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Wenn  ein  wandersmaDn,  über  öde  heiden,  sonne  und  last 
tief  tages  getragen  haty  und  in  der  däminerung  durcli  eng- 
^vrimdoe  gartenpfade  heimzieht;  leg(  er  an  ihres  grase« 
thau  den  staub  seiner  füUe  abstreifend  mit  schon  erfrisch- 
ten gliedern  und  sorgenfreier  die  letzten  schritte  zunick« 
lu  solch  einem  kühlenden  behagen  werden  epiloge,  welche 
vir  unseru  bächern  voran  zu  setzen  pflegen ,  niederge- 
schrieben, um  recheuschaft  von  dem  geleisteten  zu  geben^ 
verfehltes  zu  eulschuldigen,  allgemeineres  nachzuholen.  Oft 
(•rtt  zwischen  jenen  hecken  fallen  uns  die  leser  ein,  an  die 
ich,  slUl  vor  mich  hiogekehrt,  unterwegs  wenig  gedacht 
hatte :  urlheilen  sie  nuo^  ob  ich  ihrer  nachsieht  wiederum 
tHellUatt  werden  könne« 

Wer  sich  in  Untersuchungen  über  die  deutsche  spräche 
begibt,  und  darin  aushalt,  wird  mit  freuden  gewahren, 
wie  das  wesen  und  die  geschichte  unseres  volks  in  den 
eigenschaflen  und  Schicksalen  unserer  spräche  sich  abspie- 
geln. Es  sind  zwei  entgegengesetzte  gnuidzüge,  welche 
deutsche  Sinnesart  von  jeher  auszeichnen ,  treues  anhängen 
au  dem  hergebrachten  und  enipfängliches  gefühl  für  das 
neue,  w^enig  geneigt  der  angestammten  kraft  ihrer  nalur 
zu  entsagen  waren  die  Deutschen  immer  bereit  alles  gei- 
stige In  sich  aufzunehmen,  hieraus  folgt  der  unterbrochne 
und  schwierige  gang  unserer  bildung,  zugleich  der  weite 
lebensvolle  grund  den  sie  mit  der  zeit  gewonnen  hat«  Bei 
allen  Völkern  des  mittelalters  stehen  zeichen  sanHer  Ver- 
feinerung und  starrer  Wildheit  grell  neben  eininder;  welches 
andere  hatte  soviel  sinnliches  im  rechl|  heidnisches  ia  der 
poesie,  altvaterisch  es  in  der  spräche  zu  hegen  gewust? 
Die  deutsche  spräche  ist  nicht  ohne  schmuck,  und  birgt 
ibti  oft,  nicht  ohne  flecken  und  narben,  und  versteckt  sie  nie» 

Das  unsre  spräche  durchdringende  System  der  ablaute 
he  wählt  ihren  Wortbildungen  bis  auf  heule  die  frischeste 
färhung«  davon  in  den  übrigen  sprachen  bloße  spuren 
filnd.     all  uus«r  vocalischer    woHaut    beruht  darauf,   sieht- 
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har  oJer  füljlbar,  melir  im  grolieo  als  im  einzelnen,  ohne 
dall  wir  nütliig  halten ,  ihm  in  geschmeiLligteu  formen  nach- 

zu  geh  n^ 

Von    der    tiefsten    innersten    regsamkeit    der    iprache 

zeugt  aber  unsere  Liulversclnehimg,  wabrend  andere  vül- 
ker  bei  den  stufen  ihrer  consonanxen  bcharrten,  höchstens 
einzelne  ans  weichungen  davon  gestatteten,  haben  wir  Deut- 
sche in  folgerechter  entfahung,  ohne  Verwirrung  des  gan- 
zen, den  kreis  aller  combinationen  erschüpft*  wie  natur- 
not b wendig  die  laute  steigen  und  sich  senken  hat  Rudolf 
von  Räumers  bündige  forschung  jetzt  vollends  bes tätigt. 
\>arum  zeigt  dte  geschtcbte  der  griecbiscben  spräche  keine 
solche  Verschiebung?  weil  ihr  ebner  ungeheniniler  fort- 
schritt  Verwilderungen  nicUl:  ausgesetzt  wurde,  barbarei 
war  es ,  dall  die  deutsche  Sprache  zweimal  ans  ihrer 
fuge  gerielh,  wunderbarer  lad  ,  jedesmal  wieder  in  der 
hahn  geleise  sich  zurückzufinden,  auf  den  neuen  stellen 
ordneten  sich  die  laute  alsbald  zur  gewohnten  harmonie, 
und  nur  einzelnes  irrte  ab  und  gieng  verloren,  wie  die 
niederdeutsche  mundart  der  zweiten  lautverscbiebung  dch 
enthielt,  erfuhren  die  romanischen  sprachen  ihre  Wirkung 
überhaupt  nicht,     ein  beweis  minderer  riihrigkeit. 

Eine  der   vorstechendslen  efgenbeiten  unsrer  formlebre, 

lien  unterschied   starker    und   schwacher  declinationen  tliut 

iiuu  erst    die   syntax   in  seiner  Wichtigkeit    dar.     glctchwol 

scheint  sie    ihn    beinahe    einzuschränken    auf  das   adjectiv, 

und  ich  konnte  nur  spuren  gellend  machen,  die  seine  pra« 

ctische  bedeutung   auch    für   das    Substantiv    ahnen   lassen*' 

dahin    weist    die   form    selbst,    und    alles     was   verwandte 

iprachen  analoges  darbieten  (1,   823.  832.  833.)     vielleicht 

pwird  es  un sern  blicken    noch  einmal  vergönnt  sein,  in  dies 

Irathselhafte,    sicher    uralte    Verhältnis   naher  einzudringen; 

fcTor  äugen  liegt,    wie    sehr    dadurch    der  adjectivische  aus- 

Idiuck  an  feinheit  gewinne  und  an  mannig faltigkeit. 

Es  lag  mir  an ,  solche  eigenlhiimliclie  siructnren  her- 
^Torzuheben,  welche,  wie  mich  diinkf»  aus  dem  kriegeri- 
[Kheu  leben    und    trachten    unserer  vorfahren  erklärt  wer* 

den  müssen  ,    und  alle  sinnlichkert  des  aherlhnms   atlimen. 

icli   meine  die  iiiiinilive  mit  ez  (s.  333  ITOi    die    dalive  hei 
^kleiden    und    füttern  (s.  603),    die   au^gefallncn    accusativ^. 
jfcci  lassen  (s.  640),    die  elÜpsen    bei  können    (s.   137)  undj 

andres  mehr,  was  in  die  entlegenste  zeit  zurückführt.  zwalJ] 

liel^  es  sich    einigemal  erst   aus    den  nihd«   dtchtern  nach* 
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aus  alid.  deokmJilern :  drcBe  iibt^r  ge1)en  uns 
•ch^nrjicties  bild  voü  dem  «tantle  der  spräche  unil 
AftcU  ihrer  ganzen  ort  und  weise,  eine  menge  1e« 
Bgtr  »Uidrücke  grade  yon  sich  ausscIiUeUen^  man  wird 
la  Worllieüuug  Jener  redensarten  selbst  pariikeln  wie  zi 
ü  «|>eri  (3,  I47)t  »ioible»  (3,  128)  erwägen,  derglei- 
mk  freiltcli  in  Mea  «praclten,  aus  derselben  iirBache^ 
litCn*  Es  161  diea  uur  der  an  fang  voq  ^vahrnchmua* 
|aij  die  CortgefieUl  tu  werden  vcrdieDen, 

HobM  alters«  und  nicbt  obne  wilden zenden  bebcbmack 
ttbfiTit  mir  auch  die  ausdrucksweise  für  scbnieicbelnde  und 
icMlriida    auredeo^    welclie    s.  295   und  955    besprocben 

Dea  atibrttclt  neuer  epochcn  iu  der  spraclte,  d.  h.  ibre 
^'-  •'  Iraft,  dafür  aber  wacbdende  sieb  erbe  it 
lehnet  eine  ganze  reibe  von  ereignis- 
r  der  aussterbende  gebrauch  passiver 
.  .  der  absululen  parlicipien  und  der 
aficuuiiYe  Ulli  dem  inCinttiv*  Je  mehr  der  Sprache  die  fiü« 
.(/i  werden,  durch  derco  gewalt  sie  sich  ebmals  ja 
S,  deito  nölhiger  bat  ßie  ihren  gang  und  schritt 
^d'r  ^MHieii  abzumessen,  zu  regeln  und  zu  festigen«  waa 
üt  an  ichnelle  einbuUt  gewinnt  sie  an  gleicbmäiliger,  gefabr- 
kür  mlie  ihrer  bewegungen.  Die  nUe  spräche  konnte 
ildltfiwriäe  glansen ,  die  neue  strebt  iiacb  einer  mildereti 
«Ufebretteieo  klarheit. 

Idi  !i  ^  l  keine    dieser  rkbtungea^    zwischen 

mkken   i  fidsie  abslufung    liegt  ^    zu    verkeiineu^ 

•ooitcci»  Jedweder  ihr  recht  angcdeihen  zu  lassen, 

Fintklitti^eii  nicht  enlgehn  wird  die  mindere  ausrührung 
im  aeioer  Wichtigkeit  wegen  vorausgesandten  ereten  ab* 
•dnhlf  von  den  YerbalverhäUmSi^eUi  anfangs  wKhnte  ich 
ditt  fMaait»  «yninx  in  einen  band  fassen  zu  können;  zu- 
ttaJ  doHlfg  duagefallea  ist  nun  das  zweite  capiteh  doch  da 
4äe  lehre  vom  modus  gewisscnnal&en  den  indiirerenzpuuct 
lidel,  in  welciir^m  sich  eigenliaiten  des  einfaclien  und  mehr* 
aatzet  durdikreuzen^  ao  wird  iu  der  folge  dcnt 
Iricliler  abzuhelfen  sein.  Aber  auch  die  beiden 
caimiel  dri  noniens  erachtipfen  ihren  utof  Innge  iiichf. 
Ilabteorister  um  die  ausdehnung    des    gan.  ijelS    ich 

mkk  wnm    dritieu   cspllel    des  zweiten   ah  i^    an   der 

•luarbetluogi    uai   die   erörterung  der   scliwiorigen   lehre 
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VIII  ^  wrrede. 

von  artikel  und  (lexioti  hat  wol  am  ersten  anspnich  auf 
aiicrkenniing.  Bei  den  capiteln,  welche  folgen »  zwang  die 
fülle  des  maleriala  wieder  zu  gewisser  schranke ;  icU  strebte 
fiir  den  casus  dnrch  gewählte  und  triftige  beispiele  vorerst 
der  waltenden  regel  machlig  zu  werden;  den  worlregistem 
und  glossaren  darf  vieles  andere  heinjfallen,  so  wenig  zu 
zweifeln  ist»  dalt  in  der  fast  unabsehlkhen  menge  des  ein* 
zelnen,  auch  noch  manche  modificalionen  der  aufgestellten 
gruodsätze  werden  enthalten  sein.  meinen  eignen  weg 
konnte  ich  bei  den  prliposilionen  einschlagen ,  nachdem 
GraiT  einen  ganz  andern    so    lehrhaft  schon  verfolgt  hatle. 

Zur  lesnng  nhd.  gramoiatiker ,  welche,  wie  man  weiB, 
ihr  talent  vorzugsweise  auf  die  syntax  wenden,  bin  ich 
wieder  nicht  gelangt,  und  selbst  Adelung  ist  nur  sparsam 
uachgesehn  worden,  was  mir  aus  diesen  werken  abgeht 
wird  eher  ergänzt  werden  können,  als  zu  ersetzen  gewe- 
sen wiire,  was  ich  meiueni  quellenstuduim  ab  hatte  bre- 
chen müssen,  weder  von  den  mir  zur  seite  liegenden  be- 
strebungen  anderer  denke  ich  gering,  noch  weniger  ver- 
kenne ich  den  jetzigen  standpunct  unsrer  spräche  mit  al- 
len seinen  vortheilen,  den  naclilheilen  gegenüber  auf  welche 
die  geschichie  hinweist,  wenn  die  alte  spräche  oft  nur 
spärlichen  stof  besitzt^  der  sich  halb  in  die  erde  vergrabea 
hat,  slehn  uns  heute  alle  enifalluogen  deutscher  poesie  und 
prosa  offen ,  deren  ergründung  und  darstell ung  erst  dea 
gipfel  und  krönenden  schlull  einer  deutschen  grammatik 
gehen  wird,  wer  aber  will  y  bevor  sie  sich  zum  giebel 
erhüben  hat,    ihr  die  kröne  aufslecken? 

So  habe  ich  denn  die  weiten  ungebalmten  streiken  un- 
serer alten  syntax  zu  durchniessen  begonnen  ,  des  ziels  nur 
die  hälfte  erreicht,  und  einige  meiner  ansichten  verlieren 
an  Zusammenhang*  der  rückständige  iheil  ist  verwickelter, 
nicht  schwerer,  ich  holle  davon  nicht  so  lange  abgehalten 
zti  werden«  meine  tust  an  der  Sache  hat  nicht  abgenoui«' 
nien ,  aber  meine  Zuversicht;  da  ich  die  ersten  i eiser  im 
wald  unserer  spräche  zu  lesen  und  Hechten  begann  ,  war 
ich  des  erfolga  froher  und  gewisser  als  jetzt  wo  ich  ein 
schif  halb  aufgezimmert  habe,  dessen  last  noch  nicht  ßott 
werden  kann ,  sondern  eine  Zeitlang  mit  seilen  zu  land 
sich  fortschleppen  mult. 

Geschrieben  den  siebenieu  lag  vor  dem  jubilaun]. 
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In  den  vorausgehenden  büchern  siud  die  wörler  an 
»dl,  nacli  ihren  elementen ,  betrachtet  worden.  Laut, 
Wurzel I  worty  bildung  und  flexion  des  worts  enthahen 
»i:)D  und  bedeiitung,  die  aber  erst  durch  das  gescbäft  des 
denkens  lebendig  werden.  Reden  heiUt  gedachtes  aus« 
sprechen.  |eder  gedanke  verbindet  einen  gegenständ  mit 
einer  Vorstellung ,  Jeder  satz  der  rede  fordert  daher  ein 
siibiect  und  ein  prädicat.  Wesentlidi  gibt  es  nur  zwei 
vorlarten ,  nomina  und  yerba.  nooien  ist  das  subject 
wckhes  aussagt  oder  von  dem  ausgesagt  wird,  verbuni 
die  aussage,  partikeln  sind  nichts  als  nomina,  zuweilen 
rerh»,  mehr  oder  weniger  verdunkelt.  Das  verbiim  schließt 
die  aussage  entweder  vollständig  in  sich  ein,  z.  b.  der 
Dtensch  lebt,  oder  es  liefert  eine  bloße  copula  durch  w^elche 
dem  stib)ect  ein  anderes  nomen  prädiciert  wird:  gott  ist 
ein  geist|  der  mensch  ist  sterblich,  dies  beigelegte  nomen 
nennen  wir  prädicat.  das  verbum  substantivum  trägt  die 
aussage  auf  das  prädicat  über. 

Das  subject  wird  unterschieden  in  casus  rectus  (nom. 
Toc.)  und  obliquus  (gen.  dat.  acc.)  *)  beim  activum  ist, 
dem  begrifle  nach,  der  obliquus  abhängig  vom  rectus, 
beim  passivum  der  rectus  vom  obliquus.  des  casus  rectus 
entbehrt  auch  nicht  der  einfachste  satz,  häufig  kann  der 
obh'quus  mangeln,  der  casus  rectus  ist  im  verbo  enthalten, 
oder  gehört  dazu,  bloß  participia  oder  Infinitive  beziehen 
sich  auf  oblique  casus. 

Einfach  heißt  der  salz,  wenn  er  nur  einen  casus 
rectus  als  subject,  und  eine  aussage  in  sich  faßt,  z.  b.  ich 


*)  fnnsusisclie   Grammatiker  nennen  den   mtna  rectna  snjct,  <len 
blliqans  regime;  sctiickiicli  füra  actiruni,  unacliicklicli  fürs  paiaivuiu. 


synUtx. 


% 


I 


lebe;  ich  liebe  dich;  dual  uad  plural  gehen  für  logische 
einheit.  vfxv  lassen  aber  auch  den  mehrere  subjecte  und 
|)räJicate  unmittelbar  durch  conjuaction  verknüpfenden  satz 
grammatisch  einfach'  sein,  z.  b«  inenFchen  und  thiere  atU- 
inen;  der  bäum  blüht  und  tragt.  Sind  auf  andere  als  die 
eben  bezeichnete  weise  casus  recti  und  verba  gehäuft,  sa 
ist  der  satz  mehrfach,  z,  b.  der  mensch  geht,  der  vogel 
fliegt;  ich  iebcj  >veun  gott  will;    bitte  itiBj  dall  er  komme. 

Die    wärme    der   rede    beruht   auf  der  aussage^    wie  H 
verba   aller   wurler  ^nirzel  sind,     wir  würden    schweigeni 
wenn  wir  nichts   von    den   gegenständen    auszusagen,    wir 
würden  sie  nicht  benennen,    wenn    wir  ihre  eigen  sc  h  a  ft  ea  ^H 
nicht  zu  melden  hätten.     Der  casus  rectus   (nie    der   obli-  ^B 
i|uus)  kann  oft  zugleich    in    der  verbalforni  enthalten  sein^ 
bloße  inrperalive  wie  lauf!   geh!,    ja    der  einzige  buchstab 
des  laL  Ü,   büden    vollslandige  salze.     Nie   yermag  umge- 
kehrt   im    nomen    die    aussage    zu    stecken;    etwas    anders 
Bind  ellipsetn     Die   syntax   hat   also   die  verbal  Verhältnisse 
Yor  den  nominalea  abzuhandeln* 

Ich  schreite  nach  folgendem  plan  zu  werke*  die  bei- 
den ersten  abschnitte  sollen  den  einfachen  satz  im  ver- 
bum  und  im  nomen  untersuchen ;  der  dritte  wird  den 
mehrfachen  salz,  der  vierte  die  verbindende  coniunctton 
und  die  negaliou  erürtern^  der  fünfte  sich  endlich  über 
die  Wortfolge  verbmie. 


einfacher  satz, 

ERSTER    ABSCHNITT 
VXRBUM  IN  EINFACHEM  SATZ. 

IBir  »tnd  ^vriederum  tu  fünf  capiteln  gettus,  modus, 
ls|tt,  numertis  und  person  äu  betrachten,  lauter 
fsIlkiiM« ,  die  iu  eprachen  mit  vollkonimner  flexion, 
liy  ^  bcn    salz,    wenig  oder  keine  erwligiing  for- 

fa«   V  denn    die    bedeuteDdereii   verbal  Wirkungen 

flliAen  Mctt  emt  tm  mehrfachen  satz  ^  während  die  nomi- 
«ka  U&l  Acitoti  im  einfachen  ain  erschöpfen  sind.  Die- 
»  ^aa.^  abschnilt  steht  in  der  gescliichle  unserer  spra- 
ch Imatfn  andern  an  Wichtigkeit  nach ,  in  den  nrver- 
Älffr^n  sprachen  künnie  er  weit  kürzer  sein  und 
V  n;      mil    der    reichen    fülle    ihrer   formen 

ii»  h  aus,    was  wir  durch  manigfalte  äußere 

itt  ersclJten  haben.  Es  kommt  also  fast  nur  auf 
4irnrtlgtifl  ^on  ttmschn^ibungen  au,  aus  denen  sich  frei* 
Sik  i0pr  ciiiige  neue  forme u  £U  erzengen  scheinen. 


CAR   1.       GENUS. 

Jedri    Tcrhum    nciivum    drückt    eine    innere  thJiJt^keit 
i;     htüibt     diiMc    hei    dem    thütigcn    weson    selbj^l  rulifgj 
»,   t<i   h^jUU    das    verbum  iutrauuliv,    wendet   sie    sich - 
iWr  aaf  vincn   gegeostandf    transitiv,     das    transitiv  kaua. 
illifdt    erbebung    ^^t   von    ihm    abliängigen  casus  ubliipuis  J 
r«<toi^    wobei   dann   der    vorige    reclus  ein  oblMfuus 
t    in  ein  passiv  um  unigegüsfleu  werden,     der  salz  ama^ 
It  kl,   obenhin    gf*nommen «   gk^cbbedeutcnd    mit  dem   s.itj&j 
VB«m    a     u»e»     ibr    feinerer    unterschied    lauft  dahin   au8|| 
iäfl    Iroer    de«    be!j;rir   dci    wirken» »    diL^scr  den   der   wir« 
JUmg  litrvorb<rbi. 

ung    ist    gewührdicfi     kein    dringendes 

.;.:!,- es  lallt  sicli  denken,  dali  eine  spra- 

jII  lüff  d^r  «ctiveu  form  ausreiche;  wir  s^hen, 
'-<,i  >it:i«^  iprachcn  d-^  ;  -i.e  form  allmiilirh  wieder  fah- 
fi^fi  Jmsdeif.     ^m^    i^bi  ItildfMe  wird  ifirer  uichl  etil* 

jIii^  ^     Mild    e»  or    unterschied    xwiticlicu 

•oUAhoac,  <it'  te   habe  das  passivum  nie 

iMürftien    ixJer  ftio    laabc  «a  verloren,      im  letzten  fall  v%vi- 

V 
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eiftjiicfi^r  Satz. 

den  sich  ihrer  gaozeii  nusdruckswcise  uai schreib uugen  el 
|»rägüu,    die    «ousl  nicbt  a^um  vorscbcin  gckümnioii  vfäreuT 

Der    deiiUchen    spräche    Ui    früber   ein  pnssivum  elge 
gewesen;    ^\r    ge^mbreü    seine   schon    gCÄcliwächlc,    dei 
nii^sterbcii   entgegen    eilende  form  noch  bei  Ulfilas,    eiuigj 
lahrhuuderlc  spälei*  war   sie  erloscben. 

Das  iulransiliv  bezeiLhnet  ciue  sUlK*^    innere  ttiau»keil 
Jas  Iransiliv  ein  birh  autlern  des  wirken,  baDdrht.     iusofe 
uufi  jene  tbaligkeil  sich  in  sieb  selber  rübri,  oder  gegenstafl 
dieser  einwirkung  wieder  der  wirkende  ßelbst  isl,  dt»r  thnend 
gk*ich*ani  xwei  eindrücke,  des  llinns  und  desleiilens,  an  si« 
£11  cuqdindeD  lialt  cnlfprin^l  ein  gemi^cbter  nduelzustand.   di 
liegrilvcrlo  me  liegt  den  bcgriiren  verlo  und  verlor  beid^ 
sehr  nahe  und  kann  ,  den  umstanden  nach,  in  den  eiueii  odi 
den  andern  aufgelüst  werden;    scharf  genoimnen  sagen 
drei  etwas  verschiednes  aus.     Einige  ß|irathen  haben  lür  de 
•i\%i?ichcn    autiv    und    ^Ofe^iv  schwebenden  begrif  eine  eigui 
lünn»  das  niediunt«  enlwickcU,    und  sie  aus  den  ilexionen 
briJer    gemengt,      auf    welche    >veise   die  deulscbe   sprach© 
t»ich     dem    weben   des  «lediums  xu  naiiern  sudUe  wird  die 
folgende  untersucbung  lekreu. 

Acliv  und  passiv  sind  entweder  besÜmmt  oder  iitibe* 
»iimmi.  be.HUmmt  ist  das  activ,  wenn  das  objecl  auf  weU 
ebes  ijeine  ibaligkeit  geht,  ijn  salx  ausgedriiekt  wird,  z»  b» 
icli  liebe  illcfi;  unbestimmt,  so  oft  dies  nicbt  gescbiebt :  ich 
liebe,  ich  Aveine.  bestimmt  ist  das  passiv  in  dem  saU,  w*el- 
chem  der  aufs  vcrbum  be/aigliche  casus  obliquus  nicht  feldt; 
ich  werde  von  dir  geliebt;  unbestininit,  wo  er  fehlt»  In 
JetD  medium  liegt  von  naUir  unbestimnubeit,  und  es  kann 
'nur  mit  einem  unbeslinuntcji  passiv  lauschen^  nie  mit  einem 
fceslimmten,  zuweilen  aber  ninunt  es  1)eslimmlbeil  aiK  das 
intransitiv,  nus  dem  es  aufsteigt,  w^ii'd  dadurch  ti^ansitiver^ 
das  traasittv  intransili\er. 


ACTIVmi. 

Das  activum  hat  die  vollste,  reichste  form,  deren  dar- 
^BlcOung  im  ernten  iJieil  gehefcrt  worden  ist.  hier  kann 
mir  noch  von  ihrer  umscbreibuiig  die  rede  »ein  ,  insofern 
sie  durch  das  gesamte  activimi  reicht,  denn  Umschreibun- 
gen eißÄRlner  tempora  wird  das  dritte  cap*  behandeln. 

Wenn  der  begrif  des  verbums  in  das  pttrt,  präs,  und 
das  verbum    subdt*  aulgelö^t  wirdjr    so    eni*>ptingt   ein    re- 


verhum^    gmut.    actwum. 


Sfcr  tiiidruclt    der    conlluutiät ,   des   tilcbl  auniürGns   d«r1 
Viodlaof.     mun    könnte  die  Wirkung   dieser  Umschreibung^ 
in  m  aUeci   ftlavLscihcn    »prachctt    eigentlniüiltch    cnrfalleleu 
ÜBro  f^'  »nh  iniperleclae  \erj^k*lclieii*     %v«r  i 

Meml  I  seni   fort,    wer   ej^sund  %var,    der 

•&  okkt  iii  n,    sondern   war    nocli    im  eisan 

kfrifTefi  .  .lU   dit'Äer  auwlrntk  xwac  cnil  deu  ' 

tafpr  4cfi    sueaninien :    ich  kann  das  pnis^  er' 

ttl  fc.  1    Unge    Quf   den    efiseoden   nnwendeo, 

ik  «r  iirl;   huri    er  auf,    so  j&t  seine  tliälig-»  ' 

rill  der  ver^aii^enlieit  für  &ie  g«reeht, 
'  ni,  der  nicin  niehr  essend  wnr,  itntt 
bmt   Uli    liio    eiuer    weiteren     Vergangenheit    gebraucht 
ir    er  h-*«    I  P'M^'iseu»      Dein    lebendigen  sprachgeifit  ist 
an^  »     die    be?.eirhiiung    dc8    Im   tempiis 

Tuin  ti   >>e:in   (teil  die    tenipusTorm   sparf^nni   ent« 
uucli  auf  andere  wehe  vai  veröucljen. 

SflifHi  lir.    lätU    diese   iiiViÄclireihnng    iipnren:    vns    hii' 

~  'V   7.  2^  «fheint  gleichviel  mit  luisiJa;  isl  nsfnl- 

u  12  giciehviel  mit   tif^rulleilh;  doch  in  heiden 

rt   auih  der  gr^  (cxl:  7^v  JfA'oxfji^,  It^ri  npoe- 

nltetn  IltVir.  13.    tl   wjid  ftgtj^iviTf    ge- 

udiin«  ^iinlhl  =  t-injirh!    Ltic*  2.  <*1 

---Uei  i*  «.iMnleikiAiiduuft  geht  wifderuni 

itm  voran*  xni  fjv  'hov^^  %al  ?;  f^r^iT^^  «tJ- 
-   -.      Luc.  2,  »  v^sun  vakandans  jah  %ilfiM- 

leicli  Öfter  l^cgegnet  die  au&drucksweisc  im  ahd.  und 

'  tcHcbl  t»l  *ir  hei  0.:  piriin»  zil^nli  (molinrnr)  Diiit. 

453;    wiitö  £ileiili  (niolirenhir)   1,  520;  uicr/onli   warn« 

Ol)     I,    4*il;    was   niozanti    (utebaHir)   1,    499:    der 

"wflt  fn«i   d.Tinil  dun  Int,  deponen«  rrreirhcn.      tier 

iftQ%  j.kl   locnln«    est    öus    dnnh  i^l   spreh- 

ndi  ...^    .   i      ,  L   i:.iLadi;  mcnaus  ^h\  durch  was  nic^Rscndi. 

t^    0frbt    rrichant^r   tit    ftir   reddituru«   eüt.      20^    8i 

Hfl  f^tt   praevaleim).      wio  häufig  die  fnrtnel  hei  0* 

»eJirf   mo«eii    b«»iifjiele  aus  einem  ein/.i^en    eap*  !•  4 

;      w5'  «    H;    w:trun  heiVenti   Ifi;    wArun 

ili  17;  >  i  22;  ist  «th  niendenti  .12;    U\  he- 

til;    ImI  lAtienli  J4;  tbt  ktVenti  38;  »int  «^l.intentl  60; 

ii|«0tii    62;    hi»t    ftrmunauü   6.5;    abahi^uü    hl^t    67; 

licfili  74 1  vrii*  bouhurnii  iialcs  ßpi^clicntt  77  u.  a.  w% 

'     iinrti    be^iehtiDg   Jir»es    |uirl.  prK«.   auf    den 

.    die   lieh  0*  r.uwdkn  gfHialtet ,  im  zweiten 


6  einfacher  saiz, 

abscIintlL  AUzuhaiifiger  gebrauch  der  Umschreibung  hebt 
aber  ihre  bedeulsamkeit  auf,  und  bei  0.  driickl  sie  in  der 
thal  meislentheils  nur  das  reine  tempus  aus.  Im  T,  finde 
icJi  sie  nur  da,  wo  die  vulgata  darauf  führte:  %viiran  wah- 
hantd  inli  biliallenlt^  (eraut  vigilanles  et  cuslodientes)  6,  1 5  ^ 
was  8 in  faler  iali  muoler  ^vuntorunle  (erat  paler  et  nialer 
ejus  mirantes)  7,  7, 

Den  mhd.  dichtem  dient  sie  zur  abvvechsliing  der  rede, 
zur  günstigen  erweiteriing  des  verses  und  zur  feineren  far- 
bung  des  ausdrucks;  dock  nicht  alle  bedienen  sich  i)Q*ep 
gern,  einige  selten  oder  gar  niclit:  niinnende  waren  Mar. 
17;  küiident  bin  INlar.  30;  sldnde  si  Mar.  33;  bltende  bin 
l%v.  4172;  varendistivv.  7927  ;  kerende  bin  Iw.  7930;  dieude 
«in  (servire)  3Vib,  505,  4;  habende  si  (habeat)  Gudr,  34*; 
lidende  bin  Ms.  1,  8^;  darbende  sin  Ms.  1,  38^;  lobendi» 
»in  ( landen t)  IMs.  1,158^^;  hüetende  siu  Ms.  1, 143«;  quehide 
Sin  ]\Is.  2,  206*»;  was  lebende  "Bari,  1,  5;  sich  bezzernde  wese 
Bark  5,  18;  getriWcnde  was  Tro^*  13373.  Einigemal  stehl 
der  art.  noch  vor  dem  part.  und  dann  nähert  sich  der 
Siuu  dem  substantivischen,  z,  b,  ich  bin  der  klagende, 
der  bittende  Ms.  1,  70^ 

Unserer  ahd.  spräche  ist  die  Umschreibung  fremd  ge- 
worden *),  der  engt,  so  geläufig  geblieben,  wie  sie  es  der 
ags.  war.  Ags.  sprecendc  eoin  (ich  rede  noch)  sprecende 
eai*t  (du  iiast  noch  nicht  aufgehört  zu  sprechen);  gongende 
eail  (du  bist  im  gehn  begiiffen);  lleonde  väs  (ich  war  im 
Hieben);  srneagende  b^^dh  (meditabitur)  ps.  1,  2.  Eogh 
I  am  speakiiig,  ihou  art  going,  nding,  sayuig,  wriüng  u.  5.Yr, 

Seltner  sein  mag  sie  in  den  nord,  dialecten.  Alln.  er 
vilaudi  Sivm.  13*.  ein  alldan.  Volkslied  hat:  var  blinkend, 
var  springend  D*  V.  1,  85. 

Nahe  in  form  und  bedeutung  an  die  vorhergehende 
reiclit  die  umsubreibnng  durch  werden  und  das  parL  präs> 
es  kann  damit  das  entspringen,  das  ebenein treten  der  Hand- 
lung bezeichnet  sein,  artet  aber  gewühnlich  in  den  bloUea 
verbal begrif  aus« 

Ulf.  übersetzt  Luc.  6,  36,  ylvBO&E  oixrlgfwvic  vair» 
thaitli  bleilhjandans !  otHttQjttmv  ist  wenigstens  kein  part 
Job.  16,  20  lvn7fd'pjG€oä£  saürgandaus  vairlhith. 

Ahd,  beispiele  werden  sich  nachweisen  lassen;  ags,  finden 
sich,  z,  b.  fc  vcordhe  geonn iende  (ich  breche  in  klagen  aus). 


*)  Mgep  wir  nhd. :  <las  ht  fiulcoclitcnd,  da<  wsr  uberzeugfnii 
fctflui  IUI9  dkje  part.  adjecttvtsctu 


verbum*     g^^^us,     acthum. 


La] 


Mliid*  vreioemle  ^irt  Mar.  42;  wüi  vSliiiide  Diut  1, 
;  wrt  dietitie  (servit)  ]Nib,  1150,  4;  vrfigende  \vait  Ivr. 
91:  JeUende  %vaii  hv.  2986;  wurde  varnde  Iw,  3450; 
•ragende  Troj.  4570;  wart  tr-aa^nde  Troj.  5304;  wart 
endo  Troi.  11392;  wurde  kitsukcDde  Troj,  11393; 
wart  bövrende  Troj,  1337t;  M'irt  körnende  Trof.  13522; 
V.  '  iocliejide  Tra}.  13692:  redende  wart  Traj.  18493; 
\  werdeu  (acquirere)  Truj,  4571  ;    fr/lgende  werde 

IS«;.;!«,  1H5,  VVeim  ist  weiuendc  bedeutet;  er  zerüießt  in 
tliranen .  »ol  iegl  in  wirl  weinende:  or  bricht  in  tliräneii 
ftos;  Leide  formeiu  ktinneu  aber  auth  ntebl»  ctilhalten 
»ollen  als  den  hegrif:  er  weint,  der  albrechtiftrfie  Tit. 
mlsbraijclit  beide  lüi*  seinen  reim  ühue  gelullt.  Wulfr.  Tit. 
liat  uur  ein  eiuzignial   132,   4  bin  die  klagende. 

Unmittelbar  an  die  Ictzterürlerle  umBclireibcing  grenzt 
d  Uir  gletclibedeutig   ist  die  durch  werden  niil  dem  tit/V 

wart  vr;jge]i  =  wart  vrageude.  Sie  ist  aber  «licbt  im 
ahd.  J1I  fucben,  und  injid.  Irefle  ich  sie  nur  «eifcen  tjnd 
bloü  füre  priit«,  wie  aucli  die  verwandte  Franz.  redensarl 
U  fut  dire,  il  fut  deniander  aufs  prat.  eingesclirankt  bleibt. 
wart  riten  gr.  Riid,  1**,  21;  wart  frAgen  Livl.  7^;  grifeu 
Wirt  Lfw  2,  293;  suochen  wart  Ls.  2.  294;  wart  weinen 
8t;iufeob.  1092;  wari  tragen  Hngd.  02,  1,  ein  wirt  vrägen 
Lüile  ich  M<)<*h  nictit  ftir  unmoglicb,  Ältn.  vardb  hntga 
S«ni.  1^0*  i  urdboiu  vadba  14 1*'. 

EigCAtliündich  verkniiprt  aber  die  säcUfl*  Sprache  wenlett 

-^ -*   -«^m   pari*  ptiii*  cuman  ^    den    activen  begrif  de»  ent- 

i^    ansjtudrückeii.      Ags.    \curdbedli    cuuien   (vcnturui 

(\   132^     19,    das    man    fiich    liitte  für   das    nhd.  wird 

»en  XU  nehmen,    demi  cuuien  ht  paiU  pr^L  *  dur  inf. 

Imulet  cirunan;   \^ürLLicb  sagt,  aJsQ  die  funneh     er  wird  ge- 

Inrnmen,    wild  ein  gekoDimner^  d.h.  kommt  eben.     A\ts, 

ans  Hei.  fürs  piäsens:  wirlhit  cuman  144,  16.  146, 

*-'.  iiir»  prjit,:  tbij  ward  niorgan  cunian  21,  1;  ward  ibie 

engel  cumau  21,  10;  iM  ward  woid  cimian  23,  10;  waid 

thiu  tij  cuman  3,   14,  23y  24;    ward   cuniaji  wtird  fou  lii- 

mila  26,  6;    neo    ne   waid   mau  odar  cuman  28,  5;    ward 

fok  niikU  engilo  cunian  33,   lij ;    tl»at  harn  war<l  im  an  is 

brio&t    cumao    b7,  4;    ward  the  gcst   cuman  125,   10.  171^ 

6;  ward  Ihat  fiur  kuman  133,9;  ward  lioht  cnnian  154,9; 

ward  äband   cuman  170,  25;  ward  thie  dag  fargangan  171, 

2;  wurdi  thiu  tid  kuman    137,   13.     daß  überall  hier  nicht 

der    (allft,    gleichfalls   kuman    lautende)   inf.  könne  gemeint 

mn  lehren  die  pluralfalle :  cucuana  wurduii  liodou  121,  10; 


8 


einfacJier  sats. 


wiirJun  kumana  liulpa  134^  12;  wurdim  eosagon  alle  cu* 
niaiie  136,  18,  147,  10 j  vkTjrdun  cumatia  »anICs  173,  8, 
Diese»  »achs.  werdan  ist  also  corislruiert  wie  wesau:  was 
lliiu  tul  currian  (war  gekommea)  25,  22;  sukI  iidi  kiiniann^^H 
(c»inil  die  zciteu  gekommen)  136,  13.  mit  dem  unterscliieJylH 
daÜ  is  cuman  das  praU,  whlhrl  cnnian  das  [iras.  mii- 
sclireiht^  was  kiiman  und  ward  kmiinii  kuunen  ganz  das- 
selbe aussagen.  Aus  d^m  alid,  weiß  ich  nur  bei  0.  seltne 
hcispielc  dieser  coListruclton  2U  holen ;  wenn  er  I.  5,  1 
sagl  :  ward  irscritan  ein  halb  jur  (praelerierat  din»idius  an- 
uus);,  80  wird  man  hier  schwerlich  einen  iuf,  irscrllau  au- 
jiehmen  wollen. 

Der   auxiüarbedeolung    von  werden    nahe  liegt  die  voidttfl 
kommen  j   beide  bezeichnen   das  nahende,  sich  bewegende^^^ 
küinmen  verkniiplt  sich  mm  wiederum  dem  inH,  denigpart. 
priis,  und  part.  prät.,     in  allen  fallen  fast  nur  die  vergan- 
ßenheit,    selten  die  gegenwart  zu  umschreiben. 

Dem  inf\  zugesellt  ist  es  in  der  ags.  phrase  com  gon- 
gan  B.  1413^  gangan  cvumon  B.  646;  alts.  sviugan  quam 
Hei.  171,  22;  suokian  quimio  Hei,  147,  22*  172,  35.  Zum 
part,  präs,  gestelll,  mhd.  koni  jagende  Wolfr,  Tit.  132,  3. 
135,  4  und  gewis  noch  ültcr  ^),  Allermeist  zum  pari 
prät. ,  analog  jenem  alls.  cunian  zu  werdan*  ahd,  beispiele 
fehlen,  desto  reichlicher  zu  gebot  slefui  mhd, :  kom  gegan- 
gen Iw.  785,  1738.  2077.  2248.  4380,  4760.  Ms.  1,  51*; 
kom  gerilen  Iw,  4530.  4916.  6349,  6300.  gerilen  kom  Troj, 
1251;  kam  geflogen  Troj.  4120;  kam  geslapfet  Tjoj.  3784; 
kumen  dar  getriben  Iw,  7100;  kom  gewalopierel  Iw,  2553; 
kam  gezilt  Ecke  81  ;  kam  geswungen  Kolocz.  137.  Auch 
im  präsens :  kumt  gerilen  Iw^  5807 ;  knnil  geraot  Ls.  3, 
328,  alle  solcJie  part.  haben  hier  acliven  sinn,  sie  rühren 
von  zeitwürlerii ,  welche  anhallende  bewegnng  ausdriicken, 
befremdlich:  di*  kam  er  iM  gestanden  (surrexil)  Ecke  193 
da  auTslehn  plötzliches  bewegen  ausdrückt.  Diese  formel 
ist  noch  nhd*  in  vollem  gebrauch,  für  priis.  und  prät.  er 
kommt  (kam)  gegangen,  gefahren,  gelauftn  ,  geritten,  ge- 
flogen ,  gesclillcben  ,  gerauscht ,  gesaust,  getanzt,  geschwom- 
men,  angezogen.  er  kam  angestochen  (SimpL  2,  453); 
augebaueo  (das,  2,  378),  wie  schon  die  Sassenchronik  70. 
91  kam  her  gebouwen,  allfranz,  il  viot  poignant  mit  dem 
part,  präs.     Mnl,    "wie   mhd,:    quam    ghelopen    Rein,  503. 

*)  «dtxf^d.  knfnmer  i^äendes^  Tirlsndes,  löpandes«  aknnde^*  flttn. 
kom  gonjreU'1t*s  D\\  l,  8:L  2I»5.  kam  riflende,  ?fiu;jr<»(ide  1,  1>1  246. 
altil,  kemr  üiugandi  S:vm.  IUI);  kom  {^^n~geindi  105»  12t ä. 
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m.     genas,    passwum. 


Mtihpu  KctD.  734;  quam  ghesprotlglien 
-oiaelt  (mühfam  gewälzt)  Keju.  *J8l; 
t{Uilli  .  -tj     lU'iü*    1047    11,   s,    vv, 

I*  I  :  licet ,  wcU her  gern  hlivHi  (mancrc)  für  wer- 

^er^ftidet,     titiiltft    ^ich  eitie   ähnliclie  Verbindung  voa 

'f    cieiu    paH.  präs.t    bli^r  blapetide  FJorlfi  3226; 

«>    Flori«    1309;    hlt^r   sitteiule   Slokc  2,  253.  3, 

ilende  SioUe  3,  r')6,     NImI.  conslniie- 

.    blieb  sitztm ,  stelien,  halten;  fratjz« 

Att^  hier  vurgHragruni  urnflcbrcibimgen  des  activums 
tili  Bkiit  tioth wendig  *  sondern  hervorgegangen  ans  ab- 
vijekefider  nuxUlnibcher  bedeiitufig^  die  sich  im  hHuügen 
KiniKli  TcrAltgrfneincrte.  Ganz  anders  vcihlilt  es  sich 
tBii  iko  ttmscIireibuDgeA  des  passiYttms. 


]   driltc   /usnmnicn ,    im  pK  bcj^ognen  sich  alle 
1,      Znm  dualiH    bieten   sich  kriiic  belr*;e  dar; 


PASSIVUM- 

Dii  golh«  denkmälrr  ^rCigtn  uns  noch  eine  passiv  form, 
Ciaber  DicIiU  als  rin  prüs,  inti*  und  conj,  aufizudrticken 
^•«•ii,    *      *  h    für  diese  beiden  tempura  die  personen 

*i<^  »««▼'  ='r  als  das  aclivum   darstelh.      im  8g.  tiUt 

itri  ; 

u  wir   wol  vorhaodeo«    ich  wage  aber  die  formen    kaum 

t'i  r^di»>n^     i^x  runtiTUi  »Inbada  ,   Tvnrovrut  filabanda,  so 

"r    frntint^or    ji»ei»(}ltmi    bähen    fclabala    oder  »la- 

'*    r    tiücfi     n  '^   '■       lor  ist  der  abgang  einer  golh. 

i«  pfiiA,  1  \cn  in»p*  und  inf.     dem  imp, 

»^JjU    *  r   bloli  ftft    btM*pielcn  f^cbrecben ,    Jülabanda 

iaiftt   ti  slabazA    tvjitot^  überlragcn?    MaUh.  5^ 

14  wird  AtuiJMyf;&t  vonj  nberaelzer   sum    vorausgehenden 

'sogcii,   ga^jj  ^a&ib)i*»n,    wie  in   der  vulg,  vad«?  re- 

l^r.    texl    getreuer    füllend  büttc  Ulfi>    je- 

*    '      '  ttiv  odiT  tran&iliv  war,  sagen 

.1  (?)   Der  inf.  pass.  erscbcint 

i^iguei  iwm ;    ich  werde  auf  ihn  zurück - 


dem 

ttÜMrn  ^ 

oA|    and  oän  m 


ini^rnbeit    iiiu(\    im  goth*  überaJl  um* 


MKiI' 


^iwloge  f*>rm  fOr  «tu»  ftnit.  pas-t.  trütirr  vor- 
»I«  fof  lief  «Je»  pras,  erioÄcli?  lainc  »cli  bl« 


einfacher  $al 


tvn    laL  präl.  uihI    in    drr    111,  \A.   des  gr,   {ir'dt  Jurrli 
porl,    pr*U^,    dem  skh  tenipora  von  vhan  und  vairtla 
und  zwar  von  jenem  präd.  und  priit. ,  von  diesem  nur 
präl.   atifiigetK      liJcrnns    ergeben    sich    zu  dem  gotli.   pi 
paas.  nimadn   (capior)  die  praterila  tmmanH  im,  num4 
va^f    numans  varth* 

gabundniis  im  öi^f^ttcu  Co).  4,  3;  Itauliilhs  im  Ssdüi 
üjitüi  Jüli,  17,  9;  usfullitlts  im  n^nXr^Qinfim  II  Cor.  7, 
ustliriilliilhs  im  fujitvt^ttcu  FhiL  4,  12:  gasieithitlis  im  I 
/itm^fjv  riül.  3,  8;  gabiiDdaus  h  äiäsaat  I  Cor*  7»  5 
qvithan  ist  ^^Qt^y  I^lattli.  5,  3H  ;  gabauraus  ist  yn'vi 
JoK  16,  21;  iat  atgibau  Job.  6^  65,*  ntgibaaa  kl  ^()g 
HCor.  12,  7,  Epiu  4p  7;  fra^iban  i&t  iyjiolo&f]  Pldb  1,4 
liutibitbs  ist  iio§ao&fj  Job.  13,  31;  gamOlilb  ist  ytyoam 
Job.  8,  17*  IMarc.  1,  2.  II  Cor.  8,  15.  Gab  4,  27;  andbul 
ist  dnfHiilvfp&fi  Epb,  3,  5;  ist  ^abulida  II  Cor.  4,  3;  n 
rida  ist  Cob  1,  23;  gamanvida  hi  :iitQfaH6V€tajiU  HCl 
9,  2;     satidai   sijuni    ^djiii&a     I  Tbc$s.  3,    3;    gatbrafftlicb 


sijulb  iHXi^f;i€  Epb,  4,  1.  Gab  5,  13;  usbaübtat  siyt 
'^yoQuaO-t^re  l  Cor,  7,  23 ;  milbgalinuidai  siiiilb  ovroixoi 
f^mod^B  Kph,  2,  22;  sijutb  gauasidai  gor«  üsautfT/ittVüt'  Ei 
2,  8;  gaskapana  sind  iKTiGJm  Cob  1,  16;  uesatida  st 
avvioTfjHi  Col.  It  17;  garatbana  sind  r^Qi\>fi%nivui  ^ 
Mattb.  10,  30;  garaibls  gaduajitbs  sijiiu  rcr^hno/uu  PI 
3^  12;  sijiiiua  ustaubaaai  woi  TBtsXuio/turot  Job.  17,  23^ 

atbabans  vns  iyttXtw^f;^  II  Cor.  11,  33;  vas  fraqvuma 
absumcbalur  Neb.  5,  18;  bitnbilbs  vas  iSo^aa&i;  Job,  7,2 
13,  31;  gasv<?riiilbs  vas  ido^uaS'fj  Job.  12,  IH;  gasnUlb  1 
Ti^jitc)Mfno  Mallb.  7,  25;  d;iupi(bs  vas  ^ßanrlo&fj  Mii 
Ij  9;  galalböüis  vas  inUjdj]  I  Cor.  7,  24;  rabnitlrs  i 
iloyiü3fj  IMarc.  15j  28;  usbramitbs  vas  ifrtctvQiutJ-ij  HCl 
13,4;  slJiinitbs  vas  i),t&uc&r;tf  llCor.  11,  25;  gakaiui: 
vas  Epb.  3,  3;  baiditbs  vas  't^rayadodtj  Gab  2,  3;  fai 
m^litbs  vas  UQüfy^Ufff]  Gab  3,  2;  gamanvida  vas  Neb- 
18;  kauridiii  v^snm  iiiaf)?;&fj/iur  11  Cor,  1,  8;  rabiii< 
v«3aum  iloyiodfj/itiP  Kunu  8,  36 ;  blauts  gasaüdai  vt-M 
knX^iQ^^t}iaiv  Epb.  1,  11;  gauridai  v46ulb  iXvnr^&^ßB 
Cor,  7,  9;   daupidai  vrsiith  fßunxh^jTB  Gal,  3..  27;    di' 


verhum.    genus.    passivitrn. 


II 


lü  Yfeu   ißuTni^orro  Marc.  1,   5.    ißanrloav^a    ICor. 

Ö,  2;   dishabaidal  \ösuü  ovrflyovro  Luc,  8,  37;  liirgaidö« 

it,(yiiJttiC^vTO   Luc-  17,   27;  mcrida  v^sun  cJVt^.cAefTO 

|t,   65:  galevillis  v^öjau  TTf^^atJo^f'*/  JoJi.  IH,  36;  kaunith 

si  ;  /  Lpli.  .^»  10;    galagitlis  vefii  rtd^jut  Marc,  15, 

l 1  vöseimii  (KuruXuff&fjPiu)  ITKesa.  3,  L 

msdribaiia  varlli  i^eßX/jÜTj  IVlatth.  9  ,  25 ;  gasaihvans 
▼arllt  id^Bce&fj  Marc,  16,  11;  fravtilvans  varlTi  ifp7?(I^i;  II 
Cor,  12,  4;  gafalians  varlU  %uitXi/p^};v  Phil,  3,  12;  nilth- 
ftt.:iulfans  vartli  ovvttiif;y^(hj  Gal,  2,  13;  gabauraiis  varlh 
yivvf;^^  Job,  16,  21;  gabaurans  ^arst  iytvppj&P^^  .Tob, 
9,  34;  ga»v<!raitbs  varth  idoiao&tj  Job.  13^  31;  afdömllli» 
vartli  ninQirai  Jgb.  16,  11;  uf  sagqvillis  vartb  xuTtnod^ 
1  Gor.  15,  54;  gaftvikualhitla  varlh  irpartgio&t;  Cob  1^  26; 
£  *  '  '  ■  ^  varili  ixXtjO-fj  1  Cor.  7,  18;  gauiviskt^llhs  varlh 
5l  i  ^f^p   II  Cor.  7,    14;     anabveilailhB    varlh    avtxTii^ 

natna^    II Cor,  7,    13;     gaarmaidai    vaurlhum     7^)Ai;^rjuv 
^ICor.  4,   1;    ga&kapaua  vaurlbuu  ^xr/rrt^;;  Col.  1,  16;   ga- 
eifiud^   ¥aurlhim  Web.  7,  1;   gnmai'zidni  vaurlbun   io^av- 
tXiiovwo  Marc.   6,    3 ;    gabaurana    vaurlhi  ^y^wr^^t}   Job« 
19;    uftfuUith   vaurlbt  nh;gw^jj  Job.  13,  18.  17,  12;   u» 
\aui*|>atm  Yailrlheiua  u^ioctfvdyoiyQt  yurnviat  Job.  12,  42, 

Die  jmlgelheilten  goth,  belege  zeigen,  dafs  auf  den  iiii^ 
(rsdijcd  starker  und  schwacher  coD).  iilchls  ankouimt,  wie 
ich  vcrba  beider  art  das  pras.  pass,  gleich  bilden  imd 
tidc  des  umschriebnen  prät.  gleich  bediirrciu  ferner  er- 
[iht  sicbj  daß  mit  jedem  der  drei  aiixiliarverba  »g.  und 
~.y  iod.  und  cooi.  gebildet  \yerdea^ 

AUrtn  keine  eiozige  Umschreibung  mit  dem  pra«»  valrtha 
au  fxu  weisen. 

Welche  verschiedenlieil  des  sinns  der  Gotbe  mif  tm, 
%M  und  vaith  in  diesen  zusammenÄlellungen  verband,  ist 
tiwer  zu  sogen,  für  nalnrlich  sollte  man  hallen,  dafa 
dadurch  gestrebt  worden  sei  die  ahweicliting  der  gr,  tem- 
uud  namentUcb  des  im  per  f.  perF.  und  der  aoriste  zu 
fasftcn.  vorzugsweise  scheint  allerdings  das  prHt,  perf. 
nit  im^  das  imp,  und  die  aar.  nu't  vas  und  varth  nm- 
chrieben.  beacbtenswertb  slehu  Joh.  16,  21  gabaurans 
Ui  (womit  das  .neiivnm  ytvvr^^tj  ausgedrückt  wird)  und 
gabaurans  varlh  neben  einander,  aber  auch  vas  und  varth 
ieoen  für  perf.  des  urlextes  und  im  für  oorisle*  banhilhs 
ist  zwar  iidolaajftut  ^  hanhilbs  vas  iioh'i(J&f;v ,  allein 
lelzleret*  wird  auch  hdubitlis  ini  ausgedrückt,  gasvdrailhs 
Ytti  imd  varlh  geben  ganat  das  itemlichc  gr.  tenipus  wieder. 
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ein f Itcher  satz. 


Ks  kann  mitlim  kein  sehr  merkbarer  inUersdiied  zwischl 
der  dreifachen  goth.  form  beslanden  haben,  man  niiisti 
denn  anuebinen ,  Ulf.  habe  für  die  leinheit  der  verscbied- 
öon  gr.  teaipora  kein  gefübl  gcliabt  und  willkiirlicli  oder 
Schwankend  gollu  formen  eT«^ri(ren,  M'anim  lieU  er  sich  ßbcr 
nicht  an  einer  ein^tgen  gulli*  form  gnaiigen?  dn  er  die  gr- 
activlempora  der  Vergangenheit  durch  eein  ein^igeft  g^tb. 
prät.  ausdrückte,  so  wäre  auch  für  die  umschreib unf^  des 
pass.  keine  gröUerc  golh,  manigiahigkeit  zu  entwickeln 
gewesen.  Festzuhalten  Ist,  dal\  alle  diese  golh*  formen  die 
Vergangenheit  umschreiben^  und  n  Mm  ans  Im  niemals  capior 
bedeutet. 

Hauplgrnnd    der    abwcichung    aller   iibngeu    deiitRchen 
sprachen   hierin  ist  das  gänzliche  absterben  jener  goüu  prä- 
sensflexion    und    die   daraus    entspringende    nü(hwendigk€ 
auch    einer    untschrcibung    des    präscns»      die    mittel    dai 
werden  nunmehr  gleichsam  \\m  eine  stufe  hinaufgeschabQ 
Dem  Gothen    lag  der  begrif  pas^iiver  vergangenbeit    eigen 
lieh  in  dein    passiven    parUcip,    das    seiner    nalur    nach  el 
priil.    war:    slahans    bedeuicte    an    sicli    tiTVn/iii'O^t    ni<Ji 
fimiomrog*  galalhtiiha  «exiji;//#Vof»  nicht  ^ttXo{ffifroff,yvi 
w^ol   alleinstehende    gr.  part,    prüs*  pass.  schon    durch    jei 
gotb.  form    ausgedrückt   werden    müssen,    nicht    anders 
das  lat.  tusus,    invifalus  «ugleich  für   ttmto/arog ,  naloi 
ft€%'og  dienen,     im  lat.  pnir*  iusus  sunj ,  invilatns   sunt    bi 
zeichnen  sie  aber,  wie  im  golh,  slahans  im,  galathi^ths 
die  vergaugeuheit, 

Die  ahd.  spraclie  sah  »ich  gcnuthlgt,  die  gotb.  umsein  eil 
bung   der  vergangeiüjeil  benüls    fiü*  die  gegen  wart  zu    ver- 
wenden   und    iiHislc    nun    den    unler^eblcd    beider   tempora 
auf  andere  weise  -^u   fassen   butbcn ,  d.h.  sie  Icgle  Ihn  Ido^ 
in  das  lempus    der   Jium  particlp  gciügten  au\i'»tre.      di€ 
sind  wie  im  golb.  wt^sati  und  ivettUtn^  iovilor  heißt  antt 
hiladoi  pun    oder  kilattot  wirdu;    mvitatus    «ium  entw. 
ladiit  iVHs  oder   kiiaddi  ivurd^      beide  auxdiaria  sind   vd 
gleichem    aller,    und   werden  schon  durcb  ibr   ^<>fb.  nf*bf»li 
«*inandorslrfrn  gcreclitfertigl ;    ungotbisch    i  ij 

kiludiit   wirdu.      In    den    idlesten  ahd.  d<  t 

das  we§an    vorzuherschru.      in    K.  fast    kein  anderes  aui 
Uaro  für    pras.  und  prat.:    {nntmds  kiskeidan  (di^ctu'nimO 
2t*;    ist    keuemnit    (vocatur)    20^%    ist    erhaban    (cvaltab 
tur)    26^*;    st    fundan    (inveniaturi   '"'' 
spergalur)  20^;  siut  keaubbilt  (a*li 
(disceniatur)   21' |   ist  widarmezzaii  (rm^vfiipt^uv^ibtlin)  24 


../p 


//m.    genas,    pusswam. 
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:  j    22**:   smt   kcwizzan  (noscuDtur)    l'J^;    ist 
irj25**j;  aber  amh:  ke&mbau  ibl  (saiptiiiu 
2^*;    kcdeoaiuaiil   ptin    (tuirnillatns   sum)   25^,      sehen 
kriMferdaji:    %%irdii  ketlcoiiOt    (liumiliabirur)  26*;   keaugtt 
nmi  (monstrabanlur)  26^.     Auch  der  liynxnetiüberselzer 
fc^Aii    vor,    und   braucht    daneben  werdan:   farlaz^it 
iilur)    2^  4;    kalaupit  ist  (crcditur)   1,  7;    ka^alt  i&t 
r)  2,  Ä;   m-kep:iii  181  (rcxldiliir)   12,  2;  ilporaii  wirdit 
klar)-;  5,2  sieht  hei  fardipan  ist  (tlepelliUir)  ein  wir- 
\^  xor  \TdUI ,  hcigelügt;  inlptintaii  >virdü  (solvilur)  25,  7. 
abc  vcrdeulÄchuug  de»  Matlh.  iu   den  fragin*  theoL  be- 
weftUn:    farl^Eeni}    werdatit    (diiiuttuntur)   Maiüu 
-  '      r  FarJÄÄan  (rcinitlenlur)  12,  31;  wirdit  gagcban 
19;  arddljl  werd<^  (iniplealur)  13,  13;  hcrnacli 
Itjx    diM    Imgni.    theol.    51,    22    isl   gnquetan    (acdpilur)* 
KtiGrrüir   iirt    gebet  dea  berin  Jautel    in  der  ülle&leii  for- 
mA  \  \  p.  60  giwÜiit  hu  und  aucli  bei  T.  34  (MaUh, 

<  ,-ilagiit.     Der  übersetzter  des  Is,  schwankt  auller-» 

.  er  hat;  i&l  chhueiiiit  (fnuristratiir)  ist  chiqhuedaa 
^iui ;   i§l  chi^huedan  (subiungitui*) ;    aber  auch:     ist  chi- 
(Acriptum  est)   h\   f[dl>cnan  (genUiis   sil)    ist  chifora- 
tik   (ruf     priipbetalus)    sinduti    chihoelgidiu      (subjugatae 
tomi     daiiebea :  ehibora»  \%erde  (nascatur)  cliiboran    wer- 
4k%m  (g^«rari)  werdhanl  cbisamneda  (cüngregabimtur)  wir- 
i\Cit  chinrmuit  (%acahihir);    im<l :    wirdhil  ehigheban  (dato« 
Uli  cUiboratt  (natu«   est);    chiboran  ward   (gciiitua 
r«»  ;  ■  !  rhiqhuedaii  ward  (insinuatur)  ward  araiighit 

(iLfsU'  ^viirdl    chineiiuiit    (uun€U|)elur);    hier  schei-» 

Mn  titii  gar  noch  keine  icnjporahirrU'r&chiede  gesetzt  zxk 
lta!tm.  Iti  den  glui^scn  schwankt  tlor  an  »druck  h'ir  das 
licu  was  und  ivardi  farstract<^  warnn  (prosteati 
I,  I,  500;  VTiVi  kn*nntaröl  ((uivaretur)  Diul,  1, 
^f  ward  (reCocillalus  est)  Dint.  1,  511^;  prnn- 
rn  j'fiiatu»  esl)  Dim,  1»  50H,  Der  iibci^sctzer  dea 
T.  kai  %vfAV  noch  oHt  xnmal  fiir  den  conJM  wesan:  gineni- 
üü  %l  *.   It;    h\x\  siL*r<5lß   (honoiificcntnr)    33,  ^; 

nn)  33,  1;  s?n  gisrhan  (vIcieanUir)  34,  1; 
jcimli^  ni)  39,  1  ;    sehuer  für  den  inch  z,  b, 

^        iifitl    V.  -.^   -1  i    3,  S-H;    ist   geniez/an   (renietielnr) 
5*     dkia  tr  neigt  sich  ssu  wcrdan;   besonders  für  da» 


wenn    er    Int.  clepotjeiH    fiJf 

k;    »Uli  keknatlunmil  Oi«J»|^i- 
U  wejttu  (aakj.lti.ii)  23^5  keJulct  wc»an  (|inti)  24*», 
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fLiturum;  girrenütu  werden l  (perfit ieutiir)  4,  4;  gifulta  wer* 
denl  (iniplebunhir)  2,  9;  wirJU  giiiemnit  (vocabthir)  3,  7; 
werdet  gitiiouile  (judkabanmi)  3y,  1;  wmiil  gisenlit  (niit- 
tUur)  38,  5,  Irre  ich  nicht,  so  erlangt  im  9,  10  jl»,  daa 
werdan  grüfleren  iinifaug«  0.  bedient  sich  uoch  oft  des 
wesaU)  z.  b*  bin  glfiant  V«  25,  2;  ist  gisungan  L  1,  39; 
gihaltaa  sin  L  1,  40;  ist  giweizit  L  \,  67;  si  gidtnrlo  L 
10,  5j  ist  irougit  1.  15,  32;  ist  gibiirdinol  I,  5,  61  ;  ufter 
des  werdau ;  giboran  ward  I-  3,  48 ;  ward  gireisut  L  4, 
11;  ward  giwabinil  L  9,  1;  ward  irfuller  L  10,  1;  güeitit 
ward  IL  4»  1 ;  ward  giboran  IV.  21,  30;  giboran  wiirtim 
V.  23,  281.  24,  9  ;  gt5ceidiiii?r  wurtl  L  1»  92;  seltner  des 
was:  was  gilTrot  IJI.  16,  1;  w4ruE  gisanianöt  V*  It^  !• 
der  bedeulungen  ist  man  bei  ihm  nicht  überall  recht  sicher,. 
das  pras,  von  werdan  sclieint  er  kaum  mit  dem  part,  zu 
verknüpfen  und  eben  darum  muß  ilim  ist  noch*hanfig  das 
priis.  umschreiben*  Klarer  sieht  man  bei  N. ,  mit  iiferdeth 
drückt  er  das  pras.  iiml  fut,  aus,  mit  ivesen  dos  prht., 
wie  folgende  belege  aus  den  ps,  lehren:  werdcnt  ferwahet 
(projiciuotur)  1,  4;  wirt  ferloren  (peribit)  1,  6;  werdent 
iv  geslungct  (compungiminij  4,  5 5  wird  in  ende  braht 
(consumentiir)  7,  10;  werden  irtcilel  (judicentnr)  9,  20; 
werdent  kevangen  (comprehenduntnr)  tO,  2;  wirt  keloböt 
(laudalur)  10,  3;  werdeul  kelobtlt  (laudamini)  104j3; 
wirdet  kelüxen  Cconcedilur)  14vS,  14;  lüngegen  gesezzet  ist 
(plantatuiii  est)  1,  3 ;  ih  pin  gesezzet  (constitutus  aum)  1, 
6;  erhaven  ist  (elevata  est)  8,  2;  ist  kespar^t  (derelictut 
est)  10,  14;  ist  erhaven  (exaltatus  est)  130,  1;  sint  ferlili- 
güt  (absorpti  sunt)  140,  7.  Ebenso  im  Bth.  kenuiot  wer- 
dest (agiterls)  14;  gewerfdt  werd(?n  (agitemur)  16;  geleitet 
wirt  (regilur)  17;  bedecchel  sint  (lecti  snol?  glomerantur) 
14,  umrtl  scheint  also  das  iinp,,  tvas  das  plusq,  zu  mn- 
sclireiben:  erslageu  ward  (inlerficiebalur)  Bth.  16;  ne 
wurte  dÄ'  gesouget  (nonne  nutriebaris)  Bth.  13;  wurden 
gtscaffcQ  (creata  sunt,  d,  i.  crcabantur)  ps.  148,  5;  w^ren 
gerarle  (iustituli  eranl)  Bih.  16;  gehalten  warist  (servalus 
esses)  Bth*  13,  im  Blh,  und  Cap,  ist  der  lat.  text  freier 
behandelt,  als  in  den  psalnien<  funden  wirt  bezeiclinet 
dem  N.  invenitur,  fundon  ist  inventus  est;  fuoden  ist  und 
funden  was  mögen  bei  ihm  zuweilen  gleichviel  sein,  nicht 
aber  funden  wiit  und  funden  ward. 


Mhd.  hat   das    hilf^wort  tverden   entschieden    den   sieg 
davon    getragen.      iu    allen    mir    bekannten    iibcrtragn 
Lii^tet  jenes  saiullficelur  nur  gebeih'gct  werde.     IMs.  2^ 
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bäileb.  1.  IVIuoyer  7ü.  als  allgemeine  regel  dringt  fülgende 
durdi:  tviri  geseii  hl  dictlur^  wart  geseti  dlceUatur,  ist 
yes€ii  dicium  est,  wan  gesell  dictum  erat;  vronacU  freilich 
eiAxelne  faUc  niclil  Mrcng  tu  crniessco  jiiid»  belege  aus 
tl  '  "  :  vrinl  verfaouwen  (perculitur)  144^  4;  werdent 
Ik-  .vilaiitur,  iinit*ibuntur)  5i*j  4 ;  warl  gewjlfent  (ar- 

maliatur)  178,  4;  wart  gesaget  (rmuliabalar)  106,  1;  ist 
gesell  (cücltim  est)  I,  1.  109,  1;  >%as  geheizeti  (dlcta  erat) 
2»  5;  was  gefüeret  (ductus  erat),  ^iclit  anders  z.  b.  in 
BmJiold»  predigten:  >verdenl  ^erdanipi  (damnanlur)  200 1 
aint  Terdoinpt  (damuati  «iinl)  199;  wirl  \erdainpt  (dam- 
luilur)  60;  iäI  iix  geuomen  (exceptus  est)  201;  wirst  ge- 
vangeo  (caperis)  66;  benomen  werden  (erii)i)  198;  wart 
geworfeD  (|Äciebatur}  197;  wurden  belrüebet  (afüigeban- 
lor)  63;  wtirdesl  funden  (invenireris)  194*  u,  s.  w.  ^ie» 
maU  wird  die  passive  vergaugenbeit  ausgedrückt  durcb  eia 
dem  pari*  pral.  beige  fiigtes  tvorden^  wo  es  siebt  ist  es 
jederzeit  voo   dem  lebendigen  werden  (fjcri)  abzuleiten,  «.b. 

hwie  er  worden  wa*re  herre  (factus  esset  dominus)  Iw.  2614$ 
dem  bin  ich  worden  gast  (alieuus  sum  fjiclus)  Iw.  3991; 
■Int  %ie  worden  riebe  (diviles  facti  sunt)  Iw,  6405  ;  d,  b. 
iiier  begleitet  das  worden  kein  anderes  part.  prat. ,  son- 
dern folgt  aus  derVelbständigen  redensart  herre ,  gast  j  rtche 
werden*)-  Der  imp,  scbt^int  sich  wesen  vor  zu  bebahen: 
wis  gelobt!  (laudare):  sit  gelobt!  (laudamini)  Ms.  2,  122«'; 
Sil  gemant!  (monemini)  Iw.  1857;  kaum  wirt  gelobt,  wer- 
det gelobi !  Auch  bleibt  der  inf.  dem  weseii  oder  sin  zu> 
gelhan:  guniSret  sin  (malecUciJ  Iw.  837.  7527;  siu  erl&n 
(esjolvi)  Iw»4322;  bin  behuol  (defendi)  Iw.  5408;  nnver- 
oi^  stii  (noD  tacert)  Nib.  105^  4;  gewarnel  siu  (praemo- 
um)  Nib,  143,  4. 

Dl«  «hd.  unisclireibuog  verleiht  dem  prSs*  wird  ^  dem 
imp*  ward  oder  wurtte ,  dem  prät.  perf.  ist  worden ,  dem 
ptui4|.  ivar  worden*  **)  da  wo  wir  blolles  ist  oder  war 
ä^in  pari,  prät-  zufügen,  steht  das  part,  mebr  adjeclivisch, 
aU  pa&stv  t  z*  h*  alles  ist  verloren ,  alle  brunnen  waren 
crschijpft  ,    und    dann  etilspiicht  ihm  das  franz.  präs.  oder 


•>  ko  »ucli  Ahd,  wonl««  »ardii  cliilulrk  (effectu*  cAt  obedicni)  U,  | 
■bd.  kaU  itAi  Wüfdcu*     Bcrttiold  }m, 

hiaftüt feiende    tt^ife    *i*orfkn   \n   f^  >oinion  \tX, 

Wbd    fcetiat    e*  i    ' 

■■fl  Miltftt.  (er  L 


die  lutherbcho 
/r/i  M/  nur  iifiben  niij. 
1»    worden),    aiHit  nc- 
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inip,  püRS. ,  nicht  das  pcrf.y  loul  est  peidu,  toiis  ks  puils 
^taient  epuisds,  während  unser  alles  U\  verloren  worden 
fraijz,  toul  a  ete  perdu  laiileL  <his  Jat.  perdiliir,  exhaii- 
riebaiiüir  vermögen  wir  niihl  anders  ab  wird  verloren, 
wurden  erschöpft  auszudrücken.  Doch  unlerhleibt  das 
worden y  auch  im  wirklichen  passiven  fall,  liberall  wenn 
durch  das  prät.  nicht  das  vonibergelm ,  gondern  das  ^/or£- 
dauerti  eines  bewirkten  Auslandes  dargeslclll  wird,  /.  b. 
man  sagt:  der  fcind  ist  geschlagen,  der  künig  [xieht  aU  Sie- 
ger heim;  die  rulie  war  hergestellt,  alle  geschafte  nahmen 
ihren  gewohnten  gang;  lat.  uiirde  es  heitjen  :  hoste  caeso« 
tranquill ilalc  restituta.  Sobald  aber  der  zustand  aiifgehürt 
hat,  ist  das  worden  noentbehrlicb,  z.  b.  ich  hin  ol't  %er» 
leunulet  worden,  \iud  habe  geechwiegeu*  Dem  iof»  prät. 
pass.  ist  das  worden  anf  gleiche  weise  bald  erlaÜlirli  bald 
DÖlhig,  z.  b.  die  ruhe  soll  hergestellt  sein;  die  ruhe  sotl 
hergestellt  worden  sein.  Der  einzige  imp.  meidet  wer- 
den i  sei  gelobt!  »ei  gcgrülUl  nicht  werde  (dir  wird)  oder 
werdet;  aüein  der  inf,  nimmt  nur  werden  an:  gegriillt 
werden  (sahitari). 

Auch  die  alts,  spräche  hesilzl  beide  auxiliaria  und  ge- 
braucht sie  nach  der  früheren  alid»  weise  nebeneinander, 
nicht  wie  bei  N*  und  im  ndid.  bium  ht'tan  (vocor)  Hei, 
4,  6;  18  antluken  (recinditnr)  94,  24;  wit  sind  gisleklt 
(debiliiamur)  3,  6;  was  h^tan  (vocabalur)  3,  2.  170,  5; 
was  gisendid  (mitlebalnr)  159»  27;  was  giftdiid  (implcbatnr) 

169,  34;  was  gin|mnod  (aperiebalur)  171,  H;  was  gihelid 
(sanabalur)  172,23;  gimerrid  wörun  (inipediebanlur)  174,  8, 
ifäiifiger  noch  dient  werdan  in  gleicliem  sinn:  wirdid  dfuo- 
dit,  giboran  (nascitur)  5,  16;  wirthil  gimerrid  (scandalizatur) 

170,  32;  warlh  giwaralil  (faclnm  est)  168,  4.  31;  warth 
gisnorkan  (obscuraUis  est)  168,  6;  warlh  Icsuiingan  (di?si- 
])alu6  est)  168,  tO;  wainh  gilugid  (manirestatus  est)  169, 
11;  warlh  antlocan  freclusus  est)  169,  31.  172,  32;  gisi^gid 
warlh  (iucünatus  est)  170,  1;  warlh  gisamntid  (congregalua 
est)  170,  25;  wuithun  gtögida  169,  6;  wurtlinn  giscerida 
170,  34.  Es  fiillt  schwer  den  unterschied  zwischen  is  gi- 
boran  und  wirdil  giboran  zu  fassen ,  zwischen  was  anllo- 
kan  lind  ward  antlokan.  sanclllicelur  finde  ich  48,  9  gi- 
wUiid  &i  ansgedriicku  Die  and.  jisalmen  pllegen  das  pras. 
mhwerlhanj  das  pnit.  mit  xvesmi  zu  umschreiben :  bifan- 
gana  werthin  (conrundantiir)  58,  13;  giuereda  werthin  (li- 
herentur)  59,  7;  gidruovit  bin  (conLciötalus  sum)  54,  3; 
gimüiüot  ist  (mognUicata  est)  56^  2, 
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1(1    den    innU  quellen   finJe   fdt    werden   n!c1it    für  das 
pra$-,  intl.  verwandl*    uur  für    das  prris.  conj. :    \%iJnle  glie- 
rechl  (juditeUir)  Rfciji.  1005.     desto  liauHger   für   diis  iirÜL 
%vurrii  \vaert  ghcprondcn  Rein,  398;  waerl  gelwirelt  !)tSO; 
gbi^tielen   vraert  296 ;    waert  belopcn  i4H  ;  waerstu  g(»eglie- 
ten  Horis  1079;  auch  der  inf.  hat  >vc*rdcn:  ghcouerl  »Or- 
den   Heia«    2009.      Die  bedeulung   von   es    sclieint    In   der 
iiiille  %n  schweben  Ewischen  pras,  und  prät,  und  bnld  die 
eine    hald  die  andere:    es  onlwiset  IVIaerl,  2,  449  j    es  ghe- 
«crcieo,  ghchleven  Beul,  5.  6;  €8  gheßclel  115;   es  ghe^ent 
Mona   I37i;  es  ghedaeo  Rein*  1695;  sm  glieht^ut   Riin.  16; 
stdi    verbannen  Kein,  2735;   begraven    sl  Floris    885;    oni- 
bereclit  ai  Rein*  124.     Daium  ist  auch  echvrer  anzuheben, 
wie  von  waert  sich  was  unlerscheidet  :  ghehent  was  Hein* 
450;    was    ghegrepen    694;    was    gheboren    798;    gbeinaeci 
was  452;    was   gbelen  Floris    1079;    was   f;henonien  Rrin. 
_S0;  ver§Amel  was  Rein.  57,      Das    part.  worden    lälU    ficli 
"fibenftowenig  ab  im  nihd,  beifügen,  aulier  in    eelbslandi^eni 
«inii,  z,  b.  vrieol  w*Jrden  beni  Rein.   2778.      Diese    Jiiuiid- 
ort  %e\z\   auch    hliven   anxillarisch  ^  werden,    und    damit 
sclieinl  «ie  zumal  gern  das  priis.  ind.  zu  unischreiben :  blifl 
ont<!rt   Rein.  4046;    b^ft   gliehAnt  Plorla  3196;    blcvct  on- 
bfgrepen  Rein.   199;    aber   auch   bl^f  :=  waert:   bl*?r  glie- 
vnn^hen    Rein.  683    und    im    Inf,  onbegripen   bliven    Hein* 
4452;   bh'ven  onbescoren  Piein*  4228. 

Nnl.  worden    und  zin  ganz  auf  nhd*  weise,   jenes  um 
das  prii«. ,  dieses  um  das  prät,  zvi  bihlen :    wordt  gevondrm 
(invenilur),    wierd   gevonden    (inveniebatur),    es    gevündtti 
worden    (invenlus    est),  was   gevonden  worden  (iuv.  erat). 
I     sanciUic^lur  iiu  gebet  des  herrn:  worde  gehcih'gt. 

I  Altfriet.   wie   nihd,     brezen    werlh  (frangilur)  Br,  19; 

L^t  werlh  (ducilur)  As.  19.  87;  werlh  urwunnen  (cofi- 
^fiincilur)  A;».  21;  werlhc  wrwnnen  (convlncntur)  lir.  21; 
'  vrwnnen  werlbe  (convincnnlur);  warth  cbedeu  (niandaba- 
lur)  As.  3;  wart!»  emakad  (aediricabalnr)  As.  3,  5;  is  escri* 
nn  (scriptum  est)  As.  1.  6;  ekeren  si  (elccUis  sil)  As.  13. 
biwernad  is  Rr*  23 ;  send  urbcden  (pruliibili  sunt)  As»  2 ; 
was  escrivin  (scr.  erat)  As,  6; 

Die  ags.  auxiliaria  lauten  veortlhan  und  vesan^  mit 
welchen  eben  wie  im  nhfries,  und  mhd.  verfabren  wird» 
veordhe  funden  (invenior) ;  vearJh  fiinden  (inveuiibär) ; 
^....  f..-..|eii  (invenlus  tiuni);  veardh  funden  (invenlus  ernm). 
:  1    schüint  aber   auch,   wie    im    alts.  und  ahd, ,    eom 

iuiiöen  ituweilcn  iuveuior,  is  funden  uivenilur  ausiudrücken 
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und  aiiilerdem  kann  durch  ein  drittes  luKswoit  beon  (das 
mir  der  priis.  form  falitg  ist)  üas  fiit*  oder  das  präs.  um- 
scbrlebeti  werden :  beo  fundeu  (mvemar  oder  iiivenior) 
heo  gefrÜed  (saliahor  oder  saltor)  hydH  oiiLiJed  (iDcondilur). 
das  pväs.  pass.  hat  denmaclj  dreifache  gcstalt,  auch  im  iuf-, 
e»  wird  sich  aber  für  einzehie  denkmiiler  manches  beson- 
dere ergebcu.  Die  engl,  spräche  folgt,  abweichend  ^'On 
der  ags. .  ganz  der  franz.  eiiirichhing;  I  ar»i  oanied  (no- 
minor)  I  was  named  (iiominabar)  1  have  been  naineJ  (no* 
minatus  ßuoi)  1  had  bccn  named  (riominatim  eraiu).  dat 
ags.  veordhao  ist  erlosclien  mitl  wird  selbst  für  den  sinn 
des  fr^inz.  devenir  diircli  become  vertreten;  inr  ahengl,  be- 
stand es»  auch  noch  in  seiner  auxiliarbcdeuUmg,  z.b.  worth 
ysene   (vidcbititr)   Hörn   686p 

Ahn*  bilden  vera    und    verdha   die  passiv nnischrcibiing^ 

nach  ags.  und  mlid.  weise:  verdhr  fimdinu  (invenilnr)  vai'dh 
fundin n  (invetHcbalnr)  er  fundinn  (inventns  est)  var  fundltm 
(inveritns  fnil).  ungleich  hiiußger  erscheinen  jedoc]i  in  Srem. 
edda  die  mit  vera  als  die  im't  verdha.  gelidh  verdhr  (com- 
meniorafur)  67'';  verdhr  nmfarit  {agilur)  67^;  verdhr  skö* 
pudh  (crealm-)  t81^;  verdhr  audhit  (pracdeslüiatür)  184*'; 
verdha  borlnn  (nasci)  173»;  rädhit  verdha  (consilinm  dari) 
178^;  geht  verdha  (dari)  137*;  vardh  altnn  (alebatur)  36«. 
belege  für  vera  stehn  auf  allen  blättern:  er  nndinn  (cir- 
cnmvolnlns  est)  7**;  brunninn  er  (igne  absumplus  est)  17**; 
reyndr  er  (prubatus  est)  20';  gefni  er  fnnpta  est)  20* j 
dnickit  er  (bibituni  est)  20*;  er  anladhr  (fato  decrelus  est) 
176*;  er  ihakidhr  (tecluB  est)  41»;  ero  taldar  (numerata« 
sunt)  4**;  ero  kvedhin  {canla  sunt)  30**;  var  borinn  (öa* 
lüs  erat)  G**.  34^;  var  ordhitin  (factus  erat)  2*^;  var  di^ckit 
(bibitum  erat)  18^;  var  lagidhr  (positus  erat)  35*»;  va?rt 
scopudh  (creala  esset)  34*';  varc  sendr  (misens  fui)  64^  u, 
s,  w.  Das  Übergewicht  der  lunschreibnngen  mit  V€i*a  laßt 
nicht  bezweifeln,  daii  ihnen  auch  nicht  selten  die  bedeu- 
tiing  der  mit  verdha  xusleht,  z.  b.  er  thakidhr  gewährt  den 
sinn  tegitur,  heitinQ  er  vücatnr;  da  wo  durch  das  prat.» 
ein  auhallendcr^  dauernder  zustand  hczeiclinet  wird  gehl 
es  über  in  die  bedeulnng  des  präs.  man  kann  sagen,  wo 
thakidhr  er  den»  nhd,  bedeckt  ist  entsprichl ,  drückt  es  te- 
gilur,  wo  es  dem  nhd.  bedeckt  worden  ist  g1eichsteht| 
tectus  est  ans. 

In  den  neunord.  sprachen  sind  diese  ums chreibimgen 
dadurcli  beeinträchtigt  worden ,  dafl  «ich  ans  einer  altn» 
rnedic-dform  eine  unorgamsche  passivform  erzeugt  hat,   von 


pe 


tbttm. 


genas,     pausn*utn. 
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irr  ich  ün  verfolg  bandelu  werde.  Neben  \Uv  befiehl  uxm 
ttber  nucli  in  der  isL  acliwed.  und  Jan*  spräche  die  um- 
aclireibtmg«  Im  isl.  gedcMelit  dtcsc  ditrcb  vera  und  vcrdha^ 
docli  iiiii  der  abweicbiing  \um  altt»,  »pracbgebraudi,  daLV 
^  -,   und  pral.,   \erdba  da§  fiiL  bibtet:    em  ehkadbr 

{'  var  elgkadbr  (amaltar);    befi  vcril  ciskadhr  (ama- 

tu«  muh);  bafdbi  verii  d^kadbr  (amatus  eram) ;  vcrdb 
eULadbr  (auiabor.)  pras.  und  piat.  stiamien  luer  vüllijij  au 
drr  ro^V.  etnnV}itung  tiiid  entfernen  sieb  von  der  nbd*; 
die  jiras^ensbedcutung  von  em  elskadbr  ergab  sie}»  aber 
auch  leitbt  aus  der  sei  ton  im  aUn,  baufigen.  Die  Scbwe- 
dea  geben  ibr  prSs*  pass.  fast  nur  durch  jene  medial  form 
und  lieben  es  nicht  au  uniscbietben.  das  ixnperf*  küJinen 
we  durch  vara  oder  blifva  umschreiben:  jag  var  iilskad 
(amabai*)  oder  {ng  biet  älj>kad ;  das  priit.  perf.  jag  bar  varit 
Si$kiid ,  oder  jag  bar  blifvit  aJskad,  das  pbisq.  jag  bade 
^^^!*  11  *  ;.\  •  t^ad,  X)ie  Danen  umschreiben^  neben  der 
r  (Wart  und    vergaugenbeil   mit    den  hiU»- 

Mt/flefü  i/arc,  vurdc  und  blive:  jeg  vorder  (bliver)  elsket 
(4inor);  jpg  blev  elsket  (aniabar)i  jeg  er  vorden  fbleven) 
daket  (aoutud  aum);  jeg  bar  värel  elskel  (amatus  suin}; 
)eg  Tar  vorden  (bleven)  elsket  (amatua  fiüj;  jeg  liavde 
vSrct  elsket  (amatus  fui*)  für  das  perf,  und  plut^q.  slehn 
ihneii  aJso  zwei  Umschreibungen  zu,  eine  der  nhd. ,  die 
andere  der  scbwed,  analog,  die  mit  vorde  scheinen  ger- 
mmliinitf  ,   und  sind  Mrenig  im  gebrauch. 

Vhtrsichi  der  ahgehandeUen  mtsdniche  ßir  das  passwum. 


datur: 

golh.  gibada 

abd,  ist ,  wirdit  kepan 

K  vrirt  keben 

mbd.  wirt  geben 

niid.  wird  gegeben 

altK  is,  wirlbilb  gebban 

oml.  CS,  blift  ghegbeven 

nnh  wordt  gegeveu 

alt  fr.  wcrtb  ejoven 

ftg».  veordhedb  gifen 

engl.  i§  givcn 

altn.  verdbr  gcfinn 

isL  er  geünn 
icbwed.  (gitvcsj 

däju  bliver»  vorder  given 


datuft  e&tt 
ist,  vasy  vartb  gibans 
was,  ward  kepan 
ist  keben 
ist  geben 

ist  gegeben  worden 
was,  warlh  gebban 
waert^  bl<^f  ghegbeven 
es  gegeven  worden 
is  ejeven 
iB  gifeu 

baa  been  given 
er  gefinn 
befr  vertt  gcfinn 
bar  varit  gilven 
bar  värct  given 


Meraui    ergibt    skli    das   schwanken    und   übergreifen    ^les 
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einfacher   saiz. 


GUAdnicks    wie    der   beJeutung   fib*  prHs,   und  prät.      \Tif  1 
rerdeii  im  cap.  vom  tempus  gehen,  dall  das  ai»i.iliare  \Ve- I 
»sau  auch  zur  iimfichreibuiig  der  veriiaiigenhcU  inlransitiver' 
vcrba  acliva  gebraucht  wird,  in  Verbindung  mit  dem  neni- 
lieben    parU   präU       die    formet    ich    bin    gekommen   (veui) 
hat  "äulVcrlich  ganz  dieselbe  znsaiimienselzung  wie  die   lor- 
luel   ich  bin  gefunden  (iovcntus  siun)^    jene  bcdeulel;    ich  > 
bin  |eiu    gekommeucrj    tlieae:    icii  bin   ein  gefnndner;    der 
aclive   sinn    jener,    der   passive    dieser  henibl   also  bloß  in 
der   inlranstiiveii    und    Iransiliven  krafl  der  beliLien  parlici- , 
pten.     dad   franz.  )e  suis  venu  entspräche  einem  unzulassi«! 
gen  lat.  veiUus  som,  das  gan^.  nahe  an  iuventns  sum  reicbt.l 
man    denke    an    das   gleicblautende   pral.   peiL  des  laL  de- 
po neu  s    und   pass. ;    fackis  sinn  iät  sowol  prät  des  act.  Ü0f\ 
als  praU  pass,  von  facio. 

Es  war  darum  ein  bedtirfnis  vorbanden  ^  den  passiven] 
Binn  durch  ein  anderes  auxüiare  slarker  licr\orznhebeüj 
als  es  durch  ivesen  (ecin)  gescliah.  die  meisten  dialecte 
M'äbhen  dazu  das  verhum  tuertieU)  einige  bleiben  und  wo  * 
sie  verwendet  sind,  wallet  der  passive  sinn  entschieden,  n 
er  ist  geliebt:  konnte  aussagen  betiebt  (gratus,  acceplus)$^H 
►  er  w^ird  geliebt,  er  ist.  geliebt  worden,  lassen  keinen  mis»^^ 
iTerstand  zu.  gleicbwol  erscheinen  auch  aclive  prat.  mit 
wertk^n  und  demselben  part.  gebildet  (s.  7.)  | 

Den  gang  der  romanischen  spracbc  nutze  ich  zur 
erläutern ng^  die  laleinisclie  besaÜ  ein  organisches  pras* 
pass.,  das  die  roman,  lücbter  fahren  lieUeu,  gerade  wie 
das  gotb.  pras.  pass.  die  deutschen  spüteren,  das  yer- 
ficberzte  datur  zu  ersetzen  wurde  das  praL  datus  est  zumj 
priid.  erhoben,  luid  das  itaL  h  dato,  span.  es  dado^  frauz«^ 
est  douutf  drücken  nunmehr  dalur,  doualur;  das  abd.  ist 
kepan }  ifiL  er  getlun  drücken  nun  das  golb.  gibada  aus, 
nicht  mehr  das  gotb.  ist  gibans  *)*  dieselben  deulscheu  for- 
men können  aber  auch  furllabrcn  der  bedeutuug  des  golh, 
ist  gibaos  zu  entsprechen,  oder  in  sie  zurückkehren,  so- 
bald ein  anderes,  noch  besLiiuniteres  auxüiare  für  das  präa»^ 
eingefiiiirt  wü*d. 

Die  lltib.  und  slav-  zunge,  gleich  der  romanischen  eine§ 
eigenthümlicben  passivs  entratbend,    umschreiben  es  ebenso, 
mit   ihrem    verh,  subst.     lilUi.  snku    (\erto)    aukamas   eami^ 
(verlor) 5  bühm.  wolani  (voco)    gsein  wohin  (vocor);    serb» 


I 
$       I 

I 


*}  iVli  eriiiiiere  nii  die  voriiclneljuog  des    prut.    in  daj  prai.  bei  der 
gfUHien  zwt;i(m  »aoninÜe. 
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fileMD  (plecto)  sam  plelea  (pleclor);  «loveu.  fem  (eda)  »Im 
fedan  (edor)*  mao  sieht  iiUo,  wie  Jas  abd.  pim  kepan  ein 
inils.  ftein  kann  iiod  keüi  präL  auszuiJ rücken  braucht,  weil 
£3  aber  ursprütiglich  eiu  prät.  wnr,  gleich  dem  lat«  dolus 
«um«  i^o  erAärhgl  die  fra§e,ob  jene  verschobueii  slav.  fonnehi 
nicht  «uch  auf  ein  allerem«  uirlergegaiignes  pras.  pass.  hin  wet- 
ten? mit  der  litth.  uiji&chreibung  scheint  es  anders  zu  fllelin, 
^tikamas  iM  ein  parL  pras.  pa$$.  und  verscbicüen  von  dem 
|»art.  prit,  pass.  suktas.  suktas  esnit  cnUpncbt  dem  lat* 
ver«tts  sum;  Aukamas  busii  drückt  das  tut.  yertaf  aus,  ittid 
hnsti  (tro)  darf  dem  ag$.  beo  verglichen  werden ,  das  vor- 
lugüw^iwy  ij«ischreibun|»en  dc8  fiit.  gewährt  («•  IH*)  beide 
aber  beo  uud  biiau  gebüreu  zu  dem  slav-  ful,  bmlu  (cro), 
sloveiL.  biSm,  womit  wiederum  das  fut.  pass.  umscbrieben 
wiidj  Zm  b,  böbm«  budii  vfcolun  (vocabor)  slov»  bon»  jeden 
(«dar),  um  so  uiiher  liegt  das  laL^o,  und  die  ehimengnng 
unseres  werden  iu  pasgivumschrcibiuig.  gennaniscber  ein- 
JluLV  freiQ  mag  es,  wenn  in  lateüiischeii  Urkunden  der  Lom- 
budei  aus  dem  9  jlu  recti^tfif^  rectas^uttf  für  regnnlur 
gMcbrieben  stebt  (Lupi  1,  80U  911,  a.  87^.  HHl);  das  class. 
lif|iieKo,  tremeflo  läßt  sirh  dabei  weniger  anschlag«»*  die 
l4iiigobirden  halten  also  ihr  pras.  pass,^  auf  alid.  und  alt9, 
yrehe,  mit  weräat^  gebildet* 

Bei  Slaveo  und  Litthauern  sind  diese  pa^sivumschrei« 
biut^o  wenig  beliebt;  auch  unter  uns  meidet  sie  der  ge* 
weine  maJin  oder  braucht  sie  gar  nicht.  Vor  alter«  waren 
sie  f^elbit  in  der  pocsie  wolhcrgebracht,  wie  die  edda,  HeU 
und  O.  lehren,  und  nuserer  gebildeten  prusa  feind  sie  von 
Jeher  unenlbehrlirli  gewesen,  mit  den  nlid.  worden,  und 
werde  werden,  batie  sich  aber  die  ältere  spraclic  nie  be- 
laslel*  Eine  menge  gr.  und  lat.  passiva  lassen  sich,  nach 
dem  geoius  tmserer  spräche ,  in  den  activen  *)  oder  media- 
len **)  Ausdruck  auflösen  p 


MEDIUl^L 

Dm  bestimmte  passivum  war  eine  Umsetzung  des  Iran- 
ictiven  activums;  es  forderte  jederzeit  zwei  gegeuslaiide,  den 
thueodeu   und  den  leidenden,     wenn  aber  nur  eilt  sul^ect 


•)  der  brtef  wkd  vom   i\k   «^eschrivUea  ^^  4a  fclireiba  den  briet 
inpenöalidi  i  e»  wird  g«Actiri«l>en  =^  man  schreibt. 
**)  das  wild  getlian  ^^  dnt  thut  sich. 
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einfacher  satz. 


ist,  das  seine  richhing  gegen  sich  8elbdt  miiinU,  so  eii 

dfis  metUum,      das  meiUiim  kann  btoU  iu  das  uii bestimm' 

|>a8sivutiJ   iibertrngen   würden,  nie  m  dsts  bestininite« 

]\Ian   htite   sieb  die    begrifTe  intransttivum    und  medium 
¥iftVL  mengen,      das    intrausiliv   ist  die  auf  keinen   andern  ge- 
genständ,   ancb   nicht   auf  sich    selbst  ^    bezogne    tbatigkeil 
ein  medimn  mag  sowol  aus   dem  transitiv  als  ans   dem  ii 
transitiv  erwacbsen,    z.  b.  das   iniran.silive   ruben    {Tiaffei 
lälU    den    medialen    ausdruck  sich   ruhen    (naviü&ai) 
Werden   transiliva    zu    medien,    sa    stüflt   ihr    begrif  «t* 
nahe   an  den  passiven :    ich  nenne  mich   bedeutet  fast 
ich  werde  genannt.     Wenn   sieb  in  sprachen  eigne  medial 
formen  erzeugen,  so  wird  es  leicht  geacbeben,  daü  sie  ent^. 
in  eine  aclive  oder  passive   bedeutung  ausschlagen;    das  lafi 
deponens  hat  meist  wieder  activeo,  das  nord.  pseudo  mediu 
.  passiven  sinn   gewonnen,    dem  grlecb.  medium  ist  sein  ech< 
'  ter  gehalt  mehr  verblieben;    zuweilen  wird    es  aber   auch 
transitiv. 

]\icht  alle  sprachen  besitzen  für  den  medialbegrif  efi 
I  eif^no  form;  eine  solche  wird  sich  zwischen  der  activej 
i\int\  passiven  in  der  mitte  haltend  von  beiden  einzelne  llexi 
l'uen  enl nehmen.  Unsere  spräche  hat  kein  medium  me 
[es  konnte  daher  im  erslen  band,  bei  den  tlexionen,  sein* 
nicht  gedacht  w  erden,  auf  welche  w^eise  sie  den  mcdi.iJei 
Ibpgrif  durch  Umschreibung  oder  sonst  auszudrücken  such< 
{liillt  der  gcgenwärligen  bctrachtung  anhcim. 

Dem   golb*  pnis.  pass.  sieht  keine    nicdialbedeutimg   z 
khaitada  drückt  aus  er  wird  gclicilU^ii,    nicht    er  beilU  siel 
j5^'o  es  auf  scharfe  Unterscheidung    des  genus  ankommt, 
Igibada  nicht  gleicfiviel  mit    gibith  sik.      noch  weniger   enl 
•  hallen  unsere  Umschreibungen  des  passivs:  er  wird  gegebe 
ward  gegeben,  ist  gegeben  w^orden  den  begrif  des  med I ums? 
nur  dcui   prrit,  (ohne  worden)  könnle  zuweilen  ein  solcher 
I beiwohnen,    z.   b.    ich    bin    gewaschen    aussagen    was    das 
gr.  Xov/ttfu, 

Dennoch    liaben  einige    stellen,    in  welchen    Ulf.  griecli. 

medium  durch  golb.  passivForm  zu  libersclzen  scheint^  schon 

i lange  verdiente    aufmerksamkeit    erregt.     Job.   t3,  35  steht 

liifkunnanda    fiir  yriiiaövjat^    das    fut.    med*   von   )'iimGxmi 

Iwas  auch  die  vulg.  durch  cognoscent  wiedergiebt;  ein  etw 

[veränderter  passiver  sinn  von  ufkunnanda  :^z  cognoscimi 

'ließe  sicli  elwa  huren.     Drei  andere  stellen  Maltb.  27»  4 

43-  Marc.   15,  32  gewähren    indessen  alsleigadau   und    laus 

ladiiu    für   yrtraßtcjm    und    Qvcaoäoi^    wo    die  uDpassivische 

bedeutung  klar,   ja    nicht  einmal   die  gotb.  paSftivform  vor- 


?ht 

i 


verhum.    genus,    medium. 
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liamltu  ifit|  iie  wurde  alslelg^iddit ,  Üusj^iJalu  begebrcn. 
etwas  anders  als  der  conj.  kann  liier  iilchl  geineixil  sein ; 
\j\L  bcaeirluiet  you  keinetn  iniji.  die  dnltu  pcrsoin  «lei- 
gpuLla^   1  wiiiHTfi   also  ciu  vom    ]>a«s,  .ibweicheixler 

coq{«>  meii  iieliin    konnte   bei   Hwiaßatta   das  gr.  ocliv 

gAT  nicht  zum  past.  verleiteu,  bei  ^fcaQ^t  vcr^^iclierl  das 
beigefügte  atJ^oi'f  bei  Uusjadau  daa  iii*!  der  Activen  eder 
medUleo  bedeutun^.  allerdings  hatte  Ulf.  sldi  auch  der 
activen  forme ei  atslelgui  und  jausjai  bcnlieneu  können,  wie 
er  Lnr.  r*.  4  urt^if;  uöStaig  verdeutsehl ;  scliade  dalt  uns 
die    i  ng    von   %atuffrj&t  JMalth.  27,    40  um]   xara- 

/fartfiv  l'ij    1.^    enlgcltt.      Diese    sjjnrcn  des  gulU.  ine- 

diunu  luile  kli  bereits  1,  855  hervorgidiübeu« 

Idi    werde  I.  t*ine  goth*  verbalbildnng,    die   den    hrgrif 
aber  nfclit  die  form  des  uiediiiuis  erreicht,  2.  die  rencxiven 
yerba  und  3*  eiiiz**ltie  aclive  verba,    die  durch  bloUe  \ev- 
ibres    bitins    der    bedcutuug    des    mediufus    nahe 
.   unlerÄUchcn, 


Gothische  verha  auf  NA. 
I,  SS4.   2,  166    ist  diese   günsllge  und    ^vollautendg    worl- 
1-  '  Itandelt    worden,      ihr    character   war  die   al>- 

J*  I  or    jedoch    kein    voral  liinzntriU.      aus  diesem 

grund  ialieu  sie  Dicht  der  schwachen  conjugatiou  anlieiiu, 
die  wesentlich  auf  den  vocallauten  I,  0  und  AI  t>eruhl, 
soadem  sie  gehören^  gleich  anderti  von  einer  wnr/.el  i^eiu 
cOBSonanli^ch  Abgeieileien  verbis,  eigentlich  zur  starken  form, 
ihre  pras.  flcxion  ist  darum  durdiwcg  stark y  für  jeden 
mc*du<v.  ihr  prat.  kann  uiclit  ablauten^  sei  es,  well  ilir 
[>ra8.  vocal  sich  dagegen  striiuht,  sei  e^,  weil  ihrem  IS"  andere 
den  ahlaut  hindernde  coufiunanten,  oder  gar  mehrere  »Üben 
vuratisgehß ;  eine  Ursache,  die  auch  anweudung  der  redu- 
pUralion  miischlieUeü  würde,  es  musle  also  derselbe  aus- 
üreg  gctroflcn  werden,  der  für  die  verba  zweiler  anotnalie 
*  f,  diefie  haben  den  ablaut  ins  präs.  geschoben,  und  bil- 
nuii  ilir  prät,  scliwachroiinig-  unsere  NA  verba  bilden 
es  auf  NODA,  eigentlich  iollten  sie  es  auf  bloßes  INDA, 
was  über  des  weiter  vorsiehendcn  consonanlen  wegen  hart 
oder  unaussprechlich  gewesen  wäre,  warum  das  der  xwei- 
l4fn  schw.  coni,  characleristische  ö  zwischen  geschoben  wurde, 
iälVl  sich  nicht  vollends  erklären*  i  war  dafür  ungeeignet, 
w«»U  es  an  die  transilivbegrilTe  der  ersten  schw.  conj,  ge- 
mahnt; Ä,  weil  es  sich  mit  dem  pras.  der  pasMvaherührl.  es 
blich  folgUcli   nur  die  walU  zwischen  ^  und  ai,    welche  in 


pUrJ 
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euifacher  satz. 


den  piiüt  der  2.  5  echw.  con)*  meist  intmnsillva  bezetchoen; 
ilas  ö  überwog. 

Mil  üieseii  >voribilclüngen  gibt  mm  Ulf,  häufig  gr»  pas- 
siva  Mieder,  da  wo  sie  sivli  in  eineo  niedinleii  begrif  uiu- 
Nvaüdeln  las^eju  die  gotli,  vcrba  haben  überall  uaranRiliven 
film,  im  gebet  des  herrn  ist  veiluiili  Hytuodr^rw  Matllu  6, 
10  iiiul  die  bedculiing  des  golb.  aiisdnicks:  empfange  "wcibe^ 
^veihe  sich;  ufigutnilli  tnytHat  Maltb*9,  17  d.  L  verschültel 
liirh*,  fraqvistnanil  uTToiovvtat  d*  L  gelin  xir  gründe  ibid.; 
gabalnis  mfih^d-tjg  Marc.  7,  11  d.  i.  proCcis;  gaskaiduai 
ywQtnxhf'j  I  Cor,  7,  11  d.  L  discesserit;  fraqvislnani  djinAAi!- 
fu&a  Luc.  8»  24  d*  i.  perimus;  gahailiiifh  ii<&t]ftetui  Mallk 
8,  8.  Luc.  7,  7  d.  i,  genisel;  gahaütioda  /li^iyMtttllu  H,  16 
ih  i.  genas;  galhauisuuda  i^tjQur&f^  Mai'c.  4,  6»  Luc  8,  6 
d.i.  verwelkte;  galblabsnöda  d'tejugtiy&i]  Luc.  1,29  er- 
gcbrak;  uskeintlda  icfinj  (es  steht  das  pari.  (fvi%')  Luc.  8,  8 
d.  i*  keimte,  uskcinand  ixffVfj  Marc.  13,  28;  ßvinihniida 
ixQUJaiaino  Luc.  1,  80  d.  i,  erstarkte;  inTeinoda  tnnluy^ 
yriod^ij  Luc.  7,  13,  erbarmte  sich;  usluknuda  uv€vr/&fi 
Lnc.  1,  64.  3,  2i,  ofnele  sich;  usfullnöda  inA't;od^t^  Luc, 
1,  57,  fiillle  sicti ;  luliuidnan  nvQovodtii  I  Cor.  7,  9,  sich 
cntÄiindeo,  angehen;  gasvintluiau  Timriumdi^vui  Eph,  3,  16 
erstarken;  mikilnan  /tfyuXvrO f-rut  11  Cor.  10,  15,  bei  Lu- 
tbcr  weiter  kommen. 

lünigcjual,  wie  sich  denken  läßt,  trift  er  damit  auch 
gr.  media  oder  acliva:  usm^rnoda  *)>7;(*y^fTf>  Luc.  5,  15  kam 
aus;  aflifnitb  fiii^i  Job,  12,  24  d.i.  reliiifjuilur;  allifnuda 
intQtoaivae  (es  steht  das  part,  d.  i.  rednndavit);  uamaiia^^ 
nöda  i^riQtOGtVG^  II  Cor.  H^  2;  ganognan  galaujiü  nf.Qta- 
Gävoat  I  Thess,  3,  12;  keiriilh  fthwTurtt  IVlarc.  4,  27. 

Stellt  man  diese  nculra  den  iransiliven  derselben  wurzel 
imd  dem  passiv  7.ur  seile,  so  ergibt  sich  ein  beneidens- 
werlher  formreichthumt  der  wenigstens  Tür  einzelne  verba 
dem  dreiFacli  eüllalleleu  griech.  geuus  zu  vergleichen  wäre» 
duka  ist  aif^uvm,  iiukua  uviupofiai  med.,  tiukada  at;|cr* 
ro/iui  pass* 

auka  aukna  aukada 

anknis  aukaxa 

uuknith  ilukada 

auknöda  aukans  im 

duknudi?8  Hukaos  is 

aiikiiöda  uukaiis  ist 


prät. 


aukis 

«lukilh 

iliauk 

aianht 

uiauk 

ebenso  verbahen  sich: 
skaida 
prüt,     skaiskiiid 


skaidna 
skaiduuda 


fekuidada 
5kaidan6  im 


verbiim.    genus.     medium. 
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B 

andkta 

prit. 

aad(.iili3l 
gatJiira 
ßalar 
dtleiba? 

pnil. 

ILÜuif? 

fraliusa 

prät 

fraUus 

!-'•- 

giuta 

pnu. 

l.i.k 

andbinda 

|iriiU 

and band 
iatinda? 

prSt« 

titland  i 

andl^tada 
andldtans  im 
galafrada 
galauraiis  ixn 
aflcihada 
afllibatis  im 
fraliusada 
fraUisaus  im 
giutada 
gtilans  im 
liilvada 
Iiiknns  im 
nudbladada 
andbüudans  im 
iiUindada 
sntundana  ini 


andlltna 

andl^fnöda 

gataurna 

gatauni^dti 

ailifna 

aillfnüda 

fraluBtia 

fralijsQijda 

giitna 

gulnöda 

lukria 

lukn<jda 

andbundna 

andbüFiduuIa 

intiindna 

inlimdnöda 

obti  walirzimelimen  ist,   daß  die  ¥on  ahlaiifcndeu  verbU 

oe^^tien    infransiliva   jedcizeil    den    pbiralablaiilj    und  in 
len  beispielen  überall   kiirzvocalisdien    annei- 
}'  -.       nucL  von  galaira    uiclil  gatdrna,    sonderu  mit 

drin  parüdpiallaiit  gataurna  entspringt,  so  tnöcUle  auch  ga- 
vaWoa  (excitor,  evlgilor),  wenn  es  aiia  vaka,  vuk  erwäcbst, 
sieb  auf  diiA  parU  \akaiifi  belieben.  Warum  nur  bat  das 
arke  didmiupa  (runipo)  ein  intransitiv  disbnairpna  (rum- 
r)  bfTge^eben  statt  disbniipna?  Oft  entspringen  ober 
»ülclj  iiiva  gar  nicht  aus  andern  verbis  act,,  sondern 

aus  :i  ,.,!),  z,  b.  vcilinan  (Äanclificarij  nianagnan  (ouil- 
tiplieari)  mikilnan  (magnifican)  minznan  (niinni)  ganutuiaa 
(abnndare)  fullnan  (iuip)eri)  ans  den  adj.  veilis,  nianags, 
tiu'kilEi,  miunita^  gauilhs^  ruils;  obglcicli  wieder  in  auschtag 
gcliracbt  Morden  muft,  daß  neben  ihnen  schwadiformige 
tranfitivabcsteUn:  veihan  (consecrare)  mikiljan  (magnificare) 
ßanuhjan  (facere  abundanteni)  fulljan  (iniplere);  warimi  nicht 
iiiÄna^ian  (nudliplicarc)  minzjan  (niinuere)?  >%'enigstenö  be- 
zvreiöe  icl»,  dali  ein  Terbum  auf  NAN  aus  ad],  liervorgebe, 
dem  nicht  zugleich  ein  trauslllvum  entspräche;  nicht  aber 
^Yitd  aus  ledern  transitiv  der  scblttit  auf  das  intransitiv 
^en  werden,  Also  ergeben  sicli  auch  hier  für 
.  '  .     '  -.vra; 


fullja 

füll  na 

fuUjada 

fidlüis 

firllnis 

fulljaza 

fulieilh 

fullnith 

fiilliada 

fulUda 

fullnöda 

t'ullitbs  im 

veiha 

vöiiina 

veüiada 
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einfacher  satz 


yelhiis 
veihaith 


veitinis 
velhtiith 


veihaxa 
veittada 


präu     veiliakla  veihnuda  veUmillis  im 

so  daß  hei  allen  uiLransUiveu  dieser  art  eui  gewisser  wer- 
battezug  nicht  in  abrede  gestellt  werden  luag,  aus  slarkeii 
verbi»  lliei^en  sie  unnitlielbar  ah^  aus  schwachen,  scheint 
es,  nur  wenn  ein  adj.  ins  spiel  tritt.  Der  adjectivischen 
ist  aber  die  größere  zahl,  folglich  der,  welchen  schwachfor- 
mige  transiliva  zur  seile  stehn ,  vgl.  noch  ihaurairs  (siccus) 
gathaursjan  (siccare)  galbaiirsnan  (arescere);  svinths  (fortis) 
gasvinthjan  (corrohorare)  gasvinthoan  f corrohorari) ;  hails 
(sanus)  liailjan  (fiauar€)>tKLilnan  (sanari) ;  gahigs  (dives)  gabigjan 
(ditare)  gahignan  (dilari)  und  sicher  viele  äfinliche.  Aus  den 
seltneren,  die  sich  von  starken  verbis  herleiten,  wage  ich 
keine  andern  starken  verbis  zur  seite  stehende  zu  folgern; 
ihrer  niiisie  sonst  eine  ansehnlichere  nienge  erscheinen« 
Da  neben  usgeisuan  (sUipere)  ein  usguisjan  (stupcfacere) 
auftritt,  so  ließe  sich  ein  verlornes  geisan ,  gais  vermuten; 
richtiger  aber  scheint  es  uggiÜsiau  in  usgeisjan  zu  emen« 
dieren ;  denn  neben  geisan  sollte  es  gisnnn  heißen,  da  selbst 
jenes  hoaiipnan  nur  ein  gaisnan  rechtFerligen  könnte.  Aus 
ganipnan  (raoerere)  folgere  Ich  ein  verlornes  ganeipan,  ga- 
niiipj  kaum  gab  es  ein  adj.  nips,  am  schwierigsten  Hüll 
die  ableilung  von  keinau  (pulhdare)  utnl  infeinan  (misereri), 
in  welchen  man  leicht  inliansilives  N  erkennt;  nach  dem 
starken  part.  prät.  uskijanala  ^viv  Luc.  8»  S  ist  zvrar  ein 
keian,  kui,  ki|um,  folglich  ein  feian ,  fai,  fijum  zu  mul- 
maßen; dann  aber  fragt  es  sich  von  neuem,  warum  nichl 
kinan^  infinau.  vielmehr  kciuan^  infeiuan  gebihlct  wurde? 
wahrscheinlich  entsprang  ei  ütis  ij  (wie  sonst  aus  ji,  sokcitti 
für  sukiith),  das  j  in  ki]ujn*  fiiuni  wurde  eiugeschaben.  uiu 
den  i-laut  ku  bewabrcu  uiul  iiiclit  ein  dlphlliüngiscbcs  kiuni^ 
fium  £U  veranlassen. 

Diese  Untersuchung  hat  uns  in  die  formlehre  i^tirück- 
gelenkt,  icli  möchte  an  meiner  darstellung  der  Ilexionen 
1,  854  das  berichtigen,  ilaß  sich  das  dort  angesetzte  parU 
prat,  veitinoihs  tlnrcli  keinen  beleg  beweisen  laßt,  aus 
Marc,  1,  10  uslnknans  oyt^o/tfrov^  sollte  man  gar  ein 
uslukns  ,  verschieden  von  dem  part,  der  starken  form  «5- 
lukatis  folgern?  lieber  bessere  ich  in  jener  stelle  usluka- 
nans,  denn  der  bodeulung  nach  nnislen  beido  part.  prat. 
Eusaminenlreflen ,  und  die  inlransitivluklung  scheint  gar 
kein  pari,  pral*  (das  part*  pras.  vcilmands,  usluknands, 
managnands  ist  unbedenklich)  i,u  zeugen. 


verbum.    genas,     medium. 
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Sie  zettgi  noch  weniger  aus  sicli  ein  paBsivurn,  das 
^Itn  intraii&ittven  v^ulerstrebu  neben  dukiin  besieht  ya.  $chou 
ein  aukaicla ,  and  beüetilet  häufig  dasselbe ;  wie  wäre  am 
aulüiada  inugllch?  daa  seltsame  ailirnaiida  Job«  6^  13  muU 
fcJimbfebler  fein   f*  afllfntjdn. 

In   den    erörterten   goüu  verbis   nuf  NA  steckt,    wenn 

aucH   keine    medialfonn  ,    ein   gewisses  gerübl  oder  nacbge-  - 

fnhl    det    inediums.     warutn  aoust   balle  sich  ibrer  Ulf.  so 

biuii^  (ür  das  mediale  passiv  bedient?  er  setzt  oft  bart  da- 

^    neben    #etne    pas^^tvforni,     z*  b,    Mattb*  9^  17  gabafrgada, 

B^MHifw.    weü    kein    gabaürgnan    üblich   war   oder   die    dativ- 

1     itt^ung    »ich  nur  mit  dem  passiv  vertnrg.      Unstreitig  aber 

I      hat    die    hauBge   anwendiing    dieser  iniransittva  beigetragen 

3tnm  sehnerwerden  der  passivform* 

I>ie  altn*  spräche  hewabrt  älmlich  gebildete  intranstliva, 
X,  ^.  slirna  (ruttipi)  klofna  (findi)  bnipna  (moerere)  huigna 
(  re)    Takua   (expergtsci)    balna    (meUus    se   habere) 

Vi  lerum  aus  adj.  geleitete;  hardua  (durescece)  sortna 

(nigreftcrre)  vgl*  2,  170,  Allein  ihnen  entgeht  die  golb, 
üigeulhümltrhketl  iler  starken  präsensflexiou ,  man  con- 
)ci^i«n  hntpua,  hnipnar  und  nicht  hnipn ,  hnipnr^  was 
nichl  wo!  auszii sprechen  wäre,  dann  scheint  auch  nicht 
jedem  ein  transitiv  zur  seile  stehend ,  also  die  mediahvir* 
kuog  s<lifficher«  obgleich  sich  kliufa  (findere)  und  klofna 
(findi)  vüUig  n«  einem  golli.  kliulmn  und  klnfnan  hal- 
ten liettc. 

tteßlexive  verha* 
In  allen  sprachen  kann  ein  verbum  dunh  beifügiing 
des  persönlichen  pronomens  auf  sich  selbst  zurütk gewie- 
sen werden ,  nemlich  des  pronomens  welches  der  person 
des  verbums  im  satz  entspricht,  das  subiect  des  vetbunis 
wird  «Irjdurch  zugleich  sein  nächstes  object,  aus  dieser 
7  hrung   erwächst    kein    formelles    medium,    nur  ein 

r?  1  r  ersatz  dafxir.     Die  zurückführung  setzt  ein  nocli 

tin6eitlifNfiifes  activum  voraus,  das  eben  er^l  durch  sie  hc- 
iticsimt  werden  «oll.  ein  schon  für  ei»  anderes  object  be- 
itimmCes  verbum  lallt  sich  in  kein  medium  wandeln,  so 
trie  kein  ine*li«m  in  ein  bestimmtes  passivum  übertragbar 
isL»  der  oiedialbegiif:  ich  nenne  mich  steht  gleich  dein 
HBbtSltniint  passiven  :  ich  werde  ,'penaiuit.  der  begrif  des 
bestimmten  activunis:  ich  nenne  dich  muß  sich  in  den  be* 
Umtut  passiven  umsetsen:  du  wirst  van  mir  genannt,  das 
Ion  mir  ist  dabei  unerlalWch. 
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einfacher  satz. 


EM«  dem  medtitm  naiiirlich«  unbestimnilheit  oder  ob- 
iectlosigkeit  bringt  aber  mit  elcb,  dali  auf  der  die  sleUe 
des  Bicdiuiiis  verlrelendeii  bexieliung  des  pcrsünlichen  pro- 
nomens  xu  meinem  subject  hem  nachdruck  Itege:  denn  sonst 
bleibt  die  bcdeuUitig  activ.  z.  b.  iler  salz:  er  tÖ«bet  sich 
(iüteiTicit  50  ipsum)  ist  kein  niedtaler  und  darf  nicbt  mit 
deni  passiven :  er  -wird  getüdtel  lauschen ,  well  hier  daran 
gelegen  Ut  ^  die  handUing  füldbnr  auf  das  fiiibject  zu  be* 
zleben.  eiuKelue  sat/.e  kuuneii  medial  oder  activ  zu  tTeh» 
mea  sein,  den  umstanden  nacb^  und  auch  hieraus  ergibt 
gieh  das  vicHacho  liberslreifen  dea  medutnis  in  activeii  oder 
passiven  «tun.  Man  pflegt  nhd,  im  medialen  ansdruck  das 
bc7.üglicbc  pronomen  unbetont  zu  lassen ,  im  activen  zn 
betonen  j  z,  b,  icJi  nc^nne  mich  bedeutet  nominorj  ich  nenne 
mich  nonuno  me;  er  fiirclUet  sich  bedeutet  er  empfindet 
furchl,  er  fürchtet  slcli ,  er  fühlt  sie  vor  sicli  «elhst,  diese 
M-abrriehniung  >vcrde  ich  bcrnacli  für  das  angeleimte  und 
verwacbsne  pron.  nützen  j  fAi  wiiuscben  wäre,  ilall  man 
auch  die  unbelont!ieit  oder  an'ndere  beton luig  des  media* 
len  prononieni  aus  den  älteren  dialeclen  erweisen  künnte. 

Wir  lernen  hieraus,  das  medium  Ui  eine  gelinde,  milde, 
poetische  hervorhebung  der  innertichkeit  des  verbalbegrifs, 
und  desto  leichter  begreifen  wir,  wie  durch  sprachverwil- 
deruug  die  organischo  form  für  diese  aus  drucks  weise  *ur 
seile  gestellt  und  aufgegeben  werden  konnte,  die  gewöbn» 
liebe  herbere  spi^ache  bedarf  ihrer  nicht. 

Das  sie  erseUen  helfende  prononien  läßt  sieb  sowol 
transilivcn  als  intransitiven  verbis  biu/,ufügeii.  bei  transiti- 
ven geschieht  es  am  gewuhnlicfisten  und  nur  auf  sie  be- 
zieht sich  der  vorhin  entwickelte  unterschied  zwisclien 
belonung  oder  nichtbelunung.  tritt  das  pronomcn  stu  in- 
transitiven ,  so  steht  es  fast  ploonas lisch  und  könnte  ttiU 
bebrt  werden,  ohiio  datl  sich  die  meinung  bedeutend  än- 
derte: es  ist  dann  eine  zugäbe  von  leiser  Wirkung,  -wie  sie 
dem  Wesen  des  medium s  grade  entspricht,  au  den  transi* 
liven  aber  dampft  cä  den  aclivea  sinn  und  erzeugt  ewl 
den  niedialen. 

Sollen  einige  bauptvorslellongen  angegeben  werden,  3e- 
neu  das  medium  zusagt,  so  sind  es  die  verba:  gehen,  kom- 
men, w^enden,  ruhen,  siehu,  sitzen,  sprechen,  freuen,  trauern, 
reuen,  »ürneu,  schämen,  fürchten,  kleiden,  waschen,  baden 
und  ähnliche»  in  ihnen  allen  Hegt  der  begrif  wiederho- 
lentlicher,  täglicher,  einfacher  liandlimg,  die  sich  auf  das 
subject  Kurückbczieht. 


verbmtL     genas,     meduir/h 
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»er  hjstoriiclien  ilarslelliing  der  wiclilf»8ten  re- 
ttexWverlia  iniiU  das  augeJinieik  vorzügÜrii  auf  die  itilran- 
Hliva  t  RMU  ;    die  leüoxiv  werdenden  transitiv a  Jaa- 

acn  ti'  t  zalden  um]  verstehen  ficL  mehr  von  selbst. 

Dio   gotli*  Sprache  zeigl  un«  xuvörderst  am  deiitHch^teii 
den  unlcrficlued   zwlBcheu   reflexiv  gesetztem  dat*  oder  acc* 

Den  dat*  des   persüid*  pron-'J  verwendet  Ulf.  gewulin- 


Heb   tiei  dem    anomalen    6y    tfoßioftut*      ni  äga    thii»!    fiv 
fi>ßöi  Lue.  t,  13.   50.  4uh.  12,   15;   ni   iSgeilh    ievis!    //j»^ 


ßr^^hi  IStatth.  10,  26;  ai  «Igeith  it\'\%[  jitv  ffdßHO&t  Joh, 
$,  20;  '*Jhla  .^1  ro  IMaic,  6,  20,  i(fO(ir^äj^  Jülu  19,  8; 

ohldduii  616  f\  «r  Marc.  4,4t.  Job,  6,  19,  irpoßovpio 

Marr«  16,  8,  .lotu  9,  22,  einigemal  cuustruiert  er  den  act* 
der  i^ciie  oder  der  andern  perhau  hinzu,  wie  im  gr.  gesagt 
wird  ifoßiio^ai  ttval  tiht^duu  &is  agis,  ifp<ißf)d'r^ünv  (foßov 
Marc.  4,  41;  ^geilh  izvis  ins  ffr^  tfo(ii^^t;t6  utnovg  Mallh. 
10,  26*  Die  eiitbehrliddveit  dea  prou.  und  die  Zulassung 
dcA  blüß  activen  ausdnicks  ergeben  folgende  stellen :  Ctg 
ifüiiov^titi  11  Cor-  11  ♦  3.  12,  20  statt  *ig  mis*,  ugs!  ifnßov 
Rom.  U.  20;  ni  ugcith!  firj  ffoßüo^e  Luc.  2,  10;  uht^dun 
agt«4i  mikilauinm  i(fofi'f;d^t^our  ffoßov  fLiiyav  Luc.  2,  9,  wo 
aucb  der  dat«  der  tacLe  8tatt  jenes  acc.  nicht  zu  über»e* 
lien  ht* 

Bei /«Hthtjan  erwarlet  man  gleiche  congtruction ,  auch 
licilSl  es  «i  faurhieith  izvis  !  ftfj  ix&a/ißtio&e  Marc.  16,  6  (16^ 
5  /^i^aftßf;^i^r*av  durcli  usgei&n<5tiddun  ,  so  frei  ist  die 
göth*  fpracbe);  aber  ohne  proaonien;  ni  faürhtei!  ftij  ^o- 
(ioi  Marc.  3,  36;  hva  faiirüteith  ri  ifftXot  ^ore  Matlh.  *S, 
26;  »t  faiirhtjiSiua  ft7-  (UiXiuJU)  ^oh,  14^  27;  faurhiidddon 
ifaßtj&xca¥  Luc*  9,  34, 

Denselben  dat.  zei^^i  fravunrhjan  u/mgt elvi  fravaurhla 
mU   Xfiumov   Mattli.  27^  4.    Luc.  15,  18.      häufiger   ohne 

<-'  1    fravaurkeith!    ufiu^uVkTe  1  Cor.  8,   12;   ni   fra- 

I  /ii3  tl/ioordpfTe  1  Cor.  15,  34.  Eph.  4,  26 ;  fra- 
\aurM^  upa^jfj  Luc.  17,  3.  4;  fravaurhta  f,jtta^rev  Luc. 
15,  21.  Job.  9,  2.  3.  I  Cor.  7,  28;  fravaurhl^s  fj/ttaQteg 
Kot,  7,  2«;  ihillni  ladra  fravaiirkjandam  tojg  n^of^/aag- 
jffkoGi  11  Cor.  1 3j  2. 

Marc.  2,  6   wird   das   gr.  medium   ätaXor^t^ofteyoi   au8- 
gedriickl  durch  ihughjantlans  slsy  Luc,  5^  21  aber  dtaXo- 


1 
1^  liili, 


I)  sirli   diesen    »tj»r    h«'i  »ficn  liier   fiirFuTefufirfei»  inininfti- 
«eo  durcü  di«;  uaitttttfCMtiuiig:  tur  frkli,  bei  ftidt,  in  siclr, 


30  einfacher  satz. 

yt^fü&ai  bloß  durch  tbngkjan,  Luc,  3,  15  AtaXoyi^njtttfmy 
durch  tliagkjandam,  Luc.  5,  22  thuXoyiXf^üt^e  durch  htlling* 
keilli,  U  Cor,  3,  5  Xoylüciödur  durch  Üiagkjari ,  11  Cor.  10, 
7.  11  loyt^iod^ei  durch  lliagM.u. 

avilhaHy  sobald  def  fiprechcude  «eioe  worle  an  andere 
richtet,  steht  nicht  metJi«!,  wenn  er  mit  sicli  selbst  redet, 
katin  es  sIs  zu  sich  uefinien:  gaqvclhun  sia,  oifyetd&iiVio 
Job.  9,  22,   gleichsam  coostitueraut  apud  sc. 

In  eiuer  zweifelharteii  stelle  Luc.  17^  9  iba  tl^aiik  ihus 
fafrhditis  skalka,  /iiy  yaotv  iy^t  TfJ  ihvhö  scheint  thus 
wegen  des  folgenden  dat.  der  anilern  persoji  wenig  passend« 
doch  sagt  mau  auch  gr.  ya{ytCiad-ui  rtvl  ti  und  das  me- 
dium yaQl^o/aai  ^^'tiro  thank  mis  fajrhiiita.  Bei  avilludi), 
dem  gewöuliehen  ausdruck  für  ^vya^iotiu) ,  finde  ick  nie 
ein  solches  pron. 

leihuan  sU  SuvelaaüSat  Mallb,  5,  42,  aber  leilivaud 
Sav^iC^oVöi  Luc.  6^  34,  richtig  unIcrÄchiefleri*  das  act.  Ai- 
vnXf^  ist  leili"va,  das  med,  davit^oifat  leiliva  mis.  das  tat, 
depon.  mutuur  eittspvicbt  dem  leihva  iiitS|  niutuo  do  dem 
leihva, 

samjan  sls  €VTf^omoni;üat  GaL  6,  12,  tn  der  vulg* 
bloB  plaierc.     dagegen  samjaudaus  ageüxot  Col,  3,  22, 

fjatftHJan  sis  ü}<ffXiia&ai  Luc,  9,  25,  die  parallel« leJIe 
Blalth,  16,  26  mangelt,  tlas  aclive  mfpeXüP  ist  Marc.  8,  36 
gegeben  butian* 

ijavandidedun  sis  VTiiöTQsy/aP  Luc.  2,  20  ein  fehler, 
mau  befisere  ^is  in  sik. 

Da  wo  bloß  uns  oder  tzvts  vorkommt ,  bleibt  es  un- 
sicher ob  der  dat.  oder  acc,  gemeint  sei ,  «•  b.  bei  micu- 
doth  itvis  axoTXSire  Phil.  3,  17,  sagte  mau  muudu  mis  oder 
inuDd4  mik  für  caveo  mihi,   ich  wahre  mich? 

Lihcrbanpt  aber  ist  der  rellexive  acc.  häufiger,  gauldja 
sik  avpiQyirat  Maix.  3,  20,  gewöhnlicher  steht  iddja  uhoe 
«ik,  die  bloßen  inlransitiva  gagga ,  inngagga  reichen  zur 
Übersetzung  der  gr.  media  iQyojitai ,  d^cQ/o/itai  aus. 

auch  qviman,  vielmehr  ijamnman  sik  hißt  sich  our 
einigemal  aufweisen:  gaqv<?mun  ^ik  (jvp%y&y  Marc,  5,  21 
ovpuyovTut  Marc,  7,  1.  sonst  thut  das  einlache  unbeglei- 
tete  cfviman  denselben  dienst. 

atuchvjan  sik  ^  iyyt^etP*  atnt^hvida  sik  ijyytxe  Luc.  10, 
11;  ndhvjandaas  sik  iyyi^ovrec  Luc  15,  1;  doch  bloßes 
atB^bvida  f^yymt  Luc?  10,  9.  dies  vcrbwm  scfieinl  allerdings 
viel    transitiver,    auch    das    trausilive    tjavandjan    eotbeli 
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kAom  das  «Ik:  gavanJjai  stk  Lnc.  17,  31  ;  gavnndjiJina  »fk 
Marc  4y  12;  gavändjands  sik  Marc.  5,  30.  8,  33,  Mattlu  9, 
22f  irmmliaDils  sik  Luc,  7»  9j  gavandlda  »ik  Luc.  L  56, 
4f  1 ;  ga%'aodiLl(?dun  sik  Luc,  2,  39.  43,  45  und  bo  lies 
nc-  2,  20,  gleicliwol  stößr  mau  11  Cor,  3,  16  auf  blolkfl 
ivatideith  inmt^im]  und  erinnert  sich  deg  niediaJeu  0T(>t* 
^Ot^^tf«   des  lat.  yersari  u«  a.  w* 

sldldan  kann  intransitiv  und  transitiv  gedacht  werden, 
da*  fiifdiitin  ^ird  durch  sik  hervorgehoben:  afskaidilh  iz- 
ttA,  ifOQt'o&iTe  II  Cor.  6,  17. 

idrm^6n  sik^  bereuen,  idreigö  mik  futavom  Luc.  17. 
4*  ft£ta$iiXofiut,  II  Cor,  7,  8;  idrcigo  sik  jn^juvor^Gt]  Luc* 
7,  3,  'A  ausgedrückt;  idrei^utJi!  jiteTaroelTf  INlarc,  1, 

15;  ii  >  ^t€tapcXi,&€ig  Mallh. 27,  3;  idreiguda  /tett^ 

fuXo/it^r  il  Cur.  7,  S;  idreigOd^deina  //fr/^i/ojjocti^  Matlh. 
it,  21.  pirarot^öwGt  Marc.  6,  12;  gaidreig(5d^deiua /ifj«^ 
vot;47cer  Luc.  10,  13.  Das  eine  der  überäetzteu  gr.  verba 
ist  ad.  ^  das  andere  med,,  also  darf  auch  der  deutsclie 
aii^dufck  acliwaiiken^  ohue  sich  dabei  nach  dem  gr.  zu 
richten, 

sktmmn  sik  aiaxvvea&atz  «kaina  mik  cr/dj^t/Vo/iai  Luc« 
16,  3;  «kamaith  sik  iTiaiOyvrd^jafjai  Marc.  8,  38.  Luc.  9, 
26;  akajuaidedeima  uns  (puderet  noß)  11  Cor.  1,  8.    bei  die- 
sem verbuiu,   so  intraoBitiv  es  ist,  wird  das  |>rou.  schwer- 
lich fehlen. 

ihrtufsijan  sik  ^agaelP*  thrafstei  tbuk!  ^a^aet  Matth* 
19,  2.  22,  Marc,  10,  49,  Luc.  8,  48;  ihrafsteith  ixvis!  ^a^ 
ü€Hs  Joh.  16,  33.  sonst  transitiv  und  nuQanaXür,  TtaQaftV" 
S-ttö&ai  ausdrückend  (Luc.  3,  18.  Job,  11,  19.  31),  daher 
ISr  den  njedialcu  sinn  das  pron.  uneutbehrlicb. 

aüta  sik  (jaihurhiih  (?  gatharbailh,  wie  ahd.  darp^t) 
navTtt  iyxQUTftitrai  l  Cor.  9,  25,  vulg.  ab  omuibus  ae 
abstmet.  da»  gr.  med.  ^yxgaTevo/ttai  spricht  für  lliarba  mik. 

alla  gakunnutt  sik  faüra  inima,  {luorayfj  uvtw  "id 
nivta  1  Cor.  15.  28;  gakann  sik  vnoTayr^atiai  ibid.;  in 
diesem  merkwürdigen  aiisdruck  scheint  das  sik  entbehrlich, 
denn  Ga).  2,  5  liest  man  gakunihedum  uffinajvein,  <{'- 
iui44V  ry  vnoTayrj^  vulg.  cessimus  subjectioni.  das  acliva 
in^aoüHP  wird  sonst  häufig  ufhausjan,  ufhnaivjan  über- 
setzt, gakauji  mik  oder  auch  blolWs  gakann  bedeutet  also 
cedo,  aum,  gakunlha  «rj«,  ich  stehe  nacli,  weiche,  bin 
unlergebeii.  gehorche;  wc  verhalt  sich  dieser  sinn  zu  dem 
ebfadieo  kann,   oWa?   gakann  würde  seiner  bildung  nach 
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weil  dem  gr*  cvrotfct  vergleldien,  was  aber  ausdrückt:  idt 
fei li  mit  darum,  sagtgakaiin  nukaus:  ich  weiU  mlcr  bekenoe 
Elicli  uulerlliau?  dem  machtigeu  gegeaüber^  faüra  imma. 

Das    medium    irdvoaa&ai  giebr  Ulf.   diu*cb   da«    blofle 
vaitjuiif  wobei  dann  das  gr.  im  acc.  stehende  ohjcci  iu  den  ^ 
dal.    kommt:     gava^jam   sarvam    liuhadis    irdfvaw/iid-a     rci^ 
linlu  rov   qmrii^  Rom.  13»  12;    hv^  vasiaima?  Tr  ^iQtßa- 
Xiijuid-a^  MatUu  6,  31;   hvd   vasiuitli  ti  Ivävar^n&s  Mattb. 
6,  25*     va$)an  6ieht  aber  auch  acliv  für  ivdvttv  Mattb*  6, 
30,   Marc.   15,    20    und    darum   kann    das   med*  wiederum 
lauten  gavusjan  sik  ISIalth.  6^  29.     Auf  dieselbe  weise  \>irtl 
mit    i/ahatnoH    verfahren.      gabam<>lh    fraujin!     it^dimuc^B 
%ov  KVQtov  fVam.  13,   13;   galiamutb  niujamma  ir^vaLlii4iroi 
top   viov  Cüb  3,  10;    gahamolh    ihanuna  muHn    manu  tV-M 
Svüaod^iu  Tov    Kaivoy   uvt^QioviOf'  Kph.  4,  24,     gahauwn  S 
sik:    gabamdth    izvis    sarvam   iv&iouad'e   trp    mtt'ünkia^ 
Eph,  6,  11;  gahamutb  izvis  usbeisneln,  irävaaö&€  ßiftxQo- 
&if/uav   Col.  3,  12.      das    aclive    gahamCn    kann    uaiürlicli 
auch  passiv  gesetzt  werden:  Cliristau  gabam^dai  sijutb  Xgt- 
üiop   ivid'voitade   Gab    3,    27;    siiaima   gabamodai    brunjuti 
ivAvaa^ievot  ^ofgana  I  Tliess,  5,  8;  in  diesen  beiden  letzten^ 
slellen  dürfte  ebenwol  gesagt  sein  gaham^llb,  gabamöm  oderS 
gahamutb  izvis,  gahamO»m  uns,      ßei  afslmtpjan  sik  antn- 
&vaaaß'tu  ünde  ich  objectiven  acc.  statt  dcsdativs;  afslatip«  ^ 
Jandans  izvis  tliana  fafrujaa  maimau  Col.  3,  9.  ■ 

sildaleikjan    steht    Immer  ohne  pron.,   we  ^v^fu^etv 
activum  ist,    im    fut.  O'uv/iuoo/na  aber  medial  wirdj   daa 
ftt.  mirari  und  abd.  sili  wuntarun  sind  medial* 

anadntjkan  sik  fu^axea^ai^  nbd,  sich  betrinken,  m 
IpnadrtgkaiUi  izvis  veina ,  jtir^  /tu&vaxeo&e  ohm  Kph.5,  18. 
Die  zahlreichsten  beisplelo  bieten  sieb  dar  für  den  faH, 
ITC  entschiedne  transitiva  durch  zufügung  des  pron.  in 
len  medialausdruck  umgesetzt  werden,  und  dann  gr.  me- 
ia  oder  passiva  wiedergeben:  gasandjan  mik  siponf/f- 
p&fjpat  II  Cor.  1,  17;  galdugnida  sik  Luc,  1,  24;  alaugida 
sik  Luc.  9,  8.  ICor.  15,  8;  balrbtei  thuk  silban  Joh.  7,  4; 
ik  buubja  mik  silban  Job.  8,  54;  invagida  sik  silbau  Job. 
11,  33;  skaflida  sik  Job.  12,  5;  gafalh  sik  Job,  12,  36; 
Yarmid^dun  sik  Joh.  18,  18;  gasatidedun  sik  ICor.  16  ^  15; 
gatülgjand  sik  Rom.  11,23;  banojan  mik  tuTi^tvovaf^iu 
*hiL  4,  12;  nshituda  mik  Rom.  7,  11;  hiÜljan  sik  Luc.  6^ 
Il8;  gahafhdn  Bik  Luc.  15,  15;  galisand  sik  Luc.  17,  37; 
gaU^sun  sik  Marc.  4,  1;  gahiisida  mik  Fliil.  4,  11;  gaslei- 
Üiith  »ik  Maic.  8,  36  u.  8,  w« 
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^^     Wenn  »fch  sam  Terbum  aiidi  ein  nichl  reflexives  pron. 
HHjItXiti  lälitj  &o  bt  ei  transitiv  I  wenn  es  nur  ein  rellexives 
LVirlr%t,  intransitiv*     man  kann  sagen  ik  hiüija  Uiuk^  aber 
qvuna  tJiaki  ekama  Üiuk  waren  ohtie  sion. 

Ich  niücho  bemerklich ,  daXJ  Ulf.  Jas  reflextvpronomen 
fall  üWrall  dem  verb.  uunuttelbar  nachsti^i^  niu*  ein  ein- 
Eige^mal  sland  sik  gatbarban  f*  galbarbau  sik* 
Abel«  iutraiitiitiva  mit  dem  pronomeiu 
Et^ro  ist  da»  vorkommen  eines  reDexiven  gen,  bei  ver* 
bii,  die  sonst  diesen  casus  objectiv  setzen,  xilon  tfin  (at- 
leiidere):  iro  zilulun  (atlendebant ,  ciirabanl)  0,  il,  14,  II5 
M|ili3  d:u!  (feslina)  0.  III.  2,  19;  Eliot  itior  hera !  (lendile 
^Ittic)  O.  IL  14,  48;  stn  zilota  (fcstinavil)  0,  III.  17,  44; 
'  gQWÜbulicb  stellt  bloßes  zililn ,  gizilou ,  obne  pron,  0*  1V\ 
4^  6.  14»  9,  36,  17.  i7a«  sin  (teslinare):  sie  tJtun  iro  (fe- 
iiinabant)  0.  V.  IG,  9;  ile  dtn  !  (lefilina)  \A^  17,  14,  sonst 
blott  He!  \V.  33»  13;  genug  belege  für  tlan  gibt  Craff  1, 
22fi  ft  w>  scbeiut  auch  cintiial  N.  den  gen.  statt  des  dal. 
I  n:  JUrhiefU  iro  «elhero  (limebunt)  pe.  51,  fl,  zu 

Der  dat.  steht  sonst  noch  überall  bei  forhtan  (timere.) 
ni  farbl?  thi\  tbirt  (ne  timeas)  T,  2,  5;  ui  forhlT  ibirl 
T,  3,  4;  m  forahlet  ir  in!  0,  IIL  8,  2!>;  ne  fiirhie  ih  mir 
des  leide«  (non  limeho  mala)  N,  ps,  22,  4;  ne  lurhtcn  wir 
nns  (non  timebiinns)  N.  45,  3;  y.iu  soI  ib  mir  furUlen? 
489  6 ;  sie  kirbloü  in  (trcpidaverunt  timore)  52^  6  \  sie  ne 
forbioD  in  (non  timueinml)  77,  53.  in  beiden  letzten  ci- 
tatcn  ist  in  der  dal.  pL  eis,  welcher  abd.  bekanntlich  den 
^ymerlornea  gotb.  daU  sis  ersetzen  muH.  das  pron»  unter- 
^^^eibt,  sobald  da»  verbum  transitiv  steht,  z.  b.  N.  ps.  3,  7. 
13,  5,  21.  26,  irfurhlen  (revereri)  consiruiert  N.  mit  dem 
tcc.  irfurhlen  süi  (revereanlur)  ps,  34,  4.  39,  15.  infrtUan 
Uimete)  steht  meines  wissens  bei  0.  immer  nui'  transitiv 
I.  13,   15.  27,   11.  Ib  6,  17.  IV.  1,   16.  20,  7. 

Auch  bei  horyeti  (cavere)  bat  N,  den  dattv:  porgi*  dir! 
(«te  tibi)  p6.  74|  7;  ferner  bei  ^elnrmen  (quiescere) :  ge- 
hirm^dji  imo  (qniovit)  N.  75,  Q;  doch  57,  ft  blolWs  gi4uV- 
m^nl   (cessanl);   bei  ifiMren  (nudirej :   ih  kcböre  mir  (au- 


*)  odcf  ntinml  er  ihn  objectiver?  wie  er  22,  4  «agt:  fiuhte  ih  mt 
4«  leidw,  l»«tlc  «  «ncli  jene*  »ttÄHnirkpn  können:  farhleat  in  (mIh) 
W,  wo  «wci  reflexive  pronominn  in  einem  satss  stelm  Ut  d»*  en*tö 
Y^n^^i^^^  ,1,.  ^»..:...  ohjectiver,  ^,  h.  ili  scam^n  mih  min  (icK  sctifinie 
?.ilö  tWn,  llt  dinl    l§tU  «cli  aber  Weum  «tweltem 
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diam)  84,  9.  Bei  tvnrt4ji  fcavercl:  wart^l  in!  (attendile) 
T.  33,  t.  44,  l,  0.  U.  2^,  7;  ihsLZ  wir  uns  warten  (lU 
caveamus)  0.  111.  5,  5.  belege  für  das  bloße  warleo,  ohne 
|iron.,  bei  GralF   I,  950. 

Das  nicht  reiu  ahtl.  Hild.  lied  gewahrt  den  dat.  in 
7,M*ei  mcrkwürdigini  rTÜlcn  ,  bei  wt^san  und  wilan:  du  bist 
dir  spaht^r  37;  ik   ml  uci.   12» 

Den  ncc,  linde  ich  nlid.  bei  prultan  (ten-ercj  litrbarej 
ni  brulti  thih  niiiates  (uoli  tiinere)   0.  L  5,  17. 

pelgnn  sih  (irafici):  ne  bÜg  dih !  (noli  netnidari)  N. 
37,  8;  pclgcnl  tnh !  (irascfinini )  N.  ps.  4,  5;  pilgel  er  sih 
(irasceliir}  N.  7,  12;  süi  gihilgrt  (irascitur)  T,  26,  2;  balg 
sih  (iratiis  est)  T.  10,  1  :  irhil^est  dt\  dih  (iraAceris)  N. 
78,  5.  79,  5;  sih  beige  (irastaun)  IN.  2,  12.  Ebenso  sih 
zurnan  gl.  mons,  364;  bei  0.  transitiv,  ohne  sib^  IV*  30, 
6.  35,  2, 

freivan  sih  (lactaii)  frewi  dhiU  !  (laeiare)  Is. ;  bei  N. 
häufig:  Irewo  ili  uiih  (laetor)  p.^.  12,  5;  frewent  sili  (lae* 
tanlur)  5,  12.  14,  7;  ebenso  bKdan  sih:  sih  bltdc^n  (lae- 
tentur)  O.  iV.  37,  36;  blidlim  sih  {laelnbantiir)  0,  L  17, 
55.  mendan  xih  t  sth  menddii  (laeienlurj  0.  IV.  37,  35; 
iBt  sih  mendeiiti  J.  4,  32;  mendet  sich  (laetalur)  W,  55,  d; 
mendent  »ih  (laeianlur)  W.  78,  3,  Dagegen  sieht  (fifehun 
(gaudere)  iritrairsitiv  ,  ohne  pron.  T.  4,  2.  21,  6,  96;  ^eich 
dem  goth.  faginun,  das  weder  sis  nocli  sik  zn  sich  nimmt. 

nüditn  sih  (vereri,  sich  sclieuen,  schämen.)  farmid  dih! 
(latita)  DioL  1,  499**;  ni  niiduh  mih  tliero  worto  0,  IV. 
5,  8;  er  süi  fon  in  firnieid  0,  V.  10,  21;  ni  meid  sih  (non 
enibuit)  0.  I.  11,  38rmMt?n  sih  (erubescanO  N.  ps.  69,  4, 
Nichl  anders  das  gleirldiedtnilige  scameti  sih:  schamdda 
sih  (erubescaut)  Is.  5.  2;  scatneidn  sih  ^»  ps*  34,  4.  39,  4, 
70,   13. 

arqueman  sih  (pavere) ;  ircham  sili  (formidavii)  N.  pa, 
118,   ih\. 

pichnahi^ii  sih  (agno&cere)  biehnaan  sifi  (ai^rioscant) 
Is.  5,  2 ;  sih  biknati  (agnosceret)  0.  IL  6,  43.  pidenchan 
sih  (considerare)  sih  biüiähü  ü,  I.  23,  12. 

piheizati  sih:  sih  biheizssit  (conihebilui)  Is,  2,  2;  Iii- 
hiaz  sih   O.  111.  25,  22. 

chlatjon  sih:  klagunt  süi  0.  II.  23,  23  f  clilagi^t  si^h 
N.  ps.  128,  1. 

wei$$6»i  sih:    sih  weinöt  0.  IV,  7,  37, 

puozan  sih  (eniendari)  sih  buazia  (tbal  buRe)  0.  L  2^ 
16;    buazet   iuÜi  0.  I.  23,  55. 
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m  oder   recchan   sih.     m  redieul  uiuiL!    (noUle 
ire)  N.  p»*  4,  5,  was  heiÜl  das  cJgcmJkhi'    ps.  140^.2 
rfil  rccchi?  süi  Äf,  dirigatur. 
farsthan    sih   (cunfidere).   sili  feiseUeut  (coufidunt)  pi. 
12. 

wuniaron  slh  (inlrari.)  belöge  bei  Graff  1,  903, 
hlhon  sih   ((c*.tiüare,)  giWiui  sifr,  N.  7,  12. 
luotlUiion  si/t  (gloriari.)  guolUchtinl  sUi,  N»  5,  12, 
si/t  ftuolfin^u  (coDSülari)  T,  10,  2. 
ftMrli^nn  $ih  (nioechari):  ni  forligi  ihüi!  T.  2H,  i, 
\Tlnaa  (sperare)  bat  keiu  pron.  rctK,  wol  aber  piw&nan 
(eecum  reputare):  biwduen  niib  0.  I,  25,  8. 
\ysi%  «ind   die  v^icbttgsten  bei$piele ,    die    mir   einfallea; 
de«  sih  neben  entschiediien  Iransüiven  gibt  es  eine  grcillere, 
keioer  aufjealdung  bedürfende  ji>etige* 

]^Uo  siebt  ♦  daß  das  aLd,  pron.  baufig  scbon  dem  verb. 
vorausgeht ,  d.  b.  sieb  «acb  dem  allgemeineren  gesetz  iler 
alkd.  Wortfolge  ricbtet,  verjiiuge  dessen  es  beim  imp.  noch 
IniBfr  oachilebi. 

3lbd.  \vei[l   ich    den    reflexiven    gen.  bei   tiln  nnd  llen 
cht  nach  zu  weisen,    beide    slehu   ohne  pron*  ^    doch  balle 
ein  Bihd.  lle  d»o  1    dir  sebr  mügUcb.   in   Lampr,    Alex. 
?71  findet  sieb:   daz  du  iin  zmiivis  (iit  festinca);   Ms.  2, 
|6^  zoHfit  tUnl  2,  8t**  xoHijt  oiicb  iure! 

Der  daliv  dauert  noch  bei  Ji<iAfe«  fort:  nie  ue  forhte  du 
dir!  cod.  wind.  653,  108»;  nie  ne  viirhte  dir!  Iw.  51*5;  ir 
IM  '  'I  in  forbten  üiuL  3,  106;  si  vorbl  ir  Ms.  2,  185^ 
\  i48*  noch  kein  fürbten  sicb^  wol  aber  ein  intrans, 

iUes  nb  fürbte  Nib.  55^  3. 

dat.  bei  siän :    ich  stuont  mir  (stell)  Ms,  1,  38^*;   wozu 
m  halle;    ich  slief  mir  (dormivi)  Doc.  misc*  2,  7. 

Der  acc.  noch  üfter.  sich  zürnen  (irasci)  zornile  sich 
[»Ib«  1639;  meist  bloUes  zürnen  ]Sib.  119^  I.  394,  VJ. 
:>9,  4,  149.5,  3. 
sich  vröuwen  (gaudere»)  ich  früu  mich  Ptlb,  156,  3; 
freuten  sich  IVib*  440,  4;  ich  vreu  micii  Iw.  1754;  vreute 
li  sich  Iw.  2670. 

äich    klagen    («pieri)  klagen  sieb  Bari,  34,  40 ;    klagete 

(quesla  est)   Fiore    1872;    viel    bauliger  bloUes  Klagen. 

Mich   Bchamen.     mac    ih   nnh    scainen    Alex.   3251;     si 

ite  sich  Mb.  1622,  4;  scbamt   er  sich  Iw.  3409.  6313; 

nan    »ich    verßchajnl  Ms.  2,   198^     sich  mitten  (absii- 

J)  weh  ir  iuch*  nihl   mMen  Nib.  175H,  4;    der  mettene 

dich  %ermit.  cod.  paL  361,  74^\  bloües  nuden  Iw,  1100. 

blolWs  gahen  und  wienen. 

C  2 
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Beacblenswerlh  sind  folgeii<lp,  nitlil  in  remmhd,  deak- 
mälern,  souderii  mir  in  Ecke,  Sigeiiot,  Morolt  und  Ra- 
beiifichl.  helniisclie  foroieln,  die  sich  dann  aiicli  in  das  liel- 
deiibuch  und  eine  bs.  der  IVib.,  den  albreclilisciien  Til,  und 
sonstwo  eiijgesclilirlieii  haben,  sie  bczeiclmen  den  volks» 
niäUigcn  slil  des  14.  !5  jh.,  klingen  niederdeuLsch,  begeg- 
nen   aütli    bbiU    riir  das  reflexiv   der  drillen  person,    d.  h. 

'nie  mit  micli  um\  dieli ,  nnr  nnt  »icli  ,  >velclie5  $kh  viel- 
leicht mehr  der  nhd*  daL ,  als  der  niUd.  acct  isl?  auch  be- 
sclirauken  sich  alle  mir  zugänglichen  beispiele  auf  die  IIL 
präL 

sprach  sich  (lo(itrnU»&  esl)  Nib,  1386,   1»    1423,  1    nach 
der  hs.  D;  Rab*  268;  Kcke  H.  6.  47.  48.  267:  Big.  L.  23. 

■  27.  34;    Otnit    im  btddcnb.  9  (nicht  bei  IMone);    Wolfdiet. 

|l43*  187;  lied  vüjn  all.  Hild.;  Albr.  Til.  19,  122. 

was  Sich  (fiat}  Ecke  L,  2.  H.  35;  Sig,  L,  14;  was  sich 
jiuniüezec  Morull  1707;  der  was  sich  von  cicUdc  Albr,  Tit» 

1*22,   29  \   sich  was  Ms.  2,  233^ 

hiez  sich  (vocabaUir)  Ecke  L.  U  U.  2. 
ward  sichi  ein  buch  das  ward  sich  funden.     Otn,  ein- 
gangs;   CS    ward    sich    ein  buch  fnnden,     Wolfd*  eingangs; 

(du  wnirden  sich  diu  nitcre  kunt  gelUn  Moroll  2979. 

Nhd.    hal    der  gebrauch    des  reflexivs  noch  meitr  abge- 

[tiontmeu:  gen.  und  dat.  koninteti  gar  nicht  mehr  vor,  nem* 

lieh    bei    fürchlen  steht  jetzt  auch   der  acc,  steh  ßirehfen : 

ich    fürchte    mich ,    du    fürchtest  tlich ,    nud  w  ahrscbeinlich 

w^H'dc  dieses    aufgeben    des    organ.  mir,    dir  herbeigeführt 

durch    das    auch    zun»    dat.  erhobne  sich*      Nothwcndig  ist 

iidas  prou.  nocli  tu  sich  schÜmeu  y    sich    freuen  ^    sich  ef- 

^initern  ,    sich   besinnen ,    steh  tvnndern  y    sich    ivenden, 

kich  sputen ,  sich  Jiihmen ,    sich  kleiden  ,  sich  waschen^ 

fich    nennen    (vocari ,    gemein    auch    sich    schreiben)  u.  a. 

iidil  mehr  zulassig  tu  meiden,    zürnen  (doch  sich  erzür- 

aen),  hiissen  ^   wiihnen.     ßeide  weiperi  treten  ein  hei  eilen 

jlind    sieh    eilen  ^    mhen  und  sich  ruhen    i^bes.  sich  ausru- 

llien^;     nahen    und    sich  nahen,      lu    den   vulk>iinundarteii 

{itünt  mau    nocli  oft    auf  intransilive  reJlexiva,    x.  b.  er  er- 

chnckt   sich,     er   heisst  sich ^    er  wttnt  sich    u*  s.  w. ; 

Volkslieder  des  16  jh.  bieten  ntanches  dergleiclien  dar,  z.  b. 

Torslersi  frische  licdleiu ;   er  re$U  sich  (loquilur)  klagt   sich 

(queritur)    trabe   dich  rü&leinl   (curriio,)      JMerk würdig  ist 

noch  ein  andrer  zug  der  gemeineu  Volkssprache !  sie  pflegt 

geru    das    relloxive    sich    auf    die   erste  und  zweite  perbon 

des   pL  /AI  ersi recken  ,   d.  li,   für  uns  und  euch  zu  brau- 


1/erbum,    genus.     medium. 
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It  *•  b-  wir  bedaiiketi  «Ich,  wr  Laben  «icL  gefreut^ 
lir  habt  sich  gewiinilerr;  vielleichl  auch  für  micA  uud 
lit*/i,  doch  wol  seltner. 
^Die  aUs,  Sprache  der  Hei.  zeichnet  sich  ans  durch  hHu- 
»ii%vciidufjg  des  reflexivuiua  hei  inrrajisiliven  \  die  ah- 
rGicbniig  vom  ahd,  Irilt  hier  um  so  stärker  hervor,  da 
rigetttliche  pron*  der  dritten  pers.  niangeU^  also  das 
»tli.  ftii  durch  irnn  und  irn ,  das  goth.  sik  durch  ina^  sia^ 
er*eUt  werden  nuilV»  und  desgleichen  im  pl.;  ejoeni  golh. 
ftlir  Miiirden  die  iülgenden  forineln  seltsam  geklungen  habcD, 
Ich  idücke  die  accusativischen ,  als  die  seltneren,  vor- 
js*  Imty  iJi«  (iratus  est)  156,  tO;  tvendid  ma  (verüt  se) 
1.1.5,  4.  137,  12;  sie  iil  mugun  sie  anthehbien  (iion  pos- 
^tit  te  tusttDei-e)  86,  16;  that  sie  sie  ^ereividin  (ut  sc 
rem)  129,  23. 
Dativische:  tvuB  im  (fuil)  31,  18,  35»  22.  was  imu  *) 
125,  12«  129,  17.  141,  15,  namentlich  auch  bei  dem  pas* 
li^AUxiliare :  was  imu  bewuiulen  (circumvolutus  erat)  125, 
,stu  was  iru  uidawa  (vidua  fuit)  66,  16;  ic  btum  tut 
[ilmaii  (minister  suni)  64,  12;  hini  thi  (es)  175,  15; 
vämn  im  (t^rant)  35,  Q.   121,   13. 

JfuenMn  :   ijvumun  im  (vcnerunl)  36,  4, 
irraii:  Uior  im  (profectus  est)  34,6.  171,  10;  im  Wrun 
jrofeclt  sunt)    176,   9, 

gnMjanz  g^ng  ima  (ivit)  33,  24.  34,  16*  61,  1.  73,  1. 
130,  14,  137.  2;    im  nühor  gong  (propUiS    accessit)   64»  4; 
ing    thi  !u!l    hinan!   (sanus  cxtj    119,  7;    ganga  imu  (eat) 
119»  20, 

jiwilans  giwÄt  imu  (ivit)  60,  21.  63,  18.  65,  21.  66, 
4.  70,13.  113,  16,  119,  16.  128,  3-  13,  143,  19;  im  gew^t 
70,  2;  im  ford  giw^l  (Mit)  34,  5,  69,  20;  imu  6p  giw^l 
129,  16:  giwiluo  im  (iverunt)  110,  1,  112,  9.  im  Hild. 
litfd  steht  blüi^  uurcflexives   fjiweit  (ivit,) 

siihon:  mäht  thu  thi  sittiijn  (ire  potes)  65,  15. 

Bcridant  *cr»d  thi!  (progredere)  32,  17. 

äÜyan:  tum  gisu-g  (ascendlt)  130,  15. 

BiltuHt  sat  im  (sedit)  38,  15,  19;  sat  imu  130,  16;  sft- 
tun  im  (^ederunt)  35,  9,   110,  19. 

standan :  slöd  imu  (stetit)  72»  23. 

mtdrndnn  (timeie) :  im  andriedi  (timeret)  4,  4;  im 
tadrMiü  (limcrcnt)  68,  22.  120,  18;  andxadad  iu!  (tiiiiete) 
57,  24.  58,  4. 


*)  rfli  und  imu  für  den  dat.  »gt  scliwiaketi. 
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htfbbian:  sie  ImbLiail  im  hitRien  lui^i  (aiiimo  autit  dubio) 
113,  15:  liabcliin  im  mordlmgi  (necem  meililahi-itilur)  129, 
5;  lialnif  inm  grinmieii  hiigi  (dira  ineclilabatur)  141,  17; 
habthin  im  govlii  mildl  (resislere  conahaiiliir)  130,  11. 


libln 


(^ 


lan  (vivere) 


lalui  Hbbien  123,  13;  milsli  imn 


libbmi   125,  21. 


Ist 


wunlau  (habitarc);  imu  wunötlc  128,  3. 

folsentlen    stellen    das    im   von    bis 


all 


den    Urei    loigenaen    slelien    aas    im   von    higaii 
liringig   odüi"    ylüi    dem    naclisleliendeu    inßuiliv?    im    ihero 
d^deo   bigaii    wundnln   4,  22;    bigan    im    tbenkean    9,   24; 
bigan   im  tjanuiun  34^  15, 

Vennificbte  fälle;  Iniödun  im  (discebant)  115,  14;  mdiade 
imu  ([Hitavil)  13S,  13;  -wisse  imu  (scivil)  130,  12;  Wog 
imu  (cepil)  36,  3;  fiscudun  im  (piscabauhir)  34,  20;  will 
imn  sine  inman  (pecuniam  nccepturus  est)  140,  3;  scoldi 
8Ökien  imu  (<juaesiuirns  erat)  137,  1 6 ;  giikiad  iu  (quaerite) 
59,  8;  ic  mi  gict.a  (elegi)  5,  3;  gicunni  im  (elcgerunl)  35^ 
17.  in  meiircrn  der  lelztaiigefiihrlcu  bcispiele  h*eße  sich 
ein  lebhafterer  daliv,  ein  casus  commodi,  annelimen;  allein 
auHi  der  rcllexive  sinn  genügt, 

Ags.  verbalt  sieb  alles  beinahe  ebenso;  doch  ^vird  der 
mediale  ausdruck  in  ß.  und  C.  seltner  angewendet  als 
im  Heb 

für  den  aec.  )iabe  ich  mir  nur  zwei  falle  angemerkt« 
vemian  und  restan.  yeud  the!  (vertc  le)  C.  5ß,  28;  vende 
liiue  (verlebal  sc)  C*  34,  33,  reslndh  iucit!  (manele  voa 
duü)  (/.  174,  10;  biue  resle  (requievil)  C.  D5,  25*  gerade 
HO  ßlebt  auch  altfries»  biui  resle  (qiiievii)  As.  2. 

Dativ,    vesanz   sceal  vesan   bim  on  \ynne    (iaetabttur) 
^C-  23,  29,  ^ 

gcviian:  gcval  him  (profectUS  est)  C*  106,  30.   125,  23.^1 
126,    21.    130,    27.  174,    26.      K  466.   3202.    3803.    3924;^^ 
bim   gevdt  B.  51.  1317.  2471.  3202;   gevilon  him  (profecli 
sunt)  B.  599,  2243.     aber  auch  bloÜ  gevjlan. 

iredan  (calcare) :  bim  grüsmoldan  träd.  B.  3758. 
hveorfan  (verlere):  hvearf  bim  C.  29^  8. 
ondrwilan   (timere^:   ic    mc   oiidmsde   (timeo)  ps.  3.  5« 
118,    120;    nc    ondrfcde   ic    me   nfln    yfel    fnidlum    malum 
Mimeo)    ps.  22,  4;    vc    iia    ne    ondrredadh    (non    limcbimuii) 
p8,  45,  2;  no  lic  bim  oudrtM  (nun  linuiil)  B.  4689;  ondre- 
don    him    (li(riuerunt)  C.  53,  15;    ne    tlicarft    ihu   the    viht 
undnedaii  (ne  limcas)  C.  53,   15. 
viUmi  \i6le  him  (novil)  C.  29,  2. 


i 
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*w»i  "  In  ohne  proo«,  2.  b.  vunArian  (mU 

^  iiachp  lueidel  bei  iiUranjsitiveu  das 

»a^:  gü,  Münder,  dread,  fear,   Uirn,  remem- 

L. .  ,    oder  be  rejoited ,  be  ashanitfd ,  be  gla J,      bei 

sitiTra  ttt  d«-it  proit.  aber  nütliig,  z*  b.  1  dresa  mydeU. 

des   rüflexiva  linbe  icb  mir  einige  auTge- 
4  noch  fttiflcre  geben,    docli  i&l  kein  hcm 
«lit  oder  8|irak,  in  solchcni  sinn^,  zu  spüren. 
^heu  (iraaci):  verhaJcb  bem  Rein»  2641, 
(verrri);  «coeuu  heni  fädiaine  sich  dessen)  Rein. 
fSJ;  •camide  heni  (scbünite  §icli)  Rein.   1200. 

mmiütn,  (tinierc);  ic  untsic  mi  (limco)  Flons  863;  ont- 
seil  lii  lirm  (hinuit)  Fiurts  1399;  Jii  onlsiet  heui  (tinjcl) 
Stokf  2,  503;  docl»  ist  das  \\vmi\,  vav  enlbehren,  Rein,  53 
MoOea  vnUict,   Mens  3306  bloUfS  oiiUach. 

fKrfi4»ien  (ircmere);  vor^tiel  bem  (conlrenniit)  Floris 
Wm,  woneben  da»  synonyme  versat  (entsetzte  sidi),  statt 
iemik  auch   wol  verbal  hein  siobn  diirfle, 

NaL  ist   statt  bem  und   bner  Avleder   ein  reQexive«   ?'\cU 

w^flubH  (I,  539.)     man  sagt:  xicA  «cAdme»  (vereri)  zieh 

tHtuUeu    (*ich  entsetzen)   xic?/i    verzette»  ,    auih   wol  stcA 

^ß*.h:^f.      daneben  aber  blol^es  oiitzien  und  blülles  vr^z.en. 

^h  wichtiger  Für  unsere  ganze  nnlersuchnug  stellt 

«Uft   altii*    reilexivum.    \^clcties    dem    verbo    besihindig 

und  angelehnt  zu  einem  einverleibten,  vtrkur?- 

Heii  nntl  unabtrennbaren  »uffix  geworden  ist.    in  den  nnch  rn 

f o ,    wo    die    ^teUung   den   prunomens    schwankender 

irecbiiclnder    ist,   hatte    das   sufdx  niclit  so  teiclit  enl- 

sficp.     im  altn.  aber  hat  sich  aus  di^'  niiM  tiiing 

f\^n9^   mit  der  acliven    verbaülexion    eine    stht'in- 

'  »mi  ergeben,     dnrch  abkiirznng  nud  ent- 

<•   ist   die  unbesunuiite,    feirigeDirbte   ine- 

atJeidinga   noch    beFser,   als   durcfi    die    nhd. 

iles    (»roD*  ermcht^    längst  unbetunt  nniste  es 

fclfon    tJit    ahn.  gewesen    sein,    ehe  es  zur  antcbnung 

^Nciiiekl  werden  konnte;   das  pron.  wirkt  fast  nicht  mehr 

ii^b  »elbst «  souderu  nur  af»  g^raminatischer  befielf* 

,  £t  iit    aber    dabei  auf  nichrfaclie  weii^e  verfaluen  wor- 

dim    <*tiie    und   :iUe»(e   art    liat  besrlirankten    unilfing; 

( Mt  tiitr  in  d«*ti  ethlaliedern,  nirht  einmal  bei  drn  ^piilern 

Üf(«Q,    t'  <>^a  zu    treflcu.      8ic  bt/iebt 

[im  rr  li  auf  die  erste  ptrnon.     da^ 

iic  mik    W4fd  lu  mk  loder  m€)  \erkür;et  und  miUelsl 


m 
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des  ebjgegcUobuen   vocaU   o  an  den    coDdonant   der  erste 
per»,  geheftet,      das  gik  eigenilidi  nur  vom  präs.  und  präfi 
starker  conj.;    iu  der   Bchwachen    aber  muW   der  vocaliscUI 
tousgaug  der  ersten  pers,  in  beiden  leinp.  sich  von  jeDem 
[«bsorbieren  lasseu.  ohne  das  eitigeschaherc  o  wäre  das  euffix 
[in   der  starken    form  nicht  auszusprechen  gewesen;    in  der 
r  ich  wachen  hätte    sich    me   an  die  vocalischen   ansgiinge  de 
'Hexion  scIdieÜeu  mögen;    man  sieht,    dalt  die  starke    fom 
den    tou  aug.ib.     /Argleich  nuiU  das  zwischentretende  o^^\ 
den   wnn^xelvocal    a  m  ii  ondaulen  *),      hiernach   wird 
^die  folgenden  !>elege  leicht  fassen. 

oumh  (inetuo,    liineo)  Sa^ni.  41*^  253*,  dem  sinne  nSeB 
ganz  das  goth.  u^    niis;    hrcrdhomk   (metuo)    182*   253^  = 
hrtrtlha    niik ;    idhromk    217*  =  idJira    mlk,    goth.  idrciß   ' 
mik ;    hcelomc  (glorior)  261^;    rm/Aoiiic  (consilior)   24* 
26.  261^==iraHih  niik,    den    grund  des  medialen  aiisdrucfe 
lehrt  das  lat.deponens;  vilnome  (desidero)  13«^  =^  vilna  miki* 
thikkjomk  (arbitror)  182*;  di/ljomc  (celo)  253^;  siame  (cir- 
cnmj^picio,    merno)  42^   162*,   gleichsam   ich  sehe  mich  nm, 
caveo  mihi;  l^tomc  (ich  llctl  mich)  23^;   hetomc  (ich   hielt 
mich)  47^  221'*;  iirfr*iimA  (riii,  alta.  was  mi)  261*;  hngdham^' 
(arbitratiis   snm)    188*  ^^^  hngdha   mik,    iötidhomc   (po8ui| 
23»»  =  lagdha  mik  **), 

Eine  andere,  gleich  alte,  äußerlich  mit  der  vorigen  m 
i^anmieii fallende,  aber  vülh'g  vcrsclneden  entsprungnc  w^cis 
ist  bishery  wie  mich  diinkt,  noch  nicht  richtig  aufgefalVt 
w^orden,  sie  gut  blol^  filr  iien  fall,  wo  die  I  pU  den  clnal^ 
ansdrückt:  dem  ansgang  um  wird  dann  ein  k  hinzugefügt^^ 
-welches  ans  dem  acc.  dual,  okkr  (vm)  erwächst,  alle  mil^^ 
bekannten    belege    gehen    die    I  dual.   ind.    oder    imp.   an: 


ckS 

lik*^ 
cir- 
nn, 
ielt      . 

i^ia^l 


*)  einige  betrachten  «lieic  primn  igr.  nnf  omv  als  eme  pluralfoi 
ffer  ojan  nur  die  bedeiitimg  dfü  s^.  uheTmesen  linbe,  erklBreti  lie  ii 
nus  om ,  mit  einem  siiftix,  rlnnn  xriirrJe  die  annaltme  eines  ein^^e.nrhai 
telen  vocal^  eiilbelirlul».  Diese  deuUing  weist  nber  den  nalilie;^end 
und  wnlirsclieiralictieti  «iiithiß  des  pro»,  mik  völlig  nb  uud  verst 
«etlifit  dflg  Hbrig! »leibende  c  nicbt,  ilavon  abgeaehea  da|^  es  seltsam  ist, 
der  I  sg,  ihre  eigne  form  abzufi[>recben  und  (lir  sie  den  j>l,  herbei- 
Kubole».  -m 

•*)  djesellie  f^rm  kommt  aber  aurli  zom  Vorschein  für  den  nidit^ 
reflexiven,  uiimediaten  taU,  wenn  das  vmc  einer  dritten  pefÄon  (nidit 
der  ersten  i^iifriglert  «ird,  ä.  U.  hrennomc  feldr  (uritttr  inilü  vestis) 
4n> ;  Tronic  Hrn  (est  mihi  »ofntiunO  84b;  sfrindomc  ti]  binrla  liiOrr 
|.».t!it  mihi  in  coiJe  gtfldius)  iHü-«;  vfir  ov  uiidir  .tfofUnuHc  iät»»ri  vegnr 
l^^upra  et  Tufra  me  steienmt  {rj^^antnm  vtue)  23t)-  tii^j-  müste  aufgcl<>it 
«wefdlAiii    bfcTinr  inilL  teidr     ttt  mik  licn  B   ■   mr 


iferbuiH,     gentis.     medium. 
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Fenja  oc   Menja)  Grvltlas.  1.  15*)$ 

.1  ,  V;ifthru(lhnir  ok  GaugrAdlir)  33^; 

iiuijs,    GriiniJtr   ok  Hripudhr)  40";    «ti7- 

mtl  -^    Giipir    ok  Siguidlii)   IT'J**;    hittomk! 

(aitfntiamttft^    llvlgi  ok  Atli)  144^.     Ließen  «ich,  was  ich 

W- '-  '^-    rille  tlicscr  form  für  den  pl.  nnfiihren,  so  wiirde 

ii  II  ftuf'iix  ilcs  pk  prou.  oss  tucht  können  gedeutet 

mirtoi;  f.'  <»ig  mag  ich  annehmen,  ilal\  sie  aus  dem 

wmt  dtA  $^^  i<Tnd  und  unorganisch  auf  den  pk  über- 

U^ßB  m*     ^irifjiebr  unterscheide  icli  iene^  o-nvc  von  dem 

tlrfi    rrklSrirn    cm-r.      Der   rellexive    |dnral    ÄoUie    nicht 

i    nU  auf  am,i  (oinz),    nendich  das  s  ans  oss 

I  iciimend*      wirklich    scheint   mir  diese   fonn    in 

itz  (tavcAmus)  Hyndluk  29.  32  ed.  hafn.  gewährt, 

!        ..Irunzt,  verderbt-     ich  kenne  jedoch 

.  und  nehme  ilin  nicht  für  voromz  = 

_  Itm  Tcrtiieli  t^  mcIi  aber  nun  mit  dem  redexiven  aiiB- 
for  die  xwcitc  und  dritte  person?  was  jene  betrift, 
Br  ich  in  den  quellen  durcliaus  kein  sufUx,  das  sich 
mil  itm  firon.  Ihik,  yckr  oder  ydhr  berührte.  Desto  hau* 
i^  tncÜeiiit  es  fiir  die  dritte  pers.  und  lautet  sc^  wel- 
d»H  iicittbjir  aus  dem  acc.  sik  entsprungen  ist  und  ganz 
tfieiefhe  irerkürzung ^  die  ienes  mc  fiir  mik,  erfahren  hat; 
idon  die  fclte^tea  hss.  küry.en  das  scy  zc  noch  weiter  in 
IWWi  £  aH.  die  anlehnimg  dieses  sc  ^  t  absorbiert  in  der 
IL  r-  "nd*   den    conson.  r,    überall    Ronst    ergeht    sie 

•if  d..  I  5le,    weil  alle    übrigen   dritten    personeu  vo* 

aÜRifa  iiiBlauten« 

Dm  wichtigste  für  unsere  Untersuchung  bleibt  aber 
riiiiMilin ♦  Asti\  dieteii  «eoders^  organischer  weise  nur  für 
^     '  "  ^leführl,    in    der    edda   kaum   auf   die 

*  I      ,  die  üich  ja  ihres  eignen  Suffixes  he- 


'\  ^fttmt^  left#  frh  mit   fln«f    ren  Tliorlncins  »nfjeführtcii   h».,   df-r 
ü  Aem   (•ctrtea)   j>L   erum  voraeielit,    tiud    Haiik    (Sn.  147}    iiiiilerl 

**}  ^«fiftrr  bt  Mm^  für  Hi«  1  %%.  thlkjüms  ec  (vUJeor)  97t>;  ihot 


tmi  (riilrliiT)  tß« 

mm^fit^nnUn^^i*   und 


hnUitftnmz   (milubiiro)    125*,    l»Mter 

►T  für  thilLJiimc,   thottumc,   lir»Ihi«1«mr. 

'kW)    unri'tttjxlv««    ttliumz    (peruk»rui»t    inc) 

lu  kniif]  n\A  r^kunik  cL  k  rAko  niik.     Uiillto 

'    fikiijDic»    «o  flcliciiil   die    nnweiidunjr    den 

;  t   cr^t  «piitcr  und   s«  »elteii»  diil\   »lir 

1.   ulurwicÄCu  werdcü  kOimeii,  die  »ieli  f*«**^* 
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einfacher   saiz. 


cprilha  mis 
qviüiilh  sift 
qvilhi^s  ugk 

qvitham   uns 
qvithand  si« 
qvatli  niis 
qvalh  eis 
qv^thu  ugk 
qvc^lhum  uus 
qvi^tlHin  £18 
idrei^r»  mik 
idroigAlh  sik 
idreigils  ugk 
idreigt^ni  uns 
idrcigund  sik 
idrcigi!^da  mik 
idicigtlda  f>ik 
idreigudddn  ugk 
idrcigiideduiti  uns 
idretgddi^diin  sik 


qvedliüuic 

qvedhsc  (qvediu) 

qvedKonic 

qvedhoinz 

qvedhasc  (qvedhaz) 

qvOdhonic 

qvadbsc  (qvadJit^  qvw) 

qvadliümc 

qviidhomz 

qvadLiosc  (qvailhoi) 

idhronic 

idliraßc  (idbrax) 

idhroDic 

idliromz 

idhrasc  (idhraz) 

idiirödlioinc 

idliradhisc  (idliradLiz) 

idhrodliomc 

idbrödliOiMZ 

idhrüdhosc  (idlirödhu») 


nicht  alles  wird    sidi  liier  nach  der  strenge  belegen  lassen, 
2.  b,  der  günstige  zwischen  dem   sg.  prät,  qvödhomc  *)  und 


dient  9  daß  also  omc  und  sc  gleichxcidg  nebeneinander  be- 
j*lchn  und  sich  in  verschiedene  personen  theilen.    alle  f  ' 

der  edda  xeigea  das  augelehnte  z.  für  die  dritte  persou  in  )  i 

modus»  tenipus  und  numerus;  kaum  für  die  erste*  kvtfthi 
(dicil)  105*;  sesc  (circumsi>icii,  cavel)  220*>;  sez  (in  gleicbcr 
bedeut|»ng)  t4,l«;  h^gz  (arbiiratur)  143*;  siiys  (vertilur) 
8**  196»;  f*ftUz  (ioiplet  se,  impletur)  6';  keßt  (elcvaturj 
8»;  snüaz  (yt*rtunUtr)  156*;  hilUtz  (cfKiveniitnt,  trelFen 
sich)  9*>;  minaaz  (recordautur)  9^;  hrwdhaz  (metuunt)  8»; 
ffua£/is  öder  Yt;<t£  (loquutus  est;  sprach  sicli)  147*'  162*;  /aitt 
(inveniebalur}  1«;  Ut%  (Hel^  sich)  161^  i^zk  2bü^*^  seüh 
(setzte  sich)  138*;  mz  (circumspiciebanl  se)  134»;  yeUuz 
(consiliaü  sunt)  i^  2*  5^;  hiitoz  (LonvenerunI)  2»;  j<?«- 
jot  (giengeii  sich)  5*^;  thottuz  (videbantur)  232^  auch  oft 
für  den  inf, ;  berjaz  (pugnare  secum)  7**;  hrwdhaz  fnie- 
tucre)*  alle  diese  formen  siud  leicht  in  ihre  bestaudthetle 
aufzulösen. 

Hiernach  lassen   sich    nun    gotb.   unangelehnle   formen 
den  aitn,  suflßgiertea  zur  $eU?  stellen: 


*}  diis  vorliiii  a.  40  AJigtfaiirte  vAioiuc  6oJlle  freilicl)  roromc  lauten. 


J 


tHtrl/iMK     genns.     medium* 
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virnnolcle   unterschied;   im   ganzen   siebe 

dcb  Icuchlet  ans  den  nutgetheilten  belspielen,   und 
I  Mtltru    hervcir «    daß  die   bedeutung   der    aJta.  formet! 
medialen   nnsdriick  entspriclii,  den  wir  im  gofh. 
»ihi*inid    i^ii.  im  wal<rgenom«ien  haben,     nir- 

fiak  wilirl  ein  sii  ,  iversinu,  d,  1».  der  nicht  in  den 
fmMtm  ittr%ulufteti  -wäre. 

Uil  der    £«it    aber  treten  yerandenmgeu  ein ,  fiir  form 
mi  Meuliiog. 

Ol»  «offix   '  /  beginnt  um  sich  xu  greifen,      ein- 

I  nniU  m^n    ^  <,  dal)  es  duch   für  die  zweite  person, 

in  der  eddHp  erscheint,  verniiitlich  am  platz  einer 
vimli-ängIrD ,  deren  cliaractcr  Ih  >var*  thiV  thickiz 
167»  1T3**  176*»;  thotttsea  ihi\  (non  vldebaris)  68*; 
er  *       '   ^     221*»;    minztu   (recordarls)   268*'); 

ifiahil  ,  ia)  47**;    überall   ist  hier  durch   das 

to|ff0||te  prtiii-  all».*  Zweideutigkeit  gehoben.  Sodann  sufli- 
fwt  4<r  iiif.  ulknlhalbeii  hc  oder  s,  auch  da  wo  die  zweite 
Qal  cme  pcrfton  gemeint  ist;  ich  habe   bei  den  inf»  nie  das 


tsItH 


oder  mc    wahrgenonmien,     obgleich   es   früher 


grwespft  sein   mag.     nam   ec  fnfvaz  oc  vel  hafaz 
pr<.  '  nie  habere)  28^»;    niuntu  hmiaz 

Irr.  y«x    l^zi    (incitari   (e    |»a*<.ir8    es) 

rdhr  »Mix-c  \%üü  mcluere)  143^.      Die^^e    gewohnheit 
ftiicb    rtidlicb  den   Übergang  auf  die  erste  pers, 
fnliH  bftbeu:   da»  einzige  mir  bekannte  beispiel  ifil 
iat^   (rtcordar)    I38'\    vcinimz   itnd   Iholtuniz    sind 
1  (§•  41.  42)  bcwjiligt  worden. 

Are  i»kind*  fipracbe  hat  ^icb  nun  omc  völlig  verloren 
wd  §e  (oder  s)  in  ein  Suffix  st  verwandelt,  welches  un- 
fifHill  sHen  und  )eden  personen  hinzugefügt  wird  und  statt 
itr  wämertru  medialbedeutung  eine  abgezogenere  auch  hier 
fmr  d^f  bcKtimmlc^  passiv  gültig  werdende  erzeugt«  Die 
tslifr;  '  Hl   über  t«t  günstig    und  abwechsehid ;    in 

fid^  u  alle  drei  personen  de»  sg<  zusammen. 

Die   iftvke    cofij»  zeigt ,    z«  b*  in  takast  (capi)  folgende 
hratiit 

ffU.  Hk«t         pl.  ir>kuniftt         prät,  t^kat         pl.  t^kumst 
'-*t  lakizl  ttJkgt  tAkuzt 

lakasl  l^kst  tökust 


Im  (diicUtfl  154t*  iLtuitt  me^tinle  «^Her  tucti  nctive   form  «ein^ 
l^ril.  mct,  «|k»st  für  ipatlil  bekomiut. 
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einfacher  satt. 


prafi»  iiiktst 

pl.  tökiimat 

prät  IcekUt 

pL  toekumst 

coaf.  takist 

takizt 

toeklst 

trekuzt 

takJst 

takist 

tockist 

tcekusl 

Die  erste 

ecbwache  bei  kurzsilbi^eD : 

präö.  telst 

pU  tetjitiiist 

prat.  laldist 

pk  tiddurnsi 

tcl&t 

lelizt 

taMia 

töiduzt 

teUt 

teljfifit 

tatdi&t 

töMust 

conj.  telist 

pl.  toliiinist 

priit»  Icldiet 

pL  lelduinst 

teilst 

telisit 

leklist 

teldiizt 

teliftt 

telist 

teldjst 

teidtist 

bei  langsilbigeD : 

präs.bre  Dllist 

pL  brenmimst 

jirak  brentlisl 

pL  brcndtmist 

breuiiist 

breniifzl 

bre  tili  ist 

breaduit 

brenntst 

brenoast 

brendiät 

hrcudust 

conj*  breiinißt 

pL  brenmiinst 

prät.  brendisl 

pk  breüdumst 

brenn  ist 

breriüizt 

breiiili&t 

brenduzt 

breniiist 

breunidl 

breiidist 

breiiduftt 

Die  zweite 

acbwnclie  aber: 

präs,  kcillast 

pk  kiilfui^mt      pr 

iU  kalhilbist. 

pl«kö1ludhiiinst 

kallast 

kalli^i 

kalladliidt 

kolludbuzt 

kalbst 

kailast 

kalladbist 

külliidbtist 

conj,  kallist 

pk  küllumst      prüf,  knllndbist 

pl.  köUiidhiinift 

kalli^t 

kallizt 

kalladliLst 

külladhuat 

kalHst 

kalbst 

kallailbifet 

külhidbust 

Die  imtersclieidiing  zwlsdien  zl  und  st  in  der  M.  nud  IlL 
pk  macht  miin  abhüngrg  von  dem  th  der  IL  pk  act. ,  wel- 
ches ih  mit  dem  siiifix  st  in  zt  versclimelze.  A ulier  dett 
Inf,  alast ,  ieljast^  hrennasi^  kaliast  ^  die  überall  mit  der 
llk  pL  prris.  ind,  zusammentretl'cn.  gibt  es  nocJi  ein  sulfi^ 
giertes  part,  iiras.  und  jirrit»  aiandht^  teijandhU  bteHnfin- 
dUty  kallimflisi^  iakizty  Uüizt^  hremi  und  hnllazU  das 
scbeineu  aber  spüler  anfgedi  ungiie  formen ,  keine  eckte, 
die  vier  letzten  passiv  betracblel  «ind  {.iniilos  oder  über- 
lliissig^  da  schon  takinn^  Uilldhr^  brendr  ^  kalhtUtr  den 
passiven  sinn  entlialten,  der  also  nicht  erst  oder  nochmals 
durcii  das  st  ausgedrückt  atu  we»den  braucht,  nm  des  ein- 
zigen hefir  vanht  Sapin.  275*  inüste  mau  den  CiimnarsaJagr 
für  ein  neues  mach  werk  erklären.  Alle  mit  st  surbgiertett 
part,  präs»  und  prat.  eulballeri  abo  keine  passive  ,  sondern 
nur  mediale  ]>edenliing,  und  gewähren  Insoferu  eine  4cluek- 
bche,  branchbare  form. 

Es  versieht  sich  von  selbst,  dafl  die  altn.  £j>raclie  über- 
all \v(i  d.'iR  reflexive  prtiü.,  7ai  Iransiliven  gesetzt  einen 
nachdrücklichen*  iiniiiedialcn  süin  haben  soll,   d.  h,  überall 


^^rhiitn,     gmits.     medium. 


"ij 


rttl.  ri'^      ■        <*tonl  bleifil,  ihr  pronomen  yetrettnt 

%d    ilic  i  le    fom^   vermeide».      ilios    Lietreuhle 

»tt   wie   im  goib.  ^  der  duU  oder  der  acc, ,   das  »ufß-* 

ichirn   nur  der  acc.     So  heilW  es  z.  b«  bretfd/ta  ser 

le)  giaru   »er  (faccre  sibi)  Aii/Ji  4rer  (babere  sibi) 

mcbl    iti  tiregJbnx,  giüraz,  baPaz  umsetd&eii   belle. 

es|i*  1   liest    üian  <if/i  ^er  (habull)  /eAi  ser  (lusU}| 

vcin    ütlist    (habebatur)    ?(?kst    (ludebalur).      ec 

^    bedeutet    caveo    nnbi    und    iredich    wird    das 

p?)    ec    ftirdhast    hiebt    viel    arulers   aussagen.      Sfetiu 

%Mi   Br^'Dbild:      Adbr  »ik   miäUladhi   ti)a'ki$    eggiom 

we  mcdiain  dissecaret  gladü  acie);  hier  Hegt  auf 

*    r],  und  ed  «li'bt  atirh  voraus,  luldladluz  würde 

Uheii*     gortihir  ihik   frcc^nan   (rjarum  te  fe- 

»turker  itlß   gurdbisc*     aber  die  greuzeü  der  be* 

reridureii  oft  in  cijiandcr» 

wir  die   gescbicbte  dieser  form   aucli  in  der 
dan,  «praebe,   so    ergibt   sieb    ein    nuch    «itt* 
Trrbiirlen  des  urst>run^licb   medialen  ausdrncks 
In  fei  1^  der^iestalt  daii  er  nun  aucli  für  viele  I^Ue 

liriu....    ,,    .Jen  kann»    in  welchen  alln,  die  s.  l»  gescbil- 
p»f#a%  um«rhreibutig    bätle    müssen    zur    anwendung 
m&u     ich  will  Äuerat  die  form  erwägen,  aus  der  aller- 
rlwa»   geviorden    ist.    warum    die    übrigen  deutscheu 
de  dit  nonL  2U  beneiden  haben. 

rre   Bi  ist  ganz   beseitigt   und   blolles  a  ange« 
11.  das  feneni   altn*  z  näher  steht,    wahrend 
jüthl  verleugnet,     sclion  die  alt- 
/L-   zeigen    dieses  s    überall.      Da 
joueOy  g(*gco  die  isl.  geballou,  im  schwed«  und 
lilUch    mehr   abgescblill'un   siuJ,    so    ergeht    die 
^t^ios   d^    salExe»  desto  leichter,   ja    die    formen   sind 
l\         :    'ti^er  geworden»      doch  fallen  sie   im  diin.  aU- 
ten ^    das   schwed.  hält  eiue  glückliche  mitte 
'    !t    der    Hexion    uüd    wol lau  liger    er- 
ll#;  n  und  Übergänge  lassen  sich  hierbei 

bwei^n ;  ailtiihwrd.  denkmiiler  des  14*  15  ih*,  wie  sie 
4ir  I  |>J.  «cl,  tiiich  den  ansgang  ow  bewahren  (l,  99H) 
Uiefl  «ufJi  tlie  siifügierto  form  auf  oms^  tagoms  (cnpimur) 
t^gmk$  '  *       kalloms  (vocamur)  kalladoms  (vocati 

'p,.i\  rbiu  die  rr^le  persoii  ganz  den  aujt- 

I       einen  beleg   gewäbri   x.  h*  dio 
«*t3tte  %ita  AnAcbarii  (Holm.  t*J77) 
^l^ggjooif  (deiefttauiur).     auch  bchau^iton   die  111  pL 
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einfacher  satz* 


priit.  der  schwacUeii  con}*^  wit  der  stai^ken,  die  eodunf 
08^  z,  b«  tüdclos  (tiiuebatil)  ebenda^.  111  tmd  statt  dea  «püe^ 
ren  es  pflegt  is  itu  gelten. 

Scliwedt  starke  coujugation,  tagas  (capi) 
präs,  tages  pl.  tagas  priiL  logs 

lages  tage  US  togs 

lages  tagas  \og$ 

erste  sebwache  conjiigatton ,  brannas  (iiri)! 
präs.  brau ü es       pK  braunes       präl,  hrandes 
brariues  bn^iiinens  l) rund  es 

brajuies  braxuias  braudes 

zweite  scliwacbe  coiijugalion,  kallas  (vocari): 
präs.  kallas         pL  knil.is         prat.  kallades        p).  kallades 
kallas  kallens  kalladea  katladeüi 

kallas  kallns  kallades  kallades. 

tiicht  unvorlbeilbafle  im  dan.  verloren  gegangene  uulerschei' 
diing  eiDzeiner  eadittigeu. 

Dan,  starke  conjugation:  iQges  (capi) 


pl.  togoa 
togeus 
togos. 

pL  br^des 
brüiulens 
bräüdea. 


präs.  tages             pL  tages 

pr^t.  togs 

pk  togcs 

tages                    tages 

togs 

loges 

tages                    tages 

togs 

toges 

erste  scbwadie,  branues 

(url): 

brännes             brUnnes 

prät.  brändtes 

pk  brändtes 

braunes             braunes 

brandles 

brandtei 

brännes             brünties 

brändles 

brändtes« 

zweite,  kaldes  (vocari): 

kahles           pl.  kaldes 

prät  kalledes 

pk  kalledes 

kaldes                  kaldes 

kalledes 

kalledes 

kaldes                  kaldes 

knlledes 

kalledes. 

für  das  prät.  ist  aber  lieulzntage  auch  kaldles,  wie  iiu  acL 
kaldle,  emgerissen. 

In  den  pr«(.  beider  spracben  pflegt  die  passive  bedcu- 
tUDg  bäufig  aucb  durcb  die  uiti&cbretbung  ausgedrückt  zu 
werden,  z.  b.  sc]iwe*L  statt  braudes;  var  oder  blef  bränd; 
wo  es  darauf  aukomml,  dca  passiveu  siuu  fiiblbar  äu  niacbeu, 
M*ird  lieber  umsclirieben,  z.  b.  niau  sagt  dan,  uicbt  jeg  bial- 
pes,  sondern  jeg  blev  liiiilpet,  iiicbt  bau  slakkes,  sundurtt 
hau  blev  slukkct.  Den  part*  pras.  uud  pral.  nut  dem 
suftix  gebührt  überall  mediale  bedeutujjg  und  es  besteht 
ein  feiner ,  im  scbwed.  niehr  als  im  dau.  gefühlter  unler- 
scbted  zwischen  dem  rein  aetiveu  siiin  von  tagande ,  kal- 
lande  und  dem  reUexiveo  von  tagaudes^  kalbudcs.  letztere 
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:*%.  -r— a  mit  clein  verh.  komma  (oben  s.  8)  ^), 
^»fiuiere  i  hkeic  zu  bfAeiclmeu.     den  i^ehraiicU  de« 

Hifkief1f>n  i^aii«  |in)l,  leliren  prai.,  die  mit  ilirn  und  mit 
Mn  gcbiltlel  Kitiü^  2«  b«  üadeu  bafva  hlonislra}s^  die 
Haben  geblüht,  d.  i^  haben  sich  geblulii;  jag  hnr 
Ich  babe  mich  ger.icbt:  ta  solchem  fall  kuüpft 
tetlrxiv  «icb  nie  an  das  hiirswort  hafS^a ,  stets  au  das 
»n  küiinte  nicht  fiagen:  traden  hafvas  blomstrat« 

Vi  tun    glüidi    der   passive    gebrauch   im    ind*   luid    iiif* 
1%,    to    haben  sich    dennoch    viele   wahrhalte  ine- 
iJ|^Uiiiiin*-f'n    bei    in  transitiven    erhallen,    die  genau  tm 
licfl   .  rterten    der    übrigen  dialecte  passen,  ja  ein- 

iclar  %nrja  wcrdcn  nur  reilcxiv ,  niemals  activ,  folglich 
sdi  nitht  pa*i!.iv  gesetzt,  z.  b.  schwed.  rÜdas  ^  dän.  rnd- 
iof  allo  /  t  dem  güllh  ogan  sh  u.  a.  w.  vergleich- 

hvt  fcb^v  jatt  (appropinquare) ;    Bchwed.  hlomshas 

((krcir),    dan.    aber    bloll    bltnn.iire.     neben    dem  sclmcd* 


litcr    flögt    ei  ai^li  nach  dem  unler6clued  zwischen  an- 

und    getrennt   gesetztem  relluAiv?    da  jenes  für 

i%9  bedetilung  üblicher  winden  bo  innste  man   die- 

die  mediale  stu  verwenden  suchen,     irre  icb    nicht, 

ken    die    Dänen    das   schwed.  hämoaÄ   lieber  durcb 

!^   durch  hAvnes  aus  ,    und  sagen   eher  nanne 

In  Danmark  scheint  der  groUcre   einllull 

\iv  mehr  die  golrennte  Setzung  her- 

inrum  der  suffigleiien  form  uielir  den 

••00    veriicbcn    zu    haben.     Inzwischen  fuide    ich 

aritvvrtl.  vuik^liedern,    noch  häufiger  in  dan.,  ge- 

proiiotueii    für  das  medium  ,    namentlich  bei  den 

ftbeo  t  *t<?l><^'*»  reiten,  ganz,  wie  oben  s*  37.  han /^3r 

W\\  I,   :M»t    iider  han  siif  daB,   1,  67;    hau    red  miß 

^^  «5,  2^0;  du  skal  dig  Ufiride  1,  83;  \i  ville  riife 

}^^*:     j«vi?    ^*'    ^^''/  ridt:  Uildebr.:    tfik  sit/ ^    red  siijfy 

anh.  s.  CXLVIll-     auch    schon 

,.    .....  :       Irik  83:     ban  ridher  sik,     Dan. 

ofl    gk*icbviel    ücin  den  einen  oder  tlcik  andern  2U 

j£,  li.    fcirbaroieH   oder    forbarme    sig;    det    hiindes 

•irr  drt  bünder  ^ig*      Aber   die    Bhenge   bedetilung,    sogar 
ilmnilc*!'  «c  sie  mil  der  dan.  und  schwcd. 


^iIpo  DV.  M  ikiieb  »tfrle»  zu  b#ft<*j;tai   kam  ridetidcii  1,  189{ 
•  »   16^  t  t*^^  »««rKeadt^s  I«  195. 
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eififachet  sati 


sufTigierten  form  kunn  verbunden  werden,  waJ'e  in  der 
ursprünglichen  aUn»  fassiing  de»  snrfixes  ganz  iinniöglkh 
gewesen,  z*  b.  wenn  Holberg  sagl:  man  saae  forueinme 
standspersoner  hjses  hionl  af  deres  piger.  hier  darf  statt 
lyses  kein  lyse  si^  »lehn* 

Ich  beschließe   die   erorlerung  des  reflexiven   verbutns 

mit  allgemeineren  bclracbtuugen, 

Weiui  sich  die  niedialform  an  einem  verbum  nicht  ent- 
wickelt halte,  80  nuistea  die  Grleclien  >vü  es  daran  lag^ 
die  bezieliiiiig  des  &ül>iects  anf  sich  selbst  zu  bezeichneo« 
ebenralb  zu  dem  rellexivpronoinen  ^putnov^  neuvrov^  iav^ 
^Qv  greifen;  oder  auch  dii  konnten  sie  es,  wo  jener  be^ug 
schärfer,  als  durch  da»  gelinde  medium,  ausgedrückt  ^^^r- 
den  sollte,  d.h.  >vo  wir  nhd.  meist  das  reflexiv  betonein 
der  groUe  vorrath  und  die  gangbarkeit  der  mcdien  machte 
aber  die  anweudiuig  des  äuHerlichen  behelfs  ungleich  seltner 
als  in  dcii  neueren  sprachen. 

Die  lat.  spräche  besllut  nur  solche  media,  deren  activ 
aufler  gebratich  s^eralben  \si^  die  folglich  auch  kein  passiv 
zeugen  (pasfivbedeutung  ablegen ,  deponentia).  etw^a  glei- 
chen sie  imsern  deuteclien ,  die  bloß  mit  dem  reflexivum 
vorkommen;  z,  b.  jenes  jichwed»  riidas,  oder  das  nbd.  sich 
freuen  (lactari),  sich  schämen,  das  ist  eine  hislorische, 
nicfit  im  begrif  der  wiirler  beruhende  enl^vicklung;  so  gut 
ein  ahn,  aitiv  hra^Uia  (terrere)  beslcfit,  oder  clas  nhd*  er- 
freuen activ  ist,  dnrf  auch  ein  älteres,  laugst  verscliolleöf» 
lat.  act,  lo*pio  angenonvmen  \verden,  von  welchem  die  me- 
dialform loquor  übrig  bleibt,  einzelne  verba  vereinigen  mit 
dem  prjil.  depon.  ein  präs.  inlrausiliver  aclivform:  gandeo» 
gavisus  sum.  Im  ganzen  aber  mufl  das  lalein  schon  mehr 
seine  zuOucht  nehmen  zu  dem  relJcxiven  pron.  als  daS 
grieclüsclie. 

Seit  dem  unlci*gang  der  lat*  depon*  und  passivform  steigt 
ober  die  nothwcndigkeil  des  reflexiven  ausdrucks  in  den 
romanischen  sprachen  außerordenllicli ,  wie  in  den  deut- 
schen, derselben  iirfiache  wegen.  Wenn  das  lat.  dicilur, 
legitur  (wüi verstanden  ,  das  unbestimmte  passlvum)  in  ein 
jtah  dicesi,  leggesi,  ein  franz*  se  dit,  sc  Ut  gewandelt  wer- 
den mag,  wäre  solch  ein  lat>  se  dicit^  se  legit  unzul'issig 
gewesen.  Aber  auch  in  lal.  activen  wird  der  iotransttlv 
begrif  gesteigert;  das  franz.  se  taire  entbehrt  das  proti* 
nicht  mehr,  dessen  das  lat.  tacere,  das  goth.  thalian  nie 
bedarf,  zumal  ist  die  franz.  spräche  rcicfi  an  retlexi wer- 
ben utid  ihr  Verhältnis   zu  der  deutschen  darf   dabei  nicht 
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ftoß^r  acht  gelassen  werden:  ne  r^jouir,  «Vionner,  sVpou« 
TanleTt  »«  repeutir,  &e  plaindre,  &^babiller  u.  *.  w.  Das 
ilil,  ontl  span.  pron,  dritter  person  kanu'  »ich,  den  umatän- 
deii  Qaeh^  anlehnea  (de^ideiarsl^  parleudosi,  decirse^  con« 
vtliirse)^  oder  dein  vcrb.  vorhergehen. 

Alle  ftbvtschen  sprachen»  gleich  uns  ohne  pdssiv  und 
mediunit  büden  eine  nienge  von  reflexivzeirvvörtern,  ohne 
da»  pro«.  an2iiJchu60.  und  zwar  lediglich  mit  dem  pron. 
drr  clrttten  persoö ,  daa  (wie  das  altD.  suffix)  zugleich  die 
J  uimI  U  verlHlt ,  z.  b.  böhm*  diwjm  »e  (miror)  diwjs  se 
(mirmrh)  diwi  se  (niiratur)  diwime  se  (miranuir)  di\%ite  se 
(miraintni)  diMJ  se  (mirantiir);  stovrn.  le  vefelfjn  (gaudeo) 
fe  vefeUlh  (gaudes)  fe  vefelÜ  (gaudet)  fe  verdmo  (gaude* 
mus)  ic  vefeltfe  (gaudelis)  le  vefel^  (gaudent)  *).  Das  lassen 
die  nord.  reflexiva  nur  bei  der  accretion  des  pron*  zu\ 
sobald  es  gelrennt  steht,  richtet  es  sich  nach  dem  sublect, 
und  das  dän*  jeg  rider  mig  dtirffe  nie  hellten  jeg  ridt*r  sig. 

Das  medium,  wie  ich  glaube ,  ist  eigentlich  und  ur- 
ipriingÜch  uobestimmt  (s.  4.)  d«  h«  nur  auf  das  subject, 
nicht  auf  einen  andern  gegenständ  gerichtet ;  ersatz  in  den 
sprachen,  die  seiner  vei lustig  gehn,  wird  ja  eben  durch 
dai  zu  rück  führen  de  reflexivpronomen  bereitet,  das  medium 
ist  n'ihriger  als  das  imransrlive  activiitn ,  riickhaltendcr  ala 
daf  tran»iiivc,  in  beiden  rallen  wachst  mit  der  medialform 
die  innt^keit  des  begnfs.  i-(h/iai  bedeutet  Ich  bin  froh  in 
mir,  »eelenvergnügt,  ein  intransitives  i;Jw,  wenn  es  vor- 
handvn  wiire,  wiirde  nur  aussagen  ich  bin  froh ;  umgekehrt 
hat  sich  die  spraclie  an  kein  KXaiojuat^  icli  weine  bei  mir, 
um  mich  gewöhnt,  bluU  an  alatw ^  ich  weine,  wiederum 
srhelnt  AOtytcci^  irSvoftca  weniger  als  lovm^  ivSvm  ifiuv- 
tiv*  Weil  aber  die  activen  bedeulungen  so  nahe  an  me- 
diale ♦  die  transitiven  so  nahe  an  intransitive  reichen  ,  so 
Ist  unvermeidUch ,  daß  nicht  die  medien  zuweilen  die  bc- 
stimmlheit  der  activa  annehmen  sollten,  es  darf  daher  von 
ihnen  ein  acc,  abhängen ;  nach  homerischer  weise  wird  ge- 
tagt Xovßtoi  ano  jiQOJov^  ich  wasche  mir  das  blnt  ah,  und 
ebetiso  kann  es  heißen  Ivävoftcti  yiim*a  ,  ich  lege  nu*r  das 
Ueid  an,  der  sinn  haftet  in  der  Verdeutschung  auf  dem 
mir*     die   begrifsversetzung  laut  sich  dinrh  itie  unutellung 


*)  Dortt  »iifr^th'tvrffr  \gi  un$t,  dnW  iiß  midi  dnc  nuf  das  subject  de« 
«iC«eft  bcsrü;: liehe  (io^fc»*iiv  in  drtr  dritten  person  aufdrücken,  z.  b.  bötim. 
«ti  otcc  ü^rliD  y  miitkii  swAu  (lionom  pntrem  tuum  et  Diatrem  tutm), 
d,  k  n^rilidk  i  ftnli^eai  *uaoi  et  malrfin  iüaia. 


50  einfacher  salz, 

unseres  Ich  \va8chc  mich  in  vrasclic  mir  ^  wodurch  «in 
«CC-.  des  übj,  gefitattet  %vird  ,  erliiutcrn*  darum  ßclieinl  auch 
das  rellexive  goüt.  sis  letebtcr  als  $ik>  Die  nord.  sufEx* 
form  regiert  ebenso  nnbedcnklidi  den  acc, ,  z,  b,  nülgüxtu 
mic!  (a|>prO[>iriqiia  ad  me)  Sjvm.  47^;  jag  riidhis  ey  tbina 
agha  (nou  njetuo  nilnas  Inas)  herl.  Fred.  1001.  Was  die 
getrennt  siebenden  rellcxivpronomina  belrift,  so  bindert 
der  dat.  keinen  vom  verbo  abbiinglgen  acc,  z.  b.  goth,  oi 
ögettb  lÄvis  ins  (/it;  rfofiij&{;j£  uifjovg)  Mallb,  10,  26; 
neben  dem  peisönlidicn  acc.  Mird  der  objecltvc  scbwieriger« 
Gans  gevvidinbcli  fordern  die  tat.  dcponentia  den  acc. ;  ihre 
abgesonderLbefl  bat  &ie  fa&i  ^vieder  dem  bcgrif  des  ad. 
ztJrückgefnhrt  nnd  nur  die  wenigsten  z,  b,  laelorj  moriar 
behaupten  intransitive  niedialbedenlung. 

Das  gr.  medium  war,  seinem  wescn  gemäß,  aus  einer 
mtscbung  pasi^iver  und  acliver  form  entsprungen,  der  cba- 
ractcr  des  persiinlicben  pron,  bat  auf  seine  flexionen  kei- 
nen grülWrcn  elnfluti  als  auf  die  acliviscben ;  das  lat.  de- 
ponens  halt  sich  (von  den  parlicipicn  abgesehn)  streng  an 
die  form  des  passivums;  ein  golb.  medium,  wenn  es  darf 
vermutet  werden  (b.  22)  gründete  sieb  auf  geringe  modtfi* 
cation  der  passivform.  vüllig  anders  war  der  weg  den  die 
tiörd,  spracbe  bis  äu  ihrem  passiv  nabni.  sie  gelangte  da- 
zu allmälicb  erst  durcb  die  ersatzmittel,  deren  ntau  sicli 
Üulierlicb  zuni  ansdruck  medialer  bedeulnng  versieben  hatte. 
Niemals  ist  den  bocb  und  nicderdeutscben  y  romanischen 
und  sla viseben  spracben  aus  gleicbem  eraatz  solch  ein  neu- 
nord,  passivum   erwacbsen» 

Medialinlransiiive  y  ntetlialpassive  bedentung. 

Das  mednmi  vermag  in  unserer  spracbe  häufig  durch 
das  blolie  intransitive  activuin  ausgedrückt  a^u  werden, 
denn  dte  begiilfe  beider  sind  skb  verwandt,  das  intransitiv 
ist  nothwendig  unbestimmt  und  objecüos,  das  medium  liebt 
die  unbeslimnilheit.  aber  das  medium,  wie  wir  saheiit 
kann  aus  transitiven  und  aus  intransitiven  hervorgebn  und 
ist  eine  neue ,  oll  unmerklicbe  Verwandlung  beider. 

Inlransiliva  und  iTansillva  werden  nlvhl  selten  durcb 
besorjdere  form  geschieden,  dergestalt  dalt  dem  slarken 
vetbum  intransitive  bedcutung,  dem  abgeleiteten  scb wachen 
transitive  beiwobnt,  goth.  sttan  (sedere)  satjan  (cüllocare)j 
ganisan  (servarl)  nasjan  (servare) ;  ligan  (jacere)  lagjao 
(ponerc);  brinnan  (ardere)  branujau  (urere);  urreisan  ^sur- 
gere)  urriisjan  (erigere);  sHupan  (repere)  sldupian  (exuere, 


verbum.    gemu.    mediali/itransitwum.       5l 

im  durcMuiecheii  abstreiren)  u.  b.  w.  allein  die  form  hält 
lange  nicht  schritt  mit  dem  begrif;  auch  das  starke  ver- 
bum  vermag  schon  transitiv-  zu  sein  und  dann  gewährt  das 
abgeleitete  schwache  nur  eiue  andere  modification,  z«  b. 
fraliusan  (perdere)  lausjan  (soivere) ;  vindan  (nectere)  vand« 
|an  (yertere)  vgl.  usvindan  (lleclere,  plectere)  Marc.  15,  17. 
usvand)an  (reilectere,  avertere)  Matlh.  5,  42.  von  vielen 
vnineln  gilt  aber  nur  die  eine  oder  die  andere  form,  ne- 
ben lisan  (legere)  kein  lasjan  und  neben  gramjan  (ad 
iram  provocare)  kein  griman.  Hieraus  folgt  daß  der  un- 
terschied zwischen  intransitivem  und  transitivem  sinn  nur 
hin  und  wieder  durch  die  form  festgesetzt  in  den  meisten 
fallen  durch  den  gebrauch  gewahrt  werden  muste,  ja  es 
kann  dieselbe  Wortbildung  zugleich  beider  bedeutungen 
iahig  sein. 

Es  gibt  verba,  die  bloß  intransitiv  verwandt  werden, 
z.b.  sein,  werden,  kommen,  wachsen,  hungern,  dürsten, 
blohen,  erwarmen,  grünen,  namentlich  die  8.23  anfge- 
fährten  goth.  auf  na*  eine  größere  zahl  ist  bloß  transitiv, 
z.  b.  essen ,  trinken  ,  greifen  ,  lieben  ,  wärmen  ,  stärken, 
schwächen,  verletzen,  grämen,  bei  welchen  allen  nach 
dem  gegenständ  ihrer  thätigkeit  gefragt  werden  kann.  Will 
sich  der  medialbegrif  an  transitiven  entwickeln,  so  bedarf 
er  dazu  des  renexivcn  pronomens;  dieses  kann  auch  mit 
intransitiven  verbunden  werden,  häufig  entsprechen  schon 
die  haaren  intransitiya  ungefähr  der  medialen  bedeutuog. 

Gewisse  verba,  und  voraus  starkformige »  stelui  den 
umständen  nach  bald  intransitiv  bald  transitiv ,  z.  b.  schla- 
gen ist  intransitiv  in  den  redensarten:  er  schlägt  aus  der 
art,  er  ist  .zu  boden  geschlagen;  braten:  der  apfel  brät; 
lochen:  das  wasser  kocht,  während  man  transitiv  sagt: 
den  apfel  braten,  das  wasser  kochen,  brechen  bedeutet 
transitiv  frangere,  intransitiv  dissiiire,  enzweigehn ,  z.  b. 
das  eis  bricht,  das  glas  bricht,  mein  herz,  mein  äuge 
bricht,  der  faden  brach,  es  muß  biegen  oder  brechen, 
mhd.  daz  der  walt  nider  brach  Iw.  658  ;  sin  herze  brach 
Iw.  4948.  ebenso  reissen:  das  band  zwischen  uns  reißt, 
der  faden  rift.  schiessen  bedeutet  transitiv  cito  mittere, 
intransitiv  stürzen,  z.  b.  thränen  schoßen  ihm  aus  den 
äugen ,  mhd.  er  schijz  nider  von  dem  marke,  tut  ze  dem 
lande,  von  dem  rosse  Rah.  407.  409.438:  daz  swert  schöz 
im  von  banden  Sigenot  18;  üz  der  scheiden  Iw.  3945;  daz 
vior  im  üz  dem  munde  schöz  Iw.  3842  u.  s.  w.  scheiden 
ist  einmal  das  transitive  trennen,  separare,   dann  aber  das 

D  2 


52 


elfi fachet  satz. 


inlraus.  weggefio ,  discedere.  diese  tuir*  bedeiilung  druckt 
z  war  Ulf.  durch  das  reflexiv  um  aus  skaidan  sik  Luc.  9,  35. 
ICor,  7,  15^  allem  er  JäUt  dafür  auch  schon  das  bloße 
skiidan  gellen,  gerade  in  der  zuletzt  aagezogneu  stelle 
heilU  es  skaidith  blk  ;reoprc^fTC(i,  skäiddi  yiogt^eo^nt  und 
skditlan  ywgio&i^rui  I  Cor«  7-,  10  vgl.  oben  9.3L  iiiiid»  bei* 
spiele  des  iutr.  bcheuleu  in  ßeneckes  \vb.  zu  Iw.  S59  ;  ^ib. 
280,  2.  Doch  habeu  auch  schwach  förmige  diese  doj>|>el- 
uatur,  2.  b.  hhieheu  ^  glühen^  rolleriy  /lei/eit ;  iutrausiliv: 
das  garu  bleicht,  die  Tlanime  glüht,  der  wagen  rolU,  die 
wunde  heilt;  trausitiv :  das  garu  bleicheu,  das  eisen  glü- 
hen ,  die  kugel  rollen ,  die  wunde  heilen.  Verzeichnisse  aller 
intransitiva^  nach  den  verscliiednen  deutscheu  spracheu 
zu  liefern  katm  hier  nicht  meine  absteht  sein  ,  es  kam  nur 
darauf  au  ihre  berührung  mit  dem  meüialbcgrif  anzuzeigen» 

Dagegen  möchte  ich  absondern  von  ilmen  und  näher 
besprechen  die  activa ,  welche  neben  dem  transiliven  sinn 
zugleich  einen  pttssiveti  entfallen ,  und  in  dieser  beziehung 
eine  vergleichung  mit  den  lat,  neutralpassiven  vapulo  und 
veueo  gciitatten,  wiewol  diese  nur  passiv,  uad  mcht  da- 
neben auch  acliv  gebraucht  werden. 

Hierher  gehört  zuvorderst  das  wort  heissen,  doch  das 
goth.  hiiitan  finde  ich  nie  so  gebraucht,  den  begrif  vocatur 
drückte  lediglich  das  goth*  pass.  htlilada  aus,  z.  h.  haürg  sei 
buitada  Nazaralth  Luc.  1,  26;  sunus  hauhit^tins  haitada  Luc« 
1«  32;  saei  haitada  Didimus  Joh.  t!,  16;  haitans  vas  namin 
IVlalkus  Job.  18.  10.  das  acliv  hailan  sieht  rein  activ:  hai- 
baitun  ina  Ixalovp  Luc.  1 ,  59.  Allein  das  ahd.  heizan 
bedeutet  häufig  vocari:  Johannes  scal  er  beizan  0.1,4,30; 
AnUii  hiaz  ein  w*b  thar  0  1-  16,  1;  Pi*trus  scalt  ihu  heizan 
0.  IIK  12,31;  lliaz  wazar  heizil  ouh  so  ihnr  0. 111.  2!,  25; 
dat  Hillibrant  helti  nun  fater,  ih  heitlu  Hadnhranl.  HihL  17; 
ohne  dali  dadurch  die  aclive  verw^endtmg  ausgesehlosseu 
würde:  heiz  inan  (voca  euni)  heilant!  0.  h  8,  27;  giheizent 
sinan  namou  T-  5,  9;  gihiez  srnan  namon  T.  5.  10;  ihiu 
ist  giheizan  Nazareth  T,  11,  4;  ther  gihelzan  ist  PÖtm» 
T,  19.  L  Auch  mhd.  wechseln  beide  weisen:  der  was  ge» 
heizen  Lanzeliu  Reinh,  19;  der  lüez  Diezelln  Heinh.  221; 
her  Berlin  hiez  Kcinh.  7b3;  er  int  geheizen  Heinrich  Ueiuh« 
178S;  Kriemhill  was  sie  giheizen  ]\ib.  2,  3;  SJfrit  wa« 
geheizen  j\ib.  22,  1;  frou  Uole  ir  muoter  liiez,  ir  vater 
hiez  Dankrät  Nib.  7,  1  u.  s.  w.  Nhd.  überwiegt  die  pas- 
sive bedentungf  und  nur  wo  sich  die  rede  auf  ein  bestimm- 
tes object  richtet,  muH  das  reine  activ  gebraucht  werden: 
icli   lieilSe    dich   meinen    freund;    da?    thier   wird    von    den 
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irten,      Niclit    weniger    aJtß.    naclt 
Y_^  i-*tan  3,   2;  Gabriel  biiim  ic  h^lnii 

Itria  wa«  siu  ht^lon  8,  2;  Simeoii  was  he  h^tan  14^ 
h^t«m  vrai  Hcrocics  83,  2 ;    Kaiplias  Mas  he  heleii 
U;   aber    auch:    thal   he  Johannes  hdtan   scoldi  7,  5; 
;  rr  giewitit  %^  7»  5;  thiii  bürg  Hiericho  hetid  111,  4; 
liinirr  eldantler:  Simon  was  he  hiUan,  h(!t  oc  Bar- 
4#     Aus  ags*  gedkliteti  kenne  kh  tlie  medial^ 
|«iu«  Ming  tiitht ,   e^  heilU   immer:    fcccal    vcsan  Is- 

biten  C*  liH,  4:  vas  sc  grimma  gast  Grendel  haleii 
20lj  ftift  roirt  lader  Ecglheov  h^ten  B.  534.  743;  Vigläf 
Uten  B.  5200»  dach  mochte  ich  falle  übersehen  haben, 
ttticli  im  allfrles.  nh  und  unrd,  hnftct  vollkommen 
doppelle  brauch,  itdiug  and  Ocluvjanus  hiton  As*  1 ; 
Tber  tA  eb^lrn  Syiiay  As,  1  ;  ihi  drosla  litt  Kncherlri«  As. 
Jc^b^n  Klorh  gheheten  Fl,  3652;  Mi  si  39^6.  In  ^er 
rm^  Ul  der  nnactive  shin  der  häufigste:  Alv7s  ec  hei(i 
Viii^lhorr  cc  heiti  4H^j  SJgurdlir  ec  lieiti  186^  ; 
itfti|l  d5r  ec  heilt  186^;  Sigmiindr  hdt  minn  fadhirlB?*; 
pb"  liritir  172*;  Andvari  ec  heili,  OInn  li^t  n»inn  fadhir 
11*,  »«Itner:  linikar  helo  mik  184*,  Gleich  dem  beizan 
|M«r  Äuch  tturdau  (dicere)  für  dici.  tpihidit  (dicitur)  I&,  4, 
U,y%  \.  h  iiiGg  la/.  chil  (dicitnr)  Bth.  10.  12.  chil  er  Bth. 
■^  ;üli  dicilur)  W,  6,  8.  10,  3.   16,  5.   1«,  15, 

l i.-sctÄt    da«    act.    ft€pirijiiV0     durch     bbndita  t 

iilan  thata  haru  Lue,  t,  59;  du  bUnaüan  iua  Lnc. 
21;  bimuJÜlh  mannan  Job*  7,  22.  aber  er  hat  auch 
d^iA  pjftü*  ^foiiiftroftai  wiederum  nichts  anders  als 
•  ilxu  bdidilh«  \nB  btmditan  ivfiymlaüi^  ifi- 
2,  3 ;  nauihjand  \z\h  bhnditan  ura^Htx- 
^itur  Vffcig  nf^nf^tviot^ctt  Gal.  6»  12;  vilcina  i/vis 
Hl/an  Oilmmti*  vpü^  'st^^tiifmo&at  GaK  6,  13;  auf 
iot  in  liieren  drei  «leiten  würde  ich  hier  weniger  ge- 
§anjt  beweisend  »ind  aber  die  folgenden;  ni 
ii^M^/MiUi^rii  1  Cor.  7,  18;  jabdi  bimmüth 
''u  GaL  5|  2;  echwierigkeit  macht  biinält 
tif;  oHt€i)]ft(^nQ  Phil.  3,  5;  da  er  den  dat. 
vvcriich  duich  den  acc.  bimait  wiederge- 
11»  »<i  vermute  ich,  daU  er  ein  ne^itntfnv 
lidUe  und  blmmtnmt  »chrieh ,  dann  ist  alleji  in 
j^iind  tbu  circumciaua  der  vulg.  stiiiiml;  wie  man 
1  tili  ruber  entscheide,  der  passive  sinn  von  bimaitan 
Cfted««  ^<y*b  dus  pait.  prüt*  btinaitan»  l  Cor,  7,  18; 
CUL  5,  i*  l^^  neben  jenem  biinaittln  1  Cor.  7^  18  vor- 
iMuiendir    imp«    tnedii    inwuuG^m    loutel    goth.   tifr4kj'ii 
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einfacher  aatz. 


(alti'ntiat)  und  bal  kein  bedenken«  Jenes  bimaitaii  für  dos 
gr.  pa>^ivtmi  war  ohne  zweifei  mit  allem  bedaihl  ^cwabU, 
slfitl  bioiuitai)  liatte  die  gotli.  farin  biiiiuilaidini  leicht  zu 
gebot  gestandeu.  Ein  alu!.  ]>imeizau ,  pisniiau  auf  gleiche 
weise  gebrauch l  kenue  ich  nlcliL 

Bei  einem  weiter  hierher  gehörigen  ausdrurk  "wiU  ich 
nicht  von  unserer  spräche  a«isgehii-  in  lat.  bss.  niui^  sich 
wenigstens  schon  seit  dem  4  jh.,  weil  er  ols  die  paläogra* 
phie  hinauf  reicht,  die  seltsame  schlunformel  expUcit  ge- 
funden haben,  Hleronymns  in  einem  a*  384  geschriebuen 
bricf,  ep.  2H  ad  Marcellam  (opp.  ed,  veron,  1,  135)  sagt 
hereils:  soknuis  uoa  coniplelis  opnsculis  ad  dislinclionem 
rei  allerius  fiecjuentis  medium  iulerponere  expltcU  aut  feli* 
ciltT  aut  alicfuid  istiusmodi.  was  bedeutet  dies  unlaieiniscbe 
Wort?  offenbar  soviel  als  expllcitum  est,  aber  die  Römer 
konnten  sich  der  acliven  formen  explicat  oder  explicuit 
nicht  in  passivem  sinn  bedienen ,  darum  laugt  die  deuluug 
des  explicil  aus  explicuit  (nouv.  traiti*  de  dipl.  3,  ,1S8)  wenig* 
es  scheint  der  beginnenden  formel  incijnt  felderhafl  nachgebil- 
det, welches  sclion  in  classischem  laleui  passivisch  gesellt  wer- 
den durfte:  inctpit  annns,  incipit  febris  zzz  incipitur.  Nun  aber 
gebrauclit  dnr  golh»  sc li reiber  sein  ustiuhan  (cousunmiare) 
und  annsiddjan ,  dustüiljan  (incipere)  gerade  so  medial- 
passivisib :  du  llumuiHm  uBiuub ;  ilu  Kourinlhium  A*  us* 
taub,  du  Galalini  usl^nh,  du  Ailai-^ium  uslauh ,  du  Kaii- 
laussaim  uslanh;  als  eingangsformel  aber:  afvaggtSlj**  ihnlrli 
Alarku  anasli5deiib ,  ai\aggpl)ij  ibahb  Liiknn  anaslodeith; 
nlpisliiltl  du  Affaisiuni  anasludeith;  du  Kaürintfiium  authara 
du5tudeilli.  es  heilU  nicht  ustaiiban  ist,  oder  usliuhada, 
noch  anastütliada;  wol  aber  muH  für  iyou<^i^  am  Schluß 
der  beiden  Cor.  briefe  und  des  Rom,  briefs  gesagt  werden: 
du  K.  fruma  mc^lida  ist,  du  Rumonini  mclith  ist.  jene  golh, 
veiba  werden  sonst,  außerhalb  dieser  fornieln,  reinaclivlsch 
ronsfruiert,  z.  b.  u staub  thö  vaurda  oifvejtk^as  rovQ  koyovs 
Mallh.  7,  28;  ni  ushubith  baiirgs /fi{^  riAiGf-Te  rüg  noleiQ 
Mallh,   10,  23;  dustudida  timbrj.in  Luc*  14,  30. 

Dieselben  form  ein  lauten  aber  auch  in  franz.,  hss.  ici 
commence  y  ici  ßnii;  wie  wir  heule  sagen:  hier  Jtmqi  das 
buch  a»,   hier  endei  die  bandschrift  *), 


*)  IQ  altn.  Uss.  mn  etngaaj^:  her  hefr  npp  ro^ii,  her  bvrjnr  ^ägviz 
itm  icljluß:  her  I>kr  soga.  der  acc«  aögu  nöiliigt  in  den  verbis  arlive 
Uedeiitan^  nnziiiiehmea  und  eiaea  noni.  für  deo  «chrelber  oder  aator 
XU  «ubiatchlgiorpii. 
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Und  nicht  bloß  in  solchen  formehi ,  auch  sonst  können 
vra  nhd.  die  yerba  der  begriffe  beginnen  und  endigen 
medialpassivisch  verwenden:  das  spiel  beginnt,  die  Schlacht 
begann,  das  lied  hebt  an,  die  Zwietracht  endet,  die  erzäh- 
lang  schliellt  u.  s.  w.  überall  sagt  man  hier  nicht  leicht: 
beginnt  sich,  schlielU  sich,  noch  wird  begonnen,  geschlossen, 
obsclion  beides  auch  zulässig  wäre. 

Mhd.  findet  man  enden  bahl  fiir  finire,  bald  für  finiri, 
letzteres  belegen:  mtn  lip  sol  enden  Iw.  4173;  daz  järzil 
sol  enden  Iw.  2942.  in  beiderlei  ausdruck  das  ahd.  eni6n. 
belege  bei  Graff  1,  359. 

Eigenthümlich  der  nhd.  spräche  ist  das  impersonale  es 
fSkiy  was  übersetzt  werden  kann  datur,  es  gab,  es  hat 
gegeben  (franz.  il  y  a,  il  j  avait),  ich  werde  da  wo  von  den 
persönlichen  verbis  zu  handeln  idt,  darauf  zurückkommen; 
schon  der  mhd.  periode  ist  es  gänzlich  unbekannt,  geschweige 
der  firiihem. 

Endlich  die  passive  bedeutung  von  sehen,  die  dem  lat. 
videri  entspricht:  das  sieht  gut,  das  nimmt  sich  gut  aus, 
erscheint  vortheilhaft.  wir  verwenden  jetzt  häufiger  dafür: 
aussehen,  sich  ansehen.  Fischart  und  seine  Zeitgenossen 
öfter  sahen  =  aussahen,  z.  b.  Garg.  217^.  Mhd.  dö  er  sA 
wiltlichen  sah  (videbatur,  aspiciebatur)  Wh.  270,  7;  ouwt 
wie  eislicher  sach  Iw.  450;  sach  gar  tiuvellfchen  Ls.  2, 
648;  wülvischeu  sach  Bit.  91*;  wie  sieht  er  so  windschelch 
u.  grimm.  H.  Sachs,  doch  ließe  sich  das  verbum  auch  acliv 
auslegen:  er  sieht  (schaut)  wild  aus  den  äugen?  das  ahd. 
chisehet  (cernitur)  aus  Is.  9,  5  kann  nicht  hieher  genom- 
men werden,  denn  es  müste  chisihet  stehn;  der  Übersetzer 
stellte  das  laL  wort  um  in  cernitis,  chisehet. 

Freilich  begegnen  in  der  medialbedeutung  sich  intran- 
sitive und  passive;  jenes  das  wasser  kocht,  der  faden  bricht 
lälU  sieht  ebenwol  auffassen:  aqua  coquilur,  filum  rumpi- 
tur*),  oder  er  heißt,  das  buch  beginnt  ist  auflösbar  in:  er 
nennt  sich,  das  buch  beginnt  sich,  umgekehrt  aber  ver- 
trüge die  redensart :  die  thräue  schießt  keinen  passiven 
ausdruck,  die:  du  heißest  mein  freund  keinen  reflexiven. 
Niemals  )edocli  scheint  organischerweise  dieser  passive  aus- 
druck ein  wirkliches  passiv  um  zu  begründen,  er  kann  daher 


*)  die   bekanute   franz.  formel  sauvp  qiii   peut!    bedeutet  saWetur 
qui  polest. 
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emfachtr  satz 


nicht  beslimnU  werden;  man  eagl  nicht:  ich  heiße  von  dir 
(nominor  a  le)  *), 

Soviel  glaube  ich  vrahrzimelunenj  daß  die  nnchgcwic* 
sene  vielfache  mischuog  Iraasiliver,  iolTaDsitiver  uüd  passi- 
ver bedeutiing  in  der  älteren  zeit  geringer  ist ,  und  nur 
um  sich  greift  ie  mefir  sich  die  organischen  verbnirormen 
Ell  gründe  richten,  der  Gothe  kennt  bloß  sein  transitives 
lijliiith  und  sein  passives  haitada^  er  sagt  nicht  die  wunde 
heilt,  Bondeni  galtailnilh,  und  trennt  dies  intransitiv  vom 
transitiven  licitleilli  (sanal).  iiberfhiü  beinahe,  >venn  ihm 
außer  gaskaidnau  ( ^tx^gtC^fodai)  I  Cor.  7^  11  auch  skuidan 
intransitiv  gelten  kann  ( s.  52, )  doch  biniuilan,  ustaith 
und  anastddetth  folgen  schon  der  spätem  weise,  die  uns 
jct/,l  allerdings  einer  menge  von  listigen  Umschreibungen 
überhebt. 

Übergänge  aus  activer  in  mediale  bedcutung  bei  den 
Griechen  haben  ct\va8  ähnliches,  at/Jai'w  z*  b.  brauchen 
die  dichter  für  fxviavoftuu 


Die  vorgenommene  betrachtung  des  deutschen  verbalgcntii 
wird  erst  abgeschlossen  durch  einen  auhatig  über  das  ei* 
genthümliclte  Verhältnis  dea  itiBnitivs  und  der  participlen  in 
dieser  bezlehung. 

Genus  des  inßnitivs. 

Der  iufinhiv  ist  eine  art  suhslantivicrung  des  verbums,  des- 
sen regeres  leben  dabei  auFliort;  der  persönliche  ausdrnck 
und  der  numerus  gelin  verloren ,  eine  Übertragung  der 
lempusunterscliiede  ist  dabei  noch  denkbar  und  ich  werdo 
daratif  im  dritten  cap.  zu  sprechen  kommen,  hier  fragt  es 
steh,  wie  und  in  welcher  weise  das  genus  am  inf,  er- 
dcbeine  ? 

Die  lat.  spräche  weiß  ihre  beiden ,  die  griech.  ihre  drei 
genera  auch  am  Inf.  förmlich  hervorzuheben»  unsere  detit- 
sche ,  wie  sie  fast  nur  ein  aclivum  hat,  ist  auch  nur  einer 
einzigen  form  des  inf.  Tähig.  sie  muß  also  das  genus  am 
inL  entw.  umschreiben  oder  ganz  unausgedrückt  lassen. 

ITmschreibimgcn  des  inf.  pass.  laufen  den  fiix  den  ind, 
angewandten   analog.     Doch   ist   bemerken swerth  daß  Ulf., 


*)  Lohengr.  129:  ä6  Se  Crfsten  !i9  swdze  iittea  von  den  Samttn, 
fid{\t  nicht  iowol  cocjaebantur  »  SnrncenU,  uli^aadttbAnt,  eBAcleatibos 
td  äarAceoif, 
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rMs,  iräirtUa   dort  nocJi   nicht  bedarf,   hier  niclit 
m ,     gich    de»    vafrllian    zu    bedteneö ,    natiirliclii 
it.   'varth  ntitU  an  dem  activeti  idT.  unaiisdruck* 
mr«        gnhulitli   vairthan    verdenischt    IVIattb.  ^,  34 
lt€0{Kx#.      Allein    die  iimschreibutig   ist  selten  und  of* 
Tmx*     ob   er  auch   hütte  *ageii   können:    gabu- 
bezweifle  es  nicbt»  kenne  nber  keinen   be* 
vuiii&cbreibimgen    sind     ganz    in    der    Ordnung: 
rillt    wrrdhan   (poluit   generari)  Is,  2,  2;    scal 
ehihaldmt    (feaUabilur)    Is,   9,    2;    ni   scal   keun* 
-wrsan    {nun    debet   coniiistari)   R.  16*»;   Jhrcikan 
(^drnegari)  K.  39*"  *);  wolti  inan  ginemnitanwesan 
h«ILH    eum     vocari)  T.  4,    12;    ih    scal    fon    tbrr    gitonßt 

E(ii   ti?  debtrü  baptizari)  T.  14,  2  ;    zwei  »lellen  der 
;ebrn    bloiV  das  particip ,    mit  auslassung  des  auxi- 
scdeilit    (tnduci)    2,   10;    lunnt  (muneran)  26,  10* 
cbe    das    eintreten    dieser    umscbreibungen    für  die 
dialecte  nicbt  dunbzuführen;  auch  sind  schon  oben 
gegeben    worden,     man    erinnere   sich,    daß  na- 
der ftlln.  inf*  pasg.  nur  mit  verttha  und  dem  pari. 
idkt   werden    darf    und  erst   im  neunord.  die  form 
•ü  ttad  -4Ni  dafür  eititreten  kann;    wicwol  auch  noch  ein 
blifvi  kaXIad  .  ein  Jan,   blive  oder  vorde  kaldt  da^ 
sulibfig  ist* 

Wril    widvligrr    ?-rnnint    üic    erforscbung    der  falle,    in 
tdditto    dir    pasjkive  bedculung  des  Inf,  gar  niclit  bezeich* 
d.  la.  die  acti%e  forni   auch  für  sie  verwendet  wird. 


|:^ 


[Wir   baben  vorhin  gesebn,    dali  einzelne  verba  überall 
dtin  activeu   einen  passiven  sinn  an  sich  tragen. 

Der  gülh,  iuf.  biinaitao  drückte  nicht  bloß  TreQttifivav, 

Iltrn  auch  mgnifiviü&ait  niQitßtfj&fjPat  aus.  so  be- 
Ml  abfr  Ulf*  die  inf.  anderer  verba,  denen  sich  io 
tslirigen  modis  gor  keine  passive  bedcutung  zutrauen 
,  \m  er  steht  nicht  an  ^  solchen  inf.  den  obliquen  casu9 
ofi^t  'ich  welchen   das    pass.  bestimmt  wird,     ar- 

lU    in    andvairtbja    mann^    du    saihvan  im, 

ff^vat  iivtofi:  Mutth.  6,  1  ,  bei  T,  heißt  es   an  die- 

Pe  I  ihax  ir  gisehan  sit;   warth  than  gasviltan  thamnm 

trigg^t^  Iram  nggilum ,    iyivixo  fi$  imor^uveilf 


*)  Mi  i€i«  wuch  die  ralscliabcrictztcn  Inf,  tut.  dcpoiiealtai  kiliuor. 
i  «int  (ref  crtJl  IL  S9b  nod  die  §*  13  »i  hon  gegcbeimii  bt Icgr, 
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Luc.  15,  22;  atgaggntidcim  nidnageiiii  diiupjan  from  sk, 
i*47roo€voftn*otg  oyXotg  ßu^iria&i/rca  vn  avtov  Luc,  3,  7; 
^aruiiiuiii  liausjau  jali  leikinon  frain  imma,  avvijQyovwo 
Mxo/'f/r  Hit)  t)'£oa'n6V(oO'at  vtz  av^ov  Luc.  5,  15;  at*;ibaclft 
du  ushramjan^  TiaouäithTtti  *«V  to  ütuv^md-tjvat  iMaüli* 
26,  2  (bei  T.  \\\^il  her  werdt?  erliangaii);  ni4Uda  flu  jffl- 
hairhtjan  usJuiideiii,  ^yoatlfa  f/VfXfv  jotj  (pape^iod-^t^m 
rr^v  GTiovdt^v  11  Cur,  7,  12;  gtÜlh  llius  ist  galeiMiaü  in  libaiu 
haJtamma ,  tlian  tvaus  fuUins  fLabanditi  gavairfmtt^  in  gaj* 
arnuariy  xu),ov  iort  oot  «/V^/^f/'r  (tc  tr,p  ^vriji*  ymXnv  ,  if 
%ovi:  ävo  no^aQ  f'/ornt  ßhjd^irui  ii<;  tjJt  yhvvav  Marc. 
9,  45  imd  ebeuso  9,  47  atmnrpnu  ((iXfjä^^^ni)  ^  Malth.  18, 
$^  9  feblt  Ktir  vergleicbung;  vÜda  frain  i/.vls  gnsandjan 
inik,  tfioifXojitfjP  vrp  i'ttwp  n^üinftrf&i^vai  Jl  Cor.  |^  16, 
hier  ist  zwar  das  mik  binzitgefügi ,  es  kann  aber  kein  re*- 
jfexivcs  sein,  wie  flieh  schon  aus  fraiii  izvis  ergibt,  la 
allen  diesen  bcK^jjieleu  lial  der  inC,  seine  vage,  substanti«- 
vifiche  natur,  in  die  auch  ein  pos^iver  sinii  gelegt  werden 
kaiiu ;  man  setze  die  subst.  be»chauung<,  binbiinguug,  tau* 
fuDg,  heiluiig,  kreuzigung,  oCI'ciibariiDg,  liiinverfung,  sefi* 
düng,  oder  gebe  bloLl  den  das  subsL  hervorliebenden  arti- 
kel  bei:  znni  sehen,  /a\t\\  taufen,  zum  hellen^  zum  kreu« 
zigen^  so  wird  sich  die  passive  bcdeutung  ziemlich  leiclit 
noch  lieule   linden. 

Unverkennbar  sucht  aber  dennoch  anderemal  Ult  die- 
ser construclirm  auszuweichen,  er  lost  sie  in  eine  cow- 
junclionelle  auf:  u%fayvLüödi]vat ,  ei  usÄigvaidau  )  The^ü.  5, 
27;  SiHitmdfjVai ,  oi  garaihr/d  domiaindau  Gah  2,  17;  oder 
er  wählt  dafür  ein  gotlu  iutransiüvum :  gagavairlhnan  (re* 
conciHari)  11  Cor.  5,  20;  saurgan  hmfj&f^nu  II Cor.  7,  IL 
In  der  bekannten  stelle  Marc.  10,  45  wo  der  urlext  den 
inf.  pass.  und  act.  iininitlelbar  hinter  einander  hat  om 
f/X^£  d'iaicovr;&i;vcii  cAAa  (hay^ovf^aai  ^  ließ  sich  nidit  bei- 
demal andbahtjan  setzen ,  der  ausweg  statt  des  passivs  den 
substantivischen  ausdruck  at  andbahtjani  (ad  mtuisterla)  zU 
gebrauchen ,  war  nicht  der  glücklichste ,  warum  sngle  er 
nichl;  ei  andbalililha  sijuu  oder  v(?sjau?  leider  kennen  wir 
Matlh,  20,  28  nicht  nachsehn.  aber  alle  andern  erkl^- 
rungsversuche  des  aTidbaliljam  scheilern  daran,  daß  die 
präp.  at  einen  casus  fordert,  und  nach  qviman,  wenn  eio 
inf.  folgt  y  niemals  at  steht. 

Auffallender  für  uns  ist  eine  goth.  au sd rucksweise,  so- 
bald es  darauf  ankommt,  nacli  einigen  verbis  zweiter  ano- 


6^ 


malie  den  inf.  p-jss,  /.u  conslruiereu*     Soll  auf  solche  verba 


i^rhnm,    gcnus^     tnßn. 
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eiii  10 r.  Act.  folgen,  so  wird  ganz  gewulinlicli  verfahren^ 
r.  h.    ik    «kal    vaürkian  Jolu  9^  4 ;    niuiatina    mag   vnürkiati 

•>  4:  ikulRii  (ß.  l.  für  skulja)  r<5Jjan  Kpb.  6,  20; 
rnuÜMiO  JI  Cor,  2,  3  in  8.  w.  Allciu  das  liaiilrgc  oft 
he  vorkommen  der  ineblen  dir»cr  wurtcr,  ihr 
:  I*  gcslatlele  oll'enbar  ülcht,  lütüer  ilinen  einem 

\i,..  .  L*    bedeülnng    zu   lassen^    wie    ea    nach    vlijan 

itiui)  Jjocli  angieng.  Wie  bÜfl  sich  nun  IJUV?  er 
fttnlt  der  anonialeu  verbalfonn  ihr  pari,  prät.,  ver-» 
bi£i(}e(  eft  0»it  visan  und  fieUt  dann  jenen  Inf.  act.  hinzu* 
XKtnn  ilun  aUo  «kal  giban  debeo  dajx,  mag  giban  po68UJU 
it*re  bejteichnct,  ingl  er  nach  jener  reget  skulds  jju  giban, 
debeo  dari ,  mahls  inj  giban  po^suni  dari,  und  so  »lehn 
tich  auch  xm  prHt*  skutda  giban  ab  acliver,  skulds  Tas  gibaa 
ala  passiver  ausdruck  gegenüber,  jetzt  erst  kann  dem  inf. 
icljver  form  mit  8ic)ierheit  passiver  sinn  verliehen  ^verdeo. 
fcler  belege:  thatei  skal  funus  maus  fdu  vinnan  Iah  i^^fciM- 
^4iu  (kulds  t£l  fram  ihaim  «inistam  jah  usqvhnan  j  özi 
&il  tor  vliv  TW  at'd^Qtimov  noXld  nitä^üv,  xut  «noJojrt- 
fnt0&r^rci  <xno  rttp  n^taßvrigviV  xal  il7fox%t.rd-Tyvui  Marc. 
8»  :^l,  M*enn  aber  folgt  jah  usstandan  xal  livaairrut^  acli- 
\  hatte  durch  ein  wiederhüttes  skal  die  Wirkung  des 

fr  i.  eigentlich   vorher    aufgchübeu    v^erden   wallen*); 

niili^  fiiQUS  nians  skulds  ist  ati/iban  in  handunA  niann^, 
/.  '.,■/»  vi^s  Tov  ti%*dQVi7iov  fif),Xii  nuQU()h)oa&ut.  £/V  'j^tlma; 

rriTitkir  Luc.  %  44:  nntd  allai  vels  atduqmn  sknklat 
»jjimi,  TM'c  yaQ  7tarrtt£  rjßtag  rfariQio&fjHxt  oti  II  Cor, 
5,10:  tk  ftkulds  vas  fram  uvi&  gakanttjan^  iyu*  yuQ  vifffi- 
hr  vff  pf*f»P  mtv!frtao^a$  11  Cor.  12,  l  **);  mäht  v^äi  auk 
tkikta  baKaii  frabutfjan  ^  "t^dvvuro  yno  lovtn  7o  /tv(iöv 
^^tt&i^ri£i  Marc«  14^  5;  qvinu  ni  aiahla  va^  fram  uinilni^« 
littn  gakikinuD^  )^tni]  ovk  layva^p  in   ovievog  -O^iiantV' 


*)  in  ihalfclier  stelle  wird  e\n  aadrer  au&wejgr  getrnffen.     Joh.  3,  4 

(llAßlll.39,  29)  f*i}  drViiTöi  flq  TjyK  xotXiity  jtjc;  firjtf^if)(i  airov  f}trr*QQ9 
•i^ildtU  aui  ytrrr^ßijtüt,  ibttj  mng  111  VAlTlUa  liiUieNiä  icifliiizos  »lira 
ptHtUan  jah  (^^ibnirAidäu;  um  liier  iiidit  zu  «ogeii :  J.^ti  mnUu  i«t  ga- 
Ulrao,  tiedtent  er  sictt  miuder  sctlleppend  des  i^assiven  conjunclivai  et 
nüaotnr«  resenerelur« 

*")  Di^ijniiaU  nelat  Hf.  Hn*  neiitrate  ikutd  zu  vlian  in  der  bedeu- 
tBug  Vßfi  0(.>u<i  esse  und  dium  k»»n  es  einen  inf.  Iiiatf^r  sirh  Ksberi,  der 
eiMm  ^r.  »euren  oder  tncdiaien  «"iit^priclit ,  z.  b.  iii  skntd  Ut  tn^jan« 
•iTi  rtiOTA  fjiO.tlv  MdUIi,  27,  6;  faginön  »kiild  %ns,  XH*^/^^*  **^^*  ^"*^' 
IS»  ttS;  «kfilil  {io  für  aktilda)  ist  tbftta  riiirjo  gabamui»  unHureia»  tfn 
»I  ^$*t^f^w  hdvöttüOui  nfff>a^}omv  {  Cor.  15,  53;  jabni  bvopjtn  skllld 
«Jfc,  ti  xat7«0^«e.  rfjr  U  Cor,  !1,  80;  tJiöei  ni  skwida  Bind  mann  riSd- 
W  «e  «v«  ^l99  ar&Qt*jim  iukjjaui  11  Cor.  12,   4 


h 


60  eittjacher  satz. 

^^vm  Luc.  8,  43;  hvÄiva  mahU  ist  man  gabairftn^  nie 
&t'patiit  avd-gwnoc:  yiirj;&i;vc({  Joh,  3,  4  (  MalWn,  39,  17 
vgl,  40,  4):  ni  iiiahl  iet  t/atmran  llmla  gam^lidil,  oiJ  W- 
i'KTöi  Xvd^f^vm  ^  yga^fV  ^oh.  tO,  35;  unte  hvai-jateHi  vaiiwW 
mäht  isl  nniharleikein  inmnidjann  tmm  onine  verhiim  po- 
lest diversilale  (ich  lialle  anthiirleikein  für  den  dat.)  inutiu* 
lari  Mal^iii.  47»  21;  von  nlinlicKon  inf.  hinter  tnunds  iil 
(piilatiirl  kniitfis  ist  (iiosciliir)  thaurfts  ist  (cogitur?)  gibt 
es  kein  beisptel;  >variini  sollle  es  aber  riirht  beulen  kön» 
nenj  numds  ist-  uskiiisan  (reprobarl  putatur)? 

Sueben  ^ir  oSher  In  diese  goth«  worlfiigung  zu  di4n- 
gen.  Ulf,  empraiid  das  bcdürfiu»  den  InL  pass,  nach  ftkal 
und  mag  bervorxubeben :  er  stellt  die  luKssvürtcr  selbst  in 
das  passiv.  Da  aber  skal  und  mag  (wie  alle  übrigen  zwei* 
ter  auom.)  als  fünnelle  praierila  des  organ.  pras.  pass,  auf 
-ada  ualürlicb  inifähig  sind,  so  niplS  ihr  pass»  wie  jede» 
prat,  pass.  mit  visan  und  dem  parL  umschrieben  -Nverden, 
diese  Umschreibung  behalt  jedoch  i\ü]llg  den  präsenssinn, 
der  aucli  in  dem  activen  skal  und  mag  liegt»  folglich 
driicken  skulds  im,  mahts  im  nicht  aus  dcbilus  sum ,  icU 
bin  gemocbl  worden,  sondern  debeor,  ich  werde  gemocht^ 
eine  nothwendige  ausnähme  von  dem  was  oben  s.  10.  13 
vorgetragen  wurde,  skulds  im  giban  bedeutet  demnach 
eigentlich  debeor  dari,  w^as  nicht  ungereimt  ist,  obwol 
niemand  lat.  so  sagt ,  vielmehr  debeo  dari.  mahls  im  lalU 
sich  lal.  nicht  ausdrücken,  entspricht  aber  dem  gr,  ävra/ttHt 
das  eine  halb  passive,  halb  n»ediale  form  bat*). 

Im  al&d.  ist  die  uniscUreihyDg  schon  viel  geläufiger  nad 
keine  solche  Umsetzung  von  scal  oder  niac  in  das  passivum 
mit  acliviBchcr  form  des  int.  nacbzuweiseu ;  oluiebiii  er* 
scheint  auch  sonst  kein  part.  präU  senil  (debitus)  niaht 
(gemocht),  wicwol  ihnen  nicbls  an  sich  enlgegen&lebl.  dart 
debet,  dar!  [lolest  beiiit  also  scal  kepan  werdan^  mac  kepim 
werdan,  nicht  mehr  scuU^r  ist  kepan. 

Andere  fälle  gestatteq  aber  ziemlich  häufig  den  iDf,  tcf. 
in  passivbedeutung. 

So  oft  der  dat.  des  jnf  mit  der  prh*|i.  zi  das  lat.  pari, 
fuL  pass,  ausdrückt  j  steht  diesem  fürniell  aclivcn  inf,  pas- 
siver sinn  ÄU,  denn  dandus  est  bezeichnet  dari  debet.  ze 
karanfetine  sinl  (praeparanda  suni)  R.  15*;  te  iesezztnn^ 
ist  (ccin^titueuda  est)  iv.  15^;  zu  petonne  ist  (orandum  est) 


*)  das  pcrf,  dtdt'ttfftui   iat  fiü^tiiäch,    der   aor,  fdM';yof</*jy^  niedisl 


verbttm,     geniis,     inßn. 
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"«indiin  7.1  chilaubanne  (credendi  sunl)  h,  4*  7; 
ßrs^tttniUmne  (uittdligendmn  cäi)   h*  9»  2;   i^l  arloubit 
ine  (licet  ceiisiim  dari)  T.  IVlnltlu  22,  7.     GJeicIi 
üblich  dieselbe  constructioi»  im   mhd.  und  nhd.,    nur 

iIaQ  ahd«  d^r  iof.  aidu  flectiert  wird;  was  zu  ikuu  oder 
fu  taMsen  sei  (quae  committi  oniilliYc  dehcaiii)  -  daii  i&t 
ieickil  KU  sayrn^  das  ist  lucjit  aufzuhalten  (terri  aecjuit)  *), 
Die  ncntliche  form  kann  aber  aiicfi  acliveo  sinn  haben, 
t*  b,  gililjlit:la  iuwarenio  faler  i»  ri  gebaime  ribhi  (com* 
pbcuil  i^alri  vestro  daie  vobi8  regniun)  T*  35,  3.  Benicr- 
krAswcrtbe  passivbcdeiitnng  entlialtcn  fülgende  stellen  der 
^tli.:  dnx  er  an  ze  aeliene  den  frouwen  wrnre  giiüt  276^  2; 
&in  solileu  du  nibt  st^n  den  fremden  an  zc  sdienne  5iS2v 
3,  genau  wie  I>lf,  vorhin  (s.  57)  du  sa(hvan  im  branrhle, 
wir  würden  heule  svibstantivischer  setzen  zum  Ansehen, 
ziir  «cliati.  die  worte:  >vä  wart  in  dem  loiiwe  dehein 
bliiomr  ali^t)  «eherne  ze  sehenne  als  min  vrouwe  Ma.  2, 
47**  lieiWu  *ich  aber  nocli  to  ausdrücken. 

Lange  begründet  i^t  in  unserer  spräche  ^  nach  den  ver- 

Lhi      '        w    und    selten   den   inf,  act.  zugleich  passivisch  zu 

■g'  fi  **);    ich  bore  et*ziihlen  (audio  narrari),  ich  sah 

ilin  j  1»   Irelftt  (calcari),  ich  kann  kein  tbier  5cA/acA- 

fei»  ,!      -       ,    ^elin;    daH  hier  etwa   kein  6ubsL  ausgelassen 

S€lf   vod  welchem  der  actlve  Inf.  abhänge,    ergibt  sich  aus 

der  slatlliaftigkeit    des    obliquen    beslfnimendeu  casus :    ich 

h4ire  Tun  dir  er/.ählen ,  ich  sab  den  mann  von  dem  rauber 

"n.     uuRulübsig    wäre    die    steife   Umschreibung,    nie- 

:   sagt;  ich   hüre  erzäldt  werden;  eher  scliun:    ich  sah 

den   in:»nn  vor  meinen  äugen  ei*wiirgl  werden,     ferner,  an 

die   stelle    von    luiren    tind  flehen  lalU  sieb   nicht  leicht  ein 

anderes,   gleichhcdeuliges   wort  setzen,  z.h.  statt  ich  höre 

$tnyenj    ich    sehe  heu  mähen ,    ich  sah  den  künig  hetjru- 

Äffii ,   kann  nicht  gesagt  werden:  ich  vernehme,  ich  schaue, 

ich  erlillrkte;  et  liegt  an  der  geläuCgkeit  der  formeh    Mhd« 


•)  aiirJi  dfe  Fmnzosen  veHeifien  ihrem  Inf,  nach  der  prSp,  k  liinfig 
fc  tfedeutunp^«  %.  b.  cette  ponime  ett  honiie  k  man^er  (gut  2ii  esseo)« 
if  t)ots  rtt    propre  k  bruler  (gut  xu  hreniif  ii) ,   cet  Iianime  est  pr^t  k 
«•r  heiraten  mI    intmnftitiv);    ktin  ^«ter   sthrjfuteller  wilrHe 
I  ,1  k  rtre  Rtafigi^e,   k  ^tre  lirüt^.      vji^L  daa  voHiin  nnj^efuhrte 

»ciLi^rhr  ^oth  i*l  ßrnairpaui  aher  frnUch  T.9'ä  kommt  in  rt^r  ver- 
<^rntMlHiij|E  fon  Mallh,  lö,  !>  acliuri  ti»  »teifcÄ:  guot  Ut  güi^ntil  wer- 
4»«  xuru  »'orschcin« 

**)  »tii  dem    sttsanimeiihaDft  gerissene  phrifien  sind  dannn  doppd- 
****i8«  i^  ö.  dii  rilhaeh  wer  hat  seiuea  vacef  laufen  selico? 
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belege  erstrecken  sich  auch  auf  »yuonjinp  verba:  rniigeC 
ir  >vund<?r  liaTer»  satfeu  Nib,  1,  4;  er  Jnjrle  sagen  inapre 
Nib.  43,  2;  ich  htiii  geliort  satjen  gr.  Ruil.  Ö%  9;  si  hi^r- 
ten  sittjeH  I\v.  wb,  19.^;  dÄ  s\  mit  swerleti  hurten  schal 
lind  fiwer  i\z  hclmcii  swiiigen  (vibrarl)  uud  siege  niil  Kref- 
ten  briuffen  ((erri)  Parz,  705,  16 ;  mau  vernam  nie  von 
tumben  noch  von  wiseu  ein  frouwe  baz  ffeitrisen  Bit.  2»; 
ir  iiiiilit  iltt  striten  sehn  Parz.  359,  9;  \vÄ  sach  man  ru^eii 
fachen  (rideiido  gtgni)  a*  w.  1,  72:  daz  innn  die  ru&ea 
brechen  (frangi)  sach  Sucbenvv.  45,  2*  MnL  sagben  die 
persone  van  kneclilcn  handehn  onscone  (vidtrunl  eam 
male  tradari  a  servis)  IMaerL  2,  223.  Ahd.  ih  kihurta  das 
satjhi^  ik  giliörda  dal  seggen,  Hild.  Ags.  ne  hj'rde  ic 
ceol  geggi^an  (navem  inslrui)  B.  75 ;  ve  secgnn  bj^rdon 
B,  544.  Abu  ,  lieyrdlia  ek  segja  i  söguin  loniom  Stenu 
239^;  ja  selbst  irn  scbwed,  und  dan. ,  wo  es  nun  gegeben 
Wiire  allen  zweilel  durch  doppelte  formen  zu  beben,  wird 
der  acliven  noch  ofl  die  passivbedeutüng  gelassen  :  jag 
horer  siigay  jcg  hürer  sige^  welrhes  organischer  scheint 
als  wenn  neuere  schriflsleller  dafür  sägas,  sige«  aetseu. 
freilich,  die  nennord.  Unterscheidung  zwischen  jag  hurt 
förtälja  (äutli\i  narrare)  und  förtufjns  (narrari)  hl  lüer 
und  in  andern  anwendungen  nicht  gerade  zu  veracbleo, 
Ist  das  franz,  j^ai  enteiidu  iJiVe ,  je  Tai  vu  maltrctiter  ^  je 
lui  ai  vu  conper  (ampiilari)    les  jnnihes  gennanisnius? 

Gleich  zwcideuiig  ist  die  bedeulung  der  iuf.  hinter  den 
verbis  lassen  und  heUsen  5  erst  der  Zusammenhang  gibt 
zu  erkennen ,  ob  die  ac»ive  oder  passive  gemeint  werde» 
hier  habe  ich  bloli  lelzlere  zu  belegen:  nlid.  InU  dich  vott 
ihm  belehren,  sie  lieU  sieb  nicht  von  ihm  anrühren*  Mlid. 
daz  lat  in  sagen  Bari.  12,  17;  daz  ich  mich  slahen  lAze 
Iw.  6634.  Abd.  lazeut  incli  leren  (erudinvini)  N,  ps,  2,  10, 
^bd»  heilten  (juhere):  lieiÜ  die  thiir  ofnen  (aperiri),  er 
hieU  den  armen  geld  austheilen  (distribiri)«  Mbd,  daz  biez 
er  über  al  sagen  lw\  899;  er  biez  die  bruke  nider  Idn 
Iw.  4978.  Alls,  li^t  he  ifiu  ford  dratjan  Hei.  116,  24; 
hdt  im  watar  dragan  137,  21;  h^l  anlftican  (recludi)  124 
18;  h^t  ine  ledien  (jussit  se  duci)  124,  16;  b^t  imu  AW/»ej» 
125,  12.  Ags.  bt^ht  eahta  mearas  oii  (let  ieon  (oclo  equos 
in  aulam  duci  jussit)  B.  2063 ;  ht^ht  golde  Jhrggldan  (aui*o 
rependi)  B.  2100;  h^ht  Hruuling  heran  (alTerri)  B.  3610 j 
h^[»t  hini  tlia  gevri/rcean  (paraii)  B.  4668;  hatadh  hlflßv 
gevgrcean  (iubeie  tujnuhini  erigi)  B,  5600,  Auch  hier  wäre 
das  franz.  il  se  laissa  chasser  (pelli);  lais&er  parter  (por- 
lari)  faire  noter  (notari)   anzuführen^   aUeiji  der  gedanke 


ifcrfittjft       vf^ntis.      hifui* 
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»il-uSiihtn  L-tirlliiE»  v  ini  nu  lit  ^t*^en  liie  wnlirnelimung 
i»liu!tiin"ri  .  Aa\  mich  M^huh  latciüt  tlicliler  nach  sincre 
%isK  iuV»]r*,  4lu  WO  das  «iibjett,  nn  welclies  Erlaubnis  oder 
\ß^rSA  rrgcht,  oiclil  angegeben  Mini,  slalt  des  in  cJass, 
ff^ft  i^t  inijsiei-  {^efoide]  leu  inf.  pass. ,  «iich  clni  in!«  ach 
fMlitttii:  urbein  alti  rt&trart  iubent  cl  pandere  pürtaa 
Im.  Ut,  584 ;  ncc  fartuitum  spendiere  cespiteni  leges  »inc- 
fo  Mn    puliÜco    ÄiJinpdJ    jiibenles    et    dcorum    tcnipla 

i  rare    «axo:    in    fi>1aeiider   8le!le    steht   sogar  act. 

»ii  I  ,  .    agiinm  Cfiedere  tleinde  jii- 

Wf,  »  51.  Aeii.  J5,  TT.i.     Ganz,  gleich 

1  lg«  der  dinge  nichl,  »tliwerlicli  vird  skh  zu 
I  iiticrLteu  ini*  act.  das  hestifnmende  pionornen 
isen  ta&aen,  tiod  sie  scliciuen  wirkhVfi  mehr 
/1^  wciJ  sieh  in  so  gelüiifiger  lorniel  das  aus- 
L'ci  fasi  von  helbsl  verslebi.  ich  niöchle  ilmen 
ii.  &i  liic2  bnlde  noch  im  spHngen  Parat.  46,  13; 
balde  ^pritnjtu  ]Vih.  2105,  1  ver**Ieidicii,  was 
ciirri  bedentei  ala  currere,  nemllch  dire  leittei 
,  boieti. 
Di«»  aUq«  spräche  pHegl  nach  den  hilfs Wörtern  der  zwei- 
ten lAumalie  dt*n  acliven  inf.  inil  passivischer  kraft  zu 
titicfl.  X,  1>-  nl  kveJdi  scaJ  dag  hija  (laudari),  i  viudi  scal 
li  kig*f*m  ^cacdi)  Stein.  20';  Iiicr  niuchte  ich  nicht  gern 
oUer  etwa»  dergleicljen  ausgelassen  vcrslehn.  Ulf, 
igt  haUcn  fikulds  isl  dags  iia/jan* 
ieilc  Ulli  anh'ihrung  stwcier  ineikwürdiger  con- 
AUb  iU*m  ahd.  und  nihd.  wännc^  sih  tnan  foiia 
1||e  stthan  inli  kifchundan  [aeslimet  Be  honio  a  deo  sem- 
Wt  et  retiuuliarij  K.  27»;  güetltehen  ttmbevdhen 
\  bereit  von  Stvrides  arnieo  daz  nünuccliche  kint. 
j,  2.  umbrviihen  Ul  kein  pari.  prät.  (welches  iiin- 
lautfl)^  vielmehr  der  iiif.^  mit  passiver  bedeutung 
u  Icuerj  ).  das  bereit  was  ließe  sieb  wieder  in  die 
pik.  phraie  übertragen:  sculda  va«  bifaban  mavi,  wenn 
idi  liifahaa  recht  mthtv 


Genus  der  partlciinen, 
dem  Wftf    eben    über  den  inf.  au sgr rührt  worden  ist 
||    *i.  I.    *?ie  bescbriinklheit   der  grammaliker,    die  alles 
heti    anmht   von   bedeiitnag  der  formen  wt- 
in  der  Sprache  zu  tilgen   suchen.      Das  par- 
.je-jir  alÄ  der  inl. »   schwebt  zwischen  dem  bc- 
'|ri[  «U«  »aiifteut  timd  des  verbuni« ,    e$  initÜ  dartim  geneigt 
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fteiD  den  lebendig  besiifnfnl<*a  süiii  der  verbalform  aiifso* 
geben.  Dazu  kommt  die  iiriiiiit  unserer  spräche  au  parti« 
ripien:  sie  hat  nur  em  eiiizigea  für  das  activuin  und  aus 
ihrer  ganzen  älteren  passiv  llextou  ist  ihr  gerade  nichts  ftU 
dns  parlicipium  verblieben,  wie  n^be  Ing  es  beide  unler- 
eln ander  in  der  bedeulung  skh  aiiähelfen  tax  lassen?  Und 
dabei  hi  nicht  i>u  iibersehii,  daÜ  &klt  beide  participta  auch 
nach  dem  tenipus  unterächeideu ,  das  aclive  die  gegen- 
warf  ♦),  daß  passive  die  Vergangenheit  ausdrückt,  folglich 
mwei  so  Dothweudige  granuiiatische  Verhältnisse  wie  dti 
part.  prat,  acl.  und  das  pari.  präs.  pass.  nur  um  seh  rieb  eil« 
gar  nicht  bezeichnet  werden  könnten ,  waren  tnlcht  über* 
tragtiiigen    der   bedeutnng  ausnalinis weise  gestattet  worden. 

Unser  part>  prüs,  wird  unmittelbar  aus  dem  inf.  ge- 
bildet**), in  der  starken  conj»  hat  es  ganz  dessen  laut,  in 
der  schwachen  ganz  dessen  characteristischen  vocal ;  man 
darf  ihm  also,  gleich  dem  inf.,  selbst  da,  %vo  das  verbuni 
entschieden  transitiv  ist,  zuweilen  intransitivisch  passive 
bedeutung  zutrauen*  Ein  zweiter  davon  verschiedner  fall 
ist  der,  dalt  part.  prlis.  selbst  intransitiver  verbd  eines  ge- 
wissen passivischen  sinues  fähig  werden,  den  man  aoi  deul* 
llclisten  relativ   umschreibt. 

Von  beiden  arten  bietet  indessen  Ulf.,  meines  Wissens, 
kein  beispiel  dar.  eben  weil  er  sich  sonst  noch  tu  leicht 
im  passiven  ausdrurk  bewegt ,  und  er  in  nachbildung  dei 
gr,  textcs  auf  keine  gelegenheit  dieses  parlkipialgebraucha 
slüßt.  Für  die  übrigen  dialecte  will  ich  jene  beiden  falle 
sondern. 

Partie,  präs.  ii'ansitivet*  verba  passwiSch  gesetzt,  ahd. 
varanicr  scaz  (mobilia )  unvarnnte  scazi  (res  immobiles) 
gl.  emm.  382.  38:i  ;  mhd.  varude  habe  Parz.  9,  21.  vantde 
guot  Parz,  267,  U\  Ms.  1,  63»  Wallh.  8,  14.  60,  35;  nhd. 
Jahrende  habe»  die  bedeutung  ist  tragbares  gut ,  das  von 
einem  ort  zum  andern  gefahren ,  d.  h.  gebracht  werden 
kann,  iin  gegensatz  zum  liegenden  eigenlhum.  gerade  so 
althues.  tbd  drivanda  and  tlia  dreganda  As.  2?8  ^  das  frei- 


*)  die  frofe  ancli  einer  »asgestorbnen  fonii  des  part  prät  acti?l 
berührt  uns  liier  nicht  , 

'•)  die  fchwed.  spräche  liebt  es  adj-  in  part,  pr«s.  zu  Terwandela,  deaca 
aonsl  keine  nndore  vcrbüflorm  zur  seile  «teilt,  z.  b.  fränimande  (alie- 
nns):  «tridande  Mröm  (reißender  sirom)  Fv.  3,  14»,  174;  djupaude 
haf  3,  174;  rosende  hind  1,  73.  2,  118.  fönende  kind  2,  27,  162; 
roseablommande  kiud  2,  17.     hvitbtoDimnndc  kitid  2,  51* 


verStitn*    geniu,    partulpia. 


^ 


tmd  dmA  trofend«,  woa  getrieben  mul  getragen  wird 
hen  nt\i\  gelrage»  Kn,   4K08,)  glcicU- 
;  varauli  ursprüüglicJi  hier  nctivtuiran- 

«iin    gehabt    haben,   insürern  scoz  uiüI  ühti  haupt* 
ifidi  in  i«h*ii.!i"t  n  vieli  be6landt*n  ,  welche«  lahrl ,  d,  h. 
itml    d^^  <che    der    allii,  aiisdnick  güii^ondi  fJ| 

^afcfiiie  i«,     \>fj5en  dt»s  dj-ivaude  and  dregaude,    uod 
9t3  mn    iicli    iHiter  nihi^iulem  »cbatz   fnihe  sihf^u   nicht 
firk    »oniliTn    auch    geUaide   dachte,    geb«  ich  jetitr 
dim  YOricug^ 

MImL   HSiirefi    steh    etntge   beispielc.       dt(z    ansehendts 

Reltih«  1 199>   djis  mit  äugen  geschaut  wird,   vor  äugen 

l  helntiey    im   «tnn   von  verholen  ,   %vas  gehehlt  wird, 

fiden    »i^runc  rennen   Parz.  466,  22;    hehidc^n  muot 

JITÄ»  6^4*  6;    helndiü  zahl   Pnrz,  393,  3;   in  helnder 

f4  75H9:    UhentU  tage,  die  gelebt,  erlebt  werden, 

lebrn   Diiit,  1,  54;  in  Ir  lebenden  jAren  Doc,  misc» 

44s   in   tr  lebenden  stunden   Batl.  3i!,  7;    ein  lebender 

\U.  I,  72«;  atrie  lebendtj  tai;e  IJlr,  Trist.  16;   alle  nitne 

Uge  IJlr.  TiisU  liS32.  Mb.  t,  4^;   alltu  diae  leben- 

\ir    B*rl.   177,    31;    nundende   hende,    die  gewunden 

mit     windindin    henden    DiuL    1,    14*     Kl.    1H36, 

167».   373H;    ptit  windender  banl  Gudr.  3623.  59i4. 

0%    kinyrmde^    wa*  geklagt  wird,  zu  kiogen  ist,  in 

twirre    Hart  28,  31;    kla^etuler   swsere  pflegen 

20:     IJa|*endei^    her»eleit    IJarK  KU,  36;    klagenden 

BiirL   \H%  9i    kla^erule   uüt  Orl.  1720,    Bark  5, 

id.  69.  H>;    klagende   arbeil    Wh.  278,  2H ;    inhi 

tl    AU.  2,  26*»;    klageiidez  lop    INls.  2,  22i%    an 

eo    iriwen    l'arz.  Hl,  4;  klagetide  Inwe  I'ar«,  159, 

li  iielle  »ich  klagende  überall  auuh  intranäiliv  aus- 

liirrli:    wobei   geklagt  wird.      Alle  diese  fälle  habeh 

''    '    H^    fiiud    bloU    ein^elneu  dichlern  geläufig 

i  )  und  von  andern  gemieden,  sltidtauien 

Um  dir  (tduer  Hagen    1046. 

Mut.    tsl    mir  nur  utnem^rnde  aufgestoßen ,    dan  ausge- 

to*  ftiageÄeichnel  bedeutet ;   ölneuiende  ere  MaerU  1, 

T  i^lnemcnder    chierheit  2,  61;    inetler  i\t- 

'•\inua  *ahrtaliüne)    2,  251.     TM  id.  uitnc* 

litt  uilg    damil    uUmuniende,   d.  h*  au8- 

ilULl.    I  -nd  *";, 


^lan 


*oll»*lic*lefat  füFgyUcmdm  hir  (tuba  iiiiurntn)  3, 
:i,  75, 
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NbiL  ausnehmend;  v&rhahend^  was  Vieabsicliligl  yimii 
von  dieser  vürliubeiuleii  lierbstieise  Güthes  Avahlv.  1,  10; 
JD  der  Volkssprache,  im  caiizlei^til  luitl  in  ähereii  büchem 
der  leUlen  jiih.  ooch  viel  öfter;  essende  und  tnnkendt 
v\aare;  essende  speise  WalcU  3,  181;  amtehende  kleidet; 
meine  Juhrenden  waareii ;  eine  besorgende  gefalir;  kralt 
meines  traijenden  amU,  aus  trageüder  ireundschafl j  ein 
sUUendes  kind ;  eine  melkende  kuh ;  bei  dem  künftig  kaU 
ietiden  gerirhl;  werbende  bolschalt;  dem  ehrenden  (ver* 
ehrte«)  ijubliciini;  der  /tfu/^w^e  schade;  verhau fendes  htaXy 
das  feil  slelil;  klugende  Übelkeit,  Etlner*  bebanune  41t; 
wieder  erlantfende  gcsuudUcit,  unw.  docl*  2;  bei  etnpßM%p 
dender  liUfe^  das*  anhang  152;  sein  anhabendes  bemde 
das.  156;  bei  verspurender  besseriing,  im>\,  duct.  17lj 
vorhabende  rei^e  (bis.  118;  bei  meinem  habenden  kiimmer 
Schweinicben  3,  242 ;  wegen  noch  habender  gicbl  ib.  3, 
165;  anbietende  ^uadc  ib.  l,  208,  3,  200;  mit  einer  Uti- 
versehenden  obnmacbl  ib,  3,  223;  stille  mit  ztnnachenden 
äugen  Ibid.  3,  254;  mit  aujltebenden  bänden  ibid.  i^  2JI| 
iraifende  sorgen  ib.  I,  331;  essende  waaren  1,  238^  ton 
csseudeti  und  trinkenden  dingen  IMB.  1,  446  (a,  1344); 
marslali,  und  darin  habende  pferdc  Sastrow  l,  2Ö9;  Ai- 
beeide  gewer  (gewer  in  Wükher  man  ruhig  silzl),  in  reell» 
ter  bebbcnden  were.  richlsleig  21.  26.  vgl.  AJbrecht  p.  7,  *) 
ij,  8*  W.  Lanter  bent/jitoge  verpönte  außdrucksweisc'n, 
allein  weniger  scldeppend  und  spiachgemälWr,  als  wodurch 
wir  sie  nur  llieilvvt-ise  ersetzen  ,  die  mit  der  präp.  zu  und 
acbeuibar  demselben  partic*  gebildeten  für  den  begrif  der 
lat.  pari-  pass.  auf  -ndus  :  die  zu  essende  speise ,  das  %u 
ballende  gerichti  das  anzuziehende  kleid ,  dt-r  zu  eJireude 
mann,  scheinbar,  weil  üc  nicht  aus  deni  eigenllicbcn  pari:* 
präs. ,  Sündern  dem  von  der  priip,  zu  abhängigen  dal,  des 
inf.  entspringen ,  der  nun  höchst  unorganisch  wieder  zum 
]iart.,  d.  i.  adj.  geworden  ist.  die  jener  construction  dea 
ze  mit  dem  inf,  zuweilen  gebührende  passive  bedeuluag 
(s,  60)  hat  den  misgrif  herbeigeführt ,  die  falsche  anatogie 
des  lat.  pari,  auf  ndns  büfestigt.  unserm  part*  pras*  auf 
end  enlsprlchl  das  lat.  auf  ens,  eulls,  nicht  das  auf  ndus- 
Dem  sinne  nacfi  utiiersclieiden  sieb  diese  nhd.  mit  zu  fur- 
mierten    redensarleu    von   dem  hier  behandelten  fall  daiiii^ 


*)  QU  eil  im  dän.  UM  man  «uMte  red^^n&arteir  nachgeahmt,  z.  b.  tiaoi 
h^frjt^terifi^  dtirUfnH ,  seto  tculc.vtall,  dtT  bcjfüfchtet  wird;  me«l  Alt  un- 
derhavfnde  tiiandüknb «  mit  der  niauuHclifirt,  die  unter  Ihm  itdit;  med 
fft  fortnde  iMh,  mit  dem  »cfijf ,  dn«  er  fuhrt 


vu^rfi 


W///I.     gefmu^     parlicipia. 
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-V^ren    begrif  Jes    sollejja  und  müssens, 
wi*   '  iNcheri    ausdrücken;    die    zu    trageuile 

^^  uixkV.  If^n,    dte  tfrigeode  6orge  wirtl  ge- 

•H^**     *i*^  i    überall    beide  weisen    sich  ver- 

ti?<eii  kuDDeo  ,  7..  b*  6ldü  austiohiiiend  gefallen«  mit  zu- 
aiciinidt^ii  augcn  lirgcn  lielle  ßich  nicLt  sageo:  ausxtiDeh- 
oadi  KüxumaclietideD« 

Part,  prU^.  intransitiver  verba ;    hier  ist  das  veiTaJireii 
llmrr,    mau   kann  den  sinn  aiiL  uachsten  durch  dio  pnip. 
oder     wobei    utnscbreibcn,    und  darf  das  pari,  dem 
mtdtx  nie  grraile  zu  atjf  das  snbsl,  bezieben  ,  mit  wel-» 
ikta  e«  coudtruiert  ifit« 

Ar  let  die  alte  Sprache  mw  ein    beiüpiel  dar, 

J»  ai  i  I   die  übrigeu  ^u  recht  fertigen«  vailandiii 

(morhiiJ  caducijs)  Diut,  2,  193*',  die  kraukheU ,  wobei 
ID   XU    tnidea  fallt;   nibd*   vallendiu    suht ,    daz    valfende 
üUL    S.  Ifolrich  60^  fundgr.  325;  nhd.  die  fallende  sutht. 

MM.  #r/uimrfide  arbeil  dohi  Wh.  315,  14,  wobei  man 
•  nit.nfulet;  scbaniendcn    (hchemedeu)  ptn  dolu  Par/.. 
ogen   in    tchamendiii  wfpheit  Parz.  27,  9    be- 
*i  lij  11^3  pari,  auf  da«  subst. ;  fci   litjenditi  niinne  Tit* 
JT^i.  Pary..  193,  4,  liebe,  wubei  umarmung  gestaüel  hi\ 
Jen  VfcUh  jVl»,  2,   183'' j    wo   gejagt  wird;    At 
reise  Luhcn^r.  14^;    sierhenJiu  swfere  ßarL 
17^    »t:h«ierz  der   den  tod  inii  sith   führt  (es  h\  sler- 
i^t    nicht    sterbende   genau    zu   schreiben);    iwer    her 
wmetidc  Yart   Wh,  135,   22    die   reise,    mit   der   ihr  an* 
IfMiinU     wöl    dem   wart    ßtoer    her   kom^»dcn    vart    \>h-* 
2^  wol  ihm,   dall  ihn  der  weg  hierher  führte;  omv^ 
Mendin  (so  lese  ich  statt  körnendes)  vart!  Wh* 
ll  wider   körnende  \art  Wh,  330,  2H ;  fi*n   ku- 

vart    Lohengr.  52;    ethlicher    Sterne   komcnde    l,»ße 
r4M,    3    die    tage    an  welchen  einige  sterne  kommen, 
^liti  Parz*  490,  3;  der  hOiieii  Sterne  kumendiu  ztt  Parx- 
}S;  iloe  kumenden  zt{  Wh.  443,  26  5  man  eieht  leicht, 
in   niehrern    dieser  stellen  das  pari,  unmittelbar, 
|s'  künftig,  auf  da^  subst*  xiehen  hilU^  doch 

iJiier.  und  meine  aujileguug  scheint  leben- 
r;  iBii  rrnyriAriM^e  vart  Diut.  1.  15,  auf  welcher  enicr 
104711  ii%ard,  wodurch  die  erklärung  der  kunimciulen 
|»cli  neii  bestärkt:  hier  int  sogar  ein  transitiv  iu  wei^e 
itlrjufttive  liclinndelt;  diu  mitinende  ut^t  !w.  7T90. 
h^L  tl«5,  diV  uüih  des  Jicbens  der  liebo,  die  von 
cnrgie   nwili   cider   wie    c»   ein  kliiteres  coinpo&Ilum 

E  2 


68 


einfacher  aatz. 


jiiisdriickeD  ^liHe,  die  liebesnotU ;  «ler  mliinende  uasin 
iMs,r  2,  47'',  *lßi'  liebesunsitin,  dit?  thorlit^il  v^enri  ich  iiaiuie; 
\\i\x  erde  lie  <lie  heht^nde  not  Siulk'  146^,  woiiu  ne  er- 
bebte; av  leil  hungendr  nut,  befand  äicU  in  der  noUi,  ilatt 
er  bieog  fw.  4678;  waehendt  arboit  Parx.  24H,  9,  die  im 
wachen  verrichlet  wird  *)•  lu  &iitJeHder  /al,  d.  i.  /.ur  nat:bt- 
y.eit)  wo  geschhifeti  wiid,  k«iiHi  schon  Albrecht  von  ilal- 
bersladl  gesagt  liaben,  \\  iivraiu  behielt  es  bei  p*  in.  2l^^i 
oder  beruht  es  auf  eiaeiii  niisversländiiis  des  umarbettcrs? 
der  reim  nit :  iXi  (niclil  ;  zeit)  laugt  wenig  nn^\  der  alle 
dichter  bediente  h\v\i  %ielk4'cht  der  redensarl  bi  Uafeiider 
diel  (boniinibns  donnientihus)  was  genaticf  auT  niet  reimt«, 
bei  abhandhnig  Aqv  absohilen  consüuction  werde  ich  diese 
formel  melirfaeli  belegen,  der  irlliuni  muß  aber  sich  wieder- 
holen, auch  im  ricltlslcig  35,  47  bat  die  gewubnUclie  lesart 
in  uaehtslnpemfer  ih ,  in  Pipers  marlvenrecht  p*  194  steJil: 
bi  ntmhtsftiffender  tid  npgebioiken  ^  und  ohne  zwcifel 
beult  es  noch  su   In  Niederdeutschland. 

Nbd,  tvohehlnfende j  ivühjeruhende  nacht  wünschen; 
nach  einer  sehteehhehlaj enden  nacht  kommt  vor  in  Gcitbes 
und  ScbiÜerä  briet\v.  5,  5,  d.  h.  nacfit,  worin  man  wol 
schlaft ,  scblecbl  ge.sctila(en  liat;  sterbende  lauf\c,  fioniaiels 
hess-  gescb*  4,  464  (a.  1564)  Maders  Friedberg  2,  273,  zel- 
ten ,  wo  die  pest  herscbl ;  keine  bleibende  statte  habeOi 
d,  u  keinen  orl,  wo  nian  bleiben  kann  %gl.  LnlJiers  verdenl- 
scbnng  von  Mehr.  13,  14,  tlenterojt,  28,  65*  eine  schwitt- 
ttelnde  liühe ,  die  scbwiodehi  «»acht ;  eine  erstuHnende 
incDge ,  worüber  man  erstaunt,  vielleicht  dein  franz.  eton* 
nante  quiaiilitt^  nacfsgeahrnl ,  aber  elonner  ist  Iransiiiv,  er- 
titauüen  intransitiv;  mit  handschfatjendem  lob»  Vossens 
Lnise  3,  457  d.  )i.  lob,  wobei  in  die  band  gescb  lagen  wird; 
Sitzende  oder  (jehende  arbeit,  die  man  im  sitzen  oder 
gehen  verriclilei  ;  sitzendes  \chcn  (vie  sedentaire)^ 

Auch  nnb  »inj  ahn  liebe  redenaarten  im  gang,  z.  h, 
hniHzitiend  leven,  eingezogene  lebensart,  wo  man  zw  bans 
bleibt;  ()n  wakende  di'i^m,   ein  txaum  wobei  ntaa  wacht. 

W  iehtigi^r  eebeinen  einige  alto.  und  schvvod,  beispiele. 
A  deyandü  degi  ^  am  tode.slag,  am  lag  wo  nmn  stirbt-  Laxd- 
p.  106*    Isl,  sog.  2,  132.   134;     srbwed.    del    vtilnnde    hafj 

das  ijicer  anl  dem  man  irrt  ^    Fv.  2,  32;  pä  viüande    sand^^ 

'   I 


/}  min  wndteartez  ^cftenkeii  Tit.  99,  4  nelmie  ich  uiülu  lücher, 
weil  es  dem  filäfeudc'ii  leu  erit^t^^eriiitchr.  und  der  wiithe  geiiuiike  «chu- 
iter  i«t,  aU  diu  deuktsn  tot  v^acheu.     AUch  eug).   wakiag  llioughti. 
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3,    162,     Ahn  dän.  Iiahs  ibüentU;  ]ni<i,    Jas  h.-iU5  worm 
vohnt  f  scheiot  germanismu«. 

^flill.    itnd    nhd*    füTtt    dJe    form    des   parlicjpfalen   adv* 

I,    1019)    tuit    der  des  parK  |H'as.  xi^satnnien  ,   und 

(^lne    «leHeu    können    danach  einet  doitpelfen  nu^legung 

trlHfgen*     Im,  4678    (8.  6^)    erklärt    Ben.    (anm.    zu  hv. 

^)  lyiagende   für   eto   solches    adv, ,    doch  die    parallelen 

— n  iinnnende^   bebende  nul  besläiken  niicl»  in  eler 

•n    dculung;    eher    dürlle   man  wachende   Par«, 

'J    ^d%erbfal    nehmen.       Wenn    v%ir    nhd.    sngon :    die 

gehl    reissend  ah ,    d.  h.  dall   sich    darum   genasen 

I,  so  ist  das  adv*  cnBchieden. 

)a8  detiUche  pari,  prat^    hat   zwar  in  der  regel  passi- 
sinn,    in   einem  häuligen   Fall  aber  auch   entw*  zugleich 
an       '  >      'Jich  acliven.    ausBchlielUich  hei  allen  intransi- 
.  /  Blumen,  gcfilorhen,  gefroren,  geblüht,  gewelkt; 

•f)  drtit  hortntijti  8um ,  Tarsus  sujn  des  latt  depon.  dem 
I.  ijur  activc  hodenlnng  /iistcfil.  Alle  Iranshiva  hingegen 
fitien  hei  uinscitreibung  ihres  praU  act,  mit  Iiaben  dem 
|irät«  acllven  sinn  beizulegen;  ich  habe  ge Taugen ,  ge- 
Igm,  geliebt,  geiiaLU,  ganz  >vie  die  raman.  sprachen 
fahren,  §obnId  »re  unischrriben:  i*aj  prfp»  clianh',  ntm^^ 
dies  hl  jcdocli  hloÜer  schein,  Vfo  das  acriviun  be- 
imi  ceBelzt,  d«  h.  i\vr  gegenständ,  auT  den  die  handhiüg 
richtet,  ausgedi'iickt  >\ird:  denn  alsdann  kommt  das 
nkiU  in  dou  caÄUB  rectus  des  subjects,  sonOern  in 
ohHi|ini!i  de»  ohjects  ,  ist  also  nothwendig  ein  passives, 
jihd,  Ri  eigun  ginomanan  drublin  niinan  O.  V,  7,  29; 
hcfir  \U[\  niic  dvahlan  Sk^ui.  80^;  franz.  je  Tai  prise 
I  fem,)  Aihnäticb  aber  und  sclion  oft  im  ahd,  crli>»rhl  die 
llcviüit  der  mit  dem  hilTswort  haben  verbuudnen  pai  licl* 
1^3 ;  inhd.  und  nhd.  hiirt  sie  vollends  auf,  wir  sa^en;  sie 
^^^Ben  m«!iuen  herrn  genommen  ^  ich  habe  sie  gefangen, 
wB  dann  steigt  wieder  jenes  aclivische  aussehn  der  parli- 
ü^iu.  Nähere  ausfiihroxig  im  dritten  cap« 
^^^KHiernath  kann  nicht  Ivefremdeu,  daiV  allein  slehemle, 
^^kein  lulfswort  geheflele  tiart-  prat*  die  aclive  vergan- 
^■leit  sasdriickcn, 

^^■Bei  inintnsUiven  scheint  da^  ganz  natürlich,  z«  h.  ge- 
^^^pi'den ,  giU'gcn  (situs),  gewachsen  (adullus)  ,  ahd.  kililau 
Ti^aeicTiliii»;,  kdegan  (silus'f;  imiessen  ist  nicht  jedes  pari, 
git-  dieser  \*Tba,  da»  mit  sein  oder  haben  verbündet»  noch 
balkraft  auHeii,  gesondert  üblich;  man  bedient  hieb  in  sol- 
im  fall  Heber  der  mit  tiartikehi  comt>onicrien,  als  der  ein- 
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faclien  parlicipla.  es  heißt  niclit  leicht  die  gebliihte,  gewelklc, 
fjediiftete  bluiiie,  wol  aber  die  verbhihte ,  verwclkle,  au6- 
gedufk*le;  nichl  die  geschienene  sonne,  eher  die  ausgeschie- 
iietie,  die  zu  Bclieinen  aufgehürl  hat.  indessen  sagt  maa 
das  gesunkene  land,  wie  die  eingesunkene  wange,  das  ver- 
siinkene  schif.  andere  belspieie:  angesessen,  vergangen, 
verwichen,  nihd,  vervarn  BarU  92,  6^  verflossen,  einge- 
treten, angekoninien,  verfroren,  verfallen,  abgelebt,  ab- 
gelaufen, geronnen,  veiTomien ,  abgestanden  (von  fischen^ 
die  den  geschiiiack  verlieren)  u.  s,  w. 

Allein  auch  transltiva  können  im  pari,  priil.  pass.  wie- 
der  acliven  sinn  annehmen,  gefragena  guten oa  bei  N.  Cap. 
49.  sind  deae  grandaevae,  d.h.  doch,  die  kinder  getrageOf 
gehören  haben?  inhd,  gewizzen  verstandig,  der  weift  und 
erfahren  hat,  Iw>  729H,  unverwizzen  unverständig;  nhd* 
erfuhren  (expertus),  getvandert^  gereist;  bewandert  scheint 
passivisch;  nihd.  genozzeu y  der  etwas  genossen  hat  Par*, 
290,  9,  vgl.  Nih,  H75,  2.  gentht^  was  sich  ausgeruht  hat, 
geruhte  glieder,  mhd.  die  geruolen  Lohengr,  124  vgl,  126, 
129,  geschworene  die  geschworen  haben  (juraii,  ]nrh)f 
verschtvürene y  die  sich  verschworen,  es  ist  bemerkens- 
wertli,  datl  viele  niit  ver  (nimis  oder  in  ähnlicher  schwä- 
cherer bedeuliing)  gebÜdele,  durch  das  rellexivuni  medial 
gcNxordene  verba  in  dem  acliv  gebrauchteu  part,  prät,  das 
pron.  jederzeit  wegwerfen :  sich  vermezzen  (andere )  pari, 
vermezzen  (audax,  procax) ,  der  sich  vermessen  liat,  nihd, 
em  hell  vermezzen  Ulr.  Trist.  035.  Bit.  6462.  10881 ;  eben* 
so  verlegen f  was  zu  lange  liegt,  verlegene  waare,  nibd, 
ein  verlegen  man  Iw.  7174,  verlegenlu  niüczekeil  Iw. 
7l71j  ein  verschlaf enes  kind ,  das  zu  lange  geschlafen 
hat ,  zu  lange  schlau ;  vergessen  (obliviosus) ,  elirvergesgen, 
wer  seiner  ehre  nicht  achtet;  verlogen  (menliens);  ver^ 
sessen  (nimis  intenlus);  vertveinte  äugen,  die  zu  lange  ge- 
weint haben;  mhd.  venvwnet  (arrogans),  der  zu  grolle 
meinung  von  sich  hat,  ein  jcrftettier  krleger,  der  gedient, 
ein  venUenier  mann,  der  sich  verdient  gemacht  hat»  he- 
dirnier  sogar  ein  dienender  *).  Wohin  gehört  einem  be- 
Imlfen  sein  (helfen)  7  ich  finde  schon  mhd.  im  bei i offen 
wahren  (anxiliarentur  ei)  Ls.  1,  465.  nilid,  geriten  (zu 
pferde)  Ecke  39,  heule  beritten;  wol  oder  baz  geriten 
Parz.  10,  IL  119,  5.  537,    11;  ungerilen  Ms.  2,  69^    meh^ 


*)  Wfj.  2iS**,  a  ir  gedienter  vatcr  passiv,  Her  prworbiie,  Heinn-irh, 
den  ticli  GjbMrif  rerdrent  halte.  Rnra.  511  ,  12  itf  angedfeiit  fl<lverfci 
iiKiir  v«Ffliea(  £ii  liaüea. 
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rere  saldier  stelin  inhd.  nur  mit  der  oegaliou:  ungetihM 
eüi  Doc-  oiisc,  2,  51;  ungesungen  sm  Ms,  1,  10*  162^; 
ungevrägei  sia  BiL  13*,  nicht  dicbtcn,  'singen,  fragen; 
vric  uoch  heule  ungegessen  ^  ungetninken  t;;ü.sngl  wird. 
In  manchen  dieser  beispiele  drückt  das  pari,  weniger  ^er* 
guigeoUeii  als  gegenwart  aus;  reitend ,  undichleiid ,  uusin- 
gend ,  Uli  trinkend« 

Qberjill  aber  erlangt  das  so  gebrauchte  [larU  fast  ad- 
ledivifcli^  hedeiitung  und  kann  nicht  weiler  nu't  dem  casus 
I  '  ri    werden,    der  das  aclive  verbum  regierr.    daher 

t.  -nsartcu,    vrie    sie   in    bücbern  des  17  uf»d  begin* 

Hunden  1 8  jh.  versucht  w^erden ,  z.  b.  der  sich  selbsl  be* 
irogene  könig,  die  ihren  mann  auf  gute  \%ege  gfibntchtc 
frau,  der  »einen  rausch  ausgeschlafene  soldat ,  undeutsch 
obgleidi  weniger  pedantisch ,  als  was  man  oft  an  ihi*e  stelle 
setxle :  der  betrogen  habende ,  die  gebracht  habende.  Hat- 
ten wir  ein  eigentliches,  Avalires  pari,  prat,  acl.,  so  waren 
Jene  coDstruclJouen  vollkommen  schicklich:  sein  er&atz  he» 
banplül  »ich  in  viel  engerer  schranke» 


Autli  die  «rwägung  des  in  f.  und  der  parlicipieu  hat  klar 
Jl^inarhl,  was  als  ergebnis  de»  ganzen  cap.  gelten  muß. 
»Jall  hei  dem  mangel  und  der  dürft igkeit  passiver  utid  me- 
dialer formen  in  der  deutsclien  spräche,  das  activum  nicht 
sehen  geradezu  in  medialem  und  passivem  sinn  gebraucht 
wird  ^  «ingekehrt  aber  das  passive  parlicip  iu  aclive  he- 
deulung  greift,  dadurch  gewann  die  spräche  leich leren, 
freieren  vis  druck  als  durch  gedehnte  Umschreibungen  zw 
erlangen  gewesen  wäre. 

Nach  und  nach  bat  jedoch  die  schärfer  gewordene  sprä- 
che jenes  niiirel  wieder  oft  von  der  band  gewiesen  und 
licti  dafür  deslu  mehr  belastet  mit  auxiliarien. 

Erst,  in  unberechenbarer  zeitferne,  gieng  die  medial- 
form  selbst  unter  ^  aber  gleichsam  im  uachgerühl  davon 
kielten  &ich  noch  verschiedne  mediale  ausdrucksweisen; 
luleUt  wurden   auch  diese  griilUenlheils  aufgegeben. 

DaÄ  fanwelle  passlviun,  äußerlich  nothwendiger,  dauerte 
linger,  und  seine  Umschreibung  hat  in  der  prosa  feslere 
Mfurzrl  gefaßt ,  ubschou  sie  von  dichtem  seltner,  vom  ge- 
meinen vülk  fusl  gar  nicht  verwendet  wink  Unsere  activ- 
fomi  ersetzt  also  auch  die  beiden  anderen  gcnera  und  ist 
7u  Imnabe  ausfrhHeiUither  hersthaft  gelangt. 
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CAP.  n.    MODUS. 

Die  detiUche  spräche  vermag  gleich  der  laleiiiischen  vierer* 
lei  modus  zu  blldeu;  den  opt.  eiubelirt  sie  ebenrallE.  aUela 
ilire  llexioneii  des  conj.  ijiip.  und  iiif*  sind  wcU  iinvoltstän* 
digcr  geprägt  und  zumal  im  conj,  oft  der  alleren  eigen- 
thüni  lieh  keil  verlustig  gegangen,  der  iiitl,  vertritt  dann  den 
conj«  beinahe  wie  das  aclivuin  die  auderii  gcnera. 

An  dieser  vorsteUung  ist  noch  genauer  zu  bestimmen' 
düll,  wäbrend  der  lat,  conj.  formell  dem  gleichen  gr,  mo- 
dus entspricht  j  die  form  des  deirlstlien  coni,  zu  der  des 
gr.  opt.  stinmü.  auch  in  andern  flexi oiicn  (z,  b,  dem  noni. 
pl.  niasc.  adj,)  zeigt  die  gl*,  spräche  Ol,  I  wo  die  deutsche 
AI,  I;  das  AI  des  goth,  con?.  ist  offenbar  das  charaeteri- 
fttische  Ol  des  gr*  opt.  Ini  lat*  und  im  spateren  griechisch 
muü  die  coniuficlive  form  auch  die  optalive  vertreten;  m 
unserer  spräche  scheint  die  Optative  form,  so  weit  wir 
hinanfreichen ,  zugleich  für  die  modalilat  des  coni.  zu  gel- 
len. Die  deutsclie  granimatik  sollte  daher  nur  von  einem 
ind.^  opt.  inip.  und  inf.  w  issen ,  docji  mag  ich  hier  nicht 
den  herkömmlichen  sprachgebrauctj  abändern.  Die  heneu» 
nung  der  form,  w^elche  für  beide  begritre  des  ojit.  und 
conj.  zusammen  dient,  ist  gleicbgiltig:  man  nuiß  sich  aber 
des  ursprünglichen  verliältnisseß  erinnern,  um  zu  \erslehn, 
dM  der  gr.  opt.  fast  nur  durch  den  deutschen  conj.  auäge- 
drückt  wird ,  der  gr.  conj.  desto  häufiger  auch  durch  den 
deutschen  ind. 

Auf  das  wnVkliche,  sichere  gelren  ind,  und  imp„  auf  da« 
mtighchey  unsichere  opt,  und  conj.  Zwischen  opt.  u.  conj,  liegt 
der  unterschied,  dall  jener  subjecltve,  dieser  objeclive  nuig- 
lichkeit  in  sieb  scIdieUt.  beide,  das  bomerische  ßakoiaS^a  und 
fidk^ad^a  verdeutschen  wir  mit  würfest  du,  doch  erslercs 
hedtfulet :  ich  wollte  du  würfest,  letzteres:  gc&cbähe ,  daft 
du  würfest  I  der  gr*  formen  \ortheil  besteht  nicJil  allein  dariu 
daß  sie  das  eine  oder  das  andere,  sondern  auch  daß  sie  es 
an  sich  selbst ,  ohne  heitügnng  weilerer  würler  aussagen. 
weil  aber  das  suhiertivmoEslirhe  oft  wünsrfiend  aus!>edrückt 
wird,    fütirt  der  ganze   modus  den  namen  optativ  (t;  *tlx- 
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obgleich  er  sich  auch  auf  andere  r-ille  erstreckt. 
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lod.  tmd  optt  eraclietned  im  elufachen  wie  im  mehr- 
bellen  SBtz ;  imp  vertragt  nur  tlen  unabhängigen ,  conj. 
tiiir  4cn  abliUtigigen  *),  S^iracheii  die  opt.  und  con).  jeu- 
Mfumeci werfen  nius&en  dann  Ircilicb  den  conj.  auch  für 
einfacliP,  tinahhiingfge  &Ul7.e  zulassen,  d»  iu  einen  fiotclien, 
drr  dem  begrif  dcü  opt.  entspricht ,  natn entlieh  ist  der  den 
imp.  vertretende  conj*  nothwendig  ein  opialivischer. 

Der  ind.  bedarf  für  den  einfaclicn  salz  nur  weniger  be* 

aierkungen,  der  conj.  nüjt  gaox  dein   itvvctlen  abschnill  an* 

'jitiau   liierber  v^ird  also  ganz  vor/ü^ltch  eine  unter&uchirng 

de*  begrif»  der  oplati vischen  und  iniperalivischen  modaüidti 

»o  vik  suleut  de$  inJlmUvs  und  der  participia  gehöi^eo. 


INDICATIV. 

Mit»  wa»  ^erade^Ai,  ohne  ivveifel  und  Unsicherheit  genicl- 
dei  uöd  als  ein  wirkliches  bes^exclmet  werden  feoll  falli 
iV  jodt^s    anheini.      namentlich  auch  der  nusruf  und 

*\ /rage,  welagi*  nu,  waUanl  gol,  we  wurt  skUnl! 

Hikd.  4H;  hey  waz  er  gruzer  ^reii  ze  diser  werUle  tjc- 
tt^ant  Xib,  2!,  4;  hei  wie  schiere  erz  gebani!  ]\ib.  1504, 
4j  oy  wie  diu  vrlfcn  vhmgenl  Anno  446;  ey  wa»  du 
lafllm  hdfi  getan!  \VK  75,  4;  dvoy  wie  dit  wart  gesiri- 
Icti!  Panu  105,  2*>.  auch  pllegt  nach  den  inlerjectiünen 
des  auftniFft  die  conjunclion  daz  den  ind,  nach  skfi  zu  ha- 
ben:  Ovn^  nnde  hriA  hei,  daz  güete  alsrilhen  kurnher  irfift 
\iod  imnver  triwc  janier  regt!  Parz.  105,  20;  uhd.  weh 
oitr,  daß  du  mein  feind  bist!  in  welchen  beiden  beispie' 
len  der  oielirfache  satz  nur  als  erweitcrung  aus  dem  ein- 
fachen hervorgeht;  öw^  güete  tregt  alsülhen  kurnher! 
weh,  du  bist  mein  feind!  Für  die  gerade  frage  waie  e» 
iibertlüs5Jg  ein  beisptel  anzuführen ;  unsere  alle  spraclie 
Hebt  es  aber,  den  erzählenden  fragen  au  (werfen  ujid  be- 
antworten zu  lassen  und  diese  sind  in  der  regel  hypothe- 
tifcb ,  also  in  der  form  des  (optativen)  conj.  gestellt  :  zu- 
weileti  werden  sie  iedoch  direct  und  indicalivisch  gelaiW* 
^az  tbaz  nezt  zehiU?  O.  V.  14,  19  ;  wes  si  du  beide  flffä- 
jwi?  Parz*  537,  14;  wie  watt  der  junge  geschicket?  Farz. 
W,  7;  wie  sprach  sm  epitaÜuin?   \Vb,  73,  27;  vrjc  was 


'^  «TtMe  fetzte  btliaupluog  ivird  nutrAlleti ;  icti  denke  si«  ii(>er  für 
wieTe  »(triirttf'  I  '  i!ircii.  die  griecl»»  kennt  aucfi  einen  conj.  Im 
Hnfirhta,    iiiifl  »aix,   aber   «1«»r   griech.   conj.   Hegt  uns  der 

f«nu  wie  dcfti  tii^^iii  iicilIi  gerade  tm  ferosten. 
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geliert  sina  sarkes  slat?  VVli.  73,  29*);  wer  der  füurteti 
schar  lidrre  was?  Wb.  3^8»  23 ;  wie  ut  daic  r*iÄenkinl  ge» 
Zügen';*    Geo  4776;    nu    wie   ytivm*p    d4    Trisl4n  ;*    ImtJ 

2480. 


OPTATIV. 

Es  ist  scliade  daß  wir  das  Verhältnis  des  gr,  opf-  »titr 
gotli,  atisdruck  im  N,  T.  nicht  scliarf  verfolgen  können* 
EU  dieser  zeit  war  die  Optative  form  schon  einigermaflett 
der  gr.  spräche  fremd  geworden ,  wie  fie  S|>aterluii  (im 
neugr.)  völlig  erlosch,  das  N.  T.  hat  sehr  oft  den  con^ 
statt  des  älteren  opt.^  und  der  modus  des  gr.  texte»  muste 
einwirken  auf  das  gothische. 

Am  häufigsten  diirfle  die  deprecilion  fitj  ytrono  %Vie- 
derkehren,  Ulf*  üherselzt  ni  sijäi  Rom,  7,  7.  13  oder  noch 
formeUiaDer  nlssijai  Luc.  20,  10.  Uom,  9,  15.  11,  !•  Otl* 
2,  17,  wörtlich  hieße  es  ni  vairihdt,  zum  beweis  daß 
die  Gothen  selbst  ni  sijai,  dem  lat.  absit  ähnHcherf  saglco. 

ytvQtio  fiot  Luc.  t,  38  lautet  ganz  richtig  uatWAai  mb. 

€ifj  gewöhnlich  vhi  Luc.  1,  29.  3,  15,  9,  46.  15^  26. 
18,  36.   Jüh.  t3^  24,  einmal  auch  sijtn  Luc.  8,  9, 

<hii7  ijibai   Kom.  15,  5*  Eph.  I,   17.   3,   16. 

^eXot  viltlMi  Luc.  1,  62;  darum  nicht  vili,  weil  tUesena 
iudicativischcr  sinn   beiwuhnl, 

fyoi  oov  (ipui/tf^Pj^  ik  theina  niutäu  Phüem.  20,  a  te 
jnvari  velim. 

uouloiiar  tavitUdclun  Lue.  6,  IL  ,^— 

noch  einige  siellen  herrvach  beim  imperativ.  ^H 

IMau  sieht«  die  bluUe  golh,  vcrbalform,  ohtie  atiJtne  blp 
gäbe,  faßt  den  begrif  des  opL,  ja  selbst  in  dorn  fall  liiflt 
der  Golhc  uiciit  ab  von  diesem  modus  wo  das  ^\  T.  iUq 
durch  das  zur  parttkel  erhärtete  o/fslop  (utinam)  und  den 
Ind.  umschreibt :  es  wird  eine  entsprechende  goth.  partikel 
gewählt,  das  verbum  aber  doch  in  den  opt,  pesetxt.  6f^ 
XüV  yB  ißaaiXivati%€  valnei  thiudanddi^deiih  ICor«4f  8; 
oy,  fivirjlfü'^s  valnei  usthuhndtdrilh  JI  Cor.  II,  i;  o^^. 
Ktti  anoxü^'ovTiXi  vaiuei  fuh  ustntnUUndüu  Gal.  5«  13^ 
ich  glaube,  das  goth  vainei  hÜtte  in  samlliclien  drei  »tdltUi 
w^egbleiben  dürfen ,  wie  statt  oqeXop  ^ßuatXsiöUJt  in  ül* 
terem  gr.  bloU  stehn  /iaatkivaane» 


*)   der  tiertuf gebet  nimmt  in  dle*(>r  iiail  d«r  lorliergdiviiflttt  §ttAH 
iiu»rufe  ao. 


W//  / .      f/i^fiiu6t      ap  iaii  f. 


75 


tlcÄ  gr,  jmp.  oder  statt  de»  gr.  fut.  ind. 

t  .    ftu    ist    dieser  ofTenbAr  optaliver  be- 

it;     Itiillhf^    »ijaU  mU  lluGd^r^ti  ftot  Luc*  18,  IS% 

miiiih  ßit;dtr  tttQiti  Luc.  9^  3;  iii  baruiskai  sijdilh 

^rhIm  ytriOx^M   I  Cor.  14,  20;  ti  f>tV  naii]oojtt$p\   bva 

I?     Ltic.    3,    IQ;    ni    maürihrjah ^     ui    hitfdis   ov 

jiuts*  W  XM^£ia  Korn*  13,  9;  ni  Jaurmuljtti^  m  ffi- 

vi  Cor.  9,  9. 

bcriickjttclttige    vorbedächtig    keine    anderen    gotlu 
in  wrkliüfi  ein  opt.  auch  gegen  den  gr,  text  ange- 
werden  konnte* 

wären  zuvörderst  stellen  zu  vergleichen  ^    die  den 
len    götli.  eut^preclien.     Jer  si  (abfit)  K.  20*  24"; 
o^€r  ni  Merd<*  könnte  wol  auch  gesagt  werden  j  wesi 
mihi)  T.  3,  9;  walii  (vellet)  J\  4,  12. 

'    conj.   int   für   das   ahd.  und    die   späteren 

i  icbcn  ÄiitÄ   ein  vierfacher   I.  der  eigenttithe 

der  iuiAjv,    3.   der   concessiv,   4,   der  interrogativ, 

deni    darin    wünsch  ^   gefieül ,    Zulassung   oder   frage 

»ükt  liegen. 

opti'  vffr  mih  fosculetur  me)  W*  6,  1;   ih  wolH 

(tcSnii  ,  31 ;  tvolti  got  (faxit  deus)  N,  Btb*  25.  84; 

«ä  Imäti  !vcUem)  N.  ßth.  160^  st  tälida  ginmati  Srdomö- 

iv:   mayU  (yatp^i  vole)  Diut,  l,  11^3*;  wizist  (ficias) 

II.  65:    mV«    (Mitote)   0.  IJ*  20,   U;    eujH  (habe- 

_4).  IV,   \0,  12;    uiuu.«l   mir    bitenlero    ze   grei5c«5ime 

\.  Cap.   135,   unnist  bat  praaensbedtni- 

..;../*Q/^  UV'     ni  liithie  Hobt  luer  0.  II.  17, 

glbeifiig^tt  ihin  nanio  T.  Malth.  6,  9. 

'r;i    diernitm    getvunne  gerno  Areas 

,  Miuneribuft   in  cunnubiurn  Areas  op- 

►  Cap,  15,  ein  »olchet  gewunue   gerne»  wäre  ganz 

ofttiv:  ^nem^s  xi  mir?   (venia»  ad  nie?)    iiuämis 
(veoirt«   a«!   mc?)  ich  erfinde  die  nnbeaenkliclien 


<' 


1  laufen  aber  an  einander,  cussör  konnte 
jii  *),    gewunno    er    für   einen    wnnscli 
gfoUich  liegt  allen  vier  fällen  ein  wünsch  ini  liin- 


I  (Kt  Uüi  mUMW9  uitn«^  I«  3  tiem  iiop.  fUi/cthmf  keiuen  «01. 
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» 


Aus  der  inhd,  spr^cbe  stell q  reichere  beisplele  eii  Jtenit. 

wünsch:  ich  5i  iler  hole!  ( lafit  mich  den  holen  sein) 
Herh,  25*;  frowe  dax  ir  «trlic  sU!  WaJth,  14,  34;  QU 
Hture  uns  gol  ao  hcideii  und  geht  uns  r«l»!  Walt h»  7,  tfy 
xuo  ßifte  im  aUer  swldeti  Unat,  tiihl  wilde«  iwfrfe  sfneö 
schux !  A^.ilili,  18,  25;  xirij^e  ein  gufdfii  huoni  Ben,  393; 
nu  emvelie  got!  WalUi,  4ö,  12;  wizze  Christ!  gramm«  3} 
243;  got  Imete  dm!  Parz,  124,  17;  got  halde  iuch !  Pftra, 
138^  27;  pu  sthire  uns  got!  Wallh.  7,  16;  d*r/  mich»  nocli 
got  erjicize!  Wh.  232,  30;  daz  dich  schiere  got  ijchtenft 
Wallh,  64,  34 ;  dar,  mich  got  erlitze  oms  solhen  ingesiniles!  Tit. 
18,  2;  woUesi  du  mir  helfen!  Wnllh,  69,  12;  umx*  hei  er 
niir  das  honhet  min  hin  ah  gc^slugen  !  Wh«  164^  10;  ÖYti 
^esofhe  iclis  under  krunel  Wallh.  75,  8. 

geheift  und  hewillignng:  da/,  tfi  (f^^)  tw.3619;  daiE  «1 
getdn!  (fiat)  Pieinh,  1374,  hv,  3636;  heil  sistul  (salve)  *üf 
willekomcn  !  sht  stiele  I  fragm.44*' ;  nnztesi  !  Als.  2, 253*  Ls. 
1,343;  erlwseti  \\\v  dae  grap !  Wallh.  77,  23;  iu  «i  gekla«;!! 
Iw,  3660;  er  si  hin!  Bari.  tO,  20;  ilax  dcx  ros  unsädfc  m! 
|w,36*^H ;  nu  laze  w  ir  si  rilen  !  iSih.  1 357,  3 ;  lua  si  eht  einer. i 
Ä^^  1,  76*>  guw^  wie  wöac  »ins  denne  blibe !  W  h.  147,  7- 

indirecte  TrH^e;  wA  wncre  der?  (ubi  inveniam  eum)  Iw. 
1806  d,  li,  ich  möclUc  ihn  finden;  wer  wrere'i*  (quis  fuen'l'O 
Isv.  19 IH;  xuinal  aber  hriiifij«  aus  de«  dichter»  mund«  tli 
der  8,  73.  heim  ind.  angegebnen  v^eise  :  wer  ilerdriUe  «thftr- 
heiTG  si?  Wh.  328,  17;  wie  er  ge/Jmieret  si?  ParaB.36,  22i 
üb  er  M  hin  tan  iht  »em?  Parz,  193,  9;  ob  stn  wlrl  iiihl 
mit  im  var7  Parz,  23,  11;  ob  ir  dewedriu  iveiiie7  Pari, 
375,  10;  oh  ieman  s/iret7ie?  Waltlu  25,  26;  ob  Äine  ker- 
nen wuTen  »Lhou|i?  Parz,  191^  18;  wer  nu  der  dritte  iHf^i'e? 
Parz*  87,  25;  waz  M  tieten  die  sin?  Parz.  74,  2;  wer  dj 
zuo  zim  liefe?  Parz.  283,  24;  waz  Ga\v;lu  du  tw^e?  Par^. 
409,  22;  waz  der  hcU  dd  ta'tc?  Par7,,703,  8;  wes  der  hell 
do  liflieiie?  Parz.  567,  28;  op  sin  schilt  ivierc  gan»?  Pan» 
386,24;  op  daz  ihr  rehl  iht  tv4inr?  Parz.  400,  28;  wer 
bi  der  kiingin  sipze?  und  wer  da  mit  ir  itrze?  Wh.  265,  3; 
wer  ioner  und  dirre  wwre?  Wh.  208,  28.  WüHVani  licht 
©8  vor  allen  andern  solche  fragen  einzuschalten,  iloch  kom- 
men sie  auch  sonst  vor:  oh  er  zuo  den  fron  wen  rilef 
Wigal,  8662;  oh  rilerschafl  d.1  wurde  vernuIenV  Wjgfth 
9268;  ob  in  diu  swerl  Affn  vermileu?  Ceo.  3696;  wa^  sm 
sptse  it/^re?  Baih  374»  33;  ob  dirre  kijahe  ein  ammcii 
%H<ft'?  Trüi.  6021  ;  wer  derselhe  wtcre?  Dietr.  2481;  wer 
der  hole  wwre?  liiclr,  3b75j   ein^ehio  dicblecf^.  b, Hart* 


t^rbuttu     mocins,     apt. 


k»'         ,   :       1,     Diese    ?  ksweise  haheu 

ti)s<L  lii  iH  iiiU.   |j(  s  >vul  /u   ver- 

\z   wer  ui    iiuii  vvüi  iler  ^chariicrr:'  was  ihnt  tum 

iviRn*:^    riti  hinlcrhalt  von   wii tisch  liegt    ilocli  ilarin, 

üBgewiate    tiNittiiuag   i1i«a   erxubJers  otler  hüi  ers :    ich 

'Nil   wol  wissen,   wa^  nun   Gü\%on  Ihat? 

f!reiize    des    opt* ,    der   aber  auch  jm 

i^fit  werden  kann» 

:  .:      .1  :    die    tinsicht   feslgesetzl ,    als  uni^Se 

ft   ajisjt    ia    unserer   spräche  auf  dns  prai,  eanj^ 

liikl    werden:    icfi   wollti^'^  ich   timtisvhte^    kiime 

rJj;  wtire  ieh  todt ;  fnhchUis»eH  dn  dich  dnzu;   Itäl- 

un  I'  ru  wieder;    srhlihfH  i'lir  euch   das  aus 

•tun!  1    sagt    in  Äokher  Ijedoutung  ich    wolle, 

bimaclii*«  kumme  er  n.  s*   w.    ArVu  das  |ir*ii«i.  eonj.  ssU«* 

X.  b.    in  redensiu'ten   wie:    das  sei;    kh  £ei    das 

ume  er  doch;    dail  ihr»  euch  nur  aus  dem  «int» 

wird  ein  bluUer  jus&iv  an^euoninien* 

der  tialiir  der  sache  und  hi)^tüti6cli  gegründet  scheint 

^Af    nicht:    die  aus  dum  nhd.  und   utftd.  heigcf»rarhtea 

•    für    das    pras.    lielVen   sich   etwaii  auf  die  gidiielende 

i'  niüdaHihl  «imickliihren ,  die  g*Mh.  sijai,  vatr- 

^ii^.ii .    ttiutaii    ihnn   aber    eine    wirkHcfie  optnlivfbrni 

Hur    da^  \min,  tlar,    und  wenn   wir  uhd*  siigen:    das 

daji  verhüte  gotl ,    das  tt'o/ie  golt  nicht!    m  Ul 

jarüi  ein  wünsch  und  kein  gefieil\  ausgedrückt.     Ich 

also   dem    opt.   seinen    freieren ,    wcf  leren  hegrif, 

Bge    in  auBchIng,    dall  unter  pras.  coiij.  üherhaupl 

uti|5ebriitichlich  geworden  Ist,   weil  gehiß  form 

^ijidicativen  beinahe  KusatnmenDdlt. 

lieM*    meiuung    wird    auch    durch   die  unisehrelhungen 

lafrrti^l,    wpIfJie    für    den  ofil*  gehen  ^    und  sich  kei- 

r^  auf  das  pdit.  allein  be^fiielien. 

i  Ofilalivbegrif  pRegt  einmal  die  beginnende  ,  fragende 
tttien  ,  vun  welcher  Aitr  nialte  abschnitt 
icli   hatte ,  ich   thiitc  ist  blöd  conjuncti- 
tf/<<f   iVA  ,    ihiite  ich  mehr  optativisch, 

•i:..M.  u  hdgeliigle  partikeln  den  oplatlv  hervor- 

%  I    werden   uhd.  o!   ach!   wtk!  oweh  I 

ö  diiMM  l    i\  iijilte  ich  I    ach  würe  er  geldieben  !  weh 

i*hl    dtii**    iib   nocli  einmal    Bühe!    nachgebet /A:    dovhf 

ie .  '    '        trivhi  ^   i4'o/,' letztere  für  die  cuu- 

^iilM  h  doch  !   hiille  ich  nur!  gebe  er  nur! 

g^«l  ich  9agle  vielleicht  9  ich  Ihale  es  wol. 
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Eoclllch  gesciiielil  es  durcli  Yerba,  welche  den  begrif 
der  iiMi^lii^likeil  uud  des  Wunsches  eiilliallen.  mögen  wini 
dabet  auf  doppolte  Aveise  gesetzt ,  im  siiiD  von  veile  mehr 
concessiv,  dann  aber  im  prät,  und  präs,  uud  in  gewobiK 
Ucher  Wortfolge:  ich  möchte  koniineii  (lubeiis  vcuircm),  er 
tnöije  kütnmeii;  oder  im  sinn  von  posse,  bloH  fürs  qiÄL 
iu  li'ügeuder  worlfolge :  mächtirri  wir  da  sein !  und  indired 
fragend:  er  möchte  nuch  hindern/  Auf  die  lei7,te  weise 
$teht  auch  kdnaeti  :  köti^nten  wir  da  sein!  umgekehrt  hiit 
miisseo  couce&sivop^ative  bedeiHung :  er  müsse  glücklidi 
sein!  er  müsic  heule  noch  einheilen  !  wullen  stehl  bahl  coti- 
cesstv^  bald  optsitiv:  ich  tmiUin  vielleicht  konimeu ;  wM* 
iest  du  doch  kynunen!  andere  Verha:  wünschen,  gerall^i 
belieben:  ich  tvünschte  das  zu  hören ♦  gefiele ,  beliebte  es 
ilim  zu  sprechen !   *) 

Oft  verwandelt  der  einfaclie  salz  sich  daduixb  in  einen 
mehrifichen  j  z,  h.  ieh  mochte ,  daU  er  käme;  ich  tvolftef 
dali  du  sprachesl;  ich  wünschte^  dalt  ich  hörte;  wolUe 
goti^  dali  es  geschähe;  ffefiele  es  gott^  fjähe  der  himmel 
dait  wir  siegfen!  n,  s-  w.  nichU  al&  unisrlueihungeo  des 
elüfacheii  ü[)laliY8:  kaine  er!  siegten  wir!  der  concesÄi^/e 
fall  erlriigt  -aucIi  das  priisens:  gebe  tjoit^  daU  wir  «iegeu! 
vei'Uihe  der  liiinmel,  dart  es  geschehe! 

Die  frage  ist  nun,  wie  Rieh  diese  ujiischreibuögeD  in 
der  alleren  Sprache  verhalten? 

Die  golb.  parlike!  viiinei  (s.  64)  begleitet  das  pras.  und 
prät.  opl,,  ohne  für  den  ausdruck  des  Wunsches  wesenllicb 
zu  sein:  sie  sollte  nur  orfeXop  übersetzten*  eigentlich  mag 
sie  einen  ausruf  der  klage  enlhalteii  und  dem  adj.  oder 
vielmehr  pari,  priit.  vainans  (infclix)  vergleichbar  sein,  dal 
in  der  phrase  vainans  ik  mannn!  tuXttiinnQoc  iyii  äv^om- 
nos  \iom.7y  24  auzuHTfien  ist  ^).  vaiuei  hat  fast  das  aö* 
sehn  eines  imperativs. 

Eine    entsprecliende   ahd.   inleri.    hat  «ich   bisher   noch 


*)  die  bedeutnni;  dieser  den  opt  umacli  reib  enden  vcrba  rctcht  »ber 
ofl  Kchon  an  sidi  hin,  ohne  daß  es  notlijg  wäre,  sie  selbst  ader  das 
von  ihnen  aUliäng^ige  verWm,  in  den  i^oitj,  zu  setzen:  ieli  wünsche, 
diiß  er  komou-,  eu  mng  sein  ,  dnti  sie  ilMi  li«bt  n.  ?»  w.  hier  »tcht 
alles  im  iiid,  und  docli  wird  der  optwlix  be;;3frif  dudurcli  anigcdröfkts 
käme  er  doch;  liebe  sie  ibn  auch.  So  im  ninl.  Flori5  411t  m&chlicbte 
Flodf  b^ft  ghemiiit  z=  i^tiot, 

••)  idi  mochte  für  vainans  mutnjaneo  vainags,  da  sich  aoch  das  dh6. 


L 


U^rhutn.      t/iodiiS,      ifpi. 
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^        r    verführerische   Sprung  von  «lern 

i li^erj  /nhd.  wan  bleibt  sehr  unsicher. 

phX   iitfttittcli  ein   uM   gebrauch lefi  ^^iiii6chei)des  mhiL 

»eben  dem  immer  da«  prat.  conj,  fitoht:   ein  beispi»! 

eao^    kenne    ich  ükht,    jniikr   euva   dcfa   tra» 

ri !    Wullb.  77,  19.     Es    ersclielnt   entweder   allein, 

aodisre   ausrufe    aijul    ihm   zur   Verstärkung    hei- 

*I4'I  ti;af»  ich    löt  wwrt!  Maria  156;    »uii/i  tt;«rt 

dt£   geÄwigen !    En.  1060.5;   timu  ht^te  ich  in  \er- 

11021;  auwt  wmi  solde  &i  ud  pÜegcu  gehrorde 

guele!   Iw.  1660;    tiHtn  kiimie  ouch  ich  riü   minue 

*1,   24;    di*'^   tvau  hei  ich  iwer  kunsl !    Parz, 

t4lu^  «uöM  tof*-  im  d«z  niht  \ve!    Par»,  1'2,  9;   wau 

litr  doch   derselbe  luanl    Pnrai,   135,  25;    WßU  et  yot 

r   war!    Parz.  149,  11;    6wi  wan  hei  ich  sin 

irtgen!    Par2.  148,  15:    Jtei  wan  iiwt  äis   er- 

i!    iil.  155,  3;  tvtiltle  fjot  wan  xK*wre  ich  löt!  WigaU 

wan  wallens   au    die  heidcnschafr !    ^VaJlh,  12,  1*8; 

ft    wnn   süU  ich    iemer  Jebeii !    IVIs.   1,  3^;    ach  yot 

* '        !    t  r  ir  atn!  Ms.  1,  31*^;    /*e»  wan  äo/I  ich  ir 

!    fitn !    Ms,   1,  51*;    üit'e  wan  wurde  er 

«^,   1,  7o^*;    ti'«»t  ttf«»r  er    von   mir  anders  wa!    Ms. 

iTfiii  sott  niin  inuul  ein  zuuiler  shi!   Ms.   1,   184^; 

ii   ich  bt  dir  stn!   Ms.  1,   194';    %van  %volie  t/ot  u. 

luin!  fi-agm.  2lK 

«rklniniiig   diese«  Optativen  waiii    das  nhd.  wieder 

'  '   kÄum  zwei  jhh,  in  den  quellen  erscheint, 

-    var»«»rhl    worden.      neuerdings    hat    es 

(*u  d^fO  JNi  .  t>5)    auf  das    fnigendo  wau 

nidll?)    xuriM  1,    letzleres    aber,    statt    aus 

\f  Hat  dem  ahd-  Intanta  (warum?  gn3^l84)  gcdeutcl, 

bu^nlA  iU|  wände  ne  sich  in  bin  Des  wan  abgescldiifen 

\nd   nebea   der    uegativfragendcn    bcdeutuug  endlich 

V       ;  ijiigen  wäre,     hierbei   scheint 

a  negation    etwas    anstüUig; 

|i  mit  andern  wuiteu  verknüpft,  kann 

trn  (z.  b.  in  unserm  kein  und  weder), 

I«r   fragpariikel    huanta  hieng    sie  wol    loser    zu- 

und  niclil  im  aulaut;    bei  der   herJeitung  des  wan 

9«    haftet  das  wesentliche  kennzeichen  der  vernei- 

'     '<'  des  nrni-  wan  =r  wat  en,  dan  ^z  dat 

»liifür.     doch  mir  ist  das  hier  gleich- 

uu^er  ^    %van  aucli  >venu   es  aus  wazne 

em  W*i  HCT  altere«   bedeulung  auf  gleiche 

|e*f0ii  »eta  kotintc.     gegen  vereiniguug   des  wiin» 
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sühenilen  und  frageuden  waii,  Y>ie  sie  Jfiu  6iand  gebracJit 
werilo,  habe  icli,  dem  sinu  cUeser  partikcIn  nach^  nicht 
das  gpriijgsle ;  die  aJtc  kiaflige  oplativrorm  eignet  »ich  schon 
ohne  zuüittt  liir  frage  und  wuuBtlr,  Übrigens  legt  Lach* 
mann  die  »teile  I\lar.  t:56  fragenil  iiivhl  üusruieud  aus, 
was  für  das  übergreifen  der  beiden  bcdeutungen  seagen 
kaun  *)• 

Für  die  erhiihiing  des  Optativen  atidrucks  durch  die 
pariikel  gern  ist  sclion  s*  75  ein  ab<k  gewänne  rjerno  an* 
geführt  >vorden.  iiibd.  beispielc  gibt  es  genug :  frötde 
htt  ich  gcrt^e  Mü.  1»  t5«» ;  die  iirch  yerne  sUietjen  Ivv.  174$^ 
der  er  \i\  tjeme  enbwre  Im.  4527;  deiswür  des  het  icH 
gerne  rat  Iw.  8082 :  einige  dieser  belege  sind  tius  dem 
mehrfachen  satz,  beweisen  aber  auch  frir  den  einfaclien. 
Noch  häufiger  begleitet  lUes  adv,  den  iud*,  und  iit  stelle» 
\ivie  Iw,  5«37.  wie  gerne  ich  dem  sti^tt  tifge,  ItMt  rieh 
kein  präs.  conj.  annehfucii. 

Das  präs,  conj,  megi  verwendet  0.  optativisch:  ih  megh 
bahk»  iprechau  (facile  dixeriiii)  IV,  12,  58;  und  ebenso  m 
jnebvfaclicni  salz,  ih  tneyiz  lobua  Imrtb ,  ni  girinrul  niih 
thero  woMo  (eist  valde  laudeui,  verba  non  deerunl  mihi) 
L  IH,  4.  fragweise  aber:  wes  megih  fergon  m(?ra?  (quitt 
aniplius  optem?)  V.  25,  36;  wio  metjlh  wizan  thanue? 
(qiioinodu  scinm?)  L  4,  55»  eines  auf  solche  weise  cön^ 
slruierleii  niluL  niege  oder  uiiige  eulsiune  ich  micji  oicht} 
desto  häufiger  slelit  das  prUt,  conj,  /ur  uin&chreibung  des 
Optativs:  müht  ich  i^cu-ageri  wApen!  T\\,  2,  1^  mäht  ich 
verslnfen  des  winters  zii  I  WalllL  39,  6;  besonders  frag- 
weise; waz  nwhte  lichter  stn  der  tac?  Farz,  243,  11;  wie 
möhieti  sich  versuochen  immer  beide  baz?  Nib.  t54!>,  1; 
wie  müht  aber  daz  nu  sin?  Wahh.  14,  24;  wer  ntäht  hl 
da»  wider  sagen?  Iw.  1262;  nu  wer  möhtc  diu  sper  oUiu 
bereiten?  Iw,  3735;  wer  mühte  mich  croern?  Iw,  4080; 
nu  wer  müht  im  gedreun  ?  Iw,  6867;  wer  möhle  daz  ver* 
klagen?  Kv,  7279;  wie  mlihte  sich  gevüegen  da//?  Iw,  16 13; 
waz  moht  im  gcschelui?  Iw.  1402.  Concessiv:  ich  mUhtc 
mich  wol  äncn  Iw*  3580;  von  der  möhteit  unser  heriM 
niht  vcrlriben  Ms,  1,   144*. 

Von  miiezea  wird  umgekehrt  das  pras*,  nicht  das  priil;«^ 
aur   Umschreibung  des  jussiven  opt.  gebraucht:    mit  divldeB 

♦)  dflb  gr,  lU'  uirscrm  mtuL  won,  tla»  nach  verkurziiag  uiiH  eilt- 
«tclhiiig  aussieht,  zu  vergleich«?«  liiiC  auch  danim  be<leiikeii,  weil  flHi 
«y  mir  mit  dem  conceifsivfri  mal  Irypüthetisfheii  opi.  verlrügl,  nicht 
mit  dem  tigeutlicliett ,  scldielit^o. 


^  %*erbtan.    modus,     apt 
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kb  Wnle   Af  8l«o!  Walüi.  24,  18;   gnt  miieze  Unen 

liiiil   ir!    Par2.  1^9,    t^;  got   miiez   iucU   beuartil    Iw. 

}\  min   ft^c  mii^ie  wol  gevaru!    Wallh.  b7,  20;    sa^lir 

»I  ienacr    »Cii !   Ms.  1»  150*,     lu   alitU  slellen    bei  0. 

\*%,  11.    Hl.  t,  24,    IlL  2t,   36    «clieliu    miinzi    voti    ei- 

irorliergehcndert    thait    abltangig,    also    elgeiillicb    coo- 

$011  o!  tvetle  yat  als   ivotde  (jot  bilJen  oplnlivrorineln : 

pf/r  daz  ich  gc^^ifme!   Iw.   4046;  ifoi  tvetle  dnx  icbz 

Ifplebel  Iw.  4490;  nu  etiti^e/Ze  ^of,  dax  mir  iUii  imzulit 

fot^liel  Iw,  4782.     got  wolde^  solde  ir  niüudel  r6\  midi 

cfUo  bcrxlicher  nöi!  Ben.  179;  dax  waUe  got ^  daz  iuwer 

e   «Uö  gcprtegcn!   BiU  t3**;    belege  für  wolde  fjot  bei 

Torbm  »•  79;  ich  U'aWc  >   Wjjestu  in  dem  mer!    Karl 

wanun  »oll  hier  das  priis»  weniger  wünschend  schei- 

•U  djs  präf.  ?  Auch  N.  Bib.  H4  umschreibt  der  meJir- 

sats ;    iroW   joi,     erwuiulm    dlse    unseren  7.he   hina 

fieo  mhin  allen!  (utinam  modo  nosrra  redlreul  in  moi*es 

■pom  priÄcos)  da»  bloße  erwmuUnl    N.  Buk   160;  mih 

r,  dax  tu  mir  da^  oilenoiffit,  d,  i^  ofuetest  du  mir! 

Dir  farmel  weregai  ht  granmu  3,  243  meidung  geschehn, 

Diutr    g;in£e    versuch   einer    dorsieHung    des    optaliven 

ioadnKKf    Ideibi    ungemein    schwierig,   weil    er   &ich    nicht 

M  ciiMn    uQler^chied    üpintiver   tiud    conjunctiver    fozrnen, 

*-"-  tn  der  gnVcb.  syntftx,   lehnen  kanm      Von   der  wahr- 

f\^   misitehendi   i\ai\  in    unserer   spräche  die    einzige, 

Jj/  Utidt    I       '   "  :;ien    dienende    form    ursprünglich    ot»fnri- 

lildl  ^ewf  .    habe  Ich  geglaubt,    auch    der    uptaiiven 

Meytujig  fucUf  etnrüumeii  zu  müsseu* 


tMPtRATlV* 

HHlB|:  ^  wesen  des  imp,  gründet  sich  auf  die  zweite 

PH|IPI:  :    oder  mi^hrere  werden  angeredet  und  ern[>[an* 

pm  Wf«*!!!.  alle  dcuUchen  spracben  entwickeln  daher  Hir 
4lfi  «1^  uod  pl.  dti*ser  zweilen  person  des  imp.  eine  form; 
4i  |«»|lw  aurli  (iir  den  dualis. 

Ki  "  persott  kann  weder 

M  itttdbarer  beiehl  mng 

an  «te  crf^ehiu     Wenn   ihn  aber  boten   vermitteln,  t^ü 

g{,/i.   .1;»«^  wicdertjm  der  /.weilen  pcrsoii  und  a!lea 

n  II    bat    eine    form    für    di«f   dritte    persnn 

.   ubeiiiu^siÄ  ßetchieueü.      Der   gr,   und   tat.    imp. 

F 


einjacher  Btitz* 


t!i4tlcr  [>er8on  isl  gleichsam  ein  laut  gesprocbener  befelil, 
der  fiicli  um  ihre  ab>vc8eii}ieit  nicht  kümment,  sondern  iJir 
docb  liinterbraeht  xu  %verdeii  erwartet.  Solche  gr,  und 
tat*  imp.  dritter  person  müssen  überall  durcli  den  deutschen 
üplntiviscben  cotij.  ersetzt  werden,  z,  b,  ytv^di^im  v«urtlitti 
Matth.  6,  10.  9,  29. 

An  Bich  selbst  allein  richtet  man  keinen  befehl,  daher 
gebricht  der  imp.  für  tbii  sg,  der  ersten  person.  y^di  aber 
kaun  für  de«  dual,  und  pl.  dieser  ersten  person  ein  imp. 
gf^dacht  werden:  das  ich  in  Verbindung  mit  einem  andern 
oder  inchierii  empfdngl  deu  befehl  gemeinschaftüch.  Gleich 
der  slav.  und  liuh.  spräche  besitzt  die  goth.  einen  duaL 
und  pl.  imp.  der  ersten  person,  welcher  im  gr,  des  N*  T, 
durch  den  conj,  (nicht  opt.j  ausgedrückt  wird,  dieses  itn- 
perativs  pk  Erster  person  gelin  jedoch  die  übrigen  deut- 
schen mundarien  wieder  verlustig. 

Ich  will  vor  idletn  den  goth.  imp.  pk  erster  person  nachwei- 
sen: vham  vailal  avfpqay^faifiep  Luc.  iSy  23;  gateithaml 
(ftiXd-tottfp  Luc.K,  22.Mnrc.4,  35;  afslaham  !  itnokiupmf(£if 
Luc*  Ho,  14;  hrninjam!  Ha&aQtomftBV  H  Cor.  7,  l;  m- 
v/drpatn  !  dnodü\tittiu  Hom.  13,  12;  ginfasj€(m!  ly^vönt" 
ft€&(£  ihid*  'Wiire  diese  golh.  form  nicht  höchst  gelüiifig 
gewesen ,  so  halte  Ulf*  gewis  jene  gn  conjunclive  durch 
visaima,  galeilhilima  u.  s,  w.  überall  wiedergegeben,  was  er 
nur  zuweilen  thiit,  umsumelirj  da  er  sogar  gn  imp.  der 
zweiten  person  öfter  mit  seinem  conj.  ausdrückt  (ä,  75.) 

Der  dual  steht  nidit  zu  belegen ,  doch  wirde  gavasjOs 
unbedenklich  ir(h*Oit)ftf&ov  übersetzen,  wie  gavasjats  Ir* 
dvüUjdoi.t  afslahals  a:rro)cT^/V£rO)'. 

Die  ilexion  des  golh.  imp.  erster  person  fallt  vollkom- 
men zusammen  mit  der  des  ind. ,  gerade  wie  die  II  pL 
und  dual.  imp.  dem  ind.  gleichlauten;  darum  sind  es  aber 
keine  indicalive.  aucli  itn  lat.  ad,  haben  amalis  und  amate 
große  analogie,  im  [m&s.  ist  amamiui  beides  ind.  und  imp. 
im  gr.  lud.  und  imp,  der  zweiten  person  fallen  iVTiTirov 
dual,  und  TintTEis  pk  wiedernm  zii5ammen,  ebenso  für 
das  paRS.  Wer  also  visani  für  keinen  imp.  halten  wolltlp, 
dürfte  auch  in  der  II  pl.  visith  nur  den  ind.  anerkenncUp 
«0  daü  dem  imp.  wiiklich  nichts  eignes  übrig  bliebe  als 
die  II  sg.  Es  ist  aber  miiglich,  ja  glaublich,  dal\  in  älterer 
zeit  das  indicativische  visam  und  visilh  von  dem  imperm« 
tivischeu  visam  und  vii?ilh  durcli  irgend  eine  abweichimg 
verschieden  waren ,  vvte  sich  im  lalcin.  amalis  und  amate 
scheiden. 

1 


verbitnu     modus,     i/tip. 
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BvmerkeQSvrertli  daß  die  Franz.  spräche  eine  Aolche  in- 
dic^vii^chc  1  p).  angenonuDcn  hat :  aimous !  (und  nicht 
jumloiui)*  wahrend  im  prov.  und  spart,  em  conjnnclivische» 
«meat  imd  aoiemos  dafür  gtJt;  in  dem  itaL  aniianio  begegnen 
sith  die  formen  des  ind.  und  coni* 

E»  ist  mir  wahrscheinlich,  daß  auch  im  ühd.  eine  I  pL 
imi».  ÄtiF  -^m^B  oder  -am  bestanden  habe;  ihre  spur  muß 
sbcr  »chwer  zu  yerfolgen  sein,  weil  die  iiberaelzungen  und 
lDf«f»a  nur  den  lat,  conj,  vorfanden ,  den  sie  dann  auch 
äurth  den  deutschen  conj»  niisdriickten  *),  und  weil  bald 
Oiciiher  die  flexronen  des  lud,  und  conj.  hier  zusammen- 
fielen. Dies  letzte  gilt  auch  von  der  ahn.  spräche,  die 
bald  da*  im  der  ersten  pcrson  pL  conj.  fahren  läßt  (gramm. 
t»  ^12),  »0  daß  man  zu  sehn  aufter  stände  ist,  ob  das 
ipentiTisch  gebrauchte  tökiitn  l  (capiamus)  gihißoni  t  (ea- 
us)  Sicm.  137*  indicativisch  oder  conjunctivisch  genommen 
wiri*  uicbt  anders  nrt heile  icli  von  dem  schwed-  ausgang 
am  der  prima  pl,  imp.  (gr.  1,  998.) 

Den  dual«  der  zweiten  person  beachtet  Ulf.  genau^  wah-- 
rrnd  ihn  das  N,  T.  bereits  vernachlässigt  und  durch  den 
pL  er*«l2t:  saihvais  o(>cIt£  Malth.  9,  30;  gnggats  VTidyaTs 
Mart.  tt,  2,  Luc,  19,  30;  gateihats  uTictyyiiXars  Luc»  7, 
22;  hirjtU$  ^€vt€  Jlarc.   1,   17. 

Oeo  ig.  und  pK  zweiler  person  belegen  zahllose  stellen^ 

11  r   '     "  i    lenheit  der  conjugationen  begründet   einen 

L  I  der  Dexion:  letiih  (sinite)  ;  varjilh  ( pro- 

in h-sr.;    galtmheUh  (crcdite);  Jatfinoth  (gaudcte); /flsir#ii7A 

EiQ  imp«  der  vergangenbett  kommt  nicbt  vor;  der  form 
'  erwarten  sollte  man  ihn  wenigstens  von  den  verhi^ 
1  und  zweiter  anomalie.  in  der  that  aber  finden  sich 
4ie  solche  Tille  conjunctivisch  ausgedrückt,  für  i'ore  hcillt 
ti  niemals  sijuth  (eslole),  sondern  sijnith  (sitis)  z.  b.  11  Cor, 
ti,  II,  wo  freilich  auch  die  daneben  stehenden  gr*  imp* 
in  den  golh.  conj*  gesetzt  sind;  I  Cor.  10,  32  sijmih  ylveüO^i 
Hdm,  12,  16  viLirlbuith;  Rom.  13,  8  skulans  sijäith  otpti- 
^n^.  Bei  der  zweiten  anomalie  erscheint  hier  das  prat. 
'fttii.  mit  priisensbcdeutung,  namentlich  in  oj*  foßov  und 
^eiih   ^oßeiü&s,    wofür  belege  s.  29    gegeben   sind;    dali 


•)  N.  tiat  fll^mll  d«n  cotij.  x,  h.  p».  T»,  8  comprimamu«  fitt^eienf 
*5,  1  jittiltcmtii  nhtmtien !  2,  3  »lUnini|iftmüfi  et  projidnmus  prrchM 
^fAt  urrfM  »b»l  ^X  4  **x>i»emos  erhöhen!  Auch  T.  ».  li,  Muttlu 
»1«  ^  «rsttti^o^s;  27,  4»  gkeh^m^t 
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S%  einfacher  saiz. 

<ig»  fiir  igeis  siehe  liabe.ich  schon  1,  853  aiisgefiiltrl.  ytn- 
gijaarß  rjftiti:  ^  capialis  nos  U  Cor,  7,  2  drelii  Ulf.  um  iii 
ymn6ieima  m  i-^vb  capiainiir  in  vobU,  gebraucht  also  krtit 
tndicatives  ganiotuni  iiuperativisclu  tiill  sich  mm  aucU  nehen 
i/mnoteith  (locum  liabelc),  neben  ^amuneUh  meniciilote» 
f^vr^ßovtmr^  Joli-  15,  20,  ei»  sg*  qamuU^  t^ttmunSy  neben 
vitüith  (scilole)  ein  sg.  vits  (scilo)  gefunilen  liaben  werde, 
dafür  sl reitet  alle  verinutniig,  eigentlich  aber  drücken  diese 
formen  nichts  als  den  conj.  aus.  Der  pl.  imp.  lieUc  sich 
»ehr  Wül  lüdicalivifich  denken:  sijiilh,  Ogulb ,  gamunutli, 
viltith  'y  schwerer  der  sg. 

Ebenso  wenig  als  im  golh.  ist  ein  ahd^  imp.  dieser  ano- 
malen verba  s^nlassig  niul  er  mnU  durch  den  conji  ver- 
freien  werden:  $is  (fis)  sit  (^itis)  sU  blmunigdt!  (monelor) 
0*  IV,  IQ,  47;  megis  (valeas)  vgl,  oben  s.  75;  tnetfit  (va- 
leatis);  ivizis  (scias)  oben  8*75;  wizit  (sciatis)  T.  169,  2 
\u  s.  w.  was  Graff  l,   10Ü5   fiir  imp.  gibt  sind  cunj. 

Auch  ndüK  \u'i  den  älteren  dtclitern  gill  kein  solcher 
imp.,  nanicnllicl»  kein  si!  (eslo),  sondern  dafür  enlw*  wis! 
oder  der  eonj.  stsL  sU  (silis)  Iw.  1857,  2909  halle  icJi 
für  ilen  conj.,  self)sl  neben  andern  imp.;  x,  h,  luont  alsus 
II.  sll  genesen  l\v.  125^i,  indessen  werden  sich  einzelne 
heispielc  des  inip,  si!  nicht  ableugnen  lassen^  z,  b.  meist. 
Alex.  143'*,  und  im  pL  »it  i&t  die  indicative  form  von 
der  conjuncliveu   nicht   ntebr  zu   irnter&cbeiden, 

]\hd,  ist  der  imp.  Äei/  pL  seid!  durchgedrungen,  noch 
nnorganischer  scheint  der  zu  wissen  gebildete  imp.  wisset 
(scito);  vun  müssen,  mögen,  können,  »ollen ,  dürfen  gibt 
es  aber  keine. 

Icli  habe  mich  benuilit  das  Verhältnis  zu  finden,  wel- 
ches Ulf,  zwisclieti  seinem  (indicativischen)  imp,  und  dem 
conjuiicliviscben  ausdnick  des  imp.  beobachtet  ^  abgesehn 
von  dem  ebenbehandelten  fall  anümaler  formen ,  der  an 
sich  den  conj.  veranlagte,  für  die  dritte  person  bedarf 
nun  der  Collie  überall  des  conj.  den  pL  der  ersten  person 
fanil  er  umgckelirt  im  gr.  texl  nur  conjnneliviscb ,  nie  im- 
perativ i  seh  ausgedrückt;  er  wählt  dafür  in  der  regel  seinen 
imp.  (s.  821,  ausnahmsweise  behalt  er  den  conj*  bei,  z.  b. 
Luc.  2,  15  ihttirhijtu/ifäima  jnh  saihvmma^  änX^ttjjiHP 
3<c£i  tSui^tfp,  Die  gr.  ünp.  zweiter  [jerson  übersetzt  er 
durch  gulli.  imp,,  doch  so  dall  er  milunler  den  con}.  ge- 
braucht, z.  b,  at^ne  nimmlh  y  fj^'^jj^o^«  nsßUf/ßmth  Luc. 
9,  3.  4  (andere  Ijeispielc  s.  75)  der  imp.  überwiegt  auch 
hier.  Beide  ausdruckswciüen  ilürfeu  nebeneinander  stebn, 
wie  II  Cor,  7,  1.2  hväinjam  und  ^mndteimai  doch  JI  Cor, 


verbuin.     modtt»,     iinp. 
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'Wühlt  l  If.  oiTenbnr  lauter   coniunctivc  statt  der 
im^f   weil  er  eluinal  üincti  fiijuillt  in  jenen  modus  ge* 
"^    war.      >Urc*  10,  19   Luc.  18,  20    >%ird   das   gebie- 
fr.  Tut-  «*t  ffovivöuQ^  ov  /tiot/evoca:,  ovxXitlfug  coii'^ 
V  >:  tii  mnnrlhtjais  ^  tii  Itötinos ,  ni  hlifdU, 

ifiiii  luigrniJe  üiip.  rlfta  aber  durch  den  golh.  iin|}. 
mnn  nmcbte  Mattli*  19^  iCP  vergteicbeii  l\üDiieU| 
iW  ¥//ff<  gleich  wieder  in  cr/am^rrf/c  übergegangen 
li  abd,  v^ird  1\  106  gesagt:  erc  thinan  Taler  inti 
in  n^hi^ton«  nach  dem  tat.  tcxt  houura  und  dili* 
der  spreche  gescfiiehl  durch  diesen  eprnng  aus  ei- 
10  den  aiidern  «lodu»  keine  gcNvalt;  die  Freijite  poesie 
iMim  dAfiir  ceugeu,  z,  b.  8iem.  IHH^  lbi\  railh  netnir  uk  t-idh! 
Dili  io  d«r  bedeutung  t>eide  aufidrucksweisen  nicJil  von  einan- 
4*r  o'  j  zeigt  die  »clivvankeiide  goth.  Übersetzung  der- 

wlbtü  i  ter,  (ttiX&wfur  tjaleitham  Luc.  H,  22,  thairh- 

jüj^ai'mii  Luc*  2,  15;  ßuptu  saijmlh  Marc.  6»  10.  saljith 
Luc  9^  4;  prtC'^i  nairthmth  lionu  12,  16,  vairihith  1  Cor, 
li»  58«  eiu  feineres  getiihi  mag  den  reinen  intp.  für  stren- 
,  dui  o|italivrn  cunj,  für  milder  gebietend  gehalten  ha-- 
to  fcoer  eddifcclien  slelle  wirkt  erst  radli  neniir  auf 
J^rttve  Überzeugung  ein  und  dann  erft^lgl  der  ob- 
rnfh  r?dh: 

,er  imp»,  wenigstens  in  unserer  spräche,  als  form, 
4.i  _.^_-j^euheil  ausftchlielU»  und  aut  etwas  künftiges  ge- 
rkltfet  wird^  so  ergibt  sicli  oucli  dadurch  seine  berübnnig 
sqi  item  cunj.^  der  auf  die  manigraltigste  weise  mit  dem 
lut«  tiid.  tu  i;emehiscbafl  steht.  l  luscbreibungen  des  tut. 
können  aUu  zugleich  für  imperalivische  aus- 
,  dergleichen  schon  im  ahd*  üblich  sind  im 
1  .  b,  alid.  ir  scitlut  wi/ani  (scitole);  iJ"  sculut 

I.      -_,i:iemuiif;    mhd.   nu    Sott    du    sin    vei tluocliel! 
[liL  5,  52;  über  dlne  brüst  sali  tu  g^u !  ibid.;  nn  sculen 
iMthuQteci   (caveamu«)  Diut.  3,  54 ;   ir  shH  wtllekomeu 
=r  til   wdlekumen;   ir   suli  tvacheti!   Parz,  243,  30; 
ifil   v^finen!   Nib.  62,  3;    ir  sult  in  lau  genesen! 
:,   I;  >vir  guln  uns  bei^eUeti!  Sih*  637^  3  n*  s.  w* 
\Q   nhd.  du    «*»//*!    es    thnu!   ihr  sollt  kümmen  l    wir 
rtden  l      ÜaU  die  auxdiarforincti    fiier    nicht    selbst 
faitp.  »ti^bD  r    ftiiiidern    überall    im   ind. ,    lehrt  schon  die 
^  tlt*r    persiinlichen    prutiomens,    wir  wissen    aber 

■Lall  %un  sollen  kein  inip.  gebildet  werden  kann. 
Us    «gs,  ge    xcuion    iieiigean   (laudiite)   p8, 
f^ti  "  i^ ,   der  (Mitlie  vtnrdc   mil  demt>ctbcn  %er« 

Wm  finficbcr  geftitgt  habea  Imx^ilh! 
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einfacher   satz. 


Aus  solchem  iüeiiiandergreifen  de»  inip*  und  conj.  ergibl 
stell  ferner,  wie  jenes  den  conj.  geleitende  mlid,  wan  (».7d) 
auch  imnuttelbar  vor  dem  üiip.  erscheint»  wan  brich  lulii 
her^e  enzweil  ^^b^icll  nur  mein  herz)  Uir.  Trist.  3535;  wan 
saget  mir!  (sagt  mir  nur)  Nib.  1507,  3*  In  andern  von 
Lachm.  zu  Wallh.  p*  191  augefülirten  stellen  Nib.  44fi,  5i 
704,  2*  1759,  3.  Iw,  5491  ist  der  imp*  wegen  de«  tiis-* 
gedrückten  peisüallchen  pron.  bedenklich^  und  die  beiden 
ersten  hat  Lachm,  seitdem  (zu  den  Nib*  p.  64)  treitender 
aus  dem  fragenden  wan  gedeutet;  auf  dieses  fragende  |Ms. 
lud.  folgt  dann  gerade  noch  ein  eigentlicher  iinp.  Darf 
man  dem  mhd.  wan  bei  imperativen  das  ebenso  consirujerte 
altfranz.  car  vergleichen  *),  so  ergäbe  dies  eine  bestatigung 
der  ableitiing  des  wan  aus  huanta,  da  auch  car  aus  quare 
stammt,  nur  dall  bei  der  franz,  partikel  keine  Verneinung 
ins  spiel  tritt. 

Ich  gedenke  hier  schon  einiger  spuren  goth*  inßniiivBf 
die  statt  des  imp,  gesetzt  sind,  obgleich  sie  nicht  im  ein* 
fachen  salz  vorkommen  und  durch  den  gr,  text  veranlagt 
werden,  das  fit^TS  tlru  titfo  ynmvu£  ayeiv  Luc.  9,  3  belialt  Ulf. 
gerade  so  bei:  ni  iban  Iveihnos  pdidos  habauy  obgleich  er 
das  vorausgehende  urQ^rs  durch  uimaith  gegeben  hatte j 
die  vulgata  stellt  auch  das  i'^BtP  um  in  habcatis«  1  Cor. 
7,  11  verdeutscht  er  fuvi%m  äya/iog  und  xaTa}>}Atyf;fm 
durch  visan  unliuguidai  '^*)  und  fjagavalrihjan ,  indem  er 
diese  inf.  an  das  vorhergehende  skaidan  und  folgende  fra- 
J<?taa  passend  knüpft.  Phil.  3,  16  verwandelt  er  den  er- 
mahnenden gr.  inf.  üTor/j^iif  und  tf^opeiv  in  ei  hugi;umft 
jah  frathjäima^  und  CoL  4,  6  eiäirat  in  ei  viteilh  **♦)• 
Wie  die  griecbp  classiker  zuweilen  den  inf,  in  gebietender 
rede  brauchen,  z.  b,  in  der  gruliformel  yitlQitr^  wäre 
unserer  älteren  spräche  eine  solche  construction  des  Inf« 
vielleicht  auch  zuzutrauen:  mii*  fällt  dabei  das  bekannte 
sihora  armen I  ein,  das  für  arm^ ,  arniai  zu  stehn  scheint. 
aus  dem  ahd.  und  mhd«  sind  mir  zwar  keine  beispiele  be- 


*)  car  tiie  seconrez!  Berte  45;  car  pries  ore!   Garin  1,  29;  air 

relornorui!  Viaae  1*182,  vgl.  Bekker  zu  Femlir  p.  ]li4^. 

•')  dieser  dat.  fem»  geht  auf  qvcail. 

*")  in  andern  stellen  lug  Ihni  kein  gr,  inf.,  sondern  opt  vor,  den  er 
auch  ricbtig  iJiircfi  den  ggtli.  opt*  wiedergibt,  II  Cor.  9,  10  nXr^&i'wat 
xul  uvbjnat  maiiairj/ii  )nh  vahsjan  g»tÄiijai  (inr  x^\:h7*i^*^*  •*  ^^i\  er  ge- 
leaen  \vfAitn  ic^t^ijyi^QH^  vr^li  er  zniiUtalditli  überAetKtj;  1  Tliefi«.  3,  tf.  12 
»uni'^i/vu«,  nltQ¥U9a$  nul  .ic(uoD#t'aui,  gamihtjäi,  tnanagj4i  jah  gani^li- 
miii  gntaujui. 


perham,     moUas,     itnp. 
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W%bi 


luiuol;  wir  könuett  aber  noch  ulid.  eine  be^^egte,  beltige 
Aüfloi'tiertiJig  iüfiniüvisch  stellen,  r.  b,,  o  nicJtt  tvtguthn, 
lieber  v-iterl  nicht  abschlagen  l  ji»^ge>  dich  nicht  riiiu'en! 
ttichls  davon   nagen!   nicht«  angreifen  l  da8  liegen   lassen! 

gehl  aber  nur  im  kindischen  lou  oder  ini   au^bntch  des 

ehrten  allects*  In  der  älteren  ronianiscben  spräche  er- 
scUeinco  solche  imperativ uche  infiuitive  gar  häufig^  auch 
mh  ruhiger,  edler  ausdruck  *).  Ob  nun  in  allen  diesen 
IMisn  der  ioip.  aus  einer  ellipee  von  man  muß,  man  soll 
2U  deuten  ist? 

Heutzutage  pflegen  wir  ferner  den  imp,  nicht  seilen 
dnrch  das  part.  prät,  auszudrücken :  aufgeschaut !  abge- 
to$iI  aufgefnerktl  niedergeschrieben  l  naher  getreten! 
eingeslecki!  frisch  gearbeitet!  und  mit  vorauageeclückteoi 
•cc  den  hut  abgenommen!  die  seget  niedergelassen!  die 
ö  aujgethanl  den  atheni  eingehalten  l  die  liiüe  nicht 
fciparf  f  den  »taub  von  den  füllen  geachiHtelt !  dergleichen 
redcnfULTten  sind  unter  dem  volk,  ^vie  in  der  iiulieren  poesicj 
und  sunukl  in  der  Yos^iachen  hfihr  iiervorgesucht. 

Der  oce,  lehrt  welches  hilfswürt,  von  dem  da»  part. 
abhäni^fE  i*t,  ausf^elassen  sein  küitne;  ofl'enbar  kein  anderes 
a^  -  '  habet!  oder  bei  intransitiven  sei^  seid!  Jiieraus 
r  U  zugleich   die  bedenlung:    es    sind    umschriebene 

imp,  prat.^  die  ihren  guJen  gi^uiid  Ijaben,  wenn  schlaget! 
luiüt  xrrttrr^,  so  bedeutet  zugeschlagen!  iBTVfpere  oder 
r<f  schaut  auf!  ist  üfnet  jetzt  die  äugen;  ^f*ifH^^ 
.n/iijf4ll  aber  habet  sie  bereits  geufuet!  gleich  als  j^ei  der 
he  fehl    schon   früher   ergangen   oder   befolgt,      es   soll    also 


*)  tn  oe^terenHem  sat£f  bltfranät.  tie  me  menttr!  Ren.  6] 49;  ne 
Ifcitef  Be«.  f>2u4;  i*e  te»runier  mie!  Uem  13604;  iie  te  fm^fcri  Tri.^'t, 
lif2Ä;  ne  dire  k  unl!  Trist.  1910;  ne  tc  niovoir!  Trist.  1914;  ne  ccler 
kiel  %ttoa  n,  tec*  1,200;  ne  nie  ceterl  Meun  4,  58;  nel  dire!  diu.  1. 
'^**4  ne  t>ouler,  ne  ferir!  daa«  4,  193;  Andere  belt'f^e  liiit  llrlker  zu 
I  1&6*;  provcn/.,  sicher  nicht  io  «elten  wie  Rn^iu  l,  3:13  meint, 
o[) ;  non  leiticr,  Mtiriti  {f*f}  ffoßcv^  MuQtdfd.)  und  no  ni^ancire!  onftihrt. 
Uli.  t^einpirlc  fttnd  ht\  Daute  gt:nu^ :  non  ti  cruccinre  l  inferno  3,  94  ; 
nun  tfmcr  ttj!  dui.  21,  62;  non  tfitcrl  das.  3%  113;  und  noch  in  der 
^MLit^rti  Sprache:  non  fjir  questa!  (tliii  das  nicht);  non  nndar  vta ! 
i^tii  uicht  weg.)  Ich  Dude  nber  anch  in  positivem  eatx  altfranz.  nach 
er  den  gen«  des  inf.  impcmtiviscli :  or  du  haier I  Reu.  1)655;  or  del 
ftCBgtcrl  Ren.  4372;   or  del  akrl    Ren.  9:^77;    or  del  motitifr!    Reo. 

6Td;  or  d«  bieu  ttsrel  Autjeri  bei  Bekker  Ferabr.  16Ba;  or  du  gaber! 
I,  266;  ur  de4  certhief;  da».  4,  192;  or  U)aI  du  t»aMer!  das. 
i  214;  gci^  '  Jii  di^rabkunft  der  parttkel  or  atiö  dem  «iibM.  tiora« 
»0  erklärt  -i  u,  und  or  du  hnter  bedeutet  nichts  at»:    jetzt  ist 

«i  icit  g.u  ciiiu  i 
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uinfuclier  satt. 


eigenllich  kein  neuei\  sondern  ehi  fürlJaiicrudcr  zuAtanii 
(ladnrch  augexeigl  werden. 

Alan  balle  dietic  ausdrucksweise  nicht  fiir  ncMerftnitlen, 
Bie  Ut  >valir6chuinlicli  ßchori  sehr  oll  in  unserer  8|)rarht* 
Lulher  bedient  sich  ihrer  ofl^  r..  b.  in  seinem  kleinen  ca* 
lechismus  heilU  es:  und  mit  freude  (^ei)  an  dein  werk 
S^J«'*3^*  **^*^  (habe)  ein  lied  aesunffenl  und  dann  («ei) 
lliigs  und  ft^licb  tintjeschlajenl 

Au8  unsern  nilid.  dtcKlern  idt  mir  gleich wol  ein  einxi* 
ges  beisjiiel  zur  bnnd,  si  sprach:  geschnuwen  wdfenl 
fragm.  19^ 

Audi  andere  Jeulache  sprachen  kennen  ohne  zwcifel 
diese  lunschreibung ;  ein  lioUand.  Volkslied  beginnt  irtll  de« 
Worten  :  vry  geuagten  ! 

"Wie  alt  aber  ist  eine  jetzt  sehr  verbreitete  umscTirei« 
bung  der  ersten  person  des  inip-  durch  die  üvveile  de§ 
auxiliarcn  lassen?  statt  gehen  >vir,  trinken  wir,  singen 
wir  (goih.  gaggam  y  drigkani ,  siggvam)  heilU  es:  lasst  uns 
gehöj  irmken,  singen!  oder  im  sg. ,  wenn  nur  von  xweien 
die  rede  ist:  Inss  uns  gehn,  trinken,  singen!  was  dartn 
den  goll».  dual,  gaggös  y  drigkös^  siggvos  unischi-eibl. 

Sichtbar  eine  hollichkeilsronncl .  welclie  die  entscheid 
düng  aus  der  band  de*  aulTordernden  in  die  des  aufgefor- 
(lerleu  zu  spielen  scheint:  sine^  sinlte  ut  eamus ! 

Luther  häufig:  hti\  uns  dem  valer  wein  geben!  Ge- 
ne*, 19,  34  ;  /«lU  u^s  furty.iehen  !  (ien,  J.i*  12  ;  tuifäet  uns 
menschen  niacfienl  i}en,  1,  26;  lajsset  fiii5  die  dlrne  ruTen! 
Oen,  24,  57;  lasst  uns  essen  und  rrüHch  sein!  Luc*  15^ 
23  (schon  in  Luthers  ausg*  \on  1522;  die  tUlcrn  iiber* 
Setzungen  haben  iuer  noch  kein  lalU  uns!) 

Allein    Luther    nuill    hier  einem  trieb  mehr  der  nieder 

als    der    hochd.    spräche    gefolgt    sein ;    in   den  zahlreichen 

nihd.    denknialeni    ist,     soviel    ich    danach    gesucht    habe, 

nirgends  ein  solches  laz  uns^  lät  utti  '^)  anzutrefi'en,  wol 

iibcrhi  mul.      Die   goudaer   bibel   \ou  1477  hat  Lm(%  i^. 


*y  ein  gans  stidereji  lät  uha^  nemlicti  k«i^  d\e  cr&te  perKuii  um- 
seil  reif  lende«,  fonderu  wirkliclie«  shute  jiiMdnlrkfiidei  i>te(il  M».  2,  10t«: 
idt  itiu  gtüettn  uu  iucii  scIiouw«mi1  (fnitei  npui  voir);  itit  uns  vir* 
iieniea  (faia  nous  npprendre)  eod.  p«l.  361^  76«;  eiA  l<it  unx  (»obb) 
die  drl  bru«iter  ^«ni l  (iaiUdle  drei  hrüdt-r  iu  dtc nett  imAfnliren)  Unt.  1^8; 
«t  k»nnte  deti  uiiiftäuderi  usch  auch  im  Bg.  ^eM^i  ¥HfrtU*^x  IM  mkli 
(«nkr  iu)  giruetei^o  td^/uwen;  jerir«  IA(  uns  ab<;r,  vim  *iv- 

Ufindelt  >wird,   kann  dnrctmu«   iMrlil  hi  dn  tat  luidi  jrn, 

d,  li.  bei  ibui  liildcu  die  erMe  imd  acw^ite  person  zusammtn  iIaa  »ul'ject 


vethnm,     wodu^,     imp. 
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~ä  tel   itü^    mXen  I    desgleiclten    die  ant^v erper  von  1570, 
^oD     1579,      folgende   belege   retchen    noch    Itöher 
!    Imei    ^ns   corten !    Klegast  457:    M«?'   ons  weren ! 
i.f"^4llull9  not)  Sloke  3,  !?5l;   i^tt  ons  kcreo!    Kcinaert 
a€i  ons  toten  coniuc  staeu!  Rein.  3471, 

li  r  :\\  ii%iu  auch:  tatet  unß  wedderkeren!  Rcinke 
15:  1  :id  heiBti  cülner  Goüefrit  Hagen;  bfiUle  so  lais  uns 
liiBDe  punl    8M)   lai$i  uns  neder  gain!  1833. 

KiiL  ttl  e&  gans  gewöhnlich  eu  sagen:  2a(  on$  biddcn! 

^tymu*^;   gmnanitnnii  scheint  es  aber,   wenn  schwed.  Kt 

14)  djin*  lad  qs  gaae!    ge5ag(  ivird,     jene  hl- 

-    ._.,i_t   im    da«.   N.  T.    Inder    ost  ade  og  vüie  ly- 

.   ioi  ichwed.  nordischer:  vi  vilje  äfa!  (isl.  ucyttim 

*'i  vnuro   küt<?rlj  **)    die    proben   hochd,  volk^numdarlen 

ici  Stalder  geben    nichle   anders  ab;    v^ir  wollen  eesen! 

■er  wenti  etsel 

tn  Art    engt«  ipracfie  wird  das  alter  der  formel  ebenso 

if  gehn  wie  in  der  niederländischen,    denn  nicht 

ui .>^*   ^ui     cn^L   bihel    liest   Gcn^  l,  26    lei  us  niake  man ! 

Lic.  IS.  33  iet  t(4P  eat  and   be   marry!;   auch  bei  Chaucer 

Mc  sammeln:  Iet  ms  go  forlh!  C.  T.  6602. 

1  C,  T^  fi59 ;  nur  ini  ags.  «erscheint  noch 

knnr  ipiir  davon. 

Ücr  ag^  tmd  aUs.  spräche  eigenthümlkh  ht  ehi  dank* 
IfT  atifldruck ,  welcher  vor  Infinitive  geseUt  wird^  die  1 
fL  iim|i*  %u  hc/.cichnen.  er  kllU  sich  al&o  nicfU  iencm 
ldi4«  W^n  vorgleithen,  welches  ^or  lleilierte  \erha,  lurht 
for  lUn  tnL  tnlt ,  und  er  scheint  selbst  eine  vciallele 
^ffhAlfcimi«  von  welcher  der  hinzugerügti;  tnl.  abluingl, 
^,  gctult  dieses  worles  schwatikt  anllerordenilich: 
vm^uHf  vutuH^  vu^any  vutum  (Thorpef.  anal.  262^)  uton, 
•iKiif  alli.  findet  sich  nur  tvita  ^  und  ich  halle  auch  ein 
4fi.  ¥it9U  für  inclijHrh.  nemlich  die  ags.  oiundart  bat  nach 
V  urwrilrn  kurzes  11  statt  1^  /..  h.  in  vudu  (ligniin»)  goth, 
•iflot ,  nlid«  v^itn^  und  so  wecliscit  selbst  In  og^,  denk* 
adkm  viUii  iscire)  %iU  (sin]»iens)  mit  vutan  ,  vuta;  vuton 
iktr   gieog    de«    hUnftgen  gebranchs  dieser  parttkcl  halben 


')  yot^rrfui  altiliia.  I4bd  Ufa.  19  34  m  »kull^  cSdwe  M%ke  wini 
Ü^AT  kittjii  93,  131   wii  äku\^  »aiiiiiijsonghe;  dtmaU  iivck 


Ifli 


<  ler  4»»: 


.iw*  wrjiM  «i*u>rliwp»i.  im  |>I,  U'ilom  »lull  l'*ien  gcsclxi  wird, 
.4^^   iMA    kfü»»«!    (frBopniiu«)    Uallmüia»    p.  tJÜ,    wo    richtiger 
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einfavher  ^aiz* 


schon  friUie  iq  uton  über,  ich  möchte  nun  ihren  aiim 
gerade  in  nichlB  aiidenn  *ils  dem  aQoinalen  vitau  (uovia««) 
aufsuchen,  dessen  pl.  pias.  ind,  durch  alle  drei  [»ersoiieii 
viton  laiilet.  die  drille  persoti  kann  hier  gor  nicht  in 
bülracht  kummen,  ebensowenig  die  zweite  in  der  bedeu- 
tung  des  vorhin  erörterten  innL  Jaet,  eng!,  let,  weil  dann 
uolliwcndig  das  pron.  iis  (uns)  liinzutrelen  fnüsle,  was 
aber  immer  fehlt.  vHon  ist  demnach  die  1  pL  und  drückt 
aus  scimuSt  novimus  ,  auxiliarisch  mit  einem  in  f.  verbun- 
den enlha!t  sie  aufl'orderung  und  gebeiH;  so  wie  sculon 
gangan  würüicb  debeinus  ire ,  dann  aber  eamns  bezeich- 
net, sclieiut  vilon  gangan  oigentHch  Bovimus  ire,  dann  von 
einer  andern  seile  eamns  aussagen  zu  dürfen •  wir  kön» 
nen  gehn!  wir  wissen  zu  gehn !  bedeutet  uus  nocli  jeütt 
ungefähr;  es  ist  zeit  zu  gehn,  eunduni  est,  folglich  eamua! 

belege:  utan  hradhe  f^ran!  (age  dncamus)  B,  2780; 
mditH  gangan  I  (eamus)  B.  5293;  uton  giln  ou  ihisne  veald! 
(eamnt  in  hanc  silvam)  C.  52,  6;  «fwit  faran!  (eamua) 
Luc,  2,  15-  Job.  11,  7;  vuhm  elan  (edamus)  Luc»  15,  23; 
uiöH  virccan  niannan  (facianiua  Jiominem)  Gen.  1,  26\ 
uton  timbrian  (aedificemua)  Gen.  11,  4;  uton  gXa  M  (ex- 
eamus)  Gen.  4,  8;  ufan  biddan  god !  (obaecremus  deum); 
VUion  cnnnian  (cognoscamus)  ps.  70,  10;  vtitun  cumao! 
(veniamus)  ps.  73,  8;  vuhm  hi  idle  ged*Jn  (exinaniamus) 
ps^  136,  7;  vuiun  tiligean  (paretims)  ps*  138,  17* 

alt»,  wita  kiosan!  (eligamus)  HeL7,  6;  tinVa  fr^gön  ( in* 
torrogemus)  Hei.  7,  9;  ivita  im  wonian  mid!  (habitemus 
cum  eo)  Uel,  122,  S.  der  ausgang  *a  !aiU  sich  nicht  deuteUi 
er  scheint  eine  verhärtete,  entalellie  llexion. 


INFINITIV. 

Von    dem    substantivisch   gebrauchten ,    seiner    verbalkrafl 

verlustigen  inf.  ist  hier  keine  rede. 

Der  iiiL  ist  das  aus  aller  persünUchkeit  tretende  in  sei- 
ner uübeslimmtbeit  für  jedwede  person  zugleich  gerechte 
verbnm:  die  persönlicheu  kennzeiclieu  der  flexiou  hörcu 
bei  ilim  auL 

Mao  kann  sich  einen  ganz  unabhängig  gesetzten  inf. 
denken,  jener  imperativ ische  (s.  87)  i«t  ein  solcher,  wenn 
die  scbleppeude  Erklärung  durch  ellipse  nicht*  gilt,  es 
scheint  daß  der  inf.  aucb  ak  ausruf  hingestellt  wurde,  0* 
in.  20j  163  tliiV  hk\   al   IfOiiei  ,   in   suutun   giboran^r   mit. 


%^rhutn>     modus,     inßn. 
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•U^lo  uiiredioi^n:  thii  uDsLh  tbaniie  iredigonl  du  verach- 
teter f  io  Sünden  geborner  meDsdi  j  du  willst  uns  ermah- 
neo  2  du  uimniäi  dir  lieraus  uDi  den  text  zu  lesen !  es 
kuonte  aucli  tragwei£e  gesagt  sein,  vielleicht  slehn  solclio 
mhd-  inf.  «acLzuweisen;  nbd*  ist  ähülidies  im  gebrauchi 
z*  b.  kcri ,  beitelnl  (du  bettelst?  du  wagt  es  zu  betlein?). 

Abgesehen  von  dieser  ausnähme  hangt  syntactisch  be* 
Iradaiet  der  reine  inf,  überall  ab  von  dem  im  satz  her- 
adieiNleii  verbo,  und  erst  der  decLinierte ,  folglich  substan-* 
liTliite  inf,  mag  auf  andere  nomin a  bezogen  werden,  je* 
Dr£  herfrchende  verbum  dürfte  man  das  siehende  nennen, 
den  üif-  das  Hegende,  und  die  ganstc  nalur  der  infinitivi* 
geben  con^lruclioQ  lielSe  sich  so  auflassen:  jeder  einen  inf. 
enthaltende  satz  ist  aus  zwei  sätxen  zusammengellossen^ 
dergestalt  dal^  das  verbum  des  abhangigen  satzes  zum  lie- 
gen gebracht  wird,  der  inf.  wirkt  also  Vereinfachung  der 
rcd^f  ^  abslrahieri  den   coucreteren  ausdiuck. 

Die  eintacheu  satze:  ich  wül  schlafen^  icli  höre  singen 
gelm  hervor  aus  den  doppelten;  .mein  wille  ist,  daß  ich 
Schlafes  ich  h('»re,  daU  gesungen  wird,  je  aixxlllarer  das 
Im  le  verbum,  desto  weniger  fühlbar  die  eingetretene 

%  :/.ung;    doch  selbst    der  satz  ;    ich  w^erde  sterben, 

lü»t  sich  auf  in:  ich  gelange  einmal  dahin,  daß  ich  sterbe. 

Unsere  Untersuchung  lauft  auf  drei  stücke  aus.  zuerst 
«qN  der  abhängige,  reine  inf. ^  dann  der  mit  der  priip.  zu 
ver^etzie,  drittens  das  Verhältnis  des  inf.  zu  seinem  sub« 
ject  trwogen  werden. 

I.    Reine  inßnittve^ 

Der  gebrauch  des  bloßen  inf,  mindert  sich  allmälich  in  der 
i|irii:he ;  die  ältere  kann  mit  ihm  ungleich  freier  schalten. 
Da  wo  das  dem  inf.  verknüpfte  verbum  in  auxüiarbedeu- 
lung  aufschlagt  oder  sich  ilir  nähert  pflegt  er  am  längsten 
KU  kalten:  ich  schicke  diese  auxiliarfalle  voraus  und  lasse 
dann  die  übrigen  folgen. 

Niemals  steht  das  golh.  visaa  oder  vafrtban  neben  ei- 
ntm  inf.  auxUiarisch;  etM^as  anders  ist,  woratif  ich  unter 
111  Kuriickkommen  werde,  11  Cor- 7,  7  svaci  mis  mdis  fn- 
giudn  varth ,  woJi  fte  ftiiXXov  yaQfjVut'  Ebensowenig  das 
alid,  wesan  "*)  oder  wordau.     jNlhd,    imdet   sich  noch  kein 


*)  keiue  aosuaitme  begründet  wai  qiieman  O.  It,  3,  26^  queman 
wfcri  IL  3,  36;  denn  ei  hätte  Bchon  {^raoini,  1,  860.  861  (gesagt  wer- 
<lta  lallea ,  dnß  aaßer  O.  auch  K.  &9a  und  gU  nioiis,  :)68  dem  part. 
ftit  «ao  «loeoiaa  das  e  lassen,  obgtekJj  k.  382  {h^  6)  i^utiottiati  «tcUf. 
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euifuchet^  satz* 


Wit*i  zur  umscbrcibiiiig  des  fut*  wül  aber  jtnweilcn  wmri 
mit  dem  liiT.  das  prdU  ansxudnieken*  den  betS|nc!leti  »,  ?• 
kann  nod»  beigefiigl  werden:  tvari  harpfeu  Troj.  13Bf3; 
erlesehen  wai*t  Eon.  48,  37,  für  tveiten  iti  gleir!»er  cun- 
stritcliuü  keime  ich  nur  eJuen  ndid.  beleg:  iiiüti  tva$  triben, 
(irieb)  li\l.  rhr*  49**  wie  im  franz.  oii  Tut  pouiÄerj  aber 
»cbon  im  ngs.  war  sie  zidässig:  väs  tmnian  (babitaTit} 
B.  ßl60.  Nlid.  dient  werden  ganz  gewühnlicb  zu  dieser 
be»etcbi)U»g  des  fut.;   ich  werde  stin^  er  wird  (kommen. 

Alle  verba  zweiter  anomaÜe  haben  urspriinglich  den 
blafien  inU  neben  sich:  also  auch  in  der  «yntax  erlielU 
die  wkhlige  eiüstlniinung  ihrer  regeU  dai  verbunt  vi- allen 
ftcblielU  £ich  ihnen  in  dieser  beziebung  vollkommen  aa. 
Kür  mötfen  ,  sollen  ,  miisseH  ,  dürfen  ^  u*ollen  leidet  der 
ntirgeslelllc  satz  bis  auf  heute  in  allen  deiirschen  apracbea 
nicht  die  geriogsle  ausnähme,  goüi.  mitg  skalktnon  Maük 
6,  24;  magt  gahi^iiifan  Maltb,  8,  2;  ni  mag  (jviman  Ltic. 
14,  20;  graban  ni  mag  Luc.  16,  3;  das  goth.  magau  über* 
&etzt  cJtVöCJ^ßj*  shd  ik  visan  du  /f€  /türai  Luc.  19,  5} 
skal  qvithan  i'yjü  iiTidr  Luc.  7,  40 5  skal  viniian  äil  fiii» 
^füif  ]a}c.  9,  22:  ik  «knl  vaurkjan  //<f  d€i  ^^y&^fodat  Joh. 
U,  4;  skal  gasviltan  offdXet  UTio^ay^tv  Joh,  19,  7;  skuhin 
huzdian  o(fii\n  &f;fiaVQi^eiP  II  Cor.  12,  14;  skuleith  and- 
haiian  i|«f  v^täg  anox^h'BO&ttt  Vah  4>  5;  »kulda  gadäitlh- 
nan,  gasvUlan  r^jKäXXtv  ii7io&Pf;fiHftv  Joh,  12,  33,  18,  32; 
Hkukla  usfullian  fn^XX^  uX'iQOtfV  Luc,  9,  3t;  und  in  tUt 
passiven  ».59  ertauterlen  he<leulung:  sfculd»  hi  ushduhjaH 
SU.  snnus  mans,  ffti  %'t}mdi]rut  lop  t^or  toi'  urdQil^tov 
Jüh.  12,  34,  wiewol  es  auch  euinial  Luc*  9,  23  heüU  &kal 
HEiku»ati«  vah-lhan  stall  skulds  bl  u^kiusau.  gamOtan  kommt 
bei  \j]\\  nichl  mit  dem  iril.  (uüslnaerl  vor,  iharf  galri* 
than  tym  m^uy^r^v  i^i:X%^tlv  Lue.  14,  1«,  vili  hutjun  iffXfj 
'jtouiv  Job,  7,  17;  vildcdun  sailivau  ^O-fkijoar  idttr  Luc. 
10^  24.     Ks  bedarf  keiner  belege  aus  den  übrigen  spracbeiu 

Keine  beispiele  des  goth.  luT,  nacli  kuunau ,  aigati«  ga* 
daursaii,  dugan  ^  aber  uicht&  sieht  Ihnen  entgegen^  abd« 
firnetnan  kuuni  0,  L  1,  120;  gencnimen  cbimnen  N.  BUi. 
54  j  ags.  ennnon  secgan  B.  100;  ciVlhe  reccan  B,  löO;  bcor- 
gan  cÄdhe  B,  2890.  altn,  fregna  kann&rm.  14^;  kann  scgja 
23*;  ahd,  ßiihrstn  fhujen  T.  :?37,  4;  gidorula  riiaren  0. 
111.14,46;  mhd,  getarkomeu  Iw.  1H52;  gelar  hin  i\v.4»8»; 
geliirre  rälen  I\y,  5212;  gelursten  k^ren  Patz.  753,  19;  gc- 
lurstc  bilcn  Iw,  4323;  ag?*.  dearst  bJdan  R.  1049;  ahd.  fifi^r 
\>Jac  sin  (sapere  prosit j  N.  |>s.  73,  17.  Doch  nrnli  taugen 
uttd   kouiiua  elelit  zuweilen  öibou  ein  pi'*i|>gäiuoücller-itoii 


perl/am.     modtm.     iiffith 


ta 


Die  ajioitialen  lais  und  6y  hxwA  nur  der  goth.  spmclie 
rtgea:  lÄh  haunjan  m'ik  oMu  tcmfipovüd^tu  l*liUl\}\K  4,  12; 
Utü  uiaiassaii  [i.iban  ojäa  fii{Uüotv&tr  dasetbÄt.  ohtcdnn 
fralhHan  itpoßovvrn  iniQMr^actt  IN  Lire,  9,  32, 

Oollu  man  yaHaursan  layt^fy^mi  loXiiVjOai  JI  Cor,  10, 
2;  mati  \is.in   Kor,  7,  26;   mau  galaujan  llCor.  11,  5;  alln, 

sdisu  man  (/<cAÄ<u):  mun  sUtt^a  Sicm*  7\  8^;  oiiiii  fatia 
^•;    iniuio  benaz   7**;    dUn.  moii,   nionne,    »cliwed.  inende. 

N^i  mian.  gotli«  ei  viii  gastaldun  eidarut  Kida^ni 
I  Tfte^.*  4,  4;  mhd.  wesle  gewinnen  ]Nib*2093,  1;  enwefite 
-%vfe  gebai-cn  Jw,  2252.  Gudr.  44^  Herb.  12«  4«^  fragni. 
I7C  411*.  rtiwiste  wa/  danimbc  luou  Kü,  15684;  enwei^teu 
^'^  !«inen  (Judr.  46";  eiiweiz  wiiz  iiid  «ageii  Herb,  lOS*^} 

ei  wu  blJbeii  Heib,   105^;    icb  enwesle  wie  gevabeti 

ma  Tri»L  4610;  miil,  \vis»le  vvat  dueu  Hein*  2826;  sine  vvöt 
boe  g<»bAreit  Flori»  745*  Das  obd.  unL  engl,  sthwed.  dan. 
aaoaialr  verbiim  kann  aber  der  prap.  nicbl  enlralbea. 

Auch  xit  dem  anomalen  gönnen  katiii  ich  airs  der  alte* 
reu  Sjiracbe  ketiieti  blolkn  inf,  tiacbweisen,  und  die  neuere 
beddu-f  der  präp. 

Omt  all»,  kiiä  (pofisuiu),  das  von  kann  (novi)  zu  unler- 
tclieKleo  tftt ,  bat  den  reinen  iuL;  knd  gnt^a  Stem.  7^. 
ebeiuii  da«  «cb^ved,  und  dän.  lör  (audeo),  bor  (debeo). 

Ein  goll».  äigan  neben  dem   luf.  ließ  sieb   \%ol  deshalb 

nicbl  fiacliNveisen ,    Vt'eU  für   die  aiiviliariscVie    Verwendung 

Ait&«fi    difni,      dies    aber   selzl   Idf.    mit    dem    bloüen   itiW 

Imtjan  haha  11  Cor,   H,   12   für  notf;GW,    hier  war  es   uu* 

righVb  das  fiit.  zu   umsclirciben^    weil    iinmiltelbar  das 

iduftT  liir   nonü  vorausgcbl:    lauja   jah  laiija  wure  un* 

cb   geworden*      auch  Job.   12»  26   iiberli*Ugl  visan  ha* 

ioiih    das    tut,    i'arut ,    doch    Luc,  14,   14    und    Epb.  4,  2H 

ahmen   ni    tmband   nst/iidan »    habai   ddi/jan    das   gr.   ovn 

^"f  «Ml*  tlria^ioäoifptu^  tyrj  ^ntuätdovia  nach,     belege  fürs 

{I      :    hfihdida    taujan    i'jtuXke    notau  Job.  6,  6;    babaida 

an  TjtiXliv  uvtov  nu^uStSovtti  Job.  61,  71;  ihuei 

j        «m    tria   gadaban    %a   fukXovxa    ixvtm   üvpfialruv 

Marr.    10 ,  32.      alte    übrigen    dialecte    zeigen    narh    haben 

mit  den    ttif.  mit  tltr   priip.     aber   das   lab  haben    taid  gr. 

^jm  consiruieren    steh    mil    dem    inf.  in    redcnsarten    %vie ; 

kacc  dicere  babui,    Innlum    habui  polliceri,    scribere  liabeo, 

<W)f  iyt^}    ff^ttr,    fiVH  (pft   %i  yotoVa.      Icli  finde  auch   da« 

lIlRii:  r^    (gotb,  iiililA,    ags.  ahle)    bei    Cbüiicer    h^Hifig 

mit  i  iiiT.  z.  b,  outjhi  bim  drede  (balle  zu   furiblon) 


einfacher  satz. 


CL  T.  662;  wcl  otighl  I  sterve  C*  T.  1251;  thal  m  maß 
ouffhi  him  ri»ht  wel  avise  C.  T*  9,^38;  wc!  anfühlen  mm 
complaine  C»  T.  14687;  im  heutigen  engl*  wird  aber  die 
priip.  erfordert. 

iiei  f/itin  unterscheide  ich  den  nicht  atixiliaren  und  auxUla* 
ren  gebrauch,     goth,  gatauja  igqvis  vairihan  nnif^om  t'/mc 
yipio&at  Marc.  I,   17*  Sk.  50,  10;  gatitvitla  Ina  ussmhwm 
inolf;ai9f  «t'rov  uyaßXtmu  Marc.  8,  25;  baudans  gnitmjith 
gahtiusjan  %ovg  xojfjpovi:  notn  dxovftv  I^Iarc*  7,  37.     ahd* 
ih  fuoj*  iuvvih  ii;«rjriiii   (faciam  vos  fieri)  T.  19,  2;    di<i  4oe 
got  waren  Utot  er   sih  erchamcn  (macht  dal^  die  gotlloÄen 
erschrecken)    N.   pt.   28,   8;    er   Wa   f^hinett  ^af,Rer  xjÄ«r 
steine  (liet\  w-  au$  dem  »r.  Iliel^cn)  ihid.j  Tone  tudc  mih  t&lt 
irstÖn  (ließesl  mich  wieder  auferstehn)  N.  ps.  29»  2.  vgl,  38,5» 
Ein  mhd.  dem  (ranz*  faire  entsprecliende*  tuon  neben  intpi 
ist  )edoch  nicht  sehr  häufig:  diu  mich  shtifen  tuoi  (qui  mt 
fait  chautcr)  Ms.  1,  2P  Doc.  niisc.  2,  206;  diu  lieble  dunne 
diu    den   wiiiler   ictc/iei»  iuoi  (qui    fait  retrograder  Thiver) 
I\U.  2,   242*.      IJe^tü    gevvühnliclier    sieht    es    müh:    diene 
dede  cmpeu  Reijil««  85'J;  die  mi  Verliesen  dede   995;  Ti- 
b<lrt    dede    ic    muse    vaen    1469;    dede   hem   binden    1490; 
daer  dedic  Isengrfn    iti   cnipen   1521;    dnt  \lesch  dedi  gbe- 
Ildeu  (UelJ  er  gehu)   1524;  dede  hem  hebben  (lui  lit  avoir) 
Floris   IS  14.      In    diesen   belspielen    allen  bezieht   sich    der 
inf.  auf  einen  andern    als  das  subject    des  Salzes,    d.  h.  je- 
derzeit   sieht    ein    acc.    oder    dat*  dabei,      nun   entmck^^ltC 
fiich   aber  eine  auxiliaranwendung,  so  daß  der  inf*  tai  den 
in  doen  enlhaltnen  subject  gehörte,  z,h,  tUdi  saeken  R4^lll. 
7,    was   dann    nicht   viel   mehr  ist  als  sockte;    beten  dede 
Floris    244  ^  h^t;    ebenso   in  Godefr.  Hagen  dede  besein 
904;    dede  voeren  905.     I^Ür  ist  unbekannt  seit  >vann  dicJ 
auxUiare    did  im    engl.   $o   sehr  um  sich  gegrilTen  hat :    it 
docs   rain    (es  regnel);    I  do  believe  (ich  glaube);   I  did  go 
(ich  gieng);    he    did    come   (er   kam)  n.  s,  w»,    im  allengh 
scheint  es  noch  nicht  zu  hause,  geschweige  im  ngs.     Eben- 
sowenig   ist    es    ahd.,    wenn    wir    unvotlsi.iridigen  quellen 
trauen   dürfen;    mbd.  müssen  einige  soline  rällo  /  '    n 

werden:    wie    stcU    in  daz ,    fron    Minne,    daJi  ir  us 

sinne  alsus  enschumpßeren  tttot?  Parz,  291,  5;  daz  .si  uns 
tUQH  beuntm  VN'allli.  fj,  2.  INhd,  h erseht  es  mehr  in  der 
Volkssprache:  essen  ihun^  sehreiben  thun,  lesen  thun  ;  Lw- 
ther  bedient  sicli  dessen  nicht,  oft  Spreng  in  setner  llias,  die 
sthlesischen  dichter  zuweilen,  aus  Volksliedern  ist  auch  das 
prät.l/iäi  in  den  ronianzenton  iibergegan^^en:  gar  schüne  that 
er  singen  Whoru  i,  37;   zu  scbann  mein  myrtenreiS|    das 


verhftm.     modus,     infin,  ^ 

leh    zum  kränzcben    pflanzea    lliät   und    pflegeti   thHt  mii 

EIL  (Biifser.) 
Allti.    \\ird    gera    (facere)    gleich    auxiliar    vcr>Yendel: 
mu  gerdhi  (käme)  SBem.  134^;  kygsa  gerdhi  (kiisle)  217^; 
tn\a  (iraiite)  233^;   gertlhh  hiufra  (weihle  iiithl) 

21IJj    ^  1    venllta   (würde)   224^,     Schwed   stellt  dafür 

irnes  mkHde  (8^95):  monde  komma^  kyssa. 

heffiunen  (incipere)  :  goth.  dugmm  afdomjan  jali  svaran 
Mattlt.  26,  74:  dugann  iiK^rjan  Marc.  1 ,  4,5;  duganii  IjlU- 
JAO  Mafc  4,  1;  diiguuQun  riupiati  ]\Iarc*2,  23;  dugiunam 
aJiiüUhMi  11  Cor.  3,  1.  alid,  bigututon  sprehhmi  1»,  6; 
m^SJunAla  KlitiiVfii  Is«  9,2;  bigunda  laiicnen  fr.  tlieot.  31^  15  ; 
bigai}  gvtig&n  das.  59,  30;  bigan  stei'baxi  T.  55,  2 ;  goüda  ihwa« 
lufi  T.  155,  2;  bigoada  itiwti^öii  T.  ^5,  1 ;  sainanuu  tijgoada 
0-  II*  7,  2\  biginnd  rediuun ,  bigonda  brcdigun  QA\.  1»  7; 
bieomla  dmbiuo  O.  IIL  14, 17  ;  bigaii  anlwnrtcn  0-lV,  19,  17 
li  O.JIL  18,  35;  bjginmi  giiallkbon   0.  IJi.  l.H, 

J^  I    IjcgLdnet    N,   Btl»,   141.      nihd,    betjunde  i\f 

■■ttiii  Kolh«  1497;  begunde  loubcn  Mar*  75;  begutide  tiäbea 
"ynry..  142,  11;  begund«  sagen  l\v.93;  begiinde  lichten  Iw. 
672;    beatmen t   ^uocben  l\v.  1250;    leiden  begaii  ^ib.  52| 
4;    begimde    werben    Nib.  27,  3;    begunde   kbigen    Reinh» 
140^5    brgnnde  draben  Ketah.  1062;    begonde  geben  Bari. 
6^  3;    begijüde    wafisen    ßarl.  5,  40;    began    orbeilen    Bari. 
1 50t  13.    ^{%*  bifftiunmi  reckean  Hei«  1»  1;  bigan  wiindrun 
HeL  4,  22;  bigan  saian  Hel.  73,  7,     mnb  begonste  stichien 
Stdke  1,  41;  begonsten  riesen  1,  97;  bcgonsle  leUen  2,  4^7; 
be|;aii   briesachen    Rem,  693 ;   begonden    roven   Floiis  132  ; 
Legati    «igbcn   1089;    began    onldeckeii   3335.   ags*   cumam 
mgunnan  B.  486  ;  ongltiMedh  cuiinian   B*4083;  angunnou 
Q  C*  2,  17;  ongan  fremnian   C.  3,  3;  ongan  \i[i  uheb- 
C.  J7,  H;    origan   hladan    C  175,  26.      allengU  tfon 
trri»    Honi    247;    gönne    founde  Hörn  137,      Aber  sdion 
iklid.  tnkil^   niiiK  und   aheogl.  zeigt  sich  dio  prlip,  vor  dem 
mtj  ujid    nhd.   ntd,  [engb  liat  sie  »ich  vor  beginnen ,    an« 
fuigcQ ,  anheben  u.  s.  vr,  vuUig  eingedrängt. 

Dif»  ahn,  »prachte  7>edtent .  für  denselben  begVif,  Bich 
dw  Worte«  nrmu  (cap^re  und  dann  coepisse):  Harn  \e^tk\ 
ikiola)  Bwiü*  6^;*  nam  niaela  162*;  aber  gewöhnlich  V>rird 
die  prdp.  beigefügt  *). 


I«...     .j-i.w.trl       f%      i^,^*^a.i^^^ 


.(-  t.r....i.,..  »iffAvvort,   In  der  Ue- 

^  fri  iijiitn  Si  V.   1, 

ki,.^  ......  .aa  verlatigt  iJie  prSp. 


§5  einfacJier  satz. 

\(iUvcrwaiitU  »luj  die  Aiixilinriscli  geh  rauch  len  verkt 
siandau  und  yirätan»  mhd,  JWiti^n  yistnont  (^c[uaei*«n' 
cücjiil)  Hiltl.  H;  Nvarni^n  gesttit  (>vann  wird  d*  lu  auf  den» 
piuict,  im  bcgrif  »lehr  warm  zu  werden)  N.  Cap*  43;  hh\ 
gcfilAt  (xii  eis  wird)  N*  Cap.;  70.  zumal  bei  0.  gistuaniuni 
ftlechan  1.20,  5 ;  gisteist  irwclleii  IL  9,  70\  gtstuautiin  acunvi'h 
I.  9,  23;  gistuaiit  m<*ruti  IL  6,  35;  glsluaDlun  xelleii  111^  20» 
30;  gisliiant  vvarti?u  IV,  18,  24;  gisluaiU  gibiaiaii  IV\  4, 
5;  girütant  thatikuit  IV*  34,  16.  in  den  andern  und  spii* 
tereii  diolecleii  nickt  vorkommend ,  doch  sagl  mai\  nnU 
let»  sUin  daen ,  etwas  im  begrif  iein  ru  ihiin,  auch  muW 
das  golb.  du$(6dida  timirjnn  t^n^uTo  oixndofttlv  Luc.  14, 
30  verglichen  werden,  welches  paralltil  lauft  mit  dtigaon, 
t/ertUenh}  diesem  sinn  kann  ich  erst  mlid.  nachweiseD  ,  \rr* 
ninle  es  aber  trüUer,  kalten  ff mei  Ueinh.  751;  Eockengericl 
Keinh.  7»i9;  gerieten  rupfen  Rcinh.  7D0;  biten  geriet  Beinh. 
2120;  genelet  kalten  Freid.  133,  24;  gcrÄlet  vindeii  Triit* 
12436;  geriete  jungen  Ls.  2,  528;  geriet  minnen  Ls*  2,  629; 
geriet  tasten  iNleyer  u.  IMooyer  47"*;  a«c!i  in  des  Conn  f. 
Dankroxheim  nainenbucli :  gerötet  sich  ziereti  11.^,  gero* 
Icnt  sich  uT  rti«ten  ,  gerötet  cornen  118,  geriet  fassen  123; 
geriet  verdrielkMi  Justiiiger  12,  *).  IVlrrkwiinlig  gilt  c* 
auch  in  der  altn*  spräche:  biodha  riFifAr  (bieicsl)  Scam. 
142«;  redh  vakna  (erwachte)  252'*;  radha«  geyja  (latrarc 
incipiutit)  254^. 

Ferner  ste!in  die  Yei*ba  geheil  y  fahren y  kämmen  auxi* 
itarisch  mit  dem  blolWii  iuL 

ga^f/nnt  golfi.  gaijtj  tbuk  atdtigjan  vnnyif  nittt 
Sslior  Marc.  1,  44;  gagg  gasibjun  vnay^^  fftaXlilyr^^t  Maid 
5,  24,  iü  beiden  beispielen  verwandelt  Ulf.  den  dtippcW 
gr.  imp.  in  einen  imp.  mit  dem  itiL,  sein  gasibjtin  hat  |iüS* 
sivbedeuUing;  u&iddj<?duih  saihvan  fltjldtre  &(aO(  " 
Matth.  11,  7;  usiddjt^dun  gahaban  inn  ^^i;X&or  x^t 
avtov  Marc.  3,  21;  iddjednn  gamöljan  vnf^VTt^ae  Job,  1*, 
18;  gaggands  8ligt]van  noQfVofttmc  ov/t^fahlv  Luc.  14»  3L 
mhd,  (jiencstän  Roih.  1260.  3178.  Nib.7»M,  1. 1074,  4.  fragm. 
30''  Kolocx,  246;  gicnc  sitr.cn  Parss.  166,  30;  gieDgen  sit/cn 
Gudn  1471;  «iUeu  gan  Ms,  2,  77*  Walth*  58,  16.  Rab. 
108,  Iw.  2722,  Nib.  689,  1.  822,  1;  stiirmeu  gan  Retnli. 
740;  ezzen  gAn  Iw.  331;  giengen  e^zen  Iw.  6545;  mösen 


•)  die  meisten  <i\c%ft  «telte«  rülircn  von  elfiassiarhen  dichtem ,  in 
dem  ßlsnü  und  der  «n^itoßi'iicJen  Sclmeiz  ttcl4«Uic  dm  miKtlUre  gt^r^tea 
eitilidntiscrt,  neuer  grund  dafür  d.ii\  der  verfniiicr  de«  Reuitiart  W«i' 
tlien  voutJorburg  tnadtmonn  geweiea  (Reioli.  a.  ClX)»dadi  t'reidaokf 
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jll  FreW,  73,  16;    träreo  g4t  Freitl,  117,  16;   glenc  baden 

*2205 ;  gie  im  engegene  tmo  der  lör  slunlVib.  1 166^  1 ;  gienc 

iweö  Iw,  6426;  gdn  wir  brechen!  IVIs.  1,  8l'*j  g^t  koii- 

BarL  90,  28;    bitten  gan  Ls,   1,   349;  sterben  gan  Ls* 

^28;  tcElcn  giSn  L«.  1,  527;  wugeii  gÄn  Ecke  146.     nhd. 

in  gewissen  formeln,  wie  schUtJen  gehn^  baden  gehn» 

lieren  gehn,  betlein  gehn;  man  sagt  aber  nicht  essen  gehn, 

\eii  gehn,  sitzen  gehn,  eher  >vol :  wir  wollen  gehn  bhnnen 

dien*     alts.  ijtny  inui  gisiUien  Hei,  138,   14;  geng  thio- 

I  3,23,     ags,  sittan  eodon  B,  981;  eode  sitlan  B.  1274; 

iJ,  gavfi   elenl    Floris    2178;    ghiuc    slapen    Uein.  3592; 

"jne    silten    gaeri  Kein.  144;    ghiuc    gheloven  Rein*  608; 

tn  »taen  Hein.  1871.    alln.  </cMjr  vetfa  Swm.  9>;  eiga 

|a  224*  i  siodha  ganga  54**). 

ierad^  so   golh.  faürsnau    salbän    nQoiXußB    ftvglactf 

r,  14,  8;    fanragaggis  nianvjan  Luc.  1,  76.      alts.  ßiwci 

jaitjr'zi»  Hei  26,  12.128,13.143,   19;  giw^t  im  gesillien 

13;  giwitun  gangaii  171,  1;  giwilun  im  sokean  24»   13. 

yetNit   him   secan  B.   3202;   gevdt    lleogan    C.  88,  27; 

It  him  n'dan  B.  466;  geval  him  trcdan  B*  3924;   gcvit 

drefaii  B.  3803;    geviton  him    firan  509;   geviton  liim 

neociaii  B.2243.  alts,  sM6n:  sithödun  yantjan  Hei.  171.  14. 

Sfuranz  ahd.  ih  faru  garaufen  (vado  parare)  T.  162, 
iaraol  sehan  hynui.  Ti,  8;  fuar  fisgön  0,  V.  13,  3# 
nijid,  vani  sehn  iw.  808;  Inrnieren  varn  Iw.  2921.  3005; 
yB|ör  suochen  Iw,  5760;  viioren  schallen  Iw,  1596,  innL 
^K-  Ja^fren  Floris  1602.  altn. /crr  vega  Stiem.  9*;  bidja 
^K  217*.  Ähnlich  rite»:  mlid,  reit  jageti  Bari.  12,  36; 
^K  vurschen  Parz.  559,  18. 
^^qvi$nmt:   golh.  nvum   gatairan    ak   usfullinn  Matth.  5, 

(jvam  Sathiin  Matth.  9,  13;  qvam  skaidan  Mallh.  10,  35; 
arulbalitian  Marc,  10,  45;  qvamt  balvjan  Mallh.  8,  29; 
l  fraqviÄtjan  Älarc.  1,  24;  qv^nuin  salhvan  iMarc.  5, 
qvimith  gavandjan  Luc.  1,  17;  qvimuiu  nasjan  Mattlu 
i9>  ahil,  gva$n  scowön  0.  IV.  3,  6 ;  chu^mi  dnlten 
1,6,  4 ;  pa&pcohun  chuanuit  Dint.  1. 493*;  doch  bei  T.  und 
limn  die  präp*  xi   vor  dem  inf,      alts.  fjümjan  kumad 


f*)  tu  heodife«  Ist  die  oberdeutsche,  besandera  in  Srhwubcn  nnd 
f  Sedwei«  geJStifig«  «nwenduiig  de*  mi\il»ar»  BUf  »icli  nelbAt:  gieng 
-  g»rn*»en  geil,  gicrij;  Ich  ijehn  heisrhea  (heischte  hh)  in  Platera 
..a  p.  96    160.  52.  IST.  »6|  musten  gBU  ganjjea  Mone»  «rrhiv   I,  59; 

»rtilnff*  ßo  >\tioni  2.  ÜR5;  poh  ßeli,  3turch>  ffed.  81*.  135.  gohal 
\  geh  il»»4.  71.  ?*♦     Sihon  iiihd.  g«»  gmic  dkh  erheukent  h$.  2,  704, 

Wü\  iüe*    eine   bU>j\e   Verdoppelung   de»   Imp.  HL      Abtr  ich  finde 
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HcI.  158|  20;   qi^fium    gangan  78,  t;   quii^miin  tna 
27^    16 j   quitmiin   Avordüii    weluleaii    96,    10,      ags. 
emmot$   B.  534;   com   tCverpan   JVtatlii,  5,  17;   com   £b| 
drian   Mattlu    10,   35;    daaebeo    aber   auch   mit   der   pr 
ftllii.  Ariiir   vetja    Smn.  9*.     mhd,  kumt  $ierhen  Iw.  5243; 
xras   küiiien    iiemeii  Trist*  3235*     »lul   uiir   intl    xu. 

Hieran  srlilfcIU  sich  der  brgrif  de»  eileus;  zwar  dtl 
gotb.  SHiumjan  bielel  steh  nicbt  in  unserer  coustnicliofl 
dar»  deslo  h.tuliger  das  iilid.  iimi :  Uli  lonjan  O.  111*  24, 
45;  tlem^s  ibeoken  O.  111.  26,  61;  ih  tlo  haben  N.  px. 
25»  6;  fiel  (erslfxcn  N*  j)«.  102»  5;  ilta  wesen  N.  ps,  25, 
12;  ilton  taruM  N.  ps.  27,  4;  tllon  besuicheii  N.  ps,  ia4, 
25:  tliau  chunieu  IN.  Cap.  52;  ittou  halsen  iinde  kits 
N.  Cap,  120;  illi  skeideii  N.  Blh.  147  u,  8.  \v.  mbd* 
dl  stdn  Mar.  61;  ilte  senden  Mar.  62;  ille  geben  M 
72;  iltcn  bejagen  JNib.  168,  2;  ille»  gÄhen  Kolocz.  2« 
Aw.  3,  280;  ilt  eiitvvenken  Aw.  3,  186;  doch  bege^ 
zuweilen  die  nhd.  uiicrlal^liche  prüp.,  welche  Luther  achq 
überall  damit  constriiicrt,  meluere  inlitl.  dichter,  z, 
linrtmann,  Undolf  enLhalten  sich  des  Wortes  ilen  und 
brmicheu  riur  gaben,  das  ich  selten  mit  dem  inf.  fintjj 
i/uhel  sttHieu  IS  ib.  124,  2.  neben  dem  verstaikten  ilte 
(gilben  winl  sii*h  kaum  ein  giihte  ilen  aurweisen  lasse 
Hierher  nun  auch  das  goth.  hiri  läisijan  Marc.  10, 
das  abd.  sleih  Irßndan  0.  11.  4,  5  und  ahnlicltes. 

Weiler  die  verba  lassen,    heissen,  gebieten,     lassen t 
goth.  l^i  tfians  datithaDS  ^/!//ia»  seinans  dautlums  afig  fo 
[ii'^x^oi'i:   ^uUftd    Tor^  hamäv   V€Kqovq   Matth.    8,  22; 
i^ada  vairlhan  barna  äff€S  ^o^aoO'^'Pai  rd   rixva    IVlarc* ' 
.27;  frabiilöl rudjan  rjfftE  Xc%XBtv  Marc.  1,  34;  fraUül*>t  gagg« 
['C<y;;¥ff    o^vaHoXav&f^aiu  Marc.  5,  37.      ahd,    ihaz    Im   ti 
*\V€San  suazi  O.  1.  1,  41;    hlz  mih  farau  1\  5t,  3;    uoA 
kelAzen  füre  wizen  (nobis  praesctre  concessnm  est)  iV.  C« 
•  3!.      mhd.  lazen  wir  an  sin  JNib.  721,   1;  die  boten  lä 
riten    Nib.  1230,   1;    daz    liezen    si   beUbcn    Nib,   1248, 
j'lii  mich   d«n    wint  an  wajen  Ms.  1,  6^;   laza  mich  dich 
l'hnrnien  Mß.  2,  17^;    lat   iu  sagen  Waltb.  116,  25;    und 
.überall  durch  alle  deutschen  dialecle  bis  auf  heute. 

heissen:    goth.  häit    nu    mian   ^tXnmnv   ovv  uatpaXi 
ü&f^Pat  IMatth,  27,  64;   hjlihdit  galeitlian  Matth.  8,   18;  hii^ 
;huit  gtban  Marc.  5,  43,      ahd,  hiaz    gi lullen  (jussit  impler 
:p.  ni.   10,  3;  hieze  behuoten  N.  t>s.  118,  4  und  wiederii 
I  überall  so. 

gebieten ;    goth.  anabutli  galeit/mn  iTZiTu^^  txmXi^ti 
[Luc.  a,  31;  anabiuda  ik  skdidan  lCon7|  10.     ahd.  gabiut 
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'^  20;  kabeote  cz9:ari  Jiyniiu  17,  1.  mlid«  ijff tof 

*  G,  19;  gebol  die  mcuige    s\vji»eii  IVIar.  KL 

iMil  iier  [irä|i,  uimI  so   bereits  aluL  urul  inljd. 

u   goUi.   uslaubei  mh    ijahithan  Mattli.  8,  31, 

M;    u»laubida  giban  JMailb,  27,  59:    iisluiibei   mis 

Lue.  9,  61;  usluubjaudein  «tk  galiabanSk.  51,  3. 

t^rmhen:  ni\uL  ^eruochtest  vr%hjtn  hv.  519;  gcscliepreu 

V,  987;    geruüclile  jth    gca  Kv.  765;    gcruüche 

A*  22H1;  gcruücbct  indreii  Iw.  6056;  gcruocbel 

l,  lli ;    riiücbct    sllzeu   Parz,  462|  vJ;    ruorbe 

155»;  geruocbel  nenieii  Wigal.  282;  riiocliet 

b.  39Q,  2,      das   mnl.  roeken    titul  nbd.  gerubcji 

prä|>.     aUd«  antjiihuu  kiwerddtos  byDin,  24, 

26,  13. 

gptli.  bidjan  inn   galeiihan  Marc.  5,  17;    bldja 
4»   l;    bidia  tul^jan   IM'or.  2,  7;    bidjam  gaga- 
[  Cor,  5,  20;    bidiniii    kuiinaa    ITbess.  5,    12; 
uniUcan  He-L  7**,  2;  bad  wtiUu  7,  13,     diu. 
(dbfaSteuu  54^;  badh  »er  fa?ra  52^*;  bidh  gÄdga !  139^ 
i\mi  rtien  gr.  Kud*  U,  17;  bat  neiiien  Fara:.  162,  28. 
1^15;   aineti    hhm  er  U-ören    Lizon  bat  Parz.  204,  28; 
bnirkc    iu  uider  luzen   (dimiui)  Parz.  225,  29 ;    bat 
Pur/.  345,  2;    bale  Hlea  Par^t.  355,  28;   btiten    be- 
^  5;    bat    erz    Ifhen    Til.  22,  3;    bat    hUen 
ij  riler  uiU  ir  varii  WigaJ,  3154;    des  bile 
ii»eii    beiibieo    IVis.  2,   142^;    ich   bite   nur    got   belleu 
5>3a.      iibd.  nur  iiut  der  präp>,  engl,  aber  uocb  ohne 
Uid  llie  itiikn  hnntf  rntr  (bitte  den  niaim  mir  zu  briiigen.) 
\mlme»i  itihd.  mich  numf  siHyen  Ms,  1,  134*»;  er  uiaut 
>Ur.  215«    gutb.  aamdudhla  gdumjan  Sk.  50,  12. 
J€Ut   golh.  haidiS  jutlmviskdn   druyau^ac  iavAa't^ 
(2,14;  bmdilhii  va9  btnmilaii  r^vayntto^fj  7iiQftttrj*^Jt^' 
Sal.  3«  3.      abd.  pt^Ueftt  tu  dib   hehahen  (conaris    reti* 
N«  Btlu  47;  daz  peilet  eib  skeidcri  (separat,  separare 
Rr)  dai#  142.  182;    slh  pettet  Bpnlleo  (conatur  üadere) 
|l45;    beitüt  itli  taz  sougcu  daa.  138;  pciiet  sih  siriten 
liO.  die^  ahd«  ^ib  peitari  scheint  sich  mühen,  zwin- 
ahd.  nMtin  (cogere):   nrislli  noton  sament 
jgebaril  ronversari  cum  ipsis)  N.  ps.  118,  51. 
IS    goth.  insatuHda    6qjttn    mik.  Neh.  6^  19;   iu- 
{cu    n»<*ria(i  Marc.  3,   14;    itisandküi  mik  duupiati 
pTi  •  17.     »hd.  bin  yUeniit  $agen  T.  2,  9;  santa  iwili 
IL   14.   100;    Mtniitii  UMu   fr.  «b.   19,  7. 
I^e|;rilfe  ^/wrc/ileii,  wiJuieHf  denkeUf  j/iftifceit.     de« 
wurde  Kboii  s.  93  erwidmt.     iiilid*  trnrhUn  t 

O  2 


100 


eufjavher  salz 


des  voiiiten  si  cnf/elten  T\v.  7154;  ich  vürhie  gewinnen 
Iw*  7452;  vorhle  Verliesen  Trist,  15323,  gotli.  v4ujaut 
vv.nja  3iilja9i  ^hti^vt  tiitftetrni  1  Cur.  16,  7;  %'eiiei(li  aiiilni- 
maii  Lta.  6,  34;  vt'n  liabain  rnikUujin  il  Cor*  10,  15*  atts* 
oc  wdndnn  iro  ferah  t'fjan  lleL  171  ,  25.  iiibd»  tvthtih 
icli  hau  [w*  690;  %vaDdcr  sin  I%v.  3292;  ich  w^tiiüe 
mkh  genielcn  Iw.  5642;  si  wände  sin  \erlorii  Ivr,  57di; 
du  wuiuledl  etil  Trisl.  4380;  wände  sin  WIl  53,  2L  fnigm. 
22*;  -wände  rechen  Mb.  97,  3;  wilnde  liäa  erkorn  Bari. 
122,  2S,  innl.  amnic  weleii  Floris  395.  alid.  Invit'^ :  i)j 
stdiaburdi  eriiden  ne  fpvMi't'i«  N.  Cap.  39;  triK-t  eufaren  ^ 
Btb.  138.  inbd,  h*thv€i  itli  mich  e/ivem  Iw.  415;  In^i^t 
genesen  Iw*  6422;  enlrAwete  griesn  hv.  998.  7811;  inWf 
bewarn  Iw.  I49ö;  IriVwe  bejieiüen  Iw.  1639;  ln\we  gewgen 
Iw.  4224;  Irouwe  ercKvingeii  \ih,  56,  4;  triiwe  volbringpii 
NIb,  155,  4- gülh,  munan  (putare):  mtintiida  ihttirhtjatj^itn 
tj^hIXb  difoyfjix^ut  Luc,  19,  4;  inuiuis  gaba(rh!jan  ^it)lui 
tjtfpari'C^tr  Job.  14,  2'i.  nihd.  meinen  (opiiiari) :  meinrni 
leil  veririhen  l.s,  3,  558.  nibd,  denkem  si  tjeddht  in  htm 
verlorn  Iroj.  13510.  gotli*  thutfkjitm:  ihuylijaiid  frihinm 
(fomvotp  iio/iip  Mnrc.  10,  42  ;  thni^keilh  visan  Gnh  <>,  3. 
Ihuhtcilmi  visaa  Gal.  2,  6;  thiigkeilh  habai)  Lnc.  8,  i$* 
Ihubl^'di  ufargaggan  8k.  38,  7;  tveüljao  ihuhla.  Sk.  47,  17. 
!kg&,uijiffinlhent'ed  H,70Si  verjan  ihobton  B.  1075.  F.-  !  ^ 
Iial  nuib  IHleg.  3,  22  dauchte  gut  seht.  In  alkMi  diesen  i 
namc'ütliefi  auch  bei  dein  erst  nhc],  scheiueH  {\kd^rt  eal^ 
belirl  die  heutige  spräche  nicht  des  z». 

Die  hegf  itTe  tfeben  y  verleihen  ^  helfen  ,  raihen*    go 
gehuth  matjan  Maüh.  25,  42;  g*?bon   imma   drigkan  MäK. 
15,  23;    izvis    fragibaii    ist   galaobjan   Philipp.   1,  29;   irvil, 
ntgibati  ist  kuuiian  ^Nlarc.  4^  11.     ahd.  gähnt  ezzan^  fr 
can   T.    150;    geba    trincan    Samarit.       nihd.    ezzen.    gt 
Wien*  fh.  15,  57.     aber  schon  alid.  und  mlicL  mit  der  jjr 
Mhd.  Tüten  (vgl,  genllen  s.  96):   sitzen  riet  Nlb.  38,   1;  i 
verenden  Als.  2,  37*».     golb,  ragin  tjiha  visnn  I  Cor,  7, 
ahd.   heljun:    tir    htilf  cruuden    i\.    Btlu    19;    mhd.   hed 
wir  dir  shilen    Wh.  417,    10;  helfet  singen!   Ms,  1,  57*! 
42*».      hellen    liegen    Iw.  2183;    hülfen    wenden    Iw,  217^ 
auch  oüt'h  nhd.  ich  helfe  dir  d35  vollbringen,  ich  half  ilu 
schjeiben,    wer   fiilft   mir   das    ansarbciten?    engl,  /leln 
sag  [Ui\t  mir  sagen,)   alinlicli  steht  eins  mnl.  vanden  (teil 
lare,  snscipere):  vandet  gherttden  Ueiuh,  s,  275. 

hiiren  und  sehen,  oft  mit  |>.issivbcdeytnng  des  inf,  (s.  63J 
mhd.  si  harten  hüeve  klftjftn  INib.  1541,  2j  daz         •  ^'^^^ 
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328;  niemeri  li(5rtc  in  dagen  Ivv.  5426;  wellet 

»ageii  Amur  u     nhd.  ich  hure  *hcli  koninien ;  du 

l€?t  erzählen,     ags.  tjcsnvon  heran  (videruiil  |iorlarj)  B. 
j»040*    ahtl.  tlusthe  d\nz  wejian  arfyÜi!  Is,  396.     luhd.  sacfi 
lvr,2H7'^  sach  kiinie!)  Iw.  311;  öihc  stan  Iw,  71*5;  icli 
cH  iiteiagesltcheuWallh.TO,  7;  sehen  vertrtben  Mp.  t,28». 
ich  »die  ftreitt^n  u.  g,  \v.     golli,  vlait6du  sui/tvau  m~ 
.eVrifo  iStlv  Marc.  5,  32,     engl-  hehold  Ulm  go  ihere, 
ihn    Ja    ?;ehn*      hieran    8ch hellt    sicli    der   begrlf  von 
t,    hthüien^    bewahren^    z.  b,   das  afid,   hej    T.  oft 
^niimdi   gebrauchte    ni    curei  wesan  (iiolite  lieil)  35, 
iret  ciiiedati  13^  14  u.  8.  w*;  golh.  aUafljvtlli   tii  taiijaii 

if  leugnen^  goth.  r^i/iV/m  ut  svaran,  m  andstan* 
latlb.  5,  34.  3^J.  itiik  uffkiktiis  kunnan  Job«  t3f  38. 
-'•T-   rften,  verheisjien  ^  svhtvüren.     goth.  gahtiilun  t 
j   tjiban  Marc.   14,  lU     nihd.  sweni :  er  swuor 
t^si'ii  JjüU  Ernst  3921, 

iasi^n f  anjlt iiret^ •     go I h .  ^ veib a h  :  n\  s i^u ij  h ik h k- 

ceasavil  o&cidari)  Luc.  7,  45. 

irajrni:  ich  kenne  es  nur  in  einer  ein/Jgeu  mhd.  bezie- 
duf  den  iuf.  bebahen.  ir  Schilde  IfehaUen  man  dö 
3iib,  252.  1,  d.  b.  man  Inig  sie  bin,  daß  sie  aufbc- 
vriinlen;  sine  tarnkappe  er  beliallen  (var.  ze  befiallcn) 
Mb,    4421,  2;   last  di'k  dm  goll  bebalden   tragen  INIs. 

ftic/ir»  .    beyehmif  wünschen»     golh,  sSkjitn:  sSkeith 

mttofi  Job.  Hf  37;  si^ktd<^dun  undgreipan  Marc.  11*.    12; 

[iUiSkan  Luc.  *>,  19.  rnbd.  snoclite  niuwan  »irilcn  flNib.  Ihigeu 

abd.  ziUni    zUaiun  ordinun  (cooali  sunt  ordinäre)  T. 

em.  1.  abd.  ib  krreAa  mit  iu  exscrtN.  ps.  20,  3;  gerelain 

Ite  haben  N.  p«.l  t8, 19,  mXiA.tjerte  erwtgeit  Mar.68.  ahd. 

sir  ehihiintn  Is.  406;    mib    hislel    bringen  N.  Caj>. 

ttiib    seuntet  ahtun   ebcudas,      golh.  nsbidjtt    (so    lese 

L  u^sbida,  vgl.  bidjam  at'j(^v/iitd'a  )l|Con  11,  9)  ana* 
Siii  tPijan  7jvxojiffjv  dpu^€fm  iivut  Rom.  9,  3* 

thren  und  Irrnni.      ein   golh.  /*ijs€i  uns  hldjan  31  Sa- 

fjiüg  nQogivy€a%tut  Luc.  11,  ^  s"-*'  vermuten;  usgtban 

ua«  laisetth  5k<  46,   18.    abd.  Ar/ere  iiiih  Artii  N.  ps.  24.  4; 

nuh    luon  N.    ps,    143,   10;    Uvei   »ie    kahallan    fragm. 

^t.  33y  8*      inhd.  /ar(tu  tmt'en  Alex.  229;   lere  ich   tuch 

rarn   Iw.  2800;  Mret  ons  hdu    erbet  mde  Bari.  103,  21. 


ii}2  ei fif acher   satz, 

iihd,  lehre  midi  tugerulhart  sein;  schreiben  leliren.  Vom 
golh,  mnuni  ((iiscere)  bei  Uif.  kein  beisjiiel  iiiil  dem  iiif* 
alid.  Unten:  kcIirntUi  iiiioe  fienda  mliiHon  N,  f>s,  ÜB,  t^, 
jiiltd,  swu  klni  terui  öf  s(^n  an  stüeln  Tit.  86,  4;  krneter 
mit  dem  srliilte  riten  Trist.  2101»     iihd.  lesen  lernen  u,  ».  w. 

erwählen^  vorziehen^  gollu  vaijam  uslrUhan  «tJ<fo- 
uo{f(H€P  inSr^fiijaut  IV  Cor.  5,  8,  fnjthtd  hldjitn  fftküvOi 
nQ0C6hyja&at   IVIaltli*  6,  5;    ahd.  nnmiunt    belun  T,  34,  i. 

geziemen ^  gebühren,  alid*  chtnsta  chlmarlirut  werdhan 
1b,  ^86,      giUmphit  gSriillit  wei^dan  (dehet  impleri)  T.  166»3. 

pflegen^  gewöhnen,  mhd.  j>flac  teilen  l^slh.  41,  2;  pHac 
enpirUion  VVigal,  2<J2,  goüu  biuhts  vas  fraleian  iimO^a 
u7iolviir  IMallli*  27,  15«  alid.  chiwon  ist  niflar€juh€9nam 
Is.  3.52;  cliiwon  was  ardbhisan  Is.  404;  cblwün  iviruo 
predigun  Is.  406;  was  giwon  queman  0»  I.  17,  43;  mä 
giion  gninden  N.  Crtp.  4ß;  gnon  was  fermiden  N.  Cap.  17; 
it/aiiifon  nider  shihen  (solcbaiit  prosteniere)  N.  j>s,  88,  44» 

Die  hier  zulclzt  angeführten  \erbifidtjngen  des  verb, 
«nbsL  mit  adj.  erinnern  an  ahnliche  golliische,  zu  welLliea 
der  reine  inf.  construierl  wird.  g6th  ist  laV  visan,  nakif 
ioTir  was  €ivat  Marc.  9,  5,  Lnc,  9,  S.^i.;  guth  ist  niiimn 
scaAov  ioTi  Xitßup  Marc.  7,  27;  gi*lh  ist  aljatitm  nulov  li 
Ct;)M7'c&c(i  Gal.  4,  18.  güth  ist  mann  sva  visan  I  C*or,  7, 
26;  baiizQ  ist  fraiimstjan  Job.  18,  14;  nglu  int  gnleithan 
^i''i;HoXov  iari  (heXd^ar  Marc.  10,  24,  azetizd  ist  tfvithan 
tvxfy-ioWeooy  €i7t£tr  Malth,  9,  5;  azdlixC  ist  bindarleitliÄn 
ivx*  tfi  ioTi  TiitgeX&eiv  Lnc,  16,  17-  mahteigs  ist  ufa* 
rtissjan  d'vraiog  niQiüf^fVüat  II  Cor.  9,  8.  miuivus  im 
umman  ijo!/tme  fjfco  iXi^tJr  II  Cor,  12  >  14.  govHjü  W 
b*iuan  üvrfvd'oxu  otamf  1  Cor.  7,  13,  vuila  visan  jab  6» 
giniJn  skuld  vas  ivrfQavS-i^na  xal  ya^f^vat  tätet  Luc,  15, 
32;  ni  skuld  ist  Jagjan  Matlh,  27,  6;  frakunnan  üi  skitld 
ist  Sk.  48,  18, 

ahd.  mhd.  steht  in  solctien  nillcn  mei6t  schon  die  prMm 
docli  gibt  es  beispiele  reiner  Infinitive:  mahttg  ist  got  nr* 
wekkan  T,  13,  14;  katnrsUc  sclahan  was  hymn- 1,  4;  €i 
ist  unmügelich  bi  vinre  sitzen  einem  man  ßarl.  111,  39; 
bezzer  si  gelneu  danne  brinnen  alld.  b!,  1,  221;  be/.zer  ai 
miiir»eii  das.  222 ;  noch  Luther  schreibt  Marc.  9,  5  lue  i#( 
gut  sein. 

Auch  nach  valdujhi  aih  oder  haba  Ist  bei  Ulf.  Job« 
19,  Uk  Mallli.  9,  6.  1  Cor.  9,  5  der  iur  gcscizi,  Luc.  2,  1 
nach  nrrann  gagrdlts  gameljttn^  und  Phil.  1,  21  sieht:  nni 
liban  Christus  ist,  iali  gnsviltuu  gnvaürki;  niludittiaiirA^ 
vas  andniman  Sk.  40, 14  \  naudilliaürfilnian  bidjan  II  Cur.  9,5. 


nwdus^     inßn* 


iOS 


abc  die  bauptaächlichsteü  dieser  conslruclionen 
2u  haben,  lange  IreÜich  niclit  Jillc,  dcnu  ein 
um  f  itui  dem  dicli  ein  zweiter  salz  niil  der  coti'- 
4aü  =  lat.  quod ,  gr.  ö%if  zuweilen  ancli  =  lat. 
Jten  kann,  sclieiat  m  unserer  Sprache  ^^^  vcrbum 
I  ftalKe^  au  sieb  zu  ziebeu,  d.  b.  in  ileti  iof« 
jrfeu-  Je  auxijiarer  die  bedcuhiiig  des  ber- 
¥crbum*  wird,  desto  nutbiger  i»t  die  ver^cbmel- 
Uilirr  KAtxe  in  ebien,  wiederum  euilarben,  und  desto 
«Mk^ücber  ilte  £U7äebung  einer  inüposilton.  !^1:iii  sagt 
^  den  festen  »itlen  daÜ  icli  es  iliue,  ii  b  babe 
irb  e»  ausricble;  desgiciebcn  :  kb  b.-ibc  den 
,i;&  4.U  thun^  die  kralt  es  anszuricbien ;  sabahl  aber 
Iruck  sieb  concenhiert^  darf  es  nur  beißen:  ich 
lO  «  thun ,  ich  mag  ^  kann  es  verricbten« 

Bri       -''iancn,    oder  den  in  anxiliai-sinn  elidiiegenden 
fCfW  i>i5    verbajinii    am    ulfcnsteju     aUcin  aucb  tn 

iMfem  I^cu  i^l  der   gewinn   des  verein Tacbtcn  ,    gescblüs* 
iainett    unverkennbar:    du    siebsl   tlui   kuinnjeiiy    du 
singen  »talt  daiV  er  kommt,    daU  er  singt,     das 
irTi    l.it    it)    nemen,    icb  vorljte  es  engcllen  war  un- 
V    als   die   anHüsung:    ich   bat    ibn    dall   er 
^cbletc  daU  icb  dafür  zablen  müsse* 

K*n  stebt  der  inf.  8talt  der  conj,  daß,  wo  sie 

lal«  ul  im  sinne  von  tmf  dniS ,  damit  entsprich l ,  na* 

Hell    aber   nach    geben,     tragen    utid    geben:    gib    mir 

(da  miJii  ut  bibani),  Irac  bebauen  (purta  ul  custo- 

'  '  ■   Ten  (co  ut  doriniam  ,   eo  dormitum); 

unifaiüsen  in  das  anxiliare :  tcb  will 

ttu     L)*4  ssiM  im  IV.  T.  inf.  oder  coujunction  \>eebseln, 

•M  sii:li  Qijcb  \AL  beider  ausdrucksweisen  bedienen,  2c.l1, 

r,  7^  8    %a).QV  uvjois  ^otiv  ^    iav    f^iBinmiP  p   %M\\   ist 

lübii    tiEiiJ «    dürfte    unbedenklich    stebcn :    visan.     Oft 

liiit  Idf»  d»?n  gr.  inf«  iu  caujiiuctionen  aui\  /*b.  Rom. 

S«  14,   U.    11  Cor.  2,  i.   Col,  4,  6,    Luc.  1,  73.  4,  42. 

6»  15.   i^u^on   im    zweiten    abscbnllt   naber  zu  bau- 

Aciti  wird. 

icOeu    flndeo  sieb   zwei   abbüngige    inf.    neben  ein* 

kund  dann  Mind  drei  «»^tzc  in  einen  y.usanunengeUos* 

bidjüH    ina  galtitluni  ISlarc.  5, 

cti   an,    daU  sie   dui  baten  ^   dalV 

rdri     ri^*e    ihl.    ibi    von    dein   btTScbendeji   ver- 

^^^  iw^ile  lon  ihm  ersten  inf.  abbiingig.     nicbl  mi- 

fu  oelimcii  siud :  Inlibuit  iitai  ijihun  maijan  iVlarr.  5^  4S ; 


JÜ4  eiitf acher  mtz, 

alid.  lua^/anif*  wastjan  0.  IIL  20,  25;  mlid.  truren  läzct^ 
bat  Par«.  204,  28;  lilsl  du  dio  golt  behalten  tratjen  Ms,  2, 
250;  wolde  uns  der  tiuvel  helfen  heln  Kenn.  4020;  er 
künde  ir  helfen  liegen  Iw.  2183;  nlid.  ich  mog  es  nicht 
verderhen  lassen;  alüi,  badh  siodha  yänga  Siini.  54*, 
Besoüilers  wo  zwei  hüfswiirler  im  spiel  sind :  nhJ.  er 
wird  nnterifehn  müssen  ,  er  soll  es  bleiben  lassen;  miiL 
6al  ghehelpen  moghen  Kein,  690, 

IL  Präpositionaler  itifi$ntw  (?) 
In  unserer  spräche  wird  dem  inf.  nur  die  praposttloil  ei* 
»es  ein/.igen  begrifs  vorgesetzt,  iiiid  /-war  in  der  gel h.  hd, 
Sachs,  und  fries.  die  prap*  du  ^  tri,  xt%  zu^  ♦)  to  ^  in  der 
uord.  hingegen  aL  beide  jedoch  bedeuten  dasselbe^  und 
drücken  aus  was  das  lat.  ad^ 

Die  romanisclien  spraclien  verlheüen  das  amt  dieser 
einen  deutsclieu  prap,  unter  2wei  der  iliHgen.  indem  sie 
bald  a  (=  lat.  ad)  bald  aber  de  (ilah  di)  verwenden,  je- 
nes enlhält  den  begi-if  der  aiinalierung,  diese»  den  der 
enifernung,  nur  das  a  enlspncht  den  angegebnen  deut" 
sehen  prapositionen. 

AuUerdem  wird  aber  noch  ehie  dritte  roman.  prap,  vor 
den  inf.  gesctxt :  ilTtL  per  j  span.  por^  franz.  pour ,  und 
danach  bat  sich  ein  nlid.  um  zu ,  nnl,  om  te ,  engl.  foT 
iOj  schwed,  und  dfiiu  für  ai  eingeführt,  das  der  frühereii 
zeit  vüUig  unbekannt  war  und  zum  theil  erst  durch  den 
liäniigeren  gebrauch  des  zu,  io  und  nt  statt  des  blolVen 
jnf.  veraulatU  wurde,  endhch  gilt  ein  nihd,  mnb  durchs 
dor  vor  itifinitiven. 

Wesentliche  eigenscbafl  der  prapositiouen  ist  casus- 
reclion:  ersclieint  eine  prüp»  vor  dem  verbnm,  so  ist  eine  ■ 
declinierbare  mittelform  erforderlich  ,  w  ie  sie  das  lat,  ge-  ■ 
rundiuni,  suptnum  oder  participium  gewahren,  oder  im 
griech,   der  artikel  cinigermalSen  «uppliert* 

Nun  befremdet  es  aber,  dall  gerade  der  älteste  und 
fornigewalligste  unserer  deutschen  dialecle,  der  gotbische, 
die  präp*  du  unmittelbar  und  selbst  ohne  artikel  vor  den 
ganz,  unveränderten  iuf,  hinstellt,  ebenso  verfährt  die  alt* 
nord,  Sprache  mit  ihrem  at  und  dem  inf.;  im  ahd.  mhd. 
alts.  ögs,  alt  fries*  hingegen  hängt  von  der  vorgesetzten  prap. 


•)  diis  veretärkte  «hd,  tuo  zi  (Graff  pfiip.  242)  Imbo  icfi  nur  eiti- 
mnt  in  eirift  ^fcMse  vor  rlem  %erl>uiu  aiigetrotl'cti :  zuu  zi  kafuncanrie  (»d 
ujictura«)  Uiiit.   I,  5t 6^, 


perhum*     modas^     inßn. 
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ein  Oecticrter  casus  ab »  und  kein  audrer  als  der  dat^  weU 
eben  die  ptnip.  zi,  ti)  zu  regieren  pilcgt. 

Schwerlich  taLU  sich  behaupten ,  der  gotlu  inf*  nach  du 
aU  ein  acc-  zu  betrachten.  deuii  wenn  dai  ahd,  ti 
ligemal  diesen  casus  bei  sich  hat,  steht  düch  beim  goth, 
du  »oufcl  überall  nur  der  dat.,  und  es  wäre  seltsam,  ilaU 
eilt  goth.  gen,  und  dat,  des  Inf,  nicht  bei  andrer  gelegen* 
heit  rrschelnen  soUlen.  es  ist  bisher  eine  einzige  spur  des 
goüi,  dat-  inf.  vorgeschütz-t  worden,  nemllch  da  vit/anna 
#iV  noXiuov  Luc.  14,  31,  der  aber  nichts  anders  als  eben 
uRpierc  prup«  du  vor  »ich  hat,  man  braucht  nur  vtgana  zu 
Ir^en,  dal«  eines  subst.  vigaus  {nöksiuos)  f  und  alles  findet 
sich  in  ordniuig;  ohnehin  lautet  das  verbum  veihau 
(pugnare-) 

Also«  es  gibt  im  goth.  und  nord. so  wenig  eine  flexion  des 
tv^  tm  gr,  uud  lat,,  und  ich  bereue  1,  1020  von  einer 

d  ti  und  noch  oben  s.  60  vom  dat.  des  inf.  gesprochen 

zu  haben.  Wie  könnte  atich  die  ahd.  form,  -imneSj  ^antia 
gtn.  u:  dat<  des  inf.  auf  au  sein  V  woher  ncrnlicli  NN?  diese 
ahil.gemiuatioii^  wie  wir  wissen  >  tritt  sehr  oft  an  die  stelle 
von  MI  I  folglich  stehen  annes,  anna  für  aiiie^,  unta  (gleich- 
wie chnunt ,  chunnes  f.  goth.  kuni,  kuniis) ,  was  durch  die 
volleren  altwestph.  formen  der  essener  beichte  liagannlas, 
iueriAuaias  (ahd.  liogannes ,  suerrannes)  bestätigt  wird, 
aoa  dem  iuf,  an  Ueßc  das  I  de?  gen.  und  dat*  sich  nicht 
begreifen.    * 

Wir   dürfen   daher   diese    ahd.   mlid,  altt.  ags.    altfries. 
^eTbnlgeuilive    und  dative  mit   keinem  andern   namen  bele- 
gen ^    als  den  uns   das  lat.  genmdiuoi  an  band  reicht,     das 
alid,    roinnclnnes,     minnönne    euhpricht    dem    lau    amandi| 
amando;  das  eingibt  sich  auch  aus  der  sjutactlscheu  bedeu« 
lung   von    s^t  tninnonne  r=  ad  amandum*     so  wenig  ein 
ht.  ad   amare   zulässig  wäre,    ist    et  ursprünglich   ein  alid» 
&i  minnAn ,  hin  uud  wieder  zeigt  es  sich  aber  schon,  noch 
liufiger  im  inhd,,  und  nhd,  ist  es  ganz  zur  regel  geworden. 
Die    genannten    älteren    zweige    unserer    spräche   siehn 
liiernach  in  unleugbarem  vorlheil  gegenüber  dem  gotli.  und 
Jln.,    die,  soweit  sie  uns  bekannt  sind,    eine  walirscheln- 
cb  frühere  gerundivform  auf  den  inf.  zurtickfübren.     allein 
'tte  folglen  derselben  richtuug,  die  sich  in  saait lieben  roman. 
ffiracbcn    hcrvorgelban    bnt^      ich    mödile  wissen,    wo  uud 
wann  ein  solches  ad  amare  zuerst  erscheint? 

Nach    dieser    bericbtigurig   und    erörtern ng   der    formen 
Imbeti   wir   nun  die  fälle  2Su  tinlexäuchen ,    in   welchen  die 
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]iräp«  mit  dem  geruiuüyni ,  oder  was  litis  gleichviel  üty  niit 
dem  golli.  aJtn.  und   spälereu   \nL   auf  andere   verha    folgt 

Im  goih.  ist  diese  con^tnrclfüii  bei  weitem  seltner  ali 
die  des  reinen  iiif,;  die  v\i*  bligsteii  beisjüele  fulgeii.  un'unn 
du  sdifntfzi/Ati-^v  rotf  aTiitoat  Marc.  4,  3,  Lnc.  8,  5;  hliiuts 
irnina  iirranti  du  salian  i'),(t)[6  rov  Sv/itmai  Luc.  1,  9;  iis* 
lultrii^da  niöl  du  bairan  inXijo^T^  o  y^imvos  tov  jBXiiv  av- 
r^r  Luc*  1,  57;  usfullnödddttn  dagos  du  bimailan  ina  inX^ 
{lifr^üav  r^fftQtu  %tiv  7ieofTe/tetr  avTnr  Luc-  2,  21;  usbÄf 
sik  du  biisian  fn^ipt;  rov  ütdaaxuv  INIattb*  II,  1;  sat  faur 
vig  du  aililron  ixudijro  fruou  t7jv  oöo%f  nQogatrmv  Marc. 
10,  46;  m^lida  du  £;abajrliliau  t^'yQttnfct  Bf'v€ic£r  lov  (fuveQm' 
&f;pcet  U  Cor,  7,  12;  andnörnum  du  liabau  TraQtXaßop  n^'^ 
Ttiv  Marc.  7,  4^,  uslükai  unsis  liaurd  vaiirdis  du  rMjan 
uvoi^fj  '^fttv  dn'^Qup  joif  Xü^^ov  XaXijaai  CoL  4,  3;  thata 
du  sitau  uist  mein  du  gibau  io  Sh  xub'laui  ov%  lO'iiP  ißtii^ 
dovpat  Marc.  10^  40;  atgtbada  du  ushramjau  nctQudiäotai 
^iS  To  urat'Qin&ijvru  Mallh.  26»  2;  usbaiditedun  akr  km* 
jiiis  du  usfillian  7jyopiiOav  lav  uyoov  rov  xe^aftimg  Hg 
rafffj^  Matth.  27,  7:  izei  gkafiida  sik  du  gali^vjaii  6  fiiX" 
Xmp  avtoy  naoaSidovat  Job.  12,  4;  andvalrlh  vas  uns  du 
viiinau  jinlXofnv  O'Xißiü^at  I  Tbess,  3,4;  iifi*)  mis  ist 
du  üieljau  nEQtntiQV  /toi  iotl  To  yQarp^tv  11  Cor.  9,  1$ 
ratineith  manvl  babaiu  du  iistiuhau  flftjfpr^it  •ij^y  Sandpf^ 
ti  i'yii  £i^  unuQTiGfiov  Luc.  14,  28;  maoTuba  babandans 
du  fraveilan  h'  linifim  iyovres  ixitxr^oai  11  Cor,  10,  ö; 
!»>iel  habiii  ausuna  du  luius^an*  gabaus|ia  eymv  miu  dxovtiVf 
tiKOviiui  Luc.  8,  8;  gafrilliudai  du  atsaljan  Tfapao^i'aai 
Col.  1,  22;  gavaurbla  Ivalif  du  visaii  tuolf^ae  ämhxa,  tva 
vjoi  Marc.  3,  14;  algail  luis  du  vaurkjan  o  dtSwxug  fiai 
i'ra  nntiiüm  Jub.  17,  4;  bandvitli  du  fratbuan  rtxi^t  ni/- 
^la&at  Job.  13.  24;  faura  i«t  umns  du  vilian  ^'  nood^v/tla 
tav  x^tkeiP  11  Cor,  H,  11;  annaiöu  ui  taujari  du  sallivan 
im  ri^oc  TO  %)^Ba&ijvui  ai^TOiw  ^iattli.  6,  1;  saÜnilh  qvioon 
du  hiBlüU  iziis  ßXlnmv  yvvmxa  n{ms  to  Intd-vfiipai  ttt/Ti;f 
Malth*  5,  28;  iusakana  vösun  du  galarbiau  Sk.  44,  20. 

Eiu  batr|iirall  ist  oHeubar,  wo  der  gr,  weun  sclioii  im- 
beugsame  iiil.  durcb  deu  vorgesetzleo  artikel  tqv  in  eiii 
geuitiviscbes  \erhaltni8  gesetzt  wird,  welcbes  nun  die  gullu 
prap.  da  ausdrückt;  wir  kiiuuen  ubd.  iu  deu  uicisteu  der 
augegebeneu  bele;;e,  docli  jiicbt  in  allen,  unser  um  zu  ver- 
wenden. Dem  Gotben  jnulV  aber  diL*  Verschiedenheit  des 
blüUen  iul.  von  deru  durch  du  verstlirkleti  luclit  alizu  groÜ 
ge\>cöeu    seia^    deiiu    er    schwankt   zwischen    beiden    cou- 
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auf    auabiiidan   folgt    ilin  eoDst  der  iiif,  ohne 
|K  !IS)  »    L*ac!.  4,  lü  hetUt    es  gewiB  nur  darum   aua- 
llv    gatastuti  tliuk,   wt;ü   in  ivTiltlTat  rov  diutpv- 
Ikcl  «Oll   eotliallen   ist.      ebenso  I  Cor,  9,  6 
.1  du  IM   vfturWjan  %qv  fn;  ^^yuC^o&at  statt 
Htt^vii    saldiifni  liaban  folgenden  bloüeu  Inf.  ($.  102*) 
Ami!  Atr  andern    seile  kehrt  sich  der  libersel/cr  niclit  noth» 
Vfudii  aji  6fk^  TotJf  sondern  läUt  avich  da,  wo  es  vorkomnit, 
"*^  üip.   ^cg;     Jabili  ist   niis    viiirth   galeiüian    iap   dh  f/ 
YOti   no^tfio&üi  1  Cor.  16^  4* 
IwetjiiAl  Ist   Ttt}0^  Tii,  einmal  dg  To  vor  dem  inf.  durch 
wtcfiergegebeo;  ätu  to  »  ^V  T(y,  ;/«T«  und  Tr^rV  vor 
rcci  fitiile  ich  allzeit  in  eine  coniunclion  mit  dem  conj. 
Itüd.  auf^elÜÄl.     Bei  ciaii  schwankt  Ulf,,  er  setzt  nacli 
de»     cotMunttiv:     svaei   skaJkinöma   äQ%€   dovXiVitv 
^S;    «vaei  ni  jtMhlWeina  öJot«  /f^  dvvuü^ai  11  Cor. 
th  B%^  oder  ivanvd  lälU  er  den  infinitiv:  svt^  mant^ 
II  i^i*i/taoai  Luc.  9,52;  svasvi?  thata  skip  gahulitli 
m  otirif  TO  nlohv  nulvnieod^ai*    hier  also  nie  rfn- 
Dali   beide    Etructureu,    die   niit   dem    bloßen   inf* 
£t   nul    J«*r  geleitenden   [>rap. ,    im    begrif  zusainmen- 
rrgibt  fcich  am  klarsten,  -wenn  wir  ihr  verhällnis  auch 
iiBbrigen  dinierten    verfolgen,      anfangs  verstärkte  die 
^ewM^n  fUUeu  den  inlinitiviscben  aiiadruck:  iddja 
feil  ^^i   etwai   mehr    als    da»   blolle  iddja   saian;    da 
»üb: he  erhob nng  allmälich  ihren  reiz  z\i  verliereu 
lii  etnhicbco,  unverslärkten  »inn  sich  zu  nähern  be- 
f»0    gcnchah    e»,    daÜ    der  präpositionale   inf.  oft   an 
itjt    dcÄ    einfachen   rückte    und    dann    jener    erhölile 
tioe  neue  oder  verdoitpelle  präju  forderte,     jenem 
lija  »aian  würde  unaer  heutiges;  ich  gieng  zu  säen, 
idd}a   du    »iia»   unser:    ich  gieng  um  zu   säen   glcich- 
M««tti^  seiu.     ich  werde  di«inial  die  ahd.  mhd.  und  ubd* 
W  xusaaimeitfaMcii. 
eil    dem   verb.  »nbul.  und    nach    werden  steht    häufig 
liYgenindium    nut    der   präp.  (s.  60.  61.)  z,  b.  i»i  -e 
iM  N.  Bl»i*  144;   ist  ze  sagcnne  das.  151;    za  pelonne 
r-    '    r    f^i)  hymri.  17,  1;    belege  für  sint  oder  wer- 
iie  gibt  (trnlT  l,  lOfiy.    daz  wirl  tir  ze  tuonne 
lio.     vrürllich  bedeutet  daz  ist  zi  sagennc:  hoc 
endufti.      ein    guth«  thata   ist  du    cjvLlbau  kommt 

Von  ttrri-*'.  y.^^eher  anomalic  finde  ich  folgende  milder 
dem  inft  con^tnüerl,     whtan;    samo  so  dÄ  ne 
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whtist  te  aniwurleHne  N,  ps.  4t,  6;  und  ohd,  heißt  es: 
ich  weill  davon  zu  er^iililüti;  ihr  witU  das  nirhl  zu  be- 
handieln.  schon  Lulher  pri>v,  5,  2  iJeUi  imiud  weiÜ  utiter* 
achied  zu  behalten ;  8^  2  ich  weiß  giiteu  ralh  zu  geben. 
tiigan:  totta  ^e  beehenufinne  N,  llüu  128;  übe  imo  toliu 
ze  ieheiiue  N»  ps.  85,  5;  mbd,  daz  ir  ac  lieinenne  tobte 
Iw.  5814;  war  im  ze  stijie  und  ouch  ze  HiebeDiie  tüge 
Ms.  2,  140^;  mir  touc  ze  klagene  Troj,  12902;  dax  mir  nilit 
touc  ze  sageiie  Troj*  11351.  nhd,  das  taugt  nicht  au fatu heben* 
unnan:  unutstzegeeiscilDue  N,  Cap.  135;  iiutie  er  dir  luisth 
2e  ir  l^seune  N.  pi,  19,  5;  mhd.  ob  dii*  ein  yv'ib  mit  ir  %t 
redenue  gan  M$.  2,  149^;  daz  man  die  guoleu  mir  fS 
seheuue  guode  Ms,  1^  66**;  xe  lerneone  gaii  Freid*  78,  20; 
n}id,  du  gönnst    mir   das   auszuFülu^en.     nltd.  auch   vermo-^ 

2c|i,  das  ganz  in  die  alte  bedeiilung  von  mögen,  nachdem 
ieses  nun  velle  aussagt^  einrückte:  ich  vermag  das  zu  sagen. 

zi  nach  imben:  hahe$t  ze  bechennenne  N,  Bth.  148; 
mhd*  »az  hat  diu  werlt  ze  gebenne?  Ms.  1,  6*  Waltlu  93f 
19;  bdnt  ze  gebenne  Ms.  2»  142*;  hdslu  ze  gebenne  M«. 
3,  147^;  zo  lehcntie  bftn  Ms.  1,  65*;  ich  liäo  vil  ze  kla- 
gene Reinh.  1088.  Tro)«  11350;  ich  han  md  ze  tnonne  dantie 
bluomen  klagen  Ms*  1,  68**;  nicht  ze  luonne  bat  alld.  bl.  1. 
223-    nlid.  ich  habe  zu  zeigen,  zu  mtddeii  u.  s.  w» 

nach  thum  tnon  zi  ivhzanne  GraiT  1,  1089  j  mhd. 
tuoo  ze  wizzenne;   nlid.  zu  wissen  Ihun, 

nach  gelten  und  kommen:  jieiij  zi  smvefine  T.  "71^ 
tj  ni  quam  zi  liisenne  nzooli  zi  fuUenne  T,  25^  4;  qiiaui 
zi  skeidanne  T.  44,  23  ;  chani  zintwerlnne  mibe  le  werinae 
N,  ps.  18,  4;   nbd.  ich  kam  euch  zu  befreien, 

ijeheni  abd.  jitii  ti  drinkanne  O-  11,  14,  40;  za  ez- 
zanne  kip  (edendum  Iribne)  hrnin,  2,  9;  gib  mir  ze  Irin- 
chenne  N.  ps.  118,  25;  mhd.  gap  ae  ezzen   Aw,  3,  2b. 

beginnen  t  ndid,  *<?  vrdgen  er  begumte  Parz.  29,  30; 
begiinde  ze  loufen,  ze  lachen  Keinb.  292,  50*  299,  224 
und  vgl-  die  anm,  s.  371;  ich  yril  beginnen  «e  sprechenne 
Bari.  4,  11;  nhd.  überall  so. 

eilen:  mhd.  tle  mir  ze  sagen  Dletr*  76* j   nbJ* 

gebieten}  gibot  zi  gebanne  T,  60,  18  und  Matlb.  19,7. 
27j  59;    nbd,   nach  gebieten,  bcrehlen,  veronhicn  u.  s,  w. 

^erib*i€i\eni  mhd,  des  in  ze  sehen  nibt  \erdrCz  Parz. 
590,  6, 

ifetiemen ,  abd.  gilimphan :  mir  gilimplni  zi  goi- 
speitonne  T.22,  4;  giliiiiphil  wola  zi  liujnne  69,  6;  griim- 
pliit  zi  J^lerbanne  161,  5;  gilimpbit  z'i  wesanne  185,  b; 
kaziT^ii   iu  za  luuaaue  Ir.  ibeol,  21,  18 j    merkwürdig   bei- 
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tick   nrWnrinnnder:    u\  glJJniphit    \vali8an ,   mlh 

kiciue  T.  21,  6,      inhd.  im  %imi  xe  liioiuie ,   ze  la- 

1§.  2,    141«.     nhd.  immer  so. 

^tnt     half  %e  geluonne   N,  118,   131;    hilf  imo  ze 

Atie    13  ty  2.  antreiben  i    nuüh  za   petönne    cruatit 

orandiim  pruvocat)  hymn.  12,  t* 

rn  i  ^rhiet  ze  zeiifanne  N.  15th.  147 ;   aih  dhea 
it  »ta   «i   archcnaune  1».  341. 

e&mi  ,  gelüsten ,  suchen  :  geri^ltin  sa  gesehanne 
li,  5 :  der  sih  kcnH  iro  ze  gesatouiie  N,  ps, 
L5;  ItiMel  tib  scaz  ne  samen^nne?  N.  Bth.  137;  niih 
se  ftlitäntie  N.  Cap*  ^0;  mit  Ifcliet  ze  aliluune  N, 
HO;  ftunfiluu  mau  z»  Imganne  T,  54,  2. 

1 1   lirei  fi«?  si  bihaltnnne  T.  242,  t]  ntandt  uxisUi 
lUdonr  fr.  ibeot,  57,  9. 

iitrvi«    bichntiaH  fiili  ti  itemiiafliie  (agnoscant  to- 
1^-373, 
fitmgefi    (vtgerr^    poliere):     inak^ta    fram  tartiohanne 
nh  jii   |jrüpa*'aDdiirij)  Diul.  1,  50l^. 

iirAiiKfn,  rmpßmgent    za   aiiösaan«   antfieDgi  (ad 
litm  «uscepiA(i)  fi)  ttin.  26,  6, 

\c/ien ,  ergehen :  tiilid.  »fl  uns  te  sttxen  hie  ge* 
^l*iiT*.  iH9,  2;  uÄch,  der  zc  rileti  un  ge^thach  Parz* 
t,  f^;  driTi  zc  liden  gcscliilil  Parz.  557,  26;  du  uns  ze 
rjuie  gcacliacU  Iw,  330;  diu  in  ze  rilen  geschaih  Kr. 
iTl  mir  bt  ze  spiloe  gescliehen  iw.  4872;  ßit  mir  ze 
grichiht  Iw.  0653;  daz  mir  ze  lideone  gescldht 
k;  viui  der  ze  »prcchenne  ni.  g.  Ms.  1,  43^;  ge- 
ilir  iimbe  ce  ligene  aUd.  bl.  1,  226.  Dieses  mir  ge- 
s«  gruiüc  cnlÄprichl  dem  gr. ,  zumal  bei  Lucas  im 
^cirkummi^nden  iyivtio  ifd  (huiiiUjfvnid'ut  ^  ^vckIlca 
cU  t?rtr(A  gaggnn  nm  verdeulschl,   obae  die  prup. 

Ul  der  au«.druik  veraltet, 
pAä  ,    betreffen  t    daz    ten    coiBulem  ana  gteng  %e 
ymte   N.  ßth.  127-     nhd.  ea  fällt  mir  zu,    liegt   mir  auf 
llitJJi«     iibnUcli  das  mhd.  d^  in  diu  muoter  bealuotil 
iie  Alex.  161. 
rith    bereiten  ^     entscklieWen  ^     be*lenhen^    erhuhnens 
iil    sa   permtne  (cum  parliuiret)  gl.  jiuj.  l'JH;  ge- 
ze  brbaotcane  N.  ps.  11^,  t^ö;  ib  ue  irhugela 
■nnv  N*  p*.  101,  4;  gedenclieut  ir  gcdd  ze  suücberitie 
;H»L  141;    ib  ttblun   den   ana    ze  burenne  N.  ßlb.  14«; 
ine  z*'  I   -n   Mar.  117. 

Miders   i  ^L*r  natb  ad|*  und  dem  verb.  «übst.: 

i#iiii    isi   ü   chilaubamie   U.  34b;    pezzerA  ist  an 
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gol  ze  irAenne  N.  |)s.  117,  8;  tust  giiol  xi  nemcnna  T« 
Alattli.  t5,  26;  tiist  biderbl  zi  gihtweniie  tlas.  19,  10;  ödirf 
zi  qiiedaiine  T,  54,  6;  gazellrii  za  quedaniic  fr.  lUcoL  a, 
14;  waft  giwon  zi  forlAzzanne  T.  199,  l;  g^vori  wai  te 
akcprennc  N,  Cap-  17;  ist  arloubil  ziiis  zi  gebnime?  T* 
TSInlÜu  22,  7  ;  imo  i«t  lieberii  urimare  ze  sinn*?  N.  Büi. 
145;  iel  brinnaoli  ira  za  zilenne  fr.  tlieot.  43,  29;  iu  iM 
luinuzze  forc  tage  l^f  zo  slutiJie  N.  ps*  126,  2;  ist  uoDuase 
den  Till  ze  helenue  N.  Cap,  80;  imo  hissam  was  ubelo  »c 
Itiouoe  N.  ps.  108,  18;  garo  bin  zi  faraiine  T.  161,  3:  ih 
pin  garo  ze  huoteiine  N,  118,  60;  herza  garo  zc  gedin- 
geitiie  111,  7;  garo  ze  IMenne  37,19;  garo  ze  irsterbeoue 
39,  13;  dir  ist  herle  wider  garte  ze  sporuiinne  57,  8;  lang 
ist  iz  zi  saganiie  0.  II.  9,  73;  uuudi  i&t  iz  zi  giAog^aiie 
0,  V*  14,  3;  ficuldigö  (biruni^s)  za  anthabeuiie  fr,  ihcot. 
59,  7;  uns  za  luarme  kasalt  ist  li)  mn.  2,  8  u,  g,  w.  mW. 
cz  %vwre  laue  ze  sagene  Heinb.  1087;  wa^r  ze  stigeu  Jl 
genuoc  Wb,  57,  25 ;  daz  sol  iiibl  setifte  zer\Verbennp  »fn 
3Sls<  1,  72*;  ungeloublich  ze  sagcnc  Alex.  3682 ;  iiiiiclicU 
6U1  was  ze  warten  Parz.  380,  5  ;  deisl  luiielicb  ze  ver- 
berne  TrisL  17823;  wmre  zcnpfilben  geba-re  Pai-z.  546, 
14;  mir  ist  ze  scheiden  von  in  gäch  Parz.  330,  16;  «int 
mir  ze  sagen  ungebaire  Parz.  657,  6:  wo  statt  des  ad^  ein 
odv.  Btebt,  bangt  das  gerondium  nicht  von  diesem  ab«  son- 
dern bloß  von  dem  verb»  snbsl, ,  und  z>Wscljen  beiden 
pbrasen  muß  man  unlersdiexden,  z.  b.  daz  ist  laoc  ze 
sagene  bedeutet:  dicere  longum  est,  ilaz  Ist  lange  ze  sa- 
gcne  aber:  longe  dicenduni  est.  INüd.,  wegen  der  meist 
verscherzten  adverbialform,  mischen  sich  beide  fälle;  doi 
ist  leiclit,  schwer  zu  sagen,  zu  thnn  u.  s*  w. 

Nach  verb.  und  subst. :  muoza  (fas)  ist  ze  hnndelonne 
N,  Cap.  124;  imo  ist  ernest  ze  tuonne  N,  ps.  118,  68;  tei 
sin  ali<3r  ist  ten  budemuig  ze  erfullenc  N,  Blh,  !36;  $& 
zit  was  ainbahl  ze  sezzeutie  N.  Bth.  128;  uns  sint  kint  ei 
beranne  dagil  furifaram?  0.  I.  4,  51;  habet  giwalt  zi  faiw 
lüzzenne  T.  54,  7;  habu  ili  z*l  ze  ougenne  N,  Bth.  142; 
ih  habo  willen  zc  macbunne  N,  ps.  118,  1;  ih  tuon  dir 
stata  ze  spreclienne  (loquendi)  N.  Blh,  54.  ndid.  leite  vüx 
mit  bete  dan  zc  varne  Parz.  819,  10<  ulid.  es  ist  zeit  zu 
handeln;  es  ist  meine  plllcUt  das  zu  tbun;  ich  habe  Hjacht 
es  zu  tbun  u,  s*  w.  *) 

Auch  versteht  es  sich  von  selbst,  was  noch  nicht  hier^ 
her,  sondern  erst  in  den  zweiten  abscbnill  gebort,  daß  das 

*)  reichere  mhd.  belege  im  wt>*  zu  Iw.  576.  579. 
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imIi  iler  pritp,  n:icli  einem  bloi^eu  uamen  elutro- 

I,  E«  b.  Urrc  zi  lernhinc  (cit[)i(lua  discctidi),  loua 

\ -mmmseanne  {^x  sfu<Ji\i  optaiuli)  Diut.  1,  516^  lu s.w. 

ilrni    ulln.  a^^.  allfncs.  iimL  betiicrke  ich  i'i>Jgeiick*6« 

Stahl   die  piap.  hiiiler  cunnan:   cflM  ie   ifitheU' 

retii  zu  bctlciikeu.)     engk  liiuter  ougUl:  it  üu^hi 

^iiglii  tu  be  iTcüriletU     altfries.  hinler  hebba:  ha* 

BlfntHtie  (upem  ferre  debeant)  As,  20, 

TgeJ^de  iS  vitanne  Oros.  110;  ic  ä6  eov  tu  vitaooe; 

dci    yott    1a   wil.     ag»*   com  hit    tu    vltaniie    (evemt 

cetiduai);  com  ti>  gecigeanne  Mattb.  !^,   13, 

!i  iniiL  ie  yant  baddeii  begonnen  Kein*  t699; 
pomiiic  le  gaue  Rem.  1713;  ahcngl.  f)ison  tu  llo- 
Jeüli^n  Hörne  121,  159.  »o  rlde  Uurn  140. 

ghebul  tc  nmkeiie  i^'loiis  1921:    verbieden  le 
am  II. 

bei^pielc:   mnk  dat   hcm    ßloel    te   doene  Flom 

[dsl  liarr  betoml  te  doene  Flons  77 ;  iTisle  tc  levene 

IM;    lijste  hem  le  8tekene  Hein.  H2H\    daer   »i  op  le 

placb    Moris  3102  ;    gbevel    orlof    le  vaenie   Hoiia 

l«!!»!»   rorkf  le  gane  CligncJt  29. 

^&d  h  il  hev  Uwesanne  Heb  96,  17;  ngs.  tu  k^ng  h 

ii€  O.  418  t ;  bid  geomoilic  1*5  gebidanne  B.4884;  nas 

^1  cejp  ti^   gcgangenne  B.  4H26«     alts.  It  is  unc  16 

fiiwinne  Hck  4,  23, 

Ifewer  hadden  (maUierunt)  ie  hveii  Floi  is  48 ; 
iver  tc  wesene  dßt  342;  ic  beb  liever  le  Verliesen 
HM;  lutdde  Hever  tc  «ine  3840. 

tu  me  iißran  B.  629;  Rorli  is  mc  tu  secganne 
poil  18  teleat  td  getydhanne  ß.  511. 
itit«.  ist  das  al  nndi  htinna^  duya  und  thorn  zu 
i^n^  obi^leirb  die   beiden   lcl/4en  verbü  alle  anonialie 
:  limiii  nt  seQJa  Sam.  lOl*  102*»;  kuiino 
;  ditgir  nt  mala  163**;  tboriga  ek  al  segja 
'   €tt  i/iuldti   t50K 
r^i  nt  vinna  223K 
»50:  geng  at  mrnla  81*;  gacc  «c  beidha!  81";  genglr 
253**;  g<rk  nt  segja  172**;  komm  comc  at  «ia  Ö3^; 
fara  atvega  43*. 

V     <   100*    102*;    «am  at  binda  101^; 
it  hrosa  I3ß**;  uam  al  vaxa  150"; 
i\ 

l.i£   at  deyja   2U^   günniiÄt  al  segia  209J. 
iyitir  al   kanua    tSt>»*.      «<Smir    al   vinna  21 H«»; 
r^kja  227^ 
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goii  er  at  rMha  2lH^;  tkclt  var  at  cgg)a  2ia*:  ilt  ot 
al  jiropa  IH5*;  leit  er  at  fara  125*»;  skyll  er  at  yciU  114*; 
tramlhr  ein  ec  al  se^ja  165»  j  var  ek  lyslr  ot  Ufa  125*;  er 
eni  biiinti  al  itdJia   174'';  scrniri  va?ri  al  fylgja  224*>. 

mal  er  at  ihtflja  24*;  mal  er  mer  at  riJlia  168**. 

Auch  aus  vprglcichung  der  übrigen  duilecte  für  diese  prS* 
positionale  conslmction  besläligl  sich  das  srlion  bei  dem  gülhi- 
scheii  gewonnene  ergebnis;  dall  sie  nicbl  als  ein  gegen&iiU 
ZM  der  rein  infinilivfschen  angeselin  werden  müase,  vioV  '- 
diese  allmiiltch  ersetze  und  verdränge;  selbal  vor  t. 
aiixilbriscFieii  anomnllcn  pllegl  sie  zu  erscbeincn,  für  uum' 
jeUiges  geliib!  liegt  freilich  in  der  prapos.  ein  «tärkerer  niT«* 
druck  von  absitlil ,  entschlaft  oder  nölhigung.  ich  ! 
ze  friigenne  bedeutet  etwa  mehr  accinxi  me  ad  tnu,: 
gandnm,  icli  hegan  fragen  mehr  huerrogare  coepi ;  abert 
begrillc  vcrbiifen  sich,  der  Gothe  würde  das  lat.  tempd 
est  Ire  genau  wiedergeben  mil  ist  gaggan;  das  ahd.  zi\  iftl 
311  ganganne  kommt  dem  tentpus  est  cuudl  nah^  wortUrh 
.  heilTt  es:  ad  euudum, 

Kaim    der  gerundivische   dot.  ancli  nline  die  präp. 
setzt  werden?    T,  53,  6  steht  quämi  wfzininne  und  hyiii 
26,  8  kelaupanne  bist  (crederis*)     es  müste  eben  öfter 
koninien,  leicht  kann  die  partikel  beim  schreiben  ausgefi 
len  sein. 

Wie    zwei    reine    hxL   nebeneinander ,    so    dürfen  and 
präposilionale  slehn  ^    at.  b,  ir  wille  im  was  tc  exzen  ze 
benc  Tit.  155,  4. 

Im   mhd*  erscheint  zuweilen    die   prap.  durch    vor  td 

finitiven  als   ein  ausdrückbcberes   %e*     wenn  es  schon  Jili 

der    fall    wäre,    miisten    mir    die    beispiele   entgangen  se 

auch    führt  Grair    bei   der  priip.  durah   keins  an*      lac 

brochcn  utidr   ir  liiezen    durch  den   liift   süezeti  (um 

luft  zu  versüHen)  I*arz,  790,  4;   durch  iiiowch  manec 

slüppe  was    l^f   den  kultern  gesagt   Parx.  790,  13;    da   w^ 

inanec    gedranc    durch  ßir  kamn  Wh.   402,    5;    bete»   dte 

man   im   durch  blihen   tiele    (daß    er   bliebe)  Iw.  3.S'J2;   il<^ 

'ich   dar    kom  tlurch  A/fii/eti  Iw.  42'j;i;    da«  ist  durch  vri 

\neu  getan  Iw*  6265;    du   vlurli  man  unde    w*p  durch  lfl{ 

halten  den  Kp  Iw,  7736;    beide  man  luide    wt[>  durch  be 

^hallen  den  Itp  in  der  apkot  hinter  liefen  Karl  I0t>;   8<d  hi 

ben  dur   htjt^ren    swiucs    <*reii  Ms.  2,   l4o^,      doch    ist   dl 

gebrauch  nicht  häufig  und   bpi   manchen   dichlcrn  ganz  wcj 

fallend,      Mnk  finde    ich  das  dor  dem   te    zugesellt:    die 

daer   sal    vinden ,    dor  te    cortene    sinen   dadi   Flnris  440. 


rf'tptt»,     modus,     injin. 
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uai^    lü    lIlii    wenigsten    der    angeliihrten    Hilfe 
inf.  »ii^^rrMVhl    ffüMe;    es    Ing  daran   den    begiif 
nryaihcben,  ober  «Iie  gotfi.  präp.  f/ii 
Sil  -ewcscii*     Nhd»  bedienen  >vir  uns, 

roi  «weck,  der  dopptdlen  prap.  unk  sfi,  welchu 
«ni*s  ^U^Dft  noch  nülil  kennt;  ibr  entspriche  da« 
mL  MB  le*  Hein.  1832  Bleht  dna einfache  Qm  sttien  glünc; 
Icr  »k*  ^e    ist    nucli    ein   solches    nmbe    fremd :    die 

,L"S  fmiicDlobist  fien  gedichls  (Bragur  2,  331) 
taUe    riten    ii/*  uteten.      T>er    neu  nordischen    nnil 
rkiingen  Jbr  at ,    /br  I«  wurde  ?.chon  ob^n  ge* 
in  i]i*r  i^lünd.  fTomk  erschein l  til  ai :    vor  b6in  til 
^iroi.  211-      (jbrigons  ist  bei  durch  und  utuhe^ 
«ce.    r4*gieren ,    daa    allere    *enne   ausgescidosseiu 
mkne  zu    mir  dem  Inf*  findet  sich  in  der  älteren 
0och  nirgend.«. 

au«    dem  mhih  geriinduim   «e  tragenne  sich    nhd. 

I^AAiiver  bedf*ulung  der  zu  tragende  enl faltete  iH 

gthcnt  iHi  füge  nur  hinzu,   daU  schon  im  mhd. 

^-Tfirfe  für  -eiiwe  hin  und  wieder  auftaucht,  z*  b, 

t,    16:   i>t  fiviir  7.U  iragende.     die  lis. ,  nach  wel- 

adj  lro(*  krieg  gedruckt  wurde,  hat  lauler  ßolche 

•niMr,  im  14  jh.  «clieint  jenes  ganz  vorzuherschcn. 

Tit.,  dessen  reime  das  pari.  präs.  mit  ist  undMjrl 

xnr  «ngebiihr  hänfen,   erlheilt  auch  seinem  ge- 

die    gleiche   form:   ze  farnde ^    ze   sparnde,      ja 

emeheint  sogar  im  allfrics.  als  die  gewidmliche; 

*^  re«3taride,  Imstande,   kethantle  (zu   büÜen ,  rei- 

irii,    verkünden),    obgleich    einzelne    denkniäler 

i:  i^  mmauey  tö  farane.     AVcnn  das  isläud,  nculr. 

pris*  ituwrilcn  gerundiviscli  in  passiver  bedeuüing 

rird,  x.  b.  alt  er  negjanda  (alleß  ist  zu  sagen)  varbi 

iSaniicf   (ifbt  eil  credendum),    medh   nefnanda  mannt 

!         !<j)»   fro    bat  es  nie  eine  prap,  vor  sich, 

die  neuere  proaa,  nicht  ohne  rücksichl 

rl:   da§  zu  abgererhiiet   gleicht  ihm 

fti    ,  _  ,  in  form  nnd  bedeutung* 


IIL     SHffjfi't  des  lußnitivs, 
InHen  den  inf,  bisher  in  seiner  abbangigkeit  von  «n- 
und   noch  nicht  in   be Ziehung  auf  das  2U  ihm 
.lt|«ct  cnrogeo* 

Ul  mm  Am  von  dem  hcrscbenden  verbo  r«ßi<^r*** 
«siid  «las  tiiU  dem  int*  verbundene  nicht  stu  irti^chen. 

H 
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einfacher  satz^ 


vreoo  es  ahil.  heilU:  ih  put  m  qiieinan,  so  bedeutet  dai 
rogavi  cum  iit  veuirel,  der  acc.  In  gehört  2u  pat,  nicht  zu 
<{UeoiaD;  \yetin  aber:  ih  weix  in  walran^  scio  eum  regoair, 
ao  bczidit  er  sich  iiiclit  auf  weiz,  sonder«  iiuinillelhar  auf 
waUaa.  Im  eiiizeliien  fall  kann  es  zwelfeUiaft  sein  oder 
gleidigiltigj  wohin  umii  den  acc.  ^lehe,  2. b.  die  salze;  tdl 
sehe  dich  brerioen ,  kh  höre  den  vogel  siogeu  sagen  ent- 
weder ich  sehe  dkii,  wie  du  breuusl  (conspicio  \a  llagran- 
lern),  ich  höre  deu  vo^cl,  wie  er  singt  (audio  avem  ct- 
uentcm),  oder  ich  stdie,  dali  du  brenost  (video  te  üagrare)» 
ich  hure,  ilaU  der  vogel  singt  ( audio  avem  canere.)  fitr 
unsere  uhd.  »praclie  scheiiit  mir  jenes  das  richtige  verstäniJ* 
0isi  denn  wir  kirnuen  ein  lat.  audio  te  donuiui  ex^triifft 
nicht  übersetzen:  ich  höre  dich  ein  haus  buueu;  diese  an 
ticli  untadethaft  gebildeLc  phrase  würde  nur  irt  den  niuüd 
dessen  gelegt  werden  künnen,  tler  das  geräuscti  des  baueoi 
vernähme,  in  der  alteren  spräche  dürfte  sie  aber  aiicli 
ganz  den  ^lun  der  lateinischen  etithalten. 

Ubejall  nun,  wo  ein  im,  saiz.  atistfediiickter  acc*  nictil 
7jun  hergehenden  verbo,  sondern  zu  dem  abhangigeQ  iiif« 
dergestalt  gehört,  daU  er  bei  auflassung  des  ganzen  iJi  itwci 
Satze  den  nenn,  des  zueilen ,  abhängigen  satzes  gebildet 
Jiabi^n  würde,  ist  die  construction  des  accusativs  mit  dem 
itt/iniiiu  -vorhanden,  jenes  ih  weiz  in  wall  an  zerlegt  feicli 
in  die  beiden  salze:  ih  weiz,  daz  er  weltil.  auch  die 
phrasa  ih  pat  in  qyeinan  ist  zerlegbar  in  ih  pat  in,  iu 
er  quäml,  gewährt  aber  keinen  acc.  mit  dem  iiiL,  weil 
nach  geschehner  aullusung  das  in  noch  bei  pat  verbleibl. 
Sitheres  keanzeichen  der  construction  des  acc*  cum  ml 
ist,  daU  sie  nfe  die  präp.  zu  vertragt  j  alle  unter  II  erör- 
lerk^n  falle  liclern  durciiaus  keinen  acc.  mit  dem  inf.,  ob- 
gleich sie  oft  das  nemliche  besagen  konneu,  z.  h.  ich  hoÜfi 
bald  zu  sterben  drückt  ungefähr  aus,  was  das  lal«  spcro 
jiie  brevi  morituruni  esse,  alleiri  der  acc*  mangelt  eben, 
der  deutsche  satz  wiirde  dem  lat.  spero  fore  ut  oioriar 
näher  stehn.  Darum  baben  auch  jene  der  construcliuü 
des  acc.  mit  dt-ni  inf.  verwandten  infmilive  nacli  seKen  uJid 
hfireu  (s.  lOU)  nie  das  zu  angenonnnen.  Auf  den  vom  111^. 
selbst  regierlen  acc.  kommt  es  natürlich  gar  nicht  an,  z,  b* 
das  mhd.  ich  vtiHile  scliadeo  gewinnen  ist  kein  acc*  cuöi 
inf.  (nhd*  irh  fürchte  scliadeii  davon  zu  haben);  es  könnte 
eher  ein  inf.  cum  acc,  lieiflcii. 

Die  abhandln ng  dieser  construction  fügt  sich  ganz  hier- 
her, weil  durch  sie  einfache  satze  aus  mehrfachen  gebildet 
werden.  . 


i^erbum*     modus,     itifin. 
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Bettpiele  des  golli*  acc.  cum  Inf.  bieten  sich  vorziigUch 
lucli  ^Uhati  dar«  livana  mik  qvilhaud  matis  maan?  Marc. 
1,27;  hvana  mik  qvilliaud  visau  lltus  iiianagetiis?Luc.  9.18; 
Jus  h van a  ntf Ar  qvithilb  vhan^I  Liir.  9,  20;  qvt^lliiin  theihvön 
wtirlfi''  .f  ßQovt>]v  yiyQviviii  Joh.  12,  29;  avilluiod  iiää- 

_löjj  I  Marc,  12,  18,  Luc.  20,  27;  qvath  lUihalk  skt:U 

in  II  (or-  4,  6;  qvatli  ijabuürlh  anlhara  UiairU  thvahl 
%ihulm%  Sk.  J9,  12.  nach  vUjam  liva  vileits  iäujan 
ik  tgqvb?  T*  'diXitB  noif^aiti  tu  t\iup ;  Marc.  10,  36; 
Tileim«  thana  thtudanon  ov  dtla/tttv  tovrov  ßaaii^v- 
e4ti  Luc*  1<^,  14;  ni  vUdediin  mik  thmdanon  Luc.  19,  27; 
«lUans  mun$  visan  svd  mik  sÜbau  d-tXm  ncittng 
•  Vi  ih«(  («Iw"  x«J  ijtHiVtov  ICor.  7,  7,  nach  wiilmefi 
ianbent  venja  uri5  svlkuuthaiis  t/i5«in  ^  wo  im  gr.  kein 
rc.  c,  iiiL  ilrti^fi  neffitPiQVia&ut  H  Cor.  5,  11;  galaubimid 
Jahajutru  prauf^tu  visan  Luc.  20,  6«  nach  urtheihuf 
emehltn :  ni  vulva  rahuida  visan  sik  ot';(  fJ()7ra;v<G»' 
T^yrouTf»  t6  eJpttt  Phil.  2,  6;  ihaluh  rfthiiida  sleilfui  vtsan 
yr^fuu  ^r^iuttp  P(uL3,  7;  (raujins  Imsein  m  alli^irn 
if  n    faura    visan   rahnid^diin  (domini  doctrinani   m 

('  inibiis  exlgteie  pulabaut)  8k.  5L  1^;  all  di/mja 

b-.>.  .  i  .  u.i  r^yovftui  nvLViu  ^f^fttuv  ftvai  Phil,  3,  8;  man 
QU  ikaiu  g6i\i  visan  rofd^M  ovr  rovro  xalov  vnfhjytty 
ICor.  7,  26.  nacb  lernen t  ei  gaiaisjaina  sik  andhuitan 
(ut  di«c«nt  sc  cüidileri)  Sk.  45,  7,  da  weder  lai*jan  iiuih 
f*.  ein  reflexives  «ik  bei  »kh  hat.  Außerdem:  sO- 
n  uskiiulhaMa  tnsari  Job.  7,  4;  tatkajaudans  JtXk 
ganttthaos   visan  Luc.  20,  20;    ik  mik  .«.ilbau  ni  Uiäu  man 

Safrhan  iyu)  ipaVTov  ov  Xoyt^oftui  %uTHX%(fivui  Phi- 
|ip«  3,  13;  gadub  vas  Ihanzuh  ijaqvissans  valrihan  (con- 
venit  eos  subjici)  Sk.  38,  10;  m^l  hl  uns  iitTeisan  Ofüu  ^fn'iQ 
ij'i^&r^rui  Rom,  13,  11;  giilb  ist  man  sva  visan  kuaov  uv- 
"y(Äi:T*y  To  oijtwQ  iivttt  I  Cor.  7,  26,  hingegen  JMarc.  LI,  211* 
li  den  Worte u  tlian  gasaihvilh  lliata  vatrlhan  beziehe  leb  Ihata 
auf  gasaihvilh  j  wie  auch  der  gr.  ausdriick  öiar  luvra 
idr;it  ytri/nvn  beslaiigt.  Nicht  zu  übersehen  hi  der  aix. 
c,  inf.  «ach  varth  iyiviTO^  auf  welchen  oft  im  N.  T.  wic- 
erkifhrenden  ausdruck  Ulf»  sonst  nieistenlheiJs  einen  ind, 
n«  tiach^atz  fali^en  la(it-  Luc.  4,  3G  heilk  es  varlh  af- 
^ilduihnitn  aHans  iyiv^xo  O^uftßoQ  inl  Titiviag^  worilich 
atcidit    ul   omne»    rnelu   percellerenlur  *).     Ls  würden   uns 


*>  04^1  li  merkwürdiger  iii  glelcli«>m  fall  erscheint  aber  cio  wulirliafler 
ioiHe  tmi  dem  »nf*:  jali  vnrlU  thairhgaggan  ttnma  Ihairti  atisk  ««i  ^i- 
Tfr«»  .<itt;i(r,i«(f«u(0&u«  uCtop   <l«a    t^v  a:to\tißV9  Marc.  2,  23;   jah   vartH 
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inelir  golb.  afc.  cnm  inT.  \orliegc?n.  wenn  iiiclil  schon  iHo 
xalil  der  i;r.  Im  A.  T.  sehr  l»eschr:inkl  würe  iliircU  die  vür» 
lieröcheiuie  nulliisuiig  in  01/ :  wo  UIC  ein  soKlies  on  vor 
»ich  hötlc  übersetÄl  er  es  in  llialei  (wie  die  viilg.  iit  cjuod 
oder  gar  quia)  und  ich  keiiuc  kein  beispie) ,  d.il\  er  dafür 
den  goUr-  acc\  nim  inf,  angewendet  halte.  Daher  heiftt  es 
genau  wie  im  urtext  t|vel!inn  thalei  sa  ist,  tkiyor  öxf  oi>- 
70«;  f'oni^  Joh,  (j«  14;  gasaihvandei  llialei  nt  gaKuignida 
iiiovaa  üri  orx  tku&t  Luc.  8,  47;  giiunrlda  ihiinnuei  mffi- 
nageius  iilu  iddja  if^amcti^vo^  f>Ti  TFo/t'V  ity^-og  i^yrrm 
Solu  6y  5;  luiiisidedulh  thatei  qvithan  ist  TJxovoats  ort 
i()6i&9j  Malth.  5,  2i;  saTliv  ihalei  prauf^tiis  ni  iirreifiilh 
W«  oTi  nQOifi-tt^s  ovx  iyi;y^fiTttt  Joh»  7,  52,  hiille  »ich 
statt  dieser  slrncUircn  ein  gr,  acc,  Ct  in f,  dargeboten ,  00 
wäre  er  anth   im  gollu  iiachgealunt. 

Ahd.  acc.  mit  dem  int  sind  keineswegs  seilen,  und  am 
weiiigslei»  werden  sie  bei  N*  verniist,  der  doch  unserer 
B[>raclie  nicht  leitlil  gewall  anlhut*  nach  sagen  t  ir  (jue- 
det  mili  Jünvaplien  diuvala  (diLMUs  me  ejicere  diahuJoi) 
1\  62,  :i ;  quid  tliesi'  »teind  zi  hjijte  iverdan  0-  IK  4,  40 
(es  slelü  werden,  d,  1.  werden ^  nud  der  conj,  hat  hier 
melir  für  sich,  T.  15,  3  Eberscl/.t,  f|nid  thax  ihe*^  steiui 
ze  brule  werden,  Ulf.  Luc.  4,  3  rivitli  ihanmia  slaina,  ei  v/ur- 
thai  hhtiljs,  weil  ein  belidil  darin  iiegtj  wie  gr.  £tn^  i'ru  vi 
Xitfot  onoi  aoTüt  ytvvivtui  Matllu  4,  3  untl  t/^rt  TwJ  Xl^vi 
roPtiit  ViUi  ytvrßat  uQiog^  auttt  die  vulg.  hat  in  m  beiden 
Blellen  nt,  nicht  ([nod);  jehen  tjuot  ivesen  allero  dingo  ende 
N.  Bth.  170;  deit  ih  kewallii^usten  jah  wesen  (quem  dixi 
fuisse  potentissimnm)  IS.  Blh.  175;  er  chad  sih  finde» 
(dbÄi  se  invenire)  j\.  ps,  85,  5  5  er  sih  saget  kot  sht  (»e 
deum  esse  dicil)  IS.  ps.  10,  7;  sa^era  iz  bCt  wesen  ge» 
scrlben  IS*  ps.  86,  6;  daz  man  Mtireholfum  saget  sili 
eUenon  N.  [i.**,  UH,  85;  rliad  ih  hol  ten  trcse«  i'sagle  dail 
gut  derieni^e    f^ei)  N.  ßlh.  38;     der   den  ctimdelosen  cLad 


goßgaii  iifuna  ihäirli  M\sk  iy,  dmnaQn^tn&fu  nihov  cT.  r.  <7?r.  Ltlc.  6,  1{ 
varth  tlnia  güsi'iiUm  thamma  unUdin  iy.  d}  <hoOavttif  tJv  ntui^ifv  Ute« 
16,  22.  üffentiar  hntle  er  oben  sttzen  kmufM  nhlmuhnnn  alläim  oHer 
Ifler  gaggati  iiia,  g:ASVjltarL  timna  iinlednn;  ober  ivie  bei  dem  &l>solate(i 
€&«Uf  »er.  und  rlnt.  zulBsätg  stnd,  srbemffi  s^e  es  Eiuch  liier  auf  varth 
beziehen  mng  ich  den  dat.  turht  (etwa  in  rlcm  sion :  €s  gesebah,  be- 
(fegncte  ihni,  daß),  dann  würde  er  unmittelbar  daneben  stebn*  Auch 
daa  scboii  i.  91  sngcrifiirte  svae't  mis  mäis  fa^indn  vnTlh  scbeiut  aichtt 
anders  als  ein  ilnt.  cnmlnf.,<)bwoIersanst  svael  für  Marf  anders  behandelt 
(i.  lOT.)  hl  keinem  tinclern  deutscliea  dJaleet  die  spur  einer  aolclien 
eoDiCructiort ,  wie  sie  auch  im  «rotli.  nur  nach  vjirtb  rorkommt. 


verbum,     mudus.     itißtt* 
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iUgf»»  NiBtls.  136;  luiu  her^a  jeli4  sib  föne  du*  haben 
^öoli  N.  ps,  25^  7.  nach  tvolleu:  die  ne  >vile  du  sih 
ften  *V-  ps,  90,  12;  der  unsih  ieo  wolta  iie  weseu 
je   \,   ps.   114,  4;    Molla    mi7i    iiftf^eii  ,  IV*  ps.   t7»   17; 

woha  ^/?/iV«  dei  sih  misceion  ze  lillfs  liomttinm  IV, 

'2iiSK      Dach    itr(.s.9eii:    ili    weiz    metftn    fou    mir    Öä 
(iio%i  virUiteni   de    me  exiisso)  T.  60»  6,   was    bei 
U  14,  36    lairtcl:    ih    it kanta  *Aiö   jTfi/l  faraa    Jona 

ifriftsa  ch  um  Tilg  it^e^ea  nitn  im properi  um  N.  ps, 
^1;  wizea  die  sMe  üe^  nicres  glhedig  shi  dero 
N*  Bth*  141;  iia^  lu  wizist  wi7t  es  intietie  we- 
H,  Blli.  147;  den  er  weiz  .-^lA  mu^en  fcrsuerea  N. 
jlf  4;  ^veist  tu  dih  oientiisken  wtsen?  N.  flih.  .^8; 
er  it  wi^sa  iil  stän  IN.  Cap.  40.  nach  tvahncHf 
tfehi:  sih  gaUiW'ta  »iiii*^«!»  (crediJit  se  pos- 
»  ÜieoL  59f  23;  wüntuu  m  trestrii  (aestiiiiantes  ilium 
T.  12,  3,  i\.  |»§.  8«,  52  wüulun  sih  geist  ^isehan 
0^  3;  »t  wilneot  Wifirei*  Jalhti  fooe  himile  (arbllran- 
de  coelo  decidere  \.  Blh.  185;  utisih  erstantan 
Nuuift  (lio^  resurgere  credimiis)  hymn.  24,  5;   wer  sol 

wilfleo  die  ern  xvesen  ÄAllije  N.  Buk  12*J;  »;ifiei 
Ude  %V€S€n  JS.  Üllu  13H;  i/en  %%auenl.  sie  mit  in  we- 
!♦  pi.  10^,  1;  wandün  mih  wesen  N.  ps.  87,  7;  jal 
¥e]t)t  nieman  wesen  alemahligen  (deym  esse  omui- 
Irm  nemo  dubilat)  ]\\  Bth,  176;  dcH  de  ne  bechan- 
Wesen  N.  pg*  88,  52.  Andere  falle:  man^lt  unsih  za 
nutiune,  in  i^lUve  desnn  autwurüin  mittiijart  wesan 
►net  1108  inieiligere  niare  praesens  sec uhim  esse)  fr.  Ib* 
niunkh6  (iorui  (Sülltcfi  hetüen  statt  fiurea)  tvesan  eJiunni 

üt   (coonachonnn    qualuor    genera    esse  manifestum 

L*    19*;    sih  cluindida  tve&an  chisendidan  Is.  354.  fr, 

,  5;    iaz  eina  ahlön   ih    echert   kuot  ti'e^eii  N.  Blb. 

luncbet   manne   ftcoue    getviipreiton    (dilataii)    sinen 

»  N,  Bth.  133;    da«  wir  siu  zurn*?n  zc  lianden  cho- 

wese$i    >i.  Blh.  123,   ut  nut  misseKcIie  nanttn  haben 

Ihviu    N.  Blh,  144;    screib  zuo  chufii  liijen  fülle  N. 

52;  becheunt?st  neheina  wära  erhajli  vhomen  N.  Bllu 

iu    disa    \ih    ist    nul    dien  chuningen  m^r  ana  ligen 

WiXe   danne    saligbeite    N.    Bliu  130.   134;   ih    ward 

in  nilh   Pliilolügia  chelen  N.  Cap.  44;   daz  pezeiche- 

»UiA  mngen  dnrslego  werden  N.  ps.  41,2;  diu  ih  lir 

)el    habo    daz    ne  gemuifen  N.  Blh.  146*      für  keiner» 

ü.  inf.    bitUc    icb    deti    saU :    ne   laze  niebl  sincn  hak 

utiden    >%crden    N.   Bth.    (32,    da  der  acc.  ftfncn  hals 

ar    TU    lazen    gebort*     aiicb    in   dem  olfiiedtsrhen 
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sehet  ir  miL  qneman  (vulcbilU  me  veiitiirum)  IV.  19,  53 
bezieht  sich,  des  xvvischensalzes  ungeachiel,  niih  eher  auf 
sehet  filö  auf  qtiemaü,  Belege  au»  K.  22'*  27*  35**  sind 
öbsiclith'ch  iiher§atigen. 

IVllid*  %vird  es  schon  mühe  oder  vorsieht  kosleo  echle 
lind  unzweideutige  acc,  mit  dem  in  f.  nachzti  weisen.  Nach 
den  Würlern  saffen  ^  wissen  y  wollen  j  wähnen  sucht  man 
die  ersten  belspiele,  aber  keine  oder  sehr  wenige  sind  zu 
finden,  wenn  es  Iw.  5642  heißt:  ich  wände  mich  geniet 
groczers  liebes  mit  dir  und  Bon*  48,  16  ich  w«nnde  mi 
wol  spisen;  so  sind  mich  genielen  und  sich  spsen  refli 
xiva ,  das  pron.  hangt  von  geuieten  und  spfscn  ab,  mci 
wie  bei  jedem  acc.  c.  inL,  der  inf.  vom  pron.  Andere 
scheinbare  beispiele  ergeben  sich  nach  bitten :  die  fürsten 
den  schaz  in  (dat.  pl.)  b<lten  teilen  den  waftKchen  man 
Nib.  92,  3;^  er  bat  sich  leben  lazen  Nib,  188,  1;  bit  sie 
balde  mit  in  gan  Ben.  376;  der  bitte  im  got  geben  n;ich 
dirre  werlte  ein  ^wic  leben ;  bat  rilen  5*ne  Üute  gr.  fin' 
D,  17;  diu  frouwe  bat  sielt  wuen  Nib.  952,  1;  ir  g! 
(acc.)  81  sich  küssen  bat  Parz.  23,  30;  der  wirt  in  sich  Az 
sloufen  bat  Parz.  166^  12.  entw.  gehört  der  acc*  zu  bitten, 
oder  es  liegt  ein  inf.  cum  acc.  vor,  nirgends  ein  nee*  cum 
inf.;  mau  bilde  conjunctiouelTe  salze,  und  nie  wii-d  d 
fragliche  acc.  ziun  uom.  werden,  wie  bei  auüüsung 
waljren  acc-  c,  int  5tels  geschieht.  Nach  sehen  und  hiirenT 
in  gesach  nie  wijf  hän  so  gcrnden  Ifp  IVIs.  1,  25*:  ich  sach 
vil  hebte  varwe  hau  die  heiile  IVls.  t,  97^;  ich  sihr^  si 
hnn  so  süezez  leben  IVIs.  1.  150»;  de«  hoHt^l  ir  mich  jehen 
Iw.  800 ;  ich  beer  uns  (nubfs)  ^este  brimjen  (afferri ,  ad- 
duci)  Gudr.  2542;  ich  hurtii*  wol  den  Listen  sin  Bit.  5166; 
dies  alles  können  wtrkliclie  acc.  cum  inf.  sein,  und  am 
ßniiehndichslen  erscheint  die  construction  für  die  beiden 
letzten  beispiele,  weil  Hellel  die  gaste  nicht  bort ,  sondern 
bloll  vernimmt  daß  sie  kommen,  und  auch  im  Bit.  ha?reii 
vernehmen  bedeute t.  zweiTelhaft  scheinen  die  andern  fall 
der  sinn  ich  sah  nie  ein  weih,  das  so  erwünschten  leib 
halle ,  ist  fast  vorziiglicher  als  der  wenig  verschied ne ;  ich  s 
(erfulir)  nie,  daß  ein  weib  u.  s.  w.  JVach  lassen  nehme 
icli  wie  in  der  notkerischen  stelle  keinen  acc,  c.  inf,  an 
und  ziehe  den  acc.  immer  zu  lassen:  die  (quam)  sich  der 
grÄI  tragen    lie   Parz.  235,  26.  Tit.  24,  4  **),  wir  wurden 


i 


i 


*)  es  stellt  f^erndegrmden  Itp  (corpus  maxime  expctlUile),  wek-lic 
gerrtif*^  Heu  par(icij>ien  ü,  ö5  beiiSiixiiliU'»  J(*t, 

"")  n\is.  Ict  Ulli  Ü[6  Jrilean  llinim  liudiniiiuii  llfb  32,  13. 


ißerhnnL     modus.     Inßn, 
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lieutG  sdgeti:  von  derdicb  der  gr,  tragen  (portan)  lleü,  cui  ut 
»4»  ptirUrel  coucessir;  J.^l  sich  den  liaz  verenden  Gudr.  2090; 
i4t    mich     seiio    den    vrowen    gau   Wallli.  91^  1.      luilf^ende 
beUptcle    des    acc*  e,  mf.    siud   unleugbar,    e«  Avrrflen  nidi 
iKörri     tiivht     viele   Iiuizufügen  lassen:    icji   wolle  alle  luite 
tvejtrtt     a'fi    ich    bin    altd.    bh  1,  222    aus   ICuf.  7,   7;    ich 
wiiiiScU  den  kiielen  brunnen  ersißcn  in;  icli  wiJnsrh  nncb 
bi  d«n  nliften  yeireMen  den  gezifiieu    tvatjtn   Lü,   1,  411; 
ich  VfÜDÄch  den   tiiuwelu«jen  ir  falscbez  umbeJäJtea  (subst.) 
Will  lind  man  versmithen  Ls,  I,  413;  Pi^ini«  hal  gcfiprncheci 
£f€   <Hr  -wrrden    nienier  hinnen  für  enigloxzen   mc^r'  noch 
Af  $el^n   Diifl.  2,  11;    ich  erkennen    alle   dise  siiiclie  tvdr 
ifti«  aber    nur  eine  dem   latein  nacfigf^l>»ldi.'le   ur- 

luindci  I   iiein  mag  (vorn  ).  12'iO  in  Hülers  snmi.  |>*49.) 

Hrnte  itod  alle  soklie  fügungen  nligekomnicn.  zwar  im 
16.  17  Jb.  erscheinen  nofh  spuren,  mehr  in  bestimmter 
rrdeosajl.  Luther  hat  II  IVir,  1,  13  ich  nclile  es  billich 
9fmj  %ind  0[)iix:  arlif  ich  es  das  beste  stein  (oplinntm  esse 
|iidicxi.)  Pa  man  um  diese  zeit  dem  mnen  inf.  fast  über- 
all die  fTä[K  lAi  vorscfiob  ^  bedicnle  man  ßich  ihrer  auch 
gattz  unpKsend  in  itolchen  constructtunen  des  arc»  njit  dem 
inLi  die  von  natnr  kein  zu  vertragen;  im  can/deij«lü  und 
iit  rcMBiioea  von  1680^1730  begegnen  phra^en  wie:  ich  be- 
fand iwiAr  zu  sein  ^  ich  habe  dies  geschehn  zu  sein  mir 
entaiifüfi  In^een ;  da  it  h  tnicfi  zu  Hegen  vermerkte,  der- 
gleichen v%urde  aber  epiiler  mit  recht  gemieden,  und  ist  nie 

Mnl.  wird  es  damil  wie  mhd.  beschaffeu  sein,  einen 
rf)iti*n  acc.  c.  inf^  bietet  Floris  92  dar:  liersl  dat  hi  den 
somer  vernam  ht^imjhen  dat  nuwe  )uf  (quam  primuni  in* 
U4lexi*i*et  aeslalem  a-ldnccre  nova  foUa) ;  aber  in;  nie  bürde 
mau  eo  scone  Inle  \ijrt  hrimjhen  VkV^'m,  1874  hängt  lale  eher 
ton  bringhen  ali-  Der  llandriÄche  gerichlaslü  des  17  )h.«cheint 
\fiederuin  ein  te  einzusctialten :  8echt,  uoiiit  gewdst  i^hebben 
JA\  he  nunquam  fuissc);  lochent  oint  begeiil  Chebben  (iüfi- 
th&  it  ,  «e  unq^uani  pclivisse);  kent  viermael  god  verluchent 
^kebien  (confitelur  se  deum  cpiater  abucgas&e.)  *)  allein 
l^ti^uer  zugc.Helii»  feliU  hier  überali  der  acc,  und  die  fälle 
leküren  unter  II,  nicht  hierher, 

Aim  der  alt^^-.  uns  fast  nur  durch  ein  einziges  denkmal 
Inkajitilen  spräche  vermag  ich  kein  bei^piel  des  acc.  c.  inf. 


*)  ChunmtM  hydngen  l«)l  liet  Qude  «Irafrcclit  in  VlacnHercn.   Gend 
lläfi  p,  117,  478. 
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%\x  geNvüioen;  nach  girrdgia  Folgt,  wie  üii  ahd. ,  die  eoti'* 
junctiori  that.  Die  ngs.  fäÜc  beschränken  sich  airf  kyrda 
(audivi)  und  ijtfrwiin  (faiido  acceju.)  ne  byrde  ic  cyni* 
'licor  ceol  gecfyrvmi  (nou  audi\i  navem  melius  exslrui)  B, 
'73;  ne  byrde  ic  snotorltcor  ßuman  ihinqian  (n*  a.  vinim 
lirudeiüius  intercedere;  B.  3iti81;  ibil  ic  aldor  gefrr^gn  (yxA 
gebeodan  (ium  audio  principem  coiiscripsisdo  ext^rcitum) 
C.  llfi,  9;  tbu  ic  ädre  gefragu  siege  fa*gc  häledh  slxpe 
iobt'edati  (mox  audivi  neci  desünatos  viros  e  ^oninü  $e 
eriperc)  TborpesatiaL  13H,  49;  gefra?gn  ic  iha  Halaptitmus 
vm  hataa  vyrcean  (audivi  H.  >imim  jusßisse  parari)  da«. 
131,  13;  ihu  ic  uedhan  gefra*ga  hiiiedh  tu  bilde  (tunc  audio 
virum  iortem  puguaoi  adortum  esse)  C.  124,  9*);  ic  ihdi 
vif  gefncgn  vordum  eydhan  (feiuiuam  audio  verbia  ceiit- 
visse)  C.  135,  13;  ibü  ic  on  Lulbc  gefreegn  beiidliae  Arrf* 
niäcgas  bau  du  111  tp'ipau  (tum  m  Lotbuui  viros  paganos 
nmnus  iujecisse  audiü)  C.  149«  29;  ic  a^^  ne  gefrfegn  tuen 
ifeßran  (fando  non  accepi  viros  diixisse)  C.  196,  2;  ibt 
ic  sendan  gefnügn  svegles  aldov  svell  oF  lieofnum  (tum 
audio  coeli  dominum  sulphur  e  coelo  nusisse)  €,  153,  17; 
ihä  ic  vide  gctra^gn  veorc  geljannau  (lum  longe  lalcque 
audto  opus  edicimu  esse)  Fl,  147;  n^  ic  on  nibt  ge' 
heardran  Jhohian  (noti  audivi  foniorem  virum  3 
puguare)  B,  1145;  ue  gelV.T^u  ic  freoudlicor  mädhntas  lyitiH- 
mimna  fela  odbriiiu  geseUati  (uon  audivi  viros  viri*  he* 
niguius  dona  obtulissc*)  B,  204 7»  alle  diese  belege  sitid 
furnielbaft ,  und  schciticn  aus  einem  älteren 5  allgemein ercii 
Sprachgebrauch  übrig  gebliL'])en, 

Die  altn,  poesie  und  prosa  bietet  zahlreich©  beispiek 
des  acc,  mit  dem  in  f.  dar,  ßmm  Inindrudh  dura  h>i;g 
ec  Ä  Valliöllo  Vera  (quhigentas  porlas  pulo  Valhailae  esse) 
43*;  satt  bygg  cc  mie  seyja  (me  verum  dicere  puto)  SflPiu, 
79*';  bvar  silllu  hrndhir  bita  bvassara  (ubi  vidisli  gpon^as 
edcre  avidius)  73**;  saca  ec  meira  miödh  itiey  um  drccka 
(non  vidi  virginem  plus  mulsl  bibere)  das.;  engl  iölunn 
ec  hugdha  iaftirammau  vera  (tudJum  gigantem  putavi  pari 
virtule  pollere)  31*;  af  haus  vrengiom  qvedba  vind  koma 
(ex  ejus  alis  perbibent  "veuium  |>rovcnire)  35**;  Ihar  Mieim- 
tlall  qvedba  vulda  veum  (ibi  Hei  md  all  um  dicuiit  praeesse 
sacris)  41*^;  tc  qvedha  baudintfja  bijaz  (setnper  dicunt 
captivum  in  kuMu  esse)  187^;   yckur  leet  ek  thal  t/ull  um 


*)  eine  audi  bei  Thorpe  niiaverütaiidue  steJIe :  iiedlma  i*t  das  gottu 

minthjnfi ,  alnJ,  iu'nditn. 


i?erbum,     modus,     ittßtu 
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uerJUm  (yobU  |Ubeo  hoc  aurum  dunari)  iM^\  veit  ec 
iJ&lktnU*  Sofa  (gciü  in  moule  jjugnaiiüi  pentam  tlor- 
192';    vilkkt   ek    mann  trAiidttan  alilii   lyna   (nolo 
iovilum   peiclere   \ilaiii)  22^^;    it$h  veit  ec   sianda 
liium    novi   Mare)  3^;    lliik  qvadbs   hiliiiir  hitta    vilja 
it   rcx  se   velle  coiivenirej   147^;   qvaxUi    cjigi  uiaDn 
ij'-      ''-\i  le  nuHiun  aliuni  virüm  habere  \elJe)  154?. 
IcUlen  *ilelleü   imiU    der  zum   iiif*  gehörige 
proo.  aus  ileni   reflexiven    verbo    cjvadbz  7^  qvadh  slk 
^men  iverdeiu      Das  liaufige   vurkoinmen  dieser  tun- 
tian  In  der   edda    verbürgt    uns,     daß    sie    der   deviU 
Bti   «praclie    überhaupt    augeniessen    und   namentlich   im 
^lli*    ond    ahd,  nicht    erst    den    fremden    texten    abgeborgl 
ich  Code  aitj  auch  noch  in    den  sch>ved.  voksltederii 
iiaa»:   Kan  ünskar  i   siu  hjerta  den  jundfi-un  vara  sin 
II;   nu  vautar  du  $nuj  icke  iorimia  1,  153;  aldrlg  sa^  jag 
m  ^iollA  jtintjj'ru  h dm e  kutina  diicko  li,141;  aldrig  sag 
In,  *t*  l^hafva  tvä  djerfvare  oggn  1,  141 ;  hun  sa^er  (dicii) 
Air/va    herr    Axel  sä  kar  1,   156;    fchlerlLnll  niit  elnge- 
itteteni   ott:    sag    ditj  att  vtna  niitl  hundiga  bud  1,  154. 
T'^n  diin.  liedern  wird  dem   atc.  c.  inf.  jeder- 
|i  m;  vielleicht  findet  er  anderwärts  stallj  sicher 

bj  SU  od  als  im  sghvh'edischen, 

[iJber  das  Verhältnis  des  bloflen  von  verbis  abhangigeu 
^tu  der  construclion  des  acc,  mit  dem  inf.  noch  fülgendes. 
"^ Jener    reine    inf*    enlhalt    enlw,    eine    vom    subjecl    des 

it^i  (dem   casus  rectus)  ausgehende  haJidhuig,^*  b*  nach 
b   anoaialcn   und  auxlliaren  würlern;    ich   mag  das  lhun| 
I  xvill    es  thun,    ich    heglnne    streiten,    er   geht  sehlafen, 
I  tlmt    weinen;    ferner   nach    glauben,    fürchten    u,  s,  vr. 
b  ^'tni  ftowol  intransiliver  zustand  bezeichnet,  als  trän- 
tre  cuivrirkung:  er  will  dich  lehren,  du  kannst  ihn  tadeln, 
I  'Oder    CS    liegt   in    dem  inf.  die  handlung  «ines    andern, 
^^f  la'elche  eben  erst  durch  das  im  sati  her  sehende  suhject 
n    soll.       SO    nach    dem    nicht    auxillarea 
11^  heilWn,  bitten,  sehen  u.  s.  w*  ich  gebe 
tiinken  ^    er  heiiU  ihn    springen,    laß  ihn  sclüafeu,    du 
jilest    mich    kommen.      Nur   reflexiv   kann    die    handlung 
auf  das  lubject  selbst  zurück  beliehen;  ich  lasse  mich 
u.  dgl, 
Irren     int.    könnte    man     den     subiecliven    nennen, 
iteren^    weil    das    abhängige    subject  objectiv  ^vlrd,    den 

»'or  beide riei  infinit iv  hat  sich  die  prÜp.  zu  eingediängt, 
a4tii;lllirh    doLh   \ür   ohjccLivcm. 
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Nock  objecliver  ersclietnt  er  aber  in  der  constructioDeil 
des  acc*  c.  inf*,  nemlicL 

1*  er  Stellt  auch  nacli  verbis,  die  sonst  nur  den  »ub|ect[« 
Ten  liinter  sich  haben,  z.  b.  der  mmh  wolla  wesen.  Jer» 
unsili  yreh  rchta  tuon. 

J2-  die  abhängigkeit  des  schon  objectiven  in  f.  wird  dnruinli 
efhühl.  jenes  ich  hoere  geste  bruigen  ist  objectiver  aU  ick 
hoere  dich  jchen. 

3.  er  ütidct  nach  verbis  statt,  die  gar  kernen  blolleii  iüL 
auf  sich  folgen  lasseu  können,  namentlich  »ach  «a^a* 
fil>recheii ,  ^vo  ^vir  nhd,,  seit  Heoi  verlast  des  acc.  i  ' 
noth^vendig  zwei  sütze  bilden  müssen, 

4.  umgekeltrl  kann  nach  vielen  Wörtern,  die  den  reloeQ 
snbjectiveu  inf,  regieren,  kein  acc.  c.  inf.  eintreten,  ».hl 
nach  sollen,  mugen,  können ^  gehen,  kommen  u.  ^  w^ 
auch  nicht  nach  geben. 

Das  verbum  von  welchem  ein  acc*  c.  Inf,  abhüagl  htt 
mehr  gewicht  und  nachdruck  als  das  den  bloflen  odrr 
prHposilionalen  inf.  regierende,  dieses  kann  auxIUar  wer» 
den,  jenes  nie:  wenn  auf  wollen  und  wissen  der  acc,  c^ 
f<  inf.  folgt,  so  liegt  darin  der  sinn  des  ausdrücklichen  wil- 
lens nnd  der  stattfindenden  erfahrung.  so  ist  in  dem  laf« 
vohj  »olvere,  scio  solvei^  das  volo  nnd  scJo  unbedtnitender 
als  in  Yolo  ut  solvas ,  scio  te  solverc  :  die  beiden  ersten 
»olvere  erscheinen  subjecliv,  die  beiden  le(2tern  obiccliv. 
Der  satz ,  worin  ein  acc»  c.  inf, ,  xerlegl  sich  viel  sieht! 
rer  in  zwei  salze  als  der  mit  dem  blotVen  inf. 

Soviel  von  dem  acc.  mit  dem  inf,;  es  ij»i  übrig  von  dem 

119111,    mit    detu   Ulf*   zu    bnnihln  ,     in    wilc  lii  n    i*inor   l.'iitGi* 

umgesetzt  werden  kaniu 

Der  inf.  hat  den  nom.  neben  f^ich 
I,  virenn  auf  die  verba  »weiter  und  dritter  anomalie 
begrtf  sein  oder  tverden  falgt :  gotb,  ni  mag  meins  aipStuik 
vUnii  ot)  ävparai  /nov  /fiü&^jnfjs  ^Jvai  Luc.  14,  26.  S3; 
skal  sunus  mans  uskuMans  vairthan  äit  Tor  vtflp  t*  cb 
unoäoHifma&ijvai  Luc.  Ö,  2:^;  skuld.i  spilla  vaitthan  ( 
hebst  nuiitius  fieri)  6k*  5K,  20;  hüs  sads  vairthan  tjJi 
vopTfx^ioO'itt  Pbilipj).  4,  12.  ahd,  wer  si^  wolh*  ^ 
erisia  %uesan  T.  Matth,  20,  2$.  27;  mhd,  ich  wii  d 
mcr  sin  ein  zage  Iw.  869 ;  nu  müe/.et  ir  min  rih 
stu  Iw.  1934;  daz  ir  infii  hei*r*e  werde$i  sult  Iw.  70 
der  morgenstern  möbto  Mn  niht  sehmner  ([lulchnor)  lw< 
626;   nhd,   er   soU   der   könig  sein;    du  kannst  der 


%^rbunu     nwdns,     tuftn. 
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•i!|.  iiöj  parr.  fcliU  «flion  nhd,  oft ,  nibd, 
li.  mittler  da»  nominative  kenny-eichen,  z.  b.  mbcU 
der  rede  sin  crIÄn  (gotli*  fjak^taris)  Iw.  4322 ;  iuwer 
guu^rei  »tu  (goüi.  iinsv^raida)  iw.  838- 
nn  nach  andern  verbia^  die  den  suhicctivcn 
f  «rin  oder  werden  folgt,  goilu  sei  usiaühana 
lirihaiA  (qiiae  perfici  debebaO  8k.  37,  It;  vnljam 
•j  visan  (malumu«  domi  esse),  ahd.  ni  cluiri 
an  (noli  ciutiis  esse)  Dlut.  1^  527».  nbd.  er 
ihiig  (gotb.  tbiudans)  zu  wet'deti^  der  letzte    zu 

/• 

h    dtinkrn    und    scbeinen    (videri) :    am   Schluß   des 
Cor,  brieCs  beiHl  cn:    üiugkeilb  tnelida  ttisan  (\ide- 
ila    es^)  \    nbd«    der   hi%otfan,   wenaii   ^as    kadi^bt 
i  Tid«ba1iir  j  Diur.   I,  506-^ ;  mbd*  waz  dunket  dich 
m%h7  ct>d.  ko!oc2.  110;  ez  diUile  sie  allez  schar-^ 
dat,  y*J  ;    nbtl.  er  srlieint  der  stärkste  zu  sein  j 
i^^JI^n^    ficbeuiL    der  tvichtitjste  zu   bleiben.     Ähnlich 
diin   rammari  liugdhonic  ölhuii  vera  (umoi- 
..  «.tfbior  esse  nnht  \ idebar)  Sa?m.  188*. 
wcoii   iiAcb  dett  verbts  sayeH  und  glauben  der  occ.  c, 
b.  der  inf.  ein  anderes  subiect  als  jene  verba 
i«^n    sie   in   das    pa&sivum    und   in    das  subjecl 
:  werden,  wodurch  sich  der  objective  inf, 
\en^  der  acc.  in  den  uoni,  TerwandeiL    so 
igt    nne\\    im  bu  aus  djcunt  regem   venire ,    creduut 
feUrem    d»*r   passivificbe    satz:    rex   venire  dicihir, 
rrederiA.      Das   gotb.   qvithand    ibiudan    qvinian, 
IIm  ■  Vi'j;ana  visan  nHi»te  erselzt  werden  kün- 

i  V    cjviihada    iivirnan^    thu    galaubjaza 

if  irh  iiabe  keinen   beleg  zur  band.     Statt  des 
t  dÜi  wenan  cluiniftigan  (creduol  te  esse  Ven- 
tile  itehn    dürfen   ktlaupit  pist    we^an  chnmßi' 
finde    bymn.  26^  8   kelaupnnne  piüt  (f.  za  kelau- 
t)f  waj  ei|tenüicb  aussagt  credendus  es,  unsere  con- 


...    ....i^hAimfAlm'    Hoch  irle   wnre   hier  der   dat.  su 

I«  dm  nicfit  eiomiil  der  nee,  atflin  Luniite? 
^  lliaM^  dai  Iftt.  rmittit  Ajmc   et^e  Jt>vU  pronwj^ojt  statt  dea  ace, 
ML  at   emm    |icoii«|iotifiii  •    nir  nißM^n   »iigca!  er  {^ab  an   ''<^r  «ni«/ 
I  «IM  4et  Äff.  r    Inf   liier  vertagt  ift.      FVhl«rKaft  aber  ge- 
^««l#  MisHi    a«l>«n    olijcrtivtn    (d,  h.    iiiclit   auf   d«n   caatiB 
^t<^fi  I    itif   »ifn  noni.  z,  b.  kli  bat    ihn  det  trste  und  «W 
•  ii'in,   mUU    den  erilea»   dca    leUtea.     uoUu 
frumuluti   };iti    ftflniüiftlAri .    und    M»  abd«  wlld.« 
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einfacher  salz. 


slructioD  aber  dennoch  recli(rüriigt.  Mit  dem  aiiffiöreQ  der 
acc.  c-  inf,  liürt  auch  diese  umdrehung  in  dcii  iiom,  au!, 
und  es  fehlt  mir  schon  an  einem  inhd.  beleg.  Es  crFordert 
übrigens  die  volle  Verhärtung  des  ahn,  rellexivs  in  da«  iil. 
passiv,  M^erin  der  salx  cjviidlio  alla  fegna  verdha  (dicehanl 
omnes  fore  iaetos)  verwandeU  werden  kaun  in  qv^dhc» 
allir   verdha  feguir   (onines  laeti  esse  dlcebanlur.) 


Die  lat*  spräche  setzt  nach  verfois  entw.  den  reinen  iiif*, 
oder  sie  enlFaltet  einen  acc.  und  nom.  c,  inf,;  prtipostiJoneil? 
mengt  sie  niclil  ein,  sondern  verwendet  da  >vo  nnier  m 
gilt  gerundhim ,  siipinnm  und  participium,  die  griedr. 
steht  uns  darin  naher,  daf\  sie  auch  prnp. ,  jedoch  üur 
ndttelst  des  arlikela ,  vor  den  unveränderhc Jien  inf,  stflU, 
lieide  aber  bedteoeu  sich  des  acc,  c.  inf*  freier  und  reich- 
licheti 

In  den  romanistlien  ist  der  acc.  c<  inf.  erloschen;  zwi- 
schen blolSem  und  mit  prap,  versetztem  inf,  herschl,  wie 
bfi  uns  schwanken,  aber  feinere  Unterscheidung  mehrfacbfr 
präp.|  Kunial  der  itaHenlßchcn« 

Der  gebrauch  von  präp,  vor  dem  inf,  hat  im  lilth.  und 

slav- ebenso  wenig  slalt  als  im  latein,  den  acc,  c.  inf,  kcnat 
die  iittli.,  nicht  die  slav.  spräche,  Bemerkenswerlh  für  d«a 
golh,  daU  €,  Inf*  (s.  115)  ist  das  vorkommen  ähnlicher  cott* 
slructioneii  im  slav-  (Dobr,  p,  634)  und  lillh*(Mlelckep.  1 
^voniger  darf  der  herangezogene  lal.  dat.  bei  esse  nach 
oder  necesse  est  (mihi  licet  esse  feltci  staU  Eicel  uiibi  esgt 
felicem)  *)  verglichen  >verdeu.  Der  Jitth,  spräche  ist  eine 
füUe  infinitivischer  formen  eigen ,  die  allslav»  und  serbisclie 
pllegU  gleich  der  lat.,  nach  veibis  der  bewegung  das  supi* 
nuui  statt  des  inf.  zu  set^sen  (Dobr.  645,) 


*)  euch  Vit  la[U  einen  loldiea  rtnt.  folgten  In  der  bckonnle«  itMk 
g6t)i  tlius  \&i  hanfiunma  in  liliuiii  gnle'nhsn ,  th^ti  tvtV»  IioiMhifis  ha- 
ifundifi  galeitban  io  g^fnidnim ;  gt^tli  lhii5  ist  tfalelthnn  tu  lihiiHi  hol' 
iamma^  tfiAu  tvaßs  fi)tuti»  hühtinrtht  f^avniqi&n  in  funi  wo  der  gr.  fest 
^-^.uiative    hat*  kuIq¥  oo*  ioti  nvklaw  tlg  it^y  kttfjr  th(l&4ip^    f  tnt 

Mdfc.  i>,  13.  45, 


1 


■l»l 


verlmni.     modus,     part. 


PAllTICIPIA* 

[fi  H^zuq  auf   die  modalltHt   des   verbiims  haben    vnr  uocit 
ri^    wie  parlictpia  einen  andern  modus  vertreten 

Ihre  •djeclivifrchc  natur  bringt  «ie  dem  Substantiv  isclien 
tiiL  am  nsirli«len. 

Man  mui\  imtci scheiden,  ob  parlitlpia  selbständig  für 
sieb,  oder  in  Verbindung  mit  auisiliarieti  auftreten.  In  je* 
Denn  fall  dürfen  sie  tax  die  stelle  jedes  niodus  gesetzt  wer* 
den  und  bfsiündera  sind  die  absüluleu  parlicipia  von  grolier 
Wirkung^     Dieses  näJier  zu  entwickeln  gehtirl  nicht  hieben 

Un^er  piui.  präi,  dient   zur    Umschreibung    der  vergan- 
flieit,    wie    in    dem    folgenden   cap,  erörtert  werden   soll. 
van    ^  lixiehuug    7.ur    passiv  uuischreibung    ist   bereits 

8.  10  ludeU   worden. 

liier  habe  ieb  zu  erwägen  inwiefern  participia  den  ab« 
hrr:  •■--'  inf*  ersetzen,  und  ziehe  folgende  einzelne  fälle 
i/i  -U 

1,  pari,  prm^  nach  sein  und  ii;e»'i(en  (s.  5-7)  steht  der 
con«tntcJtcm  iles  itif.  mit  «h'esen  würtern  (s.  7.  92)  nahe« 
iat  aber  beträchtlich  iiher  als  sie,  triid  wurzelt  von  frühe 
■tif  ifi  ifnMner  sjjrftche.  wejin  vmrthand  malandans  Luc* 
17,  35  dein  gr.  ^'aövna  (t).'ijiJatfaut  nachgebildet  scheinen 
kiinnie,  9^0  ist  uarth  tjal^vjmuh  ina  Luc«  6,  Vi  tinabhüngfg 
^o«  iytvfto  nQodiiii^ii ,  usbetfiands  isi  Luc.  18,  7  von 
/f  ~  ,  utid  das  alid.  siuäutt  bitandi  Is,  408  vom 
U  iiaur,  ags.  seajeude  vnS  B.  6052,  mhd.  nu 
$i  %vir  Hitvnrende  und  ich  die  freu  de  sparende  Vsh.  5*H, 
19;  vlieheßde  wart  Karl  123*;  mnl.  wnert  vovende  Maerl* 
l^  f9f  warrt  donderende  2,  99;  waert  wonderende  2,  241; 

LrttiWtleii  hackeude  2.  27;    vragende   waert   Kästner»   fragnu 
^K  SO,  uaerl  haiende  das.  6,  392« 

2.  prds,  nach  kötnmen  (9,  8)  den»  inf*  nach  kommen 
S'  ,ir  (ä.  »,  97.)  auch  ahd,  ftuam  rnufenti  0.  HL 
\%  5;  mnh  quamen  ridende^  seilende,  loverende  Huyd, 
Op  st,  3,  94;  quam  gaende  Kein.  291;  engL  come  going, 
)•  aarL  priis»  nach  fahren  und  (frhen ,  dem  inl.  nach 
Wen  (s.  96.  97)  ähnlich,  ahd.  fuar  jng(tnU  0.  IIL  8, 
U;  fnar  redinonli  O.  Ifl.  10,  14;  fircut  wallunlö  IV.  2, 
H*  sih  fcrit  sioÄCuti  V.  14,  10;  gi»ng  kdsonti  V.  'J,  10 
V,  lo^  27;  giangun  kusunti  V\  10,  3fj;  gian^un  inan  kla- 
|6fitjV,  9,7;  ir  g^l  dn^rentn  f  f.dn\renlö,  oderadv.?)  V.  9,  14. 
4*   jiürL   prus.   nach    hleibtvi   (s.  9.)  nnh  hieven   ziltende- 
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5.     pari,  fräs,  nach  ihun^  finden^  sehen  iitul  ahniichcD, 
aJifi.  iUuz  cv  llien  weg  mit  wAli  mammtutlini  ffiidUi  O,  l\ 

4.  2H,  falls  sieb  Jiminiiiuutan  als  pari.  reclilTcrli^eü  Jaillf 
ßmdzaiitt  luanti  (Irquel'aciens)  Diut.  1,511**;  nilaU  ir  ftro/ia 
töude  Parz.  29 1 ,  4 ;  den  icJi  da  aUUide  vani  {\y,  282  ;  welneoil 
(ploranteni)  er  si  vaiit  Nib.  807,  1 ;  daz  er  «?iu  r<!ch  steutte 
varit  1  w.  3H97 ;  in  slafeDde  vuiiden  Ivv*  3362;  in  liangciitle 
vatil  I\v*  46H4;  goOu  i/asttliv  marioati  sitandnn  at  mttlix 
iiätp  iivd-Qmiov  xud^i;ft€vov  *ViJto  tilioptüp  Mart»9,  'j*  Luc. 

5.  27 5  alid.  gisab  iitaii  siÄzentan  zi  y.olle  T*  Mattfi,  9^  9 
6it  daz  ich  mitien  herreri  lebende  (viveutem)  ßesehen  litn 
Iw*  4269,  innL  stapende  vani  Flüris  3319.  nbd,  mt 
uach  finden:  ich  fand   ibii  schlafend,  §U£etid ,  itegeod. 

6.  alls*  pari,  prät,  cuman  nach  werden  (s,  ?•  8.) 

7.  /Jttr^  /mi^  nach  kommen  (s.  8);  ich  schreibe  nocii 
andere  ndid.  belege  her:  f/nam  geslrichen  Uotfi.  50HI; 
koni  geihjyen  IMar.  84;  koni  gegangen  JMar,  105;  koin  gf» 
giln  Nib.  806^  4;  kam  gcsigelt  Parst,  lö,  23;  koni  gerilta 
Para.  435,  4.  Wh.  379,  30;  kumen  im  widerntcn  Parfc 
399,  28;  kunicn  gehnrl  Wh.  58,  9:  koni  nikh  gejogl  Wh. 
440,  6;  kürn  gcvaru  Wh.  421,  18;  kam  gedrungen  Bali. 
782.  Bit.  3597.  Üielr.  702;  knm  gerÖÄchct  Troi,3907,  12341. 
23723,  24941;  kam  gerüerel  Troj.  5097.  12046;  kam  ge» 
sösel  her  Troj,  11992;  kamen  gezogct  Troj.  678;  kom  ge» 
stieben,  geÄireichet  und  gestrichen  TrisU  17541;  gesii^ieea 
kam  Bon.  44^  25;  kernen  gedont  Oltoc.  629^,  uherätt 
drücken  die  parlicipia  hier  eine  heftige  cider  gelinde  h"»-* 
giiDg  aus. 

8.  pari,   priit,    nach    lassen    in    der    bcdeuinng    di  s  irii, 
liau|>l6achUcW    alin, :    gnlli    keypia    letlu  Gymiü  di^ihir  (0,. 
lochler  lielkst  du   mit  gold  erkaufen)  Sirm.  65** ;    h'       ^ 
hrimni  sodlnnn  (lalU  den  S.  sieden)  42^;    letu  hau     i 

Jarit  (Helkn  sein  leben  vergehen,  d,  i*  ICidleteu  ihn)  i'JA^f 
Ut  Itami  vara  nndir  eik  boril  (lieit  unser  ge wand  unter  <Ut 
eiche  trogen]  228* ;  atisküld  ec  \il  etinn  IMa  (daa  htr« 
ich  ejtsen  In^^sen)  189^.  wie  nach  lanseii  der  in  f.  bold 
activen  sinn  hat  bald  passiven  (s.  62),  kann  auch  hirr  ftirf 
port,  der  eine  oder  der  andere  eintreten ;  in  ienem  rill 
steht  dann  luta  fast  auxiharisch,  lair  »udhinn  ^=  s5^dliri 
cocjuit ,  obgleich  die  genauere  bedeutung  ist  Cüfpii  factL 
unsicher ,  ob  in  der  letzten  stelle  etinn  Uta  heiÜt  uilerf 
oder  esum  (cdendum)  dare,  sinere  ut  odatur?  Ic]l  linllf' 
kein  ahd.^  und  nur  zwei  mhd.  beUptele  für  dii'<  ich« 

gebrauch,    es    wird    aber   noch  andere  geben;  dl 

heteo  Kaen  Af  der  taveleo  gestanden  (auf  dtiu  däiiU  Me- 


i*^rhitm.     moduü.    parf. 
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%j     Wti«  275,  8;    iirJ    het    s'i  mtn  fjtnozten  hin 

}^\kT  «le  atitiiier  geoicücn  lasgeü ,   tL  1k  ilir  zum  vor- 

i  ^    waü  ich  für  euch  gelhan)    Iw,  3142^    wo 

-    in    geniezen    2u    lesen,    noch  bei  geaozzeti 

\^km  %\k  flupplierer».     Dealo  reichUchcr  ist  im  ahd.  nihd. 

1«  ilip  minloge   uri Wendung    eines    durch  nn  negativ 

neu     pari*  prüL  neben  lassen  :    ahd.  er  lliar  niheina 

rii  Jts*litiz  ouh  unßrsUtffnna  0. 11*  4,  9  ;    nilid*  liit 

^am^nl    {t\^  ^inalia  ut  patefial)   Porz. 667,  25;    nihd, 

DKAicii  «^'  '''<  /i*?  (eines  jeden  spoücle)^  Iw.  1066; 

lii  ir  11  ni:*  <  t  lan  Ms.  1,    179';    ich  ninc  si  unge* 

ckrl    lAn  ^\s*  t,  179*;    8i  wil   mir  ungeluriet  liin  iMs,  1, 

ll^;  Ja2  %it,  tiicmer  ungeniten  licze  Gudr,  6H2t);  daz  liez 

i«rb  iipverdeit  Bit.  27;  der  He»  uns  unbenlile  Bit«  24; 

« jtet  daz  Bit.   MüO  ;    ir  8oU  äi  unver* 

,   erx  ungebunden   lic  Bil.  3270;   nhd- 

-en ,    unberücksichtigt,    ungeladelt,  uugcstrall 

das    kann    man    wieder  acLiv  nehmen  jnr 

t'U  ^  oder  passiv  ftir  zulassen,    daU  nicfit  geslralt 

«■i^Minituni  rehntptere ,  sinere  ut  nun  punt^itur,) 

j^riii,  nach  thun  statt  des    in  f.  y    in    auxiharischer 

ing:    nihd*  Ina  mich  noch    von  sorgen  erlost  Ms.  1, 

^Pif  fuid  »endttn  man  von  soi^ge  erlosl?  .Ms*  1^  200*; 

!i    von  k'il  erh*6t?    Troi*  22065;    luol  im  dai 

I  14;    l€t  im  crkant  M  igah  3t02:    bi  inol  \er* 

iT)  üeiL.  144;    tuol  veiseh  (abigil)  das.;  ich  tuon  nach 

Bt    [Usüc   nach    euch  senden)  Trist.  10H85 ;    den  er 

4%iil  Bari.  3H,  21.  147,  7;    er  mac  nienian  ttion  er* 

irU  741,  26;    in  Ict  von  »wtvel  gar  erlust  Bark  351, 

je  ii   mit  »ige  tet  geschaut    Bark  314^   H;   den  geloi4- 

M    trkanl    Bark  4^    16;    tnunt  den   loiil    crknnl   Bark 

§•     Wo  ink  und  pari,  priik  gleichlaulen  hilU  sicli  hioli 

«nderu  griindeo,  Mreleher  modus  gemeint  sei  ^  eittschei- 

h.  vrrgt^jLÄC«    tuol  Bon*  94,  77.      Ahd,  unJarholatt> 

hiU  7,  20. 

~p9H,    präi,    nach  machen,      ahd.  iz   machont  al  jfi- 

üt    U.   !.   1*    14.      mbd.    wie    mac    der    bilde   Irdst    von 

mMa  m*  ^'  Bark  242,  21,   ungleich  selUier 

l«i<m  t!  ridung. 

pmtL  prüU  nach  fronunen.   ahd,  in  frumeta  erslayen 

pi.  50^  I*       mild,   die    vrouwcn    verlorn   vrumen    cod* 

\Ut,  77^;  «i  frumten  der  beide  vil  erslagen  ISib,  22H,  l ; 

T    *  3,  231;    gelesen    frumen  Duc.  mise. 

m  Floro  6524,     seltner  der  ink:    er 

Lic  BiaJM0<u  ¥e^tkn  in  das  bluot  ^lib.  190ö|  4. 
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einfit vher  sult* 


12-  parL  prät  iiacli  schaffen,  mlitl.  si  wayoenl  dfts  hi 
ßchuej*  erslageu  Par*/..  20,  »iO* 

13.  />«rf»  piiii,  nncli  ijebea^  tUs  auch  »nnst  sich  fnil  hion 
berulirl.  al»er  nur  nkliiL  bei  llarlwig  von  ilirni  Hart©:  d<*r 
angol  den  viscii  gevautjen  mit  dem  kuiJer  (?  kerder)  j/l| 
daa  dich  min  B\sieri  dem  blUern  liU  ersltujrn  rfii  Aw*  i, 
153.  eine  aiitWrst  seltne  structur,  im  satx:  die  slüzzel  tr 
behalteQ  gab  cod.  kolocz.  1H6  scheint  behalten  Inf. 
14*  prtH»  priit,  und  priis,  nnch  Itruiffen*  der  Sß^^eile 
nh schnitt  l^al  ans/üfufiron  .  dal^  dJo  ältere  .spraclie  dies  ver* 
bum  niclit  polten  7a\  ad|,  fiij»t,  ahd.  auch  ?m  part.:  ile -viili» 
nasfli  krthatlttiiu  pnmjafi  Wackern.  Ih.  7,  14;  nilid.  cfrii 
(rciger)  brtihten  valken  dar  ijehtirt  Parz*  400,  21  j  dd  sis 
(das  pferd)  gerilen  biahlcn  dar  lui.  5232  ;  brahle  ein  tiVf 
gelragen  Iw*  332^1*  rilnL  einen  tft^tttif^en  hriutjen*  ndid.  nurh 
beim  pni'i.  pra».:  der  v»>gel  sinsicti  li;U  micli  hiitjende  hrAH 
Ms.  1,   170*:  Aprcrbendc  breiigen   H,  v.  MeilU'ii  212K, 

15.  pari^  pvitt.  nach  hovt'u*  nJid.  ich  tjth6rte  nie  ttetesm 
Rah.  779;  nu  h*in  icl»  ofle  hört  gesaget  Amgh.  17*',  alin, 
heijrdi  hsH  thal. 

16.  /ifiH.  prüf,  nach  allti, ,/)/.  nicht  in  der  edda,  mir  itt 
der  [)rosta ,  ä-  b,  ef  hnnn  Jai  fiindtt  IJaldr  [si  possic  tute» 
iiirc  Cahlprum)  Sn.  65;  ten£;n  ei  iialdit  hesHnn  /equnxn 
relincre  noii  (toliiernnt)  Sn,  66;  bann  It-rk  ihvi  orkat  (per» 
ficere  potnit)  und  ebenso  tldn,  han  ßk  det  ndv^iteU 

17.  part*  pvüt,  nach  sollen,  mhd.  waz  sol  leuger  tiie 
gelegen?  Herb.  27*^;  waz  solde  daz  hie  geredet?  Harim» 
V,  gclotibcn  425;  wa/.  aol  golt  begraben?  Ms,  1,  54*;  wax 
sol  diu  aptse  für  mich  brahti*  Renn.  5319?  wa«  sol  da  tiiÄ 
von  gesagel?  Dtnt,  1,  8;  waz  sohUslu  5u  guot  gcf^  ' 
Diiil.  1,  18;  %vaz  sol  in  mtlr  da  von  ge^nget?  JivL  iirk, 
auch  in  der  culner  wevcrslaicht  liS7  wal  sal  vil  Inn  af 
gesaichl?  alln.  Uiari  skuhi  ok  talin  nofn  theirra  (doriil 
sollen  auch  ihre  nameti  aufgeÄablt  werden.) 

18.  pnrf.  priil,  nach  wollen,  mhd/wais  wolt  ich  swcfH 
itmh  dich  gegurV}  (wozu  ein  schw,  \m\  dich  gürten?)  Wl* 
67,   10.     ahn.  sa  er  vill  heilinn  Iiorskr  8jcm.  18*. 

19.  pari,  priiL  nach  taugen*  inlid.  waz  fouc  diu  hanl  vol 
genani?  Wh.  328,  29;  waz  louc  nu  njer  da  von  geaeit? 
Wigal.  2764;  waz  tüht  ez  iu  gclenget?  Trist»  9248;  ww 
touc  diu  rede  gelengct?  cod,  kolocz,  268. 

20.  pari*  priiL  nach  ahn.  mituat  sia  iftu»  gipt  lagiik 
(cÄ  fortuna  Iribnehir)  8tTm.  179**;  saman  muno  brnlinnp 
druckin  (nupliae  simul  celcbrabnntur)  178*;  Hi;i  mun  hao 
kominn  (dann  fioU  er  kommen.) 


verbufn.     modnu.    pnrt. 
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nach  helfen,      rnlnL  waz   hulfeti   alle  die 

159;    liihl  idlfei  al  Uer  %\erlle  iiort  tjekoufei 

^|4ti<itL  wal    liilpct   ni<?  getAld-*    Sassenkr,   lOt. 

vek*   if€spralien?   Hein.   2484.      nuL   wal 

yedaan?   (was    ist    luju  '/u  lliunj;    wat  fcafet 

UrifFtficlieit?  (was  liilfts  in  IiofTarl  zu  leben.) 

nach  j«;,   leicht y   schwer ^    Uth^    nüUe 

Eilirlicn.     mini,  tla/  Ut  abtj  ^liot  vermiteu  Iw. 

lUr    uttibe   ist    haiie  guot  gelesen   Üiut.  2,  4; 

güot    gele^eu  TrUr,  172;    d^st    Ans    verborti 

tt  w;tTe  dtr  bczxcr  vermiJeu  S,  Ulrich  53*>; 

Ell    reiÄC  verhorn  Dietr,  31'^;    cHl  hezzer   bilde 

^.  2,   I5i*;    bezzer    i»t    gemexzen    zwir  Ms,  2, 

boziser  vcrbraiil  Iw.  7308  ;    ez  hl  ein  Schede] 

'  liab.  419;   da  von    ht  mir  nnthels   bezzer  ge- 

142;  daz  i^t  iu   tihte  ffeseit  TrisL  6055;  daz 

was   uernome$%    Tvhl*  5H79;    uns   isl   noch 

Pltiei»  l'ri^t.  218;  obe  iu  nu  vil  liep  ist  ver- 

175;    daz  mir  Heber  wscre  der  truhsfeze  zc 

ncn  TrIftL   11627;  diu   wivre  iu  liep  gewonnen 

0ur    ist    lieher    lAt    gelegen    Troj.  8245^    iwcr 

^h    bt   iv  virnomen    tVouend,   75;    daz   «i   als 

ii    uer»wftfen    ah  ßh*    bräiit  Trist*  5593;    daz 

thed flieh    uerstvtyt^n  Ms.  2,  249*,     ninL  d^rr« 

9uikroken  Maerl,  2^  95;    die  claghe    wäre    bet 

K  2^5'^    die    heni    onnuHe    stu    ghehorl  Hein. 

rr  Ut  ^esclnvietjen  aU  tferedet^  das  ist  /eicAl 

bt  verge»!»eny  wobei  mau  leicht  nicht  fürs  adv* 

m   dem   scheinbar  ähnlichen:    das    ist    bald  gesagt^ 

•lii  iidf .  nicht  leugnen ,  aber  diese  phrase  scheint 

•dl  i^ebildet  oder  der  franz.  c^cst  bieulOt  dit  nach- 

l^i  btrührung  aller  dieser   partidpien   mit   dem 

^H  üclit  das  part.  piits,  dem  iiub}«ctiven  inf*  bei« 
^H  wart  üiehende  zzz  wart  iUehcn;  kam  rilende 
ffSi^  gbng  klagiWti  =  giang  klagc^n;  biet  zittende 
'  ien.  nii  bt  anders  verhall  sich  dies  (jart.  zum 
5:  sah  in  stdnde  :=  sah  \n  stielt;  brAhte 
(14):  veiietzre  mich  in  gedanken  und  sorgen. 
pmrt  prtilt  unter  6.  7  entspricht  wieder  dem 
inian  z=z  ward  kommen;  kam  gerilen^ 
'  n  kam  gerileu  und  kam  rltende  isl  der 
utilüiilbAr,    hetd«    aber   drückea  melir  die 
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130  einfacher  aatz. 

bewegiuig,  kam  rileii  mehr  das  factum  ans.  nur  ftdidnt 
mir  das  part.  \>vdu  runiielbatWr  iifui  eitrgcschranktcr  im 
gebraxicht  es  hnt  nach  kommen  slnlt,  nicht  nach  gthtn 
und  falirenj    das  pari.  pras.  nach  Kommeti,    gt^lien»  fahfeit» 

nach  finden  und  sehen  drückt  das  part,  pnit»  irergaji- 
genheit ,  der  inf.  gogcnwarl  aus:  er  sah  ilm  zu  bodiMi  gf- 
lallen  ^  gefallen  Jtei^cn,  er  sah  ihn  z*  h.  fallen  :==z  enden?. 
&u  auch  15:  erzählt  huren,  als  etwas  erzähltes  vernrlunen; 
erzählen  hören ,  audire  uarrari. 

erkanl  Inoü  ::=  machen  daß  et>vas  erkannt  werden  ti- 
slagen  frnmen  ^  verursachen ,  datl  einer  erschlagen  vveitlej 
ähnlich  erslagen  geben*  subjecliv  ist  das  part»  nach  tuia* 
gen  (14);  getragen  bringen  =.  tragen,  geriten  bringen  — 
ixüteu;  auch  stellt  kein  iuL  nach  bringen,  weniger  schö« 
nach  nord*  tX  (tß)^  denn  (a.  haklii  bedeutet  /.war  halten  kuxt* 
neu,  läiU  sich  aber  auch  nehmen  füi-:  erlangen,  dali  gr* 
halten  werde* 

ßei    6   und   7    hat    das    part.   prat*  aetiven    sinn,    bei  ä 

bald  acliven  ,  bald  passiven »  von  9-22  nur  passiven,  fullr 
licli  niull  es  sich  da  fa.st  überall  in  einen  obiecliven  tat. 
auQösen,   ausgenoninien   bei  14  und  vielleicht  16. 

Das  passivisch  gedachle  parL  prät  scheint  aber  in  aUe« 
solchen  frillej*  abhangig,  wie  wir  im  verfülg  sehn  werden< 
von  eijieni  ausgelaUnen  iiiL  zumal  erhellt  das  aus  15; 
denn  da  nach  hören  der  active  fnf.  passivbedetitung  an- 
nimmt (s.  61),  so  weist  das  pari,  prät*  aiif  einen  durcl^ 
anxiliare  ausgedruckten  inf.  pass.  hin.  ich  borte  gelesen  — 
ich  hdrte  gelesen  w^erden. 

Nach  taugen,  helfen,  gut  sein  (19*  21.  22)  gleicbt  <& 
Wirkung  des  pari,  präl,  gauzHcb  der  des  hit  mit  zu*  nach 
denselben  wurlern  (s.  108.  HO.)  waz  touc  da  von  gesell? 
da/,  ihl  guot  verniitüii  =  waz  louc  da  von  ze  sagcrje,  daf 
ist  guot  ze  vernifdcnne.  Die  coustruction  unter  22  reidil 
Cast  an  die  des  lat*  supiminis  auf  u  nach  den  ad},  leichtj 
schwer  u.  s.  w»:  Optimum  est  factu ,  facile  est  dictu»  tmd 
wie  hierfiir  sich  sagen  lalU:  Optimum  est  facere,  opltttuim 
est  ad  racienduni,  stebn  auch  unserer  älteren  spräche  die 
wechselnden  austh-ücke  zu:  dast  ist  bezzer  gelan,  d,  i.  bezzer 
tuoa,    d.  L  bezzer  ze  tuonne« 

Unverkennbar  haben  die  n»ei5teo  hier  erörterten   parti- 

cipialconstrurlioiien  erst  in  der  minieren  sprachperiode  sirfi 

entwickelt;    nur  eiruge   darunter   knüpfen   hi>her  an»     viele 

bestehen  nur  in  gewisser  foröiel  j  namenilich  Iragweise.  v 

•     *  w 


^im.     moärts,     ellipsen, 

ra   inwendung  des  parh  präl.  H-22  weiß  die 
f,  deren  lebendiges  verhallen  uns  freilicli  nicht 
[)^«tieckl   isU      iJnaer   nlid,    aber,    umscJireJbungea 
luefld,  bat  jenen  tnbd.  compendien^  zu  seinem 
KiSt  iiviedcr  entsogt. 


ß^erba  leUipse  n  • 

lime   des   cap, ,    scheint    es    der  ort   einiger 
ieaken,    die  jeden  mudus  belreifen ,    vüVKÜg- 
inf.  und  parltcipia,  Ton  deren  madalitäl  eben  die 

ko  ■it^loflsungen  ist  sowol  die  beschafTenheit  deg 
worif  als  demjenigen  ,    nach  dem    es    weg  Hill  l, 
kiiclits^en*      ftiisgebifiiien    werden   kann    nur   dureti 
;gung  keine  undeutlickkeit  erwuchst,   friscfie, 
ti   unterliegen  der  ellipse  nicht,  «ondern  die 
iircli    Öftere    Wiederkehr   erblatVt   ist;    an    be- 
lieben gewissen  andern »  ilmen  gewühnlicii 
[hucken    verslehn    sie    sicli    gleichsam    von 
Otliwendigkeil    entspringt    jedoch    niemals    sie   zu 
,    die    Sprache    bedient    sicii    ihrer    freiheit    es 
•  £11  la^Kcn. 

iuden  sich   zuerst  im   Sprichwort,   bei  der  be- 

id   in    fornieln    gedrhngler  fragen   oder  ansrii- 

ir«'!!    der  durch  hüfs^f urler   und  wieder- 

n    lind    geechwächlen    Itraft   der    rede 

wahren,    %itr   rechten    ateil    angewandt,    nach« 

ir»e,     ellipscti  zn  verminen  ist  man  berechtigt, 

ammatischo   «inn    eines   satzes   ohne   sie   sieb 

erfassen  kii\U     allein  sie  dürfen  nicht  ver- 

uiit  dem    vermögen    der    alteren    spraclie 

i|,  '  n  ohne   die  schleppenden  aber  nolb- 

i*M'er  zeit  auszudrucken, 

um    unleriiegt    leichter    dem    ausfaU    als    da» 

noch    heute   in    sprichwitrllichen    redensarlcn 

in   mann    eiu    wort;    frisch  begonnen  halb  ge- 

mann  kein  mann;    besser  eifi  Sperling  in  der 

i  auf  dem  dnch;  wie  der  herr,  »u  der  kneeht 

ic^l  anders   fehlt  ht  in    der  früheren  Sprache: 


idvitrif  Oller  t»lo[^ea  ausraf  gcworf)np  n^rniaa  y*tr 
f  iikk  drr'     '\      "         vü«  »*/,    «.  b.  fediaUei    kWti  wtiüd«r 

1  WMldt  II.  Ji,  w. 
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j«»liil,  ie  lenger  gesoten ,  Je  %virs  gebraten  Diut.  1,  324; 
liiule  freudc,  njorgeii  leil  Parz,  103>  24,  ie  hOlier  berc,  ie 
lieler  tiil  Hciuk  16426;  ein  slac,  ein  binl,  eia  wort  ein 
winl  Hetin.  4579;  mtiL  beter  camp  dan  haU  ont\¥«^  Ilesii. 
3510;  ahn,  belli  ein  kruka  i  hpodi  en  tvrrr  J  ski^gi  Laxil. 
96,  allu,  aber  auch  aiilierhaSb  dem  8|>ricb\vorl ;  verkmenn 
i%\  viiiQU  (sc.  eru.  die  Nverkleutc  sind  an  der  arbeit)  Isl*f4ig. 
2,  342-  wenn  tilF.  saj:L:  sui  nuÄdtJ  iatvara  inannga  in  hi- 
ininam  Luc.  6,  2.i  m*  IiuIi  er  sich  genau  an  seineu  texl 
iäov  yug  o  fno&Oi;  vfunv  Tfolvs  fv  Jv't  ov(k(tvtn,  Dut  op* 
tative,  conjuucdve  ahd.  ^1  |)üegr  bei  N.  wegi^ubleiben :  gote 
dang!  Blh.  ^9;  päle  du,  daz  IVido  in  erdo  »amo  su  in  bi^ 
milc  ßrb.  36;  hier  soll  tu  chiesen,  waz  keskeidene»  (wel- 
cher unterschied  sei)  Blh.  ti5;  auch  0.  II.  15,  16  ivir  fainer 
bltdtS  (sc.  8iine6)  In  wara  snluheja  lera;  beil  ht?rro!  heil 
meistar!  0.  IV,  16,  51.  nihd,  da/,  mir,  dax  dir!  Diul.  1, 
324;  altn,  vel  ihÄ  kouiinnl  foniald.  sog.  1,  493:  mhd,  gole 
uude  nur  willekonjen  (sistu)!  TrisL  504;  gewöhnlich  sieirt 
das  verbum  z.  b,  ISib,  1123,  2  (vgK  mylbol.  s.  12);  nhJ* 
Imssen  wir  bei  dem  ansnif  goU  li>b !  dan  verbum  ^eg,  fügen 
es  aber  bei  gott  ^ci  dank!  (frauz*  dieu  nierci)  hinzu ^  y|I* 
heil  dir!  glück  auf! 

Ungleich  häufiger  tritt  die  ellipse  des  inf.  ein  und  zwwt 
in  folgenden  fallen 

1*  nach  den  anomalen  aollen  j  ttio^e»,  Ufollen  ti.  s.  w. 
wenn  ein  ndj,  mit  dem  ausgclalVnen  mL  constrntert  war: 
goth,  ni  viljjui  i/.vis  nnvitans  (sc*  visau)  ov  ^tXia  t//»«v' 
afvotlv  1  Cor.  10,  l;  ni  vilelma  izvi»  nnveisans  ov  fa( 
mkoftip  viiil^  flyroeiv  H  Cor.  I,  8.  I  Thess.  4,  13.  un- 
veisaus  fehlt  Koni.  II,  25  aus  versehn  des  Schreibers,  ags. 
itruai  sccal  sveord  and  beim  gemacne  (nobis  erit  ensis  tt 
galea  cümmunls)  B.  5315;  us  sceal  ord  aiid  ecg  fer  gcmio 
Thorpes  anal.  122,  62;  unc  sceal  vorn  fela  mAdbnia  ge- 
mfcne  (so  liir  gemanra'.*)  ]>.  3564;  unc  gemane  ne  sceJ 
alles  avihl  (Inier  nui^  non  eiil  aliud  commune)  Lyc  s,  T. 
gem^ene.  Weder  ahd»  noch  inhd.  habe  ich  diese  ellip»€ 
angetroffen ,  wol  aber  ahn,  in  der  edda :  vidh  scubm  teilir 
(sc.  Vera,  simus  iaeli)  Sani.  150*;  sia  miin  ra^sii*  rlkstr 
und  solo  (hie  heros  fortissinius  erit  snb  sote)  183*;  audhr 
mun  terinri  (aflluent  diviliae)  174*';  so  auch  in  der  prosa: 
that  mun  rettara  (das  wird  besser  sein);  thü  munt  daudhr 
laL  sog.  1,  63. 

2.  nach  den  nem liehen  vcrbi«  auch  in  andern  fügun- 
gen;  ahd.  der  erdwuocher  sol  d<^n  lehend^^n  ze  fuoro  (sc, 
weten)   N.  Bth.  79;   wemo   diu   erda  sule    (sc.  wcseu)    X, 
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verlmm.     modus,     ellipsen. 
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ÄÄ;    oilud.  wa«   sol   der   enle    mdre?    \\\\  2410;    wa/. 

der  ftu%cl  iif  da«  himelrtcho?  Ms.  1^  25*;  nii«  gewatil 

aflü    abc  ErjcJ.  ^^^^-^   daz   irniose  allez   nid«.»r  Eracl. 

h,  dax  sol  her  unibe  inicb  Wb.  296,   tl;  vicllciclit  darf 

i'  '''11    das  sin    aiisweribüi*    z*  b.  Rpinh. 

1^  ii;  ich  wolje  iemer  une  wtu,     Altn- 

jii    iiulga    dynr  (f«!,   vera)  Sivm.   151!*;    bvat   nii»n   at 

*(irera  oder  verdba)  17H'*;    vegiim  inundi   147';    Ihat 

iip|ri   Uügiiidliia    lal    Lofars    fiafat    (baec    geucalogia 

arii  cclebrU  eril)  3^* 

tucb  la»Beiif  wenn  tin  adj»  mit  »ein  oder  \ve«eit 
iat.  der  per«,  folgt,  wird  das  verb*  «übst,  gern 
h  abd,  ii*  lÄzet  uudrÄtn  (sc,  \v<?sat>)  tberc»  litito 
flfiiatal  U.  in.  14,  100;  tii  Uä  tbir  i»  s^r!  0.  IIL  24,  21; 
HO  tn  i^iin)  ttmbintab  0.  V«  H,  t7;  ib  baz  mir  ttmbi- 
iiiiu  btiah  O.  V.  25,  36;  in  niiiate  Idiz  ibir  iz  beiz! 
$,  32.  44.  mild.  \^%  iii  atht  leit  I  Parz.  24,  18;  lüz 
[min  laMer  leit!  Parz.  159*  2;  daz  er  im  lieze  ir  laster 
iPont,  526,  2H;  daz  Ut  in  durch  die  frouvven  kitl  Parz* 
22;  nii  Id  dlrz  dnrtli  uns  bcde  Icit!  Parz.  6«'J,  30; 
^IS  dirz  leit!  Doc.  mi^^c.  1,  115 5  litlz  iu  \on  mir  n»bi  »wtrreJ 
555,  7;  DU  lii  dir  von  mir  iiilit  sii  giirli ;  W  b,  122p 
Jaz  lizet  in  Hep  allen!  Herb.  69^;  Id  dir  di^  schrifl 
^  !1L  164,  4.  zuweilen  sieht  aber  auch  das  verb. 
drückt ;  ahd»  tbaz  läz  tbir  wesnn  Buazi  0,  L  1,  41 ; 
Llii^  iu  iz  teej^an  soar  If.  16<  40;  Idlz  iu  von  mir  nibt 
sfm  Parz,  555,  7  nach  den  hss. ;  nienian  liez  er  <m 
I  erk^nl  Bit.  2226.  Hrnte  ist  die  elNjise  anlWr  gebrauch, 
ahs«  galt  sie:  ne  l;\tad  in  siUibar  nee  gold  windig!  Hei* 
y\  lf!ttin  sea  tu  an  iuwuniu  luigi  l^the  Heb  135,  22.  Age* 
mlin.  beispiele  habe  ich  nicht ,  so  wenig  als  ein  gothi- 
Etwas  ganz  anders  ist,  wenn  jener  persönliche 
hUh  und  ein  biuBer  acc.  zu  hizen  consiruiert  wird: 
bat  man  keine  elbiise  anzunehmen ,  z.  b,  in  den 
!♦  reden sarlcn  vri  llfien,  ledec  lilzen,  w;ir  b^eu  u.  s,  w, 
io  der  ahn,  hvern  leto  iheir  böfdhi  skenua  (jeden 
sie  bauplef  kürzer)  Sfcra,  54*.  Auch  mit  dem  von 
ftialt  des  Inf*  regierten  pait.  prat-  (s,  126)  darf  die 
•bgebandc-Ue  ctnistrucüun  nicht  verwechselt  werden, 
seltner  nach  lauHt^n  bei  dem  dal.  der  pei'son  und 
ftn  f-iib^t.  Kilts.  \li  ibi  an  thtnuinu  bngi  sorga  (wesan) 
119,  H;  Ulad  Iw  an  inwan  niAd  sorga  Heb  133,  17. 
L  U«  dir  eine  wilze  hti  Parz,  62b,  19. 

Kuweilen  ncich  in  atiderii  fallen:   abd.  si  Üe  daz  5nng 
(wcficu)    finivit   JS.    Blh.  109;    mbd.    daz    mich    hi    im 
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yevATxi?.  Iw*  470;  da»  et  abenl  begimde  (werden^  Ami« 
1846;  mii'  M'ane  lieber  linder  der  erden  Diut-  3,  109; 
in  (eis)  wa^re  bez/^er  anderswä  Reiiili,  1112,  wr  wurden 
ergänzen:  tu  sein^  die  ältere  eprache  konnte  w'ol  nocli 
bloßen  Inf.  setzen.  Hierlier  aiicli  die  nmL  forinel:  bi  den 
bere  de  nü  ghebot  (fe  sin  ^  per  dominum  qui  >it6Sil  me 
iieri)  Elegast  555.  vgl-  HoU'm.  p.  59.  nind,  got,  de  uns 
dleu  (?  alle)  geboll;  so  nur  got  de  micb  geboit  Hagens 
cCUn.  cbron,  241.  1281,  Eigen Lhiiinltcli  ist  dnd  ags.  h&d 
hiiie  bluUine  (sc*  vcsan ,  iussil  eiim  esse  bilarem)  B.  1227» 
6.  neben  dem  ?.  127.  128  unter  9-22  abgebnndelten  pari, 
präti.  muH  der  siibHlanlivisclie  luf.  ergänzt  werden,  wenn 
wir  die  tonstruetioii  erklären  wollen,  er  liez  iJi  ungcApot* 
tet  tt'e^en;  waz  sol  lenger  iiie  geJegen  sin!  waz  woJd  idi 
swerts  iimb  dicli  gegurt  tifesen?  ein  acc»  c,  inf.;  yraat  tquc 
nu  niö  da  von  geseit  tverdenl  Geringeren  schein  hat  die 
ellipse  bei  18:  daz  ist  lihte  geseit  t^tsen  oder  werdci^ 
obgleich  aiicb  das  lat.  dlclu  passiven  sinn  hat  und  dem 
parU  prlit.  pass.  dictum  nahe  liegt:  das  ist  leicht,  dai^  e« 
gesogt  werde,  das  nihd.  ijescit  in  dergleiclien  fallen  würde 
ich  lieber  für  ein  verhärtetes  supinum  erkliiren,  wenn  weh 
aus  der  alteren  zeit  eine  solche  form ,  die  doch  in  irgend 
einer  anwendung  erscheinen  nui&te,  irgend  aufweisen  IJellc. 
Dies  die  cUipsen  des  vei'b.  subsi, ,  auilerdeni  scheinen 
niir  noch  einige  audei^  beacbleoswcrlh* 

Nach  Sölhn  und  m6*jen^  dem  dat.  der  person  und 
einem  subsl.  pron,  läiit  sich  das  vcrbum  helfen^  frommen^ 
nützen  f  dieneth^  sich  tjehören  weggelalleu  denken,  ahd. 
wa^  Sülti  in  (eis)  rihtuüm  i!  waz  solti  in  hdrscaft?  N.  Bth« 
116;  nieht  ein  cliambriltil  nube  auh  keisiln  suln  deoa 
luizanicn  N-  ps.  31,  tO.  ndid.  warzuo  sol  dem  brieftter 
gemeilheit?  alld*  bh  1,  231;  vvaz  solde  in  (eis)  danne  diA 
leben?  Alex.  4539 ;  waz  sold  in  (eis)  dan  der  Ifp?  Reinh. 
1424;  waz  sohle  in  (eis)  dax?  Renn.  5129;  zwiu  sold« 
mir  min  sin?  Güdr.  5546;  diu  weix  wol  Mem  daz  fiirbas 
eol  Para.  710,  7;  waz  sol  mir  guot  undc  Up  ?  Iw.  14675 
waz  sol  der  guft  mir  u,  der  ruom?  Renn.  5323.  alts.  huat 
mag  Ibat  thoJi  thesaru  meiiigi?  liel  87,  10,  *)  noch  beute 
fragen  wir:  was  soll  mir  das?  (wozu  frommt  es  mir,  wai 
soll  ich  danut  anlangen?)  Dieser  fall  reicht  an  die  aus- j 
iassung  von  wesen  nach  sollen  (unter  2)  und  einige  deffi 
dort  gegebnen  belege  eignen  sich  auch  hierher. 


*)  Jofi  6,    9  sed    linec  quid  fiuril  ititer  tnnloh?   viitj^.;   bei  f^titKt'f: 
wnj    9t  diis  tinler  o  riete?  gotli.  akei  Üiata  tiva  ist  dn  sva  menag^ijo?^ 


verhuith     modus,     eWpsen, 
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)i£  bellieaerung  sammir ^  seiumirl   Ut  ans  der  reierli* 

iwurformel  so  mir  gol  helfe  l    abgekiirz».  liA*  ^95» 

FüiDd  :  5amnur  gof  I  Troj,  4873  ;  sanier  gol !  Ben,  438 ; 

koil  Troj.  16741;  su  mir  daz  heilige  la^Jtl  Roll».  1057: 

lehi^in  und  Ifp !  fi*agin.  24**);  ßamir  daz  heilige  grapj 

lA^ ;  y;iiii  mir  daz  5hsel  und  daz  joch !  eirenmarch.  CXVJU, 

\  kmiote  «luch  einigemal  statt  des  helfe  siipplieren  :  t^enwdec 

odf-r  bItiJV  5t.'  ISidii  anders  serbisch;    lako  tiii  f=unze! 

ropiljus  Sil);    thko  iiü  shiv  bral !    (ita  mihi 

zuweilen    slelit    der  gen.  und  danu  fehlt  ein 

«uhsi. :    laku    mi  boga!    (so    widerfahre  mir  goltef 

}f)  lako  mi   zemljc!    (der   erde  beistand.),    auc'>  dio  laL 

pnertingcn  mebercides ,   infehercule,    me^iu^  fidi^As!   bc- 

€111  au&;;efallues  iuveU 

jjacU  dem  ahd.  aiißruf  cnada  mir  bdlrty!  (^i^erere  mei 
N»  ps.  85,   3  laut  sich  eiii  conj.    irgant/S  j    ivtilU^ 
[idisr  bloUcs  si!    versleUn.     mluh  dtxi  genäde  h.<?vr^! 
25;    iwcr    genäde  liörrc !    Parz.  ,303,    IJL;,  hdr   iwer 
pe!  Parz.  362,    6,   38!^,  72,  ^ine  hMia  hoßithkeilsror- 
wie  wir  Verzeihung!  gebrauciteo,     das  tiuik  here  half 
fcadcl    Rein.   1993    muU  \\u\   so    gedeiilel  werden:    ge* 
^Uwt  mir  nui   halbe  gnade,    um   die  ^an/.e  wag  iiii  oichl 
bUtm'i   es   wird    sich  ,wol  nuch  ein  ahfranzp  juiegrace! 
tleiniegrace !  uach  lassen  weisen.     $latt  der  conj unctiir^ 
frlidil    es    frei  eiu    ausgefajilnes   hitU:    iclt   (franz.  je 
mnde  pardon)  auzimeluiien«  .  ^,;i 

gewöhnlich  ia  unsrer  spräche  ist  der  ausfcd^  eloei 
>erbunii  üer  bewegung;  yejin  und  fuhrem.  j 

khon  für  den  imp.  mhd.  nach  diner  ni^ioler  balde!  Wh. 

t;  tiii  hnhle  enwec!  Bark  11,31^  nu  "WOl  her  bohle  Trisl. 

^j,  'irt  durch  das  gern  don  imp.  he* 

li  dar  oder  her,  M-^ird  die^  ellipse 

^rettet.       ni\    bar    guoten    knelUe !    ni\    hiir    wtgande ! 

4066.  4644.  nemlich  gatti/ei  ,    gät !    der   Sf^ruch   des 

»rfts    wider    in   die  tascheni  Renn.  :^500  oder  ktiiip- 

|io  den  sack!  knnppel  aus  dem  sack!  (KM.  I,  188)  und 

•Shnhche  gründet  sicli  auf  dieselbe  €Hi|iSe.  ^*  »•  a» 

lAuch    für    die    frage  im  indicativ.     «1er  afifuf  wet?  da? 

ftdioo    im    MA,    und    laniel   vollftlandig:'f>er  j^(  da? 


rgl    ififiir  (m)  tielfe  dir)  din  tipt    DiiiL  3,  63. 

••)  Mtit  dir  \tn\'^-*  ^^^    "'    7'.;  .1,,  Kolt  baldp  Hpii  dnrt   <5co,  atl8; 

idne   bftUiö   «hi»  ^^4.     dk^                i  kl  ♦oder  das 

1  »chwcV^r  ee-  ^  ,1^1  _u,  4^11  im^  {; 
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(qiii  va  l;i?)  Reim.  11468,     waLrsclieüilich  isl  bei  ilew  uil- 
'  iiarHschen:  ich  allez  mit  Bea,  337  jcitodcr  var  xu  verstchr* 

Am   biiufigsleJi  iiiangt?ln   wird  der  iiif, ,    besoJHters    nach 

den  anomalen,     ahd,    (iirJir   tlu\    ni  malu  (sc.  (/ant/an)  Ü. 

V.  10,  6;  ni  driifun  *)  liiarasim  (uoa  ronlendcbam  eo  ir«) 

;0,  I.  14,  16;    wara  mag  ikV    (quo  iboO    N.    \y$.   138,  7. 

igs.  ic  him  iher  sceal    (ego  post  illo»  ibo ,  cüS  iequar)   B. 

*  S62B»     altu,   skal   ek    für    vestan     (ibo    versus    occiileutein) 

Stcm,  16H**.     mild,  wir  ^nku  ök  dbeii  puica  Wfi.  a. 

niuost  er    vor   daz   gerillte   Diut.  1,  16;    du  sali  in  i 

wazzer    L».  2,  701;    waz    ßplt    ieman    ziiozin    dar?     irift, 

16855;    sine    nmgcn    zuo    einander  «ilit  Frauend.   128;   ü 

muosen  über  wazzer  NIb-  15&9,  3  ;    du  muoM  M  den  sni 

Gudr*  4256;  mm  herze  muoz  cnzwei  Ben,  159.  19(:   ^     - 

mobte  der  gast  für  norb  wider  Iw.  1126;    dit  er  liz   r 

Iw.  114T;   weit  ir  mit  uns  dar?   Reinb.  309,  513;    dÄ  wJ- 

den  «Je  beim  ze  lande  gr,  Rnd.  K",   14;  icb  wÜ  hio  wider 

ahe    ber    Parz.  610,  29;    iwer   leben    wil  in   den  tut  Par«, 

557,   10;    icb  wil  ein  reise  Ms.  1,  57*;  icb  wil  in  dte  erne 

Ms.l,  60»;  min  herze  wU  enatwei  Reu.  169;  diu  tagewcrd^  diu 

WÜ  bin  Amgb.  2*;  diu  naht  wil  bin  Bis,  2,  8H;  ich  woli  d  nnder 

die  erde  Bit.  97^;  «ie  hinl  die  scharfen  ecken  gi\Rud.  C^,  3. 

Auch  da  wo  wir  jetzt  den  inf.  mit  zu  selzen;   tlmz  worl  ward 

hvta  in  wofolt  funs  0.  11.  2,  32;  ir  was  iifle  tUn  bof  liep 

Roth,   1819;    ich   in    rate   dar  Parz.  225,  23,    leicb    des  v. 

Rüge  i)>460;  stth  dm  herze  m  den  strit  Wh.  34H,   16;    di 

hin    was  Riwallnes  ger  Trist.  452;    dar  was  niht  sin  wille 

Geo,3227;   ich  hän  gedingen  in   da»  laut   Ms.   !,  9(«;  Sber 

mer   bastu  ged4bt  (ze  varnel;    bugelen  heim   xe  lande  cod. 

l)al,    361,    70«*  Roth.  29**  49'^ ;    h^rre ,    erlaube    mir    überü 

mau  pf.  Chuonr*  2134.     Diese  atislassungen  sind  auch  noch 

uhdi  in  voller  iibimg:    ich  i^iul^  über  das  wass^r;    tcH  wtU 

auf«    laiid;   ich    mag    nicht    in  die  wcinlese;    icb  darf  nicht 

dahin;    ich    denke  morgen  aufs  laed  (craa  cogito  in  subur- 

baiium  Cic*)     MnL  ic  bebbe  liever  in  de  risere  (te  vaerne) 

Rein.  34^69^   AttO*  f5^stoz   a  myrkqvan  vidlk  (sehnten  s&cb  it^ 

den  schwarzen  lirald  zu  fahren)  5mm.  134*. 

eUtp«e  de«  fiart.  präl.:  fthd.  inindiu  vras  Pbcrbli 
liina'tifcer  cKa  Iiift  (sc.  gegantjen  ^  interea  tractus  aerios  Ph. 
jam  exierat)  N.  Cap.  39 ;  der  winter  ist  hina,  der  regan  ist  Iure 
W.  17,  24;  die  ^r  binavydnm  Hild,;  diu  forezeichenunga 


•)  'die«  dfifuti  ftiit  nirlit  die  geringste  berühriiug  mit  thurfiio  (w^ 
i|ffit>,  sondern  Ist  dn*  prat.  ym  drefali  {teadere.) 


verbiim.     nwchis.     eWpsen. 
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iPLiw.  3?>,  7;  Ilicr  scn%  ist  sine»  Binde«  {iflfnran)  0.  V, 
)\  novem  Hbronim  zwei  hina  sint  IN.  Co p,  169;  inlid,  Ou 
iiireuliure  ist  du  diu  ander  hin ;  der  tneie  i^t  in  diu  lanl 
l*»4j  minder»  \Tapre  ir  beider  h ende  eiiiatKtcr  iii  (Ja/.  Utiv 
'"'i»n.  377:  du  wn^re  er  gerne  hin   wider  Kat%58*; 
gerne  von  ^nn  Karl  64*;  est  int  hinte  liin  eiti  Ue 
^74'i^;  <i**r  wir!  isl  riup  nirdite  Troi.  2IR57:  dn  wa^re  hin 
if  deu  |>L'iu  Färz,  llH,  20;  Mf«r  er  gerne  nileh  der  beiden 
\'h*  227, 1 1 1  eriüt  nu  hin  Amgb.  lOb  ;  der  zoni  ist  nitnhalp 
'^093.  iihd*  er  t!*l  <lfiliin  ;  er  isl  hinweg;  ölloft  h\  vöi*^ 
.'ihin^  giMl  i&l  bin;  ich  w^re gerne  !»in,     ancl»  hier 
kein  %Tie  Inti  wmX  gerne  das  nnfigehi^geue  woH  an* 
[&1U  sicli  fuUen  oder  neig^^ti  ergänzen,  wenn 
'sicli    nicht    mit  ^/<rArP7*  begnügen  >vfll;    miid.  Tnuoseu 
lir  erden  Parz,  471,  20    (ahn.  lil  moldar  hnfga);    müe- 
alle  xiio  der  erden  pf,  Chuotir.  4179;    niuoser  ze  dei* 
das.  58C2;    tnnl,  ler  niouiicn  ntoeten  (sterben  müssen) 
jfL  up  St*  2,  418.     nhit.  er  muh  hinab,   Iiinunter. 
fWie   man    im  lat*  elliplisch   sagt  scire  fidibus,     nemlich 
irr,  60  hat  auch  uuser  können  ^  aocU  in  der  allen  be- 
lung  von  scire,  mbd.  und  mol,,   die  prUp^  mit  und  das 
I.  neben  stell ,  >vorauf  die  ferligkeit  gebt :  man  darf  eU 
inf.  ^upplieren,  der  iingeFalir  was  unser  ubd.  umachn 
gt*     üü    th    aber  mhd*  bieß :    mit  triiiwen  \arn   rarx» 
20.  322»  21.  mit  Worten  vorn  Iw.  7ti85.  mit   ir  varn 
»3160;  mit  £:Glden  vorn   \\  igab  H634  *);    so  kann  ganz 
;  übUche    dlipse    von  Jähen    belbehaiten    werden,     ich 
ein  leil  mit  »ange  Paiz.  114,  l^v  ^^^  )^>*^  ^^^'"   liuten 
;.Beii.  1S4;   niht  mit  rrouwen  kai^  Dir»  Tri^t»280;   der 
fnil    ritcrscefte    kan   Parz.  66,  10.    WigaL  8456;    der 
mit    ritlers    fuore    kan    Parz.  152,    12;    die    wol    mit 
le  künden  Palz.  210,  22;    der  wol  mit  srarpfen  strilcn 
Fai-z.  348/  24;   mit  der  tjost  si  b^de  kimden  Parz.  704, 
^il    ktinden    ourh   mit  Ijoste  Parx.  75H,  23;    die  knnden 
g^schüfze    >Tül  Traj.  6271;    «wer  mit  geiegede  k»mde 
fei.   14361 ;    liit   mtne.  wunden    schouwen  etswen   der  dd 
ibe    niile    Parst,  577,  9;    swer  mit  disen   schanzen  allen 
Porz,  2,   13;  der  iiihl   mit  armiiete  kan   (nicbts  von  a. 
ill)   Parz.  62,  24;  er  kiinde   wol  mit  schalten  Parz.  317, 
die  wol  mit  ziibten  künden  Parz.  493,  18;  daz  ez  mit 
Dpbeii  ktinde  (aidi  auls  trübe  verstehn  lernte)  Tit.  00,  3; 
no  nlbt  wan  mit  triuwen  kan  Ms*  1,  51^;  noch  spa* 


*)  tfl,  mit  irivveii   («lien  Pnrm.  499,  17.     mit  kreflteii   leben  Par», 
^^i  6et  mit  beiden  wol  künde  leben  Ms.  2,  46^. 
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ter  bei  Künigshofen  p*  333  tlie  wof  doiniue  kunueul  (nicb 
gut  darauf  verslehru)  wenn  Flore  6605  siel»! ;  der  sieh 
iiilit  mit  rede  kau,  «o  verlangi  das  lellexive  (»ron,  ein  aii> 
deres  ausgelassenes  vcrbuni ,  2,  b.  enUagen ,  wer» ;  uud  der 
grundlaU  der  tlUpso  wird  dadurcli  I)e8tätigt«  Veldek  h«l 
die  ^nip.  au:  künde  wol  an  rilcrschafl  Kiu  900ö ;  Uo* 
ni.iAsin  ze i  der  Uit  xe  guoieo  din^eu  kaa  Wgaßl  7t^;  der 
viel  spalere  Sastrow  2,  622  auf:  konnte  \%o\  auf  der  gei- 
gen, gauÄ  jeae»  scivit  fidibus,  und  uach  inaUgabe  der  präp^ 
iiat  man  andere  vcrba  aiizunehmeiu  Es  iat  bemerkens^ 
werth,  dart  unter  dea  mhd,  diditern  mir  einige  »ich  dw* 
ser  redensart  bedienen ,  am  baldigsten  Wolfram ;  andere 
z.  b.  llartiH.  und  Hud.  meiden  slc^  MnL  de  ni^ater  ton- 
i«ler  mede  wedo  (der  m,  koüute  wol  damit  luii^cbit)  Stoke 
3,  196. 

Das  verbnm   sprechen  j    golln   qvithnn  scbeint   in   dir 

älteren  rede  und  dichlung  niemals  airsxufaflen,  erM  10  drr 
neueren  lial  man  ifiese  ellipse  den  elastischen  spracFieo 
iinthgeabnit,  x,  b.  also  tler  greis;  aUo  der  valcr;  nemitdi 
sprach^  redete,  attcli  bei  den  rcdensarten :  scbönen  dank! 
im  verlraiien!   Idt  sage  idi,  sei  es  gesagt /zu  ergansen, 

Etwas  anders I  wenn  schon  tn  dem  rascheo  dialog  alirf« 
lind  iiibd.  dicliter  die  pbra^e  4jnai  er^  sprach  er  fttitgf» 
lasii^en  wird,  x.  b»  im  gedicbt  von  der  Samaritaneriit,  Iw. 
1939-1944,  denn  dal)ei  mangelt  aingleidi  das  pron*,  wäh- 
rend in  jenen  beispielen  das  siibject  greis  und  vaier  an*- 
gedrtickt  war.  Oft  aber  wird,  auch  in  schneU  wockselndtttt 
Zwiegespräch ,  das  sprach  er,  spröcli  sie  hintf-»'»!!«- »»I'f 
iviedcrbolt,  vgl.  En.  ÖV«»/ 

Hiermit  glaube  ich  die  lianptsächlichsten  verbal (rlHiwen 
de«  einfaclien  sattes  angegcbcu^  von  der  des  auxlliaieu  babco 
imd  sein  beim  pr&t.  bat  das  folgende  cap,  tmd  vuu  ellipsefi 
des  atehrfacben  Satzes  der  drilte  absduult  zu  handeln. 

Andere  lienen  sich  noch  autwerfen ,  7.  b,  die  de*^ 
man  soll  oder  muß  vor  infiniliven  (s.  87.  OO);  es  hi 
geraüiener  üuien  zu  entsagen. 


veröanu     iempu$.     preis. 
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CAP.  in.    TEÄIPUS. 


Wpnfg  sprachen  sind  fiir  de#  augdriirk  der  zeitVerliallnisfte 
hctm  verhum  »pamamer  mißgestaltet  als  die  deulsdic:  »ie 
litt  nur  formen  des  pra^eos  und  eines  einngen  prate- 
weder  das  futurum  noch  die  in  andern  sprachen 
%(h  gegliederten  stufeu  der  Vergangenheit  vermag  sie 
cbrtehen  zu  bey.eichnen« 

liescr    cmpGndHche   mangel  hat   sich   niclit   erst  spliier 
rCKrgethiiD,    er  reicht  in    ihr  höchstes  alterthiini  so  weil 
liinaufa&u dringen    vergönnt  ist.      \\t.  lib ersetzt   alle  und 
pr,   tenipora    der  Vergangenheit    durch    sein   pral.  und 
t)t    da»    gr*   fut-    zugleich    durch    sein    pras.   wieder;    nur 
st  teilen,    und   im   fall  dringender  zweidculigkeil,    be* 
dt  er  sich  das  fut.  zu  umsclireiben*     Selbst  in   der  be- 
tend Jüngeren  ohd.  periode  verhält  es  sich  heinahe  noch 
fisOt  trnd  eigentlich  ergt  bei  0,  nnd  N.  entscheiden  sich 
umsrlireibungen.      nihd.  und  nhd.  haben  sich  diese  pe* 
hen  tempora  viel  unenlbehrl icher  gemacht,  ubwol 
t\  I    heute   der  alle  grundsalz    hin  und  wieder   vor- 

^1 ,   die   temporalverhällnisse   einfacher  und  ruher  auf* 

SI^D. 

Irli    trete    ilijhnoch    der    ansieht    nicht   bei ,    daß    diese 

'    it    der   tempusformen   von    jelier    in    unserer 

rij  oder  daiV  in   anderen  der  reichthum  daran 

erst   durch  Verfeinerung   ausgebildet    habe,      «prhchver- 

^cruDg  Schaft  nie  neue  formen,    sondern   lüIU  ^ie  unter- 

!•   Indem   sie  bestimmtere  äußerliche   ersatzmitlt-t  dafür 

librt|  wie  diese  sich  freilich  auch  hei  uns  hervorgethan 

Einzelne  spuren  friilicrer  deutscher  tempora  kouneu 

leicht  doch  angezeigt  werden. 


_  PRAESENS, 

Tills  piüsen«  erscheint,   auch  seiner  form  noch,   als  gnuid- 
'"ie    aller    übrigen    tempora;    es    lauft    am    voUständigslen 

fc-ch  ieden  modus »   während  andere  tempora  nur  im  ind. 

M  conj,  enthalten  sind,  dem  inip.  und  inf.  ahgebii.  :     •»'« 


£4  :<riK  t4 


4er»  prif«xiU  tin  pri>*  i^eudlf ,  nai 
M»€Oi%  «Her  dk  as 
rarut 

.li«  isl  «kr  MriM  d««  tigeoilkk 
fftf»,   bei   Irbluifttr   r^c   tritl  aber  all  das  ptäa.  an 

"        -1     -    -haeli   iBtt  jBmh    ab.      Sdiada,    dafl    wir   dit 

i^  de«   /«feu  ifftl^  ijfturitai  MaUh.  3,   U 

men;    im    apparoit  der  laL  vulg.  ist  der 

\te%    icbou    veHoreo    ge^ati^a    und    so 

auch  im   ahd«  araugia  süi  T*  9^  1;  telbst  Lulber   kai   du 

UftüM.  nicht  bergiett^Ut« 

Dii#  ifii   N«  T.   unjüihlifeoial   ala   btftor*  pras.  varküo- 
■Itr  ^  If-  iteti  durch  dat»  prat.  «fratli  x,  b. 

M«ii  Urc,  5,  19,  JoK  i%  9.  10;  eb€iiM» 

Xtynvnt  fi<i^  ^^^'^   si-  b.  3larü«  4,  58«      die    Tulg.  gibt 

dMr  ait  DÜ!--  ,^^ii.  alfo  lal*  prae^entia  (obgleich  ajt  &<nifl 
rlwa  aiteh  priil«  «em  küniile);  io  den  ahd.  ver»tanea  fioda 
ich  aber  mir  da«  priit,  datitr:  (fobal  fr*  tbeot.  Mattb.  9^  6, 
r.  Mftllh,  9,  6.  2*T, 

l'ltirnio  wild  i'^ynat ,  i^ytyyjiu  jt.u  t'mem  golh.  iddji, 
ijvauii  i^dictduO|  qvc^niun  iSJarcv  2f  3.  3,  31.  5,  15.  IS« 
t^htijirp  ^9.  auütipluna greine  ist  Litc,  8^  49  s^tyyilh  für 
{{iyt^iui  gL'laÄBciu  auch  x/imgovot  Marc»  5»  15  bleibt  yH' 
»allwand  irtid  uyovat  Job.  1^,  13  ^uttuhand^  duch  Job« 
JH,  i.'M  ddlüi  lauhiiii,^ ,, allein  folgende  gr.  präs.  wcrdcii 
ubrrxtll  zxt  goMu  pWit^: ,  jraiwo'  itisaüidiUlun  Marc.  2,  4; 
fh*<yttQtWQi  unai»idt*dun  JVlarc*  4^  3H;  ^^roAot'ite^t/cri 
di^iliiii  Marr.  6,  1;  fit/^'tlp^f^rtat  gaiddi^dutt  Marc,  t,  »  . , 
i'yitQtTHt  urnlis  Jolu  11»  29  u.  a.  w.  lum  klaren  be\veii^» 
dall  Uli»  iiitlit  kriediliBch  überaetzle,  soodern  das  wahre 
priis.,  wehhi^iu  ftlelH  aiicE»  riii  goth-  enNpriclit,  von  dem 
iiUtorUchan  aur»MQrkB.ini  d.u  scfteiden  verstand.  ofTeabar 
iiUo  hiil  dit*  j^dlh»  Sprache  wenig  neiginig  zum  LeUteren« 
und  diilüi'  \iii\i  nich  e&o  »allfiamer  gniiid  deuken :  da  sie 
ihre  piuiieiialorm   UuUorfil    ofl    für  daa    gr.  fuL  uud  den  gr- 


verhiim.     tempnn.     priin. 
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aon  conj,  verwendet,  so  wäre  Verwirrung  entsprungeti, 
llälle  sie  e^  ^ugleicli  in  allen  jenen  stellen  iler  indtcativen 
irr— *'"'ttheit  ati|>assea  wullen.  Späterhin,  ab  sich  die 
i  ungen  des   fut.  fester  gesetzt  halten,   konnte    das 

t  j .  le  präs*  eher  aufkommen. 

W  ii  werden  es  also  auch  nicht  in  ahd,  prosadenkma* 
lern,  die  der  vulg-  anhängen  (und  diese  braucht  in  jenen 
stellen  meist  schon  prat.  statt  der  gr.  pras.)^  oder  ihres  pras* 
ooeb  oft  für  das  fnt.  bedürfen,  erwarten;  eher  in  den  ge* 
dicliten.  Doch  0.  i?l  kein  rein  er/aldender  dichter,  sondern 
fibemlt  s^iue  betrachtung  anzukniipfm  geneigt,  fiir  die 
dann  da»  pras,  gerecht  ist :  wo  er  aber  erxahlt  bedient  er 
McU  Mets  des  prät.  IS  och  weniger  verliert  sich  aus  diesem 
der  all«.  Verfasser  des  Hei.,  und  wenn  er  ganz  am  schUilVe 
seinem  werks  i7B,  4.  5  auf  giw^t  imo  tip  thanan,  sAhla 
imo  is  b<^la:;ün  stol  das  pras.  sttit  Imo  ihar,  endi  llianau  alt 
I]     "'  *  I    lälU,    so    forderte  der  sinn,    hier  die  daner 

Ken    reirhs    den    voransgegangnen    ereignisferi 
igegenxusetzen ;  auch  diente  das  »aht  a  dextri?  der  vulg, 
arc.  16,  19  und  erü  sedens  Luc*  22,  69   zur   rieht sclmur 
(abKb0ii  T.  244  $uz    in  zeso  goies,   dem   gr.   ixu^tO£  der 
rrslen  »IcHe  naher   forlerziihlt  wird.) 

IMihr  der  poesie  gemäß  scheint ,  daß  zu  eingang  des 
Lu^Jwigliede»  nnth  dem  weiz  des  dichlera  nodi  drei  pras. 
Aeixif,  Ütioniil  ^  lonot  folgen,  und  dann  erst  ins  prät.  eiii- 
gesclifilten  wird,  der  sänger  gehl  von  der  gegenwart  aus 
«jr  Vergangenheit  üben  an  diesen  rand  oder  Vordergrund 
b^fe*ti«l  er  seine  faden  und  so  darf  er  ancli  am  sthlulj 
ti  bemerklich    werden 

li  ■  .4  Wir  thasc  fuori  in  der  Samarilerin 
de»  Nib.  Ueds^  bevor  die  erzälilung  angehoben  hat,  kann 
es  lirtlWn;  uns  hi  gescit^  oder  nachdem  sie  zu  ende  geht: 
bie  hai  daz  mierc  ein  ende,  d]l/.e  isi  der  Nibelunge 
^&U  mit  diesen  worten  tritt  der  dichter  auf  und  ab,  zur 
♦rzäldung  gehui*en  sie  nicht.  oft  unterbleiben  sie  vülUg 
Hud  selbst  im  beginn  ist  gleich  das  prat.  angemessen,  wenn 
der  vortragende  sich  als  bloßen  rhapsoden  kund  gibt:  ik 
glhörta  »eggen  Hildebr«;  wir  hijrten  dicke  singen;  An- 
nolied. 

Von  solchen  eingängen  und  Schlüssen  abgesehen  sollte 
dte  freiere  natur  der  niiid,  poesie  aber  auch  sonst  im  ge- 
dieht das  nicht  retlexive,  sondern  eigentlich  erzählende  pras. 
lermuten  lassen*  ich  linde  es,  einen  einzigen  fall  ausge- 
tiommen,  nirgends* 


jenem   weiz  ih  gleich  sieht 
Im   beginn 
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ei/ijttcher  satz. 


Dieser  fall  Iritt  atsdanti  ein  ^  wenn  aus  de»  erzäblleii 
begebenheilen  ein  etwas  anliallenil*^r  zuslaiid  bervargegan- 
gen  ist,  desseu  bÜd  sich  dem  hürer  vergcgenwürligeii  »üll, 
an  den  sich  der  erzatilende  daiuil  wendet,  hia  riiei  Her» 
zelüyde  frnbl  Paiz-  451,  3;  der  ril  nu  ilf  die  uiwea  ali 
Parz-  455,  23;  der  borcgräve  nu  vjl  w*?nic  des  ntrkiri 
Tarx.  21i,  2H;  Gascbier  siii  kuoin  üuch  iiibt  verbtrt  Para. 
42,  7;  nu  gel  der  künec  an  sinen  rat  Parx.  422,  19;  ei 
nwhi  nu  wihlen  micren,  diu  liochgemiit'te  l>ringeal  Por^, 
503,  1;  nu  naht  der  kristen  iingeval  \Vb.  43»  23;  tx 
nwhi  uu  vrcüde  unde  klage  Wh,  215,  1;  nu  muaz  »tu 
freude  dem  jumer  u.  ß,  w.  Wb,  214,  28;  nu  kamt  dtm 
Zwickel  bie  ein  schop  Wh.  396,  3;  mi  Heinirich  u*  alniii 
kijit  von  der  künegin  empfangen  $int^}  Wb.  251,  3;  der 
marcrave  ist  dnrch  ai  komu  uiie  sctiaden  Wb.  lü*i,  1;  Ati 
ist  BlantÄolielliW  diu  giiote  niil  vaste  tri\rigem  aiuoie  tfi 
der  stal  tlore  1744;  uu  stäi  er  i\f  und  yut  inil  der  kon- 
gin  an  die  stat  Flore  2217;  mi  ist  Flore  schone  bereit 
kuiuber  u.  gruze  arbeit  ze  itdeixne  Fl.  2879^  Heiuliart  wai 
noch  hiute  betrogen  Retiib.  824;  dist  ist  geschehen ,  H 
tnuoz  nu  siji,  er  ist  \M  der  guole  Kiwalin  Trist*  1701; 
nu  Trisiiln  devst  ze  bi^se  konien  Trist,  3377;  nu  RAil 
uudc  siniu  killt  bek^henl  und  gerbet  »int  Trist.  5849;  lui 
berre  IVlorolt  der  ist  tiit  Trist.  720Ü;  uu  Tr,  der  ist  tt 
fride  komeu  Trist.  8901;  lier  Wigalüis  Ide  bluzer  stitf 
nibt  mt^re  er  ze  geliirme  hat  (s.  L  für  i^tet:  )iel)  wan  itn 
barcz  i«cngcwant  Wigal.  6987;  bie  ist  diu  /iventiure  ge» 
holt  Wigal,  7904;  iiu  ist  umbehabet  Morolt  der  degen,  cP 
muoz  mit  gnVeu  listen  fristen  sin  leben  Mor.  1814;  iiu 
ist  verraten  kiinec  Salon*yu ,  daz  hat  sin  ßlich  \\i[i  gelAa 
das,  2274;  nu  wil  man  den  künec  SaJoniun  sliezeu  io 
zwu  fezzeru  freissanij  dar  inne  tniwz  er  Verliesen  äüj  wei> 
dez  leben  das.  2412;  nu  liffet  der  tugendhafte  mau  vor  dem 
kiiuege  Princian  u.  mnuz  Verliesen  sin  leben  das.  4123; 
er  hat  den  tOt  an  der  baut  das,  2799,  Der  volkssüuger  hat 
also  *Mq^c  weiiduugen  gemein  mit  dem  brtlischea  dichter,  nur 
dali  jener  die  in  der  erzaldung  dunli  das  vorgescliobne  prä» 
seus  gleichsam  eulstaodne  pause  uiigescheul  für  seine  labnng 
mit  einem  frischen  trunk  zu  nutzen  weiÜ  (jNlor.  24 1$. 
2798.  4127.)  die  S|)alere  poesie,  oder  die  itatie(u$clie| 
wiü'de   hier   einigemal   sagen:    nun    lassen  wir  den    heldeB 


*}  empfangen  sint^  und  !n  den  folgen<len  bf^t^plelen  isf  gescheJiea« 
ht  komeu  u.  $.  w.  bilden  kein  ei^entlklits  pras.,  sondern  ein  um' 
sclidebuca  präc.^  dajs  aber  bier  d^m  präfl.  gleicli  stellt. 


vvrbüffu     lempus,    präs. 
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nm}\   <lje«e   redensarl   war    dein    13  7h.  nfclit 

|*j;    tieti    /ib^ebrDchnen    faden  niminl  Jas  näclisle 

[i«7U«fiii   auf.      ilttrcil    die    parlikeln  >iu    oder    hie 

tiolt^teiide   gegenwarl   angekündigt  *^),    der   ei'^ 

jiaJf    rineo   aiigenblick  ein,   den   zuhorer  beschafitgt 
du*  ihm  vorgehallne  bild  und  liilU  ihn  den  zu- 
ixlclii  vcrUeren,     durch  ansclteiaeude  unterbre- 
ede  wird  die  aufnierksiiinkeit  nur  gesteigert. 

uV   auch    ntnL    dieses    naive    pi^is*  und    noch 
braucht,     nu  leijhei  Coppe  onder  niouden  Rein. 
Brune  np  die  ^aerl  ende  hex*ei  in  siere  herteu 
rin,    497;    dil    beeiden    hevH   Kcinaert    ghelaten 
lipe  la/  nu  Brune  te  hove  comen?   Kein.  961; 
niH^rt    döen    die  vaerl .    die  eere  es  droeve  ende 
ID«  1043:  dus  ßüet  Grirnbert  te  Mauperii^s  Hein, 
[c^   dio  blechte  ghedaen  ,    die  heren  hehben  den 
(13    Rein.    1695;    nu    gaet    Reinaerde    al    hüten 
lfS90;  die  «fiief  ende  nctmwH  daerwaert,  ende 
«*,  ende  u  keren  Hein,  2ri38  ;  nu  xuert  \\,  p^l- 
»in    uto    l«tngrin  ende  Brune  die  litjffben  glie- 
J017  ***);     nu    e«    Blancefloer    in    \rcnjden 
•«re  tvrinct  si  haer  hande!    Floris  738;  si  ne' 
|i«%*en  hue  ghebaren  Floris  745;  nu  es  die  coninc 
oeft,  heni  dinct  ^  dat  hi  raets  behoeü  Fi.  1394; 
«ine    tale    gbeent ,    die    coninc  hem  droevelike 
cn«le  doet  gberciden   Flor,  1480;    nu  es  Floris 
Pfer  filut   Fl.  1606;    au   e*    Fioris    conien  daer  hi 
le,    licm    bedaerf   wel   dat    hi    liem    houde  mit 
FL  2091,     Auch    bei  Blaeilant  erscheint  die 
licht  «eilen ,    2.  h.  nu  es  die  bisscup  daer  comen 
eapittele  ghenomcn  2,  210;    nu  ^vaent  die  bis- 


i  lkiia|ipeii  wider  komen  Pnrz.  652, 15;  nu  lilt  ArtiVxeit 

\  «67,  1  :  nu  \ht  tu  rlten  Pnrx.  443,  5;  ou  Ut  Ti^rm- 

d^,  29}    äbiüidi  ijit:    au   d»oct  es  dem   wirte  Pnrx. 

CUht  nicht  aöttiwenr!i|E  v^r  dem  f>ras.,  fnst  noch  öfter 
»t»  M-.  h,  nu  dl«  wurt  frctÄn  Pnrsc.  574»,  I;    nn  dm  w«»  er- 
'.*"      '<tt  dlz  wti   et  nUiis  k^iifn  Piirx.  670.  1  ;   nu 
^  I;  QU    WIM  Pur».  5^4,  L  7lU.  9.   TH*/ 2:i ; 
iiu  tict   Wli.   na,   11,    13a,  23.  1125,  la;    na 
\V)i.  240,  IH|   uu  IkOEn  >Vh.  »211,21.     bei 

^,  irli  lüUe,  list  dtf  lüch«,  bettbriter  de»  Rcinek«  iti  die- 
|lkm   d»»   (»rfi»,  «iJiVr<'grl»ru    und  dnfur  pruterltn,   obgleich 
(»roM  jeuet  atuwrili  u  bcibcbnlt« 
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Flvrit  TSS  Ulli 

M  ir<l»c^cft  or^mal  4a»  pHü»  tiaal»  traiJUi  r 

virw«B4iing:   «r  tl  f  ifmf  »«pwg  |MMi|<icire  K> 
«ff  Rmafft  4ed«M  n  lor^  s  tis  6  /mf  M»idt  . 
lleo.  117;    or  eil  Bourt  en  grsal  p^  lUti.  l^^i^H«  IHJO; 
«r  «    KcMTt  #«fWi  Ik  li#nk  Ren.  lSt6;    or  C3mm#  ^ 
Tjrbcf9    ie    IM#   lU«*  tf44;    or  f «  IL    tftoi  jcmn/.    «fut 

oot  monM  fttn.  19111  o.  i^  w.     Afcm  iiill«4ni 
dai   luftontcte  prift.  m  der  mltlraju.  vfN^die  tm^fcli 

urxcU  Qwl  ftiBMnt  aebca  dtm  präL  fiH  rtn  ilnllff 
odor  vbrtirl  4er  gsmse«  ersÜiiitBg  riiii,  v^K  z.  b.  Rrn*  6M- 
7OT.  761  •7M.  »2S*  27.  B«rte  p.  42,  45.  52.  M:  niMill 
fit  erle  ^ora^  f^iofi  teQip4  et  ctiireit,  et  U  rortte  ptgmrtf 
<|ui  »Mufre^  It  foiiri  va  a  decliu.  u  afr^cht  U  ouit,  ipafi 
cc  %o»t  Ift  royne,  e)  p^rfcml  boU  M^eufmii*  und  ^o  wali^ 
ieheinJicli  «lurcb  alle  oder  die  m eisten  gediclile« 

In  dieter  bezieliung  ergibt  »icb  al»o  eiue  bauplverscitae* 
denlicil  ^v^iKcliefi  allJ.  utiJ  altfraiiz.  itil.  Jener  ketixil  dal 
hUiorUche  pniJ».  nur  iu  dem  aufeioand ergebt atteu  fall,  wo 
et  geringes]  »pictraum  bat ,  und  lange  ntcbl  von  allen  dich« 
lern  terwendcl  xvUd :  autSer  bei  Wnlfnini,  Gotfried,  ^^  '-'^' 
Flecke  und  einigen  andern  habe  icb  es  kaum  gc 
xumal  nicht  bei  Hartmann,  Rudolf,  Conrad,  gcscliwk^i^s 
Lu  den  Nib«  orlcr  Gudrun.  Die  altTranz,  poesie  er&trecki 
••  üheTf  wie  getagt,  nodi  auf  \iele  andere  falle  und  braucht 
ei  geradezu  alt  erzählendes  tcmpus  da,  wo  alle  uibd.  uoJ 
müU  dichter  nur  das  prat.  setzen,  man  scfdage  den  Tmtnn 
auf,  oder  balle  die  faheln  der  Marie  de  France  zu  den 
«trickeriurhen ,  boncrisclicn  und  dem  ninl.  Esopct.  dort 
ithernll  untergemengte  pnisentia,  hier  nirgends.  Ohne  zwcifct 
wider&trebtMi  hiv.  aurh  reifiepJscbem  Vortrag,  und  färben  ilin 

SBubjectiv  oder  dramaliBch:  In  jener  niäLWgen  anweaduflg 
r  inhd.  dichter  ihuu  hie  desto  gruUere  Wirkung,  dal 
eigentliche  epos  dtddet  kein  prnsen&  auUcr  zu  eingang  und 
in  den  reden  der  bändelnden^  d.  h.  überall  nur  wo  nicbt 
erzählt  wird. 

Auth  die  eddhche  erzähl nng  streut  kein  präs,  ein,  und 
hftt  e»  ledigh*t'h  im  gesprach  oder  wenn  ganz  am  Schluß 
die  rcilcxion   des  dicbier$  berauslrlu:    nii  er   um   geoj^iani 


verbitm*     iempus,    pras* 
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grltr  OdcIrAnar  Siem.  243^*),  zw  ciiigaiig; /leM  heßr  iJid 
231*,  wiewol  sonst;  dr  qv^clhu  100»;  ]ie^rcl)ia  ik  segja 
I9**     anf  gleiclie  weise  verliält  es  sich  im  ags.  Beoviilf* 

For  den  bewegleren  too  der  neueren  Volkslieder  eignel 
fjcli  da«  hiBton  präs*  weit  niebr,  in  den  schwtiL  und  dliri. 
141  ri  gar  nicht  selten,  beim  beginn  wie  iu  der  mille,  und 
ohne  claU  es  dabei  auf  betrachtung  abgesehu  wäre :  alles 
i&t  aUogtcicIi  liandlung.  früken  Adelin  hon  tjiinqar  sig  i 
roftende  gärü,  bon  plockade  rosor  Sv,  vis.  1,  95;  och  Grim- 
]  Trun  vid  f.igergulan  lock ,  »ii  binder  Uan  benne 

%  [>j>,    sa   rider   han  ofver  den    tiettimila  skug, 

_  .  h  darauf  im  prät,:  slett  inte  sa  taUe  ban  eU 
.i-d-i^^ic  urd  Sv,  vis.  Ij  19;  fikon  Anna  bon  gur  tili  sjüastrand, 
orb  der  gpntserar  bon  sä  vida,  lil  hennc  h^  kum  en  fager 
■ger  man,  bau  belsadc  pa  benno  sä  bfida  das.  1,  24.  bier 
Hl  tu  den  beiden  ersten  versen  das  priis,  den  ausgarjg 
^0pa:ticren  der  Jungfrau  als  ein  bild  bin ,  mit  dem 
'dritten  und  vierten  beginnt  die  bandlung.  Agncte 
mder  paa  htiiclolis  bro,  strax  kom  der  en  bavmand  D# 
I,  J13;  Algrevcn  hliisser  i  sin  lur,  det  bürte  dron- 
ktigen  i  Sit  bur  das.  f,  316.  nicht  anders  in  ubd,  voUvs- 
ly  X*  b.  es  lletji  ein  scbloü  in  Osleneich,  das  ist 
•miA  erbauet,  darinnen  Üet/t  ein  junger  knab,  sein 
rai^  kam  von  Hosenberg  u.  s.  w-  Alle  diese  beispiele  be- 
ben %öm  pras.  an  und  gcralbcn  dann  ins  prät.;  kein  mhd. 
dichter  würde  sieb  solcbe  spritnge  iui  ternpus  gestattet  ha- 
,  in  sofern  er  erzählt  und  nicht  relleclierend  vorlrill. 
beinerkung  gebort  eigenllicb  in  die  lehre  vom  mehr- 
cb#>n  §Qtz,  und  nur  darum  hierher^  weil  ich  das  allmäJiche 
Bsicligreifcn  des  bist,  pras,  schildern  wolllc* 

In  dem  beutigen  stand  aller  deutschen  spraclkzweige  bat 
elfacbe  ein  Wirkung  der  classischen  so  wie  der  neueren 
emdeii  Itteratur  diese  tcmpusan Wendung  freier  und  niauig- 
iller  begründet,  ü herall  wo  der  erzäbler  seinen  gcgen- 
and  näher  l>ringen  oder  das  überraschende  darslellen  wllli 
Rag  er  gleich  mit  dem  pras.  beginnen  oder  aus  dem  prat. 
bnmittelbar  in  das  pras»  übergehn  ,  ä.  b,  wir  giengen  un- 
beioi^t  ♦  da  ßxhrl  ein  wetterstrabl  aus  heiterer  lufl,  und 
•!iesy/ie/i<  auseinander.  Was  aber  dem  leicliteren  Vortrag, 
^cr  pfosa  und  dem  drama  gestattet  ist,  dessen  wird  die 
fvmcsseoe   epische  dichtuug   sich   zu    enthalten   haben:    ihr 


')  lEisn   konnte   diese  worte  auch   noch  der  O,  Bellet   in  den  mtind 
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taugt  ilat  pvas.  nur  fiir  eingang  (anruf  der  miise),  gleicli- 
ois  und  rede  der  liandelnden  personen,  nicht  fiir  die  nui 
des  dichlers  iininde  gehende  erzäliJung.  in  Gölliea  Herm, 
und  Dorolliea  ist  kern  einziges  liist»  pras,,  in  Vossens  Luise 
wird  bloÜ  zw  anfang  des  drillen  gesangs  aus  der  er^ahluog 
gewichen,  wie  in  jenen  Volksliedern  eine  beschreibung  vor- 
nusgesendct ,  nud  darauf  ins  praK  eingelenkt*  Wielaiidi 
Oberon,  nndi  wt^lscher  weise  ^  hat  ilirer  im  übermaU. 


PRAETERITUM. 


Einige  Vergütung  für  die  in   unserer  «praclie  gleichsam  nn- 
ausgearbeitet    gelassene    oder    halb   verschlossene    form    der 
vergangenheil  wird  ihr  dtn-ch  das  reiner  als  sonst  irgendwo 
entfaltete    System    der    ablaute,    und   yiit    dannt    vertiehDe 
grtiflere    durchsichtigkeit     ursprünglicher    und    abgeleiteter, 
intransitiver    und    transitiver    bedcuUnigen    gewährt,       was 
in   der  griechischen  coujiigalion  zu  dem  ablaut  siinimt  fallt 
gerade  auf  zwei  lem|)ora,   das    perfeclum   und    den    zwei- 
ten  aorist,   so   wie  reduplicatiou   nur  das  perf.  und   plusq* 
einnimmt,      sollten  in   viel  früherer  zeit  als   der  gothischen 
unsere  ablaiitenden  und  reduplicierend'en  formen  nicht  auch 
für   bestimmte   tempora    der  Vergangenheit  gedient   haben? 
wären,  im.  gegcniheil,  unsere  schwachen  praelcrita  ursprüng- 
lich   njehr   für   das    imperf.    und   den    ersten    aor.    geeignet 
gewesen?    einer    solchen    jnutmaüung    stchl    nicht    weniges 
entgegen;  offenbar  hat  sich  die  ganze  Unterscheidung,  wenn 
sie    so    bestand,    völlig    anders   gewendet    und    nicht   mehr 
tempora  sondern  zwei  durchgreifende  verhaiciassen  bezeich- 
net.     I^lerk\%^rdigen  anschein  hätten  eintge   spuren  starker 
und  fichwaclier  priit,  an  einem  und  demselben   verho.      das 
goth.  gaggan  bifdet  nichl  guigagg,  vielmehr  gaggida,  obschon 
auf  jenes  das  afid.  gianc,  gienc  führl:  tjmjtjida  verdeutscht 
Luc,  19,  12  inoQwd'i;  (aor,  1),  das  gewoluriicJi  gebrauchle, 
aus  anderm  stamui  entlehnte  präl,  iildjn  aber  Luc.  7,  6»  11 
^7ro(>*i/fTö  (imp*)  Matlh.  9y  9  ijKoXov^t^ae  (aor,   1),  iddjcMaii 
Luc.    7,    1 1    inoQivovTO,      Das    ags.   gongan  vereinigt    drei 
j>rälerilivrf)nnen:  die  häufigste  ist  earfe  =z  jddja,  dann  gilt 
geong^  jioii j  ^z  gaigagg  B.  3568.  4034,  4424.  4813*  5427  ♦), 
endlich  gengde  ^z  gaggida  B.  2H25.  C.  47,  27.  52,  9,     für 
den  unterschied  der  bedeulungcn  ist  kein  gefühi  mehr  vor* 


I 


^)  f^ng  B'  2591,  2632   scl^eint   fetiler   für   frleng,    gtoag  und  ottcli 
C«  S9,  14  fordert  der  «ino  gfeng,  giong  ntnü  gien. 


verbiun,     tcmpus.     pritl.  j  i; 

handen,  sonst  könnten  eode  uiiil  gcong  ivit,  gengde  ihnl 
«iisgedriickt  haben.  0»  bedient  sich  für  bringan  des  zwei- 
fachen prftL  irahia  l.  14,  20.  11.  14,  87,  99.  IV.  20,  31 
und  hrung^  hrungun  TV.  18,  36.  20,  40.  35, 19.  Allein  ich 
fiberteh«  nicht,  dall  weder  gaggida  noch  gotb.-brabta  (für 
braggida?)  unmiltelbar  aus  gaggao  und  briggan  hergeführt 
werden  dürfen;  sondern  ein  niemals  erscheinendes  gaggjan 
tind  braggfan  begehren,  wie  sich  in  haljau,  hof  schwacljc 
und  starke  form  mischen,  können  es  in  gaggan,  gaggida 
starke  und  schwache,  die  analogie  der  lat.  verba  weist 
uasere  starke  form  auf  die  dritte  conjugation,  unsere  drei 
schwachen  formen  auf  die  drei  übrigen;  es  häugt  also  gar 
nicht  mit  temporalunterschieden  zusammen. 

NSher  zur  Untersuchung  unserer  prätcrita  schreitend  be- 
seitige ich  Vorläufig,  was  erst  im  dritten  abschnitt,  bei  dei 
lehre   vom    conj.,   vollständig   kann   erörtert   werden;    dal\ 
die   gesammte   deutsche   spräche   den   begrif  des  lat.  p<^rf^ 
(nicht  des  imperf.)  conj.  meist  durch  das  präsens  ausdrückt, 
und  zwar  (welches  uns  hier  gleichviel  ist)  am  liebsten  ind., 
zuweilen  conj.      Im  N.  T.  steht   dafür  ein  aor.  conj.,   ge- 
wöhnlich  der  erste,   seltner   der   zweite:    gatairith  Xvofj 
Matth.  5,  19;  laisjdi  diiulj;^  täujith  ^oirjatj  das.;  managizii 
vmrtidA   ntQinotvay  5,  20;   maürthreiih  (povBVürj  5,  21; 
^kiik  itny  5,  26:  aJIMi  und  aßetith  dnoXvajj  5,  31.  32 
u.  t.  w.     au  diesen  stellen  hat  die  vulg.  solvent,  docuerit, 
fecerit,    abundaverit,  occiderit,   dixerit,    dimiserit  und  der 
ahd.  T.  xilosit^  leriiy  tuoi,  ginuhisamd,  tfuidit  y  farldzcj 
farUait»     ahd.  belege  aus  K.  audleritis  horrei  17^;  feceritis 
teeftr  17^;  fuerit  ist  20>*;  docuerit  IMt  20^;  invenerit  ^ind^ 
21*;  acierit  wizzi  22*;  judicaverit  suanit  22>*;  visum  fuerit 
kidÄht   ist  22^;  -praesumpserit   erpaldet  23*;   pcrierit  far» 
VferdS  23^;  fuerit  tsl  24^;  murmuraverit  murmuloiy  emen- 
daverit  puazit25^i  observavero  pihaltu  27* \  celaveril /ar- 
hcU  28^;    evenerit  chumii  32*;    prohibuerii  piwerit  40*; 
supervcnerit    uparfAutmtl    45^;     auditum    fuerit   kihi^rtaz 
vmrdit  45^;  fueriut  sint  45^;  occurrerit  kakan  laußt  45^; 
coQslituerit    kesezzit  46*;   jusserit   kipiutit  48*;    cousenserit 
hhenUt  54^;   habuerint  eigun  57*.     bcispielc  aus  Is.  cre- 
diderit  chilauhit  348;   dormieris  slaßs  400;   roplcti  fuerint 
arfullid^  werdhani  400;   zumal   merkwürdig  ist  die  Über- 
tragung  des  Satzes  qui   tetigerit  vos,    tangit  pupiilam  oculi 
ejus  354  wo  beidemal  derselbe  modus  und  dasselbe  tempus 
^raucht  werden:  dher  ewih  hrinit^  hrinit  siiics  augin  seliuu. 
In  allen  diesen   beispielen  ist  weder  das   formelle   deutsche 
P^t.  conj.  noch  eine  Umschreibung   anwendbar  und  es  er- 
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hi'lli  ilali  iKi'^cr  prät  co»5-  weit  eiiigescUrankter  aei  aU  da» 
des  i»*L;  üljernüssi^  \'viirde  sinn  hier  auch  die  anderea 
dialcde  /.u  beriicksIcUligcn. 

Dil*  gan/,p  nadi  folgen  de  betrachhiiig  bat  es  duh  wc^oI- 
l!ch  iidL  der  indicativen  verganffenheii  zu  thun. 

IUI.  libortia^l  a!Ic  utid  jede  gr.  lenipora  der  Vergangen- 
heit ilurrli  sein  euizJgo.^  priil,  glüicliviel  starker  oder  ach'^va* 
rber  i'otjii ,  und  davon  müssen  >vir  hier  ausgelin.  niemals 
bedient  er  sicli  in  dem  aclivuit]  einer  imiscbreibiing,  im 
|jassivum  aber  jederzeiL 

r>ie  goth.  inrisclirelbiingcu  des  prät.  pas8.  «ind  e.  10*  II 
angegeben  und  es  ist  dort  ausgeführt  worden,  daß  «ich 
ans  den  wechselnd  gebrauchten  liilfswürterii  im,  vas  iiüd 
varlb  durchaus  kein  sicherer  schkiB  auf  eine  Icmpusim* 
tersrbeichiiig  ziebeu   lalU. 

(icgenv\ärllg  liabe  ich  zu  belegen  dafi  auch  das  unoo)- 
^chriebne  prüL  act.  für  alle  gr,  lempora  der  vergangenJieil 
ausbin  gl, 

iiM/ifi/, :  vas  %y  Rlatlb*  7,  56,  61.  Luc.  1,  7;  vesun  ^auf 
MallU.  7,  55;  qvath  tXrye  IMallb.  H,  21;  qv^^thun  i^ipf 
Job,  9,  8;  sat  inuär^^TO  Joli,  II,  20.  ixd^t^ia  Marc,  3, 
32;  bar  f.?aOT«^6  Jol».  12,  6;  sökida  iCita  Luc.  6,  19; 
gauasida  tüio  das.;  laisida  id'fficcox£  IMarc.  1^  21,  Luc,  4, 
15;  ftüdaleikidddun  i&uvjita^o^  Luc.  tj  2L 
peif:  sat  xf%u^tH€  Marc.  11,  2;  qvani  iX^XvO^a  Lue.  5, 
32;  gaf  äiöinm  Job.  17,  22;  gasahv  ^tijgux€  Luc,  l,  22: 
gatavida  n^7€oh;ke  Luc.  Ij  25;  insandida  uTtiaraXtcs  Luc. 
4,  18.  7,  20;  gadaulbnöda  t^&P7;u€  Luc.  8,  49;  fastdidi 
Tff»;(»>;)fe  Job.  12,  7;  rödida  XeXaXf^Ku  Job,  8^  40. 
aoi\  i:  aat  Ihu^ioe  Luc.  19^  30.  gasat  Luc.  4.  20;  gnqv^ 
inuu  mmjß-r^miV  Mntlh.  7,  62;  ga$valt  hil(:VZ7-oi  iVlatth* 
9,  18;  lail;iik  in/J^ifftt  Luc.  1,  44;  galavida  iitnlf^m  Liir- 
1,  4'J;  nii'Iida  fyoaU'f  Luc.  !,  63;  gavandida  sik  vniaromt 
Luc.  1,  66;  asbramid*?duu  lotuv^mauv  Gal.  5,  24. 
nur.  2:  vas  lyivhio  Luc.  1,  5.  vartb  Luc.  2,  1.  13;  cjvniM 
trne  Mallb.  8,  10.  13.  22.  iq>fj  Matlli.  8,  8;  qvam ^jA^y 
MaUb,  5,  17  qvaml  7;Xd^eg  Mallh.  8,2').  qv^nium  iy A ^oi' Mai-c, 
I,  29.  3,  8.  Luc,  2,  16;  gasvalt  vini^av$  Marc.  5,  35;  galuuh 
>;;'«;'£  Luc.  4,  9;  gabar  i'teKS  Luc.  2,  7;  matida  «^ct/i 
Luc.  4/2. 

Schon  diese  M*enigen  beispiele  lehren  binreicbend ,  daß 
alle  vier  gr,  tenipora,  ohne  uuirrscbied,  in  der  einen  golh« 
form  zusammen fatleu:  vas^  qvalb,  bar  stud  bald  ioip.  bald 


verbum.     (empus.     priit. 
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moif*  2;  sat  ifit  ünp.  perf.  aor.  1;  qvaiu  perlv  aui.  l  nml  2; 
g^svüll  aor.  1  tmd  2j  gaiavula  perf.  und  aor.  I.  für  das 
gr,  pluÄquanip.  kann  ich  keinen   beleg  auflreibt'n, 

Aurh  dem  gorh.  prafix  (ja^  das  unverkcuubai  iini  dem 
if  von  dauer  und  vergnngcnlieit  tusajiimenhangt  (2, 
143.  H44)  und  •tüigennalkn  dem  gr.  augrncnl  glrklil,  iJitil 
sicii  wrriigslens  kein  gefüliller  einÜnü  aut  eine  Iriiicrc  iiri- 
lenchetdutig  dieser  leinpora  beilegen,  deun  alle  vici'  xelgeo 
es,  obwol  aujfallend  in  den  gesannnellcn  Beispiele»  das 
aperf.  ■m  seheosteu,  6olUe  aber  sat  iiiefir  da«  ^inn^rf., 
il  mehr  den  aor.  ausdrücken,  warunj  w  iim  ho  \ifle 
erf«  imd  aorlste  ohne  ga  gelassen  ? 

lo  den»  d.>iiialjgen  stand  der  goth.  spracKc  js*  liciuen  also 
He  »bweich enden  farbnngen  der  vt?rganget»heil  g;ir  uii:bl 
ripriiDdeo  ^vo^den  zw  eeiii,  so  wie  das  Jalein  z-war  iniperf. 
id  perf»  uuterschiedf  niclit  nber  die  giv  aoriste  wieder- 
Ligeben  verstand.  Gan^  unglaublich  wäre,  wenn  unter 
m  Goüicn  irgend  etue  iiinscbreibuog  des  prat,  acL  im  gang 
rueMTo  fiein  sollte  ^  dali  ein  *ü  nmsichliger  iibersclzer  wie 
ir. ,  bei  dem  Läufigsten  anlal^  dazu,  sie  niiht  angewen- 
det bJitle. 

Auch  in    den    frühsten    erhaltenen  ahd.  tpielleu    verliaU 

es  itch»    in  dieser  beziehung,  keineswegs  anders*     das  lat. 

iPii/i.  perf,  und  plusq^  werden  auf  gleiche  weise  eiuförniig 

:*       '     '   -  priit*  vcrdculsclit,  und  niemals  umscbneben*    einer 

l  iuDg  dafür  bedarf  es  niclit,    überall  steht  es   damit 

au  büi  Iv*  Ib.,  fr.  theot«,  in  den  liymnen  und  ahesten  glo^> 

sen;    blüÜ    das  seltnere  plusfj^  schreibe    ich    einigemal  her, 

weil  es  zugleich  auf  das  golh,  tempus  Äurück^clihei^on  läl\l ; 

^ndtxeranl    kiaazion    Diut,    1,   519^;    canjurasseul  kihant- 

Ibkitis   Diut*  1,   522**;    reniiserat   widiisenla    gh  Jun,  223; 

Mftcervassent    gi]ii^fV>ihi    gL    Jun.    178;    decreverat    arteilta 

Brs.  201;    fluxeral    lluic    das.  205;    praevaluerat  ubarmegi- 

■i6ta  das.  217;  reliquisset  HHeazssi   Is.  S92;  ii  rcpserat  durah- 

ftiuoh    Is.  3*j4    n.  s.  w.      Wenn   K.  25*  di\s    unp.   agebani 

Blirch   das   pnis.  tuant  gegeben  wird,  so   ist   das  nngeschtck, 

B.  340  steht  praepurabat  garawida,    vallabat  umbihiingida, 

^bpendebat  wnc,  erani  was,  354  dheonodon  servlebaut  und 

Bt.  43,  3  admtrabantur  wuntarötun,     AIüo  quad  bedeutet 

Breierlei:    diccfjat ,  dixil,  dixerat;    fjuddi  zweierlei;  dicerrt 

Uüd  dbki^sety  denn  dixerit  ist  quidit  oder  qaed^. 

DeunocVip  vielleicht  schon  im  achten,  sicher  im  neunten 
il*.  «Icigen  cinxcine  spuren  vou  Umschreibung,  und  zwar 
ciurr  /Aviefachcn,  jeder  aber  mit  d^m  paii,  prät,,  aiifj  gegen 
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ilas  ende   ties  neunten  nelmicD  sie  überhand  und  Im  zeLo- 
teii  luhen  tle  tich  vuLllg  festgcsetzU 

Das  rHiliste  bcispiel  der  einea  bietet  wol  die  exhort 
au  haiid,  unbedenklich  noch  nits  dein  8  jU.,:  inlftmgtm 
eigut  (accepißlis)  Kcc»  calech.  74.  Doc.  misc.  1,  6.  Wackern. 
Ib.  5,  18.;  das  alleste  der  andero  findet^sich  Musp.  66: 
dfu  mrirba  ist  farpruunan  (regio  colifii'igraviL)  für  die 
LTsI«  hat  T.  mir  einen  einzigen  beleg:  haben  gistriunil 
(liicratus  sum)  145;  für  die  zweite  drei  stellen:  fram  iH 
ffif^M^Ui^  (proce«sii)  2,  8  und  jvas  tfitvortan  (raclum  eil) 
13,  1.  warn»  giworUm  (factae  sunt)  207,  1;  während  die- 
ser überÄelxer  sonst  immer  nacli  jener  alten  weifte  vcrfalnl 
und  namentlich  lucralus  est  ganz  daneben  ^islriunita  wte*' 
dergibt. 

Reichlichen  gebrauch  macht  davon  0. :  ilt  haben  h 
Juniiin  in  mir,  ui  fand  ih  Habes  wüit  in  tlür  1,  18,  28;  ho* 
Mn  iliginieinil  I.  5^  39;  habet  irdedit  L  5,  57;  tboh  !jaht!t 
tiier<5r  ihiz  fasto  binagUit  Lud.  71;  allduam  hab<?t  ubarsli* 
gauEi  io  uns  jugund  nianaga  K  4,  54;  thcr  liul  sih  liab^t 
gieinut  IV.  1,  2;  wir  eitjun  iz  farldzan  f.  18,  11;  ir 
eigul  gih*3nl  0,  IV.  19,  67;  ir  eigut  iz  gisciddit  V,20,  71; 
ir  elgtit  gilokol  V,  20,  76;  sie  eigui»  nur  ginoiiianan  Hoboo 
druhliti  muian  V*  7,  29,  etguu  funlan  L  1,  8;  siez  ßrno- 
man  htibitun  UI,  20^  88;  gie  liab^lun  iz  giinatiacfalldt 
IV,  f> ,  48 ;  bisperrit  haheli  IL  4,  8.  Belege  der  zweiten 
unischreibiuig:  bin  (feherlt  (reversus  snm)  V.  25,  3;  tliii 
in  thiu  fninia  qucman  tvas  1.  15,  18.  U.  3^  26*  3,  56 
(oben  s.  91  anm.j;  uns  slnt  dn^^  fnrifarand  I«  4,  51. 

Hiernach  ergibt  sich  für  beide  paraphrasen,  um  diese 
xeit,  folgendes  paradtgma: 


habt*n  funtan. 
pl.  eigun  fuQtan. 

hab^ta  funtan. 
pL  hab^tnn  funtan* 

bin  quemau. 
pl.  birun  queman<?. 

was  queman. 
pL  warun  queinan^. 


bab^s  funtan« 
eigut  funtan« 
luibt'u'is  fnnian. 
babf^lul  funtan. 
bist  qucman. 
birul  quemand. 
wäri  qnemau. 
wdrut  quemani?. 

der  ersten  Umschreibung  schien  das  auxiliare  eigan  mehr 
zuiagend  als  das  abstractere  habön ,  dieses  aber  muste  zu- 
gezogen werden  ^  weil  jenes  defect  ist.  die  entsprechenden 
cüüi.  formen  Jaulen  : 


habdt  funtan, 
eigun  funtan. 
Iiab^ta  funtan. 
babtltun  funtan« 
ist  queman« 
sint  queiuan^. 
was  quüinan. 
w4ruu  queniantft 


mrhum.     tempus.    prüf. 
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quem  an* 
n  qu€matid» 


t^  fufiMn.  eigts  fimtan.  eigi  funlau, 

fi  «glii   ftinlaii*  cigfl  funtan.  eigtn  fuutan. 

Uli^lj  funtnu.  habdtts  fiiDtan.  Lab^Ii  funlaii, 

pL  lji»/<«tfn   funrao.        liab^l?«  funtaD.  hab<*tiii  fimtaa. 

SU  queman.  st  queman. 

Sit  queman^.  «tn  quernan^* 

wÄHs  queman.  wäri  queman. 

wlrit  queaiafl^^  Wilrin  qiiemao^, 
Voo  ^  bedeutuni;  dieser  formen  und  der  llexiou  des  par- 
\it,  m  letTolg:  ich  \riU  Jetzt  erst  ihre  allmäliciien  verän- 
«ttsfiiiircn. 

Vdcge  (ttu  N.:  Ui  haba  geidn  50^  5;  th  irchunnet  habo 

15;    ili    begannen  babo  Blh,  109;    ili  babo  iiberwarl^t 

1;   liabeit  dana  gewendet  84^  2;    du  habest  ketau  51, 

IrTgfbcn    habest  50,  14;   habest  du   (1.  tu)   gefristet  88, 

Rb«ti  habest  50,  14;  habest  inlsexzet  u*  ferzorn  88, 

est  irldset  70,  16;   babet  kerechon<>t  83,  7;    habet 

10,  10;  habet  mlh  ke^sezzet  22,  2;  habet  In  frez- 

_    14;    luibet    mth    kel^rei  5;^,  9j    die  er  in  irofleuOt 

fWj  10;  wir  haben  durch  knugen  80,  11:  haben  >vir 

mitfi  49,  S;  wir  eigen  gesundot  105,  6;  wir  eigen  ge- 

Blh-  114;  wir  eigen  fimden   131,  6;  si  habent  kezei- 

i2(J,  1;  habent  kedancbot  76,  20;  habent  mih  ketrdstet 

\\  habent  kevangen  ßtb.  111;  gewehselut  habent  BiJk 

tli  ■  :iei»ciil   104,  20  ;    habela  iingelirndt  BÜi,  83 ; 

i'l  habe  50,  6;  forz-orn  eigist  79,  16;  danne 

^itj'  I    10 1,  24;    erdigen  liabeti  Cap.  8.      Zu 

ci  auxiliare    babe«    hier   schon  in   den  pU 

und    mit    eigen  abwechselt ,    es  kann  heiiWn  >vir 

^Ji$n$len    und    wir    eigen  Juniltn ,    in  der  tert.  pl. 

ch  nur  haben i  ^   obgleich  N.  sonst  noch  eigen  kennt 

2,)     llbenso  ficbvvanken  nun  beide  im  conj. ,  wo  doch 

ig.    dem    t-irttsi    etwas   langer   anzuhängen  scheint, 

|er«  wn.  'ig  tautet:  ili  piii  gegangen,  du  bist 

er  i  ;^cn;  pl.  wir  birn  gegangen  (13t,  7), 

rf   kegangen ,   sie   sänt  kegangen,    und  so  fort;    z,  h, 

•uJiieJi  (defeccruüt)  89,  9, 

\\\  wird  das  auxiliaj'e  abgewandelt:  habo ,  habest, 
Übet  oder  h4t ;  ph  haben,  habet,  habent;  hier  i^t  eigen 
trsUeitiU  f eridiw undeu»  das  andere  aux.:  bin,  bis,  ist; 
bin,  hiH,  sint.     mit  beiden  wird  häufig  imischrieben. 

L  uml  ülid.  Umschreibungen  I   bei  ihrer  gaiigbarkeii, 
keinri  daiilelluiig. 
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einfacher  satz. 


Die  alts.  sjuaclie  des  HeL  versvcndet  sie  gleich  ttäufig 
oder  noch  LÜiiiiger  als  der  alid.  0,;  ihr  erstes  &uxiIiAj*c  ku- 
tcl:  hebbiH  ,  habe«,  liabad  (habed,  habid);  pU  durch  alle 
drei  pei-soneu  hahad  (auch  hebbiad) ;  daneben  scheint  aber^ 
wenigstens  für  die  tert,  pL  einigemal  iifjHu  im  gobrnucb, 
dio  1  und  2  würden  nicht  andeis  beilWn,  bcispiele :  tc 
hebbiu  giögid  33,  9;  ik  hebhiu  giwisid  144,  2;  habad  gl- 
marct^d  4,  12;  habad  binooian  5,  5;  hahad  nfgehhan  23, 
12;  gibodcD  habad  32,  18;  habed  he  sundea  giwarhta  44, 
16;  babed  minan  willean  giwarbten  40,  1;  pl,  hebbtat  far* 
geban  162,  13;  aber  atich  biblidan  (?gi»a  (cooperuerum)  2, 
5.  das  präL  überall  habda  ^  pl,  Imbdun  ^  obgleich  als  «n* 
anxüiar  noch  ^hla  (25,  30)  vorkommt:  babda  btfolban  Ij 
14;  babda  farliwanj  gisterkid  2,  13;  babda  forscwan  6,  7; 
liabda  forgeban  7,  22;  babde  ina  gineridan  23,  2;  tbar 
habda  Jordda  enna  sd  geworbtan  34,  17;  babda  ahto  sfddi 
gesagda  40,  1;  habdun  bilhungana  2,  l4;  gitald  habdun  3» 
14;  babduu  gil^stid  24,  5;  babdun  tlies  manne«  hugi  iin* 
dergi'Ipanen  157,  19;  babdun  ina  gicoraiien  126,  23;  llial 
he  ina  gicoranan  babdi  30,  4,  beispiele  für  das  zweite 
anxiliare,  dessen  formen  bekannt  sind:  ic  fritim  cunian  27, 
5;  iV  autfallan,  is  gilidan  5,  7;  is  gimibid  26,  15;  Is  CO- 
man  26,  21;  wa^rim  ägangan  2,  9  u.  %.  w- 

Kbcnso  im  ags.,  wo  das  erste  bilfswort  lautet:  h'abbt^ 
bafast ,  hafadb ;  pl.  durch  alle  ge$cldecbter  habhndh^  fib 
und  i1gon  werden  nie  so  gebraucht ;  prät.  Imfdef  pl.  häf* 
don.  belege:  bäbbe  ic  onguniien  B.  KU;  liabbe  ie  geilli- 
6tld  B,  860;  hafast  thi\  gefered  B.  3706  :  liafadb  gefremed 
B.  943;  baladh  onfunden  B*  ll«3;  lie  bafdJi  us  ibäs  leoh* 
tes  bescyrede  C,  23,  12;  balibadh  nie  gecoreue  C.  19,  3; 
forscrlfeu  hafde  B-212;  Imfde  cempan  gecorone  B.  40S; 
gevaden  bafde  B,  439;  forsvoren  hafde  B,  1602;  hafde 
gehrsted  ß.  1650;  hafde  gegongen  B,  1779;  hafde  gefa^Uod 
B.  1643;  hafde  engelcynna  lyne  gelrymedc  C.  16,  20;  ge- 
sell hafde  C,  16,  32;  hafde  suime  gevoditne  C*  17,  14; 
biifde  gevunnen  C.  19,  33;  hyld  hafde  bis  ferloreue  C*  20, 
1;  gebi\n  hafdon  B.  233;  biifdon  gefrunen  B.  1381;  haldoo 
gcsjvged  B.  1759.  liirs  zweite  auxiliarc :  is  cunien  B.  74S; 
Vüs  gegongen  B.  1637;  väs  gevorden  C.  7,  8;  sint  wilcu- 
mati  B.  774;  her  syndon  geft'rede  feorran  cumeoe  B,  719, 

Ahn.  erste«  auxiliare:  hrfi  cc  bedliil  Sa?m.  112»;  nu 
hefi  ec  befot  13H*;  hefi  cc  bi'^it  143»*;  helle  studdan  10«^; 
ek  belli«  befik  148^;  ihu  fengit  belir  «5^-  befir  ibu  oüifat 
107*;  tbu   hefir  etnar  tMfa  krusir  oc  brodbr  thtnoni  al  bana 


v€rbiMti,     tempus,    präl. 
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!•;     hiifir   thu   kannadlm    kooi    152**;    t!iu    fengit 

er    hefir   aiikil  y4b;   Mn  hefir  251»;    »ler  heilr 

kt  l4ö*»;  tnik  iiefir  «eiidau  147^;  heJir  hehit  15 1**; 

S'^^j-na    satlila    154*;    hafdlia    ec    «rtladh  «6^;    nia;U 

^(tta  »k  tlH*;  bafdhi  borit  149' ;   rürit  hotdiü  lintm  allri 

il*;    hnjtidh  häftlUt  137^;    hverr  Iiefdhi  blandil  edhr 

IgtCD«  5^.      zweites  auxillare:  ec  em  konunn ,  lliu  ert 

bann  er  kaniuin;  ver  eriim  komtiir;  ec  var  komiuo 

w.     Vit   küiiiiiiü   Hö**;  Vieri  him   aplr  komin   135*. 

i  tg  wären  beispiele  aus  der  schwed.  dän.  engl. 

uad  U£iV«  spräche. 

diefer  gewonncfien  Übersicht  aller  uoischrlebeoen 
iijid  DUO  näliere  betrachtungea  zulassig. 

(.    iir  ftj*      niemand  libersiebt,    wie  ungezwungen 

idiot  liiv  i^^^^ien  poetisclien  denkmaJer  eich  in  der  um* 
•ciiftslyuof  bewegen,  eine  n usdnicks weise ,  deren  Otfried, 
Hdbihl     ^'  ''      ^    'mon,    die   edda    pflegen,    muß   vor 

inr  zi  zu  haus  gewesen   sein;   in  steifer 

M^ft  flössen  de»  8  jh,  mangelt  sie  nur,  MxiLdie 

ifciTNif  Ni  lai,  icxl  zu  strenge  lülglen? 

idi  wurde  das  für  diese  unlebendigen  abd.  prosaquellen 

Mhrr  mcn   (wiewol   sieb  immer  anschlagen  laßt,    daß 

^p  prHs«    pass.    umschreiben^    und    frellicb    nicht 

^•*-^  aber   darum    doch    an    abweichiingen  vom 

il    waren);    widerslreble    nicht    die   einsliJii- 

g^ab.  Sprache.      Ulf.  kaiui   unmöglich    eine   uni- 

>  •    Vergangenheit,    di^    etwa    in    goth.    liedcrn 

n  würc,  bei  seinem  vi^erk  verscbniühl  baben^ 

h   nichts   mehr    geeignet    balle,      man    darC 

en,    dnit    noch    kein    gi>th.  mund^    so  lange 

^brAUndf  eine  Umschreibung  des  pnit.  mit  haban 

und    dem    pari*  priit.   ausgesprochen    bat^    und 

irli  tnde  hier  wieder  die  oft  wahrzunehmende  nähere  ver« 

-,.  I  ,1.  ,u  (\c^  jh^iIj^  ,iih1  hIjJ,  diatects  darin  be^lali^t,  daß 

I    tii«  Ml   das   8.  9    )h*  Utnein   dio    uiiiscbreibung 

^i  '  ifiul  zu  liaben. 

™    '.  ^.  ,i-üu  mag  sie  sich  bei  andern  deutichea 

itiaaneiif  n  '»  Franken  und  Sachsen,  noch  viel  frü- 

I'  if  III  benacliharlen  romanisch  redenden  volk 
n  und  so  konnte  es  kaum  ausbleiben ,   daß 

juU;    i  eil    ahd,  spuren  begegneten,      in»  9 

rtoji  U'  durch   luid  berschte  uuu  auch  bei 
iir« 


ttrofMch  Hf  <L*  <<^^''^'** 
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einfavher  saiz. 


Hei.  ^ird  ziemlich  von  gleichem  alter  seht  mit  0,; 
CädoK  uüd  Beov.  sind,  wemgstcna  in  erster,  uachher  um- 
gearbeiteter aufTassuiig,  nfter  als  er,  die  uns  vorliegende 
redaction  der  edd.illeder  gehurt  noch  spateren  jhh,  ah.  et 
ist  dßnnocli  möglich,  daß  in  allen  diesen  dialecten  unsere 
UüJ&clireibung  eher  als  im   ahd,  cingang  fand. 

Der  romanischen  spräche  wurde  das  mit  habere  um* 
schrieben  e  prät.  vrahrscb  ein  lieh  bereits  im  6.  7  jb,  znt  aitt« 
und  regel. 

es  halte  in  bestimmten  redensarlcn  der  classiscben  spracht 
sein  weit  alleres  Vorbild:  cognitum,  perspeclumqne  haber«!^ 
'  expertum  liabeo;  si  hnbes  |am  slatutum^  quid  tibi  ngendum 
putes;  de  Caesare  satis  dicNiui  habeo;  domitas  lialicre  libi* 
dl  lies  u.  s»  w.  *)  allein  hier  sieht  die  vorhin  du  tig  immer 
niil  frischem,  lebendigem  nachdruck,  nicht  in  der  abge- 
zognen bcdentung  bloÜer  vergangenbett  **).  statiititm  habf?o 
verluilt  sich  nicht  zw  slatui  wie  miK^r  ich  habe  beschlos^eu 
zu  bescbloü »  sondern  es  gewahrt  gan»  die  meiniiug  einet 
priisens:  das  ist  mein  entschhill,  das  steht  bei  mir  fest, 
daher   auch   im   abhängigen   satz    wiederum    nur    eiu   piiifl. 

folg". 

allmälicb  war  nun  aber  lener  pratenlive  smn  daraus 
hervorgegangen ;  tjnem  legitime  habeo  ädmallattun  lex  saJ* 
53,  3;  antequam  eum  habeat  adniallatum;  si  (pjis  eum  td- 
niallaiiim  wo  Li  habuerit  54,  I ;  si  vero  de  leude  eum  r<v 
gatnni  habuerit  76,  1;  le  hahui  desitonsatam,  Marculfi  furm. 

2,  16;    quantas    Juslitias    factas    liabetit   capit,  a.   781   (Pcrli 

3,  40);  aicut  judicaliini  babenins  tap-  a.  7H3  (Pertz  5»  47); 
slcut  domnus  imperalor  mandaluni  Imbet  capit.  a,  803  (Perti 
3»  123);  nullus  fidelitatem,  quajn  piomiBsam  habet  domüO 
imp.,  infrangat,  aul  qui  infractani  habet  non  consentiatf 
das.;  quia  auditum  habemus,  quod  atiqui  honunes  itlorttm 
beneBcia  hahent  deaerla  et  alodes  eoruni  reslauratos  c«p* 
a.  807  (Pertz  3,  149);  locum  quem  reperlum  babetis  Pcrli 
2,  367;  habemus  in  solitudiue  quae  Bucbonia  nuneupatiin 
Jtixta  fluvium  qui  dicitur  Fulda,  locum  aptum  servis  «W 
iuhabitandum  repertiim  Perlz  2,  370;  conservatum  haben* 
Perlst  2,370;  tu  habebas  mihi  factam  unam  plagam  iu  cä* 
pitd  (langob.  fomiel  zu  Lotbar  i  gesetzen  Georgisch  1240.) 


•)  RflyDOiuird  chol«  1,  84*     Forcellinl  ä,  v.  liabeo. 
^]  **)  die  itelle  des  nnibroslariisrfieii  Uedes:  qune  exstinctas  fiahent  U(»' 
pndnji,  ahd.  ded   arlAsi-tiii    oiguii    leolitknr  hymu,  ],  H  Angl  in   bciiteff 
iprnrhea  »irlit  «oviel  wie  «?(AtinÄeniTit,  ndnjctun ,   saudern  r  di^  «reldn? 
erloschene  bm[ie^i  tragen,  mit  sicli  füUreiL 


J 


verbum.    iempus.    priit. 
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^Uf  romaDifcbeti  spracLen  babeti  durch  eiurührimg  die 
pantphmse  in  ilire  conj.  ein  teinpus  uielir  gewonnen 
jie  lat.  besaß,  wenn  dem  laL  amabam  das  franz.  j'ai- 
deoi  aoiavi  falmai  entspricht,  so  miiU  amavi  zugleich 
am«?  ausdrücken,  während  das  eingebüßte  amaveram 
favais  ainie  verlrclen  wird,  doch  die  span,  portug. 
[»yenK*  spräche  hat  Mch  auch  das  unzusammcnge- 
*sq.  ind.  bewahrt:  amara,  amera,  außerdem  gilt 
In  aJlcti  roman.  zungen  ein  plusq.  conj.  (franz*  ainiosse) 
l^rtae  fortgeführle  umacla-eibuug  für  ind*  und  conj.  j'eud 
Bt  ebbi  amalo  u.  s.  w.  ein  reichthum  an  ausdrücken 
^t!af  tecnpus  der  Vergangenheit,  \velcher  fast  der  gr, 
ile  (nur  freilich  niclii  formell)  gleich  kommt  und  den 
iml  unserer  deutschen  con}.  weit  überbietet. 

lajnoiiard  t,  77    glaubt   einen    einfluß    der    goth.   ai])» 

auf   die    provenz.   und    frans«    form  al ;  doch  die  pL 

»,    avons   kündigen  sich  deutUch  als  von  habere  stam- 

an,    \in^  so  der  span.  itah  sg.  he,  ho;    folglich  steht 

Hl  für  hai,    wie   avons ,   avais  und  aveva  für  havons, 

i»,  haveva.     ich  bemerke  dies,    weil  mir  die  nicht  un- 

ichc    cinwirkiing    der   roman.   auf  die  deutsche 

ig    zu    er  klaren    scheint ,    warum    Angelsachsen 

Nordmänner  sich  dafür   nur  des  dem  lat.  habere  glei- 

hjbbaü  und  hafa  bedienten,  nicht  des  agan  und  eiga. 

wurde  anfangs  ejgan  neben  habÖn  verwandt,  doch  bald 

letzteres   durch ;    eigan    hat    den    concreten  sinn  des 

teuer,    und   wirklich    ist  das  portug.  ter  als  hilfsworl: 

Hzi    worden,      misverstaudne    nachahm ung  des  franz. 

M    iu    dem    ahd,    pK   eigum  wird  man  nicht  annehmen 

ttu 

lUber   iäl  noch  nicht  von  der  zweiten,   mit  dem  verb. 
ebitdcten  Umschreibung  des  prat.  gehandelt  worden. 
den   sprachen  insofern  näher  als  sie  sich  mit  der 
chreibuiig  berührt. 

Jal*  amalus  sum   von  omor  ist  genau  formiert  wie 

ins  sum,    mortuus  mtix  von  loquor,    morior.     die  bei» 

letzleren    haben    aber  den  activen  sinn  aller  deponen- 

die    formel    mortuui    est    pflanzte  sich  in  den  romaji. 

tben  fort ,    auch  nachdem   die   passive  form  von  mori- 

langst    erstorben    war,      il   est    mort  ist  also  prät.  des 

gew ordnen  franz,  mourlr,  und  hat  die  bedenUing  des 

bebalten«     wHhrend    ü  est  aimd  amattiri    nicht  mehr 

e#t  ausdrückt. 

»kltt  hiuIanftUdi  crwieflgUt   daIV  ein  Roth*  t>wiv 
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mnfacher  satz. 


medial  steHa  könne,  wiire  aber  slejgada  mugUch  Rir  ich 
steige  micli  (s*  22.23),  so  dürfte  aucli  sftjniM  im  sein  = 
stJLig,  d,  h.  ein  zusammengesetztes  prrit.  ungpf^ihr  dersellien 
bedeulung,  gan»  was  unser  nhd.  ich  bin  t/estieyen,  mlf 
steht  indessen  kein  einziger  gotb,  beleg  I  ür  diese  oiut- 
jnaJlurig  zu  gehüt,  welche  nlle  mit  dein  vcrb.  suhst«  um- 
schriebnen prät.  act  aus  ursipriinylichcn  mcdien  berleitea 
würde. 

Nhd-  lasBen  die  mit  demselben  bilfswort  umfichriebneii 
priit,  pass.  transitiver  und  prät,  act.  intransitiver  vcrba  steh 
daran  leicht  unterscheiden  ,  dal^  ieneii  noch  worden  y  die* 
sen  aber  niclil  zugefügt  worden  kann ;  ich  bin  verloreo, 
gefunden  worden,  hingegen  ich  bin  gekommen,  genesen} 
doch  die  ältere  spräche  kannte  kein  solches  worden  (s.  15.)^ 
heute  darf  es  oft  unterbleiben,  und  im  einzelnen  mag  daan 
zweifelhaft  sein,  welcher  von  beiden  rdlien  gemeint  werde, 
z.  b,  ob  ih  bin  gimiaril  0.  V.  25,  2  zu  nehmen  sei  für  at»- 
pnlsus  sum  (wie  bin  gifiarit,  oben  s.  14,  vgl.  sih  Äz  ßar- 
tun  IlL  17,  46)  oder  für  navigium  lilori  apj»yli  (wie  bin 
gikth'il)?  nu  was  M  gestanden  Wh,  231,  27  kann  bedeuten 
wurde  gestanden  oder  Stand* 

Da  unser  heißen  niedialpassiver  bcdeulung  ia}iig  ist  (§. 
52),  so  diirlte  ivh  hin  (jeh€il\en  für  beides,  das  prüt.  ad. 
oder  pnss.  gelten  können ;  es  bexeichnel  uns  aber  mehr 
vocor  als  vocatus  stiih ,  was  durch  ich  bin  geheißen  \Tür- 
den    auszudrücken    wrire.      allein    das    nits.    würun    li 

HeL  1,  13    k5nnte    dem    genus  nach  gleichstehn  mit   v. 

kttmana.    ich  hin  tjetv^rden  (je  suis  de  venu)  ist  umschrieb- 
nes prHt.  act.,    nicht  |>ass. ,    ohgleicli  es  was.  das  lat»  f      i 
sum    bedeutet,    w*clches    man    für  ein  priit.  pass,  von 
oder  |>riit.  med.  voq  fio  netmien  darf  *), 

Wenn  wrr  sagen;  er  ist  vorbei  gegangen  (prat-hiii!^ 
und  er  hl  vorbei  gegangen  worden  (^acterttus  esi 
riilirt  erstercs  von  dem  intransitiv  her,  letzteres  von  üoi» 
transitiv;  ieh  bin  ermüdet  ist  dos  neben  ich  ermüdete  sIr* 
liende  periphraslische  prat, ,  langiii ,  aber  ich  bin  ernin'rl 
worden  das  passive  defatigatus  sum;  doch  kann  auch  dasllii'M' 


*)  für  den  pnssiveo  sinn  des  was  eU>9rtan  bei  T,  (belege  *.  I5<*) 
scheint  XII  spredien,  da II  4üuebeu  auch  wart  giwortan  T.  13;  2.  i*ur- 
liin  Dvart  ^12,  1.  wiirtun  wortan  (facti  tiunt)  2t 7,  4  ^ehiiideo  winl 
wie  «onit  in  der  passiv y rasch reitjuug  was  und  wart  wecfiÄcIn,  miö 
Kann  nber  auch  sajccii  was  gi^ortan  stf^he  el»fu  activltch,  warl  giwgriis 
|)afisivi«cb.     T.  2,  3  ^ird  factunt  est  auf  a(tc  weise  durch  htoj^e«  »iW 


\ 
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ermüilet  ohne  worden,    passivisch   stehen,    laiij 
US.  ia&§u5^  üiJin  '^).     Wo  mit  ward  uiTisclirteberi  ist,  fmüet 

gr  i»«issivbedentiiiig  statt,  außer  in  ward  cuman  (s.  7.) 
egeu  jene  Vermutung  eines  medialen  Ursprungs  dieser 
rim  Streiter,  daß  sie  der  goth,  wie  der  früheren  ahd, 
[iniche  iinbekannl  eind.  Sie  scheinen  demnach  gleichzel- 
^mit  den  Umschreibungen  durch  haben  ervvaclisen,  und 
Aem  nemürhen  bedürfnis:  weil  man  den  (ransiltven 
iiit  haben  bildete  forderten  die  iiiiransiliva  ein 
:  stufe  stehendes  mit  sein,  man  wird  also  anrh 
wol  thun,  njedialen  nnd  iniransitiven  begrif  niilit 
%vk  vermischen  ,  ihrer  verwandlschaft  tmbeschadeL 
fragt  es  sich  nach  der  eigentUchen  teniputthedeutuvg 
ir  lieiden  lunscljreibnngen»  da  sich  keiu  griechiscfigo- 
Jtep  texl  vergleichen  laßt ,  der  lat.  ausdruck  des  pi  fit, 
her  in  gewisser  weise  dadurch  über  trollen  wird*  so  ist  bc- 
|w|ers  der  Sprachgebrauch  der  quellen  selbst  %u  beriick* 
^H||iB«  nur  hüte  man  sich  das  lat.  impcrf.  und  pcif. 
Hv'HI  Ufiumschriebnen  nnd  umschriebneu  prat.  zu  ver- 
gelten.  N.  verdeutscht  mit  beiden,  oft  hintereinander, 
l9i  lat*  perf.^  x.  b.  ps.  5t,  4  injustiliam  cogltavit  hngna 
M.  sicul  novacula  acuta  fecisli  dalum;  iinrebt  ahti)ta  dhi 
H[e|i,  du  habest  mir  trugeheite  gel^n  u.  s.  w.  ps.  55,  11 
^K»«tatt  posuisti  in  conspectu:  s^lie  du  ana:  55,  15  eri- 
^ni;  dii  irhiset  habest,  gan?:  conseqnent  kann  also  auch 
HETpräl.  dopon.  mit  unserm  einlaclieu  prät,  gegeben  wer- 
tfo  ,  2*  b.  gloriati  sunt:  sih  kuollichuton  73,  4. 

P%n  tmiß  also  sagen :  die  mit  hatte  und  war  iim- 
btien  tempora  entsprechen  dem  lat.  plusquamp.;  die 
ahe  und  bin  gehildcten  treten  neben  dem  elu fachen 
für  das  lat.  perf.  ein,  dcrgeslall ,  daß  das  erzahlende 
fcftrf.  ''der  gr.  aor,)    mit  dem    einfachen    prat.,    das  dem  gr. 

i'  lat.  perf.  aber  mit  der  deutschen  Umschreibung 
{  wird,     unser  einf*  prat.  dient  zugleich  für  das 
niperf.      In  ilem  nu't  habe    und   hin  zusammengesetzten 
,    wie   in    dem    begrif  vollendeter   Vergangenheit,   liegt 
stwas   präsensartiges;    das   plusq*  aber    nähert   sich  wieder 


•)  du  part.  buin  auch  gsnz  adjectivUch,  sls  firädicat  zu  dem  verb. 

mbit  «tefm,  utid  biWet  dann  keine  tempiisl»<*rfeutung,  z.h,  er  Ui  mW- 

lomm^'n,    votlkooioien  ^\l  nirliL  für    ein  prnt. ,    da  mnn  Diclit  sni^t:    pr 

lolikaai.     O.  IL  4,  22  tiiaz  u^ns  nl  t[»thi{>iiiiD9S,  nlid.  4jis  wnr 

.   rvirht  4Jks  wsr  geiiiefteii,  wie  wir  jetstt  ndjectivisrhe  tirid  pnr- 

itan^  die^'«  worte«  iiiitcridieiden,    die  nlttl  ptiraise  koiutte 

I  ij  ijiiiM..riii*-n  nacb  »ehr  wol  profecerat,  crevemt  ssgea. 
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dem  imp*  Dalicr  begchrl  die  crzäblung  entweder  das  eiii- 
lachc  ilenlsche  prii».,  oder  das  mit  Jiailc  uud  war  um- 
5cliriehue:  das  mit  hnh^  lUid  hm  erlt%l  sie  uur  tn  dem- 
selben  fall,  wo  sie  aiicli  da»  ein  fach  q  pras.  verwendet^  «L  h* 
weati  sie  sich  vergegenwärtigen  will   (»•   142.) 

Hierxu  balle  man  das  s.  15  von  der  bedeutung  der 
passiviimsfUreibutigen  gesagte:  auch  da  bezeicbnen  wird 
und  ist  das  pras.  und  praL  perf,,  ward  uud  war  das  iflip. 
lind  plusq.,  so  wie  zugleich  das  erzablende  perreclum.  Et- 
was anders  freilich  die  golb.  und  ahd»  paraphrase,  die  sirh 
noch  nicht  recht  scheinen  gesetzt  zu  haben,  wie  s,  1 1,  ti. 
14  ausgefüln  t  worden  ist.  gleichwtd  bersciile  wenigstens  bd 
Ulf.  vor,  die  umsein eibuDg  nut  im  für  das  perf*|  die  mit 
vas  und  varlli  für  imp.  und  aor.  anzuwenden. 

Hei  allen  diesen  verbabmisehreibungen  bat  die  bctir* 
theilung  sit-h  iiinner  vorsugswcise  an  das  wesen  des  ein» 
faclien  tempus  zu  halten^  mit  welchem  sie  erzeugt  sind» 

Noch  das  ist  bcmerkenswerth^  daß  in  iinperatlvisch  op 
tativem  modus  beide  um  Schreibungen  aus  dem  sinn  dei 
prät.  heraus  in  den  des  präs,  oder  gar  in  das  J\it.  irctco* 
mbd.  swer  nn  di.siu  liel  singe  vor  ir,  der  habe  si  (/eyriie- 
zei  von  mir  IVls.  1,  !*•  luot  alsus  und  sit  (jenesen  (ihr  weidet 
im  verletzt  bleiben)  Iw.  1253;  dirre  schal  der  si  gelegen  (höre 
auf);  swer  ez  sehe  der  habe  geswigen  (sage  nichts  davon]; 
gerade  wie  im  lat.  das  fut.  exactum  mit  dem  perf*  conjf 
sieb  berührt  und  jenes  habe  gegniezel  salnlaverit  gegeben 
werden  konnte,  heute  setzen  wir  das  pras.  der  griilk. 
Em  un  um  schrieb  nes  eiuraches  pnil.  ronj.  vertritt  nicht  da« 
präs.  auf  diese  weise.  Docfi  in  abhangigem  salz  nach  vor- 
ausgehendem pras.  kann  mbd,  wie  nhd.  das  umscbriobo^ 
prät,  ind.  eben  so  den  sinn  eines  fnturischen  pras.  erbalten: 
mbd.  w  irt  er  des  libes  gereit ,  er  hat  in  schicro  bin  geleH 
Iw.  3415;  nhd,  laut  er  sich  ein  herz,  er  hat  es  bald  aus» 
gerichtet^  wovon  noch  bei  ahhandlung  des  mehrfachen 
satxes;    vgl.  auch  ful.   n°  7. 

3.  Die  dem  auxiliaren  liaben  und  sein  hinzutretenden,  den 
wahren  begrif  des  verbums,  dessen  tempus  umschrieben 
werden  sollj  einscidiciienden  partiripia  m\d  jederzeit  parti* 
cipia  prdi*  ,  starker  oder  schwacher  form;  allein  sie  be- 
finden sich  in  ganz  vcrschiedner  läge. 

In  der  uniscfireibung  mit  haben  ist  das  pari.  prät.  nolh- 
wendig  ein  ohii<]uer  aec.  (§.69),  iu  der  mit  sein  einnom. $ 
das  transitive  haben  fordert  jenen,  das  inti-ansitive  sein 
diesen  casus. 


i 
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*    Jti-iiiitjt*   tjiiti    die    mliJ.   gpraclie   lassen    freiJIck 
heil  der  part.  niclit  i-eclit  sichtbar  werden, 
niuH    *iw    llcxjtin   entzogen    haben,      im    nhd.  er 
itffitrn,  jpHu4ii,   fühlen  >\ir  den  acc,  d,  i.  die  be- 
*r  custiÄ  nicht  me!ir,    und  das  part. 
j(0  activistlh     die  ahd,  alls.  ags.  und 
ivn  aber  dnH  e«  hieÜ:    er  habiJi  in  ginoma- 
j;iii:ui«*ina,    IX  ginomanaz,    si4  giminuijt^^    si6  gi- 
•tu  giminnöliii ,  nachdem  die  hedenlung  war  cepil 
f  iü  f    (unavit  eod«  eas,  ea.      diesen  passiven  acc. 
rir^n   unrh    die    heigcbrnchlen    lat.  und  roinan,  stellen; 
ilie  \ranz,  spraclie  ihr  part.  neben  dem 
'  uÄ  in  gewissen  fdilenj  in  soweit  sie  es 
'reo  vermag,  d.  h,  für»  fem.  und  den  pJ. 
Iif   kber    kein    casus    obL  im    sals   enthalten,    galt    es 
fbloiWo    hccrif  er  niniil,    er  minn^t   unbezugcn  auf  ein 
■   pruK  zu   umschreiben,  so  wurde  das  part, 
l^^it  N^  rif  neuiratform  gesetzt:  er  habet  ginonian, 

JBifidL  iJirter  fall  trat  sehr  hanBg  ein,  und  da  ofioehiu 
^H  Moni  die  Sprache  oft  den  adj.  und  part.  ihre  flexiou 
^^•Vm.  fO  begreift  sich^  wie  allnialieh  die  unverändert 
Hl^  düT  2 um  verb.  haben  cousiruierten  part«  präl.  all« 
regel  werden  konnte,  aber  in  diesem  scheinbar 
tn  er  hat  genommen  ist  das  part.  eigentlich  der 
bei  welchem  man  suppliere  etwas  (aliquid*) 
Fv  die  oiit  seiu  umschriebnen  lenipora,  de«  act.  und 
die  tiatur  des  noni.  klar,  und  auch  hier  ließ  die 
»ehe*  wie  die  heutige  romanische,  dem  part.  seine 
M>n.  wir  Bind  davon  frühe  schon  abgewU 
>i  einem  uidleclierbaren  part.  gelangt, 
liert  darniellung  dieser  anfangs  noch  beachteteni  dann 

f n    für  beide  au.viliaranMendungen   nuiU 

!>]oS6eu    und   in  den   nächsten  abschnitt 

titiCÜ- 

rr)d  bestätigt  «ich  daa  eben  entwickelte  doppelte 

V   parlicipien    an  den   nordischen    sprachen* 

der   ahn.  die  ilexion    des    part.  prat.  fort- 

uud    nicht    weggelassen    werden    darf,    so    tritt    bei 

:*    n^  mit   sein  nothwendig  die  Unterscheidung 

cliier  vor:    ek   em    komimi  (masc.)   Aomm 

kümU  irifufr.);    bei  der  mil   linlicn  aber  ge^rühnlich 

ier  acc   n<*u!n:    ek    hyli    ijrimjUy    ek  heli    elskni  ♦). 


J  i«i^  \m  frtflJE.  H  c»f  %ciiu,  cllc  est  ventici  ober  j'ai  üiim- 


l6ü 
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Die  Schvvetlen,  der  iieulralficxion   nichl  entsagend,  vermu- 
gen    in    den  iiieisteii   lallen    das   zu    finbeu  con^truierte  pari. 
von    dem   mit    sein    vcrbiiiiilneu    zu    unlcrscIieideD :    jag  ar 
hommen^    jag  har  (fätiy    }ag  bar   skrifvUy    jag    bar  äUkaU 
iMul    ibre   grainniatiker   trennen   bei   schwactiou    vcrbi»   ein 
nclives  ptirU  i'dskat ,    hört ^    /cir*  (welches  jedoch  uW) 
ders  ist  ab  jener  acc»  neutn  j^tart.  pass*)  von  dem  j 
Hlshath  hörd-t  liirtiif  das  vorzüglich   bei  der  passivurnschrei- 
bnng  gilt  (s.  19.)     hn  daii.  ri^iket  fallen  die  Bchwed,  fürmen 
»usaninien,    aber  in  der  »larkeii  conjng,  stehn    nocli  immtr 
die   parL  beider   imifichreibungen  vorlheilhalt  von  einander 
ab:    jeg    er    kommen    und  jeg   liar   skrevet ,    wahrend    vir 
gleiibiürmig    sagen,   ich    bin    yekomtnen  und  ich    h.' 
schrieben*     akrifvit,  ^ki^evel  wiire  hochd.  r=  geschri^ 

4.  liier  liegt  um  ob  die  concurrenz  und  den  widerslmt 
der  beiden  mtxiUare  zu  erledigen,  denn  der  leitende 
grundsalz,  daU  Iransiliva  mit  haben,  intranaitiva  mit  sclo 
umschreiben  reicht  nicht  aus,  weil  gewisse  verba  bald 
transitiv  bald  introositiv  angeselm  werden  und  sich  danach 
bestimmte  riLhlnngen  für  tue  bildnng  des  prät.,  in  eine« 
dialect  so,  in  dem  andern  anders  ergeben  kußneQ,  mit 
welchen  man  sich  vertraut  zu  machen  hat. 

Das  verbnm  subsi.  ^  liücbst  intransitiv  an  sieb,  sotlie 
man  meinen,  dürfe  sein  prät*  nur  mit  sich  selbst  unischrfi* 
ben.  ein  auxillares  haben  scheint  dabei  um  so  unlogisclitf, 
da  das  part.  prat.  dieses  verbums  weder  einer  passiven  be* 
deuliing  noch  jener  ohlitjnen  Stellung  fähig  ist  ^  welche  itr- 
sprünglich  zu  dem  begriffe  haben  gehört.  Inzwischen  siriil 
einige  mundarten  zu  der  kiibnheit  einer  solchen  verbindirflf 
gelangt,  indem  sie  den  begrif  der  exislenz  auf  ein  bewuit* 
sein  von  selbslthatigkeil  grüiidelen  und  sein  r^  leben  Oflcr 
wohnen  setzen,  >vobei  viclleichl  die  etwas  concrelerc  naftlt 
des  Stammes  wesen,  wekfier  im  priit*  und  pari,  jenes  sdn 
»uppHerl,  angeschlagen  werden  mag.  aber  in  früher  xeit, 
als  man  den  oblicpien  casus  bei  haben  noch  fühlte,  kann 
die  Operation   nicht  vei sucht  worden  sein. 

Wie  die  deutschen  zer8|jalien  sicli  auch  die  romatusdien 
dialecte  in  dieser  be^iebiuig,  wol  nicht  ohne  gegetiselüg^ 
einQuß. 

Ich  kenne  keinen  einzigen  ahd.  alts.  ags*  belog .  mi 
keiner  ist  zu  erwarten;  die  Schriftsteller  reichen  immer 
noch  mit  dem  blolkn  einfachen  was  aus. 

Dagegen  erscheint  die  mbd.  Umschreibung  oft  genü|: 
ich  bin  ijetvesen  Iw,  1951.  Ms*  1,  42^  Bali  157,  31.  Trov 


t^rißum.     iempus,    prüi. 


n  gewesen   Ms.  1,  66^  Trist.  148;   siut   gewesen 

7SK    Wigil,   8596;    was   gewesen   Mar.    133.  212. 

7;  wurea  gewesen  Mar.  179;  wrere  gewesen  Pavz, 

■"rot  747,  15!*64;    Wioai.  7361.  10685,  Ulr.  Tiisl. 

weien  wiure  Far^*  455,  5.  *)  htn  wir  gcwesi  Geo* 

;  aber  einige  scliwäbiscliedkJUer 

:,  j:  bin  gesiu  Bari.  15«,  12;  sinf 

L'JbJ,  .ll.M».2,  18^^;  yroB  gcsin  Troj.  16837.  ßarl. 

IT»,  2^.  Ma.  2,  1H5^;    wäre  ges}n  Troj.  6514.  L«. 

Heule    noch  Kheulct   &ieli   das  nordtcliwäbische  i 

tQm  ftüdfcliwüH.  t  bi  gdi. 

niedertl.  und  nieder!,  «prache   umschreibt  aber  mti 
eo  *€WJ   t/etvesen  Roth.  1991 ;   hetle   gesS«  Roth, 
escn   hauen  Ernst  5532;  lieft  gewesen,  het  we» 
!e   gewesen  7  in   Brnns   saml.   p*   242.    145.  155; 
esert  brauHüchw.  chron.  41,  174;  haddeii  gewesen 
V44;    hebbet   gewesen    Hüfer«    ink.  72;    hat  gcweist 
ich  in  ei       '        ttbd.  gedrehte  scheint  dies  auxi- 
rierd.  »pi        _   I  rauch    eingeführt:    hÄt    gewesen, 
eu    livU  tirk,   88*   71^    (neben   waren   gewesen 
;    wülte    li^n    gewesen  Flore  6297  neben  solte  ge- 
6977  **),     In  der  henligen  niederd.  Volkssprache 
kehrt   die   hochd,   gewobnheit  eingewirkt:    ik   bin 
bresn«  wb,  5,  240,  wi  sunt  wesen  Schütze  holst,  id. 
^     '  t,  27  schreibt   sin    gewesen,    ober 

Igt  noch  an  seinem:  ek  hmvt  wiesen* 

»tdiJj  bei  haben  die  drei  piirticlpinlfornien  gliewC' 

t/htsini    hadde    ghewesen   IMaerL    1,    108. 

.,   163;  hadde  ghew^st  Maerl.  3j  205,  Florii 

bbe  ghcAin  Stokc  1,  448.  44Ü.  haddc  gbestn  !Maerl. 

Im   niiL  in.'i'j    iL'i-    b<K  Im!.   »Miifliil^    wieder  das    ttti. 


t.  merkt  ir^rtttii    Kotlt^n,    daß  die  inlid.  um- 

«k-«   I      '  .   i:   ^1^  eirii^cniAJ,  wicwol  selten,  durch  gew^stn 

iHriJ,   ftw   d*i\  iil%tf  %tait  irik  t>i(i   geniiiitiel  (,iin«luA  $um}  ein 

toDttt   ^*t^£j^frt  itAtt    findet^    was  di'in  fritii/,  /ai  ^tc  Dini4^ 

,    ifi  antcr  n[»d.  Uli    bin    geüctit  worden,   z.  b«  Ich 

-cfl  {y%\  «Hie  eii»fvcll)  Troj,  16*>aT.     IndwsfO  SmlM 

bto  fiD  «cliuce  begmUeii  «jewe^ca,  dio  ciictie  i*l  tiui^e 

«.  •.  (*,  mertlicfi  anler»c)iieden  vom  ich  bin  Wj^rnbeii 

^vufilen,     jcncü   bexekJiiici   oietir  da»  li)ii;^e  ver- 

tie    bcwiikung    de»    vt'rgaiigiftieii    b*ideudet)    2U' 

>>t    i^urdeit  ist  Klekbsatii  du«  (irnL  zu  ich  werde 

tr^wcBrii  dal  prat.  icu  Ich  bin  gcliebL 

«is   dei  15  Jb.  fn  Fdrstemtinns  neaen  mftlh,  2« 

1  /ja<^^^  gett^€ifn  suiAiuitken. 

L 
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gcw^st  vOrliersclteml   gi»iiiacht  haben,    uiiler  dem  volk   um! 
111  Fiatuteni  !;llt  lifb  ^e\vc^»U  im  lüuic}isihen :  ich   ho 

Aitlrie?«.  hehbuth  twtfsen  As*  5,  iiud  heule  weslU..-- 
hab  west;  noriilrieÄ.  h*!sl  wessen  (fttisli)  wessen  h^d  (fuit) 
Im  engl*  1  luwe  Iteen  lalll  die  form  des  pari,  auf,  das 
ags.  nur  gevesetj  lautet;  doeli  liitVt  sie  sich  ins  alti^tigl«  hinauf 
verfolgen r  haue  heue  Tristr.  2;  hadden  yhene  (wie  der  reim 
ttir  }heu  forüeily  das.  69;  hade  he  Home  119;  hifi  Cbau^ 
cer  steht  beu  und  be  hnrt  neben  einander,  £..  b*  hstdde  be 
C,  T.  50.  60.  hadde  ben  i{(i»,  6L  64. 

Ahn*  schon  in  der  edda:  t!iar  heßr  wfrU  Sreöi.  110^. 
schwcd,  jag   hafver  verit;   dan.  jfeg  hau-  väret, 

Lutcr  den  roniaii.  Bpr^idi^n  neigt  üih  b|utt  die  itahxur 
hochd.  \>tvt£e:  sotia  Malu,  tra  «tato;  »'die  übrigen  lialmi 
das  transitive  ruixiliare^  prov»  aj  estat,  e^iat  ai  lln\n*  t« 
128.  268;  franx.  ai  viu^  gpau^  Ite  sidoj  ein  ^lilteUat.  habe« 
s^latum  \^ird  sicli  scliwurlirh  darbieten. 

AUe  sljiv*  sprachen  umschreiben,  gleich  j^  hochJ*  Uiwi 
ital.f  mti  dem  \erb,  subst*  selbst:  scrb»  bio  sant^  sluveo. 
Äiiii  bil,  bofini.  hyl  sein  ij.  s-  w*,  aber  &ie  keunen  über- 
haupt kein  anderes  liUlsvvurt  fiir  die  periphrase  deä  |UÜI« 
l^lbensö  lilth.  esnii  bilvv^s  ntjd   biiwcs    buwau. 

Selbst  sprachen,  die  sich  bei  üeui  verb«  snbst.  des  haheu 
bedienen,  lassen  bei  dem  begrirvtunvaiidleii  werden  tJiU" 
sein  zu,  z*  b,  ahü,  ec  em  ordliinu,  schvved.  jag  ar  vordwi, 
dan.  jeg  er  hieven^  auch  franz.  je  suis  devenu«  mhd«  vkII 
u.  laue  Avareu  worden  Parz.  bU,  3j  worden  wtere  Pan- 
436,  4.  WigaL  9624;  Wilren  worden  encin  WlgaU  10»93; 
suone  was  worden  scliin  Piir/.*  271,  29. 

Gleich  diesen  inlransitivvorslellungeti  des  selas  und  Wer- 
dens gebülirt  mm  auch  allen  des  enistehens  uud  vergthen$ 
ein  prät.  mit  »ein,  nhd.  ich  bin  enlstaiiden,  entsprungen,  ciit- 
sprusscn,  gewachsen,  gediehen,  gerathen,  ersciuenen,  und  um- 
gekelirt:  vergangen,  verdorben,  verschwunden,  geschwun- 
den, entschwunden,  gestorben,  mhd.  was  gedigen  Vurt. 
190,  27;  wÄren  gedfgen  WJi.  50,  12;  bistn  gedigen  Troj. 
ISliil;  ist  gedigen  Ulr.  Trist.  2716;  ist  erstorben  Iw,  IS. 
ahd.  sini  fersuinen  N.  ps.  89,  9.  ebenso  des  bluhens  uil4 
welkenn:  nhd.  die  blume  i#£  erbhiht,  verwt-lkt,  dtich  g#b#ii 
wir    4len    einfaclien    vcrb.  haben:    /irt<  geblüht,    n-  ^it, 

gewelkt,   was  iVic  wirkende  kralt  des  gc Wachses   ,  .  iN»^ 

wie  es  h("ilU:  der  satne,  die  pflanze  hat  gcüueben.  mhd* 
du  hmt  gewafisen  IVls,  2,  220»;  nhd.  dieser  bäum  /ifii  löoge 
gew^ach&en,  eh  er  »eine  hiilie  erreichte;  er  i$i  hoch  mif- 
gewachseiK 
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kl  anders  verlialten   »ich  die   verba  fär  beglun  und 

>ren  des  lichts  und  des  aehnlht    wo   der  bloße  iir- 

Ig  hervorgehüben  werden  soll  steht  5eiii^  wo  die  leuch- 

I,  schallende  tharigkeit,  haben,     der  Stern  ist  erschie- 

das    feuer    bl    enibraniU»    erloschen,     die    kohle    ist 

Ij   das  haus  ist  verbrannt,  die  asche  ist  verglommen, 

ist    erblichen*      ober:    die  sonne  hat   geschienen, 

der  tag  hat  geleuchtet,  der  sleru  hat  geblinkt,  gc-* 

imiseri,  tJire  wange  hat  geglüht*     Bei  privativer  bedcu- 

i#il  sie  leidend  ist,  wird  öfter  sein  angewandt,  wo 

prechende    posilivlhälige  haben  vorzieht:   mhd.  min 

mir   verbrnunen    Ms.  2^  69^;    nhd.    die    ilammc 

lt|    die   ilatnroe    ist   verglüht,    wie   die   rose    hat 

vbl,  sie  ist  verblüht.     Schall  und  lant:  der  nrf  ist  er- 

leQ,  der  Uut  Ist  hergedrungen,   die  stimme  ist  ertönt: 

-der  wind  hat  gewebt,    das  wasser  hat  gerauscht,   das 

Hat  getischt 9   das  hörn  hat  getönt,    das  gelacbter  hat 

It,  und  wiederum  privativ :  das  wasser  ist  verrauscht. 

»gl:    i€h    habe    geredet,    gesprochen,   gesungen,    ge*- 

riegeit;  ich  bin  ver^tuiniDt,      doch   mhd.  unterschiedlich 

U   geswigeu   und   ist  geswigen ;    helet  ir  geswigen  Iw. 

bei«    ich   die  geswigen  £n.  10605;    diu  nahtegal  ist 

rigeii  TrisU   4779;    geswigen    sint    diu    togelin   Ms,  2, 

ob  itU    geswigen   an  sauge  bin  Ms,  2,  52*;    der  cryie 

l|$esmgen  Wh.  50,  11;  nu  sich,  wie  die  kemphen  gein 

pr   T  ^  II    sm  Bari.  261,  15.      geswigen  sin  ist 

^r  71  II    gebracht   werden,   geswigen  hdn   das 

US  ireieni  willen,     verschweigen  nur  mit   haben: 

-üö  \Mi.  i'jtio,  4,  und  in  jener  stelle  aus  En,  ist 

eil  2=  verswigen.      unser   nhd.    verscb wiegen    sein   ist 

irt,  find   druckt  ein  präs,  aus,  kein  prät,      Abstracle 

flTe    des   anfangs    und  aufhörens  bildea   nhd.  ihr  präf« 

rniil    haben  j    weil    sie    keinen    sinnlicheti   zustand   des 

dürbielen:   ich  habe  angefangen,   begoune;i ,   angeho* 

[»  tinlcmommen ,  geendet,  aufgehört,  unterlassen,     doch 

t*^l ,  ibrwunden    (rennsit);    wjere    erNVumlen    Man    Ht. 

ist  gelendet  Paras.  ao7,  28,    hat  aufgöhHrt;    allein  ge^ 

tei  hwien  (,der  rouße  gep(lügen)  Gudr*  t>l45,  I,  1529,  U 

IfVie  *iich   die   Vorstellungen  werden   und  kdminen  viel- 

berühren    (s.  8»  126)   so  stebt  auch   das  werden  und 

Irtnden  dem  kommen    und  weytjehn  in  unsei^   bezie- 

gieicJit  verba  der  beivegun^  und  ruhe,     ich  bin  g^ 

»e«,  gegangen,  geritten,  gefahren,  wejnn  es  den  erfolg, 

die  hc%^egeude,  aolialtend«  tiiätigkeil  bewicim^t;  hin* 

der  bereiter  Aäli gut  geritten,   der  kiilscher  gut  ge* 

L  2 


f6t 


einfiichet  saiz. 


IttbrcQ*  mhd.  ich  hbi  koinen  Mar.  107.  UO,  124;  bin  hfr 
hekomen  IVib,  106»  4;  komen  Ovaren  Nib*  140,  1;  bu»  A» 
gevaru  Wigal.  3125;  \va»  gevarn  WigaL2749  5  «ia  wir 
govara  her  Nib.  400,  2 ;  waeren  heim  gevam  Wh.  3S9,  6; 
ich  hin  genten  WigaL  25K7*  4200;  waren  geriteii  «las»  64$* 
4951;  was  gegangen  Iw,  1705;  ein  vcsperie  ist  erht«Q  (cr- 
i»aiigen)  Parz.  86,  21;  der  strit  was  ergangen  Wh.  50,  10; 
muh  ledeö  eft  (praelcriit)  Flori«  1995;  dagegen:  huhtni 
gevaro  (haben  sich  aiifgelidirl)  jVib,  23t,  3;  Jiirch  wei 
liebe  die  iiehlc  her  gevarn  hau  Nib,  393,  4;  ich  her  getam 
hau  ]Nib.  401,  3;  der  \\ki  wol  govini  WigaL  7761.  8178; 
ftone  hetcDt  £r  nibi  wol  gevarti  Iw*  1495;  nu  haut  ir  ht 
niil  mir  gevaru  (niich  behaudeh)  Iw.  3160;  ßwie  ich  mil 
wortun  habe  gevorji  Iw.  7685  ;  ydi*  Jier  gorilon  liaii  ^ibt 
1169,  4;  !iabeiit  gerilen  Nib.  232,  3;  ich  \vh\  genlen  Wi- 
gal,  3401.  Parz.  812,  15.  Bit.  44»»;  hei  im  i\f  ileu  Itp  ge* 
rilen  Wigal,  525;  nu  hat  gegangen  nuner  kunstc  rtiote 
Anigb.  2M,  ahtl,  frain  ist  gi^ngen  T.  2,  ö;  wir  birn  ge* 
g.iagen  N,  131,  7;  wol  aber  wir  habeu  durhkangen  den 
niere  N,  80,  II  wir  haben  durhfarcn  65,  12;  er  habet  dos 
mite  gevarn  102,  10.  nlls.  kabdon  gegaugau  lieh..;  ngs. 
gegdu  hkfdun  ß,5257,  hälde  ehie  «Igüiigen  B.  1779;  gefaren 
hafdo  C.  43|  12;  gefareu  häidon  C*  123,  26;  gevaJen  biifd« 
ß.  439;  muL  addc  ghcgaeu  JVlaerl.  1,  26H;  aUn*  ok  gcDgit 
hefk  Sa;m,  186**;  hardbi  gt^ngit  hU  süg,  1^  45.  47;  hcfi  ec 
faril  Sajm.  32*  49*.  IMnl,  icti  tiu  gelaufen,  aber:  das  pferd 
hui  Btaik  gelaufen;  mhd.  ivas  geloufeti  Triöt.  3230;  umL 
hadde  glielopen  Rein.  894;  licvet  gbelopeii  Kein.  3335; 
ebenso  traben  ,  springen*  nbd.  der  vogel  hat  den  ganzen 
tag  geflogen,  vit  über  die  maner  geflogen;  ich  habe  in  der 
schwiiliiDschuJo  gefichwommen ,  bin  über  den  fluÜ  ge- 
achY^omnien ; I  die  ameise  hat  «o  lange  gekrochen  ,  biA  ii« 
aus  der  schaohlcl  karu,  sie  ist  über  meine  hand  gekrochsn. 
ich  habe  gestiegen  und  gestiegen,  bis  ich  auf  den  berg 
kam;  ich  bin  auf  den  ihurm  gestiegen;   mhd.  w  :r*n 

Trist.   5835.   Gudn  59*>;    dock   ersteigen  mit  hah  ;   iid. 

ich  bin  erbeizot  Farz.  184,  29;  erbei/.et  sint  Parz.  b7«\  24? 
crbeizet  sin  WigaL  4643;  doch  wir  hdn  erbeizet  Trof. 
7077.  mhd.  ist  gestrichen  Iw.  4723.  Far/..  67,  21 ;  bist  ge« 
Wrichen  Parz,  767,  23;  ge«lnchen  was  Farz.  496,  10;  rit 
her  gesiricben  Troj,  7052;  allein  auch:  ich  htte  i?tftricheli 
P,irÄ.  491,  25;  geslricben  h^ut  Ms.  2,  218*;  ich  I  b- 

strichen  Tit.  100,  1.     ]\hd.  ich  bin  gelkihea,  iTnii  r.er 

ich  habe  ^  ndid.  gelloher»  heie  Wh.  432,  30.  nhd  ich  hin 
entwichen y  und  nicht  mit  haben;  mhd.  beides:  ich  hin  enh 
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it  fOO,  2^    feit  was  ent%vidicn   Varz.  491,  26  5  isl 
ü  Jw*  1*479;    Ae/tf   erilwiilien    Mar,  L*4;   Labien  ge- 
li%i  urk.  71*  72^*,     ulid.  kli   6m  gefolgt ,    tlütb  bei 
•leli  noch  mit  haben;  mbü«  Ae<  gevulget  Wh«  226, 
I,  2;  d<m  wir  her  gevolget  hSn\  Nib.  644,  4;  ich  b^ti 
Triat.  17103  Troi.  16619.;   tler  luines  ralea  gevol* 
Ic   Mur,  745  ;   der   iu    gcvolgel  helo  Troj.  507.  nbd. 
111   Jeo   kolh    getreten    inid   ich   Ante   das    in    den 
r«leii;  nihd.    si    wwre  getreten  iu  die   lielle   Flore 
h   hdtt   den  reien  gotreteii  Trist,  171 IH;   b.Tlc  ge- 
iVfu  170*   (ed.  C08S. ,    bei  Lachm.  378,  26    anders.) 
^h  bin  genahvt;    ahd.  nun  li|>  ist  keüdbet  (ap|jro)iin- 
^k«  |i8*  H7f  4.      nbd,    ich  &ih    zuruckgekehit;    ndu). 
l  iw.  1590;    gektVet   wicre  Iw,  5H80;  wäret   \ür 
60^7;  wivrc  gekJret  Troj,  7100;  aber  h^te  ge- 
•n%  CÄset)  Ulr-  Tii»L  11166,  gleicbsafn  Iialle  dcu 
tidel.     nbd*  ich  habe  ge&vUweUly  nihtU  aber 
.  .-iicl;    %vä2re   gesv%ebei  Wh.  4H,  25.     nhd.  ich 
;  mhd.  iftt  gevallea  Iw.  157'i.  Troj.  17014;  was 
n   jn.  2626;    und    das   scficinbar  transilive:    wie  sit 
gevalh.'n   an  (nbd.  Ita)>l   angelaUcn)    TvlM.   1396  ist 
eti:    wie    seid   ihr   an    mich    (über  niicJi)  getnllcu, 
hakt  geftt:nulcn  ,    aber  icfi    bin  aulgcstaudün  ^    ab* 
erstanden  ,    bei   Luther    anch   noch  ich  bin  ge* 
i|  inhd.  wwr  driifle  gestanden  Parz.  580,  9;   waren 
Pint.  706,  6;  xiu   wa«  dd  gestanden  vü  Wh-  23U  27; 
ron  den  better»  gestitn  ISib,  1789»  4;    vra*  ich  i^f  ge- 
M%.  1.  7*:   hiMie  w;er  erstanden,  klage  107;  hiugegeut 
.2,   127*^    hüte  üf  gesliln   hvl,  urk, 
a    verslanden  Gudn  59K     nhd.  ich 
pii,    denn    ich  bin  gesessen  enthalt  adjectivische 
edütllung;     ntbd.    tt;ii^    gcsea^xen    (consedcrat)    Iw. 
Turi*  Wlu  !♦  112*;   gesezzen  sin  Ivr.  135;  ich   httn 
Pur«.   43H,  20,   565.  19;    ags.   geseten    haFdon  B. 
nhd*    ich    htihe    gelegen ;    inhd.   was  geU'gCn 
Krj.  HSyo,   Troj,  16470:    Wh.  201, 

btAt    E  ';    ir  »tl  gelegen  Iw,  5016;    isl 

W  ii'  I    ^  rht,  »int  gelegen  Ms.  2,   5Ä*;    w.xre  g«de- 
Iw.  42jb.    lär*.  628,  5,    Wigal.   11472;   Arfii    gtdegoii 
N3I5^     ia  der   bedeutuhg    vun    niederliegen,    ei liegen 
1,   z,  h.  Mb,  255,  4.  996,  4.  1003,  4.     ndid. 
i  Pur«,  782,  29;    hat    gebiton   Wh,  190,  28; 
173,  24.     nhd.   ich    habf   istill  gi*ha1len; 
't^  Wh.  228»    f,  [Aul  ich  bin  geblieben; 
iPif«  Wh.  201» .    '. 


einfacher  safz, 

ticIiCQ    palt,   getvtsi    (jgcwcsl)    und  ßetvtzzen    (gewestieft); 
Lachmann  zu  Nib.  2241,  4   liat  bed&rß  (und  kein    lirdrir^ 
fen),  wol  aber  crkunnen^  getjunnenj  erlftntnen  j  enhun* 
nen  nachgewiesen:  lauter  fielleue,  kaum  zu  gobol  ^telicüdt 
formen,      unorganisch,    weil  diese  verba  Keinen   ableitiini:«- 
vocal  haben,  <chcint  die  Verlängerung  gewiztel  und  « 
nel,    und    Heber   führe   ich    erkünnet   auf  ein   regclnt 
crkiinne   zurück  *).      zu   6uln    und    niiigcn    mangeln 
der  schw.  wie  der  «larken   form.      daH  aber  beiderlei  jinn, 
aJch  mit  h.iben  verbind*»n,   thun   folgende  stellen    dar:    Ad 
ich   getvist   iMu.  2»   67^»;   Trist.   4434.  Trol.    16879.    Ls.  1, 
239;    hete   bedorjt  Mar ner  h.  Lachm.;   Aal  erkiinnen  M$. 
2,  170i>;  het  gegunnen  Kib.  18t  I,  4;   hapt  erbutinea  Mb. 
2241,  4.  2267,  3. 

Wenn  nun  nlid.,  nicht  daa  allein  stehende  sondern  d«» 
n»il  einem  inf.  (nach  e.  92)  verhundne  pari,  scheinbar 
in  i\en  inf.  verwandelt  wird,  so  begreift  sich  eine  eu 
tarne  strnctur  bloi\  aus  der  ztiftilligen  ahnlichkeit  starker 
|)articipiairormen  mit  dem  iof*;  der  wirkliche  inf.  wlre 
widersinnig,  wir  sapett:  ich  habe  es  thun  kmm^ny  soUeHf 
wollen  y  mögen  ^  müssen  y  durfoti  statt  gekonnt ,  gesollt« 
gewollt,  gemoclit,  gemust,  gedurft  **)•  bei  wisse»,  taugeui 
vermögen  nuterbleibt  die  freiheit,  vielleicht  weil  wir  nun- 
mehr den  von  ihnen  abhängenden  inf»  durch  zu  bestimmeo 
(f,  lOft):  icli  habe  es  nicht  zn  Kagcti  geivusty  vermxtchif 
es  bat  niclit  auzuHihren  getaugt^  doch  hurt  man  u0ter 
dem  Volk:  er  hat  es  nicht  auszurichten  wissen,  Dei 
schein  jener  Infinitive  miis«cn  parlicipiairornien  ohne  ae 
vcrmiltelt  haben;  er  hat  kiinnen ,  suln,  nuigen ,  dürfen, 
und  wirklief*  findet  sich  bei  Suchenwirt  10^  144:  er  hai 
ez  Hingen  wugen,  statt  gelürren  oder  getorren,  bei  der 
Iraufrgen  anwcndimg  solcher  würler  überhob  man  sich  gern 
der  kleinen  partikel. 

Diese  auslegiuig  wird  glaublich^  weil  noch  einige  andcf^ 
oft  gebrauchte  starke  verba,  heiÜen^  lassen  und  sehen^ 
zum  auxiliareo  haben  conslruicrt,  ihr  ge  wegwerfen  uni 
dann  wiederum  gleichheit  des  part.  mit  dem  inf,  eot^pringl: 
ich  habe  ihn  kommen  heiÜenf  ich  habe  es  bleiben  lassen^ 


*)  fr^muezef  Gii(ir.  99h,  1,  1S20,  t  «teilt   niclit  etwa   für  s«nitio«f 
Mebilti»),  .^oitderti  i«t  part.  des  scliwnclieii  müeaen,  rulie  halten,  müt^tf 

gelifi;  viellciclit  JA*«  man  Ue^ser  gemuozet  von  muozcn 

**)  so  kennen  «irli  selttst  drei  itif.  häufen,  t.  h,  ich  Irilm  itm  singet 
iiurcii  lotlcif^  er  ftat  t$  uictit  dürftm  »«gen  (oticn. 


rham,      i€ifipU0y    ptiiL 


loy 


■h  5chen  stall  gelieilkMi,  gelassen,  geftchti; 
1  *.1eri   vcrba  plle^en  Ätlioii  Ihr  mbd.  part, 
ptiikiL  £u  bilden. 

'      der    miBversItindac    inf.   noch    auf  fünf 

(ktj    dii?   sich  keineswegs   (so    wenig  als 

ruier  gleFclilieit  mil  dem  pari*  reclu- 

rii>  a  htljen  ^    hUren  y    lehren  ^    lernen^ 

teil    halte   ihm    lese«    helfen^    er    hat   den    stiirm 

koretiy   mich  hat   die  iioth  heten  lehren^   8ie   /laf 

Imirfif    ich  habe  sefn  herz  schlagen  ßllilen,   slall 

'    »rr ,    gelehrt,    gelcrne^   gefühlt,      doch  iw  den 

.Ucn    %vjrd   lieulc   das    wirkliche    pari,  vorge- 

fui    di?ri  ersten  bietet  ßirji   ein   ahes ,    kaum    erwar* 

tignis    dar  Gndr*  637,  3  ich  hän  des  jehen    hteren 

üO  fchcii,)     di>«ie  heiden  iüf,  stehn  gleichsam  gegen. 

rn  bridro  participieu  in  der   phrasc;    ich    han    hurt 

im^  (••  1280 

Di>  rrsten  tpiiren  der  ganzen  Unregelmäßigkeit  reichen 
bon    in   da«    13.    14  Jh*    und   es   lassen    »ich   >vahr- 
ck  Docli  mehr  bcispicie  ermitteln,     iu  keiner  andern 
10  Bonst  Sil  «piiren  als  in  der  nnl,     anch  hier 
durvcn,    %ullen,    knnnen,    moeten)    mögen, 
fij  zien,  holen,  k*ren,  helpen  nach  dem 
,,  sobald  ein  andrer  ini,  darauf  fulgt^  statt 
^  ^rt.  pral^  je.  b.:  ik  heh    niet  fdiin^eii   zeggen;    ik  heb 
pi.'4<-u      ;g*   ^ij   /leUeüi   heu   uog   zieii  hoddelen;   ik  heb 
ii  zegg^n;  lui.w»    Weder  die  sclnved.  dän.  noch 
.^.  tpr^che  kennt  oIn^m  ähnliche»;    überall  sieht  hier  da§ 
f^irf.  ir,  b.  fchwcd.  )ag  liar  cj  kunnai  betanka;  dan. 
luHHei  arbeide^    jcg   Imr  h*Qrt  singe;    engl.  1 
*       I     loIL      muh    belege   sind    mir   nuch    nicht   aur» 


|]ii««r  inf-  sengt  k»in  förmliches  prM,  $  tind  doch  sind 
ii  -,  verschnen  anomnlrn  priit.  kann, 

I      MiüvisK'h   geset jit ,    nichtt   anders  ali 
i^run^ii  .  formen*     das    lehren  schon  ihre  ablau- 

\ql^..j  v,,^  k^nem  priis.  gcraemen*    man  sollte  dem- 
tiir   in  der  vollen  alten  spreche  das  choracteristi* 
■'      prftt»  statt  ttn  erwarten,     aber  schon  bei  4leii 
t  an  j  wie  nrh  aus  kun%utn   v%mvtit^  iiiivai 
I.    R,    10.  Job.    14,  .5    tind    vitan  yrtjrui 
^     I.  Auch  aus  den  pari,  priis.  -vitand»,  ijgands, 
^a*andt,  «iigoods  »  vOjands  folgern  lüflt*     skulun  i^^W  ^m 
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einjacher  saiz. 


zerspalten  «tn  Troj.  16072;  woUe  «tu  gegangen  TroJ.  16H4Sf' 
der  wolle  skli  Jiau  gewert  Floi^  426 ;  si  \Toldeu  fiabeii  niidi 
gesjagen  livl.  iiik.  X2^*\  ich  woldc  st  alle  iisUgeii  hila 
Hötb.  1671»;  woldo  gerne  liun  gesien  Ho|Ui.  ^029^  ich  yrolt 
mich  gekluBent  haa  Doc.  niisc.  1«  52  ^)* 

\Vo  in  diesen  beispielen»  und  ea  wird  tneistetitlieili 
&eitiy  das  präl.  conj.  stellt ,  pUegen  wir  nUd.  den  «ntjt  «lu- 
zusteÜcn^  d.  li.  da&  auxiliare  liaben  zum  lierschendeu  verbü, 
da<i  parL  priit.  zum  in  f.  und  das  anomale  verbum  zu  >enejn 
5cbeinbarea  inf.  statt  des  part.  zu  machen,  aus  ich  mOhtc 
gesehen  hau  wird  uns  ich  hätte  mögen  sehn;  aus  ich  kunde 
ba/.  gelobet  hun,  ich  hätte  besser  loben  kOnuen;  aus  diirOe 
hiin  gegert;  hätte  begehren  dürfen,  aus  mücse  hau  brdht; 
halte  bringen  müssen;  aus  wohle  erbetzct  stn :  hatte  ab« 
steigen  wollen;  map  «leht  zugleich;  warum  in  der  oibd. 
spräche  diese  anomalen  inf.  statt  der  part.  ungleich  seltner 
sind.  Ist  das  mhd,  anomale  prat,  der  ind.,  so  könuen  w 
uhd»  entw,  das  pras,  inf,  gebrauchen,  oder  auf  akuUcbr 
weise  umstellen j  z.  b.  die  er  muose  hiln  verlorn:  die  et 
verlieren   musle,  oder  die  er  halte  verlieren  müssen« 

Diese  mhd.  anwenduug  des  umsrhriebnen  prät.  iu(,  be* 
ruht  in  dem  gpfiilil,  daß  das  anomale  prat.  die  ver^^"*"^* 
beit  nicirt  bestinunl  ausdrücke  **).  andern  sprachen 
liier  das  prüs.  iiiT.  z.  b,  potuisseni  diccre,  j'aurais  pu  uiir, 
nicht  dixisse^  avoir  dit.  consecutio  temporum  ist  nicht  im 
8t>iel ,  denn  unzähligcmal  darf  nach  jenem  prät.  nuch  d:»« 
mhd.  pra«.  inf.  stehn,  z.  b,  muose  ich  geläu  I\v,  ,^52;  muo- 
sen  zücken  Iw,  lOlH;  torstich  vrAgeu  Iw,  3020;  dnrflt 
geschchn  Uv,  1313;  bewenden  künde  Kv.  24;  muhtet  leben 
l^u  Iw.  174.  zuweilen  slehn  beide  nebeneinander,  prSs» 
u*  prat.  inf.:  muosle  dulden  u.  bjln  verlorn  ßarl.  7,  15, 
Auch  kann  nach  dem  pras,  des  auoni.  verb.  der  umschriL'buc 
int.  prät.  folgen,  z*  b.  niügcst  hän  eviUtn  Parz.  442, 
du  muosl  iu  schiere  vlorn  \\txn  INib-  14,  4;  mahl  bcfuilSi  ^ 
hiVn  Bark  14,  30;  ich  sei  d  im  schiere  bin  benomeo  Iw. 
4650. 

Wir  verfahren  auch  noch  nhd,  uacli  nihd.  weise 
wol  weit  seltner^   z.  b,  das  wollte   ich  hiermit  ausgcj^fro 


*)  nach  deoAelb«]!  prit.  folgt  diu  pnit^  iuf,  ftatut.  gern  mit  «in» 
nicht  mit  werden,  z.  b.  cnniülit^t  ir  ntli(  baz  gerortteii  «Tn  Iw,  7fi^; 
muost  im  s\n  verk^rct  Troj*  165äl  ,  wieder  eiu  zciihen  der  «Ich  bt" 
rührenden  activ  und  pa.H!t.  u  Di  s  ehret  bim«;;  (s.  15Ö.) 

**)  tikdt  imvenrandt  nein  ma«  die  narli  ilenseiHen  verbiß  dtitrettfi^^ 
veriltfküDg  des  ipf*  {»ras.  durch  die  |>orükel  ge  (giaiuui,  2»  8ITi  W) 


vrrhifnh     tenipus,     präl. 
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=:  <fa«  hal)e  ich  aussprechen    wollen  ;   rla«  will 
i;<^iKi*jiLi  luif»«.'!]  r^  liahe  uh  dir   »du  ^vollen;    das 
t  ii^ben  :=  habe  icJi  nicht  sngeu  miigen* 
tiiL.i>tjutu    iit'idur   phra$en    dnlckt   da«    fram,  je  ne 
|sftft  r^votr  dil   und  yvi  n^oi  pas  voulu  le  dire  aus:   in 
fiii  tiat  nun    getagt    udd  \^tll  es   dicht '  WOrt  liabea, 
Aittata  liat  man  e«  nicht  gt^sagt. 

t(l  finde  auch    ditii.   den^elb^n   inf.  prStf  z«   b.  Ilianil 
./  t.^-  Hvmii  httfa,  GuNifh.  379.     de»  e in s Uni m igen 
'I  i    havf*    becn  =  si  niohle  im   gewesen    gc» 

üü  j   1  '  n.  /u  WigaJ,  p,  660,  ' 

igr:  fii  grgnel  der  mhd.  inf*  pral*  üacb  andern  ver- 
wLh,  tiAch  Wipnrn:  WiCnden  ex  han  verborgen  Wiga!* 
;  die  er  uande  hao  erkorn  Bari-  122^  H;  und  den 
be^timfuten  iuf,  pral.  linde  ich  mhd,  kaum  oder 
t  !,  ^^ivd  er  hüuliger:  ich  wünsche  das  luchl 
jji  zu  haben ^  er  glaubt  da  gewesen  zu  sein; 
i  nicht  ihn  gcftehn  zu  haben  u.  8,  av.  Vor- 
ist die  unU  spräche  stark  in  Inf,  constructio* 
iie  auch  nhd.  nicht  nacligeahnit  werden  dürleni 
k  u  mjnen  r,Äu  te  znlJen  Ächriven,  mar,  na  Äidk« 
le  hebben  y  en  v^l  niueit«  dArm«de  te  A^bbeti  i/*^ 
*i  mt  niine  vrcrnw^  yjilks  ninmier  ioetfehien  tt 
.'hen^  imlieii  21  fiel  Voraf  geweten  hadde  *),  acc; 
td  dlt6^  Uappendcfi  Infinitive  nici»t  («.  HO,) 

de$    aujciliars,      kaum    enib^llrl    «einer    die 

mh.V  i.iirache,  auch  nicht  in  relativem  «aly..    ^ur 

e  verba*  durch  paHikcIn  verknüpft,  ua^ 

•r   folgen,    brauefct    dos   hilUwort    blbit 

zu    werden»      nihd.  er  bete  sich  gelen* 

-1»;     liitU  cni|  '    u.  ge rücket 

beillcnl  der  ^^  Ue  Conrad 

lig  iur  das  hilfswort  der  passiv nm^clireii* 

.a    ^  ,-i    %erba  veibiindcn  weinlcn  ^   denen  ver^ 

MUare  gcbiihrt^  «o  ist  sie  unstatthaft,  z,  b.  ^enn 

vi(,>M»r:  er  ist  gekommen  und  (hat)  ge&iegt^ 

tti  und  (iiil)  erwaclit, 

diesem    fall   erlaubt  die    allere    spräche    nie   den 

aiiili    Im    M'InjIvKiue    nicht<      ]\hd.    aber   i»t.    seit 


rrlandidia  »jirAl^ktinJit     Grontoj^en  1H23  pu  IBds 

tki   aiui»e  ^Jimit  frcKfilit  (iaUc,    Mgte  mir   luela«;  fmu»  >ie 
!  er  oiaiBcr  tngtUMttn  hsben,  weau  fie  es  voraus  gcwuit  liMte. 


174  My-wy  einfacher  salz, 

tleii  8c1ilp$isc!ieii  diclUertiy  hergeUracbt^  Am  dem  pari«  im< 
iiiiüejbat\/b/jc»rfe  (lüemalB  das  vorauBgehemle)  habt  oder 
bin  mauciinial'  zu  iiiitei-drücken ,  vorzügUeb  ia  indtrecler, 
relativer  rede^  z.  b.  der  ritig  den  du  itüi^  gcg;ebeii  (basl\ 
der  tag  an  welchem  er  gekonraieii  (ist);'  er  wird  es  ibnn, 
sobald  wir  iiiis  erklart  (liabeii)»  sobald  ihr  ibni  .willßibri^ 
geworden  (seid.)  Gleich wol  hat  diese  eiii|i$e  oicbt  durch- 
ürIj)geo  ktinneui  uud  wird  beule  mehr  gemieden  als  giv 
brauchto  der  schle|ipenjeu  auxüiarliaufutjg  eiitrielbe  mau 
gero,  aber  die  spräche  stniubt  sich  %vider  dunkel heitett  und 
3C weiden ligket teil,  die  dabei  entspringen.  hän(ig  fölU  luii 
die  3  8gtj  2  und  3  pL  mit  der  participialform  zuiam* 
iiien.(ai,  b,  in  erblickt,  vertraut,  verheük'n)  und  dann  dif^\ 
'das  hilfswort  den  ÄV^^eifel  zu  losen*  auch  wegen  de«  rr* 
örlerten  Wechsels  beider  bilfsverba  scheint  die  auslassuog 
bedenklich,  z.  b,  wenn  gesagt  wiire:  der  wai^en  in  dem 
W*ir  geiahrenj  w^üste  man  nicht ,  üb  haben  oder  sind  ni 
Verstehfi  ist ,  und  des  ausdrucks  reinere  färbung  giettfe 
verloren,  Mäßig  gebraucht,  bei  unzweifelbaltem  anxiliart, 
IQag  es  Iilngehu  auss^u lassen« 

In  der  schwed.  spraclie  hat  F^ich  diese  ellipse  völlig  ciU' 
gerührt  und  überall  begegnet  sie  noch  relativen  urt'l  n*^^- 
jtinctioaeu:  bau  Türtarde  hvacj  han  i  barnad  eröfrat 
eu  allmau  anda»  soni  ej  siillau  (har)  visat  srg;  da  )og  iiort 
(baile);  pä  tillfragan  huru  han  (hade)  lart  della;  ledan 
den  (har)  iipphürt  att  vara  u,  s.  w-  der  zusarnnienbaug 
muli  lehren )  ob  bar  oder  bade  gemeint  sei,  und  wie  mnii 
siebt  kann  das  vteijgelassene  auxillar  dem  pari*  vorangclin 
oder  nacbrolgen,  die  pbrasen  Ins  nbd»  übersetzt  würde  es 
Jederzeit  nacli  folgen.  Dieser  seh  w  ed.  auslassung  siebt  ntditl 
von  dcoi  entgegen,  was  ich  wider  die  nhd,  gellend  niAd)t«| 
keine  verbal toi-nR»n  treffen  hier  mit  dem  part.  />u$ainmenf 
und  da  fast  nur  hafva,  selten  vara,  aiixiliar  steht,  kanii 
auch  nur  jenes  ausgelassen  vermutet  werden,  mir  ist  kein 
|yeis|>iel  einer  ellipse  von  vor«  vorgekoiTimen. 

Die  Danen  bedienen  sich  aber  einer  solchen  a^islassuüg 
gar  nicht,  und  das  bildet  eine  auffallende  ab  weich  ung  zwei 
so  nah  verwandter  spraclien. 

Dagegen  ist  Danen  und  Schweden  gemein  die  ellipic 
des  iHf,  have  und  bafva  nach  den  anomnlen  verbis.  dSiii« 
jeg  skulde  gaael  rjerhen;  jeg  künde  lorudseel  delle;  jeg 
nuiattc  taget  mig  i  agi.  srhwod.  matte  jag  aldrig  ka»t 
bennel  (hatte  ich  sie  nie  gekantil.)  weder  die  iihd,  miA 
iMiL  sprarlte  vermag  dergleicbeii., 


Oh  mg   der  nuxitiaiüen   bei   dm*    fihd*  weise 

;        -  '  L«   aufdrucks:     rosen    airf  den    weg    je- 

uad  cje«  hhimn  uergessenl'(»,  87)  Haltbar  sei,  vnv4 

-  -  rpixit    nndilorschungea    abliaug,<en.      in    der    alte- 

o    oiüste  die   imelüptisUi^  redonsart  nacligewie- 

Bifidcu. 


dem    ich  atisgerülmB  'linbe,   yvU   die  Vergangenheit  mit 
nnil    Arm    nnisrhrieben   %vLrd ,    Wfire    nun  nocli  die 
conj.  imi  sölten  j  wollen  und  u»er^ 
11  iiacbfiüt^bei  dem  fuf,  besproehett 
•  **  ich  liiev  etil«*»  besondern  falls,  in 
uninnschricbne)  pmf.  ^fttfl 
lidet.      es  geschieht  hei  Sft/- 
uttd  ti^nrtff»5c/jufijiri»^    der  zustand  gilt  nicht  lär 
r.Jk.M  ruMeaden,  sondcni  für  eii^cn iäugslbestfindciieD. 
d  iUh^  brU6li  tbitl  Kiist  io  glku^ti!  0.  I.  1), 
rii   II  OKI  610  O.A.  2S,  2Ö0  ;i  ward  tvola  ihle  aelbutl 
PH    O*    V,   1%  11;    ii'o/«  ward  tltia  lebenla    0.  V, 
>'«iy/  tbrt-aro   v>  qroUli !   lleL  467,   1;  U'f? 
ü/  iindi  witrt!    Wh,  1.^5,  21  v^vol  dem 
.äLiQ,  2^;  ei  y^ui  intvh  \y;^r( !    Ms*  1,   t85>v  wpl 
kaufte  wall!  Ben,  333.;  m  >Toi  mich  wail!  Wigal, 
wart  der   vil  gerctll    tr«id*  80,  1,4;  .woj  $i 
l  IS»^;^  »ö  wül  «ikh  wart!  tlaa.  4**;  des  wqI  niii* 
ni*r  %\\ivi  L9.  3^  öl.  -Siitlienw.  2H,  16Q  j  Avotiaucii 
cÄ,  14ii  •,    wol  dich  Uli    \^  iui  ,,  daÄ|dKh 
uc  nn   dieie  wcrlll  ßcrib.  200;  wül  lutli 
1  wi^l  iMch  vvar(  I  dasß  uuK  i^N^cr   uuiq^ 

IM  dise  wcTJi}  Berlh,  165, 

H»!  tjrielitn  (cuiatü 

gen^  iivgH^LTe),    \bi\  goll  in  be^ug  auf  die  meii- 

'  t*    gtMach  in  got  (wol  iboi «  gotl  segnet  ihn, 

der  tr  vil  rctoen  llbe«  hat  gcwaU !  Ben.  24; 

(ir   .  ;      /<7i/  V.  d..  VMbe  lifit  114;  vrd  dir» 

f  ii;fi!.  16*"  Bon,  8r,  lö;    tj€3tich 

'  lUe  apol!  Bi>n.  5S,  b7;  wol 

■  IT  40^;    sC  mir  go*  etifus,  t 

iwbe!)  Herb.  inU  Troj,  1407 :i;(rr. 

ftut.    »^.i.  j-,   19;  ergaz    em   got  I   ctnK  viild.  154 

tJide;  dft£  des  le>vcn  got  vergOÄ  t    li«.  2,  ^%. 
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einfacher  sais. 


Fertier:  pß  ^  dax.  dich  diu  erde  nÜit  verslanit  Ikrlk 
273',  pfi  dich,  du  £  ie  toufwazzcr  i^f  dich  A#in  i  Berth«  433: 
daa  der  ticv^l  Üä  dir  kul!  Ben.  440  und  i^ovls  noch  isi 
«ndermiUllefi  mehr. 

Siegen  und  (hich  sitid  um  «o  stärker j  da  sie  als  €iog^- 
trelen  uud  fortwirkend  vorgeslelll  >verdeü.  ' 


FUTUftUM 

TJnft^re  spi^i^crlio  ist  j  i^i^  scIiQii  Bf  1 39  gesagt,  vvuj  'ufr 

eignen    Jorn\    Jur    i|:iß   futurum  fidiig ,   tiie  IaUi  e*  4U0  eol- 
>yeder  igi^uz    uui»u%i;edrückt,    d-  h^    ^)cdi^t  ^ich    au   htmtT 
fl^ile  andrer  tein[)orj|i,  oder  aje  i^^scl^qljt  ^« , 
V    lu  der  altesfeii  zeit  georeicht  das  pi'itimind*  zug^Kn  iuj 
den  begrif  des  fnt.     kaubi  Jjedarf  e£  der  belege« 

goth.  qahairid  yfW^OH  Luc*i^lJj  drigkid  uc 

1,  15;  gal'ulljada  TiAt^t/^orrar  dkis^;  '  ftigilldlid  /;,i^- V- J^<« 
Lue,  1,  14-  faufaqYimid  5t(M)£A€i'(T£Tdi  Luc.  1,  17;  gax^sui- 
iimth  iftförptnfBt  LMt\  1,  16;  kimlumi  yrtnaiftB&a  Ltic*  I, 
18;  gairimis  ovll-ippj]  Luc,  1,  31;  gab?iirt8  Hlfj  da«.;  iiil* 
tadrt  tcl^&^/tjttai  Luc.  tj  32;  gibid  dtv^ei  Luc,  1,  32|;  thin- 
diin<3iU  ptiotltvnit  Luc,  l,  33  u.  s,  w,  ubeiaU«  SelUbl  wo 
gr*  präs*  und  ful.  nAh  zusammen  «telin^  je;  b,  II  Cor •  f,  10 
hvttüi  xmA  ^vo€tciL  bleibt  das  etne  gtillu  lemp.  galAuscith; 
dt«*  'v^rschicde^lKtil  des  aiun»  ruht  nicht  einmal  auf  dem 
iinauögedrücki  getassene^n  tit  bei  Qvtsttm, 

abd,  ifihli  (conütebitur)  K*  27*  ;  nemois  (vocabis)  T»3f 
5,  ist  (erit)  T-  2,  6.  77,  l8 ;  giwerbit  (convertoi)  das.;  iflfe^ 
pliähls  (coucipies)  T,  3,  3;  pi/Jt  (mordebil)  DiuL  l,  SH; 
biwisct  (vitabilis)  Üiiil*  t,  496*;  üudis  (invenies)  Is.  34?! 
th  fnru  (ibü)  Is.  347;  ghibu  (dubo)  das.;  ih  hepfu  (leVabö) 
Is*  354;  ih  ordun  (habttabo)  Is,  355.  ist  widarniezzau  \v^* 
compeiisabitur)  K.  24^;  wirdtt  kedeoudt  (humdtabUur)  ist 
erhaban  (exaliabtinr)  K»  26*;  farlribandr  wirdil  (coodemiia* 
bitut)  gL  jun.  200;  pirum  ^iwdnit  (existimabimur)  Diot.  1^ 
502;  ist  pacurlit  (aniicietur)  Dlut.  1,  ^32;  isl  kawÜttt  (vtt* 
stietur)  Diut,  1,  524*  u,  a,  >v.  l>aB  das  kein  bloBer  glosstii» 
Bti)  ist,  €ie]it  itian  leicht  aus  etellftii  bei  O.,  die  das  priff. 
Im  sjun  des  fnt.  setzten,  und  nicht  unischrelbeu ;  ist  ho* 
rantu  (pariel)  I.  4,  29;  wirdit  mari  (celebris  eril)  I.  4.  %i\ 
istraendeuli  (gaudebil)  L  4>  32;  ni  fnllit  er  sili  wüiiss  (nca 
implebitur  vino);  ja  bei  N.  herscht  das  pras.  Gnlscluedei^« 
denchet    (m«ditabitur)  ps«  1|  2|    gediehet  (eiit)  1^  ^  ^  ;    gtbet 


verhum.     iempun.    fut.  177 

dabü)  risel  (dcfluet)  das.;  fram  dichent  (prosperabnntiir; 
bntr^nt  (lenebrabuutiir)  138,  12;  sago  ili  (explicabo)  Cnp. 
%;  Urent,  zeigunt,  fcrmideut  (asserent,  aiiiiotabunt,  vcla- 
Wm)  Cap.  170. 

Sdbst  bei  den  mhd.  dicLtern,  und  nbd.  wird  noch 
liifig  pras.  für  fut.  gebraucht,  z.  b.  wenn  wir  es  mit  ailv. 
cooMnjieren,  welche  die  Zukunft  ausdrücken:  ich  komme 
bald,  ich  komme  morgen,  wo  lat.  vcniam,  franz.  je  \icn- 
ini  Hehn  niiiii  *).  ebenso  mhd.:  kumt  er  morgen  W'igal. 
3S2;  als  luon  ich  iu  morgen  Iw.  4260;  viicrct  er  morgen 
krlir.  44H5;  nii  verliuse  ich  morgen  alle  mine  (:re  Iw. 
4737;  gesihestu  in  in  kurzer  zit  Iw.  563.  Auch  folgende 
tfeoy  und  zahllose  andere,  belegen  das  präs.  statt  des  fut.: 
tMMtu  Iw.  55K;  bislu  Iw.  559;  hastu  Iw.  596;  lazc  icli  iu 
ickonwen  >Vigal.  285 ;  kumt  er  vruo  Iw.  4795 ;  best^ 
hr.  4792. 

Xidttt  dem  prHs.  ind.  hilft  auch  das  präs.  conj,  ver- 
ichifil»tlich  das  fut.  auszudrücken ,  wie  wir  schon  s.  85 
ki  dem  inip.  sahen;  auf  gleiche  weise  steht  der  gr.  conj. 
fir  das  fut.  **)j  lilf.  bindet  sich  aber  im  einzehicn  niclit 
si  den  gr.  tcxt,  sondern  schreitet  sowol  da  zum  conj., 
wo  das  gr.  fut.  ind.,  als  er  sein  priis.  ind.  statt  des  fut. 
mvendet,  wo  der  gr.  conj.  gebraucht  wird,  bcispielc: 
yUii  »aXfoeig  Luc.  1,  13;  sijaina  foovtui  IMarc.  10,  8; 
Wpo  igtariaüj  Job.  16,  26  ;  fragilduidiiu  uvTU7iO(h&};GfT(ii 
Born.  11,  35;  sijuu  i'aofiui  Marc.  9,  19;  sij.-ii  iarat  Marc. 
9,  35.  Luc.  1,  34;  bileithui  xuTcO.tlti'ei  Marc.  10,  7;  af- 
valTJu  ttJioxVAtaei  Marc.  16,  3  u.  s.  w.  Den  übrigen  dcut- 
Khen  dialectcn  gebricht  diese  goth.  construction ,  doch  im 
naanuiengesetzten  prat.  kann  noch  si  (sil)  für  erit  gel- 
IB  (1.  nachher.) 

\ie  vermag  das  einfache  prät.  ein  fut.  zu  vertreten, 
wd  aber  das  zusammengesetzte. 

Bemerkenswerth  sind  die  versuche  der  älteren  spräche, 
dttji||.  verbm  subst.  mit  dem  wort  eines  andern  stamm»  zu 
mvichen;  so  überträgt  Ulf.  f'arui,  statt  durch  isl,  vairlhiih 
Matth.B,  12.  Luc.  1, 14.  II  Cor.  11,15;  ioo^iui  vairlha,  taovtiu 


•)  dutelbe  gilt  ron  den  fibri^rRn  liciiti^en  sprnrlicn,  z.  b.  «cliwcd. 
•krrf^n  manader  /-««ur  jag  tili  Stockholm  (Tiillbcrg  \t.  10!^) 

*")  *ie  nhe  das  lat  fut. dem  präs.  conj.  liege,  zci<;t  die  t'orni  der 
*  iid  4  coDJujf. 
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vairihand  11  Cor.  6,  16*);  und  60  pllegt  das  ags.  hec^ 
b^sij  bydh  ero,  ciis^  erit,  versdüedeu  vom  pras.  com, 
oartj  is  (am«,  e«i,  est)  auszudrückcD.  das  sind  freilich 
eigne  fulura,  aber  keine  futuriscUe  formen,  anch  beileutet 
valrUia  auÜcrJetn  iio  imd  Uns  ags.  beo  zuweilen  nuuu 
alid.  findet  sich  ist  in  der  b^cleuliing  von  crit, 

llnistäncilicbcr   ist   von  den  Umschreibungen  des  ftit.  wi 
bandeln, 

i.  Ulf,  bedient  sich  einigemal,  obgleicli  seilen,  des  t«h 
bums  haban ,  Avie  scboii  $.93  gelehrt  >vordeu  ist ;  dodl 
bewii'kt  dies  auch  in  andern  fällen  einen  bestiinitilei:«li 
siim ,  iiicbl  den  des  fut,  die  qIuK  spräche  bat  bei  iltcscni 
blUsvvort  den  reinen  inf,  verscberzl  und  bestunnU  ihn  nb(*r* 
all  durch  die  [>rup.  zu  sie  verwendet  aber  auch ,  M'as  ich 
s,  10«  vergaß  anzufübrcii,  den  pk  ei'jiin  zu  dieser  uiiK 
Schreibung,  ganz  >Yie  beim  präU  (s.  150):  ci  ar&tnudanot 
eijun  (resurgenl)  Ecc.  cat*  Üi.  72 ;  zi  sorganne  cit/un  wir 
(vcreudum  nobis  est)  0.  V,  19,  2.  der  begrif  ist  akso  bald 
fut.,  baKl  ein  srharferer,  so  auch  im  nilnk,  z,  b,  nu  habet 
tu  ze  rulen  "NVigaL  6H62  bcdeulet:  nun  ratljel ,  Dun  niugt, 
sollt  ihr  ralhen,  in  den  n)id.  reden5>arten:  ich  habe  lU 
ihun,  zu  sagen  entfernt  sich  der  sinn  fast  noch  nielu-  vom 
bloUen  ful,,  wicwol  er  ihm  verwandt  bleibt* 

2»  das  goth.  muHUHy  mundida  ([nttare)»  nicht  das  uäh^ 
verwandte  anomale  nuiuan  (?  munun)  man,  niun«!  ■  "■*•- 
cordari),  übersetzt  ftiXX^ir*  iinniais  gabafrhiian  / 
ifiq>avlC^iP  Job.  14,  1*2 ,  wie  wir  noch  sagen;  tli 
zu  erscheinen ,  was  beinahe  ist  apjjarebis,  / 
aber  ein  cigcnüicbes  fuL  begründet  es  uicJit,  das  anxiliai' 
kann  auch  ijn  pr^it.  slehn:  ich  dachte,  gedachte  7ai  kuoi- 
men,  tnuuaiJa  lba(rhgaggan  fifteX/i  fhf(r/6i}^a(  Luc.  19,  4j 
munaid^duu  usgaggan  sogar  für  jite).Xovütr  i'gyjaO'at  Job. 6, 
15,  was  eigeutlich  munand  wäre.  Die  ahn.  Sprache  ve^ 
wendet  dcullicbcr  ihr  nnüjnalcs  munu  zu  einer  woltauli- 
gen  umscbrcibnng  des  Tut.,  muno  herjtit  (|Hjguabunt)  Sffm» 
7**;  muu  tbvrnia  (tuebilur)  H^*  mun  ^fUna  (rumpetur)  das»; 
koma  munu  (venienl)  8^;  niunt  vera  {i^rh)  b6^  u.  s.  Wi 
Das  schwed.  dan*  fragende  niatiH,  man  hat  weit  geringe«' 
reti  uujfang  und  eine  mehr  fixierte  bedeutuug  (gramou  3| 
762,) 


•)  für  rtroMcu  gibt  cf  vier  gotfi.  ausdrncksweiico .  diese«  palt 
jene«  conJutictivi«che  sijda  und  die  perl plr rast isctiea  wkal  ^aifU 
Imba  vuan  («.  1)3.) 


p§rbnm.     tempns.    ßtf. 
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^  jAnArit   (skiilim)    umitclirelbt   im   gotlu    fast  noch 

rTrii   «,.,  jjit.,  6S  wird  für  d«/»',  offfiXftp  und  jini- 

f.ib  AD  das  fiit,  streifende  begriffe  gebraiiclit, 

ifi«riLi!i  awcli  leorm  haban;   ik  skal  briggan  ijitl  thl 

[  Juiu  10,   16;    ftaei    sktilda   qviman   6  /uXXtttv  *"g)[i* 

b,  11»   14-^   dudere    belege   «ind  s.  92   mltgetlieÜt« 

Itbkh  eine  merkwürdige  stelle  unleugbar  iJiie  um- 

p  bva  sücu/i  tbata  baru  vairihan  %i  uQa  to  nai~ 

fjSüWui;  Luc.  i,  66. 

rikal   ist  nun  auch  in   alle  übrigen  dialecle  ver- 
utificre  iü teste   art  das  ful.  zu  bezeichnen,    sein 
um    steh   greifen   seit  der  gotb.  periode  verdient 
j3och  K«  Is.,  die  glossen,  melden  das  hilfswort, 
¥ei]»p     waz    sculum    wir    Ition   13^  16    ist    nicht 
andern   quid   debemus  facere,  wie  scal  drawen 
Siel  ar]|»uere,     nur  T.  4,  6  übersetzt  iiC€tl  shi  eilt, 
?^   trhtcan  scal  bibiturtis  siim.     Kcicbb'cber  zeigt 
bei    den    dicbtcrn.     im    niuspilli:    scal 
untan  3D;  scal  i>ivallan   50;   scal  arsi^n 
DSU   nc&i   90.     bei  0.:    thu  scalt  heran  L  5,  23; 
%U  Ihn  wcsan  L  5,1*2;  iU  scal  tbir  sagen  h  5,  43; 
tlpmcintuti  I.  5,  5(;   scal  diiuen  I.  7^  3;   ili  scal  sa* 
r  sniliir  (in dau  f.   12,  17   u.  s«  \v.     Aber  aus 
\*  y\ivi\  es  schwer  viel  befspiele   dieser  iim- 
utig  «uizuweisen,   sie    bedient   sich»   wie  vorhin  ge- 
.liXt  wurdi»,    Jieber   des    allen    präs*;   nur   die    participiale 
curm^n  sutcntler  Ar*  22  führt  den  behelf  herbei 
lizi  Clin},  will  ih  tih  heUeu  sulc  Blh.  36  ;    ducfi  auch 
S4^l  ih  tih  lachcmj«.      W.  der  aucli  noch  das  präS, 
(wir    sprungezcn  unle  frewen  unsih,    exultnbimus 
kimur  T,  H;  ili  skenkön  dir,  dabo  tibi  poculurn  69, 
fphet  niih  aniplexabllur  II,  27)  bat  scal  ih  mih 
42,  18;   scal  ih  mih  geloiban  42,  24. 

In  häufiger  erscbeiiit  scal  im  alts.  Hol.:  scal  dbUan 

•coldi   werdan  4»  11;    scoldi    giald  wesan  4» 

iiiit  scotdi  4,  17;  scalt  sprekan  5,  17;  scalt  wesan 

It   fildean    H,  12;    scal    cuuian  8,  19    u,  s.  w. 

ifi»  spatei^e   psalinen  haben    p,  5.  7  ^til  ge^rea 

bo)    ämt    vrirullcn    (ostendam)    sulin    verwcrthen 
m). 

,ift  Bteut  iettiier  lu  B,  und  gern  noch  in  der  bedeulung 

tel ,    debet :    «^cc:jI  gevliccan  39;    sceal  vesan  541; 

■bur  seeal  tfrthalian  6211;   sceal  lictan  (vorabiO 

Vid    iiller   begegnet   die    Umschreibung  in  C.  s,  b* 

U  2 
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sceah    ücdan    (calcabis)   56,   2;    ecealt   elau   (manducal>ii) 

56,  D;    nccalt    vesau   (erU)  56,  29;    sccalt   s<?cean  (i{uaetisi) 

57,  12;    svellaii    scealt   (nioricrls)   57,  35»      von    prosaistcii 
fimlt?  ich  iiocli  oft  dos   prüs,  glatt  des  ful.  gebraucht. 

GatiÄ  geläufig  ist  die  niluL  uitiSL!»rcibiu»g :  sot  dirmm 
Nib.  160,  4;  boI  ht-lfeii  ICl,  l;  sol  rilen,  sol  rücrcn  tfil» 
3;  H'h  sol  erzeigeil  J404,  4;  ich  sol  sogen  Tit.  32,  4,^  bü 
Bo\  stü  FaiÄ.  362,  1;  sol  gowiiuien  563,  0;  leb  «ol  midi 
nrbetleii  371,  27;  stil  wir  beide  gun  45H,  16;  nii  sult  ir 
gaben  '#12,  22;  idi  Sül  dich  innen  bringen  567,  9;  sol  ich 
micfi  bewarti  572,  27  ;  ich  sol  hau  625,  2  ;  ir  sult  neineQ 
war  Wh.  17,  15;  er  sol  geschehen  hv.  42,10;  sol  sin  4220; 
iol  ich  ligen  4224;  ir  sult  hlzeu  Wigal.  376;  sult  gern  425; 
sidl  bilen  499;  sol  ich  bewacbeii  Troj.  17144;  sol  ich  weo- 
den  IVoj.  186«5  und  miKahligeinal.  daneben  behhlt  abef 
auch  sol  seinen  ursprünglichen  nacbdrnck,  z,  b.  si  sol  sich 
Ijn  geritiwen  JMs.  1,  1^,  wo  es  verpilichlung  und  Verbind- 
lichkeit bezeichnet, 

Kbeuso  mnL,  einige  bcispicie  aus  Floris   genügen:  rik* 
hören  43.  89.  246 ;  ic  nel  begbiiiiien  8« ;  ic  sal  docn  29t; 
iki    sal    wenen   452;    sal    ic    brekeu  714;   ic  sal  ini  dodcü 
1204. 

Wichtig  ist  nur  zu  bemerken,  daß  in  der  cngk  onL 
und  nnd,  spräche  diese  oinschreihung  sIlIi  behauptet ,  iß 
der  nlid.  aber  wieder  fast  verloren  bat.  dem  engl.  I  sliftll 
be f  link  ik  zal  zfn,  nod,  ik  schall  wesen  steht  kein  ulfil. 
ful.  ich  soll  sein  zur  seite;  unser  »oll  bat  ni eist eut heil«  dit 
bestinmilere  bcdeutung  von  debeo  oder  me  oportet. 

Auch  die  scliwed,  und  dän.  spräche  bilden  ihr  ful. 
wahrend    mit    skall  und  skal  ^    nachdem  es  schon  im 
üblich    gewesen    war :    shat  radltn  Sivm,  40^ ;    licill  s! 
Vera  das.;   thii  scalt  geta  40*»;  skal  vera  das,;  sculo  um  g< 
60t»;  scolo  binda  ti7*;  scaltu  g*inga,  silja  84^;  gneypa  sctilo 
85*;  scaltu  segja  68*,  oh^leirfi  noch  zuweilen,  wie  ia  dem 
letzten  beispiel,   der  sinn  bestimmter  isf. 


I 

n£«i 


4.  Das  golb,  viljan  drückt  den  begrif  des  wollcns  aui, 
der  sich  nie  in  ein  blolks  fnt»  verliert,  auch  übersel*eii 
lUe  fnifieren  aJid.  quellen  noch  kein  lat.  fnt.  durch  sülcU 
eine  lunsclu-eihnng.  doch  ihr  beginn  lälU  sich  bei  0*  nicht 
verkennen:  nn  wiHih  scnhan  1.1,  113;  willih  hiar  gizclleo 
I,  3,  45;  willih  ir/.ellen  II.  'J,  3;  willih  widon^n  HL  12,42; 
willih  fjcweu  mih  111.  23,  51,  ebensowenig  bei  W.:  Xfit 
ue  wollen  nieht  vergezzan  7,  11;    wil  ih  gehuchcais  (com- 


verbum.     iempus,    fut.  181 

bo)  ily  25;    wil  ih  neman  23^  8;   ^vil  ergeban  69, 
I    skeinan    (ostendam)  69 ,  23.|  28;    >vile  ih  singen 

N.  Blk«  117.  bestimmter  sind  folgende  wollen: 
rpan  Hild.  39 ;  ni  wili  lirn^n  (non  yelit  legere)  K. 
ir  wollen  giselian  (videre  yoliimus)  T.57,  |1;  ne 
huren  (si  non  vis'audire)  N.  1)8.49»  7. 
.  hifufen  sich  die  falle  der  Umschreibung  noch 
wil  ich  ebenmfizen  (comparabo)  Diut.  3,  67 ;  wil 
h   rechen    3 ,  75 ;    wii    ich    nemen    Nib.    49 ,     4 ; 

ich   iu    nennen  Nib.  139,  1 ;   sd  wil  ich  riten  u. 

warte  pflegen  IVib.  178,  1.  2;  ich  wilz  iu  sagen 
\i  4:  ouch  wil  ich  nilit  engelten  Iw.  213  ;  ich  wii 
a  Ms.  1,  6^  AYigal.  296;  wil  ich  morgen  holnAYjgal. 
e  wil  ich  iuch  wizzcn  Idn  Wigal.  361.  Zuweilen 
»dde  auxiliare  aufeinander  z.  b.  Kp  und  guot,  ^re 
en  wil  ich  hie  bi  dir  wAgen ,  gevorschen  nocli  gc- 
mI  ich  ze  lande  niemer  Troj.  17165;  ich  sol  unde 
ienen  Iw.  4787 ;  die  wil  ich  rechen ,  sol  ich  leben 
-  si  Tivam)  Wh.  194,  18.  Es  leuchtet  ein,  daß 
e  mhd.  diese  Umschreibung  eigentlich  auf  die  erste 
beschränkt  ist,  denn  nur  wer  von  sich  selbst  redet 
M   entschlusses  und  willens  so  gewis,    dall  er  eine 

handlung  zu  melden  \erniag.  von  der  zweiten 
tten  person  gebraucht  bleibt  wollen  bei  dem  l)loßen 
k.  des  willens  stchn ,  die  volle  Sicherheit  des  geschehen 
i  mangelt ,  z.  b.  ir  weit  wizzcn  kann  nicht  bedeuten 
aur  scire  vultis.  Nhd.  wird  indessen  er  ti;t//  kom- 
tl  auch  auf  den  begrif  von  veniel  übertragen,  wUh- 
;  willst  kommen  kaum  für  venies,  sondern  für  du 
leint,  willens,  zu  kommen  gilt, 
übrigen  deutschen  dialecte  beharren  bei  der  be- 
n  bedeutung,  z.  b.  das  ags.  biddan  ville  (rogare 
.  849 ;  he  ville  etan  (vult  edere)  B.  878.  So  steht 
«  Iranz.  je  veux  maugcr  ab  von  je  mangerai. 

nhd.  spräche ,  und  sie  allein  unter  allen ,  pflegt 
.  durch  werden  zu  imischreibon ;  die  rein  mhd. 
loch  kein  solches  auxiliar,  was  man  auch  so  aus- 
I  darf,  sie  coiistruiert  werden  (den  s.  7  und  92  be- 
in,  seltnen  fall  abgerechnet)  nie  mit  dem  inf.  der 
:ty  wo  dies  nhd. yi<liii*i5c7ie  werden  aufkam,  muß 
I  gelten  ,  wo  die  organische  und  bessere  umsclirei- 
ircli  sollen  in  abgang  gerieth.  gewonnen  ist  nichts 
»ndern  verloren  ,  weil  die  passivumschreibung  schon 
isig   viele   werden    in   unsere  rede  bringt,    und  ab- 
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vvechselung    zwisclien  werden    für  das  praa.  pos»»  m 
len   fiir   das    fiit,    acL    fiüherhin   günsUger  war.       \h 
hui  jene  passivnuisclircibuug  aber  arilalV  dazu  gegeben ;'  da« 
umschriebne    pras.    pa5S.  niiisle  ahd,  und  luhd.  zugleich  fär 
das  fut  dienen,  z.  b.  alid.  wirt  ferloreu  (peribii)  N.  p».  1, 
6;   ^verdeut  feruligut  (peribimt)   10,   16;    ü'loset  wirdo     "- 
piar)  17,  30;   ebenso  kann  das  ndid.  wirt  verlorn  y 
und    perdelur   aussagen,     wirt   gegeben  datur  und  d 
die  spraclie   gericUi    darauf,  auch  slatt  des  pari,  prai 
den   acllvcu  inf.  nul  werden  zu  construiereii  und  tvirä  jr* 
ben  für    dabil   zu  setzen.      Das  luU   pass.   nahm  dann  m 
sleifes  tvinl  gnjehen  werden  ^    dem  man  gerne  ausweiebli 
an.      Doch    darf   auch    das    wnrl    inil    dem    inf,    (s,  7.  112). 
sclnverltch   noch    jene    neiguug   des    golh,   valrtha    für   den 
sinn   des  ful.  (s.  1771  in  anschlag  kommen,      tbrigens  um» 
schreiben  J.nlher,    H.  Sachs    und  Fisihart  allenthalben  dal 
fiit,    mit    wcideti    und    schon    vor  ihrer  zeit  nnill  es  lüiigst 
bei  UMS  einheiua^eh  gewesen  sein,      es  ist,   wie  ich  glaube, 
alhnalich  in  dem  14iuid  15  jh*  aufgekomuieu.     in  des  Ciiiir. 
V.  Dankrotzh*  nanienb.   p.  127    liest  man  wirt   sich  m4rm 
(ange]>ilur) ;  in  \\  ackcrnagels  legeb.  folgende  beJspielc:  wirt 
geben    705,  :20;  wirt  ligen  706,  8;  werden  richten    an   70d, 
13;  wird  giel^en  771,  27;  wirt  hindern    782,  3;  wirt  crg^n 
782,    10;    ^vir«^l    nemen    784,  37;    w^erde   schelten    784,  39. 
um  gleiche  zeit  hallen  sich  freilich  aucli  die  caDStnictlonea 
des  >\ard    mit   dem   inf,    gemehrt :    ward    nemen  WacktfO* 
777,  21;    ward   bezwingen    776,  24;     rüten  wurden  Tml» 
2297,    doch    sind    einzelne    beispiele  dieses    ward  älter  als 
die  ersten  des  wird. 

In  der  bedeutiing  findet  allerdings  ein  unterschied  staR 
zwischen  den  drei  nhd.  weisen  das  fut.  mit  soH^  will  und 
werde  auszudrücken,  quid  faciam?  kann  nicht  wol  anders 
lauten  als  was  soll  ich  tluin?  wollen  bezeichnet  mehr  den  freien 
entschluiV«  sollen  das  imperativlschc  futurum  (s,  85):  dti 
sollst  warlen  (exspectabis);  werden  mehr  die  reine,  ab* 
Etracte  znkunft:  das  wird  geschehn  (eveuiet.)  wollen  sagt 
vorzüglich  der  ersten  person  zu,  sollen  der  zweiten,  wer- 
den der  drillen  ^):  insofern  hat  die  nhd,  spräche  den  begrif 
der  Zukunft  genauer  erschöpft  als  eine  der  übrigen,  doch 
in  nicht  wenigen  fällen  steht  freie  wald  zu  unter  alteOp 
z.  b.  quid  taodem    de    te    fiel  mag   heiikn,   was    soll   oder 


*)  Jiierzu  stitnoit  fr^iütti  dcit  engl,  Tut,  akht,  welches  tdq  dem 
Jefectiveri  iollen  nur  *\\t  crtttf  prrnon,  von  wollen  die  »werbe  tiod 
drille  bildet. 


verfnim*     tempns,     fut. 
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touii  ^>tiu  iiuH  Ji'r  vrerJen?  Lutlier  «chrelbt  statt 
W^nlen  lieber  v%i\\  werden,  80II  aber  jVi  am  nielsleii 
t\k\i  rra»  veniaiii  iiüil  sich  nur  aus^driickrü  ich  will 
werde  koniincn,  nicht  idi  soJK  nrnabo  te»  oscu- 
Nr  i»l  iiiclit  nnders  zu  iiberi^el/en  als  ich  will  dicfi 
lUdi  knasetj;  dagegen  rnuU  iiinn  sngen :  ich  werde 
'  und  wenn  du  nrich  hassest,  eino  tinterschei- 
Wut  das  rinl.  tk  /qI  beminnvn  uiclil  enetchh 
\  isUtl.  *|ir.ithe  lieht  es,  zuweilen  ii»il  dem  umÄchrieb- 
ir  dns  fulurische  pras.  zn  verknüpfen, 
II  komm  her  11*  hott  den  giirlel  WigaL 
di-r  lehre  vüki  der  consecutio   tenj|Jorum  noch 


riscbreihung   eines    coftjnnctwen 
,  «rt  worden,    deren   volle  erledi- 
dritien  iibM:bniir  anheiin  rdllt,     da  sich  aber 
iiiil  dem  fut.  berührt^  so  beniei  ke  ich  folgendes, 
n6trev   allen   spraclie    für    das    hU   imperf*    inid 
pjfiu,    nur  ^In    einziges   tcmpMs    der   vers^angenheit    zu 
Dil,     ilriicktc    das   goth*   vc^jau,    qveiniau,    gutiau 
'  viu  und  fiierim  f  venirem  i\ui\  veuerirn,  fun* 
i'rini;    ebenso  das   cilid.  wAri,    qu/tinii    ku^i. 
r«Mi  atirh  fiir  fuissem,  venisÄem,  fudissem  (b,  149), 
c*    der  direcle    bcgrif  des    laL   perf.  conj.   durch 
le  prji«.  iud,  wieder  gegeben  mi  werden  (ft.  147,) 
!ie  ujnscbricbnen  prälerita  eingang  gewonnen 
\e  »ich  der  gesichl^punct.      das    nibd.  icli  &i 
f€Mi(i9    UU  habe   geguzzen  enlspracheji    dem   fuerinif    fu- 
idi  wart?  gewesen,  ich  htele  gego/zcn  dem  fuiöäenj, 
wie  im  ijid.  hin  gewesen,  iu\n  gegoz/en  dem  fui 
im.     aber  weder  was  und  göz  hallen   sich   in  die 
lg  dm  Ut.  crnm^  fnndebani,  noch  wiüre  und  giizze 
füu  e&tem  und  funderem  einengen  lassen  ,  sondern  be- 
•lir  alles   rrcht  auf   das  pcrfecium   lort.      im  Ind* 
I,  daiV  was,  goz  neben  dem  inipcrf, 
0  ^    1  r.  bezeichneten,  bin  gewesen,  habe 

tepMieti  die  ohAohite,  fanl  Nvieder  als  prascn*  crscln  inende 
eolieil;    dabei    stand    die    Unterscheidung    zwischen 
fl4ir,  gut    nartithcily   die    zwischeu    aor,  und    perf, 
bcOt   (lud  da  fiir  das  lal,  eram ,  fundcbam,  fuit  Tudi 
I«  form   was,   «AiC  vorhanden  war,  spalteten  fui  und 
^^n:    was  und  bin  gewesen,  goz  und 
|ir  aiJ5.  und  alle   roman,  sprathen  über- 

feitn*  ilie  d^uucbe  und  bt,  durch  ihre  drei  tcmport 
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fetais,   je   fu9,    fai   et<?,   je    rümlais,   je    feudi»,    Vi\\   rurji]ii, 
War  aber  für  tlea   iuJ*  dte    iailer«choidui>g   /,\vi*rV«^M  n-ir. 
uud  perf.  wiclitiger  inid  wesctillicher,  als  zwisch' 
und  perf. ,    so  luuil  sich  da»  bei  Ueiii  cünj.  iiaidi':  _:i, 
weuig  zu  era&ahleo^    aber  an  schärferer  bestimmung  tinvol* 
lendcter   imd   vollendeter  Vergangenheit  gelegen    isL      ujiser 
wiisre  und  giizze  koniile    für  das  iinperf.  nicht    aiisreiclient 
um  so  weniger,    da  durch    unmäßige    abnuLzung    der 
dea  conj*  präs*  übergrille    des  eiu fachen  prät.  la    das 
was  jtii  entwjckehi  hier  der  ort  noch  nicht  ist,  unvn 
lieh  wurden*      es   kam  also    zu  einer  neuen   umschrci,  ...., 
vermüge    welcher   alle   jüngeren    deutsciten    sprachen    ihren 
conj.  um  ein  lempu8  reicher  machen,  als  der  ind.  ist. 

Das  prät.  Cünj«,  worauf  diese  betrnchtnng  gelenkt  haf^ 
führt  in  den  romanischen  granimnliken  den  namen  dw 
condttiotutlen»  nur  zum  theil  entsprechend  dem  tat.  imperf« 
COBJ*  steht  es  dafür  in  entschieduer  aualogie  des  ful. 

Auch  in  nnsern  sprachen  dienen  eben  die  das  fut.  bil- 
denden auxlliare  zu  seiner  Umschreibung ,  und  im  bcgilf 
triff  es  ganx  zusammen  mit  dem  roman.  condltioiialc.  ts 
kauu  niobt  früber  aurgckommen  sein  als  das  periphrTi^u- 
«che  fut. 

Zuerst  wurde  es  mit  sallen  gcbiklct,  und  so  gesciiicm 
es  uocfi  in  allen  dinleclen,  die  sollen  für  das  ful.  verwen- 
den, das  franz.  jVtimcrais  wird  nnh  gegeben  ik  zoude  bc* 
minnen,  engl,  I  should  love  *)j  sclivved.  jag  shtlh  UUkA, 
dän..  jcg  skultle  olskc.  nicht  anders  mlid.  ich  soltle  mm- 
nen ,  und  so  »ehr  häufig:  wescn  sohle  Iw.  1142;  sich  wera 
soldc  Iw.  1005;  solde  pflegen  Iw*  16^>0;  daz  soldlch  ^  htm 
warn  hv.  2922;  wer  soll  iu  des  gn^ide  sagen?  Iw,  2276; 
u.  8.  w.  daneben  aber  auch  nilid.  ich  wolde  minnen;  icfc 
wohlez  clagen  Iw,  49;  er  woldc  komcn  Iw.  003.  910. 
ein  mhd,  %imrde  mll  dem  inf.  ist  bei  den  dichtem  des  13 
jh,  ebenso  unerhört  als  das  präs,  wirde  zur  Umschreibung 
des  fut.;  im  14.  15  jh.  begegnen  einzelne  beispiele ;  tvür* 
dent  scliritzeii  (aeslimarent)  hs,  1,  15,  und  im  16  jh.  steht 
MTtirde  sagen  in  der  spräche  fest  wie  werde  sagen,  difi 
hei  dem  mangelnden  umJaut  an  soUte  and  tvolHe  wenigtr 
deulliche  conjunclive  form  ist  an  wurde  unverkennbar;  c* 
inuü  darum  als  ein  conjunclives  tempuSi  niclit  als  ein  in* 
dicalives  betrachtet  werden  **), 


')  in  xweiter  and  clniter  perion  ttfouldiit ,  u^aalft  (f.  189). 
*')  aber  ein  eignes   teoipus  (nur  keine  conjtigAtioniform)  bezeichnet 


vt^rhttm,     iemptis*    Jiti, 
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bc  1  ].n  ii  trifl  es,  zumal  n\  der  frühem  i-eit, 

^11  £  einfachen    prat*  caiij.  '/iisaiiimeu,     das* 

^  ijientjf^  hillJcher  über  midi  Ivv.  167H;    vor 

ii»fn  Hetu  :^80  "^j  eritsprirhi  ctncrn  nhd,  wnide 
R,   ^'iirdc  |*eLit<&(?iJ,  obgleich   wir  auch  noch  heute  dn& 
l«in()u§  hrauchen    diirlUvu  ,    wie    schon  nihd.  hatte 
ilen    kunfipii;   stehle   ydn.      beide  Icnipora,    das 
uati    umschriebene,    concurriere»    den    umstaudeu 
y^le    im    ind.  gieug   iiüd    ist   gegangen,      nur    hat 
rv  tu^dchnung    und  liiUt    sich  in    vielen    faUco 

bt  I  I  würde  gehu  verlreteu,  während  für  letzle- 
lieils  nuch  jencd  atehn  kann*  Nanienth^ch  go- 
''Coudtliüualen  würde  gehn,  würde  lieben  nlä" 
tptoftvrr  sintty  und  dodurch  unterscheidet  es  steh 
SMVunischrcibuag  des  pral*  conj.,  die  durchnua 
bm  auf  idriche  tinie  zu  stellen  und  viel  riüher 
rf  '  sen  ist.     rvünle  vf  ijeUin  (ape- 

^  gleichen    findet  sidi  allcnlhalbeii 

lÖ  jh,  und    inihcr,    niemals  wiirdc  üf  titon  (aperiret) 
I  beider  Umschreibungen  Ursprung  ist  ein  andrer,    würde 
erfüllt   ganz    die   rolle    des   prat.   conj.   und   gilt 
(rr      "    '     T»;    ein  passives  conditionale  verlang!  weitere 
m^dii  urch:  tutirrfe  anj'tjt^thitn  tiferden  ^  und  erst 

itMi  '  I    atiiven  würde  aufthun    parallel.      Hieraus 

rgrik  •  ieichy    dal^   würde    aufthun    kein    bloIWs    in 

^Biuil«  l^cfetztes  ward  auniutn  sein  kann,  wie  sich  denn 
^B  4trM*  indicalivc  Umschreibung  in  der  spräche  nicht 
Hiupl«r  hat. 

Hti«»  M^^«nannle  fut*  exactnm  tmterscheidet  steh  von 
K  Iten    iudicativen    fut.   dadurch^    daß    es    mit 

Kf  ^  »f.  umschnitten  wird,     sobald  die  s.  180.  IHi 

jt|rbi*en  uilid.  bei»ptele  vtm  sal,  aolde^    uil|   wotde  lütu-- 

tsIeJiDy  Lüden  die  liinKUgefügtcn  Umschreibungen  des 
■miirfiiliilinL  so  gut  rU  die  des  fut.  Adetun;:  hnt  Enrons eqiient 
It  idi  mwrdt  toben  nulgeitclU  und  kthi  prÄt«  ronj.  \c\\  wUräm 
OdbfilL  1,  7^1.  7H2.)  sdl  (*iD  pnn}di;Emn  die  tempiisbcdeti- 
I  dlMSPUttffi,  so  fordrrt  jede  p(?i»phr»fte  nuCiuilHitc^  die  Uir  lalfs» 
nn  iHiMrui  clgenlliüniiicheu  ^iiiii  m  den  ftIlt;enieitH*rcn,  bloU  tera- 
pwfcu  ref9#ui,  irlt  modit«  tubea,  konnte  lohe»,  frehüren  danim 
M  )ai  l«riiiii0iBt   «UdiuJi  sie  tuwellea   dBs  bloUe  laudartiii  «tu- 

|l  .  tl2S9  =:  erwalitifu  fvArde  tnUt  txvn'Mi  lioUe,  mir] 
|r              1.  b«ii|ilelei    »d  ne  stttmUc   it  (wurde  c«  nicht  ttiu- 
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pHiL  itif.  damit  ein  TiiL  exactum.  dn?.  sol  kli  fiatile  liaii 
gescit  (dlxero.)  nhd,  icli  werde  gewesen  sein  (fnero);  ich 
werde  gellehi  liaben  (nninvern);  setzt  mnii  die  fiiliJsverlKi  iti 
den  conj,  »o  erwachst  ein  zweites  condllionaJe:  ich  würde 
gewesen  sein,  irli  würde  geliebt  haben >  das  mit  der  um» 
sdireibmig  des  plnstf.  ich  wSre  gewesen,  ich  hatte  geh'eht 
concumert,  wie  ich  wäre  mit  ich  wiirde  sein.  Die  noch 
Jafiligeren  passivunist-lireihnngen;  ich  werde  geliebt  worden 
sein  (anialus  fuero)  finden  sicli  mehr  hei  den  grammatikeru 
als  in  der  Sprache.  Mlid,  wird  dafür,  vorthcilharr ,  da* 
umscliriebne  priit.  ind,  vcrwcndel ,  z,  b-  si*  bH  tr  schiere 
gelegen  (so  werdet  ihr  baUl  unierlegen  sein)  Iw.  5016; 
das  hat  mau  schiere  geAeliti  (dits  wird  niiin  gleich  geselul 
Itahen)  Iw.  4988;  daz  ist  schiere  ifetdn  ^  deist  gelnn  Iw, 
243  (factum  erit)  *).  denn  da ,  wie  schon  Ben.  im  wb,  su 
Iw-  8.  176  angemerkt  hat ,  das  präs.  oft  unser  priit,  er» 
setiil,  so  niüU  aurh  das  zur  unisclireihunfi  des  prüt*  g«»« 
brauchte  ist  und  hAt  crit  und  habebit  Ijedeuteu  dürfito« 
das  adv.  selnercy  oder  ein  ahnliches,  weist  auf  die  zukuoft 
hin.  Auch  noch  nhd.  unter  dem  voTk:  das  liat  man  bM 
gethau,  das  hat  er  bald  ausgestanden  (oben  s.  158.) 

8.  Zu  vergleichen,  wie  die  rumänischen  sprachen  hei 
Umschreibung  des  /iiL  zu  werke  gehn,  hat  ein  besondern 
Interesse,  und  neuere  Untersuchungen  sind  darauf  gewandt 
worden ,  sie  zu  beleuchten  **). 

Man  gewahrt  leicht,  daß  das  franz*  aurai  und  serai 
keinen  zusammenliang  mit  dem  lat«  habebo  und  cro  habettv 
vielmehr  erscheinen  ausnahmsweise  nach  alt  franz..  und  pro- 
venz,  die  formen  er,  ert  als  Überreste  des  organi^rhen  fiil. 
ero,  erit  (Rayn.  l,  277,  Reimnilz  56  IT,)  au  dessen  stelle 
sich  allmaUch  überall  da^  neue  ftil.  di/ingte.  Dieses  wird 
mit  dem  ih/I  und  dem  hilfswort  avoir  umsclmebeu,  welch« 
beide  in  der  Htleren  spräche  nocli  zuweilen  getrennt  vor- 
kommen, gevvühnllch  aber  verschmelzen  sie ,  für  kiirxe 
des  ausdrucks  und  wollaut  ebenso  günstig  wie  pnipos.  u»d 
prononien  bei  der  roman.  declination  ^  und  es  entspringt 
der  anschein  eigner  flexionen.  in  der  ital.  3  pL  amerauiia 
(amabuut)  zeigt  sich  klar  das  suffigierte  hoiiuo  (habcnt). 


*)  zu  unterAclielHen  von  ih%  ist  gaol  ^etin  (gut  zu  tJmn)  s.  199; 
hier  begleitet  ein  adj.  dort  ein  adv. 

••)  RsynoiinrH  choix  1»  71.  8cMcfjcI  obscrvnlion«  p.  33.  Difi 
poe^ie  der  troub.  |j,  303,  IlcimttiljiS  über  die  IhMuu^  der  fut.  oad 
condU.  La  den  roman.  »pr    Potsdjm  IB35  p.  72  ff. 


perbtmu     ie/npus,    ftit. 


1Ö7 


if  «o  i»t  das  romaii.  condUionule  ati8  dem  in T  und 

l|ierf,   incL    zuiaoiinrngewncliscJ» ,    denn    wenu    auch 

118.    üiirai«    niilier    an  anmreni,    hubercin  zu  grenxeu 

If  rof feinen  sieb  esseni  und  8fiai&  deutlkb*     die  ital. 

itti|tt   aber  niil  ihrem  perf.  chhi   (habui)  noch  ein 

condittonatCi    desKcn    3  sg,    und   pI.  amerebbe  und 

DUO   %%icdL'r   ihre    abkauft    aus    ebbe    und    ebbono 

•  lassen. 

1^'  lat.  ainabo  und  amaretn  aus  analogen, 
«atfixcn  viclieichi  hervorgegangen  »elen?  bleibt  hier 

il   emuial    die   gleichförmige    Umschreibung    des 
i  undit.   an^    welche    zu  dem  verfahren  der  Jeut« 
arhr  stimmt;    dann  aber  die  frage,   inwiefern  der 
Ulli  dem  iii/l  und  haban  (s.  93.  178)  einlluU 
il  he  zuzusprechen  sei'*    oder  ob   die  DcuU 
iiare    weise    von    den    welschen    entlehnten?    augen- 
itIukIi    Uv    die   löge   der    dinge  verschieden  von  der  bei 
ucogesctxrcn    prüt.   ^s,  154,  155),   welches    den 
uiiijekannl,  späterhin  um  sich  gegrifl'en  und  bis  auf 
1e    xett    allgemein    sich   behauptet  hatte,     die  um- 
fiit*  hingegen  wird  grade  nur  bei  den  Gothen 
E>]!  stirbt  nachher  aus,  denn  das  spatere  hnbetl 

Iso   darf   alü    rine    entarlung  gellen,    der  fast   nie  bloLl 
l.c!ii  r   ^iiiti  xukpmml.      hätten    die   Gothen   ihr   taujan 
zu    ihrer    seit    noch  mehr  trennbaren  romaii. 
'        r  habeo)  abgesehn ,    so  würden  sie  sich 
fcli  nicht  ¥u  seilen   bedienen,     noch  weni- 

f]  ••   und   iinfühlbar  gewordne  ro- 

ll.   •  II    auf   das   hin  und  wieder  mit 

Endete  haben  der  nhd.  oder  mbd«  periode.     Gleich 
idi    aber    von    der   meinung   derjenigen  ^    die    im 
hit,  einen  gerniani&inus  wahruelunen  wollen;  gewia 
JH,   spräche    diese    ausdrucksweise    von  dea 
'Mi,   vielmehr  war  *ie  ebenso  wie  die  con- 
|v  re    mit   dem    part.  prHt*   in    dem  classi- 

ib?t:  *)   habeo  intrare ,   affirmare  habeo, 
if  mori    habuit  ti*  s.  w*      wie    sich    nun   auch 
•*"-''",  ario^ot^rcd  vorfindet,  konnte  die  gotb. 
Htt  tin  von  der  gi\  oder  lat.  auf  die  auxilia- 

•et2un^  lurcf  habs  geratheo* 


Wi   Per  rge  grnag   für  Imliere  mU  dem  Inf.;    *lic  fort- 

«!^i.  ,.u  Uuln  ^!ri  Ma   Imbe  ich  Relufi*  «♦  XC  «teil- 
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9.     Lehrreich    isl    auch    tlie     bcirachhing    der    slmn$chtn 
Sprache,      einer    cii^ncti    tlexion    liir    das  fitt,  gleichfatU  er- 
i)ja>ii;ohiJ  IjeJiente  »ic  sich  »»   der  alleren   y,cil  oft  drr  pni- 
senslorm  für  den  begrif  des  fuL,  so  jedoch.  AM  gern  euH 
xelue  vcrba  im  |jra5.  ifm   ausdrückten,  das  cigculliche  prfii» 
ab^r    durch   besondere  abieil nugen  erreicht  wurde,     so  be* 
deutet   das  pras,  ftii<fii  ero,    unterschieden  von  lesm  (»uinV 
in  hemcrkcnswerthcT  ctnslininuinj^  niil  dcrn  "Oth.vairlha  tind 
ags.  beo  (s.  t77*  178);    nicht  anders  dan*  (dabo)  dai»? 
padu    (cadani)    padaiu    (cado);    stanu    (slabo)    Bloiu    ( 
a*  ni.»(Dobn  insl.  375.)     dies  greift  nun  iu  die  slav.  unter* 
scfieidung     xwiscfitHi    perfecüv    und    intperfecltvverbis    ciü, 
solche    futura    stellen  die   eioinalige  i^leich  vollendele   hand- 
lung  vor,    die  prlisenlia  ihnen  gegenüber  die  fortwiJl        ' 
(oben  s.  5.)    oft  aber  gilt,    wie  im  goth,  uud  ahd.  (i 
präsensform  zugleich  für  präs.  und  fut,  (Dobr.  376.) 

Außerdem  wurde  häu(]g  das  ful.  der  perfecliva  durcli 
präfigierle  parlikeln  von  dem  präs»  hcrvorgelioben ,  a.  k 
lipt  (fuudü)  vliin  oder  naliju  (lufundam)  ?  i^wn  (ni  * 
üumru  (nioriar)  Dobr.  377;  ungefähr  %vie  das  goth. 
mehr  dem  präs.  fundo,  usgiula  mehr  dem  fuL  effunviam 
geniuß  sein  könnte,  nicht  anders  bdlinu  mru  (morior^  \  mm 
(inoriar);  kradu  (turor)  pökradu  (fitrabor.) 

Alle  diese  hezeichnungen  reichen  aber  der  spräche  nofli 
nicht  aus,  sondern  sie  grbrauclit  aurli  unTscJireibungeri,  »i?!* 
Itnsern  verschiedncn  deulsclien  höchst  annlog  «ind.     :• 
werden  drei  auxiliaria  xu  dem  iVi/'.  gesetzt;  imanh*  ^i 
choschtu  (volo)  budu  (ero),   Dobr.  p.  579  hat   nicht 
auagemitlelt ,    ob  alle  gleicfizeitig,     oder    welche  früher  iinu 
später  angcwendel  wurden,     z.  b.  iinam'  tscheslt  (li»gam^  = 
goth.  haha    lisan  ;    choschlu    ]il-*;ali  (scribam)  ^^  alid, 
»cribiin  j    budu  djelati   (opcrabor)  ^^  nhd.  ich   werde 
teo,     budu    dem  pari,  priit.  ad,  zugefügt    drückt    das  inU 
cxactum  aus:    budet  slvoril  (feceril);  dem  pari,  pr dt*  pass^ 
vdas  passive  UiUi  dano  budet  (d.ibitur) ,  wie  das  ahd»  kepan 
wirdit  sowol  dalur  als  dabitur  aussagt. 

In  den  füiigeren  slav.  spracljen  erlischt  die  umschm- 
dnng  mit  imati,  bei  uns  die  po\h,  nn't  hahan.  Uusscn  uud 
Uiihnien  umscbreiben  tlurch  budu  mit  detn  iaf,  z.  b*  bobuu 
budu  pjti  ( biham) :  budu  mrvjti  (moriar)  budu  knisti  (rura* 
bür).  Polen  gebrauchen  dazu  das  pari,  prüt.  act.  oder  den 
lüf.  bfd«  pisal  und  pisac  huh  (scribani),  Slovenen  bloß 
bas  part,  pnit.  act. :  bum  jeiicl  (edam.)  den  Serben  abci' 
aujsdliai*   od&cLu   (alul.  choschlu)   verblieben 


W)cnicrkiiiig.  Dein  inaiinol  au  tenipoiMlIlexioiion  in 
r  spräche  wird  diinli  inclirratlio  inuscliieihim^cu  ah- 
.Mi  ,  velclie  ileu  ausdruck  verliiii^eru  niid  ei  imidcu, 
ilim  hin  und  \viedei\  eine  feinere  besliinniilieit  zu 
briiigcu. 

e  hochdeutsche  munüart  steht  in  dem  vortlieil,  intt 
uxiliarien  habe  und  bin,  hat  und  isl,  wird,  ward, 
!*,  samt  dem  überall  dazwischen  tönenden  und,  in  unse- 
le  die  wollauteode  vocalleilcr  A,  I,  U  festlialten.  in  dem 
cL  heb  und  ben,  hejt  und  isj  werde  ^  word^  ti/or- 
in  dem  schwed.  har  und  är  klingt  dieser  weclisel 
lo  rein,  doch  hätte  das  hochd«  soll  nicht  dem  werde 
sa  dürfen. 

ie  Unterscheidung  zwischen  haben  und  sein  lur  das 
icheint  in  der  hochd.  mundart  mehr  als  in  den  übri- 
xsgebildet,  welche  das  haben  vorwalten  lassen.  Wie 
LY.  Sprache  prat.  und  fut.  fast  nur  mit  dem  verbum 
umschreibt,  überwiegt  in  der  romanischen  haben. 
on  zeigt  sich  nur  in  dem  roman.  und  serb.  fut.,  zwar 
nz  verschiednem  hilfswort. 

as  ich  s.  139  andeutele,  (die  Umschreibungen ,  so  ge- 
sie  geworden  sind,  können  selbst  heute  den  alleren, 
en,  auf  mehrere  tempora  gerichlelen  sinn  der  cin- 
formen  nicht  ganz  vertilgen,  unser  präs.  drückt 
oft  das  fut.,  unser  einfaches  prät.  zugleich  inip.  pcrf. 
lusq.  aus.  Im  nilid.  ist  diese  eigenheit  unserer  spräche 
li  weniger  verwischt  als  im  nhd.;  den  s.149  angegeb- 
hd.  prüt.  mit  plusquamperfcctbcdcutung  waren  viele 
belsnielc  zuzulüsen:   enbeiz  fcecesscn  hattet  1w.  62 1 
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CAP.  IV,     NUMERUS. 


Das  genus    hat  in  mtserer  spräche  tneiliuni  und    (asi   auch 
pnssivum,  der  niodus  oplarlv  und  fast  ?>uch  conjunctiv,  du 
tem^nis  aber  impeiT*  aorisl  uinl  fut.  eiugeljüUt;  auf  ähr^:  ' 
weise  verliert  der  numerus  den  dualis,  und  hleiht  au! 
uud  [Anw  eingeedirüükt. 

Des  flualis^  wckheii  andere,  altere  und  neuere,  deilt» 
9che  dialecte  noch  am  persönlichen  pron.  bezetchiieti,  iit 
am  verbuni  nur  alleiti  der  goUiiscUe  niiiehtig  *),  jedorV  - 
geuds  nielir  liir  die  driMe  person.  Da  in  den  paraü 
der  conjug. ,  zum  llieÜ  ans  uiangcl  an  belegen,  die  «Ju^ 
der  crslt»n  nnd  zueilen  perfion  unvollsian^lig  nufgewie 
sind,  %vill  ich  sie  Incr  genancr  miülieilen,  da  auch  an 
nnl^eleglen  formen  die  analogie  keinen  zwcifel  Jaüt. 
starkes  v  erb  um ,  2.  b.  htipnn  Nviirde  im  präs»  iad*  habe 
litlpoSj  UHpats;  im  prät,  Inilpu  ^  htdpnts;  im  pras.  Cfl 
ItUpaiva^  hiipaits;  im  prat,  hulpeiva^  hnlpfits,  ein  scli^ 
ches  verbutn  erster  cnnj.  iüi  pras.  ind.  nasjus^  nasjals;  pe 
liasiik^dUf  nasid^ditls;  im  prÜs,  con).  nasiaiva,  nasjutts;  pr 
iiasidedeiva,  nasidildflls,  z>veitcr  con).  liiiigegen :  präs.  t« 
ealbi^s,  salbuls,  präl.  salbukkMo ,  salhudednls;  coiij.  &^Mi  __ 
ealbots;  prät.  salbiid^deiva,  aalbudedeits.  endlich  dritter 
conj,  prüf?,  ind.  habös  (I  Cor,  9,  6),  habals  (kaum  liabuiti); 
priil,  habaidddti,  habaidMuts.  präs,  canj,  habaiva,  babJits; 
prät.  habaidt?deiva,  habaidt^deits. 

Sobald  nun  zwei  personen  reden  (oder  einer  von  *ich 
und  dem  zweiten)  oder  angeredet  werden  ,  slehi  das  golh* 
verbnm  im  dnal.  du  inima  gttteithös  (ich  und  der  mich 
liebt)  Job.  14,  23;  ik  jah  alta  moins  ain  siju  Job.  10.  50; 
ivasv^  vit  ain  siju  Job.  17,  22;  ik  jah  Baninbns  ni  haMi 
\aldufni  I  Cor.  9,  6;  hidjos  IVLirc.  10,  35.  Häufiger  sind 
belege  der  II  dl.:  du  hvd  undhmdats  (ihr  y.wei  jünger) 
tbaua  Allan?  Luc.  19,  33;  ni  vituts  bvis  bidjats  (du  J«- 
cobu«  und  Johannes),  magutsu  drigkan?  Marc*  10,  38;  t/aj* 


•)  In   der   altn.  rcQenivcn  1  pT.  «nf  cmc  gtaabe  kU  em  sarfigiertd 
I 'duales  pron.  zq  frndeii  (oben  «.  40.  41)  z.  b.  bktWik  %Mfi  rotnutm  (letl 
und  du  pferd)  Sscm.  82tf  -  was  ftt»er  keine  orgaabctie  flexiou  begrfindil. 
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(Ar  zwei  jünger)  jah  ingaggandans  btgiiats  Marc.  11, 
atiikais  (ihr  beiden  mSnner)  thatei  gasehvuts  jah  gu" 
USJuis  Luc.  7,  22;  hity'ats  (du  Shnon  und  Andreas) 
■uiMarc.  1,  17;  galdubjats?  (ihr  zwei  Winden)  Matth. 
'.  Man  erkennt  hi<*r  die  Unabhängigkeit  des  gotlu  von 
Sriech.  text,  der  im  N.  T.  überliaupt  keinen  dual  mehr 
brt  Dem  Golhen  ist  die  diialforni,  wie  fürs  pron. 
rperson,  für  die  dritte  i^crson  erloschen,  darum  ge- 
kt  Ulf.  Luc.  if  6,  von  Zacharias  und  Elisabet  redend, 
jL  Y^sun,    wo  das  N.  T.  freilich  auch  7joav  hat,   die 

S|irache  aber  i^f^v  (i^aT9jp)f  insofern  Z.  und  E  als 
mige  galten  zu  betrachten  sind,  haben  würde,  wel- 
irm  der    drilten    pers.  dl.    halte   wol   ein  älteres  go- 

dai|;eboten?  es  ist  schwer  zu  ralhen :  im  pras.  ind. 
cht  hilpal  im  prät.  auch  hulpu?  man  er>väge  die 
adigen  litth.  ilexionen. 

kwo  nun  in  den  übrigen  deutschen  sprachen  der  ort 
an  dual  des  verbums,  setzen  sie  entw.  den  pl.  oder 
neren  das  verbum  zu  einer  der  beiden  personen  im 
.  h.  alts.  hvat  williad  (pl.)  git  Hei.  109,  7;  ahd.  inU 

foh.  bringet!  O.  IV.  4,  10;  mhd.  ich  und  iuwer 
n  suln  gdu  Keinh.  1741;  nu  sende  uns,  vater  unde 
Imi  rehten  gcist  herabe!  Wallh.  6,  28;  goth.  würde 

smmdjats. 

pel  vom  dualis.  die  beiden  andern  numeri  sind  hier 
»tchten  insofern  sie  sich  einander  zuweilen  vertre- 
cgel  ist,  daß  mit  einem  subst.  im  sg.  auch  das  ver- 
01  sg.,  mit  einem  im  pl.  das  verbum  im  pl.  verbun- 
vrde« 

L  plur.  statt  des  sing. 
lem  subject  im  sg.,  welches  aber  an  sich  selbst  oder 
eines  ihm  verbundnen  adj.  den  begrif  der  mehrheit 
t,  Jtann  das  verbum  im  pl.  constniiert  werden;  noth- 
I  geschieht  es  nicht,  sondern  häufig  bleibt  auch  das 
n  im  sg.     Folgende  einzelne  falle : 

ck  e0Ueeiiveny  wie  sie  gramm.  3,  472-476  ver- 
et  ttehn.  ^  •     ^   ^ 

stimm  bi  ina  managet  Ixa^fjro  oyXoe  7tt()l  ayrop 
3,  32;  usgaggandei  alla  managei  dugunnun  bidjan 
if ocß  *)  6  oykoß  ^plaio  ahua^ai  Marc.  15,  8;   alla 

*  las  aber  Ulf.  nicht,  vielmebr  draßat;^  wu  aach  Lachm.  auf- 
Tilg,  ciim  ascendlsset,  nicht  exclamasset. 
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manatjei    sökidednu    aUt^an    imma    niig    o    5)fAo<r    ^C^H 

mufni/ut    uviQV  Luc.    6,    1^;    all    mnnngrlns  5») 

iddJMun    du    imma   frug  6yXo^  »;(>^«to    itgog   icj  i  irc 

2,  13;  fjalesun  sik  du  imma  tnanaiieins  (gen.  sg,)  ^'lii  ovr* 
ifjfdr;  «i^^fJ^  ai'Tot'  oyXoi;  nokiig  Älarc.  4,  1;  ^a^i»AiiaB 
Bik  mauatfeins  ßlu  ovvijid^f]  oyAot;  noz/'^Marc,  5,  _»l;  «ili^ 
jMun  nfar  imma  manuyeinsßia  jah  ihruihun  hm  7;%fjktft' 
'&ti  uVTiJi  ci.  !T.  ){ai  OV%'itNj{iQV  uviuv  Marc,  5,  24;  xufial 
bemerke  niati  einige  slellen,  die  xum  roUecüv  nocli  ein 
aucli  in  den  pl.  gesetztes  part.  pras.  liigc^n;  aJJa  tn«tnitjfa 
gasaihvamtüits  ina  usgeisnddednn  ^u^-  n  oylog  idmv  aih 
tüV  i^ft^itftßijd^ti  Marc,  9,  15;  alis  Inuhmn  f^ns  fnaaageifti 
heidnndans  *)  7ta4^  %o  yrÄi'^o^  ?;i^  tot/  A«ot/  Tr^o^^t'JfO- 
fuvov  Luc*  L  10:  und  diese  pari,  slehn  im  masc. ,  w^ 
maus  (homiucs)  zu  subinlelligiereii  h\.  Nun  aber  ayeli 
beispiele,  ilii^  Dir.  den  sg.  des  lexle»  lälU :  varlU  n 
liarjis  lujninakundis  iyiviTO  nXij&os  aitmitug  oi\ 
Luc,  2,  13  (hier  bei  eiigehi  wäre  der  gedauke  an  mensdieo 
unpassend  gewesen);  usdribana  varlh  so  managei  <?|0'>li;^ 
o  o;(iop  MaUli.  9,  25;  gatJdja  sik  managei  (Jvrt(jyHai 
oylog  IMarc.  3,  20.  Wo  managei  oder  iiuduna  Bchuti  im 
gr,  text  den  p!,  bat,  bebrill  diesen  der  Gulbe  beip 
dann  ist  aucb  der  pl-  des  verbnnis  ganz  in  der  Qrdüuog: 
Idistidcduii  afar  inutta  jumionÄ  maiiagos  r^Kölordiacf 
avtti  oyXm  nokkoi  Matlb,  8,1;  uianageins  btlivalrbanJ 
tbuk  Ol  oyXot  cvviyovol  ü€  Luc.  8,  45;  gasantvoiidciu« 
tban  nianageiiis  uhteduu  täovtts  dk  ol  0)^)jh  ix>av/ittüüf 
JNIatttt.  9,  8  uiid  hier  uiuU  sivh  das  pari,  nach  dein  vfiib- 
liclien  managcins  richten;  garunnun  biulynans  managoi 
bauKJou  ovv)]oyorro  oyXot  noX}Mi  (hovitv  Luc,  5^  15;  milh* 
iddjiidtui  irnma  binbnfcaiis  mana-j^ai  ovr^noQfvoviü  ai/lf 
oyXoi  TioXXoi  Luc,  14,  25;  gadrauhlcis  galaübuii  ioa  o| 
üi(icttmtai  awijyayov  uvtov  Marc.  15,  16;  gaqvifmuu  «ik 
aftra  manageius  du  imma  üVfmoQtvovtai  nuhv  oy^Xot  n$6s 
avtov  Marc.  10,   1, 

Wie  managei  darf  aucb  Ijafrda  den  pL  bei  sich  lubefli 
und  dann  ist  schweine,  schafe  u.  s.  \v.  zu  verdlebn :  nw 
gavmtrhiedun  sis  alla  ßi3  huirdu  ÜQfn;a€  nüeu  ij  uythl 
jMatlh.  8,  32.  dagegen  steht  im  sg.  vas  bafrda  «veiol 
baldaua,   rana   so    bairda  Marc,   5,  IL  13,    udü  raun  sA 


•)  man  wird  wot  hidjandans  kh  lesea  haben  (T'ulg-.  omnU  oiiill»- 
luflo  popyli  erat  oran&}j  beUhndans  koaute  der  Schreiber  irrig  letfeff« 
ttm  es  auf  deu  gcu.  miia&gcias  zu  icielieo. 
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kuSj     jah    aßvapnüdcdun    ÜQ^ifjuiy    fj    ityi?.^  f     xut 
fviyfj  Luc  8,  33. 
lid.   beispiele    der  construcliori    Labe*   icli  nicht  aufxu- 
ro^  bei  ffienigi  und  beri  stellt  das  verfium  nur  im  sg,: 
lu    otenigi  was  tiica  folkes  belOnli  T,  2,  5 ;    fuar  imo 
jtni     nuVIul    woroltnienigt    0,   IJl.    6^  8 ;    iugogiüi  inio 
«ni  beri  0.  IV,  16,  17;   ihö  qua»»  engiltl  heH* 

ff  lu  -,y  inttw^i  OJ.  12,  21,  wiewol  oft  ein  foJgen- 
Mtx  prQU.  adj*  oder  vcrbum  in  den  pt  übcilrägt,  z.  b. 
■^  iliianl  Iber  Ijul  ibar,  was  sie  fiLu  wunlar  L  4^  71; 
^H|gi\  %U8  alle  fiidgeiili  L  12,  22;  tbu  ileiz  Uiura  ingcßinl 
IBEmidiUa  nieiiigi,  sra  kiminge  sie  uan  fjtfnttun  lY,  4,  17. 

KU  mlU*  Hcl.  aber  begegacn  mehrmals  plurnle  bei  den 
tifctt  tbat  wcrodj  Ihat  folc  und  lliiu  horL  bidnn 
dag  tbal  tvet'od  5,  22;  sd  wrr^tfilun  ina  mid  wordun 
ii  iudeono  160,  5;  werod  Judeono  saßditn  163,  6; 
l|K€r«i{  T,  ,   ijriimn  tbo  an  lltene  godcs  snmi,    grirnma 

iFO  At)/*,  huurlfun  ina  iimbi  mödag  majnio 
150,  4^    ihii  truri/iiii  Ihes  5*5  tnnhca  m<*dag  folc  Jn- 
iio  150,  12,  hier  ist  das  adj.  inudag  «lit  lolc  construiert, 
[notö.  pU  inaac.  malsca  auf  Judeon  bezogen;  wuMun  au 
föfc  Jiideouü  14H,  5;  thiu  AeWJndeano  habdun  thia 
iqn  mati  ^titpanaua  163,  28  ;  vgL  12^  22.  19^  1.     Aui-h  hier 
u,  jt.  b,  Ihat  werod  nl  inabte  antsJarrdau  148, 
wcrod   134,  14;  gern  hat  das  erste  verbum 
^.,  da«  im  michüteu  saiz   folgende  den   pK:    werod  si* 
ibi),    anibal  Jfie   te  Crisle    kmnana  wurdun   147,  9; 
tbia   Aeri  Judeono,   that  ^o/c  fraggtaa,    rhar   *m  fm 
jitttoduH  163,  26,   in  diesen   beiden    ]et7aen  stellen  tat 
Itb  viu  pUir,  proü,  sia  eingeschaltet,  von  welchem  dei? 
Mintidi«!  abhängt,    es   kann    jedocli    unterbleiben:   tbar 
menigi  «löd ,   ni    weläun    an  tbat  lii^s    cuman   158,  S| 
sluod    thiu  wr^tha  ihiod^    Judeuliudi,    endi  tvttrrtmf 
L  wieder    der   j)L  budi    eingesclioben    steht,      überhaupt 
drr  parallelismus  dieser  aUiteraU'ven  poesie  durch  zwi* 
äwüner  den  verbalplur.  noch  Icicbler  herbeil ühren. 
Ig9,  beifpiele   mangeln    mir;    C,  218,  25   steht  der  sg.: 
verod    gef<lr;    und    B,    1S41    mcdustig   gemal   magdba 
(cftUem  nud*i  emelicbatur  viroruni  cohurs^    i.  e.  S}  ra- 
unt adiit),  böse  ist  =  goth.  hansa. 

Hhd.  plurale  bei  her  und  diet  sind  gewis  nodi  mehr  bei- 

ingen   als:  hin  von  den  ziiincn  vielen  um]  ijfihten  zuo 

>iir!eo    daz    hungere    her    Pary.,  200,  7;    Ittt   genesen 

disc    maget !     Jw.    5178,       sonst    sielii    auch 

N 
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der  sg.:    ob  im  saz   wtbe  hcrs  ein   iltiot  Parat,  353,  7;  dl 
ist  der  dorfwilie  ein  niiohel  Irutitie  Ben*  394, 

Wenn  bei  dem  subst.  Hp<y  welches,  wie  der  folgesdt 
abschnitt  xeigeu  wiH,  nicht  seilen  das  persunliclie  pnia» 
Tertrilt,  ein  yen,  pl.  steht  ^  so  kaan  atif  dfesen  das  veiv 
buni  bezogen  gleichlalls  Im  |d.  gesetzt  Nverdeu:  jÄ  mu^stm 
stn  enkelien  vi!  gtioter  wigande  lip  Nib.  943,  4 ;  mit  h 
kamen  h^rliclie  vU  inaneges  giiolen  recken  //)>  I\ib.  1243, 
4,  wo  zwar  der  gcii.  .sg.  t  ^ber  mit  beifiigung  des  ad), 
matiec  steht,  in  dieser  stelle  lesen  jedoch  dte  meisten  ksi» 
kom,  und  so  llaidet  sich  auch  der  sg.  in  Jblgenden :  das 
muoste  Sit  beweinen  vil  maneger  jimcvrouweu  Kp  WiL 
1648,  4;  daz  unser  vinde  Kp  müge  des  engeltea  ]Sib,2l65, 
2 ;  einen  beleg  aus  Ltclitenstein  ^  samt  allen  vorigen  slelleQi 
Iheilt  Lachu».  zu  Mb.  1243^  4  mit, 

Nhd.  dürfen  wir  noch  mit  menge  oder  häufen  ,  zunul 
bei  hinzugerügtem  gen*  ph,  den  pl.  des  verbunis  verbin* 
den:  eine  menge  menschen  tfiengen  vorüber;  ein  häufen 
leute  haben  die  rede  mitatigehöH;  aiicliwol:  ein  schtvtum 
bienen  sind  voriibergenogen.     üblicher  sein  njag  der  ^ll. 

Diese  lebendige  conslruction,  welche  in  gramniali«cher 
einhelt  die  Vielheit  des  begrifs  erfalU,  begegnet  auch  in 
den  meisten  übrigen  neuen  und  allen  sprachen»  so  folgt 
zu  dem  provcnz.  gens  (volk)  tier  pK:  amor  hlnsmon  fola 
gens  (Rayn*  clioix  l,  336.)  Hatte  das  N-  T.  in  den  ange» 
führten  stellen  keinen  pL  mehr,  so  kennt  ifin  die  gr. 
Sprache  *)  bei  collecltvis  sonst  genug:  i/g  ipaaav  ^  cri^- 
^ifQ  II.  2,  278;  Xaos  \i/amy  Tretooyjai  11.23,  ii6j 
ya iQsrs  ^Ivyxijog  y^'^^k  ^^®*"  ^*^"*-  ^27 \  sogai*  im  abfo» 
iuten  casus:  %oif  oroXov  nXsovTmi*  Demosth.  Mid.  p,  86 
Spald«  Lal.  inde  pars  per  agros  difapsi,  pars  tirbes  pe- 
tunt  finillmas  Liv.  5,  40;  pars  in  friisla  secant  Aen»  1,  212; 
pars  aditus  urbis  ^irmewC  Aen.  11,  466^  magna  muliitud^ 
convenerant ;  quo  i*jiitis  generusa  domus?  Ovid.  fast,  2, 
225]  tmde  tu  um  polttnt  naxia  iurba  merum  Prop,  II J.  IJy 
28.  auch  hier  kann  das  erste  verbum  im  fig. ,  das  zweite 
im  pU  stebn :  pars  siupel  —  et  moletn  mirantnr  ecjui  Aen, 
2,  31.  gleichviel  ist,  ob  das  coUectivum  dem  verbo  vor- 
angehe oder  folge. 

2.     Kühner   noch  ist  die   construcllon,    wenn  der  pl.  dei 


*)  aucl]  noch  die  jüngere;  in  der  boniier  nosg.  de«  A^atliia«  p.  HB 
■md  collectiva  singularia  ^equente  praeditnto  ubit^ue  tcre  pluriilt  ge* 
iammelt. 
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iicb   auf   die   in    dem    ^dj.  tnnnec  oeben  eiaeni 
«tttlialtntf  mehrheit  griintjct* 

iL  ''      '"  '   IV  uude  ijientjen  nianec  werder  inati  PnrÄ. 
Jit^.  ter   kurteis    dio    küngm   huni   mit  füllten 

Parat*  797,    14;   vil    monic  ifngetoufter  gast  baut  ir 
üUjI   -  pÄn.',Tr  \^li.  264,  5*      diesen    pl.  zeigt  datiii 
öiM  1er    lelaüvsaU:    manec    wol    geriten 

,    rftc    itc«Ti*    so  kurteia   Parz.  792,  21;   du  wart 
cUriii    baut  gCAVundcii,    daz  J^i  heptnden  krachen 
52,  5;   ich    gedt-nke    an   maniyeji   wüneclJchen    tac, 
•Äiil  eiiplallea  Widib.  124,  i5  ;  vgk  Mb.  25,  3.31,  3, 
AwM  die  meisten  dlcUtei  cnUialtcii  sieb  det;  plurale, 
Uich  coiistruiert  Harltnai^p  zu  maiiec  mir  deu  sg. 

^enn  t!af  inbd,  proöömen  rteutr<  $%vnz  (quodcuntjue^ 
Bl  find  tinen  persönlichen  g^n/pk  bei  steh  lißt^  kann 
rbtroi  \m  pK  stebn;  stt^iis  mit  al  den  fiii-stöii  rilcr 
^k  185,  3;  stvuz  ^tf  lebende  smt  Ms.  1,  149*; 
Itie  -vrwdfr  Mint  sint  Pftfz.  761,  IS;  5ti>«Ä  heiUgen 
!c  Aw*  3,  162;  sitr<»s  der  Von  St,  hie  s(n,  die  snln 
i  d^jin  vanen  dfti  Rab.  537.  wie  die  lelRle  slolle 
•  itagleicb  im  relativsatx  folgen  laßt,  sieht  sonst  nucli 
ai:  der  sg,  und  im  voth ergebenden  salz  der  pK:  nfidi 
e  ^brun^eH^  «em  kiiuege  swäsg  «lil  lardlcü  was  Par^. 
;n$mjeny  %\\ri  du  rtter  was  Parz- 7944i2l,  Hailitu 
PI  tWAiK  wiederum  nur  den  ^g.:  swax  rtter  Jebte  l\\\ 
Auch  bei  blulWm  %vnz  findet  sich  die  ronslruction: 
1  liben  wurden  di  gescbeiden  Kk  14^, 
äU'  lUg  ist  wie  viel  iliierj  folglich  ein  nielir- 

fgrif.     hat   aber  swiz  den  gen,  8g,  bei  sich,   so  darf 

um    t\nr    tin    N<T^    ifplun  ,    /    K,    fc\vn/    ]t'\o    v.irntles    Vül- 

,  die  prunoniinalbegntie  jeder  und  nll  coni|ilexfv 
Ware  auch  tiach  ilirern  sg>  ein  pk  niogliclu  so  bei 
'.  inafrtogl  xinköPtn  d}  oietv  iixuarog  tnnots  Ik  2.^. 
iiä/i7;fUü&a  titao'toe  Jk  5,  878;  K(iXiiv  fi  ptv  tig 
^Otf"  ik  2S,  203;  vi  ftlv  na^itaov'iBQ  ißap  oJxorSs 
ch  bezieltt  sich  hier  tfiav  minder  auf  e^iitarog 
$cnUH»f  und  so  kann  es  auch  in  andern  fallen 
urch  yorauAgehende  pk  eingeleitet  sein ,  wie  wir 
iit*  brachten  il»m  Jeder  eine  gäbe  dar,  oder  Int.: 
litt  ia  aiiAni  qnisque  doiuurii;  xum  unabhängig  6te« 
goihJ  liYOünli,  hvarjizuh,  habe  ich  keinen  pk  gc- 
^ngcIrofTcn,  es  lieilU  z.  b.  hvarjatöh  hunsl^  «nltada 
0,  49,  uicbf  »altattda-  gleiches  gilt  von  dem  oft  nu^t 
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dem  gen.  pl,  cotislruifcrlen  0euU'.  all,  z,  h,  all  fakigaiij 
galiiiiuvjada  Luc.  3,  5,  .xiiclil  gahuilivjaüda.  Sq  aucli  i 
den  übiigeu  dlalocten,  doch  kann  ich  tiihil.  pl.  nebeci  ültt 
anfiilireii:  cz  emmajen  tnhl  allez  kiineac  sin  Win  158,  11^ 
slatt  etimac  *,  daz  fi/iir<{en  aUez  choulliileDuit.3,  66  statt  wjuI 

5.  Statt  der  gewöhn liclien  verkhiipfujig  zweier  snbst.  dilfd 
die  conjinictiüii  und  pRegt:  die  nihü.  Sprache  btswrileii  d 
zweite  subst,  niitleUt  einer  präp.  in  den  <*ä8u«;  übliqiiiis'iit 
setzen ,  wie  der  vierte  abschnitt  näher  aiiiRihr^u  wxnii 
z,  h*  für:  daz  >vazzer  und  der  win  hciiVt  es  dnz  wutter 
zuo  dem  M^ine«  wenn  nun  In  solchem  fall  das  erste  svblt» 
«ubject  des  Satzes  und  ein  sg.  tsl,  »o  würde  tn  gramnsi* 
lisch  aucli  ein  verbuni  im  sg.  begehren;  allein  es  darf,  tfi 
bezng  auf  das  praposiliouale  subst.»  der  pL  daatu  canstruiert 
werden,  z.  b.  ez  tvctren  hl  it  viure  uuder  iWilen  tiuif 
vleisch  mit  ten  \ischcn  Iw,  6215*  dem  «iuue  nach  gleicB 
viel  als  ab  gesagt  wäre;  vleisrh  unde  vische^  und  d%ßn 
hatte  der  pL  keinen  anstand.  AbiiUch  das  iaL :  ilux  cum 
prlnclpihus  capinntur  Liv.2t,  60*  Das  et  bei  dciu  pU  v^inl 
im  iulgeudeu  cap.  erläuteruug  Jlndca. 

IL     S(j.  statt  des  pL 

Hier  müssen  mebrere  falle  gesondert  ^veriJen,  iniersi  fRi$i 
es  sich  nach  dem  sg.^  der  auf  ein  eineige»  pL  subst.  folgt» 
dann  nach  dem  auf  mehrere  snbst.  sieh  beziehenden. 
1*  ein  suhsi.  im  pL^  das  verlum  im  $0,  dies  bilJel 
den  gegensatz  zu  dem  unter  I  abgehandelten  pl.  statt  d«i 
sg. ,  und  auch  liier  Ist  ein  coHectivbegi-if  erforderlich,  yrli 
dort  die  gramma tische  eiribeit  sich  zur  Vielheit  erweiterte^ 
80  sammelt  hier  die  gt*ammatische  mehrlieit  sich  zur  ein- 
lieit  j  dort  ausdehuung,  hier  eiiienguug  des  begrifs.  klei* 
der,   Vögel  werden  gedacht  als  kleidung,  gevcigeL         • 

Doch  Ulf.  wciclit  gerade  einer  solchen  cojiätructtOQ,  WO 
sie  im  gr.  toxi  vorliegt,  aus.  das  tjA^e  tu  mtapu  IVlio^ 
4,  4  lautet  gülh,  qv^muo  fuglös,  und  so  auch  aLd«  T. 
Mattb.  13,  4  rpiäinun  fugala ,  nach  Vorgang  der  vulg.  tc» 
nerunt  volucres. 

Abd.  betspiele  lasseu  sich  aber  sonst  aufweisen*  dli^ 
dheodhiin  hidit  (quem  exspectant  geutes )  Is.  3?I3  imcIi 
Koslg,,  doch  bot  Graft*  83  bidanl  (Pallb.  263  bidrr*il);  wia 
iz  iuwö  btmh  sintjei  Ü.  I.  17,  28;  nob  tbib  ddii  ihtmi  to 
^won  ni  ptn6  0.  1.  23,  62;  iben  iu  liulO  däti  so  sciJiio 
gihMti  0.  IV.  4,  25  j  in  muale  tvas  in  tbr^ti  iUiti  egisli* 
chöo  ddti  IV,  12,  15  j  Aerfi*  ihisu  bilidi  so  meloit  itiidiro 
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[IV*  6y  17*  Steht  bei  einem  coUectiven  geti*  pL  das 
ist  der  *^*  des  vcrb,  grAniiiiatiscIi  gerechlfer- 
hj  filu  in  Wxte  0,  h  1,  i. 
d. :  üd  iniie  tvas  siniu  huoch  Parz,  459#  22;  dem 
li  was  jeniu  kleit  F^irz,  447,  6;  halde  war!  dA 
trote  riciüu  kleidev  dar  getragen  Pnrz.  22,  30;  ir 
kli  wns  humeicleitltr  *)  Hab.  415;  an  diseu  abt 
U'a^f  röt-Ae  i;riiener  denn  ein  gras  Pai'2,  234,  3 ; 
rr  unz  an  die  sJne  gienc  Parz.  305,  15;  vor  lagcs 
OO  in  bereit  zweit  zintjel  whe  PaiÄ.  376,  10;  gel» 
ncGcliiu  iverc  was  da  gefriiml  Parz,  227,  15;  do 
Iq  ftcJiiere  sehse  man  Reinh,  516;  dar  DÄch  git?ijc 
i  fttf  dar  !a  i^ier  ciäre  juncfrouwen  Parz,  243,  20; 
-n  rei<  /if/jriiiier,  der  nian  ouch  bedarf  Pant* 
z  poulim  dii  t^it  zw<5n  Hi(er  Parr..  »5,  5^ 
4tf  xeu  banden  Parz.  48,  29;  iünf  tilseul  rUUr 
hrxii  da  az  Krauend.  3;  d6  sprach  in  b^deti 
I«  ufisru  Parz-  695,  l ;  da  tiähete  im  btese  tMrfpre 
f>;  AritfUlteles  at^fi«  kiint  </iu  mwre  M».  2^  14*;  bi 
mtner  jure  bin  vieriu  Frauend.  2;  wart  al  die 
'  ri  W\i,  209,  9;  irende  und  jajuer  sach  al  die 

Ideu  Parx.  672,  16;  66  wart  mit  sporn  ge- 
diu  r^3  Dielr.  90*';  ezu  /lefe*  niht  wan  d'ars  gciaa 
163,  1»^  dtJ  ucijacU  ir  outfen  ilcm  lierzcn  sali  Parz. 
l;  Vii  qcsacli  ie  inannes  ouffen  RIs,  I,  178*;  \U 
I  «nifirfeii  wit  ti;«r<  geliouwen  Kl.  656 1  in  beiden 
den  geslagtn  Uli.  12*;  ez  ivart  die  scbarfeii  ye- 
;  gezill  Dielr.  *J7^;  du  wart  gar  diu  sper  zebrocbett 
14:  tlriu  griziußwer  gemach  et  tt^o^  Parz.  H08j  12; 
Iti^f  iiÄ  dem  belnie  die  viwcrrule  vanken  ISil>.  185, 
inartiiel  was  gemL\rel  drl  bcrecke  fiwerrame  Parz. 
;  ifi7  turne  ob  dea  ziunen  stuont  Farz,  565,  5  ; 
ir  beider  heude  einander  in  daz  bar  Ben.  377;  bun- 
höwe  di  gehangen  was  Parz.  229,  24;  in  dea  bani 
in  dine  beslozzeu  stat  Ms.  2,  10«;  daz  alle  meti- 
f«fic  und  alt ,  gefnorl  wirt  von  sfuem  labe  Aw.  2, 
'  entliallea  diese  plurale  eine  niehrheit  gleiih- 
:  äugen,  bände,  kJciderj  rocke,  schnüre, 
rtlteri   inäDner,   die  in  eins  zusammengefalU  wer* 

nn   li»«   verb.  b^h&U  zwiichen   zwei    uoni.  steht,   bo  ist   der 
I,  der  «ndere  piidicat ,  worüber  weniger  die  wortfoljre  atfi  der 
cheidet;  hier  nbcr  steKt  Mimercleider  i^rndicierend,  wie  die  bc- 
t:  der  tinfüUrf»  wnr  »omnief (ich,  W^taiid  fiiL"«  6amDier;;ewKnd, 
(d.  mumercteidcr  alnd  nach  die  plitrnle  künege,  choutMte 
erbinduog  vlci^di  mit  den  itsdicn  («»  196)  prädioat. 
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deii  kdDU^  oft  stehn  zaHwürl^  ilaneben,  dirdanti  wi^er^ 
eiiilieil  gedacht  >verdcn*    daz  ez  villiule  ßtebe  Far«*  6^'*V  ■ 
wie  was  litito  fdii  he\  0.  zu  jieKmea«    zu  den  dlid*  Iji  j 
buali ,  dati^  dheodfiän  stimmen  dte  nihd.  buoch,  ^verct  iiiitf,  | 
und  es  scheint  eine  gewisse  Überlieferung  dabei  statt  zu  fin- 
den.    Dali  auch  der  pUin  des  vcrb.  gesetzt  werden  darf,  \ts^\ 
«lebt  sich  von  selbst:  du  lagen  zwei  kreftrgiu  her  Farau  I$y2i;| 
zwelf  wolgeborner  kiude  rilen  Parz*  18,  26, 

Nhd.  hürt  der  sg.  in  diesem  fall  auf,  und  allen lli albcil  | 
siebt  der  id.;  wir  sagen:  luiider  sind  der  muttcr   freude. 

2.  verbum  im  sß,  bei  mehrern  subsL 
a*  zwei  oder  mehr  subsL  im  sg,  gotlu  Ksleithilh  himiiii 
jfih  oirlha  nuQU.&t]  o  oi^garoi;  uui  ^  yij  INlatlh.  5^  18;  jut» 
uins  utththuu  aius  slnks  ni  usleiihith  (7iaoiX&j])  das.;  theiot 
ist  (f*nri)  thiudangai'dl  jab  mnbts  iah  vultbus  Maltlu  6»  tl|| 
thüi^i  imM  iah  tüdyü  Jriwardeith  {clfartCd)  Matth.  d,  t§j| 
vairihith  (.<ai«/)  gr^ts  jali  krnsls  lunlhiv^  Matth  8^  l2j 
in  lliuiniei  vas  (^r)  Marja  »(^  I^lagdalen^  )ah  Marja  sd  Ja- 
kdbis  INlatth.  27,  56;  vas  {ijv)  jdinar  Marja  Magdalena  }Ah 
8^  anthnra  Marja  sitandeins  {xa&rjjttivai)  MaUh.  27^  Sil  ^\ 
tb(3  avimUh  agk*  uil!ilbiu  \rakja  Marc.  4,  17*  ahd.  ^ 
Jart*  hlnul  inti  erda  T.  Matlh«  5,  IH;  ein  i  odo  ein  boubit 
nt  fufjent  das.;  tliar  ist  wuoft  inti  zeno  stridimga  das. 
8,  12;  untar  tht*n  tvus  INlarla  magdalenisgu  intiMaiia Jac^ 
bes  27,  56;  %va3  ihar  Maria  M*  inli  ander  IM.  sizscd^ 
(L  sizzcMlu)  das.  27»  62.  mbd.  froud  u,  angest  veH  ta  U  { 
Parz,  4,  1;  gryz  mtiede  und  slaf  in  It^rte  Vavz,  166,  t7f 
demc  yezimel  sfn  schimpf  u.  sin  niaz  Iw«  2691;  behtm* 
berte  nhneu  lip  nie  sti  S4?re  magt  noch  w?p  Iw-  345;  iB 
der  Wirt  snz  u.  diu  burcravin  Parz.  34,  9;  in  hiez  mit 
kJeidern  zieren  Signnint  u.  Slgclint  Nib.  26,  2;  Dietrich 
unde  Etzel  weinen  di3  bet/an  INIb.  2514,  3;  reit  er  ODil 
Bin  marni^re  Parz.  19,  15;  du  sprach  Az.  einem  nmudc  d«f  1 
sieche  und  der  gesunde  Parz.  17,  15;  Iiic  stuont  der  reigtr^ 
dort  der  viscb  Parz,  33,  3;  im  was  der  pfeffer  tiure,  d«i 
»alz  und  der  ezzich  Iw*  3337;  nu  het  dem  riscn  geseit 
sia  Sterke  u.  s*n  nianheit  Iw.  5017,  nhd.  dein  isi  das  rcicbü. 
die  kraft  u.  dieherlichkeit ;  da  n*irc£sein  honlen  n.  z^hnklappetn 
Da^  verbtun  ist  ais  zu  einem  der  beiden  subst,  construiiTl 
gedacht,  und  das  zweite  subst.  fügt  sich  an;  kein  coUecfrv- 
begrif  findet  slall.  da  beide  subst,  nicht  einarlig  sind.  ABl 
dialecte  gestatten  aber  auch  den  pk,  z.  b.  golb,  jab  vind« 
jah  marei  nfliansjand  {mitAKOvovütp)  ijmna  ^larc,  4,  41» 
abd*  thar  iz  rpst  iuti  nüliwa  furmaient ;  ndid.  ir  luivescbeit 
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ififAwjlrteu   ir  gejniiclc  hv,  5387;   d.iz   ors    und 

Wjtc  iti    buDgen  Paiz.  162,  12;    tttaüec  (rotnve 

m\\   h\%   wünschteu    INib.   25,  2;   sJl    daz    noch 

Wyii'ii  ^/geirnuit   und   Sigcliot   Mb.  44,    1.      nhd*  isl 

[  «iJffflci  zu  »agen:    wind   und   inecr  gehorcht  ihm 

horthrn  fhru.    ob  das  verbum  den  fiubst.  vorausgehe 

Ft  dtraiif  kommt  nichts  an. 

m   sq* ,    das    andere   im  pl*  >   goth.  thata 

praMr(?lei8  Mallh.  7,    J2;  hvti  iÄf  sti  ailhei 

nhttk^u  iliui  hrothriiiä  melntli  Marc.  3,  33,  obgleich 

ruird  hvt^  dtti  eg.  einleiten,    wahrscheinlich  bieten 

ditn  Lei    Ulf.  euileiichlendere   belege,      ahd.  ihaz 

i^oei  T.  I\]nlth*  7)   12;   2vart  irscritan  ein 

thrta    shintA   yiahn?  0.  1.  5,  1;    thar  ht 

tliiiht   ana   ÜnAtrl   (vgL  niiisp«  16),    engilliVhaz 

itrugd  wimut  0.  I.   18,  9;  len  suleii  ne  brütet 

Mnia   u.  die  IronwAn  des   meres  N-  Ar,  18. 

hi   dicjic    con^truction    im    mhd,,    zumal    bc! 

|:  tili  ÜJide  u.  ölbonme  nnden  bt  <icr  miiore  stuont 

ti   du   in    gesprach  ßdne    unt    diu   ktnt  Parz.. 

freien    hat  die   ßelben   ih*1   al   nane  wiscn  u. 

I78y  6;  pit^me  und  nridt-r  schal   iif  dem  palas 

ö27,    19;    palüB  itnde    Uirne  von    ir  biegen  do^ 

\t2\   wie   was  gc^bterde   uude   ir  wort  Parz,  33, 

^d«s  fern  xerrüerct  unt  die  lielnic  geriierel  Par^.  704, 

I  ^ati  im  verhonwen  \il  manic  helme  u*  rant  Nib* 

ij»t  mi  bekaut  under  in  bJ  Htnc  die  liule  u.onch 

^1087,  1 :  dem  fs(  wol  bekaut  Mige  unde  slrit/e 

tjil  ij.  Wwn  daz  was  nilex  vol  Hab.  474;  dax 

iete  die  linde  noch  diu  lliiot  Nib.  1318«  2;  sd 

hbiomeii  unde  k1<3  Ms.  1,  146^;  ir  tnmbc  sinne 

[nfi|i  uenviülin   an  des   tievels  rill  Ben.  109;    des 

des  getihte  dicfi  hat  holdr  Ben.  111;  niine  wei- 

.flliii  mine  vreude  t.«^mir  l>vnomenBen«43J.    Nhd, 

'  •*cli  in  diesen  nihd.  bels|nclen  der  sg.  des  verb*  «irlit 

^»eUfü^  in  df*m  gotii.  beispiel:  das  isl  das  gesetz  und 

^Fi^[>ljctrti;   wvr  ist  meine  multer  und   meine  brüder? 

^**«f  »K-  bleiben.      Den   pL  xieht  Ulf.  auch  sonst  vor: 

Uli,  n,.,.:  tflliiiiisiaiid  inuiia  Matlh.  8,  27:  alläi  prau- 

l«ura    qv^lhun    Matlb.    11,    13;    qv^mnn 

^*    IS    Marc.  5,  ."il;    ailhei    Iheinai    ja!i 

*'  fiviftlnus  Ibeiüös   »ukiand  fhuk  INlarr, 

kU*  4tP    %vi/.agon    inli   (H\a    wi/am^iun   T,  JVialth. 

\^^  mild,  der  idre  imd  diu  kini  vU  lllUe  üe  weueiiu« 
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c.     heiAe  subsL  im  pL     hier  wird  nur  mbd.  aeuweilen  der] 

5g,  gewagt;  tlO  /iV/'lier  ab  die  gr<?de  all  iL  junge   b^de  \\Ti» 
139,  21;  ros  uiidt*  clL'Ider  daz  sfoif/»  iti  von  der  Jianl  ]SiJ 
42,  2;    dem  sof  ex.  allcz  dienen,   die  li»ile  ii,  ouch  diu 
Nib.  113,  3;  nurre  u.  «la  rinne  was  beidiii  wip  unde  tni 
Parx.  19j  9,  doch  die  pron,  daz,  allez,  b<5dc,  beidiii  sliiuea] 
den  sg.     Gcwübnlich  sielil  der  pL:  da  vahren  wisenrc  undtl 
urrinder  Iw.  409;    dA   ligeal   ähic  kfese  hl  u.  zwei    boxid 
mit  wm  Par7..  190,  12^  wraen  grünen  n*  bril  Iw,  445;  dii 
rehlen  ^värlieit  wizzen  mm  gote  ii.  oiicb  die  sine  Part.  27,1 
7;  leien  unde  pfafTeu   die  vuoren  Ivv,  159.5;  im  rieten  tlai\ 
«läge  u*  ander  sine  man  Nib,  49,  1;   garzunc,  koche  u.  irl 
knabeti  lieteii  sich  hin  für  erhaben  Parz.  18,  23.     So  aiidi  f 
der   ph   in    den    übrigen    dialeclen :    managdi    mötarjo«   (*h 
fravaurlilai    UHlbanakimibidtldiin    Mallh.    9,    10,       Marc.  2, 
15;    ruiia  n^mun  allui  gudjans  jali  Üiai  sinislans  JVIatlli.  2?J 
1 ;  >v^sun  sipunjus  JuJianms  jah  fareisaieis  fastandnns  Marc;  1 
2f   18  u.  8.  \v. 

librigens  ist  auch  ia  den  fallen  b,  c  nichts  an  der  BteU 
hing  des  sg.  vcrb.  gelegen,  es  kann  vor  oder  öach  dem 
subst.  gesetzt  sein  und  bei  b  dein  singularen  oder  pluralen* 
8iib«l.  niinäcbst  slehn,  z*  b.  statt  in  gcspracli  B^ne  und 
diti  kint  dürflc  es  auch  heißen:  in  gcj?pracU  diu  kint  tmd 
B<?ne,  oder  statt  in  enschadete  die  ündc  noch  diu  lluot: 
in  enschndele  diu   (!uül  noch  die  iiode. 

Dadtirch  unterscheidet  sicli  hauptsachlich  der  neuere 
Sprachgebrauch,  der  zu  zwei  pluralen  subst.  gar  kern  verb. 
im  fig,  verslattet,  zu  einem  singularen  und  pluraleii  nur, 
Vfeim  der  sg.  verb.  dem  singularen  subsL  nalie  steht,  wir 
sagen  z.  b.  uns  leuchtete  der  mond  und  die  Sterne,  nirht: 
uns  leuclitcle  die  slernc  und  der  mond;  ^vol  aber  leidet 
das  plur.  verb.  beide  slellungen:  uns  leuchteten  die  stemc 
und  der  mond  ,  oder  uns  leuchteten  der  mond  und  die 
Sterne,  Allo.  finde  ich  nur  nach  nhd.  weise;  vara  sandr 
ne  soir  ne  svalar  unnir  (war  nicht  sand  noch  see  noch 
kühle  wogen)  Sfem.  1»;  armar  IJ^sto,  en  af  thadhan  all 
lopt  oc  lögr  (die  arme  leuchteten  und  davon  aJl  die  Infi 
und  das  wasser)  82^. 


*)  liier  ui  nitfre  uad  mosnone  prädkat:  alle^  mäoaer  uad  weitier. 
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dft  vollere  gestaltung  der  verbaljlexlon  lü  unver- 
er  beriilirtmg  steht  zu  dem  persönlichen  f)rotionieri 
?)^  6«i  es  durch  des  letztern  leibliche  aggJutiDation 
%frbum,  üjt'r,  wie  ich  mir  ea  lieber  denke,  ver- 
rinet  iti  verbmn  nud  pron,  waltenden  analogen  bÜ- 
rrd)*;  f,Q  ergibt  »ich,  daU  in  den  personen  des  ver- 
U  schon  der  casus  recliis  des  persönlichoci 
h.niu.iibr.-^nfs  enthalten  sein  werde. 
So  büge  das  gerülil  oder  nacbgefühl  dieses  Verhältnisse« 
ts  dtr  verbnlflexion  lebt,  scheint  das  subject  des  sa(zeS| 
firiTi!  fljf  Jie  dem  hurenden  und  redenden  stets  gegen- 
rfite  lind  zweite  person ,  immer  auch  in  dem 
^biim  hinlänglich  ausgedrückt,  ohne  daß  es  eines 
pronomeus  bedürfte,  der  ersten  person  wird 
kHn  nomen  beigefügt,  außer  bei  starkem  nach- 
md,  und  dann  nie  ohne  pronomen  daneben,  z.  b.  ich 
ir  bejT  %^ill  das;  ich  der  valer  rede»  die  zweite  person 
Im  fwar  bauCg  das  nomen  in  der  anrede  neben  sich, 
tvk  brich  mein  herz!  kindi  hürc  des  vaters  stimme!  und 
.1.  ..:.,  ifji  „,3g  hinzugefügt  werden  ;  es  geschieht  aber 
nicht  zum  Verständnis  der  verbaUorm-  die  ab- 
^^Krf  person  muß  zuerst  durch  ein  nomen  in  die 

\  sein,  dann  aber  kann  sie  gleichfalls  in  der 
fir^lfpriij  »clbsl  hafien.  Nur  der  erhöhte  nachdruck  mag 
Wyrhj  eo  oder  oiit  sich  bringen ,  daß  ein  außeiliches  pro- 
\f  gkidisam  pleonasllsch,  vortrete, 
ihritm  entrückteren  nllerthiim  genügte  der  deutschen 
Uf,  wie  der  griechischeu ,  lateinischen,  liithaulsrhen, 
iirn  t  für  ^Ife  personen  die  reine  verbalfonn.  bloß 
ein  besonderes  gewicht  auf  die  person  fallen  solhe, 
pronomen  ausgedrückt«  seine  Wirkung  war  dann 
pr*  uns  heutzutage,  die  wir  das  pron.  fast  iiber- 
bben^  bleibt,  von  andern  äußerlichen  natteln  ab- 
*  '  ils  durch  erhühte  betonung  oder  gar 

ichdruck  zu  erzeugen, 
defi    urverwandten    sprachen    gleiche    cinrichlnng 
«Hftlnibl  AJcb  nur  noch  im  golhischen  kund*     belege 
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dnfiir  aus  UIT*  7A\  sammoln  wäre  fiberfliiß:  aUeuthallia) 
heiilt  iluu  qvillia  Xifia ^  bafr^is  iT0ütnff\t9^ff,  sl^ynlU  xu&ftf 
fVei,  scUiviim  ftÖn^tev^  liaus[d<;iliiili  tJxotJöaTe ,  fiijtliid  «jpi- 
Xovoi ,  olinc  z-wischentriu  pers.  pronünnoa.  Aber  das  >vcit 
seltner  gebrauclile  nachtlnickuatue  pvon,  will  ich  beJegeii: 
ik  qvillia  iym  kfyo)  MÄUb,  5,  22;  ik  Iraffviuia  iym  <Jcffi«- 
vi^aoi  11  Cor.  12,  1.1;  ife  tiiuja  nQuoouf  Epli.  6,  2t;  (Im 
qvilbls  üv  Xtyets  iSlaUli.  27,  tt;  is  h\  cifhoi  io'Wi  Kpli* 
5,  23;  vfis  all^lam  tjptic  uffttftBP  MattJu  6,  12;  vctS 
alluilüUim  ?^7<**j?  cirpi^xtcpav  Marc.  10,  28;  thniirbuiu 
vtis  ygeUiP  tYo/t€V  IMarc*  14,  6^ ;  ei  mageiiiia  tteis  ti^ 
TU  dumaö-tii  ^;ftug  II  Cor*  1,  4;  vei^  galiausiJcMiim  ir/uüff 
^xovoaftiv  Maix.  14,  58;  tPeis  vinuaii  yta^  nuiqfh 
(tiep  II  Cor,  1,  6;  veis  usm^htm  ^fitlg  uv€tnQttff^^'^' 
Epli.  2y  3;  veh  siHini  t)/«e#^  iüßBi'  Phü.  3,  3;  veU 
ilujii  7;/f«/^  EvyaQiBTQVjuev  iTbess.  2,  13;  jus  niitöth  v^uii 
Iv^ffitttod^f  ISlaüli*  9,  A;  jus  saÜivilb  i'/riiV  ßXinere  Malt; 
13,  23;  ei5  vairlhauci  uviol  tontnat  11  Cor.  6,  16,  d«r 
verJeutscber  konate  in  die  stapfen  düs  gr.  lextes  treten, 
that  es  aber  tiiclit  angsüiclit  wie  Marc.  14,  63.  K[)h.  6|  21 
steigen,  wo  das  dem  gr,  text  manijebTile  |>ron<  dem  golli* 
beigefügt  ist.  liberaH  siebt  das  proii»  nur  au  sn  ab  ms  weise« 
Ja,  Ulf.  liilU  es  unbcdenklidi  auch  da  weg,  wo  a^usaiuinea- 
trefTende  golb.  llcxioiiL'ii  obne  das  pron.  schein  vou  xwet- 
deutigkeit  liaben  künnten ,  der  indessen  durch  den  zu^am* 
Bicnliang  leicht  entfernt  wird,  z.  b,  im  pras.  ind.  Inutel 
die  111  8g.  gleich  der  Hl  pK  Aoch  auffallender  ist  da»  im 
golb.  passiv,  wo  das  pnis*  1  nnd  111  ßg, ,  und  alle  drei  per* 
soneii  des  pl,  schon  efnfürniig  biblel.  dessen  ungeaclitcl 
wird  auch  hier  gewöhnlich  kein  pron.  zugefügt,  so  bedeu- 
tet Job.  12,  32  usliaiibjada  vif'm&oj;  Marc,  4,  24  biuukadi 
adaugelnr;  4,  31  salada  sorilur;  supuda  condietnr;  4,  17 
gamar^janda  scandalizanliir;  11  Cor.  1^  6  ibreihanda  afllt» 
gimur;  2,  11  gallgini'fnduu  decipiamur;  5,  3  bigilaindau 
inveniamur;  Mattlu  6,  2  bauhjuimkiu  exaltentiir;  6,  5  gumn- 
jaindau  observenlur,  allen  zwei  fei  über  die  person  bebt 
der  zusanmienbang,  z.  b.  liuganda  IMarc.  12,  25  künote 
an  und  für  sieb  heiiWn  uxores  duciniur,  duciinini,  ducun- 
lur,  allein  nur  das  letzte  ist  gemeint,  da  das  unzweideutige 
liiigand  vorausgeht;  11  Cor.  12,  15  wird  fraq^Linada  (^im- 
pendar)  klar  durch  das  vorausgebende  ik  fraqvima  (impen- 
dam.)  wo  misversland  niiiglicb  wäre,  gesellt  l'lf.  das  proti. 
hinzu,  z.  b.  II  Cor,  6»  12  iit  tbreibanda  jus  in  uns,  der 
gr.  text  balle  nur  ov  ureroyioQeia&e  iy  tjptv^  H  Cor.  % 
4  ¥fftt?  ftaalviftk^aditu  ^^U  bereüa   ^eraulaÜt  dui^Jt  dji^ 
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na^aicyri*r^fl^  '^ftiT^p  und  Marc,»  10,   38   enU|lrtclit' ilr^ 

T)I'         ■'  '  I   i*fi8  aUo  dieaes  gauze  verhalhiis  1 

ikkIi  i  läge,  die  ftiUc  sind  hitld  zu  be-  j 

ttrtheüt;!!.  vernickelter  wird  attes  spUferhiu,  '] 

Wie  dje  tiien  oj^urlerten«  goth.  loruien  darllmn,  da4i*  J 
begtiinenJe  abschleifen  der  Äexion  hat  die  aiiliäufuDgcn  dca  1 
ptofU  juich  tiiclit  uotnitlelbar  eingeführt,  nur  im  einielDea  j 
hhi  und  \tkder  veranlaßt.  Ist  die  verbal fu rm  gans  oder.  1 
erloschen I  gleich  der  cngllsdiea  oder  dänischen»  sa  | 
Kjuii  das  Verständnis,  ohne  pronoTniiialausatz,  nicht  melid  1 
Aulreclit  erhalten  werden,  aber  zwischen  dieser  endlichen 
II'  *'  '  keit  des  proo*  und  seinem  ersten  überflüssigcji  1 

mu  ;  eine  menge  von  bcÄtiminungen,  auf  welcJie  m  I 

d^r  hi^tortsclien  grauioiallk  ankommt,  in  der  ahd.  sprachejj  1 
hfl  nrich  sch»irf  genug  geprägter  verbalÜexion ,  sehen  wii;  1 
^  die  einschaltitng  des  pron*  Schon  zur  regel ,   sein,  | 

V'^    (»nien  «ur  ausnalime  geworden. 

Ich  ^ill    die   deutlichsten   ausnahmen,    in   welchen  sich  I 
das  urs{rriiDgliche   verhiillniSj   der  späteren  regel  gegenüber 
beliauptet,   voranssenden   und  danu   die   übrigen |   schwan«^  I 
kenderen  Güle  behandeln.  ] 

1.  Der  imperativ y  weil  geheiß  und  hefehl  sich  an  gegen«! 
V  ichlen,  auch  durch  den  ton  hervorgelioben  werden,  1 

u  :,   am    aU<irieichtesten   das  pronomeo.      nichtl  dall   e«;  1 

teiuem  begrif  widerstrebte,  sonderu  es  kann,  schon  in^l 
der  y testen  s^eit,  ihm  nachdrücklich  zugesellt  werden.  tj 
Zwar  nn$  Ulf.  (der  auUer  dem  sg.  dL  und  pl.  der  zweiten^l 
ooch  di«n  dl,  und  pl.  der  ersten  person  imperativiscli  ausil 
druckt)  entsinne  ich  mich  keines  falls  der  beiftigung;  un««| 
tShligemal  ist  der  imp.  und  immer  ohne  pron.  gesetzt:  l^tll 
M^tlfi.  27,  49;  sil!  Marc.  12,  36;  qvilh!  Luc,  4,  3.  7,  7;] 
hui  Matlli.  27,  64;  hilp!  Marc.  9,  22;  ni  gr^l!  Luc»  7j,| 
13;  afnuiit  jah  va(rpl  Matth.  5,  30;  ussöket  }ali  saüivH 
Jab.  It,  34;  vtsam!  Luc.  15,  23;  hniiujam!  11  Cor.  7^  Ijj 
§a^aiii!  Job.  It,  8.  11;  gaggals!  atiiuhats!  Marc.  11,  2;] 
Dunitb!  Luc^  19,  24  u.  s.  w.  Doch  nichts  hindert  daft  j 
auch  damals  schon  der  Cothe  beim  imp.  eine  erfordeclidm  ] 
fers^tarkuQg  durch  das  pron.  gebraucht  hätte.  j 

Ahd.  beiapiele  schranken  sich  auf  den  sg*  und  pl.  II J 
pers,  ein,  deren  ilexion  überall  klar  geschieden  ist:  forißztj 
iarl  bringl  T.  MatllhS,  24;  wis!  5,  25;  houl  wirf!  5,  30j 
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gib!  6,11!;  fupWz  6y  12;  Sdlhö!  6,  17;  gfsih!  »,  4;  (q 
8,  22,  9,  9;    heilt!  8,  25;   giloubi!  9,  2;    U«!   »27*44*; 
biull  27,  65;  iii  miret  I  6,  8;  iii  s^l!  6,  25;  arwUel!  7, 2~3*| 
g«?tl   9,  24.  11,  4^  gigelieit    9,  30.     Didil  andere  ilcr  ä. 
MaHli,  fia^m,  Uieot,:  galrid!  0,  2;  arsiant  enli  gaüc! 


«,  6; 


den  iibr 


qucUert  bis 


arstaul!  r; 

N-  liuiab:  dua!  0.  L  2,  3.  48;  ihen  L  theuU  I.  3,  4;  U«l 
L  2,  40;  liugil  1.  2,  27;  nibrulli!  L  5,  17 ;  oi  wenn!  k 
5,  18 ;  andere  belslpiele  Ton  prohibhion  i^ramm.  3,  741« 
Seltner  tritt  das  proiu  hiQzu:  ni  £uivol<>  thül  O.  I,  5,  2i] 
m  forbti  ifAii  Uiir!  X.  2,  5  faber  3,  4  ni  iothii  Uiir!)| 
heil  wis  ihül  T.  3,  2;  wli  Jii/  Diiit.  1^  513K 

In  mhd*  quellen  ^yird  man  anf  wenige  äu  und  ir  hi 
dem  ijnp.  stoücn,  iti  den  meisten  Dillen  steht  er  allein, 
gloiib  rfii  iz  mir!  Diut.  3,  72;  tuo  rfiif  da«.  3,  73;  wis  iM 
mir  nnderlön!  Diut.  3,  47;  du  sprinc!  Ben.  364;  %\\  vt 
willekommen!  Walitu  11,  30  (fftÜÄ  eil!  ein  imp.,  vgl.  s,  84j 
die  stelle  lautet  Mi.  1,  103^  ir  sfl,  indicalSvisch);  i>  hfi- 
zetl  Ben.  308;  iV  gäbet]  Ben.  326;  ir  gebet!  ISU.  2,  221^ 
ir  wüoöchetj  RU,  2/  19^^ ;  d^t  nim!  Öls.  t,  175^;  Au  sitsCi 
ifu  stant^  r(»  wat ,  dti  swim !  AU.  2,  166'\  Alle  pluralfoi^ 
men  sind  unsicher,  ^c  kpnnlen  auch  dum  coni.  (opt.)  gt* 
boren,  «tebt  das  pron.  zwischen  dem  imp.  und  einem  ^oc«^ 
so  ist  es  zu  letztcrm  zu  schlagen:  sam  tuü^  du  mensclie! 
Ms,  2,  166*. 

Auch  noch  nhd.  setzen  wir  den  imp.  ohne  pron.,  auAef 
hei  besonderem  nacbdruck ,  t.  b.  gib  du  mir,  so  gebe  ieli 
dir;  geht  ihr  voran,  wir  folgen,  es  könnte  auch  da  weg* 
bleiben;  wo  wir  aber  das  hölltche  er  und  äiV  der  drtttlli 
pcrson  statt  der  zweiten  gebrauchen  >  kann  der  imp.  iwif. 
durch  den  conj.  ausgedrückt  werden  nnd  dann  ist  uns  ^ 
pron,  unentbehrlich,  z.  b.  thtie  er  das!  geben  sie  timl 
stehen  sie  auf!   hierin  liegt  gar  kein  wahrer  imp. 

Bemerkenswerth ,  daß  die  alls.  spräche  des  pron.  z^^ar 
enträth,  es  aber  imgleich  häufiger  bcifiigt,  als  die  ahd.  uiiJ 
nihd.  es  mangelt  in  gibh!  Hei.  48,  11;  scrJd!  32,  IT^ 
hilp!  15,  9;  ne  lat!  48,  14;  sendi !  103,  16;  gdidli! -3(2, 
4:  gerihii!  48,  4.  sieht  aber  in:  ht-^I  wia  ihn\  8,  6^  Uf 
tkül  86,  17;  ni  do  ihül  46,  22;  ne  habe  ihül  8,  9;  irf 
forhti  thnl  8,  9;  gehugi  thiil  103,  21;  ne  galbo  lAli!  47, 
3;  gebad  ffil  86,  22;  kumaJ  jt  /  134,  4:  ni  waujat  jfii 
42,  20;  und  nach  diesem  Verhältnis  dut^ch  das  ganze  go* 
dicht. 

Ags.  wie  alts,     der  ags.  Matth.  hal:  IsHl.gaogl   dj  2k\ 


verbunu    permfkefSl,  .  pronomeri. 
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viudhl  7>  23i;.i  vjrüa  HibI  Ö)J4^*;l«stl  8, 

jfn  iht!    ^.  ;»4:    ne    gelicd    f/iu  /    6^  13. 

^  ii1afi8i*D',    lii  deü 

p:  hÄt!  B.  770j 

jfB.  774;  :a!  B:^7lß^j  ge, 

i:.  ->    .1  ,     1  iM^  :   l  .  33,  11 ;   Mr  and 

r*35,  1$;  bgft!   C.  54,  6j    gelinge! 

i.  #8,  a3j  vend  llie!    C.  56,  2H;    gevit! 

1h!    B.  v5A0v  Uiadh!  B,  789?  diSdli  1  B, 

It*db  '  ü.  26,  18.     I>aün/»her: 

i/    ß<  3  B,  769-  2453rve«  ^ÄM 

»ft;  'tot  frm  l/iii/    B.  2644^;    thtl  googl    B.  5483; 


iqj* 


i;  gHtl  lAi*(  C.172;  S3. 


61*   8p 


Von  dem  v 
und  H' 


iiUüh:    1 
^!   72*  kr. 


u,  thu  dem  ^g,  des  ,alli\* 
' ")  'i   s  c  1  j  (;» n   1 1 1  s   \  1  .'i  r  a  d  i  i^  m a 

iMlg 

ferMti!  7.^«;    heyrtTtul 

lM73*;  iinggfAuf   173*- 

'  74k   d^ch  ist  die  atüeh- 

'  bei  scliwaclien 

13!)»;   ridh  ihu 

;4*»;  lljei;!   //ni  / 

■i^i*,.  ij,n   proo.  vor  dem 

pL  finde   kh"  afccr   kein 

lil!  iliis.;  Kvetjdli!  209*; 

tt^ödttB  '^tsf  JfelhaR'fein 


uJkli  Mgeii: 


1    Uiiij.  lurutiit;   tio^ii   i.'ö  mit  uciu  miii.  v 

.-  i  *-   ,.»'  '  *      ,  i-M  nn     «".1  .ihwi.Ai   ^'-t-  «1 

rKlieid«  iiian  die  iuiiäqIiW'»' 
.^ijur^Ti  ^oiK'M    die  schall  aJrd« 
i 'ite  hat  s,  85);  nur  ««It 

utn^  !j!  I  ^uii  iuch  aWr  acu 
wo   4iT    UOiMiHelhnr  vi»rhiJi> 
'     ndc   <?bli 
diirUfö    ^ 
jfiMga,  (id(J9  «olUt  niltgehn» 


Dein  ünp*  jituti^dut  fiUbtd^r  oplaliue  CQUJn 
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^nf acher  wafz. 


anao^tlud^«  imp.  fornietii  ler^tktb.    :  ilBruin  muß  liifr  mit 

t^nlorschcitlung  itt  p^rsonqii  xu'v^erkö  gegangen  %verdeii, 

.1  '    ,1    '  ./. *         \      41  .  '  --'^  ■''     '  '■  .'  ■■',*' 

]a,t   Ufl'pr   allen    15t    lv^"i^   ui)pevallyi8(^ei;^,   als    die   aulTar- 

dl^nx  j^p« ,  des  |?er«üj^licl^ea  ]i>foö* 

ahd.  cliued^m    loj>l    (tUcamus   lau^lt- 
%v*iein!  (laeleuiur)  das,  !,.C;   durphwoci. 

3li  (iwar  Yolumm,  ,djer  demschfri  form  nack  P»l)<?r  \c''; 
goüi,  vü^iitia,    dock  T.,  gibt  ail  die^ci'  at^He  .ein    imii 
ilfiV  Wittlleu);   stillt«: '^i  Stjn^aiie  gitungie  ioh  f'  ' 
15,   137;  nu  singeau^s  alld!   (c^ntCDvis)  0*,J. 

Tuiidamiis  Imguam  eiu«.'  Mini-  i-  afM^  rimuHMit,  i^ti-nn. 
lalli^n'  niüer    fcire    i  mo « 

ZUÖl  *K.    ßllu    35  ;    SUO^Ikii    tuiur.     ü.is»    ,i;  ;     IUI  J- 

pamine!  ,  (iUü^Tinus)^  das.  i43},  m»  selk^^^i  des  >vi  n! 

(tjiiae  proposüiniuÄ  M^lfiCAiiiur)  das.  17/^*;  ergeben  (feiidÄ- 
n^u^}  defiip  mau  sJu  w|p!  iJos.  I8|-  ,  diese  nolHcr^cirep 
ilctteu  lehren^  dalV  die  frühere  flexioa  auf  m^s  h'\er  mAt 
eiinv^ke^  ,da  sie  z^ar  den  character  ^der  I  pL  deutliclier 
^ndiaU,  t^ber  ancli  dem  ind»  xusletü«  !Kiiusem'alj\fug«  0. 
doch  das  jirpHoiMea  Linzu ;  diiem^s  wir  n^^  In  miiat,  Vßf 
Oiar  zua  ouh  Img^ea!  V.  23,  71;  und  so  schba  Is,  ^37? 
^[Iphliom^S  ävur  wirl  (^uaeramiia.) 

nu  inenden  und  wesen  fr^l  Diiit.  3,  24;  nie  ne  slah^ii»  ij|l 
werfen  in!  DfuU  3,  92;, nu,  dingen  iv  guadeu:  IMn  T^  nu 
Ifialieh  ii^iili'chen   ninkV  Wh.  4i«,  ti ;  ^^^ol  ftt  1  .J 

AYIi,  458,  3;  nu  breclien  die  wil  iw^n  cras!  (tolli^auiUl) 
pÄ*'if."4'»5,  13;'  mi  3i«ferl  dasi  &i  un»  HoMi!  M'L  364/19} 
dft  S%-^$en  h^ide  vöii  lEöOftrtllJ^(nomihemur,  1  viejhncht  aiMb 
ind.  r»ortiMiAmt»r?)  PkrL  ö/<2»-  ila  8«eH>eiit'  käi»'  die  vet^o^ 
die  Uthi  fig^n  tt^i!  Mb.  149^' 2  j  lin  binden  Af  die  lidmtl 
Nib»  1541j  4;  swi  \^*ii*z  dtiniie  vmdeii,d^  legen  un»  «n 
ein*  gras!  Nib:  156  3,  3;  woldiiu  gangen  1  Ulr.  Trist,  ibi^ 
2lt^§;UMeuU\f  die  beide!  M«.  t,  2«y* ;  ahten  !  Ms:  1,117^} 
bresle  uns  der' pflfen ,  no  Vithen  ze  »tinge!  M»,  1,  83**;  |>U 
hieben  ilf,  und  lazen  in  ir  gü^elbcit  zerinnen!  Ben.  345; 
und  g(^  fnil  vanen  Ttfr  den  g**al !  LohengV»  11;  nit  '^geii 
von  dtei-' i^elHeh,  cltwn  berzögtn!  Lahengr*  lÄ;  tiocb  im 
!5  ^il^  du' Nebelt Üu  ah  stn  bendf;!  Wockeril.  Ib.  73S.     die 


rerc 
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iin«  %vird  m   diefieTi  belspiden  durch  di©  patitkelrt 
Afi  wol  a»  eirtgelcitcty  was  aber  auf  die  etUbdir» 
bic  di»t  |>ron.  gerade  Dicht  eiafließt. 

\\X   niTcli  schon    ofk   da«   wir  ausgetlrückl* 

»elWn    hufii!    Ditit*    3,    92;    und    <*hlji?:en 

iiriliiie!  iMar.  37;   nu  ri^meii  wir  den   lau!   ]Vib.  8Ä7, 

♦vir  2cn    vriumicnl    Nib.    1*557,  4;    den   yolgen 

RguL  29;    cnpfilhen  ti^ir  iu !    eins.  1536;    uü  luzen 

rJler    sin!    daß.  620 \    läzeii  irtV   die  bhiomerr  r<jt 

»*   Mn.  t,  5*;  nu  Wzcii  tt^iV  beltboji  wi«  ez  im  erg^] 

S*" ;    lÄzcii  n»t*rs  beltben  !   Ben-  357;   \tiZti\  wir 

An!    Dielr.  79^;    ^^z   wir   dar    »trklien !    Dietr. 

ft.  w.     einzelne  solcher  irtr  ituigen    durch   gpiiiere 

^  er   eingeschw^rzt  und  zu   tilgen   sein;   in   ^4tvir! 

%)  Parit.  485,  2.  Wh.  129,  9  laßt  es  sich  nicht  weg- 

til  daa  pron«  unerläßlich^  f&  «d  denn  ddXl  zwei 
[tleiY»«ir  anf  einander  folgen ,  dami  reicht  es  hin, 
daii  ersteinal  sieht,  z.  b,  nun  gehen  wir  und 
nftlill  freilich  Ist  Aelt  abstiunpfung  der  flexion  die 
[wir  ge«etKte  h  pl.  von  dem  unperdünltchen  inf.  nicht 
fitu  unterscheiden;  hi'iiifig  wifd  die  uiitachretbung  mit 
'    '  ..  88)   vor-  :■  .;■    ..  ''«      '  '        ' 

1:?   ich  riin       I      iigtem  pt*o*n.  ^o  gtieri  wi  d^iil 
f)  Hein.  1160;  gaWf  Kein.  1«54.  FlorU  2178. 

|u   MTi   faran!    (prößciscomur)  Hei,   122,    17;,  agt* 
gedt^nl  (agnmus)  C.  26,  Ip;   we^eii  dea  vulu«^ 
|o  1,  90.  y      •"'  '    "  i!    "     "  1 

und  sthvvccl.  Sprache   bedilrffn    keines  pron.r 
[(oben  a.  iö?p!  Swrni.  72';t)ijud9ni!  dat 

[^72^  u*  ^.  >N*     fttbwßdf  väntom!   (exspet,1cmu&  ,  ^o- 
feacrainüi)  liltom !  (»inmius.)     däu*  wird  um^cliric;»? 
'hd  o*I 

die  //jf.  sg,  unäpL  in  der  äfteren  sprftclie 

4  mirl  (Oat  mibi)  T.  a,  9;  nhisö  *)!  (experiatur) 
m*^^  (iliideat)  kehuck^J!   (memor  ^hj  h.,  24' j   dai 
!R*  15**^   iliiüü  lut*  mir  iruhltn   inti  dtußo  zuaouhi*! 
int*  i,  508*;  bcigtdügl  ist  es  in  fülgendcri  slcMcu: 
!     (ofculfllur  nie)   W.  6,  1 ;    nu    cuiiie  er  selba 
inijil  \\\  6,  3, 


litf.  Uta«  «b«  liA  ftdt!  Dial.  3,  tOö. 


einfacher  satz. 


mild,  nu   &i  aIs^!  (nun   öei  es  also)  Ms.  1,  64*  \TaItk« 

64,  37;  8i)  sl  (es)  stalle!  so  et  (es)  verborgeu!  Ms,  1,  6«*; 
si  (es)  aber  Walth.  28,  24-,   ei  abe  Wigal.  289;   nu  at  (ir) 
ouch  mm!    Ms*  1,  15^;    im  si   (er)  uns  wUIckoniei)!    Äib# 
i03,  1 ;  tiu  la»e  (man  es)  eht  sfn !  M8.  1^  37^:  im  l:lxe  (er) 
es  dort!    Ms.  1^  45^;    liUe  (er)  eht  eine  rede!  ]SU.  I,  71» j 
jau  l^e  (sie)  ein  teil   ir  zoines  abe!  Ms.  1,  67^;    luo  (lie) 
des  ich  si  bilel  Ms,  t,  51*;  su  liio  (sie)  geliche;  M,  t^  W\ 
s6   tuo   (er)   mit    allen    sinen    siniK'a!   Ms.  1,  78*;    uu   tuv 
(sie)  ez  und  laac!  Ms,  1,  64*;  kom  (öie)  da  8i  den  %iii<lll 
Ben.  34Q;  breclie  («ie)  ü'  eiiieu  sclialehuot!  jNU.  1^  14^;  i» 
pringe  (er)  here !  Diiit.  3,  88 ;  nu  lotie  (er)  als  idj  gedienel 
li^a!   1,  76*;    liabe  (er)    Cli' luineni   schnöbe!  Ben.  422;  Ji 
vo»  so  hab  (&ie)  ir   rutea  imjut    zesameu!  Ms.  2,   HO*;  gN 
loiibe  (sie)  ebt  luirl  Ms,  i,  65*;  (er)  le^^e  slcfj!  Ms.  2,  125*; 
nu  gedenke  (sie)!  Ms.   l,  144b ;   so  \vinde  (sie)  ir  herze  iii 
ruies  ni lindes  gruox!  Ms,  1,  165**;  si)  lege  (sie)  aucU  i'a*«tca 
liiti  ikf  den  rgst!  Ms.  1,  35**;    daz  neme   (sie)  diir  ^ot  fV« 
mir   für  ein  fkMien!   INls.  1,  52^;    sa   so   schiiijfu  (sie)  mkh 
ze  haiu!    Ms.   1,  70*;    >vil    er    daz   höuic    ezzen ,    sd   saugt 
(er)  den  angel!  alld.  bl-  1»  231 ;  so  tuo  (er)  outU  under  wileo 
icbTu!  l\v.2854.     Auch   hier  beginia  der  salz  gern  niil  ödf 
oder  es  ist  ein  mit  stl  aohebender^nachsaU,    uud  daiu)  9> 
ecliejm   die  persoa  durch  den  vorderi^alz  bereits    be^rimmt. 
Zuweilen  ist  aber  das  pron,  ausgedrückt:  sus  lache  er  ujir! 
Ms.  1/45^;    sO  nenne  •r*'  mich!    Ms.  t,  79**. 

Nbd.  kann  es  nicht  entbehrt  AverdeUj,  auRer  etwa,  weflB 
ttnmittelbar  auf  das  verbuni  ein  bestiiniiiendes  relativ  fofgtj 
z.  b.  das  thue,  wer  da  will  I ;  daran  gedenke^  wer  mich 
lieb  bat!  doch  fehlt  hier  nicht  sowol  ein  personUches  er, 
uls  ein  demonstratives,  mit  in  das  wer  aufgenommene  iJwr 
mbd.  würde  gesagt  sein:  swer.  ags,  hjdc  st  the  ville!  B* 
5529;  vyrcc  st  the  mote!  B.  2774;  aJls.  r^ber:  Ae  nidtei 
of  he  nible!  Hei.  7,  7.  ' 

V\.  ahd.  gang«?n  nah  öron!  N.  Bth*  141}  wtins^luJJj 
muasTn  rman!  0.  111.  9,  9. 

mlid.  nA  sui  (sie)  oucli  miu !  Iw.  3590;  des  »*n  heiJ* 
ItÖ  I  Ms.  1,  45^;  nu  haben  daz  si  erwerben  mite!  ^^'^  ' 
165**;  des  Idzen  sich  gezcrnen !  Farz,  143,  28;  nu 
«ich!  ^Is.  2^  59*;  so  kören  Jan,  und  helfen  mir  die  j^uji'^'" 
büezen !  Ms-  1,  72**;  rückenz  vorne  hccherj  decken  ha* 
daz  neckelinl  Ben.  376. 

c.     Von  der  I  sg.  habe  ich  keinen  beleg  gesammelt;    docl» 
scheint  mir  niclits  dem  wegbleiben  des  u7i  cntgegcuzustelü^ni 
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letale  I.  b.  heißen :  nn  st  willkomcn !  (möge  ich  will- 
Ipmrn  leio),  ou  habe  des  ich  ger!   (möge  ich  erlangen^ 
I  «I  id  wuDsche.) 

j  i  Jüe  iweüe  person  kann  zwar  Imperativisch  ausgedrückt 
|P|fai  veno  aber  für  sie  der  conj.  gewählt  wird,  so 
14«  ^  proD.  ausbleiben,  zumal  die  verbalflcxion  Iiicr 
Fm  klier  bezeichnet  y  als  in  den  andern  personen.  ahd. 
»!0.  III.  21,  25.    wiz?st  thaz!  IV.  1,  20.    V.  18,  12. 

..^  doch  steht  auch  das  pron.  ausgedrückt:  wizjst 
filiuÜV.  1,  23.  thaz  wiztst  ihül  V.  23,  37.  andere 
\mbä  idK»  oben  s.  75.  pl.  wizit!  0.  III.  16,  13.  63. 
Iiteht  der  conj.  bei  der  negation:  ni  strit^s!  (nc  alter- 

«j  DiuL  1,  527« ;   ni  trakiSs  1  das. ;  ni  ana  farstuz^s  das. 

■hd.  üS  müezest  einen  tr6st  doch  haben !  Farz.  743,  15 
äkrdbittledic!  Diut.  3,  68. 

&.Dn  nicht  Optativen,  eiaentUchen  conjunctiv  setzt  die 
iULfnche,  gleich  dem  ind.,  häufig  ohne  pronomen.  ein 
laflUi  ist,  wenn  nach  den  Wörtern  sagen,  wähnen,  kün- 
1^  Uten  und  ähnlichen  die  conjunction  Jax  unterdrückt 
vU,  ond  der  bloile  conjunctiv  folgt:  quedent  sum  gi- 
■k%  (dall  du)  Hellas  sis  ther  maro  0.  111.  12,  13;  quad, 
Mm)  inan  irkmltin  0.  III.  16,  62;  in  töd,  quad,  (dall 
ii}  ai  gigiangin  0.11.  6,  15;  gilih,  quad,  wurttn  thanne 
L  IL  6,  21;  quad,  mit  werkon  sih  gigarötin  0.  I.  23,  13; 
itf  er  kundenti  thaz,  so  wito  so  thaz  laut  was,  (daß  sie) 
i  gOouba  gifiangin  0.  I.  23,  10;  ni  wuniu  ih,  (daß  er) 
I  IIb  habb^  Ilild.;  indessen  .wird  das  pron.  oft  gcsclzt: 
ittiio,  ts  sd  zumi  0.  I.  9,  13;  iz  ni  zami  I.  9,  20;  er 
Ml  «T  wolti  I.  19,  2t;  quad,  sie  thaz  iii  woliiu  L  20, 
K  Es  fehlt  aber  auch  in  andern  lagen  des  coniuiictivs: 
IMC  kisehd  (cum  -viderit)  K.  23*»;  daz  nalles  nii^siiut^  (ut 
M  delinqnam)  K.  27*;  daz  neuic^s  (ut  caplas)  K.  16*;  n)in 
iowlu    furtret^n    sie    (ne  forte  couculcciit  eas)  T.  3Iatth. 

6;  ni  mag  thaz  man  duan  nihcin  ,  thaz  (er)  thiono  zuoiu 
.11,  22,  2;  firworahtiti,  thaz  (sie)  sullh  kind  giburin  O. 
L  20,  6.  andere  stellen  haben  es:  nollas  wir  An  far- 
kdC  in  unehti  (nc  consumamur  inedia)  Diut.  I,  493*; 
■tar  sie  irkantin  0.  IV.  3,  4;  thaz  sie  gisahin  IV.  3,  7; 
•  sie  thaz  gifrumiliti  IV.  3.  13;  daz  lA  arsunhli  (ut  ex- 
tereai)  Diui.  I,  520«;  soso  tV*  chedc-  (ut  ita  dixcriin^  das. 
7*;  daz  er  pihuarahö  fut  avertat)  K.  43»;  qhuad ,  tV*  kc- 
b^  IL  25»»;    qhuedc  er  (dicat  ipse)  K.  22*>;    denne   eigit 

(dum  habeatis)  K.  17*. 

0 
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Mhd»  mangelt  da«  pron.  seltner.     Doch  pflegt  e§  im  12 
tmj    zuweilen    uocli    13  jli*  nach    sprechen   und  5<^ 
unlerbleiben,    wenn  ilas  üiimSUelbar  folgende  verbn 
Belbeii  suhject  angehüri.  und  die  conjuucliün  ttaz^  nicht  au»« 
gedrückt  wird.     Er  chüd  ,    (dnU  er)  ne  we&sc  Diut.  3,  50 j 
sprach  daz  weinenle,    (daß  er)  inuose  chiescn  dcu  etil«^ 
93;  er  sprach,  (dali  er)  snohtc  sino  bruoJere  3,   9!;  c|o(it 
(dafi  er)    wolle    sin    njeudente  3,   101;    \vir    chotlen,   (diö 
es)    unsech    riiiwe  3,    55;    sprächen,   (daü  sie)    da^t  gurati 
litten  3,  87;  Mir  sprächen,  (datl  wir)  fiide  brdhteu  3,  103; 
do  spräche  wir^  (daß  wir)  ne  dorften  niere  Lere  komea^t 
109;    wir    sprächet!  j    (daß  wir)  ne  gelorsten  geauochen  3» 
109;  wir  sprächen,    (daÜ    wir)  h»?len  einen  alten  vater  j^ 
IO85  61  jähen,  (daß  sie)  weiten  tragen  Nib.  2272,  1,  aber; 
s»i  jach,    si  t{«t  ez  gern«   Nib,  2302  elatl  jach,  Ufte.     auch 
nach  wälmeni    ez  wänte,  (daß  es)  niemerni^re  gc^" 
nen    valer    Uiut.  3,  108,     Ferner  in  einigen  andet  • 
slruclionen:  daz  wa*re  mir  eia  richer  aoU,  und  (ich)  naaat 
ez  für  des  keisers  golt  Ms.  U  90^;    unl  slüegen  (sie 
den    ichlagen)    oucb  dariiie  mich  l\v*  4333;    (sie)  gedi 
Wallh,  10,  28;    sehest  (si  videas)  Ms,  1,   90»»;    gewöfa 
wird    CS  gesetzt:    so  WHMen  wir  erlOßl  Iw.  6371;    luüi 
nienier  hän  getan   Karl  59*.  , 

nhd,  ist  es  unvermeidlich. 

4.     Indicativ, 

Die  Iruhslen  ahd,  quellen  folgen  noch  meistenlheiU  Jtr 
goth,  weise,  zumal  K. :  quidu  in  (dicam  vobis)  17**;  tiiwiJlii 
(uulo)  IH^;  ni  kiparac  (non  abscundi)  20^;  ni  qhiiam  (nofl 
veui)  25*;  sazta  (posiii)  25*^;  ertunibela  indi  kedeomitotil 
pim  25^;  ni  crJliüliis  (non  fugis)  25^;  farstnanti  (intellexijli] 
27*:  deisu  täli  (haec  fecisti)  27*^;  n\iv  sprehhan  dennc  pi* 
derhit  (als  es  nützt)  26*;  denne  qhnidit  (cum  dicil)  26«;  lo 
deru  qhuidit  (in  qua  dicil)  25*;  ibu  puazit  25^;  pittftmfc 
15*,  \\ellenn3s,  pirunics  15**;  nidarremes  (damnannisj  26*» 
ibu  wcUcm^s  26*;  qnhedam^s  (dicioiiis)  26^;  lc8amf!s  35^j 
Halles  sih  kebant  18*;  denne  &6  huazzi^  wännaut  (cuBt 
qutcquid  putaverint)   19^. 

niinneOta  inan  Diut.  1,  493^;  caVitagi^la  inan  (ditavi  illnt») 
1,  491;  pim  arstiuphit  (orbabor)  492;  pini  kanoiil  504^; 
tii  eigunids  (i»on  Labenius)  507*;  piiiuahötiJs  niih  (illusisti 
me)  50ü;  framfluhtig^r  wisis  (proFugus  eris)  491;  sär  i» 
loräm  wtsit  (filalim  in  foribns  eril)  491;  ist  kafualit  (ptKi* 
für)  504*»;  kisiinärut  (conjuraslis)  509*;  wuohdUQ  (puUü* 
labant)  493;  chuad  (dicit)  514i>» 
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jii  lud  den  folgeDden  aber  schon  seltner:  dir  ghibu 
U7;,  m  gfaibis  408;  quhad  (dixit)  342.  363.  365.  369; 
UÄfdicir)  344.  390.  370.  407;  meinida  360;  araiighida 
94;  buhnida  388.  406 ;  bauhnit  404.  405;  chidhinsU  408; 
avÜ396;  arhevit  390;  ni  was  374;  setzida  383;  archen- 
"vA^  chilaubam^s  360;  chichundemds^  araughein^s  371; 
|Uy  dhelibidon  368;  biguuston  387. 

fiV".  theol.  Matlb.  9,  4  quLat  (dixit);  hiianta  sprihhis 
i\  10;  butun  imo  9,  2. 

Dfl  gifiarit,  bin  nü  gik^rit  0.  V.  25,  2.  3;  bin  mir 
iti  V.  25,  100;  druhtin  bist  es  alles  V.  24,  6;  thar 
Ut  I.  1,  30;  Di  hab^s  IL  14,  27;  thaz  dreso  giburguu 
IV.  35,  38. 

Beispiele  des  pronomens:  ni  k^anc  ih  (non  ambulavi) 
K.  26*;  ih  suigela  (tacui)  27^;  qhuad,  ih  forakechundu 
(ÜB,  promintiabo)  28*;  ih  kewisso  piin  wurm  (ego  autem 

CTcrmis)  29*;  du  errahh^s  (tu  euarras)  21*;  ibu  dA 
I  (si  tu  audieris)  17*;  er  sclbo  qhiiidit  (ipse  dicit) 
IS';*denDe  er  selbo  ist  kenemnit  20*;  er  ist  ketuan  (ipse 
dtdkar)  22^;  wir  inpintamds  (nos  persolvimus)  35^;  ibu 
tfhMU  sina  hdrret  ir  (si  vocem  ejus  audieritis)  17*;  denue 
fau  tuet  ir  (cum  baec  feceritis)  17^^;  fcistaz  ir  ziia  ud- 
■11  (crassum  adsumcbatis)  38^.  hier  ist  aber  nicht  zu 
öbenehen,  dall  in  mehreren  dieser  stellen  auch  der  lat. 
Int  dem  Übersetzer  das  pron.  darbot,  und  dnU  in  der  IlT. 
i{^  sein  er  ipse  ausdrücken  soll,  wie  sich  aus  23*  24**  ^ 
M*  40«  ergibt  ♦). 

arsluac  ih  inan  (occidi  illum)  Diut.  1,  491;  kisazta  i7i 
U  (consuevi  ea)  525*;  daz  tV*  kisazta  (quod  pepigi)  532'»; 
ib«  iIm  kipliwis  (si  contuderiR)  524^;  dci  cuatiu  dei  r/u  mir 
dti  (bona  quae  fecisti)  509^ ;  tV  chuämut  (venistis)  493 ; 
Ibut  ir  (fecistis)  494;  todhafliu  ir  bawiset  (morlicinla  vl- 
libitis)  496:  ir  kiharindat  (exasperaveritis)  507^;  ki6Üliut 
vr  Mlbun  (vidistis  ipsi)  507^ 

ih  quliimu  Is.  955;  was  t'A  sprchlicndi  365;  »Vi  was 
dkv  365;  ih  gab  366;  »Vi  inan  infuhu  366;  ih  hini  370; 
il  dbih  chibar  374;  iV»  bibringu  392:  ni  weizs  ih  392; 
letzu  ih^  suor  »Vi,  ni  liugu  iVt  397;  iVi  sagh^m  307;  ih 
vwehhu  398.  400;  iV»  chilVstinon  398;  ih  scal  imu  wesaii 


')  aicb  bei  O.  ist  da«  er  Kuweilen  Henioiiatrativor,  z.  b.  Adam  er 
fckö»  Bill  I.  25,  19  =  jener,  gegen  über  dem  tlierer  =  dieser  «lea 
^cadcD  vcnei. 

0  2 
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398;  ni  iiimu  l7i  398;  lA  inan  cliistin»  398.  339;  *  ^*- 
sUHs  399.  400;  dhü  chiiiituneroiUs  574;  tV  quha 
341*  349.  359*  370.  374.  401»;  tV  diiscuof  350;  iV  ^eudu 
361;  tr  gab  366;  wariDi  tV  uns  cKibüran  373;  ir  artdi* 
lidsi  374;  ir  waiUh  383;  dmuJick  iV  391;  aughidam  wir 
371;  wir  findeniea  386;  sie  quliedaiit  377. 

uiiat  ih  bin  biar  in  weroUi,  so  biu  ih  liobl  bcranti  0. 
nr,  20,  21;  so  ihn  wcUr  V.  12.  131;  lisisl  ihü  tltlr  itia 
lü.  19,  16;  Ibaz  er  queinan  scolla  IV.  3,  20;  ibar  er  »1^ 
«am  IV.  3,  24:  wir  läzemcs  10.  3,  13;  wir  würun  in  j^ 
beulin  L  !!♦  61;  sie  diieut  iob  mezent  sie  I.  1,  21;  eigmr 
Mie  iz  bitbenktt  L  1,  23:  iob  wurhm  sie  luliiihle  1,  I2|  l| 
wiilluQ5fr  (volvebant)  IV.  35,  37.  *) 

Es  gchelol  bücbst  bedenklicb,  nach  dem  verschiediiM 
aller  der  denkmüler,  einwirkungen  der  consIrticUon ,  ttdi* 
leicbt  auch  noch  der  verbalBcxiou ,  auf  die  >vegb«sUBg 
oder  Setzung  des  pronomens  zu  ermessen  und  den  grdßcf 
reu  oder  geringeren  nachdruck  des  siiuis  zu  uatersclteiden* 

Dali    die  vervveiidun;Li  des  jiron.  im  forlscliritl   h' 
ist,    JeucJtlet  ein;    N.  und   \V.,  aus  welchen  ich  br    ^ 
geben  für  iiberlliisslg  biell ,  entralhen  seiner  selten* 

Unter  den  flexioncn  prägt  kciue  den  persönlichen  cbi* 
racter  scbärftT  aus  als  die  11  sg.  priis»,  -daher  wol  nidit 
zufällig  lÄt,  daH  bei  ihr,  wie  im  conj.  («.  209),  auch  i* 
Ind.,  das  prun,  oTt  telih^  z.  b.  im  Hiid*  lied,  welches  niit 
dem  pron.  sehr  freigebig  ist,  fuitlel  man:  spenis  niib ,  pi*l 
ahd  gtaltct  man,  freilich  aber  auch:  duh  mäht  dn  nu,  ibü 
M  mi  enan  sages.  der  jüngere  N.  gewährt  liaiifjg  slulkn 
wie:  habest  tu  ^  chUgctosl  iu  Blh,  34;  und  nucli  aielir 
zieht  der  ^ocaliscbe  ausijang  der  IJ  pg,  pral.  das  inun.  n«di 
sich;  piege  rf«  ,  pule  ihi  Hth.  34,  inzwischen  hüU  N.  awl 
die  Irage  :  ne  chad  ih  tfir  iorc  na  gnuht  pegriffen  werden 
mit  beatitudirie?  die  aniwort  folgen:  so  UUe  'ita  fecisli) 
ßlh^  173.  Ohne  Zweifel  erleichtert  auch  die  volle  fiexiofl 
der  I  ph  auf  nies  das  weglas^sen  des  pron. ,  wiewoJ  c* 
nicht  uuf  neben  ilir  erscheint,  sondern  unterbleiben  kann 
da  wo  die  [lexion  bereits  gekürzt  ist,  man  bemerke:  n'i' 
«culuii,    iob   sculumes    Ü»  L  24,  13,  14,     Bei  K.  und  au^ 


•)  iniiii  tiftlti*  ttelleo  de«  Ulf.  zü  nhd.  bei  T. :  gotfi.  »ntJn^niuo,  thl 
Ji>  inphipiigiifi  M»nh,  6»  2;  goih,  ei  ffnymjiiir» Iäu,  »tid*  thnz  äh  ti^ 
gUetmn  Mvitth.  6,  5;  goth,  fmlmmt,  nlid.  sU  in|jliicuguO  MaUJj,  6,  S; 
jabat  ifletit/j,  ahd.  ob«  ir  farteit  Mallii.  Ö,  U, 


virbum.    pcrhonca.     protiomen. 
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von   der    hescIinHenheit   des  vcrbiinis  kann 
rhcr  cntbelirt  werden,    je  deulliclier  es  in 
ilgchenden  $ai%  enüialten  war.     am  leichtesten; 
blüHe    conjunclion  das  verbiun  mit  dem  pron, 
Trrli.  fdine    u»  (rennt,    x.  b<  iV*  quhiniu    endi  in 
h,  355;  ev  selbo  iz  aus  gimeinla,  iub  jungoron 
ißt«,  iob  «elho   in   sageta    O*  V»  *^,  3;    die  sltlze 
I  ibtr  aiirh  niebr  abslehn  und  nicht  durch  conj.  zu- 
tbnrana    dntuu    sie  onb   tliaz  duam,    oitg- 
diiam    0,  L  1,  5;    \n\z  sie  thar  Ibo  stimnlnti, 
wtgdtnn  0,  V.  18,   1;  llid  sie   biar  tbaz  biwiir- 
Ulm   «eHiun  sconi  irsturbiui    0.  V,  23,  64.     den 
^Jiach    darf  indessen  die  anslassnng  vorausgehn, 
füigcn:  iro  aoro  rifuun,  gtirnlun  se  iro  gudba- 
out  das  ausgedrückte  pro  tu  dt»  lellun  se  askini 
rf  ohne    pron,    folgen :     dn  sloplnn   tu  samane, 
ftlico    Jlild,      Wichtiger   ist,    dal\  nach  formli- 
Mlz   das  demselben  subject  angciturige  vcrbum 
Ilses    ohne    pron.   stebu  darf;    ich  wähle  belege 
lUk;    Ibd  *1  gihortun  tlicn  cuning,/woniH  2,  9; 
her  Uiara  qu/jm,  artota  lu   Iheru  burgi  2,  23;  tbti 
mnnng«^  thero  Pharisöönnn,   ijuad  in  3,   7;    mil- 
bfilaiit  gihorta    Ihaz  Johannes  giselit  was,  J'aor 
nillhiu    ther  heUant  gisah  Ihiü  nienigi ,    ifteig  i\fan 
5,  I;  itiillhln  tlier  h.  quam  in  P*  fuNs ,    glsah  8,  14; 
liier  h*  IU»5  gi&ab  iro  githauca,  quad  9,  4.     der  vor- 
rh  in  participiakoiisirürlioü  anfgelüüt  sein: 
iro   tre»ofaz/.üri,  brahtun  imu  geba  2,  11; 
p^ri*  prai. ,   so   berubl  in    diesem  die  deutlichkeit 
dt:   inli  gimnnot  in  troume,  JUor  1>,  22;    inti  in- 
tn  hü»,  funtuHy   intt    «idarfallantc*  hHuhm   Innti 
Kkhk  anders  haben   fragm.  Ih.  Matlb*:  enti  so  dhun 
Dan  luor,  gasah  man  'J9;  ph.  da/,  gah^iTentfi,  fjuä- 
24;  »ö  auch  daer  unhreino  glieiÄt  Äz  argengit  Ibua 
ii»,  firit   »fti.*r  durr<5m  »lelim   12,  43;     bwarrda   innnn 
inrnwu,  ni  ii'üjsIs.  374;  endi  dboh  dhiu 
ir    dbea  einnissa  gotes  araugblda ,    bcar 
iir   *iier    tfuhnä    l«.  353.      Bei   O.   begegnen    solclic  con- 
«inirii^uifn    »ebner   al«    man   denken    «oüte ,    wo    «ie    abei^ 
Nmigiden.    wiederboU  auch    aein  uachsalz  das  pronomen : 
Ol  wm-i  gnal^r,    thoh  gieiicotii  er  thia   muater  Ü« 
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4,  25;  fd  er  llio  gisah  iLia  menigi,  mit  ougiin  blideo  tr 
»le  totfiang  IL  15,  13;  6i)  er  zi  lliitl  tlii)  glRaiig,  fou  tlicii^ 
berge  er  iiidargiang  11.  24,  7.  Noch  enl^cliiedner  bt  Uli 
IS.,  der  liäiifig  diese  vorder  und  naclisatxe  gewaljrr,  ifit 
iiiienlbelirlicLkeit  des  pron. :  nnz  ih  Itz  Buigeiido  in  nil» 
nemo  niuote  alilota,  sali  ih  em  ^ib  sirm  übe  mir  Bib,  7; 
Si3  fii  gesab  —  fr/igela  S4  Blb.  H ;  inide  ib  fiire  inili  ruJcr 
eeheude,  pegouda  ih  Blb.  11;  to  bitcmoii  nabur  g:iride,  ffi» 
Baz  sij  das.;  luicle  aiia  sehende  intn  analuUe,  cblr:  -*^  " 
sibf  das.;  uiide  niib  tara  iinh  cadto  aiia  sebenliu , 
5t  Blb.  13;  s<>  SL  niifi  tö  gesati^  so  legcta  ^i|  das. 

Bei  fragen  pllegt  die  ahd.  fiproche  ofl  *)  das   proo.  fff 
unterdrücken:    deist^   erkibis?    (baeccino   reddis?)    1' 
498;    ist    wAti   piknn    arilfrilgöu?    (iium    coej»i    con 
1,  509*j    wio    lango  hinchat?    (usqiie  t|uo    claiidki^ 
513^;   \vio    laijgo    ül>arlriiDcbaniu  pist?   (usque  quo  vm,i-- 
ris?)  1,  521^;    neo  iu  siticmo  neniai  griLiuÜe  ni  birut?  fr* 
llieoL  27,  W;  wanan  ßmlis?  (mide  invenies?)  Is.  342; 
dlies  iieuiiii    liitn/.s    bauhnitla?  Is.  388;  eno    ui  in   l 
nanieu   nnzagotumes  y    üill  i.  th,  d.  uztvitrphume^  diuv&U| 
irüi  i*  lli.  n,  nianagiu   rncghi  tniumes?  T.  IVllfi»  7,  22;  iftiii 
ihenhit  uhil?  das.  9,  4;    waz  ii'««tJt  tliemo  irgangd  0*  V. 
21^  10;  wio  ddU7  0.  II.  8,45.     Atisuahmen :  zabuiük  denket 
ir  ubil  in  iuweremo  muate?  fr.  Ib.  JVlaHb.  D,  4;  biiax  wel- 
let iV?  das.  20,  32;  hueo  qiulrni  du  Ijera  in?  das.  22»  U; 
forstiionliit  iV  dnz  al?  das.  13^  51;  -/tl^  in  latissiin  Bpnilihi 
thü    zi   in?      T.  IVlaUli.  13,  10;     welihlia    mieta    babet  irl 
das,  5,  46;    7/u\  binil  ir  sorgrolle?    das.  6,  28;  waz  ezzn 
tvir?    das.  6,  31;   zii\  birut   ir   forbtalc?    das*  8,  26;   Fnr* 
stuotitut  ir  thisu    elliu?   das,  13,  51;   waz   wollet  tr?  Jas. 
20,  32;    wlo    giengi  Ihn  licra   tu?   das.  22,  11;    wio  üiliisl 
thu?  0.  IIb  20,  43;    war  niabl  lAti  neman?   Samarir.;  m 
»utgest    fn?    N.  Blb.  l.j;    ne    weist    tu?   nc   sibesl    Ui?  »• 
feresl  tu?  ue  siuondin  irir?  gratnui,  3,  755, 

Das   iü   die  rede  eingeworfene   ^luad  (dixi,    dixil)  stdl 


*)  rite  j^ütb,  immeT:  hvu  luizcUni)  fiabaith?  MntlL.  &«  46 1  I 
gaith?  Mfltlli,  6,  28;  liva  matJÄm?  Mallli,  6,  31;  hva  fau 
MiitÜK  8,  26;  uiu  iisvaürpura?  Mftttli.  7,  '22;  nm  liÄusei»?  Multi».  in 
1.T;  h»ajm  viluilliV  Mnltli.  2T,  17;  du  live  Ulis  luUiist?  Mattti.  2Ti  *<»! 
hva  »lihjötf»  jah  grötitli?  Marc.  5,  39;  hvii  bidji^u?  Mftrc.  6,  24:  tit» 
Uajdu?  Marc.  10,  17;  du  Iivk  llinia  ii/iiiÄJü?  Luc.  10,  2;  hvnii  ßl" 
•calt?  Luc.  16,  5;  (iviui  Uf  qvanil?  J«!i.  6,  25;  iii«  vitmli^  Rö«»» 
7,  1;  liva  iiu  qvithaniY  Rom.  7,  7.  «ulW  wo  CA  der  imdidruck  i*tf' 
derl  und  der  gr,  tei«  bat:  du  live  jujt  mit^ilh?  Mttlli.  9,  4;  f/m  »* 
Marc,  15,  2;  thu  q\Ulm't  Mntc,   15,  3. 


verbum.     per^ofien,     prunanmn,  215 

«i  O.  ^ern  ohne  pron.:  "wer  ougta  iu,  t/uad^  firloraue, 
*  ^ j^.^^  9  ^ady  hiuiilrichi  uähti  L  23,  12;  gidua  UDsili, 
fmJlfm,  thoii  fiA  wis  I.  27y  29;  oba  thü  sis,  quad,  golcs 
«B  li;  4y  55;  ip  tötl,  tjuad^  ni  gigiaugin  li.  0,  15:  gilili, 
pM^,  wurtio  tiianue  li.  6,  21;  dua  uiisili,  tjudtuny  yribi 
iL  30,  51;  er  ist,  quad,  gotes  holdo  IIL  20^  73;  biginnety 
^mäinm,  acAwdn  IIL  20,  81;  wer  ist,  t/uätun,  therer  man? 
V«  4,  61;  ir  hörtut,  tjuad^  thaz  UDgiiuali  IV.  19,  65; 
MJh,  ^adj  niezworle  IV.  19^  15  u.  8.  vr.  nudereinal 
MRl  auch  das  pron.  beigefügt:  nemet,  quad  er,  harlo 
|oama  tbero  wortö  I.  24,  3 ;  waz  wollet  ir  niü ,  quad  er, 
1ms  III.  20,  123;  ni  bin  ih  Krist,  quad  er  zi  in  I.  27,  19; 
li  at  thir  es,  quad  er,  not  I.  21,  7.  N.  aber  lälU  das 
>ro||.  nie  aus:  uielit  rreisüii,  diad  si  Blh.  13;  unde  wn/., 
ihad  ihj  woltost  tu  das.  14;  solli  ib  mih  tanne,  cliad  siy 
tn  gelouben?  das.;  solti  ih,  chist  in,  mina  leidunga  Turli- 
m?  *4as-  iiiid  so  häufig,  hierher  auch  das  soso  tihuida 
Verbi  gratia)  gl.  Jun.  260.  bei  sprechan,  sag^u  wird  aber 
\£^-  pron.  m  gleichem  fall  nicht  entbehrt:  ni  bin  ih  ther, 
A  sag^n  iu  I.  27,  28;  das  unterbleiben  hat  also  etwas 
ornielhaftes. 

?(tir  in  der  ersten  person  werden  haltOy  meino  elnge« 
ichoben,  jenes  selbst  bei  N.  ohne  ih,  dieses  bei  ihm  mit 
Ikj  bei  0.  ohne  ih;  %vänan  steht,  in  allen  personeu,  häufig 
olioe  pronomen.  den  3,  240  gegebenen  belegen  ist  beizu- 
rSgen:  wänu  sie  iz  intriatin  0.  I.  27,  11 ;  ni  wanu  iz  wola 
intfiangin  I.  27,  21;  ti/riiiti ,  iagilih  tho  illi  V.  4,  11;  ni 
fväu^  es  untar  manne  iamer  drust  giwinn^  V.  7,  28;  in 
nuDt  iz  xväuih  ruarti  IV.  4,  60.  waz  wdnist  thcmo  ir- 
|Uig^  V.  21,  10;  waz  wdnist  thaz  er  werd^  J.  9,  39; 
«ras  wdnis  these  kneht  si  T.  4,  13;  ^do  ni  wänis  T.  185, 
5;  waz  wdnet  werd^  thanne  0.  IV.  26,  54.  N.  aber  gibt 
das  pron.  hinzu:  also  du,  wdno  ih,  kehugest  Bth.  5;  wes 
8un«  wänet  ir,  ist  er  ps.  77,  2.  auch  der  Verbindung  ni- 
weiz  (granun.  3,  72),  die  das  pron.  ausschlieiU,  während 
ich  weiz  steht  (gramm.  3,  242.)  sei  hier  gedacht,  von 
tmmg  kescehen  (2,  242)  im  verfolg.  0.  aber  gebraucht  bin 
ohne  ih  V.  25,  2.  3.  7.  100   von  sich  selbst,    ih  bin   von 

andern  I.  4,  59. 

Dies  scheinen  mir   die   hauptmomente   worauf  es    hier 

bei  dem   ahd.   indicativ    ankommt.      noch    eingeschränkter 

wird  die  mögUchkeit  sein,   ihn  in  der   mhd.  spräche   ohne 

beg)eitung  des  pron.  zu  gebrauchen. 

a.    wenn  zwei  verba  durch  eine  conluuction,  am  gewöhn- 
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Udislen    und,    verkiuipfl    sind  ^    bedarf  bloll    üas    eine 
nomeiis    oder  pioimniens:    was   si   gelieixcn    nnd   tVi 

2,  3 ;   ich  biu  oucli  ein  recke  triij  solde  kröne    trogeÄ 
108,  l;    llagneu  baut  du  Dietrich   uude /ilf^fMü  Nib*2 
1;   fii   entwicheiit   iinde    hirent  Farz,  2^  ii\    der   rebeiito 
aider  luide  z6ch  Parz.  IHl,  26;  germoge  haut  des  einen  i^ift 
unde  spvtcheut  Parx.   180,  9;  er  halste  in  und  hu^te  ülüU 

3,  77;  gnadeten  si  im  scre  unt  hüten  Un  Ivv.  5441  ;  * 
ir  sd  uügerue  lebl  iiul  siis  u*icl»  dem  tdde  strebt  Iw,  4! 
und  so  allenlhalberi.  Das  verhum  ohne  pro»,  darf  al 
auch  vorausslehn,  z.  b.:  zwa  lit  und  weihsch  ^crihte  IftC 
Parzp  4,  2H;  sine  wunden  wnoscli  unde  baiu  der  Wirt 
Farz.  165,  13.  Sogar  mag  dieconjunctlon  fehlen;  in  einem 
gedieht  des  12  jh.  die  bemerkenswerüie  formel:  er  »tiumt, 
beUe  Dinti  3,  68 ^  daz  ei  sluont,  traue  3,  «0;  daz  diint 
dtuuut,  weinote  3,  lOH  für  stand  und  betete,  stand  und 
trank,  stand  und  weiule.  mau  achte  ob  nicht  ancli  in 
andern  beispiek-n  nach  stitont  ein  verbum  ohne  und  fulgt; 
es  war  schon  ahd,  brauch ;  er  stuant,  suitjctu  0.  IV.  25, 33. 

b.  die  auslassiing  erfolgt  dann  noch  oft»  wenn  »war  äij* 
dere  Bubiecte  vorausgehn»  aber  ein  ohUcjuer  casus  oder  da 
possessiv  au  das  siibject  des  folgenden  verbnms  gernnbofn, 
bei  welchem  das  pron.  wegbleibt :  mir  hl  leide,  und  Jlirhte 
(icli)  des  Mb,  l,  62*;  swenne  Ich  bi  ir  hin,  daz  tirlet  mir 
den  muüt,  und  (ich)  stirbe  aber  rchte  JMs,  l,  9*;  rfaii  i»t 
juwer  leben  leil,  und  (er)  tvU  sich  an  iu  gcrocLeu  bin 
Iw.  5000;  daz  was  sin  spot,  unde  (er)  sprach  Iw,  4992; 
dd  im  min  name  wart  genant .  dö  nande  er  sich  sl  itud« 
riVmde  vienlschafl  da,  unl  tj  eh  eilen  (ich  und  er)*)  iem« 
inere  in  ein  Iw.  751'J;  daz  er  (der  riese)  sich  neicte  iler* 
nach  •—  dci  bei  sicli  her  Iwein  an  im  >il  wol  gerocbeö 
unt  daz  swert  durch  m  gestochen,  diu  wunde  gietjc  J« 
daz  herze  Ut,  dd  was  verendet  der  stritt  unde  vief  (er, 
der  Hese)  Iw*  5063 -74p  in  diesem  letzten  beispiele  ist  mehr 
Verwickelung  und  Unterbrechung  durcb  andere  graniinali- 
sehe  subjecie,  die  aufmerksamkeit  des  hiirers  aber  fort- 
während dem  eigenlhcheii  gegenständ  der  erzahlung  zuge» 
wandt,  *o  daU  das  fiel  nicht  misverstanden  werden  kau«* 
Wenn  ich  mich  nicht  teusc!»e,  so  Hebt  Hartmnnn  diese  an** 
drucksweise   weil   nvehr  als  Wolfram,   der  gern  das   profl» 


•)  IWer  wer  <fer  ptatz  für  den  alteren  duni;  ein  golli.  gahllldi,  Wl» 
uüi  Aoklieü  verbum  bestand,  Uitte  alle«,  mit  «iacn  ruck,  atisgericbtlti 
md  f beuno  \w,  7432.  7695, 
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\  und  z^  b.  Farz,  1,  t7  »ine  miigeii  setzt»  wo  jener 
il  und  eiiningen  gcangt  halle,  Aber  aiicli  tlie  andern 
eiitboliren  des  prononiens,  so  o\X  Jurtli  das  vnraws- 

IT  iitllelbar  folgende  da»  ^erslüridnis  gesichert 

f/c  iinbekiini inert,  x.  b.  si  ki^men  alle  ir 
ttiti  rtianltchem  muote;  warnunge  imcle  hiiote 
Ol  lüt/.el  ie  man  war,  wan  ilinngen  cht  nih 
uni  läteuB  alle  Triai.  5472. 
,^.liiti  s.  213-  erörterte  ahd,  selzimg  der  verbums 
twUUE  ohne  prononien  hi  um  so  mehr  erloschen,  da 
^hi'i  O.  und  N.  aufi^ehürt  halte,  da^  pron.  muß 
^■rholt  werden:  chiinde  ^vir  loch  \to1  scöpphen 
^Bii  ecolte  7vir  doch  etlewaz  uberhupphen  Diut. 
^Mrellet  Verliesen  —  so  müczct  ir  kiesen  Iw,  182^5 
^Ho  ttVien  vant «  du  versweic  er  iuch  daz  nitTre 
If  *it  ir  durch  rate«  schulde  her  komen,  iwer  hulde 
mir  durch  raten  hin  Parz,  163,  3;  weit  ir  in 
I,  ir  niuget  ir  vil  belnegen  Parz.  172,  13;  do 
rk©  Titurel  ntohte  gerüeren,  er  getorste  Tit,  1, 
[den  gräl  enphtenc,  d«i  vant  ich  Tit.  6,  1;  dö 
dir  vernani,  schiere  er  z(]  denie  rosse  quam 
!  dd  sS  zesaniene  quamen,  hi  henden  st  sih  nä* 
^94;  also  Bi  in  verrest  sahen,  atöo  einen  ande* 
phen  Diut.  3,  91. 

ftS  verbum  unn»lttelbar  an  den  eigennamen  set- 

tm  varhergetieDden  satzc  stoßt,  kann  das  t>ron« 

[icn:    daz  ist  Jrnper,   vert  von   Botenbnnmeu  her 

lä  ist  Dict])ocli,  Uolant  und  leduuc,  spranc  da 

biien  sprunc  Ben.  328-      maa   konnte  aber  auch 

llnes  reialivuin  aunehnien, 

ihhangigeT  iridicalive  verhum  bedarf  in  den  mei* 
lei  pronon>ens.     wie  viele  lieder  heben  mit  ich, 
oder  mit  einem  pron.  dritter  jyeraon  an  ,  und 
^  da    nie   eutrathen:    ich    griieze   mit  gesange 

^f  wie  schon  das  ütld»  lied:  ik  glhörta  dat  seggen* 
kuiiden  deutscher  spräche  beginnen  mit  ich  oder 
HB  der  ältesten  des  jalirs  1240  an :  wir  Cuonrat  in 
■Ügunc  erweit,  obgleich  unmittelbar  nach  dem  titel 
^Kiuon  kunt,  ohne  pron.,  folgt,  dieses  tuon  kunt 
TÄtinius  oder  notum  facio)  ist  die  stehende  forme! 
irten  Urkunden  j  auch  der  folgenden  jhh« 

person  halt  in  einzelnen  fallen  noch  an  ih- 

eieren  Stellung,     hei  dem  bekannten  selbe  tteiCj 

I  (nijthoL  254)  wehrte  das  Sprichwort  dem  pron. 
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den  eiDgaog^  oJer  will  fiiau  tri  selbe  das  pron.fiudcD?  ob* 
gleich  wir  heule  f^^gen  müssen:  du  ihatest  es  eelbst.  Zu* 
mal  wirkt  das  ST  dieser  persoti  im  prüs.:  Übst  In  B^ntden 
rinweii,  so  volge  mir  Ben.  447;  vindesi  iGins^n  Ms,  2,  126% 
:=!  wenn  du  lebst,  findest^);  aber  auch  sonst  in  frag«  oder 
nusrui:  wes  bist  ün  gcliaz?  Ms,  1,  59^;  got,  wie  i^itsl  iii 
ungcliche!  Ms.  1,  25». 

g,  *  auch  wflfHc,  ohne  ich,  wird  noch  eingeschaltet:  Jei 
wwn  y  die  phallen  iiiht  bcstd  altd.  hl.  1,  222  ;  so,  tvirn^ 
man  uns  armeti  hie  in  iii3t  wil  tnon  Dlut,  3,  106;  jd«  i&tflMf 
imK  der  ticvel  gnp  Ben.  377;  des,  wtene^  niio  lebeü  Ä&t 
lange  st^  Ms.  l,  40» j  daz,  wicuj  biltcr  ist  Ms*  t^  175^: 
ez,  n»«?nc^  ouch  immer  werde  s«j  manic  küeuer 
KL  609;  helt  also  loblich,  wwnne ^  ie  würde  gebo:  i 
617;  ja;  ufänd,  ich  ergetzet  waTe  Far«.  177,  15.  DoA 
steht  anderemal  das  pronomen:  dar  an  lil,  wfrn  icA,  grar» 
zer  kraft  Iw.  5279»  besonders  wenn  das  verbnm  eingeschoflel 
ist:  ich  wfcoe  altd.  bl.  1,  21H.  225.  Nib,  42,  4.  71,  2  (eingl- 
schallet  Mar.  tO);  w^riil  tV,  daz  ich  eine  sii*  Iw,  5274^ 
Sprach  ^  er  sprach  DiuL  3,  42;  gewöhnlicher  mit  pron.: 
sprach  er  Wh.  421,  2;  sprach  si  ]\ib.  17,  1,  Wegen 
inweit  ^  ineiveiz  darf  ich  mich  auf  granim.  5,  73  bezielieü. 
mnl.  scheint  auch  das  positive  tkfet  so  vorziikoiumeo :  dit 
wei  (\c)  wale  Flona  3367. 

Für  die  nhd.  spräche  dauert  eigen tlicli  nur  noch  der 
nihd.  fall  a  in  voller  maile  fort:  der  künig  kam  und  siegk^ 
alle  jubelten,  tanztan  und  sprangen^  das  hoffe  und  wüfi<* 
sehe  ich.  aber  die  falle  b,  c,  d  kommen  kaum  in  h'  '•'■ 
die  erste  person  darf  in  einigen  formcln  ohne  pro 
ßt^hn:  bitit;  f  danke  (engl,  thank  you,  pray  ihee/  j€- 
schweiifc  (laceo,  gramm.  3,  242);  auch  im  kauf  man  nisclicn 
Stil;  anbei  übersende^  Inhalt /ifibe  empfangen.  Gollies  spi- 
lere  prosa  neigt  sich  nicht  selten  zu  solcher  ausIassuDg  de« 
ich:  so  zolle  den  besten  dank  u.  dgl.  auch  bei  der  zwei^ 
ten  person  pllegt  vertrauliche  rede,  oder  balladenlon  d« 
du  KU  unterdrücken:  und  willst  doch  falscher  herzendieb; 
hast  lieb  gehabt  herzchen  ? ;  siehst  dort  das  zelleofeostflr 
nicht?;  bist  wahrlich  nicht  der  feinste  gast  u.  s.  w.  Häu- 
figer bei  H.  Sachs,  z.  b.  HL  3,  18«:  ach  bist  so  elefld 
dort  mein  man ,  hast  alt  ein  pfenning  in  ein  bad !  Wtil 
ungewühulicher  für  die  dritte  person;  doch  hat  die  Dcueff 


*)  viefleiclit   tiad   lebeat,    viiidest  c^iiijuncti? e ,  und    dann    geiioffA 
ftte  SU  90h$;ii  (i.  210.) 
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ii'ük'ia^  Jiieilii'hen  Ion,  cingefnlirl :  sprachs  (ßi^ii)^ 
_\%t  das   ublknie   es    nicla   ^vei*])!«*!!»!»!!    darf. 
der  olt«.  »pfdrlK»,    \SiQ   &ie    uns    im  Hrl,  ersclicint, 

liirr  an/unicrken,    drtlS    üie    dns    |ironoinen    viel 
HU»   ftU   tiie  ahd*,    und  es  namentlich  bei    dem 

nen  i}ijedan  allzcil  Jiegl :  cjuad  A*»  4,  4,  4,  23.  7, 
in,  3,  12,  12.  143,  13,  146,  30;  qiiaU  ^ü*  8,  17. 
"fall  ue   13,  3.    Den  dual  nnterödieidet  das  eigen- 

|»roiiDmen:   wii  Ijabdini   4,  24»  wartin  wii  5,  2. 
00  5^  5.  mf  sind  5^  5*  (jit  ht^tin  4,   17»  ^it  fahat 

Jw»  yi(  34,  23;    dagegen  der  pL  tt'i  muguu   17, 

a^i.  Beoviiir  fdili  bei  der  IIL  8g.  nnd  pl.  das  pron. 

oft  t    wo    die    Krzhblung    über    das    subject    keine 

■il  lüflt:    äledon   tba    leotne    iheoden  67;    tfiauou 

246;    geviUm    liim    tha    fi'ran    599;    hutjon  iba 

it*  $.  %v»      file(8  aber  h5'rUe  ic  75,  123;  ic  g<»fnegii 

Qcli  lietllt  CS  Ae  cvädb  oder  cvädh  he^  cingcscbaliet, 

Iwie   im  flUs. :   mi  sciilou  1360,*    vit  gecveudon  1063; 

1019;  gii  ftvnnccin   1027. 

EtruMi  inrtmig  znm  auslassen  geneigt  ist  scbon  die  aUu. 
|a  ftäe  liebt  es^  das  pion.  der  1  sg.  zu  häufen,  indem 
jcrtl  gesondert   und  dariQ   nocli   einmal  sufUgiert  aus- 
liv^   €t*   al    aüspilli   konuc  Ssvun*  H2^;    ibö    cc  einn 
rB3'^;    emfcnt    rc  (non  siim)  83^;    doch   hat  h\  der 
%t  eioe  var.  komumc,  was  an  die  medialunjschrei- 
))  gemahnt,     an  den  vocalisdien  ausgnng  «cbwa* 
^1  l«hnt  dos  tk  »Ivb  an:  äcemdhac^  ijladdac^  bar- 
1^  ^  dtcmdhi  ec  11,  s.  w.     auch    die  atweile  person 
[ila*    Ib^r   selbst  tu  fragen:    hvi  ihn  eiiiu  um  cuint? 
Jer   lehnt   es  an:    hval    vaniu?  78»  ^  r=  \ant  thö. 
IuaI  bi*/cicbnct,  \\ie  olts.  und  ags. »    die  eigne   prono-* 
mziHiirm:    al  iW/i  mik  fundit  137^,    wobei  zu  merken  ist, 
der  nanie  der  redeudea  oder  angeredeten  person, 
aur    drr  mit    i}tr   in   den    dualbegrif  zusammeiige- 
Btwi    abwesenden    dritten    ausgedrückt    wird,    7.,    b,    idh 
T  (du  und  Gyniir  findet  euch)  ^^^'^  viV/A  Frrtfr 
li  sauiaxi  (ich    und  Freyr,    wir  beide   hausen 

-,tr«  tinentbehrlichkcit  des  pron.  bei  dem  nord. 
tiuin  mochte  sich  selbst  daraus  ergeben,  daü  die  schwed. 
jirachc  es  sogar  dann  zu  setzen  pilegl,  wenn  das  sub- 
Jm   durch    ein    noineii  aimgediiickt    ist:    haus    brynja    Aois 
lar  ny  St.  ^'u.  1,  139 ;   hurr  Aatcl  Aaii  sofver  ^  sütelig 
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Ij  tSO;   Norge    dtt   ar   milt    fäclerneslaml   1,   tSt;    ValLorg 
hon    är    cn  junglru    sä  sköu   1,   152;    ebenso   ilaniBcli;   hu 
Axel  hau  suver  Dv.  3,  260;  Norge  del  er  mit  (äclcriielaiid 
3,  261  *)•      Soll    auf  die  persori  uaclidruck   faUen ,   so  vtit* 
derbolt  man   das   prouüirieii  nach    dem   verbalen,    jl*  b,  \^ 
vägar  dci  jaij  t  wälireiid  >vir  nlid*  das  ich  slärker  )»■ 
das  schwed,  jag  vagar   hai  fulglich  die  bedeirtiing   tl» 
gadars,    und    das    «chwed.   jag    vagar   jag    die    de»    t: 
gadars.      das    geschwaclile    pro»,  muß   verdoppell    \v^.^.-, 
um  dea  alten  siiiu  des  einfactieu  zu  erreicbeo. 


Nach  dieser  entvrickelung  des  allmalich  zum  beinahe  notb- 
wendigen  begleiler  der  verbaHlevion  gewordnen  persüuli« 
che«  pronomens  sind  uoch  einige  puncto  naher  ausxufüh* 
ren,  welche  bloß  die  drille  persoa  betreffen, 

L     Man. 

Sobald  ohne  bezug  auT  ein  beglimmles  snbject  im  allpj- 
meinen  ausgesagt  werden  soll,  was  zugleich  von  mchrcm 
gelten  kann,  da  wo  die  lat  spräche  sich  der  III.  pL  act* 
oder  der  IIT.  sg.  pass.  bedient ^  ist  in  deutscher  zurrge  scboo 
lange  her  die  ausdrucksweise  durch  fiifiM  hergebmclil,  d'rn 
lat.  dfcnut  (^hornlnes)  oder  dicilur  (ab  liominibus)  ent 
unser:  man  sagU  die  ausgelassenen  oder  zu  verslcl! 
lat.  substanliva  geben  zu  erkeruien,  daß  nrspriingUch  ein 
begnf  der  mehrbeit  gemeint  sei;  nicht  bloß  ein  einzeber^ 
ungeuaunler  hat  es  gesagt,  sondern  mehrere,  daher  wir 
auch  noch  jelzt  dieselbe  bedeuUing  durch  andere  phiral- 
subslanlive  crreicben:  die  leutc  sagen,  die  menschen  §a* 
gen:  oder  durch  den  sg.  der  collective;  das  volk j  Ak 
menge  sagt,  gerade  so  heißt  es  z.  b.  ags.  Uta  nu  i/er«l 
Eufrat^n  vide  nemnadb  C.  15,  16,  der  flult^  den  die  leiltit 
die  manner  Eufrates  nennen« 

Daß  die  golh.  spräche  ihr  man  oder  manna  immer 
nur  concret,  und  erst  in  der  Verbindung  mit  iii  pronomtuil 
gebraucbt,  ist  3,  6  bereits  gesagt  worden. 

Im  ahd,  mag  das  häufigere  ioman  und  nioman  (3,  67)  mit 
gewirkt  haben ,   auch  das  einfache  abstracte  mnit    für  den 


•)  ein  nhd.  Norwegen  das  \a  mein  valerlnnd  läßt  sicli  nicht  vtt- 
gleichen,  weil  un«er  da*  melir  demcurstrftlive  kraft  bot  als  das  nocA 
d4i ;  jtner  phrase  eutspriche :  M,  es  Ut  itieln  v. ,  was  niemaad  %%^U 
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SU  befestigen,  belege  stehn  3,  7.  iudessea  ist  der 
ichlauteade  pl.  matt  nicht  völlig  verdrängt,  sondern  zu- 
Ben  nocli  mit  dem  pK  des  verb.  gesetzt:  man  tkaz  westm 
Y.  4,  29.  vieJlelclit  gälte  die  Vermutung,  dall  der  neben 
tt  stehende  sg.  zu  dem  collectiven  pl.  in  der  s.  196  er- 
erten  weise,  construicrt  vrorden  sei?  wäre  dies  auch 
angs  der  fall  gewesen,  so  niüstc  doch  selbst  diese  con- 
letion  und  die  zusammenfallende  form  des  nom.  pl.  und 

bÄ  diesem  anomalen  wort  bald  den  wirklichen  schein 
I  «g.  hervorgebracht  haben.  Kurz ,  das  ahd.  nihd.  und 
1.  man  stehen,    gleich   dem  völlig  analogen   franz.  on 

6  anm.)  allenthalben  als  wirkliche  singulare  ganz  in 
B  sinn  des  älteren  pl.  und  mit  unbestimmter,  nicht  mehr 
r  die  einzelne  person  gerichteter  bedeutung.  ja  nhd.  kann 
sei   man  im  vornehmea  und  versteckten   ton   mitunter 

erste  und  zweite  person  bezeichnen:  man  wird  das 
ne  thun;  man  geht  wol  mit?  für  welchen  gebrauch  ich 
nr  kein  rnlid.  beispiel  weil),  in  solcher  Unbestimmtheit 
t  es  denn,  wie  jemand  und  niemand,  auch  von  frauen 
■gt  werden,  da  der  wirkliche  begrif  man  =  vir  unge- 
lt darin  enthalten  ist. 

In  die  alts.  ags.  scliwed.  und  dän.  spräche  hat  sich  das 
idiche  Man  auf  dieselbe  weise  verbreitet,  im  altengl. 
res  in  der  verkürzten  form  me  üblich,  die  einigemal  mhd. 
an  K^egnet  (daz  me,  so  me  Docen  misc.  1,  27);  mnl. 
1  nnl.  erscheint  men^    zuweilen  auch  mhd.  men^   nnd. 

•  engl,  ist  es  ausgestorben,  und  zum  theil  durcli  one 
ler,  aliquis)  ersetzt,  dessen  ausspräche  an  die  mhd.  ne- 
iform  wan^  wen  erinnert,  mit  welcher  es  sonst  nichts 
lein  haben  kann,  auch  über  das  allu.,  nicht  sehr  oft 
rauchte  madhr  habe  ich  mich  schon  3,  8  erklärt. 

Dieses  'man  gereicht  nun  von  der  ahd.  periode  an  bis 
heute  zur  Umschreibung  solcher  passiva,  deren  casus 
iquus  unansgedrückt  ist ;  der  verschweigung  des  handeln- 
I  subjects  kommt  die  nennmig  eines  ganz  unbestimmt 
issenen  in  der  wirkung  fast  gleich.  Sind  im  passiv  beide, 
\  leidende  und  das  thatige  subject  angegeben,  so  kann 
ia  abstractes  man  eintreten.  Eben  so  wenig  statt  findet 
wenn  der  ausgelassene  obli([uc  casus  sich  gar  nicht  auf 
adelnde  menschen  bezieht ,  z.  b.  der  satz  deine  sünde  wird 

•  (von  gott)  vergeben,  er  wurde  (von  der  glut)  versengt,  ist 
tfrlich  keiner  Umschreibung  durch  man  fähig. 

Indessen  bedienen  sich  ihrer  überhaupt  weder  K.,  noch 
kältesten  glossen,  noch  die  hymnen;  Is.  370  wird  aber 


222 


eiajiic/u^r  safz. 


priiedicantla  est:   scal  timrt  beoJan,    und  392.  39^  Climtiiij 
exspeclaiuliis  esset:    $nan    Christe«  bidandl  was  übertraf 
häufiger  greift  der  verdeutscber  des  T.  ?,u  dieser  ausdi"u<^^ 
weise,  die  sicli   hernacli  mit  recht  in  der  spraebe  befiainjlrf ' 
liat,  und  UMS  der  sleifereu  passivtuii5chreibung  durch  aiiAl« 
liiire  oft  iiberhehl.     mau  gibiiilil  :==  |)raecipitur  ist  Moibu«'  , 
teiider   als:    wirdll  gibotau,    uud  wenigstens  die    abwediw- 
lung  Äwiscbeu  beiderlei  au&druck  bat  ihren  vorllicib 

IL    £s.  , 

Einen  im   vertulg  weiter  abzuhandelnden  grundxug  u 

Sprache    bildet^    daU   sie  neulralfonnen   des    adj.  vorzäi^^ 

aber  des  pron.  da  verwendet,   wo  entweder  em   bczug  auf] 
das  männliche    und  weibliche  geschlecht  zugleiclt   nothwei)* 
dig  wird  (vgl.  grnmni.  3,  315-317)  oder  unenlscbiedeotcil 
der  persuu  staltfindcl. 

Das  pronumen  ts  (zuweilen  auch  das^  fftV^)  kann  aßfii 
drei  personen  des  s^,  wie  des  pL  dureli  das  verbum  ittfT 
als  prädtcat  vcrknüj>li  werden,   wenn  in  dem  satz  die 
bere  Unsicherheit   der   persou   aufgehübeti   wird,    x.  b.  Jff 
thriler  war   vorher  nicijt  bekannt    oder  nicht  genahut,   wnl 
mm  folgt:  ich  bin  es^  du  bist  es  Heinrich!;  er  ist  es  aWtia 
der  uns  beisteht;    ihr   seid  es,    die  ihr  den  zorn  des  hiro* 
mels  auf  euch  gerufen  habt!    hier  bezeichnet  es  das  ziivOT 
unbeslimmt   gewesene.      Die  gr,  und   lat.  spräche    lassea 
solchem    fall  das   pradicat   ganz  unausgedrückt,    v\ih\  Sf 
bloß:   iyiö  li/niy  e$o  sum ,    und  ebenso  auch  die  gothi^die: 
ik  im  Marc,  14,  62.  Job.  6,  20.  8,   IH,  9,  9.  13,   19,  18,  5j 
im  auk  «//fi  yct^  Joli.  13,  13;  nl  im  ovi€  elfti  Job.  (8,  i^ 
25;    niemals    fügt  hier  Ulf,  ein    ita    hinzu.     Ahd.  aber  p^i 
das   13^   allenthalben:  ih  bim  iz  T.  IMatlh.  14,  27;    ob  lliÄs 
bist  14,  28  ;  eiio  ni  bin  ih  iz?  26,22;  eno  bin  ih  iz?  26,2Sj 
ih   bin  iz  0.  IlL  20,  37;  meislar  ja^  ih  iz  tn  bin  0,  IV.  !2» 
24;  wer  ist  iz?  0.  IIL  20,  175.     Mhd,  ich  pui  iz  Juseph  Diiil. 
3,  110;  ich  bin   es  hvein  Ivv.  2611,  7483;  ich   bin  ex  M'mm 
Iw.3016;  du  bist  ez  der  hole  frune  Mar.  11  i;  bisluz  Ivrdo 
ode  wer?    Iw.  3509;    daz  et  si  der   recke  Nib.  H7,  4;  icK 
bins  der  sun  Walllu  2Ci,  36;  sit  irt  der  beste  ibid.,  nnd  fo 
häufig.    In  diesen  bcispielen  bildet  ez,  gleich  andern  \n 
gewühnlicb  den  sctdnÜ  des  Satzes  oder  folgt  doch  ersi  i 
dem  verbum.     Alls,  et  tbu  it  waldand  sis  HeK  90,  5«     Apm 
ic  hit   eom  IVlallh,   14,  27.  Joh,  6,  20.  9,  9.  13,   19,   la,  5; 
eoui  ic  Alf  Mailh*  26,  22;   thn  hit  earl  Matlh.  14,  2»;  m* 
weilen    atich    ohne    hit:    ic   eom  Marc.   14,  62.  Job.  H,  IH^ 
ue  eom  Ic  Job.   tu,  17.  ic  ne  eom  Joh.  18^  25.     Die  beu* 


wtrbtinu    personen,     es. 


223 


foit  fprJichtf  laUl  eiUw.  das  neMti*nI|jroti.  aus:  I  «im 
,  (I,  fk'l,  so  1  am  Joli.  la,  13;  oder  fügt  das  mann» 
B«  bei:  i  am  hc  Jah,  9,  9.  13,  19;  oder  setzt  zwar 
als  duhjcct  mir  dem  vcrb,  dritter  perÄoti ,  nicht 
fioir?  *l  ifi  JMalllu  14,  27,  Joh.  6,20;  is  ii  1  ?  Mallh. 
^  if  ii  bc  thou  INIaUlL  14,  2«.  dfcs  engl.  \\ 
e«  ist  ich,  docfi  nie  sageu  wir  so  für  {c\\ 
[nodi  die  Engländer  I  am  ir.  die  nhd.  weise  stimmt 
|>-  und  das  engl,  it  h  I  wurde  ottenbar  dem 
tmoi  nachgebildet.  Nril.  wio  nhd*  ie  beu*l  IMoüli, 
.6,  20;  Indien  gy  het  zijt  Älatth.  14,  2H*  Die 
Sfiracheu,  weil  fcie  kein  dem  goth.  ita,  *ihd.  iz, 
Alleles  jirou.  besilzeii,  müi^seü  dafür  dns  denton- 
verwenden,  oder  andere  %vege  eiüschlager»;  m 
nt.  K  T.  finde  ich  Marc.  14,  62  bloUes  eg  em;  Joh. 
rm  lAad,  IVlattK.  14,  28  ef  lim  ort  ihad-^  INlattb. 
^Murc.  14,  20  er  eg  thad  nockud?^  Malüu  14, 
13j  1(J.  lÄ,  5  eg  em  hann  ^  Job.  H»  IH.  9,  9  eg 
»f!ch  der  fichwcd.  und  diin.  ausdrurk  schwardit^ 
ten  heiül  es  (analog  dem  engl,  il  is  1)  schwed. 
.ilH,  14,  27.  Job.  6,  20.  9,  9.  13,  19;  ddn* 
Mallh,  14,  27.  Job,  6,  20,  9/ 9,  13,  19.  18,  5, 
«i4ig  lAt  da»  schwed,  suffix  aret  tu?  MatÜi.  14,  28; 
Mk  18,  5.  dun.  steht  Matth.  14,  28  det  er  dlg, 
aric  Seil)  acc*  für  du ,  und  wahrscheinlich  sagt  man 
im  gemeinen  leben  det  er  mig  f.  det  er  jeg. 

iBm»   Mibe*    neutralpronomen    es  kann   aber    nun   auch 

^    und    unbestimmtes    subjecl    in    den    li        : 
ilU,    und  vorlaufer  des   eigeiitliclieu   ^n 
003«   das   dadurch  in  das   verhaUuis    eine^  prädicats  zu 
[iraiu  tritt,     statt:  der  kunig  starb,  drei  riller  nllen, 
eil  eineD   hof  vrird  gesagt:    es  stfirb  ein  künig,   es 
rilter,  es  hielt  Artus  eine»  hoL  die  anhebende  rede 
tiDitcher.  welche  bc^chaneuheit  es  um  das  wirkliche 
»'dit  ein  unbestimmtes  wesen  vonieu  hin, 
't\  Hif  in  ein  bestimmtes  aidlöst*     jener  satx 

grnrmaiien:    etwa^    ritt   einher,    drei    rilter 
«dit,  dieser  unbeslimmle  beginn  ist  nicht  we- 
KdMr  •!•  der  unbeMimmte  ausgaug,  von  dem  ich  vor- 
iddtif,   und  sowol  die  griech.  und  lal.  als   die  goth. 
^Jltigen   ihn    ebensowenig:    er   wird   bloÜ    dann  ge- 
Diil  einer  gcujs.Heti  emphasc,  die  frellicb  dnrcli 
gebrauch  an   Älaikc  verlor,  gesprochen   wer- 
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In  dem  alid.  und  in  allen  übrigen  Jcutsclien  diälecicii, 
die  ein  solclies,  der  bedeuUmg  iiacb  überflüssiges  neiitrum 
fies  persüulichen  pro»,  in  den  eingang  der  satzc  zu  t^lnt^ 
beti  pllegcn,  luil  es  wahrßdieijiUclj  seine  erste  auwenduD^ 
da  gefunden,  wo  sonst  gar  kein  snbject  ausgedrückT 
seu  wiire,  d*  li.  in  salzen,  wo  ein  unbestimmtes  i 
%u  versleUn  und  zu  ergUnzen  wäre,  iiainentlicii  bei  dtü 
sogenaniHeu  unperäönlichen  verbis,  z,  b.  in  den  laL  ftütfen 
verum  est,  fnlgurat,  die  wir  verdeutscbeu:  es  ist  wahr, 
es  blitzt.  Der  zweite  schiiu  war,  dieses  e*  auf  Talle  zu 
erstrecken  p  wo  kein  neutr, ,  sondern  ein  niasc,  oder  fei»- 
ausgedrücktes  subject  ist,  z.  b,  es  Sjiricht  der  lierr,  es  rausclit 
die  welle,  ü rille us  endlieii  bedien Ic  man  sieb  seiner,  wenn 
subject  und  verbum  im  plnr,  stehen,  z.  b.  es  sagen  die 
leule,  es  sterben  alle  njensclien.  Überall  jedocb  nur  Tfur 
die  dritte  person ,  und  nie  vor  die  erste  und  zweite^  kaut 
cm  solches  es  zu  stehii  konunen. 

Die  ganze  ausdrncksweise  bat  in  dem  nlid*  und  niliiL 
mcl»r  um  sich  gegriffen  als  in  dem  abd.  wo  sie  seltner, 
wiewol  völlig  entschieden  erscheint.  die  golh.  sprM||A 
kennt  durctiaus  nocli  kein  solches  vorgeschobnes  Ha,  ^  tflH 
abd*  belege:  iz  fprichit  onh  llieriininii^s  0.  V,  25,  69,  t* 
was  ther  luar  forna  tbid  liuti  bredigöta  11*  t.  3;  ii  \H 
Iher  selbo  IlL  20,  33;  theis  w^t  sin  gilicbo  !ll.  20j,  3<i; 
was  iz  oub  giwilro  (nicht  giwaro,  wie  Graff  1,  910 
schreibt)  gotcs  driM  ther  maro  11.  7,  7;  is  heizit  blunmi 
IL  7,  50;  ii  ist  wundcrlih  N.  Btlu  105;  iz  wÄren 
aber  die  (risen)  N,  Blh.  175 ;  iz  sint  onh  andere  N.  Ar. 
fyon  C>raJr  1,  40  nicht  näher  angeführt,)  wo  da»  iz  vW 
ucm  verb.  subst,  steht,  ist  der  noni.  unzweirelhafl,  in  an- 
dern fallen  wahre  man  sich,  damit  nicht  den  acc.  zu  ver- 
wechseln ,  z.  b.  in ;  i's  dahin  gomaheill  Ü.  SaL  15  ;  i5  deli 
imo  thiu  fasta  0.  IL  4*  45.  Mfid.  belspiele  wfihle  ich 
vorzüglich  für  das  ez  neben  masc.  fem.  und  plur, :  iz  was 
iur  fille  DiuL  3,  110;  i:,  ni  st  Jusebes  wille  Diut.  3.  !00t 
iz  ist  Darii\ses  rat  xUex.  2225;  ez  enruoche  got  ?^t 
Mar.  137;  ez  was  ein  man  biSse  Mar.  13«;  iz  si  enli 
denne  diu  lonfe  Dint.  3,  65;  iz  sInt  zuel  jar  Dint.  3,  llö; 
ez  mtibten  die  tievel  ir  spot  haben  altd,  hL  1,  221;  <5 
reiten  siiie  liule  Nib,  51»  2;  ez  fuorten  scharpfe  gdren 
die  rher  ^ib.  74,  2;  ez  sint  in  nume  hi\se  unUunde  degene 
Nib*  84,  2;  er  giengen  ze  dem  lii\se  die  iwer  degene  I\ib* 
2270,2;  ez  waren  tiure  vieisch  mit  den  vischen  Iw.  62L>; 
es  liefen   garzune   gnuoc  Iw,  7104;    ez  verdienten    niemcr 
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iror  wjp  Iw.  8004;   ez   en^vlz7.cn  alle   lüi(e   nllit  Ms.  1, 

«iut  guotiu  niuwe  nmMe  iMs.  1,  18^;   ez  sitit  grOzc 

^n  Ah.  1,  95^;   ez  siiit   niangcr   liaiide    ciccnc   ]Ms.  1, 

I*;  es  siDt  noch  Lenken  eleswa  gesczzcii  INl.s.  2,  141^;  tz 
P/fRcheiit  zwiveLTre  Ms,  173**);  ez  \vurclcii  einem  mau 
[ÄiB  R'haf  in  getün  La.  2,  3;  e:s  Avarcii  zclucr  zit  zwo  gc- 
.lllcra  Ls.  1,  615.  Für  den  sg.  iieiitr.  bedarf  es  kaum 
(kr  belege:  ts  ist  alliz  ein  ileltcheit  Alex.  25;  cz  ladete  vil 
ikfesic  111  Giinlhercs  laut  ISib.  46,  4;  ez  cnwart  nie  niht 
•|l  onfruot  8u  alter  undc  arm  not  Parz.  5,  15  u.  s.  av. 

Die  eben  nacligcwiesne  construction  des  pron.  ez  mit 
Im  pL  des  verb.  halte  ich  für  entschieden  hochdeutscli, 
nd  »ie  vergleicht  sich  anderen  stell nngen  des  p1.  zum  sg. 
Ule  übrigen  miindarten  meiden  den  pl.  bei  diesem  ])roM.;  zwar 
lelin  ans  Reiiikc  meiner  behaiiptiing  drei  beispiole  entgegen :  it 
y»  'Hakem.  id  synl)  Iwe  bosc  quade  kelyf  2705;  it  wereu 
rändern  nierkatten  gesiecht  5804;  it  syn  lionre  G-}()5;  in  weU 
Awnaberwol  hochd.einiluß  anzunehmen  sein  wird,  ungleich 
Ütcr  and  fast  allenthalben  findet  sicii  it  vor  dem  sg.  des  verb., 
iclbftt  bei  folgendem  pl.  subst.  z.  b.:  it  is  wol  seven  jur  234; 
k  ii  DU  twe  jar  4579;  wo  hochd.  lieber  gesagt  würde:  es 
mL  Auch  die  mnl.  quellen  haben  mir  kein  het  vor  dem 
pL  dargeboten ,  nicht  selten  vor  dem  sg. :  het  Nvas  Rein. 
11.79.  2321;  hets  =  het  es  Hein.  1391.  1806.  2062;  hets 
DI  laer  Rein.  2736;  het  stunt  1590;  stet  hoenrc  3915  um- 
{ettellt,  in  der  mit  Reinkc  6405  parallelen  zeile.  Da 
to  im  nlid.  N.  T.  es  vor  dem  pl.  sich  findet,  nimmt  die 
mL  eine  andere  wendung:  Matth.  7,  21  es  werden  nicht 
ile,  niet  een  yegelick  en  sal;  Luc.  13,  29  es  werden  kom- 
men, daer  sullender  komen;  Luc.  13,  30  es  sliul  (die) 
Hzten,  daer  zijn  laelste;  Luc.  13,  14  e^'  sind  sechs  tage, 
laer  ziin  ses  dagcn;  Job.  21,  25  es  sind  auch  viel  andere 
lin^e,  daer  zijn  nog  vele  andere  dingen;  Uom.  9,  6  es 
iind  nicht  alle  Israeliten,  die  en  zi'm  niet  alle  Israel.  Doch 
Icr  vnlksliederstil ,  nach  hochd.  nuislern ,  wagt  den  pl.  zu 
ket:  het  ghinghen  dric  ghesjieelkens  goet;  het  waren  twc 
Eoniucskinderen  Hoüni.  bor.  belg.  2,  HO.  112.  het  had- 
dcnse  bei  Mel.  Stuke  2,  8  ist  etwas  anderes. 

All»,  erscheint  it  ziemlich  oft  da  wo  das  subject  neu- 
tral, zuweilen  auch  wo  es  männlich  ist:  it  undar  iro  han- 
duD  wuolis  meli  iiel.  87,  20  (mcti  m.  87,  16);  belege  fürs 

•)  Mi.  I,  20b  pz  tuoiit  diu  Tojrelin  sclifn,  i»t  nbcr  ez  der  von 
KhJn  tBon  ■bliäii'rrnde  acc,  und  Ms.  1,  2üb  ez  habent  die  kalten 
■ekle  get&D  küBDtc  bvLdet  aum.  oder  acc.  aogeoomineu  werden. 
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nculr.  t(  U  utic  al  tl  lat  4»  33;  hwo  H  giwerdati  > 
10;  bemerkenswcrlh  gibt  für:  ihat  it  scoldi  wesait  1) 
Je«  17,  22  die  andere  hs.  llial  hie,     ineuials  *(  vor  * 

Ags,  AiV,  cngU  i^  %vie  alls.  tf,  z,  b,  sva  AtV  gedete  vU 
H*  i331> ;  /ii^  oft  geliittped  B.  3504.  uh  var  dem  pK  jcoc 
sIcUen  liubeii  ag«,  gar  keiti  vorgeschobnes  pro».:  six  dagps 
sifil  Luc.  13,  14;  siul  ytemesle  Luc*  13,  30;  odbre  auDCgi 
ihing  siul  Juh.  21,  2'!;  engl,  aber  wird  das  ,idv.  thrrc  vor- 
gerückt: Uiere  are  six  dayS|  Ihere  are  last,  ttiere  am  also 
matiy  olber  thiugs* 

Die  nord,  spräche tt  vcrwcndoii  ihr  deinonstralivum  ihnlf 
det  zwar  sellner  im  begiüii  der  salze,  als  die  liochd,  tlir 
eSf  sonsl  aber  ebenso,  uud  nainentlkh  vor  pturaKerbtfJi. 
ist.  Rom.  9,  6:  thad  eru  icke  aUt  Israels  meari;  scliv^^. 
Lue*  13,  30:  thet  uro  iiugie  ytUrste.  Oü  iu  den  \olk»* 
Hederein^aiif;eu  :  uch  det  var  ridder  Tyime  Sv.  vJs,  1.  33; 
dei  voro  tv;i  adia  kununga  bani  1,  103;  dci  budde  ta 
grcfve  1,  60;  det  bodde  ea  fni  alt  süder  uuder  o  1^  70; 
det  Bulo  Iva  kaiiipar  1,  16.  DUii,  ifet  var  S.  Oluf  Dv.2,t5? 
dei  var  iioieii  Iknier  rise  1,  55;  dei  var  »lohen  fm 
Grimild  1,  117,  Im  schw^ed.  behält  eirttgeinal  das  vcrliun 
den  sg.,  obsclion  ein  p1.  folgl:  dei  var  Iva  säla  vatiaer  (u 
waren   zwei  llieiirc  Treueide)   Sv.  vis.  2,  3. 

Statt  des  nentralpruLU  findet  sicli  zu  cJugang  des  saUe« 
oft  ein  localad Verla:  thar  eru  og  niarger  adrer  hinter  ^f.T. 
isl.  Job.  21,  25;  dän,  der  ere  sex  duge  Luc.  13,  14;  der 
ere  sidste  Luc.  13,  30;  der  ere  og  niange  andre  llng  Joh. 
21,  25;  zumal  in  den  dän.  (i»k'lil  üi  den  scbwed.)  vulk«* 
Hedeni:  der  boer  eu  friic  l  bielJand  3,  209;  der  beer  ea 
jai4  i  Kngellnnd  3,  291;  iier  var  drik  paa  Helle  3^  223, 
imd  liier  wird  eigentlich  angezeigt,  da[\  an  einem  gewiiica 
ort  sich  etwas  ereigne,  Kin  solcftes  danr  (oder  dafür  rr) 
gewahren  auch  häufig  nnl.  Ik'ilpranfiinge:  rfanrgingeen  i  i 
jagen;  daar  voeren  drie  zoldateu  HolFni.  77.  158;  tiicl 
liochdeulsche»  es  entspricht  dem  engl*  ihere^  welches,  gleich 
dem  diin,  der ^  gern  bei  unischrcibungeu  lat.  passiva  gif 
braucht  wird;  ihere  are  nieo  (sunt  qtii);  there  h  uo  dcvil 
(es  gibt  keinen  teufel);  dän.  der  siges  (dicitur)  u.  s.  w. 

Die  ältere  spräche  scheint  dafür  auch  zeil])artikchi  lU 
lelzea:  mhd.  d4  wuohs  in  NiderJanden  INib.  20,  1;  atlf* 
than  was  thar  lieh  2.  23;  ihan  habda  thuo  2,  12:  'ÄffU 
was  im  Ji^liannes  26^  3. 

Unter  den  romanischen  sprachen  kejuit  bloll  die  nan- 
£(isische   solch    ein   vorgeschobnes   pron.^    und    lauge  tiicM     ^ 
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emein  urie  die  unsrige,   lediglich  bei  impcrsonalieii. 
»rbiDdet  sie   es  aber  in   der  redensart  il  y  a   noch 
li  mit  dem  localadverb,  so  daß  dann  beide,  das  engl. 
there,  nebeneinander  ausgedrückt  erscheinen. 

t  ilal.  und  span.  spräche  lassen  die  beglciumg  eines 
licht  zu,  wie  seiner  unsere  ältere  in  vielen  fällen 
1.  ist  £lu  mannt)  wuntar  0.  V.  1,  1;  was  liuto  fihi 
'  0.  I.  1,  1  u.  8.  w.  AYÜrden  \vir  heute  durch  es  ist, 
'  wiedergeben,  indessen  können  \>-ir  uns  des  pro- 
I  überall  noch  durch  eine  bloße  wendung  der  phrase 
ben,  sobald  >vir  das  folgende  subject,  oder  auch  den 
IQ  casus  eines  persönlichen  pron.  vorausstellen,  /..  b. 
t  ritt  ein  reiter,  es  verletzt  mich  sagen:  ein  rciter 
ch  "verletzt,  hierzu  werden  die  unpersönlichen  verba 
DOcli  eine  menge  von  beispiclen  liefern. 

Imf^sonalia, 

e  yerba  werden  nicht  audcis  als  unpersönlich  d.  h. 
h  entw.  im  inGnitiv,  der  keine  persou  bezeichnen 
S*  90),  oder  in  der  dritten  person  des  sg.  gebraucht. 
ritte  person  ist  aber  nur  in  dem  unbestimmten  neutr« 
iTy  daher  ihr  wiederum  in  den  sprachen,  welche,  wie 
czeigt  wurde,  ein  unpersönliches  neutralprou.  vor- 
in,  dieses  vortritt  oder  wenigstens  vortreten  darf, 
alisch  betrachtet  ist  die  dritte  pers.  sg.  auch  ^\\\q 
und  insofern  schiene  der  nanie  untrciTend,  logisch 
in  soll  das  unbestimmte  neutr.  hier  alle  wirkliclic 
lichkeit  ansscldießeu,  und  das  rechtfertigt  ihn. 
\  unpersönlichen  verba  beruhen  also  in  dem  begrif, 
itwa  in  defeclivcn  formen;  manche  verba  können 
lieb  zugleich  und  unpersönlich  gebraucht  werden, 
ber  gelten  nur  unpersönlich. 

w.  slelin  sie  völlig  absolut,  oder  e.s  tritt  eine  von 
3egrif  abhängige  beziehung,  in  obliquem  casus,  hinzu. 
er  art  sind  vorzüglich  die  Impersonalia,  welche  na-' 
'gnUse  ausdrücken,  der  älteren  spräche  waren  hier 
:h  einfache  verba  eigen,  welche  die  jüngere  zu  um- 
en  gedrungen  ist.  doch  lälU  sich  der  unzweifelhaHc 
um  des  golh.  dialects  hier  gerade,  weil  das  N.  T. 
gelegenhclt  dafür  darbot,  nicht  ermessen. 
bruch  oder  Schluß  des  tages  umschreiben  wir  heute: 
d  morgen,  abend,  nacht,  es  wird  späte,  hell,  dunkel, 
,    doch   wol  auch  es  dukneUy    und  es   tagt  =  es 
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wird  tag,  inlitl.  et  taget  Ms.  2,  S7*;  dö  ex  tagclc  Mir. 
11.  Pari-  70:i,  10.  7'jy^  16;  es  dbendet  Giidn  1065»  1; 
es  morjmel  Dlut,  2,  2D3;  eztiahlei  Ulr.  Trist.  2589*  auch 
ez  belaget  Guclr,  1191,  4;  ex  ertaget  Iw.  5867.  ahd  tf 
rffcmiil^t  (vesperascil)  T.  22S,  2  (tKo  iz  ul)an(l  worlaii  w«rd 
212,  l);  und  vidier  auch  Jz  morkanel,  lakvt ^  nahtet^  da 
alle  soklie  verba  diitler  schw.  conj.  folgen;  zu  nm: 
sind  gollu  (Inguilliy  rnaiirgiinÜili ,  nalilailli.  inhd.  umi 
huog:  aisu  iz  zuu  ilerne  abantl«  seig  Diul.  3,  70*  ags.  Alf 
dagadh^  hit  fpfnaäh^  engl,  it  i/au^t<5.  ahn.  lAal  datjar^ 
kvöldar  ^  nät tu r, 

Jaljrszcllen.  iidid,  ez  Munertt  Cüdr.  260,  3:  ez  wijs- 
terel;  es  meitjet  Ms.  2,  H4'V  tihd.  es  wbd  sommert  wo* 
ter,  herbst,  niai.  alln.  m\  sumrat*  (adest  aesla«),  vffmr 
(hienial.)     nlid.  su  liciz  wirl   ze  sumere  i\.  Hih.  31, 

Lunerscljt.'imiiigen.  iihd.  es  donnert^  blitzt^  tvetter^ 
huchtet  y  wittert  f  reijnet  ^  hngeU  ^  schneit ,  thautj  reißi 
in  volkamuiidarlen  nucli  auderf»,  z.  b.  es  ßsselt  (regufl 
fein),  rorimi  (der  ibaii  gefrierl),  iibert  (der  scliuee  ^cbmiUt) 
nibii  es  suiet  (inniiil);  es  regenet  (pluitl;  es  tvalienl 
(wölkt  Bidi)  Diul.  3,  fil  wo  das  prät.  iz  wolcbcnutc.  gotli* 
figneith  (i^ty^t  I^IalÜi.  5,  45;  ritjuida  iß^it^  Luc  16, 
29 ,  in  der  '  crsleo  sIcHe  viellcitbl  nicht  impcrsonelU 
doch  !äBl  es  sich  auch  so  fassen ;  merkwürdig  ilte  enstc 
Fcliwaclie  conj,,  \%üzti  dos  ags.  Int  rindh  und  atfn.  that 
r/*^iijr  slimml ,  man  verband  wol  einen  mehr  fransitiven 
begrif  damit,  wenn  Biürn  die  redensart  beibringt:  kann 
rtgnir  t  allan  dag,  so  ist  das  persunlirb,  und  nur  das  rnnst* 
himiun  zu  beziehen,  ahd.  aber  reganSt  T.  32,  3,  und 
ebenso  danarot  ^  N.  ps.  28,  3  Iiat  pci^sönlich:  got  [Ho- 
nercta;  hingegen  is  plecchazit  (coriiscat.)  ags.  Itit  thwih 
rttdh  (tonat)  priil.  ibnnrt'ide*  nihth  ez  tvitfert  .Ms,  2»  37**5 
persönlich  2,  31^.  alln.  that  suioar  (^ningit");  ags.  hU 
sniifdh.  engl,  it  thundtrs  ^  lightens  ^  raineth^  snmvSf 
drizles.  nnl.  het  dandert^  bliksemt^  hngelt  ^  sneeuwtj 
dooit^  regeni,    scbwed.  det  hskav^  ddn.  de  ttordn  et*  u.  s.w. 

Ebenso  vom  winde  es  weht^  es  sturmty  nnl.  hei  waml^ 
t^ngl.  ii  blows;  vom  gewiißscr  es  ebbet  ^  Jtntet;  nnl.  het 
ebtj  vloeit;  mnl.  het  gliinc  \Kjet  iStoke  ^,  137,  wie  nluL 
es  gefrt  wind,  nhd  e^  ist  (wii*d)  kalty  wam^,  /leiü,  kühl; 
es  friert. 

Einige  dieser  Impersonalia  können  auch  rin  persönli- 
che» pron.  bei  sicli  haben ,  naoicnllich  einen  daL  commotjji 
z.  b,  et  lagt  mir  zu  Irühei  es  reguet  mir  zu  viel,  es  wird 
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lar  ipSty  CS  IHerL_muLjlifiseiUAinter  niclit  genug,  aber 
•_j5j5^>*^^(aIgco) ,  von  der  iiinern  einpCndiingy  vri© 
IUI.  tea  aiftT'horiidh  (alget  mihi  caput)  Sicnu  138^ 

Ahne  abhängiges  pron.  sichn  auch  gewühulich  die  Im- 
monaliai  welche  das  hloi\e  ereignis  ausdrücken:  es  jfe- 
Mekif  es  begegnet,  es  kommt  vor,  es  ereignet  sich. 
ißgt  Mick  %u,  begibt  sich^  iiiil.  het  gebeurt,  was  evenit 
cdeulet,  während  das  uhd.  es  gebührt  convenit,  das  ags. 
iakj|ielyr««U  aber  beides  evenit  und  convenit,  decet  aussagt. 
hd.  kefurit  (contingit)  K.  58^ ,  ohne  sih,  vgl.  alls.  that 
iburtda  (das  sich  zutrug)  Hei.  67,  14.  wahrscheinlich  gab 
1  ein  goth.  starkforniiges  gadabiih  ov/t/Saiveif  piüt.  gad6f, 
ronitt  das.  ags.  schwache  gedafenadh  (oportet,  decet)  zu 
ergleichen.  Wiederum  darf  aber  auch  der  dat.  oder  acc. 
inzulrelen.  jeuer  in  dem  nhd.  es  begegnet,  geschieht  mir, 
nd  auch  das  mhd.  mir  geziuhet  nehme  ich  hierher»  dessen 
edentung  wiederum  schwankt  zwischen  evenit  und  con- 
enit  (oder  uoch^besser  conducit)  mihi,  zwischen  contingit 
lihi  und  decet  me:  ez  geziuhet  mir  also  Iw.  4452;  ez 
esuch  ir  alsd  Iw.  5446;  im  geziehen  sol  kein  ander  Idn 
Ii.  2,  204^;  rAtt  als  ez  geziehe  ni\  (uti  deceat,  conducat) 
*arz.  7y  25;  als  fie  an  gezielt  (sicut  eos  decebat)  Wigal. 
1550.  Der  acc.  steht  bei  dem  goth.  gadaban,  denn  aus 
hAei  habaidddun  ina  gadaban  Marc.  10,  32  scheint  man 
in  mik  gadabith  folgern  zu  dürfen  befugt.  Nur  bei  0. 
reifen  wir  ein  ahd.  mih  giwirdit  an ,  für  contingit  mihi, 
s  wird  mir  zu  theil :  ob  inan  giwurti  thaz  er  heil  wurti 
in  ipsi  contingeret  ut  sanus  evaderel)  III.  4,  20;  die  übrl- 
en  belege  geben  einen  gen.  der  sache  hinzu:  giwerdan 
lohta  siu  es  tho  (evenire  eis  potuit)  II.  8,  9;  so  sie  thes 
rßles  giward  (dum  eis  panis  conlingebat)  111.  6,  44;  gi- 
rerdan  mohta  sie  thes  IV.  9,  20  *).  auch  alts.  einmal: 
bea  gumon  alle  giward  (istis  viris  contigit)  Hei.  88,  12. 
ben  dieses  goth.  und  ahd.  acc.  bei  gadaban  und  giwerdan 
alben  wollte  ich  s.  91.  115.  116  kein  goth.  unpersönli- 
hes  mis  vairthithy  mis  varth  für  yivezat  und  iyirero  an- 
eixen,  sondern  den  dat.  lieber  auf  den  folgenden  inf.  zie- 
,en;  auch  haben  die  gr.  verba  das  pers.  pron.  offenbar 
licht  neben,,  sich,  auf  allen  fall  steht  varth  (accidit)  ini- 
«nonell.    Übrigens  können  die  meisten  solcher  verba  auch 


*)  der  acc  bei  wola  ward,  b.  b.  thib  lebcnti  O.  I.  6,  6  (melir  be- 
ige s.  17&)  sclieiflt  mit  abbäagig  von  wola,  da  bei  w«!  ward  der  dat. 
lebt. 
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persöjiUch,   z.  b.    iu    Jer   3  |>L   gcbraucbl  werden:    es  ge- 
schehen dinge,   CS  Irogeu  bIcU  begebeuheilen  zu  u.  clgh 

Hier  isl  denn   luiu    aijch    das  seltsanie  nhd.  es  gtht  :vn- 
znrüliren,  tleoi  man  woder  io  der  alleren  spräche  bt*L 
>vird,  ooch  in  den  andern  hcnligea  dialecteu  ganz  auf  u..  -,, 
wei&e.     CS  enlspridii  den»  skin  des   franz.  il  y  a,  oder  des 
fpan.    hal,    und    iiat    den    acc.   der  sache    neben    «ich,    ^M 
man   nho   blo(\  im  fig*  masc.  gewahren  kann^   z.  b.  es   gilil 
einen  >vald  namens  SoUing.     wir  fragen  aucli :   mms   ; 
qu-y  a-l-il?  zrr  was   geschieht?    es  gibt   regen  wettet 
aura   pUiIe);    was   arbeitest    du  da?    es   gibt    einen    li 
rock,   d,  h.  ich   mache    daraus  einen  b*  r.      Ich    habs.;  ^j,.; 
ältesten    vorkommen    dieses    imperaonale   nachgespürl ,    iHe 
scbriftstcller    des  17  )li.  bedienen    seiner  sich  schon  li     " 
es  giht  allerliand  zn  tliun,  Weises  drei  erzn,  133;   n^i 
es    einen    vörlreflichea    anblick   das.    145;    zu   IVL  gibt    c« 
unterscbiedcnc    gassen    Cryt^bius    im    Squcnz    p.  728;    gab 
CS    so   ein    wunderlic]i    gelüne    das,    776;    gab    es    Phil,  y» 
Siltew.  1677  p-  123;  dall  es  bald  einen  arm  gab  (ein  ann 
daraus    wurde)   das.   228;    gibt    es    noch   der   verdamnilpn 
kipper  nnd  wip|)er?  P!iiland.  dedicarion  von  1650,     Im  16 
ilu  erscheint  es  weit  seltner,  bei  H.  Saclis  wollte  sich  kein 
beispiel  finden,    und  Luthers    bibcl  gewahrte   keines;   doch 
iMschart    liefert   gcwis    noch    andere    als   das    folgende:    fi 
tjibis  podagrani    (es  wird  das  p,  daraus)  Garg.  98*^  nnd  in 
gleiclier  bedeulung  braucht  ers  auch  pluraliler:   welche  nil 
gern  spinnen,  die  geben  gute  wirlui  Garg,  95**,     diese  halb 
futurisclie  bedeutnng  halle  ich   für  die  ursprüngliche-     itiÄO 
sagt  ancti  franz»  cola  donnera  des   atlarmes,   das   wird  larni 
geben,    cela  donnera   la  fi^vre  **),   das  gibt  ein   heber.     es 
giht  heuer  einen  guten  wein,  nicht  viel  anders  als:  die  iraii- 
ben    geben  vielen    wein*     das  erklart  den  acc.  lunroicheriJ, 
man  wandte  hernach  aber  die  redensart  auf  fälle  des  blodeu 
Vorhandenseins,    nicht   des    enlstehns    und    her  Vorgebracht- 
werdens, au:  es  gibt  Icule  ^^=s  sunt  liomines,  sunt  qui.      ' 
wie  die  Juristen  sagen ,    daninr^   und  so  enispriogt  p.i 
sinn  (st  55.)      Darum  haben  Schweden  und  Danen,  al»  uk^- 
unser  es  gibt  nachahmlen,  ihr  sogenanntes  passiv  gebraucht: 
det  yifues j   det  gives  (oder  der  gives,   es  gibt,    der  gan'i 
es  gab),    wobei   natürlich    der    acc.   wegfallt,    dessen    fon« 


•)  in  Niederliesäen  hörte   icb    frngcri:    wottu   cu    tjütlmuer  gäu^ti? 
(wiltiita  ein  Rtelunietz  werden  Y) 

**)  gewöfmtfctf  ceU  voum  düiiuera  ::^  cau»cra,  procitrcru 
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•pracljen  ohneliirt  iiniinrerscheklbar  wäre,  man 
wln^ed.  ricfiUji^er    tlet   fins  (es  Utnki  Mch),    wie 

©(kr  'I  w  W   (il  est  =  il  y  a.)     im   16,  17  jlj. 

le  itiati  auch  düs  franz.  tl  y  a  lu  €$  half  s&.  b, 
524.  345.      da«  engl,  gfvir    sielit   nie   auf  diese 

k,  SU  vergleichen  aber  ist  das  vorhiu  (a.  229) 
e«  begibt  »ich  (conliDgit.) 

tmpcrsonalien,  bei  welchen  nolhwenrlig  das  ab- 
tm^j   meist  im  acc. ,   Euweilcii  abei  auch  im  dat», 

wird,   gehören    vor  allem   die  inner  liehen  em- 

i  dr§  hnngerä  uad  dursles^  des  schläferns,  scliwfn- 

blinmncht,   des  ekels,   verdrulles,   der  reue,   des 

autii   der  Inst,  des  behagen«  und  Verlangens. 

huygreUh  .lob.  6,  35;  mik  t/rcädth  Rom.  12, 

IUI  es  fasl   lieber   persunlicli  gr«3dags   vas   oder 

»iiiA  huugtrit  T,   15,  2.   68,  3;    hungeret  niih 

12.  ag9.  me   hyugradh,      Dihd.  uhd.  mich  hun- 

mlk  höngrar. 

ihaürseilh  Joh.  6,  35.    7,  37,   Rom.  12»  20. 

Hill   T.  152;    der   i\n\,    themo    ihurslit    Üiul* 

unsicher,     auch  ni!id*  nur  der  acc.  in  dürsiet 

Freid.    71,  21;    j>rät.    in    durste    Nib.    919,    d, 

altn.  mik  thyrslir.      volksmundarten  mich 

wol  mich  trinkert,  essert  (=  esuriu) 

mih    sUtphüt   (dormitiirio)    N.    ps*    118,    2M;    mJh 

"iut  3,  2*i»     hoiiÄi  lieht  lieber  das  nur  persöiiliclic 

lohd.  mich  schläfert,     mnl.  mi  vaect:   hen  (eis) 

24*J1}    alts.  vvol  mi  fnk6(l7    ahn.  mik  äoUar^ 

suiitiiloi  (vertigine  circumagor)  gl.  mons.  396 
rirtmur;*)  tiht],  mit  schwindelt,    noch 
<jimiutit  (dericio);  mhd,  »iiV  qeswin- 
umI  biore  217».  2241,    Ms.  2,   iM'\      ahd.  mir 
S,  I3th.  131;   in    (eis)    unmabta    fore    »adele    N. 
mhd.   mir  entswlchet^    im   enlsvrcich    vorne 
564.     mhd.  mir  entwichet^  ir  entweich  von 
6301 ;    oder  ist  eine  der  beiden  Iclxten  for- 
^,.ft?    die   eine   ha,  Rcinli.    564    gibt    auch    ent- 
flieh*     Alle  Impersonalia  dieses  begrifs  iordern 

die  ekel  un»i  Unwillen  bezeichnen;  es  l»t 
^„  ^a^^eu  mir  ekelte  als  niiVA  ekelt y  fridier  hielV 
fk^U  lUinh,  8.  105  j   wihd,  mir  gdi  übtr  crklich 
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Heinh«  80.  ahd.  mir  wilhH  (DdiiBCo)  Dhit*  t,  189,  intid. 
tiuV  ivullti  nms*  l,  148;  ijem  nrohle  wollen  allen  den  tag 
IMoroir  97,  vgl.  alul,  wüHhIü,  williUo  (nnufeca,)  Äh#»r  mir 
utnviiloi  slninmt  \uu  tinwiih»:  itnu  iinwilluta  N, 
jiiL  in*  tvalyet  ISt^acor,  1,  410;  mir  %valgl  B,  A^ 
vgl.  nlln.  velgia.  das  eoüM  dnnlde  ruhd.  mir  ffoliet  stheitit 
liisliiUl :  IUI  UcginnH  guUen  T)iuL  3,  53.  iilid.  mir  sVilSt 
auf;  mir  widersteht»  ndiJ.  mir  ^m€t?lei  (male  uJoral) 
TriäL  12009.  120L^.     alUu  tlirVf  /ia*cfr  (iiaufiean»  iiiilu  movf't) 

mild,  viiv  tjrthei  IVl.  2,  132*  cnd,  vincU  t51>  \)r,  2^»5. 
iilid.  mir  grauset^  hess.  es  gruselt  mir  Km.  1,  14.  uiaa 
sagt  aber  beiiios;  mir  und  mit7i  (jrauet  (Ijoiresco);  mtiiL 
mir  ^riiii'cf  lioiiili.  81,  Uomu  47.54;  aluL  mi7i  UrüHf  in 
gri^el  (abfionel)  gl.  lirab.  954*^;  mie/i  ijrmUt  Ms,  I^  |5|*, 
iJi  Albr. TiL  aucU  iidch  uimet  iiiinle.  das  jidul.  mrVeiVirlAm^. 
43*  selxt   ein  alid,  mir  er/iVof  voraus,     idtd,  mtr.VwVi/?:^    ' 

iihtl.  miVA  jiicAi  (|irur»t>)y  gewi«  oin  altes  wuri,  da 
alid.  juldiiLlo  (prnriL'o)  gali.    e«  litztlt  mich  (lilillat.)     uünL 
ez  (frimmet   mich  /.ein   licrxen  (coli  dülorilius  Iat>ora)  cod, 
Kolüiz,    137.     iilid.  €S  relM  mich   im    leiln     vicIlcicJit  eio 
ühd.  iz  suidil  mir  (nrihir  mihi  tiectusl?   idi  keuae  es 
persfiidlcli  geluruii'h^  aus  0.  V»  23,  149, 

Die  vorßlcUnneeii  von   ärger >   vcrtlrufV,   lilierdmß, 
willeu   des    gemüls  Imbeii   stets    den  acc  bei    tieni   iinpc 
iiale    liiid    tleu    r,cu.  der    saclie,     artraUH  (laedel)  i^l*  hrw 
97 jK     Dilul  micA    heirdijet   Mar.  6[i.  96.   \\\\   520.  6275. 
Para:.  554,  26.    Eeu.  332-      ahd.  mih  pidriuzitj    sia   (eam) 
l)edrlü7-cl    dero    bercbifgun   ]\.    |^s,    119,    6.    70,    13.      ml* 
mich  verdrinzet  U\\  47\\  2875,  5990,  «158.  Parx.  801,  ^ 
Bari,  214,  10;  ubd,  mic7i  ferrfrietU.    Llebling^ausdritck 
meislen  ndtd.  dichter  (luchl   aller,    z.  b.  Harhiianji   hat 
nicht)  ist  mich  bevilt  (es  i.sl  mir  dessen  zu  viel,  ich  bin  es  tnüfl 
Parz.  24,  28.    GO,  12.    719,   10.  730,   12.  757,  20,   775, 
\S\u  356,  24.  Ms,  1,  29^  192*  2,  12^  141^  204»  206^  23 
Wigöl.   16C.  4045.  5636.    Flore  2837,    Bari.  6,  72.    12, 
168,  20.  233,  23.  246,  3;  eiuige  setzen  t;erfi7r  Roth.  46J 
Geo.  235.  1089,  3670.     das  wort  war  weder  ahd.,  so 
wir  wissen,    noch  hat   es  sich    im   uhd, -erhalten ,   auch 
es  in  keinem  deriibngeu  dialecle  nachgebildet.     Wie  bev 
von    vil,   »lammt    hetAreu    von   liure,    mich  betiiret  heU 
es  ist  mir  tu    koslbar,    kostet    viel   Pnrz.  230,  7.   351^ 
nhd.  micA  iftiiier*  (je  regiTlte)  oder  personlicli  ich  bedaue 
welche  wir  fehlerliart  mit  D  schreiften.     dicf^e  faWhe  Schrei- 
bung schon  Flore    4412:    in   silber    noch  goU   lützel  dwf 
nhd,  micA  araert  (pigel  me),  e^  bctnibt  mich^    nehme 
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dA,  reut,  gereut  mieh.  das  goth.  idrcjgun  sik  (s.  31) 
||^t  nicht  unpenÖDlicIiy  auch  nicht  das  ahd.  riiiwany  eben- 
fefVfmig  weiß  ich  ein  inhd.  entschiednes  iinpcrsonale  ez 
lawet  midi  (poenitet  me)  aufzuweisen,  überall  steht  ein 
al|ect,  dabei  I  z.  b,  si  rou  in  also  sere  Bari.  328,  29;  in 
OO  tta  Sünde  Bari.  60,  24:  343,  24;  daz  riuwc't  mich  Iw. 
il(A;  doch  wil  mich  (daz)  nit  riuwen  Ms.  2,  190"*;  daz 
ras  in  dft  geriuwen  Troj.  16720;  daz  ist  mich  nu  geriiiwen 
Trc^.  16872;  daz  gerou  si  Wh.  321,  12.  nihd.  mich  jam- 
mari}  mhd«  vil  harle  in  Ameröt  Diut.  3,  53.  75;  mich  ja- 
meri  stncr  verte  Parz.  101,  24;  mich  jumert  Parz.  164, 
17.  Iw.  48;  nÄch  eime  dinge  jamert  in  hv.  3216. 

Für  den  begrif  schämen  enthalten  i]U8cre  meisten  dia- 
ecle  kein  dem  lat.  pudct  me  gleichendes  inipersonale ;  man 
Sgl  goth.  skaman  sik  (s.  31),  abd.  scanicn  sili,  niidan  sih 
s.  34)  persönlich,  nur  die  ags.  prosa  ge^abrt  tue  scea- 
uadh^  monigne  mou  sccamadh  (multos  pudet.)  uhd.  mich 
fcsehämt. 

Das  goth.  gaarman  gilt  nur  persönlich,  z.  b.  gaarmaida 
buk  (misertus  est  tui)  !Marc.  5,  19.  ebenso  das  ahd.  ir- 
»aram^n,  mhd.  nhd.  erbarmen,  mögen  sie  den  dat.  oder 
ICC.  regieren,  z.  b.  ahd.  mir  irpnrmet  diu  menigi  gl.  Doc. 
225^;  mhd.  Ja  erbarmet  im  diu  gäbe  ]\ib.  2135,  2;  be- 
kunde ime  erbarmen  Diut.  3,  85 ;  unz  iz  iine  mäht  erbar- 
neo  DiuL3,  56;  wiez  niir  erbarmet  ßen.  397;  nu  erbarmet 
n  ir  Ungemach  Iw.  (3407:  du  erbarmest  mich  Bari.  13, 
!1;  ich  erbarme  dich  Bari.  301,  28;  daz  cz  erbarmen  müese 
lie  Kr.  man  jN'ib.  806,  3.  ein  ez  erbarmet  mich  (miseret 
ne)  mit  dem  gen.  des  objects  kenne  ich  niclit. 

lust  und  verlangen  nach  etwas,  ahd;  mih  lustit^  lustida    | 

lie  Is.  406;  so  thih  es  wola  lustit  O.I.  1,  14;  tara  lustet  mih 

ce  chomenne  N.  ps.  26,  4;   iro   consortii  lustet  mih  N.  ps. 

100,  6;   den  des  libes  lust^  N.  ps.  33,  13;  wie  mühte  mt- 

nen   lip  immer   des  gelüsten  IVib.  1178,  1;    dö  begunde  in 

gelösten  Flore  6377.    nhd.  mich  tfclüstet.     ahd.  mich  laiu 

jH  (desidero):  thaz   unsih   heim  lang^    0.  1.  18,  31;   dia 

(quam)  des  erbcs  langet  N.  ps.  5,  2;   darumbe  langet  mih 

tin  N.   ps.  26,  4;    übe    dih    wfnebero  langet  N.  Bth.  36; 

tero  langet  tih  N.  Bth.  42;    des  st  lang^ta  N.  ps.  106,  5; 

vnde  si  (eos)  dara  lango^  N.  ps.  86,  1.      alts.  langöda  ju- 

<leon  Hei.  163,  1.     mhd.  mich  gelanget:    des    enlat  iuch 

niht  gelangen  Nib.  2206,  1.     mnl.  hem  langhct  Rein.  1960. 

iibd.  mich  verlangt,     ahd.  tiitA  pelangei  N.  ])s.  34,  17; 

Bdid.  nu  belengeteu  vU  sdre  Trist.  18608;  man  sa^  aber  auch 
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persoiiHcli  ich  blaogc  Ben,  149  und  zwcirelliari  stellt:  eis 
herze  niuo^  belangen  fragm.  35*.  iiihd.  mich  erlaubet 
(inedel  me,  mir  wird  zu  latigc):  §0  erlanget  lucli  des  rnffTp 
Dilit  Trisl.  JS*J05;  in  mac  lue  ßl*?ns  erlangen  Parz*21H,  M\ 
wÜ  iucli  IUI  iiibt  erlangen  Parz.  232j  5:  fei  inöUt  iedadi 
erlangen  Par2.  327,  5>  aiicU  das  alui.  lengiz  mcr  bedeuMI 
taedet  nie,  es  macht  mir  lange  weile,    es  lutitjtveilt  iiuVA. 

Unlust,  Widerwille,  aiid.  miV^mff/it'l  (dispUcet)  oft  \ 
lieh:  tbaz  tli^n  ihiy  bnabnirsniSh^tTn  O.  I.  1,  0;  bestuali.  ti  n- 
dUpltcuit  vobis)  N'.  ps.  13,6«  mbd.  6wie  harte  sie  in  versnjdlifi 
INlar.  84;  diu  rede  in  solde  sniahen  Parz.  133,  26;  im  yicr* 
sniäble  söre  Parz,  705»  20;  iu  »ölte  versmilhen  daz  gemciiii 
ndcb  gahen  Iw.  4651;  daz  \'ei\HinaIite  in  vasle  Iw,  5185; 
ich  fiirht  ez  im  versmabe  Trisl.  3893;  du  begnadet  in 
(eis)  veramahen  Trist.  7.554;  ob  ez  in  niht  versniAliei  Ntt» 
704,  3;  iu  versmäbet  daz?  Nib,  1565,  1;  lat  iu  nibt  v€^ 
smäben  Nib,  1659,  4*  zu  unterscheiden  davon  das  traoii* 
Uvtf  versniffhen  Nib.  309,  3.  1098,  3.  BarL  97,  3H.  101, 
13.  214,  19.  376,  17.  n»hd.  mir  leidet  (mir  ist  leid):  et 
leidcle  Lindgasle  Nib.  167,  4.  mbd,  mir  wirret  TrieU  11961, 
11988.   12086, 

Inst,  gefallen,  vergnügen,  befriedigung,  inhd,  mir  Ji^ 
bet;  ich  enweiz  waz  den  jduUen  an  in  linbct  altd.  bh  l, 
236;  im  lifhete  i^f  die  vart  Flore  7638;  dti  liebte  in  diu 
reise  Nib.  4V,  4  *},  mhd<  mir  behaget  sieht  persönlich: 
min  lant  iu  nilit  behngi  Parz.  178,  10;  mir  bebagt  ir 
wünne  baz  Ms.  2,  190*;  in  behagle  nie  riter  also  wol 
Iw.  2384;  er  behaget  im  baz  l\v.  7366-  ebenso  ahd.  mir 
gilieh^ti  ist  inio  gclichet  (pLicnil)  N.  Cap.  82,  goih.  mii 
yaleikäith :  galetkaida  mis  Luc.  1^3;  1  batet  leikaith  immji 
Job.  8,  29;  valla  ^ileikaith  guüia  Kom.  14,  18.  wir  /jf* 
vellet:  dem  er  wol  gevalle  Iw»  4565;  diu  in  mtioi^c  Wut 
gevallen  Iw.  2762.  iinpersönlicb  aber  mil  gen,  der  sail»Pi 
und  acc.  der  person.  altd,  mih  liiofd/ (me  deleelat):  himi 
obezos  nietet  nub  \V.  14,  4,  womit  die  im  verfolg  anxü* 
führende  redensart;  mih  ist  nioi  verglichen  werden  inufl; 
gewühüüchcr  begegnet  der  personliche  ausdruck:  sili  nio* 
liiu ,  und  so  ancii  mbd,  sich  nieten,  einen  beleg  für  dh 
m]\i\.  un[irrsünbche  consirucliüii  kenne  ich  nicbr.  nbJ» 
michßeut^  inith  ergUizi  (gaudio  nie  afficiL)  mbd,  mich 
qenue (j et  oih'v  genuaget:  des  nn  niht  wil  genuogeii  mangiu 
wip  Pai'z.  201,  22;   des  hele   mich   genüegel  ic  Farz.  202^ 
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);  daz  iucb  des  niJit  geiiuogct  Parz.  407^18;  des  ia  für 
ir  genüeget  Parz.  701,  14;  der  (cujus)  in  gniieget  Iw. 
fA&;  tnicli  genüeget  reliter  maze  Iw.  4792;  iucb  des  woi 
ivcget  Vk,  7651 ;  ir  hat  des  iuch  genüegen  sol  Iw.  2799 ; 
■r  teen  mich  genüeget  Wigal.  8951;  des  in  bej/nüegen  sol 
OB«  25y  53;  den  begnuoctc  nie  Bon.  88,  9.  nhd.  mir 
immgt  daran,  abd.  subjecliv:  tbaz  niiuna  sie  ginuag^  (zu- 
•icden  ateUe)  0.  V!  12,  68. 

jr  Hieriier  auch  das  goth.  ganahthuk  (sufficit  tibi):  ganah 
lub  ificil  ifitv  Joh.  14,  8 ;  gannh  sipuni  txgxaTor  zw  /ro- 
^^ffj^Matth.  10,  25;  mit  subjccl:  ganah  tbuk  aiists  nieina  uq- 
ti  aoi  y  yuQiS/fOV  11  Cor.  12,9.  abd.  ganah  man  (abun^i* 
abit)  fr.  tbeot.  IVlattb.  13,  12;  kinah  (sunicit)  gl.  jun.  225. 
Das  nabverwaudte  binah  mik  bedeutet  oportet  ine. 
▼äpau  binah  ftuvx^ta&ai  Atl  II  Cor.  12,  1.  abd.  auch  mit 
em  acc.  gidarf  mih  (me  oportet):  iiian  gitbarf  T.  220,  5; 
ilharf  Christ  T.  227,  2.  232,  2;  ein  seltner  ausdruck. 
ml.  aber  auch  hem  bedaerf  (oportet  eum)  Floris  2092; 
em  bedorste  (opus  erat)  Clign.  334.  ubd.  ich  bedarf,  er 
edarf  persönlich. 

An  dieses  unpersönliche  genügen,  müssen,  dürfen  schlie- 
fen sich  die  begrilTe  von  geziemen,  helfen,  nützen,  ge- 
ingen,  angehen. 

ist   ein  goth.  tnis  gatimiih  zu  folgern   aus  Luc.  5,  36 

hamma  faürnjin   ni  gatimid  thata    af  thamma  niujiu?    ahd. 

atr  %imit  (me    decet):    sd    iz    zam    0.  IV.  ll,  9;    s<js   iz 

«m  V.  18,  3;   so   zam  V.  7,  14;   so  imo   zam  V.  6,  20; 

A  goteftisune  zam  11.2,  34;    persönlich  der  ziniet  minenio 

rAle  W.  65,  22.     mbd.   mit  dem    acc.  der   person    sobald 

lin   gen.  der   sache    ausgedrückt    wird:  weinens   ^i  gezam 

eam    decuit)   Nib.   1101,  2;   daz  si   des   beidiu   saeme   Iw. 

J757;  in  gezimet  der   arbeit  Iw.  3079;    der  (cujus)  in  dd 

lUerbeste  gezam  Iw.  64;   nu  beginnt  gcnuoge  des  gezemen 

Parz.  463,  27;  swes  so  si  gezreme  Trist.  7976;  daz  ir  (gen.) 

lAarken  (acc.)  gezam  Trist.  17594;  so  si  des  spils  ie  m^r  ge- 

Bimt  Trist.  17834;  swen  des  gezimet  Bari.  5,  1;  la  dich  des 

gnemen  Bari.  183,  25.     sonst  aber  mit  dem  dat.  der  pers. 

Und  dann  ist  die  sache  subject  (nom.) :  daz  gezteme  iuwerm 

Ulmen  wol  Iw.  163;   daz  gezaeme  mtner  fron  wen  baz  Iw. 

1663;   der  ir  wol  gezam  Iw.  4120;   si  geza^men  wol  dem 

iHe  Iw.  4376 ;    als   im   daz   wol   gezam  Nib.  24,  1 ;    diu 

^  möhte  zemen  IN'ib.  49,  3 ;  im  za;me  wol  ze  miunen  der 

kiaiguine  Itp  Mib.  50,  4;   daz   im  wol  gezhnt  Nib.  1112, 

2}  ds  im  wol  gezam  Mib.  1126,  3;  der  gürlel  gezam  der 
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wiele  Wigai  769;  als  im  gczani  Wtgal.  103 U  2t65;  «h 
ir  gczaxn  WignI.  6399  5  daz  xiuiel  dir  wul  Bari.  64»  ♦*; 
der  Ulis  so)  gexenion  Bari.  272,  23  '^).  man  liallt»  also  die 
wald  zwischen  xwei  Wendungen ,  zu  sagen  :  weincü»  it 
gezam,  oder  \vcmen  ir  gczam ;  1^  dich  des  gezenien,  oder 
la  dir  daz  gezenien;  fürslin  (acc.)  es  iibele  zäune ,  od^T 
rürstinne  (dat.)  ez  ül}cle  zicme  Parz.  133,  27;  ohne  z\  *" 
ist  lue  erale  imnier  in»pen*oneIl,  lÜe  auJere  meist  per«" 
die  bedeuliing  Innft  auf  ciub  funaus**),  \erniullich  b< 
die  dop[>elle  rcnlensart  schon  ahd.,  heute  können  wir 
sagen  es  ziemt  ^  geziemt  mir. 

Auch  die  übrigen  verba  desselben  begrifs  ziehen 
dat,  vor.  ahd.  mir  tfilimphit;  borran  diskin  kelinifit  (1 
dire  discipuluni  coiivciitO  K*  26^;  gihinphit  mir  wtan 
(oportet  nie  esse)  T.  12,  7;  Uinphil  mir  0.  I,  22,  .54;  ak 
limphit  0,  111.20,  13;  um  limpbit  Q.  I.  25,  12;  so  lm\ 
0.  IL  12,  67;  iz  lin^phii  0.  IL  23,  16;  harlo  limpli 
$Q  0.  IV.  29,  2;  eo  liinphrnt  iilio  qiiaedani  stillicidi 
ps.  64,  11»  ahd.  iz  stzit  mir  (decet  nie):  iz  imo  silzf 
h  8,  12;  sizit  uns  0.  III.  2G,  4;  uns  iz  harlu  wola  m 
III.  26,  31,  vgl.  <las  franz.  il  nie  sied  hien  tind  das 
aber  nur  nocli  ßinnlich  von  kleidern  gebrauchle:  es 
mir  vvok  dngfgen  wir  die  ohidiclieu:  es  steht  mir  wal  an» 
es  kleidet  mich  wol  auch  obslract  verwenden. 

alid.  mir  t/irisit  (decet  nie):  li^rran  nieistre  keri$tt  (do- 
cere  niagisirum  condecei)  K.  26*;  deisu  kerisit  dien 
convcnit  eis)  R,  24^;  geriSL'l  st  wola  dlnero  hoin 
(lua  aikiorilote  est  dignisaima)  N.  Bth.  233;  der^i«  (tii) 
gerJsc  N.  ps.  9,  21;  gnüda  diu  dir  gerfset  N.  24,  7;  sali» 
cliiu  geriset  lum  N.  44,  12;  diu  imo  gertseti  (quae  cum 
deceanl)  N.  95,  7,  heinah  überall  persönlich.  hemerkcQV 
>verth  der  acc.  ttih  kirisit  lob,  te  ilecel  laus  K.  31^;  kc- 
risit  (oportet)  K.  58*;  er  cbirista  (opurtuit  eum)  U.  S^i> 
mhd.  nur  noch;  ime  gerisle  Diut.  3,  67. 

mhd.  ez  vüetjet  mir  (eonvenit  mihi):  ez  mir  y\o\  vüe§t( 
Iv^%  7652.  Ernst  53Ö4;  aJs  ez  mir  vüege  und  tage  Trist* 
10354- 


*)  ßen.  3£^5  daz  Ir  ttp  aoeme  wol  xe  mime  eintn  graTea;  W 
lese  eiuetfiy   oder  ir  ///wjf. 

**)  ßen«  wb.  zu  ]w,  $,  16K  586  nimmt  für  ^mich  zimet  ea*  dei 
sinn  mit  icli  fitiHe  e^  mir  f^emuß;  dn»  ficlieliit  mir  »her  in  die  *«(*• 
ZM  lejveii.  WAS  nirht  dnriii  liegt,  weiiiens  h\  j^ezam  knnti  nicht  hdO^- 
Gotlind  fand  €5  nu^eiiiessen  zu  weiaen,  auudero  nur:  es  gebütirte  i^ 
i»ol,  uar  ilir  uidU  mmu^tiindlg. 
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rtkD.  fer  Hier  (decet  me,  oportet  mc.) 

■iU.ei5eUf/ir£  mtr,    es  kommt  mir  zu^   -^egen    ge- 
I  geziehen  und  des  golli.  gadaban  vorhin  s.  229.,  Ulf. 
rticLt  nQinei  durch   das  adjectivlsche  gadöf  isl  Kph. 
;iiTiL2,  1. 

pk  UUlth  mik  ()uvat  mc,  proclcst  mihi)  Marc.  8,  36. 
^UÜL  Tallit  Job.  6,  63.     alid.  piderbit  (expedil)  K.  26>; 
riMcfprodest  niibi.)  hibd.  mir  vtiimetj  iibd.  es  frommt^ 
"fMyi  mir^  alle  diese  slchu  meist  pcrsüiilich,  iinper- 
'>  gebraucht   hat   helfen  gern    den   acc.  es  hilß  mich 
Auch  mhd.  schwankt  bei  helfen  der  dal.  und  ncc. 
icifl:  eznhilfel  tu  aber  nilit  Iw.  6170;  >vaz  half  mich, 
ikkgoll  vanl?  Iw.  4251 ;  waz  mahl  si  gelielfen  Mb.  2313, 
likLuDfOi  hilpit  Is.  372;  waz  hilfet  sie  iz  X  ps.  87,  11; 
[  kÜb  iuih  Ihiu  tla  0.  IV.  13,  6;  ich  werde  im  folgenden 
I  darauf  zurückkommen,    nilid.  ez  verviet  mich  (ju- 
^M):du  si  vil  w^nic  doch  vervie  Bari.  58,  4;  ez  vervie 
^^  aht  Bari.  315,  17;    kunne    uns    niht    vcrvahen    daz 
■  216,3.     ahd.  iz  diliii  mir  (prodest,  prolicil):   nu  iz 
Mud  inthihit  0.  I.  1,  31 ;   iher  douf  uns  allen  tbihit 
I^L26,  1;  ahd.  tu  imo  des  ne  spuota  N.  Blh.  94;  mhd. 
Mtimtßpuote  (procossit,   successit)  Diut.  3,  93.      mhd. 
»riiyef  (succedil):   in    zogte   wol  ir   verle  Nib.  681,  3; 
»*  (eia)  84)   übel  zogte  Nib.  1261,  2;   dd  liezens  züj;cn 
■*bix  Nib.  1589,  3.     nlid.  mir  geht  es  wol ,  von  stat- 
tay  fefmjf.     mild,  mir  missejdt  (male  succcdil) :  daz  mir 
■■Pio  oiissegie  Trist.  3968;   daz  ir  an  im  missegic  Iw. 
*W;  dax  ez  ir  aus  missegangen   isl  Iw.  4126.      abd.  mir 
J*"*  (wccedit) :    ni  zaw«5ta    imo  es    uiawibt  0.  11.  5,  12; 
■■w  (eis)  zaweti  0.  V.  13,  9;    tbaz    in  es  wibt  ni   za- 
**»  V*  13,  12;    tliaz    in    tbannc   zaweti  V,   13,   14:    weiz 
***0  ouh  baz  zaw^ta  V.  5,  5;    man    vcrglciclie  das  mlid. 
■•■*•  din!  (sj)nte  dicli)  oben  s.  35,    um   sich  zu  iibcrzou- 
ft  QaU  diesmal  Scbilter,  und  nicbt  Scbcrz,  riclitig  über- 
"***  k«ie.    Das  ahd.  und  mlid.  mir  erschiuzet  kann  außer 
l'jMil  nilii  allgemeiner  aussagen  :    ovcnit ,    conlingit  milii. 
Kwi  isl  niir   rehto   irscozzen  (isl   mir  reclit  ergangen)  N. 
F^  101,4;  80I  min  werben  nilit  erscliiczcn  mir  (von  statten 
J™)  Ben.    173;    sol   mir    erscliiezen    IM».  2,  89^;   wut    ir 
■"  8*g*n  mir  baz  erschozzen  Ben.  263;  uns  ist  nicht  wol 
•*oaen  gelücke  Troj.  12392. 

^B*  ganz  ähnlicber  ausdruck  leitet  auf  die  unpersön- 
•*•  voniellungcn  von  angehn,  betreffen^  kümmern,  acli- 
■■1  die  tber  nun  den  acc,  nicht  den  dat.  erfordern,     ahd. 
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mih  isit  waz  ist  ihili  tlies?  quid  ml  te?  T,  45,  2.  23^»  I 
mih  liaßH  (special  ad  me):  üllc»  tcs  inih  lioHi^t  N,  Rtlu 
4'j»  Milid.  es  beschimei  mich  (mea  refert ,  itileresti  Bon. 
l,  7;  vil  kleinen  in  ein  ei  beschuz  Bon.  80,  15.  aUtl.  Hill 
pitfuimii  (irie  movel):  bccliiirnel  llh  laz  iebt?  N.  Bfh.  t^ 
nhcL  es  iHihrt  mich  ^  trijl  mich ,  es  ficht  mich  an*  mltct 
es  sitU ^  bcistdt  mich:  so  stiientlcz  lucli  alzc  verre 
eucli  zu  viel)  Iw.  4316;  daz  ez  in  (einn)  hohe  siTil 
zu  sicliu  komml)  ISib»  329,  3;  ez  enstiiont  in  uilit  verge- 
bene sin  druun  (sein  ilrohei*  baue  er  nicht  nmsunsi)  Pa«. 
443,  2S;  ilaz  besldt  uns  M'^uec  ibt  (gehl  un»  wenig  an) 
Bari.  147,  28;  diu  rede  kleine  nüch  beslal,  BarU  401,  15; 
waz  bestet  iucbl'  Uab.  38'J,  Auch  neben  andere  dic«er 
Wörter  werden  geru  die  näher  besLimnietulen  adv.  huli^ 
ringe,  wencc  uikI  dgl.  geselzt.  njbd.  es  iviffet  mich  i  »vri* 
unbübe  iuch  daz  wfgl  Farz.  287,  24;  n>iri  nut  iuch  ie  ril 
ringe  wac  Parz.  292,  12 ;  die  zvvöne  ez  ringe  wac  NiK 
2151,  3;  des  li?rc  dir  ie  riuge  wac  Bari.  14,  25,  nneh  ht* 
beit  daz  liebt  mich  nnbo  cod.  külocz.  29;  daz  bnop  den 
Christen  (Clirislianuml  vil  uubo  das.  225;  sin  grnoz  Jer 
buop  niicl»  vil  unliO  Krauend.  52;  doch  anderwärts  zielil 
lllr.  von  Lichtensteui  tleu  dat*  vor:  hü  ehe  in  lunbe  sliicfl 
Kp  nnhd  81;  daz  in  min  bulde  hebt  gar  unliu  82;  daz  im 
sin  lelien  huü|i  gar  iiiihu  83 ;  im  huop  nmb  froweit  bp 
uühd  100.  es  ahtei  tnich  :  daz  lat  iuch  ablen  ringe  Ml»* 
158,  1;  ez  alitet  miLh  vil  ringe  Nib.  942,  4*  Wie  nuJ» 
auch  ein  transitiver  gebraut b  von  ablen  und  VTegea  wOf- 
kommt,  fiude  ich  das  uibd.  ruoclieu  (curare)  immer  tmo* 
sitiv,  und  nie  uupcrsöiilicb;  mul,  aber  lieifU  es;  $0  at 
rocket  hem  Floris  1358;  hen»  enroect  Floris  2354;  mi  0« 
roek  es  niet  (mea  nibil  referl)  Rein.  1120,  nemlicU  i-oek 
steht  für  roekt,  roekel.  nhä.mich  kümmerts^  scheertsfitlt 
wenig,      nicht  unverwandt  ist  es  kostet  mich  viel,     wenig 


doch    mit    etwas    slurkcrer    bedeuluug: 


CS    liegt    mir    ai», 


kouiml  mich  zu  slehii,  wie  denn  auch  viele  den  dat.  dftiii 
construieren ;  mlid.  daz  kostet  mich  ein  sterben  ]VIs*2,  2l^ 
Die  impersouaüa  der  vorslelhiug  von  mnrigel  und  gf* 
brechen  begehren  den  dat.  ahd.  mir  meutfit:  dien  ne 
menget  uchcines  kuotes  N.  ps.  33,  11;  dar  ne  gemangtA 
snegelsanges  N.  Cap,  106;  lir  niangla  N,  Bth.  120;  mir 
menget  N.  Blb.  158;  mangaldn  aber,  ndid.  mangeln  flüf 
pcrsunlicb.  nlid*  es  mamjelt  mir,  alul,  mtV  pristit: 
breslc  imo  ihes  0.  ad  Lud.  82;  ni  wan  ili,  imo  bi 
grozara  angusli  ü.  IL  4,  3ö;  brajit  in  (eis)  tbAi-  ibes  vvb 
0.  11.  8,   11 5    Ihes    broles   in    ui  brislit  0,  lU.  6j  32-   ■• 
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Ulmes  gibnisli  0.  III.  20,  84;  iu  ni  brislit  mtn  m^ 
16^  46;    tiies    uns   fiirdir   ni   brast  0.  V.  23,  104; 

0  Aes  V.  23,  139;  niehtes  ne  bristet  mir  N.  ps.  22, 
6;  niebtes  ne  bristet  in  N.  ps.  33,  10;  mlid.  siiezer 

1  nibt  gebrast  Parz.  405,  24;  aller  saeldcn  mir  ge- 
'ans.  688,  24;  im  des  siones  gebrast  Iw.  3564;  der 
>t  mir  beider  Ivr.  3583;  daz  im  nihtes  gebrast  Iw. 
dai  mir  des  ^vun8ches  nibt  gebrast  Iw.  3991  u.  8.w. 
ir  gebrichL     ahd.  ts  zigeni/it  (es  gebt  aus,  gebt  zu 

th6  zigianc  tbes  lides  0.  iL  8,  11.  mbd.  dd  diu 
xergienc  Iw.  673,  persönlicb.  abd.  mir  ztrinnit: 
nn^  (obne  iz)  b^rriu  nob  berizoliin  (non  dcficiet 
«  nee  dux)  Is.  393;  älmlicb  das  positive:  ni  girin- 
!&  tbero  -worto  (es  strömt  mir  nicbt  zu  an  Avorten) 
8y  4.  mbd.  dd  mir  des  grundes  ccran  cod.  pal.  361, 
ea  Itbes  was  mir  cerunnen  das.  73^;  des  udnies  im 
las.  88*;  in  was  des  tages  zerrunnen  Nib.  1540,  1; 
li  der  nabt  zeran  Nib.  2057,  1 ;  niirn  zerinne  miuer 
I  Nib.  164,  4;   daz  mir  des  guotes  ode  der  tage  ode 

^rinne  Iw.  7982;  mir  der  sinne  gar  zerruniie  Ms. 
;'der  spise  was  iu  zerrunnen  Ms.  2,  14*»;  der  früide 
r  lerunnen  Ms.  2,  GS'*;    des  böis  ist  mir  zerunnen 

69^.  nocb  bei  II.  Sacbs:  es  ist  mir  der  kunst  zu- 
I.  Hierher  gcliört  auch  das  seltne  und  dunkle  wort 
ekr^ei^  das  ich  nur  aus  Diut.  3,  66  belegen  kann: 
lea  wazzeres  zucroic,  als  ihr,  der  Hagar,  das  was- 
Igieng,    mangelte,     doch  die  bisher  aus  rechtsdenk- 

spalerer   zeit    bekaunte    bedeutung   von   kröt  (hin- 

imiDg,  beschwerde)  KÄ.  14.  16.  Hallaus  1127.  1128 
lit  nicbt  leiclit  zu  vereinbaren,  nhd.  tiiiV  etitstehi^ 
h.  etwas  anders  das  mbd.  mtVA  vergit  (me  praclerit, 
il,  a  me  alienum  est)  \^  ignl.8612 ;   aller  piis  mich  gar 

Ulr.  Trist.  1760.  ijeaclitenswcrth  ist,  wie  sich  in 
i  impersonalien  die  begriffe  des  mangels  und  des 
18  aus  einander  entwickeln :  w  as  fehlt  das  muß  her- 
baft  werden  ,  wessen  noth  ist ,  das  hat  man  nüthig. 
inz.  il  me  faut  (me  oportet)  bedeutet  eigentlich:  es 
ur  ab.  vgl.  mih  githarf  s.  235.  die  Vorstellung  des 
18  erwächst  also  von  zwei  entgegengesetzten  Seiten, 
IU  mangel  und  überiluli  (ganah,  binah.) 

"gends  berscht  größere  Unsicherheit  für  den  acc.  oder 
!S  pronomens  als  bei  den  impersonalien  der  inneren, 
en  empßndungen  des  scheinens,  diinkens,  ahnens, 
lua^  erinnernS;  träumeus^  wunderns.    nhd.  es  scheint 


einfacher  saiz, 

mW  (mihi  viU^liir),    oft    ohne    pron,  e«   scheint  (videluf), 
hnii6g  aiidi   pcrsunlldi:    ich  5cheitie    dir^    du    scheltiit  mirt 
■^ie    sclieincu.      nihd*  iz    fidnait    wole  Ilolh.  2061.  Iw.  $iL 
■127;    wie   sdttnet    daz  ?    Iw.   25  U;   meist   UaI    dies   nyori' 
noch  die  sinnlidie  bedeulimg  vüji  klar  vveinleiii  einl 
und  vollends  Im  uhd.  küinml  es  uuporsöidich  iiirgei 
gülb.  ihutjktlih  im  Aoxomi  Matlli*  6,  7^  hva  izvis  tJ 
%i    Vfiiv    ffutreTai:    INIarc.    14,    64,    U  Cor*   12,    19 ; 
Im  (videbaUir  eis)  Luc.  19,  11;  aber  audi  persoidich  UiUf- 
keitU  Luc.    8,    18,   Ji>h»    16,    2.      Uiugkiniid    Marc*    10,  41 
ags*  me    thhicdh  fniilü  videlur),    me  Lhiucdh  selfum   (auU 
ipsi  V.),   Uiiihte  him  (iis  videbaiur);  maueguiu  thiihte  (mullM 
Visum  esl.)     altn»  iiicr  ihi/ckir^   hünum  Ihyckir,  mer  lii«5tti. 
ahd.  mtl  dem   acc.  mih  ilanchUi    gus    iz  thih   gilhunkit  0» 
HL   13,  26;   bei  J\.  aber  mit  dem  dat,:    iuohta  bv  mir  ijeii 
bitriel  ruoreii  BlIi,  Ö;    iie,  dunehel  lir  mih  haben  gerecckt 
Blb*  22;    waz  liiuchet  lir  is  meistrai*   Bth,  24;  iie  duncht* 
in   (eis)   Büu  29;    nur    dutichet   BlIi.  30;    d;lr    duudiel  lir 
ixdilo  Bill.  34;    ne  duobli   in  feis)  gnuoge  Blh.  53   ti.  s.  ^. 
einmal  aitch  mit  dem   acc.  mih  tunehft  Blh.  13    und  vtd- 
leicht   üfler-      bei  W.  55,  21,    23.  56,  1.  3  sdiwankexi  die 
hftS.  zwischen  acc,  und  daU      nihd.  entschiedncr  acc:   mtdi 
durdiit  Bolli.   1083;    d6hle  sie  l\Iar,  68;   die  nienige  du  iit 
dubte   Mar.    81;    belege    aus    lv>\  In    Ben.    wb*  84,  85;  CS 
dibble  in  (eum)  mtVe  denne  gnuoc  Pdi*x.  12,  23;  8u  dunkri 
mich  ir  wilze  kraue  Paiz.  115,  14;  st  dibble  Parz.  103^2»; 
ittidi   dutiket  i\ik  102,  13;    daz    endunket  midi   nibt   gu^ 
JNib.   150^   i;    daz    diuhles  alle    guoi  iNib.    1192,   2;    d««^ 
düz  duhlc  gtiüt  ^ili.  1240,  3;  diulilez  si  uibt  ze  verre  MH 
Hpl4f  2;  daz   dunkel  si  Bark  10^  17;  so  dunkel  mich  But 
^Hl,   13;    Gawaneii    des    beduble    Parz.  400,   13.      ubd*  yt 
es    ebenso   iinriditig   im   pras.   diiucbt  zu    sagen,    ah  gc^fo 
unsere    mundart    stall    des    acc.    wieder    den    dal.    dazu  xii 
«clzen,  was  aber  viele  gnle  sthrillstdier  lljun.     mul  la&ww 
die  meisleii  proiiomiualiälle  doo    casus  nicht  unlerschciden: 
diuket  u   Floris  361;    [jer&iMilich  nu  dincli   mi   FJoris  30rjvH. 
au  dl  im    8  c  h  w  ed .  in  ig  ttfckn  5  ,   d  a  n »  m  ig  ig  k  Ics  In  1 1  ej  t  tUU 
und    acc.  zusammen,    ebcuso    in   dem   gTeiiiiibedeutigen  mij 
sgnas^    mig  sgnes,      uhd.  es   kommt   mit  vor,    mä«   vir 
auch,    von  erscheiuungcn  dt-s   Iraums  redend,   gebrauditn: 
es    kam    mir    im    Iranrn    vor,      su    ags.  me    mett<^    (ociurril 
nnbii  nnr  Iniuiute,    wicdiT  mit  scliwaukendem  casus,   Lp 
bat  bim   uirüe  uuil  hiue  uK'Uc.      mhd.  waz   ime  ip  trouinc 
%UQ  chome  Diut.  3,  90  ;    als   mir   in   mime   träume  scliciu 
Ivr*  3534.     abd.  mtr   troumit:   demo    daz   Iroumel  N.  ]»• 
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;  fmo  troumda  N.  Bth.  51.  nilid.  mir  träumet  t  n\\v 
leRolh.3851;  mir  ist  gctroiimotRotli.  2339 j  ez  trounule 
lildcMib.  13,  1;  ir  Iroumte  INib.  1333, 2 ;  mir  gerroiinit 
nn  318.2,  209* ;  troiime  iti  danne  iht  sware  Iw.  828; 
III  troiimte  Iw.  3530;  dem  muose  von  eigorn  troumen 
Vb.  87*.  Bild,  mir  träumt,  altn.  mik  dreyniiri 
hiiiiikSirm.253«;  iLik  dreymir253^;  hnnadreymdhi 

1,  43.  Auf  die  Zukunft  gerichtet  ist  das  unhäuiigc 
\ir  anet  (ich  sehe  voraus):  mir  anet  harte  groz 
b.  62^;  oder  wiicA  anet:  mich  anet  s^re  Trist.  9359. 
r  ahnty  mundartlich  auch  mir  schwant,  altn. 
unar  (suspicor.)  Auf  vergangnes  aber  beziehen 
A.  mich  gemahnte  mir  erinnert ^  mir  gedenkt. 
k  minnir  (recordor.) 

ahd.  zu^hon,  zulvaldn ,  mhd.  zwivchi  kenne  ich 
isOnlich  gebrauclit,  doch  hätte  ein  unpersönliches 
bdty  mir  zwivelt  nichts  gegen  sich,  da  man  auch 
i:  mir  zweifelt  nicht  daran;  Ettner  sagt  häufig  mir 

itic/i£  (hebamme  184.  chymicus  827)  vgl.  das  mhd. 
wivell  der  muol  Bit.  17*  78^  80*»>-  106»>.  ags.  me 
I  (dubito);  him  tvynudhe  (dubitavit.) 

ahd.  mih  wuntarol  hat  Graff  1,  903.  904  nicht 
icht,  es  >väre  dennoch  möglich,  da  das  mhd.  und 
ch  wundert  gauz  verbreitet  sind:  mich  wundert  Parz. 
kl«.2,  171*210»';  mich  verwundert  Flore  2261 ;  ouch 
t  mich  Iw.  4062 ;  es  wundert  mine  sinne  I w.  2344 ;  des 
t  in  Iw.  3586;  des  wundert  mich  Iw.  4959;  si 
te  Troj.  16831;  sie  wuuderöte  Älar.  177. 
bisher  angeführten  impersonalia  sind  einzelne  verha; 
aber  nun  auch  solche,  die  aus  subsl.  oder  adj.  und 
ibstantiven  so  wie  einigen  andern  verbis  erzeugt 
,  und  dann  dieselben  constructioncn  darbiolen. 

verbum  subst.  hilft  folgende  bilden,     goth.  mis  ist 

(oder  vullhr'i*  wenn  dies  seltne  wort  neutral)  (ha- 

roi,   ni   vaiht   mis   vulthris  ist,   ot'(lfiv   /lot  StafffQH 

6.      die   bcdeutung   von   vullhr,    ags.   \uMor,  ahd. 

,  war  splcndor,  gloria ,  spccics  (vgl.  lat.  vultus),  mis 

hrs   hiehe   hiernach    mir   scheint,   leuchtet    ein,    für 

at   schein?    oder  mir    bringt  rühm,    ehre?    es  bleibt 

u  wünschen    als    zu  hoffen,    dal^  sich    für  diese  re- 

noch    andere    belege   aufiinden    mögen,     goth.  ufjo 

i  n^Qwaov   fioi   ioit  11  Cor.  9,  1,    xiV^o    scheint    ein 

und   bedeutend  üborlUiU,    die    ganze  redcnsarl  bildet 

igeusatz   der   folgenden,     golh.  mis   van   ist  vui^Qd 

0 
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nm,  uinis  tluift  van  tat  (inuioi  tibi  Jeesi)  Marc.  10,  21. 
Ltic*  \H^22j  lüil  Jein  gen.  der  saclie  wie  bei  brislit  (t*  238.) 
wcfti»  ober  öhd.  glebt:  "kvaz  ist  mir  wan?  (qtud  mibi  dee«t?) 
T,  Mallli.  t'S  20,  iinj  nicht  %ves  ist  mir  wa«,  go  sthetnt 
M^an  adjccliviach  gciionmicn  für  defiticns,  und  die  phraae 
welliger  uiipcrsoiiUch  als  bei  dem  gatb,  van  (dcfecliis.) 
darum  findet  sieb  auüer  waa  ist  (tlecsl)  auch  wan  siot 
(desunl)  GrafT  1,  854,  was  golh.  uaniogUch  \%'äre,  im  «gs- 
tiatf  i$  feos  vana  (deest  mihi  pecunia)  ficheint  das  subst 
(und  awar  ein  Bchvv.  masc.)  unverkennbar,  doch  ver- 
schweige ich  nicht,  daß  außer  dem  gen.  (reo»)  sonst  auch 
der  nom,  dazu  gesetzt  wird:  au  ihuig  ihe  vaua  is  (uua  rcf 
lihi  deest);  die  constrncüon  m\ii\  sich  verbartet  babeo. 
iihd.  mir  ist  nuimjtl^  uns  ist  mangc!  daran,  goth*  ntik  iH 
kara  fiint  ftot^  wie  die  impersonalia  mich  kilmxnerl^  midi 
wiget,  mich  ahtet  (s.  238)  den  acc.  forderten;  ui  tbilei  im. 
ibiz^  tbarbane  kara  vesi  ovx  cl^*  ^^qI  ro/i'  Ti^orjimv  f/tih0 
um^  Job.  12,  6  ;  ni  kar  *)  ist  ina  ihiz^  lambe  oi'  fiilu 
mnöi  TFcoi  twv  ngoiiaiiov  Job.  10,  15;  niu  kara  tliukf 
ov  fitXtt  üöi  i  Marc.  4,  3H;  uiu  kai^a  tb<ik  manshnni  uv 
fitXii  üöi  nsor  ovSavog  Marc.  12,  14;  bva  kara  unsis?  ti 
^QOS  '^fföi^ ;  ^lalth.  27,  3;  bemerkenswerth  die  elüpse  VDQ 
ist  in  den  drei  letzten  steilen  (zu  s.  132.)  ein  abd. 
diara  in  gleicher  Verwendung  kenne  ich  njcbt ,  wol 
aber  dtelit  mit  dem  dat.  der  pers.:  tust  thir  stiörga  foft 
uihcinigonio?  T.  Mallb.  22,  16.  ahd.  nti7i  ist  UfUHtnrt 
ist  ühi  nianna  wuntar  0.  V,  1,  1;  wuiUar  was  Ibia  nie- 
nigi  0.  L  9,  27;  ni  si  tlrili  Ihes  wuntar  0.  I.  22,  13;  wäI 
sie  iihi  wiuitar  O.  I.  4,  71;  wuntar  was  sie  Jtarlo  0.1« 
22,  35;  fiie  wuntar  was  ihes  thiuges  0.  II.  14,81;  sie  wai 
es  fdu  wuntar  0.  IV,  7,  6;  tih  ne  darf  uehein  wunder 
sin  N.  Blh,  lö;  nl^  ist  niih  barlo  wunder  N.  Bth.  37.  übe 
dib  wunder  ist  (si  miraris);  mih  Ist  wunder  N.  liib.  109, 
232;  mbd.  mich  ist  michel  wirnler  Ditil.  3, 'ii ,  aber  nicht 
bei  späteren,  auLk*r  in  einer  emendierlcn  stelle  (Keiab.  », 
377.)  dafür  wurde  nun  das  ebenso  mit  dem  acc,  der  per«. 
uihI  gen.  der  Sache  gesetzte  midi  wundert  (s,  24l)  übliclu 
auf  solche  weise  verliält  zu  dem  einfacheren  mih  nioiL^I 
sich  das  zusammengesetzte  mih  ist  niot  (me  deleclat): 
tties  Ihih  mag  wc^au  niot  0.  V.  6,  t4;  thes  Ist  sie  iamer 
bin  niot  0.  V,  22,  7-  ich  nelune  hier  ein  svibslanlivi 
niot  au,  und  nach  N,  ps,  139,  8  ist  das  uiizweilri: 
fore  niete,  a  dcsiderio.     bei  W,  aber  steht  es  adjcctl>j«cb, 


'4  dies  k&r  für  kam  wie  tliat  ul  für  Idata  UL 
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da  er  nickt  bloß  sagt:  des  ist  iinsich  niet  57,  25,  sondern 
auch:  daz  unsicli  desd^  iiieter  si  45,  27;  daz  m|^um) 
alieruietesta  ist  20,  28.  mlid.  weder  ein  subst.  niet,  noch 
ela  ad]«  niet  (delectabills ,  jiicundus.)  alts.  linde  icL  ein 
aubst.  niud^  wie  im  ahd.,  nur  mit  dem  dat.  der  pers. 
yerwendet:  was  im  (eis)  niud  niikil  Hei.  6,  3.  13,8;  was, 
imthero  wordo  uiud  Hei.  41,  22.  47,  19,  sie  vernabmen  mit 
freudeii,  begierig,  die  worte  des  beilands.  ahd.  mih  ist 
Jkriwizzi  (imporluna  nie  curiositas  niovet):  in  (eum)  was 
furewizze  N.  ßth.  94.  mhd.  nitVi  ist  ßnviz :  si  (eas)  nii- 
diel  firwiz  was  cod.  Tiudob.  653.  ahd.  mih  ist  6t ^  nur 
zweimal  nachzuweisen:  er  zeinta,  thes  sie  was  ouh  ud, 
sines  Itcbamen  tud  0.  IV.  19,  35 ;  bizeindt  hiar  tliaz  selba 
grab,  thzlr  thcr  lichamo  lag,  thes  thic  liuti  was  filu  6d, 
selben  druhlines  töd  0.  V.  6,  10.  beide  stellen  beziehen 
die  redensart  auf  Christi  tod:  der  den  metischen  heil 
brachte?  durch  den  sie  selig  wurden?  so  habe  ich  den 
sinn  schon  Keinh.  p.  377  gefaUt,  i)t,  goth.  auds,  altn. 
audhr,  ags.  ead  ist  fclicitas,  beatitudo.  oder  soll  die  be- 
deulung  sein:  deli  sie  froh  waren,  den  sie  begehrten?  *) 

Ein  ahd.  mir  ist  not  (opus  est  mihi,  necesse  est)  habe 
ich  nicht  angemerkt,  wol  aber  ein  tes  ist  tuifi  aus  N, 
Bth.  2.  mhd.  erscheint  jenes  oft:  des  enwas  nilit  not  Nib. 
60,  2;  des  ist  ndt  Iw.  1931;  des  was  im  ouch  not  Iw. 
6552;  des  im  not  was  Iw.  1781;  des  in  (iis)  was  not  Iw. 
3343;  nu  ist  iu  lilitc  guotes  not  Iw.  6615;  iu  ist  beiden 
ruowe  not  Iw.  7725 ;  nur  was  not  Ls.  1,  138  und  auf  der- 
selben Seite:  wie  not  ist  disem;  den  hunden  was  not  Bon. 
56,  29.  ahd.  mir  ist  zorn  (ira  moveor) :  theiz  inio  zorn  was 
0*  IV.  19,  59.  mhd.  mir  ist  zorn  (irascor)  j\ib.  2284,  4.  Wh. 
118,14;  imc  was  an  mich  zorn  Iw.702;  ii*  ist  ilfniichvaste 
zorn  Iw.  2225;  diz  ist  dime  vater  zorn  Bari.  27,  31;  im 
was  diu  rede  an  im  zorn  Bari.  16,  28.  ahd,  mir  ist  anado 
(mir  widersteht):  der  dir  iilo  ando  was  (qui  indignissimus 
tibi  videbatur)  N.  Blh.  204.  alts.  mi  is  ando :  leth  was  that 
suitbo,  allon  th^m  ando  Hei.  105,  14.  mlid.  mir  ist  ande 
(mihi  repugnat):  iu  ist  ande  iuwer  armuot  Wigal  5948; 
daz  was  iu  allen  ande  Wigal.  11484 ;  mi  was  im  aber  als 
ande  daz  sper  Trist.  8992;  ir  «was  das  leben  ande  Trist. 
11795;  der  troum  was  im  sere  ande  Trist.  13543;  diu  lAge 
was  Tristande   vil  inncclichen   ande  Trist.  15164;    in  was 

*)  gleicli  der  goth.  uud  ahd.  constraierea  slavische  sprachen  suIh 
itantiva  mit  sein  und  dem  acc.  de«  perAoul.  proiiomens,  z.  b.  serb. 
tuga  me  je  (horresco,  buchstäblich:  mich  ist  Schauder);  sioven.  nie 
je  z/iuda  (mich  Ut  wunder) ;  ga  je  grösa  (ihn  schaudert). 
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rtA    iuozelnaiidcr    vü    anger   und    vÜ  anJer  TrusK  17M5: 


doc^^' 


as  im  iiihi  sii  antle  ]Maiv22;  um  ist  aoJe  Kar 


waires  imsDriii  lierren  aüiie  Als,  Ij  il^^*  lueluerc 
fjüdleueo  (lieserredcnfiarl  steh  nicht,  alls^ifiifs^ /inritt  (^dülore 
iiiea[ficil):  tliat  was  alluti  lliein  lliidiuii  tiuriii,  tluMumaimuo 
an  iro  iinjtle  Hei»  85,  6,  ags,  in«?  is  sArt  lUal  me  is  oii  aiiuiini 
niiiJe  svu  sar  C.  27,  30,  mlid,  mir  ist  uurjemachi  do  wai 
12  iine  iirigeDiach*  Ditit.  3,  77.  nilid.  mit  ist  ratz  in  Ul 
des  iiicbeiiT  rat  l^ii.  3089,  julid,  mir  ist  erutst  Iw.  7902; 
nhd*  mir  ist  es  ernst  damit. 

Schon  bei  eiuigen  dieser  außdriicke  Ijabe  ich  dai 
schwanken  der  substautlvischen  hedculung  in  die  adjortivi- 
sche  angemerkt,  namentlith  bei  t/«>i ,  nit*l  ^  ebenso  gehe!* 
tien  ntit^  durß ,  $er ,  torn  ^  ja  selbsl  ande  di;nb  die  v er- 
fiibrerlsche  gleiclisleUuug  solilit^  slniclareii  mit  aiideru,  in 
woldien  eulstliiedric  ndj.  wallen,  adjeiiivifciert ,  wie  sicli 
besouders  aji  der  biUloiig  co$nimratit/er  Jhrmefi  ergibi,  odrt* 
man  müsle,  die  ßubstauiive  iiatur  fe^tbaUend,  uadt  grie* 
chiscb«r  wei?e.  comparation  iler  subst.  anncbmeiK  (encm 
nieter ,  Hielesln  zur  *ci!e  siebt  ein  ags.  superh  särüst  i\ 
122,  19,  ein  inbd,  coi»»j),  ander ^  dürfler  ^  nwter  y  wüfiir 
bmiacb  iiocb  belege  erfulgen  sollen,  aucli  mag  den  a<t- 
Jetllviscb  gewardnea  sinn  bestärken,  dall  sicli  der  i 
gen*  der  «acbt  in  einen  uuni,  wandelt,  so  gnl  \\\ 
sehen  ded  ist  inili  n'ct  und  da?,  ist  mlh  nivt  iinlerscbetdel^ 
darl  neben  daz  ist  njir  Zorn ,  daz  ist  mir  audc  weuig- 
»tens  ein  Iritlieres:  des  ist  mir  zoni ,  des  ist  mir  ande 
vermutet  werden.  indessen  eiilsrbeidet  hier  iionu  üilfT 
geil,  weder  für  das  eine  noch  lür  das  andere,  da  sicii 
fiowol  neben  dem  sidjsl.  der  Jii>m,,  als  ni^ben  dem  odj.  der 
gen.  verlheidigen  liißu  Menn  ISen,  wb»  zu  iw.  s.  326.  5S8 
bei  not  und  zorn  überall  nnr  den  adjectivbegrif  behaup- 
tet, scheint  mir  das  zu  weit  gegangen. 

Von  den  füllen,  wo  entsclnednes  adj*  mit  dem  verb, 
subst,  einen  im[jersonaIbegrif  bildet,  gebe  ich  hier  nur 
einige  beispiele  au,  da  uocli  spater,  bei  der  frage  zwischc» 
adj.  und  adv.,  auf  diese  redensnrten  zurückzukommen  sein 
wird.  mild,  mir  ist  ger  (mich  gelüstet);  mir  ist  hü  (mich 
schmerzt);  mir  ist  tiitrc  (mich  bclAret);  mir  ist  vremde 
(deest  milii);  in  w^aren  aller  bände  cleit  vremde  Iw»  4920; 
mir  ist  unmwre^  mir  islswi^re;  mir  ist  gitch  {IcU  eile); 

Hnir  ist  gt^vant  Faiz.  II,  8.  HrisL  1637.  1874,  190»,  4ü72, 
4547.  11841;    u.  a»  m. 

Außer   dem    verb,  subst,  hilft   nun    auch    werden    tihu* 

gliche  impf^rsünaUormcn  erzeugen. 


perbum,     persuncii.     impersoftcilia,         2'\b 

merkAvürdig  Ist  die  alid.  und  iiilul.  forinel  mir  wh'dii 
fuazy  mir  wiri  buoz  (^atisfaclioneui  rccipio,  daniniiin 
i'eBarcitur  milii)  deshalb ,  >vell  in  ihr  (und  analogen  wei- 
teren anwendungcn)  nio  das  volle  |\vort  puoza,  nihd. 
I^uose^  immer  jene  Verkürzung  gebraucht  wird;  scliwer- 
Üch  läßt  sich  das  goth.  kar  für  kara  (s.  242)  verglei- 
chen, ein  masc.  *)  oder  ncutr.  puoz,  neben  dem  Fem. 
puoza  zu  vermuten  ist  man  nicht  berechtigt,  denn  es  wäre 
Kbwer  zu  begrcilen^  warum  der  impersonelle  fall  das  fem. 
aiisschlieUen ,  sonst  aber  nie  die  einsilbige  form  crsclieinea 
JioIIte.  thes  warlh  imo  sar  buoz  (dafür  ward  er  bald 
schadlos  gehalren)  Ludw.  6.;  es  wirdil  mir  buoz  N.  .  . 
in  den  mhd.  belegen  reicht  man  besser  mit  der  erklärung 
aus:  ich  werde  von  etwas  frei,  komme  davon  los,  ohne 
an  ersatzleislung  dafür  zu  denken,  so  wirt  iu  des  tuskens 
buoz  Mar.  104;  ime  des  niemer  m^re  sol  werden  buoz 
En.  3526;  iz  eu  mac  niht  wescn  buoz  Kn.  3990;  doch 
"wart  ina  selten  kumbers  buoz  Parz.  12,  24;  mir  wirt  vil 
selten  kumbers  buoz  jMs.  2,  26>;  als  im  des  daudch  wir- 
det  buoz  Wh.  188,  28;  der  (ejus)  wirt  iu  buoz  Iw.  3412; 
der  (list)  sol  uns  leides  werden  buoz  Wigal.  3785;  daz 
im  werde  buoz  siner  schände  ^Vigal.  3836;  mirn  wirt 
niemer  jamers  buoz  Wigal.  8488:  dem  wirt  seilen  sorgen 
buoz  Freid.  83,  4:  dem  wirt  ouch  niemer  sorgen  buoz 
Freid.  87,  3;  dir  wirt  der  sorgen  buoz  Bari.  18,  1;  sns 
wirt  ir  beider  buoz  Freid.  127,  7;  daz  im  wirt  sinne 
buoz  (er  um  seine  sinne  kommt)  Ms.  2,  124^;  es  wirt  dir 
lihte  buoz  Bari.  17,  25;  der  swrsrc  wirt  mir  niemer  buoz 
BarL  200,  2;  dem  ist  genuden  worden  buoz  (der  hat  nicht 
auf  gnade  zu  rechnen.)  **)     weder  ein  mul.  boct  noch  boete 

*)  wenn  der  spate  Suchcnwirt  2,  8  wirklich  setzt:  wer  mncliet 
sorgen  sücfxen  piioz.  hn  hat  er  33,  21  die  niuosten  leiden  swsre  puozi 
nnmaoz!  knnm  Ut  ihm  »uezen  schwach«  weibi.  form. 

**)  hier  jene  analugien,  wobei  kein  cijreiitiicher  imp^rsonalbegrif 
waltet:  nhd.  tO  tcta  in  (eum,  den  Ijlysäes,  im  text:  mi5<»rans  diicem 
peste  solverit)  \a  IWeritiriiis  puoz  (befreite  ihn  davon  M.)  N.  Bth.  200; 
mhd.  der  tet  nns  (acc.V)  nianger  sorgen  bnoz  Freid.  12,  14;  ich 
sage  iuchs  lasters  buoz  (exsolvo  vos  a  crimine)  Parz.  673,  27.  nach 
diesen  acc.  des  subjects  möchte  man  ein  adjertivisches  buoz,  im  sinne 
von  frei  und  ledig  annehnieu,  aber  von  drm  ^^nii^barcn  mir  wirt  buoz 
war  es  ein  leichter  schritt  auf:  ich  tuon  dich  buoz,  ich  sti^e  dich 
buoi,  am  so  mehr,  da  AVolfram  auch  den  dnt.  des  subj.  dazu  con- 
•trniert:  ir  tuot  mir  site  buoz  Parz.  315,  17;  einem  tuot  min  dienst 
buoz  Parz.  320,  26;  zweifelhaft,  wie  in  der  stelle  Frcidanks,  ist  der 
casus  in  fohlender:  die  tuten  buoz  doi  lebeii.s  utnnu'^en  krietenntnu 
(ficc.  hg.  oder  dn!.  pl.)  >Vh.  393,  20.  dou  «f'badeu  buuz  maiticu 
(re*arctre  dbOiauui)  MbrtUia  208. 


einfacher  satz, 

in  gleicher  verwemlung.     Parallel  mit  mir  wlrlbuozlaun  Jas 
nihcL  mir   wiri  nU^    und    wie    Eo.  3989.  90  beide    »ub&t. 
verbunden    v erden,   beilU    es  Iw,  3412   der  (not)  vrirt  iu 
buo5ft  unde  rat;  ferner:    de/*  Mirt  daDue  giiot  r5l  l%r,  944; 
es  Wirt   guot   rät  Iw,  4629;   der  audern   wirt  guoi  r;*il  Iw* 
5290;    intner  vronwen  (gen,  oder  dat.?)   wirt  wol    rät  Iw. 
3167;    so  wnrdes   desle   bexzer   rät  Iw*  1643.      nbd.  elw« 
iiocli  in  der  formel:    darür  wird  rath,    dem  kann  geholfen 
werden,      mlid.  mir  wirt  ernesi  i    ob    ea   iu    eroesi  wirt 
oder    ist  Iw.  7902;    daz  im  wart   ernest  Troi.  3554:    ülÄ 
es  w^ird  mir  ernst  aits    der  sache.      alts.  nii  ivirdid  härmt 
tbd  ward  tliat  hevencuningesbodon  liarm  an  \%  inode  IIaI.  s, 
II.    mbd.  mir  wiri  durjt  oder  not^  Par-A.  35»  1 1 ;  adjeclr 
nie  rosses  dürfler  (al.  nicler)  wart  \\  b.  42,  23;    uri« 
im  nie  niht  so  nötes  (:  brutes)  Aw.  2,  236,     mbd.  tM«V  wiri 
zorn  Bari.  11,20.     Unverkennbar  ist  das  adj,  in  d^m  abd- 
is  wirdii  sein  (a|i[>aret):   tbaz    w^ard    filu   sein  0.  ad  Luib 
39;    thaz  wiirti   gotes  w^erk  io  scinaz  0.  III.  20,   12:     ' 
wirtlit  silr   demo    ßkin  N.  Ar.  106.      mbd.   ez  tviri  .v< 
daz    wart    wol    sclnu    an    in    zwein    Iw.    7369;    dax    wart 
wol  an  rleni   knappen   scbm  Iw»  5583;    daz  ist  dicke  woc 
den  Schill  Nib,   10 1,  4;  daz  wart  vil  balde  »chni  Parat.  2^ 
14;   auch  mit  dem  dat.  des  subj.:    iesltchem  man  wart 
so  tinriw  gäbe  scliiii  Parz,  786,  25 ;  ich  wunde  daz  mir  sc 
IT  Irust  du  werden  schm  Ms.  2,196*'*)»  ivnssc/izVtWigal  10443 

Beides  sein  und  werden  dienen  zur  umscbreibung  ciu 
»facber  zeit  und  wellerverbattnisse  mil  snbst.  und  adj»     nh4 
€S  ist   (wird)  tag  ^    nacht  ^^  morgen^   abend ^  es  ist  (\yir 
spatf  fmhcj    hell^    dunkel  y    kalt  ^    ivarm  ^  AetU  , 
gütli.    Ihan    seilhu   varlh  oifnug    t^l   yBVO/(ivf;g  Maltb.   27^ 
57;  ilb  sve  seilhu  vartb  cm.c  äh  oiffUt  iyireio  Job.  6,  16. 

Einigemal  verlrilt  haben ^  und  noch  öfter  nehmen  oder 
fangen f    zuweilen    geben  ^    ihun  die   stelle  des  mit    einem 

tiomea   und  dem  acc.  der  person  verbundncn  sein. 

mhd.  mich  hat  tvunder  (niiror,  gleichsam:  wunder  bat 

'mich  eingenommen,  sieb  meiner  bemächtigt):   micbel  wu» 

der  si  ht^tc  funrlgr.  147;  delieineji  des  wunder  habe  (nca 

iriirctur)  das.  183;  den  kiinec  beie  wunder  Nib,  l  lO,  1;  wud 

der  mich  des  hat  Aib,906,  l*  1521,  4;  gr^z  wunder inicUJ 


•)  liierxti   verliäll  sidi  da»   liäiiff^'^e  sclijn    iiioi»  wie  7.ii  Jmoz  we_  . 
buox  tiioii;    irli    Uion   iu  Jidfe  »cliin   m«!nl.7UH9;  dn/.  ttiot  oi  tille  Ua 
ichin  dfis.  10291  ;tAlea  ^diin  dim,  IU457;  tct  $di\n  Trist.  12714,   Gi 
&ulifitauttvi«cli  ist   alaT  daj»  nlid.  tr.f  hat  den  xr/ieinf  dtK%  QnArhn^  «;4i«# 


re  1146;  mich  muoz  wunder  liun  Ms.  1,  200^*;  si  beide 

des   wunder  Bit.  4S32;   vil    niicLel   Aviindcr  micii   des 

Bit.  10330;  die  ouder  liete  *)  wunder  Bit.  11767.    slalt 

acc  den  dat.  der  person  nur  einmal:   inie  des  wunder 

e  Alex.  3143.     uhd.  mich  hats  wunder, 

mhd.  mich  hui  hwle:  si  (eam)  hct  es  vaste  IküIc  (rem 

litus  occulcre  studcbat)   Nib.  1311,  3,   in   welcher   stelle 

•r  auch  si  für  den  nom.  genommen  werden  darf,  und  daiui 

springt  eine  persönliche  construction;    und  in  (cum)  des 

t  h»le  hdt  (neque  cejare  cogitat)  Frcid.  70, 13,  wo  mein 

ider  die  lesart  vorzieht:    und  des  ha^e  niht  cnhat,  wie 

.2188  steht:  htxle  liet  er  des  genuoc.     aucli  scheint  der 

sönliche  ausdruck:   icli  han  es  hw\e  fast  natürlicher  als 

anpersönliche:    mich   hat  es  liaile,    wie   wir   nhd.  nur 

tu  können:  ich  habe  es  hehl,     der  hehlende  wird  nicht 

•ch    das  geheimhalten   (wie    der   sich  wundernde   durch 

^"Wunder)  ergrilTen,  sondern  er  will  auf  andere  cinwir- 

I»    doch  ist  das  impersouale  gerechtfertigt  in  dem  paral- 

in:  mich  nimt  es  hH;le. 

nhd.  mich  hat  fremde :  den  ritter  het  frembd ,  da  er 
sein  wesen.  weiü  riltcr  Straub.  1514,  10*"'. 
mild.  mtcA  nimt  tuunder:  Abruni  wunder  genam  Diut. 
64;  michel  wunter  in  genam  Diut.  3,  74;  michel  wun- 
*  81  des  nam  Roth.  693.  £n.  9280:  michel  wunder  mich 
n  Alex.  5110;  nimit  mich  michel  Jnnider  Alex.  3155  vgl. 
)2;  si  nacme  des  niiclul  wunder  Alex.  2299.  2707;  des 
c  ii(h)  nemen  michil  wunder  Alex.  4K96;  den  kunoc 
n  des  wunder  Nib.  81,  1;  mich  nimet  des  wunder  Nib. 
\^  1 ;   des  lat  iuch  alle  wunder  nemen  Ms.  2,  127*;   die 

*)  es  stellt  hellen^  was  sich  in  schätz  nehmen  lä[U,  Ha  die  per- 
liclie  redensart  uuuder  hAn  anch  sonst  vurliomnit,  z.  b.  Alex.  5150 
runder  batieten.  Meiisebach  theilt  mir  nn«  dem  15.  16  jh.  fotgende 
»ge  mit:  das  ich  ser  wunder  hali.  Brants  narrenschif  Das.  1494  Au; 
Irh  damn  ein  wunder  hab.  Mumers  narrenbeschw.  StraUb.  1512 
;  wi^wol  ich  liab  ein  jrrol^es  wunder.  Mumers  raülle  von  Scliwin- 
ih.  1^5  Avb,  geuchniat  I3as.  1519  hi;  das  ich  ein  wunder  liab 
ab.  Morners  luth.  nsrr  Straßb.  1522  bnu;  dise  herren  besnnder 
ten  dar  ab  ein  groU  wunder.  Lnrckers  ln»t.  von  Thorelle.  StraUb. 
1  1500)  Avib;  het  er  wunder.  Esopas  leben  Kreib.  1539. 13b;  Hinr 
LBnfft  ich  groß  wander  han.  Jac.  Rfiff  das  J>dcii  Jesu  Christi  Zürich 
tt  K  IIb;  das  ander  drunib  ich  wunder,  han.  Jac.  Rutfs  spil  von 
•iBO.HeTa  Zur.  1550  Tvn;  drumbHeva  solt  kein  wundren  han  das. 
rii;  ich  hab  wunder  das.  L  2;  des  han  ich  wunder  das.  L  6b;  icli 
I  kein  wunder  wariich  drumb  das.  M  5;  vatter  des  solt  nit  wunder 
I.  Jörg  >\irknims  Tobias  Stral^b.  1551  Ei  ib.  Zweidenti«;  ist  die 
I.  cooftruction :  bedi  endaerf  niemen  liebben  wouder  Floris  82, 
lidem  man  nienicn  für  den  nom.  oder  acc.  hült. 


248  einfacher  safz. 

(fllüs)  nam  wiiiulcr  Trist.  3057;  daz  es  den  Iiari)lier  wun- 
der nain  TvhL  3G10.  nhd.  wiicA  iiimiiie  wunder  *).  tglL 
das  lat.  inirari  subit. 

inhd.  mtcli  nimet  ßnvitze :  geniiogo  nlmeC  hier  ander 
\ir\vilz  uiii!l'  Nviimlcr  Trist.  1G811. 

rilid.  mich  nimi  hwle  (ücciiio,  tego?)  des  nam  in  mi- 
rliil  hälc  Va\.  5509:  des  iilmt  dich  niicliel  li;ile  En.  10418; 
des  nam  sL  niirliel  liAle  Vau  10(i44;  des  nam  si  grdze  hale 
En.  853;  des  nam  in  niht  hiele  TiM58,  2;  nimts  iiicli  niht 
liirl  (>volU  ihr  niclit  gelieim  hallen)  Parz.  467,  20.  nhd. 
luiV/i  miuimt  hehl:  \eiira\v  vndcr  lauset  knuiii  eim,  was 
dich  }iel  ninipt  (du  liehlen  sollsl)  behalt  in  glieim.  Tlioin. 
Bircks  cüniO(Mlia  \on  do|)i)el<«pih'ni  Tü!)ingen  1590  p.  51. 

mhd.  mich  nimt  ant/est  (angoO :  michcl  nngcst  iu  naoi 
Diul.  3,  83;  Krimele';^n)  des  lülzel  angesl  nam  lleiuh.  1781; 
daz  ez  Brang;vnen  angest  nam  Tri^l.   12077. 

mhd.  i)iic7t  vimt  freise  (liorreo):  in  nam  der  kurzen 
reise  groz  angesl  unde  fieise  Trinl.  9120. 

mhd.  mich  nimt  griuh  (liorreo):  es  nivm  ein  armen 
griulc  AIhr.  Til.  8,  4ß,  in  einer  andern  slelle  aber  persön- 
lich: manger  nlmct  im  grinlen  ab  der  riclieit  **). 

mhd.  mich  nimt  tur  faegre  fern):  waz  li\r  nam  in  des 
(es  -war  ihm  nicht  eben  recht)  Diul.  3.  108;  des  nam  ia 
lützel  tAre  (:  mi^re'i  Mn.  91G9,  er  aclilcle  darum  keine  kosten. 
Läufiger  steht:  mich  mmt  untur  (aegre  neu  fero):  nimt  siu 
vil  unti^r  alld.  bl.  1,  223;  den  herren  nam  vil  mit  Ar  Pari. 
19,  10;  die  (quos)  hoher  tat  nam  untAr  Turl.  Wh.  44«; 
die  (ijuos)  unlAr  nimt  das.  7.'>''  mich  nimt  unlür  das.  87**; 
des  nam  si  vil  unlure  Gui!r.  oltiO:  mich  nam  des  untAre 
liit.  6547:    des  mac  iuch  nenieii    unluro  ßil.  12668. 

nhd.  mich  nimt  fremde  (^mlch  belremdel)  Sclini.  1,  613; 
kenst  du  mich  nil,  daz  nln]|il  mich  frempt;  das  den  kiiiiig 
fremde  nam;  \\\  noch  [rcnidcr  nam;  in  daz  fiümdc  naui 
Decameron  (libn)  IG«  43*  50^  111«;  lali  dich  das  ni« 
fremd  nemen  Keisersbergs  pos>lill  8lraßb.  1522.  !^  14,  4, 
16*»:  d('rliall)en  nimpt  mich?  sehr  frembd  Flscharts  biucn- 
korb  1588,  74i>  *''*). 


*)  sIcl]  wunder  iiclinicn  =  .sie!)  wundern:  des  soll  sich  ayemant 
uunder  licnuMi.  diTiiiiierou  23^^;  du  sottest  dich  sein  groß  wunder  oe- 
inen  da».  :{2:>d ;  .>ie  nnnien  des  groß  wunder  >\elß  rittet  89*;  nun 
uam  wunder  Keisers1)er<,'.s  postiil   1522.  3.  54. 

**)  \;{!.  das  fniii/..  il  nie  |»rend  ernle;    e^^ic   lui  en  prend. 

***)  aber  aueli  .sirli  einen  fremde  neiuucn:  der  nlit  äicli  dos  muDcliM 
fremde  nr.m.  deoanieron  13«i;  boliclier  fu-uutbcliaftc  Aiidrcutzo  sicli 
früiudc  nam  und  scre  wtuidcrt  da.s.  «lO^. 
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abd.  mih  kifdhit  wunlar  (oiiror):  sie  wuntar  gifiang 
3.II1. 16y  4;  mih  kefahet  ^vunder  N.  Blb.  211.  shd.  mich 
Vmgi  verlaugen:  uns  ficng  nach  dir  schier  verlaiigeii. 
fä.  Bollx  öUing  Da\iJis  Bas.  1564.  C\ 
^  nLd.  fntch  gihi  wunder,  Siinplic.  2,  63.  285  und  noch 
Hier;  es  gab  mich  wunder,  so  gibt  mich  ^vunde^.  Spring- 
BaF.23.  77;  dlU  mich  noch  wunder  gibt.    Courage  cap.  121. 

nnl.  hei  geß  nit  vremd  (niiror):  in  der  aus  Fischarts 
bicnkorb  angeFübrten  stelle  hat  des  Marnix  original  1572 
I.  7Ö:  derhalven  geeft  het  my  seer  vreemt. 

.  jihd«  9»ich  kommt  die  reue  auy  die   angst  y    die  lusL 
lie  noih  hegreiß  mich,     Simplic.  2,  166. 

nhd.  fitftfA  sticht  iler  ßlrwitz ,  die  neugier, 

ags.  wie  bricdh  fgrvit  (mich  bricht  der  lürwilz,  ich  bin 
leugierig):  liine  fyrvit  bräc.  B.  463. 

nhd.  mir  thut  noth  (cgeo);  vgl.  das  transitive:  tber 
bungar  duit  imo  es  nut  0.  II.  4,  33;  mhd.es  tuotmir  not 
Buu.  16,  17.  32,  25.  35,  10.  48,  43.  51,  6.  52,  42.  58, 
51.  72,  27.  72,  41.  85,  16.  89,  43. 

mhd.  mir  get  not  (nccesse  est):  des  gie  in  waßrlichen 
i6t  Kib.  71,  4;  des  gie  dem  beide  nut  jNib.  460,  1;  des 
^^t  mir  ^rasrliche  not  ^iib.  864,  4;  der  vnigc  g^t  mir  grdziu 
not  Kl. 

Es  ergibt  sich,  daß  mit  verschiednen  ausdrücken  für 
lenselben  impersonalbcgrif  abgeweciiselt  werden  konnte, 
s.  b.  mich  wundert,  mich  ist  wunder,  mich  bat  wunder, 
nich  nimt  wunder,  mich  gevict  wunder,  mich  gibt  wunder, 
leben  dem  personalen  ich  hau  wunder. 

Nach  aufzählung  sämllicher  impersonalien,  wobei  ich 
Teilicb  den  hochd.  dialect  eher  *)  erschöpft  haben  werde 
ds  die  übrigen,  ist  noch  zu  bemerken 

L.  das  zusamniengeselzlc  prät.  wird  meist  mit  liaben,  zu- 
vreilen  mit  sein  gebildet:  es  hat  getagt,  gedonnert,  ge- 
blitzt, geschneit,  geregnet;  ez  hat  gesniget  Amgb.  11^  (vgl. 
Parz.  446,  4);  in  Albr.Tit.  aber  einmal:  sam  all  die  wochen 
tninzen  wtere  gesniet;  morgen  dö  ez  was  ertaget  Iw.  5867, 
ganz  wie  andere  mit  er«  componierte  intrausitiva  sein  er- 

•)  noch  manche  müssen  sich  naclitni^en  lassen,  für  die  es  mir 
in  eigentlich  unpersönlichen  belegen  i^ebricht:  mir  hecnuodelet  mtnei 
aines  stimm»  (mihi  innotescit  vox  dilecti)  \S.  41,  26;  vär  e^ot  (metuo) : 
ien  er  egot  (quos  terret,  a  quibus  timetur)  N.  Blh.  131;  mih  prutet 
niovet,  turbat):  tcn  sulni  ne  brütet  nieht  tin  nngebanla  des  meres; 
u  ne  brütet  tcr  sruz  N.  Ulli.  IH;  mih  cheldt  (affligor):  dai  sie  chelöt 
H.  ps.  10b,  6;  mich  müel  i  müet  iucb  daz?  Nib.  121,  2. 
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rurdeni  (s,  162,  163*)     die  inipers.  ties  ekcls  uml   xm^t^ 
jiefinien  haben:    mir  hat  geekelt,  gcgranscl;   *lie  M^^ 
juacbt   sehtt    Ir  %VHS    geswiiodeti    fragm.    42**;    doi'l 
innere    Ihaligkeit,    hier    fiüil   alle   auf.      oiicli  tsi  ger^ 
Troj,  1^872;  dax  was  in  dÄ  gerimveu  Troj,   16720. 
bcvilt    bildet  das  priiL  mich  hat  be\ill:   ez  hete  ein  »f 
man   bevilt  Wh,  356,  24;   ebenso:  mich  /uf^beluret« 
htU  genüeget.     dagegen  heilU  es:    mir  ist  crschazsceo; 
ixt    zcruniien;     mir  ist  gelichel  (geliehen  JMar.  79)  mifj 
in  issegangen,     bei  irauincu  schwankt  das  aitxiliare:  Hill 
gehoumot   Rolh,   2339;    mir   ist   gelroiimet  Nib,    H49ij 
Ben.  343;  ist  mir  gelroimiet  min  leben?  Iw.  3577. 
124,  2;   als  ez   im  gctroumel   wwre   Iw.  3568;    aber: 
hat  getroiunet   michel   tugent  3517.      der  unterschied 
sicli  SU  at»f:  wenn  hiort  das  ereignis  des  traumcus  gcmd 
wird,  beitU  es:  mir  ist  getroumel»  wenn  aber  der  gegeasll 
des  traumes  epzablt  werden  soll:    mir  hat  geirotimel. 
merkenswerlh  noch  die   redensarl:   waz  iuvve  "^vdrc 
met  Dlitl,  3,  96   (raylhol.  667.)      nlid.  es   hat  mir 
gescliwant. 

2.  in  vielen  fällen  steht  uns  die  wähl  frei  zwischen  \itr* 
süidichem  und  iinpersünlichcm  ausdriick,  z.  b.  ich  friere 
^  mich  fiiert;  du  frierst  :^  dich  fricrf;  er  friert  =  ilia 
friert;  ich  träume  =  mir  Irauml;  ich  bereue  ^  es  gereut 
mich,  genauer  genommen  besielit  aber  eine  verscIiicdfJi* 
heil  des  «innes,  das  persünliclie  wort  ist  innerlicher y  aU 
das  nnpcrsünliche,  welches  gleichsam  erst  ein  nnbesitiinin» 
tes  drilles  setzt,    wodurch  auf  das  subjcct  eingewnrl- ' 

Findet    dem    retlexiven    verbo  gegenüber  sich   ein  h 

uales  f  z.  b.  alid.  ih  niotun  niih  ^  mih  niotul,  oder  nhti* 
ich  wundere  mich ,  freue  mich,  ärgere  mich  z^  es  wuo- 
dert,  freute  argerl  micli ;  so  hat  das  mich  der  lelzterra 
ausdrucke  eine  ganz  andere  beschatrenheit ,  als  das  der  ti> 
steren,  dieses  ist  reflexiv,  jenes  nicht,  daher  au<*h  deii. 
nichlrellexiven  ich  friere,    ich  träume  doch  ein  upjx 

eher  ausdruck  mit  mich  zur  seile    stellt.      noch    dei. 
lehrt   da?*    die    dritte   person :    er   ärgert   sich  ^  es    ai^^ 
ihn  ^   sie  freuen  sich  =  es  freut  sie. 

3.  gleich  den  lat.  oportet ,  taedet,  piget,  pudel,  poemtcli 
nur  impersonal  gebräuchlich  sind  heutzutage  wenig  oder 
keine  solcher  verba.  dt;nn  wir  können  nicht  nur  sagen: 
mich  reut,  mich  verdrielU,  mich  erbarmt,  mir  scheint,  son» 
dern  auch:  du  reuest  nuclu  diese  schrille  reuen,  ver» 
dricßcn  mich  f  diese  dir^ge  sclieiacu  inii^  abgethan;  wie  ne* 
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lat.  mUerct  mc  noch  misereo  und  mUereor  statt 
80  begegnet  auch  das  mhd.  mich  bevilt  persön- 
betet  iuch  bei^OtParz.  415,28;  von  allen  wart  beYÜt 
1^  16;  8wA  im  kumbers  wacre  bevOt  Parz.687,  19. 
le  breitendes  pron.  auftretenden  impcrsonalla  es 
es  donnert  n.  s.  w.  können  leicht  persönlich  ge* 
rerden:  gott  donnert ,  die  wölke  regnet,  wegen 
KUMDimenhangs  beider  aiisdrucksweisen  habe  ich 
denken  getragen  unter  die  belege  einzelner  unper- 
rterba  auch  persönliche  falle  mit  aufzunehmen. 

DBpersönlichkelt  ist  desto  entschiedner,  sobald  ein 
Mche  oder  ein  präpositionenverhaltnis  hinzutritt: 
mich  dieser  handlung,  es  verlangt  mich  nach  dir. 
es  r=  das)  nominativisch  steht,  ist  eigentlich  erst 
r»  aer  dritten  person  vorhanden,  z.  b.  es  freut, 
wundert  mich;  daraus  aber  erwächst  unmittelbar 
ertonale.  auf  diese  weise  erscheint  die  zahl  der 
lidien  verba  ganz  unbeschrankt,  imd  fast  von  je- 
nnsiliv  und  reflexiv  1ä(U  sich  die  dritte  person 
unpersönlich  gesetzt  denken,  z.  b.  es  glüht,  es 
OS  lauft  über,  es  eilt,  es  hat  eile,  es  versteht 
!•  ir.  bei  nicht  wenigen  aber  hat  der  sprachge- 
ridi  gegen  die  impersönliche  anwendung  entschie- 
emand  sagt  z.  b.  es  schämt  mich,  es  erholt  mich 
mich,   erhole  mich. 


lg  genommen  können  die  von  s.  241  an  aufge- 
.  mit  einem  Substantiv  und  andern  verbis  gebilde- 
irsonalia  niclit  für  solche  gelten,  sie  umschreiben, 
bloß  eigentliche  impersonalia.  in  den  sätzen:  es 
es  wird  nacht,  es  nimmt  mich  wunder  ist  ein 
tes  subject  vorhanden,  das  man  sich  sogar  perso- 
I  kann.  da  sie  aber  in  der  gewöhnlichen  ab- 
den  impersonellen  sätzen:  es  tagt,  es  nachtet,  es 
mich  völlig  gleich  stehn,  so  schien  mir  ilire  ab- 
;  hier  unvermeidlich,  wird  mit  einem  adj.  um- 
i:  es  ist  kalt,  es  nimmt  mich  fremde,  so  leidet 
rsonalität  keinen  zweifel:  weil  nun  adj.  und  subst. 
lit  selten  schwanken,  war  die  ausschlicßung  der 
visch  gebildeten  redcnsarten  noch  weniger  thunlich. 

dem  vom  im  personale  abhängigen  dat,  oder  acc. 
ch  die  reihen  iiiclit  ordnen ,  weil  beide  casus  dia- 
wechselii.       im   ganzen     zeigt    die    ahd.  mundart 
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aiiclt  hier   gröfleTc  neiguiig   zum   acc,  ^   dtr  elue  *^^ 
andere  casus  io  xusaminengeseizlen  reJensartcn   MtnJ'i^  j 
dem    der    tnuraclieu    impersotialia ;    so    litnUl    es  mich 
ti^r  wio  mich  beti^ret «    und  mich  isi ,    hat,    nin)tf\t, 
gibt  wunder,    wie  iiiicA  wundert.       d«3ch  \\i\\  icb  i(^^  [^^ 
in  fffitfc  ist  karii|    mi7i  ißt  wuntar,   fiiiA  ist  niot  siub<1>^. 
annlogie    alleia   nicht  erklären  ^   da  wir  zwar  ein  ft'^^  ^ 
wuntari^tj    uiih    uiotot,    aber    kein   goth.  nilk  kar 
karalh    aufzuweisen    haben,    und    der   acc.    auch    i 
einfaclieu    sein  und  werden:    mih  ist,    mih  v^irdit 
Von  einem  persünüchen  gen*   bei    Impersonalien  k 
kein  bcispieU      denkbar  wäre  vielleicht  ein  ahd.  »h^ 
t»/ii   itit ,    mild,   frttu    zouwet    (nach  s.  35*  35.)   docb  • 
ifitV  2awdt  (b.  237*) 

7*     durch  vorschiebung  dteset  persönlichen  proti.  wii 
lesmal   das    tinbesdinmte   neutralpronomen    tinnuihig: 
angelt  =  e*  mangelt  mir;  mich  dünkt  =  es  diin* 
bgleicli    die    wiederliolung  nairli   dem  verbo  zuläs^ 
Tforderlich)  Ist:   mir  maugelt  es,  mich  dünkt  es, 
iOnalla,    die    kein    persimf»   prün.  Ijegleilet,    müssen 
sclion    seit    dem   ahd.    iinnier    behalten:    es  tagt,   ei  Bi 
(videtur).      nur   im    golh,    fehlt    das   ita    überall: 
fieilluj  varlh,  kara  mik  ist.      Unlor  den  romanisdieti  tf 
t    eben    bedarf  bloU   die   franz.  des  vorgeselzlen  ils    ü  pt 
il  neige,    il  gele,    il  fait  cbaud»  froid,    il  est  besotn;   am 
wenn    das  persönliche    pron.  voran  gerückt  wird;    il 
purte,    il  me  suffit,    il  me  faut,   il  me  tarde,  il  me  p; 
I    wie   wir   nicht    sagen    künnen.      im    ilal.  und  Span, 
'     bleibt I    wie  im  lat-,   das  prou.  immer:    piove,  gela,  ti 
nevica<,   grandina,    fa    caldo ,   freddo;    llueve,  hiela«  ojiti 
uuiauece,  anochcce^  acontece,  bastaj  es  mencster  u,  f.iif» 


H*  auch  die  III  sg.  pass,  kann  impersonell  gesetzt  wif 
den,  d.  h.  ohne  belfiigung  des  subjects  im  obliquen  cj«fiA 
doch  kenne  ich  kein  golli.  c{v[llia<la  im  sinn  von  dicitol« 
die  spateren  dialeclc  müssen  umschreiben:  es  wird  gfUil» 
fcu  (currilur),  es  wbxl  ges^ungen  (canlalur*)  oft  erhalt  * 
die  ausdrucksweisc  durch  man  (s.  220.221)  den  vorzti^ 


Der  hiermit  schlieRenden  erürlcruug  aller  einsteinen  p 
uen   hübe   ich   nur    noch    eine  anuterkung  beizufügen  äl 
ihre  gegenseitige  Vertretung. 
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te  {»enon  kann  nie  an  der  zweiten  oder  dritten 
it  trerden. 

Ute  Ungegen,  nur  aber  in  dem  unbestimmten 
jtt  «iweilen  die  erste  oder  zweite  (s.  221.) 

er  ist  ddr  gebrauch  der  zweiten  person  statt  der 
\  uns  gehn,  laßt  uns  gehn!  für  camus!  was  ich 
landelt  habe« 

und  lat.  epos  wird  die  dritte  person  nicht  scl- 
i  förmliches  anreden  ^  in  die  zweite  verwandelt, 
^es  den  erzählenden  ton  stört,  außer  lat.  dich- 
iIa.  (Reinh.  XCl.  mythol.  185.  186)  haben  es 
re  epiker  nachgeahmt :  also  redetest  du ,  ehr- 
pfarrer  von  Grünau!  *);  aber  du  sagtest  indeß, 
T  richter,  zu  Hermann;  aber  du  zaudertest 
(ichtiger  nachbar,  und  sagtest. 

Bm  höfischen  pron.  der  dritten  person  für  die 
■Ichsten  abschnitt.        • 


Mit  oft  bloße  anrede  and  pron.  zweiter  person,  ohne  Ter* 
tr  im  graaenden  haar  dir  glich,  mildredender  Spener! 
I  #0  dkh,  redlicher  greis,  omschwebeten  träume  der 
.11^4. 
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ZWEITER    AßSCIESITT. 
NOMEN  IN  EINFACHEM  SATZ? 

Was  von  dem  verbiim ,  ia  bczug  auf  den  einfnc 
salZj  3£U  erörtcni  war  lieli  sich  alles  unter  die  u 
schoinuügen  der  \crbalforni  biiiig^üj  überall  ^vl. 
Yerbuin  dabei  als  uuabhaiigig  geiiaclLl  uiul  die  bei  i 
seiner  abliUngigkeit  bleibt  dem  drllk'ii  abbcUiüÜ  >< 
teil,  der  eiulache  salz  gewährt  keiue  läge  iu  welcher  <iMi 
verbiim  regiert  erscliieue,  den  iafin.  abgercclinel*  Afiitffi^j 
beini  iionien,  dessen  abhaugigkeitsverhälinisse  sich  inr^j 
scbuti  im   eiufaclien  satz  eulfalten* 

Nach  auseinanderseUung  de»  aomlnalbegrifs  (cap.  I^  •^^ 
die  lelire  von  der  einslininuing  in  gescldecht  und  i 
(cap.  IT),  dann  aber  die  von  dem  iirouonieii ,  insojidci: 
dem  ariikel  (cap.  111.  IV)  und  den  bezieh ungen  der  Oexi| 
form  (cap-  V)  vorgetragen  werden.  Nun  erst  kann 
die  betrachlung  zu  dem  casus  wenden,  der  casus  lal  exil- 
weder  ein  regierter,  abliängiger  (cap,  VI)  oder  ein  aLiO»  ] 
luler  (cap.  VII)  und  hieran  schlteÜt  sich  eine  nähere  - 
wägung  des  iioniLualen  adverbs  (cap,  VJIL) 


CAP.  I.    BEGRIFFE  DES  N0MEN8. 

Das   Substantiv   gibt   den    namen,    das   adjectiv    die  l>e- 

Bchairenlieit   eines  gegenständes  an.      sicher  war  auch  jeurf  ' 
bei  seinem    Ursprung  von    einer    eigenschafl  des   benanotctt 
dinges    ausgegangen ,    deren    bedeutung    sich    allniailch   v«f»  1 
dunkelte  und  in  einen  vielseitigeren  begrif  aullostei  wahrenJ 
der  einseitige  sinn  des  adjectivs  fester  beharrt,      aus  dieser 
urijacbe  können  einer  spräche  eher  fremde   subslanii 
gebracht    werden    als   adjecliva,    welche   grÖUere    v« 
lichkeit   fordern,   eben  darum  veralten  auch  adjectiva  Iricli» 
ter,  w^eü  sobald  ihre  bedeutung  erbleicht ,  ihi*e  anvvenduii| 
stockt, 

Obwol  beide,  subst.  und  üd|.,  aus  dem  vcrbum  ed 
aprleUen,  so  steht  seiner  durchsicIiLigeren  bedeutung  wejl 
das  einfache  adj.  dem  stamm  noch  naher  als  das  einfacl 
subst. ^   und  auch  syutactisch  whd  dieses  engere  Y^and  £\vi- 
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:hen  verbiim  und  adj.  zu  erkennen  sein.  Die  frühere 
irache  bedarf  veniger  adioctiva  je  mehr  verba  ihr  noch 
geu  sind;  das  verbuni  selbst  prädiciert  >vas  nachher  das 
Ij.  mit  dem  substanliven  vcrbo  umschreibt:  unser  ahes 
ftc  oder  mak^t^  das  lat.  viget,  valct,  pullet  drücken  un- 
'I&Iir  aus  was:  er  ist  stark,  forlis  est,  aber  die  sonderung 
»  ad jectiv Ischen  bcgrifs  wurde  nollnveiidig,  weil  er  mehr 
u  ruhige  verhällnis  zu  bezeichnen  hat,  das  verbuni  niebr 
it  diätige.  in  diesem  sinn  sind  die  salze:  der  bauui  hl 
ran,  das  feuer  ist  heiii  fühlbar  verschieden  von:  der 
htm  grünt,  das  feuer  brennt^  obschon  sie  oft  ein  und 
Melbe  aussagen. 

Den  verbis  ist  das  eigne  vermögen  eines  unmittelbaren 
lei^ngs  in  das  nonien  durch  die  purlicipia  verliehen, 
ler  so  lange  im  parltcipium  der  vcrbalbcgril  wallet  drückt 

das  Verhältnis  der  handlung  immer  lebhafter  aus  als 
10  nomen,  und  in  grünend,  brennend  liegt  darum  wieder 
ehr  als  in  grün  oder  heiii,  ja  die  salze:  der  bäum  ist 
■nnendy  das  feuer  brennend  heben  die  conlinuitäi  der 
iligkeit  noch  stärker  hervor  als  der  bloUe  verba  lausdruck 
•  5^  veraltete,  im  nomen  haftende  parlicipia  haben  sich 
sm  festeren  nominalbegrif  genähert;  so  sind  unsere  subst. 
eund,  feind  aus  alten  part.  präs.  hervorgegangen,  in 
eiland  ist  selbst  die  vollere  endung  bewahrt,  während 
idere  nur  in  eigennamen  verhärtet  fortdauern:  W'igand, 
rieJand,  Voland,  Berend.  ursprüngliche  part.  prät.  sind 
isere  adj.  eigen,  kund  und  gcwis  (s.  167),  unsere  subst. 
achty  schuld,  kunst,  list;  vielleicht  darf  man  andere  uo- 
ina  auf  ganz  verlorne  participialformen  zurück  beziehen. 

Wie  sich  das  subst.  macht,  schuld  mit  dem  älteren  adj. 
aht,  sculd  berülirt,  so  sind  noch  viele  andere  Übergänge 
ia  subst.  in  das  adj.  und  umgckekrt,  nach  form  und  be- 
iutungy  wahrzunelmien. 

Substantiva,  die  den  character  oder  die  lebensart  ei- 
n  menschen  von  übeler  seite  ausdrücken,  nahern  sich 
h  dem  adj.,  z.  b.  der  mann  ist  ein  Uigner,  spölter,  dieb, 
üiber,  esser,  fresser,  trinker,  wo  die  lat.  spräche  sich 
!m  der  adj.  auf  ax  bedient,  meudax,  rapax,  edax,  vorax, 
ibax.  die  goth.  liebt  in  solchem  fall  schwach  form  ige  masc. 
ie  sich  zugleich  substantivisch  und  adjectivisch  aulTassen 
liten :  fMa  Luc.  20,  20 ;  liugnja  Job.  8, 44 ;  a/ef/a  INlatth. 
ly  19 ;  veindruglga  Luc.  7,  34;  afdntghja  ibid.  lCor.5, 1 1 ; 
lanna  daneben  entscheidet  fast  für  das  adj.  vilva  (raptor)  ist 
n  form  nach  eher  subst.^  und  noch  entschiedner  thiubs  (für) 
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Ii^rs(a(1tillei%)     aucli  die  alitl.  unliil,  nhd.  form  oiiT  ari* 

er  gelicirt  liem  siibsL,  laßt  sich  aber  nicht  selten   durch  eui 

actj*  wie  diebisch,  spöttisch  ersetzen. 

Scliwacfie    adiectiva    iiebnien    subslanlivische    hcileutun« 
an:    der   reiche^    tler  blinde ^    der    arme   drückt   uns   unk 
der  reiche  mano;  die  armcy  die  blinde t  die  arme,  bhitiltt 
frau;    das  jnngei     das    junge    thler,      ]Mnn    vergleiche  da« 
golh.  ushmsta  (egenus);  unhulUia  u\u]  uuhtiitho  (^liarniiinl: 
ahd.    heiluijn  (houio  sanctun)  ,    vielk'iiht  heidano  (* 
granim,  l,  1078;  nibd.  ein  siamhelw.^^^i.  2259;  Qh 
BarJ,  37Hj  27;    gutes  diirJMtje  liarL   l,i^,  11;    ein  tutje  (in* 
gax),  dessen  adj.  forni  seltner  isl :  lie  zagilsleu  N»  Hib.   M 
92;    ein    zager   nniol  Ms.  2,  24^*.      die   luotloa    vt 
aus   solclicn    niannlicben   wurlern    ist  >viederuin    sn 
visch:  nifid.  heidf^mn  (pagana),  diirßeijin  (ei;eiia)  k  i 
15^;   dürpetiinue   U\\  6403;    heilitjinne  (sancla*)      lutdtu 
gehören  auch  die  comparalive    und    Superlative   ahd,   Itcnm 
inluL    hcVre,    nbd,    herr    (^dominus);   jun(firn    (drsi  I 
ajhir0   (podex)    aftero    N,   ps.    77,    66;    eldiran   (pu.._ 
uhd,  eUern;   vordaroti   (majores);  fnristo  ([»rinceps)  mM* 
iiirste,  nlid.  Tiirsl;  ndhlsio  (proxinins)    nlid,  nächste,  §üdu 
mit  eigner  abicilung  nehvundjtt. 

Auch  im  freund  und  verwandlscharisverfiältnifl  fileM 
einigen  adi.  subslantivbedeulnng  zu:  der  fjtHehle ^  die  je* 
liebte  (früher  tri  edel,  fnedcle);  der  liebste  ^  iViü  litb:ik. 
das  gedicbt  von  üielrielis  a!iiien  (sonst  kein  anderes)  %rr- 
wcndet  melirjuals  das  adj*  zart  (teuer,  earus)  fiir  das  sühtU 
söhn:  Bilerolfes  zart!  6732;  Diclmäres  zartl  4126;  der 
hdhe  Dielmäres  zart  5406;  Dielaiiires  zart  6313  j  des  im- 
geiriuwen  Gibeclien  zart  836S. 

Andere  zu  Substantiven  gewordne  adj.  findet  mau  nach- 
her hei  der  ellipse  unter  3  auTgezablU 

Einzelne    masc.    und    iienlra ,    seltner    fenu'nitia    starkem 
form  ptlegen,  voraus  in  in!id,  spräche,  umgekehrt  adjectivUcU 
verwendet  zu  werden,  dahin  zahle  ich  kini  z^  kindisch,  riiid» 
dunket  des,   ir  sit  ze  kint  Wigah  3384;  swfget,  ir  s»t  2*r 
ze  kint  Frauend,   10;    niemen  ist   su  kinder   Ucn.  3  t 
alten  siiln  sin   (k^sle  kinder  Ben.  437.     schin  (j^pten  i 
apparens ,    manifestus,    belege    vorhin    s.  246,       lieht    {Im.} 
=  lucidus  ,    ahd.  liobto  zrtt    (lucida  lenipora)  0.  V.  22,  5; 
nihd,  diu    lielite  heide,    der    liebte    tac  Jw.  644.   132$ §  dii 
liebten    niagel  Trist.  10S93;    nhd.  der   lichte   lag,    an  dftn 
Uchteu    galgen;    Ulf.  hat  die  adj.  bildung  Hubadeins.      nhJ. 
zier  (decus)  mhd,  ziere,    ahd.  ziori  (decorus.)     nhd. 
(splendor)   =    athd.     splendidus,     fulgidus^    einen    i 
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^MBz  Klb.  1779,  1;    iiuch  glonzen  bluonicii  IMs.  1,  3^;   ein 
f^ozer   engel    Troj.  2926;   ir   gcrelte  ^vas  von  guido  glänz 
"WisaL    8888;     der    schilt   ist   im    ze    glänz    WignI.  8544; 
«s   machte  .wibes    ougen  gltinz   Parz.  476 ,    8;     des    sper 
WO  lieht    Tou   varwe  glänz    (glänzender  färbe)   AVh.  86, 
4;     auch    ahd.    vermag    ich     bloß    das    adj.    aufzuweisen , 
ghinzarÄ    (nitidius)    gl.    mons.    350.        mhd.    blic    (spien- 
dor)  =  splendidus ,    reht  als  ein  sunnenblicker  schirr  (rc- 
g^DMhaucr   den    die    sonne  beleuchtet)   Parz.  514,  20;    ein 
beleg  für   den  adj.  gebrauch    des  einfachen  wurls  gelit  mir 
noch  ab  *).     mhd.  gelpf  (superbia ,  fastus)  Mb.  409,  1  = 
ludduSi   superbuSy   tragen    gelpfen   muot  IVib.  621,  3;    ein 
g^lpfer   rubta  Iw.  625:  haut   ir  gelpfen   schui  verlorn  Ms. 
2,  201^;   gelpfer  danne  ein  gluot  \Vigal.  10544;    des  lieb- 
ten  meigen    bluot    gelpf  in    diu    herze  gKzet  Tro).   15685; 
^on  gelpfer  blüete  Troj.  16211;  alts.  und  ngs.  ist  gclp,  gilp 
HOT  ein  subsL  (jactantia,   gloria):    spracun  gelp  micii  Ifel. 
154,  7.    nihd.diu5Cf(cupido)Parz.29,  7.  32,  6.  Trist.  196. 
242.  452.  1104.  1355.   Bari.  9,  27.  21,  38.    \Vinal.   10499. 
11358  =  cupidus,    ahd.   gcrur  (nrdenlius)  gl.    mons.   388. 
ger    wäre   (cupida  esset)  N.  Cap.  88.     in  der  mhd.  unper- 
enlichen  redeusart:    mir  ist  ger  kann  man  ein  subst.   oder 
ad),  annehmen:    in  was    zuo    einander  ger   Iw.  1013.  ^lib. 
1548|  2;   der  frouwen  was  zer  verte  ger  Wigal.  5782;   in 
beiden  was  ze    samen  ger  Wigal.  6629;    was  im  ger  Wig. 
6699;    ze  slrite  was   in   ger  Wigal.  7351.      hierher   auch 
die  8.244  behandelten  niet,  not ,  ser,  dürft,  zoni.     nhd. 
ist   ernst  bald   subst.  bald  adj.,   und  ebenso  das  engl,  car- 
nest.     mhd.  der  valsch  (frans)  Trist.  9579.  17518  =  falsus 
Iw,  199;   ir    sit  vri  valscher  rede  Iw.  2511;   ane  valschen 
list   Iw.  7901.     Zuweilen   gebraucht   ein  dinlect  das  subst., 
der   andere    das   adj.;  jämar  ist   ahd.  planclus,   moestitia, 
ßeomor  ags.  moestus,  querulus. 

In  gewissen  fallen  liebt  die  ältere  spräche  das  subst. 
ala  pradicat  zu  setzen  wo  wir  uns  heute  eines  adj.  be- 
dienen, mhd.  daz  heiz  ich  sin  (das  nenne  ich  vernünftig) 
Aw.  3,  24;  daz  ist  sin  Trist.  11469;  was  daz  ivisheit  unde 
sin  Trist.  12383;  daz  sint  sinne  Ms.  2,  154^*;  daz  heiz  ich 
guote  sinne  Ms.  1,  161^;  daz  wicren  sinne  ]Ms.  1,  39*;  daz 
sint  unsinne  Tdas  ist  unklug)  Ms.  2,  148^;  dunket  dich  daz 
ein  guot  sin?  Wigal.  5517;  dat  sin  obele  sinne  Eilharts 
Trist.  2705.     daz    was   ein  ungenäde  Gudr.  1538,  2 ;    s6 

*)  warum  wol  gerade  die  begriffe  Hebt,  schin,  zier^  glänz,  blic 
ia  dieser  doppelbedeutaog  ziuamDieDstimmeD?  aucii  gelph  geiiOrt  dabin. 
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Wivr  niiii  bester  »in  ein  tär  PaFR,37,  20.  iltM  ein  eud^e  {im 
ist  QiJSgeiiiachl,  Jnrülicr  wallet  kein  zweifei)   \Vn!llu44,  l^ 
73,  13;  daz  ist  ein  erulc  Wallli.  74,  IL     ez    iäI  ein  ^*>   *• 
ist   ärgerlich,   geiiUssig?)   Ms,  !♦  61*»;    war  umbe   i 
süUchei»  Uli?  (so  erbiUerl)  IM?;,  l.  Hl»,     dnx  sint  *l» 
igt  iluii  clircnvoll)  ISls.  1,  H^*,     Hierher  ntihiiie  ich    I 
duam^  das  0.  bald   neiilral ,  bald  niiimilidi  setzt:   i 
ililliin  sie  ihnz  dikiiii  (etwas  rühndichcs.  prcrswerlb^ 
5;  guiäli  eiuau  duam  lll^   15,  17;  ni  ddlun  snlik  du^iin  iV. 
5,  46;  sie  wolliin  diiaii  iu  einau  duam  IV.  6,  29;   er  wolti 
diian  imo  cinan  diiatn  IV.  8,  18;    vgl.  thiiz  was  allajt  thü 
duam  IV.   1,  50  inid  bei   N.  tuombeit   (nuigrirficeiilia),  hie» 
mcn  (maguilicarc.)      Auch  noch   heule  gebrauchen   w^ir  tti|« 


zelne    siihst. 


iiluilirber    wcii?c:    es    ist    ctu  rttfttn*  eine 


ehre  =  rühujHcti.    ehreüvoil;    eiu  wunder  ^   ein  JamtMifj 
eine  frende^  eine  /a^/-  ^ 

INIancheit  unserer  jetzigen  6ubstatitivzii8aminenßeisimgfl 
Zug  die  frühere  B|>raehe  den  adjcclivischen  ansdruck  vor, 
nanienllich  bei  zeit  und  ortsbcstiuininngen  oder  ^n%&htu 
der  stcjfl'c. 

zi  Hi*?n  ostrif/en  glzititi  0.  11.  11,  5*i;  mbcl.  au  den 
Ssterl f chen  i^^^n  Krt.  1:2609;  der  österliche  tac  Trist.  17559; 
an  dem  ßslcilfclien  tage  Ms,  2,  230*;  diu  iisterJTchc  xll 
Mar,  54;  in  den  üsterlithen  tagen  Krolzetiburger  wciaih.  v. 
1415;  an  dem  pfinijestlkhen  läge  Lobengr*  50;  ebeu^o  din 
mimertichey  winieidichc  z\\.  In  der  ältesten  deutschen  Ur- 
kunde von  1240  wird  die  lat.  forniel  a  die  nativitalts  do- 
mini  ausgedrückt:  von  nnsers  lierren  fjehurtUcttein  Inge; 
geburtUclicr  tac  Höre  2263;  an  unser  vrouwen  geburtli- 
chem tage  (urk.  v.  1288  iu  Längs  reg.  4,  384);  an  dem 
dbcnde  des  gebiirnichen  tages  des  heiligen  herreu  »and  Jo- 
bansen  des  toufcr«i  Schreiber  freib*  urk.  xfi  280  (a»  136HJ; 
hnntUche  tage  (hnndstage)  Wackern.  Ib.  609,  l6;  die  Aei- 
teclicheu  tage  Parz.  447,  14 ;  der  urteilicln:  lac  (dies  ju- 
dtcii)  Geo»  5174;  ein  uHeilticher  tac  ÜieJr.  9702  vgl.  dt« 
tirteiÜtcbe  wal  Parz.  210,  28;  von  iren  t/edechllichen  lagen 
Günther  cod.  dipl.  4,  600;  bis  an  seineu  sterblichen  l.tg 
(urk.  bei  Kindlinger.)  Wir  sagen  heule  osterzeit,  ostct- 
tag«  pfingsttag,  htindslag,  gebnrtstag,  slerblag,  sommerzeib 
winterzeil,  irnd  jene  fünnen  konnten  dem  hU  dies  pabcha* 
lis,  nataliSi  canicularis  n.  s.  w.  tiachgebildel  scheinen,  icfi 
finde  aber  auch:  ein  meitfesch  gras  Trisl,  2547;  an  einem 
meigc^chen  dinge  (maigerlrlit)  dreieaher   weislli.   j).  IL 

Die   alle  wirzbnrger  grcii/.beslinunnng  lieferl  :     da/.  Aö- 
gmitnä  söl,  zi  dero  haganini^n  huUn;  diu  /iiiiWit«  strnol; 


iiofm'ii.      suhlst,  inui  Inj .  95<; 

den  wfd/non  sdo;  in  den  r&rinon  8(?o ;  in  den  sieini' 
nt  Furt;  eine  fiamelburger  grcnzurk.  tliaz  steinind  iioiig, 
er  euJifno  berg,  tiicn  lini/non  s^o;  IMeicLelbeck  n^ 
17  ad  doriMgin  pab;  n^  716  ad  poumhiün  cliircbAn; 
(59  Siein/Huu  diiricbun ,  und  äbulichcs  viele  andere  urk. 
8  8.  9.  10  }b«  hieraus  erklären  sich  heutige  orts- 
nen,  z.  b.  Weidensee,  Röhrcnfurt  (fürt  im  WuÜ,  wo 
ihr  wächsL)  indes  darf  auch  das  adj.  in  eigentliche  coni- 
idlion  treten  und  statt  der  widino  seo,  der  cidiino  berg 
«■gt  werden  der  widinas^o»  der  eichinaberg  (granini.  'J, 
W.  647.) 

wazerine  zasamen  (\va6sertropren)  N.  Cap.  11,5;  mit 
r  geizinüu  milche  Diut.  2,  270  (geißniilch) ;  in  (loiiio  bttc^ 
tnen  bluote  (bocksblut)  N.  Cnp.  69;  alts.  silo/nn  scnt 
il.  105,  1;  yuldine  scattos  llel.  98,  19;  erine  scallus 
d.  115,  10.  in  pendeschen  >veren  (im  pfVuidbe  silz) 
tbben  (urk.  von  1456.  1475  in  Spaiigonliergs  artli. 
(28.  2,  169.  178.)  mhd.  diu  fröuw/ne  schar  Trist.  9349. 
652;  mit  früiiwinen  hcndcn  Trist.  6562, 

Neben  diesen  constructioncn  kommt  aber  auch  oft  die 
isammensetzung  vor,  z.  b.  öslcrlac  Amgb.  3*  47**  Trist. 
!5;  pfingestlac  'I'iirl.  Wh.  8*^;  sumertac  Wigal.  987;  gi- 
irldag  Dtiit.  2,  284*  ahd.  kipurli  dago  gl.  jiin.  214;  \vo- 
Lua  sich  eben  ergibt,  >vie  nah  der  adjectivisclie  ausdruck 
I  den  substantivischen  grenzt. 

Aufler  in  den  participien  berühren  sich  verbum  und 
>inen  auch  in  dem  uifinitiu.  es  ist  schon  3,  537.  538 
)rgetmgen  worden,  daß  der  substantivisch  gesetzte  inf. 
ie  nalur  eines  neutrums  annehme:  diz  bugen  l\v.  4566; 
BZ  jagen  Wigal.  185;  schrrnez  siriten  Wig.  552;  daz  \ve- 
en  Wig.  730;  langez  hazzen  Trist.  11389  und  alli'iilhal- 
«u  so.      der  goth.  und  nord.  spräche  mangeln    solche  inf. 

l/V'erden  die  iniinitivc  reflexiver  verba  substantivisch, 
10  pflegt  gern  das  pronomen  wc^zzufallen :  underwindeii 
bich  dax  l^rle  Tarz.  14(i,  25;  do  wart  vil  micheiy//2e« 
jetan  Kib.  261,  4.  1593,  4;  du  wart  in  dem  lande  eni 
uichel  uoben  ISib.  1462,  2;  obgleich  es  sonst  heißt:  sich 
loterwinden ,  sich  (lizen ,  sich  uoben.  Jiachmann  hat  diese 
Mmerkung  zu  ]S'ib.  1462,  2  am  ersten  aus:;(>s])rochen. 
liuch  beute  noch  sagen  wir  wol  richtiger:  freuen  und 
rauern  hat  seine  zeit;  erinnern  ist  süß;  als:  sich  freuen, 
ich  erinnern,  denn  die  substantivischen  inf.  bedürfen  des 
erbalpronomens  beinahe  so  weAig  als  die  eigentlichen 
ubstantiva  freudc  und  erinnerung.     die  nordischen  sprachen 
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ei/ifiic/ier  ßalz. 


1)01  ihrem  siibslaiitivi^cU  verwandten  part.  ^rüs^  z*  Ik  scli^rr4 
lalande  (dos  reden)  lassen  kein  rellexive»  S  xu# 

Nach  LachniAun   [/ai  Nih,  1,  3)    isl  die    verbindi^    '  ♦^'* 
SiibsUnlividclieü  iiiF,  inil  andein  subat.  in  der  intid* 
sehr  seilen,     neinlkh  iit  der  jdira^e:   von   weinen    ' 
klaget!    sclieirit    let/.lert*«  dat.  pL  des  subst.  kinge*, 
273  l'r.  Weinens  und  klagen  (gen.  pl.)     indessen   ^' 
702  der  wuiff  und  da/  klayen ,   und  noch   üfter  v  i 
Men  linde  ///i  Iw.  2422;  fip  und  leben  Trist.   11971  «# 
weisen   lassen,      zwei    inGnitive   nebeneinander  fatleii  nlck^ 
auf    uuJ    finden   sich    oft:    ditze    wiiefen   unde    klagen   KL 
725;     weinen    unde    klagen    Kk  273*    975,    1683.    2075< 
scbowen  nnde  klagen  KL  333. 

In  dem  substanlivischen  in  f.  steckt  also  norb  immtt 
ein  kleiner  rest  seiner  verbalnaUir,  der  sich  wiA'-r  X* 
gänzliche  gieichsctzung  mit  dem  iiomen  sträubt. 


Den    im   vorigen  abschiült   s.  131    bebandelten    verbal* 
dBjpsen  slehn  folgende 

JSamhialellifineii 

aiir  seile,  alle  aber  gel»en  bloß  dns  snbst.  oder  pron.  afli 
ilen  aiisfall  des  pradicierenden ,  nicht  die  »acbe,  blolt  dit 
eigenschart  angebenden  ad}-  würde  niemand  en^alheiu 

!♦     es  scheint,  daß  in  gewissen  redensarten,   gleicfisam  ut» 
ihn  durch  allzubaufigün  gebrauch  nicht  zu  cutbedigen,  ikr 
iiame   gottes    ausgelassen    wurde,      stall  des  gr,  3,  74*  2^* 
erlauterlen  gult  gebe  wird  nicht  seilen   blolWs  gebe  geÄCtitr 
«chvvoiz.  gebuie  Slald*  l,  433.  434;  scliwed.  gifve!   sv.  vf^ 
1,  2.  96;    auch   Burcard  Wnhlis  bcilieut  sich  bald  d' 
mel  gotigeb,    bahl  des  geh  allein,      schon  Kn.  9705 
ein  solches  elliptisches  gebe  enihahen.      Nicht  ander«  beult 
es:  bebütc!  bewahre!  tiir  guU  behüte!  gramni*  3,  303;  «n^ 
sanimii^  seminil  lür  gott  helfe  mir  (3,  243.  vgl.  obeti   13 v 
D-Js    wichtigste  beispiel   liefert    uns  aber  die  goth.  partikci 
vililei  (3,  243.  761),  die  sich  iinn  auch  1  Cor.  16,   6  YOrg^ 
fn Tiden  hat.     sie  wird  völlig  klar,  wenn  man  gulh  daneben 
versteht. 

2«  das  subst.  feldt  neben  dem  geniliu ,  den  es  regiert,  ik 
begriffe  von  haus  ^  geschlecht  um}  J am ilie  lassen  sich  nach 
solchen  geniliven  am  leichtesle]!  ej-^^ieizcn.    Viele  alte^  geniü* 


bezeugen  iin8  die  cllipsc  des  wor- 
-laTi^tUart  Hinnau   liegen  /.wei  Jürfer 
U^anoeiii,  in  aJtercr  zeh  liiclkm  sie;   xum  He- 
irtfräfcs  li  i,  liiW,    nach  dt?$   äUfsK^n    gntslieiin 
ahAutr»   ^Tulmting  *).      Sanct   Gallen    bedeiilet :    zc 
jii^ie«      uinl.  tol^  Lainfrcutfi  bi   den   liine   Hein. 
mfruits  an  der  heiden   Kein.  H79,   slnü  des  ei- 
Kiatin  nttcli  ein  bloiWs  appellativ  8telin:    volglic- 
üeft  bisacops  (hu sc)  irtt  liof  IVIüerl.  2,   146;  tcitc 
(hufie)  Ueiu,  1513.      doch  aus  keinem  der  mlid, 
t  Übe  ich  diese   aiislassuug  angemerkt,      desto  tifler 
(»ie  im  aJlo.  vor:   «t  Oegis  Saim.  52»  58*»;  ül  Ocgi.s 
lil    Hreidbmar.s    Sn.  156.      goth.  fraiii  this  fati« 
klfii  [t^arda?)  Luc.  8,  49* 
Moif  dai\  bei  dem  gen.  pl.  der  dHs  und  vülkernainen 
idii  sahst.  /««I  Jitisgeiassen  wird :  koni  er  zeinie  lande 
mäht   hundert  langer  raste    und  dannocli  lihte 
tUtz  Niblunge,    Nib.  453,  4,     hier  gehl  es  «war, 
andere    würter   geirennl    voraus.      mit    dieser 
1    nuch    der    sg.  des    verbuujs    bei  Kriechen 
i  oller  leicht  erklaren,  vgl*  graniin,   1,1  779, 
pikt  m   aUanium   luduias   (landa)   tlno  naa^g  %f^^ 

Luc.  6,  17^  so:  af  Bethauios  Job*  11^  1. 
J45,  17  könnte  bei  dem  golb.  gen.  pL  alamannd 
liKitt  auKgelasseii  aeiu:  omuiuin  baminiim  genus« 
diene  eUi|»se  in  dem  xuaamnienhang  der  worte 
T&k  «urlierstebendes  adj,  oder  pron,  etwas  schwieriges. 
^IW,  i:  da  von  ich  wol  erkenne  allez  Hagnen  sint, 
tidtiu  Mtt  hinne  ergänzen,  hingegen  ISib.  1303,  4: 
mati  alle  ;cite  bt  dem  Kriendiilde  \ant  Dietrichen 
Yur  dem  gen,  die  elfipse  von  tjesiude  fügen  j 
k  ^miTUtet  ganz,  abweichend. 

iKcker   fehlt  der  pl.  Uuie  oder  uian  nach  dem  gon. 

tiarnft,   doch  nur  in  einigen  beldenÜedern  j    nicht 

ben  dicjilern,     die  Krniriches  Hab.  255.  Dietr. 

.9771;   »waz  ir  der  Ermrichcs  (manne)  vindcl 

die    Heimen    Uietr,    3429.      der    dem    niimeu 

le  mrtikel   (wie   vor  jenem  Hagnen    aller,    und 

tlde   dem)  verständigt   de«  wegrall.      nhd.  alMT 

blicis,  oiine  artikel»  zu  sagen:   ich  wolme  bei 

fje4ie  3t«  MüHerSi  »ii  aberförsler»  u,  dgk,  und 

ater  faitulii«,  hanegcnossenschatt  gemeint. 


7  tu  ton  Gritotdai  und  später  Grieulas  hei  ^hin,  ft»  I7>. 
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eifijacher  satz. 


Eine  menge  unserer  eigenuameii  slebra  im  gen«,  datt  ab« 
ßlammungsvorhaltuis  auss&udnickcü,  \%*as  die  etlip^ 
sohuj  tocfiter ,  fntu  oder  tvitwe  voraussetzt  (li 
grainm.  3,  340«)  in  der  alleren  spräche  und  in  den  ^^ 
diclilcn  wird  jedocli*  nioine»  vvissens,  mit  dem  gen,  des  fi* 
gennaniens  und  dem  arL  der,  diu  niemals  verwandtsclial^r 
freundscbAH  oder  übcrhAiipt  an^eliürigkeit  bezeictuiei,  vk'm 
bei  den  Griechen  so  häufig  niil  6,  f)  uiul  dem  gen*  ^)  WaA 
das  altn.  konia  niunu  INluspells  (nendich  mfuh')  Srem.  i^ 
darf  ich  noch  anfüliren. 

Andere  geiiiüve  deulet  die  ellipse  von  zU  oder  einei 
ähnlichen  snbsl,  bf  Karlen  (tUe^  if^Qf^^^)  Ben.  43^  *^i 
oder  ^vill  man  sicli  «nl  der  bloHen  |iKip.  begnügen,  wir 
wii*  noch  beule  sagen:  unler  Karl?  aticb  die  hekamtlen 
adverbia:  vor  Inges,  vor  dbendes  (grnnnn,  3,  IJ^O),  ntcb 
nüUagg,  vor  millags;  uAcb  ezzens  Rab.  112.  DIelr,  S060 
{wo  es  aber  auf  bessern ng  bcrubl)*,  narb  egaens  Job,  »♦ 
Soest  (bei  Fichard  1,  91)  Kantzow  2,  454  nnd  noch  iift 
bis  ins  18  )b.  nach  essens  Eliners  apolb.  158,  276*  uinr» 
docL  543,  6S3,  832.  vor  essen«  unw,  doct.  352.  ielaenh. 
3y  209;  samt  andern  ahnlichen  »ducken  sich  zu  dieser  nni* 
lasÄung.  inzwiscJien  iftf  ilire  erkläning  y,\vt*ifenia(t  und  icb 
baUe  3,  130*  131.  143  eine  abweichende  versucht,  et 
wird  verardasßiing  sein  später  hierauf  zurück zukonunen* 

3,  neben  adjecdven ^  zu  welchen  es  gebort,  nemlirb  Mh 
bald  ihuch  i]cn  adjeclivischen  bcgrif  der  subslanlivisdie 
angedeutet  wird. 

Uir.  braucht  die  adj*  taihsvo  und  hleidnmei  ohne  ktoh 
tluSy  wie  der  gr,  tcxt  i;  (h^nl  und  tigtar^Qd  ohne  pf 
MaUh.  6,    3,   .Marc.    15,  27.    Kpb.    l,   20;     nicbl    anden 


*)  iiTiclMlfini  tnnn  sonst  iiT)^p<ichTnnrkte  und  imnoilii^e  clHpsm  ^^ 
der  {^rnDirnatik  geliiiitft  liiiUe,  iat  (jie  renrtion  gegen  »le  zu  wfU  |;c- 
giingen.  wenn  zwei  cigvrmnmen  mUvn  cirifinrler  \nu\  einer  im  gM. 
stehn^  so  kann  dadnrrli  die  aMinn;^i;:kt:tt  tinf  rlos  i3injinI;Tfit|(i<y5te  ao«- 
gerirückt  neiiit  ^'  J^»  Meiers  Conrad  den  umstünden  nach  ciaea  »oha, 
oder  kneclit  oder  andern  angehwrl^en  des  Meier  bedeuten»  und  h\tt 
ist  nlchu  fiiih^^efaHea.  ebenso  wenif?  bedarf  es  einfr  f":--"  *— ^  *^"- 
Sum)'(»o^  q  0ai.7rttii',  weil  der  gen»  durch  den  nom.  - 
wird,  und  der  niiin  ergibt,  dal^  i'<&c,  Dicbl  etwa  ^i<  .. ,^.  ^,  .  ,.^,  ,  . 
Kcmeint  »ei.  fteht  ober  bloß  o  /ttö^;^  bloß  jJ  Jfjjovq^  «o  ninlV  noilv- 
wendig  iJo?  nnri  OvyiWrjQ,  oder  de»  aohns  luid  der  torhter  etgcantn»« 
bitiyji  gedacht  werden,  von  dem  artikel  allein  kann  iler  Qtt.  Riebt 
abhängen« 

♦♦)  einige    decünieren  Karle,    Knrlen  (Mf.  2,  121«)   sUtt  de*  übTi- 
tiieren  Karl,  Karies.  ' 
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sieh II  aLd.  zesawzl  uud  vioisU^ily  nilid.  diu  zeswc  und 
diu  wiDSler;  ukd.  die  rcclilc  und  die  linke  subslanlivisck 
ohne  hand. 

nsQißeßX^furog  aiVfiova  ini  yv^ivov  iNlarc.  14,  51  wird 
golh.  ausgedrückt  bivuibitlis  leina  ana  uaqvadana;  zu  yx^fi- 
rov  miill  man  oojjuaros:,  zu  naqvadana  den  acc.  eines  golli. 
niasc.  ergänzen,  elwa  leikhainan*/  Heber  halg?y  wenn  balge 
\oii  der  jncuschlichen  baut  galt. 

die  gr,  ellipse  vnni/jiov  iIjv/qov  Mallb.  10,  42  ist  in 
dem  gotb.  stikis  kaldis  valins  verwisclit,  wie  aucb  die 
vulg.  calix  atjuac  frigidae  selzt,  und  nadi  ibr  alle  Sjiäleron 
YerJeutschungen.  wie  Jac.  3,  11  to  yXvxv  xut  ro  ^i'aoov 
lauten  würde,  ist  uns  nicbt  ersichtlicb,  die  Grieclien  lassen 
vdoiQ  sonst  aucb  bei  S^egttov  aus,  in  der  vulg.  lautet  jene 
stelle  wiederum  duicem  et  aniaram  iujuam. 

Luc.  3,  5  bei  iozai  tu  oxo).id  lig  evx^ihiv ,  vairtbith 
lliata  vraiqvu  du  raibtamma  ist  die  gr.  ellipse  nicbt  gerade 
nacbgealimt,  raiiitanima  kann  neutral  gemeint  und  dem  tbata 
\raiqvd  entgegengesetzt  sein,  obgleicb  sieb  aucb  der  dat. 
niasG.  viga  ergänzen  lälW  ''''),  wie  zu  dem  acc.  liOiiuv  das 
fem.  oihv»  vulg.  prava  in  direcla.  nucb  in  Tscbacbllans 
lierner  cbronik  s.  75:  nu  trug  die  brief  ein  bott  und  wollt 
euent  nider  den  näclisten  (wetj)  gen  Zürich,  bei  den  adv. 
refates,  gerades,  siebtes,  strackes,  twerbes,  krumbes  (gramm. 
3,  9i)  nehme  ich  lieber  keinen  ausgefallnen  gen.  weties  an. 

die  rcdensart:  den  kurzem  ziehen  erklärt  sich  aus  der 
alteu  sille  des  loosens  mit  Stäben  oder  lialnien,  welche 
Ilaltaus  mU  urkundlich  beschreibt;  es  ist  also  halm  weg- 
gelassen. 

einen  bluzen  legen  Fichard  3.  274  fordert  die  ellipse 
artn  und  mag  ein  Iccbtcrausdi'uck  gewesen  sein  für:  sich 
bloli  geben,  aussetzen.  Heniscb  hat  423  ein  bloßen  legen 
periclilari.  anders  scbeint  es  nach  dem  von  Frisch  1,  112 
angeführten  Sprichwort:  ein  csel  meidet  die  straÜeU;  darauf 
er  einmal  einen  blol^en  gelegt  (bingefalleu  ist?)  Frisch 
erklärt  einen  bloßen  schlagen:  schändlich  fallen,  fehlen, 
dalt  die  kleidcr  über  dem  köpf  zusammensclüagen.  einen 
bloßen  schlagen  bedeutet  sonst:  übel  ankommen,  \ergcblich 
arbeiten  (Ettners  hebamnie  216),  keinen  bloßen  schlagen: 
nicht  vergeblich  arbeiten  (pedaut.  irthum  p.  32.) 

den  letzten  (schlag)  haben,    einem   den   letzten   geben. 

*)  dafür  fttreitct  fto;^ar  dail  aichi  «teitl.  da  tliauiUia  railitin. 
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einfacher  satz. 


in  aDdcrm  bezug:  es  gebt  auf  die  lelzie  CAiiiiif?)»  m 
guter  letzte. 

nilid.  wiril  der  ausdruck  diu  meißle  nienege  (Ssp,  1,  18 
de  inerre  menie)  öTler  lür  heer,  volk  gebraiichi,  dodi 
enlsüine  Icli  midi  dabei  nicht  der  ausla&sung  des  subaf« 
mnl,  reicht  aber  da^  bloUe  adj.  hin:  daer  die  conmc  sat 
ejitjc  niesle  (tnenhjht)  Maeil,  1^  263;  t*as  sat  hi  ende 
jiieltem  die  iiidsle  1,  306;  diier  lach  hi  leJich  ende  »tn 
m^ste  1^  332. 

die  altfraiiz,  poesie  bedient  sich  einiger  weibliiheu  äiij, 
stibslanlivisch:  ce  est  la  \oire  (etwa  chose ^  riens)  Hen. 
17.  669.  1382.  1499  u.  s,  >v,;  ceal  la  ynwe  (veritc)  Pien. 
14.  64,'i5,  das  zweite  adj,  gemahnt  an  das  lal.  purara 
tollito  (herbam)  hW.  1,  24, 

alle  2,  ^74  aufgezählten  schwachcu  fenünina  der  ab- 
leittmg  isk  scheinen  ur^priinglich  adj.,  und  beruhen  auf 
ellipseu,  namciillicli  benennutigea  nationaler  sprachen  und 
wallen;  diuliscä,  frankiscÄ,  cliriahhiscÄ  (ra$*ta  y  sprachajy 
mhd.  diu  wehclie.  nielisea  (canliiena  mellengis)  Pertz  ?t 
735.  fraukiscd  vermutlich  akiis^  (gotb,  aqvizi)  securia,  W- 
pennis  fraucica,  den  ags.  dichtem  genannt  frauce  C,  Il9t 
20.    Thorpcs  anal.  123,  29.  125,  19;  altn.  frakka*      ^ 

einem  ein  volles  (<jln$)  zubringen;  ich  habe  bei  in 
nord.  und  sachs.  beneunung  füll  (poculum)  an  das  adj«  ge* 
dacht  (3,  457,) 

mild,  ein  niuwez  (spil?)  erheben,  etwa»  neue«  beginnta 
gr.  Kud.  B%  5.  C*,  11;  dtJcli  bestehe  ich  hier  nicht  aaf 
der  ellipse,  da  das  unbestimmte  ueutr.  an  sich  diesen  und 
andere  bcgriJte  ausdrücken  kann,  man  vgl,  ein  niuwez  vtnden 
Ben«35i;  ein  niuwez  briuwen  Ben.  352;  ein  niuwr?  iMun 
Ben.  44 i|  gerade  wie  man  sonst  sagt:  ez  liehen. 

selbst  bei  den  redensarlen;  das  kalte  (ti/e/i),  das  weiie 
{fild)  suclien  kann  man  sich  ohne  die  ellipse  mit  der  bloßeD 
unbestinunlheit  des  neutr.  behelfcn, 

wenn  wir  sagen:  auf  allen  vieren  gehn,  alle  Wtft 
strecken,  so  sind  händc  und  J\i\Se  gemeint,  die  alte  sprach^ 
setzt  aber  das  neulr.  elliu  vicriu  in  der  zusamnienbeziehuAg 
auf  das  weibh  band  und  mannb  fuß:  bant  im  ellin  \Ieri« 
Wh.  286,  13;  üf  allen  vieren  g^n  Ms.  2,  131^  Mooyer 
32.  34,  dagegen  hieß  es  wol  schou  mhd*  alle  niune!  (nem- 
ich  kejel.) 

4.     auller  diesen  beiden    durch  den  gen,  oder  ein   adj.  hc 
dingten   bauptnilten    der  subsiautiTclhiJse  gibt   es  noch  ein- 
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In«  andere,  mitunter  nur  fiir  bestimmte  epracLen.  die 
In.  s.  b.  pflegt  gern  das  subst.  kosh*  (vrahl,  ausweg)  nach 
Ml  nrt.  sft  vregzulasseo :  sä  mun  nA  graenstr  at  segja  satt 
e  wird  der  beste  ausweg,  das  beste  mittel  sein,  die  walir- 
ek  SU  Mgen);  ok  er  sä  tii,  at  sigla  undan  (das  einzige 
ittel  isty  davon  zu  segeln.)  einige  ellipsen  sind  eiiplie- 
iaiischy  und  yon  dem  anstand  geboten. 

,  die  alte  spräche  kann  bei  der  III.  sg.  und  pl.  des  vcr- 
mu  nicht  nur  das  persönliche  pron.,  sondern  zuweilen 
neb  das  substantivsubject  unterdrücken,  wenn  es  allgemein 
duinnt  ist.  so  fehlt  bei  tonat  eigentlich  Jupiter y  oder 
A  figoyrä  6  SZevg  und  erst  aus  der  häufigen  ellipse  gieng 
!r  unpersönliche  gebrauch  solcher  werter  hervor.  als 
ler  das  ahd.  unbestimmte  h  donaröt  aufkam,  vertrat  dies 
ronomen  die  stelle  des  subjects,  und  nun  hört  alle  el- 
pae  auL  bei  dem  lat.  dicunt  mangelt  homincs.  Die  altu. 
^rache  setzt  zuweilen  segir  (dicit)  ohne  subject,  und  dann 
1  SU  Terstehn  skähl  (der  dichter)  oder  höfundr  (der  vcr- 
ifMr^  Raak.  §.  481.  eines  ähnlichen  falls  bei  den  vcrbis 
efr  upp  und  lykr  wurde  schon  s.  54  gedacht. 

•  wie  nlid.  in  den  redensarten  gott  bewahre,  beliülc, 
tdfei  lohne I  segne!  der  oblique  casus  des  pronomens 
reggelassen  werden  kann,  so  schon  mhd.  got  segene! 
ijft  13674. 

»  wegen  der  ellipse  bei  adjectivadverblen  verweise  ich 
df  gnunm.  3,  121. 


2bli 


(iitifachur  ^uii^* 


CAP,  IL    GENIIS  UND  NUMKIIUS. 

\yi\s  vorllcgc^nde  tri|nU»l  8oU  die  verliälluisse  Vüii  genuft  und 
luiniiTits  boini  tiünicii  3etisaiiiiuertf:iKsca,  \vcil  rr^el  itud  aui* 
f):iliinoji     iür    licide    sehr    atialüg   laulcii,    mtcU    andere   be* 

lüliruMgen  eiiilreled* 


L    CKNUS. 

Das  granimalisclie  gpsclilcclil  des  iioniens  ist  in  uDserfr, 
>vic  in  dri'  laL  und  ^w  sprathe  ein  dreibohes,  und  da^MO 
Ijat  schon  das  secliÄlc  cap.  dus  drillen  Ijiiclis  üälier  ^rhaii- 
delL  Den  mibcreclipnbarcn  voilheü  dieser  fjaltitlkhfti, 
die  goüauite  flexion  durclidringondcn  tinterscbeJdung  dccll 
aber  die  syittnx  vollslantllger  auf,  oline  den  weclisel  dff 
drei  fürineu  würde  iitdü  nur  der  wuUairl  hXqy  %vorle,  soa* 
dem  andi  die  siclieilieit  aller  consü'uctionen  der  ^Ilcreu 
epracljc  grolknUheils  verloren  gehiu  die  ein  fach slen  mitlel 
haben   hier  einen  bewundcrnswcrlhcn  erfolg. 

Dem  pronomen  der  ersten  nnd  /.wellen  person,  so  W 
dem  reilcxivmn,  steht  gar  kein  geschleelil  zu,  i-bcn  vrcil 
sie  für  aJle  dienen,  das  selbs^latidige  snbstanüv  heiliff 
immer  nur  eines  der  drei  geschlechler ,  die  aber  für  eiV 
Äclne  begrilTe  schwanken  kÜDuen.  von  diesem  8chw«inkeii 
und  von  der  auslbeihmg  des  genug  unter  die  sub?^^  •^'  • 
liabe  ich  rccheuschafl  zu  geben  gesuchu  Jedes  der  i 
prononüna  und  gämliiche  adjectiva  sind  aber  des  dreiltitlicii 
gesrhlechu  theilhafüg,  weil  sie  sich  nach  dem  geuus  der 
Substantive  zu  richten  haben. 

Es  gilt  die  bekannte  regel,  daß  alle  adjectiva  und  aB« 
geschlevhtitien  pronomhia  s»  dem  yt^nus  des  sitbsl,  sHtn' 
7nen  müssen,  auf  welclies  hin  sich  beziehen. 

I3ie$e  beziehung  kann  eintreten  im  verlialtnis  des  prÜ* 
dicüts,    oder  im  mehrfachen  und  namenlHch  relaliveu  tM* 

Ein  prädiciertes  subst,  braucht  sich  durchaus  «iclit 
nach  dem  genus  seines  subjecis  zu  richlcn,  z,  b,  der  kihiij 
ibt  die  hubiung  iles  reichs,  die  frau  tat  eju  engcl^  Aiestt 
berg  iöt  ein  unübersteiglichcs  biudernis. 


noinen.     jj;enus.  26/ 

Alle  ausualiiiicii ,  die  von  dem  aurgestellten  gcsetz  Tür 
ad),  partic,  und  prou.  eintreten,  bediirfcu  liier  der  ent- 
widKeliiug«  ich  bin  gcnütiiigt  einzelne  belege  aus  dem 
mthrrachen  aatz  mit  in  ansprucli  zu  uelinien. 

Nicht  selten  darf  von  dem  grnmnintischen  gcschlecht 
des  subst.  abgewichen  werden,  wenn  die  hcdeutuiig  «luf 
•in  anderes  natürliches  führt,  es  wird  rf(;op  to  ofjfiairo- 
fuvov  constrniert,  der  sinn  überwiegt  die  form. 

Hauptfall  ist,  wenn  aus  der  Unbestimmtheit  des  ueu- 
fnims  sich  ein  männliches  oder  weibliches  geschlecht  ent- 
fahet.  das  schon  3,  324  beigebrachte  habe  ich  zu  ergän- 
zen und  zu  berichtigen. 

unser  ahd.  partim  mhd.  bam  j  alid.  chhUj  mhd.  kintf 
nhd.  kind  sind  neutral,  d.  h.  es  bleibt  unentschieden,  ob 
rin  solin  oder  eine  tochter  gemeint  sei.  den  zwcifel  löst 
der  einzelne  fall,  und  nun  kann  zu  dem  neutralen  subst.  das 
adj.  oder  pron.  im  masc.  od?r  fem.  gefügt  werden,  ist  Unz 
Und  iuer,  ther  blinier  ward  giboraiier  0.  111.  20,  82; 
eines  kindes  s wanger,  6  si  den  gebare  Diut.  3,  56;  ein 
dinc  daz  ich  von  einem  kinde  sach,  der  spranc  Ben.  416; 
idi  armer  DietmAres  kint  Dielr.  102«;  du  gehfere  du  daz 
gotea  Hut,  der  unsih  iiloste  ilulTm.  kircheiil.25;  daz  Am- 
delfny  den  ich  iu  genennet  han  Dietr.  480;  iler  Adel« 
heide  bam  Ernst  115^  wo  der  kein  zum  gen.  A.  geliöri« 
ger  artikel  ist;  Wtrre  kindes  parn  A^ignm.  Üü;  du  altgri- 
9er  bami  Morolt  1071;  der  listige  barn  INloroit  1739; 
der  vil  reinen  megedc  baiti  was  zuo  der  gotheit  gevarn, 
diu  m  dd  her  hatte  gesant  Bari.  5,  31.  fürs  fem.  habe 
ich  keinen  klaren  beleg:  Itonj«!  mincr  swester  barn  *), 
diu  kan  ir  weinen  wdnec  sparn  Parz.  718,  25,  auf  swe- 
ster ist  das  relativ  nicht  bezüglich ,  aber  doch  mehr  von 
Itonj^  abhängig  als  von  barn.  Wichtig  eine  stelle  bei  Ulf.: 
hamilona  meiiia,  thanzei  aftra  fita  Gal.  4,  19,  zwar  nach 
dem  gr.  iixvia  fiov^  ove  nultv  wölvto  (vulg.  iilioli  mei, 
quos  itenim  parturio.)  der  üothc  hätte  die  construction 
nicht  beibehalten y  wenn  sie  der  gcwohnheit  seiner  spräche 
entgegen  gewesen  wäre.  Nicht  leicht  wird  die  nlid.  syn- 
tax  ein  männliches  adj.  oder  pron.  bei  dem  ueutr.  kind 
zulassen. 

In  dem  grammatischen  neutr.  tveib ,  so  viel  wir  wissen^ 
liegt  immer  der  begrif  des  femininums. 


*)  DildcbfR,  tucbter  werden  barn  angeredet  Bis.  ],  59^. 
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einfacher  sais. 


die  allere  spraclie  ladt  aber  gern  Jas  weiblich«  protio* 
tncQ  darauf  fol^eti.  alid*  ein  wtb  y  liu  Adraslca  hetxet  N« 
Cop,  55 ;  welili  wib  hab<!l  3ceKcu  drugnins ,  ciba  siu  fürliii« 
ftit  T.  96;  tügtvviihb  ibie  ibar  gisibil  wtb  sta  ^i  genmiie 
T,  Mallb.  5»  28;  des  wtbes ^  diu  mit  im  vüliscu  irucdie- 
iiuta,  def  wibes  ^  diu  voae  dere  beruoiida  sinca  kewjüf 
kvltellit  ward,  alle  liüniilie  b*  Ecc.  Fr,  or.  2,  947,  94$; 
alls.  ön  wtj\  thiti  Uahda  warn  gefruiuid  Hei.  117.  18;  in 
wij\  thiu  önas  jndeoa  was  HcL  15!,  0;  llial  nv/*  Sj^rtk 
inid  iVö  worduu  Hei.  124,  7.  ags.  iv^lc  ifucra  tbe  v//*gt- 
syhJb,'and  AiVe  gevllnddli  IVlaltb.  5,  2H:  Üvl  väs  siim  wfi 
seo  fordadde  Luc.  ^,  43 ;  ihii  com  an  vif  and  hafde  Aijnr 
sealfbox  Luc.  14,  3.  nibd.  siu  tv(f,  diu  bicx  Semirainis 
Anno  149;  ein  tvib  ^  diu  wU  intcb  freude  ersterben  Bctu 
72;  ein  %vtb ^  diu  li^t  niiLb  ^fbunden  Bea.  115;  »mibe  eift 
iW/i,  der  er  gctiuret  wierc  Hon,  ii4;i;  ein  wipj  diu  IcnUdi 
kcltea  kan  Ms.  t,  6* ;  ein  n//)i,  diedi  d  getienaet  hiio  l*art- 
76,  l;  Uli  d;ihle  aber  P«rztval  an  sin  wtp  die  lieht  gcmli 
tnid  an  ir  kiiiscfien  eüeze  Parz.  732,  1 ;  ein  tvtp^  viin  der 
ich  warl  ^ebuMi  Parz.  750,  24;  für  diu  tvip  sluz«  ich  diftiii 
ziL  ^ivelhiu  ni?n  ralen  morkea  wli ,  diu  $ol  wi^j^eii  war 
€1  kt^re  Parsr.,  2,  25;  ein  ivrp^  die  mnn  vindet  so,  diu  wwrr 
vU  Übte  eins  schinnyfes  vru  Parz.  515,  5;  tvjp  ^  diu  te  «ö 
kiirlichcn  lip  gebfXre  >Vb*  4öl,  11;  daz  ander  rnert«'^, 
diu  liiez  Sigelinl  iVib.  1479,  1 ;  f/iu  ie  unvalscliiu  worl  hete 
bi  ir  Itbe^  sfttem  werden  Wibe  viel  er  an  die  bni^te»  ir 
wizen  hende  er  kiisto  Kk  405;  ^uH  als  ein  bbrde  uftfj 
diu  ir  zuht  nnd  ir  li[i  bat  gesent  Kl.  511;  dem  tvibe^  dim 
im  diu  liebest  ht  Fraiiend,  36;  ein  dai  allcrschirn^te  wifi 
die  man  faiit  fragin.  32^;  ein  wfpf  diu  sieb  ir  geliche  Wi- 
gab  3766;  munt  von  w/be  nie  gelas,  dm  gendtcber  kiin^v 
pflegen  Wigal.  11571;  ein  tvifc,  iler  (cni)  ein  lit>  sieb  m« 
gesellen  zuo  Ms.  2,  194b;  ez  ist  ein  n\h^hav  tvibes  »in,  dtU 
dicb  vor  valscbe  lull  bebuüt  Ms.  1,  75-^;  man  sibt  vil  dtcki 
an  manger  stat,  daz  W/p  gewaltes  jidigel,  und  dnz  ir  sel- 
ten wibin  mon  siriles  an  gesiget  ...  ein  tuip  ^  diu  guolt 
wilze  Labe,  diu  teile  ir  manne  mite  Ms.  2,  161^;  ez  Cfl 
ist  nibt  ein  biderbe  nnp ,  diu  ir  dre  diircb  ir  lip  Idt  TrtsL 
IHOOl;  ja  gesprichet  lilite  ein  wip  des  si  niiit  spredjcJi 
solde  Iw.  7674;  ezii  niiiljte  n immer  debein  wfp  gelegen  «a 
ir  selber  U[i  von  klage  selbe  swa're,  der  nibt  erneut  \va*rü 
Iw.  1313;  ern  laze  sich  oiicb  ein  tvfp  scbn,  wan  w*« 
niubt  im  von  der  gcscbebn  ?  Ivv.  1401;  debcinen  man  u 
scliiencni  tvibe  ziehe,  der  s/  s«)  sthe  vlieb©  Iw.  2265;  fnrtl 
Laudlne   hiez    ^in  wjp  y  si  kuade  Iw.  2421;    ein  tvifi^  iITe 


rbnl  Iw.  I*srj0;  voij  fiupn»  tvihe,  ir  gebt'^l  IjcI 
^eu  Jw.  3UH5;  riri  ti^//*,  diu  ßere  sorget  uiiibir 
lA^  wie  «ellea  ich  da/,  ii'//i ,  beide  ir  mirot 
^p  miiiipr  gepHse  Iw.  5471.  Belege  für  Jen  pf. 
ITttWiriieij  proüoinetrs:  giiuliu  tv/f>^  haut  die  siti  Pnr/., 
Bovercn  wal  nüi/in  tt^/;i ,  rf*V  disiii  zwo»  i»"bA- 
MÄ/t  1*4;  Ur  Beliehen  nn^ezogeDiu  tri/i ,  #/iV  ne  • 
bl  gc\elMeij  I\v.  5012.  AmU  noch  nbd,  latU  sich 
!  idi  i*ih  nie  ein  %veibj  die  schüner  %vare  ;  ich  gieiig 
KlPufi,  tun]  bandelte  niil  iVir«,  das  weib  erilcbH  lA- 
^(ni>l.  bet  wlf  om^rt  hären  maiu)  *)  im  p|.  i^t 
ijed  des  geAchlecbts  uicht  mehr  rai  erkennen, 
üer  jedoch  hindern  wir  auch  im  i^g.  dag  gemis 
üöd  coniilruieren  ein  Deufralpron,  liinzu :  ich  fiab 
iifrib,  daa  scbOner  würe.  die  iiliere  gprncbe  darf 
ptti  dal  tietJir,  beibebaiten ,  -/,,  b.  w/}f ,  thaz  tbnr 
iT,  Maltb.  9,  20;  mbd.  riima]  beim  pL;  owol  dni 
|m  ilidi  auln  sehn  Parx.  749,  1;  diu  «€b<ru8ten  wfp^ 
\k  Jiie  ge^acb  Iw,  6852. 

ifl   wenn  zu  wtp  sich  gleich  schon  das  adj|.  im 
I:    ein    ivif*    voHiu    riebe«   sfnnc    cod.   vind.   42 S 

'     offeniu^  mtziii  wirles  tvip  Ms,  1,  147'';  rti* 

■Tliiete    tiui    fiii-    tri^re^    guol   Ms,  1,  7**;    reiner 
nete  kao   frunde  Mren  Ben.  51  **), 

in   gebt   die   nltfries.  spräche»    welche    zwar 

iicntral  decitnieji  (wlvcs  üre,    feminae  auriö 

9^U  ^t^<^h  den   nculralen  arlikel  damit  verbindet  (lliet 

^rtf  Äi.  277 j;    aber    nicht    nur    das    weibliche  pron. 

jy^en   lalU:    hi   \yU  tiiicbt    tn<?ne   tilmar,   and  hia 

T^.  116;    <?n    wif  &6    üu    ertichien    and    ftiu   sÖ    niiih 

A*,  9'i;  gÜ    Kwer«am^  ^n   wif  niini  ovir   wold    and 

HU  «od   Am    fon  hini  kiasa  As.  235;    and   iher  ^n 

bllpt«    and   Am  sÄ    fir   on  efucbteti  werlh  As.  277; 

id  ^,   den    bestimmten    und    nnhesilnnnlen 

po?^se«ivum,    in  wejbhcher  (ornj  damit 

t:  Utii  vij   (reminam)  Br.  181;    therc  whe  (femi- 

20^.     :is,    thcre    wJve    hiri   withirjold    As.   223; 

/  Br,  U^;   niilh   shire  tvive  As,  181, 

1.  u  -ijltn  ist  wive  dat.,    nicht  gen,  (der   wül 

Vtf  LüiiieLl 


^  uttgen. 


teil:   i^L'iiciojii'ia  redet  TU  imr»   th,:  ifrustc 
>iies  ougen  bUckeo  lieseidie  mnn  den  arlikel 
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eltfßicher  »att. 


Analog  bchfitulclt  werden  mm  die  netitrxi  ^fi^attfrin^ 
niatiiUeiu  ^    töchte$'iein  ^    die    ehicn   wesetilüch    wri 

bcgrif   entlialten*      in    nlid.  ßcliriftsprache    setzen  wir    

nur  den    iteiitralen    aiiikel  1iin/.u^    lassen    jedoch    <>iit  prciil. 
fem.  folgen:  ich  crblicUle  das  Iruulein,  und  redete  tuit  tJkrf 
icfi  ljego£;nete  dem  itiädclien ,    und  sali  sie  genauer   nn:  ilit 
Volkssprache   wagt   aber   bei    frauleln    aucb   den    wei^ 
arükel:   Me  fraulein;    ntcbt  bei   den  beiden  andern, 
des  burcgriiven   iohlrrlrn  diu  sprach  Parx.  372,   15. 

Niclit  anders  diirfle  nacfi  diiiihnttiven  des  männlirliVtt 
begriFs  ein  prun.  masc.  stebn;  doch  wiiste  Wh  es  nicht 
anf^in weisen  nach  männltin  ^  hei^rletUf  slihnlein  ^  ynt 
bedienen  uns  fmnrer  des  nenlnini:^.  nur  nnl*  heitU  oS:  lifl 
jnnnnetjfH  lachte  dat  hy  schudde  (das  männcheit  lacliliri. 
daß  es  sclaillcrlc.) 

Da  die  gotti.  spräche  ihre  dlmluiitivform  nicht  aitt  ib» 
neulr.  einscljrankt  (3,  66B)  und  es  sich  aucli  ün  ahd.  fru- 
her  €*bcnsü  wird  verballeii  haben;  so  war  die  cutif^trncliua 
solcher  snbst,  nnl  dem  pron,  und  adj,  \iel  geregelter,  uod 
die  formen  matiula  oder  inm>t(6  en Isprachen  dem  In*  -tlt 
bai*ml6  bingegeu,  wie  yvir  sahen  (s.  267),  konnlr 
dem  einfacben  barn  ein  männliches  und  \vahist:hf«iuiii 
auch  ein  weibliches  proa.  erlangen. 

Bei  unsern  heutigen  verkleinerten  eigennan»en  neutrikr 
fürni  vmi  wciblitlien  begrlfs  schwankt  der  arlikel ,  inilrm 
sowol  das  als  i/i<f  Mariecben,  Dnrtchen  *)  gelturt  wird«. 
dimiiintiva  niannlicber  bedculuug  leiden  nur  den  tjetthnlefi: 
das  lliinschen^  das  Kürdcheu  (wie  sühnleiu^  iiiaunleiu«) 

Was  von  weib  '^*) ,  barn  luid  kind  erörtert  worden  i*l 
küirnle  auch  auf  die  nnbestinnniheit  einiger  neutralen  thit*f^ 
benennungea  (granmi*  3,  328.  329)  anwcndiing  finden,  z,h, 
auf  huon.  Ls*  3,  407  finde  ich  nach  dem  grammatiscliffl» 
freilich  durch  Zusammensetzung  näher  bestimmten  netilr« 
swtn  das  wei bliebe  pron,:  ein  ninoter^u'iVi  (grC^  u*]  seKcenfi 
diu  was  Bu  rehte  hitne,  daz  st  kein  wolf  erbeix. 

Umgedreht  riclilet  sich  einigemal,  wicwol  selten,  d« 
pron,  statt  nach  dem  vorausgehenden  !ebendrgr*ren  mann* 
liehen  (oder  weiblichen)  geschlecht,  nacli  dem  alfgemeinereiTt 


•)  dem    gr.  7  rXtatHnow  vcrpliMclibar. 

••)  aiicti  wenn  epithcta  nuf  fruiieii  anj^cwandt  werden,  die  nttifidfl 
^rnmmutiiidit^s  jrp.srJik'cljtä  sind,  lälU  sicli  ein  wt4bl,  prüii,  dazu  c«a- 
«tfulereh:  min»  licrzcn  trt>5t  (rnn^f*.),  an  der  vil  g«r  \U  min»  Uhzt 
xuoversÜit  IVh.  1,  35t>j    so  ulidl.  unch  mein  ertgel^   mein  lierz  u  ».  w. 
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Jen«  mit  um  Fassenden  ncnirnibcgrir.  doz  er  im  bnriile 
Blivigilijelen  (acc.  sg.  masc.  eines  pferdenamens),  daz  he- 
guader  leischieren  Parx.  67^,  10;  ez  was  ein  %\\\\^  daz 
A  gebar  Hartm.  Gregor  486;  in  jenem  PaII  orklarr  sich 
Im  neutrale  pron.  aus  ors  y  in  diesem  aus  hint  oder  harn. 

Ulfilas  gestattet  sieb,  auf  einen  -weiblichen  collcclfvhecrif, 
mmenllich  auf  managei  ein  inannlithes  ad),  partic.  oder 
iroD.  im  pl.  folgen  zu  lassen;  es  wird  dann  das  bcslinim- 
cre  mans  (homines)  verätanden,  wie  ich  schon  s.  192 
Imnerkte:  alla  managei  fjasaihvandans  ina  Marc.  9,  15; 
ras  managei  beidandans  i'^v  6  ).aoe  TiOosdoTciöy  Luc.  t,  21; 
mhner  ist  die  fügung,  wenn  auch  manageins  im  pl.  stchl : 
iQdaleikidddun  nianageius  qvUhaHdans  i&uv/(aauv  o/  oy/oi 
\iroyr€ß  Matlh.  9,  33 ;  gasaihvands  tlios  manogeins  infci- 
loda  iu  izS  (nicht  izu)  unt^  ydsun  afdäuiddi  JMatth.  9,  36; 
)dcr  wenn  das  part.  schon  weiblich  gesetzt  ist  und  doch 
ein  mäiin].  pron.  folgt:  thus  nianageius  finlhandeins  Inisti- 
ildun  afar  imma,  jali  andnimands  ins  (nicht  ijos)  rudida 
la  im  Luc.  9,  11,  wo  der  text  o'fXoi  und  at'rot^^  hat. 
m  abdL  und  mhd.  lassen  sich  solche  structuren,  bei  größe- 
rer abstumpfung  der  flexioncn,  weder  so  leicht  bilden  noch 
srkexinen.  Malth.  9,  33  hat  T.  inti  wuntarotun  thii^  mc- 
ligl  quedentd,  nach  der  regel;  9,  36  gischenti  thö  thiu  (so 
IXT  thie)  meoigi  miltita  in  (dat  pl.),  dann  aber  folgt  der 
reilicfa  leichtere  Übergang  ins  uiasc:  wanta  sie  wurun 
^veigiU. 

Wie  das  goth.  gcnus  zwischen  unhultho  und  utihullha 
tdiwanke  ist  niythui.  553.  554  gewiesen;  ich  halte  das  fem. 
Sr  deutscher,  bei  dem  niasc.  mochte  Ulf.  leicht  an  a)ima 
lenken,  darum  wird  die  an  sich  gewagte  construction :  tc5- 
bikans  varth  unhulthu  INIatth.  9,  33  wenig  befremden, 
ind  man  darf  weder  usdribana  noch  unhultha  cmcudicrcn. 
ivich  bei  dem  pari.  masc.  neben  dem  neutr.  thu  skohsla 
iiAna  ina  qviihandans.  Alatth.  8,  31  schwebte  ahnians 
fOTf  der  text  hatte  iui/tiovEQ  Xeyo'^Tcg,  wie  T.  thie  diuvala 
{iiedantä,  wie  vorher  uzarworphanemo  diuvale. 

Ulf.  übersetzt  ol  yovilQ  durch  ihdi fadrein  Joli.  9,  20.  22 
mUmihans fadrein io\\.9^  18)  oder  durch  blol Ws^arfmii Luc. 
i,5e.  18,  29.  Joh.  9,2.  3,  ja  den  pl.  neutr. /«rfreiiia  II  Cor. 
12|  14.  fadreiu  ist  sg.  nculr.  des  substantivisch  gesetzten  adj."*), 
md  es  scheint  wiedenim  synesis,  daß  dazu  der  männliche  art.. 


*}  Tcrwliieden   toh    dem    fem.   fadreins    (familia)    gen.   fndroinuis 
JSt.  8,  4. 
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der  acc,  pK  IMS.,  find  da«  vrrbum  im  pl.  ((isgcisnudcclnn  Lnr, 
H,   56)   construierl   %vird ,    vgl.    giimeiiv    jnli    qvineiu 
^tii  ^^J^Jxtr)  Mate  10,  6.     ein    ahd*  vatariii  kenne  k 
ein  agh*  faJereu  bloH  aua  xusamnjeiisel/.ungen. 

Wetin  die  laL  spraclie  das  ^^esetz  der  rongruenz  bn 
zum  geiu  pL  der  subsL  geslelltea  Buperlntiuen  «tietige  vralut, 
d.  Ii.  letzteren  ininier  das  geinis  der  erUeii  ertlieill  (viraruBi 
rortfssifiuis,  feniinaruni  pidcherrlnia,  nialorum  swh  "'  ' 
ftu  hielcl  z%var  die  goili.  syulax  fiicrvon  keine  abv 
dar,  in  andern  dialeclen  aber,  ohgleidi  auch  sie  i 
anerkennen,  ersclieint  eine  dappelle  und  sicli  eiii^ 
scl/.Le  ansnabnie.  Mtnmal  geslatlen  jene  allgenieinerei 
parn  I  chinl  und  AVip  io  fiolther  sniierlativiscbcn  btj,,.,..--- 
i\i}^n  überlang  ins  bcstimnilere  geuits,  und  aus  dem  gCüJÄ^ 
seilen:  dit  treuste  der  %veiber  falgei-e  itb  ein  mbd.:  dio 
getrinwesle  der  wd>c.  einem  alub  vvibo  t^rislA  (reaiLnanim 
prima)  würde  aber  ini  num.  sg*  niclil  anxuscbn  »eiiii  oli 
der  snpciL  im  fem,  oder  aeulr,  elelie,  die  übrigen  aum 
Kannten  den  j^Nveifel  beben,  ebenso  güllig  wiirc  pofflO 
]top«j8tn  (filiornni  carissiiniis)  statt  des  aucb  richtigen  paroo 
JiOp0.sÜ;  wie  es  nbd.  von  einem  söhn  bcilien  diiHie,  beidffi^ 
der  liebste  und  da«  liebste  unier  den  kinde^n  *),  Gani 
auf  umgedreble  weise  wird  aber  nnn  auch  üi  der  rrribera 
«prnrbe  dem  gen,  pU  statt  des  im  genu«  cougruenlen  »u- 
pcrtalivs  ein  unbeslinuut  neutraler,  und  zwar  scbwadi- 
lormig,  zugesellt,  nnd  bierfiir  sind  uocb  belege  bcizitbriogcn. 

abd,  manno  Imbostd  0.  I.  22,  4.3  statt  manno  UobÄ»ti*; 
lodo  wirsesta  (uiorlinm  delerrima)  N.  ps,  33,  22,  ndnl 
d«>  gilben  M  im  zeleste  aller  routlie  beste  Hofl'm. 
146  statt  aller  rouche  besten;  «9fi?rAe^f  aller  recken  ;<_ 
beroum  foi  tis&inuun)  ]\ib.  167t,  li  sl.  sterkesten.  man  leht 
Lacbni«  zu  dieser  stelle,  der  auch  die  vorbci^gebentleti  bf* 
lege  bat-  in  dem  nentr.  liegt  gleich sam  die  vor<^leUini$: 
das  beste  oder  scblimmste  stück,  belspiek  die^se  con- 
ßlrncliun  scheint  vorzüglich  auch  alts*:  tbcgno  besia  <p»p- 
Juni  oplimus)  Heb  95»  13;  allero  ihegno  bestn  151,  7j 
gnm*>nu  beztti  74,  14.  153,  10;  dago  liobosta  14,  24; 
allero  williuno  nicA^a  174,  11  in  welchen  stellen  die  ?»• 
ri;inteii  nachznsehn  sind,  wenn  es  aber  Hei.  23,  5  heißt 
Nilslrum,  lludo  Jag(H*hta  ((hiviorum  pulclieirimus),  «0 
Stellt   in   zweifei,    ob    der   dichter  den  superh  ueutr»  udvt 


• ) ,  B<»otes   htroxto  dero    uorrlisoidieiKi    N,    Cap,  85 ;   3lclct»€A  W 
neutr.,  (tnclilc  er  beim  umac*  lierusto  an  stcnia? 
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daMelbe  gÜl   von   arabeito   mtisiä  0.  II. 

für  da»   fem.  (icli    nidne  de»    gen,  pK  fem.  beim 

des  8uperl.)  habe  ich  sonst  nocU  keinen  beleg»   und 

hd*  Qiildcheldet  nnr  der  acc,    %YeU  der  uoni.  alle  drei 

chter  gleich  macht,     es  gälte  also  ein;  aller  üonwen 

ttesl    (miiUerum    pulcherriiuam)   aufzuzeigen ^   statt  des 

t\  '  rn;  schccDslen. 

die  mit  ollen  drei  graden  des  adj.»  liaupt-* 
Ucli  aber  des  neuitaltn,  gebildeten  adverbia, 
renn  zahlw'örier  mit  einer  prap,  den  bt'grif  der  thei- 
Mfsdruckeo,  so  setzt  sie  unsere  spräche,  gleich  der 
ins  ncutruin«  golh,  faui-hah  aUis  dUskriinuda  in 
m^  %Q  xaiaTiirua/ta  tov  vuov  iotio^i  «/^  äho  Matth. 
r,  5L  Male»  15,  38,  und  nur  nach  dem  lat.  ausdruck 
IT  «ulg.  scissum  est  in  duas  partes  steht  bei  T»  Malth. 
7,  51  in  £U(^i  teil,  statt  des  dcutscber«,*n  m  zuei^  dem 
läne  ellipse  von  teil  unter  liegt »  wie  schon  daraus  folgt, 
skU  diea  goth.  sub^t.  gar  nicht  neutral  ist.  auch  lautet 
ie  a^.  Version:  on  tvegen  du  las.  der  alts.  dichter  sagt 
i.i4  hi^scr:  llial  fchanlacan  le  brast  an  midJiou  «iit  tui 
\  I  und  so  auclt:  gisahun  fuustri  «it  tu^  telulan 
r  12^  7;  lili^t  fhie  luft  un  tue  96^  21;  skeilid  that 
rrriMl  un  hU  i:i6,  3.  ahd.  in  tuet  teilet  N.  Cap,  lia.  13^. 
ir  die  mild,  stahlen  bedarf  es  der  belege  kaum  ^  sie  wei- 
m  sicher  auf  ahd.  zuriick:  en  zwei  Trist.  569  L  Xroj. 
025;  en  drin  Ueinh.  2243,  fragm.  30^;  en  uieriu  Ihtrz. 
7?_  |Kt  eu  ninniH  Reinh.  2244,  nhd^  ist  mit  der  plur?den 
-e  ausdrnckftweise  verloren,  luid  nur  das 
wei  geblieben,  ahd*  aucJ^:  in  manigiu 
i6rcn  ^.  Btli.  35.  Ganz  i^nen  pluralen  entspricht  der  sg* 
a  etil  Par».  57,  17.  Ben.  375.  425.  427.  Wigal.  9469. 
Um  seilte  schon  ahd.<tfK^|  suet^  driu,  Jferiu  N,  Cap,  155 

Kulriri  wie  wir  heule  sa^cn;  es  schlagt  eiiiSj  zivtl  u.s.w. 
a  diQ^a  Verwendungen  des  neutralen  adj.  im  blüUen 
aaJvcrhaltnis  reiht  sich  min  ^iue  de»  $ieulraleti  pror 
itf,  we4dies  im  rörmUc^en  salx  als  »ubjcct  oder  al* 
raclic.ll  die  stelle  emes  atulern  gescldechls  cinnt^hmen  kann. 
^fcin  dem  personlichen  proupmeu  es  sieben  dum  verbo 
H^rilteii  person  1  auch  wenn  ein  maiuiliches  oder  wai>- 
Hvir  oder  gar  ein  phirales  sub^cct  ,  im  satz  erscheint, 
^urdi  f.  222  ff-,  i)pd  von  seinem  gchrai^ch  vor  imperso- 
uljen  A.  227  ff.  gehandelt,  bei  diesen  letzteren  \^'ar^  der 
der  Sache  nacii,  überhaupt  kein  wirkliches  geuus 
CÜckbar,  und  nur  die*  unb^stLmuithcIt  des  grammatl- 
neutiuQis    konnte   sijph   dafiir  eignen.      Uin gegen  da 
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wo  ein  bestimmtes  siibiect  vorbandea  ist,  »ollte  üim  ik 
itnbestiititiite  neutruin  gleicbsain  noch  zum  geleite  ?oiMi 
geschickt  oder  nachgeseiulet  werden. 

wenn    es    uihd.  heilU :    ex  ftior  ein  biittenfcr«  ir9 
in    fremdiu    lant   Ben*  66;   er    nam   ein  wiiiwe  elneii 
Walth,  106,  24;    ex   sprecbeut  giuioge  liuie  ir  84?lber 
den  Freid.  121,  26;    et  gicngen   kiiniges  krndelin    2 
Bit.  3333;    so   wird   dadurdi  nichts  anders  aiisgedrii 
was  in  den  sätzeti  liegen  würde:    ein  bültenftre    Tuor  u  t, 
I,;  ein  wiltwe  nam  e,  m»;  gnuoge  Hute  sprccheul  i.  s* 
zwei  k.  k.  gieugen.     in    der    alteren    spräche    liüttc    (ni^ 
liJh    auch    noch     mit    dem     unbegteitcten     nakten 
begonnen   werden    mugen :    fnor  ein    b, »    nnm    eintn 
wd,   sprechanl  ginuogd  (s*   227)  ^    fuar    dnihli»     bi 
0.  U.   12,   !,     allein  man  20g  schon  in  derahd.  coiv^ 
vor,    das    anhebende    verbnm  ^    wenn    es  ntcltt  etwa  diird 
eine    parlikel    auf   das    folgende    snhjecl    zurück    gewie*«i 
war  (e*  b.  dar  fuor  e.  b.,   iom^r  sprechant,  nü  sprvch«at}i 
mit    einem    unbestimmten    persönlichen    pron.  ein/.iirülirfOt 
welches    das    zu    erwartende    subject   anzukündigen ,    ßiclii 
aber  in  gcnus  und  numerus  nach  ihm  sich  zu  ric  hten  halle. 
dies    neutrum    iz  ist   also    auch    ein    nom«,    nicht  etwa  m 
vorgeschobner  adverbialischer  acc, ,    aber  von  der  letieüfii 
unmerkhchsten  bedeutung,  die  sich  so  fassen  lieile :  ehiwfy 
neniHch   ein  biittner,   etwas  j    und  zwar  eine  wiltwe  t  ibi 
subject  empfangt  dadurch  objective  richlung,     ein    7 
tes  adv.  hat  schon   festeren   sinn:    da  (an  diesem   ui 
ein  b, 

die  nominativqualitlit  de«  e<  erhellt  nnverketinbaf  am 
Sätzen,  in  welchen  das  verbum  subst.  auftritt,  2.  b.  el  itf 
ein  mann,  es  ist  wattr,  ex  was  der  voget  von  S#wcii 
Gudr.  1674,  t,  und  hier  gebührt  ihm  wieder  stärkere  bt* 
deutung,  obgleich  es  der  älteren  oder  z.  b.  der  lat»  apnch* 
immer  noch  entbehrlich  wäre ;  vir  est ,  verum  est,  intt 
könnte  umschreiben:  das  von  dem  ich  reden  will  ist  ein 
mann,  etwas  das  ich  sagen  werde  ist  wahr,  und  in  die* 
sem  fall  braucht  denn  auch  das  unbestimmte  neutrum  itis 
dem  umgestellten  satz  nicht  zu  verschwinden,  sondern  darf 
hinter  dem  verbo  nochmals  nachdrücWicherweise  wieJer- 
holl  werden:  ih  bin  ix,  wizit  thaz!  0.  IlL  20,  37;  seil  fc 
Rrist  sin,  fr*S  mfn  0*11,  14,  89;  ich  bin  ex  diu  tntfvii 
StoHe  147«j  Sit  irx  diu  maget  Ms.  2,  214*;  ja  ist  erx,  dcö 
le  mfo  lip  versprach  Ben.  386;  abdann  nimmt  es  die  stell« 
eines  fühlbaren  prädicals  im  satz  ein:  ich  bin  es,  von  dem 
die  rede  geht,     atif  gleiche  art  kann  es  in  abhängigen  hätten 
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^4^^  rr. Mftinctionen  liartetii  z.  b.  wenn  ich  es  bin;  das  iz 
1  was  N,  Cap.  33;  daz  ez  wpereSifril  Nib.  611,  4* 
ttiu!^  ;i  Ml  lern  verbi»  aU  dem  Bubstanllvcti  sein  oder  \^  erden 
¥»^r«i»44»ure  eA  UIU  «tch  ihnen  üiemaU  nachstellen^  sondern 
idel  jedü8uinl  bei  der  Sendung  dea  Salzes;  es  fuhr 
!it*r,  aber:  daÜ  ein  bültner  fuhr;  hingegen:  es  ist 
ipvahr,  dali  es  wahr  ist,  e^  ist  ein  mann  ^  ob  es  ein  mann 
mU  Auch  da»  es  der  inipersonalien  weicht  bei  der  satz- 
wetidung  nicht I  z*  b,  es  schneit^  daß  es  schneie,  schneit 
»€•?  denn  hier  ^erlritl  das  pron»  den  wirklichen  nom»  de« 
b}ec4fi|  während  das  neben  dem  subj.  vorausgeschickte 
Ur  überOÜRÄig  begleitet*  ßloü  die  volksspraclie  gestattet 
Ji  dann  auch  zuweilen  das  e^  im  unigeslelllen  satz^  z,  b. 
•Ic  tagt  nicht  nur:  es  geht  ein  mann  ins  heu,  sondeni 
iicli  fragend:  geht  es  ein  mann  ina  heu?  etwa  wie  das 
ef  analüg  verwandte  localadv.  (s.  226)  auch  bei  der 
it^w^miung  haftet. 

ouui  achte,  das  begleitende  nominal ive  es  nicht  zu  ver- 

nt^ngeo«  weder  1.  mit  dem  sich   auf  ein  wirkliches  neutr« 

In    '   <       Veu;  ein  solches  es  kann  nicht  verschwinden,  son- 

»I  .  aucii   bei  der   lunstellung  haften,    z,  b.  Berthold 

p.  IMfi  von  *eineni  diiig\  das  er   näher  beschreibt  und 

hinza:   es    heizet    tugcul,    lirgent  heizet  ex*      noch  2, 

mtl  dem  accusativen,  im  satz  bedeutsameiTny  welches  auch 

wol    vorausstchn   (».  225   not.)   und    mit   dem    begleitenden 

ef  zusammen    vorkommen   kann ,   z«  b*  wenn   wir  auf  die 

trage:  regnet  es?  bejahend  erwiedern:  es  thuts,     hier  steht 

thitfi    auxiliarisch  (s.  94)   und    das    zweite    es    accusativisch 

»jO  iuf.  regnen,      die  altere  spräche  ]ä(U  das  zweite  es 

itihd.:    wir   suln  uns,    sprach    er,    dicke    sehen,      st 

!.|ir4M'h,    daz    muoz    also    geschehen,     es    tuaiy    sprach    er, 

Mitwir  leben  Eü.  12711.     engl,  it  ilaes- 

Gteich    dem    neutr.   des    persunlichen    pron.   steht  nun^ 

in  Jibnlich    objectiver   beziehung,   mit  entschiednerem  nach- 

I-  -rk,    aber    nur   bei    dem    substauliven  verbum  und    sub- 

iveu,  das  nei4lr.  demonstrativer  pronomina,     das  ist 

der   fnaoii»    das   ist    die    frau    von    denen    geredet    wurde; 

dm$  hier  sind   meine   kinder;    dieses  sind  die  leute,  jenes 

find    die  häuser;    ist    dieses   nicht   der   berg,    auf  den  wir 

Miifc^ea?    die  lat.  spräche  richtet  ihr  demonstrativ  nach  dem 

et  des   Satzes   in  genus   und    numerus:   Ate   (ille,  bte) 

r»i    vir;    isiae    sunt   domus.      auch   wir  können   das  pron« 

germde   zu    auf   das   siibject   beziehen :    der  ist    der   reclite 

manu,    diese  dort  ist  die  frau;    aber  die  gewöhnliche  rede 
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gellt  gern  in  dcti  unbestimmten  neutralausdmck  ein,  iex 
auch  sdion  vuUkonimen  in  unserer  alten  s])rac}ic  waltet 
mild*  tliz  was  des  hi\ße«  li^rre  Iw.  283;  daz  ist  tuwn 
jungesto  zh  Iw,  1158;  i[i&  was  sm  <$rste  swertes  strrt  Pan« 
197,  3;  rfax  was  einer  Lnzaliez  Farz.  56,  15;  dm  r« 
«in  neve  Kaylet  Parz.  5Hf  21);  ffas  ist  der  6tül%e  lüule^er 
Parz,  32,  8;  daz  was  von  Troneje  Hagene  I\ib.  9,  I;  |i 
ein  sdion  eingeleitetes  bestimmtes  genna  tritt  unmittelbar 
wieder  in  das  neutrum:  der  ma;re  bringel  duz  bin  idl 
^Ts-  1,  119^*;  der  des  voresingens  pHfic  duz  was  i: 
Pien,  37JH;  der  ich  gerne  liege  bi ,  duz  ist  rfm  m^ 
Ben.  427;  rf**r  \ierde  dnz  sl  Dancwart  ISib,  539,  6; 
\ierde  daz  was  Nuodunc  Bit,  3337;  oder  das  neulr,  w 
sich  wieder  ins  maec:  daz  ist  rfeit  ir  dA  ^leinet  Vatu 
28,  ahd.  f/HX.  ist  niln  liobo  snn  T.  Mnttb*  3,  17,  det 
hie  est  filius  mens  *)  ungeachtet;  l/its  ist  thet«  fon  tbfiM 
giknndil  was  T.  Maltli.  3^  3;  ihk  ist  min  snn  diiir<^r  ü. 
L  25,  17;  ihiz  (s.  L  für  ihis)  ist  ther  sehste  manad,  ihhiA 
thcr  von  tJienio  ili  lu  «juadT.3j  8,  13,  8;  dhizs  ist  dbiu  «da 
Chrisles  c)nburdi  l^liaec  est  causa)  )St385;  dat  was  su  IHuDtliai 
man  Ilild.  24;  ihiz  siut  bnab  fryni^ ,  siä  a^eigönt  fiiu  scäoi 
0*  l.  3,  1;  ihaz  was  David  0.  I.  3,  17;  thnz  ist  giwui 
mdra  (haec  est  major  fides)  0.  IL  1^,  9;  ihiz  was  tliitt 
iu  inbant  thaz  ira  falis  0,  HL  23,  11;  taz  sint  duo  niein* 
bra  N,  Bth.  114;  iro  bela  daz  waren  bullVagia  N.  Ölk. 
128;  ^ne  /.nivcl  siiil  Hz  [in  N.  Bth.  116;  daz  sint  dt«  kih 
liielin  (hi  sunt  matriniünio  juncti)  Ecc.  Fr,  or.  2,  ^^* 
altfi.  that  was  sd  sdlig  man  HeL  3,  2;  ik  selbe  bium  thd 
thar  saiu  7%  5 ;  Satanas  sclbo  is  that  tbar  said  79,  8,  a^ 
thiit  väs  vrtee  (fem.)  niicel  B.  338;  that  viis  Vendia  1«^ 
(masc.)  B.  694;  ihät  is  IlrädJan  läf  B.  903;  ihai  s 
vere  C.  60,  10  (wo  keine  nolh  ist  zu  lef^en  tba);  ^ 
veaflfasrenna  R^est  C  64,  30;  Lii  nis  this  (neulr.)  sc  smiiiii 
Marian  sunn?  INIarc.  6,  3.  solch  ein  altu.  ihai  aua  den 
eddaliedern  aufzuweisen  vermag  ich  nicht;  ich  finde  bot 
das  bestimmtere  geschleclit :  sä  er  ther  makligr  madhr  Sicmt 
145*;  var  sii  ein  vteltr  das.;  sä  er  varga  vlnr  Swnn*  150*; 
aber  in  der  prosa  wird  das  neu(r,  üblich;  that  voro  V*l* 
kyrjor  8fem»  133  und  üben  s.  226  ist  aus  dem  i^L  N,  T* 
die  stelle  hcfgehracht  worden :  thad  ern  icke  alll  [snicb 
menn,  und  Marc,  6,  3  sieht :  er  thetta  ecke  eum  triesmidur^' 
Indessen  lault   in    der  isL  und   neunord*  spräche  überbaupt 


*)  die  ags.  versjitn,  hk  fßr  das  üdv,  nelimend,   gibt  ^er^     al»«! 
Motitr.   13^  55  steht  Aowol  bei  T.  nts  ag«,  das  meflc.  iSä^ir^  fAtff. 
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die  bedeutuDg  unseres  das  iiiul  es  zusammen,  und  diese 
häufigere  scliwed.  oder  dan.  pronominalfürm  iltt  leidet  nur 
dann  vergleichuog  mit  dem  Lochd.  unbestimmten  das^  wenn 
Bim  sich  neben  dem  verb.  subst.  findet,  nicbt  aber  sonst, 
s»  b.  in  der  redensart:  det  suto  tvä  kämpar.  wir  können 
aur  sagen:  es  saßen,  nidit:  das  saßen. 

UlfilaSi  wiewol  kein  unbestimmtes  ita  kennend  (s.  224), 
^^bnC   merkwürdige  spuren   des    unbestimmten  thatu  in  den 
gilben  erörterten  constructionen.    niu  thüta  ist  sa  timrja,  sa 
'jmauB  Maijios?  w^  ovtos  ianv  6  %i%i;inv,  6  viog  Mitglag; 
^^MarcG,  3,  vulg.  nonne  liic  est  faber  fdius  Mariae?;  meina 
'.«lidahans  thai  {=z  thata)  ist,   y  i/n'^  anoXoyia  aif%fj  io%i 
(tuI^  mea  derensio  haec  est)  ICor.  9,  3.  *)     könnten  wir 
Matth«  3,  17  nacbsehn ,  würde  sich  vieUeiclit  thata  ist,  viel- 
leicht aber  auch  sa  ist  {pv%6$  ian)  sunus  meins  sa  liuba 
darbieten. 

Die  ahd.  und  mhd.  spraclic  tliun  aber  nocli  einen  schritt 
breiter,  mit  ihrem  auf  solche  weise  unbestimmt  gesetzten 
neiitrum  des  demonstratlvs  verbinden  sie  zugleich  ordinal^ 
.  saAleit.  in  einer  homilie  (Ecc.  Fr.  or. 2,  945)  heißt  es: 
iL»  ander  Ts.  1.  für  andere)  dnz  sint  die  werltllchen  wunne ; 
jUa  driUe  (tertii)  sint  die  gotes  irwcliten  magidc.  bei  auf- 
ftShlung  Tou  rittern:  daz  sehste  (sextus)  was  Ralogreant 
Iw.  92;  dmt  dritte  was  Pinel  ^\h.  45,  20;  Karriax  daz 
Jtkmße  was  Wh.  32,  14  vgl.  32,  17.  151,  25.  die  nhd. 
^  Schriftsprache  zieht  den  bestimmten  ausdruck  vor:  der  oder 
£e  erste ,  und  auch  die  frühere  war  nicht  nothwendig  zum 
neutr.  gehalten ,  sondern  durße  wählen ,  oder  gor  aus  dem 
bestimmten  genus  übergehn  in  das  unbestimmte  (s.  276.) 

Am  deutlichsten,  wie  mir  scheint,  hat  sich  endlich  bei 
dem  inierrogativpronomen  die  objective  bezieh ung  entfal- 
tet; wir  bedienen  uns  des  was  eingeschränkter  als  des 
das*  dem  das  ist  der  künig  (hie  est  rex)  steht  ein  ti;as 
ist  der  künig?  nur  insofern  parallel,  als  darin  das  ob- 
Jectire  quid  est  rex?  liegt,  wird  persönlich  gefragt,  so 
muß  gesagt  werden:  wer  ist  der  künig?  quis  est  rex? 
wer  ist  die  künigin  ? ,  ja ,  Wer  list  das  kiud  ?  die  frage : 
fvos  ist  das  kind?  würde  eine  definitiou  des  kinds  begeh- 
reu«    hingegen   bei  sächlichen  fragen  gilt  was  für  alle  ge- 


*)  PfcHem.  12  that  Ist  meinds  brnsts  rovr  Van  rtl  f>u  a:fXtiyx^» 
gebort  nicht  herher,  denn  bnuts  wie  «i.-iA.  mn[\  als  apponierter  acc. 
HIB  Tomisgelienden  ina,  avvuv  genommen  ^venlen,  und  tliat  ist  hat 
(wie  Marc.  7,  %)  den  ndverbialiKhen  sinu  von  nimiram ,  nempe,  daher 
noch  die  mlg.  ut  mea  Tiscera. 
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schlechter,  in  jedwedem  numerus,      was  h%  der  erfolg  tla* 
vun?    was  die    Ursache?  was  sind  die  Wirkungen?    inlitL 
waz   ir  gewerp   waere?    Iw.  5818.      ahd.  tv^s  w^n  racha 
infnu?    (wti»    wäre   meine   sache,    d,  h«  wie  stünde  e«  um 
mich?)  0.  IIL  17,  61;    tvaz  dint  tob  nu  mine  sculde?   N« 
Bth.  24.      alts.   frngCda   huai   u   namo   acoldi   vresan  (vm 
sein    nanie    sein    sollte)  Hei.  6,  21.       Auch  das  persi    '' * 
wer  geht  auf  jedes  genus  und  jeden  numerus«    ah* 
aus  einem  syntactischen  grund,    sondern  dem   blofl  ^ 
len,  daß  das  pronomen  defectlv  ist:  ti;er  sind  die  ti 
wer  ist   das   kind?    wer  sind  die  kinder?    eine  fiir  dteseti 
Sprachgebrauch  entsdieidende  ahd.  stelle  findet  sich  T.  59,  l 
(Matlh.  t2,  48):    wer    ist   min   muofer  inti  tuer  sint  iwini 
bruoder?   das  lat.  auae  est  mater  mea,  et  ifui  sunt  fratm 
mei?  konnte  nicht  anders  verdeutscht  werden,     goth.  wunlf 
hier   fürs   fem.   livd ,    für    den    pl.    inasc.    vielleichl   stelm 
hvdi? 

Ulfilas  gebraucht  ein  unbestimmtes  hva  gan«  in  wei« 
des  lat.  quid  ?  und  gr.  t/  |  für  den  objecttven  be^rif  aMcb 
wenn  ein  masc.  oder  fem.  oder  ein  pl.  folgen :  hva  kart 
(ist)  unsis?  ri  ngos  7]^tag;  Matth.  27,  4  und  nicht  hvo 
kara?  Ebenso  iäiit  sich  lat.  fragen  quid  cura  nobis?  ouH 
est  femina?  quid  sunt  reges?  insofern  objective ,  unper- 
sönliche autwort  erfolgen  soll,  niemals  aber  dürfte  jeoei 
persönliche  das  ist  mein  sehn  ausgedrückt  werden  hae  mH* 

Auch  ihr  neutrales  adf.  vermag  die  lat.  spräche  nur  ia 
rein  objectiver  beziehung  mit  einem  masc.  fem.  oder  pL 
zu  verbinden,  z.  b.  triste  lupus  stabulis,  maturis  fnigibut 
imbres;  tui*pe  est  senex  miles;  omnium  rerum  nior»  f«l 
extrenium:  der  lod  ist  das  letzte,  der  wolf  im  stall  fit 
etwas  gefahrbHngendes ;  theist  dages  heizistd  O.  ü.  1^ 
10,  der  heiileste  theil  des  tags  (oder  will  man  hier  dal 
adj.  auf  das  vorhergegangne  ztt  wenden?) 

Aber  daß  wir  das  neutrum  weit  allgemeiner,  auch  di 
wo  solch  ein  sächlicher  bezug  gar  nicht  vorhanden  ist« 
brauchen,  daß  wir  gern  alles  subjective  objecttvisiereOf 
scheint  von  frühe  an  ein  grundzug  unserer  spräche,  tii^ 
welchem  vielleicht  die  reale  gesinnung  des  volks  sich  spie* 
gell,  von  dieser  eigenheit  haben  wir  nun  noch  in  den 
beziehungen  auf  ein  melufacbes  subject  die  einleuchtendite 
bestätigung  wahrzunehmen. 

Neirdich  wenn  adj.  und  pron.  auf  zwei  oder  mehr  sulh 
jede  gehn^  cnlBpringen  folgende  fälle,  die  sich  aber  in  der 


nomen.     gttmi». 
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Äche   iniiiier   weniger  *),    nur    noch   an    prun* 
nUil,  gar  nicht  mehr  ermesscu  lassen  : 

iuk)««te  »inil  itsselhen  yeschlechts,      hier  richten 

und    pron.   hei    belebten    dingen    stets   nach    dem 

khrtt   güriMS,    7..  b.  »hd.  müstc    man    sagen:    Dlotrih 

tfpnfii  rilini  phle\   Chunigiind  iuti  Sigitint  quiSnuin 

\'m\uX    inti   da 2   scäF  lep^nt   krases   p4diu*      Bei 

j;en8tänden  gestattet  sich  die  mhd,  vielleicht 

nij.  spräche   aber   den    tibergang  auf«  nettirmn  i 

aiM  d«!r  schtene  b?  baz  danne  gesteine  dem  gokle 

vax  danna  bezzer  sf,  hdnt  disiu  beide  reh- 

m  IM.  92,  25;    der  vriae   minnet    nihl   so   s^rc 

4if  golrs   htilde  iinl  ^re,    sin    selbes    lip    wip   nnde 

äü  Ut  er«    I  er  distn  zufei  verliese  Walth.  22,  27  ; 

hkr  vreiide  wart  versant  zuht  und  ^re;    disiu  driu  sii 

pii^itn    vnnt  Ben.  4i5;    da   was   kunst   unde    kraft, 

1«  manheit,  diu  het  gol  an  io  geleit  WigaL2894***)- 

mcbrfiiche    sätzc,    deren   letzter   objectiv   zusam- 


!  »uhJecU  sind  verschiednes  tjeschlechis. 

nnrf  fem*  im  stj,     liier  gilt   der   uralte   grund- 

I  tio  auf  beide  zugleicli  bezügliches  pron.  adj,  und 

den  pL  des  netUr,  tn  stehn  kommt^  und  gerade 

leise   bei  personem      dieser  pK  entspringt   aus  zu- 

9tl0g  de»  dcippcUen  sg*     Ulf.  redet  von  ZacJiarias 

ibet:   &ct  framaMra  v^sun   ufiffongot  n^<ißißr^)ifi- 

Luc*  t,  7;    vi*sun    tjaraihtti  ha    fjaaP  tth  itinuioi 

^i  Luc  I,  0',   jah  vas  Jus^f  yah  ailhei  is  sildaleik» 

\i^v*JuiQftf  %ai  flj  ^iiJti:(*  atnov  &avfHeSoyTBg  Luc, 

fll  aflA  thetns  (ah  ik  mnnatuUna  sdkid^duin  thuk 

fiot'  itityii  u/ivvi^)fiiVOi  iyt^toiffiiv  ae  Luc.  2,  48 ; 

aitbei   is  hutfjandona  vo/t!ourJ€g  Luc-  2,  44;   ui 


irfit  abnehmen  ftlter  fonnscliarfe  miterjErftbt  munrhft 

wötii  lieh  gotli*  noch  grnau  »otiriern  JhUt  vri»  nlliiu 

N-,  oila.  äIUu,  bo  thiii  »chmi  »eit  N.  imtl  «*!»'* 

rii,  «uMiimmen,  nur  wir  ellrti  bleibt  «u  heÄeich- 

M    wir    nk»t    iMift  JipfJrr  iiotcfsdiieii  mir,     O.  von   *!<*«  »«'hn 

I  j^ltfrittto]    ftiiWnA    hebt  IV,  7.  66    imt    ^/"^  finf»  *'»,  p'"*» 

114«  Uägitrir^  wAruu^  iL  ihiO  yngiwjiro,  dann  folgt  61  iriisler 

j  M^,  »,  ^rib  «W  Hirhiwr  «f»*  i«^*  »uf  »uU  wnd  den  wialer 
M^Mit  iiiii  «ti»»  iiiHTliiubi*'  Ikwa  für  uii«  s»*"V. 

«Hifeit/t  lUfUuauu  imth  iJvti  ikf  fcoi.  »uögc,  baut,    iHrte, 

^«.  So»  iIm  i^run.  die^  nicht  </^. 


280 


einfacher  salz. 


bißUandina  Luc.  2,  45;   jaU   (ja  ui  frulliun  jeai  r^tf(^  a^ 
ovvijiiuv  Luc.  2,  50;   jali    sijuina   tlio  (wi   du    leika  ftajnia 
ual  iaoy%(it  ol  äva  iig  onQua  plav  Marc,  10,  8,   und  *« 
wird    aucli  I  Cor*  6,  16    und  Eph.  5,  31    geslanden   luxhcn, 
in  allen  diesen  stellen  abweichung  von  der  gr.  conbüiiciioa, 
die  das   luasc.  setzt,      aUd.  wärun   siH    beäu  (Zach.  u.  IX) 
gole   filu    dnittt^  0.  L  4,  5 ;   sin   warun  rehthi    bcidu   hn 
gote  T*  3,  2 ;   tlioh   warun  ein.%timmu  0.  L  9^  28  \  h<i  nB 
(Jos,  und  IVIar.)  glwon  warun  0*  L  22,  5j   ni  wurlun  "^^ 
ea    anawarl    0.  1*  22^  9;    so    siu   iM   lieim    qu:luuiu 
22,   19*);    ihiu   hinn  (spoiisus    et   sponsa)  warun  (iln 
giwerdan  molita  siu  es  thö  0*  IL  8,  9»  will  matt  Ihijh 
den   |>1.  eines  neutralen  subst.  schwacher  form   nehm 
laut  sich  kein  sg*  thaz  hiu  dazu  aufzeigen^  vielmehr  dn^ 
liiO  (ßponsus)  und    das  fem.  hia  (&pünsa)  vereinigen  sich  k 
dem    ueutr,   thiu    hli^n  *'^)    und    bestätigen  unser»    saU   lüf 
eine   neue   weise;    thiu   selhüu  thiu    narj    bärtm    fatcr  ioli 
muater  0,  IIL  20,  77;   ir  hcdu  0.  IIL  20,  83;    ob  er  m 
%uei  (himil  inti  erda)  gisceidit  0,  V.  12,  76;  inti   sint  (n«|j 
inli  qnenii)  znri  U\  einemo  lleisge  T.  Mallh.  19,  5***)* 
wir    bcdiu    (Schionalnlander    u.    Si^iinc)   Tit.    70,    3; 
beidiu  Tit*  166,  2j   si  mohtens    betUu    wesen    fro    (GawMi 
und    die    Herzogin)    Parz.    624,    24;     diu     b^diu    (muQ 
und    frau)   Parz*  446,  14:    lat    ir    day*    peidiu    her    m  m 
Parz.    716,    8;    wir   wÄren    kinder    beidiu  du      r 
und   Ampblise)    Parz.  94,    27 ;    sie    entsUefen     b^ 
küuig    und    die    kOiiigin)    l\v.  H5;    schouwen    die    schtrnctt 
Jnncvrouwen    (puellani),     des    erba^rcu    wirtes    kint,    «Jitt 
beidiu   also   liüvesch   sint    Iw,    929    (hier    gehl    das    rtlaiif 
auf   Wirt   und    Jungfrau);    dnz  si    des  beidiu  (iku    und  ilk 
frau)  zneme  Iw.  3757 ;   beidiu    (mann  und  frau)   l\\\  tAM* 
6533;  dd  si  beidiu  swigen  (Iw.  und  die  Jungfrau)  Iv\ 
uns  beidiu  Ivv.  351 ;  wir  beidiu   Iw.  4336;  ir  zwei 
und    Bi^ne)   Parz.  549,  4 ;    st  beidiu   (W*   und  LarJe)  Hl* 
gak     948L     9743  ;     «i    zwei      (Gawun     und     die    henw»* 
gin)   Parz.  643,  1 ;    Meimrick   u,  Irmscbart   diu  zwei  Wli. 
121,  20;   Heimris  und  ich  (Irnischart)  wir  zwei  yV}u  16^ 
19;   wir  zwei  (Calogr^aut  und  die  Jungfrau)  Iw*  331;  iß* 
zwei  jungen  Iw.  6524;  ir  zwei  (Tristan  u.  Brangmtit')  Trirt. 
108Ö7  ;  wir  zivei  (Tristan  u,  Isdt)  Trist.  12112;  sl  ztvei  liiil 


*)  O,  fSUt  aber  einseloe  .W«?  hier  mit  unterlaufen ,  vers  T,  th  ^ 
*')  N.  Cap.  132  hat  eia  ntfUtr,  hfen  =  mmjcipia* 
•••)  N,  v«n»loiSt    wW*?f  die  regel,    weau   er    von  Mcrcur  und  M^- 
iogin  rtidejid  Cap,   11  i»  setzt;  tr  beide. 


noineii.     ^cjius.  oy| 

12.  13681;  81  nvet  (zungc  und  sinn)  Trist  4831;  disiu 
(Achilles  und  Deldamie)  Troj.  17000;  disiu  zwei  (kri- 
aom  masc,  kristeulieit  fem.)  Wallh»  7^  3;  uns  zwei 
in  und  Trau)  Ms.  1,  28*;  diu  zwei  Als.  2,  88^  Ben. 
swi  sicli  zwei  gebeut  zesamcn  Ms.  2,  126^  *);  diu 
I  (ArtAs  und  Giuov^r)  Parz.  285,  17;  guot  spise  unt 
Duch  senHer  sluf  diu  waren  im  bereit  I>v.  4818;  hier- 
darf man  auch  nehmen ,  "wenn  auf  man  und  wip  das 
•  diu  folgt,  insofern  wip  in  der  construction  für  ein 
angeschn  wrd  (s.  268),  z.  b.  Iw.  8139.  8146  **).  nhd. 
,  mit  dem  Untergang  der  formen  dhi,  zwei  und  beidiu, 
\r  regel  anvrendung  auf;  doch  wird  sich  ohne  zweifei 
H.  Sachs  und  andern,  die  den  unterschied  zwischen 
1  y  zwo  und  zwei  beibelialten ,  die  bezieliuug  des  zwei 
eiD  masc.  und  fem.  nachweisen  lassen.  Luther  schreibt 
b.  19,  5.  Marc.  10,  8  vollkommen  richtig  die  zwei^ 
ist  die  letzte  spur  der  uralten  construction.  alls.  gi- 
in  im  thö  ihiu  gudun  Uli  Joseph  endi  Maria  hediu  fon 
Je^m  Hei.  14,  5;  hediu  Hei.  23,  16***).  ags.  sorgcdon 
4  Adam  and  Evc  C.  47,  23;  y\\  her  haru  standadh 
iO,  20;  y\l  thus  barn  ue  niagon  hutu  ät  somne  vesan 
2,  3;  h\urfon  hie  butva  C.  52,  8;  hie  on  gebed  feollon 
\  ät  somne  G.  52,  21;  tlienden  vit  lifiadh  hü  (solange 
beide  leben,  Abraham  und  Sara)  C.  136,  11;  hig 
30  hAlu  rihtvisc  Luc.  1,  6;  hi  on  hira  daguni  hikiü 
b  eodon  Luc.  1,  7  y).  altn.  vidh  (lioki  ok  Frcyja) 
im  aka  tvö  Sicm.  71^  73*;  ne  vidh  Frcyr  (Gerdhr  ok 


)  ins  mnchent  umbe  Hen  giegen  i>  zwei  und  zwei  ein  liopelrei 
I,  79»,  je  tänzcr  und  tänzerin  gepaart^  ic  zw^ne  bezeirlinet  männ- 
.  ie  zwo  weibliche  (inare  (ie  zwt^  und  zwd  Trist.  1647B),  ie  zwei 
ichte  paare,  oder  llinder  (Parz.  23,  19.)  um  die  niisdrucldivulie 
sdicidung  zwi:ichen  zweite,  zwü  und  zwei  (man  erwÄ^re  nur  stel- 
vie:  du  beten  wir  zwo  zwei  gewnnt  Trist.  12H10)  ist  die  nhd. 
Jie  Qrebracbt,  zwene  und  zwd  sind  durch  zwei  verdr}tii<zt;  den 
des  letztem  erldärt  uns  eben  das  syntoctische  überwiegen  der 
alCorm. 

indes  gestatten  sich  die  mhd.  dichter,  noch  öfter  als  O.,  von 
levtralform  abzuweichen :  wir  beide  (Iwein  und  Luncte)  Iw.  2279  s 
;  gesAzen  beide  (Iwein  und  Laudtne)  Iw.  23B7;  wehselten  beide 
Klieidc)  Iw.  2990;  si  beide  (:  beide)  Iw.  6078;  iuch  beide  (:  leide) 
n05 ;  si  beide  Iw.  6529.  a.  Heinr.  255, 1 1 ;  die  alten  Iw.  653 1 .  viele 
T  nuinabmen  mag  der  reim  verschulden  so  wie  er  die  Icsart  verbürgt 
I  dagegen:  wimn  ad  gihöriga  Hei.  3,  6  und  sie  statt  eiu  3,  8 
r.  S8,  16. 
\  auch  hier  steht  das  persunliche  pron.  nicht  im  neutr.:  hie  (statt 

C.  45,  22.  48,  25.  49,  3.  Luc.  2,  50;  vit  hreouige  C.  49,  29. 
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Kreyr)  byggiofii  bwdln  saman  8«?iiu  H4^;  Ifelgi  ok  Sv:an 
er  sagt  at  voeri  rndrhorin  Sa»m.  l4S*'j  er  viilh  hbrmuf 
im  iinigom  at  ri\iu>iii  (Giidniii  imd  Diclrlcli)  Sitiii.  2^il^\ 
väknodho  vtlborin  (Ilügoi  ok  Kuslbera)  Saun*  2.'>3'';  rekk)ii 
gürdhu  Thrmll  ok  Tliyr,  bürn  olu  iho  Samu   lOl'**), 

b.  masc,  oder  fem,  mit  dem  neutr*  im  sg*  können  um 
$o  leichter  ihr  pron.  uder  ad),  in  das  neiiLr.  (iL  stelten,  da 
dies  geschlecht  schon  mit  io  einem  der  beiden  siibjetle 
vorhiinden  ist.  8k.  40,  20  scheint  svesa  bextigUch  auf 
die  folgenden  beiden  stibsf.  vato  und  ahma?  mhd,  der  tat 
der  da  hiule  schein,  daz  swert  daz  den  slac  truoc,  diu 
nuiezen  guueret  shi  l\v.  7524;  da^  inz  laster  niuote  mt 
daune  in  der  schade  tivte ,  diu  er  beidiu  snmt  brete  Amlf 
2462;  ir  gebot  und  iv  bele  diu  het  er  übergangen  Iw» 
30H7;  Gaweins  swester  und  ir  kiiit,  diu  mir  ze  henn 
g^nde  sint  Ivv.  4905;  beidiu  sin  leben  und  sin  idt  Panu 
112,  14.  doch  wird  in  diesem  fall  auch  ein  iiniieu* 
trater  pL  constrniert:  in  irte  ros  noch  der  inuot ,  ^an 
die  wären  fceii(e  guot  Iw.  2555;  der  schäme  bluot»  Jax 
reine  gras,  die  baren  im  vil  süezen  smac  Iw.  6446; 
und  was  im  vil  swicre  ir  lasier  und  ir  arbeit,  die  si  von 
stnen  schulden  leit  Iw*  5164  (auch  kann  hier  das  reUttf 
bloil  von  arbeit  abhängen ,  und  im  sg.  stehn);  unser  lebea 
u.  unser  geburt,  die  suln  wir  iu  vil  gerne  sagen  Iw,  §32(1 

c.  steht  eins  der  subjecte,  oder  stelm  beide  tm  plurtJt 
so  fallt  die  regel  weg;  denn  nun  kann  der  adiectivischt 
oder  prononiinaIpL  unmittelbar  auf  einen  der  s»  '  ivi» 
sehen  bezogen  werden,  ahd*  dhes  dheodhAa  r  ;  luli 
tiudi  (masc.)  bidand^  wurun  Is.  394;  fora  dhemu  siodun 
dheodhi&n  ioh  rilihi  chineitfidiu  (ubi  ei  subjugatae  siiisl 
gentes  et  regna)  Is.  347;  alliu  r*che  n.  alle  andere  gewalii 
(masc.)  wesen  sälige  N.  Bth.  20,  in  diesen  drei  stellfu 
richtet  sich  das  adj.  nach  dem  gcnus  des  ihm  sun^^chM 
stehenden  letzten  subst.  mhd*  bogen  unde  b()lzelin  dk 
sneit  er  Parz.  118,5;  vreuden  unde  kleider  die  sinl  gesbill 
Iw.  2814;  wfi  nu  ritter  unde  frouwen,  die  man  man  bl 
mir  solte   schouwen  Wattb.  25,  2 ;    beide  ir  bferde  und  if 

•)  <!afl  In  der  auf  iwel  snbjecte  besogaen  nentralfomi  kein  «H^ 
rliinl  liege,  int  sclimi  3,  i$17  gehegt;  die  eigenlielt  der  coiiAtriirii«« 
beiielit  flieh  bloi^  auf  dns  f^ctius,  iiicltt  auf  den  niimerns.  fA  firklU 
wir  zweue  (Iw.  7695*  Ernst  2.^03),  wir  zwi}  (Wh.  180,  15),  i««! 
wir  zwei  (xwei  fieiitm,  uilcr  ein  mnsc,  utid  frm.)  i^otli.  vit  tv»i,  ••* 
tvö&,  vit  tv».  alta.  idh  tveir  (vos  duo  in.  Hsem.  (12^  ^'^^}i  ndli  bä^dif 
DO«  ombo  m,  87«)  vidli  kedJii  (m.  et  f.)  84«  B^K 
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115y  1;  mau  unde  wfp  die  mitens  al  gellche 
i,  26,  inro  die  subst.  plurale  sind  (nimmt  man  sie 
^  80  vrörde  diu  folgen.)  wenn  es  WigaL  4216 
habt  mtne  sinne  gevangen  u.  das  bene  min,  iltsi 

iu  iemer  sin,  so  zöge  ich  die  vor. 

oder  mehr  subjecie  verschiednes  gesehleehis. 
die  im  sg.,  so  kann  auch  hier  wieder  die  con- 
I  den  »/.  neutr.  ergehn.  ahd.  karitas,  reht,  inti 
ellu  thiu  thriu  0.  V.  23,  128,  da  ihre  Schwester- 
Debin  nicht  für  die  deutschen  Wörter  recht  und 
tt;  daz  io  ratio  driu  gescaföt,  ih  nieino  anagenne 
ti  unde  ende  N.  Cap.  93;  B^^flArs,  PansaniArs 
unt  elliu  driu  Parz.  88,  1 ;  ir  driu  (zwdne  knelite 
naget)  Trist.  12730;  Si  driu  (Isot,  IVistan,  Cur- 
isl.  16683.     Sind  es  plurale,  oder  stecken  phirale 

so  scheint  das  complexive  neutr.  unerforderlicli : 
unde  ringelen  (masc.)  unde  violae  wabsent,  tie 
n  briinent  N.  Bth.  35.  doch  mhd.  dichter  baben 
Dimft,  weil  die  Vielheit  der  gegenstände  das  zu- 
Bsen  nüthigcr  macht,  als  bei  bloit  zwei  sub)ecten: 
•wert  unde  sporn  unlz  ors,  wurden  diu  verlorn 
Ij  12,  krancbcs  hals,  ebers  Aren,  strüzes  ougcn 
Hb.  2,  131».;  vgl.  elliu  vieriu  (s.  264.)  lw.3214 
viele  vorausgehende  subst.  ein  pronomen  die.  Ulf. 
*9  bezieht  mahteiga  auf  das  letzte  gnskafts. 

dem  pl.  nciitr.  in  allen  drei  eben  erörterten 
in  aber,  und  noch  objectiver,  zuweilen  der  sg, 
setzt  werden;  die  mehrern  gegenstände  erscheinen 
lUe  eigentlichen  bezug  auf  ihr  geschlecht,  bloü 
igefalU.  mhd.  tdl  der  iwer  friunde  unde  och  diu 
b  ez  iu   zieren  recken  beswart  iht  den  niuot  Nib. 

do  teilt  diu  küniginue  golt  und  ouch  gewant, 
de  gesteine,  swaz  si  des  über  Rin  mit  ir  zen 
rAhte,  daz  muose  gar  zergehen  sin  Nib.  1324,  2; 
»ine,  rutez  golt,  Hute,  wdpen,  ors,  gewant,  des 
H  Parz.  9,  6;  krdne,  zepter  unde  ein  laut  daz 
an  erstorben  Parz.  77,  2;  freude  u.  jSnier  daz 
?arz.  99,  6;  gewin  und  ilust  wie  daz  gest^  Parz. 
het  ich  dienst  od  hulde,  daz  ich  iu  solte  bieten 
y  28,  wiewol  man  einigemal  versucht  sein  könnte, 
»  mit  einem  einzelnen  der  vorausgehenden  subst. 
uieren.  bei  personen  wird  ein  solches  ez  oder 
I  sein;   auf  sie  aber  bezieht  sich  oft  das  neutrale 

oder  ietwederz:  Artus  unt  diu  küuegin   ir  sei- 
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tifetlers,  undcr  iti  sich  üf  ir  allei'  witleti  vloU  Iw.  53 ;  ttoaer 
ietweäerz  (Iwein  und  Laudine)  \\\\  2356;  er  vuoiie  du 
^v^[»  uiit  den  man,  unt  volgel  ime  dttvedfu'z  dati  lw*29H7; 
daz  si  detvederez  envaiit,  den  mau  nocli  diu  niÄTO  Iw.  5763; 
ja  das  fragende  tvederz  kann  uiiUestimnU  fiir  weder^  in 
lieziJg  auf  zwei  perrfoiien  »lehn:  tvederz  (Kanleii  od« 
Loherangrin)  ist  der  knabe?  Parz.  803,  2,  aber  aucli 
das  bestimmte  gcschledit  isl  zulassig:  ir  tetwederre  Wlspl 
544;  ir  iel weder  Iw%  2575,  Wir  bedienen  iid5  lieuttiita^t 
des  neutralen  singularpronomens  auf  gleiche  weise«  zumd 
mit  hinzugefügtem  aHes  :  silber,  gold  ,  edelsteine  ^  a//ei  ifaf 
•wurde  ihm  entrissen;  Schönheit,  ehre,  reicbtlium,  ifid 
alles  ist  vergänglich;  welches  hat  den  vorxugi  ruhmlidwf 
lod   oder   ehrloses  leben? 

Die  hauillvcrschicdenheit  der  deutschen  sjntax  voo  dar 
lal.  und  gr.  liegt  hier  darin,  dafi  diese  ein  melirern  lül* 
jecten  beigelegtes  adj.  und  pron,  danu  nur  ms  ncutnia 
setzen,  wenn  vott  sacken  die  rede  ist:  pax  et  conrodil 
\ictis  uliliUy  victoribus  tautinn  pulchva  sunt;  nicht  in  he* 
zug  auf  |>crsonen.  die  deutsche  spräche  geölallet  aber  du 
neulr.  auch  ßir  personell. 

Mhd.  steht  das  schwache  adj.  masc.  substantivisch  atidi 
für  die  weibliche  l>edeulung:  der  tüte  ^  der  heilt tfcVit'mk 
14»»,   1510;  der  sieche  Flore  1U2U 


IL    NUIMEUUS* 

Bevor  ich  Ton  der  congruenz  des  numerus  handtei  ist  so 
untersuchen,  welche  subslanliva  entw.  nur  im  sg.  oder 
uur  im  pl.  gebräuchlich  sind. 

der  dual  gebricht  hier  uusrer  spräche;  er  würde  $IA 
gerade  für  suhsLantiva  eignen,  die  hauptsächlich  in  der 
zweiheit  gedacht  werden,  wie  z.  b*  äugen  oder  ellcnii 
welche  Homer  auch  im  dual  auszudrücken  pflegt:  omi% 
J0i(i]£*  wir  haben  demnach  bloß  die  eioheit  oder  die  mehr* 
beit   zu    berücksichtigen. 

^^ar  des  stj,  fahiij  erscheinen 
1*  eigennamen ,  die  einem  bestimmten  gegenständ  hti» 
gelegt  sind,  einzelnen  menschen,  tbieren  (in  der  fnhel)» 
nässen,  Wäldern,  bergen,  ländern,  örtern:  Sabsru^t,  B<?ti> 
hart,  Kliein,  Solliug,  Brocken,  ElsaU,  Tirol,  sobahl  aber 
derselbe  eigenname  auf  Diehrcre  überlragcn  wird,  kiü** 
er  auch  im  pl.  slehn:  die  Heinriebe,  die  Ludwige, 


mm0n. 


nremenis. 
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PH  Torstelliing  für  ilas  lutlividimm  zwar  von 

Faiwgohl,  wie  nnmd,  imse,  lierx,  künnen^  von 

tflJniiiucn    gebrouchr,    den    pL    aiutelmie».       <lie 

!•  dei  begrifs  der  masse ^  wie  fleisch,  blul»  mikli, 
J^liiumt  ftcliimniel^   rauch,  ft^tt;   sand,  mi^hl,  »Irob, 
^QorliB,    garn,    güld ,    ailber  ii,  a.  ni.  haben    kciueii 
ch  ttichl   enie,   wenn  os  pulvis  (rnofra)  ausiltückl  *). 
Iieiili|^<*  ipradiL'  versag!    vielen    absiracien  woileni 
b«   versland,  vernunO,  wille,  zorn,  glück,  dnnk, 
I,    Imnger^  durs!^    besonders  aber    den  aus   adj. 
»*  Wic  gäle,  liebe,  rulhe^  »chwarze,    obgleich 
In'ihc  der  pk  großen,  höhen  «teilt  findet,     golh. 
lidf    haben    fast    alle    diese    pL   kein    bedetdven, 
inch    bei    den    m\\    \    abgeleilelen    fern,:    tlniiu 
f,  23,   i:j;  gin*i  guati  0.  V.  25,  46;  sinO  \h\h\  U. 
I;   Ir   giiH(n    'n^n,    ,.1^1   Walth.  115^  21.      der   pk 
VT.  145. 
$uh$iuniivi!^i:hcn  iuj\  gebührt   nhd,  nnr  dnnn   der 
'weiiu    in     dem    begrJf    die    abstracllon    vcnnluderl   ist 
Dl,  3»  ^37)  *|  der  mkd.  pk  war  häufiger. 

'    '/,     mcfll    und    zahl   gebrauchen    wir    beule 

n  «g«  Für  den  pk  selbst  sukher  subst.*   die 

ihren  pk  gehörig  be/eicliiien,     drei  pTund, 

n.  N  ei  band  breiig   sle[»ejt  luü  lief,   drei  schuli 

^m:  zoU  I&reil^   neun   rieU  oder  buch  papier,  ^wci 

llitTy    drei  mt\[\  wein,   acht   sdaitt   lang,    zwei  acker 

jMilin  sli^tJi  wdllify    zwei    eijnfrr    houig^    zwanzig   paar 

I    mann;    die    beiden    letzten    bleiben    auch 

.  unveriinderl:  in  ein  paar  lagen^  ein  haiilen 

ileii  mann.      Von    diesen    furrnen    uitheilc  ich    ao. 

i,  wie  pfnnd,    buch,    kiU,    maH  !int  sirli  der  alle 

^llffiche  pk  nenrr.  bewsibrl,    in   andern  der  nlle  pk 

Utr  itatt  des   uink  äicker),   in  man  die  nthd.  anci- 

(l,  6H6J      hiil   und  l»nnd  wurden  fehlerhaft    in 

B  anahfgie  gebracht ^   nihd.  Gndet  sich  nur:   dricr 

iihen    vüeze   buc  IM«,   l,  98^»  nicht  h:int  culer 

lil    aber    ist   diu*    uu (leciierle    fem*    tnnrc   (marra 

^iDc^'nti,  »Hn.  mörk)   schon    in   mlid.   spräche   berge- 

marc  Frigid,   1^2^  ^27«   1^9,    13^    lüaeDt  niaic: 


i  1 


Uidi  Ifiren  t^Iarah  fe  carol,  \» 
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wittderholimg  und   andere   uns  verhorgue   iirfiaciien   vi?nin* 

laUlrn.     Ich  will  uoch  eiriii^e  puncto  burülireu,  die  den  ge- 

bi-aneli  dos  sg.  und  |dj»iingeh(u 

Mi>    Die  alid.  und    mbd,  spräche   setzen    gern   die  feminm 

wmine  ^  ehre,  inuine  >,  yttadü  ^  strlde  ^  ftuld^  treue ^ 

J*fl^il<i  im  |)lur.,  6ü  oft  auch  ihr  eg,  vorkunnrit»    allu 

Ihiu  sui  Ü.  V.  23,  200;  n\li  wiiunun  O.  U,  9,  15; 

jiiJn  Ü,  IL  14,  26 ;  st  darhiha  uugerno  dero  irdUkun  \^ 

N.  Cüp.  89;    d^rci    wimnune   bestioj:  Diiit.  3,  55;    afler  p>* 

radjses    wunucn    Diul.  3,  51.      vard    imo    xi    aci^aen    i^nU 

gid.W  0,  IJ,   ö,    39;    ül   thtiies   selbes ^rön    0.  HJ. 

mit  ^ron    N.  p^.  8,    7;    in  dron    was    j\.  ps.  4H,   L>  ;   gojc 

2e  eron  N.  ps.  HO, !?;  dir  re  öron  geborene  N.  pj^,  44,  10;  si 

imi?ron  N*  Bth.  24;  vJl  der  t^ren  Nib.  1321,  4;  n^ 

1327»  l;  nii  dar.  siii  inwer  <?ro  hv.  2528;  *tn  ^e 

iw»  4554;  sin  c*re  slni  breit  Ms,  2,  59'*;  er  ist  d^r  ^rcn  rrift 
as.j  dax  sin  zil  den  i*rco  ttige  Troj.  18301  {dax  er  de^'  '■"" 
ivol  gezeme  Troj.  18329;  uocli  nlid.  dtr'zn  chrenl 
stner  mhnume  Dint,  3,  61;  sfn^r  niiiinuoe  gehe   cod.  vjiwu 
653^  118^;    hin  inlnne  wAren  feste    fundgr.  168,    10;    imttr 
zweier  ininne  guhen   nnde  n^nien   Pnrz.   109,  29;  di* 
renl  manncs  minne  Ben.  363;  des  ininne  sint  nibt  h 
inUc.  2,  306;    ZQ  minnen  jocit  5&e  <?ren  Diüt.  3,  6»;    i(  gf 
torste    in    der   miunen    nibt    bringen    innen    En,    1649^  it 
minnen  Nib.  136«,   1.   1499;  2;    ßwi   der   Imz  viirt   inoöi 
erneslltchcr    minnen  Iw.  7035;   ez  ist    von  nnnncn    ' 
1\\\  3405;    mit   mmnen  Iw.  2886.   5731.    7294.    77o. 
iuwer  aller    minnen  Ivv.  6118;    scheidet    er  mit  solheü  ufi- 
ininnen    Iw.   4576.      nat    tjinäfUna    ginuhti  0.  H.  24,  22; 
20    ungnÄdon    N.    Blli.   26;    bat   kinddune   fundgr.    63,  lÖ^ 
34t j  16;    die    gnade    wdren  sin  Üiut.  3,  43;    ob   ez   iu\Trt' 
gnade    stn   En.   11473;    dir   sint  genade   beschert   cod.  |»al* 
361,    75'»;    gcnaden    gert   Parz.   87,  3;    ichn    han    ^     '  ' 
nilit    Iw,    6001 ;    von    dinen   geniiden   was   ich    fnl 
4924;    nbd,    aus    gnaden,    von   gotles    gnaden»      salidd  ia 
gilungun   0.  L  2,  36;    zi    sälidtln    gi^alt^    0.  L  11,  28;   tt 
sälldön    gizalter    0.  L  15,  1;    sÄld;l  N.  Cap.  153,    Blh,  6S. 
69.  72.  73;  ainen  sa^lden  Aib.  300,  2;  sich  Siclden  v---^''' 
Parz.  488,  25;    der  liät   der  sselden   nOil   Iw.  277H 
iiner   sfelden    wfm  Ivr.  7072.      sam    mir  dinö    An /r/r  .    i  i  • 
hnlrli    0,    ad   Sah    14;    ime    sin    des    kimingeS    ImiI  !.     ll-b 
Kötb.  2045;   des  gnadet  er  ir   hulden  Iw.  2730;    kcreti 
3te  sinen  hidden  Iw.  4809;    mir  was  ze   sinen   biddct 
liep  Iw-  4186;    kum    ich  nA  ze  hulden  Iw.  8111;    ic 
wider   iuvrera   bulden    uihl  get^;n   Iw«   726 ^    daz   lAt 


lomen. 


gelün  Nib.  a03,  4;  mit  huldcn  Nib.  1341,  2; 

iawern    liulden    »in  Bon.  54,  12,    57,  52,      dax 

r^nlun  itiutvtH  eugalt  jw.  2012;  von  nitiieu  trliiwcii 

im;    mil   triiiwen    Iw.    2OG0,    Nib.   302,   3;   mit   ir 

Iw,  5556;   mtt    Iriwcn   »in  Wh.  122,  23;    Irlvvcn 

ni,  20;   geborn  von  Inuwen  Parz.  140,   I;    ut, 

.    Parr.,    150,   26;    getiade   nnde   trinwen    manl 

I7j  1;  mit  unlrtuwcn  beliben  Iw.  1984,     mxmx 

Ixen   intner   riutvcn   hv.  2070;    iiridi   riuwen 

P^  fiin#  fiiibi    dir  dtiie   nnvvo  wesen  nibt  ze  vesle 

l^^i,  72«;    ich   muoz    hi    riwen    sin   Parz.  90,  17. 

Itetect    in  ir  jifletjen   Nib.  4^  4;    \il    manegra 

en    het    der    küule    in    einen    pHegcn    Bit.    4033 ; 

ibheiai   in  golei    pflegen    twoi    kmd*?l*n   Kit.  4204; 

lÄ  jse  mitieu  |> Hegen  Bit.  8530,    In  allen  diesen 

sic!i    noch    durch    andere    vermehren    lassen 

bdju  der  pb  keitte  vom  sg,  merklich  abweichende 

zu  gewahren. 

kefiiwerlh  ist  auf  welche  weise  örtliche  heyriffe 
pUir.  anderer,  uod  sdbst  persönlicher,    worier 
bkl  werden. 

idiffi  jriüs^ii  Gudr«  125^,  3;  zuo  den  gnezen  Gndr. 

|2U5»  3;  üf  den  wilden  griezen  Gudr*  H47,  3,  fiü5, 

el  da«  meeresnfer,  wo   viel  sand  zusümmen  liegt; 

Müßten  rieithtn    Berih.   221    gibt   eine   oriÄhe!*lim* 

>v;i    tXn    her    von   ihven  (lacubus)  Ondr,   1484,  4 

\\   vgl.   hcU    von  Sdvven    1257,  1;    vogct    von 

1.11,  1*    1674,  1;  Hervvic  von  Sdwcn  70*>,  1.  867, 

Irrilkn   lu   laU  urk.  ürler    ud  laciiSf    ad  vineas^ 

rrtu« 

dem  wjild  wieder  xe«  Hutnu  bringen  Iw.  5794  be- 
fto   eifieit  von  meiisrlien    bewohnten   ort,  wie  man 
dem    VrsulinenttnrH  ^    zu    den    M'ranciseanern 

1^  in#  DOUornklo»ler,  monchskloslcr;  vor  dit  schuf* 
I  itltL-^hnnk.    «o  tibersetrJ  scljufi 
iti-lerbank)    pa?tsend    durch    dtt 
und    l  Cor.    10,  25    Iv  /KiXf'A^fi 
lii  nt  shitjftm,  was  «ipud  lanioi*,  victi- 

Kffn    mnll,    obgleich    der    ausdriick    skilja    biaticr 
»not    isU      eine    von    lIciAcbern ,    wcbern    be- 
iraile  nftnnte  die  vorzeit  einfach:   zen  metzelnden 
itMittclieri),  Jten  webtcren,    vgl.  rue  «5  eäcrivaiHs 

«fMltft    gievrann    man    njimen    für    ganze    länder, 
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wie  stlioii  3,  420,  42  t  erläulerl  wurde*  Peit/ira  (Bavtri) 
bezeichnet  zugleich  das  taiid,  wo  si  woliueu ,  und  defto 
leichler  kann  bei  dem  gen.  pl.  Peigirii  das  worl  hnt  ,aii>- 
bleiben  (s.  261.)  tu  fJudhumj  in  Franktim  ^  zeu  iits- 
^eii  =  iJi  Welschlond,  Fiaukreich,  Hesseulaod;  von  if'at 
hen  Ms.  1,  2S'»  Ben.  35  t;  gein  den  Bertenet/sen  Pan, 
142^  4,  214,  30;  zen  San'uzin  Parz.  98,  21;  s<fi*  Jltuufn 
Nib.  1322,  4.  1330,  4.  so  bei  IVlait  Aurel  I,  17  tv  Äorc; 
Acas,  apud  Qviados,  und  bei  VU.  in  niarkiDs  Tyre  jah  Äi» 
Jone  (in  fiiies  Tyrioniin  et  Sidonuin)  wo  der  text  dit 
Idtidernainen  sei?A:  dg  tu  fudnQta  Tv^öv  k«1  ^Üm 
Marc.  7,  24;  a(kklc«ii)m  GaluUS  (ecclefiiiü  Galalaruro — 
T>;^  nJ.«?/«^  I  Cor.  16,  1;  in  landa  Akaji  (in  tem 
Achaeoruin)  =  t?^^  ^^^yuius  U  Cor.  11,  10,  wekhe  beiden 
stellen  ich  3,  784  nicht  gehörig  erklärt  hatte. 

Nach  dieser  erürteinng  des  allgemeltien  vcrhähm«»M 
zwischen   sg,    und    pl,  ist    nun   auch   ihre   ßyulacüsche  ab* 

hängigkeit  zu  prüfen. 

Ein  pvadmertes  subsL  hat  sieh  schon  etwas  mehr  Mck 
denk   numerus  ald  iiacb  dem  genus  des  subjects  zu  richten* 

Mit  einem  subject  im  pl.  mag  unbedetiklicb  ein  tm[>er« 
AÜnliches  pradicat  im  sg.  verbunden  werden:  ihr  seid  i^ 
sal/,  der  erde;  wir  sind  ein  spiel  der  winde,  ein  sj^ 
leute,  aller  weit  ein  beispiel;  ihr  seid  ein  leib;  alk 
waren  ein  Teuer;  wir  alle  sind  ein  ohr;  zw^ne  sinl  em€* 
her;  hlauts  gasaiidai  \Osum,  ixl%Qm%^7]fuVi  sars  fnimuS 
posili  Kph.  1,  11;  iude  genns  dunnn  sumus;  Cereris  fu- 
mus  omuia  munus.  von  allen  in  der  mehrheit  cnlhaftaeJi 
wird  etwas  gemeinschaftliches  ausgesagL  VAn  persönlicher 
8g.  des  prudicals  würde  aber  dem  pl»  des  subj.  widtT^im- 
len;  e»  lalU  sich  nicht  sagen:  ihr  alle  seid  ein  lüwe,  »oö- 
dern  nur:  seid  luwen.  Noch  weniger  unangemessen  kaim 
für  den  pl.  der  liofÜchkeit  der  beigelegte  sg.  erscheinea 
und  er  darf  auch  einen  individuellen  begrif  nusdrncken: 
ir  Sit  ein  kluoger  fuhs  cod.  kolocz.  108;  ihr  seid  ein  nan! 
ein  tapferer  mann  1 

Schwerer  schon  conslruiert  unsere  spräche  den  pK  *» 
einem  sg.  des  subjecU*  lat.  lalU  sich  sagen:  tu  es  ddi- 
ciae  nkeae;  Rein,  1,  1230  steht:  vulnera  lolu»  erat;  wir 
drücken  uns  nicht  aus:  du  bist  ganz  wunden,  sondern: 
eine  wunde,  vielleicht  aber  wagte  die  ältere  spräche:  JA 
pisl  münJ  wunnfi?  Wolfram  sagt:  hrinnde  zäher  (Ucriwi»« 
ardcutes)    was   stu    gwz  Parz.  104,  6.      Zulässig  wäre:  J« 


iiomeii,     nuniertis.  2^)  I 

Deine  eitern,  meine  kinder,  im  sinne  von:  du  bist 
Q  ellern,  kinder  slatt 

m  Terwechsle  nicht  das  vorausgestellte  prddicat  mit 
Nibject,  z.b.  wenn  wir  erklären:  das  wütliende  meer 
lie  leidenschaften ,  oder  wenn  0.  sagt:  tliiiz  gras  sint 
;  IIL  7,  63;  so  bilden  die  p1.  leidenschaften  uiul  ukii- 
•  subjecty  wie  aus  dem  pl.  des  verbums  erhellt,  das 
tets  nach  dem  subj.  richtet,  die  ahd.  Übersetzung  giu 
I  unser  Christ  ist  (jam  pascha  nostrum  Christus  est) 
.21,  4  verhält  sich  unrichtig;  ist  pasclia  das  subiect, 
iBle  gesetzt  seiu:  östriin  unsard  Chr.  sint;  ist  Chri- 
»ubject:  ostriiu  unsard  Christ  ist^  und  das  wöi'e  ein 
für  das  pl.  prädicat  zum  sg.  subject. 

ie  ahd.  spräche,  wenn  sie  bei  dem  bcgrlf  des  habcns 
rerwandehis  das  prädicat  durch  die  präp.  zi  einteilet, 
t  es  dann  gern  im  sg.  aus,  obschon  dns  dazu  gehö- 
rabj.   im    pl.  steht,      der  lat.   satz:    die   ut  lapidcs  isti 

Cent,  lautet  T.  15,  3  quid  thaz  thes^  steina  xt  hr6ie 
hfr,  und  ebenso:  quid  thesä  steinä  thanne  zi  brote 
!n  all^  O.  II.  4,  40;   bat    ernan,    thie  steind   diian  zi 

II,  4,  44;  ags.  cvedh  thät  thas  stanas  tö  hlfife  ge- 
lon  Matth.  4,  3,  und  nicht  zi  brötum,  tö  hhlfum. 
nag  thes^  kisild  joh  thes^  steind  alld  irquiken  ioh  zi 
le  0.  I.  23,  48;  noch  auftallender  in  folgenden  steU 
Ihie  dumbon  dnat  ouh  thanne  zi  wUemo  manne  0. 
44j  thiu  (quena)  hab^ta  zi  karte  sibun  bruadcr  0. 
^'M2;  hier  scheint  'wieder  der  pl.  stoina,  dumbon, 
er  ein  zi  mannun,  karlun  zu  begehren,  allein  die 
en  zi  brüte  werdan  ,  zi  manne  duan ,  zi  karlc  hab^n 
abgesondert  und  für  sich  genommen ,  und  dann  ist 
ICC.  bloU  hinzu  construiert.  wir  dürfen  noch  nhd. 
:  die  steine  werden  zu  brot^  sie  hatte  sieben  brüder 
aft»,  nicht  aber:  er  macht  die  dummen  zu  weisem 
,  er  macht  die  kiesel  zu  mann,  sondern  hier  ist  uns 
lat.  pl.  mäuuern  nothwendig.      mhd.  belege  sind  mir 

xur  band,    es  wird  sich  wol  ein    ze    wibe    hau,    ze 

nemen,  von  mehrern  ausgesagt,  auf  lassen  weisen, 
zweifei  konnte  schon  ahd.  statt  des  sg.  der  pl.  stehn, 
)iut.  1,  162'  za  narrdm  werdant  (stuiti  fiunt)  statt  xa 
n^  sid  tie  zagusten  ze  ambahten  choment.  N.  Bth. 
lA  ladunt  in  ze  hiiön  selben  die  zite  (ilhim  connubio 
er  sundent  naccla)  jV.  Cap.  82 ;  wazeiinc  zasnmen  ze 
!is  Worten«  N.  Cap.  115. 

T  2 
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Soviel  vom  niiDieriift  der  Bubstantive«  was  den  derbe- 
ziiglicliea  adjeclive  und  ])runofniDa  betriff ,  so  verstehl  ci 
sich,  dal\  ilir  pl.  nicht  bloli  auf  den  pl.  der  subst.  erfolgl, 
sondern  auch  dann  statt  hat ,  wenn  mehrere  einzelne  sul^L 
zusammengenommen  werden,  iiiervou  ist  schon  vorhin  bd 
dem  gen  US  geredet. 

Zu  collectivbcgrifTen  kann  außer  dem  verbo  auch  im 
prädicierende  ad),  oder  part.  in  den  pl.  kommen ,  wShread 
das  begleitende  adj.  bei  dem  subj.  im  sg.  steht,  beispiflb 
s.  192.  193:  alla  managei  gasaihvaudans  usgeisnddeQiiB; 
wurdun  mahca  mödag  folc. 

Der  sg.  des  defectiven  Interrogativs  hat  in  der  colk 
struetion  zugleich  den  pl.  zu  vertreten :  huer  sintun  ndnl 
bruoder?  ((jui  sunt  fratres  niei?)  fr.  th.  Matth.  12,  48; 
ne  wizint  wer  ir  sint  N.  Bth.  227;  wer  sint.  die  geseliei? 
Nib.  350,  1;  nhd.  wir  sagen  nicht,  wer  wir  sind,  t^ 
oben  s.  278. 

Von  viel  eingreifenderen  Störungen  des  natürlichen  bü« 
merus  bei  dem  persönlichen  pronomen  soll  sogleich  dal 
nächste  cap.  rechenschaft  geben. 
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CAP.  III.     PRONOMEN. 

iche  bestimmang  des  proooinens  ist  das  nomen  zu 
»n,  dessen  beständige  vriederbolung  lästig  fallen  würde. 
die  frühste  und  unentbebrlicliste  abstraction  aller 
VL^  an  die  stelle  der  eigennamen  und  appellatiye 
und  geh'ige  Wörter  zu  setzen ,  vrelcbe  die  lebendige 
mg  jener  mäüigen  und  dadurch  der  freien  rede  den 
linen.  ohne  pronomina  >vürde  diese  ganz  unbehol- 
id  ohne  bintergrund  bleiben  j  weil  sich  die  näheren 
iD  ferneren  gestalten  gar  nicht  sondern  und  hervor- 
könnten, die  pronomina  sind  aber  so  alt  als  die 
r  eine  gescbichte  hat,  ja  ihre  flexionen  scheinen 
AeUs  Urformen,  die  mit  allen  andern  des  nomens 
idianiich  laufen  oder  ihnen  selbst  voran  gehn. 
lerdeui  steht  nun  dem  pronomen  ein  anderer  beruf 
n  irir  historisch  verfolgen  können:  es  ist  allmälich 
^gleiter  der  ilexion  geworden,  und  zwar  stützt  das 
Sdie  pron.    die  verbale,    das  demonstrative  die  no- 

'  welche  weise,  und  immer  fester,  das  persönliche 
ich  an  das  verbum  geschlossen  hat,  ist  bereits  im 
dbschnitt  s.  201  ff.  untersucht  worden, 
gegenwärtigen  cap.  wird  die  betrachtung  dem  per- 
in  pronomen  an  sich  selbst  zugewendet  werden ;  in 
ilgenden  soll  das  demonstrative,  vorzüglich  dessen 
aufs  nomen  zur  spräche  kommen,  das  relative  fällt 
dem  mehrfachen  satze  zu,  und  gehört  erst  in  den 
abschnitt. 


Tsänliche  pronomen  erzeigt  sich  darin  noch  sub- 
ischer  als  die  übrigen,  daß  es  für  die  beiden 
personen,  wie  für  die  dritte  reflexive,  der  adjecti- 
i  Spaltung  in  drei  geschlechter  nicht  unterliegt,  es 
:h  auch  als  subslantivabstractum  fassen  *). 


ts  ich,  da«  da,  cia  er,  eiu  sie.    granm.  3,  312.  535. 
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£g  gibt  nur  drei  personeti  in  der  gramninttk,  und  nlthi 
etwa  noch  eine  vierte,  aber  die  erste  person  kann  sicIt  zu* 
weilen  als  zweite  setzen,  die  zweite  als  dritte ^esetatt  werden* 
jenes,  wenn  der  mensch  in  gedaiiken  sich  gleiclisam  «paltel^ 
und  ein  £;espräch  nnt  sich  selbst  beginnt.  dalV  sdiun  hei 
den  mild,  dichtem  solclie  selbßlanredeu  vorkommen,  hat  ßcji. 
wh»  zu  Iw.  Ö3  aus  Iw.  3509.  6566  nachgewiesen. 

Des   persönlichen   pronomens    nahes   Verhältnis   *u 
eigennamen  erscheint  noch    recht  frisch  in  der  ahrt*  poc4e* 
einigemal   wird  nachdrücklich  der  eigenname   selbj<^l,    nicl»l 
das   pron.,    gesetzt,      liragi    sagt  Stern.  61*;    mar    oc    fiin»M 
gef  cc  ther  uiins  fiar»    ok   bcciir  ther  svit  bangi  Brcf  • 
gebe    dir,     und    so    bÜlU    dir   Bragi   r:::   so    biilVc    i*  • 
Oerdhr  sagt  dem  Skirnir:  ihar  mun  Niai^lhar  »yni  C^^ydhr 
nnna   gamaos   (Gerdhr   wird   wonne    gewähren,    d,  iu  k1* 
Sjisnj.  86^,     diefcc  anwendnng   der   dritten   person  statt  Jf? 
erslen  wäre  s.  253    anzumerken;    sie  isl   aber  noch   heiilPt 
h<*sonders   unter  dem    volk,   sehr  im  gang:    nein»    das  if^it 
Conrad  nicht  rr^  das  Ihue  ic!i  Conrad  niciit;  eli  siclf  JIÜ/* 
Icr  das  gefallen  liißl  rz:  eh  ich  I^I,  mir  das  g.  hisse,     kofnfm 
wol  in  mhd.  gedichten  je  diese  rede  weise  vor?  ich  ssweille. 

Umgekehrt  verscliweigl  die  alln.  spräche  hei  dem  dunÜM 
erster  und  zweiter  person  den  namen  des  redenden  und 
angeredeten,  und  drückt  den  des  zweiten  aus,  der  ge* 
meliisrfiafllich  mit  ilinen  genannt  wird,  vidh  Fre^r  be- 
deutet Swm*  %^^x  ich  und  Freyr,  vUlk  HnhtffHir  ^  fclt 
und  Hr.  Srnm,  76**.  vidh  Siifurdftr  t=  icIj  u,  Sig.  22^^ 
WA  G5^mtV:=dn  und  Gymir  84^  thii  Thiathrekr  ^=U 
und  Dietrich  237*.  So  aucfi  im  obliquen  casus:  «ledlt 
QCkr  ^4rna  (mit  mir  und  Ami);  vindtta  ockar  Ildk^nar 
küiiAngs  sIendr  grunnt  (meine  und  H*  freundschaf^  Steht 
schlecht.) 

Da  sich  dieselbe  art  des  ausdrucks  auch  in  der  a^ 
poesie  nachweisen  JälU,  so  wird  sie,  meines  erachtensi  all- 
gemein deutsch  gewesen  sein,  und  sich  erst  mit  der  diial- 
form  des  pron.  verloren  haben,  im  travtllers  song  205 
ist  zu  lesen  vit  Sctllinq  =  ich  und  Scilling;  Beov.  4000 
dlehl  der  gen.  uucer  Grtndles  =r  mein  und  Grendels,  so 
dürfte  nun  auch  ein  ahd.  lied  den  Dieterich  ausrufen  l»f- 
•eo:  wiz  Hilliprant  ^=  ich  und  H* 

Ahn,  wird  aber  auch  auf  ähnliche  weise  mit  dem  phtrtd 
der  beiden  erslen  personen,  und  der  dritten,  die  keinen 
dual  hat,  verfaJiren.  hier  darf  neben  der  pronominalform 
ein  eigeniuune  im  sg,  oder  im  ph  stelm,  z.b.  ver  UaAoit  he* 
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leiitet  xrir  und  Hukoiiy  verBaglar  =r  ich  und  die  Begliiige. 
lUDdr  vor  Bagla  =  mein  und  der  ß.  begegnung.  iheir 
Bteidhar  =  er  und  Hreidhar;  their  Bell  =  er,  nemlich 
Prejr  und  Beli  (Sn.  41);  skiidu  their  iarl  inedli  vindttu 
^cr  And  der  iarl  trennten  sich  als  freunde,  kann,  dem 
;asammeiihang  nach,  das  plural  pron.  dritter  person  nicht 
luf  ein  bestimmtes  individuum  bezogen  werden^  so  pflegt 
•  die  hausgenossenschaft^  das  gefulge  des  dazu  gefügten 
ingulareigennameDS  auszudrücken,  z.  b.  their  Kari  z=z 
Lari  und  seine  leute  (Nials  saga  p.  312);  theim  Sigurdhi 
=  ihm  8.  und  seinem  gefolgc  '''). 

Alle  diese  gedrängten  ausdrucksyreben  ist  die  spätere 
prache  in  das  singulare  prou.  und  die  conjunction  aufzu- 
Ctoen  gezwungen,  in  der  alten  Formel  ist  keine  ellipse,  denn 
o  gut  viis  ich  und  du,  bedeutet  auch  vil  Sciiling:  ich 
indScüling,  oder  wenn  man  will:  ich  und  du  Sciiling. 

Kne  andere  altn.,  selir  eigenthümliche  bczcichnuug  des 
ien5nlichen  pronomens  durch  das  possessivnm  y  beim 
msrufj  zumal  dem  schellenden  und  schmeichelndenj 
laben  beide  neunordiscbe  sprachen  in  lebhaftester  Übung  er- 
lallen.    das  verbum  pflegt  dabei  in  dritter  person  zu  slehn. 

8«m.  76^  heiUt  es:  scylda  cc  launa  kögorsveini  thf- 
ftorn^  ich  tollte  deinem  kobold,  deinem  knecht,  lohnen, 
L  h.  dir  selbst,  du  kobold!  wie  auch  die  lat.  Übersetzung 
ichtig  tibi  pusio!  wiedergibt«  eine  andere  gleich  merk- 
würdige stelle  findet  sich  fornm.  sog.  7,  127  :  tha  reiddist 
onüngr  ok  maelli ,  alldiarfr  er  thiofrinn  thinn  j  er  thü 
dar  svä  til  vdr,  kühn  ist  dein  dieb,  daß  du  so  mit  uns 
ede«ty  d.  h.  du  bist  kühn,  du  dieb,  so  mit  uns  zu  reden. 
aß  die  schelte  wirklich  so  verstanden  w^erdcii  muß,  ergibt 
ie  antwort:  ekki  heCr  ek  that  nafn  haft  hertil  at  heita 
niofr  (nie  habe  ich  bisher  ein  dieb  geheißen.)  es  wird 
licht  an  mehr  stellen  fehlen;  noch  hat  sie  niemand  ge« 
anunelt  oder  zur  erlUulcrung  des  schwed.  und  dän.  sprach« 
;ebrauchs  verwandt. 

ich  wähle  beispiele  aus  Volksliedern,  oder  aus  dichtem 
rie  Halluiau  und  Holberg,  die  der  lebendigen  spräche  am 
läcbtigsten  sind. 


*)  dies  their  Sigurdhr  verwechsle  mau  nicht  mit  dem  im  siun,  aber 
Seht  in  der  constructioa  Eutreffenden  die  Jirmrtches  (a.  261);  Erm- 
Iches  ift  der  gen.,  Sigurdhr  der  num.,  und  their  Sigurdhr  sagt  g:enau 
ebllt:  sie  (die  leute  und)  Sigurdhr.  der  unterschied  beider  fälle 
rgibt  sich  audi  daraus,  das  unaer  die  demouMrativtr  uatur  ist,  d<is 
Hu.  iheir  aber  deo  pl.  des  persönl.  pron.  ersetzt. 
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schwed.  min  stakare!  (ich  armer!)  min  gamto 
(ich  alter  narr!)  din  gamle  tok!  (du  alter  narr!)  üt^  g 
förrdrare!  (du  alter  Verführer!)  din  stygga!  (du  hS0/K 
din  slyna!  Hallm.  p.  100.  Ihre  8.v.  sluna.)  din  fjjolla! 
geckin!)  «IiHotäcka!  (du  garstige!)  «Imnäspärla!  (du  ntJ 
perle!)  ditt  oöt!  (du  rind !)  ditt  domedags  not!  (p.  S 
dit  fjoll!  (du  geck!)  dit  hanipetroll!  (p.  317.)  merkwfi] 
zuweilen  mit  boifiigung  des  persönl.  pronomens:  im 
krumfot!  (p.  152)  du  din  pedant !  (p.  153.) 

dän.  din  lille  engel!  (du  kleiner  engel!)  fort  dinh 
(fort  du  hund!)  din  dumme  hund!  din  dovne  slingel! 
du  faaer  en  ulykke  din  slingel!  log  kjcnder  dig  nok, 
spüttcfugl!  (du  spottvogel!)  ei  din  uforsknnuncde  kl 
meencr  dit  beest,  at  du  er  paa  landet?  tUn  forttin 
skiclni!  skam  saa  faae  din  skallcde  munk!  Dv.  1| 
skulde  jeg  hjelpe  din  arrige  höre!  Dv.  2,  41. 

keine  andere  deutsche  mundart  zeigt  die  geringste 
dieser  construction.    denn  in  die  nord friesische  ist  sie  o 
bar  erst  aus  Dänmark  her  eingedrungen ;  Hansens  geii; 
din  rakker!   din  tuniperdt!   din  areni  stakel!    din  Ten 
din  arem  ding!  din  salken!  (p.  21.  22.  55.  56.  61.  8^ 

die  mutmaßung  (mythol.  509)  >  aus  der  Vorstellung 
folgegeistern,  auf  die  lob  und  tadel  falle,  sei  die  grac 
tische  eigenheit  zuerst  entsprungen,  hat  mindestens  dei 
dischen  kögrsveinn  für  sich,  und  wie  ließe  das  vfi 
dritter  person  sich  sonst  begreifen?  es  wäre  ein  dem  ; 
thum  auch  bei  andrer  gelegen bcit  nicht  fremder  enpb' 
mus.  wie  der  geraden  nennung  eines  gefährlichen  na 
wurde  der  unmittelbaren  schelte  ausgewichen,  dar 
mangelt  es  auch  nicht  an  boispielen  des  geraden  um 
reden  ausdrucks:  thegi  ihn  ^  rüg  vjcttr!  Snem.  68'; 
du  der,  du  fule  spaakvindc!  Dv.  1,  119;  und  wahrsc 
lieh  folgt  das  Volk  in  Schweden  und  Dänmark  noch  '. 
einem  unterschied  in  der  anwendung  von  du  und  din 

Den  mhd.  dichtem  ist  dagegen  eine  andere,  gleic 
durch  das  possessiv  bewirkte,  verstärkende  umschrei 
des  persönlichen  pronomens  geläufig,  das  subst.  lip  (co 
wird  zu  dem  possessiv  gefügt. 

beispiele:  si  j:lhen,  daz  gesunder  unser  deheint 
nimmer  ze  lande  ka^me  Nib.  1529,  2;  Sifrides  lip  { 
iridum)  Nib.  982,  3.  989,  4;  Dietitches  lip  Kib.  168 
missetät,  die  mfn  lip  begangen  hat  (ich  begangen  1 
Freid.   13,    18;    ez    bekumberte    mfnen    Ifp   Iw.  345: 
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^  mir  riet  ez  niuwaq  min  selbes 

*  Hbe,  oliiie  possess, ,  betleulel 
<iirj;  nn  liuriii  wen  möhle  ein  frumer  man 
n  s/nen  lip7  Iw.  2860;  benümcn  sime  Übe 
den  «in  Iw.  3214;  ahle  ninwaii  t\f  sin  Selbes 
1226;  will  r//i  wncrc  des  \%ol  wert  Iw.  3995  j 
icr  shten  Up  besl.i'lct  zc  hubermo  werde  Iw, 
61  s/me  Übe  gtluh  Iw.  4208;  er  wart  dme 
nette  gek<?rcl  l\\\  4401  j  daz  als  imweHiaft  ist 
Iw.  5650;  des  was  iV  l/p  so  ungcwon  Iw.  5789; 
i/tne  lihe  gar  Iw.  5911;  iV  einer  Übe  (Ihr  allein) 
10;  dci  oucli  stn  Up  weiiec  geiiuz  WigaL  1202; 
itt  lierre  was  liep  nham  ir  eujen  Ifp  WJg,  1347; 
w#<  $t%$  Up  heriit  \\  ig.  3430;  iuwern  minuoclK-bpti 
*;  Hin  selbes  Itp  Ah.  2,  250*;  inwer  Up 
r  bleibt  utivermeldel)  Ben.  38H>  nml,  ie 
(dir)  Floris  1329;  ie  minen  Uve  Flons  3444. 
jclic  weise  bedienen  sich  die  altfianz.  gediclilo 
llri  e^rpSf  tiud  man  cotjis  bedeutet  ich,  ton  eorps 
•fe  w.  es  mag  aber  eine  viel  ältere,  echldeiitsche 
rt  sein,  die  auch  scbon  in  abd.  (juellen  zu  linden 
Us  ihaz   Hb  minat   in  scöni  itchi  ibinat  0*  IV« 

mtal  dürfte  man  dem  subst  kani  verwandten  sinn 
fiiiut  (er)  Iw,  743;  nigen  slner  Uende  (if»m); 
fi-    bendc   shln    Troj,    18070;    obgleicli    hier, 
tinnlichen    bedcntung,     die    vun   gewalt  in   an* 
_       iit.      seine    tapfere    lianJ     bat    die    ll»at   voll- 
Tor  seiner  gewaltigen    band  wird   sich   geneigt^  in 
"'  soll  die  buüe  entrichtet  werden, 

derc  das   einfarbe   pron.  vertretende   ausdrücko 
Iz,  deniut  oder  unlfrwilrfii'keil  bervorgegafigen, 
•ich,  unter  verschieduen  ständen»  zuru  [bell  nU 
iend  |;efnticht. 

'  Ti   niit  pOÄ?ie«J^iven,    oJer  aiith    nut  ;;«*- 

^iitt^  hobelt j  dnrchlftuehtj  erlaucht^ 

bde^     ■>  keit  ^     streiifjen   feste    u,    a.    nu 

ftüin    I  jr:    iutvern    «jndden   s*   genigen! 

10;    ehenfo    das    span,   nierced,    merceUes,    und 

nicrced  erwuchs  die  abkürzimg   iisled*      euere 

t  ciiero  wülwetsJieil!   vgL  Bit.  15^:    des  Bilerolfes 


I.  steht  Itong  (leib)  far  ds»  pron.»  ago  long  (mei 
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ftchwed.  min  stakare!  (Ich  armer!)  mit»  gamk  narr] 
(ich  alter  narr!)  din  gaiutetok!  (du  aller  narr!)  diii  g^wli 
förforare!  (du  alter  Verführer!)  din  slygga!  (du  haUlkhr!) 
din  8lyna!  Hallni.  p,  100,  Ihre  s.  v- sluna.)  dtn  fjolb!  (tlu 
geckin!)  liiuolacka!  (du  garstige!)  rfin  nrispärlal  (du  naaen- 
perle!)  ditt  nüt!  fdu  rind  !)  ditt  doniedags  nül!  {\r 
fiil  fjolll  (du  gcck  ! )  dit  hainpelrolll  (p*317.)  nTeTk^ 
zuvveüen  mit  boiriigunt^  des  pcrsünl.  pronomeus:  du  diu 
knimfol!  (p.  152)  du  din  pedant !  (p.  153*) 

dan.  din  lillc  engel!  (du  kleiner  enget !)  fort  din  huml! 
(fort  du  hntid!)  din  dumme  hiind!  din  dovne  sliiigell  fü 
du  faaer  en  tilykke  din  slingel!  ieg  kiciider  dig  tiok,  ifc'tt 
»pollcfiigl!  (du  »potlvogeÜ)  ci  din  ulorskanuncde  knegll 
ineener  dit  beest,  at  du  er  paa  landet?  din  fotlnhUit 
&kielm!  »kam  *aa  faae  din  skallede  rnuuk!  Dv,  1,  165; 
gkulde  jeg  hjelpe  din  arrige  höre!  Dv.  2,  41* 

keine  andere  deutsche  mniidarl  zeigt  die  geringst«?  ffjui 
dieser  construction.    denn  in  die  nordlriesiache  ist  sie  üHVü- 
bar  eist  aus  Dünmark  her  eingedrungen;  Hansens  go"  ' 
diu  rakker!    din  tnniperdt!    din  areni  stakcl!    diu  1< 
din  arem  ding!  tun  salken !  (p,  2  t,  22.  55.  56,  61,  8^.) 

die  mulmaüung   fuiylhoL  500),   aus  der  vorstelhmg  TOfi 
folgegeistern  ,    auf  die  lob  und  tadel  falle ,  sei  dte  gramma* 
tisclie  eigenhcit  zuerst  entsprungen,  hat  mindesten»  «] 
dj«cheii   kögrsveinn   für   sieb.      und    wie    lieÜe    da§    ^ 
dritter  persoii  sich  sonst  begreifen?  es  wäre  ein  den« 
thuni  auch  bei  andrer  gelegenheil   nicht   fremder  eup.  . 
mufl.     wie  der  geraden  nennung  eines  gerabrlicheu   nainefll 
wurde    der    unniillelbaren    schelle    ausgewichen.      danebim 
mangelt   es  auch   nicht   an   beispielen    des   geraden    und  tli* 
reden  ausdrucks:    ibegi  thu  y   rüg  vncltr!    SanTi.  6ft^ 
du  der,  du  fule  spaakvinde!   Dv.  1,  119;  und   wahr 
lieh  lülgt  das  volk    in  Schweden   und  Däuniark   noch  hnU« 
einem  unterscbied  in  der  an  wen  düng  von  du  und  din  l 

Den  nihd.  dichtem  ist  dagegen  eine  andere,  gleicKr«lli 
durch   das  possessiv  bewirkte,    verstärkende    umsehe 

des  persönlichen  pronomens  geläufig,    das  subst,  Up  (i  >    - 
wii*d  zu  dem  possessiv  gefügt, 

heispiele:  st  j^hen,  daz  gesunder  Witwer  dehdnes  l^ 
niminer  ze  lande  kreme  Nib.  1529,  2;  Sifrides  Itp  fSige^ 
fridum)  Nib.  9H2,  3.  989,  4;  Dietrhbcs  Up  Nib.  16^*7,2; 
missetut,  die  mfn  Ifp  begangen  hilr  (ich  begangen  habt) 
Freid,   13,    18-    ez    bekumberts    mhien    tfp    Iw,  345j  gpl 


iwmen.    pronu/ne/u    per&D/dichcs,  097 

azsa  «Ate»  Vp  Itt.  2362 ;  mir  riet  ez  ntuwan  mm  selbes 
(p  Iw.  2348  (das  fulgende  iibe,  ohne  possess.^  bedeutet 
bcr  nicht  dir);  n&  durch  wen  mühte  ein  frumer  man 
emcr  wirdcn  stnen  lip7  Iw.  2860;  beaänien  sime  Übe 
reude  und  den  «in  Iw.  3214;  ahte  uiiiwau  iüf  sin  selbes 
Tp  Iw.  3226;  tnin  Vp  wiere  des  wol  wert  Iw.  3995; 
as  er  niemer  s/uen  lip  besta^ct  ze  hulierme  werde  Iw. 
203;  wwre  si  j/»ic  Übe  gelich  Iw.  4208;  er  wart  sime 
%e  ze  dienesie  gek^ret  Iw.  4401;  daz  als  unwerhalY  ist 
tff»  Ifp  Iw.  5650;  des  was  ir  Up  so  ungcwon  Iw.  5789; 
z  ist  an  sime  Itbe  gar  Iw.  5911 ;  tV  ein^r  Übe  (ilir  allein) 
fr.  6810;  des  ouch  stn  lip  wt'nec  genuz  Wigal.  1202; 
!az  ir  der  herre  was  liep  alsam  ir  eigen  Up  W'ig.  1347; 
ap  Af  was  51»  lip  bereit  Wig.  3430;  intvern  miniiecUrhon 
fp  Wig.  8763;  din  selbes  Ifp  JMs.  2,  250«;  iuiver  lip 
it  imgeseit  (ihr  bleibt  unvermeldet)  Ben.  388.  mnl.  te 
Eneit  live  (dir)  Floris  1329;    te  minen  live  Floris  3444. 

auf  ähnliche  weise  bedienen  sich  die  ahfranz.  gedichto 
les  Wortes  eorps,  und  mon  corps  bedeutet  ich,  ton  corps 
II,  u.  s.  w.  es  mag  aber  eine  viel  allere,  echtdeiitsche 
edensart  sein,  die  auch  schon  in  ahd.  <(uellen  zu  finden 
It:  ich  Uz  thaz  Hb  minaz  in  scoui  riciii  thinaz  0.  IV. 
H,  20  •). 

einj^emal  dürHe  man  dem  subst.  hant  verwandten  sinn 
«liegen:  sin  hant  (er)  Iw.  743;  nigcn  siner  hende  (ihm); 
e  buoze  siner  hende  stun  Troj.  18070;  obgleich  hier, 
ufler  der  sinnlichen  bedeutung,  die  von  gewalt  in  an- 
dilag  kommt.  seine  tapfere  band  hat  die  that  voll- 
mcht,  vor  seiner  gewaltigen  band  wird  sich  geneigt,  in 
Bine  band  soll  die  bulte  entrichtet  werden. 

Noch  andere  das  einfache  pron.  vertretende  ausdrücke 
ind  aus  stolz,  demut  oder  Unterwürfigkeit  hervorgegangen, 
ind  haben  sich,  unter  verschiednen  standen,  zum  theil  als 
itel  geltend  gemacht. 

so  yerknüpfen  sich  mit  possessiven,  oder  auch  mit  ge- 
nttren,  die  subst.  majestät^  hoheit^  durchlaucht,  erlaucht^ 
jnaie^  liehde^  herrlichkeit  ^  strenge ,  feste  u.  a.  m. 
Snade  steht  gern  pluraliler:  iutvern  gnaden  si  genigen  I 
Gregor  1510;  ebenso  das  span.  merced,  mercedes,  und 
aus  vuestra  merced  erwuchs  die  abkürzung  ustcd.  euere 
Vftisheit!  euere  wolweisheit!  vgl.  Bit.  15^:  des  Biterolfcs 


*)  auch  im  chines.  steht  kong  (leib)  f&r  das  pron.,  ngo  kong  (mei 
cofpnt)  =  ich. 
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ruU  ae  «oporo  yitioque  oppressus  obdonnivii:  luu  Y«n 
ignari  fncü,  media  surgentes  uocte  ad  reddetidas  dominO 
grallas,  mvenimus  eum  dorniienlein  ....  sed  iittc  «oä  ... 
jitffMeramiio  ...  deliinc  cxcusatiiin  reätUdi  aacerdolL  AU* 
mälicli  drang  dieser  pl,  vor  in  die  schreibea  der  bischöfe» 
äbto,  herzöge,  füllten,  grafcn  und  fi*eiherria  *)- 

Mit  der  ersten  person  liat  also  der  utinaliirlictie  pL 
angolioben;  houpluiigenniPik  der  tinlersuclnuig  bleibt,  wann 
sicli  ilim  gegciiiiber  ciu  entsprechender  jpi»  der  uiutde  cnt« 
fallele  i 

Da  die  kGnige  bloß  in  ihren  ITirmhVhen  ausfeHlguttga 
des  pl,  sich  bedienten,  nicht  leicht  iiuindlich  **),  $o  wpj 
auch  die  lebendige  rede  im  gesprath  mit  ihnen  langer  "  ~ 
pl.  überhüben  gewesen  sein.  hei  Gregor  gilt  noch  lli 
k(»nigc    und  kuiiiginnen,   Jornandes  cap.  57  legt  dem  ^ 

Theuderich    in    der    rede  mit  Zcnü ,     den  er  pirtas   ueJ 

betitelt  j    bald    den   sg,    bald   den    pK  in  den   tu  und;    rfiHjt 
cum  gente  niea,  si  praccipis  ...  ex[>cdil  nanitjue,    ul  cgo» 
(pd  Bum  servits  vester  et  GliuSy   si  vicero,   vabit  dün:inti* 
bu8   regnum    illnd    possideam.      Im  nennten  jlu  scheint  lit. 
»rlirlftstellern    das    i»*icn    der   könige  geläufiger,    mcrkwüf* 
dige  beispiele  an   band  gibt   der  nionacfius  saiigallen?^!^ 
sehen  884-887)    in  den  gestis  Karyli :    doniine,    ho« 
nutu    et   potcstate    vcstra  «;itnni  est  .•.»,  (d>secro »    dimnn« 
dulcissime,    ut  detis  epificopaliini  illnni  fideli  famiito  t'f^^tru 
(PertÄ  2,  732)  j    darauf  aber:    doniine  rex,    iene  h 
nem    tuamf    nc  potestalein    iibi  a  deo  colhitam   tpnMjiuui 
exloniueal  (das.j;    jnstnni    est    domine,    ut  quücuni[n*'  foi 
veneritis  f    oninia  expiirgenlur  (736);  domine,  iia  cjf^ii  W* 
honoraliy    sicut   nunquam  anteriorea  vestri  (749);  ubs^cni 


')   aldil   gleichxeUin!    mit   der  nnivendniijr    de*   pl.    iti 
die  eiofüiirung  des   pl,  |»rono«ieiis   vor  dem  eijreriimmen  . 
gmn  der  Urkunde,      die  ältesten   diplome  der  m«röviii{;Ucheii  , 
gUchen,  aacli&isdien,  fräiikiächea  küiitge  licb«fn  bloi^  iin  mit  P^^ 
Carolus,   Otto,    Henncui.     so  viel    ich   sefie  wird    erst  im   12  jii    rj 
noi  vorgeseiRt,  ego^  auch  In  privatiirkundeii  sclioii  in  der  fri"ili*t<Mi  iwl. 
die  nkeAte  deiitstlie  urk.  von  1210  ftogt  an:  mr  Ctionrnt      in    '*  "'" 
Mtnluiig   11^2   vuQ    124B   ith  Arnold,    u^  5    von    126t    uh    4 
n**  6   von   1S61    wir   Engelbrerlit,    n9  8    von  1270    n/r   RorMr.      v 
ScJiöjjtliii  Als.  dipi,   n^  243  von  H  1  7  ego  Diepoldws  abbas,  o'*  247  n»«i 
1120   tgo  Berth»,   n^  252  von    1125   ego  Burc»rdus.    n'^  63T  n.  tW< 
wir    Htfinrich    biÄcliof  zu   Slmi^hurj?;    «i*^   655   »,    1269    m^    HcunrH 
episropiu.     neben  dem  ego  dm  titeii  kann  aber  äuait  in  der  uil^  ^ 
[iL  gebraaclit  sein. 

**)  in  dem  feierlicbeo  eidicliwur  ron  Bi2  r^dcn  beide  kouij^c  m  »^ 
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ilor»  uf  ftccurj  Jtim  prumtssionem  vesiram  c^n^ 
*  uuaili  pelicitiueu»  parvulam   (das.J 

Kcrdieat    aufmcrkaainkeit,    wie  sich  die  latehiUclieo 
^4fti  3*  10  unH   Xi  jh.  von  Dciilschen  vei ralSien  t;e- 
iliCMsr  Uezicbuiig  vcrlialierj,      EkkeliarJ«  W  aitha- 
[KlU   Uftfiirti    Ilxrcn   küuiglicbeu    gciimlil  jiiU  vyj(  auru- 
prci>(|ui:  fneani  perpeiuliLe  nnnc  ratloaejUi  cuuique 
[¥enuil^  haec  illi  dieftt  vcrba  (129.   130);    tjuad  %i 
r,   illum    utabllire   patentis    (139);   WnltliaiiuR  gilil 
^1   %f03    (304),    Ha|;nno   liuigegeu   denj   GirnikaHiis 
615.   fi^  4),    iind    alle    UämpIV^ideu  heldea 

Im  uck  von  Rnolllop  eiLaIr  eilie  fraii 

qua»   ii    vtillis,    rtilmioft   modiiläre    vahH$   f34); 
^"^^«'friiidi^crt'   ausgäbe  wirfl  melir  beisplele  lie* 
düH  dl«  dpäiteren  Ueiigtiiuis  laid  P^einar- 
,aco    5g.  der  anrede^   auch  ge||eii  deü  könlg^    ge- 

rliüilmgcji  tind  gelehrt   gebUdeten  wurde  iniu  der 

der    anf-ed<?    gewU    schüii    frühe    in    dcAascher 

ifVMir^t.      y.tjuge  dafirr,   itall  aller,    ist  unser   jeiteiu 

li  um  zwanzig  jähre  voratisgehetider  O.  ^    deä- 

j  an    hisrhof  Salomon   bereiis    den    pl.  durcfn 

»ich  m^inc  Itü«   vorrede    ail  erabiflcbof  Ltiitbeil 

'  ^"^'^""*'^*.      lekxa    ih  thcrera    buachi,   sogl   cr^  im 

uiii»     thaz    iV   irkfaset    ubar   al,    oba   »in 

Wöü  Btil]    mir   w&nici  ihiil    16  (vestrae)  wi'Aiü  iu 

^«ifrifi  4  ,  .  tjflo    irhifggih   muates   thcs  in/inagfoUrn 

lertitt   harlü   u,  9*  Wt      zwar   baheti 

]:t\,  vLMsioiieu   ftliese   pl.  beibehalten, 

selbst,  SQUjderu  die  'kosteDzer 

.»,    ui^v*    Ulli  groUetti  unrecht,    wie  ^chgn^ 

jjmgn  nllfiiu   gehende  iibcrj^t;hrifl,    imd  auch  der 

dailhut^   Olfried   ^Yendet  sich  bloß  an  eeuien, 

tlir^r.     Ans  Nolkers  schnHen   welU  ich  kein 

rr  fil>er*eij£l  nur,    eigt  bürher  nieman- 

li  irr  (»licr  in  einem  laU  1       ;     hi\  abt  von  Sillen 

um  büi4c!.m  in  dcuUclicc^fp-ache  niclit  gethan!^ 

U  nun«    dal^   die   anrede  mit  deni  p1. 
,.Äh*nA  «Ht  dertS    neunten  jh.  taUer  ge- 
«Oitiieu  in  DontHhland  libtt^b  war,   und  nicht  erst 
1^  tpiil«m   cinUuU   der   romauUchea    |>oesic   auf  die 


fl«lt.  m,  inas  f,  ill. 
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unsrige  erklärt  werdeu  darf  "*).  uiit^r  dem  ganxea  talk 
halie    sie    sich    ober   8cln\crlich    scliou    verbteilet*      Leiilff 

reichen  die  olfriedischen  stellea  nicht  aus,  und  von  denk» 
nii^ilcrn  des  10.  11  j!i.  in  dieser  hinsieht  sind  ^ir  gAot 
verlassen,  um  uns  über  einen  wichtigen  unterschied  aitf- 
znkläreu,  welcher  für  die  allere  und  spätere  syntacltMifie 
construclion  dieser  anrede  bestanden  hat.  ich  ninÜ  dies« 
verschiedenheil,  eh  ich  weiter  gehe,  anzeigen, 

jene  stellen  aus  Cregorius  und  dem  monachus  sai 
weisen,  daU  zu  dem  pL  pron.  nicht  allein  das  ve 
sondern  aucli  das  adj.  und  part.  im  pL  gefügt  wurd« 
^ifHariy  Yos  estis  mhoHQrntiy  und  das  erscheint  den 
nrialiscben  geselz  angemessen,  die  heutige  ronianiscln 
verbindet  aber  mit  dem  den  sg.  vertretenden  pl.  j« 
anrede  zwar  das  v  erb  um  im  pl,  das  praditierende  ^ 
part.  hingegen  im  sg. ,  z.  b,  fran^.  vous  <?ies  certam 
tus  es),  vous  ^tes  certaine  (certa  es);  vous  avez  ^t^ 
(amatus  es) ,  v.  a»  M  aim4e  (amata  es).  itaK  quando  tidi 
ritoimaio  (quando  reversns  es?)  quando  siete  ritüniotai 
(quando  reversa  es?)  hier  wird  nach  der  bedentnng*  frü- 
her w^urde  nach  der  form  conslruiert;  man  gew  >  ^ 
eine  Unterscheidung  von  dem  pl.  pron.  des  wii  « 
len  begrifs :  vous  ^tes  ceriaiits  (certi  estis)  von»  ^Ics  «ö^ 
iaines  (certae  estis);  siete  ritomaU  (reversi  estis) 
ritornate  (reversae  estis«)  warum  aber  iin  prat.  Un 
den  wollen,  da  das  prät.  es  nicht  kaon'^  da  votr^ 
so  wot  amas  als  amatts,  voi  ritornate  sowol  reveri 
revertimini  ausdruckt? 

Das  worauf  es  hier  ankommt  lalU  sich  weder  m- 
ihr  sijid  geliebt  erkennen,   noch  am  mhd.  ir  sit  gtr 
weil    diese    part.   unveränderlich  geworden  sind,    und  ge* 
mls    und    numerus    nicht   mehr   anzeigen    (s.    159.)       i»1iA 
i^t     aber     ein     kimlnnöter      (amalus)     kiminiir 
ta)     kiminnötl   (amati)     kiminnöt»}    (amatae)     ai 
und   nun    fragt    es    sich^    wie   0,,    was   uns    seine 
nicht   lehren,    ein    hiifisehes    vous    dtes   aim^,     vo 
aini^e    gegeben    haben    wxirdc?      enlw,     ir     sJt    i: 
tö ,      giminnölti  ,      oder     ir    stt    giminriöt^r,     i* 

(wo  er  nicht  schon,  nach  mhd*  art,  überall  ein 

le«  gimiaiiol  vorzog.)    ich  mutmatie  den  ersten  dieser  het^^S^ 
(Eile,    da  der  sangaller  münch  otTeubar  aaiali,  nniarnc  cM 


.A\ 


*)  noch    Relnh,   CXI   setzte    ich    dea    uriprurig    de«   irsca«  pBX 

faUcb  ins  12  jti. 
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bitte  «agen  miUsen,  nlchl  aniatus,  ainata  estis.    im  10  jli. 
•chrint   aber   schon   jene   romanische    construction    aufzu- 

nur  schwache  Unterstützung  gewährt  dieser  ansieht  vor- 
erst die  stelle  eines  (aus  lat.  und  deutschen  versen  gemeng- 
ton) gcdichts  des  10  jh.  (HoiFm.  fundgr.  341,  10):  ti;t7i- 
eaumo  std  gi  mi  (bene  veueritis.)  gi  sid  nehme  ich  für  dun 
bofischen  pl.,  vrobei  schon  der  .sg.  -wilicumo  steht;  der 
wirkliche  pl.  hätte  wilicumon  gefordert,  vgl.  Kib.  517,  1 
wo  B  liest:  sit  willekom,  her  Sifrit.  oder  läUt  sich  ein 
im  pL  unveränderliches  wilicumo  erweisen  ?  auch  Alex.  2836 
fleht  der  unflectieiie  acc.  sg.:  hiezen  in  willecome  stn» 

Diese  jüngere ,  für  die  ahd.  spräche  noch  näher  zu  be- 
weisende,  für  die  romanische  völlig  erwiesene  coustruction 
Bach  dem  sinn  ist  ein  auflallendes  beispiel  zu  den  aus- 
nahaiea  von  dem  grundsatz  der  congruenz  des  numerus. 

Ich  kann  nun  fortfahren  und  die  mhd.  Verhältnisse  des 
höfischen  pron.  entwickeln. 

Das  majestätische  wirzen  ist  in  der  poesie  des  12.  13 
Jh.  überall  gemieden,  weder  Günther  und  Etzel  in  den 
Nib.,  noch  Nobel  im  Reinhart  reden  im  pl.  Einige  ge- 
dichte  des  12  jh.  enthalten  sich  auch  des  irzens:  die  be- 
arbeitung  des  ersten  und  zweiten  der  bücher  JMoses  (in 
Diuf.  3),  Wernhers  ]\laria  und  pf.  Conrads  Karl,  jene 
beiden  aber  offenbar  des  iuhalts  wegen:  da  alle  lat.  texte 
der  heiligen  schrift  nur  den  einfachen  sg.  gebrauchen,  so 
lieft  sich  hier  nicht  das  gepränge  welllicher  hüflichkeit  an- 
wenden« im  13  jli.  und  später  wird  es  ebenso  wenig  einem 
dichter  einfallen,  den  heilaud  oder  die  mutter  gottes  mit 
vr  anzureden,  auch  Rudolfs  Barlaam,  und  andere  gedichte 
des  13  jh.  von  diesem  schlag,  sind  ohne  ivj  dem  jedoch 
Beinbot  in  seinem  rittermäUigen  Georg  eingang  gestatten 
konnte.  Was  den  Karl  betrift,  so  wird  pf«  Conrad  sich  hier 
genau  an  sein  welsches  original  gehalten  haben;  der  um- 
«ilMtitende  Slriker  durfte  irzen  lassen,  z.  b.  12*  15^,  wo 
iat  dichter  des  12  jh.  425.  448.  711  du  setzte.  Allen 
Steigen  dichtungen  des  12  jh.,  wenn  sie  weltlichen,  ritter- 
fiehen  stof  behandeln,  ist  das  irzeti  gemein,  der  kai- 
serchronik,  dem  Alexander,  der  Kneit^  dem  Rotlier,  Eil- 
harts  Tristan,  u.  s.  w.,  obgleich  sie  es  seltner  und  un- 
geregelter verwenden,  als  die  mhd.  poesie  des  13  jh. 

Die  hauptregeln  für  den  damaligen  gebrauch  des  du 
und  tV  nebeneinander  *)  scheinen  mir  folgende. 

*>  ^ichn  weis  ob  ich  dicli  irz  oder  iiuz'  beißt  es  ia  eiaem  ua- 
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l.       gcgeuscilii;«^s     duzen     galt    unter    seiienvtrti^anikn. 
wie  die  si|>pc  ein  rcclil  auf  kus  *),    auf  lrnncrlr#ic! 
-weri^elil  gründele,   gaben  «öd  nahmen  j-eÄcIn^isler 
»chwisJerkinder  dti.      l*arx.  749,  17  iverlaiigt    Felrirli*    sm 
dein    M'iedererkaonten    Urvidcr:    du    soJt    «ihl    incre    /rm 
mich,   wir   heicn  bdd    doch  einen    vQlcr;    ParxivÄI 
sich    ihm  als  dem   lillcren   und  reicheren  dnzen  zn  i.«.  .*, 
ersl    später    als   Feireftx   laufe    l)csehrl,   Parz,  selbst  duidi 
den   gral   reklier   geworden   ist,    sagt  er:    ich   inac  nu  "wijl 
diizfu  dich  (814,   19,)      Albn  Tit,   i3,  107:    uein  herr  alrf 
tiihl-  epreclieiilj    6i    ez  an   inwern    hulden,    daas    ir   an 
niht    brecheiU    nrit    it*zen    nähe   itippe^     die    von    fchii 
xhSztnde  in  wer    ninnt    hie   sohe   bitten,      als   Parxiväl  asf' 
Sigiine,  seine  niHel,  stölU,  ir%i  sie  den  imerkatuit^ti,  ilaii 
den    erNannteii    Par«.   250.   251.    252.      hveiri    duzt  icim 
no^fen    Cak>grt?ant    Iw,  807,    die    Schwester  ifir» 
lw%   5644,  Gernöt  und  Giäclher  die  KriemhilJ 
1018,  3.     die  koni^swiirdc  niaclit  einen  unlerscbii^d,  Kntiii* 
liilJ    lind    Gernot  bieten  Gimihern  ir  JNib.  287^  X  ,V  ,  ' 
ei'  aber  Krienihiklen  ir  351»  t.   9S6,  5^   xuniiil  als 
der  künigin  2300,   1;  sonst  du  982,    1.     Artus  und  \^i^^- 
lois,  obschon  uelTcn ,    geben  einander  iV  Wig.   11492;  llf« 
Jlcllcn    Gawein    nennt  Arlns  du  I\v.  7723,    liiiil  den  \Vol^ 
hart  Dielcrjcfi  Bit,  Hl+4.     ähnlich  ist  wenn  Willehaln»  •^♦»t? 
Schwester,    die    konigin    irzt    W\k    166»    28;    Alisci 
ihi*or  locliter  seiner  niftel    gibt  er  du   156,  6  und  si 
oheim  du  157,    10 j    auch  die  königin   ihm    dem   br»i 
175f  l.     Wilhelm  und  Arualt,  die  brüder,  duzen  eij^uuww 
119,  17-  19. 

fl  eitern  gaben  dea  kiiidern  duj  der  yater  enipfieng  fot 
Bohn  und  tochler  iV,  die  niulter  vom  söhn  ir,  von  ie 
tochler  gewühnhch  du,  weil  /.wischen  mutter  und  tuclilfr 
größere  Vertraulichkeit  fortdauert*  das  gedutzt werden  i«f 
kinder  bedarf  keines  belegs«  Alexander  irzi  sctiiet^  v«i''f 
Alex.  403;  Flore  valer  und  mutier  2663*  2520;  Si 
vater  und  multer  Nib.  60,  3*  62,  3;  die  tocbter  den  v>(fj 
arm,  Heinr,  248,  28.  Wilhelm  bietet  seiner  muttiT  Irm^ 
achart  ir  161^  11.   174,  26,  sie  ihm  du  160,  26.      di«  ku* 


gedruclLten  (rediclit  von  der  prrasmeft;  wie  heute:   ScIi  weiß  iticlit«  »*• 
ich  ilia  anreden,  betiteln,  woliiii  ich  Um  tliun  Eoth 

*)  älinlich  dem  ri>in.  jus  osr.uti  unter  co$;nnteQ  and  afJTmefl :  «fl<!  ^ 
mdge  waren  Icusten»  au  den  wuut  rsib.  1233|  I;  cognatum  oartilalfl« 
eM.    Wippo  p.  465«  ' 
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rAalilire  moiter  \'lli.  169,  8;  Afise  ihre  mutier  148, 
i  in,  15;  dw  l€K:]jtcr  ihre  mutier,  arm,  IIeii>r.  240,  38, 
',  5,  fnt^ui,  22^  23*»;  doch  Kriemhild  u^i  fraii  Voten 
,ii,  I,  Dieüieb  als  ktrabe  irzi  seine  mutier  Bit,  2078, 
ibschied  duzt  er  sie  Bit,  2265.  warum  nenul 
[Bireu  %ater  du?  WU,  2 18,  2. 

il€    irsen    «Idi.      Marke    und    Isöt   Trist,    13687. 
I  '         ine  Iw,  2*ia5*  8122,  8133;  Parzival 

lif  liz,    223,    17;     Flores    ellern    Flore 

44.  1451.  ISI15;  der  frauzödische  kunig  und  die   ku- 
"Ifli.    I69j    21,    180,   8;    Wigalois    und    I.aric    Wi§, 
i|z«l  uua  Kriemhilt  Kib.  1341«  1342.  1344;  selbst 
lli^rfabcl  Uegrfn  und  Hersaut,     docli  Wilhelm  duzt 
|!»0,  2,  92,  25,  233,  10  und  sie  ihn   103,  9.  104,  2. 
i234i  24;  einmal  irzt  sie  ihn  auch  91,  27.    Ilelche 
duzen  im  Bit.  1760,  1766. 

>!  minnetverlende  nennen  «idi  iV,  gehen  aber 

I  da^  verlrauliche  du  über  Flore  1075.  1107.  1II*J; 

il.  662,      in    minneliedern    >vird    meistens    du   an- 

tliier  frdgct  Ithte  nö,    war   iimbe  ich  dich    heize 

von  rohter  liehe;  frouwe  sprich,  hab  ich  dar  an 

Hitsesprochen?    daz  14z    uDgerochen,   wan  ich  mac 

mlit  Ms.  1,  58*>, 

;  gtrinfjere  gibt    dem    höheren  ir   und    erhall    du 
in    der   keiiierchromk  fluzt  der   pabst   den  keiser 
*m]  von    ihm    fft^h*zi*      Bonj^t  gebiihrt   allen    künigen 
'  '•"«t^n  pk  der  anrede,     auiTallend  duzt  Uüdiger  Klzelo 
.   1097,   dann    irzt  er   (1099.)      war    jenes 
i  im  epos?  auch  gegen  Dietrich  geht  Rüdiger 
tr  über  in  du  Dictr.  4763-73  u.  s,  w.     Der  konig 
p#n   ihn»    untergebnen    Fürsten    und    dienslmanii  du* 
[h.  Günther  den  Hagene  Nib,  84.     zwischen  jedem 
[hbcI   «einen    leulen    wiederholt    sich    dasselbe    vcr- 
dieoer  werden  vom  herrn ,    diene  nde    Trauen    von 
^tt  frletft  geduzt,    X,  b,  ßraugfi;oe|   Luncle  von  Isut 

hnr^  fremiden  und  gesellen  gilt  <lii,  ParJtivAl  und 
^  trien,    sobald  sie  sich   erkennen, 

"i.     Ni«us  duzt  L:n,b532.  6537»  als 
lut    j/eirti    hat    6562  ^    ü*zt    aucli    Nisus    6583. 
T\U  K.r^'  .Mid  Gawein  überall  irzen  Iw,  7476, 
her  riiier.      einer  suchte  dem  »n- 
f»«  U4im  jtuvorzuuiuu:  mit  irxen  «i  dö  beide  ein  ao- 

ü 
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der  btltien  prts  nu  wolteii  m^reti.  Tit*  13,  108*  Es  gibt 
hier  manche  abweicliuiigeii,  nach  jedes  gcdichts  lie&ondrer 
art*  die  burgtindisclieu  lieldcn^  aviller  ihrem  künig  (Nib. 
82)  und  dem  fremden  Stcgfried,  (79,  105.  123.  12^) 
keinen  der  genossen,  das  scheint  iiherrest  des  volksi; 
elementä  (vgl.  Waltharins  oben  8,301),  mit  >velchetii  »it\i 
hernach  das  höfische  zu  mischen  suchte,  was  uulersciiei- 
dnngen  er^cJiwerl.  nach  Laclunanns  bemerkung  irzen  mh 
GünlLer  und  Siegfried  im  echlen  lied,  ilir  duzen  kiindtl 
überarbeilung  an  (_Mb.  312-  313.  331.  332.  338-4t.)  Si<^ 
fried  fruit  gegen  Oontlier  ans  ir  in  du  (10^.  112.  tpj; 
dem  Ilagene  gibl  er  ir  (121),  dem  Ortwin  du  (117») 

7.  frauen^  ijei&tUche  \m^  fremde  erhalten  iV.     daftirfiio^ 

fraucn  luid  geisliiche  gegen  geringere  leicht  hönicher»  ib 
mann  er  und  wehtiche.  Rüdigers  tochter  h'^i  den  boini 
(Kl.  1590),  auch  Pilgrin  (Kh  1712.17211);  doch  BrüühiÜ 
gibt  ihm  du  (Kl.  tH07.)  Alexander  irzt  einen  fremdro 
manu  des  13ariu8  Alex.  23 9 ö. 

8.  persontficlerie  wesen  werden  vom  dichter  tfeirzi^  t,h* 
frau  INUnne,  Wnn  Abenteuer  Parz.  294,  21.  433,' 1  ;  .: 
duzten  Iw.  2974.  Parz.  433,  2.     ungeliicke,  waz  i>  n  : 
des  tuot!  Alex.  3065.     doch  dem  Tod  yvivd  der  anrtif  ifn! 
Flore  2347,  wie  dem  trauni  Iw.  3549. 

9.  dod  (femeine  volk  hat  noch  gar  kein  ir/.en  unter  yÄ 
angenommen,  sondern  bleibt  beim  duzen  stehn. 

10.  leidenschaftlickey  bewegte  rede  achtel  der  sille  nicH 
und  cntziclit  bald  tranliclies  du,  bald  hüfliches  ir.  St* 
giine,  ihrem  ncilen  ziiniend,  ijxl  wieder,  und  bchaoJfli 
ifili  dann't  fremd  Par/..  25.5.  llihiebrand  ,  der  seinen - 
slersohn  Wolfhcirl  überall  thizt,  h%i  ihn  scheltend  Bii- 
10020;  Dietrich  im  zoini  nennt  Ihn  glcichfaU*  lVBiL^4i44. 
12443.  Kiiemhilt  unJ  PruDhilt,  einander  verwandt  gc* 
worden,  duusn  (759,760-773),  aber  nach  tler  enlxweiuni 
irzen  sie  sich  (789.  790),  im  zorn  duzi  Kriemlüll  wieder 
(792,)  in  gesteigerter  slinmnujg  gehl  Dielrich  aus  dem  «V» 
mit  welchem  er  Elzctn  anredet  (Kl.  521,  575)  in  du  über 
(526.  593);  ebenso  irzt  llihlebrand  Dietrichen  (KL  7l5\ 
ijn  afFect  ^/li^f  er  ihn  {KL  765,  Hit. 7959.  8067.  9301.)  au<H 
den  künigsbruder  Geruül  sclicini  Hagene  im  arger  zu  dtiif» 
(Nib.  120,  2)  und  als  sein  lebensende  naiit,  ifiizf  er  Kr iein* 
kilden  (2307,  3.)  in  hcliigcju  zoru  nennt  die  künigin  ifcfi 
Keii  du  Iw,  137,  den  sie  sonst  irzt  («38.)     Doch  dieschel- 
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nde   Cnndrie   und    Luncte  behalten  gegen  Parziväl  und 
irein  das  ir  bei  Parz.  315.  316.  Iw.  3136-3200.  *) 

Im  laufe  des  14.  15.  16  jh.  blieben  die  Verhältnisse  der 
nrede  ungerdhr  wie  sie  das  13  geregelt  hatte,  nur  daß  bei 
uoigen«  fursten  und  andern  trägem  hoher  würden  im  15. 
6  }h.  die  Htel  majeslät,  fürstliche  gnaden,  strenge,  fesle, 
^isheit  und  dergleichen  liber  Jinnd  nalinicn,  und  >vonig. 
ens  beim  beginn  der  rede  das  iiiiinitlclbnre  ir  vcrhlndor- 
*xim  zu  jenen  titeln  wurde ,  naclideni  sie  im  sg.  oder  pl. 
ngewendet  waren,  das  vcrbuni  in  der  drillen  person  des 
^  oder  pl.  construiert:  euer  keiserliche  niajeslat  hat  be- 
llen, euer  fürstliche  gnaden  sind  der  mciuung;  aber  schon 
as  beigefügte  possessiv  euer  zeigt,  dalJ  daneben  immer 
och  geirzt  wurde,  aus  der  dritten  person  konnte  im  ver« 
ilg  der  rede  in  das  dirccte  tV  übergegangen  werden,  sol« 
ha  titel  galten  auch  für  den  fall  der  wirklichen  dritten 
cnon,  beim  erzählen,  und  dann  wurde  das  entsprechende 
lossessiv  damit  verbunden:  «eine  majestat  (nemlich  des 
eisen,  künlgs),  seine  (des  fürsten)  gnaden,  wobei  man 
ber  irrig  durch  den  pl.  des  ' verbums  zu  dem  pluralen 
•osaessiv  ire  (iro)  verleitet  wurde,  da  doch  das  possessiv 
on  dem  ausgedrückten  oder  verstandnen  sg.  könig  oder 
ünt,  nicht  von  dem  titel,  abhieng.  Schweinichcn  iiat 
«  b.  überall  I F  G  (iro  fürstliche  gnaden.) 

Aus  sogenannten  ^rethoriken'  jener  zeit  läßt  sich  um- 
tSndlicb  ersehn  wie  es  mit  dem  irzen  und  duzen  gehal- 
tn  -wurde,  die  Straßb.  1511  gedruckte  ertheilt  unter  an- 
em  folgende  an  Weisungen,  der  keiser  duzt  alle  geistli- 
ben  Imb  an  den  pabst.  die  geistlichkeit  irzt  sich  in  ihren 
ehriften;  ebenso  ii'zen  sich  gleiche  weltliche  fürsten  und 
niFea;  ritter  werden  von  fürsten  geirzt  ^  außer  von  hü- 
leren  (gebornen)  fürsten.  alle  edelleute  duzen  einander, 
rcn  sie  nicht  für  edel  halten  den  irzeth  sie,  'zu  merken 
las  er  ein  burger  oder  nit  tuzens  von  inen  gnoß  sei.' 
Leioem  unedeln  (ungebornen)  mann,  wie  hoch  verdient 
ider  yerfreit  er  sei,  geziemt  es  einen  edelmann  zu  duzen, 
r  sei  ihm  denn  nahe  verwandt,  kinder  trxeu  ihre  eitern, 
loch  die  kinder  der  edelleute  duzen,  eitern  duzen  ihre! 
inder,   solange  sie  nicht  in  einen  höheren  stand  treten. 

Daß    ehleute    sich   irzteti,    zumal   die   frau  den  mann, 


*)  für  die  deutsche  Heldensage  habe  ich  hier  Lnchmanns  anter- 
«chimgen  beantzt,  für  Jwein  Beoekes  wb.  s.  83.  vgl.  gr.  Rudolf 
>.  10.  Reinhart  CXI. 
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aeigt  SchweiDicbeii ,  den  §eiii  woib  auf  dem  todbette  aw* 
redet:  liebes  her/,  iV  sehet,  dal^  kein  Janger  Lkibcu  mit 
mir  isl,  gotl  gescgiie  euch  (3,  251,  253.)  der  lier/.og  JiitI 
seine  gcmahlin  (1,  124.)  Im  umvinen  ir/te  man  den  »onst 
geduzten:  Svan  er  mich  irsete  und  juuker  hielle,  wusle 
ich  vio\,  das  die  Sachen  zwuschcii  ime  und  mir  übel  gc* 
Mant  werenJ     Sastrow  1,  77. 

So  stand  es  bis  eti,¥a  in  den  beginn  des  17.  Jb.,  na 
welche  zeit,  wahrsclieiiilich  nach  franzustscheoi  Im  '  '  ' 
die  benennung  herr  nnd  /Wi«  iiichl  mehr  wie  früh*  i 
wirkliche  supenoritäl  des  angeredeten  über  den  anretlrndca 
zu  erkennen  gab,  souderi»  zu  einem  blöden  hüflichkcits- 
zeichen  herabsank,  in  unmillelbarer  anrede  Heli  sieb  nun 
freilich  mit  diesen  tileln  das  prou.  ihr  verbinden;  alJfi« 
fiiao  Hcng  an,  sie  glekrh  den  übrigen  höhern  titeln  iudirecl 
in  der  dritien  person  zu  verwenden,  »ind  als  sie  immer 
weiter  um  sich  grilTen,  bald  mil  ausgelalhiem  siibst,  t!ji 
baare  pron.  er  und  sie^  zu  dem  v  erb  im»  dritter  \ 
couÄlTUiert,  stau  der  direclen  anrede  zu  setzen.  ..  ,: 
rr  oder  sie  *)  überbot  denn  nuti  die  böfllclikeit  de«  ihr^ 
welches  fortan  eine  'blolie  nntlclslurc  der  verlraulichkeit 
oder  geringschälzung  abgab,  >Yähreud  du  die  unterste  ilufc 
ausdriicklc, 

im  Isac  Winkelfelder  (Angsb.  1617)  p.  185  begliml 
einer  so  zu  reden:  'wann  es  dem  AeiTii  mt  zuwider  weif, 
oder  er  zu  antworten  nirht  hedeiikcns,  so  nuxht  iili 
wissen,  wo  der  herr  dahcimb,  wohin  rr  zu  raisti. 
habcns  und  was  iingef.ihrlich  sein  ihun  und  lassen  weiter 
lind  so  wird  unziiliiigemal  in  diesem  buch  der  herr  tnit 
dem  pron,  dritter  person  gesetzt,  dazwischen  aber  unter 
denselben  leuten  geiriLi,  Goldast,  in  deutschen  briff«!fl 
an  freunde,  vom  j,  1616  if^t  (Senkenbergs  seh  1,  409«) 
Simplicissunuß  (IMiinipclg,  1661i)  p.  276:  Uler  herr  wivA 
ihm  belieben  lassen,'  Uler  hetT  wird  ihm  nicht  zuwider 
sein  lassen,*  anredend,  aber  auch  mit  elHpsc  des  herr  p« 
370:  ^dieweii  er  ein  junger  frischer  suldal  ist,  ...  WÖI 
icli  ihm  ein  fahnlein  geben,  wann  er  will.'  in  ChiiM. 
Weisens  erznarren  haben  alle  höllichen  gesprache  zwischeo 
männern  und  fraueu  nirfits  anders  als  dieses  er  und  sie^ 
ohne  da(^  erst  die  subst,  herr  und  Irau  vorausgeh a»  n\& 
eine  ehfiaii  iliren   mann  sehekend    duzt  j    antwortet  er  bt* 


*}  Hicltt  diu  a«utrum  es,  da  die  uobcstimnitheit  diciei  genus  iem« 
ivürde  daH»ot. 


»uvater  inen  sonn  und  enkei  (^üas.  1,  5.  23.)  'auch, 
uns  der  rector  zuvor  ihr  betitulte,  80  nennete  er 
1  empfang  des  degens  et^;  'der  rector  und  seine 
Dnten  uns  nicht  mehr  ihr  sondern  er,  dieses  machte 
»pelt  Stolz.*     (leipz.  avant.  1,  72,  75.) 

hei  blieb  die  verschraubung  der  natürlichen  pro« 
verhähnisse  aber  noch  niclit  stehn :  gegen  den 
les  17  )b.  wurde  eine  neue  Steigerung  ersonnen,  die 
eben  auseinandergesetzten  beobachtuug  des  eVy  ihr 
eine  zeillang  zu  kauipfeu  hatte,  endlich  aber,  un- 
ewischcn  1730  >  1740  den  sieg  davon  trug,  und 
en  jetzt  mächtig  einircicndcu  aufsclnvung  der  prosa 
*er  spräche,'  leider,  befestigt  wurde. 

lieh  in  jener  zeit  kam  als  die  feinste  höflichkeit 
s  er  und  sie  der  dritten  person  aus  dem  sg.  in 
zu  rücken  y  wonach  sich  denn  auch  das  verbum 
en  hatte,  man  war  also  von  dem  du  auf  das  ihr, 
n  ihr  zurück  auf  den  sg.  er  und  sie  ^  von  ihnen 
m  auf  den  pl.  sie  gelangt,  und  hatte  die  zweite 
statt  du  bist  anzureden:  sie  sind!  das  alte  ihr 
sich  als  erwiederung  auf  wir,  das  er  und  ^te  des 
&rt  sich  aus  dem  subst.  herr  und  frau;  das  nhd. 
iey  bei  dem  keine  ellipse:  die  herren,  die  frauen 
wird  sich  schwerlich  aus  einem  weggefallenen  pl.  ihro 
*)  rechtfertigen  lassen,  es  scheint  vielmehr  haare  ver- 
ig  Widersinn  und  geschmack,  bei  der  man  höchstens 
<  daU  nun  beide,  im  er  und  sie  getrennten,  geschlcch- 
der    auf  gleichen   fuß   kamen.       die   Wiederholung 
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adieinl  ein  beispiel  voti  1683  zu  keniieti,    Casp.  Slidcr  (der 
8pate)    in    der    w^idmung    seiuea    spracUschats^es    %oti    WH 
siezi  den  kiirfürst  vou  Sachsen,   ia  der  angchanglco  grsm- 
tnalik  erlbeilt  er   keine  auskunft   über  die    verli  v 
anrede;    noch  weniger   der   frühere  Schottek      in 
grundsäUen  (»nerst   1690,  verm.  von  Frisch  Berk   I72ä  p* 
117)  hi  *icl4    gebe   ihnen^  (da   tibi)   schon   als   etwas  feit- 
stehendes  angesebn,     fekenb.  1,  17  wird   ein  vornebmcttr 
gesiezt  y    der    antwortend    irzii    'mein    bcrr,    sie   beliehen 
allzu    vorlheilhafüg   von    ilirem    diener    zu  sprechen;^   und 
besonders    im  britfslil  1,  9;    *i7iiieftt  werden    diese 
\iele    Verwunderung  verursachen,   5iV  werden  zu  be^ 
wissen'  u*  s,  w* 

Neben  diesem  sie  lieft  man  aber  die  beiden  andern 
stufen  der  hüHichkeit  auch  nicht  fafiren,  sondern  behicU 
sie  bei,  nur  daß  i7ir  und  er,  sie  allnialich  ibre  bedeutuog 
etwas  änderten. 

um  das  jähr  1780  ungefähr  behauptete  noch  das  ff, 
sie  (sg*)  seinen  bisherigen  rang  vor  dem  ihr* 

der  edelmanu  erste  seinen  gcrichlshalter  und  pfarr«?  '1 
der  amtmann  den  biittel,  der  plarrer  den  küsler, 
nieislcr   den    scliiiier,    der    Schwiegervater  den    cn 
sol*n),    selbst    der    elrmann   siezte    (sg.)  seine    frau    in  vfi* 
tranlicher  laune  (höre  sie,  bestelle  sie  mir),  in  der  Schwoit 
redeten  damals    gebildele    niadchen  den    fremden  niFl  «r  iP 
(er  lanzt  wol  gern?)    ehrendes  er  wurde  dem  bandv  i  "^ 
meister  zu  iheil    (pluraUie    etwa   nur   goldschmieden  , 
niacheru,  barbiern,   wirlet»,) 

t7ir  hingegen  bekamen  handwerksgesell,  fuhrmanni  gSrt» 
ner,  Soldat,  baner,  kueclit  und  magd ;  «fie  war  für  alts 
dienstbolen  ein  zeichen  längerer  verlraiilichkeit. 

sie  erhielten  alle,  die  vom  anredenden  weder  abliao^ 
noch  ihm  niiher  vertraut  waren**). 

Heutzutage,  seit  wieder  ein  halbes  jli.  abgelaufen  istr 
hat  sich  die  läge  von  i7ir  und  er  vemickt,  das  er  ist 
das  i7ir  herabgesunken,  die  in  der  vorigen  periodc  ^ 
vnirden,  erhallen  jetzt  plurales  5ie,  die  damals  geinuen 
aber  er.  t7*r  hat  wieder  eine  edlere  geltung,  gleichsteheaJe» 
in  höheren  standen,  bedietien  sich  seiiier  nicht  selten;  Disfi 
fühlt  daß  es  weniger  steif  als  das  pliirale  sie  ist,  oder  der 
blick  auf  den  Iranzdsischen  und  englischen  gebrauch  hat  ei 


•)  Frletlricli  der  grolle  seine  lir«lieren  civil  und  militirt^eamten. 
**)  ßertuctia  müdejuumal  Weimar  ITÖ?  2,  363-374. 
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poip^hoben.  auch  dadurch  daß  das  siezen  allgemeiD, 
•  in  den  burgerstand,  als  gegenseitige  anrede  eingedrun- 
1  ist,  hat  das  irzen  einen  uusdruck  des  gesonderten  und 
renwertheren  empfangen ,  hin  und  wieder,  unter  dem 
Ik,  dauert  die  früLere  bedeulung  des  ihr  fort. 

-wir  besitsen  also  vier  stufen  der  anrede: 
in  -v^ird  yon  ehern  gegen  die  kinder,  von  ehieuten, 
ichwistern,  freunden  und  cameraden  unter  einander,  von 
r  faerschaft  gegen  vertrautere  dienstboten  gebraucht,  vor- 
nchend  duzen  auch  kinder  ihre  eitern,  nach  älterer 
Me  gilt  oft  noch  siezen  (pI.) 

in  allen  übrigen  fällen  >valtet  das  ^te,  selbst  gegen  ge- 
ifere. 

nur  die  geringsten  erhalten  er  oder  sie  im  sg.;  ihr 
Munt  ausnahmsweise,  unter  gleichen,  vor. 

.  im  aficct  kann,  statt  des  sie,  ein  herabsctzondcs  rfu, 
kht  iber,  statt  des  du,  plötzlich  ein  entfremdendes  ihr 
kr  sie  angewandt  werden. 

in  einigen  gegeuden,  namentlich  Tirol,  hat  das  ganze 
llk  an  dem  du  festgehalten,  und  sich  zu  keinem  sie  be- 
lemt  in  Baicni  tmd  Ostreich  wendet  es  seine  dualfor- 
a  eß,  leß  höflich  an. 

in  die  ernste  und  edle  pocsie  ist  das  sie  nicht  einge« 
Men  worden,  wol  aber  das  ihr  und  selbst  er  *).  Licli- 
Bbcrg  (venu.  Schriften  4,  182-185)  hat  zu  gunsten  dieser 
•tufungen  geschrieben;  ich  leugne  nicht,  daß  aus  ihrer 
echseloden  farbung  die  rede,  der  comische  ansdruck  ne- 
avortheile  ziehen  kann'''''');  aber  die  unnatur  des  ganzen 
id  der  schade,  den  unsere  grammatische  construction 
Miaupt  darunter  leidet,  sind  mit  nichts  zu  beschönigen. 
Mal  führt  das  erzen  und  siezen  Vermischungen  mit  der 
ikrhaften  dritten  pei*son,  folglich  Zweideutigkeiten  herbei. 

abrigens  steht  das  begleitende  adj.  oder  partic.  bei  sie 
ie  bei  ihr  im  sg. ,  welches  man  zwar  gewöhnlich ,   d.  h. 

allen  fällen  nicht  wahrninuut,  wo  auch  die  >\ irklichen 
.  personen   uulleclierle    form   zu  sich  nehmen,      merkbar 

es  in  folgenden  beispiclen :  ijUicklieher ^  der  ihr  seid! 
r  sie  sind!  während  im  fall  der  wirkUchim  zweiten  und 


*)  Güllien  llprniniiii   irzt    seine   eitern;  in  Vossens  Luise  erzi  der 
rm  deu  bi-httii>;;tT^uiiii, 

")  «i«  aus   der  Kes('(>nini-klusci>tGn  iiiodc  die  traclit,  oder  aus  dein 
iUHircibcn  der  lubst.  ein  iiubeiiolfiier  Vorleser. 
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dritiea    person   gewgt  werden    mufl:   glilcklichtf    die  ilsr 
seid!  glückliche^  die  sie  slndl 

Die  inelslea  librigen  europäischen  vOlker,  selbst  itsi 
näher  zugewandte,  haben  dann  mehr  gebunden  sinn  bf* 
^vahrt,  dall  sie  bei  zwei  abslufuiigen  der  anrede,  dem  d» 
uüd  dem  [iL  der  zweiten  persan^  stehn  geblieben  sind. 

In  der  niiiL  poesic  verbalten  sich  du  und  ghi  kmm 
anders  als  das  inbd.  du  und  ir,  vater  und  mutier  ^ebrau« 
eben  du^  der  salin  tjln  Ftons  1342.  t420.  1425.  vielt«  b^ 
lege  für  sg,  und  f>!.  bietet  Reiriaerl  an  band.  Auch  der 
miiUer  gottes  geben   die  dkhler  tfhi  MaerL  2,  214-  5^   UZ 

die  nnl.  spräche  slt!bl  darin  int  nacbttii'll »    daß  sie  dem 
verlraulicben   du  ganz  entsagt  bat  *),    und  überall  den  pL 
gtj   ver^vendetf    dalier   auch    im    verbum   die   II  sg.  so  gut 
wie   ausgestorben    ist.       statt    des   nlid.    wechseis   xwi-^   - 
vier    stnit'u    ist   die   holländische    anrede    gegen    jedei 
böllich,  und  kommt  dadurch  der  laL  einfacliheit  wieder 
«Nirend  wirkt  aber  die  vüUige  Vermischung  des  schein 
intt    dem    wahrhaften    ph      nicht   nur   wird  gott,    dem  wir 
ulid»    nie    das    würdige  du  entzogen   haben,    gij  angeredft, 
sondern    auch    thiere,    ja   abstracte   dinge:    pöes^    gij  lult 
slAgcn  hebben  (katze^  du  sollst  schlage  haben);   o  tijdy  wil 
xijd  gij  scbraal!    (u  zeit,  wie  schlecht  bist  dn!) 

Das  engl,  thou  und  yau  verhalten  sich  wie   das   ' 
tu   und  vous*      ob    sieb    aus    clnzelneu    ags*  denkuial. 
der  anrede  vornehmer  schon  statt  des  thi\   ein  ge    (äbniidl 
dem  olfriedlschen  ir)  aufaieigen  laßt ,  weill  ich  nicht. 

In   den    altn*  sagen    wirzen  kuulge  oder  iarle   inilnnlCTt 
und  werden  geirzt,      Laxd.  saga  p.  80:    'Olafr  sagdi,   thst 
sknl  eh  ydhr  kunnigt  gera,  at  ver  yitum  af  Noregi  ...  eon 
ydhr  er  ihat  fra  reit  nünni  at  segja.'     fornm.  sug,  11,  103: 
*eigi  mon  ek  svikja  gdftr  j  herra,  enn  fara  verdbi  iher  m 
iiiedh    oss/  *that    nmno  ver*   nu    thekkjast,    segir  koriunf;r.* 
das.  f  1,  151.   154  braucht  Hfikon   iar)   ver  von  sich;   mso 
könnte   annehmen,     daß    er  darunter    zugleich    seine   leutl 
verstehe,      andere    belege  des  irzens  liefert  Vilk,  sagn       *^ 
cap.  77-  213.     nicht  zu   nbersehn  aber  ist,  daU  mit  i 
ahn.,   die    stelle  des  sg.  verivelenden   pL  zugleich   au^ 
adj,  in  den  pL  gesetzt  wird,    ganz  wie  in  den  8.30« 
gebrachten    lat,    slelJen,      lifidk    Aet/tr,    beiTa!    (lubl    irol 
herr!)  heiÜt  es  foruald,  sog.  2,  366. 


')  ia   der  frk^sischen  mid    obfr^ssetscUn    volkstpraclie  dauert 


d» 


nomen.    pronomen,    persönliches^         313 

Hedte  verwenden  die  Schweden  in  der  vcrtrauliclien 
md  wardevollen  anrede  du^  in  der  höflichen  ni  (vorlheil- 
laft  abweichend  von  dem  wirklichen  pl.  j ! ) 

die  Dänen  unterscheiden  drei  sturen ,  außer  dem  du 
ind  J  (ihr)y  ist  bei  ihnen  auch  der  pl.  driller  person  de 
blich  geworden;  dieses  de  setzen  sie  da,  wo  wir  nhd. 
»9  es  scheint  eben  erst  durch  den  nälieren  einfluß  der 
hd.  auf  die  däo«  spräche  herbeigeführt. 

nar  in  einem  punct  weichen  die  neunord.  höflichkeits« 
roDomina  von  den  hochd.  nl.  und  franzüs.  ab.  mit  dem 
ciiwed.  m ,  dem  dän.  j  und  de  wird  das  verbum  tm  sg,^ 
iekt  im  pL  verbunden,  es  heißt  schwed.  ni  kommer 
nicht:  ni  kommen),  dän.  j  kommer ^  de  kommer  (nicht: 
komme  y  de  komme.)  damit  ist  eine  sichere  unterschei- 
ung  von  den  wahrhaften  pl.  j  kommen ,  j  komme ,  de 
Lomme  erlangt;  die  construction  der  pluralen  pronominal« 
onn  mit  dem  sg.  des  verbums  macht  aber  starke  aus« 
lahme  von  der  allgemein  erforderlichen  congruenz  im  nu- 
leras«  nhd.  vrürde  ein  solches :  ihr  kommst  (venis)  sie 
.ommt  (venis)  so  fremdartig  klingen  wie  ein  franz.  vous 
ient  St.  vous  venez  *).  Daß  es  sich  jedoch  früher  hier- 
nit  auch  im  schwed.  anders  und  ebenso  wie  bei  uns  ver- 
lielt  lehrt  schon  der  Ursprung  des  anredenden  ni  aus  dem 
ehlieflenden  N  der  verbalform ,  d.  h.  dcV  deutlichen  11  pl., 
1  skolen  i,  troen  i  wurde  das  N  dem  verbo  abgerissen, 
nd  mit  dem  vocal  des  pron.  vereinigt,  der  altschwed« 
ertog  Frederik  hat  auch  beim  höfischen  pron.  stets  die 
luralform  des  verbums,  z.  b.  223  i  viliu  (ihr  wollt) ^  265 
skulin  (ihr  sollt),  512  görin  (thiit),  585  nu  hiälpin  (nun 
ein)  u.  s«  w.;  nicht  anders  schwed.  biicher  des  15.  16.17 
I«  seghin  m]k'(sagt  mir),  ären  i  (seid  ihr)  und  selbst  äl- 
ere  Volkslieder ;  hören  ]  (hört  ihr)  1 ,  106.  107 ;  -  sagen  j 
übet  ihr)  1,  108;  ni  satten  (setzt)  1,  96;  ni  bedjen  (bit- 
et)  1,  97  u.  s.  w.  ganz  un unterschieden  von  dem  wahrhaf- 
en  pl.,  während  die  neuschwed.  hödichkeitsform  lautet: 
d  skall,  ni  är,  ni  hörer,  ni  bcdjer,  ni  satter,  diese  neue 
iorm  scheint  sich  etwa  erst  im  verlauf  des  18  jh.  niedergesetzt 
n  haben.  Auf  gleiche  art  wird  man  im  dän.  den  übcrgan 
au  dem  pl.  des  verb.  in  den  sg.  nachweisen  können. 

Eine  bemerkung  über  die  romanischen  sprachen  scheint 
Itter  an   der  stelle,     sie  alle,    bei  ihrem  ersten   auftreten. 


*)  ohoe   anterdruckung  <Ier   cliarnctcrisclico   flexion   Her  II  s£^.  in 
*^  Bord,  sprachen  würde  dieser  sg.  gewis  unmöglich  gebliebeu  sein. 
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besitzen  den  liöfischen  plural   der  anrede,   me  man  ml 
dem  oben  (s.  300.  30 1)  gesagten  erwarten  wird,    im  latein  4| 
INIA.  liieU  dieses  irzen  vobisare  (Martene  et  Durand  colU 
anipl.  8,   177');  wie  verbreitet  es  in  Italien  war,  zagtm 
beispie  1  der  glossatoren ,   die  bei  erklüriing  des  röni.  ioll 
dicts    II ti   possidetis    unter    anderm    auch    darauf  veiM 
daß  hier  der  gesetzgebcr  irze  *),     Gleich  damals  schon  H 
banden    Italiener    mit    ihrem    voi^    Provenzalen,   Span 
Franzosen    mit   ihrem   vos  zwar  das   verbum  im   p1.,  i 
adj.  aber  im  sg.  (s.  302),  und  jenes  ahn.  lifidh  heubr  ti 
nur  in  ein  franz.  vivez  saiuj  nicht  vivez  sains,  übertQf 
Averden ,  da  doch  auch  in  dem  höfischen  latein  gesagt  w« 
vivite  saniy    nicht   sanus!      Die    absUifung   der  hüflicU 
zwisclien    tu   und  vos  j    nach  Verschiedenheit   des  stü 
oder   der   Stimmung,   weicht   von    den    mlid.  regehi  ird 
ab;  doch  wird  in  diesen  welschen  landern,    überhaupt I 
trachtet,  das  vertrauliche  du  lange  schon  geringern  umil 
bchnlleu  haben  als   in  Deutschland,  wie  es  denn  auch  i 
epische    und    dramatische    dichtkunst    der   Franzosen 
gänzlich  aufgab.     Ludwig  des   heil,  lebensbeschreiber 
det,   daß   dieser  künig   (in   der   ersten   hälfte   des  13 
bereits  'cuilibet  in  plurali'  zugesprochen   habe  (gesta  ~ 
vici  noni  395.)     Niemals  aber  lastete  s>ch  eine  roi 
spraclie  die  bürde  des  anredens  in  dritter  person  auf| 
die  Spanier,    welche   am  nächsten   daran  Avaren,   babci'^ 
doch  nie  zur  ellipse  ihres  häufig  in  die  rede  eindieUciiM 
senor   und    merccd   gebracht,      diese    ellipse    ist   ebeo  Ü| 
stürende,    was    den    sinnlichen    eindruck    der   consti 
verletzt  **). 

IVicht  weniger  zu  den  slavischen  sprachen  dnng 
nutlelalter  die  sitte  des  u^zens,  und  noch  heut  zu  tage 
dienen  sich  gebildete  Russen,  ßöhmen,  Slovenen  und  Sifl 
ben  des  pl.  vg^  117/,  vi  (vos)  in  der  anrede,  nur  daß  M 
nonu    pron.   bei    dem    verbum    gewöhnlich    unausgedm 


beoiil 
»tnuDBI 

rang« 
laee  W 


*)  gl.  zu  cod.  8,  6:   vcl   die,    quod  erat  unus,   sed  gratia  b 
ci  loquitur  in  plurali ,   vgl.  Sa\  Igiiy  recht  des  ben.  erste  autg.  p.  ^ 


**)  aucli   in  oricntBÜsrlien   s|)rnrtieii  wird    ein  sogenanntes  pi 
rei-erffutiae.  aiigetrutieii,  «las  siili  mit  der  dritten  person  verbioW^ 
on  die   stelle   des  pron.  zweiter  person    tritt,    s.  b.  das  savkn ' 
hhavat  (eNcelleus,  praeclarus),  vgl.  Bopps  glossarium  124^  Scbkg 
ind.  blbl.  2,  11.      der  unterschied   von   unsrer  weise  liegt  dariif  ' 
ein  solches  adj.  als  titcl   in  <!em  «atz   wirklicli  erscheint,  das  nh^^ 
iibcr  selbst  ein  völlig  abstractcs    pron.  ist,  daß  jenes  nur  in  Iti**^ 
fallen  spnrfsanic   und  desto    l>e(leutsninere  auwcndung   leidet,  dtf  ^ 
bic  aber  die  gesamte,  gcwObulicüc  spräche  durchdringt. 


9*'/.^ 
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'obUiiuco  casus  wird  das  vanj  (vobis)  vas  (vos 
L^ar.  aurh  5toht  das  \erbiiiii  jedtfixeit  in  der 
jBpart.  tiud  ad).  z%Yar  im  pl.^  allelti  nur  im  pl^ 
^B»t  wcna  eine  frau  angeredet  wird  \  z,  b,  sorb* 
^Bti  münoern  und  frauen;  jeste  Tdobro  x/iavu/t? 
HF  *  -  fdaferi)  VI  stc  ratio  ustali  (ihr  «eid  frühe 
Hl  eud  bei  dem  wabreu  pK  nlle  drc4  genera 

Puti  leia^liiedcri    bleibeu.      ja   die   Slaveiien ,    wenn 
an   geringe  Icute  (bauern    und    dien  er)    ricblen, 
Jcr  part.  11»  äj.  bei:  Ite  predrag  (ibr  seid  sehr 
deutsche  oder  franz.  weise.   Kopilar  p.  289. 
bUchen  Slovenen   (denn  dft«  landvolk  bJeibl  bei 
lio)    liaben   aber   auch   von    den  Deulscben   die 
les    pluralen    oiii   {=.  sie)    aiigenomnienj   wozu 
btJtn  der  lU  pb  construiereD  ^  z.  b.  kaj  oni  po* 
*r,K  ^nr^n  sie?)  uiid  wiederum  stebn  adj,  und  part. 
p1. ,  aber  nm*  im  mänitlichen*):  fo  predobri 

Pmigjf  fo  fpali  (sie  haben  geschlafen,  dormivisti«). 
In  und  gt^gen  alle  slaviscben  dialecte  vortbeilliaft 
der  jMjlnische,  in  welchem  sich  die  natürliche 
llie  Mircde  hh  auf  heute  erbalten  hat.  ob  frü* 
l>oln*  uttj  galt?  ob  es  im  15.  16  jh.,  als  dos 
dassiscbcn  sprachen  aidblübley  von  den  ge- 
ffgegeben  ^urde?  lasse  ich  hier  dabin  gestellt 
die  Polen  mit  pan  (berr)  oder  andern  tileln 
doch  da»  verbum  in  der  //  J^.  d.  h,  pan  gilt 
iliv  f  und  nur  in  der  groUten  hüflichkeit  be- 
den  titel  als  nom.  und  construiert  die  III  sg, 
und  ^s^tU  stehn  in  jedem  fall  singularitcr  und 
bnlersdiied  der  gesdilechler. 
|Ick  hat  auch  das  neugriechische  den  hoilichcn 
Sdit  von  sich  ausgeacbJossen»  man  merkt  ihn  we- 
I  dem  meist  entbelulicben  nom.  üilg^  als  au  dem 
kjtäi  lind  dem  phir*  der  vcrbalform  ^  z,  b.  Xuß^%9 
"  trifft  (habt  die  ^üle),  lytie  vyMt€tv  (bleibt  ge- 
fU^  i%u%uXaßi\  (ich  habe  euch  nicht  verstanden.) 
Sie  ad),  fordert  gleichfalls  den  pL:  jifilr^t» 
fhlribt  nur  ruhig,  re&lez  trautpiiUe!) ;  partic 
iit  10  bell  aebt^  da  kein  tenipus^  weder  acl.  noch 
deiii  verbum  subst,  umschrieben  wird,  in  den 
(wie  tu  den  slavischeo)  gilt  bloU  duzen. 


liiet  »clwMi  ntia   (Um   oibsc,    onl   (il)»   «i«  ^^^  ^^"^'^ 
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Aus    dieser   vergleich ung    der   wicliligsten    euro|iäi»« 
»praclicD  ergibt  öich  nua  fic]ilIeiUic)i 

1.  tlaU  üurck   den  hüfiÄcheii   plitral    ursprünf^licli    die 
gnien^    in    genus   und  numerus  utdil    heeioliiichiigl    wunkj 
so  im    latein   d«s  MA,y   im  ahn.  uüd    neugriecli.^    vieUckkl] 
im  ahd. 

2.  am  geringsteo   ab  weichen   hiervon  die   (meisten)  ftliQ^l 
sehet]    sprachen^   indem  sie    zwar  verbum    und   adf.  ia 
pUir.  setzen,  letzteres  aber  bloß  männlich  ausdrücken«] 

3.  einen  schritt  ^voiter  thut   die   ttal*  und    franz.  Apn 
die  zum  verb.ilplur,  das  adj.  im  sg.  fügt,  doch  mit 
bea&eichuung. 

4.  noch  weiter   geht   die  mhd.  und  nlid.  ^   die  den 
verbums  behält,   an    dem  beigeriiglen    adj.  aber   genusl 
numerus  unbezeichnet  läüu 

5     am    aller  weitesten    die   schwed.  und    dan, ,   welche 
|)lur.  des  pron.  scbtin  das  verbum  im  sg.  construiert« 

den  wirklichen  pL  von  dem  huftschen  mit  ersehe!  Jei 
1  und  4  gar  niclit,  5  durchaus,  2  und  3  nur  halb,  nem« 
lieh  sobald  adj.  und  part,  in  die  eonstruction  komaw^ 
nicht  aber  bei  dem  bloUen  prä5, 

anfanglich  gieng  die  höflichkeit  gewis  nicht  üuF  uolf»^ 
scheid u Dg  der  walirh.iflen  und  scheinbaren  nielirheil  f^t 
ein  einzelner  sollic  durch  crhcbung  in  den  pL  geehrt  wer- 
den, und  der  pl.  des  pron.  forderte  auch  den  des  vcrife. 
und  adj.  auf  gleiclien»  fiiLi.  dieses  reale  Verhältnis  wufJi 
allmrdich  immer  formaler  aufgefaf^t,  und  der  nicht  durcb- 
geführte  pl.  gieng   seiner  eigentliclien  wlrkimg  verlutlig. 

Zuletzt  will  icli  anmerken,  daß  vielfach  abstufende  Ot» 
bungen    ziüratdiclicr    od^v    freindlhuender,    schmeichehite 
oder    verachüicher  anrede    durch   suhsianiwa    wie    frei 
gesell,    vater,    mutter,    veiter,    schwager,    gevaller,    tli 
mann,    liebe  frau ,    jungofrau,    ktrl  u.  s,  w.,    durrf 
nulive    oder    augmentalive    formen,    ja    durch    ver^ .   : 
betonung    solcher   wörler   gewonnen    werden,      die   vciÖ».; 
derlkhe  bedeuluog  der   einzelnen  a\isd rücke  lalU  sich  atif 
nur  nach  zeit  und  ort  angeben;   manche  sterben   ganz  aus« 
andern    bleibt    eine    enge    auvvendung ,    wie   z.  b.  ^^^ 
als  vertraulicher  nanie  jetzt  auf  fuhrleule  eingesclu.. 
Dergleichen    anreden    sollen    gar    nicht  das  eigentliche  %*'r- 
hältnis    der    frcundschan,    Verwandtschaft  u,  s.  w.  hczcich- 
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n\\    T^uic    bioRe    liüntchkeit    gewähren;    sie    sifid 

nnil  bc.5liminterc  pronomina.     die  untcrsclicklung, 

r^iMiheu  imserm  rr  und  i7ir  liegt,  ivird  din<li  eia 
inülfi  rreund,  lieber  (teund,  guter  matin!  lre(T<*Ddor 
niclil  unrichtig  liabe  ich  daher  ftein]i,  XXVIII 
daU  in  tinsrer  alten  t hier fa bei  ohetm  irzt,  nrjfe 
die    koftendeo    und    scheltende«    anredewürter    der 

3?riche  verdtenteu  eine  zusanimenstellutig;  hier  sei 
«1  itihd.  und  mnl.  mitme  erinnert;  fiüe^e  tninne! 
1^  17;  «üeziu  jninne!  Tit*  114^  4;  Florfa  p*  116. 


eicher  fSr  die  deutsche   sjntax    als  die   ebets 
odflft  verrück II ng  der  persönbchen  pronomina  zwei- 
iller  perion  ist   eine  andere  avrs  dem  vermengen. 
\leehHjtn  und  geschiechtiyen  pronamens  drtt- 
hcrYorgegangnc ,    tief  eingreifende   Störung  ge- 


I  giKliIcchl losen   pronomen  erster  und  zweiter  peiv 
'Mite   Uufeu  einmal    in   ganz   parallelen  formen  eia 
uourichlechlJges,    dann    aber    in    abweichenden 
geechlechliges    pronomen    dritter    person.      da 
l|i4rrson    ihrem  begrif   nach    der    bezelchniing    des 
wenii^er   entrath  al»    die   beitlen   ersten;    so  er- 
letcht^  daß  unter  jenen  beiden  das  geschlcchtige 
Qtlich    für    den    auadruck   dieser    verhallnisse   he- 
lft,   und  obwol  der  form  nicht,    doch  der  bcdeu* 
drm  pron«  erster  und  zweiter  person  entspreche. 
bDOlti wendigkeil  an   ihm  das  genus   zu  bezeichnen 
Tfrundverschiedenhcit  seiner  ilcxion  herbei,     denn 
clivisch,  jene  der  beiden  ersten  personen 
iiir  hin  und  wieder  (namentlich  dem  uom. 
IfL)  ferwandt. 

underet    k^iQ    gcschlecht    ausdriickendc,    dagegen 
dem  pron,  erster  und    zweiter  pers.  völlig  analoge* 
fi^t  von    dem  sprachgeisl    deutlich    bloß    für    den    fall 
Im,    in  welchem  die  dritte    person  sich  selbst  wic' 


i^  bezug  auf  sich  zurück  nimmt« 


darum  beißt  et 


im  «ftf  4tm  begHf  prnon  hi  (tief  {r^twlcht  sa  legeD.  so  wie 
umtt  «ad  iweittr  |>er»on  oiclit  auf  sichen  f tht  (wird  ihnen 
•iifeilc   fcHidlta,  so  g««dxieiit  d»«  cnt  mittelst  eiocr  per- 
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oline  diese  besondere  reflexive  form  wurde  die  in 
be^.iehiing  der  dritten  person  unverständlich  und  ank 
bleiben,  deshalb,  \yeil  es  der  ersten  und  zweiten  pcn 
im  satz  nur  eine  (sei  sie  als  einheit  oder  mehrheit  aii| 
faßt),  der  dritten  pcrsonen  aber  eine  ganz  unbesttoi 
menge  gibt.  lieilU  es:  ich  sehe  mich,  du  siehst  dich, 
herscht  über  den  sinn  dieser  worte  kein  zweifei.  dem 
aber:  'ersieht  ihn'  würde,  wenn  uns  die  reflexive  fem  • 
gienge,  bedcuteu  konaen :  der  dritte  sieht  den  dritten  (d^ 
sich  selbst),  den  vierten  u.  s.  w.  darum  ist  nun  voUkoniai 
entwickelten  sprachen  das  reflexiv  nothwendig,  daß  gM 
werden  könne:  er  sieht  sich;  den  ausdruck  dieser  zmvj 
beziehung  der  dritten  person  würdö  der  redende ,  qI|| 
Zweideutigkeit  oder  lästige  Umschreibung^  kaum  entbeh| 

gleich wol    lehrt    die    gescliichtc    unserer    spräche y 
einzelne  dialecte  dieser  reflexivform »  wenn  sie  solche  i 
früher  besaUen ,  verlustig  gehn  können  und  dann  miii 
bloi\en  (jeschlechtigen  pronomen  auch   für   die  zu  ' 
ziehende  bedeutung  ausreichen  müssen,     dahin  gehifftl 
mentlich    der    allere    niederdeutsche    und    noch   heulf 
englische    und   friesische    dialect.      soll  in   ihm   die 
dende  reflexiou  deutlicher  gemacht  werden ,  so  bleibt  i 
anders  übrig,  als  das  verstärkende  wort  selbst  hiuzuxuii|! 

Aus  jenem  wesen  der  rellexiven  form  aber  folgt  ^ 
ter,  dal^  ihr  nur  oblique  casus  zuslchn,  niemals  eiu  rcdil 
sie  bietet  stets  defeclive  formen  dar,  keinen  nookili 
voc;  wir  >verden  aber  sehn,  dail  noch  andere 
eintreten. 

für  die  beziehende  funclion  dieses  pron.  reicht  « i 
lieb  vollkommen  hin,  dali  nur  ein  einziger  numeru», 
8g.,  ausgedrückt  werde,  dessen  formen  denn  auch  xi^ 
die  stelle  des  dl.  und  pl.  vertreten,  der  (nicht  reile^ 
casus  rcctus  liefert  allemal  die  erforderliche  weitere 
stimnunig,  deren  nochmalige  bezeichnung  an  den  refl 
formen  höchsl  entbehrlich  wäre. 

Ks    herscht   die  auflallendsle  eiuslimmung  zwischen! 
deutscheu   spräche   und    den   ihr  urverwandten   übrigen  < 


sonification) ,    scIiIieUt  auch  das  reflcxirnm  eigentlich  suchen  fii ' 
ans,  was  besonders  an  dem  alid.  und  nilid.  (;en.  xtn  sichthar  «ix'l^ 
reflexiv  oder  unreflexiv    lediglich   von   subjcrtcn    gilt,     zwar  da  ^ 
sich  verwenden   wir   heute  auch  völlig  ohjectiv,  s.  b.  in  der  rM 
art :   es  versteht  sich  \  ich  bezweifle  aber  daß  sich  eia  soldMi  W 
•rk  darbiete. 


jwmeff      f  ^  *''momen*     dritter  persva , 


• 


fceti  gr^taJl  und    cinridituiig   des  reflexivunis.      rnan 
lum  golb.  iit^ina,  sIs,  «iU^   das  )at.  siii,  sibi ,  &e;  das 
•I«   f»    das   liilh.  sawcs,  saw,    saw^;    das  attalav. 
clije,  s)a  (öerlj,  sebe,   sebi,  se;   polo.  siebic,  m.I.m* 
■«b«!  6obe,  6e.) 

n  ben  »engen  bloß  die  angegebnen  sg.  iui- 
-0    denn  aucb  für  den  pL  gelten,      \\qi\x\ 
^   U^iHiiirrif    (lexfonen    de«    dl.  und  pl,  aurirelen,    eo 
diwe    offenbar    zu   einem   andern  slanini  als  dem 
Ich  liier  nicht  weiter  ausführe. 
&r  tlavbcheu    ßpracbc    erfolgt  nun  aber  auch  eine 
klUdic   nusdebnung   dieser  rc  11  ex iv formen   der  bcdcni- 
iie  sind  nUtjemt^in  ztinivkbeziehcjid  und  gehn 
auf  die  dnlte ,    sondern  eben  avoI  auf  die  erste 
Nritte  |>er$OD.     icJi  will  diesen  »lavisnuis  deutsch  aus- 
ri  beiiUy  wie  bei  uns,  er  siebt  sich,  dann  aber 
;klk  »ehe  «icbt  du  siebst  sich,  6(aU  unseres:  Ich  sehe 
liebst  dich;  inj  pl.  tiirht  nur  sie  sebn  sich,  son* 
wir  sebn  sieb,   ibr  seht  sirb.      im  zurückbezie- 
bM   werden    die  obliquen  cüsüs  der  beiden  ersten 
m    niibl    vervvendel.      unverkennbare   analogie  liat 
•jr  diircbgedrungne  coustvuction  des  gr.  iuv- 
j^toüomen  der  beiden  ersten  persanen. 
idite  leinen    ougenblick  bei  dieser  allgemeinheii 
rffexivs    verweilen ,    welcher    scbon    oben  $,  40 
*tirdr^      sie  scbcint   nicht  ganz  ebne   anklang   bei 
haben  s.  43  gesehn,  daß  das  nord.  reüexivsuJIix 
ebenfalls  nur  von  dem  dritten  pron.  entnommen 
und    zugleich    für    die    beiden    ersten    gilt,      ferner 
in  lid.  Volkssprache  ein  wir  freuen  sieh  st.  freuen 
(».  :SG,  37)    und    selbst    in    büchern  werden    sich 
iieser  ausdrucksweise  «eigen  lassen,     Schweinichen 
1,26«:     gebe    icb    in    IFG,  Zimmer^     sich    (statt 
feb  [FG.  zu  unteneden. 

ichoti   etwas  mcbr  als  Yolks5^pracbe,  wenn  einige 
itsn,   zur  bezejcbnung  Hiunilic  ber  ri*Iitung,    auch 
ileui    «rc.  jsich  verbunden  werden,   wo  micfi  oder 
Ifhn    fidllr*      mnn    bort:    icb   gebe    hinter  »ich;   du 
iidil  UMier  sich  sehen,     icb  salie  undersich  VUiU  v* 
II.  127.    wall    ich    hintersich   seeb    H.  Snchs 
1  bei  ihm  60 er.      ich  M  ßirsich  ^  (leng  ich 
lion;  da  icb   niihieh  mikblt^  laufen,  wold  ich 

tier«  lebe«  p.  22.  28.  29*  23.     im  ackcrmann 

Dtia  p.  S  liest  Hagena   ausg.  Liiu   nicht  über   dich, 
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eine  li»,  ober:  haw  nil  über  sich!  bücher  des  16.  15.  1^ 
}h,  werden  «och  mauclie  belege  liefern  künnen.  wer  weÄ 
ob  Jiicbt  Waltber^  37,  24  wart  umbe  slcli !  to  zu  nckmuä 
wäre?  wenn  gleich  man  auch  mit  dem  herausgrlnu*  wirt 
umbe ,  sich !  interpiingieren ,  und  sich  für  den  imp.  tofi 
sehen  nelimen  darf.  oder  sind  alle  jene  heispielc  m*c^it! 
ala  adverbiale  Verhärtungen,  deren  sich,  an  der  JHüm 
persou  entsprungen,  hernach  ungefühlt  mit  d»  pripw 
andere  falle  erstreckt  wurde? 

unserer   ältesten    spräche    indessen   läfll    sich    durchiiiil 
noch  keine  ueigung   zu    sulcber  Verwendung    des    rdlexhf 
für    die    beiden   ersten  persunen  befmesseu  t,    da  Ulfl 
wo    ein    gr.    iianov    die    stelle    von    tßiutriQv    oder 
Tot/    vertritt,    das    goth,    pron.    erster    und    »weiter 
setxt,    keineswegs    aber    mit   dem  reflexiv  der   dritlen 
scbreilet.     so  wird   II  Cor.  1,  9  itf    iarToi^;  vcrdcut^  ''  * 
titts  sllbam;  I  Cor.  11,  31  iavrovg  silbans   uns  ^  II 
12  das   doppelte    lavrot' i:  sehr  wol  unterschieden   it 
silbans    und    sik    silbans;    Job.  18,  34    uff*  ^tivrov   l 
abu  thus  eilbin,  (*ol.  3,  16  iuviovi:  izvis  silbans;    in  iTti- 
chen  stellen  allen  auch  die  lat,  vidg.  prononnua  or^r^r  >  nl 
zweiter  porson  gcwäbrt.  ♦ 

Dies  vorausseseliickt  kann  ich  nun  die  a 
Verhältnisse  des  reflexivimis  und  des  geschleci 
nomens  dritter  person  in  unserer  spracbe  naber  hei 

Die  aUijenxeine  regel  lautet:    wenn  ein    pronon 
grif  drlüer  pergon  sich  auf  den  im  salx  nusgedriickl 
verstandnen  casus   rectus  bezieht,    so    muU  das 
geht  er   aber  auf  eine   andere  drille    person  •    !•' 
geschleclitige    pron,  gesetz^t  werden,    z.  b.  die   erde   bewegt 
sich,  der  blita;  bat  tViit  erschlagen, 

dieser  grundsatz  erPdbrt   nur  dadurch   einschränkntigf%i 
wenn    außer  dem  verbum    des  casus  rectus   noch  eine  *J>* 
derc    verbalform   im  satz   erscheint,    und    es    sich    um  cbi 
auf  sie    beziiglicbe    pron.    handelt,      dann    ist    tiendich  dir 
einfache    satz     zusammengeflossen    aus    einem     mehrfjchio 
und  es    kann    widerstreit    entspringen   zwischen    der  btuh 
hung   auf  das  siehende  oder  auf  das  liegende  verl 
9  t.)     das  liegende  terbum  ist  entw.  ein  inf.  oder  cj 
präs.    (da    unsere    spracbe    kein    actives    pari.   [irät.    1    *  i  ' 
und    mit    unserm    part*    pral.    pass,   kaum    pronumin;i    ^  r- 
knüpft  werden.)      die   reclionskraft   des  liegenden  verbuni 
ist    zwar   durch    dte    des    stehenden    gedämpft,    allein    mdil 
Töllig  überwältigt   und  der  alle  Zwischensatz  wirkt  glcicb* 


nomen.    pronomen,     dritter  persan,       321 

8aiB  nach,  ist  er  durch  aiiflüsung  Lergestellt,  so  itört  aller 
ctnfluH  jenes  stellenden  verbums  auf,  das  liegende  wird 
selbst  zum  stellenden,  und  über  die  bcziehuiig  des  pron. 
hencht  kein  zweifeL  alles  schwanken  besteht  also  bloll 
fiir  den  unaufgelüsten  einfach  gewordnen  satz. 

Ich  muß  jedwede  form,  die  reflexive  und  geschlechtige^ 
obgleich  sie  in  den  meisten  dialecten  sich  mengen,  be- 
sonders erwägen. 

A.    r^exive  form. 

Bei  unsem  Gothen  hat  sich  alles  am  reinsten  und  ur- 
spriingliclifiten  erhalten,  die  drei  reflexivcasus  seinay  siSj 
Sil  gelten  fiir  alle  (/eschlechter  und  für  jetlen  numeruSf 
ganz  wie  die  lat.  sui,  sibi,  se. 

beispiele  in  menge  liefern  die  s.  29-32  aufgezählten, 
eben  durch  dies  pron.  erzeugten  reflexiven  verba;  der  an« 
merkuDg  werlh   scheint,    daß  zumal  ilir   particip  gorn    das 

Sron.  ausstoße,  vgl.  idreigunds,   snmjandaus,  fravaurkjan- 
ans,  wiewol  auch  tliagkjandans  sis^  ndhvjandans  sik. 

hier  noch  andere  falle  des  rcHexivs.  snmai  thiz<!  bukarjiS 

qv£thun   in  sis  silbam   vivts  iij^iv  ym:fifniT(0)v  ehiov  iv 

iatTOiS  Matth.  9,  3 ;    qvathuh  unk  in  sik  (besser  wol  sis) 

£Ä€ye  yuQ  iv    luvif;  Matth  9,  21;   I(!sus  iiFkuntha   in   sis 

silbin    thu   us   515  niaht   iisgaggandein    o  ^Iijoovc:  t^iiyvovQ 

iv  iavxvi  vr^v  i^  uvtoö  Svrufnv  ^^eX&ovnav  Marc.  5,  30; 

ith  vitands  lesus  in  sis  silbin  €if)o)s  d%  6  ^ Tr^aov^  iv  iuvtot 

Soh.  6j  6t;    ei   habuina   fahed    meina  usfullida    in   sis    Yva 

ijmüi   Tjjj/  yfUQuv  rijv  hfn]v  7ii^i),'i;(no(iiir7;v  lv  uxnoU  -loh. 

17,  13;  sva  thai  niludedun  5i5  *)  orzwi?  umol  diciXoyi^ov 

^  vo<  iv  iavroTs  Marc.  2,  8 ;    aulhar  antliarana  niunands  5/5 

jpaühuman  a).Xr;).ovs  %yovfuvoi  VTicor/orras  tavnör  Phil.  2, 

3;  gasaihvamls  than  l^sus  managans  hhihnians  bi  sik  u)vtv 

ih  o  'Ir^oovs  nollKovQ  oy/.ovg  Tifoi  tiviov  (Lachm.  «tlroiO 

Mattb.  8,  18;    jabui   thiudangardi    \it1ira   sik  gadailj.Min  i-uv 

ßaotXeia  i(p    tuvri-v  /tBOioO^ij  Marc.  3,  24.     durch  unusl'^l- 

li.  hing  passiver    con&trnclion   in    activc   wird   Marc.  6,  4    das 

mreflexiv  müglich:  galausida  af  sis  thos  naudibandjus  ^V/r!  7() 

dnanüa&ai  vn   uviov  Tag  lO.vGeii. 

Besondere    aufmerksamkeit   verlangen   die  golh.  prono- 


*)  dem  gr.  text  näher  in  sis,  wenn  ancli  ein  reflexives  milun  fis 
(wie  tbagkjan  sis  s.  29)  besteht,  dann  blici)e  iv  iavTui^  unaus^edn''  kt. 

X 


322 


einfacher  satz* 


minalcoustrucUoiieri  lu  sälseiSi  die  auch  UegtnJU  »eitt 
haben, 

Ü4   inßnitlv*     geht   der  Inf,  auT  den  casus  rectum »    so  let* 
8tehl  sich  das  rellexivtitii  von  selbst ,  x.  b,  in  vulva  ralinwl» 
visaii   sik    galciko    gnlha    (^inpmam    uon    atbtlrt! 
esse    smiiUler    deo)  PliiL  2,  6;    luiiaaDtlans  sih 

ruisian  bandiOnu   mcinaini  (rxislimantes   pressuram 
tare    viucuHs    incis)    Phil.  1,   16;    jab.Ii   hvas  gnlrdu^^ 
silbaii    Chrisluus  visan    (^si   quis    confidit    sc    ipsuin  Chxfti 
esse)  II  Cor»  10,  7t      Geht   der    iiif.  auf  einen  obliquen  ö» 
fius,  so  oütstiringeii  für  das  prou.  zwei  fäUe 

u^     es   gehört    zum   suhjcct    des   iiif.  ^   nicht    zu    dem 
rectus.      ich    erlmde    ein    unbcilenklichcs    beisjiicl ,    da 
keines   atiUefle:    sahv   niaunan   sik   gavandjau  (vulU  hoof 
ueni  se  verlere») 

/?.     es  hangt  zwar  vom  inT*  ab,    wird  aber  auf  den  rsw* 
recttts   bezogen,     ancli  hier   ist   mir   kein  beleg  zin 
nach    anaJogie    selbst    noch  der  mhd.  spräche    \intetl.  ^^ 
aber  keinem  zweifel  zu  sagen:    bad  ina  kukjan  sU  (roga^ 
vit  irt  se,  i.  e,  rogautcm»  oscularetur,) 

b,  b(?i  dem  oblUfuen  pari,  priU,  unterscheiden  eich  &• 
selben  falle 

a»     das  reilcxiv  wird  auf  das  pari.,  oder  vicliv  ' 

pari,  cnllialtue  srihiecl,  tuchl  aber  auf  den  casn 
aatzes  bezogen*     gnsaiiivandei  Paitru  varnijandan  »ii. 
%6r    IliT{)or    (ttfiputvu^Hivov   ]\larc.  14,  67;    hisan 
fi^rjaos   tlians    us   liulein   taiknjnndans  sik  garalbtan«  >\s>^ 

'4iaiovs  ßivat  Luc,  20,  20;  ni  gaJaiu^sum  gadumjan  um  Jm 
ihuiüi  sik  Mlbans  aiiafilhaudam  ov  tcXji«ttit(r  Dvyx^H^ft* 
iavTotfi:  Ttot  nüp  iuvjoifi;  övritiravorTUit*  II  Cor.  10, 12; 
galcikai  sind  barnüm  tliaim  vöpjandam  seinn  nitsso  ofmal 
liat  nat&toig  rotg  nQogfftMVOi^niv  \lX?J;Xfjtg  Luc,  7,  3**.  ifl 
der  ersten  und  vierten  stelle  braurht  der  gr.  text  gar  keif 
pron.,  in  der  dritten  hal  er  gleichfalls  das  reflexive?  to 
lau  gibt:  calefacientem  se ^  qui  se  iustos  siuadareol,  hK 
qnentibus  ad  invicem. 

ß,  das  reflexiv  beziefit  sich  auf  den  casus  rectus  des  satzci) 
nicht  auf  das  subjiect  des  pail, :  gaf  thdim  milh  sis  visifl- 
dam  ^dmKS  rotQ  öi'fp  a  v  t  tp  ovoi  Marc,  2,  26.  Luc.  6,  4i 
qvath  du  thaim  galaubianilaui  sis  Indaiuut  i'X^yi  n^g  t** 
ntuTSVHotag  avTia  * lovdiuovQ  Job.  H,  31;  vandjands  sik 
du    thizui   afaiUtstjaudcin   sis  managein  qvath  ot^afik  tts 
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fovvTi  «f/^iJ  oylm  £7nehuc*7f9\  sipCujam  selnaim 

lam    Mj   laiseitli    Ins    Mhatini^s   (discipulis   suis  tlt- 

i  ei,  docet  co«  J,)  8k.  43,  4;  biÄalhvaudia  bisunjaii«? 

bi    $ik   simndaDS  7j(otiiketf.tuftivog  xvxXtß  rovg  n€^i 

'   "'"iV^J^/ifVov^  Marc*3,  34  j  aaei  sijkeilh  bauliitha  ihis 

^  sik  ^r^tiür  Tt]p  rfo|«y  zov  nf/mpav^os  aviov 

7.  1^;    riist  opaustaiiius  mdiza  Uiamuia  saiicliaiidin  ^lA: 

unooroXog  jutii^mv  rov  n^i^ttifaprog  uviop  Job,  13,  16; 

loicl  tbaiia  slujaiKlan  sik  ayti  %qv  noivovia  avtov  Job. 

48;    qvaüi    ÜJOiuina    liaitandin  sik  ^Xsye   rm    HtxXt^koz^ 

Tor  Luc.  14,  12;  siatii  inabteigs  gam<)tjan  tbamma  gag- 

lio    aaa   sik  it  dwuios  imtv  miuvjr^aai  lot  ifyyo/tevtff 

avtov  Luc.  14;  31;  fraiiia  gabigs  iu  allaiis  tlians  bid- 

Bans   sik   ^voto$    nXovTvip  ilg  Tttivrag   tovs  imxQXQV" 

_ro%fS  oct/Toi'  Ronr.  10^  12;    el  Ibai   libaDdaiis  ui   thana- 

ilhs    SIS  silbam   libaitia  ak    ibamma  faur  ^'Ä:   gasvülaudin 

t$iu  ol  yiürtig  ftt^xizt  iavjois  ^motr^  idXu  T(J  v^tcg  «rrciv 

unodüvhvjt  n  Cor,  5,  15.     in  diesen  stellen  bat  der  Collie 

rrOrxjve,    der  Griecbe    das    nicbt  reflexive   pronome«, 

beides    laUt    sicli    recht fertigco.      das    goüi.   verfabren 

[der  aufgeslelUen  grUDdregel  gemäß,    das  reflexiv  ricbtel 

nncb    dem    casus    rectus    und    diese    beziebimg    wird 

obliquen  casus  des  part,  niclit  geheoimt.     das  gr« 

1   nacb  dem  im  obliquen  part,  entballiien  subject 

t,  m  ist  so,  als  wäre  die  aullüsung  des  pari-  in  einem 

Schvn^nXz    erfolgt.      Die    laL  vulg.  lust,  fn  ^  den    iiielslisß 

icr   »teilen    deu    parLicipialnexua  wirklicb  auf  |a  relativ^ 

p£e  und  braucbt  dann  uatürlicb  das  unreÜexlve  prou«:  qui 

Him  Hl<*  eraiit,    qui  iu    circuitu   ejus  sedebant,   quL  rredi- 

lerunt  ri^    qui   mlsit  illum^    qui  iiuocant  illutn,   qui  pro 

is    mortuus    est*      nur    iu    den    steUeu    aus    Lucas   setzt 

[das  reflexiv:  sequeutibus  ^e  lurbis  dixit^  dicebat  ei  qui 

ttivitaverat ,  occurrere  ei  qui  veuit  ad  ^e,  in  der  erstem 

golb*  weise,  in    den  beiden  leUten  imberugter  ah  der 

Ibe,   dor   das  particip    nicbt   aufgelöst    und  keinen   rela- 

In  casiiB  rectus  zu  scheuen  hatte  *). 

I  / 

(Ualt  m»n  beides  (u  und  ß)   zu   einander,   «o  ersdieinl 

«13!  des   reflexivs  zweideutig,    und  erst  der  gtin- 

r^i  Ktinienhang  kann   sie    besliranien.      saudjandin 

hctlit  den  umständen  nacli  söwol  qui  mittit  illum^  als 


^*)  totmld  Ulf.  das  pftrt.  aaflust,  entbaU  er  sieb  des  reflexivs.^    Joli. 
4   li5!»ui   ritaads    tWn  thöei    qveniun  ann  ina  ilöbk  rrunrt  til  ii^tx°- 
K  avToy.    «r  lilUc  sagen  durfco:  alts  tbd  qvimsnd6Da  ann  üik. 
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am  mitUt  se^  varmjandati  »ik  bald  qui  calefneit  Be^  hsM 
liftii.      In    keinem    der    beiden    falle    verbmdel    nber  der 
Gotlie  mit  dein  |iarticip  sein  gescblecbtiges  pron,^  vii*tfnf)iF 
wo  er  tlini  dieses  znfiigt,  fuidt^l  weder  ein  bcziig  dr^ 
otif  das  Hibiect  des  szäzes   notU   auf  das  im  pnrt.  e?  ' 
statt,   2*  b.   Marc,   i»   10   ga^abv    abman   ai 
ina   in    ftviitv^   bier  düiTlc  iiicbt  ana  slk  u^.,..     v, .^   *.,... 
14,  31),    v^eil  das  pron,  nkbt   auf  den  sebenden  JabaoMS, 
nocb   auf  uhtna  gebt,  sundern  auf  Cbristus;    IVlorc!.  iS,  10 
galiiib  tbaiin  niilb  itnma  viisaudam  roig  fter*  avtov  f#t»«*- 
/ifVoi^,  bier  kann,    %vie  nucb  das  ahveicbende  gcn^ 
riitb,    iiiiiiia    in    keiner    btvJcbung    stebn    auf   d««    >• 
dende    wetb,    aucb    ntcbt    auf  die  iiinger,    sondern    wicfirr 
auf  den  binland »  also  wan?  sis  tmmügUdu 

das  doppelsinnige  gutb.  reflexiv  riibrt  also  bloß  «üS 
dem  synlacttscbcn  citiHufi  des  Inf,  und  des  parlicips,  nidll 
aber  aus  niaii!*ell(aüiskelt  oder  vcrinengung  der  pröno* 
minalformed  her. 

2.  Gatt»  aiiders  im  ahd,  bier  hat  das  rellexivprononifti 
große  l/eVrbratikting  erfahren,  ein  casus  nur,  der  occ.  sihf 
besteht  in  der  aUgemelnbcit  des  goth,  sik  ^  d.  h.  «r  gill 
für  alle  ^enera  in   jedem   nmnents*     der  dat.  hir»  ^i 

nacb  der   analogie  sir  lauten  sollte)   ist   vülh'g   \l..;„., 
den,    der   gen»  ätn    zwar   nocb   vorhanden^  allein  auf 
sg-  niaüc-  und  Hcnir,  eingeschränkt,   in  der  bedentuiig 
ausgedehnt    Worden.      folgbVb    mangeln    dem    ahd,   refl« 
dal.   sg.    nnd    pb  in    allen   geschlccbtern ,    gen.  pb  in    all 
gescblücbt^rn ,   gen.  sg*  im  fttiK,  und  diese   foblcjiden  ca 
ume^en    siinitllcb    dtjrtb    das    geschlechtige    prunonien    vd 
treten  werden,      in  thnen  allen  steht  also    für  die  reflexT 
nnd   nichtrcncxive  bedcutuug  bloB  eine  gescblecbtigc  f(W 
zu  gebot  und  der  zu!?amnienbaug  bat,   welche  geiueint  sl 
zu  entscheiden, 

eine  so  auffallende  abweifhung  von  dem  Organ  * 
Verhältnis  wird  sich  nur  alfmaliiJi  eingeschlichen  h.^...-, 
anr  zeit  der  frubsten  ahd.  denkniäler  aber  steht  sie  srboQ 
fest,  man  kann  tbeihveise  ein  Wirkung  des  aits.  dialectii 
dem  das  rellexiviim  vullig  fremd  ist,  annehmen,  vielleicht 
ist  aber  auch  die  in  dem  latein  des  MA.  staflfindende  Ver- 
wirrung des  rellexiven  pron. ,  von  welcher  ich  hernach 
nocfi  reden  werde ^  nicht  ohne  einflull  auf  unsere  Sjpra 
gebliehen. 

die  falle  y  in  welcben  das  ecLie  rellexiy  fortdauori, 
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dfirfen  keines  belegs;  eher  die  casus  die  sich  an  seiner 
statt  des  geschlechtigeu  pron.  bedienen,  für  den  dativ 
stebn  überflüssige  zu  gebot. 

dat.  sg.  masc.  susd  noh  Paulus  imu  eddcswaz  kizelita 
(sicut  nee  Pauhis  sibi  aHquid  iinpuia\lt)  K.  18';  chorlres 
imtc  pifolahanes  (dctriniciiUnn  gregis  sibi  commissi  non 
patiatur)  R.  22*;  daz  ti/tu  hiiclih  wesan  ni  well(^  ((juod 
sibi  quis  ficri  non  vult)  K.  23*^;  colc  zua  pifald^,  naUcs 
imu  (deo  applicet,  non  sibi)  K.  23*^;  angul  imu  tdd  far- 
slintö  (hamum  sibi  mors  dcvorct)  liynin.  20,  7:  gahnlut 
sibuni  andr^  gbeistu  mit  imo  (nssuinit  ab'os  spiritus  secuni) 
fr.  th.  Matth.  12,45;  autwurla  demo  za  imo  sprah  (respon- 
deas  dicenti  sibi)  das.  JMaltli.  12,  48;  habdt  in  imo  (in  se 
habet)  das.  Mattb.  13,  21;  fona  imo  (a  sc)  fr.  th.  61, 1.  11; 
der  sih  fona  imo  selbemo  gafoüt  unfestan  ((jui  se  a  se 
ipso  sentit  inrirmum)  das.  61,  19;  imu  selbamu  (^itiniet) 
Diut-  t,  516»  *). 

dal.  sg.  fem.  den  im  eocowpKh  samanunc  crwelit  (quem 
sihi  omnis  congregatio  elegoril)  K.  57^;  chilihhdda  ti*u  (com- 
pbicuit  sibi)  Is.  45,  18  ^^);  ni  archenuit  nibu  daz  einu  daz 
mit  iru  durah^verdt  (cbaritas  dei  non  cognoscit  nisi  quod 
secum  permanet)  fr.  th.  45^  4. 

dat.  pl.  die  ncowcht  im  fona  Christe  tiururin  eoweht 
'vrSfinaDt  (qui  nihil  sibi  a  Christo  carius  cxislimant)  K.  24^; 
guLätun  untar  im  (dixerunt  intra  sc)  fr.  Ib.  Mallh.  9,  3; 
daz  folg^tin  im  (ut  surredaut  sibi)  liymn.  8,  2;  kaauctdm 
im  wunton  (ostensa  sibi  vuhiera)  hymn.  19^  10. 

den  gen.  sg.  fem.  und  gen.  pU  aller  geschl.  vermag  ich 
ans  den  ältesten  quellen  wenig  anzuführen.  Jene  gen. 
kommen  in  der  construction  selten  vor,  gleich  dem  lat. 
mi  und  goth.  seina.  vermuten  aber  darf  ich,  schon  nach 
analogie  der  possessiven  pron.,  dalt  es  heiUcn  würde:  diu 
frouwÄ  farkizit  ira  (obliviscilur  siii)-^  die  liuti  farkczanl 
iro  (obliviscuntur  sui.)  den  pluralfall  belegt  Otfrieds  iro 
zOAtun  (oben  s.  33)  wirklich. 

die  frage  wäre,  ob  für  den  reflexiven  dativ  hin  und 
wieder  nicht  spuren  des  organischen  pron.  fortdauern  soll- 
ten? K.  23^  hat  fona  sih  (a  se),  nicht  fona  imu,  doch 
der  lat.  acc.  könnte  den  ungeübten  Übersetzer  verführt  haben, 


*)  das  im  gotli.  ganz  klare:  Imulicijh  ina  in  sis  doidan  avtov  h 
»ai^w  Joh.  13,  32  würde 'alul.  undeutlich  werdcu:  inan  in  imu  j  man 
figt  also  zu  imu  ein  seli-emu  (clarifirabit  eum  in  scnictipao.) 

**)  teb  eitlere  von  hieran  llolzinanns  ansg.  nach  den  scitciizaiilcn. 
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den  deutschen  acc.  zu  gebrauchen,  der  sonst  der  i>r&p* 
fona  nicht  gebührt,  in  sih  (in  se)  K.  23**  niÄg  N.nrkÜch«' 
acc.  sein,  aucli  würde  dem  alteren  tlat»  ja  die  fornt  sih 
wiclerslrcilen  und  nur  das  gemulmalUe  sir  gcicclit  ßein? 
Wenn  eine  glossc  DiuL  2,  2H6^  hat:  zu  siA  iienjend»*  (su»- 
cipientes);  N.  pö-  17,  17  uam  er  mih  ze  .nVi  (itfsuniiit 
me);  ps.  45,  10  niTu  zc  sih  nemo  Ut  got  (susceptor  mens); 
W.  65,  12  ze  5iA  lokchet,  so  erklare  ich  das  Heber  atis 
einer  allen  couslruclion  von  zi  nnl  drin  acc,  (Grall  piaj», 
242),  die  in  gewissen  reJensarien  anhielt,  als  aus  einem 
dativischen  eilt,  das  hier  &Utt  inin,  im,  im  slaude.  fSr 
die  spatere  zeit  mul\  dieser  dat.  freilirti  eingeraujnt  werdrfl« 
Was  nun  jene  wßnUiv  und  particiiHnlcnnstruciif^ntm 
angeht,  die  ijii  goih.  das  reflexiv  bogtiiifiiigen  ^  so  kaaa 
iihcrall,  wo  das  pron.  im  dal*  sU'ht,  ahd.  keine  rede  mehr 
davon  sein,  es  findet  eicti  nur  in  inui,  iiu  oder  im.  z.  k; 
ijuenientan  zi  imo  (vcnicntem  ad  se)  T.  17,  4;  ima  fol* 
geul^n  quad  (sequentibus  se  dixit)  T«47^6nach  Alatlb*  H,  tO. 

fiir  den  acc*  unterscheide  ich  aber  wicd&r  die  goth.  iäOe 
a.  das  pron.  bezieht  sich  auf  das  subjcct  des  üegemlen 
verbums;  daz  man  IVIarcholfum  saget  sih  ellcntVi  (olifu 
s.  116);  er  ne  wolta  fiUos  dei  si7i  miscelon  (üben  s.  117); 
thesan  fundum^s  quedentan  sth  Crist  wesan  (hunc  tnvesi^ 
mus  dicenlem  se  Christum  esse)  T.  194,  2;  nu  bechenueit 
tu  daz  auaintte  des  sih  pcrgenlen  trugelieveles  N.  Blb-  44. 
in  der  stelle  T.  14,  4  gisah  gotcs  geisl  quementao  ubar  siJkj 
venientem  super  se^  wird  Maltb.  3,  16,  nlthl  Job.  1,  ,12  gl* 
folgt,  wonach  es  inanj  super  eum  heißen  sollte  wie  T.  14, 

6  gesagt  wird,  und  wie  auch  Ulf.  Marc.  1,  10  nimmt. 

/)?.  auch  wenn  das  pron,  auf  den  casus  rectus  des  satzes 
beztiglicil  ist,  sollte  noeb  sih  statt  inau  vorkonnueu.  mir 
iti  für  den  fall  des  in  f.  kein  beispicl  zur  band ,  es  dürfte 
aber  wol  beilien:  er  pal  dia  frouwi^n  sih  cbussan,  er  but 
die  frau ,  daß  sie  ihn  küsse,  für  den  fall  des  part,  finde 
ich  wirklich  inan  und  nicht  mehr  sih  in  folgender  stelle: 
wio  mihhiles  mer  in  wer  fater  gibet  guol  inan  pitentlß 
(quanto  niagis  jialer  vcsler  dabil  bona  pelentihus  se)  T-  40, 

7  aus  Matth.  7,  l  {roig  uiiovöiy  avxov*)  der  übersetwrf 
von  dem  lat.  texl  sich  entfernend,  construierl  hier  auf  gr. 
weise;  iillllas  würde  sagen;  bidjandam  sik* 

Endlich  ist  taun  die  schnn  erwiihnte  ausdehnung  des 
ahd*  gen.  sg.  sni,  was  die  bt^deuumg  betrifl,  zu  erörlero» 
das  goth,  seina  gieug  auf  alle  geuera,    auf  jeilcn  numorna, 
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stand  aber  nie  unreflexiv,  das  alid.  sin  geht  weder  auf 
den  pl.  noch  auf  das  fem.,  sondern  bloU  auf  den  sg.  masc. 
und  neutr.  Da  nun  aber,  wie  hernacli  beim  geschl.  pron. 
dargethan  werden  soll,  dessen  gen.  sg.  masc.  erloschen  ist, 
der  neutrale  nur  in  absohiter,  sächlicJier  Setzung  fort- 
dauert; so  muß  für  das  masc.  überall,  für  das  neutrum, 
10  oft  eine  subjective  bczieliung  vorwallet,  mit  8?n  ausge« 
holfen  werden,  das  ahd.  sin  stellt  also  bald  reflexiv^  wie 
im  goth.,  bald  unreflexio  für  es  (ejus.)  die  belege  des 
onrellexiven  gebrauchs  sind  unliäuflg,  weil  das  von  siibst. 
abhängige  ejus  liberall  durch  das  possessiv  ausgedrückt 
wird:  huedhar  ir  in  ([iiliaiiii .  odho  wir  noh  sculun  sin 
quhemandes  bidnii  (utrum  jam  advcnerit,  an  vcnturus 
adhuc  exspectetur)  18.59,  9  '*');  daz  fona  sin  selbes  mei- 
sterluam  lirnen«*  teiliieiiit^ii  (ut  ab  ipsius  niagislcrio  dis« 
cenlcs  pai'ticipcnius)  K.  Ki'*. 

3.  Das  mhd.  rellexivum  vcrliäll  sich  gleich  dem  ahd.,  d.h. 
esTermag  nur  den  gen.  sg.  masc.  und  neulr.  sin^  und  den 
acc.  sich  für  jeden  numerus  und  jedes  gcnus  auszudrücken  • 
alle  übrigen  casus  ersetzt  das  gcschlechlige  pron. 

merkwürdig  sind  ein/.chic  ausnahmen,  welclie,  nach 
iilid.  weise y  einen  dat.  sich  statt  im  gestatten,  hierher  ge- 
kürt schon  da<  mit  sin,  werden,  sprechen  und  heizen 
reflexiv  verbundne  sich  (ohcii  s.  36),  dem  ein  alls.  im  (s. 
37)  entspricht,  auch  in  Kilhnrts  Trist.  292:  was  sich  Mo- 
rolt  genant  (M.  vocabatur.)  bei  demselben  dichter  1941 
steht:  liiez  sich  ein  trinken  geben  (jussit  sibi  potum 
dari.)  **)  zumal  aber  wij-d  solch  ein  dativisehes  sich  bei 
pnipos.  getroifen :  von  dem  liebten  sclune  derzuct  im  ne- 
ben sieh  sin  bein  Parz.  64,  6;  alle  sine  recken  der  wirt  zuo 
JtcJk  gewan  ]S'ib.729,  2  DCI).  Ueinh.  596;  im  welschen  gast 
195^  haben  einige  hss.  an  sichy  andere  an  tni,  und  an  der  seite 
von  präp.  erblickten  wir  (s.  3 19)  jenes  anomale  die  bedeutung 
der  beiden  ersten  personen  vertretende  sich,  ja,  neben 
prap.  Sicht  sich  auch  für  den  iiichtreflexiven  acc. :  si  kuste 
mich,  du  vielen  hin  ze  tal  ir  trehene  iiider  sich  (siibter 
eam ,  also  =  nider  si)  Ms.  1 ,  56^* ;  daz  dem  wilden 
voln  (masc.)  wirt  ein  zoum  an  gcleit  und  ein  satel  üf  sich 
(super  eum,  =  uf  in)  Troj.  15066;  ich  minne  goteinumb 

*)  in  dieier  stelle  könnte  auf  (He  parlicipialslruclur  gewicht  gelugt 
werden,  10  der  folgenden  oiclit. 

*')  einige   th&nugificlie   dichter   gestatten   sich   auch   mich   für   mir 
ABgb.  12b,  492;  30,  1073;  ja  Wizlau   di  (tibi):  bi  29c  und  Hetz 
bolt  mt  (nUu):  si  Ms.  2,  18«. 
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emfachur  sats. 


$lch  (umbc  in  ^  um  sei oel wegen)  Ls,  3,  27-  Weutctr  iiit 
fjiilon  Ivann  daa  reflexive  und  accusalivische  sieht  ir  iu 
licrpter  sint  iu  under  stc/i  cU<?ret  Wackern.  bas,  ItSK  23 1 
siü  ilieUeu  nur  ein  newcu  biind  mit  bddctt  henden  btnt!ir 
dch  Wackern.  Ib.  773,  8,      vgl,  Nib.  8H7,  4. 

Ein    rellcxives   sich   bei    oblii/ucti  parttripien  * 
ich  nirfil  aufuelbeii ,  zweiÜe  aber  an  seiner  gilti^kt»!» 
es  Wird  hanplsaclilich   in    der   prosa    zn   sucbeu  ßelur  ^^ 
diditern    sind   solclie   redensarlcn    scUhppeud.       Wo!    "'-^ 
lälVt  es  sich  bei  dem  m/.  nacliweisen 

Cf.  bezogen  auf  den  obliquen  casus:  der  wirt  in  ^ 
ßloufcii  bat  Parz,  16ß,  12;  Ul  sich  den  hnz  verendr; 
522,  4. 

ß.     l)C^.ogcn   auf  don  cas\ifi  rccliis:    ir  gast  (acc.)  si    ...um,, 
sic7i  Ixüssea  bat;  die  sich  der  grul  tragen  lie  (oben  s,  III,) 
Auch    das   vcrbähnis   des    imrL'llexiven    ger»,   s^,  Jt/n  i*t 
wie   im    ahd.,    nur   dat^    seine   anweudimg    iiir   das    nfutr. 
daniin   liuuliger    geworden    ist,   ^\cü   der    neutrale  gco,  ö 
seilner   aU    im   alid,   vorkonnnt.      belege  fürs  masc»  r    «rifli 
Annci  wart  sinis  (des  stuls)  **)  vili  gemeit  Anno  725;  ff 
wolde   sin   (der    knappen)   btten    Iw.  956;    da/,    sf*-   "■*" 
vrowe  Sin  (ejus)  underwanl  Iw,  4196;  ir  stl  mit  in 
und  endurl'el  iucb  sin  nie  nie  geschanien  Iw.  2105; 
sin  rclite  w^ar  genam  Iw.  422;   nunc  hAn  ich  s/n  ^1 
lat  Iw.  5826;  diu  frouwe  pblac  sin  wül  Par/..  3i,  14;  *• 
underwant  sich  Gurnenianz  Parz^  165,  8.     6ubslatitj%Ji',  j^- 
geäeliu   von   der  forntel   ^6in  selbes/   regieren  den  i 
üicht  ***),   es  tritt   dann   immer   das  possessiv  eiDj    m  ucu 
Worten  *det  ougcn  süeze  snt^  (seine  augenweide,    was  !«• 
neu    äugen    süß   war)  Parz.  186,  18    be/.iel)t    sich    das  IQ* 
lleetierle  poss.  entw.  auf  den  aom.  siie/.e  oder  den  gern  |)1. 
ougeü,     belege    fürs  neutrum:    dö  stn  den  valer  belmgcK 
Diut,  3,  91;    er   bat    ßtn  iemer  danc   Iw.  2l.i8;    gernocbet 
Si'n   unser   irebten   Iw.  4773;    unde  wil  sfn  tmser  tr.  pUf* 
gen  Iw,  5014;  ich  bAn  sfn  gesworn  Wigah  6038;  des  tagci 
wAi-en   Sin  zwei  jär  Wigal.  1218;    gleubent   siu  WackcriL 


')  da«  Kiim  »iihject  des  pnri,  gehörige  jfVA  scheiiu  ,  ^fi»;  rm  -^"i  ^ 
fii.  321)  rmd  beim  imT  (s.  259)  gern  we;jziibleiben.  «In«  ni\.  ^^ 
1:424  (Kladlingcrs  burigk«  382)  Imt  r^r^nde  tiAve,  <J^  i.  b4^wt•gUdl^ 
«icit  rüüreude.    , 

'*)  die  lonii  shilä  f  fiiii  ge)jt  uns  bier  nklitü  an;  rettexivea  iMt 
fUrf  (ii^u  schwerlich  Ui>hQit|iteD^ 

fV)  dm  in  Üe«.  \\\k  äu  Iw.  p,  3HA,  «uF  d«r  «ntersleii  seile,  Wfi" 
führten  bcisjti<'Ic  la*ÄCii  *<\v\\  .inder»  erklären. 
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>1S  u,  ß.  w.,   hier    würde  öfitl.  und   auch  rnlid.  bei 
ein  es  oder  des  vorgezogen  worden  scia, 

bd*  bi  di«  widitigsle  veränderufig,   daU  für  den  dat. 

mH  pLp  in  allen  ge*{chlechtern,  die  accusativfonii  i^tch 

daniil   wiii^i^    frcilicli  die  rellcxivrorm  wieder  in  ihr 

frrhl  i;ewie^eu  und  das  ihn»,  iJir ,  ihnen  auf  den  im- 

:ön    eingeschrrinkt;     allein  die   vermengnng  des 

»t,   und  acc.  wäre  ein  ^ölJerer  ü beistand  wenn 

•ach    do»   Jiiexen    fineu    überfluU  ivon   ihnen  herhei- 

'l'-rnl  wegen  man  dem  sich  gern  mehr  eingeräumt 

»ich   scijeint,    aber  schon  lange  vorbereileler, 

„flc^    üd-    dialccts,    der    auch    lür    die  beiden  ersten 

und   acc,  zusanunenrinnen  lÜlU, 

Jne  bd*  schnitsteltcr  Itahen  noch  bis  in  das  17.  18 
^reflexive  ihm ,    ihr  nnd  ihnen  iesrgehahon  .    z.  b, 
tje^  iiuupitc,  und   Euner:  hiell  ihm  (sibi)  die   sei- 
lend  43Ü;    iimnche    bildet    ihr    (sibi)  ein  Sim|il. 
«e    ihr   (sihi)    gute»    thnn  solL       hehamme  796; 
&le   ihnen   (üibi)   gefallen  UeUen  das.  74  5    hießen 
'l»i)  {(eben,     chymicus  4'J6  u,  ».  w\ 

mhd»   präposltionalverbindungen    zu  sichy  neben 
ilil  heute  gar  nidils  entgegen* 
zu    dem   iuf.   oder  obliqut'n  pnrt,  praa*  conslnile« 
unbedenklich    ein   auf  ilir    subject  bezügliches  re« 
^Mhs  lasset  das  Teuer  $ich  ausbrennen^   wir  sehen 
nti  sieh  auilvlaren;    er  beobachtete  den  vom   htm- 
%h    sich  »enkeuden  ncbel ;     den    sich  aufgebenden 
sie  auf;  er  schaute  der  ^^ic/i  drehenden  Jahne  zu; 
chle    der   «^ic/i    entfernenden    Ireunde.      doch    auf 
^i   reclus  eiu  Aolches  sich  zu  buxielien  wagen  wir 
br,    sondern   gebrauchen   das  geschlechtige  proo«.: 
[ieiotn   freund    ihm    zu    sagen ;     er  bat  sie   ihn  zu 
ihren  freund  bat  sie,  sie  (ipsam)  zu  küssen. 
gen*  *<?<»*    f^.rjcr  Heiner) y    auf    personen    bezüghcli^ 
loa    verhis    abhängig,    kann    reüeviv   oder   unrcllexiv 
iwerden ;    lijingt    das   lat.  cjtis  von  einem  sub»u  ab, 
fa    wir   das  puftsesitv.      statt    des    ahd.  und  mhd. 
M,    gebrauchen    wir    die    relative    form   tlcssent 
%$en  fruU  (ahd  er  ist  es  fru  ^). 


Ml  drslfscht  m^Mftt  «r  Ist  t«  rrd,  er  kl  ^/»  rrd,  er  ht 
mm  trUtir^n  diitt  idwh  äesatn  nah«  kommt.  daA  ter- 
st  eera  Wotlnuu;   ^er   lougeat  tU;»?    Psrs.  6SMI,  Id;   d6 
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5,  Die  alts.  ags.  yiul  altfries.  spräche^  wie  in  vielen»  an* 
dern,  IrelTcn  auch  darin  übereni,  daß  iliueu  die  ruHesuv* 
form  des  persönliclicn  pron.  völlig  abgeht,  ^vas  aber  nur 
ein  hislorUcher  kein  organischer  abgang  hU  aie  müssen  if» 
früherer  zeit  sämtlich  dieses  pron.  besessen  haben ,  wie 
daraus  itnwidersprechlich  crwieseu  ^vird ,  dalt  sie  das  «li- 
geleitete  reflexivpossessiv  noch  nicht  gauzlicli  entbehren* 

\on    der    ahs.    nunidarl    gill  i*?ne  behauj>ttjng  nicht  eiüp 
mal    liir  alle   detikiuUler;    eigentlich  nur  für  den  Hei» 
psahncn  bieten  63,  5.  72,  '27  siif  in  der  bedentung  se 
sibi   dar;    das    iüngere    wiggerlsche    bruchstiick    15,  9 
(ipsius)  9,  9.  20  sich  (se),    aber  sicher  rührt  dieses  aiü-j 
ner  ganz  andern  gegend  als  dem  Vaterland  des  HeL 

das  geschlechlige  pron,  leibt  also  seine  formen  zugleldi 
für  die  rellexivbedeulnng  her ,  d.  h,  sein  gen,  dat^  itud 
acc.  kuntien  bald  inirefleTciv  bald  reflexiv  gesetzt   aeiis» 

beispiele  des  reflexiven  gebraiichs  sehe  man   s-  57,  S8. 

das  nhs,  wendtd  ma  würde  dem  Gothen  sowol  gavau* 
deilh  stA:  als  gavatideith  ina  ausdrücken,  der  ztisammefi* 
hang  mnU  alles  regeln,  geng  imu  helitl  reflexiv  nidjU 
als  ivil,  131,  2  tho  gengun  im»  is  jungoion  t^  bedeutet 
imu  ei.  h^t  ina  l^dian  124,  16  ist  jusgil  st;  duci;  h^t  iää 
upslanden  125,  9:  jussit  eum  surgere*  nicht  ander?  n^'^- 
alleugh  luid  engh 

Jn    den    nd.  quellen  spaterer  zeit  ist ,    wie  in   \^ 
psalmeu ,  die  rellexivform  wieder  zu  hause.      jeuctii 
aus  Anno   angeführten  gen.  S/uis  entspricht  sfnes  Iw 
und    bei    andern    siner    Zcno   1321.    braunschvv.    cli  , 
allenllialben  stobt  stk  ^    uichl  bloH  für    den    acc.  ♦    saurli  für 
den  dat.  sg.  oder  pl.  vgl.  'a*  b.  mit  sek   (serum)  Zenu  61^1 
to  Sik  Reinke   190.     in  der  form  dieses  sik  oder  sek ,   dit 
niclit    melir    dem    ml    und    di    der    beiden   srsten  peri^onefl 
gleich  laufen  (obwul  das  auslautende   R  wie  in  ek  ich  uuJ 
gik    euch   ist)    erscheint    cinwukung   de«   fid.  sich  ^  so   wit 
die    anvvendung    auf   den    dal.    umgekehrt  aus   dem   nd.  m 
das  hd*  übergegangen  sein  mag.     der  cölner  Hagen  sclimbl 
sichf  wie  ich^  niich^  dtclu 

Aus   dem   mnl.   blieb    der  reOexive  dat.  und  acc.  nadi 


d*3  want  zTt  Par«.  166,  5;  unt  f^rs  mit  tri  wen  RÄhcn  P^ira.  580,  It; 
ich  wil  lüch  haK  fjosclieiden  dtrs  Pnrx»  420,  9;  willen  iclj  *fr.v  Mn  W. 
1U2I,  2;  wie  wol  icfi  iu  ddA  guntic  Nib.  21 IB,  1;  nU  ich  i/.-^  iMt 
whn  Nib.  2t  18,  3,  von  dieicm  tks  uoistaiidl icher  hcraach  bei  4m 
posiCfi^vuin. 
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Eenigdudteii,  nur  der  gen.  stns  erscheint  Maerl.  2,  12. 
Blöke  2,  181.  3,  360.  Rein.  3374  (:BeKns)  Floria  782. 
787;  allein  y  gleich  dem  mlid.  5in  auf  den  sg.  masc.  und 
leatr.  beschränkt,  die  mangelnden  casus  werden  also  von 
lern  geichlechtigen  pron.  entlehnt. 

Nnl.  gen.  %hM  (nur  für  den  gen.  sg.  masc);  dat.  und 
WC  tiehy  für  jeden  nuni.  und  alle  geschlcchter.  die  re- 
lezivrorm  ist  also  beinahe  völlig  hergestellt  und  besteht 
im  im  ohd.,  aus  dem  auch  das  zieh  eindrang,  da  der 
kttlaat  CH  neben  dem  mt  (mich),  der  mundart  hier  nicht 
iMlipracb. 

Nur  die  engl,  und  frics.  spräche  gehen  bis  auf  heute 
Im  reflexivs  völlig  verhistig  und  ersetzen  es  in  allen  fdl- 
en  durch  das  geschlechtige  pron.  ich  habe  weder  in  west 
loch  nordfries.  stücken,  alier  nahen  einwirkung  der  hol* 
änd.  hoAd.  und  dän.  spräche  ungeachtet ,  eine  spur  von 
(ein  und  sich  augetroilcn. 

i.  Die  altn.  spräche  erfreut  sich  des  ungetrübten  verhält- 
lisaeSy  gleich  der  gothisclicn.  ihre  drei  reflexiven  casus 
ldt5  ser,  siIe  entsprechen  den  goth.  seina,  sis,  sik  in  form 
lud  bedeutUDg,  und  es  ist  ganz  unrichtig,  dalt  Rask  mit 
lieaem,  nur  der  [obliquen  casus  fähigen  reflexiv  den  uom. 
lAy  sd,  sjä  eines  demonstrativen  pronomens  verbindet^ 
oUfe  auch  Verwandtschaft  der  stumme  statt  linden. 

.beide  beziehungen  des  sik  neben  dem  inj,  sind  auch 
lier  zulassig,  sowol  auf  den  obliquen  casus,  z.  b.  ok  hun 
ait  Petrum  verma  sik  (vidit  Petrum  calefacientem  se)  JMarc. 
L4,  67;  als  auf  den  rectus :  badh  hann  Siijar  ver  ser 
«era  hver  (rogavit  Sifae  marilum,  ut  sibi  lebetem  aiTerret) 
faem.  b2\ 

In  beiden  neunord.  sprachen  ist  der  reflexive  gen.  außer 
{•brauch  gerathen ,  und  nur  sig  übrig  geblieben ,  das  aber, 
irie  nhd.  sich^  für  den  dat  und  acc.  jedes  geschlechts  und 
lomerus  gilt. 

B.    geschlechtige  form. 

nrie  das  goth.  reflexiv  dem  lat.,  entspricht  auch  das  goth. 
!f,  W9  ila  dem  lat.  is»  ea,  id;  der  form  und  der  anwen- 
fiing  nach,  alle  casus  sind  vollständig  erhalten,  alle  con- 
Unictionen  sondern  sich  klar  und  einfacli  von  den  re- 
lexiven.  seina,  sis,  sik  geht  auf  eine  nahe  dritte  person, 
lie  im  satz  zu  dem  steheuden  verbo  gehört,  oder  in  einem 
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liegcnclen   enlliallen   Isl.      is^  tmtna»    ma    bezirltl  AA 
eine  ferne  dritle  person ,   iHe   iiiil  krinem  \er!  tji 

zusammenliajigt,     bi  aik  ist  niQi  ctvTOis  Trcpl  k 
ß^  18.  Jüli.  9,  22;  bi  ina  ni^i  ai;Toi;  Job.  *J^  19» 

In  der   ah(l.  spräche    ist    dem    nicht    mehr  so,  und  ittl] 
doppeltem    gniiid.      einmal    ist    der   gen.  sg,  masc»  d^* 
achlechligcn    prou,   mangt^lnd    und    muß   duiih    mi 
wcrUeti,  dann  fehlen  den»  rellexiv  mehrere  casus,  lu 
uim    das   gesc)dechtige    prun.   ciast&ht    (s.  325.J    ;iUe  »otl 
Vertretungen  beeinträchtigen  die  syntactische  regel*    Jj^J 
detitel    nicht   hloU  siii  sondei'u    auch  e)ii9   (masc.)?  iBl 
nicht  nur  in   eo^  sondern  auch  in  se.     für  die  ge^onJ 
formen    dauert  aber   der   golfi.  grundsat^    und   m   utd 
eum)  bleibt  geschieden  von  in  siA  (in  se)  '^), 

Mhd.   verändert    sich   die    läge    der  dinge    insoft^ 
der  gen.  shi  für  den  neutralen  gen.  sg.  e*,  in  un^ 
bedoutungi  liaufiger  wird  (obgleich  nicht  ganz  durchu 
auch  sichou  einzelne  spuren  des  reflexiven  dal,  sich 
\v\  erscheinen,     von  des  für  stn  hernach  beim  po? 

Nhd.  hat   durch  die  völlige  zulassving  des  sich  im  i 
reflexiven  dat.  das  gesch!.  |>ron.     heinahe  weder  seine 
tiirbche    bcgrenzung    erlangt;    in  sich  (in  se)    steht  ab  i 
in  ihm  (in  eo,)     doch  der  gen.  es  (niasc,  und   nentr.)  hliil|i| 
verscherzt,    und    haftet    nur    unerkannt    in    einzctneti 
cooslruclionen ,   von  welchen  im  verfolg   gelmndelt  wi 
doli,     vertreten  wird  er  bald  durch  sein^    bald  dinth  ' 
sen  (ä.  329.) 

Der   hochd-   dialect    hat   sich    also   bemüht,    die  tintirj 
Scheidung  zwischen  dem   reflexiven  und  unreflexiven 
aufrecht  zu  erhalten,  obgleich  es  nicht  ganz  damit  gel« 
und  statt  der   organischen   rellexivfurm  des  dal.  zuleti 
accusative  aufgegrÜl'en   worden  i^t. 

In  der  säclis.  und  fries.  mundart  hingegen  wiilt€tfl 
geschlechtige  pron.  Inr  beide  bedeulungeu,  mit  gäostä 
beseitigung  der  rcHexiveu  form  "^'^"^y  wie  diese  tedodu 
verschiedne    weises    ina    nmd.  mnl.  nnl.   wieder    eiuge 


*)  die  bloß  lo   cire  formlefire,  nicht  in  die  synta«,  i^ehoreiiili 
ifrei(!liun^(Mi    des  alid.  gesctif.   proa.   toc  dem   goth,  tikilten    t»ler^ 
erückBicIiti^t. 
*')  «fÄ  (t'j"«)  steht  noch  zipnilUli  oft,   z.  li.  nu  toot  f*  ^ume  W. 
X  90:    el  siiit  e.x  fm    Pari.  23,  13.  4TT,  I&.  564,  3.  568,  1.    Wh.  SI,J 
25,  M\  5.  Nil).  6Tl>,  3. 
***)  btren^H'r   ;;egeiisatz   zu  der  groüea    ausdcbaung  des  «liTii 
Deicirs  («.  319.) 
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a  iBty  habe  ich  vorhin  gezeigt,  das  paradigma  des 
(eschlechtigen  pron.  (gramin.  1,  786)  leidet  die  be- 
uDgy  daU  der  gen.  sg.  fem.  haers  lautet,  unterschied 
Ni  dem  gen.  pl.  aller  geschlechter  /loer. 
len  hauptunterschied  des  nord.  dialects  von  dem  goth. 
Uen  übrigen  deutschen  bildet  der  gänzliche  niangel 
sschlechtigen  prouonicns,  das  dem  is,  si,  ita,  ahd. 
I,  iz  entspräche,  es  ^vird  dafür  im  sg»  masc.  und 
in  anderes  ^ort  hann  und  hon  (gramm.  1,  786)  *), 
in  sg.  ncutr.  und  den  plur.  aller  geschl.  aber  das 
itrative  pron.  ihat  u.  s.  \v.,  ilieir  u.  s.  av.  gebraucht, 
anders  verhalten  sich  das  schwed.  hau,  hon,  det^ 
lan,  hunj  tlet.  Syiilactisch  aber  halten  sie  gleiche 
ait  dem  goth.  gcschlcchtigen  pron.  und  stehn  geson- 
b  von  dem  reilexivinn. 

n  dem  auftreten  dieses  geschlechtigen  pronomens  drit- 
Tson  neben  der  vcrbalflexion  ist  cap.  5  des  vorigen 
ihu  geredet  worden,  die  besondere  anwendung  der 
Iform  ez  im  eingnng  unbcstinmiter  sätze  und  bei 
ionalien  wurde  s.  222  if.  s.  227  ff.  abgehandelt. 
er  seheint  es  der  ort  auszuführen,  auf  welche  weise 
bd.  spräche  das  neinliche  ex,  zwar  nicht  wie  dort 
m.  (224.  274),  sondern  im  acc.  mit  acliven  verbis 
rbioden  pflegt,  ohne  daß  es  sich  auf  ein  vorausge« 
I  subst.  bezieht,  oder  ihm  noch  eine  bestimmte  be- 
lg  beigelegt   werden   kann,      folgende    verba  gehören 

und  es  ist  besonders  ilir  Ursprung  aus  sinnlichen 
hiangen  wahrzunehmen : 

rätnen  (loco   cedere.)     Ysaac   unde  sin  wfp  muosen 
ten  Diut.  3,  72;  daz  erx  schiere  ri^mte  En.  1964;  die 

rftniteiis  dar  lloth.  4736;  smorgens  vor  der  veste 
bs  gar  die  geste  Parz.  54,  7;  d  irx  geri^met  hie  Nib. 
1;  bcgundiz  dar  ri\men  Alex.  6336.  6613;  er  rAmde£. 
:h  SU  Iw.  3314;  ich  rAmes  niemer  hie  Gregor  3375; 
s  hie   rfimcn  Cudr.  1345,  4;   winder  hat  ez  hie  ge- 

Ben.  437;  ri\me  ez  winler!  Ms.  2,  82'^;  swenne 
e  mit  schänden  riimet  Ms.  2,  225';  di\  rAmesl  ez 
irl   57";    die    holen   rrinitenz    du   Karl    97^;     er    nc 

ime  rÄmen  Alex.  1709.   u.  s.  w.  *)     sonst  heilit  es 


ib  sich   etymologisch   dieses  hann,    hon   mit   is,    si,   besonders 

rermitteluug   des  ags.   he,   heo  \ereiiibarc»   lasse?   bleibt  hier 

e. 

i.  ps  101,  7:   wanda  andere  fngela  rdment,   sparo  ist  heime; 

tu  sich  ein  iz  rüment  erwarteo  lassen. 


334 


f einfacher  salz. 


oht    den  wec,    daz  lant^   den  tan  (Nib.  887^   t)  du 
rAmcu;  irusre  redcnsarl  gieng.  wie  ich  glaube ,  anf 
das    gegenseitige    aiisweiciieii    der    langer  oder  fctl 
wüLnlielt  besluntneii   es   beigefügte  localadverbia   naher. 

er  scheiden:    imigel    if   ts   gesceideo    |jL  Cbuonr. 
müliieii  sis    in  beiden  hÄn    gesclieiclen  Iw,  7275;    wir 
es  bie  mit  banden,  wir  zweiie  under  uns  beiden,  i 
ringe    scheiJen   Trbt.  6450;    so    nitioz   ex  gut    s<:hi 
kämpfe  uuder   in  Schwabeusii.  219,    wie    auch   soasri 
ficbetde  got,  <f<fs  nuioz  got  scbeiJen  Freid.  6,    10*  lii 
die    vorstelJung    von    gericlitlirfieni    entscheiden    Hegt 
scheint  aber  doch  ji^inger  als  eine  sinnliche;    das  hals- 
ten,   wilu    sceidan    (lignüin   findere,    vgL  altn.  skeid« 
lulFel)?     lind    dann    wäre    die    bedeutuug:    zerbair 
knolen  lösen,  etwa  wie  wir  heute  sagen:  es  klein 

et   siieitens    daz   sb    suonltn   IlotTnu  meng.  98;  m 
et  Nib.  2273,  4;  ich  bringe  diesen  ausdruck  nur  zwclCtlnl 
hieilier,    denn    in    der   ersten  stelle   lielte   ex   sich   üu!  du 
ein   paar  vcrse    vorausgehende   urliuge   ziehen,      si 
ahd.  judicare  und  coniponere,  versöhnen,      dürfte 
et  deuten   aus  dem   zeichen  der  sühne,    dem 
cuUun  pacis),    so  wäre  ez   süenen  soviel  als:    « 
zuerkennen    und    dann    geben,     nul.  ist    zocneti    ^ 
küssen,    zoen ,    zoentje    osculum.      doch    fordere    i., 
weitere   belege    des    scheinbar    beziehungslos    stebendea  n 
bei  süeneiu 

et  irrem  ir  irret  it  pf.  Chnour,  1486  j  soost  den  vrK 
irren  t^llA*  633.) 

et  nemen^  benemen:  ne  Mie  it  In  diu  nabi  beaoiiKft 
Diul.  3,  8t;  is  fle  beneme  inie  der  tut  oder  ^haft  «it 
RoÜu  4925;  ^haftlu  nöl  hat  irs  benomen  Iw*  6042  5  ii  ak 
neme  ime  eobtnöt  Ssp.  1,  70;  auch  hier  muil  an  cid! 
sinnb'clie  Wegsperre  gedacht  werden,    ohne  et  AJe> 

et  riben  (nioUiler  attrectare):    dil  begunden  si 
Irere)  et  rtben   na>  kunslecUchen  griJTen  Wigak  84 7 'i,  kunsK 
lieh   aufstreichea;    er    ist    an  dem   tanze    ein  rehter    ••-•^'^^ 
nu"t  dem  fuoze  ers  walket  und  rtbet  Ms*  2,  57'',    i 
füll  streicht  der  lünzer  auf  dem  boden  leicht  einher    ;* 

ex  ivnihen  (pulsare,  lundere):  die  andern  l;Tlen  ril«* 
schaH,  daz  &kz  wielken  vasle  unx  an  die  naht  Par/,,  82»  7; 
die  kamernure  bi  der  lur  wielken  et  mit  starken  ilegtü 
WJgal.' 9490 ;  sie  wielkenx  bin  n.  her  (scbretel  u,  her  254)i 


*)  hinter  ztspet  mul\  ein  cooimii  stetju. 
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■ondens  relite  \^alken  als  drt  wilde  falken  iindcr  den 
!p  vogellifi  Geo.  142;  nu  läz  wir  et  walken !  Ottoc.  5i2^ 

mkfsen,  ein  älinlicher,  noch  unerklärter  ausdruck 
n  einer  stelle  bei  Nithart  aurgefunden :  wir  siiln  ez 
sn  anger  wol  wikisen  Ben  ^41.  dem  verbum  liegt 
ib«t.  zum  gründe  das  ein  eisernes  geräthe  ausdrückt, 
icheinlich  wakisen  ^  weyüen  (pllügcn)  N.  ps.  64,  11. 
;  rUereUj  ein  gern  von  Saiten  und  andern  instrumentcn 
des  wort:  si  kundcns  anders  rüeren  mit  den  ecken 
450,  26;  die  vtnde  begutidenz  (so  lese  ich)  rüeren 
,  701,  2;    aM  wie   er   ez  ruorte  in  dem  strite!   Rab. 

wir  siiln  ez  mit  slrjte  vasle  rüeren  Hab.  590;  aller 
siex  manlichen  ruorten  Rab.  741;  ahi  wiez  Wolfhart 
lorte!  Rab.  749;  si  suliix  mit  flntschen  rüeren  den 
a  üf  den  renden  Bit.  8449;  alii  wie  si  ez  ruorten  i^f 
lelme  mit  ir  siegen  Dielr.  3418;  abi  wie  niarnz  dd 
e  mit  strhe!  Dictr.  88.54;  abi  wie  siez  du  ruorten 
den  siegen!  Dielr.  9136.  lauter  Übertragungen  der 
isarten  vom  sailenspiel  auf  das  spiel  mit  den  scbwerteu. 
B  strichen?  aufslreiclien,  aufspielen,  wird  viellcicLt 
vorkommen. 

t  klengen?  ich  finde  nur  das  intransitiv  mit  luu:  der 
es  ouch  mit  strite  erklingen  Rab.  730.  jenes  wäre 
ler. 

s  ifcheu:  swer  mir  ez  mit  den  vinden  hiule  hilfet 
1  Gudr.  1389,  3;  wies  Gisel  dd  mit  tanze  tichen  sol 
385.  2,  83^;  da  siz  mit  jamer  niuosten  ticlien  Ms.  2, 
-wie  sie  ez  tichen  lif  dem  wal  Otloc.  158^  schon 
n  der,  wie  bei  ribcn,  walken,  rüeren,  hinzu  con- 
;rfen  präp.  mit  muU  auch  für  ttchen  eine  sinnliche, 
ipiel,  tanz,  gesang  oder  einem  andern  geschäH  aus- 
ide  bedeutung  gemutmalU  werden,  welche  hernach  in 
bstraction :  es  versuchen ,  probieren  mit  etwas  ?  oder 
Icht  Yollfulu*en,  zu  ende  bringen?  übertrat  *)• 


stolze  mnjrde,   ir  sült   ein   niuwez  (s.  264)  tichen  (neues  spief, 

nheben?)    Ben.  441;   die  vogel  went  ir  gesanc  aber  tfclion  den 

liinc   (wieder   erschallen    laitsen,    anstimmen?)    Ben.    4^6;    da 

Uzent  nnhtijral  dar  tichen  (ihre  stimme  erschallen,  schlagen  an?) 
440.  Nun  aber  bei  Herb.  51c  •  mit  sle^ren  und  mit  Stichen  die 
leit  daz  tirlien,  daz  die  tuten  waren  tiU;  ich  deutete  1,937  buiUen, 
rirklich  weist  8chm.  1,  351  ein  deichen  =  bullen,  vergüten  auf; 
man  sagen:  den  gesang  büßen,  sich  satt  singen?  wie  den  him- 
ALlcn,   stillen?  dazu  stimmt  das  'ein  niuwez*  nicht     Ls.  3,  328 

i^  gebt  langsam,  schleicht,  bei  ScIid.  ein  bair.  deichen,  tardo 
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ez  heben  s  Ut  e%  lieben  die  Hhiiieo  Mb.  IH24,  3;  id 
äev  lieben  Fjic!eri\üeii  hiiabes  Engelmdr  Ben*  306;  du 
Jiüst  iz  erhaben  pT.  Chiiotir.  5505;  dar,  ez  crhabeu  wurdt 
Nib.  1817,  7.  wabr^cheuiliLb  7.uerst  vom  aokebco  bei 
spiel   Oiler  gclag,  erliuop  duz  liet  lleinU.  249* 

ez  enblanden:  wil  ii:h  ts  mir  en)>lan(1en  fr.  bell,  1385; 
-vrurde  iz  in  enpUnden  das*  1503;  got  eine  mac  iu  helfm 
hin,  ob  er  injs  enblauden  \vü  l\v*  6342",  wir  miie/.e«  ri 
starke  enblaiulen  den  armen  unt  den  banden  ly\%  6^91; 
daz  volc  müht::;  den  ougen  uilit  enblanden  Parz.  2*ii,  21; 
nii  muose  iniL  enblanden  Turl.  Wh.  15*;  al  Eleseii  te 
enblanden  Rab.  599.  662,  Otloc.  255=;  er  muozs  enblnnJäi 
an  den  lideu  TiU.  2,  254**;  swer  volget  dem  Schilde  der 
Sül  ez  enblanden  dem  libe ,  dem  gnole,  dem  herzen,  dfft 
banden  Ms.  2,  29^;  der  sol  ez  dem  libe  enbiaridt^n  Mb>  Z, 
37^  j  der  werlde  /.e  minnen  eubhendei*s  sinen  sinnen  WigiL 
142;  dock  eubliendenss  den  ougen  Höre  7729;  ja  «»• 
plieiiden  sa  ir  banden  Bit.  9120;  statt  des  ez  kann  auffa 
ilaZf  oder  ein  beslinmUes  subsL  stelm;  der  knabe  en|>liciil 
dem  rosse  daz  IUI.  2954;  kinl ,  lunl  iu  den  rcien  \^ol  ^o* 
plandtm!  IMs.  2,  81**.  die  abslrade  bcdeutunci  ist:  bdöU* 
hen,  anstrengen,  sich  kosten  lassen  *) ,  (nur  Wolfram,  io 
der  angc-fiihrlen  stelle,  scheint  es  abweichend  für  er^tpanm 
zu  nehmen.)  es  muß  aber  wieder  eine  liingst  verduokdte 
sinnliclie  duhinler  stecken  ,  die  Yielleicbt  von  der  bcrtlftil^ 
des  getr.mkes  hergenommen  ist?  plantan  heiÜt  ntiKKTt 
(schon  das  golh.  blandan  ICor.  5,  lO*   11)  und  O.  TK  U| 


ptiasii   incedere,   bei    Staliler  1,  280  fIcJten    «clilekhen,    T  -i* 

rifti  wort  von  einer  lang^emcn,    »clileilVinIen ,  feierlichen   t  <f«i 

imisf.e^  und  gejiniigcs?  ca  ist  dn  nl^hutende«  rerbum,  and  aoi  n  in*39in 
diu  Dt)rtg<*n  dinlecte  dabei  im  stkli.  —  ^jur  ds«  «rat  neu  wletltq^- 
ftindnc  gotlj.  gtidiLis  (7ixci0/4f4)  Rom.  9,  20  konnte  auf  ein  detU, 
dttik  leiten,  zu  welchem  sich  öAiks  (niassa)  Rom»  9,  21.  II,  10  ut- 
hielte  wie  zu  tfclie  dns  Änhst.  teic  (gen,  lei^e*)  obwol  ich  nicht  »er- 
steh« warum  rrltmui;  durch  digunds  statt  deikands  oder  wffnjgitrirt 
dei^atid*  |3fegeben  wird,  ziisntiuneiihnn^  dieser  Wörter  An^i'uüiitimffi, 
wurde  tfchen  nrspruiiglich  nuf  die  bereitiinj;  des  teiges,  der  hrormueo 
geha,  WDü  ^m\z  von  der  vorhin  versuchlen  erktiirung  »htenki  uml 
eine  lehr  kühne  ühcrtmgun^  nuf  den  gesnng  roniussetzt, 

")  nhd.  kipinnton  (confectus ,  nbj^earbei tet)  Dint,  1,  493«  4&8»| 
wÄren  mir  inhbndene  (mote>ti  mihi  ernut )  I\\  ps.  :S4,  13,  61,  4j 
tiu  iubbndenn  (muleat;i,  ndver.^n  fortuna)  N.  Btli.  I(i5;  hiblnadcnii  J  i  tf- 
diflintlter,  nut  mülie^  itcbwierig)  N.  Bth.  202;  ni^t  themo  tJinr 
töd  io  thaz  luhJantt^  th^tis  simin  friunt  biweinJ  (keiner  i^t  in  dcL 
dem  der  tod  die  be^ch^verde  xuiüge,  da|t  er  leiaea  Umu4  tu  br- 
weineo  habe)  O.  V.  23,  24§^ 


■^^  ^ 
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!S  sagt   von  dem   verräther:    tlier   thisen    scaden    bllant 
bnutCy  stiftete.) 

Cft  hriuwen  folgere  ich  aus:  Ytic  süln  ein  niuwez  briu- 
ren  Ben.  352,  vrie  ein  niiiwez  ticlien  (s.  264.) 

et  Heien,  erbieten  (laute  tractarc) :  ich  crbiiits  iit,  daz 
t  AmpBlBe  Gamurete  nie  baz  erbot  Parz.  406^  3 ;  nn  sol  - 
in  ieslieh  sslec  wip  erbietenz  guoten  liutcn  wol  Parz. 
60,  23;  mit  vrorlen  und  mit  sinne  crbutcn  sis  einander 
rol  Wigal.  3144;  daz  ez  nie  wirt  ni^re  Siucm  gaste  baz 
rbdt  Iw-  6550;  ir  erbutet  mir  ez  hie  so  wol  Trist.  1537; 
ie  lieben  gesten  manz  sd  güetlich  erbot  IVib.  734,  4; 
MB  j  als  ein  drber  tohter  sol,  ez  iedcrman  erbieten  vrol  Ls. 
I  383;  unde  bietet  simc  gaste  so  Amgb.  6^;  ein  biderber 
rirt  sol  ez  wol  erbieten  dem  biderben  unde  ouch  dem 
ebalke  Amgb.  32";  empficng  in  In  stn  hAs  und  bdls  im 
vdl  Bon.  91,  9;  er  woldx  im  bieten  dennoch  baz  Bon.  91, 
t4.  die  redensart  stammt  aus  der  bewirtung  der  gaste 
ler,  und  gilt  vom  darbieten  des  tranks. 

es  bringen^  ursprünglich:  einem  das  glas,  den  becher 
nbringen,  propinare,  noch  im  16.  17  jh.  häufig:  ich 
iring  es  dir,  ich  bring  dir  das  *).  doch  ist  mir  kein  mhd. 
SB  bringen  in  diesem  sinn  erinnerlich,  dagegen  steht  ab- 
itract :  aus  het  ers  umbc  si  alle  braht  Iw.  2652 ,  es  um 
lie  alle  verdient. 

et  tuon:  si  hctcns  dicke  wol  getan  an  maneger  riter- 
chelte  Wigal.  9140;  diu  magct  tet2  dd  harte  guot  Wigal. 
1016»  in  beiden  stellen  ist  von  heldenarbeit  die  rede; 
o  auch  in  der  passiven  redensart:  dd  wart  ez  wol  getAn 
indr.  184,  2.     vgl.  Parz.  726.  9. 

es  trtben:  ez  hdtx  getriben  wol  zehen  jär  Wigal.  4316, 
ron  einer  gespenstigen  erschein  ung;  ich  tribes  kurz  ode 
uc  Iw.  7792. 

Wahrscheinlich  noch  andere,  aus  unserer  heuligen 
prache  etwa:  es  aushalten,  es  ausbaden,  es  treiben,  es 
anriihren,  es  eintränken,  es  einbrocken,  es  brauen  u.  s.  w. 

Mnl.  het  rumen:  si  mösteul  rumen  te  baren  scanden 
Sloke  3}  153;  mdsteu^  daer  rumen  3,  162;  ic  ne  rumel 
lAr  ghene  ndt  3,  383. 

Diesem  hei  rumen  und  dem  mlid.  ez  rdmen  entspricht 
das  im  franz.  noch  )etzt  gellende  le  c^der ;  auch  /'empörter 
gehört  dahin ,  woßir  ich  den  parallelen  deutschen  ausdruck 


*)  wober  du  itaL  far  briadifi. 
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nicht  fincle,  denn  unser:  e^  davon  tragen  wircl  iilchl  bUll 
vom  Sieger  gebrauclU.  iirspriiiiglicli  vol :  die  fabnc,  die 
rüstung  (spoUa)  davon  trafen,  aus  dem  feld  aU  Heger 
heinjkehrcn  *)- 

Das  in  der  spateren  abstraclion  bedeutungsleer  gewonlii^ 
CS  drückte  also  iu  dem  snuilicben  begrif  der  vorxLHi  »eiadt 
etwas  allgemem  bekanntes  aus^  worauf  es  bei  \ulibrtugu]}| 
der  Sache    ankam,      alle  diese   redensarten    weUen    auf  cia 
friibes  alterlhuiiit    das  au    kämpf,   spiel,   tanz, 
li'inkgela^cu  seine  grüÜte  freude  balle,      sehr    h 
reichen   werden  sie  darum    schon,    weil  NalktTö  in 
bereits  ganz  abstract  ersclicint.    von  den  ahd.  diLiTen 
Slellcrn  lernen  wir  solche  conslructionen  nicht ,  *o   verbrei- 
tet sie  %\i  Ihrer  zeit  gewesen  sein  inüsäen. 

Kür  etwas  anders  halte  ich  unser  nhd.  ebenfalls  tf* 
cusatives  es  ^  das  yslt  in  redensarten  wie:  ich  w\it  n 
vor,  uölerlasse  es  nicht,  schiebe  es  nicht  h'inger  mift  lo 
sagen,  u.  s.  Wt  dem  Infinitiv  voraussenden ,  das  abo  in 
der  folgenden  construction  gleich  seine  bezivhuog  findet. 
nicht  wie  jenes  e$  in  etwas  unausgedrücktem ,  aber  t«T- 
stand  nein. 


Passessivetf  pronomen. 

Ans  dem  genittu  der  persunlichen  pronomina  werden  ad^ 
Jectivische  abgeleitet,  \> eiche  sich  bequem  zu  subslanli^en 
construiereti  lassen,  wahrend  jener  gen.  selbst  sich  wit 
verbis  verbindet*  unenlbehrlicli  waren  die  adjerliva  nicBti 
man  halle  auch  bei  8 übst,  mit  dem  gen.  ausgereicht. 

Die    ältere    spräche    zeugt    aber    blofl    aus    dem    utigp- 
schlecbtigen  pron*  possessive  formen,    keineswegs    aus   dem 
geschtechtigen  unreilexiven  pron.  dritter  person,  dessen  soch« 
genitive    zur   bezeichnung   aller  possessiven  verhältn' 
nügten.      demselben    organisjnus    hcgegnen    wir    in   *i 
lat.  und  in  den  übrigen  urverwandten  sprachen;   audi  <fc 


*)  dii5  fran^s.  le  in  dfc«eti  [^liM^tii  lialte  icft  olctil:  für  4cJi  «^ 
maac.  (rlliirn)  gatitlern  für  einen  übcrrc.<^t  des  ncufr.  (illad);  dtt  f«igt 
klar  aus  je  U  Buh  =  icti  bia  ez  (s,  374),  wo  der  acc,  iiiioxtllv^ 
hu  »her  atidi  m  ä  j  ^  (s.  227),  '/  pltMit  (a.  252)  tälU  «k^li  '^  '^ 
neutr,  dürcltfnlirco ,  Mreil  im  heginn  öqa  .satzcs  die  beiJca  anlatilefUJeft 
buchntaheu  i/lud  erbaltea  biteben  ,  in  dem  zwisclico'  audere  wortef  g** 
I  Mcliobnea  h  die  bctdea  folgetideu  {illud,) 


ffi^iian^     pronuffterit     possessiues* 
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ntnd  niciit   davon  abgewclien,     Unler  utiserii 
'  bleilien  ihm  Ireu  die  golli,  aluL  Siichsiiclje,  üie- 
1%  n^rduchcj  kurz  alle  außer  der  tihd.  und  nul,,  deren 
•irli    aber  schoa    auf  die  mlid.  und  ninl.,   woDig« 
Wgiiiiie  nach,  zurückführL 

Qertiu9  ergibt  ßich  schon  im  allgemeinen  i  daß  slörungen 
pai»4«Mt%t*n  construcllon  hauptaächlich  für  die  ürlue 
ou  XII  rrwarten  sind. 

[Auf  mlle  posscssiva  erstreck!  sich  folgende    bemerktmg: 

mksiantiven  verbindet  unsere  spräche,  gleich  der  Jat»j 

van    liühftter    zeit    an  nicht  den  gen«  des  perfiünllchen 

iondenj  überall  das  ndjeclhiische  pos^^essivurn^ 

:  drille  person,  im  tjnreilexiven  fall,  wird  jener 

rUI,  6i)  hinjL^c  sich  aus  ihm  kein  unorganisches  poss* 

hat.      deui/aifülge    beliU   es  z.   h,  goUi.  svc'ia   nltau 

I«  ftv^nui  altau  iheinana^    6Vi^i4iJlh  aliau  stinaua^ 

alimi  IM  (honuro  patrcm  ejus.)      Die  gr.  spräche 

bell  l*ei  der  ersten ,  zweiten ,  au  wie  der  drllteu  re* 

>  gen.  des  persünh  prou.  dem  possessiven 

it(fci  /itoVf   rtjitils  T.  n,  aov,  rt/na  t.  yr. 

»ä  liaii  dicfcc    couslructionen  mit    der  unrellcxiven 

%ip  nati{ia  uvtov  paralleler    laufen,     V\i\  lüsi  aber 

rit  die  gr*  gen,  (außer  im  ntireüexiven  fall)   in  goth. 

'^  .    %vülür  es  kaum    der  belege    bedarf^    da  sla 

i  darbieten:  fiov  fta&f;T^g^  meins  siponeia 

(ci  001%  thai  siponji^s  ihetnm  Marc, 

,    US    inndai    mtiuäi  Marc.   10,  20. 

t^,  -  i ;  7/  i|/,  alla  utisar  l  Matth.  6,  9.     diese» 

ir  Ml  kLir    i       i      :.y  denn  der  gen.  pL  des  persönlicbeo 

würde  uujiara  fonlern.     dax  ahd*  fatar  xmsar  könnte 

elhnfl    ichelnen,   '^eJl  mit    der   possessiven    form  hier 

fo*   pL    zu^Aiiuiienlrift,    aber    schon    die   Übersetzung 

pater  najittr  der  vulg*  hebt  alles  bedenken,    wenn 

jetzt    im    lutherischen    gebet  gesprochen  wird: 

rv  »u  Ul  das  kein  graci^nuH^  sondern  allertbüm- 

etitung   des    po9se6sivs    (Matth,  ft,  9.  Luc.   It,  3 

m  LulUi-r  iromus:   unxer  vaier.)      Die   mhd.  dichter 

Vtivt  im   vcrbilg   gezeigt  werden   wird,    unJIecUeHe 

itjb»t«  nachzudelzen;   das  gilt  auch  von  den  pos- 

^umal  in»  reim  haulig  Vüikonuncn;  der  bruo- 

.0,    I;    der    neve   »in  Nilu   11,    1;    vü  Uebiu 

Alb.  15,  1;  vronwe  mfn  Nib.  17.  l,  Inv.2162| 

^ütttT   mfn  Aib.    53,    1;    lieber   lii^rrc    min   Ivv. 

i|  dunh  «len  ^viLleo  min  Kib,  62,3;  vor  aUen  vicoden 
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stn  Nib.  62,  4;  ez  hl  inlit  von  den  scliulJen  *f ii ,  von 
den  unStTlJeii  min  l\v.  4067;  a1  die  Avenliure  sfn  Par/. 
3,  18;  der  iiiarler  rfm  Wh.  49,  12;  den  briioder  in/ii  Tari, 
6,  23;  der  vater  sfn  Parz,  14,  14;  und  allcnthaibeii  «Ow 
mau  Iiüte  sich,  diese  dem  giibst.  nachgeseUten  iJO$scs«tta 
fiir  gen,  des  persünl.  pron.  zu  Italien;  das  -wäre  eiue  lüUis 
uodeulsche  Higung,  licule  ist  die  poslpositiou 
oder  würde,  selbst  in  lledern,  aüectiert  al: 
klingen. 

Dies   vorausgeschickt  kann   ich  nun  die  possessiua  der 
dritten  person  abhandeln. 

das  golh.  sein,    ßetua ,    scinala   bezieht    fiich    gleich  ihm 
personh  gen*  seina,    auf  jedes    genns   nnd   je^*?»    niimrrui, 
aber  nur  iiti  whkbch  rcllexiveri   fall,     es  geniigi  nur   i 
für  das  Ti-ni,  und  den  pl.  niiizullieilcn:  Marja  bisvarb  i 
ia    skiiHa    sthutmma    Muola    ti^ftu^s    rrii^    -itot^iP    otT^v 
TOtv  7?o<y«^  aviov  Jcdi.  12,  3;    gabar  sunu  seinana   >f^2^ 
TOP  viop  ctVJ^e  Luc*  2,  7;  cjv^nßs  seimilm  abnam  n 
>dina   «f  yvvaiH^c  to/^  lA'o/t;  drÖQum  Eph.  5,  22  ; 
nun    IcikiniW    ftanhle   seintiizi   ot*VffQX^yin    \^€ouuf 
ano  io)V  tiöd-Byitiüp  airiwr  Lnc.  5^  15;  let  thair 
filhan   seimtHS  daiilbans   uftg   Toiv   vtagoVi:  %Ji 
iamm'   nxoov^  Luc.   9»    60,    so   gut    nemlich    sik    ociwai 
dem  inf.  steJu,  darf  es  anch  das  poss,  seius.      nicht  anikn 
bei   dem   oblii|uen    parlicip:    Yaurkjandtns    bi   tnuna 
semis  ipigyox'VTog  xuru  'ii;p  ßovlrp  tov  &iX^^fm'foc 
Eph.  1,  IL     Der  nom.  dieses  rcllcxiven  poss,  ist  nn: 
denkbar,  »enn  zu   dem  nom.  des  subjecis  ein   ar   " 
prädiciert  wird,  z,  b.  in  redensarlen  wie:  er  ist   ^ 
feuid,   sein    efgner  anklager,    ille    i|>se  suus  fuit   accusitori 
dürfte    auch    der    golh.    nom,   seins    stchu.       Überall   ird 
keine   reÜexion  statt   £ndet^   muIV   der  gen*  des   gescbledi* 
Itgen  pron.  stebn. 

Weit  beschrankter  ist  das  ahd.  sin  auf  der  einen,  äU!* 
gedehnt  auf  der  andern  Seite. 

a.  reDexiv  gut  es  lediglich  im  bezug  auf  ein  manuHck« 
und  neutrales  subj.  im  sg,,  nicht  mehr  aber  im  pL,  mi 
ebenso  wenig  fiir  das  fem.  überhaupt,  es  heißt  also  z.  b.  «r 
4r^l  5/nan  Tatar,  Jiita  nuiolar;  hingegen;  sie  erenl  in»  falnr« 
siu  ^rdt  ira  aiuotar;  lAz  iM  bigraban  trotöton  Maltb.ts/:22.' 

b.  unreflexiv   auch  für  den  sg.  masc,    dessen  gen.  ii 
Schlochtigen   pron.  mangelt,     srnc  ebaul<^zon  (ejus  di^ 

K.  16*.  jenes  ^r^t  s/nan  falar  kann  auUer  coHt  pam'UJ 
suum  den  sinn  haben:    patreui  eJHS^    den  vater    eines  *«• 
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dem,  da  sich  nicht  mehr  wie  im  goth.  sagen  ließ:  svdruith 
atlao  IS.  T.  2,  5  vocabis  noinen  ejus:  nemuis  thiü  $\nan 
namon  (goth.  huitsus  Damo  is  Luc«  1,  13.) 

dieser  einschränkung  und  ausdelnumg  zur  selte  lauft  eine 
ganx  analoge  des  geschlechtigen  pronouieus: 

a«  unredexiv  kann  es  auf  alle  geschlechler ,  nur  nicht  auf 
den  8g.  inasc.  gehn, 

b.  reflexiv  aber  auch  auf  den  sg.  fem.  und  den  pl.  aller 
gescldechter,  z.  b.  filia  colit  patreni  suum  lautet:  tohtar 
Sr^t  fatar  tra,  iilii  colunt  patreni  suum:  suni  dr^nt  fatar 
vrOy  in  vrelchen  beiden  salzen,  dem  Zusammenhang  nach^ 
lucli  ejus  verstanden  >vcrdeu  kann. 

die  entfernung  vom  goth.  Sprachgebrauch  ist  so  stark, 
3aß  oft  gerade  die  umgekelirlcn  prononiina  statt  finden, 
E«  b.  Jenes  INlarja  bis\nrb  fuUins  h  skiiFta  stinmnnxa  wäre 
ahd.  Mar.  gisuarp  ^ne  fuozi  mit  xra  fahsiü. 

Mhd.  verhält  es  sich,  der  hauptsache  nach,  Tvie  ahd., 
doch  ist  folgendes  walirzunelinien : 

1.  das  possessivum  sin  läßt  sich  vielleicht  noch  bsi  ein- 
aelnen  dichtem  und  als  seltne  ausnähme  in  seiner  älteren 
aUtietmeinheit  nachweisen,  ich  habe  mir  eine  stelle  aus 
Herbort  15^  angemerkt,  wo  es  für  den  pl.  fem.  gebraucht 
steht;  es  ist  die  rede  von  Venus,  Juno  und  Pallas  und  heißt 
dann:  ir  icgeliche  mir  sine  gift  bot.  Pai*z.  659,  24:  diu 
(ruht  sinr  muolcr  muoter  wirl. 

3.  gewöhnlich  und  in  der  regel  hat  es  nur  beziehung 
aufs  niasc.  und  neuir,  j  sowol  für  den  reflexiven  als  den 
unre/lexiven  fall,  letzteres  z.  b.:  des  (cujus)  vatcr  hiez 
Sigeniunt,  sin  (ejus)  muoter  Sigelint  Nib.  20,  2;  in  sinen 
besten  ziten,  bi  slnen  jungen  tagen  man  mühte  michci 
wunder  von  Sifride  sagen  Nib.  23,  1;  der  künic  klagte 
s4re,  sam  tet  ouch  sin  wip  Nib.  2017,  1;  sin  vater  Parz. 
5y  25;  sin  elter  sun  Parz.  6,  2;  daz  er  het  4  gesehen  di- 
sen  ritter  oder  sinen  schiii  Parz.  18,  12;  daz  ir  sigelus  stt 
gesehen,  daz  ist  \on  siner  kraft  'geschehen  Wigal.  613; 
und  damit  reichen  die  meisten  gcdichte  aus.  nur  niclit 
W^olfram,  dessen  stU  schon  so  gedrängt  und  gedankenvoll 
ist,  wie  die  bessere  nlid.  prosa;  ihm  wird,  für  die  nicht 
reflexive  bedeutung,  neben  dem  possessivum  ein  demon- 
stratives deSj  aber  im  sinn  von  e/u5,  zum  bedürluis,  und 
xwar,   so  viel  ich  sehe,  in  nachstehenden  fällen: 

a.    wenn   in    dem   satz    das   poss.  stn  bereits  enthalten  ist 
und  beziehung  auf  ein  weiteres  drittes  subjcct  nöthig  wiid: 
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iBiiotcr,  bruoder,  nocli  ths  laat  sin  ouge  nimmer  itv 
kÖB  Parz.  12,  16;    sins   vater  freudc   und    den   in'it    i     -^ 
112,   13;    $tnB    vater    helfe    und   des    v^i    Win  98,   20; 
Bhi   ors  von   fser  truoc  ein    dach,    daz  %va8    für  siege  in 
gemach  Parz,  36,  22;  sm  swelier  lu  des  >vi|>  Wh.  I75»2i, 
in    allen   diesen  belspiclen    ^vürdo  Stn  misversluiHl  ev 
nemlich  falsciic  beziehimg  auf  das  subject,    dem  scho 
erste  sin  gehurt,  vcranlaiU  hahen» 

h*    wenn,    ohne   ein  andres  ^'in  Im  salze,   der  be/.ui:  ,     r 
sehen   mehrern    siihjeclen    schwanken   konnte:    si  en|ifii>n- 
gen    von    im    ir   lant   u,    des  gcniez  Parz.  52,  5;    der 
man    enzelt   dcchcino   sii>pe    zwisclieii    vatcr  n.  des  k 
Parz*  752>  12-^  Tvbaldcs  laut  u.  des  wip  du  hisl  Wh.  457, 
16;    got  halde    iuch    alle,    benamn    den  kiinec  u-  des  wt[i 
Parz.  148,  1;    diu    niinne    isl  «löz   iinde  bant  mtns  herxeü 
und  des  friiude  Parz.  76,26;  er  dcrsach  eins  Inrnes  c     ' 
uut  des  dadi  Parz.  161,  23;    er  eubul    Arliise   u,  des 
Parz.  625,   17.     auch  in  sok-lien  fiigUQgen  würde  sfu 
zvveideutigkeil  herbeiführen,  das  des  isl  gewölinlich  vo; 
tjomiilelbar  vorhergehenden  «übst,  abhängig, 

c     hei   einfacher  abhangtgkeil,    da,    %vo    ohne  m* 
auch  sm  gebraucht  werden  könnte :    der  nieistei 
soll    ez    geworht    h:ln    des    haut    Parz.  5H9^   14;    T} 
räche  xi.des  nil  ist  alr^rst  um  den  >vurf  gespilt  Wh.  ^  .  -. 
den  künec  n.  des  kiut  verliez  Wh,  102^  15;    der  regen  o. 
des  guz  Parz,  603,  1\  Tybah  und  des  gericli  W^h,  41     ": 
got   selbe  u,  des   kunat  Tit.  104,  2;   i^uol  man  n.  rf*- 
W'ip   Parz.  740,  29;    ^yie  Tilnrel    u,  des  sun  Frimnt 
gräl  braeht    üf  Anifortas  Parz.  455.   17;    nu  kom   TjI 
des    sun    Wh,  364,  1;     zumal    liebl  Wolfram    die    ]- 
und    des    wip :    du  der  wirt  saz  u,  des  >vip  diu  bui.    .w. 
Parz,  34,  9;  der  künec  «.  des  wip  Wh*  129.  8;  der  känec 
ArlAs  Avas  alda  n,  des  wip  diu  künrgin  Parz.  644,  17;  idi 
vaut    den    kiinec    u.    des  wip    Parz.  653,  28;    Artt'is  tu  des 
wip    diu    küngin   Parz.  684,   17.     hier  würden  alle   i:* 
dichter  sagen  sin  wip;   doch  einmal  hat  Wolfr,  diu   i 
gin  s/n  wip  Parz.  671,  1  und  mit  nachgesetztem  poss,:  Ar« 
lug  u,  daz    wip  Stn  Parz,  698,  17.  '^)     er    verwendet   a;irli 
des^  voIUvommen  richtig,  in  bezug  auf  subsl,  eines  vorauf* 
gehenden    salzes:    hie   ist    ouch   Gäwan    des  nun   Parz,  66» 
15;   Cliuschor,    des  neve,    warp  alsns  Parz.  656,   18;   des 
löl   schon p  slufzen   in  diu  wtp  Parz.  161,  3. 


*)  io  tiiehe  idi  bm  den  küaec  uat  $tne  man  Parz.  &38,  II. 
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d.  einigemal  bezieht  er  sin  und  des  nebeneinander  auf 
dastdbe  subject:  $in  herze  und  des  sinne  ranc  nach  wlbe 
lAne  "Wh.  22,  24  (oder  des  herzens  sinne?);  Amor  der 
Biisnen  got  und  des  bühse  und  sin  gtV  Wh.  25y  14.  Wenn 
WL  80,  4  zweimal  sfn  von  verscliiednen  subjccten  ge- 
braucht yrird:  von  welliem  lant  sin  iiberval  Af  sinen  scha- 
den "waere  getan?  so  war  hier  gar  kein  des  statthaft,  da 
•ich  das  erste  sfn  auf,  den  gefragten^  das  zweite  auf  den 
fragenden  richtet  *)•  liberhaupt  kann  man  annehmen,  daß 
nSheren  subjecten  sin^  ferneren  des  gebühre;  auf  den  casus 
rectna  geht  niemals  des^  nur  shij  aber  dieses  aucli  auf 
den  obliquus,  d.  h.  stn  steht  bald  reflexiv,  bald  unrcllexiv, 
des  immer  unreflexiv. 

2.  der  gen.  ir  gilt  für  den  gen.  sg.  fem.  und  den  gen.  p1. 
aller  gescblechter,  d.  h.  für  das  goth.  izus,  izf^,  izu,  für 
das  alid.  ir/l,  ird  (bei  N.  und  W.  schon  iro,  iro,  im  11, 
zum  tfaeil  12  )h.  ire,  ire.)  er  steht  aber  beides,  in  un- 
reOexiver  und  reflexiver  bedeiitung.  dieses  z.  b.  diu  kü- 
negin  He  liegen  den  künec  %r  m.nn  Iw.  99;  sus  schieden 
81  sich  von  ir  vater  Wh.  6,  18.  jenes:  ir  enschadet  der 
viuter  an  ir  scliccne  Iw.  579;  daz  ez  ir  keiner  wart  ge- 
vrar  Iw.  102.  reiclie  belege  im  wb.  zu  l\v.  s.  106.  109. 
Selbst  mit  dem  artikel  kann  dies  unveränderliche  ir  ver- 
bunden werden:  ich  luzc  in  iuwer  guot  unde  iiiwer  swester 
habe  daz  ir  Iw.  7688;  den  iuwern  prjs  an  den  eren,  unt 
det$  ir  anme  guole  Iw.  6058,  wo  wir  heute  sagen:  das 
ihre,  den  ihren. 

An  die  stelle  dieser  beiden  possessiv  gesetzten  tV  bildet 
nun  die  reine  und  hüCsche  nihd.  spräche  eigentlich  noch 
kein  adjectivisches  iV,  iriu,  tr&,  und  wenige  stellen  da 
wo  es  abschrciber  einschwärzten  zwingen  zu  dessen  bei- 
behaltung.  im  ganzen  Iw.  kein  beispiel.  doch  Wolfram 
hat  »ritt  bein  Wh.  259,  9;  Wirnt:  vor  in*e  juncfroiiwen 
Wigal.  4042;  irre  niiioter  (matri  ejus)  Wig.  7440;  irem 
lobe  Wig.  10473.  bei  Gotfried,  Rudolf,  Conrad  und  den 
meisten  andern  lauter  ui#etänderliche  gen.  ir,  eher  ge- 
stattet  der   volksmaßige   stil    das   possessiv:    iren  li])   Nib. 

1473,  4;  iriu  (in  der  rasur)  Nib.  1290,  2;  iren  jSib.  1956; 

l  (in  einigen  hs.);  iiiu  diuc  Kl.  189. 


')  fioldie  sin  in  rincm  satz  nisf  verscliiedue»  subject  bezogen  sind 
trcilirh  bei  andern  diclileui  weit  liHufiger,  z.  b.  Hartmano  sagt:  du 
wtwurt  er  uoi  sin  wip  beide  guot  uode  lip  vil  gar  iu  sine  gewait 
1*.  5097. 
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unleugbar  waren  «olclie  formen  schon  unter  dei 

Icra  des  12  jb,  ziemlich  gangbar;  zwar  die  gcnesi^  l  

bat  nur  den  gen.,  z.  b.  shiiu  cbint  und  ire  linm  3,  82; 
iniDiu  vFib  und  ire  barn  3,  83;  mit  allen  iVe  cbiiideu  ^ 
83  5  so  aucb  iVe  burchveste  pf,  Chuonr.  874;  ire  krapfcl 
das.  1216.  bingegcn;  daz  si  erme  (so  die  hs.)  Mmro 
Türen  Rotb.  144;  treu  ruof  si  d«i  höben  Roih.  179;  icJi 
Viil  es  gerne  Iren  rAt  liÄo  Rolli.  531;  z^  iWs  valer  Kemt* 
näten  Roth.  2332;  iren  walt  Alex.  662;  an  tVii  libe  Alex. 
1313;  an  in»  guole  Alex,  1315;  di  «wesfer  im  brurxW 
Alex.  3010;  nach  iren  holden  Alex*  1853.  1905  und  W 
diesem  gedieht  öfter;  tVut  wort  (lodes  gehugde  205);  «n» 
8>Yerl  (das.  958);  iVi«  toiigcu  fundgr,  130;  im  mn 
fundgiv  194;  mit  [teilii^em  irin  bUiode  Anno  89;  bi  lü 
Dlut.  1,  9;  in  der  kaiserchron.  ohne  Zweifel  verscbiedcmiiciii 

man  darf  anndmien,  daß  dieses  unarguHische  posicsrnj 
welches  die  erhebung  der  spräche  im  13  jh,  nicht  gaai 
niederhaUen  konnte,  im  laufe  des  14  und  15  volleiidi  u« 
fiicii  grif.  eine  solche  bezeicliuuug  gebührt  ibmp  vreü  ei 
Bich  weder  in  einer  der  urverwandten  sprachen,  noch  da 
paralleles  aus  dem  maiinlicbeu  oder  neutralen  gen.  «I  eflt* 
fältele,  niclit  oinnial  die  soiulcrung  einer  weiblichen  und 
pUiraleu  form  wird  damit  erlangt,  für  daa  nietrimi  mi 
die  deullichere  bczichung  des  in  gleichem  casus  slchcDdcü 
iubst.  mögen  kleine  vortheile  daraus  erwachsen ;  dfi«  %}> 
lacti&cbe  verbältnis,  welches  wir  hier  erörtern;  d.  k  J«f 
reÜexivo  oder  nicht  reflexive  begrif  bleibt  unberührt.  WJ 
der  unveränderliche  gen.  tV  stand,  sieht  aucb  das  flc^obll 
ad},,  in  beiden  fdllen. 

Hier  mag  gefragt  werden ,  warum  Wolfram  seinem  ^fc* 

:^  ejus  (masc.)  zur  seite  nicht  aucb  ein  der  =  eju- 
und  eoruni,    earum  verwendet?    warum  er  nicht ,    -. 
bruoder  unde    des   sun,    auch   sagt:    ir    swesicr    tinde  ^^ 
tohter,   ir   Hute  unde   der  liAs?    ich   erinuere  mich   kein« 
solchen  der  bei   ilun,    und  nuiste  die  stellen  liber&ehn  bi» 
ben;    umgeke!irl,   sind    mir    aadk^c   zur  band      in   wekhta 
der  passend  gewesen  wäre,    und  dennoch  ir  gesetzt   wird: 
Amtve,    iV  tohter   unde  iV   kint  Parz.  670,  23  ^    hit  t 
Arnivens  tochter  und  die  kinder  dieser  tocbter  geim 
590,  19);  Ginover  iu  iV  pilege  eDplicnc  Ilunjt)   und  iV  aift«* 
Parz.   731,   2,    den    geliebten    honious;    die    nianec    sprr  «^ 
brachen   durch   ir    (ejus,   illius)   minne    gcr    Parz*  730,  22, 
es  liilU  sich  nun  sagen,  daß  man   mit  dem   iV  für  ^  "  '  " 
reflexiven  sinn  weiter  reichen  konnle  als  mit  deni  in 
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ich  reflexiven  itn,  neben  welchem  ein  des  notliwendigcr 
mcheinen  muste;  ferner,  daß  sich  des  für  die  constriiction 
glSnttiger  absonderte  ah  der^  welches  zugleich  auch  noch 
Ist»  lg.  fem.  und  nom.  sg.  niasc.  war.  Wenn  Iw.  1548  gesagt 
wirdz  ex  ist  der  wunde  alsi^  gewant,  so  darf  dies  prou. 
B'war  nicht  als  artikel  auf  wunde,  vielmehr  nur  auf  minne 
liezogen  werden^  ich  halte  es  aber  eher  für  hujus,  als  ejus. 

"Was  nun   die  nhd.  läge  dieser  beiden  pronomina  be- 
triff, so  merke  man 

I«  das  possessivum  sein  behält  den  umfang  bei,  der  ihm 
in  der  ahd.  und  mhd.  pcriodc  angewiesen  war.  die  volks- 
iprache  gibt  ihm  hin  und  wieder,  im  reflexiven  fall,  seine 
dte  organische  ausdehnung  (Schni.  bair.  numdarten  §»  742)  ; 
lelbst  in  einzelnen  Sprichwörtern  der  schriHsprachc  sitzen 
hiervon  noch  spuren  fest:  sein  tlior  kennt  jede  kuh  (Garg. 
5fS^)\  untreu  schlug  seinen  eignen  hcrm  (Schweinichen 
^  162),  wofür  H.  Sachs  IL  2,  38^:  untreu  ihren  herrcn 
acfaing;  man  dürfte  freilich  auch  Untreu  als  männlichen 
eigennamen  fassen,  die  redensart:  es  hat  damit  seine  rich- 
tigkeity  wendet  Ettner  im  unw.  doct.  791  auf  ein  fem.  an: 
wenn  die  erste  verdauung  nicht  seine  richtigkeit  hat.  das 
und  aber  geringe  und  gemeine  ausnahmen ,  die  der  regel 
nichti  anhaben. 

2.  der  mhd.  gen.  ir  lautet  ihrer  (wie  aus  dem  gen.  min, 
flini  stn  meineTy  deiner^  seiner  geworden  ist)  und  dauert 
in  verbalconstructionen  fort:  er  nimmt  sich  ihrer  (ejus) 
aUf  oder  neben  adjcctiven:  ihrer  aller  (corum  omniuin) 
vrolfart  u.  dgl.  bei  subst.  gilt  überall  das  flectierbare 
possessiv. 

S.  neben  setn  wird,  nach  Wolframs  mhd.  weise,  auf 
entferntere  subjectc  der  gen.  des  demonstrativums,  jedoch 
nicht  in  der  arlikelform,  sondern  in  der  des  rclativs,  be- 
Sogen,  da  wo  sonst  Zweideutigkeit  oder  unsinn  erwachsen 
könnte:  mir  begegnete  der  gärtner  mit  seinem  bruder  und 
dessen  frau*,  wir  redeten  von  seinem  tod  und  dessen 
folgen«  ist  aber  nur  bezug  auf  ein  drittes  subject,  so 
klingt  dessen  steif  und  wird  sein  vorgezogen,  niemand 
sagt:  der  mann  und  dessen  frau,  auUer  etwa  bei  vor- 
nehmen personen:  der  künig  und  dessen  gemahlin ;  der 
gewöhnliche  natürliche  ton  fordert:  der  mann  und  seine 
frau.  in  der  poesie  können  die  dessen  meist  gespart,  in 
dem  geflecht  der  prosa  nicht  ganz  vermieden  werden;  un- 
gebildete Schriftsteller  haben  sie  nicht  selten  gemisbraucht. 
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4.  wie  zwischen  sein  unj  dessen  darf  nun  auch  switrhen 
»Ar  und  tleren  iinterecbiedcn  wenlen :  die  gi-nfin ,  thrt 
Verwalterin  und  deren  lochler;  die  ftirstcn  ^  tVire  unter- 
thanen  und  tleren  abgaUei» ;  dngegen  gesagt  wird ;  der  graf, 
stine  verwalleriii  \nA  ihre  tochter;  der  fürst,  sn'iie  iinto 
thanen  und  tVire  abgaben,  bei  ganz  gleicber  fem«  dif 
subjectSf  weil  hier  das  erste  ihr  wegfäJh, 

Überall  knun,  sobald  im  zusanmienhang  der  rede  die  swf 
häitni^se  feslslebii,  auch  da  5em  und  ihr  gesetzt  werden» 
wo  die  erste   nieldung  ein   beslijumteres  desstn  und  liritn 

anzuwenden  halle. 

Soviel    von    der   hocbd.  spräche    in  diesen  beziohungeju 
In  der  alts.  und  ags.  dauert,  obsclion  das  renexivproDOtnefl 
und  nauientlicli  der  gen,  siu  verschwunden   ist,    daa  d&VOS 
iu»rgcleitete  possessive  shi  fort;    und  zwar  steht  es,    »ond 
irh    weiß,    irrnner   uur    i-eüexiv,   aber    wechselnd  mit  di»« 
gen.  iJf,    wahrend    dieser    mehr    den    unrefle:(iven    fall   m 
vertreten    hat*      beispielc:    so   hie    tlnio    umbi    thena    ahari 
pc'ng^    mid    is  rukfalun,    freuiida    frolion  slnes  )ungai^kepi 
Hei.   3,    22,    liier    hatte    auch    das    erstemal    slehn    köntirn 
niid    ri^kfatun   slnun^    oder  das    zwettemal    is  (ruhon,  dal 
organische  poss.  scheint   Heber  mit  perstinlicben   sub^r    - 'i 
zu  binden    als  mit  sächlichen;    he    lobilde    im   ward 
Ji^rrüii    sfnes   lltd»   29^    3;    Johannes    loboda    ihem    ' 
l(3ra  Krlsles,  h(?iTon  sines  Hei.  30,  23;   ibti  gt**ng  alJ 
Simon  Felrus,    Melde    il    seggian    ihö    h«?rron    s/nuin 
08,    13}    tbö    frÄgi^de    Pelru^    tfieodan    s/nan   Hei*    'j  ,  .  , 
einigemal  von  Sachen  gebraucht ,>  bezeichnet  es  innigere  ib» 
hangigkcit;    Johannes    slöd  *),    dtlpte    allan    dag^     T  -  ^ 
Sfnun  lIcL  29,   19 1    die    bände   slud  dem   menschen 
als  das  raucbfaU;   qiiad  (goUes  stinmie)  that  he  iua   i 
nan    habdi   ^elbo    Fon   Srnun    rtkea    14ek   30,    4.       L)i 
belege  sind  iiocli  seltner,    urul  gewöhnlich  reicht  bis,  liirf, 
hit^a  auch  für  den  reflexiven  sinn  aus,     iui  gany^en  Rcovntf 
nur;  Stnnc  gescidan  3^63;  lo  hofe  smum  2472»     fifler  tid 
Cädmon;  vidli  Aks  hearran  ,  vulb  drihlen  ^miie  19,  22:   " 
bani  thu  andsvarodc  diifrtne  Stuum  131,  8;  freonia^g 
brt^dhor   sfnne  60,    19;    Abraham    sägdc    ireondum 
122,  11;   hehl  bim  fcligeau  Iti  sprecan  sine  161,  18; 
sfue  volde  ueosian  53,  1;  veaklend  scurcdh  folmum  smum 
170j  14;  brego  eugla   bcseali  eigum  s/num  60,  6;  bimdwiii 


')  wieder  ein  A/ml,  Mfic  7m  dcii  beiipieJcü  s.  216;  die  ullltcwti«« 
mag  diese  structur  begrtiudet  habeu. 
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Blnrnm  94,  29 ;  tbät  ylt  thin  lieafod  trededh  f uh  mid  fötum 
^mmmb^f  15;  L^t  th&  tusomne  tf/neleode  245,27.  einige- 
jnal  mch  unreflexiv :  myntedh  in  gethancum  thät  me  äfter 
«ie  caforan  »tne  yrreveardas  131,  27(;  ugif  Abrahame  idese 
•«Ate  160^  23,  doch  in  nächster  beziehung  auf  das  object. 

Im  späteren  englisch  erlischt  das  posscssiviim,  im  mnd. 
lluigegen  kommt  es,  neben  den  reflexiven  formen  sines 
"Vad  sig  (s.  330)  wieder  mehr  in  gang,  außer  ilmi  aber 
'Mm,  die  mnd.  miindart  wahrsclieinlich  schon  frühe,  und 
r&fiher  als  die  mhd.,  ein  adjectivisches  er,  ere,  er  (or, 
^m,  or)  gebildet.  Auch  alle  mnl.  quellen  kennen  ein 
.^ossessivum  haer^  hare^  haerj  das  sich  >vie  jenes  aus- 
.  anlims weise  erscheinende  mhd.  ir,  iriu ,  irz  überall  ver- 
hält;  stn  aber  hat  ganz  die  mhd.  und  nhd.  bedeutung. 

Tlnl.  endlich  ist  zu  dem  poss.  haar^  hare^  haavy  ein 
aieuea  noch  mehr  unorganisclies  htm,  hunne^  hun  liiuzu- 
^elreten,  das  aus  dem  gen.  pl.  masc.  neutr.  hiinner  gebil- 
del  wird|  der  selbst  wiederum  nach  dem  dat.  pl.  hun  an- 
genommen ist.  freilicli  wird  damit  der  bogrif  eorum  und 
«anim  geschieden :  de  landbe woners  zijii  recds  werkzaam, 
sook  slijgt  uit  hunnc  dakeu  (aus  ihren  dUchern);  de  wol- 
len senden  hären  zegcn  (ihren  seegen)  naar  beneden ;  an 
«ner  solchen  Unterscheidung  liegt  aber  eigentlich  nur  im 
^mjnreflexiven  fall. 

In  den  nord.  sprachen  findet  sich  alles  nach  dem  natur« 

^mäßen   zustand    geregelt,    wie   er   bei   der  goth.  spräche 

'Beschildert  worden  ist.     sie  besitzen  für  den  reflexiven  fall 

Qer   dritten   person  nur  das   einzige  poss.  altn.  sinnj   sfn, 

«itt,  welches  sich  auf  jeden  num.  und  jedes  genus  bezieht. 

Snr  den  unreflexiven  fall  hingegen  besteht  mit   recht    kein 

mljectivisches  possessiv,    sondern  alles  wird  durch  die  gen. 

dritter  person  ausgedrückt:    altn.  hanSy  hennar,  thess,  pl. 

Mkeirra^    «chwed.   hans,   hennes,    desSj    pl.    deras^    dän. 

^Mans,  hendesj  dets^  pl.  deres.      folgende  beispiele  lehren 

'  ^n  abstand   von    der   hd.  nuindart:    hon  kallar  barn   sitt 

Cm  ruft   ihr  kind);    their  kalla   barn   siit   (sie  rufen  ihr 

;&ind);  ek   kalla  hans  barn  (ich  rufe  sein  kind);   ek  kalla 

'^Aemnar    barn    (ich  rufe  ihr  kind);    ek  kalla  thein^a  barn 

'  Cich  rufe   ihr  kind.)     schwed.  min  bror,    hans  hustru  och 

memnes  alägtiogar  (mein  bruder,  seine  frau  und  ihre  ver- 

^randten.)     Indes  wird  dän.  fast  immer  der  gen.  pl.  deres, 

«talt  sin,  gesetzt,  wenn  der  casus  rectus  im  pl.  steht:  der 

•log^    de   deres  tiald  (da  schlugen  sie  auf  ihr  zeit)  Dv.  1, 

S|  aaae   de  deres   fiender  glandse  (sahen  sie  ihre  feinde 
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glauzeii)  Dv.  3,  284,  wo  es  ßdiweJ,  beißt:  och  slgo  luii 
ßeiidcr  glansa  1,  171;  wieder  eins  cbarnclcrisliscli 
sciieidting  beider  iicunord.  dialcctc.  zuweilea  vt-i 
scliwed*  gen,  iieuir.  dt;ss  die  skdie  von  haus  oder  biniuts 
harnet  iited  alla  dess  teksaker  (^das  kind  mit  allen  *nmä 
öjjielsachen.)  dieses  dess ^  wie  die  ^nziebuiig  dct  ooH. 
demonslrativs  in  das  pioti.  der  dritten  person  übi!!r)iiii|i| 
vergleicht  sich  dem  mhd.  des,  nUd.  dessen  und  d&rm  k 
den  erorlerlcii  coBStrucüoucn. 


Man  miiR  bei  anwendung  aller  über  das  reflexive  i 

nicht  reflexive  pronomeu  gegebnen  regeln  hanpi 
cindruck  beachten,  den  das  stärkere  oder  schwii^ 
rclen  einer  person  in  denjatiztn  rede  macht.    Auf  deaj 
reines   gedichts  kann  sclir  leicht  ein  pron.  bezogca 
wenn  er  anch  nicht  siibject  des  vorhergehenden  saUeij 
pWas    daher  s.  216    bei    au&lassung   des    pron.    neben 
lYerbuni  gesagt  wnrdc,    dall  der  sinn  sich  leichl  von 
zu  dem  gemeinlen  subject  zurückfinde,  gilt  auch  tn  u 
beziebiiiig.      hierfür   voll    von  belegen  sind  die  tnhd. 
tungen,    wenn    es    z.  b.   Reinh.  351   heiilt :    Dieprfc'ht  uh 
die  Valien  spranc  und  gestuont  an    widerv^'anc,    au  j/««»  j 
nevcn  slie^  er  sich ,  so  geht  dies  sinen  und  er  schon  wxM 
mehr    auf  Diepreht ,   sondern    anF  Reinhart  selbst ;  chtnto 
in  folgender  stelle  :  Isengrin  begunde  drabeu  y,e  li\g«  iWiö- 
harte;  er  (der  fuchs)  buop  sich  an  die  warte«     Eeink  10^  1 


Nach   dieser   auseinandersetzung   des  schwiertgen  prono 

nal verhall iiisses  hu-  die  dritte  person  folgen  hier  Dochj 
schiednc  allgemeinere    bciuerkungeu    über   das    persoü 
pronooten* 

1.  es  wurde  schon  s.  210.  220  angeführt»  dail  die 
nord.  sprachen  das  pron.  dritter  person  neben  ctgenni 
und  appellaliven,  selbst  solclieii  ,  die  schon  ein  ^rod 
nalsuilix  haben ,  gern  wiederholen^  so  dai\  alsdaim ' 
subject  zwei,  di'ci  oder  gar  viermal  ausgedrückt  scheißt,] 
z.  b.  scbwed.  an  fogeln  han  flog  Sv.  vis.  2,  70;  denfagflA] 
han  flog  sig  5,  175;  nar  svanen  han  svartnar  3,  6;  fl*pj 
Rosen  han  koni  3,  137;  Karin  hau  star  3,  195;  )uii| 
han  sprang  3,  123^  att  blodet  d^i  rauu  2,  146,  hiu 


nomen      proiiornen.     persönliches.         349 

t  dei  lag  3,  138;  sa  bergen  de  remna  3,  133.  dän. 
UBBcr  hau  gaaer  Dv.  1,  104;  Alf  han  boer  1,  139; 
raioi  hon  flyver  1,  195  u.  8.  w.  zuweilen  vrird  das  pron. 
faar  biater  das  verbum  gesetzt:  prästen  er  liurtig  han 
aBbuiii  p.  333.)  Ahn.  findet  sieb  bloß  bei  der  ersten 
rsOBy  neben  ausgedrücktem  pron.,  noch  ein  dem  vcrbo 
lehnendes:  varca  ec  fiarri,  nenia  ec  daudr  siac^  er  ec 
Idac;  ef  ec  eilic  sva  (s.  219.) 

£in  so  nacbdrucksames  pron.  würde  sieb  mbd.  eher 
lon  bei  der  zweiten  person  aufzeigen^  z.  b.  bcrrest 
%  du?  (scbretel  und  ber  320.  321.)  für  die  dritte  pcr- 
I  aber  lassen  jenen  ueunord.  constriictioneu  sich  mhd. 
rgleichen ,  in  denen  aber  gewöhnlich  das  siibst.  nicht  wie 
rt  unmittelbar  dem  pron.  vorausgeht ,  sondern  erst,  nach 
ihrcra  zwischen  tretenden  Wörtern ,  am  sclilnU  des  satzes 
Igl:  sin  houbet  er  Af  rihte  der  lobema^re  wigaut  £u.  223; 

die  phorten  sie  do  gicngen  Eneus  u.  Sibille  £n.  3256; 
Kl  liurte  vlonger  under  sie  der  valke  Parz.  282,  15;  daz 
a,  di  er  Af  saz  Turpm,  Karl  85^;  nu  was  er  komen 
icr  nier  der  gröze  künec  das.  92^;  nu  erheizter  nider  an 
it  gras  der  keiser  das.  100^;  wenn  der  eigenname  voraus 
»ht  und  du  pron.  folgt,  ist  die  fügung  minder  aulTallend : 
rJmunda  diu  künegin  ze  siuen  füezen  5t  sich  bot  Karl 
5*;  Cottrit  ein  degcn  lobesam  des  keisers  baner  er  do 
un  Karl  100^.  Muh  In  den  grave  dit  goct  gaf  Lodewich; 
i  slaerfi  als  ment  bescrcvcn  sict ,  Dideric ;  doe  nam  hi 
ilof  in  Sirixe  jonchere  Willem ;  doe  r<?t  hi  vaste  al  over 
iwers  "Walewein;  doen  werd  hi  onthoflt  die  here;  na  dien 
Üinler  gheredde  hi  die  vacrt  Vespasiaen;  dat  hi  van  do- 
jjkeden  in  dogheden  gaet  die  mensche;  in  sinen  tiden  wa« 
ta  A  ghetoghen  die  Nedersassen ;  ghinghen  si  scaven  die 
Vliesen;  auch  im  jobliquen  casus:  dat  was  hem  en  blide 
Ipsien  Waleweine ;  dus  was  hem  davonture  teghen  den 
iteseo.  *)  In  der  mhd.  und  mnl.  fügung  eilt  die  rede 
Üuell  zum  pradicat  des  satzes  und  muU  dann  am  ende 
4m  snbject  hervorheben;  in  der  neunord.  hatte  sie  umgc- 
Mirt  mit  dem  subject  angehoben  und  will  dann  das  pra- 
Bderende  yerbum  noch  durch  ein  pronomen  verdeutliclien« 

•  Ganz  etwas  anders  ist,  wenn  dem  persönlichen  pro- 
iqnen  unmittelbar  ein  subst.  als  pradicat  beigeßigi  steht, 
ta  iadel  oder  lob:  mhd.  ich  gouch!  Ms.  1,  72^;  er  gouchl 


")  belehre  bei  Hoyd.  op  St.  1, 226.  227  und  in  Clignetts  TeatODista 
ÜX-LXIV;  jener  merkt  eine  analoge  altfranz.  stelle  an. 
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WallU.  22,  31;  er  törel  Ben,  422;   er  gehflre!  Ben.  454: 

er  schale!  warlh,  kr.  jcn.  29;  er  bluonie  an  inon 

Parz.    39,    22;    ir  gntis!    PaiÄ.    515,    13;    gOM 

Iretea   dabei    adjecrive   ins    spiel*      alid,   iV  goiicba!   >*•  f- 

93,  8.     diese  constntctioa  hl  aticb  uüch  heute  voUkainnitf 

üblich  I    8.   295-   296   aber   wurde    geseigl|   we    die  Bord. 

Sprache  la  gleicbcoi  fall  gern  das  possessiv  atiwCMidet« 

2.  die  sinnliilie  alte  spräche  verwendet  gern  die 
leihj  hand  iiiul  fuW  /ai  einem  verstaiklen  und  lebeodi 
prononünalausdruck.  von  leib  wurde  «chon  s.  296 
iu  gescbüiet  vor»  m/imn  hantlen  \\^  (von  mir)  ^ 
4;  ja  sol  si  nüt  nur  teilen  mioer  lieben  bruoil 
(meine  lieben  br.)  Nib*  641,  4;  dax  sol  Silrides  / 
Siegfried)  iinderstiln  Nib,  «27,  4;  M  werlez  sfn 
Ntb.  625,  2;  da  sol  diu  hant  (sollst  du)  minen  mm 
liiielen  Nib.  847,  2;  giioler  beide  hant  Nib,  1451,  2;  wf 
ilie  hfinde  mfne  (ich  n»ir  selbst)  den  tut  tilgten  Diut,  1»^; 
iu  hat  erworben  inwer  hant  (ihr  habt  euch)  ein  lichi«! 
vvtp  Iw.  2781;  iu  h;lt  verdienet  iuwer  haut  ein  kauf* 
ginne  Iw.  2879;  niir  ervahl  niiti  eines  hant  ein  schao* 
vrowen  Iw.  3527  u.  s,  w,  *  für  inwer  Jüeze  (vor  eud») 
Nib.  915,  3;  daz  ich  d/nen  fnazen  (dir)  alstS  nahen  bwlÄi 
Mar.  39;  dar  nio  ir  Juoz  (sie)  an  gelrat  Diul.   I,  8» 

3.  die  im   possessiv  bereits  ausgedrückte  beztebung  ^üepm 

besondere  relatlvmize  noch  hervorzuheben.      ich  tf •'' 

inelirfachen  furmeln  scbon  liier  erwabnung.     a.  tnii 

sine  liste,  die   er  bat  lleinb,   105;    mfjiie   kumber, 
hiin  Hv.  4732;    daz  ist  s?u  bort,    den   er  hdl  Frei«! 
sfu  gewalt,  den  er  dii  hat  PVeliL  23,  25;  ir  swarzr 
die  si   bat  Frekl,  88,  20;  iuwerme   zorne,  den   ir  h 
942;    iuwer    iingelonben,    den  ir  hat  Karl   17*;    stn  siosie 
daz  er  bitte  Karl   40^;    an  siuen  Hüten  ^   die  er  h^t  WipL 
4735;    sfn    füibüege,    daz    er   hüte   fragm*  30*;    von    mto« 
swtvre,    die   ich    han  Wigal.  108 1;    ir   voget,  den  si  biTlrfl 
Gudr.  875,  1.      b,  mit    ///^ejen :    bl    sinem    ambet,    des  er 
pilac  Iw.  2571;    si  brach    ir    slaf,     des    si  pllac  Pörz.  553» 
28;  sin  heilicluom,  des  er  pflac  Amts  931;  mit  siner  roltf, 
der  er  pllac  Orl.  688;  sin  fröude,   der  er  pflac  OrL  44SÖJ 
stn    tneister,   der   shi   pflac  Trist   2257.      c,  mit    thum  iT 
üf   Icescn,    daz    si    Ict  Tit.  155,  3;    umb    ir   scbeidcn»   te 
si    toonl    Pai-z.    242,    17;    von    8*nem    kerren ,    dax 
Wigab  6891;    Sin    toben,    daz  er  tuot  TroJ.  818«.      <L 
he^ehn:  stner  tngenl,  die  ber  bcg?ll  Ajngb.  14*^;  sui  gc^^i 
den  er  hegte  Wigal.  0577»     e.  noch  undtrt  formet n:  aich 
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urillen,  ab  er  wil  Wigal.  8433;  dur  8inen  willen, 
ob  er  vril  Als.  1,  21^;  nach  sinem  "willen,  als  er  gert 
Vf^g^  8998;  AT  varwe,  diu  von  ir  schein  Herb.  107*; 
oril  «fane  Hehte,  daz  er  gap  Wh.  377,  19;  ir  wat,  die 
IM  tmogen  Gudr.  605,  2;  stn  swert  Schoyi^se,  daz  er  tnioc 
Whm  40,  17;  stn  keppcl,  daz  ez  triioc  (schretel  und  her 
117):  ir  prert,  diu  si  riten  Iw.  4934;  an  ir  bette,  du  si 
•c  Eracl.  3394.  3509;  miniu  leit,  diu  min  herze  treit 
lif.  46^;  stne  stimme,  diu  gdt  uz  shieni  munde  Gudr. 
(83,  3«  Zuweilen  i'elilt  auch  das  poss.:  der  wille,  den 
ch  hin  Als.  1,  108*;  von  weinen,  daz  si  d«)  begienc  Flore 
k350;  diu  groeste  swncre,  der  er  pilac  Bari.  7,  33;  an  dem 
letle  da  er  lac  Eracl.  3247;  au  dem  bette,  dA  si  lac  ]>acl. 
(79;  an  dem  bette,  du  si  hlgen  Eracl.  235;  grdzen  kum- 
ler,  den  ich  trage  lleinh.  425. 

\m  in  sehnen  beispielen  wird  schon  nihd.  dem  gen,  der 
ligenheit,  der  bezug  auf  ein  folgendes  subst.  enthält,  noch 
sin  gen«  des  persönlichen  pron.  oder  das  poss,  nachdrück- 
ich  hinzugyiigi,  durch  zweier  biscoiTe  ir  rat  JMar.  5; 
loch  acherpfer  dan  der  bin  ir  zagel  Parz.  297,  12;  der 
wrfiiert  uns  meigcn  stniu  wunneclichen  kleider  Ben.  223, 
ivenu  nicht  in  beiden  letzten  stellen  sich  ein  dat.  bin  und 
neigen  vertheidigcu  läik  *).  unbedenklicher  steht  auch 
nnL  der  Sarrasine  haer  rike  Maerl.  3,  7  und  ich  vermute 
n  diesem  dialect  noch  andere  belege.  Wenigstens  bedarf 
m  älterer  stützen  zur  erklärung  des  heute  zwar  in  der 
chriftsprache  geächteten,  unter  dem  volk  aber  weit  um- 
(Aenden  redegebrauchs:  des  vaters  sein  buch,  der  mutter 
ifcr  kleid,  der  kiuder  ihr  Spielzeug,  in  biicliern  des  17. 
L8  )h.  wird  angetrolTen:  ich  habe  mich  mit  des  grafen 
ieinciw  koch  verlobt;  er  gedacht  ihm,  wie  des  goldschmids 
im  jung  u.  s.  w.  **).  Ja,  in  Oberdcutschland  wird  der 
rorausgehende  gen.  in  den  dat.  umgesetzt:  dem  vater  sein 
buch,  das  kind  schläft  in  der  mutter  ihrem  bett,  dem 
Dolhe  sein  gedieht  ist  doch  schöner  als  dem  Wicland  seins^ 
heir.  im  sein  vater,  derfrau  ir  kind,  den  eliem  ire  sorgen; 
dies  gilt  aber  bluU  für  die  dritte  person,  oder  die  anrede 
der  zweiten  in  der  drillen,  z.  b.  das  ist  ihnen  ihr  rock, 
nie   kann   es   hciüen:   mir  mein^    dir  dein,      so  auch   in 


*)  die  falsche  lesart  Parz.  11565  der  ertren  ir  bejac  und  13555 
InÜchea  steroen  sin  gnnc  Ut  bei  Lacbni.  387,  26  io:  dg/g  glreii  und 
M,  11  in:  Ai/iganc  berichtigt. 

**)  ein  in  Glogan  uud  Li^sa  1829  gedrucktes  buch  fülirt  den  titel: 
te  altsa  acbäfer  Tboaas  seine  kuren  an  pferdco. 
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nacb lässigem  biiclierstil:   dem  Verwalter  Freuten  $ein  w^ 
gen  (Spiels  archiv  3,  145.)     ^venn  in  der  prosa  von   ' 
p.  12  steht:  heflele  seia  gchif  an,  und  stieß  heiT  TV 
seines    fem    liiiulan,    so  mag   dieser   dat.  unabhängiger  |f» 
nommen  werden:   stieU    dem  Tr.  das  schiT  fort  (wie:  |ill 
dem  vater  sein  bnch.)     Schm.  f*  732   führt  als  ostleclibtU 
mundart    ein  iner  (ilal.  loro^    frani^,   leur)   an ,    das 
in    ir   (ihnen    ihr)    erklart,      in    einigen    gegendrn 
deulüchlands  wird   dem  hüiliclieu  äe  (ihr)  der   anre^' 
ein  S€  vorgeselzt:  dat  is  $e  tie  luilel  (das  hl  iljr  p n 
oder   genau:    «le  ihr   pantollel),    hier  vertritt  nun    gar  des 
dat.  der  jicc.  (Ritters    mekl.  gr.  p.  80.)      dem   dat.  statt  iltt 
gen.  vergleiche   ich    den    allfranz*  la    ferne    au  prestre  (am 
priester  seine  frau)  M^od  1,  08,  was  aber  noch  nicbl  liitr» 
her  gehurt. 

5»     wenn   dasselbe  possessivurn    bei    zwei  unuiitlelbar  «if 
einander    folgenden    durch    uud  verbuiidncn  subst.  gleicllt 
geschlechts  und  numerus  sich  wiederholt^    so  kann  mnm 
die    nihd.    spräche   vor    dem    ersten    subst.    entbehren   unJ 
braucht    es    bloll    vor    dem    zweilen    auszudrücken:    bnWf 
komet  naher,  muge  \u  mine  mnn!  Nib,  4:iH,  3;   e» 
d  bevinden    muge   und    mj'i*e  man    j\ib.  444,  2;    du.,  .. 
gerne  dienen  beide  m/ige  mit  mine  man  Nib.  Uäß,  4;  kl** 
get    gote    dem   riehen    sorge   und    hver    wM  IS  ib.  1793,  S; 
des   ennam    in    nieman    ros    noch  tV  gewant  Nih.   1434,  3. 
einigemal    finde    ich    das    i>  vor  denn   ersten  suhst. 
vor  dem  zweilen   mangelnd:    de^  kau  ich  nicht    bes 
ir  f^ilbcr  uiule  gewanl  Nib,  1369,  2;  si  befände  tV   l 
mage    unde    man   INib.  445,  2,    wie    wir    noch    heui. 
alruicren    dürfen.      Häufiger    stellt   das    possessiv    siwelm»!: 
sfn  golt  u.  sfn  gewant  INib.  1430,  3;  d/n  sin   ij,  ondi  4k 
niuot  Nib.  381,  3;   viin  »über  n.  min  golt  Nib,  482,  2;  ir 
TOB  u.  ouch  tV  kleil  INib.  384,  2.     wo  verschied ne  poüw»- 
sivdexLonen  eintreten ,    geht  die  anslossung  niclit  an  ^   s.  b« 
mfn    wip    utid    mniiu  kint  IS  ib.  2103,  3;    sin  hiiv^e  und 
sftiiit   Liüt  Nibt  2110,  4,      Eine  ganz  analoge  cruKirnriiMn 
wird  sich  hernach  beim  artikel  zeigen. 

6.  Alle  persöulichen  pronomina  können  durch  dcH 
von  selb  oder  seihsi  verstärkt  werden,  die  formen 
5»  647  zur  spracbe  gekommen. 

Ulfilas^    der   überall   nur   der  Schwachen    flexion  siÄ** 
silbo ,  silbt^  sich  bedient^  verwendet  sie  fiir  das  gn  avioi^ 
avTfj  ^  avto, 
a.     neben  siibst,  (eigcnnamen  u.  appcllaliveii)  vollkomnieii 
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adJectiTiscfa :  tilha  ^uk  Daveid  qvatli  avtoß  yag  ^uvttt 
«fir«  Marc  12,  36;  $ilba  Daveid  qiiitliitb  avTOß  Javti 
jü/M  Luc.  20^  42 ;  jah  silba  yas  l^sus  sv^^  j^r^  tlirij^ti- 
gtfi  mal  av%oe  f^v  0  *Ir^aovß  tua^i  iimv  rgtuKovra  Luc.  3, 
23;  MÜha  satana  ot^ro^  yuQ  6  aaravdg  II  Cor.  11,  14; 
Jilla  atla  frijöth  izvis  avtog  ydg  b  nar^jQ  (fiXil  vfiue 
Jolu  16|  27;  silha  fruuja  at8teigith  tivtoß  6  hvoioq  ttaru^ 
fi^ciiui  IThess.  4y  16;  silbo  aiik  alrtlia  akran  bairilh 
uv%o/ka%ij  yuQ  t/  y}i  xagnoffOQü  Marc.  4,  28. 

.  ^  h.  auf  das  verbum  des  Satzes  bezogen,  wird  sie  im  casus 
reeius  ohne  hegleitendes  persönliches  pron,  gesetzt,  aus 
dem  selben  gruud ,  der  es  beim  verbum  überbaupt  entbehr- 
lich macht  (s.  201.  202.)  ein  ik  silba  qvinia ,  thu  silba 
qvimis,  is  silba  qvimith  wäre  ungothiscli,  es  heilU:  silba 
qvima,  silba  qvimis,  silba  qvimith.  belege:  silba  spruutd 
qvima  avvoQ  Tay  mg  fkivoo/tai  Phil.  2,  24;  bigilanai  si« 
Jum  jassiAnns  fravaurhtui  ^vQi&rjtiv  xai  aitol  »//a^Tco- 
Xoi  Gal.  2,  17;  jah  silba  fauraqvimid  in  andvafrthja  is  %a\ 
ainog  ngoeXtvoiTai  ^roiTiiop  ccviov  Luc.  1,  17;  silba  bi 
sik  r()d}ai  aviog  mnt  umov  )M),r;a€i  Job.  9,  21;  than  gr^- 
dags  vas  silba  jah  thaici  mith  imma  v^sun  onore  imlvaosv 
avfoß  «ai  oi  /f<T*  aurov  ov7€S  Luc.  6,  3;  ith  silba  vissa 
thata  haUdda  taujan  avTOS  yilg  f^det  %i  tfuXXs  notalp 
Job.  6,  6;  silba  usvalisans  ist,  ina  frallinith  avroß  i^Ai-> 
niav  iX"'  ftvtov  fgonr^auTe  Job.  9,  21;  thaüi  gastothun 
fairralhrd,  jah  silbans  ushofun  stibna  o>'  iüT7jaav  tio^^qh 
^sv  uui  avTOi  iQav  vnariv  Luc.  17,  13.  Nachdrückli- 
cher ist:  niba  thatei  ik  silba  ni  kaurida  izvis,  wo  auch 
der  gr.  text  das  persönliche  pron.  beifügt  ii  firj  ort  av- 
voff  iyfi  ov  KttTtvuQXi^aa  v/iidiv  II Cor.  12.  13;  jah  si 
silU  viddvA  xoi  avitj  X^iga  Luc.  7,  12,  well  dem  satz 
das  verbum  mangelt,  hätte  der  Gotha  gelesen  ital  avtf]  fjP 
2*  (Lacbm.l  wie  die  vulg.  hat:  et  haec  vidua  erat,  so 
wnrde  er  übersetzt  haben:  so  vas  v.  Marc.  1,  8  nimmt 
CT    athoß  Jtk  wie    das  häufige    6    ih,    und  überträgt:    ith 

c.  im  ohliqucfi  casus  geht  aber  silba  im  geleit  der  per- 
sänliehen  pronomina,  liäuGg  sind  die  formeln :  mis  silbin 
Joh.  7, 17.  8,  42. 10, 18. 14,  3 ;  mik  silban  Job.  8,  14. 18 ;  thus 
silbin  Job.  18,  34;   thuk  silban  Matlh.  8,  4.  jNlarc.  1,  44. 


•)  vgl.  ith  M  o  d\  Marc.  1,  45.  14,  61.  Lnc.  T,  43;  itli  «  7  Jk 
Marc  6,  24.  7,  28.  Lur.  1,  29;  ith  si  avT/f  d«  Luc.  7,  44.  4.').  46; 
ü  &iBi  uvToi  #toyo?  Job.  6,  15. 
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15,  30.  r.nc.  4.  23.  Job.  7,  4;  sls  stihin  T.iic.  9,  2S.  JokB,21 
E\y\u2,Uisik  .<i7fc«wl\larc.  8,  34,  12,33.  15,31.  Iaic.9,23, 
14,  II.     Joh.  11,  34;  für  den  gen.  ^g.  ineina,  thefnn,  Rein» 
silbins    enlsiiiTie    ich    mich    k^itie*    bclegi,     atrrh    nichl   dir 
eleu  pL  tuHaru ,  i/«vara,  fietna  silhanil.     d.iL  pt.  uns  silbam 
(d*320),  izvis  silbam^  sis  xHbnmliCor,  5,15;  acf.  pL  whi 
SilbtinsM  Cor.  5,  12  (ß.  320),  izvissilbans  Luc.  16»  15;  üilf  lü- 
bans  II  Cor,  10.  12.     auf  gleiche  weise  mufl    es  sich  Ufi» 
fem.  niiJ    jieiilr.  verliallen.      alle  diese  beispiele  ater 
Jlexive  Ijedetilung  und  in  der  verbiodiiog  inil  J^if»  sÜ 
wendig;    für    die    beiden    er»teii    personen    ist    iinr 
denkbar,    je.  b,  rödja   bi  tliuk  »Jlbao  (de  tenietipso  i„  ^  - 
uod    auch    zu    dem    ge^chlechügen    pron.    wird     tidi    i^illtt 
fügen   iasfiea,    z.  b.  saihva  ina   «ilban    (video    illum  i      * 
DU.  Iint    kein    iinma    fiilbin,    ina    silban,    weil    der 
und  die  gr.  spräche  kein  avTaimZ,  avtavjop  kv 
gens  geht  das  peraünliche  pronomen  dem  «ilba  in 
voraus;     nur    I  Cor,    11,    31    hat    sllbans    uns.        niemili 
wird,   nach  lat,  brauch,    das   oblique  ^ilba    untgeslrllt  und 
zu   dem  subject   geschlagen,    x.  b,  statt  ik   fraiii   inU  ftilbin 
rödja  gesagt  ik  frani  niiä  silba  r^dja, 

d,  mit  dorn  possesjiiv  wird  noch  kein  silba  ver!r  '  ~ 
wenn  es  ICor.  10,  :;9  heilU :  thubru  ni  stlbhts  ak  -i 
ovt^etth;aiv  ovyi  r^f^v  tavrav^  {tXXu  Ti;r  toi"  fr/ooi«,  \uJ^. 
ronscienliam  non  tuam  sed  riUerius,  so  liei^e  alcb  nucli  ria 
golli.  ni  theinan  silbiiis  setzen,  aber  das  bloße  silbin*  i4t 
einfacher,  und  Tielleichl  würde  der  gen,  theina  silbfr*^ '^'^- 
gezogen  worden  sein?  IStas  übersetzt  svi$ j  a.  b.  r* 
tffct  laoiba  svesa  Job,  10,  12,  doch  sieht  auch  bloüci>  w* 
dafm^  Kp!u  5j  22, 

Ungleich  ßchwaukentler  und  verwickelter  scheinen  ült 
ahd,  constructiouen  wegen  des  Wechsels  zwischen  schwa- 
cher imd  starker  fiexiou  >  dessen  darslellung  dem  fiuiflüÄ 
cap.  auheim  nilt,  liier  genüge  vorläufig,  daß  der  caiu* 
recUiS  die  schwache  form  festhält,  in  den  obÜquus  aber 
die  starke  vorzudringen  tdlegt, 

a,  adieclivisches  seipo,  sel[)*i,  ^elpr*  beim  suTisL:  selho 
druhtin  Js.  27,  7,  0.  II.  «,  3>.  IH.  10,  16;  druhifa  ieih 
Is.  87,  4.  0,  If.  12,  64.  15,  15;  selbo  gol  0.  I.  4,  72; 
Melbo  Pötnrs  fr.  ih,  25,  11;  selbd  thiu  sin  mnater  0- II.  J'i 
7;  selben  Kiist  0-  JL  «,  10.  UL  11.  25;  selbün  Maritb 
0.  I.  5,  7.  7,  25;  fon  selben  goto  0.  I,  8,  23;  mit  sei* 
bomo  geiste  0.  1.  4,  3D;    gutes  selbes  brediga   0.  I,  I,  4; 
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^otes  IV.  15,  61;  mit  selben  Krisle  0.  II.  14,  12; 
Iruhttoes,  selhemu  gotcs  siine,  $e1bim  angOum,  az 
turim  Ift.  p.231. 

YerbiB  wird  dem  casus  rectus  seipo  nun  auch  die 
Dg  des  persönlichen  pron.  nothwendig:  ih  selho  T. 
81,  27;  ir  selbe  Is.  17,  10.  41,  7.  47,  5.  53,  2;  er 
;.  24^  0.  IL  9,  79.  V.  1,  8;  selbo  er  0.  1.  3,  3; 
M  0.  II.  14,  65.  nur  da ,  wo  überhaupt  das  ver- 
06  pronomen  stehn  darf,  mag  dieses  auch  hier  weg- 
oamentlich  beim  Imperativ,  z.  b.  lis  selbo  1  0.  IL 
od  nicht:  lis  tlui  selbo. 

juer  dat.  und  acc:  imu  selbemu  Is.  53,  18;  fona 
[>emo  fr.  tb.  61,  19;  in  imo  selbemo  T.  Matlh.  12, 
21;  in  im  selbem  (in  ipsis)  Is.  81,  6;  vonna  in 
|l.  nions.  387;  sih  selban  K.  23*  Is.  31,  15;  sih 
e  ipsani)  fr.  tli.  45,  14;  sih  selbun  (se  ipsum)  Is. 
iuan  selbun  Is.  67,  21;  sih  selbon  T.  IVlalth.  16, 
IL  7,  15.  nllc  diese  beispiele  sind  reflexiv,  bis 
n  selbun  (eiioi  ipsuni)  Is.  67,  21,  wenn  man  hier 
Ibun  für  den  nom  pl.  (eum  ipsi)  nehmen  will  *). 

andere  aufmerksamkcit  fordert  der  gen.  und  sein 
g  in  das  possessiv,  nenilich  ein  von  verbis  abhän- 
m/ks  selbes  j  tlin  selbes  u.  s.  w.  ist  unbedenklich. 
nnen  stehn  aber  auch,  gleich  dem  lat.  meji  ipsius, 
18  u.  s.  w. .  sehr  liüuiig  neben  subst. ,  z.  b.  fona  5tn 
neistertuam  (ab  ipsius  magisterio)  K.  16*;  in  stn 
awaltidii  (in  ipsius  potestate)  K.  52^;  in  sin  selbes 
1  (propriis  humeris)  Is.  55,  2 ;  fona  din  selbes  wor«- 
:  verbis  tuis)  fr.  th.  Matth.  12,  37 ;  thiu  sin  selbes 
.  IL  12,  76;  sin  selbes  Idra  O.  IL  14,  116;  min 
rmuati  0.  IlL  20,  40;  sin  selbes  sin  N.  Blh.  171; 
es  eilen  N.  Cap.  82 ;  und  das  ist  der  schon  s.  327 
!  einzige  fall,  in  welchem  unsere  spräche  den  gen. 
USnl.  pron.  neben  subst.  nicht  in  das  possessiv  vcr- 
.  auf  gleiche  weise  im  fem.:  mfn  selpera,  din 
I  wofür  ich  keinen  beleg  habe ,  ira  sefpera :  enti 
%A  siu  in  andrem  o  guotes  gasihit  sd  sama  s6  ira 
frumfino  des  mendit  (per  hoc  quod  rectum  in  aliis 
t  quasi   de    augmento    propra  provectus  hilarescit) 


isetzung  ia  den  caios  des  sobjects!   bisorget  *i/i  selbo  (itat 
i)  T.  Mattb.  C,  34:  soUicitos  erit  sibi  ipil. 

Z  2 


356 


einfacher  mit* 


w>|ir 


fr.  lh.  45,  15*    nicht  aodern  wurde  im  gen,  pL  stehni  «» 
$ar  BetperOf  inwur  seiperoy  ira  selper^^ 

indefisen  kann  auch  die  Verwandlung  in  das  j)o$s.  slatt 
{Juden  und  zwar  auf  doppelle  arL  entw.  wird  hloll  der 
gen,  des  persünlulien  pron.  in»  adj*  umgesetzt  uöd 
im  geti.  gelasfieu^  z*  b.  s/nevu  selbes  stumm  urcbili 
(propiia  voce  lestahir)  Is.  47,  2  nr  stti  selbes  stimnUf 
sich  lat.  sageu  lai\t  sua  ipsiuB  voce  =  sui  ipsius  TOtb 
oder  auch  &elb  wird  in  den  casus  des  persünK  proti.  p- 
filelll,  X.  b.  in  stlbaz  gewi  stnaz  0.  !!•  14,  2  r=  m 
selbes  gewi  zi^  in  sttiaz  selbes  gewi.  also  ein  ilreil 
ausdruck,  duih  so,  daü  der  genitivUche  sfn  selftu 
wiegL  zuweilen  kaun  es  unsicher  sein ,  ob  man  min, 
8hl  für  den  gen.  des  persönl,  prou.  oder  die  unflec 
adi.  form  z\x  nehmen  hat,  z,  b.  ih  bin  selbes  boio  Ji 
IK  13,  7. 

0.  und  unter  allen  ahd,  schnftalellern  er  alkno  bi 
nun  aber  nocli  eine  vierte  conslruclion  dar,  die  ihm 
die  geluuligsle  ist;  für  niiii  selbes  gebraucht  er 
bes :  ibiit  nitucfi  selbes  nidiri  Hartnu  155;  in  n 
henti  IIL  22,  26;  mines  selbes  redina  IL  l»,  lä;  mit  mU 
nes  ßelbes  herie  IV-  21,  24;  hörit  mines  selbes  slioifflu 
IV*  21,  :U\  llunes  selbes  lantthiot  IV*  21,  12;  mit  «Inf« 
selbes  buhli  Sah  35;  in  sines  selbes  Idra  llarttn.  M;  stue« 
selbes  worto  IIartiu.l47;  in  siues  selbes  bnisti  LuA  15; 
stues  selbes  werkon  Lud,  30 ;  suies  selbes  dato  IL 
iines  selbes  guali  IL  14,  50.  IIL  20,  117;  zi  sine- 
gange  IIL  9,  20;  mit  sines  selbes  bluate  V.  1,  45;  leiiw 
sieht  die  scliwache  form:  si'aes  selben  guati  V.  l,  5.  Ei  iit 
nicht  leicht  diese  Formel  zu  fassen  und  zu  rechlfertJfeii' 
in  der  ahd.  wie  in  der  goth.  muudart  steht  der  gen*  d<i 
persünlicheu  pron.  ab  von  dem  gen.  masc.  de»  poMetuWi 
mffi,  din  ,  sin  von  loiiics,  dJues,  sfnes,  wie  mr 
seina  von  nieiuis,  lliertiis,  seinis.  wäre  im  o 
*m/iies  selbes^  mines  ad> ,  so  miiste  ein  subsi.  iUt  seip 
(die  selbheit)  angenommen  werden,  wie  wir  nlid.  sagfo: 
mein  selbst,  mein  eignes  selbst;  hierfür  zu  streiten  scheio^ 
iues  selbes  dato  0.  Harlni.  152.  IL  17,  20  ♦),  wo  die 
nichri>068e8sive  constructiuu  fordern  würde  iuwar  «clbero» 
umgedreht  einen  gen,  des  fiers.  prou.  mfnes,  diues,  »ioes, 
nach  aualogie  und  deukbarer  einwirkung  des  Itil.  mei^l^i 
•ui  (wo  gleichfalls  pronominale  lujd  adjeclivische  form  s^* 


*)  belsge  fiiriu»  ^dUs^  weaa  er  int,  Ui  einer  der  folgeadeo  oolü« 
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nrinnen^  zu  Terfnnten  verbietet  fast  der  umstandi 
leinsteliend  dieser  casus  bei  0.  immer  min,  din,  sin 
(IV.  ii,  35«  36.  15,  28.)  allein  der  annähme  des 
sdbst  widerstrebt  noch  mehr  die  schwache  flexion 
1  angefahrten  sSoes  seihen  giiati  *).  Entscheiden  da- 
müste  ein  fem.  mhiera  selberaj  das  sich  nicht  fin- 
>er  •gs..analogien  (s.  360)  für  sich  hat. 
der  nihd.  spräche  verhalten  sich  die  unter  a.  b.  c 
leiten  piincte  wie  im  ahd.  **)f  was  die  genitivbche 
iction  betrift,  so  ist  fürs  masc.  min  selbes  regel: 
Ibes  Ifp  Iw.  2348.  4758;  mtn  selbes  swert  Iw.  3996; 
i  selbes  schöz  Wli.  93,  28;  min  selbes  n^t  Wh.217, 
*a  mtn  selbes  arebeit  Waltli.  72,  38 ;  mit  min  selbes 
Ntb.  1093,  4;  mm  selbes  sünde  Frcid.  37,  2;  ze  sin 
^ren  Mar.  18 ;  von  sin  selbes  munde  Mar.  115;  an  stn 
Übe  Mar.  149;  sin  selbes  iibtie  Diut.3,  59;  sin  sdbes 
iit.3,  95;  8in8elbis5usterAnDo863;  doch  was  ir  lipshi 
Itp  Parz.29, 14;  Artus  mit  sin  selbes  hant  Parz.  118,  5. 
i;  stnselbe8WipWh.81,30;  stn  selbes  wer  Wh.  2 11, 2; 
bcs  Itp  Nib.  336,  3;  sin  selbes  man  Wallh.  106,  35; 
bes  sin,  \ient,  schände  Frcid.  78,  15.  113,  26.  118, 
k  Bdbes  hulde  Iw.  3221;  mit  sin  selbes  ^ren  Iw. 
■tn  selbes  tohter  Iw.  5774.  fürs  fem.  gilt  mfn  sei- 
Un  selber^  wenn  frauen  reden  oder  angeredet  wer- 
ata  selber  herze  Ms.  1,  181**;  min  selber  zuht  Parz. 
L369, 16;  in  dritter  person  ir  selben  an  ir  selber  lip 
18;  ir  selber  ^ren  Iw.  2893;  mit  ir  selber  hant  Iw. 
mit  ir  selber  tr^sle  Iw.  7788.  für  den  p1.  gleich- 
*  selber :  gesprochen!  von  ir  selber  getslt  Iw.  2475 ; 
orden  beide  ir  selber  spot  Iw.  4706;  ebenso  unser 
j  iuwer  selber,  nur  wenn  geirzt  wird,  steht  ini 
bei  iuwer  nicht  selber  sondern  selbes:  nsich  iuwer 
hulde  Parz.  343, 14;  vor  iwcr  selbes  zuht  Parz.  369, 
:wer  selbes  leben  Troj.  24339  ***)•    jenes  otfriedischc 


rir  keonen  also  bei  O.  fünferlei  aasdruck  für  dns  masc:  mit  sin 
ilnate,  mit  sinef  selbes  bliinte,  mit  sines  selben  bluate,   mit 
iell>es  blnate,  mit  sinemo  selbenio  bloate. 
«lege  im  wb.  zu  Iw.  s.  36R-370. 

ind  ebenso  wird  zu  jedem  andern  casus  des  liofisrhen  pron. 
stirkende  selbe  im  s^.  construiert:  wie  sit  ir  selbe  genant? 
5;  tu  selbem  Iw.  232;  beini  imp.  fallt  das  pron.  weg  (s.  355): 
tlhej  Iw.  2289;    ahtet   seihe  I   Iw.  6181;   ein  solcher  sg.  des 

dem  irzen  war  gewis  schon  seit  dem  10  Jh.  hergehraclit  (s. 
der  wahre   pl.  wurde  fordern  ir  selben,  iu  selben.     "Wie  hiitte 

geint:  ir  aelbo,  selbA;  dat.  iu  selbomo,  selbem?  oder  noch 
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iiies  selbes  scheint  nicht  zu  vergleichen,  inreil  dort  fl 
-wahrer  pl.  vorliegt  und  iuwcs  (nicht  vrie  hier  iuwcf)  h 
neben  steht. 

An  0.  gemahnen  vielmehr  die  nihd.  ausnahmen,  «i 
sie  bei  einzelnen  dichtem  des  12  |h.,  zumal  solchen,  doi 
roundart  ins  nd.  greift,  gefunden  werden,  diese  geirSkl 
sowol  niines  für  min ,  als  selbes  für  selber,  von  wU 
selbis  banden  Alex.  5937;  mines  selbes  lip  2415;  dinkJ 
nes  selbis  guole  3508;  sines  selbes  tohter  1061;  in  di 
selbes  lande  1292;  in  sines  selbes  nuint  1718;  an  i| 
selbis  siten  alld.  bl.  238;  dur  dinis  selves  frumicheit  Rof 
114  (so  die  hs.);  mit  niines  silbes  swerle  Roth.  196.  h 
spiele  von  selbes  auf  trauen  bezogen:  mines  selhesWfl 
2258;  in  ir  selbis  palas  En.  635;  im  pl.:  mit  irld 
bluolc  Mar.  221.  einigemal  suchen  die  Schreiber  in  | 
dichte  des  13  jh.  ein  solches  selbes  für  selber  einziudnr 
zcn,  vgl.  Parz.  275,  30.  AYalth.  12,  25.  Troj.  571  *). 

Die  nemlichen  iormeln  können  auch  vom  bloßen  vc 
abhängen :  Reinhart  stn  selbes  iitht  vergaz  Reinh«  9 
&7nes  selbes  ist  er  gire  Alex.  1270;  ich  min  selber 
Parz.  369,  16.  wenn  £n.  6635  steht:  daz  er  selber! 
vergaz,  so  braucht  man  nicht  selbes  zu  emendiereo, 
selber  auch  der  aufs  subject  gezogne  nom.  sein  kann.- 

Da  in  denkmalern,  welche  mtnes,  dines,  sines  mit 
bcs  verknüpfen,  jene  form  auch  in  andrer  läge,  ohne 
bes,  vorkommt,  z.  b.  Diut.  1,  36.  Roth.  4426;  so  i 
aller  schein  eines  subst.  selp  auf,  und  man  muß  mi 
8lens  aiiuelnnen,  daß  aus  dem  alteren  adj.  mines  um  < 
zeit  ein  gleichlautender  gen.  des  pcrsonl.  pron.  sich 
bildet  hatte. 

Nhd.  verstärken  wir ^ zwar  noch  die  ])ersönlichen 
nomina  durch  selbst  (^oder  zuweilen  selber)  **)y  nicht 
die  possessiven,     man  sagt :  ich  selbst,  du  selbst,  er  H 


ir  felbon,  selbi^n;  dat.  iu  selbOn?  auch  zu  Salomo  «agt  er  12.  I 
iues  selbes  worto,  iues  selbes  {;uati,  iues  niuates,  was  für  di 
entschiede,  gälte  gerade  diese  fürniel  nicht  ebenso  von  pluralsub} 
eine  menf^e  von  andern  adj.  könnte  den  xweifel  lösen,  wenn  di 
eigDUUg  ihrer  darböte;  sagt  er:  ir  sit  gisunter?  oder  gisunt^Y 

*)  mtner  selbes,  bei  \Viuli  2,  22b  von  einem  mana  aasgespro 
::cheint  bedenklich. 

'*)  vielleicht  sind  weder  selber  noch  i^dbst  conpamtionsfiM 
obgleich  mir  3,  647  die^e  ansieht  überwog,  das  selbft  erklärt 
hiurcidiend  aus  dem  frühcru  geo.  selbes. 
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(1(9  es  seiist]  pL  ^vir  selbst  y  ihr  §flbst^  sie 
uud  ebetmo  tni  obli4|uen  casus:    mir,    dir^    ihm^ 

^th »  dich  ,  sivh  ,  ihn  ,  ^i<;  seiist,  diese  hnrte  su- 
■jduL  furni  stebt  überall  unveräiiileit.  der  gen,  lau- 
^H^  dtinerj  seiner ^  ihrer  selbst  ^  dooli  kann  die 
^Hracba  uucb  meiH ,  i/^m  ^  Jcriii  selbst  gebrau- 
^H  mehr  ihr  selbst  f.  ihrer,     meiner,  deiner,  seU 

m  iber,  gleich  dem  selbst^  für  alle  geschlecbter. 

possessiYen  fügen  wir  das  adj.  ei^jen  binzti:     mein 

IUI,  »dnen  eignen  aobii,  aus  ihrem  eignen  munde, 

•Oft  mehr:    meiner  selbat  haus,  mit  seiner  selbst 

iclioo    einige    mhd«  dichter  bedienen  sich  desselben 

Ithrm  sinn»  besonders  Wirnl:  alsaui  s/h  etV/e» 

alsaui   iV  eigen   Vip   1347;   bes^zen    di   iV 

I  11607  \K  s.  w.,   wo  Hartman  gesagt  hälfe:   «in 

ie  ahd.  und  titls.  spräche  würde  das  ad)*  suäs 

fbrauciien ,  neben  eikadt  ^  cgan» 

ulsche  und  sachsische  spräche  verändert 
k  hauplsiichUcU  darin,    dalV  wegen  ab- 
scbrankung  der  reüexivform  das   verstärkende 
i   der   dritten   person    zu  vertreten   bat*     von 
rsten  personen   ist   daher  wenig   anzumerken, 
iicb  wie  Im  hochd,     wenn  aber  das  goth.  sik 
ahd.  süi    selpün    immer  rc^flexiv   war   und    da- 
lilbau,    inan    selpon   unrcfle?dv   gesngl   werden 
muU   das   aus.   ina  selbun  j  ags,   hine  seljne 
Sie   reÜexivon  sinn   annehmen,    obscbon  es   auch 
'-'»J"^    blieb.      CS   »lebt   also   damit   ungefäJir  wie 
•  n.  %hi  selbes,    und   dat.  inui   setpemu,   die 
r  I  üdeulungeu  ftihig  werden. 
lUs.    btiKplele    sind    rellexiv:    god    gib^d    Ihat 
l^rd  werdau    scoldi  is  selbes  sunies  Hei*  4^  19; 
lidiou    (suis   ipsius    artubns)  46,  3;    (Petrus) 
rd    wcop    152,    22;     is    selbes    word    hnwan 
icüldtn  iro  selboro   suiidea  botenn  34^  8.     uxu 
gen:   thurh  i.^  selbes    word  (ejus  ipsius)  154, 
Kristes,  la  selbes  (ejusque  i^)sius)  gisid  151,21. 
'S.  behüll  der  casus  rectus  noch  gern  fichwache 
/rt   C.  36,  12;   he  selfa   B.  58.   1005;   god 
ir>;    scira    dryhteu  C,  H3,  36;    selfa  scald«  C 
unrvädh    C,  l 


360 


einfacher  satz 


B.  2288.  4645;  bis  telfes  bearn  C  96,  12;   hh  Sflfei  »uBl 
B.  4021;  AiVe  seifre  sumi  B.  2223;  him  selfum  C 
drylUne  gelfum  C.  37,  9;   \/idK  hhtc  selfne  C  32, 
eelCtie  B.  5746;    gen.  p1.  Iura   stlfra   jeorh  B.  -i  '"   .      i  . 
bedeutung  bald  uiirenexiv,  bald  reflexiv»     bem^iki  i 
die  auslassiing  des  hU  in   dem  getu  masc:    s^ljts 
B-    1393.    C.  4,  26;   aelfes    dt*»me    B,  1783;    gt\ft$ 
34,  4;  seljes  UeufoacyDinges  C.  52,  12;  wie  das  bi,  :i     - 
allein  steht.     Ich  (inde  aber  auch  im  gen,  fem.  nUnr*^^ 
sidh  Conybeare  246;  im  gen.  pU  uncra  selfra  M\i 
14  aialt  nihi   seifre,    uncer  selfra,    und    danach    \vare  in 
gen.  masc.  mines  selfes  f.  min    ßelfes   xu   erwaiteo;  m* 
liait«    dazu   das  ahd,  mincs    selbes  bei  0.,   wo   gerade  te 
gen*  8g.  fem.  und  gen,  pL  uiclit  aiirrmveisen   Ovaren.     Dil 
Umsetzung   des  selbst  aus  dem  obliquen  ca^us  iii  den  nooi« 
des  subjects  begegnet   ziemlich  oft:  him  selfa  sceaf       '     ' 
Itce    (er    schob    sich    selbst    das    kleid    vom  leih)  C* 
statt    him    selfum;    tele   hine    selfa    begrindedh    C.  ' 
andere   slructuren  sind  zweideutige    z.  b.  ihin  seif  l.    _ 
CGSt  C  54»  15»  wo  seif  der  starke  Dom.  oder   der  anf  Ift 
bezogne  adjeclivische     acc.  sein    kann.      Nicht    selten    itelil 
auch  5geu  (proprium):  thurh  bis  ayen  word  C.  9f  30j  lu* 
ägen  bearn  C.  177,   16, 

In  dem  heutigen  engl,  hat  sich  diese  läge  der  «Ttftff^ 
geändert,  für  die  erste  und  zweite  person  gilt  ini 
rectus  gar  keine  einfache  und  unmittelbare  verkji 
des  persönlichen  pron.  mit  dem  verstärkenden  selfj  ^ 
es  wird  jedesmal*  auch  noch  die  possessive  form  hiu/u^^- 
nommcn.  statt  des  ags.  ic  self«i  heilU  es:  /  myself^  stall 
des  ags.  thü  selfa:  ihou  ihjfself^  gerade  als  wollten  irir 
nhd.  für  ich  selbst,  du  selbst  sagen:  ich  melnseibit,  du 
deiuselhstj  ebenso  im  pl.  we  oursetues  (wir  selbst),  yvrt 
yourselves  (ihr  selbst»)  dieser  anscheiu  des  posses&ivs  und 
das  dem  engl«  ad),  nicht  mehr  zustehende  plurale  S  kst 
die  grammatiker  dahin  gebracht,  seif  für  ein  subst.  lu 
erklären,  wogegen  aber  von  Tyrvvhilt,  der  die  spräche 
schon  hiälorischer  betrachtet,  mit  recht  die  schwache  form 
des  altengl.  /  myselven,  ye  yottrselven  eingewandt  worJen 
ist*  da  die  engl,  possessivform  my,  thy  überhaupt  ilurdi 
abstumpfung  aus  dem  älteren  min,  thin  erwuchs  und  ihrt 
misehting  mit  ilen  genitiven  des  persoril.  pron.  min,  thin  (di« 
noch  heute,  absolut  gesetzt,  mine,  thine  lauten)  Dahe  ts$; 
so  muU  auch  jenes  myself,  ihyseff  entsprungen  i^ein  sui 
einem    alleren     minselves ,    tlunselves,    das     anf  ni 

subst.   (mlnselves   liaiid   u«  $.  w.)    bald   aber    un  >  aT 
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omlniiert  "wurde,  das  S  gebührte  zuerst  dem  sg.  ysie 
Im  pl»y  und  auch  in  ours,  yoiirs  ist  es  kein  plurales, 
idmehr  das  des  gen.  sg.  (ags.  üres,  eovercs.)  analogie 
BWShrt  das  franz.  moim^me,  toimdme,  soim^me,  liiimeme 
(Robai  nur  der  dat.  des  pers.  pron.  ins  spiel  trat,  im, 
■gL  muste  es  eher  auf  den  gen.  hintreiben,  da  die  dritte 
•TBOn  des  adjectivisclien  possessivs  verlustig,  für  den  re- 
exiven  und  unreflexiven  fall,  ihren  gen.  verwandte:  Ins 
riend  (amicum  suum  oder  ejus),  her  friend  (aniicum  suum 
der  ejus  fem.),  their  friend  (aniicum  suum  vel  eorum),  dies 
leir  ist  der  ags.  gen.  pl.  thdra  des  deuioustrativs,  das,  nach 
«irdischer  weise,  in  den  pl.  des  engl.  pron.  dritter  person 
iDgreift.  die  absolut  gesetzten  engl,  formen  hers  und 
leirs  sind  dem  ours,  yours  nachgebildet,  unorganisch,  da 
ler  und  their  an  sich  schon  gcnitive  waren,  auch  sclu*eibt 
nani   in  gleichem  fall,  his  und  nicht  his's. 

die  Verbindung  mit  seif  ergieng  jedoch  nicht  ohne  neue' 
inomalie,  deren  grund  aber  in  der  audösung  der  cngL 
»siuflezionen  zu  suchen  ist,  für  das  neutr.  blieb  der  alte 
lOm«  it  seif  (ags,  hit  seife),  nur  daß,  wie  bei  den  andern 
jeachlechtern,  mit  wiederholtem  pron.  gesagt  wird :  ii  itself. 
la  schon  der  ags.  gen.  und  dat.  sg.  fem.  in  Iure  selfre 
suaammenfließen ,  so  entsprang  herself,  von  dem  masc« 
lea  pers.  pron.  he  war  überhaupt  der  gen.  his  nur  noch 
n  possessivem  sinn  üblich,  der  dat.  htm  ungleich  häufiger, 
nan  zog  also  hiniself  (ags.  him  selfnm)  vor  und  nicht 
liaaelf  (ags.  his  selfes),  wobei  vielleicht  das  roman.  luim^me 
ugeschlagen  werden  mag.  beide  wiederholen  auch  das 
lersöoL  pron.:  he  himseff,  she  herself.  hiernach  richtet 
ich  nun  ganz  der  pl.  they  themselves^  denn  ihem  (ags. 
htm)  ersetzt  überall  das  ags.  him.  die  anwendung  dieser 
lative  him  und  them  gemahnt  an  das  nnl.  possessivum 
blas  (s.  347)  und  kann  darauf  eingeflossen  haben,  im 
»bliquen  casus  geben  himself,  herself  und  themselves  vor« 
iDgswelse  reflexiven  sinn. 

sehr  gewöhnlich  ist  die  beifügimg  von  own  für  den 
lossessiven  ausdruck;  my  own  child;  zuweilen  auch  für 
len  persönlichen  noch  neben  seif:  'tis  she  her  own  seif 
reiche  Umschweife,  das  einfache  ipsa  est,  goth.  silbd  ist, 
uszudrücken ! 

I^Inl.  finde  ich  bei  Maerlant  sfn  selves  scat  1,  182; 
In  selves  kemenade  2,  245;  sin  selves  wit  2,  332,  obgleich 
lern  beim  verbum  stehenden  gen.  sins  gegeben  wii*d  1, 
17.  139;  im  Reiuaert  hingegen  mins  selves  Itf  1408;  mins 
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selfcs  l](\s  1547;  $im  sehes  liof  1428;  s$n^  selFa  llf  165«; 
8ins  selyes  iiiesdael  2549 ;  uud  so  aiidi  im  dntteu  bao^ 
Älaerlanls:  fttus  ß^lfs  haer  112;  slas  selvt^s  hcrte2l2,  fuii 
fem.  Arter  :^clfs  laut  MaerK  3,  4.  liir  den  \d,i  bi  ham 
ifelfs  lisi  iiiakedeu  si  Flom  914;  haers  selt/cs  glicoitKi 
61  doe  })1aghen  Florifi  1852*  iu  diesea  beiden  VMeu  «lao 
uicht  sehet**  beiiii  irzen  hl  sei v es  in  der  oi^duun^:  dtir 
hu  selves  ere  Reinh,  992.  Aucfi  liier  tritt  eigUen  an  deo 
|daU  voa  seif:  harc  eighinc  kint  ^laerh  2,  22J> 

Niil.  werden,  wie  nhd,,  die  conslrtictioncn  geraifdetf» 
welche  das  possessiv  durch  zelf  erhöhen ,  und  itiaü  irtit 
gleichfalls  das  adj.  cüjeu:  inUt  eigen  hiiis  etc*  hftl  Am 
|iers()nHchcii  proii.  aber  sieht  zelf,  pL  zelveu:  ik  se/fj  tvi 
telutHy   hi  ^€lj\  %t  seine. 

Iti  den  tiord,  sprachen  herschl ,  weil  hier  die  n>{Iexinft 
und  uiireflexiven  foriiieii  uriverniengl  bestehn ,  die  elufidi* 
heil  der  golh*  fügiiugen,  meines  Wissens  gebrain '  ' 
ahn.  niemals  den  durch  sialfs,  sialfrar,  »ialfra  vei 
gen,  der  persönlichen  prou,,  um  damit  das  posses&iv  au 
umschreiben,  noch  weniger  geschielit  es  im  nenuord^,  ww 
die  gen.  min,  din  erloschen  sind,  ober  dem  persönlidMfi 
pron»  selbst  mag  die  Verstärkung  hinzutreten,  dai  pon. 
kann  durch  eiijen  erhöht  werden,  altn*:  ailt  eigii  Wi 
scbwed«  sit  eyet  Uf. 

Sollte  nicht  in  die  ahd«  alts.  ags,  mnndart  fenirs  füh 
wirrende  sin  selpes,  ira  selpera  u.  i.  w.,  mit  allen  »«»eu 
Schwankungen  y  aus  dem  lal.  sui  ipsius  gedrungen  tfm7 
der  Golhe  hat  es  nicht,  und  wurde  durch  das  gr.  lawi 
Dicht  dazu  verleilet.  auch  die  uord*  spräche  erhielt  sifb 
frei  davon  ^  und  die  heutigen  dialccie  habe«  es,  als  üB* 
deutsch  j   wieder  fahren  lassen, 

7.  Meute  pflegen  wir  iiadi  verbis,  zumal  imperativen,  den 
datiu  der  pronom.  beider  etster  persotiea  nicht  «fites 
einzuschalten^  ohne  dal^  ilun  überall  eine  bestimmte  Iw* 
Ziehung  zukommt,  z.  b.  ich  liabe  mir  eine  rechic  M 
daran;  ich  habe  dir  da  \iel  leule  gesehn;  du  hhi  mir  ein 
rechter  held!;  komm  mir  nicht  wieder  so!;  habt  ihr  mir 
alles  ordentlich  ansgerichlel  •';  ich  lobe  mir  die  rothe  fsrbe^ 
wir  loben  uns  das  schüoe ;  das  war  dir  eine  Inst;  da*  i*t 
eticA  ein  jubel;  das  war  liir  der  fremde,  von  dem  ich  eben 
sprach ;  Uore  dir  !  j  denke  dir  !  glaube  dir  nur  nicht  alle«  voh 
der  Sache  1;  der  welH  dir  viel  diuge  zu  erziihlen;  iudie*fjn 
leUleu  fall  koiuile   statt  des  dir  ebeii\>ol  ein  gaoz   vnht* 
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Wiift  eJNem  gesetzt  sein,  eiiugemal  ließen  sich  dative 
laiodi  aDnehnien,  diese  sind  aber  stärkerer  bedeutung; 
erenial  ellipsen,  so  dall  ein  solches  dir  etwa  aussagte 
\  die  ganze  redensart:  das  sage  ich  dir. 

ich  finde  schon  ahd.  beispiele:  lis  thirl  0.  III.  7,  75; 
Üdr  MattheAses  deil !  0.  111.  14,  65 ;  nu  chius  iir  l  (re- 
le)  N.  Bth.  158;  lose  dir!  das.  181. 

mhd.  besonders  nach  dem  >vort  hdn:  nu  habet  tu  ze 
\  WigaL  6862;  die  habe  dir  von  goldet  Trist.  8218; 
et  m  von  dem  wibe!  Trist  5710;  habet  iu  spil  u. 
last!  Frib.  Trist.  4186;  nu  habe  dir  daz  dtn,  ich  wii 
alten  daz  min.  Eilhart  im  Trist.  456  sagt:  dd  enwas 
nieman  under;  sanc  uiiti  wunne  >vas  dir  grdz  Anno 
;  lebe  dir  sanfte!  En.  12479.  eingeschaltetes  mir  steht 
Berthold  195:  habt  ir  mir  den  hungerigen  zezzen  ge- 
.7  Amur  1302:  daz  bring  mir  dem  herren  dln!  und  ge- 
I  noch  öfter. 

Man  könnte  zunächst  den  dat.  bei  verbis  medialer  be- 
lang hinzuhalten  (s.  29.  33.  35)  besonders  das  sich  bei 
leOy  vrerden,  sprechen,  heizen  (s.  36);  wie  auch  nach 
»en  ein  solches  sich  einge-worfeu  werden  möchte:  sie 
len  Jie&  es  haben!  Auch  das  in  relativsätzen  auf  das 
»n«  folgende  dir  (gramm.  3,  21)  hat  eine  gewisse  ana- 
ie^  TOD  welcher  im  verfolg  noch  nülier  die  rede  sein  wird. 
Sollte  in  der  oben  s.  30  angeführten  goth.  stelle :  iba 
nk  thus  falrhaitis  skalka  jainamina  ein  solches  encliti- 
es  thus  liegen?  die  neusten  herausgeber  finden  darin 
nfialls  Umschreibung  des  mediums. 
mehrere  slavische  sprachen  schalten  die  dative  mi  und 
nn  (Vuks  serb.  gr.  56.  57.) 

Schwächung  und  anlehnung  persönlicher  pronomina. 

goth.  beispiei  ist  mir  nicht  vorgekommen,  in  der  ahd. 
»ie  wird,  nach  erfordernis  des  metrums  sie  in  se,  sia 
$a  geschwächt ,  z.  b.  irfultunse  0.  Uartm.  102.  V.  7,  32 ; 
0.  y.  7,  37.  55.  für  es,  imoy  inan  kann  bloßes  s,  moy 
I»  eintreten,  z.  b.  wol  er  imos  Idndt  Ludw.  licd  2;  hd- 
moj  Irew^mo  0.  Lud.  6 ;  thiunan  0.  Lud.  54 ;  sinnt»  0. 
7p  55;  mannan  0.  V.  7,  31.  33;  die  hs.  trennen  zwar 

und  nan,  es  scheint  mir  besser,  auch  in  der  schrei- 
ig die  indiuation  auszudrücken.  Mhd.  werden  sij  es 
1  CS,  angelehnt,  zu  bloßem  s,  s,  x,  z.  b.  begundetis 
in  begunden  si  oder  begunden  es  aussagen,  begnndenz 
b.  cz.    der  num.  er  inclinlert  häufig  au  verba  mit  vcr- 
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lust  des  ton8,  u,  b*  Tatiifcr  (rander);  lialer  (:vftl€^>  ji% 
111}    ir  wird  geschwadit  in  em,  cH^  ert    beguff  :«?o 

u.  8-  w,     belege   im   wb,    zu    Iw.   \u  101-105.   i*  scU 

«icb  bei  der  aujehming  in  bloUes  i\ :  bislii,  kanslä^  (bct- 
spicle  ebendas.  p.  «4.)  Tti,  i'i*,  mi^^,  er^rlnr  ich  in,  icli  in, 
micb  es,  er  ir  smd  in  Laclim.  Pars,  zu  treifeti,  ^ocli  wdt 
geläufiger  sind  die  mnU  aulehnuugeti  j  HülTfn  .bat  um  «cHluü 
seines  Floris  sie  fleiiUg  verzeichnet»  Des  alln.  sufbxe^  i»C| 
ms^  SCy  %y  st  geschah  s.  40  IT.  erwähnuug. 

9*  Die  letzte  aninerkung  soll  sich  auf  das  Verhältnis  fa 
leRexiven  und  unrellc^xiven  formen  in  der  lat-  und  romi* 
üischen  spräche  beziehen* 

auch  im  latein  geht  das  rellexiv  auf  das  subject  ätt 
satzcA,  doch  wird  diese  regel  in  lebendiger  rede  nitht 
ängstlich  durchgeführt,  sondern  wenn  im  zusanimenhaOf 
eine  person  hervortrilt,  selbst  in  Zwischensätzen ,  die  to* 
dere  subjecte  einführen ,  das  reüexive  prou.  nach  ihr  ge» 
richtet,  z.  b.  Milü  Ciceronem  rogavil,  ul  se  defendettt; 
hier  gehurt  se  zu  Milo,  obschon  Cicero  subject  des  zw^ 
teo  Salzes  ist.  gerade  wie  in  dem  s.  332  au fgest eilten  m- 
gavit,  ut  se  oscularetiir.  der  Gothe  kann  bloi^  wenn  der 
ÄWcite  salz  in  einen  infmitiven  aufgelöst  wird  sagen:  bid 
Ina  kukjan  5is,  unaufgelöst  würde  es  heilten:  bad  inii  Ü 
kukid^di  imma  (und  nicht  mehr  sis.)  die  golli,  sroliX 
meidet  also  die  Zweideutigkeit ^  w^elcfie  die  lat.  in  di€»cn 
fall  gestattet. 

femer  y  die  tat.  spräche  verbindet  zuweilen  dai  reA#> 
xive  possessiv  mit  dem  unmittelbar  nachstehenden  obCqutii 
casus,  statt  mit  dem  rectus  des  subjects^  k.  b.  aquila  passe* 
rem  in  nido  suo  oppressit ,  d.  h.  in  des  Sperlings  neste. 
»chvverlich  würde  man  goth.  sagen:  ara  usqvam  sparvin 
in  sitla  seinamma,  das  wäre  zu  zweideutig,  sondern  nur 
in  is  sida.  abd,  müste  es  heilten  in  stnemo  nesle,  aber 
weil   sich    ejus   nicht  mehr  ausdrücken  ließ. 

In    lat    Sprachdenkmälern    de»  MA.  *)  stößt  man  nidit 

selten    auf  den  dal.  sibi  mit  unrellexiver  bedeutiing  fiir  •»)♦ 

lejs,    während    der    acc.   se   stets  reflexive    behalt,      crklurr 

sich  das  aus  der  mischung  beider  bedeotungen  ia  dem  ahd. 

iniu,    im,   so   wie   in    dem    männlichen    possessivum   i>irt? 


•)  zAr,  dem  gedieht  VDQ  Ruotlicp,  deasen  brudistuck  Haupt  henoJ 
segebeu  hat« 
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Mt  die  Terwiming  im  latein  begonoen  und  auf  das 
M  eingewirkt?  (s.  324.) 

e  romanischen  sprachen  verfahren  mit  dem  reflexi- 
Msessiv  ungleich  freier  als  die  lat.,  und  gebrauchen 
der  ausdehnung  des  hochd.  sein  auch  für  den  unre- 
n  sinn,  ohne  es  |edoch  auf  den  sg.  masc.  einzu- 
kien  *)•  so  heiUt  es  z.  b.  franz.  ses  yeux  brillent 
äugen  leuchten,  oculi  ejus  micant);  on  parle  de  sa 
[ejus  morte);  fai  yü  Pierre  et  sa  femme  (ejus  con- 
;  ital.  vidi  Pietro  ed  i  suoi  figli  (filios  ejus),  span. 
iTO  y  SU8  hijos.  yto  Zweideutigkeit  entspringt,  ist 
1.  spräche  mit  ihrem  di  lui,  di  esso,  di  lei  sorgfäl- 
ak  die  franz.  mit  anwendung  ihres  geschlechtigen 
nens:  egli  vide  Pietro  colla  sorella  di  lui  (P.  und 
Schwester),  weil  colla  sua  sorella  auf  egli  bezüg- 
Sre«  franz.  wagt  man  lieber  das  unsichere:  il  \it 
B  sa  soeur  ("ohd.  P.  und  seine  Schwester,)  und  läßt 
Dsammenhang  den  zweifel  lösen,  wie  sich  insgemein 
mcre  syntax  mehr  dem  ganzen  zukehrt  das  einzebie 
hlissigend. 


in  sriMT  onprünglichen  allgemeinheit  inr  sg.  ond  pl.  aller  ge- 
\ss  bfsitzea  es  jedoch  nur  die  spaniiclie  und  portogiesiscbe; 
.  ud  franz.  entsagen  ihm,  wenn  das  snbject  im  pl.  steht»  nnd 
§um  lorot  Uur  (=  lat.  illomm)  fQr  beide  bedeutungen.  alt- 
It  Boch  9U0.  jenes  loroy  leur  Tergleicht  sich  dem  ahd.  gen. 
fluid,  ir  und  loro  bleibt  ebenso  unverändert,     leur.  Insofern 

thurs  bildet,  darf  ein  unorganisches  possessi?  heißen ,  wie 
ihr,  pK  ihre. 


m 
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CAP.  IV.    ÜBRIGE  PRONOMINA. 


Nächst  dem  persöiilichen  pronomen  zieht  das  tlemoDStra^ 
live  die  aufmerksnoikeit  auf  sich,  vor  allem  der  sogenaunlf 
artikeL  ich  v^erde  in  diesem  cap.  zuerst  vou  ihm,  htr* 
nach  von  den  andern  demonstrativen  formen  und  en 
von  den  interrogativen  und  sonstigen,  pronominalliig 
handeln. 

A,     Artikel 


Der  Artikel,  in  seinem  Ursprung,  ist  nichts  als  ein  demtMK 
stralives  pronomen,  und  nur  allnialidi   zu  einer  fast  hcJea» 
tungslosen  grammalischen  form  herab  gesunken,     nicht  bl 
die    geschwächte    tlexton    des    oomens  ihn  zuerst  herbe%^* 
führt,   t;vo1    aber    sich    au    ihm    gestützt,    ihn    fest  gebah^n 
und   vervielfältigt   (s.  293.)      gleich  dem  persünlicben  pron, 
heim    verbuni   steht   er    anfangs  beim  nomcn,    in   be?öTii^^* 
ren    Tillen,    als   herzugenifner   seltner    geleitcr    nati 
sam:  bald  zur  büi*de  geworden  schleppt  er  sich  fa^i 
halben  mit.     der  deutsche  arlikel  ist  meistentlieiU  n 
kcr  form.      Während   in  den    romanischen  spracfn-n      -^ti 
günstige    Verschmelzung  mit  praposiilonen   er  sclim  II  l i  lal» 
lige ,    sogar    den   woHaut    der  rede  erhöhende  ^'  jj* 

nahm,  gibt  der  unsere  ein   bikl  schmurkhjser  gr  n  ^mL 

wir  sind  zu  nnbcliolFen,  ein  gebrechen  zu  bergen,  da«  inU 
lästig  wird,  noch  weniger  wussen  wir  es  so  zu  wendta« 
daß  es  wie  ein  vortheil  aussehen  könnte,  wo  sich  gelegen* 
helt  und  neigung  zu  kürzender  ausscheidung  einzelner  biid»* 
Stäben  zeigte  wurde  sie  mit  ängstlicher  absieht  bald  wif- 
der  gemieden. 

Die  lat.  spräche  hat,  gleich  der  slavischeu»  gar  kcmra 
eigentlichen  artikct  an  sich  entwickelt,  desto  entschiedoer 
eingedrungen  ist  er  in  die  romanisclien.  schon  frühe  ei*oet 
ihn  sich  die  griecfiische  an ,  und  zwar  entspringt  er  ihr 
aus  demselben  pronominalstamm,  wie  uns.  ducli  haben 
Mir  ihn  ihr  nicht  abgeschn,  sondern  von  altersher  beseiaeo: 
der  goth,  artikel  weiclit  eigen thümlich  ab  voD  dem  gne» 
chischen  und  wird  anders  angewendet. 
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Man  kann  nie  sagen,  daß  der  artikel  die  nominnl-i 
lexion  vertrete,  die  kraft  verlorne  casus  zu  ersetzen  beruht 
1  Präpositionen«  aber  der  artikel,  indem  er  die  dorn 
brigen  nomen  ganz  oder  meist  erloscbene  ilexion  an  sieb 
dbst  festbält  (wiewol  aucb  das  nicht  nothwendig  geschieht), 
rfeicbtert  und  regelt  diesen  ersatz. 

Zuerst  von  den  formen,  dann  von  dem  gebrauch. 

Der  artikel  tritt  sowol  dem  subst.  hinzu  als  dem  adj., 
I  er  kann  auch  andere  pronomina  näher  bestimmen  helfen. 
lewöhnlich  aber  erhält  er  seine  stelle  tior  diesen  Wörtern^ 
imnittelbar ,  doch  ohne  anlehnung,  die  nur  in  seltnen 
fllen  statt  findet,  der  nord.  überhaupt  zu  sufBxen  nei- 
mide  dialect  besitzt  hingegen  einen  nachgesetzten,  mit 
an  Domen  innig  verwaclisenden  artikel.  endlich  versieht 
uch  die  cardinalzalil  ein  das  amt  eines  uubestimniten 
ztikels. 

Unser  vorstehender  artikel,  >vie  ihn  die  meisten  dent- 
cben  mundarten  kennen,  hat.  zumal  in  der  gothischen, 
ie  atlfiallendsle  analogic  mit  dem  griechischen,  sa,  s6^ 
hatay  gen.  this  ^  thizos  ^  this  u.  s.  w.  gleicht  dem  o,  i^, 
O9  %ov,  %^g,  *tov  vorzüglich  darin  auch,  daß  der  mäun- 
icbe  und  weibliche  nom.  einem  andern  stamm  folgen  als 
ler  neutrale  und  alle  übrigen  casus,  jenen  beiden,  man 
LÜnnte  sagen  lebendigeren,  subjectivcren  fallen  steht  die 
tauchende  oder  sausende  spirans  zu;  den  andern  mehr 
bjectiven  genügt  eine  lingualmuta.  allein  der  gr.  artikel 
cheidet  auch  ebenso  im  nom.  pl.  oi ,  ui  und  tu  ,  während 
lier  im  goth.  thai,  thus,  tliu  jene  muta  vorgedrungen  ist. 
Jnler  unsern  übrigen  dialecten  trugt  nur  noch  der  ags. 
ind  altn.  das  organische  ehrwürdige  gepräge :  se ,  seoy 
'Aal;  säy  siif  that^  ahd.  und  alts.,  so  weit  hinauf  unsere 
piellen  reichen,  ist  es  verwischt  und  der  muta  ein  völliger 
rordrang  gestattet:  der,  diuj  daz^   thie,  thiuy  that. 

was  die  muta  betrift,  so  muß  man  einräumen,  daß 
ur  ein  häufig  der  rede  einzufügendes  wörtchen  die  gr. 
enuis  sich  besser  schicke,  als  die  zischende  goth.  und 
Achs,  aspirata;  wider  die  hochd.  media  ist,  in  diesem 
letracht,  nichts  einzuwenden,  doch  die  auslautende  aspirata 
ici  neutr.  daz  scheint  ungünstiser  als  die  goth.  und  sächs. 
»nuis  an  derselben  stelle.  to  steht  nach  dem  gr.  laut- 
ijstem  für  Tort,  dessen  ausspräche  früher  so  mild  gewesen 
lein  muß,  daß  die  auslautende  media  bald  ganz  schwand. 
iSmtUcfae  flexionen  des  gr.  artikels  haben  günstige  einsilbig- 
keit  und  häufig  vocalauslaut  erreicht;  in  den  formen  des 
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tiQsrigen  ersclieincn  oft  zwei  silben  uqcI  häufig   T\m  «m* 
sonaiiten« 

ich   gehe    darum   m    die   laiitelemenle  dir^c^ 
€10,    weil   ßie   mir    zu   erklaren    ^cUeinen ,    wc 
unser   arlikel  zu  gewandter   Kürzung,    anlehonng  iioJ  \tf- 
sclimelzung   hergab,      ungleich  vorllieilharier  für    ihn  "^rvU 
klang    war    die    liqulda    de^    lat.    demonstrative    i^ 
welchem,  durch  manigrache  veräuderungen  und  v^ 
Zungen,   der  roman*  artikel  erwuchs. 

Der  goüi.  vollen  arlikelform  geschieht  t 
obgleich    dasßi*lbL*    demonstrativ   la    einem  ai 
von  späterhin)  kürzimg  leidet. 

das  ahd.  uhar   iz    wazzer   (Irans  fretum)  T.  M 
5  ^  ubar    tliaz  wazzer    ist  bemerkenswerthe  >    gev. 
altein  stehende  spnr^ eines  Sprachgebrauchs,   der  sch«'n    i     i 
dem  Volk    lebendig   herschte,    und    hier    einmal    dem  ^r-'i- 
lichen   Schriftsteller   entschlüpft;   auch  N.  meidet   Utü  oocL 

Die  mild,  dichter  lassen  ihn  aus  dem  metrischen 
viel  genauer  erkennen,      in  folgenden   fallcu    ist    d»( 
tende  liiigital  media  des  artikeU  wegwerf  bar  und  sein  vooi 

erleidet  zugleich  Schwächung* 

a.     zwischen   präposition  und  subst.,  so  daß  jener  der  g«»- 
kürzte  artikel  sich  anlehnt 

ce*  tlatw:  anme  swerte  Nib.  1898,  2;  ame  glase  Piwn- 
1,  20;  inme  lande  Nib.  1892,  3;  assimiliert  iiiiwr  ^^^i*^? 
Ulr,  Trist,  2718;  ime  goldo  Parz.  3,  14;  voom^  F 
794,  2,  Yontne  dinge  Iw,  2496;  voniiie  lande  Iw.  ^i"  » 
vorne  gial  Parz.  239,  7;  vorne  hovc  und  vorne  lande  Tr»t 
15451;  biine  grabe  Iw.  1438;  bime  %i  Parz.  340,3:  W 
ctm  pounve  (baumes  hoch)  Anno  366;  zem  Kbe  Iw,  fTSt; 
zem  bellcßure  Parz.  2,  8;  vorem  grÄle  Paiz.  236,  t;  Mm 
esele  Wh,  303,  25;  üfem  kk*  Trist  4919;  ebenso  abaif 
i^zern^  milfe7»t  leun  Iw.  5263;  mitlem  swertö  Iw.  67Slt 
die  Verschiedenheit  der  behandlung  lafit  steh  leicht  eriflf** 
sen,  in  mittem  f.  mit  dem  ist  nichts  weggefallen^  Moll 
med,  der  ten.  assimiliert,  mehrsilbige  prap,:  hindertn  or» 
Parz,  596,  18;  ebenso  underm ;  liberin.  dat.  pL:  ab«* 
ougen  Parz.  692,  17;  Azei»  ougen  Wh.  242,  13;  Äi» 
schalen  Wlu  120,  15;   ci»    ^rin  (ze   den   ^reu)  Anno  277; 


*)  desien  findung  itud  herstetloug  wir  aber  ent  Lachmaiuis 
flfine  rerdaukea« 
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iringin  Anno  334:  cm  ^wigin  ginftdin  771;  zen 
i  Pan.  237,  25,  zumal  bei  völkernamen  ze»  Sahsen, 
unen;  vonn  gelouften  Wh.  2S5y  i\  mixten  ougen 
)9.  Sehner  lehnt  der  dat.  fem.  au,  am  häufigslen 
forme!  zer  =  ze  der,  schon  im  Annolied  cir  hellin 
7\  cir  Eilbin  331;  zir  erdin  747;  dann  in  üzer 
fr*  6633,  deutlich  =  iüz  der  niazc  Iw.  2274;  auch 
hant  kommt  vor.  nie  ein  auer,  iner,  voner,  noch 
nre,  vonre  oder  gar  arre,  irre,  dem  imme  analog, 
id  bloß  bei  0.  die  fornieln  %emo  I.  9,  6.  IV.  2.  7.  V.  1 1, 
»7;  %in  I.  22,  5.  IV.  34,  26.  V.  7,  65.  8,17.  25,  67. 
^  mase.i  uniLen  sleiu  Iw.  1203;  uniben  tut  Iw« 
üfen  acker  Parz.  379,  25;  wUen  Iw.  5862;  übern 
Parz.  295,  19;  übcrw  grill  Parz.  474,  22.  476,  16, 
ulr.  ans   ende  IS'ib.  205,  2;   ans   veoster  Parz.  437, 

müusler  Nib.  786,  2;  üfcz  laut  Parz.  544,  1;  üfc 
X.  595,  29;  hindere  ors  Parz.  379,  25  u.  5.  w.  im 
\n  einzignial  ants  hint  229. 

isclicn  persönl.  pron.  und  subst. ,  in  welchem  fall 
reu.  den  folgenden  art.  an  sich  zieht:  warf  ers  ors 
•37|  5;  und  wie  ei-z  harnasch  gewan  Parz.  170,  2; 
imx  ors  Parz.  295,  2;  dd  maus  ambet  tele  Iw.  1409 
.nliches. 

iidien   verbuni   und   subst.  in  imperalivlsch  gebilde- 

(ennamen,    wie  Schiuhentac,    Lsrennapf,   Hacken- 

Suochendanc,     Zerrexslöz     und    vielen     solchen. 

tlb  dieser  Zusammensetzung,  die  dem  Volksleben  an- 

aber  weder  im  imp.  la^ren  napf,  noch  weniger  im 
i^Jaeren  napf.  indes  sagt  Wallh.  9,  15  ohne  anleli- 
«fetze  e»  weisen  üf! 

r  dem  gen.  masc.  wird  zuweilen  de$  in  »  gekürzt 
.  das  subst.  gelehnt,  gleichviel  was  vorhergeht^  auch 
n  beginn  des  salzes:  «morgens  Parz.  32,  11.  54,  7, 
5.  676,  11;  «äbenls  Parz.  175,  19.  282,  24;  «nahles 
172,  25.  376,  26;  skünges  Parz.  391,  23.  416,  13. 
k  Nib.  1897,  3 ;  «hers  Parz.  786,  16 ;  «rÄches  Wh. 
7.  297,  10;  «beides  Parz.  72,  14;  Jkriuces  Wh.  332, 
-MMm  Wh.  243,  1  d.  h.  des  sch^lis«  Steht  der  gen. 
en  präp.  und  ihrem  casus,  so  lehnt  sich  jener  das 
in ,  z.  b.  zes  küncges  hulden  =  ze  des ;   eis  viantis 

Anno  805.     Ahd.  %e8  puzzes  0.  IL  14,  45» 
läresia   ohne  anlehnen:   iz  allermeiste  cod.  pal«  361, 
i  t£  gestuoic  was  bereilit  Diut.  1,  11;   ez   swert  er 
Mu  herzen  bot  Ms.  2,  155^;  Keie  e£  ors  liez  in  den 
Parz«  295,  10;  er  holt  och  an  ir  letze  en  tdt  Parz. 
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205,  t2.  ia  der  stelle:  hei  elx  ors  m  ftluer  lunl  \VL 
130,  4  iiicHniert  der  art«  aii  die  parlikel  et  ^  wie:  nuj: 
Uöds  ander  muoai  ich  klugen  Parz»9l,  9  an  und. 

NacLsl    diesem   wegfallenden    aulaui  des  urtikek  t»t  dk 
unigedrelilc  apocope    der   rurmca  die  iiod   liiii  iii  l>loUe 
Nvdhr^unelinieo ,    wenii   sich   dieses   d  einem  folgenden 
calanlaut    IncUuieren    kann*       sclion  im    12  )l^:  untir 
dere    Anno    571;    rferda  (lerram)  niertg*  !•  2;    unter 
das.  89;  rfuberan  (die  oberen)  das.  107;  häufiger  nun  i 
bei  Wolfram  und  sonsl:    ffandern  Pari,  434,   19.  613, 
dCuf^er  (die  aulVere)  Par,  86,  25 j  rfiüzern  (exteriorott)  ?^tu^ 
663,  21;  rfaventiure  Parz.  101,  30.  115,  24.  210,  I«, 
1.  453,  8;    ilerde    Parz.  40,  30.  470,   15-  722,  22; 
Farz.  605»  12;  ilongen  Par«.  91,  14.  179,  22,  253^   10. 
55,  17;   ilungelriiiwen   Porz.  404,  13;     al   rfcngele   (oiofiö 
angeli)    Wh,  454,   16;    flandern    (allerani)    Frcid*  I2I|| 
d^vf^ien    (primani)    Freid.    155*   2;    rferde    Freid.    i7^J 
Auch    wol   vor   anlautendem    H ;    über    alle    rfheidemdtit 
Wh.  434,  17, 

Endlich   ergeht  f    ohne    aphärese    uud    aporope,   h!<*fl* 
»chwachurig  des  vocals  A  im  neutralen  dß%.      sehr 
das    Aniiulied    dafür    diz  i    diz    eilen    305;    dur  dr 
das)    dllziii    LDl6eng    309;  diz    rtcbi  327.  676;    di/ 
volcwtg  442;    diz  buoch  443;    diz  U\lLr  dlei  524; 
856;  diz  Uut  612;  diz  goll   64H;  auch  nach  prapo^ 
in  diz  viiigerlm  573;  an  diz  hoibil  760.     den  dlrli 
13  jh,  dez:   dez  hoiibet  Iw,  460;  dez  nuere  l\v.   Is 
1*08    I%v.  3668;    dez   tsen  Iw-  5379;  dez  ruoder 
4;  dez  ors  Parz.  295,  20,  22;  dez  miunecltchslt        ,  : 
441,  7;  dez  minre  Wh.  15,  9;    dez  herzeicheii  Waltk  Ü 
26^  dez  fleisch  das.  22,  15.  Parz.  191,  2;  dez   mes  da£.37t 
4;  dez  bluol  dag.  37,  10  i  dez  herze  mm  das.  72,  30;  mdi 
prap*  at  det  gras  Parz,  37,  28. 

Auf  solciie  weise  strebte  die  lebendige  und  dichterlsd)« 
spräche  den  artikel  zu  seh  meidigen,  in  den  beiden  leisten 
fallen  liegt  die  artikellorni  am  tige ,  bei  der  apharese  <ki 
D  hingegen  könnte  Zweifel  walten,  ob  nicht  vielmehr  et* 
ßüs  des  pron.  dritter  person  doti  nrlikel  vertreten?  mi- 
schutigen  dieses  persünl.  pron.  und  des  demonstrattvt  fT» 
folgen  vielfach  ;  feiics  ahd.  ubar  iz  siebt  in  der  thar  iiiplir 
nach  wirkhchem  t^  aus  als  nach  entstetlnug  des  art.  daiJ 
dazu  kommt  ein  grund,  den  uns  hernach  die  nh  i^prach« 
an  band  geben  wLrd.  auf  der  andern  seite  lehrt  aber  i*f 
Schwächung   des    daz   in    diz    und  dez  übergange  des  A  in 
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und  E9  aus  an  üx  houbit  wurde  an  iz  houbet,  anex  h.^ 
IS  h.  ,  diese  formein  scheinen  völlig  identisch  y  warum  also 
1  mit  dem  neutr.  des  persönl.  pron,  gebildetes  an  iz  h.  an- 
faulen? noch  weniger  scheinen  sich  zem ,  zen,  zer  aus 
T  f^p-  im,  iuy  ir  zu  deuten,  am  allerwenigsten  zes,  da 
in  gen.  masa  ei  statt  findet  (s.  332.)  das  I  in  dem  cim^ 
1,  cir,  eis  des  Annoliedes  ^  erklärt  sich  besonders  aus 
r  neigung  dieses  gedichts  aucli  in  andern  fallen  diesen 
cal  für  £  zu  setzen:  dir  ari  773,  dir  goltsmid  646,  üze 
r  bürg  664  für  der  are,  der  g. ,  Aze  der  bürg;  ich  ver- 
eise noch  auf  das  dir  beim  relativ. 

TJnsere  heutige  scliriftsprache  laßt  nun  zwar  die  prä« 
«itiouellen  anlehnungen  im,  am,  vom,  zum^  betm^  un* 
rm^y  liberm,  hinterm  gelten,  kaum  vorm,  gar  nicht 
ifemy  ausem,  obgleich  sie  in  aller  munde  sind,  von  den 
eiblichen  besteht  das  einzige  zur  5  die  pluralen  sämtlich 
■d  Terschwunden  namentlich  zuy».  unter  den  accusati- 
in  dauern  fort  ans,  ins,  unis,  fürs,  aufs,  durchs;  nicht 
!e  männlichen,  unterschieden  von  den  acc.  aus,  ins,  aufs 
ihd.  anz,  inz,  i^fz)  sind  die  genitivischen  ans,  ins,  aufs 
(ifad.  ans,  ins,  üfs)  =  an  des,  in  des,  auf  des.  noch 
'eniger  ist  von  den  übrigen  fällen  erhalten,  aufler  etwa 
em  acc.  e»,  der  in  eigennamen  haftet,  falscher  anstand 
at  uns  dieser  behilflichen  kürzungen  meistentheils  beraubt. 

Alts.  ags.  anlehnungen  oder  Schwächungen  des  artikels 
ibe  ich  nicht  anzuführen,  durch  die  alliteration  scheinen 
e^'^iwniger  veranlaßt,  als  durch  das  rcimsystcm  *}. 

HSchst  begünstigt  werden  sie  aber  in  der  mnl.  poesie 
od  noch  häufiger  angewandt  als  in  der  mhd.,  aber  ganz 
aalog  entspringend;  für  die  hier  unbelegten  beispiele  gilt 
CaSinanns  Verzeichnis  der  anlehnungen. 

•    nach  Präpositionen, 

I.  dativ  masc. :  uteis  =  At  den ;  metteit  =  met  den ; 
SM  ^  te  den.  dat.  fem.  uter,  metter,  ter  =  At  der,  met 
ler,  te  der.  ß*  acc.  neutr.  anf,  inl^  opt,  vorl  =  an  dat, 
a  dat,  op  dat,  vor  dat,  und  nicht  an  het,  in  het,  op  het, 


*)  selbit  in  der  engl.,  sonst  keine  kfirzang  scheaenden,  spräche 
mW  Ich  Dicbt  dah  sie  der  artikel  erleide  außer  in  /other  für  tlie 
»ther.  auch  bei  den  ganglrarsten  präpositionen  nuangclehntea  the,  es 
wißt:  on  the  field,  in  the  waCer,  of  the  man,  to  the  land,  eher 
•ird  die  präp.  sekunt:  f  the  air  (in  der  laft),  füll  o'  tlie  milk  statt 
rf  the.     to't  ist  to  it. 

Aa  2 


372 


etnjucfwr  Matt. 


vorhetf  wie  HofTtit.  auilüst;  Jer  iniil.  artikd  lut  doli  uiclt 
lier,  v^U  dai  laut  FIüiiä  735,  dai  silver  Flori«  841,  al  iti 
hof  Hain.  5t$ ,  i(ii<  feile  liier  IVtiin*  HS,  in  dat  graf  Hein. 
451.  nach  melrischer  rückskh»  lehnt  sich  nicht  8elt<?Ji  «iii-* 
868  T  an  das  lalgetule  snh^L ,  stau  ati  die  vorAy6jii'iit  m)c 
praj».  z,  b,  (glielal  Hein,  410;  an  ^graf  Reliu  457 ;  imtl  lo 
bei  Mollnu  <seil,  fowoerl,  ^wnter,  <kiül,  ^hout,  IfiD^lptfl'o 
^  dal  seil  tu  8.  Yf*  ^i^&e  leUte  art  vod  anlehiiung  ist  \im^ 
mild*  Z   iititliuoliilu 

b<  nach  |><?r8Ünl.  pron.:  hebUic#  ^  hebbic  des;  icl  =r  ic 
dat. 

c.  Tor  dem  gen.  jnasc:  «mt^rghens;  «conüix  Heia.  I4<1 
196;  s\\h\  =  des  mt^rghens,  des  coniaca  ^  des  liiffi.  lef 
coniiix  hüve  ^r  te  des  Hern.  4H, 

d,  datliV,  cnlie  fiir  dat  die,  en  die, 

apncope  des  aiislaiitciiden  iV;  rfatnmirael.  i/andcr,  rf*i>* 
dre  ,  rIaTeaUirc,  iit?n ,  #/«rdet  f/oghen  ^=  rfi>  anirnirnel;  Äf 
ander  u*  8.  w,  (nicht  dt.) 

]n    der    riiil.    spräche    hat    fiich    eine   fiir  uuMie  um^i* 
suchuug   besonders  merkwürdige   abweic|)ung;  von  der  muL 
eingefühlt     das  neulr.  des  arlü^els  lautet  het^  unlerscliffti«! 
von    i\em    dcntuaslratlveren    diit.      statt   des    mnt.  dat  gr;if, 
dat  dier  heilU  es  hei  grof»  Aet  dier;     die    forniel  dci  Arti- 
kels ist  aUo  dcj  de 9  het  :=.  njnh  dtcy  die^  dai  =z  nhtl,  Jf^, 
dte^    da8«      anP  den    geu.   dat,  l8g.   und  den  ganzen  idr<^* 
streckt    siclr    dieser   eindrang    des    personh  pron,    n:^' 
die  unorganische  ausdehnung  des  niiL  het  ist  nun  * 
erst    aus    der  liäufigeu  inclination  des  dal  hervr 
wie  das  nhd.  ins^  ans  den  scitein  von  in  e9j  an 
nahm  die  nnl.  niundart  ihr  int ,  ant  entschieden  für  in  i«^i 
an    het^    und    setzte  dann  ein  solches  het  auch  im  f'^l  <tir 
nichtanlehnung,  ohne  sich  daran  zu  stoUen,  daß  im  d 
der  nicht  verdrängt  vrurden  von  hem  UT^d  haar.      K 
in    mnh   gedichten    sclion    einzelne    solcher    unang«^ 
het  für  dat  nach  lassen  weisen  ?   den    Übergang  des  Jal  ^^ 
het  muÜ    die    gesc] lichte    der  holland.  tnundarl  naher  »ui- 
oiitteln.      die   präpositloneüen  anlehnuugen  ieUj  Xer  dau^ 


*)  icli  marlie  nurmerksam  mir  dra  lieim  pron.  mehrmalf  elatret«*^<' 
abwerchurrg  des  neutmkri  ntumms  von  ^Htfidca  fibrigi-ii  gcscMcctil«'»* 
wi«  neben  dem  gt)tli.  so  ^  jtif  «m  thata ;  nt\*ea  dem  njui.  hnnn,  An« 
ein  fhaf,  ersdieiot  iief)eQ  dem  nnl  fle,  dß  nn  het,  der  ««dilidi«  ^ 
grif  leidet  eine  oodere  fuäsuug  als  die  {jeraünliclierca, 
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fort;  de  (statt  des  friiliereo  die)  erfährt,  'wenigstens  in  der 
proaa^  seltner  apocope. 

^  "Viele  eigenthüniliche  Kürzungen  des  altfries.  artikels 
Üu^  thiuy  inei  erscheinen  selbst  in  der  spräche  der  rechts- 
hAcheTy  sie  müssen  darum  selir  gangbar  gewesen  sein  *). 

der  dat.  masc.  und  neutr.  thä  verschmilzt  mit  präposi- 
[ionen:  At^,  etä,  mitli^  =  üt  ihä,  et  thu,  mith  thä,  z.  b. 
iitä  hüstf  ahd.  Az  demo  hAse;  ebenso  der  dat.  fem.  therti 
dittr,  milher  =  etthere,  inithtliere;  oppare  =oppatliere, 
B.  b.  oppare  stede,  ahd.  Afaii  deru  steti.  acc.  masc.  ^Aefie: 
oppafse^  umbene  =  oppa  tlicne,  umbe  tlieue;  thruchMe 
[durch  den.)  die  anlehniing  des  acc.  sg.  fem.  thä  ist  gleich 
1er  des  dat.  masc. 

anlehnung  des  art.  an  andere  pronomina:  thett  =  thet 
thi  (daU  der) ;  hitie  =  hi  thene  (er  den) ;  \\ie\tet  (daU  das.) 
mtt  Yerbalformen :  htet^  uhtet  =  is  thet  (ist  das)  nis  thet 
(ist  das  nicht.)  des  genilivs:  withes  erwa  willa  (mit  des 
erben  willen.)  beiläufig  erwähne  ich  der  häufigen  kürzung 
des  adverbialen  ther  (da)  in  bloßes  R:  .bariemar  umbe  = 
barie  ma  ther  umbe;  iiuchtmar  (ficht  man  da.) 

dagegen  heiitt  es  ohne  inclination :  thi  other  (der  an- 
dere) ihes  nachtes,  namentlich  steht  bei  in  und  an  das  un- 
angelehnte  iheL  in  der  heutigen  nordfrics.  Volkssprache 
lautet  dieses  thet  ditj  in  der  \vestfries.  freilich  it^  nach 
dem  einfluU  des  holländischen  het.  doch  auch  in  Ditmar- 
aen  begegnet  itj  z.  b.  it  land  to  Hadelen  (Neoc.  1,  328), 
in  den  übrigen  niedersächs.  niundarten  fast  nur  dat. 

Die  ganze  bisherige  Untersuchung  hat  ergeben ,  daß  un- 
ter allen  deutschen  dialecten  der  mnl.  und  altfries.  den 
artikel  am  freisten  behandelt;  zunächst  steht  der  mhd.,  doch 
wendet  er  die  ihm  mit  dem  mnl.  gemeiuschaftiichen  fälle 
sdlner  an. 

Völlig  eine  verschiedne  erscheinung  gevrährcn  aber  die 
nordischen  sprachen,  ihnen  eigen  ist  ein  doppelter  artikel, 
und  zwar  ein  vorantreteuder  bei  adjectiven,  ein  suffigier' 
ier  bei  Substantiven;  von  letzterm  rede  ich  zuerst. 

Das  demonstrativ,  welches  diesen  substantwartikel  bil- 
den hilft^  lautet  in  den  frühsten  altn.  denkmälern,  für 
sich,  so: 


'}  aufftllender  gegeosatz  znm  ag». ,  da  sonst  beide  dialecte  so  vie- 
les gemein  liaben. 
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gierten  eutist. ,  man  halte  z,  b.  das  mlttl.  ime  lande  vm 
altn.  t  landiuii;   niUd.  zer  buozei  altii*  lil  bAtaritia«r. 

2.  die  fiulTtgierten  formeo  nnterscbeiden  steh  ran  den  wt> 
«cü  der  achv^aclien  declliiation.  der  gen*  beinaittt  »«^*  ^ 
nana  erinnert  übenhla  an  den  goth.  unsiifTt^i 
lianins,  acc.  hanan ;  aber  die  ge&chichte  und  li 
baltnta  beider  s^irachen,  der  uord«  und  goth.  ^  lebrt  m 
grund%'erficliiedeoheit  der  falle,  dem  gotb,  haritna,  h^r^wi 
enfsimcht  ein  ahn,  liana,  bana.  dem  nom.  sg.  «clnv-vf^f 
form  gebührt  nie  das  N,  hier  aber  hat  der  nooi*  niüc 
sogar  NN. 

3.  man  liberselie  nicht  Ah  umlaute,  sie  bleiben  grfiis 
'VI  le  im  flectierten  casiLS  vor  der  sufllxion ;  anders  iai^ 
drückt f  das  I  und  U  des  augebangten  artikels  äuÜerl  akll 
den  geringsten  ein  flu ß  auf  den  wurzelvocal  des  subsU  m 
erklärt  sich  wie  die  formen  falit,  fülin  eintreten,  utA 
nicht  fetit,  fettn.  Daraus  entnehme  ich  den  späte»  Ur- 
sprung der  snfTixe,  als  sie  aufkamen ,  war  der  einxrliifi 
flexionen  laut  oder  umlant  lange  geregelt,  und  konnte  dusth 
den  Yocal  des  noch  so  nah  zutretenden  pron.  Dich!  amitfi 
bestimmt  werden. 

4.  auch  die  Verschiedenheit  der  dcnkmäler  bestätigt  di^ti 
neueren    und    allmaliclien    beginn  der  suffixe,     in  der  isM« 
erscheinen  erst  wenige  S|>uren,  und  die  alln.  prosa  btditft 
sicli   ihrer   wiederum    ungleich  seltner  als  es    die  neoftonL 
sprachen  tbuiv     nälieres  hiervon  unten ,  'wenn  ich  J 
brauch    des    arlikels    erörtere.      es   verhält  sich  als» 
niclit    anders    als  mit  dem  vorgesetzten  artikel ,    der 
sparsamer    angewendet,    der   neueren    spräche    fast 
behrlfch   wird;    gteicbzeitig    si^d    aber   beide    erscheiiiuo» 
gen  nicht. 

Die  schwedische  spräche  zeigt  uns  zwei  lehrreiche  ab* 
stufungen   der  suiHxe.     Altschwedisch: 


dagen 

solen 

fatet 

dagsens 

soleus 

falsent 

dagen  om 

solenne 

fatenom 

dagen 

sotena 

fatet 

dagarne 

ßolarna 

falen 

dagarnas 

solarnas 

fatenas 

dagomen 

solomen 

fatomen 

dagarna 

tolarna 

faten 
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hanen 
lianans 
lumanom 
hanan 

hanarDe 
hanarnoB 
Lanomen 
Lanama 


tuDgan 
tungoiies 
tungoüDo 
tiiDgoiia 

tungorna 
tungoruas 
tungomen 
tungorna 


ögat 
ögans 
(iganom 
ögat 

ügonen 
ügonenas  (?) 
ögoincn 
ügonen 


meisten  dieser  formen  sind  noch  in  der  bibelühcr- 
KUDg,  der  dat.  sg.  fem.  auf  enne,  onne  gründet  sich  auf 
ere  denkmüler,  die  bibel  gibt  dafür  sclion  cne,  one; 
ch  hat  sie  im  pl.  masc.  arna  statt  arne.  doch  den  merk- 
irdigen  dat.  p1.  omen  (ahn.  unum)  häh  sie  überall  fest, 
gen»  sg.  masc.  und  neutr.  fehlt  zuweilen  schon  das 
te  8.  bedeutsam  ist  die  abweichung  des  schwachen  pl. 
utr.  ifon  der  altn.  form,  ügonen,  hiertanen  von  augun, 
Srtun;  sie  wird  aber  durch  eine  ver8cliiedcnlieit  der 
trken  flexion  in  beiden  dialecten  begründet,  deren  erör- 
ifiig  nicht  hierher  geh()rt. 

Neuschwedisch  folgcndergestalt : 

fatet 

fatets 

fatet 

faten 

fatens 

faten 


dagen 

solen 

dagens 

solens 

dagen 

solen 

dagame 

solarna 

dagarnas 

solarnas 

dagarna 

solarna 

banen 

tungan 

hanens 

tungans 

hanen 

tungan 

haname 

tungorna 

hanarnas 

tungornat 

hanarne 

tuneorna 

ögat 

ögats 

ögat 

ügonen 

ögonens 

ügonen 

er  sind  die  formen  noch  mehr  als  im  altschwed.  zusam- 
engesunken,  ohne  an  wollaut  einzubüßen;  dat.  und  acc. 
r^end  unterschieden,  das  suilix  als  solches  unlühlbar, 
Ler  nur  noch  im  nom.,  von  welchem  dann  die  obliquen 
AUS  auf  gewöhnliche  weise  weiter  gebildet  werden,  für 
ch  bestehend  ist  das  demonstratio  hin  (jener)  heute  ganz 
ibiegsam,   wie  ließe  sich  aus  ihm  jene  sufTixion  deuten? 

Die  dänische  spräche  kennt  auch  den  schönen  vocal* 
nechsel  der  schwed.  nicht ,  sie  setzt  überall  einförmiges 
.,  immer  aber  bleiben  die  formen  noch  sehr  behilflich: 
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dagen 
dage ns 
dageu 

soleu 
solena 

solen 

fadet 

fadels 

fadet 

(lagen  e 

dagenes 

dagene 

solene 
soleuea 
solene 

faden 

fadenes 
faden 

hanen 

liauens 

lianen 

tungeu 

tuageus 

tungen 

üjet 
öjets 

haneme 

lianernes 
hanenie 

Uingeme 
(ungern  es 
tungcrne 

ojencn 

ujenend 

ujenen 

sg- 
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der  pL  schwacher  neolra  schwankt;  ans  älteren  dan  '"^* 
ten  lassen  sicli  einzelne  anuatieriingen  an  die  altere 
form  gewinnen ,    namentlich    der  gen,  sg,  masc.  un  i 
mit  doppeltem  S,   dagsens,  lifsens;  ja  dies  *sens  wit 
ursprünglichen    remiii,    zu    tlieil:    iordsens    (terrae 
(solis),   fiiälseus  (animae) ,    weil   das  gefühl   für    den 
schied    des  niUnnl.   und   weibl.  geschlechts  in  der  spriclü 
aufhürt» 

Dieser  angehängte   und  mit  der  casusSexIon  verwacluft* 
artikel  tjildel  nun  in  den   nord.  sprachen  die  regcK     Wenn 
in  der  edda,    Dicht  selten,    ein   dem  suhst.  vorgesef 
siij    thttl   erscheint,  so  ist    es  mehr  als  arlikcl,    wn 
demonslrativ;    Sa   ior    32^;    sa   vallr   33*;    sä   gardlifp  «» 
griud   108*;   that  harr  109»;   tltaer  meyjar  ilO*>;    un'—"^ 
muß   übersetzen    ille  equus,    ille  campus  u.  8.  w« 
verhält  es   sich  vielleicht  lu    der   alten    spräche   der 
und    rechlsbüclicr,    zumal    der    aUschwedischen ;     in 
>vird   ungleich  seltner  der   sufligierte  artikel  gesetzt,    als  it» 
den  Island,  sagen,    dafür   aber  das  demonslrativ  weit  Öfter, 
dem    dann   auch   geradezu  die    minder   nachdrücklich«  b^ 
deutitng    des   Artikels    zukommt.      Dieses   demonstrativ  hii 
außerdem    im  allschw*ed.  und  altdan.  schon   frühe  eine  ai>* 
geänderte   form    empfangen    und  bildet  den    nom.  sg,  miK, 
ihmi  (theii),    d*  lu  die   in  sprünglich  accusative  form   nf  <*» 
denn  nom.  vorgerückt ;  das  neiitr,  lautet  tkät  ^  der 
die    obli^^jucn    casus    haben   mel^t    uoch    ihre    allere    .. 
bewahrt ,    fangen  aber   bald    auch   zu    verhärten    an« 
spiele  findet    man   in    den    glossaren   der   allschwed.  ge 
oder  im  herzog  Frederik    (tlüin  skogh  7H,)      diescf 
ifuU  wird  ruui.   ganz    in    weihe    des   hocbd.  und    goUi* ' 
tiktilö  subsiüiitiven   vorgesetzt. 
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Schwed.  uud  dän.  grammatiker  nennen  es  den  htsümi^ 
artikely  gegenüber  dem  hesHwunieny  durch  das 
ullix«  seine  bedeutung  mag  demonstrativer  Leiden  ^  als 
ie  des  bestimmten ,  allein  sehr  unmerklich,  seine  formen 
Knd  xusammengesunken  9  für  den  ganzen  sg.  masc.  und 
frjH.  gilt  denj  im  neutr.  detj  für  den  pl.  aller  geschlechter 
Se,  und  diese  drei  Wörter  gelten  (im  scliwed.  und  dan.) 
U  casus  rectus  und  obliquus,  z.  b.  schwed.  den  van  (der 
:*euDd)  den  flicka  (das  mädchen)  det  löfte  (das  gelübde); 
ftn.  den  väns,  den  flickas,  det  löftes;  pl.  de  vänner  (die 
reunde),  de  vänners  (der  freunde.) 

Soviel  vom  nord.  substantivartikel.     Bei  dem   adjectiv 
erwendet  die   altn.  spräche  keinen  angehängten,   sondern 
voran  tretenden : 


»  gewöhnlich  dasselbe  inn,  £n,  üj  welches  den  sub- 
HDtiven  suffigiert  wurde,  z.  b.  inn  gamli  thulr;  in  n5^ta 
IjgdrAtt;  it  aldna  tr^;  gen.  ins  gödha  hugar;  dat.  inon% 
vmrm  brunni  u.  s.  w.  auf  allen  blättern  der  edda,  wie  in 
sr  späteren  prosa,  wo  nur  die  aspirierte  form  lunn,  hin^ 
U  hencht. 

zuweilen  wird  diesem  inn,  in,  it  noch  das  erste  dem 
Olb.  arlikel  entsprechende  demonstrativ  sä,  sii,  that  vor- 
Dgeschickt:  sä  inn  storAdhgi  iötiinn  Sicm.  76^;  thess  ins 
Isviona  iötuns  31^;  thann  inn  alsvinna  iötunn  31';  d 
iunn  inn  heidha  himinn  77';  thes  inns  mtcra  vidhar 
D9^;  tileirri  enni  linhvito  mey  78^;  that  it  eina  33^; 
lumis  tnts  hvita  hadd  267^;  thoer  enar  döckvu  konur 
28*;  iheim  inom  aldrccnom  79^;  böcn  thau  in  bltdho 
40^»  die  bedeuUmg  empfängt  dadurch  nachdruck,  wie- 
rol  keinen  allzugroUcn. 

•  selten  erscheint,  mit  weglassung  des  inn^  das  bloße 
dz  epiir  thann  dapra  dag  Srem.  126*;  der  sinn  wird 
ladurdi  demonstrativer,  etwa  wie  wenn  es  vor  subst. 
leht  (s.  378.)  Späterhin  muU  es  aber  häufiger  geworden 
sin ,  Vilk.  saga  cap.  98  liest  man  z.  b.  $d  fyrsti  madhr 
latt  des  älteren  hinn  fyrsti. 

In  der  schwed.  und  dän.  spräche  ist  das  pron«  hin 
ror  adj.  fast  ausgestorben,  und  fast  überall  gilt  den  und 
leiy  in  der  s.  378  beim  subst.  angegebnen  weise.  so 
icbon  im  hertog  Frederik:  thän  ädhle  forste  12;  thän 
litle  konung  769  u.  s.  w.  schwed.  den  blinde  (coecus), 
rieis  blinda  (coeca),  det  blinda  (coecum);  dan«  ileii  blinde 
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(mecu^f  coeca),  det  blinde  (coectim.)  Auch  dieser  artäil 
hat  sich  also  wieder  dein  hocbd.  in  form  uud  jiovftodifai 
genähert. 

die    \o1kBlieder    habeu    norh     »ehrie    «puren    dt 
Haiuniar  hin  gra  (fornsäiiger  1,  50.  51,  52,  53)  *); 
Airi   frümine    1,  52,  >vo  die   andere    ati T/Zeichnung  6chl 
ihen  grä,  then  homme   I,  61«  62.      däii*  Am   uuger 
1,  59,  62;    All»   graa    1,    75.    78;    hin  Ironime   1,  7»j  Mi 
unge  Hafbiir  5,  15, 

Ungleich    liaufiger    bieten     aber    dieselben    lieder 
stiffixiüH    f(es   adjecUvSy     die    in    der    ahn*  spräche   ui 
hört,    üiid    in    der   iiennord,    fichriflsprache    ebeuf^o 
zu  finden  ist ,  dar. 

Schwede  vor  eipennanicn :  herr  stolten^AH  forii<*  I»  Cr 
stoHim  Vfdborg  folkv.  1,  i;il;  sfoltun  Signil  I,  141; 
tan  AdeUids  2,87,  flO;  öfler  vor  sacheo:  i^i  hmittn 
form,  l,  167;  vid  hredan  bord  1,  163;  öfver 
bord  1,  338;  Uli  hreditn  by  1,  132;  pä  hötjan  \A 
136;  hügan  nuir  (die  hohe  maiier)  1,  151;  iit  bugan 
1,  278;  i  liügan  loft  1,  392;  pa  högan  lofls  bro  1,  Itk 
pa  hö^ati  liast  1,  282.  312;  i  snöAt/ifaii  hand  \.  2*9^ 
i  livilau  liD  1,370;  i  tjuhn  lock  1,  309;  pa  y<fifii«4iji  miA 
(auf  dem  ebnen  feld)  1,  140.  417;  med  klaran  vin  1»  M5; 
p'a  blekan  kind  l,  355;  i  saltan  gjö  t,  326;  T'  ''" 
splut  1^  157;  i  Uusan  laga  1^  412  sa  larigan  \äg 
sä  l^iignu  tid  1,  224;  i  langan  Ira  1,  269j  i  stmrUn  ^i^ 
1,  IHl;  Uli  Julian  dus   1,  174.  282. 

däo.  vor  eigeunanieii:  untjen  Helmer  1,  139;  xa^ 
Roland  1,  224;  iiiigcn  Unmmer  1,  75;  ungcn  Ulf,  1, '2; 
uu^iMi  herr  Karl  3,  2*^;  uiigen  hv,  Axelvold  4,  4;  j«il«» 
Hammer  1,  77;  goden  !*iinuand  1,  54;  du  yodrn,  Olgtr 
daijßkc!  1,  51;  stärken  Diderik  1,  72;  höjen  Ikrnrr  rl^ 
1,  36,  55;  sorttn  bornraud  1,  51;  stolten  fru  d 
1,  109.  117;  6tolten  lirynhild  1,  133;  stolten  M:  > 
3,  24,  2^.  32;  alohen  (vn  Oorild  3,  42.  43;  slullen  &• 
gefred  3,  64.  65;  etollen  Adelin  1,  93;  gode^i  fr 
1,  110.  vor  Sachen:  hviden  gaai  (ein  schif)  l,  2v 
grönnen  bord  3,  29;  med  AiVjVn  lioft  og  bredcn  ^ 
154;  i  liüjen  lofl  1,  135;  paa  huiden  sand  1,  138 
iernaare  (das  giUe  cisenruder)  1,  111;  lil  Sorten 
119;  mig  tvinger  haarden  nöd  1,  146  (mich  zm::-, 
harte  noih.) 


^*'*)  Jidolf  Irttf  Änhlffitoii  «vouika  forMaoger  d.  J,  Stocifc.  t^^ 


fü7  mtii     pronomen .     a  rtikeL 


36t 


■    ■        !  ^wiücfieis  dem  m asc.  ^/ofleii 

)  siien  iiütl  luiigati;  tlocli  uirhl 

t  !i  iM  mir,  w»ruui  im  üMiqueu  rastis  iibei'aÜ, 

t   auf»  gt'iiii«,  der  auÄgang  ci»  siatt  iindül  s*  da 

ttr»    man:,   en  eiwarleti  sulll?«      würo  dicset  riu  ein 

jkflrr    oce-    ma«c.   (docK    der    all  erth  um  Ircben   iorin 

\  prumm^  1,  755),   so  sind  die  beiden  audern  gesclil. 

r     '  '  ii^n.      aber  noch   tindere  »teilen  nutJu" 

hiJelmuug  der  suillgierlea    form  anKu* 
i    ««   »taran  eu  qvida    I,  233^  ena  staUan  )ung* 
15;   liier  ßcheini    der  unbei^tiiiunte  orlikel  das  sul*- 
»  ijtteu  aiüi^uftrbJielkn,     das  ciDformige  däiu  ei» 

^Ikt  fcimi  des  unbestimmten  arlikels  iit  -yi'enig  zu 
SÜTig,  tr  wird  nii*  der  cnrdirialeu  cinxahl  enttioiri- 
dodi  die  gotb.  spfriclic  kennt  ihn  dtrrttliaus  noch 
iod  Uetiient  fich  l\\v  analoge,  aber  schwächere  wnd 
^vofkomniende  hej^riffe  andrer  nnbcslimmtor  j>ronü^ 
•4fe  £nin  lieil  ndl  jener  rardinnlzAbl  gcbihlet  wex-- 
',  *Vj.)  Ahd.  Ulf  wenigslens  seit  dem  9.  10 
ein  ,  uiclil  zu  verkennen ,  obgleich  noch  in 
II  gebrauch,  ungefähr  ebenÄO  verhalt  es  *iich  niil 
Ib.  rii,  «g».  4n,  Altniiihctt  greift  dieser  artikel  iim 
id  dat  nüuL  ein,  mnh  ^  sind  Mion  so  itttenf  behr- 
'  j  wie  heulxutnge;  die  form  weicht  von  der  des 
nur  in  der  uchwiichereii  oder  ganx  mangeln- 
ab*  Auch  hier  kmft  der  iinbestininiie  arli- 
;it$cben  sprncbfn»  den  die  rardiiudzahl  gleich- 
'gibl,  parulleL  Schon  tni  ultcngl.  hat  sich  eine 
fcdfiderung  de»  artikeU  a  vou  der  zahl  Oft,  one 
Ihmi,  die  iai  engt«  fortdauert*  Der  allu«  spräche 
r  uabe»timoite  arlikcl,  \%ic  der  goth.,  fremd; 
jieuPordi.^chcD  haben  das  eu  eingeführt* 


r  form  t^r 
nntersi 


rinstpn  die  miih- 
^   gebranchs  ein- 


iiiii    m.  Iii    ktnii^ju    legen    dem  nomeii   noeh 
iiidividu'Hrn  sinn  bei ,   der  keiner  hervürhe- 
i^lralion  durch  (>m  i 

r.     man  kanii  dii 
Mild  nileile  ueoneu ,    sie  bi^rscJu  it«  b.  im  laleAU. 
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Wenn  die  liervorgehobne  bezelcbnung  einxeln 
fortsdireitend  sich  so  sehr  häuA,  dafl  sie  regel 
treten  die  unbezciclniet  gelassenen  nur  in  eine  a1 
bedeutiing,  auf  der  andern  scite  TeHiert  die 
demonstration  an  kraft,  der  arükel  hält  zwiscl 
die  mitte,  auf  solche  weise  zeigt  er  sich  im  g 
und  gothischen,  wiewol  mit  merklicher  abweii 
bildet  eine  jüngere  stufe  der  sprachen twickelung 
schon  daraus  gewahrt ^  dail  sein  wacbsthum  sich 
verfolgen  lälU.  d^  homerisciie  artikel  ist  bei 
keiner,  und  kaum  aus  dem  schoße  des  demonst 
vorgegangen;  in  der  attischen  prosa  hat  er  sie 
entlaltet,  späterhin  aber,  namentlich  in  der  8| 
N.  T.  noch  manche  er  Weiterung  angenommen, 
gricch.  und  goth.  spräche  empfangen  nun  die  nor 
den  begleitenden  artikel  ihre  bestimmtheit^  d.  h. 
der  auschauung  des  redenden  oder  hörenden  na 
rcud  die  davon  unbegleiteten  ferner  stehn  bleibet 
gemeinere  geltung  haben,  bei  seiner  ersten  nein 
das  wort  noch  ohne  artikel,  hernach  aber  als 
und  bekannt  mit  ihm  aufzutreten.  Mehrern  wöi 
jedoch  an  sich  eine  so  ausgezeichnete  individualit 
sie  des  artikels .  entbehren ,  und  dennoch  bestii 
erscheinen,  sie  sind  aus  jener  frühern  periode 
neuerung  hat  sie  nicht  berührt. 

Die    gothische    syntax    kennt    also    nur    einei 
artikel,  den  bestimmten  oder  bestimmenden^  de: 
samkeit  bei  dem  adjcctiv  noch  durch  die  beziehu 
schwache  llexion    erhöht  wird,      dabei   hat  es   a 
spKtere  spräche  nicht  bewenden   lassen,   sondern 
fall  des  früher  unbczcichnctcn   nomens  jenen ,  au 
dinalzahl    entnommenen    unbestimmten    artikel 
der  jedoch,   seiner   natur   nach,   auf  den    sg.  ein 
bleiht.      für  das  nomcn  erwächst  also  in   dieser  ( 
riode  ein  dreifaches  vorhältiu's,  entw.  sieht  es  oh 
oder   mit   dem    unbcslininilon ,    oder   mit   dem   b 
Da    der   pl.   keinen    unbestimmten    art.   leidet, 
seinem  weniger  individuellen  begrif  nach,  ofl  dei 
ten    unfähig   scheint,    so    erfreuen  sich    manche 
structionen  noch  größerer  ungebundcnheit. 

Auch  die  forlsolziuigon    der  lat.  spräche   in  i 
uischen  haben    beide    arlikcl ,    den   bestimmten    ii 
stimmten  erzeugt,    und  der  letztere  hat  sich   im 
zu  dem  alten  bestimmten  eingefunden. 
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die  sckwed.  Unterscheidung  zwisclieo  dem  masc.  5ld/l«f» 
d  fem.  Mioliau  slimint  .zu  hauen  und  tungan;  doch  nicht 
^kt  erklärlich  ist  mir,  warum  im  obliquen  casus  überall, 
ne  riicksicht  aufs  genus,  der  ausgang  an  statt  findet  i*  da 
Hl  fürs  masc.  en  erwarten  sollte,  wäre  dieses  an  ein 
iMffif^erter  acc  masc.  (nach  der  alterthümlichen  form 
indan  gramm.  1,  755),  so.  sind  die  beiden  andern  geschl. 
cht  'Virol  zu  begreifen,  aber  noch  andere  stellen  niithi*- 
Dy  unorganische  ausdehnung  der  suffigierten  form  stnzu* 
bennen:  sa  storan  en  qvida  1,  233  4  eua  stohan  jung- 
II  1,  415;  hier  scheint  der  unbestimmte  artikel  das  suf- 
:  des  bestinuiiten  auszuschließen,  das  einförmige  dän.  en 
brt  auf  keinen  solchen  anstoß. 

Von  der  form  des  unbestimmten  arlikcls  ist  \^'enig  zu 
gen  übrig,  er  M'ird  aus  der  cardinalcn  einzahl  ciitnom- 
eii,  doch  die  goth.  spräche  kennt  ihn  durchaus  noch 
icht,  und  bedient  sich  l'iir  analoge,  aber  schwächere  und 
diner  vorkommende  begrilTe  andrer  unbestimmter  prono- 
lina,  die  zum  tlieil  mit  jener  cardinalzahl  gebildet  >ver- 
911  (gramm.  3,  32.)  Alid.  ist,  wenigstens  seit  dem  9.  10 
«  der  artikel  ein ,  nicht  zu  verkennen ,  obgleich  noch  in 
sringerem  gebrauch,  ungelahr  ebenso  verhält  es  sich  mit 
esii  alls.  tn^  ags.  an,  Allniälich  greift  dieser  artikel  um 
:6h,  und  das  mhd.  etn,  ninl.  en  sind  schon  so  unentbehr- 
cb  und  häufig  wie  heutzutage;  die  form  weicht  von  der  des 
sa.  sabiworts  nur  in  der  schwächeren  oder  ganz  mangeln- 
sn.  belonung  ab.  Auch  hier  lauft  der  unbestimmte  artir- 
b1  der  romanischen  sprachen,  den  die  cardinalzahl  gleich- 
lUa  hergibt,  parallel.  Schon  im  altengl.  hat  sich  eine 
EuMlige  sonderung  des  artikels  a  von  der  zahl  on,  one 
terrorgetban ,  die  im  engl,  fortdauert.  Der  altu.  spräche 
mr  dieser  unbestimmte  artikel,  \vie  der  goth.,  fremd; 
lyidi  die  neunordischen  haben  das  en  eingeführt. 


Biese  erürteruogen  der  form  des  artikels  musten  die  müh- 
lame  und  verflochtene  Untersuchung  seines  gebrauchs  ein- 
fcjt»- 

Sprachen  die  ihn  nicht  kennen  legen  dem  nomen  noch 
iberall  einen  individuellen  sinn  bei,  der  keiner  hervorhe- 
JtUDg  bedarf,  ihre  demonstration  durch  pronomina  ist  sei- 
Ifeu,  dafür  aberempfuudner.  man  kann  diese  auffassungdie 
kbeudigste  und  älteste  nennen ,   sie  herscht  z.  b.  im  lateiii. 
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acc.  hiniinans  Marc*  l,  1 1 ;  gen,  himiu^  Malth.  7,  21;  io  ki- 
niiuam  Maülu  5,  16.  45.  48.  Marc.  lt.  25.  12,  25  u.  *.  ^4 
der  gr.  text  entbelirt  den  arL  znvveileo  in  der  formet  (f  ^ 
oifQdvolQ^  *|  ovoarov  oi\ev  ovQ^vo)r  ^  tlocU  dir  4y$ 
angegebnen  afeilen  setzen  ihn  aucli  da.  airtf*a  fif 
MftUlu  5,  18,  Marc.  4,  2H,  I  Cor.  10,  26,  m  wel 
immer  das  gr.  j]  y})  steLl;  acc-  aljtba  Luc*  l  ,  1 
afrtlia  MaUh,  10,  29.  54;  fram  andjam  airÜiOs  off 
^^1;  Marc*  13,  27;  daL  airtluii  Maltli.  11,  24;  ann 
Mallli*  6,  10.  li^.  9,  6;  bi  atrlUiii  Mallli.  5,  35.  / 
(rnoiis)  komnU  im  nom.  niclit  vor  und  der  a  ur 

1  Cor.   13,  2  enlspnclü  dem  unbesUmn»teri  fi  .1 

oacli  prüfn,    nieidel   Ulf*  den    arlikel:    in  fnirgiini  M 
13;    ana  iairgiiiii  Marc.  9,  2;  af  fafrguuja  iMallb.  8,  1. 
9t  37.   19,  29;    at  fafrgimia  Marc.  It,  1-  in  fafrÄUoSÄi 

5,  5,  obgleicli  der  gr.  lexl  überall  darbot:  ih  ro  000^, 
opot:.  dno  %ov  ooorc,  iv  roiV  oofot.  Marc  5,  U  z.Qg 
insiden  art.  in  thamma  fairgnula  'n^fta  jtö  Q^^i  n^icb  li'u 
4,  29  der  füllende  relativsalz ,  und  Luc.  19»  37    Ist  \ 
nainbalien   olberg  die    rede,      hulja    (orcus^,  iiiiil   h 
üäov  Matib.    11»    :>3.   Luc.    10,    15;     in    bali^ti    ir   z^. 
Luc.    16|   23;    der   Iner    nicbls    bevTeisendc    ^oc*  MU 
I  Cor»  15,  55.      dfiulhus  (mors),  in  allen  fn' - -r*        - 
auch  das  gr.  ^avaro^  ohne  artikeh  acc»  dan 

Job.  H,  51;    in  d/uiUiu  II  Cor.  4,  1 1 ;   geu«  U.uj 

9,  1.    Luc,   1,  79;    dat.    dantbuu    Marc.  7>   10.    |  , 

9,  27.     rfaj^s  (dies),    wenn  damit  die  ersrbetnung  aig  A^ 

jnel,    als    gegensair    der    nacht,    ausgedruckt    wird:  Hart. 

6,  21;  varlh  dags  Luc.  4,  42.  6,  13;  da^s  atndlivida  Kos. 
13.  12;  unl4  dags  ist  Joli,  0,  4;  dngs  nasciuuis  II  Cu  ^  ' 
in  daga  ufilauseiuais  Epli»  4«  30;  der  gr.  text  scli\\*ii 
ncheii  i^tuQit  xmd  fj  flttega.  bedeutet  es  aber  ein 
zeilinaß,  so  kann  derart. zutreten  :  5rtdagÄ  JTbess. 
dagans  laQ  i;/if()a^  Luc.  2,  4;i;  in  fAritrimadaga  i%"if 
Luc.  9y  37,  nicht  anders  naläs  (nox):  nahts  frau.u 
laitb  Hoin.  13^  12.;  qvj'nnll)  nabts  Joh.  9»  4;  viisiiti 
nahls  (noiti.  nicbt  gen.)  ;]»/  ii  vvi  »lob.  13,  30;  in 
Joh,  IL  lö  u,  «,  w-  maurginsi  vas  maurgins  t;v  Jtk 
Job.  IH,  2«;  in  maürgin  Marc.  11,  20.  15,  L  16,  9} 
niaurgin  IMaltb.  27,  1.  In  diesen  beispielen,  welche  iidk 
noch  vermehren  werden  »  meidet  lüfdas  den  arlikel  reto- 
lieber  als  es  die  gr.  spräche  Üiut,  obgleieb  auch  fie  Wir 
2ur  ausJassuDg  netgl;  die  gotlu  reget  liängt  also  nicht  «vn 
der  gr.  ab»  alle  vurgelragnen  nomina  bezoichtieleii  aber 
dem  hcidentbuoi,  wenn  ich  niclit  iiTe^  güttlichci  ni) tIiÄ«c)»t 
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deren   besonJerheU  fest  aland  und   durch    keinen 

t*l   belebt  zu   werden    Uraiicbte.     in  der  spütereu  sprn- 
je    nielir    der    alle  begrif  solclier  ausdrücke  scliwand^ 
en  sie  «lltnalicb  des  ailikeU  faJn^,    und  ürateu  iu  die 
der  übrigen  subst. 
ielleicht    gehüren    noch   einigi   dabin,    in   denen   nber 
I   ii^^r  GolKe  «cbwankt,      idi  habe   bier  zumal  die  9u$* 
,e   unhultha  und  nnhuitha  \m  sirim     jenem,  als  dem 
Itnrrenr    verleiht  er  bereiift  im  nom.  den  arlikel:   an  uni 
Lur.  4,  35*  9,  42  -,   ihal  unbulthans   Luc.  8,  33  nod 
le   ihamma  untiiiltbin   Luo.  8,  29,  daeb  neben  unbui* 
TMAtth.  25,  41.  Epb.  4,  27.  lCor.3y5.     das  fem.  aber 
tili    seiner    nocli:   unbullhd   Marc,  7,^i9,   Job.  10,  21, 
9,  33;»  pl.   unbüllhuns   Marc- 16 ,  9i   Lue.  4,  41.  «, 
>l  und  oblique  im  sg.  unbultliOn  ISlarc.  7,  301  Ltie,  7^ 
Hlu  7,  20.  8,  4H.  ¥h  52.  10,  20;  gen.  nnbulrhöriit  Luc, 
«r.  pl.  nnhulllj^na    Malll».  7,  22.    Marc.  !',  32.  34t 
I,  15.  6.  13.  9,  38.  16.  9.  Luci  8,  27.  9,41;  gen,  urf- 
^tallh.  9,  34;    dal,    unbuhböm   Luc.  9,  t.      aus- 
mit   arlikel :    acc.    sg.  lA«  unhullbön  Marc.  7, 
,lA<js  nuhuUh*!Vn8Mari!*5,  12.  laic.  8,  38.  dasvor- 
rciblicbe  genua«  oline  art,,  scbeint  die  alte  regel, 

feigennamen  Iiabeu  im  gotli,  keinen  artikel,   ^vot  af>er 

»^  '     '  '    hen.     o  ^If/aor^t  c  IltTQOi;,  ty    MXiüußiT  ^  tov 

ir^g  MaQtug:  lauten  bloU  I^sus ,    Paltrus,  Ailei- 

Lartan,    Marlftns;   sie    sind    an   sieb   lutilangltcb 

tri.      nur  bei  besonderem    naclidruck    tritt    die 

auflnitidu  binzu :  thamnia  Iijliann<?  Job.  5,  36;   thana 

Julit  6,  71;  sa  Barabba  Job.  19,  1 ;  i/ioiia  Barabban 

15,  i5;  ^larja  s6  Ma^da^n^  Marc,  I6^  I ;  Mariiu 
>t  '  *  H^  JStarc.  16,  9,  Der  QuRnamc  Jaiirdanus 
Äi :  Job.  18,  i  ufar  rinnOu  tho  Kaidr^n  ni()av 

fj^ftfiü^iiOV  %QV  Khf)Q<!tv*  ,^^^ 

unter   1-3    geniiunlen    nojliina   vretelieii   dem    arl. 

leil    ibre  tndividualiiät    zu    entscbiedeu  und  bekannt 

au«  dti  ;e9et7«teü  giJind  nebntcn  andere  ibn 

üöj  di  .  iu  der  rtü<yeiiiem/ii'i£  .scbvvcbt,  nicbt 

ftW   geUitt   wijd,    z.  b.    faibu    u^yvQW'p  IVlarc.   14,  11^ 

\ein  Marc.    15,23;    vein    U8gnlnitb    (o    mvoQ   fcx- 

ll)  MaUb.  9,  17;  reiri5  iub  usiibnei  r^thfioQ  %u\  tHaiaaiQ 

16,  8;    augij  und  angin ,  tunlbu  und   luntbuu  Mattb« 
i;    slaln  aua  glaina  Luc.   i%  44  und    alles  solches  for- 

inne.      nicbu    aber    liindert,    andetemai    diesen    subsl* 
lUre  bedculung  belzulcgeu, 
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5.     iiir  die  gewohnlJrhen ,  di»Ä  artikcU  nihigcit  sub»t. 
min   der  natürliche  gruntlsaU  in  ainvendnngf    dtll  m  du 
ersleuial  ohne  aH.  eingefüln't^   dann  aber  f/i«rr4  tAji  k- 
^Itmml  werden,     einige  bciaptetö  wetzen   binreirJieii ; 
ruh  vas  maiina  in  lairusalc^ni,   tliizei    narnd    8yni&I^n| 
ga  nii^nua  >ii6   garaifils   Luc.  2«  25;    äliniicb  ^larc«  5,  I« 
?rst  aggiltis  Luc.  1,  U  i  hernacli  ^a  aggilua  Luc.  1,  iX  19; 
thamma  aggli^ui  Luc«  1,  IH;  ebenjH»  Luc  ^^  Q«  10«  13.    i(» 
magatUai,  Ijernacli  thtzos  magaditU  Luc«  t,  27.     in  heliim^ 
Asam    sä  heM  I^laUh.  b,  14.  15.    gank  lambiMoH.  10^  i; 
Ijcrnach    ihä  laniba    10 ,  3*  9;    ^»e   l.imbiS   10,   7;  ikim 
lambani  10,  12«,    in  skip  Matlli.  8,  21;   iluUa    skip  ^t  ^^) 
ebenso  Joli.  6,  2L     hafrda  Matth.  H,  ,^Q;  in  ihi  bAinia  Ib 
8l|>i)ujaiiiMallh,   D,  10;     ihaim    &i|>t^(»jain    IL       brulkdii^i 
Maltlu  9»   15;    «a    bri'kthFaths.       aua    Auagnii ;    af   IAavum 
snagin  Moltb^  D,^^*     faura  kindiiiaj  sa  kinditif%  M^ittlt.  27. 
IL    14.    15.       biindafaths   Matlli.  8,  5;    su   hti 
ihaptima  bundafatlia  1^,     faroisaieis^  hernacb  f/4r«tM 
Job.  7,  32.      Es    gibt    eine   menge    von    nianncm, 
jiiiigfiai*^n  u.  8.  w. ,    von   iJii^en    wird  ein  einj^ebie«,  ^oi^ 
auch    mt'lirere   xiisainiiiengt'iaill)  m>  die  rede  gebracht,  mrf 
dann,   ilurdi  beifügMng   des  art.,  als  indtviduiitn   b< 
Das  grieihiscbe  slininit  nieistens»  nicht  immer.     etDiii...i...~e 
ist  in  apd^^omoQ  und  o  ii^'iu^^Tro^,    ufyfXos  und  o  et7#- 

Tiyf  uyiXj^Vf  in)  l/ia%to)  und  J?io  loi;  i/tattQVf  Intttit* 
tUQyoQ  und  o  *itßTö>'TW£>;{ofi'.  genau  treffen  i 
und  lext  2;u8anijnen  in  rollender  sielte:  hväs  \ 
tht,  iafi  niitnks  Uns  avclhjis  lii  maljaii^  ri^ 
notfivpjv,  Mai  iu  tov  yciXuHioQ  t^$  nolfiv»^  < 
ICor.  9,  7.  hingegen  steht  der  gr.  arlikel  b 
tlc  to  nXoloif  und  lo  nXniQV  ^  avX^  TtHiv  ^^ 
T«  fiQoßara ,  rote  ßtuQ^'tjiuTs  ^  o  i>Vßi€/>tog^ 
4*aQtotdoi*  rnit  feinein  gefLÜd  lallt  tllfilas  ücü  cvangd^ 
berichten:  lailaik  barn  Lue.  L  41,  Klisabet^  abf ry  die  motk 
begtimmler  an  ihr  kind  deuken  mnsle^  selbst  f>niJibl«vr 
jritluik  thata  barii  L  44;  während  der  lex!  zwei  mal  iüMfowmt 
90  ß^ffpoc!  hat.  Rs  ist  ukht  notbtg,  dnl\  das  durch  of^ 
art.  Lndividnalisierte  nomen ,  ^ieiw  den  gegt^boen  bctspi«'^ 
len,  unartiettliert  vorausgehe,  f^f^Ui^  bloße  andeutiiug  reirJtt 
hin:  Marc,  14,  14  kann  alsogleich  gesagt  sein  iluimmn 
hei va Frau i in,  wcmI  von  dem  einrreJen  in  ein  bans  ebeti  die 
rede  war;  Jiansa  jnli  na  thiV^undifaihs,  da  «ich  der  cKili- 
arch  auf  die  haiisa  bexielit  Joh.  18,  12,  ebenso  reicM  hin, 
dall   ein    fofgender   beisaU    oder   reLiCtver  salz  die  be^lim* 
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%prajilasAe:  sa  hundataih^  fta  atstandanJs  Marc.  15, 
thafia  mannaii,  thaoei  qvitbith  Marc,  14,  71; 
uj  Uns  fairguuiis,  ana  tliammel  sd  boiirga  iz4 
vas  Luc  4^  29*  Zuweilen  unleriüLll  aber  tier 
den  art*  bei  der  zweiten  nenming  de«  subjecta ,  z,  b* 
^y  72  i«gl  tr:  bana  brukida,  wie  4,  6H^  weil  im« 
Isly  ob  derselbe  babti  nocbmaJs,  oder  ein  anderer 
aiicb  bat  hier  der  gn  lext  jedesmal  uUxto)q  ufw- 
gU  Job.  13,  3H, 

der  caftU9  rectua  subjectiver  tmd  lebendiger  ist  als 
iaMteUj  6D  matigelt  letzteren  oft  der  art.,  wo  ihn 
^Lcn^wurde,  oder  der  gr,  texl  ihn  gebraiicbt, 

auf  das  oomen,  von  welchem  er  abhängt ^  unmit- 
IflgeniUs  gen*  steht  ohne  artike).  Ulf.  sagt  überalt 
I  iler  sa  siinus  mans ,  obgleich  der  gr*  text  o 
numov  gewUlirt;  ferner:  in  andvairthja  manne 
r  tdv  i(y%/{mnuiV  Mattb.  5,  16,  6,  1;  sunuin 
foi^  viols  JtLv  tcri^owTKijy  Ej>h,  3,  5;  gai'da  lambi^ 
tüp  nQoämmv  Job.  10,  1;  blönians  baithjus  ici 
uygov  Mattiu  6,  28;  tbata  havi  baltb)06  o  yJ^firoQ 
J^tattlu  6,  30;  kaurnJ  hviiiteis  d  ler/xxo^  ,Tot7 
12y  24;   ana  giblin  albs  im  TO  nviQvytotf  rov 

4,    9;    blaifs   HbiÜnaif    o  u^jos  %r^g   fwi;ff  Job. 

9t  vaurtini    bagni^   ftQog  tijV  ft^t^v  rmv   dtV()Qitiv 

9;   ntalma  mareins  y  uf^fiOQ  ri)Q  ^ulaoo7}g  Koni. 

sstans  peikabagm^  tu  ß&ta  %mv  ipotrUmv  Joh.  12^ 

'■^  ^amarsetnais  t*3  Xib^i  %oif  7iQoanQii/ifa70Q  Rom. 

"Mii  leiki«   %Q  (f^Qvrjia  Tfjg   goqüqq  Rom,  Äj  6; 

^Daifi    %$(fuXT^   %i;g    yvnunog  E^l»*5,23;    bi 

X€ttci    TiQo^iaiV    Ttäv   alüiv<ttp  l.pb.  3^  11;   bi 

tilibai«  nara  ro  e&osiijg  toQtija  Luc.  2,  42  und 

n    falten    mehr.      es   können    zwei  solcher  genitivc 

loa  oder  folgen :  bi  gibai  anslais  gutbs  Ha%ci  ttjV  Say- 

^C   ydQi'fog    toiJ    ^iOif    Lph.  3,  7,  wo  drei  grierb. 

weggela»aeii    sind ;     du    bazeinai    vuUhaus    anstais 

tttri>p  d^ofifff  %ijg  )^u^t%o£  Lph.  l^  65  dti  fauragaggia 

«i;us   mi\'&    eig   olKOVOftlav   roi   ^tXfjpiifmtog  %if)P 

Epil.  L  i*^i  gasteis  gahutt^  irüiusteis  ^ipoi  'tmv  diu- 

%'^g  inayyiXIag  E|>h.  2,  t2*     Umso  vielnieljr   leblt 

ilu    art.,    wo    auch    der   griecbiscije  1    svain    akeitts 

|oiv   Marc,   15,  36;    tu  vasljOin  lamb^  iy  irdv- 

ihtmf   Malth*   7,  15;    in  stika  m^üs  iv  otsy/tif^ 

ic- 4,  5;  sunjus  Hubadis  v!oi  ffuno^  Job,  12,   36; 

yhlais  ^n^ußa^u  ütf^ayfigV^onA^^j  36;  kasani  thvair- 
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htius    oxfvt}  ogy^^  Rom.   9,  22;    ii$  Yaui*»tvJ:i 

loyuw    ^oftuv    lioin,  9,  ;i2;    ana   fuHn    naihius 

orofi  Juli«  12,  15;    kiini  nadrd  ^fvyfjjttara  i'/tihmv  Lw.  !♦ 

7;   liofrtuda  itumtl  nagätae  nutiimv  Luc.  1,  17.     Du  nil- 

getbnilteir  b€is{j!rle    lassen    nicbt   übersebii^    vrie   aucks  4tt 

deu  gen»  r€gi(a*«?nde  vorstehetitle  subsL  de«  ort  i      *  ' 

eine   gewisse  hualogie    oder  wechselwirkiiug  jtv 

den  siibsU  ia  der  aiükekuslas^ung   eintriU,    wahrend  xtUh 

gekelii  r    heifte  gr.    subst.    gcr»    den    art,    ateigeti ;    bludUP 

liaidijtlsy    T«   »(^fVa  Tot^  «;»^oi/;    slaua  invindithus  g  ■«• 

^V^    "fi^*  tcSixita;   Luc  18,  6.  ausnah  ms  wöiBe    hat   ihn  m 

erste  goth.  siibsi. :  sa  snnus  mans ,  thnna  sanu  maus  JdL 

8,  28;    l/irtfrt   havi  huilli|ds.      Nur   sehen  </   .^i      V 

gige  fl^^^    voraus  j,   tind    auch    ohr»e  arl. : 

unüötixOiOV  Maltli- 5,  31;  dagis  vig  if  f*f(>cfc 

b.  auch   der   Halw^    gleichviel    wovon    er  ^," 
geru  ohne'  arl.:   «küla  valrthtlh  «tjuiai  jjp  if^/o 
21;  nlgibiii  thiik  sa  andasfina  slaliln  tc3  Motr^  ALin 
sa  stÄua  ihtik  ai^ibi-ii  andbahla  rw  t'sTJ^o/rf;  dns.;  u 
andba)(la   ^  otr^^?  Luc.  4^  20;  llians  pmalvidau»  kht- 
lln    Tf;y   >:i^  Luc,  4,   18;    namin    orottun    Luc.  1,  5: 
raütjon    rov   u^f&ttoif  Jofi,  6,  lü;    handum  Luc,'' 
*am    6l«5huu   Marc.  14,  65;    slah»  löfin   Joh*  18,  22.    .^,  -♦ 
raiisa  Httkuptji  Marc.  15,  19;  vatirda  Ao;'oi  IVlatUi.  ^,  8.    ' 

c.  vorzüi^lkh  nach  praifosHionem  in  Wu  ^i  'bH 
15^  6;  ana  hikarnastathau  thio  ti'V  AtJ;(r/ar  4P| 
15;  hi  «liiina  n^oQ  lidnv  Luc,  4,  11;  du  fruiva  etgomt^itk 
Rom.  9,  8;  af  thaurnum  «tto  «xt^v^tJi/  ^latlh,  7.  \^\  itt 
siepa  Rom.  13^  11;  fram  urrunsa  jali  saggqva  Jtio  af^s4^ 
Aoi»'  x«i  äva/mp  Maüli.  «,11;  iü  rAndi  tp  tw  /n  ' 
Eph,  3,  4;  ana  hatidum  tjii  yii^dv  Luc.  4,  iT;  hi 
in\  TtiV  aiayora  Luc.  6,  29;  und  njdl  (v/qi  mtf  4^ 
13*  die  hlluHge  Verbindung  der  unlcr  1  angefnl,  1  *t 
mit  präp,  kommt  liier  nicht  in  betrachf, 

7.  einige  würter  treten  fast  immer  im  geleU  i*  -i^ 
auf,  weil  sie  einen  ganz  individuellen  begrif  i  i  i  ijrr 
sich  aber  nicht  schon  vor  alters,  wie  bei  denen  unter  l| 
festgesetzt  hatte;  darum  bedürfen  sie  äuHerer  bf;$tiniiiiiiii|i 
dahin  s6  manas^lhs,  o  Konpoc  .loh.  7,  7.  i:i,  19.  14>  ITv 
15,  18.  19;  ihizüS  manast^d^Iis  Job,  1,  29.  6,  51;  thkm 
nianasödai  Job.  6,  33.  7,  4.  1  Cor.  4,  9;  thd  manas^d  M* 
6,  14.  16,  8;  nur  ansuahmsweise  gebricht  der  art,  :  maiia* 
8^tbs   Job.  16,  20;    manast^d   Job.   12,  47;    mauasedaig  Jüli. 

8,  12;    manas^diii   Joh.    l8,   JQ.    Eph.   2,   12.      ebeus<^  tt' 


otnog,  was  aber  Ulf.  nur  mit  seinem  arlikel  w  le- 
ihen, kann,  ^vie  ^vi^  im  verfolg  sehen  Averden. 
sich  der  beginn  des  gotli.  evnng.  Joli.  erhalten ,  so 
,  wir  sicher,  wie  das  dem  Gothen  fremde  6  koyog 
;zt  wurde?  ich  denke,  durch  thata  vaiird,  und  halte 
in  art«  für  unerläßlich,  obschon  die  ahd.  Übertragung 

•  in  anaginue  wa8  wort,  inti  thaz  wort  was  mit 
.  1,  !•    bei  Ulf.  hat  \aurd,  auch  sonst,  den  artikel: 

f  aurdis  diu  %ov  Xoyov  Job.  15,  3 ;  audbabtds  this 
i  vn^Qdrag  toy"  Xoyov  Luc.  1,  4;  thamma  \aurda 
^  50;  ihtzS  vailrdd  Luc.  1,  4;  th6  vaurda  Luc.  2, 
22\  aber  meist  folgen  relativsätze,  die  den  bestimm- 
idnick  bedingen,  sa  reiks  Job.  12,  31.  16,  11;  this 
Hatth.  9,  23;  pl.  thdi  reiks  Job.  7,  26.  Rom.  13,  3; 
■rikA  Job.  7,  48;  der  gr.  begrif  6  aQ)[(üV  war  wieder 
iach|  und  bei  reiks  wurde  vielleicht  ans  lat.  rex 
t.  geläufiger  sein  nuiste  thiudans,  was  auch  meist 
irt.  steht,  Matth.  27,  lt.  Marc.  6,  14.  22.  Job.  18, 
Mcfaon  ihn  das  gr.  o  ßaotXeve  hat;  doch  Maltb.  25, 
irc  6,  26.  27  sa  thiudans. 

nn  Yon  zwei  in  gleichem  casus  auf  einander  fol- 
Mubsi.  das  zweite  die  bestimmung  des  ersten  ent- 
o  gebührt  ihm  der  bestimmende  artikel.  dahin  ge- 
iit  unter  3  zuletzt  genannten  beispiele:  Marja  s6 
IAi<;  femer  I^sus  sa  magus  *Ir,oois  o  nalg  Luc. 
lAhann^n  ihana  daupjand  Luc.  9,  19;  H^r^d^s  sa 
kIm  T.nr.   ^.  IQ.    Q.  7:    ihivi    SO    daiiravardd  Job.   18. 
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Luc.  10,  1;  malit  jah  yalJufDi  Luc«  ^9  i;  af  ftaulilSm  idk 
«laliim  Luc.  7,  21;  skalkits  jali  andbabkl^  Job«  1(^,  U; 
iiahtam  {ah  dagam  Luc.  2,  37;  at  gutba  jab  tnannain  Luc 
2,  52;  vindam  fab  mareio  Matlh.  8^  26,  27;  ufaru  Tuainf 
iah  skauipjduö  Luc.  10,  19;  in  gatvAns  jah  «imi^« 
14,  21;  and  vigans  jah  fatbi^s  Luc.  14,  23;  frtjdnib  | 
garaxnans  Luc,  15,  6;  frijöndjCs  jah  garaznons  Luti.  H,  f  • 
mats  jah  dragk  Uom.  14,  17;  gabaui^in  >ah  dragkimetm 
Rom.  13,  13;  niilli  agjsa  }a!i  reiriün  11  Cor,  7,  15;  rttkji 
jah    vaidufnja   CoL   2,   15;   jah    giidiaiit   jah  b^kariam 

9,  22;   b^karjus    hii   jah    fareisaieift  Luc.  5^  30;    far 
jah    bökarjüs  Luc.  15,  2;    fareifaieis  jah   vilddafast)^ 
7,  30;    gudjaiü  jah  linifitam  AlaUh.  27,  3. 

b,  das  erste  subsL  hat  den  aHike!:  bi  ihd  theihii  ftü 
nu*la  tisqI  twv  y^gormv  K(tl  lojv  uctiQoip  IThes«.  5,  l\tUi 
bökani^E  jah  fareisflieis  Luc.  5^  2L  6,  7;  lAot  auburaiftafli 
gudiaiis  jah  b^karjds  Marc,  If,  27;  thdi  sitiistans  jah  T 
karji^s  Marc.  14,  54;  niith  thnim  sinistam  jah  bi^ki 
Marc.  15;  1 ;  fram  thdim  gudjam  jah  shu«1ani  Maltb.  27|  tS  ' 

c,  da«    zweite    bal    ihn:    allai    gud)an8   jah    ihni   ünk 
Matih.  27,  1 ;   auhumistaii6  gudjans   allai  jah  thdi  sb 
Blarc,  14,  53. 

d,  beide  haben  ihn;  ihdi  fareisaieis  jah  ihdi  htkuffti 
Marc,  7,  5. 

Oüctibar  Ist  die  erste  üveiae  die  häufigste  und  der  ipicfct 
aitgeines^enste.     in  den  drei  übrigen  scheint  der  art  aijfl 

vcranlalU  durch   die   fremden    begrüTe   fareisaieis,    f» 
fiiinstatifl,    gndjanSi    nemlich    beide    letzteren    in    ji)  : 
sinn  genanimen.     auch  treten  einigemal  schon  adj.  Int  wpA 

10.  die  nUhere  darstellung  des  unterbleibenden  oder  ge- 
setzten itrtSkeh  vor  adj.  erfolgt  im  fünften  cap,,  weil  J«r 
bauptgesicbtspunct  dabei  die  anwendung  der  starken  od« 
schwachen  jlexion  ist.  hier  bloß  einige  bemerkungen  ihtf 
das  Verhältnis  des  golh.  zum  gr,  artikcl  in  dieser  rtickstclit« 

a.  gehurt  das  adj,  zu  einem  subst,,  so  entS()Hcht  der  sui* 
gelassene  art,  sich  bäu6g  in  beiden  sprachen ,  z,  b.  aHmi 
veilis  ist  nvtvjim  ilytov  Luc,  1,  35.  2,  26.  wird  er  gcsetft, 
so  genügt  C8  dem  Gothen  ihn  vor  das  adj.  zu  stclJen ,  der 
Grieche  hat  ihn  abur  auch  gern  vor  dem  subst. »  z,  b,  sliiiis 
sa  vciha,  %ö  nvivfta  ro  ilytov  Luc.  3,  22;  etx^as  anÄJogct 
wurde  g,  387  bei  der  gen.  conslruction  wahrgenommen» 
Naclistdem  verwendet  der  Goihe  oft  die  u narr letili eile,  ifo 
der    Gripchc    die   articulierte    form,    namentlich    nach  dtv 
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\  autgeführteii  untersdieidung  d«s  erstemal »  wäh* 
a«  stweik'iu.il  der  art»  foJgl.  ein  beispiel  gewälul  Jo)k 
,    WQ   es   heiül:   //ci    ^//m   q   Tror/«^»"  o  )raAo^.    o 

SfctYntK.  golli.  ik  im  baudeis  göd«.  hafi^deU  5a  goda  s.-Ii- 
fßlik  seiiia  l,>giilh  faur  laniba  *)•  loau  vergleiche  die  übri- 
;en    im  cap.  5  gegebnen   beleget  , 

u  groIWre  iiberelnsiininiung  findet  statt»  wenD  das  adj. 
itr  »ich  steht,  keiaem  subst«  verbunden  ist.  *fVipX6s  ver* 
-Tr->»  t  lieh  dem  golh.  bllnds,  o  ivqXo^  dem  golh.  *« 
bliuddi  Tt;^Uot  IVIatth,  ll^  5;  thai  blindans  of  ith 
f^Qi  Matth,  9,  28. 

lt.  einigt  adj,y  deren  begrif  sclion  etwas  genau  be- 
ilininites  misdniekt,  weigern  8tch  dem  artike!:  all ^  vnll^ 
halb  j  miUe  ^  obgleich  unsere  belege  nicht  gaii^  au^rei- 
ICQ*  oli  ftchiebl ,  ^ie  nui: ^  den  arL  jederzeit  liiriter 
if  for  da»  aubst.  oder  adj,,  mit  welchem  es  sich  bin- 
\z  alla  so  halrda  n^oa  i^  ayiXfj  JMatlh.  H^  32;  alla 
biurgs  Tiüaa  -^  noXig  Maltb.  8,  34;  alla  sä  gnfaurds 
%6  ovridotoy  Marc.  l4,  55;  alUii  thüi  hdiujandana 
r<g  qI  UHOVoarfi^  Luc.  1,  66;  allaiz^  ihhd  halandan^ 
twir  »T(i»f  jittiJOVPJ(j)r  liUC*  t,  71 ;  alhUad  fAix^  veihan^ 
nurttü^  T^v  uyiifiv  Eph.  3^  8;  nülh  alUim  tImint  veihani 
evv  nuat  to/^  apoig:  Eph.  3,  18;  allana  thans  unhailans 
wo  der  text  bloB  rorg  ita&tvovvTae  Luc.  9,  2;  umgekehrt 
tifar  allcitm  unhullhtlni  tn\  nut^^ra  la  dittjitdria  y    weil  vor 

iullhd  Jer  art.  nicht  gern   steht  (8.385.)  wenn  es  Matth. 
70    heiiU   faura  ihdi9n  nWaim  ^fingoakiP  aintüp  nur- 
',   so    vrird    Irier    ihaim  für  im  gesetzt,      tainpns  fullö» 
niko  uofh6VQ  TiXijQn^  HXaoßianttp  Marc.  H,  19;  ahmins 
lis   fiiUs   nvevtuttog   uyiov  ^Xi;^%g:   Luc.  4,  1;   manna 
»    ihrut&Bllis   »^7;^    TiXfiQt^c  Xingag  Luc«  5,  12;    ban)^ 
fblU  ^/xw/iiVoe'j    vulg.    ulcertbus    plenuß  Luc.  16,  20;    sa 
jf  fulU  varlli  diiuurüs  ^  otxla  inXr^Qm&fi  i%  %ijQ  6a/(^s 
12,  3;    fuHili   vaurlhuü   inX^^o^joaP  L.  4,  28.  5,  26; 
halba  Ihiudangardja  uieina  ims  f^/iiloovg  i^g  äaatXilag 
Marc.   6,    23 ;    balbata    aigjnis    meiius  tu  fjilmj  tm* 
■  f'tv  fiov   Luc.  19»  «•      thairh    midja  Snmarpn  did 
._   /lufyclug  Luc.  17,  11;  ihairh  njtdjans   m&  (hd  /u- 
utf%t»p   Luc.  4|  30;  in  iiiid|dim  laiearjaiu  Luc.  2,  46, 


I*}  weMO  l^utiicr  übertrugen  lifiUc:  Irli  bin  ein  ^\iUT  liirle,  der  gute 
tfts^cl  svm  1cl»L'n   für  die  frr1itir<!,    «u  würde  i-r  iiiil  Llff.  eitiiiimeii ; 
ftii    rr  <agl    Buctt    das  /.weiteiiial :    rtn  ;;utcr  li. ,    im  gegeii»Btz   tum 
li.  Icxi.  der  btidentid  tiat:  «irr  (;ilt«  It. 


392 


einfacher  safz. 


literher  gehört  aber  vorziii-licb  die  eiriptische   (ol»eil  l.  25 j 
nadiziiliolende)  redensart  m   midjditn  (vnfmm,    iimfinjoif 
Marc.  14,  60.  Luc.  5,  19*   6,  8,    die  für  echtj;oibiscJi  gell 
miiUj    da    ioi    gr.   dg  i6  ftdaov ^  in    der  vul 
sieht-      dies    erinoeit    an    das  ganz  ähnlich   « 
dduthmm^  nthen  den  verbid  iirrcisan  imJ  iinsiisitin 
27,  64.  Luc.  9,  7.  Joh<  12,  1.  9.  Rom.  7,  4,  CoL  2,  12» 
bei   aUai^diugit   daa   gn  ^ic   rex^v  (auch  ohne  art.),   hu] 
mortuis  nachgeahmt  sein  könnte«      in  andern  fallen  nk 
dies    adj.  den  arU  an,    z.  b,  ihans   d^iutUaoft    tov^  yr 
MaUh.  8^  22. 

12,  die  possessiva  werden  auf  doppelte  vreise  inrt  tnd 
siibdt.  verbunden 

a,  gewöhnlicli  olme  arlikcl  und  nnchgesetj^t ,  wobpi  4^ 
tiom.    imd   acc.  neutr,  die  flexion  ablegt:    bida    rl 

1,   t3;  qv^ns  iheina  das.;  uf  hrut  mein  Malth.  H.  ih 

nnsar  Job.  7,  51;  vasljvU  seinus  Marc,  14,  6iS;  ^ithi^  itii»liii 
jah  brathrius  mcinii  Luc.  8,  21;  atlan  theinana  Marc  10, 
19;  briJlhr  Iheinamnia  Mallh.  5,  23;  bröthr«  tbciiiit  Lu6,€, 
42;  und  so  auf  allen  blHMoru.  zuweilen  geht  da*  pod* 
voran:  mein  Ictk  Marc.  14,  8;  in  tlieiuaiiitua  liugiii  Lot 
6,  42. 

b,  seltner  mit  arlikel ,   und  zwar 

a,  vor  dem  subst. ;  tho  giba  theitia  Matlh,  5,  24;  «A  ^^^' 
viJdilha  theina  Job.  8,   13;    50    armahalrlilha    theinji  ' 

6,  4}    sa  alta  theins  Luc,  2,  48.  J.  8,  19;  thaia  vaUK 
nata  Job.  17,  7;    Ihana  ligr  tbebana  Mallb.  9,   7;    thma. 
^unu  Iheinaua  Luc.  9«  41;   tho  vaiirda  meiiia  Job.  14^21} 
thäi  siponjü8  iheiudi  IVlaltb.  9,  14. 

ß»     Vor  dem  adj. :    sa  meina  Idieeins  ij   i/$i}  äi^vv  Jofc. 

7,  16. 

y,  concuTf^riert  zugleich  eio  adj.»  so  kanri  ihm  ans  pö^f- 
vorausgohn  oder  folgen;  augö  tbein  thaia  taÜiÄvo 
5,  29;  Min\JS  meius  sa  liuba  Luc.  9,  35;  In  thatnm  ' 
bin  suniu  seinamma  Kph.  L  6  (wo  die  letzten  worlc  deo 
gr.  lex^t  fehlen,  nicht  aber  der  vulg.)  ;  taÜisvö  theiiia  liafl- 
<lus  IMallh.  5,  30.  Man  gewahrt  in  allen  diesen  fallen  den 
einIhilA  des  origirinls  auf  die  golh.  constructioii ,  oboe  d&ü 
sie  dadurch  enlstbieden  geregelt  wird. 

13.  der  ^e«.  des  gesckhclttifien  pron.  steht  hinter  ici» 
subst.,  CS  mag  ein  art*  voraus  gchii  oder  nicht. 
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i.  oliDe  »rlikeh  vailrd  ta  Luc.  4,  32;  qvlns  h  MatUi.27^ 
19;  US  muuiha  is  Luc.  4,  22;  aiia  vlit  is  IMarc.  14^  65; 
ikulib  is  Mattb.  S,  11;  bi  akranam  iz^  Matth.  7,  IS. 

!i.      mit  artikd;  sa  tltiuinagus  is  Maitli.  8,  13;   s6  uitbei  fi 

'  ,   60.  2,  48;    thata    thnusfill    ts    Maltli,  8,    3;    tkdi 

1  iu5  18  Job.  7,  5,  10;  </uu  8ip<5nj<^»  is  Job.  6/52;  lAiii 

)#ru^t<^s  18  Job.  9,  23*  Luc,  2,  41;  bi  iho  laisein  i»  Luc,  4, 

12;   l^ii^  innakundans  is  MattK  10^  25;  bi  ihana  brOtli^^ 

Joli.  n,  19;   Iho  baudu  iz^«  Marc.  1,  31. 

e    iiacb«eliui)g  des   gen.  Blimint  zum   griecli,  lexl ;    nur 

n   ein  adj.  mit  vorkommt ,  kanu  er  la  die  niiue  gelau- 

^Mt  :    thaim  veibam  is  apaufitadlum  £pb.  3,  5* 

irte  im  grtecb,  text  stebt  eudliGh  der  art.  tiicbt  selten 
einer  präpösiUon  und  deren  casus;  er  selbst  bezieht 
cU  auf  ein  vorausgegangnes  subsl. ,  nebeu  welcliem  die 
räche  den  art.  meistentbeils  scbon  ausgedrückt  IjQt^ 
•  (h.  aber  meidet  diese  baufung  und  setzt  ihn  nur  das 
ffileitial:  atta  izvar  sa  in  himinank  ö  natfjQ  v/iwv  o  iv 
ovQurotS  Mattb.  5;  48  ;  atlins  izvaris  thiS  in  biminam 
aiJ  ntti^og  v/tmv  %ov  iv  ovquvoiq  Mallh*  5,  45.  7,  21; 
jb-aim  attlii  izvaramma  thamma  in  himinaDi  nugd  %m  na- 
•rpf  Vfn*ip  ttji  iv  roig  ovq*  Matth.  6,  1 ;  attau  izvarana 
M4VM/I  L  li.  %op  nuTi^a  v/ioiP  rov  i,  t.  ov^,  Mattb.  5^  16; 
mtta  izvar  sa  ufar  b.  6  nciTf;Q  vfany  o  oi^artog  Malib.  6, 
:14;  du  attiD  theinamma  thmnma  in  fuThsnja  TtönuTQt  uov 
%^  ir  rc5  x^;iT«tJ  Matth.  6,  6;  Ituhaih  thata  in  tbus  to 
cpii^s:    vo    iP   00/   Matth.  6,  23:     gramsta    thamma  in  augin 

^Bv  oox*  Luc.  6,  42;  du  Filipp«Su  thamma  fram  ß.  ^i- 
TfrtTJ^f  Ttn  unii  B*  Job.  12,  21;  garaibtein  tho  us  galaubei- 
0<«i  iiKatoovVf^v  9^  ti^v  i%  niatecüg  Rom.  9,  30;  sa  (nem- 
lich  »umis)  US  Ihiujrü  o  in  rfjg  naid(OKf;g  Gal.  4,  23.  Re- 
lative ki-afl  haben  diese  pronomina  nicht,  sondern  dcmon« 
strative,  arliketharte;  man  setze  nur  ein  adj,  statt  der  präp. 
ihrem  casus,  z*  b,  sa  liiminakunds ,  wie  Matth.  6^  14 
(sufioc  steht ,  auch  laßt  sich  durch  ausgelassene  parti- 
ipia  die  construclion  erläutern:  sa  in  himinam  visanda, 
iUutu  in  thus  visandu,  sa  us  thiujai  gabaurana  ^  vriewol 
annähme  der  ellipse  unnötbig  i&U 

15*     absolute  conslructionen  haben  den  artikel  gewöhnlich 

cht^  da  «iü  eine  allgemeinere «  fast  adverbiale  geltung  er- 

iien;    docli    kann    er   stattfinden:    at    uslaühanaim  thdini 

Luc.  4,  2 ;  at  galeiüiaiidam  iluUm  airum  Luc.  7,  24. 
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15.    düB  goth.  Zahlwort  rnnB,  dina,  mn  Tor  «itl^rtaBll 

übersetzt  da»  gr,  eh^  /«o,  fV,  sowüI  du  wo  e»  vi 
z,  b,  difis  ahmaj    fima  galunbi.Hii9y    riin   Icik   L.^       -     ij 
als  ^o  es  atch  der  aUgemelncreti  prüuütiiltiiilbeileutitii|^  v«e  ' 
qutdam    uÜbert;    rcike  aiW  u(>;((ii»^  ä?c  Matth.  U»  l«;  «lai 
tbiz^   synagögafad«?    «ff    jwv    tK^^iavvuyivymv    Marc-  5v  K 
(Luc.  fif  41  blöd  qvaiii  vair  ißd^i*  «Vi;(>);    «itiia  tliiti  ^ 
nuidf'auf;  Mallh,  26,  69;  magula  dins  7iuida^o$'  l'v  )«li 
9;    in    welche»    stelleu    allen    auch    die    vulg,  i/: 
unutn  braucht,     halte  es,  in   solchem  unbesiuiun     : 
der  gr.  text  ilun  nicht  dargeboten,    Ulf*  wurde  äcJö 
wort  dann  gar  nicht  verwandt  haben,     niemals  venfeulj 
er  tig  dnrch   dins,    sondern  stets  durch  sutns  ^     wot 
setzt  er  dies  letzte  zuweilen  für  das  unbesttuunte  irV  i*T 
JoJu  7,  50.    12,  2  (12,  4   sums.)     hieraus  folgt,    dfil^  i^ 
sums  in  dieser  bedeulung  passender   schien  \    doch 
meisteti   stellen    wagte    er    nicht    von    dem    gr*  tl^  s 
äntfernen*     bemerkenswertli  ist  ilins  itiiiw  ci^  ii  tu  Vim* 

14,  47,  u£  Tts  14,  5U 

AhA>  arÜkeh 

die  mauigfaltigkeil  der  denkmäler  erschwert  deu  äberWldt- 
ip     stets  ohne   art«  gebraucht  werden  die  beneunun 
hüchsteti  Wesens  cot  und  iruhtin  *),  auch  wo  sie  lu. : : 
liar    nebeneinander    stehn:    druhttn    gut  0«  II.    19,  l^t  ^ 
ioh  druhlin  I«,  17,  11,   19,  5.     ht-i  fatar  hat  sich  of      ' 
der  art.  eingeliihrt;   zwar  in  dem  allen  glaubeushei 
liest  man:    gilauhiu    in  gut  faler,    ci  ceswi\n  gotc» 
ferner:  ahiiahligo  fater,  truhlhi  faler,    fater  fona  n 
ist   gitdn    (Ecc.  catech.  58);    alle   stellen    hei  Is«  (H 
191)  meiden   den    art.,    und   noch  0,  11.  9,  97   sa^u 
ioh  theu  sun,    welcher   art.  aber  genoinnieu  werden  ksJJi» 
^ie  hernach  unter  9,  c;  anderwärts  setzt  er  uubedenUid«! 
beton  then  faler  IL  14,  63.  72;  iher  faler,  «Ar«  faler  Hf. 

15,  26  if, ;  noch  uiibcdenkhcher  ist  vora  irdisclien  vaUr: 
iher  fater  V.  20,  42,  BlolJcs  sunnä  im  wessolir.  gr^'- 
noh  sunnä  ni  icein  noh  miino  ni  liuhta;    sun  na    tv 

N.  Blh.  14;    sunni    hymn.  3,  2    und  sonst;    merku    -    ,, 
zu  eiogang  des  cap.:    suona  irhalg  sib  0.  IV.  33,  1  v^I*  1« 
11,  17.  49;   tiiriito  \allil  Musp.  58;   N.  Dth.  135  aber  iC« 
sunni^n,    ift?»  niauen ;    Bllu   It   tlero   sunn^n ,    da   m^en. 
liimil  enli  i^rda  gaworahlos  wessabr.  geb. ;  scepbioo  himil^^ 


*)  Is.  ft7«  a  ist  <^i«r  dfulitlii  äh  domiiiat. 
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Ii  erda  Ece.  eat  65 ;  ier  himil  Mtitp.  57  ^  wo  aber  den 
[die  crilik  rügen  dürfte;  himilä  If,  It,  2*  39,  I.  57,  i$j 
D  I«,  45,  8;  sA  \vh  «il  himil  uml>i  warb  0-  IV.  II,  7; 
I  htmel  N.  Btli.  8;  der  htaiel  N.  BiL,  14-  im  beginn 
^emp.:  erda  bibiuöra  0.  IV.  34,  1 ;  erda  O.  V.  23,275; 
I  liJall  UDi  aca^so  dturiston  O.  IV«  35,  41;  sih  scutil« 
crda  a  V.  4,  23;  thia  erda  V*  17,  21;  fon  iher  erdu 
I»  13,  19  neben:  fon  himtle  II«  13,  21«  Jnjf  inan  ni 
roit  I.  11,  49.  «od  0.  V.  23,  245*  249;  iCd  (morlem) 
\  14,  8;  in  lÄde  V.  17,  15;  iher  töd  IV.  5,  47;  the%i 
IL  11,  50;  iheä  lodes  IL  12,  66;  £nslr!  des  lades  K« 
Bloße»  AcWtVi?  ci  Iielliu  cat.  Ui.  65;  m  Uellu  0.  V. 
\\  aber  ihm  hclJa  0.  V.  23,  265:  dera  helJa  K.  15^'*). 
fftletle  auf,  daü  alle  persöuHchen  niaftc*^  die  den  acc 
IH  biUeii  können  (grainm.  1,  613),  ded  art.  »ich  tnU 
tu ,  &o  wie  aui  leineui  beslandigen  wegbleiben  ein  »oU 
wct.  gefolgert  werden  darf* 

yine  da$  gotb.  diabulus  den  art*  abstüßl,  so  auch  wol 

abd.  Üuval  in    früher    reit«      in    der   bekannten  abren* 

cj;  forsacliiitu  diabolae?  den  gen.  pl.  dlubÜd  gewäljrt 

57,  23,  bloßes  diufül  0.  V.  16,  43,  hingegen  der  tiuvaX 

f^.  74;   iher  dtufal  0*  IL  4,  lOL  IV.  «,  18.  V.  2,  12. 

j2,  23,  154;  ihemo  diufele  V.  20,  lOL  T.   15,  L      sa^ 

^s  hat   cigeDuamejiart,    und  steht  ohne  art.:   satanas  0» 

[l,  60;   Mlauase    0-  IV,  12,  39;    «atanäsi   V.  20,    114; 

pi  d^mo  satandse  AIusp.  49. 

alle  ei^ennamen  ohne  artikcl,  z.  b.  Krisl  0.  IL  14,  1» 
if,   11,  5;    wol    aber  der    anLichristo    IMusp.  42.  48;    ihes 

tO.  IV.  7,  28;  YgK  iher  Barrabas  T.  199,  8. 
II  deutscher  Hüsse,  in  lebendiger  construction^ 
I  ftidi  kaum  dar,  die  fremden  ilüsse  Tagus,  Herinua 
Iiidus  (fem.)  fuhrt  N*  Blh.  163  ohne  art.  auf,  und 
r.  II,  12.  25.  14,  1  heilU  es  umbi  Jordanen,  in  Jordane» 
ibnr  Jordanem,  mit  lat,  flexton;  T.  180,  1  nbar  tbaz  waz- 

tC^drun. 
allgemein  (jenommene  subsi,  ohne  art. :  dhar  honec  endi 
ib  sprtogant  Is.  73|  3;  ardt^t  wolf  mit  lanibüi  Is.  89,  21; 
rstelc  regan  T.  43,  1 ;  gold  noh  süabar  T.  44,  6 ;  re* 
i  pech  hTtitn.  li^,  1;  bedi  O.  ad  Hnrtni,  24;  peches  hjrao.  19,  4; 
n  htche^  eiuiltti  O.  V.  21«  21;  fooa  pehlie  Mu6p*  5;  fon  btche  O. 
ML24^  9ö.  V.  9,  2|  In  beclie  O.  I.  5,  öfl.  V.  21,  5.  13;  innaa  beche 
B.  10,  2ö.   V;  20,  116;  diu  pecb   bymu«  Sl|  &»   ^^   pclibes  Diut. 
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Jon"^)  Sil  man  kora  in  %l\ie  dual  0*  IV.  13,  16 1  getsl  kk 
y^üt^T  0^  IL  12,  31;  aiia  sciU  iiili  ana  sjier  0.  IV,  17^  ^; 
ort  widtir  orte  HikL;  gumuiati  iuli  wrb  O.  V.  16»  30; 
bluQt  tiiü  wazar  O.  IV*  33,  31;  ihw  wa*  fiur  0.  IV.  11^ 
11;  üjurat  ioti  bitngar  0-  V«  23,  78^  und  iinzäli 
iitaientlicli  haben  die  siilisL  nie  den  art,  welche 
»eile  redtnsarleiT  bilden  .belfeiit  Yfie  sorga^  is^^nlari 
dürft  s.  242.  243. 

3^   iHrenn  von  einem    gegeuslande  das  erstemal  gcspfodim 
i^Irdy    60  kann  der  ark,  mangeln«    bei  Her  z^veilen  ' 
nung    eiiilreten;    welili    luwer    hab^l    friiint    (cjuis    ^ 
Iiabebit  amicum)  T.  40,  l;  bri^lloiifti  gituDu  Marua, 
zi  thera  bnMlonfü  T.  45,  1 ;  üuber  babilnta,  hernack: 
fiebar  T.  48,  l,  2;    in  »lief,    in    themo    sbefe  T.  52»  I*i7 
€ irtti  5uino,  thaz  ciilti  ihero  suino  T.  53,  9  ;  atetg  in  $\A^ 
Itn  T.  54,  1;  scaica,  (Ate  scalca  T.  72,  4.  5;  slen-Oü,  tka 
sterren  T,  8,  t.    4;    sterro,    Ihen  sterron  T.  8,  5.  6;  **« 
knehl  (puer)   ihen    kneht  T.  8,  5.  9,  2.  3.      Seltner  *rbtffl 
bei  O.  und  N,:    boto,    l/ier  holo  0»  L  12,  3.  7;    t 
L  12,  1-  thie  liiiia  I.  13,  1;  «?r  bano  krÄb^,  ^r  l/i/ 
slng^  IV.  13,  35;  smidöt  inio  selbemo  cbetenna  N.  r 
und  noch  aelluer  iinlerbleibt  der  art-  bei  wiederholmiE  "^ 
«ubiectSj    z.  b,  engil  floiig   ze    himile  0*  L  5,  71.      lu  (Am 
meisten    fällen    wird    aber   bei    der   ersten    einT 
unbeslimmte  art,  gesetzt,  bei  wiederboinngen  der 
zi  einera  bnrg  0*  11*  14,  5,    in  thia  bürg  85;  rin  ewir^ 
iher  öwarto  L  4,  2.  18;   ein  wfb,  thaz  i»%ib  O.  JIJ.  10,  i. 
16;  sterron  elnan^   iht^'  sterro  0. 1.   17,  Id.  23^  jiamiii* 
snilAn,    ihia   6niu\ii    IV.   12,  38.   39;    ein  ceulpnari,  ikr 
eenteaari  T.  47,  1.  4;   ein  \\?b,   thaz  wfb  N.  Bih.  7^  W; 
ein  man  0-  IV.  17,  1;  eina  klnga  0.  II,  8,  21;   bf  eiür»« 
brunnen  IL   14,  8;  in  einan  garlon  IV.  16,   1;   uhar  efiUA 
klingon   IV,   16,  2;    ein    esilin  IV.  9,  9;    in   einaz  Ht  VV 
11,  2;  bi  einaz  fr^gizzi  V.  13,  1  ;  einaz  dagathing  V,  1^1: 
einigemal,  wiewol  selten,  siebt  er  hinter  dem  sub^t.; 
ein  0.  IV.  6,  16;  drill  ein  IL  8,  37,    Das  wichtii:  • 
den  steigenden  fortgang  dieses  artikels  ein  wnln 
bei  I».  kommt  es   noch   nie  vor,  sondern  ein  druckt  enl'A* 
solus  oder  nnuft    aus;    aiuh   bei  T.  hat    es  noch    njelrr  «^'* 
naUir  von  (jiiülam,    der   Übersetzer  schwankt  zviiscli 
und    sutn^    ein    beri    und   daz  andar  I^Iusp.   4.   5    ; 
mehr   belege   fiir   diesen  gegensatz   gibt  Graff.  t;  310;  bii 


*)  cribnre,  ioast  dtrOo  T.  160,  4;  Hg«.  lifidriAD, 
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nt^ein  btreil*  leHoser  nad  VfHUg  arlikeUiaft 
en*'     Alker    ver  sie    es  auch   in    der    phirtij- 

tüem    ürgpiiji  t    begrif  der    eiriheit    wider* 

12);  eino  ztii  lil.  15,  5?  em6  b^^llourti  U.  8, 
M  biidrhau  I.  1,  H7;  bt  4*tWii  libiln  V.  4,  36; 
lacbun  IV.  1,  33;  füia  einen  «Istorua  IIL  6;  15^ 
ihüglin  IlL  15^  9;  z,i  einen  diiroii  IV\  18,  5; 
Hannen   N.    pL  36,  ^S  *).     dieser   pl,   bt    noch 

"weaigefl  demonstrativer  al<  der  6g, 

\^  ,     .,       •.    ;,r    :  /(  'I'., !     ^  ..  • 

1^114^  C9SUS  lassen  gern  den  artikel; 
^  Jen*  nuter^scheide  ich  zwei  4 alle : 
;W<  itehldi^r  gen,  hinten,  wie  gewohuljch  im  golbjschen. 
le»;  Mudii  »teines  (fta^en  motke)  Diiil.  1^511^; 
(iabiiim  cali^is)  ^r^l^^;  diono&thinule»  (mililia 
**;  lei^J  pro  es  1,  515*;  dri^|)0  dpres  (botrut 
l>;  ht^s  siiiahßrihes  W2*»;  fohi  roÄ&ea  1,  528*; 
0,  IV.  13,  Id;  buoh  tbanaUibes  T.  Matth.  5, 
Moles  T,  IÖ3,  ^;  wehsal  ziie»  N.  Bth,  265;  z\t 
36,  34;  tal  »alzo  (vallis  »aÜnaruni)  Diiit«  1, 
irlo  (cauieram  paatorum)  514^;  purta  ltS£o  5^1*; 
io  (ye^te^  urbiuin)  5ti4* ;  JuGcbinim  leöno  (cti^ 
MAi)  52^9  erliahan!  augi^oa  (extollenlia  oculo« 
in  giw^lin  ßcdh  tr..lW'aUh*  7,;  15;  Ihas  Joe-Ai  fisgo 
nio  0.  iV.  3,  I2f;  in  folc  sceoiaoterQ 
^  .  23^  t03,  "b^i  fem.  sg. :  salz  erda  (sal 

|4^.1^  in  >/\'eg  sibba  T^  |4/1^,>  ,^a  Hindo  NJ  pB. 
yinaf.#VnnA  wöroll*  0.  t.  3,  35.  7,  11;  ßcepheri 
■5  *rn  helU  T.  4,  14.  N.  ps.  17,  13^' 

^Teti,  was  d^r  ;ihd.  niitndatt  TjefiOude^' 'itiia^ 
T;it,  ;2;  mitidgartes  h*oht  T,25,  1;  matiirei 
Ib.  Madli.  d,  6.  13,  31;  in  w sie»  Wambu  ibid. 
[in  baerdo  hr^we  fiii  lerrie  cdrde)  ibid.;  in  opphe* 
füri   O.  IL  9,  34;    wer.il  im   U.  60,  7*,   zeno 

U  *r.  4^,  t^  ges|ö  guatt  U.  ii.  o,  6;  nattöho  dmöslea 
mith.  l:?,  33;  fon  fij|ni6  bantoii  Ol  V,  1,4^  en- 
pi^  h  iS,  39;  «lerröno  ßtrÄza  L  5,  5;  fon  hellöno 
I«  111;  14,  loa^  palmdno  gertiin  O;  IVi  3,  21.  der 
tni^  gen.  nimmt  oft  dife  mitte  ein  awischen  dem 
f  daa  ihn  regiert,  und  dem  jtu  diesem  gehörigen 
Hfter  gut««'  fo]*a»Ago  Is,  13,  S*;  Mmezs  gotes  lenipil 
^^^Aer  Nauas  mjliu  U.  73,  H;  il<i&  \satanaaes  ki* 
H^  9;*:  CArt*   diurelei   giat^do   0.  IV^  12,  42^    ihic 


gian:  fil.  ^inero  bei  ^weHh  (gramiD,  3,  38.) 
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gaiea  bolon  0.  IV.  6,  7;  l/iw  goies  hAi  0.  IT,  4«  <0; 
i4tfro  drulilines  worto  0«  IV*  1^  14;  wa  iwei  gen.  gltt* 
ch^s  geschleclils  und  iiiim*  auf  emauder  folgen*  geUclrt  dir 
aiU  t\i  dem  regiei^uden ,  ttidil  tu  dem  aM»        i  '  ' 

lAe^   keisores   ziuses   O.   IV,   6,  ao ;    (Ae^ 
O.  IV.  37,  2. 

Gleicliwol   findet  sich   auch  «cUou  geiuig  der  art«  toc 
geu«  eiu,  und  in  beiden  fallen , 

fx.  vor  dem  nachgeselzten:  alur  ifc^  weises  Tspiras  ti 
DiiiL  1,  510»»;  U\i  d€»  perages  (jiißum  monrii)  51'i*: 
noüiiki  des  doralöhe«  (cacumina  iribuli}  328*;  t\ 
biwaskes  532^»;  Buti  rfe#  malarree  521»;  furisto  d^J 
bares  528b;  ki7jmbri  des  cadaches  5t4**;  X\%tk%  grai  _ 
ftccaies  T.  IMattli,  6,  30;  manigt  ihes  Jiiirea  O.  IV,  0,  0'| 
in  gliirin  dhes  rfches  Is.  79,  2;  In  baubtde  «fAes  bbdH 
U,  31,  8;  wexsal  dhts  ncmin  li.  71,  12;  Acüal«  der«  i»- 
ao»ti  K,  i5b;  wec  der«  bellt  K,  16»;  cban^vragan  All 
6imn6ii  (curruf  5olU)  Diur.  1,  515>;  piladi  Hern  epiUfllli 
(exemplat  epUlolae)  520«;  porta  dera  mtstiiiAti  521* |  »olltfi 
der«!  erda  (nioletii  terrae)  511';  dhiu  vrvwfM  äherd  gj^Sfel 
is.  13,  22;  thhi  diuH  iheru  »alba  0*  IV.  2,  19*  mit  all» 
thkr&  waldo  O.  IV,  5,  54;  thaz  bilidl  ihfr^  nagsla  T« 
Md,  3;  lüia  dcro  telero  VP,  13,  la» 

^.  bei  dein  voi^gesellteh ,  wiewol  unbiiufiger:  fona  iha 
baumes  obaxe  fr.  ib.  Maktb.  12,  33;  thes  accarei  bÜi  T» 
MAifb.  6,  28;  ihts  sk^fes  iiezi  T.  236^  3  j  iheM  lanliolcl 
nieiiigl  0.  IV.  3,  19^  '  '  '      ' 

Ich  bemei;ke  ausdrü^ktich  ^    daß  tii,ieii)ij^]nef)   \u 
Me^la$suug    oder    beifiigung  dea    art..  ai^c^ert  gfn 
bnuit,    aU    die  in  der  ^euiUvconstruction  iregen. 
auf   den    arU  sind    fiir^  «Ti^  beFdeii  aubyS^.  ül 
fäUe    denkbi^r:    poiinv  v-'^des,    waltles    poui:.. 
waideBy  der  pouni  wafd^Sf  ,d;^r  wäfilqs  poiim, 
poum,  der  i>ouiii  des  ^v-^'^^:    tin^ailii&iige  formciu   \>stt«ttt 
>valde3  der  pouni^  des  m  i  pouiii«  der  di^s  wald«s  }fii^B^ 

b,  dative  ^  ohne  begletteoden  mtUi  Uaaen  «ich  nur  tjt  a4^ 
Yorbien  nachweise«! ,  die  3^  135- 137i  Angegeben  ¥i^oi^ 
aind.  aber  auch  in  ioMi6  adverbin^e  redensarUo  bat  «cfc 
schon  der  art«  mKunter  fcsing^rmtden:  d4m  wertimi  /  lA^ 
meinen  f  sSr  ihen  sltintön;  ich  lüge  binaii :  sAr  then  |dii- 
gon  0,  IV,  22,. 3t;  »dr  ikht  wüon  ü.  W.  2^,  62. 

c.  nach  pmpasitionen  püegt  baufig  der  art.  aiis^itblelbfiH 
desto  lieber  je  fürinelhaltfr  iIiq  redeasart  t||i,      in  houf  0. 


40 
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Jl,  IS;  m  Öfd  IIL  17,  TO;   uiiKir  ftiat  V:  t4,  17;  u4l 

lulti  T,  INlalilu  5,  15 ;  in  erda  0.  IV,  7,  36 ;    in  Kofi- 
Unit  in  britytui  O.  V.  1,  10;    %t  staJe  ioK  iti  §ante  O. 
1»^  jti  ftlide  V.  13,  31;  in  «lade  V,  14,  1 ;  ti  asolle 
1;    xe  himrle  N.  Blh.  17;   föne   hiniiJe  N,  Bth.  14* 
faiie  bodeme  N.  Btli,  18;  in  hende  (in  nianu)N*ßtb. 
in  henli  O,  1*  7,  22;  ni  weg«  0.  liL  II,  58;  bi  sc^we  fr* 
lalth.  13,  1;  bi  inAflne  0.IJ.14,  93}  tu  bann«  IV.  S,  9; 
innc  xl  kiinne  I.  7,  12;  uT  lauft*  ararnie,  in  lantd,  in 
\^  hl  htildi  Mild.;  in  trounie  T*  5,  8;  zi  hiige  0,  1*  7,  l; 
lliche  (»um  raub)  l9*31,  2;  pricliet  aba  buiinie  N»  Ar» 
r-,    Itfngcgm  :    »lali  ten  ast  aba  demo  boi»me  N*  Ar,  1 1 ; 
>r    denta    ninsfiThe  Mtfsp;  63;    «i  ihemo  grabe  *r.  221,  t; 
^  li    themo    wippbc  O*  IV.   16,  28;    l^    dero  billti   Hild. 
Iwazfserum   1«,   4(|  3;    oba   dh^n    wazsficriim    I«,   41^ 
ihin  entiiin  lantes  fr.  llt.  MallYu   12,   42;  fon  rtanlou  0. 
3;  3ti  ih^>$   Uin7.oUf    %^i    hoiibtton    0.  V.   7,    15;    iit 
TertiM   0,  IV.  3,   1 ;    in  grebtcri  N.  Bth.  106 ;    in  dirn 
licn  N.  Bib.  94;  fiii  d4m  «ctltiin  Hild,;  und  in  zablto«^» 
beiApielen^    man    vgl.    dn*    iirSpo^itionalen  ndv.  im 
In  ba^d.     allgemein  betmclilef  i]iu\^  ich^  dall, '>vie  beim 
?n  d«l. ,  auch  bier  die  plurale  leichler  den  art.  anneh- 
mH  die  8g. 

[Tim  ftiibit.f  die  Siiflgemein  d^n  art.  bei  sieb  baben^ 
ich  folgende  wiibr.  ther  liut  O.  I*  1,  92,  4.  71*  (», 
i.  III.  6,  31.  13,  16.  I5j  20.  16,  61.  IV/ 3,  I.  6.  17,  «* 
I«  19,  Sd.  69;  i/te3  Hufen  I.  2,  34.  4,  15;  fora  themo 
«I«  III,  20,  112*  IV*  7,  21;  «/«>  Uiili  1.  3,  10.  10,  10. 
K  t-  27,  1/ ilL  14,  105.  IV.  17»  25;  thero  liuto  I.  3^ 
^tV.  ^.  2.  12,  53;  dhero  Hiideci  Ig.  93,  19;  thh$  litifiii; 
■l  II.  1,  18,  3,   1.  !V-  36,   12;  tem  Uiftm  IV.  22y 

IP^«..  i.i.iiter  bestimmte  leiile  gedaebt  wi^Hlefi ,  mir  wennr 
%n%  all^etiK*Hi  davon  die  rede  iM^mai^ gelt  dw  ai^lwr  liiitir 
"  |0,  I.  I,  11  Ulli i  I.  11,  t9;  Ah^oMti  efidJ  Itiidi  fs.  70J 
ir6r  liiidi  lt.  63.  t4  balle  ich  eher  dhtb  et^arletv 
Ä'03,  22  »lebt  Irudco  xeibne.  Auf  Ühndicbe  wei»e 
wir«!  es  tidi  mfl  dtot,  fok ,  mi^ni^l ,  defen  be- 
iiif  die  besonderbeit  gertcbtef  iH:  elllti  dhhi  fülc  fr. 
^IskUlu  12,  23;  za  dem  folchum  12,  46;  dhero  folcbo 
12.  bei  werall  findet  sich  bald  der  art.  (/itu  worolt 
^  7,  8;  ^Ai«  woroll  11.  12,  71,  22,  4.  V.  15,  22; 
gar  das  strengere  demoimtraUv ;  tbe«a  worolt  0,  IV. 
^;  iJi  tbefia  ureralt  T.  13,  4;  in  llierro  >veraUi  13»  Sf 
er:  woroll  0,  L  3,  42,  4,32,  II,  59,  15,  18. 


400 


etnfackffr  $atz* 


lh%  30/12,  58j   iD  woroU  0.  L  3,  S.  4,  ^t; 
172,  4«  175,  6.      bürg   bat    gern    deo    att* ,    wie  In 
dhiu  biirc  Is.  63,  8  ;  dhta  h\ux  Is,  63,  22;  tit  lAcni 
'Ki  244,  1 ;    in    thia    bürg  O.  IV.  %  9.    T.  ^,   U  2 
ailcU  hfiüt  es  abd.  loiDier  Mer  heilant,  lAf«  inoggrooiv 
rfwarloa   0.  IV.  1,  t.  IV.  16,   la  ,    dher   psalnisciVf  k 
20.  95,  21,     auch  der  siibstaotivbch  genanimene  inC  t 
arücitliert ;  ihaz>  wciodii  0.  I.  20,  10;  that  salbua  0. 
Zf  17;    iA^x  driukau  IV.  10^  13$  in  lA^mo  mijiiiaiittt 
la,  9- 

8«  \  0.  Hebt   et  btnter  dem   artictiliertea  stihat«  du 
%H  Wiederholen:    ther  geist  iher  bLIsit  stiUo  (spiritti»  1 
spirat)  IL  12,  40;    iher  geist    ther  Ut   dniUlin   iL  14,  i 
ihiiz  Kind  Mos  druag  tha«  witu  mit  (utfaiis  por1«ivtl 
Ji,  SJ,  43;    (/•!€;    munter  l/iie  *)    nizitn    (piiatrcs    |ik 
!•  20,  9 ;    (Aiii   yfth  thiu  gtangim    suiifar    (fetnioa«» 
iucedt^bam)    L  22,   13;    ihiu    kitid    ihiu    frJ 
fequebantur)  L  22,15:  thiu  wovl  ihiu  wiiii         n 
i^a  diviilscibaiHur)  IL  3,  31  i  thie  imgilonbig«?  lAie  Jit 
in  all^  (iiiüdeles  id  omoe«    pcrvertunl)  L  15,  43;    !''♦ 
liliV  namtm  Udes  ?&uei    mez  (bydriae    capiebaK^t  pni 
inetretas)  IL  9,  95:    thm  naht    fAiu  quiniit   iibor    t.  i 

20,   16;  iher  atank  M<fr  bhUit  tbar  in  nuiat  suai^i   '  1  i  r  :• 
naga  (odor  spü^nt  ibi  mullani  didrcdineai  in  ni' 
277;  iher  duah  iher  wirdu  fuutan  xUaidäiic  biwim 
solet  convolvi)  V.  6,  6L     in  diesen  bet]^IneleIl  eui 
relativer  »atz  ,    fcilgUtii  kein  nieluraeber,    das   z.  ,w  . 
ateht  überflüssig,  bleibt  iedbch  dem anstrativ»     woi  al> 
mea  ganz  .^ibaUdt  gebildete  relaiivslitjte  vor:  ihn - 
tbar  ruarit  niili  (dolpr  qni  me  langit)  V.  7,  25  ; 
ihiu    ih    wirku    (ppera    qqae    operor)   IIJ*  22,    ij;   IJsaa 
-werk  Üäu  sk   bigan   (opera   quae  iucepit)  IV.  2,   31 ;   fA^ 
wlb  Mas  (hero  duro  aah  ({emitia  quae  portam  am 
IV.  la,  6;    t/*4<*   nuilt   Mwi    DnvM    drutf   (lenitatei 
Ufliis    eat  D«)  ad  liarim.   139;   thiß  hallt   ihm   ihd 
(«aliUem,   quam  tu   parasli)  L  15,  18;    l/ite  disgi  <Aie 
sluatUitii  IL  11,  13;    iher  knehl  ther  tbaz   alias  dmt^% 
7»  37;    ihia    bluat,  l/itn  erda   (itarit  (üarem    «jueiB  t« 
emillit)  Vr  23,  275*     * 

')  diH;ö»  verÄi4i Jeden t Med  schon  thU  für  ////ü  M*t7t,  i^ufif«  I 
reltl  fJ  S7^  angemerkt;  da  äidi  die^  ver%risclien  der  Meibnrhvn  ü«d 
vcrtrsif^eiita  nai  «rtikel  iMitrigt,  so  baU«  ei  i.  S68  aasdradtikh  i 
glQgebtii  werdeA  in(»gea. 
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Terbinden  sich  zwei  subsL ,  so  stehen 
heide  ohne  art.t  leid  odo  smerzä  0.  V.  23,  254; 
vp)w  ioh  rotla  V.  23,  199;  sälida  iiiti  heilt  UI.  9,  12; 
fßt  wdi  suDii  Is.  35,  8.  19;  sunii  endi  fater  Is.  37,  17; 
igtB  inti  nahtes  0.  1.  16,  13;  fehcs  inti  mannes  ¥.24,  6; 
MüHiDne  ioh  vribe  L  16,  18.  IV.  31,  16;  s^r  ioh  smer- 
ia  V.  21,24;  lichanion  ioh  sela  V.  23,  106.  116;  engilon 
h  manne  II.  1,  26;  hanton  ioh  oiih  ou^on  V.  20,  63; 
.  eigan  ioh  in  erbi  II.  2,  22;  in  huge  ioh  in  miiate  11. 
1^  16;  in  munde  ioh  in  henti  III.  6,  36;  zi  zuhte  ioh 
-wtxe  II.  7,  76;  in  crclu  noh  in  hiinile  IL  3,  10;  in 
iu  ich  in  himile  V.  1,  28.  25,  95;  in  hiniile  int  in  crda 
16,  19;  mit  engilon  ioh  mannon  V.  25y  96. 

•eltner  beide  mit  artikel:  thiti  scdf  loh  thiu  rlndir  IL 
p  16;  ihia  sunn&n  ioh  ihen  induon  V.  17,  25;  thie 
kl4  ioh  ihie  guat^  V.  22,  2;  thero  fisgo  ioh  thero  lelbo 
L  Bj  55. 

»endich  oft  das  erste  nomen  ohney  das  zweite  mit 
"iüuii  mitno  ioh  thiu  sunua  IV.  7,  35  ;  ^vazar  ioh  ther 
tes  geist  IL  12,  31;  houblt  ioh  thio  henti  V.  3,  10;  8<}Ia 
%  tiua  herzil  IV.  22,  42;  ougftn  ioh  thie  fuazi  V.  3,  7; 
Shr  ioh  ihen  sun  IL  9,  97;  crdi\n  loh  thes  S(3we8  IV.  35, 
1;  scalka  ioh  thie  rich^  V.  19,  53;  armd  ioh  thie  riche 
.  16/29;  zit  ioh  thiu  r^gula  L  1,  42;  intfieng  brdt  inti 
ma  ihem  fisg  T.  237,  5. 

for  dos  erste  nomen  mit,  das  zweite  ohne  art.  habe 
t  kein  belspieL 

b   oi^eetiva.      auch   hier  muß    auf  das  fünfte  cap.  ver- 
iMen   werden. 

adj*  zum  subst.  gehörig,  bei  der  ersten,  unbestimmten 
HUiong  subst.  und  adj.  ohne  arllkel:  er  was  tliiob  he1>i- 
tr  (an  schwerer  dieb)  0.  IV.  2,  29 ;  wart  gifullit  heila- 
m  gffiites  T.  4,  3;  ih  sag^n  iu  niihhclan  gifehon  T.  6,  2; 
Utkian  bniobhAh  T.  13,  11;  seundn  worton  0.  IL  8,  16; 
mo  au  folwassan  mäno  Is.  83,2;  in  fiure  unarlcskcntcmo 
.:i3,  24«  es  kann  aber  auch  der  unbestimmte  arl.  elii- 
Bten:  ein  armaz  wtb  0.  II.  14,  84.  Bei  wioderholent- 
;her  erwähnung  mit  bestimmtem  artikel,  und  zwar 
,  gewöhnlich  das  artikulierte  adj.  vorausgehend :  der  hei- 
go  geist,  des  helllgln  gelstes;  dero  wihöno  piböto  K.  15^. 
'.  das  subst.  voraustreteud  und  der  art.  vor  dem  subst.: 
her  sun  guatdr  0.  IL  1,  1.  III.  20,  78. 
.    aubsL  vorausgehend  und  der  art.  vor  dem  adj.:  ginuna 
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ihiu  \v7/:l  0.  L  5,  21;    allaii  ihen  duiron  0*  IV.  3jJ 
jouiiie  l/ieiwQ  tlmiTen  O.  IV,  26,  52. 

Jt.     siibsu  vorawÄgehend ,  arl.  vor  subaL  und  adj*  :tifgtd 
ihiu  luüiclid  thiit  guatä  IV.  29^  15. 

üdj-  fiir  sich  geAeUt:  pliJitiSri  *trr  |))into;   cumih  i 
[IIL  4,   15. 

11«  adiectivn^  die  dem  art.  und  meist  auch  dersdi« 
[form  auswfidien.  lurrber  gcliurt  wiederum  nl,  dll] 
rart.  hinter  sich,  auf  das  siibst.  zurück,  weiM:  cUki 
manag!  fr.  Ih.  IVlatÜi.  13,  2:  al  thiu  meni^i  T.  IS,  31 
Unit  bttrg  T.  53,  12;  allax  tAnx  gisidüi  0.  IL  tl,  1^  j 
Fart.  kann  aber  vüliig  unterbleiben:  er  all^m  iveriil^'^ 
rllj  12;  und  a/  gaux  zuletzt  stu)m  :  i<ihiu  kinl  diu' 
H4,  32;    </iiii    löu  allaz  II.  20,   13;    /Am  sdhtW  lliil 

11.  20,  5  *).     Auch  dem  golh.  us  Jaulliaüii   uud  inj 
[enlspret'hen    alid.  fürmclu:   arstuat  Jari/x  totem  U 

sacb   der  bs.  berichtigl);    doch  T.  21.5,   3  uiul   220,5^ 
[das  lat.  surrcxit  a  morUus  verändert  in:  ari^tucnU  E»ai| 
Bluatil   er  untnr   mitten   0.  V.  11,  4;   sluanl  iliar  i 
jntar   jn   O.  V.  12,   14;    vgl,   in    inltlemü  im  ring 
19,  8;  in   miltö  wolva,  in   niedios  hipos  1\  44,  tlj 
jtext  lial  in   medium  hiporum.     T.  12,  4  unlar  milll 
l^raria  (in   mcdiu  doctortun),  wo  das  th«?n  besser 

12.  possessiva» 
a.     ohne  art* ,  gewöhnlich  vor,  zuweilen  nach 

jilV  scitno  O,  IL  12,  93;  stnan  sun  0*  L  5,  36;  n 
'^  5j  40;  n»*ner  dri\t  IL  7,  38;  suiaz  gib  tu  iL  4,J 
shliron  T.  12,  2;  sinö  Icnlin  T.  13,  11;  namo  thfi 
tl,  2H;  geisl  n»tnorl,  7,  3;  i|uenalliinu  L4,  29;  sca 
L  25,  7;  anan  niund  niinan  L  2,  3;  Buuni\n  sfoall*! 
giburt  sunes  lh7ncs  L  2,  6;  v^art  sinaz  IIL  IH^Tjin^ 
uost  sinaz  L  26,  14.  beide  f-üle  gestalten,  für  Aj 
schlechter,  meiftt  nur  im  uam,  (beim  netilr.  aucli  act.)j 
selten  im  noni.  acc.jjl.  die  llexion  zu  unterdrücken  :  iW«^ 
mtn  quenä  T.  2,  5.  8;  nun  kind  0.  L  6,  12;  nlrar 
houbit  L  6,  14;  Bcalk  thin  0.  L  2,  L  IIL  17,  5^:  ^ 
«mdhch*  ficalk  Ifun  L  25,  5;  lhi\  bi^l  eincgo  mm  I.  22,? 
eigan  thiu  ist  sf  ihtn  L  2,  2;  selbil  nuuiter  ahi  1.«» 
uiuat  mm  L  2,  29;  jungoron  ßio  (discipuH  ejni)  UL:!0,( 


*)  nur  iwcan  al  se)t»st  «^ub^tnntivUdi   und  lUiabJjinglj^  «lehti 
«Ä  den  nrU  vor  $\cht  t/taz  aJiaz  Q.  IL  14,  8T. 
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lit  art.|  und  zwar 

m  dem  subst«:  I/Ue  forasagon  sin«  O.  L  10,  7;  ihie 
Ion  atki«  II.  15y  18;  sAt  goumAn  sin^n  Ol.  7,  89. 

Mfieldi  cner  vor  dem  poss.:  lAaz  ininaz  bluat  IV. 
W;^l&ra^thinaz  hdrdti  IV.  36,  5;  ihiu  stu  giwalt  V. 
|;*liUK  stn  atiniaa  Y.  13,  57;  ihiu  sin  muater  II.  8, 
w  mtn  a^la  N.  ps.  21,  31;  lAen  sinan  geist  II.  13,  32; 
«nate  altmSgon  I.  10,  11. 

bid  auch  noch  adj.  mit  im  spiel,  so  kann  ihnen  das 
torangehn  oder  folgen :  in  dheru  stneru  heilegiün 
tdi  Is.  11,  20;  oba  dheru  dhineru  heileg&n  burc  Is. 
\  tiüa  infnaz  heila  niuat  0.  II.  13,  15;  thaz  sinaz 
itowaz  IV.  37,  24;  ze  demo  dinemo  heiligen  hAs  N. 
tMl  ihat  suazä  liabaz  sin  0.  V.  11,  30;  thie  selbun 
V.  11,  34;  'thie  selbAn  kunfti  sind  II.  12,  46; 
ron  selbon  sind  II.  13,  2.  in  beiden  fallen  hat 
die  Yorderslelle ,  er  kann  aber  auch  unterbleiben : 
Ül'4ta  acdnaz  I.  17,  18;  in  selbaz  gewi  sinaz  II.  14, 
Ittingfr  scalk  thin   III.  17,  66;   mit  liab^n    driüton 

|i  m.  5, 19. 

phytimmter  art.  vor  dem  poss.:  ein  thln  gisibbä  0. 
^t  ttad  gewb  öfter. 

Mki  zwei  subst.  hintereinander,  so  kann 

laa  poss.  bloß  vor  dem  ersten  stehn :  minA  henti  inti 
(naniM  meas  et  pedes)   T.  231,  5;  thtn  thiota  iuti 
b  (gens  tua  et  pontifices)  T.  195,  3;   beidemal  nach 
lljL  tut.     auch  T.  15,  4.  5. 

her  scheint,    daß   es  bloß  yor  dem  zweiten  ge- 

Li  gisuAso  ioh  thin  kundo  ist  0.  V.  8,  30:  nach 

_:.^  analogie  (s.  342)  und  gleich  dem  artikel  (Vorhin 

5 

•gm». des   gesehlecht.  fron,   ira    (sg.  fem.)  und  iro 

i^e  artikel,  in  der  regel  vorgesetzt:  ira  nama  (nomen 
T.  2,  1;  in  ira  dagun  T.  2,  2;  in  iro  samnuughe  Is. 
^;  iro  meghine  Is.  39,  4  und  so  allenthalben,  nur 
>il  selten  nachgesetzt :  xi  gote  iro  (ad  ^eum  ipsoruni) 
I  6.  •) 


.kh  bitte  s.  841  schfdbeo  sollen:  ira  fatar,  iro  fatar,  sutt 
*V<i,  fatar  iro, 
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b*  niil  nrllkel ,  Jann  niniint  der  gen»  die  mitte  ( 
ira  sttti  O.  L  t4,  16;  thaz  ira  ser  111,  10,  2»; 
lib  ill.  10,  1;  thaz  iro  riiami^at  IV.  5,  35;  thlö  h 
IV.  16,  56;  dhero  iro  higirio  U.  79,   15. 

diese  nluL  varset/iing  Jes  gen.  ira,  iro  »teht 
i)achsct/.iing  des  is  ,  izuSy  iz^ ,  izi)  (8*  393)  mei 
gegeu. 

c.  ein  alicK  f/as  Ira^  tlaz  iro  (wie  mbd.  das  n 
habe  ich  nidit  ^etroiTen,  halte  diese  couslnirtfon 
zulässig.  hbiiHch  ist:  allu  ira  (omnia  siia)  T.  ( 
steht:   allu  irti.) 

14.  kein  ahd<  art*  vor  praposilioneti^  nach  goi 
(«,393);  es  lieilU  immer  im  relativsatz:  iher  la 
thaz  iu  lliii'  ist  T.  IMallh.  5,  45,  6,  23,  Treilich  der 
gemiiU« 

15.  absolute   casus   lieben    deu    aii.  Diclit, 
gentig  beispicle  seiner  tulaseung  vor:  dheru  ei 
ioh  fi/iem  aldurn  gotcs  chibuduiii  bilibcnOju  h.  7t'1 

Ipo/Ai  argepaueru  (prclio  dato)  gl,  muns,  402;  wl 
lihetno  fulke  T.  13,  9;  thema  heilaute  gcluuiitcmOJ 
Igieuulleni  alleni  ihet^t  casiungu  T.  15,  6;  dcm9i 
rxzerücuio  N,  Blh.  22;  Aemo  dorne  siechenlcino  * 

4;    demo    winde    dtezculeiuü   N.   Cnp.  20;    ififll 

waltesonten  N.  Blh.  183, 

3tlid.  arliket^ 
1.  subst.  ohne  ihn«  gol  allenthalben  ^,  ku 
wo  es  einem  heidnischen  beigelegt  wird:  Kall 
\Ylu  441,  4;  daher  auch  diu  götinne  Bari,  2461, ' 
ten  und  herre ^  von  gell  gebraucht,  können  nii 
haben;  es  heilU  gewuhulich:  unser  trehteu  Iw.47l 
unser  trelitfn  TrisL  2721;  unser  herre  Iw,  46^ 
5910,  7889;  unser  herre  got  Iw,  1808.  5482, 
unser  berre  Iw»  4854;  doch  auüer  solcher  verbifl 
dem  possessiv,  und  auUer  der  au  sich  artikello» 
herre!  Iw.  1382,  3511,  werden  diese  wurter 
koninien.  aus  gleichem  grund  nnM  auch  gesBgl| 
gol  vater  BarL  3,  2,  nichl  got  der  vater;  doch] 
bunden  mit  gol,    oder  iu  der    anrede^   nie  sonst j 


n  s^  iie,  )l(i.  Tgl.  oben  s.  297.  350. 
**)  wol    aber   diu   goüieit  Pars«  46^  80,    ot>Kboo 
oLlieit  Parz.  467,  2. 
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Her  vfjn  gnit  geiaaiirli[.     Die  übrigen  :  simne^ 
imcl  ,    Uc,    IijI»  ItpUe  entrarlicii  des  ari,  nie,  z.  b* 
ISib,  1564,  2;  Jei  niAnen  Farz.  490,  7  ;  auch  iler 
ll  et  äbcrall  Kib.  19:iO,  4.   1*J38,  4.   1988,  2. 

iAnteit^  ohne   arttkel»      nur   vor    hinziitrctetidem 
er  fclehii;  weau  GuJr.  451,  3  der  W/Ue;   ItU,  4 
II  in  4er  tu«  gcleseu  wird,    so   liegt  die  besserung 
alte  Wälc,  den  richeu  Crist.     das  adj.  katm  dem 
vomufifjehu   oder    folgen :    der  küeue   Liiidg4*r 
1;  der  scU^j-tttn  Si^jümle  ^ib.  178,  4;  der  kiieiie 
,  da*  leidegc  lla^eiie  (200,  4;    </<rr  wilde 
»7,  (;   Kriemhilt  diu  schccne  Nib.  224,  2j 
^]Ur   ölte    Ctidn  465,  1;    Iwein  der  ariue  Iw.  4213; 
ifjii  :Hnie  Nib.  994,  1;    Albrich  der  kiioue  Nib* 
rfcM   starken   215,  5,      auf   gleiche  weise 
irt.  nn   t-Iuetn  beigcf«igteii   nppellaUv    sich    eliifm- 
berre    Sifrit   ISib.   126,  4;     der   herre    Riiedig<*r 
ij  dn*  herre  Iwein  Iw.  803;  *der  künec  Stfrit 
1;    drr  küncc  Liudgast  Nib,  139,   3;    der  künec 
^^  3;    des  kiiuic  Ets&clcit  man   1276,  4^    tler  liirz 
^     ab.  1105.  ♦) 

initlion  de«  eigoniiamens  im  gen,  zu  dem  no- 
chem  ci  t,  will  icii  hier  in  bezug  auf 

iglicfi  I  II  5lil  des  Jicldenlieds,    naher 


;n{ie    iiuiiiLtj    Itrit    gteichfaUs    keinen    artlkel : 

lu  Nib,  123,  4.  227,  4;  Sigoiundes  bnrn  637, 

fp  967,  I;  Sifride»  lip  982,  3.  989,  4;  bt  Si- 

30$,  2;  voti  Iliiedigcres  friundeu   1233,  3;  in 

Uni  1239,  3;  an  Elzelen  man  2178,  2;  inhove 

35,  2. 

lieber  art,  wii^d  gesetzt,  und  zwar  ^ 
»•    her  siibst-,    ohne   den  eigcnnanien  zu 

iler    1  Uinges  90,  1;    der  snn  Signutndes 

\'i  die  ♦Ir-e  Liudgi^re«  209,  1;  dm  slerke  Dieteriches 
J4|   Jci*  gedinge  Hailmuoles   Gndr.  608,  4. 

ilt»    lierscheodeii    subst,    iinmiitelbaT    vor  den 


|p   4'U    iintiT    //   Unit  y    fiiil'.nMiiiMitcii     Nhlte»    dic    HiS.   «Jol-^ 

raef  den  ^   »Intt  mif  da« 

iPuU                         I    .  <;iidr.  456,  8  </<•* 

^1   MBi  iü  ■             "  ti^t  W>  bcxciigl  tili«  wrtnj^ftifii!»,  di»lV  <lic  »l»- 

•dboo  fiühe  mit  ilacitt  elgeniiiiiBaninikcl  rrrtinul  wurden. 
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elnfaclier  satz. 


ßcu.;  tun  den  SigeminHles  Nib.  215,  2;  sun 
siiri  ileii  S Ige b an  des  Giidn  llü,  4;  sun  rfer  Sipt*lian( 
1;  sun  der  Liidewlges  1631,  1;  vater  der  ütlilcn 
golt  dax,  Krieinliifde  iVib.  1217,  2;  gevangco  die  G 
239,  2;  gcwah  der  Ludewtgcs  Gudr,  «00,. 4, 
j'.  am  hriuGgsten  vor  den  gen*  mtt  nachgesetzte 
renden  siibsL »  so  daß  der  eigenname  in  die  «li 
der  Hi^moldes  rat  1409,  4;  dnz  Sfgniundes  kin 
451,  3;  daz  Siglinde  kint  134,  3;  daz  Nihlunj-es 
1;  daz  £tze]eu  yvip  1687,  J.  1H47,  3;  der  \Uy*tK 
1989,  3,  1999,  2;  rfei^  KIsen  man  1492,  3;  der  El 
1301,  4;  diu  SiTiiües  varwe  154,  4;  diu  SfCrldes 
3;  diu  Etrelen  iure  1916,  3;  diu  Kriemlulde  m 
2;  dcix;  Nuodunges  \vip  1843,  3;  dem  Elsen  ve 
2;  den  Gelfriites  zorn  155»,  4;  den  Ktzelen  siin 
den  Ktzeleu  rant  1962,  3;  die  Sirrides  wslt  6 
Küedlgtlres  marke  1572,  4;  die  Niblirnges  iiian  5 
IStbliJiiges  beide  1463,  1-  die  Gunlb^rea  man  14jG 
Kiiemliüde  man  1775,  3;  die  Ktzelon  inmi  1701 
1;  der  Dancwartes  man  1873,  3;  vor  den  fviii 
1774,  4;  den  Ktxelcn  recken  1906,  4,  1907,  3; 
rnan  1955,  2;  von  den  Is^rienibilde  scliarn  179: 
den  Guntberes  man  1555,  4.  ebenso  in  der  Oui 
lierwfge«  trAl  1395,  2;  duz  Ludewigeg  wJp  9»8 
1.  1471,  1;  dfiz  Hartmuutei  bor  985,  2; 
künne  1270,  1,  1281,  1.  1486,  3;  rfa^  Willen  ki 
3t;  daz  Hettcleii  kinl  1000,  2;  duz  lllldcu  seic 
2;  daz  UMm  kU\i  1508,  1;  diu  Iliblen  toht 
1268,  1,  1473,  1.  1482,  1,  150r*,  1;  diu  Oriwlni 
1273,  4;  bi  tlem  Hilden  zeichen  l4fG,  3;  zcm  [ 
cheij  1392,  4;  in  dem  Hagcnen  !ande  457,  3;  ia 
trfr>  bürge  791,  4;  mit  der  Hilden  tohter  803,  S 
Hilden  lohter  1630,  3;  die  Hagenen  toliter  45 
Ludewtgcs  beide  1447,  1 ;  die  Harlmuotes  man 
f/ie  GcH  linde  eabene  1272,  2;  die  Wiiten  ankei 
den  Harlmuoles  beiden  1070,  3.  Die  büfisch« 
meiden  diese  sLructur,  bei  Hartmaun  \\^rde  ttiai 
Heb  nach  einem  einzigen  beispiel  gucbcn;  nurWcj 
sie  sieb  nicht  ganx  nehmen  lassen,  wiewol  er 
anwendet:  der  Cllnscliores  wall  Parz,  601,  13; 
wei/,ed  bere»  krall  \S\u  33,  27;  diu  Gahmuretes 
174»  24;  des  Heinirfclie«  gcaleliies  \Mi.  43,  4; 
Adame»  rippe  Farx.  82,  2 ;  vor  dem  K-irls  kinde 
12;  den  Gawanes  niunt  Parz,  432,  3;  die 
yWu  39,  6;  die  Willalnis  uiage  Vilu  11,  3. 


ito/nt-n.    pronoinen.     firttleL 
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unbeitlmfiitc  nri.    kann   ilje   eben    eriirterte 
betliamilcQ  etoiiehüicii :  ein  Kneriiliilde  man  Nib, 
|lf    1;    ein    Diuiticiies    iiiaa  l*l72,  3;   wi  Jle- 
id^l  Parat.  377,  ;jO;  r«?4  Ci?san8  man  Auno  506. 
fiiieti  vrenüeii  articulicrl :   der  Nibelunge  2313, 
liin^ti  1S04,  d;  Bii»  rfetA  Burgoiiilen   18U,  3;  rf«fr 
pUf»   TiU  37,  J;    i/i>   Iroujtere  Mb.  233,  I5   «(rr 
2*    die  ahcL  slehn  meist  ohne  arUi  KHachi  0. 
^tikou  1*  1, 33.  103  ;  doch  thie  IWiiiatii  ].  1,  5'K 
t9ftiuiiiugeti  von  strli^vrrtem  und  rossen  bleiben  oiiitt! 
mijfc   Nib,  !i*i,   1;    Rälimmgeii    1736,  4.  RiU  722H; 
Bit-  12274;    MiiiungL-ii    BiU    12272;    BrahAiic 
39At  2K  440,  30;    Scbeminingeti   Bab.  958  ( 
><ll.     Viitr  d^n  acc.  auf  rn  gilt  daft  >i.  395  he- 
ll« Ailj.  können  aber  den   art.  haben  :  r/^ii 
11   TSih.  206,   3;    J*^#t    £j;iialnn    Sclieniniijtgeil 


r«    nehmen    im    cnsuß   rertus  slcts  den  arL  zu 

Rill  Diül.  1,  62;  derPtat  Ben.  H5;  der  Sabbfns 

iif  7  t  der  l'oyn?incl*ns  681»  8;  diu  Tuonowe  Nib. 

[3*   DiuU  l,  65;   diu  Greian  l*arz,  498,  30;   diu  Ti* 

»479^  17«  duZ'  In  \ib.  1235,  4.     im  oblitjuen  mei- 

dts  lUnes  DiuU  1,  62.  Nib.  1455,  2j    zuo  rfem 

2i?4,  4.   1095,  4,   13ri2,   1;  bt  ifcm  Huie  327,  2. 

[4;  |»^u  <frm  ^Iciune  1464,   1;  \ui\  dem  Pi!ue  194, 

ton  rfef»  Pfade  Wallh.  31,  14;    bi  dem  Leclie 

ISV    Af  dem   Poyu/aclina  Parz.  686,  16;    von  der 

üiuf.  I,  61;  cir  Kilbiö  Anno  331;  zno  rferTrei- 

IVeiÄem  Wib.  1271,   U  1272,  1;  /nn  #/er  Knse 

-r  Llbe   1184,  2;  von  Wer  Seine  Waltb.  31, 

11416   (am   Gi^nges)  Wli.  35,  12;    cle»   Rbi 

l;   an   rfr»  Bin  Nib,  1853,    2;  den  Bolen  (Bboda- 

5,  66*;    rfew    Btn   n.  rfew    Bolen   Wb.  404,  22; 

sion  Wh.  86.  21;   in  den  Plal    Ben.  142;    nmbe 

M|w  I,  !14^5  an  §Un  Btn  Nib.  105,  3.  143,  3.  237, 

1.    174,   1.  1231,   3;    umlief*   Bin   369,  2;   in  den 

rii-  4,  28;  über  (l*»«  Sabbin»  Parz.  686,15;  unz  an 

r,  Uli«  an  die  Traben  Walth,  31,  14;  an  die  Salzil 

lil.  1,334;  die  Tuonowe  Ma- 2«  66';  iti  die    ruotuiWf 

j4;  an  ificTuonawe  1231,  1 ;  über  die  Trl^tle  2144, 

jTra  Pai-x.498,  30;  über  da^]nK\,  1651;  An  daz 

,51154.  über/.  Lech   Bil,  5745.     lnz\vi?cbru  darf  in 

Haler  eun  Htm  et  10  n,  und  bei  hekannlen  Iltissen,  der 

AUSgcUik»en   werden:    gen    Biue  Nib.  721,  3;    ri 
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Rlui  Anno  liö.  ze  Rtne  Nib,  59,  2.  234,  4,  267,  3*  514» 
4;  VDQ  Rtne  166,  3.  175,  1.  328.  1,  478,  1.1229,  1.  2015, 
4;  b{  Rloi  Audo  387.  500^  W  RIne  Nib*662,  1;  üherRtn 
943,  1.  1652,  3.  Ms.  2,  66'j  an  Tuonowe  ßlal  Nib.  I22H,  3j 
bi  Tuonowe  1281,  1.  1650,  4f  bi  Knsc  1244,  1;  von  Bo- 
len 1184,  2.  noch  bemerke  ich  ;  Lurkaut  daz  watzer,  über 
Lorkaut  tlax  wazxer  Wh,  403,  19.  404,  2;  den  bacU  liie- 
zin  si  Saale,  Anno  390. 

Eigennamen  von  %vdldern  9  hergeti ,  Seen  8c})etnf^n  des 
art-  bdd  zu  entratben ,  b.ildnichl:  Setinunl  (Siebengebirge) 
Trist-  12220;  MonsoUvet  Geo.  817;  Scbeftwali  cod.  pal.  360, 
91c;  der  Swarzwalt  nud  Virgunt  Wh.  3^0,  2;  der  Swarx- 
wall  u.  der  Spclitsliart  Troj,  24975 j  der  berc  Tabeniminl 
Wli,  439,  7,  oblique:  den  Kieiuens^  Geo.  1717;  lU  den 
Jetten  (Jinicaberg)  1718;  für  den  Ilobas  (wenn  dies  ein 
bcrg]  Parx.  496,  15.  498,  20.  21;  iirfin  Sigeberg  Anno  11; 
i\r  dem  Mcudelperge  cod.  paL  360 ;  ane  dem  berge  Stiho 
Anno  284;  vor  dem  Wasgensteioe  Nib.  2281,  2;  vor  dem 
Oleuwaldc  93^,  8;  bi  dem  GüuzenlcVBit.  5747;  zjem  Er. 
stein  Reinb.  2123;  voniiie  Hcitslciii  Parz.  404,  1;  51,  xc 
ISIuiitsalvalscbe  Tit,  12,  4,  26,  2.  in  Spebtesbarl  Parz.  216, 
11*.  be merke nawertli  folgende  fügungen,  deren  erklarung 
s[)äler  versuclil  >verJea  *oU:  Swarzwalt  icslicb  stftde  Pa». 
379,  6;  die  boiimc  Spcbtsliart  Wb.  96,  16. 

Eigennamen  von  Hindern^  Städten  und  örtern  ^welffw 
sich  dem  arU  mehr,  z.  b*  Sanlen  Nib.  653,  4;  Oleiitteim 
Ntb.  939,  7;  Tölet  Bit,  77;  Hagenouwc  Bit.  5792;  gf- 
wuhulicb  slcbn  sie  oblique  mit  der  prHp,  ze ;  treten 
ndj.  hinzu,  so  jnog^en  diese  den  art.  liaben:  Az  der  stur» 
ken  Berbcster  Tit.  42,  2;  Wurmez  diu  vU  Wito  Ntb, 
751,  3;  ze  Heimburc  dei*  alten  1316,  1;  ze  Misen- 
burc  ifcr  rfchen  1317,  1^  dies  gilt  zumal  auch  für  die  mit 
adj.  gebildeten :  zetn  besitmen  brunnen ,  zem  stelntncD 
furle.  eben  sQy  wenn  sie  aus  andern  lebendigen  anbsl. 
bervorgcbn,  z.  b.  zer  lannen  (ad  pinum.) 

Sucht  man  sich  von  dfeser  verschied uen  bebandlung  der 
eigcunanien  rechenscliaft  zu  geben ,  so  scbeinen  die  locnlen 
der  lliisse,  berge,  vi-alder  weniger  lebendig  aU  die  tlßr 
menschen ,  rosse  und  scliwcrter;  ihre  bestimnitheit  ^vird 
nicht  mehr  durch  den  namcu  selbst  hinreichend  bexeicb- 
nel,  fioudern  bedarf  des  aulkrlicben  artikels,  Völker  uni 
»lammen amen  haben  etwas  allgemeineres  weil  sie  den  pT» 
anuelmiua  und  nicht  auf  das  individuum  besclirfinLt  !J-nirji. 

4.     Audi    die    vediälluisse   der  übi^igen  suböi.  ruck 51t tmitü 


nomen.    pronomen,    artikeL 
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artikds    liafinn  sich  nun  deulliclier  und  zum  tliell  an* 
rs   eöt\%ickeh    ab    in  dem   vorhergebenden  xeitraum*      in 
r  gotlu  Sprache  gab  es  mir    zwei    fälle,    wegbleiben    des 
oder   «eisten  des  bestimmten«      ahd.  trat  noch  der  nn- 
»timmto    nrt,    hinrAi,    aber   die   spräche    schw*ankte    xwi- 
tieti    ihm   tind   der  niditsGt7Aing«      nihd«  lassen  sich  enl* 
ledncr  drei  fälle  annehmen:    nichlsetzung  des  arl. ,    un- 
esljnimter  und  beslimmteri  dergestalt,  daß  d,i8  nichtgclzen 
der   bcstinnntheii   nalier   tritt,       wenn    es    2-  b.   Parz.  2,  3 
heliVl  :   als  viur  in  dem  brunnen  tml  ihtz  tt>n  von  der  sun- 
nen,  so  stehn  sich  die  ausdrücke  viiir   und  daz  Ion  gleich, 
CS    kunnte   anch   gesagt  werden    daz   vinr  oder  bloU  tou, 
tiichl  aber  ein  viur,    ein  toiu      ebenso  seil  wanken  TiL  46, 
3.  43,  2.  4*  51,  l  miune    und    rfm  minne.      der    arl.  fehlt 
uder  kann  fehlen,  wo  etwas  nicht  scharf  bestimmt  werden 
fi>ll,    ühne    daU    es  ein  uiibeslimmtes  ist.      im  allgemeinen 
liiiil  cÄ  sich  nicht  genauer  angeben  ,  Ich  begnüge  mich   fol- 
gende   construclionen     zu    bezeichnen ,     die    des    art,    enl- 
bctiren: 

I,  wenn  ein  persönliches  snbst  bei  sfn  oder  wtrden 
k'Hdicicrt  wird:  ez  ist  schiere  tac  Nib»  1787,  3;  ist  zwivel 
rrr.ea  nächgebAr  (vicinus)  Par^- 1,  1;  rillor  wesen  Freid. 
i7,  ö;  hdiTc  was  Iw.  2728;  h^rre  wufde  Iw.  1787;  wor- 
[en  w^re  h<!rre  Iw.  2614;  ist  künec  über  den  berc  Ms, 
^  iS\  in  solcher  Redensart  lege  ich  den  Wörtern  lac, 
inbl,  fibcnt  noch  ihre  alle  persünlichkeit  zu,  etwas  an- 
ers  ist,  wenn  es  heilU  :  der  lichte  tac  wart  it  ein  nabl 
Iw.  151*6 ;  er  lüzc  die  naht  ein  tac  srn  Tw,  2136;  hier  hat 
naht  ganz  sächliche  bcdcutung  und  Sachen  nehmen  bei  stn 
oder  werden  gern  den  unbcslinimten  art.  an :  hie  wart  ein 
ge4rUe?ichaft  Iw,  2757;  wart  dl  ein  ^neinerl icher  schal  I%V. 
1413;  daraÄch  wart  ein  stille  Nib,  2015,  1, 

b.  Umschreibungen  unjtersonahr  redensarten:  mir  ist  n dt, 
20m,  ande  (s.  243),  wolün  sich  freilich  auch;  ez  ist,  wirl 
Uc,  ubent  (s,  228)  rechnen  lalU, 

Ct     formelhaft  verhnndne  substantivai^  palas  unde  salNib. 

,  2;  palas    unde    turne   1976,  3,  2172,  2,    2296,  2;    laut 

de   bürge   40,   iJ   6^0,  2;   Üute   unde  lant  108,  3;    wlp 

de   maa   68,  2.   Parz.  3,  25;    man  unde  w^p  Parz.  311^ 

;   rher  unde  frouweri  Tit,  11,  1;   ritcr  unde  kneht  Nib, 

,   l.  646,  1;    naht  unde  tac  66,  2;   ros  unde  kleider  42, 

W^»fen    u.   gewant    68,  4;    schilt    unde    setele   1422,  1; 

llbcr  uude  gult  650^  2.  1843,  2;    viide  unde  suone  1934, 

2027,  4;  »aide  u,  öre  Tit.  32,  3;  fröud  u,  äugest  Parz, 
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4,  1;  iiuil  liberal!  so.  ihre  verkiuTiifiing  enly.ielit  der  He- 
sliiiuulhelt;  wäre  mir  euis  i;cMiaiitit,  so  würde  dabei  ofl 
der  arl.  stehn ,  k,  b.  iHelel  daz  golt  PStb.  1958,  5«  aiud  es 
inelir  als  jtwei  aiibsl. ,  äo  kann  tliv  eoni«  itiangela  :  wickcn* 
liabern^  kiclier  Wli.  .'»9,  2;  fi;ltfitlien^  Iviuleii,  bogen,  »wcrl 
Wlu  60,  t;  liutc,  w/lpen,  ors,  gewarit  Piiv/.,  9,  7;  kiingtr, 
grftven,  herzogen  Parz.  4,  17.  ♦) 

d.  der  ton  des  beldonlicds  liebt  ein  siibsf,  obne  arU  vor* 
nen  in  die  zueile  zu  brlngeii,  bei  nachfolgendem 

a«  gen.:  ziiltt  des  jitngen  beiden  Ntb.  466,  4;  ktnt  der 
edelen  Kirsten  1135,  1;  gewali  des  grimmen  llagnen  1221, 
1;  frönde  eilender  diete  2195,  4;  sirn  des  8igebandes  (i, 
406);  wine  der  GoUinde  2072^  2;  horl  der  Niblunge  1679| 
2j   vgl.  du  was  ti3t  des  vergen   1536,  l, 

ß^  ad}.:  wfn  der  aller  besle  3H,  3 ;  kielt  dasi  aller  bcMe 
341,1;  gewalt  den  aller  bti^bsten  1177,  3;  bort  den  aller- 
meisten 665»  1;  inete  den  vil  guoten  1127,  3;  rns  diu  ^ä 
guoten  1279,  8.  so  nacli  eigcnnarnen:  Hornboge  der  anellc 
1284,  1;  GoLclint  dui  schccne  1245,  1;  AlbricK  der  \il 
küene  105B,  2  u.  8.  w* 

y.  vor  prüpositionaler  constrnclion:  urbar  Äf  der  crdeu 
1001,  1;  leil  ilne  maze  lOll,  2, 

5»  der  unbestltnmle  artikel  findet  stall,  wenn  etwas  be- 
stioimbares  vorerst  unbestimml  genannt  wird,  der  bfr^iiminfc 
kann  hinterber  folgen:  ein  küner  von  Amelunge  Nili.  l*^!H, 
3  (wo  andere  lesen  tter  k.) ;  ein  8cb<rne  niagedin  2,  ii 
der  miunecl leben  melde  3,  1;  diu  maget  18,  2;  rmeit 
valken  13,  2;  der  valke  14,  3;  ez  was  ein  ktiiiec  >Vig3\l 
145  ;  fies  küneges  1 65* 

Im  obliquen  casus  darf  Jedocli  die  unarticulierte  form  vor- 
aiiSgeliD ,  der  bestiitimte  arU  folgen:  hucli/.ite  ban  Ntb«  2K| 
3;  durch  die  böcbgeail  29,  3;  von  der  bucbxfie  30,  f; 
f/tii  böchzit  41,  1.  bl  ISiblunges  borde  89,  3;  der  bort 
INiblunges  90,  1.  von  liüttcn  1296,  2;  xuo  den  hütteo 
1299,  3;  ze  niiele   1843,  2;  die  miete  1845,  1, 

Der  unbesliiamie  art*  unterbleibt  bei  allen  die  hlo^e  inns^ 
ausdriickend'^n  subst. ,  von  welchen  auch  s.  285  --  -^ 
wurde,    daU  sie  keines  pT.  fähig  seien:    ihr   sg,  be^v 


*)  docd  bekommt  aEiTweilcii  Kterlirli  cks  driUe  stibst.  *irit  .iniivt< 
idt  (fiiliiiii  t0n  cftt*i,  lUMift  (Iaiz  niit^  ^eiiüei,  5cfiAf,  ii^i  tt*tz  %wh* 
cotl*  kulucs*  9'Z.     %'g1.  tiiitiäu  6.  415. 


^^Hj 

j_  '^^^ 

^1 

^^^If^SBfi 

■^^^mn^i^i^i 

^^p 

pronomen.     artikeL 

■ 

chcin    eliie    inelirheit,  sie  lassen  sieb  gor  iiiclit  imliviilua^. 
ttereti ,  wol  aber  heslinimen* 

indessen  scls^t  die  tiihd*  spreche  dennoch  zu   ßlofTeti  dai 

Mif^  wo  wir  es  lieule  vei^verfeu ,    weiiu  sie  dadurch  scr- 

inekung    oder   zertlieiluntj    bc7.eicUoeii   -nvüI:    cm  >vazzer 

[€i«ici»    iruiik    Wassers)    iescli  der  jiioge  man  Pnrz.  228,  1; 

jr    trank  cmeS    wazzers    Iw.  3311;    dar  wart   «m  wazeer 

[ein   gefäU  mit  w.)  getragen    Karl  11.1^;    den  r;*iii  von  im 

getMTUOC    nül  einem    brunncn   Parz,  186,  3;    ein   bninne» 

tu  wazjter  \\  b,  176,  13.   14;  ein  niist  (ein  stück  niiat)  ai 

[i«Di  Heinb.  203^);  dTt  legen  uns  an  rm  gras  (auf  ein  «tiick 

riiae&)    Nlb.  1363,  3  5    sich   tU  ein  gras  Jeit  \Mi.  135,   13; 

\\ar[)  daz  man  im  l>ricbte  ein  gras  (ein  wenig  gras)  Wli* 

I32j  22;    in  eöirm  körn  (stücke  kornfebl)  Ben,  359;  wart 

fernlagen  iimbe  ein  ingewer  (ein  stiick  ingwer?)  Ben.  360; 

nerkwürdig  Frauend.  77 :    an   eine  snnne    min    Ifp  dO  saz 

setzte    mich  dabin,    wo  ein  wenig  ^onne  schien):    au 

1«  %vabs,    in    ein   wabs  drücken,    ein  wabs   nemcu  \j\i% 

2904-  3025.  Frib,  Trist.  5887.  5Ü08,  nbd,  in  wachs 

ken ,  ein  stück  waclis  nehmen. 

'^e'ryteichunjen    haben  ^    wie  im  ithd«,    den  iinbesllnmilen 

rt.  I  weil  sie  eich  mir  auf  die  art%  nicht  auf  das  bestimmte 

Einzelne   beziehen,    z.  b,    alsam  ein  eher  wilde  Nib.  1938, 

J;   aUam  ein  eberswin  1883,  3;   alsam  ein  Wisentes  hörn 

[1924,  2;    walgen    als    ein  rlnt  IVh.  132»  23;    stille    alsam 

(ein  giok  Wigal.   5345;  h\tcr  sam   ein   U  En.  8744;   komt 

geltiufcn  als  ein  bok  cod.  kolocz,  92;    swankel    als  ein  ri9 

Vh.  154,  13. 

)er  fti.  von  ein  hal  auch  hier  mehr  die  kraft  eines  unbe- 

Itiinuiten  pron,  qnidam:    in  einen  ziten  Nib.  1083,  1;  zua 

letWii  /tien   Kn.  1020;    zeinen  pfiugesten    Iw.  33 ;    zeinen 

t»tundcn  I  w.  3361 ;  zeinen  ^ren  Parz.  336, 28 ;  gczilt  mit  einen 

kffo    Parz.   152,  26;    ze  einen  Eunewendeii  Kib«  32,  4& 

—  dinge  Ms.  2,   146b.  ^ 

^6,     obliiiue  tasus  meiden  den  bestimmten  art, 
gen.  vom   subst,   abhängend 

ict,  vorHehe^ul -^  <^e)ir  häufig,  eine  menge  yon  beispSelen  ist 
2,  f  ,  denn  aus  solchen  gen.  entsprang  spä^ 

Icr  ^  '   zusanunensetzungi  nach  manne»  kunl- 

h^T  (blut,  wunde)  gevar  Parz.  673,  17;  Siegels  urkündc 
180,  12;  mit  zornes  gir  48,  11;  ein  bracken  seil  141,  16; 
legen«  wort  254,  15;  nÄcb  rabens  yarv\e  20,6;  bi  lerchen 
safic  378,  7;  von  spers  krache  Tit.  2,  2|  an  vriundes  arm 


*)  wvniViur  ein  hon»  O.  lU.  20,  23. 
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Tir.  13,  2;  kimles  ^pil  Ms.  2,  179^;  kumbcrs  vTHcr  h 
7808;  erden  klöz  Amgb.  41*;  cUeiis  hanl  Dletr.  9r*»*  ioH 
tirUuges  wip  Alex*  6025.6109;  uml  überall  so,  dic'schwi 
che  üexioii ,  und  die  starke  des  sg.  iiinsc,  neiitr.  maclil  M 
gen.  detillicti,  docb  bat  es  keiti  bedenken  auch  den  ge 
ig*  fem,  und  pl,  aller  gesell f,  in  starker  fornr  vorr,iisetzei 
TOö  giecUeite  ungemaclie  Til,  12,  2;  u/icb  besrbeiilenKeiffc 
fjdre  IMs.  I,  H7*>;  von  scherte  brechen  r^ib.  129,%  1;  o^ch 
poUo  siten  Paiz.  180,  29*  nicht  selten  kuiiinil  der  gen*  m 
die  mitte  zwischen  das  regierende  subst.  und  dessen  Arti- 
kel: iihi  lobes  für  Tit.  32,  4;  diu  ringes  gespan  Nib,  20011, 
2;  den  gutes  vUz  Parx*  l-:0,  5;  daz  goldes  werc  Parx. 
157j   11;    die  kampfes  smide  Parz.  210,  4, 

>9.  nachgesetzt  selten:  beccbe  bbiolis  Anno  449;  becc 
iniliche  (rivuli  lactis)  das.  H55;  vogct  ^vitwen  u.  wel 
pf,  Chnonr.  2859;  boten  küneges  Nib,  1375;  ail  l^Sia 
Ben.  55  *);  eine  wÄge  mahencs  (libra  papaverls)  AU 
1697;  nialder  weiiies  Herb.  102*;  schtbc  salzes  (atig 
stadtr.  17.  21.  Schreibers  frcib.  urk,  2,  69);  «oum^  ei^ 
ber  honiges  (das.  17.  22.  23);   ein  stein  wollen    (das.  11 

I  bin  {ftiibich  nüzze,  obczes  (das.  13,23);  ein  schillmc  phefi 
Moroll  3502.  3665.  3737;    dri   pfunt  vingerluie   fragm, 

^driu  hundert  marc  messinges  Trist.  5951;  ein  poiader  lü 
des    Parz,    775,  14;    drizec    poinder    landes    Parz,  31,  2?^ 

'Diese  im  golh.  (s,  387)  so  gangbare,  im  ahd.  (s.  397)  noch 

räEiemlich  häutige  slructur  mag  aus  dem  12  jh.  einige  belebe 
mehr  erwarten,  im  l;i  ist  sie  fast  bloll  auf  zahlende  tritV' 
und  gewichte'^'*)  eingescfiräukl,  in  welclien  sie  sich  \. 

I  iete.     m^in  vgl*  die  nachgesetzter  eigciinamen  (»•405) 
lioten  Kriemhilte  INib.  1419,  1. 

>agegeu  findet  sich  der  art. 
\p,     bei  dem  vorf/esctzteii  subst.;  des  beides  ger  Para,^ 
26;  den  landes  wirl  212,   11;   des  landes  berre  Tit.  1S^ 
des  lüufes  lere  Tarz.  107,23;  des  spers  ort  Parz.  106,  Ü 
In    des   aiiltien    schine    Parz.  676,    15;    ^küneges   Mtp  ^Vb^ 
140,  29;  iles  orses  zouni  Wlu  138,  17  u.  s.  w,  " 

\^,^  bei  dem  nachgesetztefg :  der  wirl  des  landes  Nib.  193 
»4.  1798,  1;    gewis  in  der  [Uusa  öfter  als  bei  den  dicblrr 

die  lieber  ein  possessiv  oder  anderes  demonstrativ  verwo 
•den:    diu    zicrde    unsers    landes   Parz.  52,  29;    die  fitrtti 

Siue«  landes  Parz.  344,  2^;  b^r  disa  landes  658,  17. 

•)  nlid.  U»«  ittOnes  T.  18,  a* 

••)  kmirnö  hvaitels  («»381);  coro  liukilcs  (grauuni  fruiuenü)  T.  bif 
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b.  gen.  abhängig  you  udj.z  lulre«  gruz,  tages  ah,  bluotes 
uazy  slrites  sat,  iobes  bei  u.  s.  Yf.\  man  suche  die  belege 
im  sechsten  cap.,  doch  wird  auch  der  art.  beigefügt,  zumal 
wo  das  ad),  prädicaliv  steht:  der  jure  alt,,  des  nmotes 
sinewel,  des  roubes  gemcit. 

c.  gen.  bei  verbiSj  z.  b.  toufes  pflegen,  pfandcs  sldn, 
hungers  sterben,  kindes  inne  ligen  u.  s.  w.  aucli  davon 
an  seinem  ort,  umständlicher.  ' 

d.  daiiv  ohne  artikel,  in  adverbialischen  phraseu ,  oder 
auch  in  abhängigkcit  von  verbis:  du  wart  erde  (terrae) 
ir  11p  ervrischet  Ms.  1,  87«. 

e«  acc.  ohne  art.,  oft  bei  verbis,  namentlich  bei  han :  habt 
ir  sin  Parz.  461,  27.  506,  30.  582,  22;  habt  ir  zuht  Pai-z. 
660,  2;  hAs  liän  Wigal,  150;  aber  auch  bei  vielen  andern: 
•wert  nemen  jN'ib.  29,  4;  kumber  wenden  TiL  61,  3;  urloup 
nemen  Nib.  317,  1.  319,  1.  646,  1.  848,  4.  1433,  1;  urloup 
geben  1361,  3  u.  s.  w.  andere  falle  fordern  oder  leiden 
den  art.  z.  b.  die  krdne  tragen  Tit.  26,  4.  28^  2  j  ich  hdn 
die  sinne  Tit.  18,  4. 

f.  präpositionalfornieln  ohne  art.  sind  ungemein  häufig 
and  können  lauge  nicht  alle  aufgezählt  werden 
o.  beim  acc.s  über  bort  Wh.  32,  2.  Trist.  5246;  über 
beide  Trist.  4800.  Ben.  170;  über  sant  Nib.  1485,  3;  über 
^  Troj.  19315;  über  wert  Gudr.  1275,  3;  über  lant  Nib. 
1534,  1;  über  berge  (trans  alpes)  £u.  8328;  über  herle  (in 
scapulis)  Bit.  225;  über  fluot  Mb.  1488,  1.  über  die  iluot 
1490,  1;  über  ahsel  Nib.  1874,  2;  über  hart  und  über 
kinne  Nib.  2194.  4;  üf  hant  Tit.  64,  4;  undcr  arm  Nib. 
1932,  1;  under  rfougen  Nib.  1802,  2;  en  lant  Reinh.  415; 
en  ouwe  Nib.  103,  2;  en  erden  Anegenge  210^;  en  danc 
altd.  bl.  1,  233;  in  danc  Diut.  3,  57. 

fi.  beim  dat.  i  ze  walde  Nib.  1883,  4.  Reinh.  312.  2144; 
sc  ncste  Alex.  2851.  Reinh.  709.  Gudr.  122,  3;  ze  tache 
Ifb.  1,  87';  ze  kemenuten  Gudr.  1269,  3;  ze  brücke  cod. 
pal.  361,  89C;  ze  wege  pf.  Chuonr.  1110.  7038.  Waltlu 
I0t$,  12 ;  ze  huse  Als.  2,  25^  £u.  832.  zc  slechhAs  Walth. 
6,  31;  zc  fiurc  Walth.  19,  35;  ze  winkel  Ms.  2,  251*;  ze 
gazzen  Mar.  l44;  ze  gazzcnu.  ze  chirchen  T.gehugde  319 ;  ze 
loche  Diut.  3,  33.  34.  Ls.  3,  385;  ze  tal  Bit.  5790;  ze  velde 
Diut.3, 58;  ze  ringe Frauend.  76;  zebUe  Alex.  4220;  zefuoz 
1/Vb.  439,  12.  444,  24;  ze  orse  Wh.  47,  17;  zorse  u.  ze 
fuoz  Parz.  668,  3;  ze  halse  Ms.  2,  252^;  ze  berzcn  Nib. 
1172,  2;   ze   munde  Anegenge  182^ ,   ze  belle  Tit.  5l|  3; 
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M«,  2,  254»;    ze   hime!  Vnu  te,  24.    17,  1,   437,  22;   zc 

baricii  Alex.  2090;  ze  lüde  Eu.  192;    ze  stiirme  Eu,  6H48, 

hHH5,   Reailu    1573.    Nib,  23 U,  3;    ze  treuke  Diut.  3,  6M; 

[«se  tische  Bit.  741;    ze  scliuole  cod.  külocz  108;  ze  scIieflV 

pVlh  443>  9;  ze  »lade  Alex.  1336;  ze  valwische  Mar.  22*»; 

f^e    kiöde    Wh.    47,    17;    ze    gescllea   Reinh.  306;    ze  vrcr 

Wh.  438,  26.   44t,  22;    ze    teile  Mar.  152.  Nib.   1113,  2; 

[%e  falle  W  alüu  33,  23;    ze   slhire  Walth,  80,  23;    ze    i-Ate 

•Id.  658.    6412.   Auegenge    180^    208**;    zi    rdte  u.    zi   spÜi 

[i^Ierigailo  71;    ze   uMe  Mar.  43*     ze  bazze,    ze   nfde  altd, 

Pb!.   229;    ze   spoHe  Iw.  2625;    ze   frühle  Parz.  110,  1;    xt 

[giiole    ?lore  1102,    Kemb.  73;    ze    muose   Alex.  5588;    zc 

i  Intuome   Anegenge  191^;   ze   ruofe  Tod.  gebugde  174;    ze 

|«tacken  Ms.  1,   46*^;   Nib.  2314,2;    ze  achaiiden  Kn.  8409; 

j  zc   geniden    (d.  niyÜioL  427);    in   stürme,    in    alter  Tit.  I, 

12.3;  voti  schar  ze  «char  Nib.  1530,  1;  von  kinde  Nib.  1356, 

ll*arz.  667,  21;  von    munde  ]\ls.  1,  1*;   von  «Iriize  Tit.  Ö^ 

IS;    von  sedete    Nib.  1125,  4.    Gudr,  685,  1;    von    schäli 

Wh,   189.  4;    von  landen    ze  lajiden  Bit.  527;    nfter  go 

DiuL  3,  86;    en    erde    Anegenge  207**;    Maj\  47;    Af   e 

Tit.    51,   2.   Wh.    17,    1;    i\f   straze   Tit.   117,2;    hi    Ure 

Kib.   2306^   3;    bi    simnen    noch   bi    nninen    Tit.  14,  2;   bi 

»alden  Parz.  676,  2;  ibl    fttiazeu   Wh,  200,  20;    bi  linden 

iKcn.    170;    uz    stürme    Parz*  443.  16;    i\z    not   Wh.  3,  3; 

]Az    banden  Parz,  685,   19;    nach  zinse  ^lex.  2095;    linder 

•tnisle   Wh,    31,   28;    uuder    kröne  Gudr.  1295,  2;    und 

Vvegen  Anegf-nge  220>>;  mit  bliiole  Wh.  439»  19;  mit  «[ 

fVh.  441,  19;   mit  armen  Gudr.  1251,  1;   mit  listen   Güi 

^1284,  1.     Diese  redcnsarlen  volbtaudig  tax  hviirtbeilen  ni 

ilüan    das    hier,    der    kürze    wegen,    weggelassene    verbiim 

winzuoehmeti;    der  art.  ist  hau[>tsachlich  bei   sinnlichen  gc- 

[gensUinden    zu    eiilbehren.      er   kann    aber    eiutretca:    zuci 

\ilem   walde   Reinh,  1033;    an   i/er  brüste  Tit.  25,  3;   ge 

idcr  iniinläne  Wh.  436,  4;  M  ihr  sU  Wli.  436,  13  f  ab« 

rfurle  Wh.  436,  25 ;  hin    zetn  bade  436,  8 ;    gern  auch  |j 

[pl.:  zeil  briislen  Nib.  1672,  2;    uz    defi    sorgen  Pätz*  fi 

i;   zen    banden    Nib.   1905,  4;    sobald   bestimmter   geredet 

Kverdcn  soll  und  irgend  ein,    noch  so  leiser  bezug  auf  d.is 

"besondere    waltet,      bisweilen    niag    auch    das  nielrum,   das 

leiner    silbe    mehr    oder    weniger    bedarf^    bei    der  sctzuog 

[oder  nichtSetzung  in  anschiag  kommen. 

r7.    welche  siibsL  hängen  vot*ziigsweis€  dem  «H.  an,  und 

f Erscheinen  mit  ihmV  scharf  |»er8ünÜcbe  wie  rf<*r  künec,  der 

hell,    dt^r  recke,    der  degen,    d^r    wigani,    der    vid 
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lind  solche,  außer  vro  sie  ganz  nllgcnicin  ausgesagt  vrer- 
deo,  z.  b.  küneges  wort  sol  war  sin,  er  lit  ei-slagen  von 
beides  banden,  gewühnlich  wird  articuliert:  der  tut  Nib. 
2004y  4;  uns  nahet  der  t^t  1793,  4;  des  iddes  wesen 
1988,  1;  des  tudes  zeichen  2006,  1;  kiesen  den  töil  2005, 
4;  icb  bAn  den  X&X.  an  der  hant  1Ü20,  4;  andere  belege 
im  wb.  zu  Iw.  p.  43ä.  434,  unter  welchen  ich  zumal  z. 
2934  hervorhebe:  siechtuoni,  vancniisse  ode  der  tut,  wobei 
man  auch  die  s.  410  in  der  note  bemerkte  fügung  erwägen 
darf,  ist  aber  der  unpersönliche  begrif  des  Sterbens  ge- 
meint, so  kann  der  art.  mangeln,  wie  in  jenem  zc  tode 
slaben  und  tut  des  vergen.  ferner  heiiU  es  diu  werlt 
z.  b.  Tit.  10,  2.  Wallh.  124,  14.  «en.  wb.  zu  Iw.  p.  .549. 
550;  man  vgl.  das  vor  dem  Wigal.  abgedruckte  gedieht 
Conrads,  worin  z.  192  steht:  diu  werlt  bin  geheizzen  icli, 
in  desseu  eingang  aber  die  gen.  consti'uction  gestallet:  ir 
werlde  niinnicrc.  ein  worl  das  inmicr  den  art.  hat  ist 
auch:  der  gral  Parz.  235,  23.  27;  des  grAles  Tit.  7,  1; 
dem  gr&le  7»  3 ;  de^i  grul  6,  1  u.  s.  w. ,  das  fliellt  aus  der 
beslimmtbeit  seiner  Vorstellung,  substantivierte  in  f.  sind 
meistens  articuliert:  daz  drüiiwen  Nib.  1880,  1;  daz  trin- 
ken 1885,  2;  duz  bilcn  Bit.  434. 

8.  auch  jene  otfriedisclie  Wiederholung  des  pron.  er- 
scheint in  dem  heldenlicd  sehr  liüuiig:  der  wirt  der  hiez 
dö  sidelen  Nib.  32,  3;  der  bort  ^ihluijges  der  was  gar 
getragen  90,  1;  die  riehen  künege  die  sluog  er  beide  tut 
>lib.  97«  1 ;  den  schätz  den  hiez  er  füeren  99,  2 ;  diu 
swert  diu  sniten  s^re  197,  3;  den  stein  den  warf  si  vcrre 
326v  1 ;  den  schuz  dfeii  scliuz  mit  eilen  433,  2 ;  der  stein 
der  was  gevallen  436,  1;  der  helt  der  fuor  aleine  454,  1; 
diu  hdchzft  diu  werte  633,  1 ;  daz  lierliche  gesindc  daz 
vie  sich  bt  der  hant  737,  1 ;  daz  swert  daz  lust  er  schiere 
9t8,  2;  der  bnmne  der  was  küele  920,  1;  die  edelen 
buiginre  die  kumen  gehende  dar  977,  4;  der  >vunsch  der 
hit-J^  undcr  1064,  1;  den  schilt  den  ructe  er  hocher 
187^^;  diu  biirc  ze  Bechelaren  diu  was  i^f  getAn  1258,2; 
der  imc  der  bete  nu  ende  1300,  1.  1756,  1;  diu  hochzit 
diu  werte  1307,  1 ;  die  ndt  die  het  ir  Hagne  getan  1335, 
4;  der  kameru  der  pilac  Ekkewart  1338,  3;  der  palas 
der  was  vol  1378,  1;  tUu  kint  der  scha?nen  Uoten  die 
beten  einen  man  1457,  1;  diu  ros  diu  sult  ir  l&zen  1533, 
2;  diu  junge  marcgrävinne  diu  uam  bi  der  hant  1606,  1; 
die  stolzen  ellendeu  die  seitens  Volkere  danc  1772,  4. 
einzelne  dieser  belege  folgen   nicht   der  recipierten   lesarl, 
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sonilcrii  den  variantcti*  So  min  otic)i  andere  gedicbte: 
der  gast  der  sprach  BU.  1952;  die  künegicute  Dletlint  diu 
Jiiez  »lu  pfil*?gen  lüf.  1*J!)6;  det'  diese  rede  lilile  der  liex 
une  unberilite  Bit.  23.  tinter  den  hulischcti  dichleni  liefen 
Gütfricd  die  tneUlen  beispiclc  :  der  hot  der  mras  stn  yqI 
Trist.  508;  iliu  scuCte  aiuiierzit  dm  hete  an  sl  gelett  546; 
diu  säiiige  ougcn  "wcide  diu  macliete  640;  der  jusgefinc 
der  idt  702;  lira  tranc  rf^f»  nam  diu  ^ise  11449;  cfiii 
ficliam  f/m  jagt  ir  ougen  hin  iLH26;  diu  scliam  flau  wolle 
tninneii  11831;  rfm  rede  A«  ^vart  gewisset  12747  und 
allenllialbetu  Wolfram,  llartmanu  und  andere  meiden 
solcbe  wiederbalung;  doch  hat  llarlmanD:  got  der  müeftfl 
väegen  Is^*  6584,  wie  Bit,  2110  got  den  Uz  vifir  phlegeo» 
oder;  Sindolt  der  was  schenke  Nib.  11,  .^;  DancwaH  der 
\vü»  marschalc  11,  1;  Ilerwic  der  htcle  GiidK  641,  2\ 
weil  got  und  eigen namen  den  arl.  ausseh bigrii.  Mati 
könnte  dieses  doppelle  demonalrativ  halten  zu  der  ncu- 
iiord.  Eweinialigon  scUung  des  persünlicben  proo.  (»•  220, 
348);  rL*lative  kraft  uiesse  ich  dem  zweiten  nicht  bei,  imü 
unlersc: beide  vou  der  constructiou  wirklich  relative  fiigciii» 
gen  wie:  den  g<^r,  den  %i  geschozen  hete  Aib,  432^  ^|  ilj|l 
iuaTC|  diu  ich  bringe  1131^  4, 

9*     zwei  suhsi,  verbunden 

a^  beid(3  ohne  artlkel^  hierher  die  Formeln  unter  4^  c: 
hiirgc  unde  laut  Parz.  4,24;  riter  unde  dicp  8^  22;  dteoeel 
unde  inuot  11,  11;  fründ  und  angest  4,  1. 

b.  beide  mit  art, :  der  palas  und  die  wende  Nib.  527»  t; 
die  bougc  nu't  tlen  borlcMi  275,  3;  der  kodl  und  ilfi*  tfit 
Tit*  14,  3;  des  Inincls  und  der  heile  Parz,  1,  9;  an  Jn» 
lande  und  ilf  dem  so  Troj,  18707  u.  s.  w.  im  liede  der 
Nib,  wird  dann  gern  vor  dem  zweilen  subst.  und  ^Uth 
gesetzt:  der  bcrre  und  euch  diu  frouwc  292,  4;  die  fuew 
und  oücli  die  bendc  588,  1;  der  walt  und  ouch  die  t\l$t 
B57,  3;  rfflx  lant  utid  ouch  diu  krujic  1015,  3;  rfaa  ' 
lind  ouch  den  nmoi  1800,  2;  der  roncb  und 
hilze  2055,  3. 

c.  das  sti/eife  im*  arl.:  Hute  und  ouch  diu  lati 
1458,  2;  libes  und  tler  s^ie  tot  Ms,  2,  252*:  zw. 
Tuonowc  und  dem  In  Kl,  1644;  b?  Rine  und  bi  ifo*  Ubü 
Troj.  17452;  ern  ist  gige  noch  diu  rotte  Parat.  143^  3; 
weder  hamer  noch  der  smit  Parz.  592,  17;  weder  ors 
noch  den  man  "SVh*  2,  184-^;  weder  regen  noch  der  ta^ 
Par2,  5C5f  IL  Bon.  57,  18;    vletsch  mit  tlen  vischen  Nib. 
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6217.  «i  ne  vorchtcn  vür  noch  daz  swerL 
28*  10  solchen  rormeJti  iteigeu  sich  sonst  ab- 
Üchte  eüifitimmimg. 

subsr*  mit  an,  seltner:   der  Swarzwalt  und 
390,  2* 

Us  xu;trt  subst*  meist  ohne^  eintgemal  (}as  dritte 
(«•4tO),  nach  alter  weise  der  trilogie,  die  beiden 
Medeni  gleiche,  dem  dritten  abweichende  beJiand« 
Hlahren  läilt.  ain  weilen  sind  idJe  drei  articiüierl! 
Ber  vogel  und  iler  visch  Troj.  19985. 

Jlßiva  und  sitbstanUva  ^ 

vor  dem    ad).:    der  blinde  man;    fler  lugenthaHer 
I*  3748. 

dem  subst.:   der  knappe  gaoter  Parz.  138,  7. 

roransgehend :  alsam  tier  diu  wilden  Nib.  1700, 
i'  die    hellen    und  die   besten  Wolfr,  lieder  7,  1^; 

Kas  tUu  verstolne  Tit.  79,  2;  du  bist  ez  diu  ver;- 
bz  113*  von  dem  allem  genauer  im  fünften  cap. 
mimmter  und  bestinuuter  art.  vor  Superlativ  und 
Pitt  der  schccnest  man  \Mgal,  905 ;  ein  der  tiurs^c 
igal*  3721  ;  ein  ditz  schti^nste  grns  Iw.  334;  eiif 
le  wort  Ms,  2,  142*>;  einen  den  Uehesten  man  Iw, 
inen  den  küenisteii  man  Bit.  7746*  nhd,  einer  der 
n  männer  oder  von  den  scb.  mannern. 
gummier  art.  zwischen  adj.  und  subst*:  ellenthaft 
Kari:.  296,  22;  so  wert  ein  Franzeis  Wh,  tl,  26; 
^K  ein  wfp  Krauend,  126;  so  wi^r  er  küen  ein 
1b,  1993,  3,  C;  s<l  übele  ein  man  En.  10217;  wie 
^bl  Wn  Efi*  10498;  wie  bus  ein  man!  Ms.  2,  llo^* 
Htrmiert  em  man  Parz.  513,2;  ist  unniiUe  lebendig 
ffrist.  999;  wie  (ri'iiekllch  ein  leben  Triit  2009; 
?  siiezen  einen  leich  TrisL  13325;  acli  rein  ein 
mtnnel.  2,  50;  so  guot  eirt  pferl  Frlb.  Trist. 
tijccr  ein  kleit  das.  44M5;  mit  golde  bewunden 
vllarl  IH*;  m.  g.  b.  ein  spiez  Räil  49^;  geMÄpent 
IhGndr,  SU,  1;  wol  zebüuwen  eiti  man  ßit.  12449^ 
Hf  l^^hel  w^z  Avr*  3,  153.  aus  den  belegen  er* 
Hf  ein  solches  ein  gern  nach  den  ccnjuuclionen  96, 
tl,  oder  nach  inlcriectionen, 

Bitia  ohne  art.      als   elHu  frerodiu  lant  Nib.  83« 

gesinde  iSJib*  507^  3.  686,  U  718,   I;   allez   ir 

2.    alkz   sin    gewaut  1888,  3 ;    olter^  ;Guntheres 

Od 
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bnl  306,  4;  allez  Sigmunde«  lant  59,  4;  alle  Harttnuoies 
helde  Gmir*  795»  4,  von  vol  und  mitte  mehr  cap.  5;  hier 
blolK  tlai^  der  nhe,  artikellose  dnt.  pK  mrVfett  noch  ad* 
verbialisch  forldouert  (3,  95,  106,)  ich  trage  einige  bci- 
spiele  «ach:  ^le  in  allen  mitten  under  sie  Karl  8*;  viel 
eiimitteti  und^r  st  Ivv-  104 ;  durch  die  liiite  eiimilien  Iw* 
2386;  in  nlijuUen  imder  in  Iw,  419;  des  nalitea  wol  eo- 
mitten  INib.  1775,  1;  freilich  dos  gefiihl  des  dat.  i«t  er* 
loschen,  wenn  enlw-  eine  andere  präp.  mit  dem  acc  htnsu^ 
gefügt,  oder  ein  sachlicher  gen«  davon  abliaiiglg  genuchl  whii 
nach  einem  'erstuout  von  tt^tcn^  iiabe  ich  umsousl  gesucht, 
halle  CS  aber  nicht  für  unniöglich,  es  beilU  gewöluilich: 
von  töde. 

12.    possfssiva* 

a,  ohne  art. ,  selir  oft*  doch  pflegt  im  hcldcnlled  witdff 
zuv^elleti  das  demonstrativ  hinter  das  siibst«  gesetzt  3iu 
werden:  8in  sarc  der  was  bereitet  Mib.  991,  1;  sXn  T*rt 
diu  wart  erniuwet  1884,  1 ;  shx  lip  der  hi  so  scbfnit 
102,  5:  s}n  nxuüter  iliu  hiez  Uote  Gndr.  t,  3;  siiiiu  i^ 
diu  giengen  Ijin  Rit.  DR.  solche  sätze  stelin  gleich :  rfiK 
sru  vart,  der  sin  Iip,  diu  hui  nujotert  nnd  hiermit  besräli^l 
sieh  die  demonstrative  natur  des  nachgesetzten  proo.  vol- 
lends (ß.  416.) 

b.  mit  art*  f  und  zwar 

tt.  vor  dem  siibst. ,  das  poss«  nachgesetzt,  beispiele  s*33^* 
ß,  vor  dem  poss.:  die  stne  man  Nib.  83^  3;  bi  den  ilnen 
lieTden  79,  3j  in  der  stner  zeswen  1298^  2j  die  mlöt  her- 
20gin  Hoseng.  228. 

^.  vor  dein  tidj«,  ^o  dalt  das  poss.  mit  dem  subst.  vottus- 
geht:  sinen  schilt  den  guoten  (und  mit  Wiederholung:  im) 
leint  er  von  der  haiU  Nib.  1771,  2|  stuen  suu  deti  Jungco 
Gudr.  55,  4. 

c»  unbestimmtes  etti  vor  dem  poss.:  ein  sin  atiefsim  Annii 
482;  ein  sin  friundni  Parz,  12,  11;  ein  stn  k.ippelun  Part» 
36,  7;  ein  diu  fiirsle  Pfir^*  128,  8;  ein  mUi  gast  Part» 
143,  24  j  ein  sin  lant  Parz.  328,  18;  em  sin  Kelfare  Panu 
665,  27;  €111  atii  nachgebör  IM^.  2,  229^;  Wh  sin  Ijinlinao 
Trist.  3933;  ein  n»in  gelil  Tnst.  14747;  einen  stnen  mlc 
Nib.  1953,  2;  ein  bin  dieut^atman  Wigal  8615;  eine  sine 
tofiter  Flore  428;  wekfies  alles  wir  nhd.  wiederum  i;cni- 
livisch  ausdrücken!  einer  memer  Stiefsöhne,  eine  seiner 
freit ndin lieh,  gleii'h  dem  >or  auperlat.  gesetzten  ein  def 
(S4  417);  danim  heiUt  es  auch:  ein  aia  liebeäter  man  Bixi 
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373,  11,  ohd«  eüier  feuier  liebsten  leiite,  wio  ein  kann 
dehem  hehandelt  werden :  dehtin  6in  ander  kaniphverc 
Tri*!,  6Öl«j   hin  mla  ungerelle  FJore  4721. 

d,     bei  zwH  subsL  «teht  das  poss* 

a*    entw.  vor  dem  ersten;  b&  wol  sin  brdt  und  onch  den 

wtn  Bit.  e307. 

oder  vor  dem  zweiten  t  ros  nnj  iuwer  sArwAt  BiL 
rSl;  aodei'c  belege  8.  352;  unverkennbar  analog  dem 
Iren  des  art,  vor  das  zweite  subst*  (s.  416*) 

gewÖliiilich  Yor  beiden:  sfn  schimpf  u.  stn  maz  Iw. 
592;  min  helfe  u,  nun  rül  WigaL  11497;  stn  wunder  u. 

geulde  11321;  mm  zorn  u,  t»i/ii  ungeoiach  Bit.  6190^ 
Sil  aUeoütalben, 

I.     der  gen.  8g.  fem.  oder  gen«  p1.  aller  gesclil.  ir  geht 
melstentheils  ohne  art,  voraus:    ir  vater  (pater  ejus); 
lant  (terra  eoruin) ;    doch  wird  auch  hier  zuweilen  der 
ÄFf.  iidel:    ir   vuter   der  liiez  Dankrat  Nib.  7,  2; 

rti  wdrcn    schctne  69,  1;    ir  ros  dm  sinl  schtroe 

I»  3;    ir   inuot    der  ist   getihte  gram  Troj.  106*      ebenso 
bell  dem  demonstrativen  gen.  sg.  des :  des  vater  der  hiez 
Igemunf  ^jb.  20^  2.      Zuweilen  tritt  das  adj,  voran ,    und 
^3er   gen,   gelangt  in    die  mitte:   in  liehtez    ir    gewant  Nib. 
J770,  t;   üf  lichtex  ir  gewant  1975,  2, 

der  bestimmte  art.  geht  voraus:  Sffrit  der  ir  man  Nib. 
J7,  3. 
der  tinbeatimmte :  ein  ir  werder  gotWh,  13^  18.     dan 
(#.  543.) 

14,  arL  xtar  prHp»  und  deren  casus:  der  von  Späne  Nib. 
1735f  t;  von  dem  von  Birrgunden  lant  2010,  4;  den  von 
B^me  1927,  4;  die  von  Rjne  1058,  1;  der  von  lUne  204, 
[;  von  den  üz  Bernc  Bit.  5707.  einer  eUipse  von  man, 
eh  und  dgU.  bedarf  man  nicht,  nur  ist  dem  proa.  eine 
ürkere  demouslration,  als  die  im  bloflen  art.  liegt,  bei- 
Kiiie«^n. 

JSItd.  artikel, 

gaU  behauptet  sich  ohne  art.,  auch  im  nachgesetzten 
I,:  ein  mann  gottes,  der  engel  golles,  die  gute  gölte». 
uth  beißt  es  noch:  gott  vnterj  neben  gott  der  söhn; 
rirwol  einige  sagen:  gott  der  vater,  und  schon  Luther 
im  obticjuen  cajus  tibersetzt:  goltes  des  vaiers  Phil.  2,  11; 
gott  dem  vater  Gal,  1,  3,  11  Tim.  1,  2;  gott  den  vater  ICor. 
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Ä,  6,     allgemein    aber:   golt   der  Jierr,    und   nur  im 
herr   galt !    Person ificationen   eiitaiilWni  sich  des  artt  spar< 
ftain  im  ronianzenlon  :  röslcin  sprach  ich  steche  dich  ;  oder 

im  kiiuleriikdrcheu :   hahnflien  sprach* 

2<  eiyennamen  der  ineuiclien  im  casus  rectii»  gewöLnli^rb 
ohne  «irL,  doch  der  vertrairliche  Ion  des  unigaogs  fügt  iha 
hiiu/ii:  i/er  WÜhehn,  die  Marie,  dei*  Wieland,  der  Geüerti 
und  iti  einem  güthischeo  gedieht  steht :  so  kommt  d«r 
Carl  nach  haus,  es  >vürde  ijii  obern  und  mittler en  Deutscti- 
land  gegiert  laulen,  wenn  raaa  den  arl,  hier  nicht  au*- 
sprechen  wollte,  obgleich  ihn  gebitdete  im  sclireibeji  Wfg*> 
iassen.  die  oberdeutschen  volksdialecte  bedürfen  feinrr 
vollends,  Hebel  sagt:  dtr  Fricderli,  sVreneli,  der  Fritx, 
«Meieli,  es  Eveli ,  detn  Eveli.  nicht  anders»  nur  der  voc 
bekonunt  ihn  nie  (s,  383t)  *)  im  obliquen  casus  entroll» 
seiner  auch  die  schriflaprache  häufig  nicht,  zwar  im  gen 
heiilt  es:  Guthes  werke,  Ciceros  hricfe,  auch  wol  im  acc. 
deutscher  namen:  ich  lese  Göthen^  aber  im  acc.  fj^eindeX} 
^ie  im  dat.  aller  namen  ist  dem  ort.  kaum  aaszuweidieot 
M'eil  die  flexiou  mangelt  oder  abgenutzt  ist:  den  Cicero, 
den  Livius,  dein  Wilhelni,  der  Agnes.  dcniHches  beitpitfl 
dafür,  daß  durch  den  art.  einigemal  derflexiaa  aufgeholfeji 
werden  soll  (s,  293-  366.) 

JItii\  und  herfjnamen  haben  den  art.,  außer  wo  xwei  hin- 
ter einander  stehn,  z.  b.  Übeln  und  IMain  Hießen  bei  Matni 
zusammen,  auch  inderfonnet:  pfalzgraf|  herstog  bW  Rfariu 
dauert  das  mhd.  hl  Kine. 

örier  und  slmUe  meiden  den  art.,  obgleich  es  imlS*t6tli« 
hieli :  aus  dem  üeriln,  aus  den^  Jauer,  iu  dem  Uamni 
(3,  422.) 

5*  titelbafte  ttppeUaiiva  vor  eijennamen  y  in  der  rede 
einmal  eingeführt^  entbehren  den  art.:  kaisrr  Heinrich, 
künig  Ludwig,  graf  Rudolf^  herzog  Albrecht,  rilter  Ger- 
hart, meislcr  Walihcr,  herr  Dietrich  ,  vater  Lebrecht,  bni* 
der  Augustin;  frau  Miüler,  mutter  Weber^  scli wester  Ag9- 


*)  «ach  in  der  artrede  nach  herr  und  fran  setzen  vir  keinen  trtr 
herr  gnif!  frao  gTäliiiJ  firmz.  aber:  moii&ienr  le  comtc!  iinl,  lujn  t»rr 
de  grÄf*  dcsliBlU,  weil  man  Jiofliclj  ia  dritter  pensöQ  Äpracli.  «Iiei« 
aasdrutkswciac  begegnet  zwar  riiclit  in  mhd,  denkmolenif  nfier  hin 
und  w'ieder  im  15  jh.,  ».  h.  bei  Uo^enplüt  herr  der  wittl  h«fr  tUr 
rictiter*  (Gottsched  p.  51.  68);  bei  Keisenperg;  herr  d4*r  koolg!  Ikit 
der  fuchst  (baum  der  sei.  27^«) 
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Üie.  nicht  aber  ließen  sich  kind,  sobn  j  tocliter  auf  gleiche 
weise  Torsetzen^  weil  diese  keine  wärde  ausdrücken,  es 
wird  genitiyisch  construiert:  Heinrichs  söhn  oder  Aer  söhn 
Heinrichs.  Jenen  titeln  ist  eigen ,  daß  sie  iin  gen.  un\er« 
Sndert  bleiben,  und  die  ilexion  des  namens  hinreiciit,  z.  b. 
könig  Heinrichs  thaten ,  vater  Lebrechts  leben,  *) 

4.  allgemeine  begriffe ,  wie  sie  z.  b.  in  sprichwurlern 
häufig  niedergelegt  werden,  überheben  sich  des  artikels, 
xiunai  abstracta  wie  freude,  liebe,  lügend,  frcundscliaft. 
Auch  bei  sein  und  werden  (s.  409)  mangelt  er:  es  ist  tag, 
es  wird  winter,  der  gesell  ist  meister  geworden,  da  der 
flural  eine  mehrheit  oder  vielbeit  bezeichnet,  minder  in- 
dividuell als  der  sg.  ist,  so  darf  er  oft  den  art.  weglassen, 
wo  ihn  der  sg.  nothwendig  setzt.  **)  z.  b.  man  kann  sa- 
gen: Störche  nisten  auf  dächern;  der  sg.  aber  fordert:  dtr 
storch  nistet  auf  detn  dach,  ferner:  wenn  seuchcn  einfal- 
len, erfolgen  todesfälle;  im  sg. :  wenn  die  seuche  eiurallt, 
erfolgt  da*  todesfall.  ich  will  boten  senden ,  bricfc  schrei- 
ben; im  sg.  muß  stclin:  einen  boten,  einen  brief.  Hier- 
mit berührt  sich,  daß  einzelne  subst.  zwar  den  art.  be- 
gehren, zwei  nebeneinander  stehende  ihn  aber  beide  auf- 
geben können,  z.  b.  man  sagt:  leib  und  seele  halten  zu- 
sammen, glück  und  glas  zerbrechen;  gott  schuf  thiere  und 
menschen;  wenn  volk  und  fürst  einig  sind;  sonne  und 
mond  werden  vergehn.  dagegen  muß  es  heißen :  tlie  seele 
lebt  ewig;  das  glück  zerbricht;  gott  schuf  die  thiere; 
wenn  das  \olk  einig  ist;  die  sonne  wird  vergehn.  eben 
dahin  gehört  das  vorhin  angeführte  beispiel:  Rhein  und 
Ittain.  das  allein  stehende  subst.  stützt  sich  an  den  art., 
beide  verknüpfte  gewähren  sich  einander  halt,  und  noch 
fesleren ,  sobald  alliteration  und  reim  mitwirken :  wind  und 
weiter,  distel  und  dorn,  stein  und  bein,  saus  und  braus. 

5.  ein  nomen,    von  welchem  zuerst  geredet   wird,   hat 


*)  mhd.  wird  der  art.,  anch  bei  wiederholung^en,  gesetzt :  <ler  kilnec 
LSIs  Wh.  148,  3;  <hr  künec  Feiraflz  125,  28;  der  künec  Matribleiz 
M,  14;  tien  kiuiec  Tibalt  121,  2;  der  keiser  Karl  117,  3;  mit  dem 
keiser  Karle  108, 18;  der  grive  Amalt  115,  25.  118,  21 ;  der  inarcraYe 
WUhlm  165,  29;  der  pfallenzgr&ve  Bertram  93,  17;  mir  Ana  fremde 
leb  steht  nmrticiiliert  206.  3.  210,  1.  Aber  die  nnbiegsamkeit  des 
gM.  gilt  bercSts:  des  könic  Terram^res  her  11,  2;  des  künec  Gor- 
hmc^f  her  35,  20;  des  küocc  Tampenteires  parn  Parz.  211,  1;  des 
kÜwe  Lotes  son  597,  26. 

**)  ••  898. ,899  ergab,  in  Widerspruch  hiermit,  daß  bei  adverbialeo 
dathcn  der  airtikcl  sieb  eher  dem  pl.  als  dem  sg.  zogeselite. 
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keinen  oder  den  unbestimmten  art.,  während  der  vrledep» 
holung  der  bestimmte  zusagt,  -winde  reinigen  die  l«ft, 
sobald  die  winde  sich  erheben  weicht  der  dunst,  em  kdoig 
herschte  lange,  als  der  künig  starb  u*  5»  w. 

6*    oblique  casus  obne  arttkel 

a.  gen,  nachstehend,  nur  in:  kind  gottes,  miitter  gotles, 
man  goltes;  mark  goldea '^),  eine  menge  fiKhe,  ein  häufen 
leute;  auch  im  adverbialen  zeit  lebena^per  omneni  yitun)**), 
vorstehend  unzähligemal:  gottes  gute;  kOnigs  wort,  und  in 
allen  fällen,  wo  sich  uneigentüche  composilion  bildete^ 
z.  b.  wenn  Güthe  sagt:  mit  gemsenfreche.  auch  in  die 
mitte  genommen  werden  kann  dieser  gen.;  das  gottesKauif 
die  königsburg,  riet*  fürstenslul.  Häufig  aber  geleitet  den 
vor  oder  nachgesetzten  gen.  der  artikel:  des  vaters  freude{ 
die  freude  des  vaters.  von  den  s.  ^98  angeführten  sieliea 
Fügungen  sind  bloU  viere  zulässig:  waldes  bäum,  bäum  dtl 
vraldes,  des  waldes  bäum,  der  bäum  des  waldes;  oder;  (die) 
erntei&eit,  zei^t  der  ernten  der  ernte  zeit,  die  zeit  der 
ernte  **♦). 

b,  den  iinarticulierten  acc.  haben  mehrere  verba  bei  sfck, 
z.  b.  schalten  werfen,  frucht  bringen,  brot  essen,  weiii 
trinken,  körn  schneiden,  heu  machen,  holz  fallen  u.  s.w., 
einige   bloil   im   pl.  (wie    vorhin    erklärt  wurde):    trauben 


*)  gewüttntidi  mtt nuf^ebobaein  gen.:  zwei  elmer  hanig,  zwtli 
körn,  snb«,  cm  Icib  brot^  et»  fai\  eMig,  ein  glss  wein,  ein  fcni|  Nff« 

*')  truher  aucht  »eit  meiacs  leben« «  seit  ihres  Icbeas  (F^iiltlMiTf 
1,  105,) 

**')  der  feinere  gebrnnrli  hnt  jedeimnl  zu  wühlen  unter  dfeica  tier 
formen ,  leUe  unterschiede  hängen  damn.  Gfiihcji  worte :  Vi«  athrntt 
hier  gefühl  der  stit^c'  worden  «cbon  geÄchwachi,  wollte  n««n  ^.^tffui 
dai  gefühl  der  Ätille,    un4  noch  mehr  durch  der  »tille  gel  ali- 

gemeinheit  gefühl  wLtI  den  art.  nkht,  die  bestimmtheit  i  ;  _l  .  ^111 
ibn,  das  allgemeine  iber  «reht  voraus  und  wird  dann  auf  dns  bejondert 
augewatidt«  ein«  uneigentüche  zUBammensetzunj^  stillegenihl  vire 
ganz  nnerträgtich ,  die  geringe  dichter  gntde  i^eHfähU   hätten. 

Wenn  ich   s.  366   fom  bembsinken   des  [ironomens   im   »rtjkel  tat 
fast  bedeutungslosen   form  rede,   so   hnbe   ich  die  nmni;:!  m| 

nicht  gemeint,  die  unsere  neuere  Sprache  aus  dem  art.  {;t  1% 

vielmehr  dort   nur  anr  die   unhehotfenhelt   seiner  äußere!  ii; 

gcsebn*      für    sich  betrachtet  ist  ein  lat.  scnsui  sücntit  ci.  .ner 

als  jenes  gefühl  der  stille,  im  Kusammenhiing  aber  bat  cJ^t  J^uuciie 
ausdruck  den  vorzug.  tilenüi  &ensus  würde  nnsenn;  das  ^efM  4er 
stille  näher  komnien,  man  gewahrt  aber,  dn[[  nuch  die  beutige  s|»niiM 
nach  allen  ihrea  mlUeln  und  behelfcn,  miuberiielaUcb  ist  lo  die  ill« 
sim^ilicitlt. 
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Icscu,  beeren  pdückea^  Ijriefe  schreiben,  £cKJäge  geben^ 
weü  der  sg.  auf  etwas  zu  euizetnes  oder  bestiiimtles  geht, 
ducli  2\vei  8g*  oebeaeiuandei^  künueo  des  art.  enlbehreu, 
2*  b*  beere  uod  traube  brechen;  füllt  wieder  berg  und  thai, 

c*  priipüsilionalc  Jormeln  t  über  laiid,  über  ineer,  über 
bord  ,  über  leid,  über  lUcb,  überbaiipl;  ziiwasseff  zu  !aud, 
zu  band)  zu  fuLS,  zu  pferde,  zu  schiff  zu  haus,  zu  wege, 
T.urtick,  zu  theil  werden,  zu  recht  machen^  zu  dank  bezahJeu, 
zu  asche  werden,  zu  gevatterMebii,  %u  gründe  gehn,  zu  kraft 
kommen;  bei  tag,  bei  nacht,  bei  Hebt,  bei  mond^cbein ; 
iron  herzen;  vor  liebe  sterben,  vor  furcht  zittern;  in  fuix;ht 
itehu ,  üi  person  (en  personne)  erscheiuen.  noch  tifter, 
wenn  zwei  »übst,  verbunden  stebn:  auf  tod  und  Jeben, 
aber  brrg  und  thal,  in  bhtz  und  welterschein,  in  kumnier 
und  leid,  in  Jammer  und  noth^  in  wind  und  weiter,  zwi- 
ftcheo  waizen  und  körn,  zwischen  hecken  und  gras,  hinter 
Ihoreu  und  thiiren,  aus  zimmer  und  haus,  zu  land  und 
Wasser,  zu  mark  und  bein,  zu  staub  und  asche,  ohne  rast 
und  ruh,  trepp  auf,  trepp  ab;  man  sieht,  dai^  wie  schon 
im  nihd, ,  die  meisten  und  gcläuligsteu  formehi  für  die 
prtip.  zu  gelten,  unser  zurück  und  überhaupt  haben  ganz 
die  enge  der  partikel,  man  fühlt  nicht  mehr  darin  dag  an- 
rängliche;  zu  rücke,  über  haupt*  bei  schriftfltellern  de« 
16  und  17  jb.  «md  noch  viele,  ielzt  verlorne,  artikellose 
forpteln  zu  lesen,  z.  b.  bei  Bure.  Waldis  10*:  lief  zu  loch, 
*J5*:  b*ef  zu  holze,  wir  sagen  heute:  ins  holz,  wie  wir 
itns  oft  des  der  prap.  angelehnten  art,  bedienen :  ins  that| 
HUI  berge,  im  wasser,  der  freilich  eine  gewisse  beslimiritbeit 
mit  sich  führt,  statt  des  mlid,  ze  künege  kiesen,  ze  schalke 
ninchen  heilU  es;  zutn  konig  erwählen,  zum  knecht  machen; 
iiUeniings  wird  hier  bestimmt,  nicht  formelhaft  geredet. 

7,  die  zahl  der  besonderen  begriffe,  die  den  art.  fast 
itberGll  V€i7mijen,  bat  sich,  gegen  das  mhd,  gehalten,  ge- 
mehrt: der  heiland,  die  )ünger,  der  könig,  der  tod,  dns 
glück,  die  weh  u.  «,  w.  nur  in  gewissen  fällen  weicht 
<\vt  art-,  z.  b.  vor  köuig  in  der  unter  3  besprochnen  ver- 
Ijihdung  mit  eigennamen,  die  genug  bestimmlheit  gewähren, 
«las  Ued  darf  zuw^ eilen  die  weglassuug  wagen;  knabe  sprach 
ich  breche  dich;  erlkünig  hat  mir  ein  leids  gelhan, 

'S«     jene    ahd.   und    inhd.   wiederhalung   des   pran*    zeigt 

j.»   '  h  in   ungezwungner  prosa  hin    und  wieder,   volks- 

h  M-  ben  sie:  i/n^  rail  das  ist  gebrochen,   die  liebe  di^ 

hat  ein  rnd,  und  häuÜg  so.     Göllie:  die  slerne  //»e  begehrt 
nicht;  auch  statt  des  dcmuustr.  das  pcrsöuüdie  pron«: 
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das  beer  es  kommt  gezogen*  die  rede  gewiont  daäarcfc 
ruhe  und  nacli druck. 

9*     xivei  Eich  verknüpfende  suhst, 

a.     beide   oUne  art.:    fürsten   und   Völker;    land  und  letite, 

b*    beide  mit  art.:  der  könig  und  die  königin. 

€•    bloß  das  erste  mit  art*:  der  hen  und  vater;  die  riefen 

und  zwerge* 

d.     bloIV  das  zweite?  wird  kaum  vorkommen. 

10«  adjectivi  blinder  mann,  ein  blinder  mann^  der  bliadt 
mann,  der  mann  der  blinder 

11.  mitten  dauert  als  partikel  fort:  mitten  unter  eudi  (ia 
mediis  vobis.)  auferstehn  von  den  iodten  bat  die  Uubemd}C 
bihcl  I^lallh,  14,  2,  27,  64*  Maix*  6,  14.  9,  10*  Luc*  %  7. 
14,  26,  ICor*  15,  !• 

12.  die  passessiua  werden  ohne  art*  vorgesetzt,  weder 
nachgesetzt,  nocU  articutiert.  auch  das  unbesltminie  m 
leiden  sie  nicht*  stchn  zwei  subst.  zusammen ,  so  kaan 
der  art.  vor  beide,  oder  bloli  vor  das  erste,  nicbt  bbil 
vor  das  zweite  kommen. 

13.  der  gen.  t'Arer  steht  nicht  mehr  bei  subst. ,  sondern 
überall  dafür  das  possessiv^  das  sich  gleich  den  übrigtn 
verhalt. 

j^lts.  arliheh 
1.  ohne  art.  sind  alle  bcnennungen  des  höchsten  vrtsin%^ 
nicht  bloU  g^d  ^  sondern  auch  drolilin,  meiod^  kettan* 
cuning  und  tvaldand^  desgleichen  /i ef i et nii  und  ^irrUt, 
15«  oft  werden  sie  nebeneinander  gestellt:  waldand  ^od^ 
drobtin  god*  das  beigesetzte  adj,  kann  den  art-  babea: 
drohtin  (he  g<3do  131,  9;  ihe  berhto  drohtin  79,  14;  the 
h^lago  heliaud  70,  4.  der  weltliche,  irdische  vater  uud 
könig  wird  articuliert:  the  cuning  83,  5;  thene  weroW* 
cuniiig  83,  13;  <Aie  köser  2,  i^§  fon  them  kdsora  11,15; 
thes  k^sures  2,  20. 

2*  wöHer  wie  sunne  66,  12;  erde  131,  21;  muiifM 
133,  4  erscheinen  zwar  noch  ohne  art.,  w^^hrend  es  keifll 
thnt  iiur  133,  9*  14.  the  dag  133,  5.  auch  tritt  iiii  pb& 
queti  casus  gern  der  aru  vor:  an  theru  sujiqoqj  ^ß  ikem$ 
mdnan  131,  19, 

3.  vor  allem  muß  hier  noch  der  eiit^uft  der  altitentHtm 
anerkannt  werden,  welche  im  beginu  der  rdhen  (sowol 
der    langzeiligen   als   kurzzeiltgen)   die    anlautenden    suliAt* 
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gern  rein,  von  keinem  art.  gehemmt ,  herausstellt,  unbe- 
kümmert um  den  bestimmten  oder  unbestimmten  sinn,  die 
gevrohnheit  der  alten,  frülier  fast  ganz  artikellosen  form 
^wie  die  ags.  und  ahn.  poesie  bestätigt)  ist  noch  zu  mäch- 
tig, zumal  zeigt  sich  das,  ^venu  die  mehrsilbigen  plurale 
anheben:  helidos  gispräcun  13,  17;  helidos  an  hiopon  53, 
2;  lielldos  iro  herron  92,  1.5;  g^stos  an  godes  wang  56, 
18;  fuglos  ftldsun  73,  17;  erlös  an  iro  aruiun  70,  6;  er- 
lös ^nwordie  157,  24;  weros  g<lngun  td  125,  13;  erlös 
undar  ederos  151^  1;  erlös  laiurbun  85,  18  u.  s.  ^v•  selt- 
ner schon  beim  sg«:  helid  an  helsid  72,4;  erl  niid  is  uruii 
80,  1;  blöd  aftar  sprang  149,  2;  iisknet  an  Mi,  80,  17. 
etwas  anderes,  wenn  solche  pl.  in  die  mitrc  oder  den  aus- 
gang  der  reihe  treffen,  dann  mögen  sie  des  art.  theilhaftig 
werden:  thea  erlös  86,  14;  thhn  erlon  78,  6;  ihero  erlo 
hugi  82,  10.  immer  heißt  es:  ihat  barn  godes  74,  2.  149, 
5;  aber  frldubnrn  godes  73,  2  eingangs  der  reihe,  that  fri- 
dubarn  godes  13,  23.  93,  2  am  schluit.  im  cingang:  that 
gir  furdor  skr^d  13,  23.  Nähere  crwugung  mag  bestäti- 
gen, was  ich  hier  bloü  mutmaUe,  dall  es  dabei  auf  den 
unterschied  zwischen  langer  und  kurzer  reihe  ankommt: 
in  der  langen  zweiter  hälfte  wird  der  art.  zulässiger  sein, 
als  in  der  ersten,  man  sehe  den  letzten  beleg,  oder:  thea 
wardos  hdrdun  13,  1;  thea  hirdios  forstudun  13,  6.  die 
alliteration  der  ersten  hälfte  ist  schärfer,  gedrungner,  die 
zweite  hälfTe  neigt  sich  zur  ausdehnung. 

4.  zwei  subst* ,  durch  die  alliteration  gebunden ,  versagen 
sich  gewöhnlich  dem  art.:  landes  endi  liudeo  69,  23;  wordo 
endi  werkeo  80,  3;  bdcan  endi  bilidi  14,  19;  aber  auch 
andere,  un alliterierende,  nach  ahd.  weise:  himil  endi  ertha 
2}  4;  gold  endi  wthrdg  20,  16;  silobar  nee  gold  56,  9; 
regan  endi  sunua  75,  22:  dädiun  endi  wordun  91,  7.  sel- 
ten zeigt  sich  der  art.:  that  giwit  endi  the  wtsdöm  56,  3, 
CS  geht  thiu  dad  vorher,  und  folgt  thea  giwald. 

5*  der  unarticulierte  gen.  kann  dem  herschenden  nomen 
vorausstehn  oder  folgen :  waldaudes  geld  3,  1 1 ;  himiles 
rtki  72,  15;  waldaudes  craft  14,  13;  sunu  drohtines  72, 
14.  86,  5;  craft  drohtines  125,  2;  bodo  drohtines  13,  20. 
23,  11;  Hobt  dages  150,  1;  engilos  godes  79,  17.  er  darf 
aber  auch  zwischen  jenes  nomen  und  dessen  arti  in  die 
mitte  treten:  that  liudeo  foTc  73,  5;  under  that  erlo  fofc 
73,  20.  127,  23;  the  godes  sunu  127,  24;  thie  gebenes 
slr^m  131,  22;  the  drohtines  sunu  69,  21;  lAeitr  drohtines 
sunu  70,  1;  C/iene  godes  sunu  150,  5^  tftiMXristeai'Word 
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55,  20;  them  godes  wtba  14^  4;  ihes  godcs  liA^es  126^24 
AHieuHerten  gen*  finde  tck  dem  fi erst li enden  siilist.  vomof* 
|>eliend;  /Aes  ^val(]<^s  h\^a  7d,  23;  lAe^v  billcs  hili  14%  if 
20t  ie  thts  kiinmges  ho!>e  16,  1*?;  aellner  uachstebcull: 
lierta  thes  mannes  77,  14, 

6*     präpositionale  formein  s    under   bac   149 1  6;   nn  i^ 

HOf  16;    te  baka  7l\   13;    te   dnlc    150,  23;    te  tbsnke  83, 

23;  te  farbra  54,  3;  le  Iii\s  78,  2;  te  bn\di  5,  3;  an  drf- 
ma  10,  2  u.  a.  in. 

7.  «onst  wird  auch  hier  bei  der  ersten  nennun^  ejnes  uo- 
niens  der  unbeBtmnnte  ^  bei  der  zwehen  der  beftitutnite  jut. 
veni^  endet :  dn  adales  man  77,  20;  (hie  adaloA  man  7Kv  5; 
4n  erl  73,  6;  an  cnera  crlbhinn  12,  19;  ina  ide«  S,  2; 
en  tbegan  8,  3,  doch  steht  zuweilen  das  &/oiVe  subsU  »tsft 
des  iinbesttnimten  art*:  kind  4,  10  und  darauf  thai  kinJ 
4,   18;  simu  (ein  söhn)   14.  4. 

8*  Wärter f  die  den  art,  zu  haben  pflegeu;  iti  ihem 
gasUüli  57,  20;  lutibi  thena  ahari  3,  22;  aflar  thcm  olalü 
3,  22;  an  */iert»  ahhe  4,  2,  15,  5.  129,  22.  at  them  y^tiit 
6,  1.  129,  1;  an  ihem  >tiba  5,  20;  for  then%  >\iha  5,  21] 
thena  >vJh  3,  15;  an  thena  wth  14,  17;  umbi  tl^ene  sih 
130,  17.  that  werod  3,  20.  5,  22.  148,  7.  utidar  thtmik 
folke  69,  16.  thea  Hudi  79,  3;  lAcw  Ihidhm  56,  |6. 
iindar  theni  inenigi  1,  7;  for  them  nienigi  124,  11>,  07, 
8;  thiu  Ihiod  131,  23.  157,  24;  vmdar  thert*.  Uilodu  57, 
13.  76,  U;  >vol  aber  beiUl  es  irmintliiod  80,  2h  ^J.  1- 
thiu  werold  2.  7;  obar  thene  middilgard  74^  23.  iiutcr 
ganx  bestimmte,  die  allgenieinhett  auaschHeUeride  Htfinffc, 
dalicr  aucli  schiirfere  de monsir.  zutreten  :  thesa  wcrold  2,  3; 
ihesai^o  weroldes  17,  23;    an  tbesan  middilgard  2,  11« 

9,  haiii>tßüchh'ch  vor  aäj,  slcllt  sich  der  bcstiminte  «t. 
«in:  the  iibilo  bum  53^  3;  fan  /Aem  iibilon  man,  faß 
themu  gudan  manne  53,  11,  14;  the  b^^Iago  g^st  9,  S.  57» 
23;  the  glawo  wurm  57,  3;  an  that  h^bge  liohl  54,  l5i 
an  that  langsame  Hobt  81,  4;  an  thea  wirson  band  54,5; 
thin  miUile  mäht  125,  22;  thiu  stnale  tbiud  129,  8;  letl- 
ner  gebt  das  subst.  voraus:  god»|je]l  that  guda  1,  17;  r<iii 
that  bdia  27,  7;  nadra  thiu  f<^ba  57,  4;  crafte  them  m* 
kiloü  1,  24,  belspiele  des  unbestimmten  art.  vor  adj.:  ao 
ina  starca  strfiluu  73,  13;  en  milri  berg  129,  14» 

10.  das  possessio  licit  iu  der  regel  keinen  art*  und  il«h» 
bald  vor,  bald  tiar.b  dem  nomen :  mtd  ihitiun  ^'ordun  Si 
lO^an  uDcro  vnnoidi^  an  imao  fugudi  5,  1.  4;  an  untun 
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%  5;    &aoi3  stnes  3,  24  {   fraott  ^lutn  5;  35;  junga« 
loc  74t  16. 

titiJ  tra  tTilcn  dem  nomon  voran :  mtd  is  worduii 
^  4,  7;  an  is  werüldi  4,  12;  an  is  herion,  an 
2;   tft  htl    14ö,  22;   tc  is  lianduii  69,  17;    an 
rr\mn   l,  15;    fort    iro  cnuosle  2,   10.      zuweilen  aber 
tcö  d^i  uomen  und  des&en  art. :  hi  them  is  l^ritn  12^$, 
X  thett  is  tniktliin  traft  69,  22, 

m«r  alid.  tnhd^  wiederliolung  des  art.  (b,  400.  415) 
b  im  alU,  ebenso  wenig  begegnet  als  seiner  verwen- 
wenci  xwei  siibsu  \erbundea  werden,  bei  dem  zwei- 
melbot»  (».  401.  416.) 

nriikeL 

_    hlol\  hervor,    was  von  der  mlid.  weise  abweicht, 

XU    bedeutenderen    cigenheilcn    des  n>hd.  arl,  stiriimi; 
wc>btiIie)i(>M   rollten   treflci)    mint,  und  ninl.  ^praclie 


9men   hlchn    ohne    art.,    doch    dem    beigerügten 

oder  adj,  mag  er  hinztitreten:    Nobel  die  couiuc 

1.2756;    Tibört    die   cater  107;    Grimbart  die  das 

[I15§;    Beltn  de  rom  1851.2335.  2047:    Heinout   de 

|(72;    Reinacrt  die  velle  614;    Rode  die  vroede  331; 

marr   417;   und    oblhjue :    Brnn  den  bere  479; 

erde  den  Hase   138;  vor  Nobele  dien  conlne  1773. 

cht    das    articulicric    apj>ellntiv    dem    eigennamen 

[Ute   ram    Helai    3205;   meiten   ram  Belinc  3422; 

Fenus  Flor.  102;  die  coninc  Caerle  Flor.  3971. 

brre  und  vrauwe  nehmen  keinen  art.  an :  vrauwe 

Rein.  7BÄ:    vrauwe  Og<*rncn  803;   vrauwe  Ju* 

n  sve  Saute  Flor.  433,  507;  ver  Yeve  Maerh 

il  Hein.  3447  shere  Belins  maghe.  *)      be- 

I64^ih|  tlü\  «war  Reinaert  die  Y0§  463  gesagt  wird, 

Hamen  aber  das  A|i|te1htiVf    ohne  und  mit  art., 

sgehn  pflegt:   vns  Reinaert  50;    lieve  vo»  Reinaert! 

il^ii  bösen  vus  Rctuaerde  857;  die  feile  vos  Rein^rde 

t(  den    voi   Reinaert    67'i4;    auch   die  Überschrift  des 

hia  lautet:  vao  den  vos  Heinaerde.  "*"*) 


|«I4.  iicr   ticngrto   lUitth.  4S3.  607 1   ver  Piate  6$.  74 1  Vff 

*»««  ütmaert'  Ul  Himm  vorsttirOflicr  aU  'He^etsrrt  da 
[  ^me  d<r  i^agbiirsceu  fiiti^hi  btdnrf  lt«ioe«  nrlikeli ,  er 
■Ug  li«rvof;8diotitu.     datier  auch  Citicheser  ihn  Heinhott 
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einfacJier  satz. 


2.  üTtsnamen  ohne  ort.:  Aken  Rein.  2654;  Glient  2269; 
IKfle  226«;  Hulaterlo  2579*  2664;  Kriekepjt  25H2;  Miu- 
pcrii\s  13H1.  te  Maiiperli^s  514  (wie  n^Ud*  tjbelluch  Rcinh. 
1523);  le  Nicle  Floris  604,  609.  mir  einzelne  nehmen  ihn 
an:  vaii  der  Elmare  Rein.  373.  1497;  ier  Moiitoricri  Flor, 
476.  494*.  fluUnatnen  auch  hier  mit  art. ;  tusschen  dier 
Elve  eiilier  Somme  Reiu-  2446, 

3.  Jem  suhsU  HuchgescMe  gen.  ohne  art,  erscI»cincD  <« 
selten  wie  im  mhd,  (ß.  442),  il.  h,  nur  in  der  formet  iJit 
}aer  gods  (anno  doniini)  Sloke  l,  118;  luid  bei  maß  oJit 
gewicht:  iwe  pont  gells  Stoke  1,  102,  vorgcsel»l  sind  *ie 
hduBger,  doch  minder  als  im  mhd.:  eUa  ghedroch  Maeii 
1,  6;   kinds  kindere  JMaerl.   i,  17, 

4.  unbestimmter  und  bestimmter  art»    vor  superht:  «i 


5' 


die  m^sle  overdaet  Kein.  137.  (vgl*  oben  «.  417 

5*  tinbestinxmter  art.  zwischen  adj.  und  subst,  t  so  reine 
en  Kf  -Maerl.  1,  70;  so  hovesch  en  cnapc  Hein.  1221.  «pä* 
terhin  scheint  man  den  art.  dem  vorausgegaugnen  ad},  an« 
ziilehnen,  was  dann  fast  dem  nord.  gnifix  gleicht,  tn  der 
letz  langeführten  8lclle  liest  die  jüngere  hs. :  so  huesschefl 
man,  wie  im  mhd,  (s.  417)  üudet  auch  diese  fügung  sUU 
wenn  die  partikel  so  vorhergeh U 

AtjS.  artikeL 
dieser  verlangt^  für  die  ültestcnr  poetischen  denkinül«r, finr 
von  uusrer  bishe rieben  Untersuchung  ablenkende,  selfcil  m 
dem  was  wir  von  der  golh.  spräche  übrig  haben  ms^  ^^ 
artikel  imgleich  hüirliger  verwendet  sein ,  als  es  in  ßort^- 
Iifidetn  der  fall  gewesen  wäre,  wenn  er  in  der  etWt1\. 
'Il^tnngy  «umal  der  alleren  epischeu  weil  seltner 
als  nachher  ili  der  prosa,  so  nitiU  er  der  deittschen  «luu- 
rierentlen  poesie  nocK  weniger  zugesagt  haben,  zu  ditsein 
sclduß  berei:hlii;l  echon  das  alls.  gedieht,  dcs^-en  alhlcmti«»* 
nirn     lür    den    rremdeu    stoF  sich    nur   gehctnnit    t'nüj&llen. 


ftihs  nennt  (lO-,  in  der  »prcrcn  übcrÄrlirift:  fufi«  ari()h«rt},  %m 
dem  Int.  Hrifiauhs  lutpes  {Ittengr.  23.  U)l>)  gnnsG  {^lelchliomnit;  ^ 
den  übrigen  Hiter^ik  fttetit  <\ns  mprAlni'w  voran:  lupuii  V^eufrrimtts»  nft* 
ser  Gernrdus,  gnllu»  Sprotinus  (lsint;;r  525.  537,  53i^),  diicd  muaml 
Yiien^rmiti^  lüpns  (565,)  stiitt  Bruu  der  hart  Reinh.  1:569  wünte  e« 
liirlit  lirilU'ii  lirrtn  bere ,  iiotli  licre  Brün,  in  «kr  iipB leren  nie<i«f- 
riiein.  fftbel  (lieuik  p.  38B)  fiucJet  »icli  Reinaert  f^r  \qu^  und  weh 
im  iii«clrr)Mt<rf*ä.  «jefliciii:  Reuke  Un  VQS  41;  Remkea  tltn  4*0i  St 
UtJtli«:  äeiaeke  fucli«. 
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viel  freier  und  natürlicber  thun  sie  es  in  den  aga.  und 
altn.  liedem. 

ein  ungeKfarer  durclisclinitt  vrird  das  Verhältnis  uber- 
achaiien  lassen.  0.  im  ersten  cap.  seines  ersten  buclis,  in 
126  langen,  also  252  kurzen  zeilen  verwendet  den  be* 
Stimmten  art.  27  mal ;  der  alts.  Hei.  auf  den  drei  ersten 
Seiten,  wenn  ich  recht  zähle ,  in  217  kurzzeilen  33  mal. 
noch  ungünstiger  werden  die  uomina  im  alliterierenden 
maspiUi  behandelt,  194  kurzzeilen  führen  den  art.  64  mal 
herbei,  ich  zweifle  nicht,  ein  guter  theil  davon  wird  dem 
Schreiber  zur  last  lallen,  die  114  zeilen  des  Ludwiglieds 
haben  ilin  aber  nur  9,  die  68  lang  (=  136  kurz)zeileu 
des  Hildebrandliedes  sogar  nur  5  mal;  in  diesen  beiden 
bewegt  die  spräche  sich  mehr  nach  ihrer  alten  eigcnthüm- 
lichen  weise. 

der  ags.  travellerssong  gewährt  in  286  zeilen  den  art. 
nur  zweimal,  Beov.  in  den  ersten  537  zeilen  19  mal,  Cäd- 
mon  in  268  zeilen  der  neun  ersten  seilen  12  mal.  will 
man  die  menge  der  eigennamen,  aus  welchen  trav.  song 
besteht,  in  anschlag  bringen,  so  herscht  in  Cädm.  der  art. 
.deutlich  schon  mehr  vor  als  in  Beov. ;  dies  gedieht  ist  noch 
.TÖlkamälUger,  jenes  gelehrter,  unser  ahd.  Hild.  würde, 
.nach  dem  gefundnen  Verhältnis,  auf  544  zeilen  20  artikel 
liefern,  was  der  zahl  im  Beov.  grade  gleichkommt. 

«rwSgt  man  nun  weiter,  daß  die  ags.  prosaquellen  den 
art.  -viel  öfter,  fast  so  oft  wie  die  ahd.  gebrauchen,  so  darf 
nicht  gezweifelt  werden,  daU  gedichte,  voraus  die  älteren, 
alliterierenden,  hier  einen  ganz  andern  maftstab  fordern. 
an  die  wenigen  ahd.  lieder  lieit  er  sich  aber  noch  nicht 
aetien,  an  den  ags.  will  ich  ihn  versuchen. 

1.  ich  finde  daß  der  art..  zuerst  und  hauptsächlich  vor 
uij.  auftritt,  in  dem  s.  390.  401  angezeigten  fall;  das  ist 
die  noth wendigste  bestlmmung,  durch  welche  ein  ad),  auf 
eiü  Yölgcndes  .oder  vorausgegaügn^s '  ^ubst.  genau  bezo- 
gen w^. 

jene  beiden  art.  des  trav.  song  treiTeii  sich  vor  superlail- 
veii:  ihä  s^lestan  220;  ihd  säelmestan  250.  so  nun  auch 
«r  yldesta  B.  513;  ihone  yldestan  723;  ihd  sdlestan  826'; 
thone  deorestan  2618;  t/ione  sdlestan  2811.  4759;  thtem 
'sslestan  3368;  thäm  yldestan  4865;  thone  leöfestan  5641^ 
se  yldesta  C.  75,  16 ;  thä  yldestan  97,  22.  100,  26;  thß 
s^lestan  15,  2;  se  li^hsta  22,  21;  tnone  h^h'stan  17,  15; 
on   ikäm  hdhstan  32|.3:^;    $€Q  betete  36,  28.     dann   vuc 
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einfacher  safz* 


posiljveii:  S€  älmUiÜga  B.  183;  äe  grimma  gm&t  203;  Ah 
liidliaii  263  j  se  gi^da  408.  707.  1343.  1509.  2381.  303A; 
.l/i/ffin  gödaa  766;  se  rica  618.  793,  3946;  Je  hearda  79». 
.3610.  3921;  se  agla^ca  1471.  1994;  ihiis  ahl;ecan  1972; 
thtem  altlfccan  1286,  5033;  *e  nia*ra  1517.4017.;  5tf  mi5tie^ 
1619;  se  ßiuiUra  2627.  3570;  «e  snella  5937 ;  se  vUa  33i>5; 
$e  goiriela  2794;  thd  graman  154»;  se  ma^ra  C.  4,  t3f  le 
MlgalB,  H;  se  lüüha  31,  23-  ihä  biteran  r^as  21,  17;  oa 
iliä  sveartan  helle  20,  21 ;  on  thd  hiUm  hell  21,  26;  tealded 
se  guUa  52,  27;  thd  mtWJian  gcsceaft  6,  24» 

2.  nahe  lag  es  nun ,  ge\^is5e  perftdDtiche  oder  sHeliHcItf 
verlidhaisse,  tlie  durch  adi*  luilier  bestimmt  wurden,  tuA 
mit  dem  bloÜen  arL  zu  bezeichnen,  da  es  liieLi :  in  {m^ 
tS)  fiele  thdm  hean  B.  1410.  1832.  2026.  3964;  warum 
nicht  auch:  tö  ihwm  heahsele  1287;  ti)  lAirm  goldieJv 
3276;  *se  vinsele  1536 ^  oder  hloU  se  »ele?  (vgl.  das  ilti* 
thie  gastseli  «,  426.)  so  werden  z.  b.  articulierl  se  i«| 
B.  167;  se  iheoden  4257;  se  eUengiest  171;  se  ellorgitit 
J608;  sc  ahlor  736;  ^  synscalha  1407;  se  inäiiscatHa  141*; 
^e  hearniscallia  1525;  seo  iheod  2501;  thtpi^e  idesc  32i^7; 
l/iiim  vjfe  1271;  thfi  ädbeUngas  5;  fAii  drahtgiinkan  197; 
thd  Udhende  440;  thd  leodo  382;  l/iai*a  ymbniitendra  ll^ 
Veii^piele  von  sächUcben:  thät  Uc  4250;  ge  Jtchom«  1617« 
3505;  thdt  vinri?ced  1980;  thäs  rc»cedes  veal  650;  Ma«r 
liafelan  3227,  3567;  thd  bill  3228;  thdl  syurd  1774;  tUw 
gifsiCI  334;  Motte  bregostiJl  4773;  Sp  üunistul  C,  5S,  14; 
*e  ,niere  B.  2724;  thone  grundvotig  2991;  se  leopia  M* 
3139,  auf  solche  wei^e  bilden  sich  gewisse  subsL  irnuif 
die  gewöhnlich  einer  gelinderen  oder  qlarkeren  dejiiimi>tTa* 
tion  bedürfen ,  z,  b,  seo  veorold ,  ^e  nridda^^eard,  lAÜ 
verod  ,  seo  nienegeo  u.  s.  w.,  man  findet  bald  ihont  nid- 
dangeard,  bald  thisne  m.  B,  150. 

3.  der  sübst.  lungegen,  die  gans  oAtie  ari.  aunreten^  fal 
eiue  weit  größere  ^ahl  als  in  den  bisher  heltandelten  di*» 
lecten.  auUer  </of/,  dfyhten^  metod,  vealdend^  nergesd^ 
sctfppend^  und  den  vielen  zusaninieiisetzungen  dieser  (^^ 
dryhteUy  sigemetod  u.  s.  w.)  ^  lindö  ich  deddhj  tyi'dj  hUdf 
äiiify  ni/i*,  suntiej  motm  noch  im  besilst  ihrer  allen  (Kf* 
sonlLchkeit  de»  arrikoJs  unhedürftig-  nur  wo  eine  uÜlicre 
hinweisung  zulriu  künuvn  einige  sein  geleil  fordern,  i.  b. 
in  der  wiederkehrenden  formell  l>ii  thwtn  däge  tk^S4Ci 
lifps  B.  392,  1573.    1605.  '  *'    ; 

4.  oblique  casus  I    »umal  nach  jträposUiatieit ,    cmtrttheii 
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iru  melsteutkellfl ;   es  'vnircle  überflüssig  sein  belege  zu 

1. 

len  ahd.  doppelt  gesetzten  y  oder  den  unter  zwein  subsl. 

zweiten   beigeFiigten    art.    finde   ich   auch    hier   nicht 

sbracht ;  beides  schickt  sich  nicht  für  die  alliterierende 

zurällig   erscheint   €•  16,  5:    lista    und   thära   ISra. 

findet  das  possessiv  sich  zum  ersten  subst.  ein:   thin 
and  cräft  C.  Z2,  9 ;  ihhie  dted  and  vord  C.  32,  23. 
las  possessiv  steht  auch  sehr  gern  nach  dem  subsLt 
m  thtnuni  O.  78,  28;  mundum  sinuni  82,  19;  eaforan 

80,  24;  scArbogan  minne  93,  5;  nergend  usser  80, 
\2j  34,  89,  20.  90,  22;  scyppend  usser  84,  1.  beliebt 
lie  anredeforme] :  vine  min  Adam!  51,  10;  vine  mtn 
alf!  B.  909.  3407;  vine  nitn  Hünferdh!  1055.  aber 
■rt.  vor  possess.  entsinne  ich  mich  nicht,  wiewol  in 
prosa    (nicht  in  den  gedichtcn)    einigemal   das  possess. 

■rtiailierleii  adj.  voraus  steht:    on  thtnum  ihäm  IiÄl- 

(?hftlgan)    haman   (in  nomine  tiio  saucto),    vras  der 
.'  construction  s.  392,  12.  b.  ;/  ähnelt. 
iror  eigennamen  hat  se,   seo,   thät  immer  demonstra- 
kraft. 

ßbft.  artikeL 

■gs«   poesie    gleicht    die  eddische,    nur   daß   sie  noch 

r  von  dem  eigentlicben  art.  erscheint. 

lauptsächlich  wird  mit,  tit,  ii  vor  adj.  gesetzt,  ganz 

er  weise  des  ags.  se,  sco,  thät:    hinn  aldni  Swm.  4*; 

»flt  masra  brunni  4*;  hin  aldna  5*^;  hin  frddha  7*;  at 

gamla  8';  ii  aldna  tr^  8*;  inn  mikli,  inn  nin^ri  9'; 
riki|  inn  diuimi   10^;    at   ins  frödha  12^;   inn  setti 

ins  tryggva  vinar  18^;  \ii  sama  19^;   itis  liosa  mans 

en  horsca  ma>r  22*;  inn  gamli  thulr  32*;  inn  frudhi 
in  33^;  und  so  durch  die  ganze  edda.  Das  subst. 
auch   dem   articulierten    adj.  vorausgehn:    seggr   enn 

11^;  seggr  inn  snarr/ldhi  183^;  reccr  inn  rädhsvinni 
mdh  inn  fagra  174*;  vidhr  enn  vindthurri  135*;  zu- 
_ennamen  Alfr  inn  gamli  115^;  Hrölfs  ins  gamla 
doch  die  nachsetzung  erfolgt  häufiger.  Fügt  sich 
m  inn,  lin,  it  noch  ein  sdy  süy  ihai  bei,  so  erhöht 
lie  demonstration  (s.  379):  sä  inn  niuttki  munr  22*; 
%u  frdni  ornir  189^;  ormi  iheim  enom  frdua  136*; 
t  ziemlich  oft  der  fall.  *) 

■ehr  nn^ewOliulicIi  iteht  das  bloße  li,  sA,  that  vor  adj.,,  and 
ar  demoostraUviscIis  theirri  eiaai  (Uli  soll)  90^^;  that  eiaa  (il-> 
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einfacher  saiz. 


2.    sdj  suy  thai  tritt  gern  ror  stillst«,    denen  etn  relativer 
satz    naclilalgtf    iiml    liat  dann   die  bedeutung  des  Lit.  iltr 
ur  f/ifim  salf  er  uud  tlioiii  stendr  (ex  illa  aula  ^  (]iiae  Bta» 
elc.)  4*;   sü   lördfi^    er    li^gr   49*;    ira  hiiimiti,    er  u  keoJj 
49*»;    ^a   maiii,   er  nieuii    sia  49^*;   «a  vindr^    er  (err  50* \ 
zumal  111  deu  fragen  des  GrUnois  und  AlvJBmdl,    wo  nsrli 
lauter   l>estimmt   gesteichneteii  gegenslauden  geforgchl  winl 
Diese  slructiif   vergleicht  sicfi  allerdings  dem  ahd.  und  fiibd. 
art.  vor   sub&t. ,    deuei)    die    relatiou    nachfolgt:    lAo^  s<^r, 
thiLZ    thar    ruarit  mih  (s,  400);    diu  mivre,    diu  ich  bringe 
(s.  416),     und    leicht   lassen  sich   solclie    stellen    aiu'h  sm 
dem    gulh.    alte«    und    ags.    aufweisen.       der    relative  UU 
scldteUt   deu    allgemeiuen    siun  aus  und  fuhrt  auf  cin^  W 
sünderheit  des  begrifs  ,  welcher  das  schärfere  demonslrulif 
wie    der   gelindere  arl,  zusagt.      im  altn,  ist  aber  die  rtb- 
live  form  unterschieden  von   der  demonstrativen,    v 
ahd.    und   nilid,    beide    zusammensloUen.      Zuweilii; 
auch  sä  ohne  daü  ein  relativum  folgt;    sä  iütunti  55*;  w 
liskr  55**;    sd  seggr  135»;    thanu  thiodhkonüog   175*  und 
dann  ist  es  wiederum  rein  denioustraliv. 

3*  der  un  suhsL  sttjßffierie  arl,  erscheint  noeh  liOefc** 
sparsam,  godhin  üll  (dii  omnes)  5*  ist  da^  einzige  bei- 
si^iel  in  der  gan/.en  Völuspd  und  a'»  sich  verdUchtig,  Wfll 
der  arl.  nicht  tiir  den  begrif  götrer  laugt ,  vgl.  uU 
6t%  vidh  godh  52^,  inedh  godl»om  4'J^,  es  wlt*d  also 
in  jener  stelle  zu  bessern  sein:  godh  ülK  HilvamaU  I^»^' 
fakusmiil,  riinalallhlMr ,  Yaflbriidnismill,  GriiiH'»<^n'i^ 
visnill,  Iiymisq\idf»a  gewälyen  keinen  fall* 
Lat  67*  värnmhi  vir  (flngiüa  nostra.)  kein  ar! 
Tbrymsqvidha,     Skirnisfur,     hrafnagaldr,      Vc^  ll 

Grilngaldr,  Rtgsinill,  Hyndhiliodh ,  äularliodh.  lioii.vj 
miU  108^  bietet  dar:  fyrir  liindiny  wo  aber  leidit  zu  li 
wäre:  (yri  land  ok  lim,  vgl.  109*»  für  die  criuk  des 
barzliodli  von  gewicht  ist,  dali  ihm  allein  mehr  bcis| 
des  Suffixes  eigen  sind,  als  der  gesamten  übrigen 
for  sundit  75*;  um  sundll  75*  76*  78*;  yfir  sunJit 
mntrinn  helri  75*;  vcrdhinam  75*;  eikjonni  7  5^;  i  iJK' 
jiit  75^;  vidh  landit  75^;  um  vaf/inn  76*  HO*;  hüT  **^ 
76^;  bdtinofn  80*;  leidhma  80*;  iil  slocksins  80*  r 
steinSiHS ,  til  vinslra  veQsins  80^,  rühren  sie  vom  dirfi' 
tcr  Jierj   oder   hat   Sie    ein    Schreiber  eingefültrt?     Avari 


lud  iinnm)  95^»;  in  eifm  nAtt  \2^^;   fiiid  statt  ik4tt  it  liosa  flk  U 
trtii  die  eopcalt.  ansg,  ihat  liüsa  Hk. 


notn^n.    proaomen.    arükeL 
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blflit  for  iund,  d  aktp,  Tidli  UnA,  ttl  stelus  u.  §.  w. 

Jiirfen?    flmgc    VAnanteu  koinuiea  dieser  vcrinuliiiig 

HlLMu      Der    anilere    Iheil    der    edda    HeiVri 

oder  noch  wenigere:  ormtiin  frana  174^; 

Biicft)  234*;  murina  melgreypo  (eqiios  lirpatuni 

ie*;    Hl   sdlinni  siidbrhöllo  248*.      Diese  enge 

Lc  de»  aiigcliaugteu  arU  In  den    eddaliederu   ermach- 

iler  folgernngy  dnU  er  in  der  ältesten  nord.  spräche 

[gsr  nicht  vorhanden  war  ♦),    und  erst  alhnäh'ch  enl- 

älü   prosadenknililer   verwenden   ihn  hanfig,     enl- 

*»'in  küunle    er  stncr&l   aber  ans  dem  nachgescl2* 

adj.    z,   b*   dagr  inn  liosi,    gfüf  in  mikla, 

rte   leicht  anf  dagrmjt,  giufm,  fali7,    und 

itnn   (räna,    niarlna  melgreypo,    sultnni  fludhrhülJo 

ytiMU   iielhbX    sich    auf   in:    orm  inn  Tr^na,  mari  ina 

9^   innt    findhrhuüo.      man  hieng  hernach  das 

Stibsl.,    denen  kein  adj.  folgt« 

innere  prosa  lal*t  auch  hinter  oder  vor  arliculicr- 
I»  nochmals  das  sitfliglerte  subst.  2U:  hinn  i^ugt 
1  Alf  din|in  yri/t^,  statt  des  einfachen  htnn  dngi 
r^  All  diupa  Tat ;  in  folgenden  beispielen  häufen  «ich 
ir):  yüv  haßt  that  il  diiipa  8ü.  50;  fturrin  m  hin 
Har.  h«rf.  sa^a  cap,  21;  ja  es  fugt  sich,  A^iewol 
fi~iti§  Starke  ad),  ohne  art.  zum  suffix :  heilagr  andinn, 

|i^ejiMiiiii(*n    leiden    kjeine  suffixion,    doch   ist    beiner- 
Itrlht    dali    zytei    oder    mehr    eigennamen  durch  ein 
|id«j    deniunslraliv    verknüpft    werden :    synlr   Atla 
^V  lii'pr  ok  Kilill;  tlieirra  syuir  vorn    thetr  S<5!arr 
•%aJT   Sivm,  230;    iians   synir    voru    ihtir  Gndrodr, 
»I    Haddtngr    ok    firtngr    furnald.    sog.   2,    9;    füdor 
logimundar  uk  Kystdos  2>  9. 

Mfiva    Blchn    in  den  licdcrn  beides  vor  oder  nach 

minn    fadhir    181*;    iiitn    mudhir  75^;    uilnna 

»;  niiiiDar  wfi   175*;  a^G  minnar  174*;  nafns  thtns 

n  aiUio  7(>*;    fuüd  thinn   173b;    ^slir  minar  74^; 

ir  4H'>  iK  t.  vt.      ist  ein  adj.  im    spiel,    so   stellt 

if  yedftt'Z^it  «ich  vor  das  itriicuUerte  adj\y  mag 

^oriitrgeho  oder  folgen:  Ihrall  niinn  tri»  bezti! 

tinn   IM«  (riliia  nuki  1H6*;    minn   inn  hva^äi  hinrr 

Ino  inn  hvassa  hiür  18'i'';    ihius  ins  hvasssi  hiür« 


lUtU  die  kömüidicn  pc^äii^e  d'*r  äln»feu  *liil«lrA  ruibchren 
f,  »,  K  ia  TUiodölia  iiuitlung  oud  Eiltft  Tb«)r«drÄ|^ii  kommt  er 
tvfielieiii. 
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190*;  rfn«  ins  lieila  biigar  23^;  äbnUch  der  golk  und  ng». 
couftlnictinn  («,302.  431.) 

?•  in  der  proßa  wird  das  aefrcn  oder  niclitsetzen  dei  art. 
mehr  voit  der  bestiinniUieit  oder  uubestimmtheit  des  bt- 
grifs  abbäiigeD ,  iiiigefubr  nacb  den  grundsäUeOi  dio  b 
den  tieunord.  &pracliea  geUeo« 

iVeiiiiorrf.  arlikeh 
1.     das  siiffix  Iritl  zum  subst,  el>va  in  den  fallen «  wo  itt 
nlid,  bestinmite  ai  t,  vorgeselzt  wird,     scbwed.  i  beginueU^ 
skapade    gud    bujimel  ocb  jord^  ocb   jordeii   \ar    Öde  odi 
tom ,    ocb    inurker   var   pä    ditip^t,    ocb  guds  arulr  sväWf 
tifver  yainet  (am  an  fang  scliul  gtiU  biiMmcl  und  erden,  uiiJ 
die  erde  war  wiisle  und  leer,    und  es  war  firiftler  auf  der 
tiefe     und     der   geisl    golles    achwcble    auf    ifctii    wawer-) 
bloiJ    aiide    siebt   obfie   art. ,    uicbl    nndeit,    wie    nbd.  ihr 
geUt,    aber    Lnlber    balle   aucb  sagen  ruügen :    golles  gthU 
dän, :    i  bcgindebeu    skable    gnd  liimntelefii  og  joriien  ,  og 
jorrfei»    var   ode   og    tom ,   og  der  var  DKJik  uven  ovrr  at 
gründen  ^     og    giids    aand     svcvede    ovcn    over    vandetie» 
bier  isl   ficboii  bei  der  ers ton  nenn irng  luin nieten  u od  iürdm 
beslintml  woideu,     llMu^.   3,    2    lautet    scliwed.:     la   uif 
qyitman  lil  onnen,  vj  ale  af  Ute  tras  frukl,  sont  Hr  t  llifl 
gärdenom  (da  sprsicb  das  weili   zu  der  schlaugeu,   vrir  f*- 
5eu    von    den    früchlen   der   bäume    im    gnrten.)      iHn,  da 
gagde    qvlndfit    lil   slangew ,    vi    luaa    üde    af   iräers   frujgl  ( 
baven*      bier  bat  das  nhd*  zwei  art*  melir  ah  tl'dtu  la  den 
Worten:    von    Jen    fincbieii    tler    büumc ,    durch  iJif  Wen- 
dung: von  der  Ijatmie   friicblen  würde  der  eine  vcmniHlen 
worden    sein,      das  scbvved.    the  (de)  vor  Iras  wird  vemn- 
laBt  durcb  den  relativsalz:  soni  är.     mangelte  er,  ao  köoDte 
slebu :  af  trüs  frukt  i  lustgardeaonu 

2*  die  sdnved.  spraclie  nenTlicb  setzt  gern  den  ,  det  vtw 
6ubst.  >  die  dnrcb  einen  foJgejiden  salü  naher  beslinunt  W6r* 
den :  den  kärlek ,  som  jag  Lyser  (die  Hebe ,  welche  idi 
hege);  det  hjerta,  som  ei  rürcs  (das  berz,  welches  nkhi 
gerührt  wird);  det  ord,  ban  sade  (das  wort,  weklies  er 
aagle);  hier  würde  die  suffigifrle  furm  kärlekeu  ,  biettAt, 
ordel  nicbt  hinreichen,  wol  aber  kann  $h  mit  dem  vorge* 
setzten  pron.  zugleich  angewandt  werden:  dm  konnngfi«, 
Rom  infürde  cbrislendünien  (der  künig,  der  da«  ehr.  ia 
Scbw*  einfübrte);  tlei  nggei  soni  du  äiit  (das  ei,  welchem 
du  gegessen  hast,)  die  schwed,  voJksJieder  liabeu  art,  und 
suffix  oft  aucb  obüe  daß  ein  relativ  folgl :    de$t  duden  %ar 
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in  goda  fader  Tärd  1,  8;  ile  ordei»  ej  förr  liade 
-g  sagt  1,  8;  haD  log  den  jungfruiM  guUgula  har 
niedan  jag  följer  den  jungfru»  1^  141;  hon  svepte 
Del  9  hon  satte  det  skrinef  2y  182.  das  dän.  dinj 
6  ich  nicht  vor  suffigierten  subst«,  auf  Jeden  fall 
iltner. 

piele  des  den  oder  hin  vor  adj.  sind  s.  379.  380 
nicht  seilen  tritt  zu  solch  einem  articulierten 
h  noch  das  suffigierte  subst.:  den  gaoile  hatten 
I  hut);  den  upguende  soleu^  dei  liögsta  vfisendeC 
chste  Wesen);  ganz  >vie  jenes  isländ.  hinn  ungi 
n  (s«433.)  Job.  10,  11:  jag  är  then  gode  herdeit, 
der  griech.  construction ,  die  subst.  und  adj.  be- 
(s*  391.)  der  dän.  spräche  genügt  es  hier  am  ad- 
len  art. :  jeg  er  den  gode  hyrde ,  =  nhd.  der  gute 
ler  wir  miistcn  sagen :  ich  bin  der  hirt  der  gute 
d.  s.  402  tliiu  tunicliä  thiu  guatd.) 

suffinierte  ailj.  der  Volkslieder  (s.  380)  leidet,   so 
weiiS,  kein  aen  vor  sich. 

i  den  parlikeln  sa,  huru,  für  (nimis^,  dän.  saa, 
br  stellt  der  unbestimmte  art.  sich  nach  dem  adj. 
r  das  subst.,  nimmt  also  zwischen  beiden  die  niitte 
Valdig  en  berre  sv.  vis.  1,  153;  sa  vänt  eti  vif 
dän.  saa  stör  en  stad;  hvor  skiön  eis  pige!;  han 
for  stör  en  umage  (er  hat  eine  allzu  große  mühe.) 
:hes  geschieht  nach  sädan,  hurudan,  hvilken,  man- 
n.  saadan,  slig,  livordan,  hvilken,  mangen,  z.  b. 
ladan  en  dyd,  slig  en  gieming,  hvordan  en  mand, 
ei  dyVy  paa  mangt  et  sted  (an  manchem  ort.) 

^Useher  artikel.    ich  hebe  nur  einiges  aus: 
art.  unterbleibt,  wo  allgemein  und  sprichwörtlich 
vrird :  love  is  stronger  than  death«   health  is  above 

ifig   fehlt  er  in  präpositionaler  structuri   at  home, 

ti  to  morrow,  in  time  of  need  u.  s.  w^ 

m  zwei  oder  mehr  subst.  hlnterein^ndei',  so  braucht 

ß  das  erste  auszudrücken:   ihe  king  and  lord  (vgl. 

151.) 

unbestimmte   art.  wird  öfter  und  ausgedehnter  als 
nm  dialecten  verwandt, 

ischen  adj.  und  subst.,   vrenn  die  Partikeln  so,  as, 
00  vorhergehn:  so  great  a  land,  as  wise  aman  as, 

Ee  2 
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Salomo;  how  poor  a  raau!  too  good  a  man,  Tor  lo  \aA 
fi  vvile  (vgL  417,  423,  435.) 

b.  nach  siicli  und  umiiy;  such  o  Fortune  (solch  ein  gliick}^ 
many  «  frieud  (man eher  freund.} 

c.  narh  what  Irllt  a  vor  das  adj.  i  what  a  true  ftieod 
18  tlial! 

5,  nach  allj  ha!f,  double,  both  uimoU  der  besttmmte  od«r 
utibe$limmte  art.  seiueii  platz  ittimittelbar  \or  dem  sub«t«: 
all  ihe  day,  half  the  worlJ ,  half  fiH  hour»  double  (Ae 
money ,  bolh  the  sides  (beide  seilen.) 


Sclilu^ihemerhingen* 

1,  die  gewonnene  übersieht  der  wicbfigsicn  synractiurbwi 
erscheiui tilgen  des  arllkeU  (alle  werde  ich  nicht  ttUWi 
babeu)  bestätigt  das  wovon  s.  366,367.  381.  3»2,r383  Wii- 
gegangen  wurde,  er  ist  ein  demonslratif  es  pronomen,  Au 
di«  vorsiellnrtgen  von  bestiriinitlieit  und  unbestitnnitheit  leb- 
Imfter  oder  abgezogner,  fiililljarer  oder  lei&er  in  luauig* 
facher  abstufinig  aus/atd rücken  hat.  niifangs  sind  sich  alle 
nonüna  beslinunt  genüge  dann  aber  beghinen  sie  den  trii- 
kel,  gieklisani  einen  tilel,  anzuuehnieu,  welcher,  je  meh* 
rern  er  zu  iheil  wird ,  zwar  an  bedeulsainkeil  abotmmt, 
doch  sie  nie  ganz  einbüHb  der  unbesliinnUe  arlikel  iHlt 
daneben  auf,  nach  und  nacli  entspinnt  sieb  ein  System  von 
unbezeichnnng  und  zwielacher  liczeichnutig  der  nomine« 
das,  abgesebn  von  seinen  fürniellen  vorlheikm  und  njch* 
theiJeUy  die  rede  verfeinern  hilft. 

2.  warum  der  artikel  mehr  den  casus  rectus  ergreife,  als 
den  obliquns  (s.  387.  397.  411.  422,  425)  bebandeü  cap*  5. 
aHein  weder  das  casus  noch  das  genusverhähnis  wirl 
durch  ibn  wesentlich  aufiecht  erhallen,  hucbslens  itt^ 
fällig  und  nebenher,  das  bcstinuuende  pron.  bat^  wie  an- 
dere pronomina,  seine  flexion  besser,  als  der  grüße  baufctt 
der  adj,  oder  gar  der  snbsl.,  doch  nicht  so  be\^abr^,  d«Ü 
alle  einzelnheitcn  dadurch  gesichert  werden  kuiinten.  der 
unbestimmte  art,  wird  oft  sogar  ungenauer  llecttert  als  dal 
gewühulicbe  ad;.;  wie  elwa  solllcn  die  engh*5chen  ,  überall 
zu  einförmigem  (Ae  und  a  berabgesunknen  artikel  den 
verlornen  ausdrnck  des  casus  und  genus  erstatten?  der 
hochdeutsche  art.  tragt  freilich  noch  dazu  bei,  die  drei  gc- 
schlechter  auseinander  zu  haben,  und  casus,  die  nicht  Jnil 
Präpositionen  bezeicimet  werden ,  hervorzuheben*  uoter 
gen.  sg.  niasc,  und  neulr.  ist  durch  sein  eignes  S^  «o  gut 
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der  des  art.,  kenntlich;  dem  dat.  und  acc.  ag.  der 
ilichen,    dem  gen.   dat.  acc.  8g.  der  weiblichen  aubst. 

schon  die  flexion  ab,  in  solchen  fallen  erspart  uns 
art.  die  präp.,  zu  welcher  alle  dialecte  gewöhnlich 
Uly  deren  artikelform  die  casiisllexion  nicht  mehr  dar- 
.  wenn  es  engl,  heiltt  of  the  hunger ,  sagen  wir  nhd. 
ers,  des  hungers,  und  construlcren  auch  noch:  hun- 
sterben.  unsere  fem.  hingegen,  im  sg.  aller  flexion 
ehrend,   greifen  nothwendig    zum    art.     es  heißt:  der 

gottes,  die  mutter  Wilhelms,  aber:  die  mutier  der 
beid  (wenn  nicht  Ailelheidens  gewagt  wird) ;    allmäch- 

schöpfer   himmels   und   der  erde,     in  solchen  fällen 

der  art.  bloßes  casuszeichen.  Doch  die  syntax  kehrt 
nicht  unnültelbar  an  das  erlöschen  der  form,  die  ab- 
lung  der  genitivfügung  wird  dartliun,  daß  der  mhd. 
fem.  noch  häufig  ohne  art.  fortgebraucht  wurde,  ob- 
li  er  sich  äußerlich  von  keinem  andern  casus  des  sg. 
ndued,  z.  b.  ich  manen  dich  bruodertriuwe  Roseng. 
,  wo  wir  nhd.  sagen  müsten:   der  brudertreue. 

nir  leuchtet  ein,  daß  die  frühsten  artikel  vor  dem 
sich  entfalteten,  die  altn.  und  ags.  poesie  verkündet 
Tor  subst.  gestellt  hat  das  pron.  länger  sinn  und  nach- 
eines  lebendigen,  wirklichen  demonstrativs ,  sa  aggilus 
sagen  ille  angelus,  de  quo  loquimur,  das  pron.  be- 
sieh auf  etwas  schon  gesagtes,  oder  gleich  nachfol- 
es  oder  in  gedanken  ergänzbares ,  weshalb  auch  re- 
iStze  für  das  subst.,  worauf  sie  gehn,  gern  den  art. 
eifiihren.  Beim  adj.  steht  das  pron.  schon  bedeutungs- 
'  und  rein  formaler,  und  so  hebt  der  eigentliche  art. 
ahma  sa  vcilia  drückt  ungefähr  aus  was  ahnia  veihs; 
iprache  suchte  nach  einer  deutlichen  Verknüpfung  des 
mit  dem  subst.  und  fand  sie  im  artikel.  in  ahma 
I  stellt  das  adj.  loser,  in  sa  veiha  wird  es  herausge- 
n  und  nachdrücklicher:  der  gebt,  nemlich  der  heilige. 
Sglich  aber  bedurften  die  ohne  ihr  subst.  auftretenden 
eines  solchen  halts,  einer  solchen  gelinden  beziehung 
hinweisung  auf  das  nicht  ausgedrückte  subst.  sa 
,,  sa  mikila  ist  der  mann,  der  held  u.  s.  w.,  von  dem 
rede  geht,  mit  dieser  articulation  hängt  in  unsrer 
che  zugleicli  die  schwache  adj.  flexion  zusammen  ^  wie 
folgende  cap.  näher  untersuchen  wird,  allerdings  sind 
L  die  adj.  eines  noch  bestimmteren,  schärferen  bezugs 
^  wie  aus  articulierten  adj.  die  nord.  subst.  suEfixe 
ichsen,   glaube  ich   nachgewiesen  zu   haben;    so  mag 
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dad  gotli.  sa  Yelba ,  Sa  g^da  Torbild  für  ein  sa  nggilu»  ge- 
worden scju.  Zur  beslüligiiug  der  bler  auseiuandergeselzte» 
ansieht  kann  gerciclien ,  dali  die  litthauisclie  spräche  keine 
subst,,  wol  aber  adjectiva  arlLculicrt,  d»  h.  ihnen  gewiue 
bestiinintheit  verleibt,  nicht  durch  das  vorgesetzte,  sondern 
wiederum  suffigicrle  pron.  jis,  jii  =^  sa,  su,  »•  b.  g<?raf 
ponas  bedeutet  guter  herr,  gerasis  pouas  der  gute  herr; 
ez.wtesi  rankii  leuchtende  band,  szwiesoii  ranka  die  teucl)- 
tende  band,  in  dieser  spräche  war  also  gleich Talls  mehr 
bedürfnid  den  adjecüviachen  ausdruck  zu  bestiianien  all 
den  Bubstantlvischen, 

4*  wie  durch  assiniilalion  dieselben  vocale  oder  consouan* 
ten  diclit  neben  einander  hervorgerurcn  werden,  so  scheint 
auch  gern  ein  art.  in  der  nähe  des  andern  zu  entspringet], 
die  form  liebt  in  manchen  fallen  sich  zu  wieder  holen« 
man  erwäge  die  8.  400.  415,  416.  421*  425  bcmerktfn 
redeweisen  und  den  doppelten  griech.  ort.  «,  387,  Nach 
articuHerlem  subst.  pdcgcn  wir  aucli  den  davon  abh.ingigeri 
gen,  wieder  mit  dem  art,  zu  versehen:  die  worle  des  h* 
bens,  die  fruchte  des  feldea,  im  gegcnsatz  zu  lebenswoile, 
feldefi  fruchte, 

5.  wenn  also  das  System  des  arlikels  im  ganxcn  auf  dti" 
bedeutung  beruhtj  so  machen  im  einzelnen  sich  dabei  noch 
einöüsse  der  form  sowohl  als  der  frülieren  sprnthgewohn» 
beit  geltend,  so  kann  die  regeL  daü  gott  artikellos  bleibe, 
eines  folgenden  relallvs  halben  ausnähme  erleiden,  s>  b. 
wir  sulu  ze  diensle  s*n  bereit  dem  gotc,  der  uns  gesHiaflen 
bdt  Roseng,  5H5.  ein  älterer  dicfilcr  hätte  wol  blolV  gole 
gesetzt,  doch  läßt  das  mehr  denionstriereude  pron»  sielt 
hier  entschuldigen, 

6«  deo  romanischen  sprachen  entspringt  der  arf.  ous  dem 
lat,  demonstrativum  ille,  welches  schon  in  den  dcnkttiälern 
des  5  bis  zum  9  ili.  hau  (lg  die  sinkende  und  geschwäclile 
llexion  begleitet;  i7/e  quarnts^  der  vierte,  ille  homo,  der 
mann,  man  vergl.  die  alten  volksretlrte  und  fornieUam- 
langen,  so  wie  zahllose  Urkunden,  aus  denen  Flaynouard 
1,  39.  40.  49,  50  belege  verzeichnet.  AUmaUch  sind  nun 
die  flexiouen,  mit  ausnnlime  des  1  und  E,  welches  den 
itaL  ph,  so  wie  des  8,  welches  den  span.  tuid  franz.  pl. 
ausdrückt,  gewichen;  die  provenz,  und  allfranz.  mundart 
folgte  einem  andern,  hernach  wi*.M]er  äufgcgehnen  unter- 
schied, indem  sie  dem  iioni,  fg.  und  den»  ohlupjcn  pl,  masc 
8  beilegte,  dem  obliquen  si;.  und  nom.  pl.  masc,  hingegen 
entzog.      Don    gen.   iuul    dat.  aller    lomaniacben    sprachen 
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bezeichnen  wesentlich  präpositionen,  mit  denen  In  vielen 
fiflien  der  art  Terschmilzt  *)•  die  ital.  formen  lauten  im 
aase  t/j  dd^  al^  dal^  pl.  i^  dei,  ai,  dai^  -wenn  das 
iabat.  vocalisch,  oder  mit  SB,  SF,  ST  u.  s.  w.  anlautet: 
loj  delloy  alloy  dallo^  pl.  gli,  deglij  ogli,  dagli^  im 
fem.  la,  dclluy  alla^  daila;  pl.  Icy  dellcy  alle^  dalle^ 
eabestehn  also  durchgäugig  vier  casus,  nom.  gen.  dat.  abi., 
den  gen.  bildet  die  prap.  di^  den  dat.  a,  den.  abl.  da, 
und  dieses  da  scheint  selbst  zusammengeflossen  aus  de  und 
a  (lat.  de  und  ad)  wie  das  ahd.  fana  aus  af  und  ana  (graomi. 
3«  262.  263.)  weil  die  übrigen  roman.  mundarten  kein 
da  entwickelten,  begnügen  sie  sich  mit  nom.  gen.  und  dat. 
provenz.  el,  del,  al^  pl.  eU  y  deh  y  als^  fem.  la^  de  la^ 
a  la^  pl.  las^  de  las^  a  las.  franz.  /e,  rfu,  au^  fem.  /a, 
de  la^  a  lai  pl.  beider  gesclil.  /es,  des,  aux,  span.  e/, 
del^  al^  pl.  losy  de  los^  ä  los^  fem.  /a ,  de  1a ,  d  la^ 
pl.  lof,  de  laSy  d  las^  für  den  sg.  aber  gilt  noch  eine 
neutralform:  lo,  de  lo,  d  loy  die  dem  jetzt  mehr  vom 
wollaut  abhängigen  ital.  masc.  lo,  dello,  allo  verglichen 
werden  mag,  welches  früher  ungleich  weiteren  umfanc 
hatte**).  Außer  diesen,  zumal  in  der  ital.  spräche,  günstig 
ausgebildeten  artikelfornien  besitzen  alle  auch  den  unbe- 
stimmten in  der  cardinalzalil ,  deren  pl.  vorzüglich  gern 
von  den  Spaniern  pronominal  verwendet  wird.  Kndlich 
hat  die  franz.  spräche  noch  einen  sogenannten  partiliv- 
artikel  erworben,  d.  h.  den  gen.  du,  de  la  und  des  wieder 
als  nom.  gesetzt  und  daraus  mittelst-  der  präp.  a  neue  da- 
tive  a  duy  ä  de  la,  u  des  gezeugt.  Diese  partitiven  casus 
haben  ganz  die  bedeutung  der  artikellosen,  deren  sich 
auch  die  ital.  span.  und  altfranz.  spräche  an  ihrer  statt 
bedient,  daher  ihnen  franz.  grammatiker  den  bloß  mit  de 
(ohne  art.)  gebildelen  gen.  zur  seite  setzen,  es  besteht 
(oder  bestand)  aber  ein  imterschied  zwischen  manger  pain, 
manger  du  pain,  manger  le  pain  (mhd.  brdt  ezzen,  lies 
brdtes  ezzen,  daz  brAt  ezzen. 


*)  reiaei  casuBzeicIiea  ^ewordea  int  der  art.  nicht,  theils  weil  jene 
fleiion  fortdauert,  tlieila  immer  noch  eine  fählhare  demonstration  in 
dem  art.  liegt,  da  auch  nnarticulierte  nominalfonnen  neben  und  unter- 
fdiieden  von  ihm  gelten,  wenn  ea  in  dien,  de  dien,  ä  dieu  die 
prSp.  iat,  die  das  casnsverhuUuia  zenpt,  ao  muß  aie  es  auch  sein  in 
rbomme,  de  Tbomme,  a  Thomme.  Nur  in  gewissen  und  seltnen  fallen 
ftllt  die  präp.  weg,  z.  b.  im  franz.  fete  dieu ,  im  proveni.  per  larma 
Bon  payre  Ferabr.  675.  1210;  altfraux.  Cortoise  fanie  Üeliu  Ren. 
18404;  und  hier  ist  grade  kein  art.  im  spiel. 

**)  vgl.  s.  838  anm.  über  ein  franz.  neutr.  Je. 


440 


einfacher   aatz* 


Ich  fijlire  diese  romaD«  artikcl  an,  um  einige  ihrer  ab« 
weich ungen  oder  übereinsiimnumgen  iiut  dem  un^^rigen  aua« 
heben  zu  können,  den  nanien  gottes  ariicnljeren  nnch 
die  roman*  sprachen  nicht;  das  ital.  iddio  ist  mir  mich 
tinverstäiuUich  (niylhoL  689.)  eigen namen  auch  luer  ohn« 
arL,  und  ihre  casus  durch  bloUe  prap.  bezeichnet:  Gio« 
vannt ,  di  Giovanni,  a  Giovanni;  Juan,  de  Juan,  a  Juan; 
Jean,  de  Jean,  a  Jean;  allfranz*  Henai*t,  de  Benart,  ^  Re* 
nart  (und  erst  im  späteren  appelJaliv  le  renard,  du  renard, 
au  renard.)  stadtenamen  ohne  art.,  mit  ihm  aber  die  von 
ländern,  Völkern,  flüssen.  stets  den  art.  hat  il  pnpa,  el 
papa,  le  pape,  auch  i7  re,  el  rey,  le  roi,  selbst  wenn  der 
eigenoame  hbizutritt.  rornielhaft  verknüpfle  subst*,  auch 
subst,  mit  präp,  enlraihen,  %vie  bei  uns,  oft  des  ort, 

ein  haiipt unterschied  des  roman.  und  deutecheti  alt 
liegt  darin,  daß  dieser,  gleich  dem  griech*,  ein  dratonstm- 
lives,  jener  ein  niehr  persönliches  pron.  ist»  denn  vrena 
auch  das  lat,  iüo  demonstrativ  war,  so  hat  der  rom*  artt 
il,  la;  el,  Ja;  le ,  la  offenbar  gleichen  Ursprung  nitt  egli, 
elJa;  et«  ella;  il ,  eile,  und  die  letztern  stehn  auch  vor  der 
verbalßexion,  wahrend  unser  der,  die,  das  bloll  vor  nomiria 
Iritl,  die  verba  er,  sie,  es  begehren,  die  unmittelbare  vfie- 
derholung  unsere  art,  rfer  wirl  der  liiez  (s.  415)  ist  Iti 
jede  roman.  spräche  unübersetzbar,  am  nächsten  kommen 
würde  das  Span,  el  huesped  el  se  dezia,  wenn  do  gesflgl 
werden  kann, 

die  ital.  eigen thümliclikeit,  dem  possessiv  vor  subtt,  den 
art,  beiz.ugeben:  H  mio  padre,  la  niia  niadre  vergleicht  sich 
dem  ahd.  der  min  fatar,  diu  mfn  mnater  (s.  403.)  Spaßier 
und  Franzosen  ohne  art.  roi  padre,  mon  pJre;  freilich 
mit  dem  verkürzten  possess. ,  welches  Italiener  nicht  kennen. 
daß  allein  stehende  possess.  fordert  auch  im  span.  und 
franz.  den  art.:  el  mio^  le  mien^  w^ie  ilak  il  mio. 


B,     eigcniUcke  demonslratlva* 

Es  lassen  sich  drei  demonstrativvorstelhingen  sondern:  die 
blofl  anzeigende,  welche  das  hier  oder  dort  unenlschiedeö 
läßt,  und  zwei  andere,  die  richtung  nach  der  nahe  oder 
ferne  scharfer  au*isprechende.  so  entspringen  uns  die  pro- 
jiomina  der^  dieser  und  jener,  den  gr.  o,  ovfog  und  intHtüg 
parallel,  das  erste  drückt  rfa,  das  zweite  AiVr,  das  dritte 
dort  aus.  dieser  und  jener  macben  einen  gegeodatitt  '"^ 
halt  neutral  die  mitte  zwischen  beiden. 
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das  gr.  6,  Tf,  To  behält,  außer  seiner  artikeleigenschaft, 
■uch  noch  zuweilen  die  demonstrative  Bedeutung,  in  der 
Slteren  zeit  öfter,  es  kann  sich  dann  bald  dem  dieser, 
bald  dem  )ener  nähern  und  empfängt  durch  die  zutreten- 
den Partikeln  di  und  fiiv  genauere  färbung.  der  deutsche 
art*  unterscheidet  sich  von  dem  gr.  darin,  daß  seine  de- 
monstrative anwendung  leichter  in  den  sinn  des  pronomens 
dritter  person  streift,  während  die  obliquen  casus  des  gr. 
avrop,  amii,  avro  Jenem  6,  ^,  t6  ferner  liegen. 

die  lat.  spräche  hat  kein  pron.  im  vollen  sinn  von 
der  (o)  und  gebraucht  für  die  nähe  hicy  dagegen  spaltet 
sie  den  begrif  der  entfernung  nochmals  feiner»  in  ein  vor 
äugen  stehendes  iste ,  und  weiter  abgelegnes  ille. 

zu  der  gelinden,  kaum  fühlbaren  demonstration  des 
artikels  muste  sich  vorzüglich  der  eignen,  und  es  hängt 
mit  der  unterbliebnen  entfallnng  des  art.  im  latein  zu- 
sammen, daß  dieser  spräche  das  neutrale  denioiistr.  abgieng. 
die  romanischen,  als  das  bedürfnis  des  art.  immer  stieg, 
griffen  zu  iUe^  das  schärfer  als  der,  doch  weniger  scharf 
als  dieser  ist.  der  nord.  art.  hat  sich  aus  beiden  pron., 
aus  der  (s.  378.  379)  und  jener  (s.  374.  380)  hervorgethan. 

in  der  goth.  spräche  scheint  eine  einfache  form  für 
den  begrif  hie  frühe  untergegangen  (gr.  1,  794),  es  gibt 
9twei  demonstrativa  sa  imd  jäins ,  deren  ersteres  zugleich 
fnr  hie  dient,  und  ein  suffigiertes  sah  auch  für  hie. 

L     dcTj  die^  das. 

Wie  aus  diesem  ersten  demonstrativ  der  art.  sich  erzeugte, 
ist  im  vorhergehenden  gewiesen  worden,  in  nicht  wenigen 
fiiUen  bleibt  die  grenze  zwischen  beiden  zweifelhaft,  nach- 
folgende bemerkungen  beziehen  sich  auf  die  syntax  des 
Streugeren  und  entschiednen  demonstrativums. 
1.  IJif.  verbindet  einigemal  mit  ilim  den  gen.  andrer  subst.: 
ihdi  thiudu  oi  teXuivai  Matth.  5,  46;  ol  i&vtxoi  Matth. 
6,  7;  wahrscheinlich  las  er  letztern  gr.  ausdruck  auch  in 
in  der  ersten  stelle,  5,  47  aber  ^eXüvaty  weil  er  mAtarj^s 
übersetzt,  bloßes  tliiudds  (nicht  thds  thiudös)  braucht  er 
iiir  w  i&V7]  Matth.  6,  32.  Hörn.  15,  9.  £ph.  3,  6;  thai 
thiudd  soll  das  adjectivische  gentiles  erreichen,  etwa  im 
sinn  unsers  heutigen:  die  aus  der  heidenschaft,  leute  aus 
den  heiden,   franz.  ceux  de  la   gentilit^  *).     ein   anderes 


^  waram  aber  ist  i^atol  aicht  äbertrsgea  tliiudiskiii,  wie  Gsl.  2, 14 
J^Mii<  thiudiakOf  galt  damals  sciipn  tbiadiikf,  in  gewisser  aps- 
acblleßvBg»  von  uaserm  volkf 
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emfacher  saiz. 


beiepiel  entliält  die  reileasart:  und  thata  bvcll<5ft  itp  aaor, 
ciuamdiu  I^latÜi,  9,  15,  wörtlich  per  hoc  temporii.  thata 
skathis  Tt]v  aSixictv  Tuvrr^p  llCon  12,  14,  wörtlich  hoc 
iii)urmc.  tluUa  fravaurhl^  td  dfta^tfjftura  Marc,  3,  29^ 
hoc  peccatorum,  vgl,  liernach  beun  inlerrogaliv  die  ver* 
biritlung  hu6  so»  Ahd;  that  guates  (id  boni)  O,  V*  25, '2^. 
inhdp  dat  ^ven  (sovfel  ehre)  1\%%  7640.  ahn.  thai  o- 
verba)  Sa^ni.  70»;  thai  dyra  (illud  aninmHum,  iUud  a 
fornaki«  sog,  1,  484,  ähnliche  fügungen  bei  «um,  dem  re- 
lativ, vorzüglich  aber  dem  interrogativ. 

2*  beriihning  mit  dem  geschleehtigen  ]»ersonH4iheH  jnvn* 
das  lat.  isj  hie  uod  ille  liegen  «ich  naher  als  unser  er,  der 
und  jener,  doch  werden  auch  die  deutschen  demon$trativi, 
vor  allem  aber  der,  statt  des  bloÜ  persünlichen  pro n. gesetzt 

Das  golh.  sa,   su,  thata  verdeutscht 
a*     den    «om.    afJrop,    WJiy,     avro:    so    iukilthd    ^    '?• 
GV%uiXi;ffruia  Luc,  1,  36; 

b.  hoch  häufiger  die  obliquen  casus  dieses  gr.  pron 
thäii  friiiijans  ihis  ol  ttVQtot  itVTOif  Luc»  19,  33;  i 
tho  ^xf)Vxt;a<jj  avf^v  Luc.  18,  5;  gasaihvands  th6  i^v 
uvt^p  IVlallh*  9,  22;  afniait  th6  ^xxoipor  uvtfjp  Blatlli. 
5,  30;  lagjan  thans  fictlav  aVTU  Mallh.27,  6;  ci  ik  tltiii 
thö  Yva  TiXitVßO(0  €iVTH  Job,  5,  36;  ei  aftra  hiina  ti^ 
Tra  ^lahv  laß^  avtr^v  Job,  10,  17;  aflagjan  l/ia,  niniaa 
iho  &tlrai  uvzijPf  Xußflv  uvT'9Jr  .loii.  10,  18;  bur 
tho  v7iIq  amfj^  Kph,  5,  25;  kann  tho  yttoifixw  iiri*^ 
Job,  10,  27;  fastuid  titos  77;{mv  uvtuQ  Job,  14,  2J. 
antJereinal  wird  aber  is,  si,  ita  gesetzt:  ana  ija  in  SV- 
Tt}r  IVlalih-  9,  18;  l<?t  yVi  ilrf^sg  avTi^v  Job.  12,  7;  li** 
8tigg  ita  E^tle  uvTOV  i^Iatth*  5,  29;  bi  akranaoi  ixl  of- 
kuun.Atth  ins  uno  ^iüy  yatondtp  avtMV  Untj^mif^ 
avtovi:  INlaUli*  7,  20.  beide  Übersetzungen  finden  dUrt 
nebeneinander  statt,  wie  JMallb.  5,  29»  30  lehrt. 

Das  ahd.  der,  dai,  daz  i=  er,  siu,  ez  steht 
a«  bei  verbis:  abd,  bichnit  sih  dher  (cognoscat)  h.  2it  19; 
dher  bigunsU  rUibisüu  (ille  coepit  regnare)  Is.  85«  15;  th* 
frumiiia  dhen  (creavit  ilhtni)  Is.  23,  19;  dhiu  Ut  bi|lun 
(sie  ist  der  beginn)  Is*  15,  1;  chiweihhit  dhea  (liqt-^  "^ 
cos)  Is.  39,  15;  buiier  slh  dhes  bibei^tiit  (quts  conil 
Is*  13,  8;  zninal  wenn  ein  relativer  salz  folgt:  iuuau  dhi^^ 
dher  quliiniil,  dlter  chisendit  wirdhit  (donec  veniat,  qin  mil* 
teudits  est)  Is,  77,  15;  #f/icr  j&i  dbnzs,  dfier  gib  cbiädmwo- 
diJa   (lue  est  (jiii  se  buiiüliavit)  Is,  91,  15,    wJ**    wir   aiitl" 
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iD  art.  IQ  solchen  fäUen  fanden  (s.  400.)  mbcl.  begegnet 
Luptsächlich  bei  Wolfram  des  in  dem  sinn  von  ejus :  des 
»Ige  ich  Parz.  421,  13;  wer  lougent  des  598,  15;  ich 
KD  dts  670,  22  vgl.  oben  s.  329  die  note;  daz  was  dem 
it  Parz.  58,  26 ;  beispiei ,  wo  ein  relativ  folgt :  bat  aller 
fr  (eorum)  gewalt,  die  wonent  n.  s.  w.  Parz.  658,  26; 
ir  ist  als  dem ,    der  üf  den  boum  dd  sttget  Als.  1,  8^. 

bei  subst.:  A\A.  dhes  endi  wirdliit  ddhin  (et  fiiiis  ejus 
istitas)  Is.  68,  15;  ih  chifestinc^n  dhes  (h6s ,  firmabo 
•lium  ejus)  Is.  93,  15;  in  dhes  daguni  (in  diebus 
us)  h.  87,  9;  hier  würden  die  meisten  denkmäler  das 
)ss.  sin  verwenden,  dieser  Übersetzer  aber  wählte,  wie 
hd.  Wolfram,  den  gen.  des  demonstrativs.  mbd.  belege 
nd  8.342  mitgelhcilt;  der  Gothe  braucht  lieber  is^  auch 
si  Is.  findet  sich  kein  paralleles  dhcra  und  dhero,  eben 
'eil  dafür  noch  ira  und  iro  zulässig  ist. 

nach  Präpositionen:  alid.  in  dhemu  dnghe  (in  die  illa) 
L  93,  18;  oba  dhemu  (super  eum)  Is.  89,  10;  fora  ifAemu 
u  21,  10.  wiederum  gern,  bei  folgendem  relativ:  fona 
hemUf  dher  was  Is.  83,  20. 

I  allen  drei  fallen  (a.  b.  c.)  sehen  wir  das  lat.  is,  zuwei- 
m  ille  gesetzt ,  einigemal  auch  gar  kein  pron.  ausgedrückt. 
lan  erwäge  wie  sich  schon  formell  das  persönliche  und 
emonstrative  pron.  einander  aushelfen  (s.  372  note.) 

.  wo  wir  heute,  lobend,  klagend,  scheltend,  substanti- 
in  und  adjectiven  das  denionstr.  beifügen:  der  held!  der 
Bgel!  der  glückliche!  der  thor!  der  narr!  lier  unsinnige! 
ie  elende!  wird  mhd.  das  persönliche  pron.  gesetzt:  er 
laome  an  mannes  schoene!  Parz.  39,  22;  er  stahel!  Parz. 
^  15;  er  küene!  Parz,  4,  18;  er  töre!  Walth.  22,  28. 
ien.  422;  er  gouch  Walth.  22,  31;  er  schale!  Walth.  28, 
1:  er  gebore!  Ben.  454;  er  aucholf!  Ben.  384;  er  ar- 
lan!  Ms.  2,  227*;  er  snürrinc  Aw.  3,  282;  er  tumber 
lan,  si  tumbez  wip!  er  sslic  man!  Ms.  1,  64*.  2,  236*; 
r  lüezer  man  vil  guoter!  Parz.  374,  22;  si  sjclic  wip! 
b.  1,  30»»  37^  58*  66b.  si  vil  srelic  wip!  Ben.  390;  si 
ngenndec  frouwe!  Ms.  1,  30^;  si  rehliu  vastenkiuwe! 
Valth.  17,  27.  Da  in  ganz  gleicher  läge  die  pronomina 
nter  und  zweiter  pei^son  stehn,  z.  b.  ich  armer!  ich  un- 
bbIic  man!  di\  gouch!  di\  saslic  wip!  (vgl.  s.  296  das  nord. 
ossessiv)  so  scheint  auch  das  pron.  dritter  person  ange- 
lessener  als  das  demonstrativ,  die  lat.  spräche  bedient  sich 
ntw.  gar  keines  pron.  oder  des  ille;  die  romanische  nicht 
«r  persöolicheu  y  sondern  d^s  artikels:  ie  fou!  rinsense! 
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4*  Eine  elgenthümliclie  mud.  und  intil.  conslruction  for» 
dert  liier  erwälinung:  unoiütelbar  vor  dem  vcrbo  und  des- 
sen pron*  (nUo  vor  dem  salzherschendeu  nom.)  wrd  an 
bedtuhintjsloses  dat  eingesctiobc^n.  ich  will  die  nml.  ht* 
Jege  vorausseiiden ;  luet  Firapel  dal  si  gingben  Rem*3473f 
8iedeude  water  dat  hi  nam  Hein.  41«H;  in  groler  blisctp 
dat  si  levcn  Hein.  4476;  na  den  man  daiiei  acut  Hein. 
4896;  na  eten  no  drioken  dat  bi  mocbte  Flons  I657J 
niet  deser  taleo  dat  sl  schieden  Elegast  1040;  jegbfQ 
deaen  dat  bi  vacht  ISlaerb  1,  38  t;  scepe  dui  bi  makeis 
biet  1,  206;  tc  sinen  voelen  dat  soe  quam  2,  255;  in 
dien  weghe  dat  bi  vint  2,  282;  gruteii  roiiwe  dat  li 
dreven  2,  374;  sin  ridder«c.ip  dat  bi  ontbiet  2,  579; 
die  stat  van  rouwen  dat  soe  bet  3,  290;  eneii  vicaris  itit 
1)1  sei  3^  256;  ut  siere  celtcn  dat  bi  quam  3,  319;  tattn 
broeder  rfßt  bi  gaet  3,  322;  ulen  clostren  dat  lii  acit!  S, 
323;  drie  daglie  dat  hie  endranc  nocli  at  3,  333;  vau  ittxx 
wei  eil  dat  bi  seiet  3,  350  ;  baren  lop  dat  si  doe  nani«]» 
Sloke  3,  256  und  noch  viel  anderwoxls;  aticb  nach  vor* 
ausgegangnem  %vat:  wat  levene  dat  bi  conde  leden  Maeri- 
3,  270;  wat  eren  dat  hi  werdicb  wäre  3,  28  U  IVlnd*  «u^ 
mal  in  Eilliart»  Tristan:  b*  sime  bt^bde  dat  se  swor  3193; 
vil  gerne  dat  icl  dide  677  ;  tö  dem  koninge  dat  sc  ginr^o 
490;  tö  sSiietn  marscbalke  dat  bc  sprak  1244;  dicke  dat 
be  dat  swCir  7704,  bei  ßruns:  to  dem  gardeti  dat  ek  tH 
lll;  lii  Langberle  dat  se  karden  57;  de  susler  dat  hf 
beiden  bnd  44;  ut  der  wegen  dat  be  viocb  40;  dogr<r<ke 
dat  sc  lu  or  sprak  228 ;  vor  oren  lierren  dat  sese  biDcb* 
len  236;  gar  unsochte  dat  ik  eme  hequam  242  J  in  d« 
kameren  dat  se  quam  264;  vrtiliken  dat  sese  bad  2RS; 
grAtcr  vroude  dat  se  pLIgen  270;  vil  driidc  dat  ek  lÄ  dl 
quam  299;  melk  un  bcmochsiSni  <ia^  t^t  dem  bovneii  vUl 
185.  ferner :  tA  dcme  von  Kugetaud  dat  lie  sprak  SAit^fu» 
cbrun.  158;  wo  fri^lik  dat  5e  sAreu  das.  217;  sTne  ho^tt 
dat  be  M  tucb  Staphorsl  L  4,  182 ;  de  juncvrowan  dttt 
se  von  er  tr^p  (Tragm.  von  Susanna);  nacli  Heitidtt  dat  er 
«lug  Heimonskiiider  41;  in  eins  vischers  buis  dat  sy  qi«- 
men  Godefr.  1  Jagen  l'J24;  bi  den  rail  dat  st  gingen  We- 
verslaicht  230;  van  den  luisen  dat  lue  leif  357;  si*nl  Brr- 
den  dat  sy  quamen  414;  over  den  Wyilmarl  dat  hf  iH- 
den  44a.  In  die  mbd.  gcdichte  sind  nur  seltne  falle  die- 
ser Ätruclur  eingegangen;  vil  geEOgenliche  ilaz  er  spract 
gr.  Ruod.  C^  27;"  mit  Uiften  daz  er  l?se  gic  Ms-  2,  248»; 
»c  ainern  bcrren  daz  er  reit  Kolocz.  132;  daz  gdber  dal 
sie  dg  wii  kteii  Orcndcl  292 ;  ob  im  daz  er  swebelc  Oreod* 
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!2;  ob  im  iaai.  do  swebete  ein  falke  Orencl.  1006.  Die 
ichtesle  erkläruDg  wäre  nuu,  daU  man  einen  ausgefallncn 
nrdcnaU:  mhd.  es  was,  ez  wären ,  ninl.  het  was,  het 
■ren  annähme:  het  was  met  Firap^I,  dat  si  gingheu;  it 
■t  bi  atme  höbde,  dat  se  swijr;  ez  was  vil  gezogenliche, 
!■  er  sprach;  was  besonders  der  geläufigen  franz.  redens- 
t  entspräche:  ce  fut  avec  F.  qu'ils  all^rent,  ce  fut  par 
t^te  qu'elie  Jura.  nnU  Volkslieder  haben  woi  solche  ein- 
inge  wie:  twas  op  ^n  avond  iat,  dat  ik  dacht  an  niin 
£  auch  dürfte  man  die  eddischen  phrasen:  sättir  thinar 
'  ec  vii  snemnia  hafa  S»m.  48'';  nio  röstom  er  thiü  scyl- 
r  fara  oedhar!  144'  hinzuhallen.  der  einfache  satz  wäre 
inn  aus  einem  zweifachen  entsprungen,  und  dat  die  re- 
tivpartikel?  Gleichwol  hat  die  ellipse ,  mich  dünkt,  liier 
iras  hartes,  und  niemals  fällt  jenes  franz.  c'est,  ce  fut 
egt  man  sagt  nicht:  au  jardin  que  nous  alliimes  statt:  ce 
t  au  J.  que  u.  a.  da  es  (s.  225.  338)  und  da$  (s.  275. 276) 
\XL%\.  beigefügt  werden ,  so  könnte  auch  hier  dat  ein  de- 
onstrattver  acc.  oder  einigemal  nom.  sein  ?  nur  steht  er  nie 
1  beginn  des  Satzes ,  sondern  immer  erst  nach  vorhei*ge- 
ngnem  obliquen  casus  oder  Nvenigstens  einem  adverb. 

.    JUesery  diese ,  dies. 

i  der  goth.  spräche  wird  das  gr.  oviog,  avvtj,  rovto  durch 
thf  s6hy  thatuh  (gr.  3,  26.  27)  gegeben,  oft  aber  auch  mit 
^  thata  dafür  ausgeholfen:  vöpcith  sa  (f^tavBl  ot/TopMatth. 
\  47;  ist  sa  r-v  ovTog  JNIaUh.  27,  54;  jah  sa  nidnuths  Hai 
\%og  fif^v  Luc.  1,  36;  thata  *)  ist  sd  gajiikd  fOTi  de 
mj  4;  nagaßoXy  Luc.  8,  10;  tliatei  liabaida  s6  o  ivyjv 
jTiy  lÜIarc.  14,  8;  thatei  gatavida  s6  o  tnoir^ütv  cc-i/TjyMarc. 
1^9;  hVaiva  sijai  thata  nwg  atnai  rovro  Luc.  1,  34;  thata 
idrkj^ith  loikn  nouHe  ICor.  11,  25;  galeithand  thäi 
tsXtvoovrai  oviot  IVlatth.  25,  46;  uzuh  thamma  m^la  i« 
wtov  Job.  6,  66;  in  thizdi  sijai  iffvavrr  /nBvitw  ICor.  7, 
);  thata  galeiko  thaim  vd  o/ioia  tovtoij?  Gal.  5,  21. 
tebt  nun,  wie  im  gr.  text  meistentheils  der  art.  bei  ei- 
tm  subst.  und  das  demonstr.  daneben,  so  begnügt  sich 
ir.  für  diese  beiden  pron.  mit  seinem  einen:  mdritha 
(  ^  ^f^V  «^'^^  Mallh.  9,  26;  ansls  so  ij  X^QfQ  clvtij 
ph.  3,  8;  5*1  gajukd  rj  naqaßoXfj  amrj  Luc.  8,  9: 
Mfa  vaurd  ovtog  6  koyoß  Job.  6,  60;  thö  vaurda  ra 
i/iora  *caft%a  Luc.  2,  19;  alla  th6  vaurda  TtuVTa  rd 
\lia%a   vaiJra  Luc.    1|   65.   Matth.   26,    1;    thata  vaurd 

*}  das  uentr.  steht  nach  der  s.  277  erörterten  constmction. 
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%oviov  top  Xoyov  Joli.  10,  8;  thata  huzd  roy  ^oovpof 
Tomop  11  Cor.  4,  7;  in  dullli  iho  oder  auch  in  iha  duljb 
$ti;  tf/p  ioQtt;v  ravirjV  Juh.  7,  8;  ihis  tan  livuua  rav 
xoa/iot/  T0V70V  JüIk  12,  31.  16,  12.  1  Cor.  5,  10;  tkis 
ulvis  tov  uoofiQv  7ovtvv  Kp)u  2,  2;  iis  thaiuma  teikt 
duLiliiuus  Uns  ^x  Tor  aiijuaioQ  tov  dt^vutov  %u{%ov  Kom. 
7,  24;  riqvi/.is  f/ti«  rot;  axoiot'ff  tovrm)  Ejih.  6,  12; 
l/iYJiiima  stuiua  xw  A/^w  romm  Luc,  4,  3;  us  f/mitini« 
ialrlivau  i%  tov  uoö^tov  Toviov  Jofi.  8^  23;  */i/tcii  iiia- 
uastHl/ii  lov  KOG/iOit  rovtov  Job,  12,  31 ;  ia  thamma  üu 
iif  %ifj  ulÄvt  %mß%m  E|>h.  1,  21. 

das  goth.  i^a ,  50,  thata  kann  demnacli  viererlei  gr. 
pronomina  ausdrücken»  sovvol  eJ ,  ij,  7o,  als  orTOtf ,  citlft 
^ot^ro  lind  airioff,  «ti'iif,  i^tt'TO,  endlich  aber  auch  die  häü- 
fniig  der  beiden  ersten  bei  einem  aubsl-  thata  vaurd  b#- 
deutet  entw.  to  (yfifttt^  oder  rovio  Qfjtu,  oder  to  ^/id 
TOt/TO,  vielleichl  lalU  sich  annehmen,  wenn  Ulf.  die  Jetil« 
goth.  Formel:  thata  vaurd  übersetzt,  so  berücksichtigter 
bh>l\  das  ^0,  nicht  das  tovio*  verdeutscht  er  [jingegco: 
vaürd  thata ,  so  sieht  er  auf  toi'to  ,  nicht  ouf  To.  ü^ 
nachsetzuuff  des  goth.  pron^  hinter  das  subst.  weist  immer 
aut  ein  gr,  toi/to  und  der  gr.  artikel  wird  nur  durch 
v^njesetztes  golf».  pron.  gegeben,  dieses  kann  zugleich  aber 
Tot/TO  mit  enthalten.  Wo  kein  subst.  im  spiel  ist,  schvrebt 
Zweifel  zwischen  der  bedentung  otnoi;  und  tti*TO^^,  t.  b* 
thata  grdeikij  thnim  darf  bedeuten  rov^oi^  tind  uvrok* 

Der  ahd.  und  den  übrigen  sprachen  ist  auch  ein  besonderes 
pron,  für  den  begrif  hic^  haec,  hoc  eigen  (gramm.  1,  795  IT.); 
so  schwierig  seine,  offenbar  aus  zwei  slanimen  zusammcii- 
geilossenen  formen  (graninu  3,  27)  zu  deuten  sind,  W 
leicht  fassen  sich  alle  seine  fügungcn*  IS'icIjl  unbemerkt 
bleiben  darf,  daß  die  gi-.  liäuTung  des  o  und  oviag  überall 
in  diesen  diaircteu  unzulässig  scheint,  nupta  ta  ^ijfiant 
Tuvtu  lautet  ahd.  thisiu  wort  allu  Matth.  26,  t,  gegcÄ- 
über  dem  goth.  alla  tho  vaiirda;  thiu  thisiu  worl,  oder 
thiu  wort  thisiu  wäre  lücht  verstattet,  in  deser,  desia,  ih 
steckt  der  stamm  der^  diu,  daz  selbst^  und  das  DachgeHiliE 
davon  hindert  jene  briufung. 

IIL    Jener  y  J<?"e,  jenes. 

Das  goth.  jains  ejilsprichl  dem  gr.  ixilrog  tuiu  wiru  Ji«- 
weilen  allein  gesetzt,  mit  weglassnng  des  vurstehcnden  pi*. 
artikels:  in  jdhuu  hveilai  tv  rfj  mga  hetpf;  Malth.  8,  13; 
iö  joinamma  daga   ip  7/;  't;ftiQ(^  iiuipf/  Maix*  2^  20.   Luc« 
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^12;  in  dagans  jdinans  iv  rate  %/ifQate  ixeivatff  Luc, 
L  Häufiger  noch  ahmt  der  Gothe  die  gr.  coiistruction 
m  nach :  bi  ihamma  razna  jdinamma  rij  oixiu  iitBivff 
tfth.  7,  25;  fram  thizäi  hvcilai  Jäinäi  ilno  li^g  ÜQug 
WTfi  Matlh.  9,  22\  thizäi  haurg  jdindi  tf]  TioXet  heipy 
IC  6,  11.  Luc.  10,  12.  durin  Jiogt  nichts  undeutscheSy 
■Ito.  häufung  $ä  inn  (s.  379.  431)  scheint  ganz  analog, 
■D  auch  ihr  sinn  abgezogner  und  artikelhafter  ist. 
«hd«  und  mhd.  finde  ich  dieses  demonstrativ  nicht  mit 
I  «rt.  verbunden. 

auü.  aber  steht  de  gone  nachdrückh'ch  demonstrativ: 
was  hare  döt  gheseit  de  gone  (ille  qiiidem)  Macrl.  1, 
I;  Jhesum  diendi  ghewillike  die  gone  2,  243;  hi  cn 
■de  nie  gheloven  die  gone  Rein.  5618;  van  den  genen 
|i.4950;  AoT^ der  göre  *)  tale,  die  boven  laghcn  ilnyd. 
3,  33.  nnl.  de  gene ,  het  gene,  besser  als  das  nhd. 
xgej  diejenige,  dasjenige  (gr.  3,  10.) 
U  kann  für  sich,  ohne  siibst.,  gebraucht  werden, 
Job.  5,  46.  6,  29.  7,  11.  8,  44.  16,  14  und  ebenso 
||ln  obrigen  diaiccien.  Ulf.  überträgt  auch  wol  ixeivoe 
iA  du  persönliche  pron.  is  Joh.  9,  9. 


^  emigegetiseizung  der  drei  demonstrativa. 

^  (T.  ovtog  o„  ixslvog  6,  das  goth.  sa  juins,  alln.  si 
Uf  mnJ.  de  gone,  in  den  eben  erörterten  zusainmen- 
kogen,  bilden  einen  vereinten  bcgrif,  keine  gesonderten. 
hiber  sonderung  ein,  so  kann  sie  verschiedentlich  aus- 
lickl  werden, 

idardi  Wiederholung  des  ersten  dcmonslrativs:  ahd.  in 
liM  in  dia  slat  (in  illuni  et  illiun  locum)  Diiit.  1,  .508^; 
l'Me  daz  N.Ar.  97;  mhd.  der  unt  der  (lodes  gehugde 
9}  waz  der  und  der  sprechen  sol  welscher  gast  200*^ ; 
t^'üd  diu  (der  mann  und  die  Trau)  tricgent  sich  gar 
Ll3^.  ebenso  nhd.  der  und  der^  den  und  den  ^  ilie 
wk$  das  und  das,  wenn  die  namen  gemieden  werden, 
^k   swar   verschiedne   gegenstände,    aber   gleichartige 

alcht  das  zweite  demonstrativ  neben  dem  ersten,  so 
I  damit  das  unmittelbar  nahe  und  ein  etwas  abliegen- 
•usgedrückt :  ahd.  noh  thizi  noh  ihaz  (keins  von  bei- 
t  gl.  Jun.  239;  mhd.  dirre  und  iler  \Yh.  123,  19.  207, 
Ü,  12.  Vir.  Trist.  1 126 ;  dirre  oder  der  Parz.  613,  4 ;  ez 


göre  =:  gaore,  wie  gliere}  sire  =  glieare,  slnre  Reiab.  s.  268. 


m  1 


448  einfacher   saiz^ 

rief  iUn*€  und  rief  der  Iw.  4625;  AU  utide  dat  Dtut 
1,  472  ;  3ee  disem  noch  z.e  rfeme  Wh.  318,  2;  voo  disem  und 
«fffm  IJlr-  Trist.  3089;  dhe  nuA  die  Wh.  186,  !?•  225^  U 
250,  22.  278,  10.  300,  6.  312,  24,  316,  22.  328,  4.  3S7, 
30*  358,  2,  396,  10,  iVaueud.  18^  20*,  nhd.  dies  und  dai. 
jiKiL  <(tf  nocli  ifaf  Kein.  3536.  3730.  da  e6  nalürU'di  ist 
den  nächsten  vor  dem  bluiV  nahen  zu  erNViihoen ,  so  Inuki 
die  rorniel  dies  und  das^  und  nicht  das  und  dies,  indeß 
»tehl  ausnalunsweise  nihd.  der  und  dirre  Wh.  223^  i^. 

c,  das  dritte  und  erste  denioustr.  vcrhunden ,  der  begrif 
des  fernen  und  näheren :  mhd,  jene  und  die  altd.  W. 
1,  333;  ene  und  die  ib.  337.  nhd.  sagt,  maxt  beides:  ibr 
und  jener  oder  jener  und  der.- 

d,  häufiger  das  dritte  und  zweite  demonstn  (Jer  fene 
und  nabe  als  enlscbiedner  gcgensatz) :  jener  haldet  ilorl, 
dirre  bie  alld.  bl.  1,  337;  jener  und  dirre  Wh.  (9,  4.  207, 
27;  jene  und  dise  Wh.  233,  15.  Ms.  2,  146* ;  JeNen  mi 
disen  Wiilll».  «1,  8.  auch  in  umgekehrter  Ordnung:  ^It 
dirre  fluoc,  wie  jener  stach   Iw.  1036. 

e,  alle  drei  denionstrativa  zusammen,  das  näiii*iej  n.inr 
und  ferne  zu  bezeichnen:  ndtd.  dise  ^  die  und  aber  leiuf 
Parz,  582,  t,  nhd.  ich  meine  diesen  y  den  und  jenen '^ 
nnl.  ik  hedoel  rfeseu,  dien  en  genen. 

In  den  s,  393.  419  berührten  fällen  kann  ^  gleich  dem 
arlikcl,  auch  das  zweite  und  dritte  dcmonsir.  stehot  ^ 
gut  es  mhd,  heißt:  die  von  Berne,  lütU  sich  ^agen:  £*€ 
von  Berne  Nib.  1813,  1.  eigentJjclt  ist  jener  art.  wlbst 
das  stärkere,  erste  demonstrativ,  wie  daran  ersch eint ^  daß 
im  nhd.  gen.  dat.  pU  die  verlängerte  form  derer  und  denen 
gebraucht  werden  muli:  rferer  dort,  denen  dort ^  goth, ihki 
jainar,  thäim  uta  (Col.  4,  5),  titdim  j ulnar  (Mdtlh.  26,  71.)  Dit 
franz.  spräche  setzt  nicht  den  arl. ,  sondern  ce,  cehii:  eenx 
dV'ci  die  von  hier;  le  roi  de  France  et  celui  dWngleierre  (itr 
kiinig  von  Frankreich  utnl  dt:r  von  England),  Ja  voi\  de  I* 
nature  et  Celle  du  sang  (die  sltniine  der  natur  und  dttf  Jc^ 
bhitcs.)  um  80  weniger  i^l  hier  ein  gaUtcismus;  im 
hiU  11  gen  riterschüft  an  prJse  aJsi!^  grOze  krafi  u,,  um. 
Trislandea  Mu  Ulr.  Trist.   133. 

C.    Interrogativuni. 

Eigenheit  der  sächsischen  spräche  ist ,  das  neutrum  dei  in* 
terrogativs  gern  in  den  be(jinn  des  saizes  uuni!itelt>ar  lor 
das  persüalichc  iiron.  zu  stellen« 
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all«,  huat  ik  giwald  fiebbui  Ilel,  105,  19;  huat  ik  lu  seg^n 
gean  mag  75,  6;  hnnl  ik  in  godes  riki  giMt  139,  22;  AMalj 
wi  lUe  her  witun  «1,  11;  Imai  ihn  w^st  garo  25,  3;  AikvI 
ihn  saiiltls  lihttt&r  com  7^^  2;  huat  tliu  bist  ^osago  alhin 
thiodim  116,  10;  huat  thij  tbik  biwitiiis  wisaro  liewöno 
145,  10;  hmit  tbii  niabtis  man  wesari  151,  11;  huat  tbii 
wisl  170,  26  j  /iiia<  gl  tLat  iiiugun  uodarwltan  50,  10; 
htat  gl  witun  all^  136,  12, 

agß.  hvdt  ic  liodba  fcia  lostlice  geo  sang  BoeÜu  152*^; 
\vät  ve  Gardeua  ibrjm  gerrunon  B,  1 ;  hvät  vc  ibe  tbas 
eläc  lustiioi  brobton  B.  3302 ;  hvdt  ve  feor  and  neah  ge- 
igen babadb  Moyfies  domas  C.  177*  127;  hvdt  ve  m\  ge- 
ryradb  C,  57,  36 ;  hvdt  ve  for  dryblene  iu  dreumas  bet* 
Ion  C.  267,  26;  hvdt  ve  ealle  vitoti  Boetb.  159^;  hv'di  ve 
afl  gesiodb  Itadriiin  nibtuni  179^;  /lufit  tbi\  vorn  fela  spra;ce 
^,  1054;  hvdt  ibA  ladblice  vroble  oustealdest  C.  57,  21; 
mt  Vhh  fäder  verce&t  sumorlange  dagas  Boetli.  XS^^'^hv'dt 
fcÄ  ^cc  god  vel  geÄcCpe  173^*;  hvdt  Ibö  bdiig  fader  voruld 
e<ci3i)e  174**;  hvdt  tbiü  viildres  god  eft  luda^bies  175^; 
)>at  tbi\  ibilm  valere  foldan  gesettest  176^;  hvdt  ibü  dhrie* 
Ide  OH  tis  savle  geseltest  178';  hvdt  tliti  tliA  savle  tbiid 
fricupe  179*;  hvdt  tbi\  ^ce  god  eard  forgtefe  179^;  hvdt  tb6 
ce  god  ejSc  genierigest  180';  hvdt  lbi\  sofle  gedöst  181*; 
\}ät  llii\  iiiealit  onj^ilan  197**:  hvdt  ge  nü.  eagum  tu  on- 
CMidh  C.  195,  17«  Seltner  vor  der  dritten  person:  bviSt 
li  firenlusla  freceüe  vaeroii  Boetb.  158*;  hvdt  bi  eitc  vi- 
»n  173*;  hvdt  bi  tbeab  eorlbliceB  ^vbt  ne  hcaldetb  178*. 

einigemal  aucb  vor  snbM. :  hvdt  sie  forme  ebl  fold- 
lAendum  a'ghvam  dohte  Boeth«  158*;  hvdt  nu  bä)edlia 
fela  svitbe  vuudratli   193^ 

einxelnc    plirasen    kebren   formelbaft  wieder;    huat   \fi 
wiliiti ;  huat  thu  wdst;  huat  gl  vltiin;  bvat  ve  viton;  hvät 
Uviton. 

Der  «inn  dieses  interrogallvs  ist  hier  nicht  fragend, 
nti  nie  bekommt  das  verbiim  steJbmg  einer  frage,  hält 
aD  den  lat.  Beda  zu  stellen  der  ags.  version,  die  ein 
Icbes  hvdt  zeigen,  st,  b,  1,  27  (ed,  cantabn  1643.  p.  87, 
88):  hvdt  ihü  tbät  sylfa  Icornedesl  on  bebode  tbare  eal- 
dan  cydhnis&e  (testamenti  veteris  praeceptione  didiristi) ; 
hvdt  ve  tboune  tbat  sylTe  sär  and  vile  bire  on  hymit 
leUadh  (ipsam  ei  poenani  suam  in  culpani  depulamus); 
Awl  ve  viton  and  leorniadb  on  Crisles  bdciim  fnovlmua 
Damque);   so   folgt,   dall  ibra    eine   ganz   unmerkliche   he- 
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dculung  beiwoline.  es  wird  vou  dem  AngcUaclisen  ge* 
braucht,  ohne  dalt  ein  wort  des  urloiktes  daa&u  nfUbig^, 
bloll  das  namqiie  de8  letzten  belegs  kuunte  dadurth  €r* 
reicht  werden  soUeii. 

hier  sind  Doch  stellen  ans  den  ntetrlschen  psaltnen,  die 
freilich  ihren  text  schon  freier  behandeln:  hvät  me  ealne 
dag  sdcon  (lola  die  meexsecrabuntur)  Ö5,  5i  hvät  ibÄ  holJ» 
lice  äspnt*ce  (deus  loculus  est)  5D,  5;  lifJftt  he  is  god  mib 
(eteoini  ipse  est  deus  mens)  61|  2;  hviit  hi  oa  beofott 
setton  [posueruDt  in  coelum)  72,  7;  hvdt  the  vuldres  god 
viiter  sceavedon  (viderunt  te  aquae)  76,  13;  hvüt  tliü  eftit 
Ditn  dryhteu  god,  djL^um  mlliJheort  (et  tu  doniiue  dem 
Kieus  niiscrator)  85,  14;  hvät  inc  sodhfastues  nun  «cyUf 
vidh  fcoudüm  (scuto  circumdahil  te  verilas  ejus)  ÜO,  5; 
hvat  ic  on  lyn  sttenguin  gelogen  häfde  (in  decachordo) 
91,  3;  livai  me  ealuc  dag  edvitspni^ce  on  mtne  feoadll 
faste  brohtoQ  (tota  die  exprobrabanl  me  inimici  mei)  101$ 
6 ;  Iwäi  he  Abrahames  cynii  geveordhude  (semen  Abraham) 
104,  6 ;  hvat  thü  earl  sc  gylfa  god  (noune  tu  deus)  107, 
IO5  hvat  me  eagan  mine  atiile  gevurdon  (oculi  mei  deff- 
ceriint)  118,  23;  hvi'd  thu  sodhfädt  veoic  synible  Ueie 
(mandäsli  jualitiam)  118,  138;  hvät  tunge  nun  teala  forc* 
sagde  (pronuntiavit  lingua  mea)  118,  172;  hvat  that 
min  synible  unffndc  (suslinult  anima  niea)  129,  5; 
thi^  eart  Babilune  bitere  atfa&ted  (filia  ßabilonis  mia^ 
136,  8;  hmU  me  thin  band  thider  Ix^dedli  (etentin  tll 
manus  tua  dedncet  me)  138^  8,  zweimal  wird  liier  I11I 
fiir  das  lat.  etenim  gesetzt» 

dies  hvtit  miili  iti  der  ags.  spräche  voUkoninien  da 
übt  gewesen  sein,  da  es  so  Ickht,  und  mit  unmerküd 
bedeutimg,  I1  in  zu  tritt.  immer  aber  steht  es  vornen 
satz ,  oft  als  das  erste  wort  einer  begonnenen  rede  (B.  IC 
3302.  HeL  73,  6),  ja  es  hebt  ganze  gediclite  an  (wie 
viilf.)  daft  keine  frage  darin  liegen  kann ,  wurde  scl{ 
behauptet ,  es  scheint  ein  bloISer  ausrnf ,  jedoch  in  sehr  i 
maßigt  ein  sinn* 

ohne  zweifei  hat  es  auch  noch  in  der  spaicron  spraä 
fortgedauert;  ich  finde  ein  beispiel  in  Shakspearcs  Hei 
IV  part  2  acl  2,  sc.  4:  what  we  have  seen  the  se^ 
Stars,     andere  werden  sich  sonst  nachweisen  lassen, 

ein  Yergleichbares  goth.  hua  oder  ahd.  huaz  kenne  ich 
nicht,  mhd.  zeigt  es  sich  wieder  im  eingang  des  Hosen» 
garten:  tvaz  man  von  riehen  küuegen  gesinget  unde  ßt* 
seit!   vielleicht   gehören    auch    einige  nhd.  was  m  deo  re* 
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rleu :  \va&  oiao  doch  alles  luirt !  was  ich  euch  aagen 

\l    hierher,  relaüva  sind  es  nicht. 

[eich    dem    dri^    und    €$   steht    das    fragende  was  fttr 

b.  und  pl.  aller  geschlechter  (s,  277,  278.)   golh.  hva 

bai^a  Yens?   t/^  iinmv  ilnigi  IThess*  2^  18;    Iwa  ist 

p}a?    W  ^OTiir  dXr^^eia;  Joh.  18,  ^8,     ags.   hviit  Xhd 

ta^roD?   (wer  die  leute  waien   ?)  B»  464 1    nihd.  waz- 

P  üUd,  hh  l,  246;  waz  ist  got?  Parz.  119,  17. 

Iclch  dem  das  (8.442),    nur  noch  viel  häufiger,   hat 

ragende    was    den    gen.    bei  sich.     nhd.   was   raths  ? 

k' cousilii?)   *) ;    was   ist    leides   ihm  geschehn?;    was 

1?    (was  für  ein  t.)  •    was  neues?  (quid  novi?);  tvas 

\?   was  maclist    du   hier    gutes?    obgleich  man   diese 

[Uch    für  den   nom.   gelten  lassen  dürfte,      mhd.  waz 

'    Parz.  475,    20 j   waz  ankers?    Parz.  461,  14;    waz 

^  Wh.  2'Jl,  14;    waz   wunders?    Flore  1130 j    waz 

^8?  Flore  3506;  waz  mannes  was  ich  dö?  Ms.  1,  HO»; 

|\olfliarles?   Parz.  420,  22;   waz  tuvels?  En.  11247; 

liorres?    En.  10473;   waz  Steines?    Flore  4659;  waz 

Bits?  Flore  3850;  waz  verzagten  herzen?  Ms.  1,  32^; 

ätes?   Pai'z.  788,   12;   ivaz  amp^ere  Trist.  9157;    und 

em   gen.  pl.:    waz   salben?    Eo,  10044;  waz    iren? 

U  17,  25.  21,    16;   waz  dinge?    Walth.  21,  11;   tvaz 

Troj-  85Q;  waz  genaden?  Ben.  309;  merkwürdig 
pbltque  ,  statt  des  dat.  oder  idsUu mentalis ;  mit  waz 
liheite  Trist.  8690;  mit  waz  gezoges ,  mit  itiax  gesel- 
rrauend.88.  **)  mnd.it/iif  anvaües?  Detni*l,4;  mnh 
lle»?  Hein. 246.  ahd*  waz  thionostes?  O.  V*  7,  41; 
ivarnuugo?  N.  C.ip.  102;  xvaz  vrirsireu?  T.  88;  huazs 
i?  Is.  51,  1;  und  wiederum  mit  dem  gen.  ph;  waz 
J?  T,  117,  145;  waz  wortö?  T.  129;  waz  scaiidanil 
quid  impedit?)  gU  mons.  327;  waz  wunloro?  0.  V, 
5;  sellsam  aher  mit  auf  waz  und  nicht  auf  den  gen. 
tzoguem  possessiv:  waz  ungifuard  thinaz  ist?  (quid 
Bolestiae  est?)  0.  V.  7,  20.  alls.  beispiele  kenne  ich 
luit  dem  pK:  huat  maiiuo?  Hei.  93,  16;  huat  thu 
D  ftis?  iiel.  28,  2.  altn.  mit  sg,  und  ph:  hxfat  var 
iJrykkjar?    hvat  er  llial  utidra?    fornald.  sog.  1,  466. 

hvai  er  that  Üagdha?  Sa*m.  108^ 
ie  golh.  Sprache  verbindet  mit  deni  interrogativ  gleich- 


wax   mllist   Ettn.    hetmaime  S32.  Simpt.  2,  375?   wqm  Tatkst 

mit    M'oi   elirenbezeugunjfenV    EUners   unw.    doct,  36;   io    u*as 
kn)  idiUclit€ft  ich  gewesen  war  SißHiL  1,  592, 

Ff  2 


462 


einfacher  salz. 


falls  den  geiip  (iiud  zwar  überall  pL,  niemals  8g«),  setzl  ei 
aber    in    den    8g*  des  jenem   pL  eiilsprecheuden  geschlecM«» 
hva^  izvara?  {qtiis  ^cstriim?)  Maltlu  6,  27;  hv6  mizduuü? 
(quam  merccdüiii ?)    Mattb,  5,  46:   /lud  tlinurft^  (qtiam  tili* 
litalem?)  Luc.  9,  2.5  ;  Jw6  dailii?  (quae  i»arlicipaliü?)  UCor. 
6,  14;  hv6  gaiuuindiflhd?  (quae  comiminio?)   II  Cor«  6,  II; 
/itfj  gathrafkleinö,  galhlaLbte,  gaiiiaiiKlutlic^,  tnildlHid,  phtti* 
UieiiKl  PhiL  2,  1;  hv6  godeiru*,  /tuo  hazeiuu  Phü.  4,  H;  hvü 
vauidi?  ihata?  Luc.  4,  36;  hva  aviluidi*?    (quam  gr. 
IThess.  3,  9.    ja    es    wird    mit   dem  iulerrog.  noch  a 
monsliativ  verknüpft,  w^eno  eui  articuliertes  adj,  nachfol^; 
hv6    so    handugeinu    so   gibau<5?    %tg  i;  aotpla  ^  {fn^r— 
Marc*  6,  2;    hv6   so   laiscinö  so    uiii)(3?    ttg   if    di 
xatvy  am7j;   Marc.,1,  27. 

eil]  gotli»  iieulr.  hva,  nach  ahd.  niLd.  weise ^  mit  JeiD 
gen-  Bg.  oder  einem  gen.  pl,  masc.  und  fem.  cuti5truieri 
kommt  nicht  vor.  eiti  goth.  hva  vaiirdd?  stimmt  zum  aU. 
luiaz  worti^?  nur  deslLill),  weil  hier  auch  das  subst.  otu« 
tral  ist.  das  goUu  hvt*  thauiTli^?  würde  aber  ahd,  latiUn 
huaz  durflo?,  das  mhd.  waz  mannes?  umzusetzen  sein  Ia 
ein  goth.  hvas  mannö?  Doch  hier  erscheint  noch  eiue  »(»ur 
der  golb,  füguug  im  abd.  /muer  man nij?  (quis  hominum?) 
I».  15,  5;  wer  mannu?  T.  40,  6;  wer  meutiidcdo?  N,  pi. 
24,  12;  hingegen  alts.  schon  huat  mauno  ?  und  mhd.  tut* 
lieh  waz  mannes;'  man  sieht,  wie  das  ncutr,  allmallcb  V0^ 
rückt  unil  grülVern  spiehaum  gewinnt* 

Das  goth.  hvas,  hv^,  hva  geht  nach  jabat,  oderiD^Cin 
conjutictioneD,  wie  das  lat*  quis,  quid  nach  st,  in  die  be- 
deutung  von  aÜquis,  aliqua,  ahquid  über,  z.  b.  jab:ti  lit^a^ 
(si  quis)  Marc.  4,  23;  ihatei  habaith  Iwa  Malth,  5,  23.  Ja 
auch  in  diesem  fall,  wie  bei  dem  abd.  so  huer  6<i,  nihiL 
swer,  die  gen.  construction  statt  findet,  habe  ich  mir  §«•• 
Blattet ,  uoler  die  vorhin  gegebnen  belege  elti ige  »ulchet 
bedingten  prononu  zu  mischen,  das  hvö  Phil.  2,  L  4^** 
ist  ein  jabai  hvd.  ebenso  ahd.  huer,  huaz,  z«  b,  T.  61^4* 
das  weitere  liiei  von  gehört  indie  lehre  vom  in  ehr  fach  eil  Sili« 

D,     unbestimmte  pronomi$ia. 

L  Wie  die  cardinahahl  ein  m  die  unbeslimmiheil  Jw 
pronominalbegrißes  und  endlich  des  blolWu  artikels  über- 
geht, ist  s.  38L  394.  396  gesagt  worden,  das  goth.  m^i 
ist  noch  fast  ganz  gleiclibedeulig  mit  sums,  das  ahd.  €*i> 
ist  es  vorzüglich  in  den  pluralfalJen.  der  Gotbe  verbiisdef 
sogar  üins  suma  (ein  gewisser)  vgl.  s.  394. 
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DüS  ^erlialtnit  beider  artik«;!^  des  bestimitileu  utid  tmlie* 
«liniiuleu,  habe  icli  otiselnaiider  gesetzt,  dit*  nifid.  fliirache 
kann  &ie  zuÄaiiimensteüen ,  aber  nur  in  nii-brratliem  salx, 
tl«  lt.  bei  naclifulgendeai  relativ  '^),  z.  b.  ein  diu  froiiwe, 
die  er  oocb  nie  gesacb  Mb.  131,  3;  et»  den  niari,  der  nie 
dtfiteiu  triuwe  gewan  Wigal,  3690;  der  eiuii  wird  alsdann 
verslürkt  und  nacbd  rück  lieb  er.  es  gescbiebt  besonders  \ü1' 
Superlativen:  ein  der  beste,  der  le  M  on  gesaz  Nib.  66^» 
3;  eiu  der  alJerbeste,  der  ie  kiioeges  lanl  ge\%'an  1157*  2\ 
etf4  den  besten ,  den  ie  frouwe  gewau  1173,  4;  ein  der 
llursle  man,  der  riters  namen  ie  gewan  WigaL  3921;  eilt 
rfo&  scho^aesle  gras,  da/,  dm  werlt  ie  gev^an  hv,  535;  an* 
dere  belege  aben  «•417,  iebJt  der  relativsat/. ,  so  niulJ  er 
in  getUnkeii  ergänzt  werden:  nünne  i^t  ein  daz  beste  wort 
(das  man  au  führen  kann)  Ms,  2^  Hl'';  su  woldo  ich  für 
Iri^rea  eim  duz  beste  leren  (das  man  lebreu  kaun)  Ms.  1, 
i7l**|  en  die  nieste  overdaet  (die  man  begeben  mag)  Rein. 
%'ST»  die  uhd.  spräche  macht,  mit  geringer  Ündcrung ,  aus 
dieser  constructiou  eine  gcnitivisdie.  Verschieden  ist  das  abd. 
umbe  eina  dia  sfiUgheit  (ob  solam  beatiludiucm)  M.  ßtlt.  113* 
Im  gans^en  hat  das  unbesliinnile  ein  lebendigere  bedeu- 
g  al«  das  bcstimnile  der^  beginnende  siitze  schicken  je- 
s  voraus,  und  lassen  dann  erst  dieses  folgen,  daher  auch 
anfangs  noch  den  «übst,  nachgesetzt  werden  konnte^ 
itji*  reiks  Aim  y  magula  fiiiii  (s.  394) ;  ahd«  drtkt  ein  (s. 
6);  mhd.  nur  in  iener  Verbindung  nu't  sui>erjativen:  zuo 
bcMcn  riler  em  WigaL  4795 ;  oder  in  genittviscber 
«Otuftt^iclion.  Daß  et»  in  gewissen  fatfe^i  hinter  das  adj., 
iber  %or  düs  nachfolgende  subst«  zu  »lehn  kommt ^  ist  e, 
7,  428.  435  auf^geführf*  hier  noch  muh  beispiele  zu  den 
42**;  so  deine«  dier  lu-iii.  3499;  so  swareii  ie%en  4524; 
rSken  gave  5318. 

ch    vor   stofarllgcn    hub^^u    [s.  4  t  1)    hat  das  ein  noch 

ere    bedeutuug,    em   wazzer    bringen    heißt:    etwas 

w asser«     die  beispiele  werden  sich  sehr  mehren  Kissen  :  ein 

r    scbiirfen    Iw.  3905  ^    nhd,  feuer   schlagen ,    anmachen. 

die    ahd*    und   mhd.   spräche   laßt   ein    vor   possessiven 

er  dem  gen.  des  persönlichen  pron,  hergehn  (s.  403.  418, 

10):  ein  mfn  wange  Waltb,  8/ (f.      auch  das  wird  heute 

die  genilivconslruciion  untgefalk. 

Für  sich,   ohne  begleitendes  subsl. .   stehet  iithd.  eiiier> 
lim,    einez  y    in   voller  flexioii,    wiederum  jiur  |q  ifiebr- 
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fächern  «atz,  wo  €8  iich  auf  eio  folgende«  relativiim  «lüutt 
da«  ober  bei  uuniitlelbar  anstoUendeiii  verbo  gern  weigge* 
worfen  wird;  da  viblet  einer  iime,  der  beizet  VolkilrNUj. 
1938,  2;  «i  bÜl  mir  gesprochen  üz  ir  röten  munde  eina^ 
das  mu*  in  min  berre  brach  Ms.  t,  34*;  emez^  heizet  nh 
liinda  cod*  pal.  361,  2*;  etitex,  beizet  Karies  tal  91«;  ei» 
»es,  heizet  iippecÜcher  miiot  Ben.  317;  einez  heizet  sorg« 
Ben.  318;  einez^  beizet  der  durst  Berlb.  260;  emes,  du 
heizet  -werre  Renner  21673;  ohne  llexion :  danneo  boiobe* 
wir  uns  dö  an  ei»,  beizet  Accia  Alex.  4707,  es  ist  leidrr, 
bei  einer  man,  bei  einez  ort  und  worl  zu  erghnzeDv  alle 
gegebnen  belege,  einen  ausgenommen,  geboren  der  redens* 
art  mit  heizet,  nhd.  sagen  wir  auf  gleiche  weise:  eiW, 
der  bciUt;  eine,  die  heiiW^  eins^  das  beißt,  in  bezng  auf 
voransgcgangne  oder  erganziiche  nomina.  aber  auch  f^ui 
uuabbängig:  da  hat  einer  «eine  last  mit;  das  kann  etiieii 
zu  schalten  machen. 

Neben  ander  (conjunchV  oder  disjiinctiv)  gesetzt  behauptet 
etil  nucb  mehr  die  uatur  des  Zahlworts,  abd.  belege  hatCraff 
1,310.  ubd.  ein^  und  das  andere;  da«  eme  oder  da«  andtn 
(unum  aUerumve.)  Veldek:  dnr  sfnen  willen  tuou  ich  ejnf  [f. 
einz)  und  anderz  uiht  M«.  1,  21 K  es  kann  aber  das  zweiteinii 
auch  ein  wiederhoH  werden ^  «talt  de«  ander:  ainana  ui 
thiu}ii  jab  dinaua  üb  frijai  ^vu  ix  tfjg  nuiäiaur^^  nm  iwü 
i%  ii;s  fXn^d^fQctg  Gab  4,  22.  die  construction  einander 
wiunle  3,  82 — 84  abgehandelt,  der  ahd,  aus  N.  $•  83  mil- 
gelhelllen  fügungen  lassen  sich  viele  beispiele  mehr  geben: 
diu  dt\  in  einamUrtu  geflöhten  habist  Btb.  177;  «int  eüi- 
anderen  conlraria  Bib.  186:  die  getlohtenen  ringe  ia  ein 
andere  Cap.  16  L  Die  alle  spräche  kann  oft  das  ander 
entbelti^n:  gifuagil  in  ein  (in  einander«  zusammen:  wie  ia 
zuei  8.273)  0.  I.  1,  16;  vgl.Graff  1,  312;  wider  ein  Diut* 
j(,  349;  uuder  ein  Troj.  726.  U60.  1404;  üp  ein  gr.  3,  773; 
nocli  später  «agi  Kantzow  2,  167  von  eil»  gestnüen,  und 
Er,  Alberus  mit  ein  1550,  7.  11.  17.  39,  Meik\Tiirdi^  ei» 
und  ein  Trist.  17419, 

Der  gen.  bei  diesem  unbeatimmien   pron.  finde!  statt 
a.     mit    nothwendigcr    iiacbsetzung    des   ein   in    dem   nhd. 
unser  einer ^    euer  einer ^  ihrer  etiler;     bei  der  voranstei- 
lang  muÜ  in  priip.  aufgclüst  werden:  einer  von  m^«.  r/»i^ 
u^ter  eucji ,  einer  von  ihnen. 

b-  vor  oder  nachgesetzt  werden  kimu  im  mjijsü:  einer 
meiner  leute,  eine  ihrer  fraueu,  einen  der  besten;  mei- 
ner leute  einery  ihrer  fraiien  eilte,  der  besten  einer.  Lii* 
Iber;    und   nahm    seiiter  ribben  eine  Gen.  2,  23;    da  kam 
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«iier  obersten  einev  MnUh,  %  18*  mhd*  der  Erotiwen  einm 
WigaU  5515;  der  allerbesten  riler  em^  deu  diu  sunne  ie 
b€«cliein  WigaU  4014.  es  darf  aber  das  ein  auch  zu  dem 
üom«  consfruiert  ^verdeu:  eii»  der  beste  Hier;  ein  des 
Hitineo  ojage  Aib,  18J2,  1,  wo  wir  heute  setzen  mtisseu : 
cioer  der  bellen  r.,  einer  der  verwandten  des  H.  Ahd. 
^iuoa4  ein  0,  U.  7,  5  ;  therti  gomooil  ein  0.  h  3,  17; 
«li»  feil  ih^n  (uniis  de  bis)  T.  205,  4  5  ein  fon  ihön  zuein 
16,  3;  ein  fon  scalctin  i«8,  4;  wie  nhd,  eins  von  den 
^wemgen  beispielen;  eine  \ou  den  edelsten  Iraueß* 

c«  iu  der  redensarl:  sich  ein  leids  thun  (band  an  sich 
legen)  Musfius  4,  130;  ich  wollte  mir  ein  leides  thun 
^Geliert.)    aus  der  alteren  spräche  noch  nicht  nachzuweisen. 

2,  oi'dinalzahl  anded\  organischer  weise  nur  der  starken 
form  fztliig,  nicht  der  seh  stachen,  der  art*  mag  voraus* 
gekn  oder  nicht,  ohne  art.  hat  es  die  bedeiitung  des  lat. 
niiiiS  und  steht  dejn  ein  oder  sum  gegenüber;  mit  art.  die 
des  tal.  alter,  goth.  qvalli  anihar  Luc.  8^  61  ;  anihardi 
cpr^thun  Job.  7,  12;  anlharos  thiudos  Eph.  4^  18;  iiiif/m- 
raim  alditn  Kph.  3,  5;  du  autharamma  (Luc*  9,  59 ;  in 
anihnrammn  Gat.  6,  5;  du  nntharamtnn  aivaggelja  Gal. 
I,  ß;  iha  anihara  Mallh.  5,  39;  tluii  antharai  Eph*  2,  3, 
«hd.  ander  Is*  51,  15.  85,  22;  andrem  goles  chtscaftim 
17,  1;  ein  zi  andremu  4^,  14;  in  andrem  stedi  45,  14. 
♦T^  5,  22.  73,  16.  77,  5.  83,  3;  in  ani^ra  wf8  2l,  12;  rfAer 
aMfer  hett  27,  6;  ihaz  andar  T.  Matth.  5,  39;  f/iio  an- 
lr«f  Ihiuruün  Maltb.  25 ,  11«  ebenso  ags.  odher  und  sc 
ütter.  nihd.  reiUt  aber  b(?l  vorgesetztem  art.  die  schwache 
form  ein :  tleß  andern  ,  «ietn  andern  ^  den  andern ,  pl. 
£e  andern  u.  5.  w.  (wb.  zu  Iw*  13.  14);  in  nom*  sg. 
ffiasc.  und  neutr.  der  ander,  ditz,  ander  lassen  sich  starke 
Und  schw.  üexion  nicht  unterscheiden,  auch  nhd,  gelten  beide. 

Die  alliterierenden  gedichle  lassen  gern  dieses  pron.  un» 
Msticlbar  auf  das  »übst,  folgen^  welches  sie  lebendiger  statt 
des  (j^egcnsatzes  ein  gebrauchen :  alts.  mag  that  man  odmmu 
IWeggian  Hei.  125,  17;  ags.  adheling  odheme  bäd  C.  100, 
10;  gr«3irc  qtima  mlherne  B,  1297;  altn.  veita  fuUting  sem 
ßtr  ödhrom  edlir  hönd  annarri  S«im.  270*"  271»;  seggr 
annan  (der  eine  den  andern.)  noch  kralliger  ist  die  wie* 
dcrholung  des  subsl.:  man  manne  (einer  dem  andern), 
wovon  im  verfolg.  go\h.  anihar antharfi na  ukXfjXovg  Phih2, 3. 

Romanische  hprachcn  fügen  dem  ph  des  ][>ron.  erster 
und  zweiter  person,  wenn  ein  gcgeusatz  zu  andern  per- 
«oH  hervorgehoben  werden,   dies  alter  hinzu:    span. 
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noBotroSy  vo^otros^  franz.  nous  auires^  vou»  anirti»  tm 
solches  %vir  andere^  ibr  andere  findet  sich  *iucli  wul  nhd.^ 
obgleich  sparsamer«  dagegen  theilt  die  mhd,  und  altn* 
spräche  mit  uiehrern  romaiiisclieii  den  gebrauch ,  bei  vcf* 
gleichungen  dem  subst*  ein  andur  vorzuselzen.  hetspiele 
habe  ich  Rehih.  CCLVll  gegeben,  diese  conalruclioB  iit 
auch  »hd.  nicht  gaaz  ausgestorheu  ^  im  16,  17  ih.  war  m 
aber  \iel  gangbarer:  da  lag  er  wie  eiu  ander  scbneia 
Grobianes  1572,  97*;  flnchcu  wie  ein  ander  soldat  ^impL 
2,  122  ;  wie  eiu  anderer  narr  2,  140;  wie  ein  anderer 
Schmarotzer  2,  174.  heule  nat  weglassung  des  ander: 
fluchen  wie  eiu  soldat.  Sollte  das  ggtb.  alizu  bdrs  (ni^ 
nogvog)  Eph<  5,  5  älinlich  zu  fassea  sein? 

Cardinalien  slehn  obd.  vor  dem  ander:  zwei  andere^ 
fünf  andere ;  abd,  aber  nach :  anda'S  zw^n^  T,  Matth.  4| 
21,  5,  4t  ♦);  andero  zuÄ  25,  17;  ander6  fimf  25,  tO. 
auch  ndid-  wird  es  heilien:  ander  dri ,  und  nicht  drl  an* 
der;  die  andern  zwdue  Parz.  237,  18.  drtc  herren  »H» 
der  Mar.  229  fiihrle  der  reim  herbei. 

Der  gen.  wlid  zu  diesem  pron«  gefügt  von  der  ältesten 
zeit  bis  auf  heute,  goth.  anihar  ü^6i\\^  is  ire^off  f»f 
fta&'fjioiV  avTov  Matth.  8,  21;  nhd.  eiu  anderer  diciei 
Volks;  ein  anderer  seiner  schüler,  neben:  uuler^  von  «ei- 
nen  Schülern» 

Unschlüssig  ist  die  betiriheüung  des  mhd*  ander  hti 
ietnen  ^  nienien  und  manec*  kein  zwelFel,  daU  anderref 
sei  es  gen.  sg«  oder  pl.  ^  in  ander  gekürzt  £U  werden 
pflegt  '^*);  wenn  Reiumar  Ms,  1,  63^  sagt:  'und  w«pr  ick 
ander  iemen  ats^  uum<f;re  manigen  tac,  dem  hrvt  ich  ge* 
lazeu  den  strit,'  so  kann  hier  ander  nur  gen.  pl.  sein,  «b> 
hüngig  von  dem  dat.  iemen.  ^dij  sach  man  ander  niemeti* 
Nih.  437«  6;  'in  selben  noch  ander  niemen  geben*  Nibu 
10H4,  4;  'versogt  iu  ander  iemen'  N ib.  348,  12.  *♦*)  auch 
steht  der  §g.  anders;  üf  niemen  anders  Iw,  3223;  niemea 
anders  sach  Iw.  6237,  oder  soll  dies,  wie  im  nhd«  if 
niaud  anders y  niemand  anders ^  das  adv,  sein?  da  wir 
auch  sagen:  jemand  sonst,  niemand  sonst*  Zu  manciter 
construieren  wir  noch  nhd.  den  gen.:  mancher  dieser 
leute,  manche   dieser   menschen,    folglich  wir-d  beim  mhil* 


*)  ütf*  hat  hier  bloR  iv6s,  ifle  der  ^r.  lext  bloß  a/u. 

•*)  in  ander  (aliörum)  kfinege  larit  Nil».  2B,  3;  L^d»m.  »chrefl)t 
anderr  Pant.  50,  19.  70,  12.  170,  13.  &15,  T.  610,  tl.  Hh.  tllf 
22,  \gl  vor  ander  berea  fliiot  Wh.  18,  T. 

*•')  ron  dem  aaslogeii  icmen  trnoier,  üiemeR  f*uoUr  im  ^tiMg, 
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diiitiec  der  gen.  ander  steho  diirferi :  nianic  anderr  Wli. 
l<>7,  2;  an^r  nianegen  man  Nib.  479,  2;  vü  oiaiiec  küe* 
ler  man  Nib.  439,  3,  in  welciien  Leiden  letalen  beispie- 
eil  auch  man  gen,  pL  sein  künute.  in  fulgi^ndeii  6tellen 
leUme  ich  ander  für  den  nom«:  nianic  man  ander  Alex* 
Iä5.  2705.  6795;  manic  ander  Alex.  1123.  1334.  2207. 
■j^;  denn  es  finden  ^ich  fiubst.  daneben,  die  den  gen. 
HichüeUen :  nianic  ander  lant  Alex*  1275;  nianec  vitio 
■irr  Diut.  3,  62;  nianec  >Yib  antler  Diut.  3,  66;  nianec 
R^ed  ander  Diiit.  3,  68;  ander  nianic  ^mneiz  V\b,214| 
26;  |a  es  heilU  ganz  klar:  anderes  maniges  Dint.  3,  94; 
undriH  vü  manigiu  riebe  |>f.  Chnonr.6855.  vgl.  uücIj  aus 
Uexander:  nnibe  vil  nianec  ander  252;  nebein  man  an* 
der  1487.  6532;  nieman  ander  3445.  man  wird  beide 
slructionen  einräumen  müssen. 


Ancb  das  gotb.  sums  regiert  den  gen.  pk:  mann^  5i4tii5 
Sw^^Ttog  tts  Luc.  15,  11.  16,  1.  19;  gumamma  baiirg- 
\mMti  i%fi  %iv  noXitmv  Luc.  15,  15;  sntna  qvino  jtQ  yv^ 
fßir  fiV  y-)  Luc.  15,  8;  in  suma  Mimu  dg  ^tvfi  m/ttjp 
Luc.  17,  12;  sumdi  tbiudu  Jiveg  ^ EXlr^vtc  Job.  12,  20  *)j 
Imodafad^  sumis  «kalks  IxaTorragj^ov  äi  Tiroi;  AqvXoc 
Luc.  7,  2;   sums   tbiz^   tvalib^   Marc.  14,  43;    sums   Xh'izi 

Ettni  Luc,  Of  8 ;    sumdi  ÜiM  bökarjd  Mallb,  9,  3  ;   *w- 
tkizc^  5laiidandan^  Marc*  9,  1.  Luc*  9|  27.     Ducb  kann 
ebenwol  adjectiviscb  zu  dem    subst.   constniiert  wer- 
moiina  sums  gddakunds  av&Qm7ios  tig  ivy(Vf;g  Luc. 
12;    unl^ds  sums  njmyog  di  %ts  Ltic^  16^  20 j   \it6da- 
TaAteU  sums  vo^unog  Jtg  Luc.  10,  25, 

ahd*  sum4  (qtitdam)  T.  241,  1;  ü  sumemo  (ad  aliqnem) 
MSf  2;  »um  junge  (ndale^cenB  quidam)  185,  12;  aum  wfb 
Haedani  mitUer)  58,  1;  sumir  biscof  ((juidajn  sacerdcis) 
^B ;  sumiu  wtb  (mtdierea  quaedani)  226,  1 ;  sume  fon 
^L  buobhjirin  (quidam  de  scribi«)  57,  1.  den  gen.  finde 
^K  nicht  dabei,  doch  wäre  ibm  nicbu  entgegen,  sum  ai* 
^B  vri  (quaedam  septem  mala)  O.  IV,  6,  47  steUt  wie« 
Himi  die  sah]  hinter  das  proo.»  vgl.  bei  ander  s.  456.  ^*) 

dies  vorausgesetzte  sum  gemabnt  aber  vorzüglich  an 
alU«   und    ags.  constructioneu  mit  dem  porsönlicben  pron. : 


*)  wie  ihm  tliiudO    (obea  ».  441)  dbereio«timroiing  des  genus  iit 
l|io  aicht  Duthi{j:. 

^n  O.  bmudit  fttim  für  gam^  11k  13,  13.  15,  41  ;  vgl.  a\ts.  ^um 
■icffi  HeU  93,  19.  ftOQtt  Bteht  sumi  l  19,  21.  11k  \2,  1k  IS 
IM  öfter. 
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alts.  sum  ü  t4l  (einiges  davon  fiel)  Hei.  73,  7.  10,  13,  wo 
fnari  sitm  nicht  für  ein  adv.  (zum  theil)  halte,  aigs«  ttime 
gc  (ilir  einige,  cl.  i,  einige  von  euch);  xuine  hi  («|iiidam 
tllornni);  nicht  iiiihhnlicli :  sume  tvegcn  (einige  zwei,  m 
stück  EWeiy  d«  h.  ungefähr  zwei)  was  alid^  sumd  zvkini 
wäre, 

^^  die  ags.,  diese«  pronomens  sich  häufig  bedienende  spracbe 
verbindet  subst.  damit  bald  wie  zu  andern  adj, ,  bald  im 
geniliv.  siim  man,  sum  geongUng  ^  sum  vif,  sume  men 
(quidaiii  hüijiines),  sumnc  mannan  (qucndam.)  belege  für 
den  gen.:  rfcra  sum  (qiiidani  divltuni);  vradhta  Siliii  C. 
63,  18;  eorla  sum  (virorujn  alicjiirs)  0*2624;  gnniona  H» 
B.  2908 ;  horda^rna  sum  (theftaurum  quendani)  B.  455lj 
gylpvorda  sum  (iumnlorum  verbonrm  aljqirod)  B.  tl44; 
thät  vas  viindra  ämih  (re»  fuil  oiira)  B.  3204;  (ucrehflk^k 
sum  (veloruni  aliqiiod)  B.  3Hf)7;  eover  sum  (vestruin  ali- 
qiiiti)  ß,494;  hier  gelit  überall  der  gen.  voraus  ,  die  uro« 
lalU  ihn  auch  nach  Folgen  :  to  sumre  thara  ^luva  (atl  ati- 
qiieai  istorum  ]ocoruf]t);  ou  sutnet^e  his  bäcQ  (in  quodoio 
ejus  libroriiai.) 

Wenn  8um  auf  den  gen.  p!.  von  Zahlwörtern  (iiiÄofero 
sie  ihu  bilden)  oder  von  ad).,  die  Vielheit  und  weniglifil 
bezeichnen,  Totgt;  so  drückt  es  den  begrif  der  begiciumg 
aus:  he  jeura  sum  beforan  gcngde  visra  nionna  vonf 
sccaviaii  (^laticis  coniitatus  viris  |>rudentibu5  praeivil 
tum  cüuiiJuni)  B.  2823;  veard  rer  ofslöh  Jenr«  sumuv 
dem  aniea  percussit  cum  paucis)  B.  6116;  he  mcc  lli;i^r 
on  innan  unsynnigne  deor  dtedtruina  gediln  volde  mani^ra 
sumne  (me  innocötitem  cum  pbinbus  altis  inlns  redtrdtre 
voliiit  »uclor  faclnoria)  B.  4173;  alts.  hie  glw<li  im  Jahaftt 
sum  (profectuÄ  est  cum  jiaucis  aliis)  II el,  6«,  10.  SieltD 
KahkMi  vor  sum,  so  fragt  es  sich,  ob  die  hauptperson  schon 
mit  in  der  genitivUchen  zahl  begriffen,  oder  auiler  ihr  ent- 
halten  und  hinzuzuzahlen  sei?  ich  nahm  2,  951  Itrtzteres 
an  und  übei^eute  eahta  sum  durch  selbneunle,  bin  il>sr 
letzt  für  die  erste  auslegukig.  C  132^  30  sagt  gott  so 
Abraham :  ic  the  (ibcdde  of  Caldea  ceastre  ftoveru  summt 
(edüxi  le  cum  tribus  ahis  e  Chaldaea),  oil'eubar  dich  6db- 
vierten,  denn  mit  Abraham  zogen  nur  aus  Thara,  Sara 
und  Lot  (Gen.  U,  31,)  ebenso  heiiU  es,  daß  .lacob  nsdi 
Aegyplen  gekommen  sei  hnndseofonÜ^ra  sum ,  er  und  69 
andere  (Gen.  46,  26,  27.)  hiernach  sind  nun  folgende 
slellen  zu  bcuilhcilüiK^^eiia  sum  sundvudu  suhtc  (qualuof* 
dccixn  comitatus  |jclüi  uavcm)  B.  413;  code  eahta  sum(yA 
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I  Septem  aliis)  B.  6240;  ihreora  sum  (selbdritte,  su 
!en)  tvegen  oq  faderen  magas  aod  thridda  on  m^dren 
imids  ag8.  ges.  74);  tvelfa  sume  (selbzwölfte,  duodecim) 
noch  heute  hat  sich  io  SclioUland  twasum^  ihreesum^ 
ftcm  im  sinn  von  two  together  u.  8.  w.  erhalten,  auch 
leo  altfries.  gesetzen.  findet  man :  ivira  sum  (selbander), 
a  sum  (selbzwölfke.)  feara  sum  heillt  also:  er  und 
e  begleitung  machten  wenige  aus;  ftft^na  sum,  er  und 
ihn  geleitenden  waren  fünfzehn^  zu  fünfzehn, 

Mnl.  stellt  som  bald  sich  selbst  gegenüber,  bald  ein- 
*änkend  dem  al:  somen  gaf  hi  m^r,  somen  min  Floris 
;  hem  allen  ende  met  hem  somen  Rein.  3748.  zu  be- 
ten ist  auch  hier  die  vorausstelhing :  some  gaen  si  ter 
srct  Floris  1622.     sommich  in  verbunden  Rein«  3602. 

Ton  dem  heutigen  unbestimmten  man  ist  schon  3,  6. 
20  gehandelt,  die  ags.  mundart  verwendet  guma,  oder 
1  pl.  Veras  in  ähnlicher,  weise;  so  die  altn.  hragnari 
M.  Br3mhildi  bragnar  nefna  8(em.  176*.  Daß  die  Kltere 
lehe  dergleichen  subst.,  statt  des  heutigen  etn^  mit 
er  -verbindet,  bemerkte  ich  s.  455»  sie  setzt  sie  aber 
h  sonst  dafür,  z«  b.  wanda  si  gnot  mafine  (einem) 
ichet  N.  Bth.  162;  den  man  (aliquem)  N.  ps.  69/  4; 
im  den  man  (einen)  Trist  567.  4763 ;  ein  man  (jemand) 
(t.  6982.  Ulf.  übertragt  Marc.  7,  15  an  av%ov  durch 
derholtes  us  mann. 
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CAP.  V.    FLEXION. 

Andere  spradieii,  namentlich  die  gr,  und  laU,  beiiliseri  für 
ihre  noiiiina  £war  manigralte  aber  fesUtehende  tmd  in  allen 
ayutacüschea  lagen   sich  glcidibleibenUe  ilexiouen. 

Dem  gesamten  deu  Ischen  sprachstamm  ist  au  Der  te? 
^ie  sieb  kaum  verkennen  lÜiU^  älteren  und  vollendülutn 
starken  flexion  noch  eine  andere  secundüre,  die  Hchu*afli€ 
eigen,  beide  dcclluationswetsen  bezieljen  sich  aiH 
tind  adj.,  niil  dem  unterschied  )edoch,  daU  eius^eln« 
jener  oder  dieser  form  zufallen ,  alle  ad),  hingegen  in  fiv 
rege!  beider  zugleich  fabig  erscheinen,  lüeraus  lolgt,  ibU 
die  substautivische  starke  oder  schwache  lleviou  ior  <Üt 
Syntax  beinahe  gleichgiltig  sei,  die  adiectivische  aber  dufdi 
ihre  abhangtgkeit  von  verbaHoissen  der  coustruction  eb«u 
erst  ihre  rechte  bedeutung  erlange« 

Allein  noch  eine  weilere  betrachliiiig  bleibt  anzustrtlcQ. 
die  starke  ilexion  erblicken  wir,  so  weit  die  geschicitB 
unserer  spräche  hinauf  rücken  kann,  in  foriscbrcileiidcr 
üuflüsiing;  nicht  wenige  fülle  gestatten  es  dem  nomeiiy  Hir 
völlig  zu  entsagen,  die  schwacbe,  zwar  auch  dem  Ver- 
derbnis ausgesetzt,  hat  in  den  dialecten,  welche  sie  über* 
liaupt  noch  von  der  starken  unterscheiden,  grade  ihr  kesia- 
zeiclicn  hervor  zu  heben  gewust,  und  erleidet  kein  schwao* 
ken,  gleich  einzelnen  starken  formen,  an  ihre  stelle  tritt 
nie  Ilexion slosigkeit. 

Von  der  syntactischen  bedeutung  vüUig  unflecticrlrr  nomiA« 
ist  zuerst,  und  dann  von  dem  untcrscliied  Marker  uud 
schwacher  flextOD  zu  handeln. 


I.     ff'^^ggetvorfne  starke  ßexian, 

WenD  wir  die  lat.  oder  gr.  declinatioo  des  sitbst.  iiiid  «di* 
vergleichen,  so  ergibt  sich  eine  fast  voltständige  einslim- 
mung  beider  in  alleu  geschlechtern«.  nury  daß  die  Ut. 
Sprache  zwei  eigenlhümlichc  subst.  formen  (der  4.  5  decL) 
aufweist;  welche  beim  adj.  ausfalien,  so  wie  daA  ihrcrteita 
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;r,    vielen    mantiliclien    adj.    dritter    decl.  au  dem   abge- 
bt   ^  eibitclie    erster    decl.    beiniUcht ,     >vas    einen    zu- 

lattittienÜiiiV  der   reiheu,   keine  verschiedenbeit   der  formea 

lelbst   begründet. 

unsere  spräche,  sclion  bei  ibrem  ersten  auftreleD,  zeigt 
i#bcu  unleugbarer  analogie  zwl^^ilieii  subst.  itud  adj.  >ve- 
eolliche  abweicliitngeii  beider,  in  den  meisten  falleu  aber 
gkeinen  die  adjeciivflexionen  vollständiger  bewaJirt,  und 
^B  darf  der  vefniiitiing  räum  geben ,  daß  die  substanli« 
Mclieii  ihnen  iirspriiivglich  gleich  gewesen  seien,  mügücb 
adesaen  wäre,  daß  auch  die  adjcctiviäcbe  furin  bin^und  wieder 

Keiteruiig  empfangen  und  sich  so  von  der  substantiviscbea 
eriit  halte,  darum  ist  die  1,  8OI-8O7  versuchte  zu- 
aiiimcnstelluug  und  das  errathen  älterer  ausgUnge  der  subst. 
ieclination ;  nach  nnalogie  der  adjeciivisclLen ,  immer  noch 
lochst  gewagt,  unbezweifelbar  uur^  diinkt  mich^  ist  beider 
lexiooeu  anfängliche  cinstimmung,  auf  welchem  wege  sie 
lun  spater  von  einander  gewichen  seien. 

lo  der  ganzen  schwachen  decL  trefTen  dagegen  adj, 
ind  subst.  voUkummcn  überein  und  erst  durch  olfeabaren 
nisgrif  sind  im  verlauf  der  zeit  einige  unterschiede  zwiscbea 
liiieri  aufgekonunen.  diese  übeieiukuuft  scheint  mir  schon 
rin  hohes  alter  der  schwachen  form  zu  bezeugen^  die  beide 
i«Miiiii>a  auf  gleichen  fuÜ  »etzead  deren  damals  noch  be* 
teilender  parttät  folgte. 

So  wichtig  und  bedeutsam  für  die  geschieh te  unserer 
ipracbe  die  piüfung  aller  Verschiedenheiten  zwischen  der 
itarken  decl.  des  odj.  und  subst.  sein  müge,  ich  gehe 
gegenwärtig  nicht  darauf  ein,  sondern  fasse  nur  die  er- 
kcheinungen  der  starken  decUnation  ins  äuge,  welche  glinz« 
kheo  Wegfall  aller  flexion  kund  geben,  d.  i*  die  baarCy 
imjlectierie  worUjesiaU  darstellen. 

unter   flexion    aber   verstehe    ich   jedwede   Vermehrung^ 
Ite    das  nomen  zum  ausdruck  setner   genus    und   casusver- 
*     '    e    empfangt,    sowol  das  dem   casus  rectus  eigne  ge- 
il skennzeichen ,  als  die  zeichen  der  Obliquität;  ihrem 
trsprung   und  dem  dafür    eintretenden   ersatze   nach  beide 

Kt  verschieden, 
ner  ahwurf  der  flexion  hat  nun,  anfangs  noch  gering, 
r  folge  immer  größere  fortschrilte  gemacht,  um  blolj 
lie  beiden  extreme  anzugeben,  am  goth.  subst.  fiiulet  er, 
Lltgemein  erwogen ,  für  den  oom,  und  acc.  sg»  neutr.  so 
den    acc.  und  voc.  sg.  der  beiden  andern  geschlechter 
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statt,  am  goth.  ndj.  für  den  neulraleti  ttoin,  acc  sg*  le- 
digliclt  zuweilen,  im  engl*  adj.  hiugegew  lierscht  d\irrK* 
greifeiiile  üexionslosigkeit  ^  wälireinl  dem  siihst.  imcli  eia- 
Äelne  reale  der  Ilevtüu  verbleiben,  dies  stufenweise  er- 
lüRclken  der  form  darf  ancJi  für  die  sytiLictische  bedeuinng 
nirbt  imberiicksicbligt  bleiben,  und  es  gilt  bier,  seinen  stu- 
sanimenbang  mit  der  coustrucüün ,  nameutUch  mil  dcAi 
aufkommen  des  ailikels  in  erwägung  zu  ziebeD. 

A.     Snbsiantivcasus  ohne  Jlexion* 

1.  alle  gotb.  neutra  lassen  den  nom,  y  folglich  aucli  o^C- 
S</-  unflectieit;  von  mannllclien  und  weiblichen  snbtt. 
tbun  ein  gleiclies  nur  die  anouialen  jiiiA,  ßulttry  hrütharj 
svistar  y  ttaühtai';  ferner  Äröisar,  t/air  (vir),  «fiur  (vittilui)^ 
frumabaur  in QWToroxos)  Ci}L  i,  15,  18,  In  den  übitgen  dpQt' 
sehen  Fpraclien,  mit  aiü^nalime  deralln.,  ist  dieser  Jlexionslose 
nom.  acc.  sg.  für  samt b* che  (starke)  subst,  männlichen  geschlechts 
regel  gevvoiilen»  und  er  bat  gleicherweise  statt  in  der  dritteo 
und  vierten  weiblitben  decl,  die  andern  fem,  behaupten  ihrtn 
■weichen  vocalansgang  besser^  und  zwar  im  ahd,  fast  durch* 
aus,  wäbrend  golliiscbe  zweiler  decL  ibr  A  im.  nom  ib- 
zulegen ,  im  acc.  wieder  aufzirnehmen  pflegen  (mavij  thtui)^ 
andere  fedoch  es  für  beide  casus  bewahren  (haija  ^  sun|i.) 
ags.  und  altn.  fem.  entsagen  dem  vocal  meislentheils  im 
nom.  lind  acc^  er  muEt  aber  friiber  da  gewesen  sein,  dies 
schwankende  verbaltnis  der  niännlicben  und  wciWicheii 
flexion  characlerisiert  merkwürdig  die  verschied nen  dttlrrie. 

die  nominalive,  das  genus  ausdrückende  ilexion,  S,  A, 
ATA  findet  aicb  in  dem  ad iecli viseben  bb'nds,  blinda^  bliD-^ 
data  am  deullicbslen  ausgeprägt,  neuira,  das  >venigst  Itb* 
liafle  gosclilecl*l,  konnten  ihr  zuerst  entsagen,  jene  goth. 
anunialicn  durften  das  S  aufgeben,  weil  ihr  bloßer  b^^f 
schon  das  gesclilcchl  ausdrückt.  Als  die  übrigen  macc. 
diesem  beispiel  folgten,  so  war  das  zulässig,  ^vell  das 
genus  in  der  spraclie  überbaupt  als  etwas  bekanntes  Tai> 
ausgesetzt  werden  darf,  und  der  vocalausgaug  der  meisten 
fem.  gegenüber  dem  fast  immer  consonanlJscben  der  roalC 
die  untersclieidung  beider  im  allgeni einen  sicherte,  um- 
gekehrt mocblPii  die  altn.  fem.  ibreu  vocal  faliren  lasseo, 
da  hier  die  masc,  das  l\  forliÜbrlen,  und  aus  ähnlicher  Ur- 
sache entäuHern  sich  golh.  fem,  wie  mavi  ibres  A,  da  «if 
durch  dessen  wiederaufnähme  im  acc.  von  neutralen  wörtero 
wie  havi,  kuni  genugsam  sich  enircmlen. 

außerdem  aber  stützte  sich  die  unlerscbeidung  der  ge* 
sclilccbter   an  die   festere   ilexioo   des   in   der    consti*uctioo 
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7.utreteiideii  ailj.  ßo  >v[e  mi  den  allinälicL  umgreircndea 
aNiktL  liea  artikels  atilall  und  der  des  gescldeclitszeklienft 
waren  nicht  derselbe,  aber  die  Wirkungen  beider  koDiiteu 
sich  berühren,  liier  waltete  geheime  niathl  der  furni,  durl 
lo^sche  beßtiiiinnjng  des  gedaukeng,  die  iin  arlJkel  liegende 
inUIvidtraüsierung  des  begrlfs  begegnet  sowol  der  tiümiiia- 
tiven  flexion ,  als  sie  an  deren  stelle  treten  kann. 

wir  hoben  gesehen ,  dall  der  nonu  vorzugsweise  und 
mebr  als  die  oblicjuen  casus  vom  arl.  ergriffen  wird  («.  436); 
das  rührt  sicher  auch  ntit  daher,  weil  die  spräche  zuweilen 
eine§  8un*ogats  für  die  ausgeslurbne  nunjinalivflexion  be. 
durfte,  bei  näherer  prüfung  wird  sich  vielleicht ^  was  ich 
mutmaße,  bestätigen,  dal)  der  älteste  art*  gern  sich  vor 
deod  flexionslosen  neulr.  erufalletc;  man  gedenke  jener  eddi- 
schen  landtt,  sundit,  skipil,  liüfiidhit^  godhiiiT  lündin  (s.  432.) 
freilich  lauft  der  golh.  art.  nüch  neben  der  männlichen  imd 
weiblichen  ilexion,  der  ahd«  neben  der  letzteren  her,  denn 
der  Ursprung  beider  bezeichnungeu  ist  verschieden,  aber 
auch  der  doppelte  ausdriick  sagt  der  spräche  2u,  wie  sich 
ftrtikel  wiederbolen  (s.  402.  415)   oder  häufen  (s.  433.  433,) 

im  goth.  können  vier  fälle  eintreten  a.  subst.  ohne 
Oexiofi  und  ohne  art«  z.  b.  guth  (deus).  b.  mit  flexion 
nud  ohne  artikel,  wie  himins^  airtha  (s.  3B4*)  c.  niil 
liexion  und  mit  art.  wie  sa  aggilus  (s.  386.)  d.  ohne  llexion 
und  mit  art.  wie  thata  barn  (s.  386.)  beide  bezeichnuAgen 
sind  hier  überall  ganz  verschieden  zu  erklären. 

£9  ist  schon   1|  1076  angemerkt   worden   daß  K.  den 

fern,  auf  iinga  im  tiom.  «j.  das  A  entzieht:  disu  scawune 

(haec  consideratio)  51**;    arnunc   (merilum)  57**,    samanunc 

(1  itio)    57^*;     neben   dem  gen.  dera  sanianunga  (ron- 

t;t       ,       is)  57**.      hatte    ilim   der    acc.   samanuuc    oder   sa- 

rrranungai'     e»   scheint    letzleres»    denn   auch  Is.  41,  20<  45, 

16  gibt  dem   nom.  bauhnttnc  (significanlia),   dem    acc.  dhea 

bduhnuuga   35,  4.    51,   22,   wiewol  der   männliche   dat.  in 

dlieuiu  bauhnunge  51,  6  jene    annähme  stört,   insofern  der 

tioin*  bau h nunc  masc.  sein  könnte,     bismaruug  (blasphemia) 

T.  62,  8;  bLsmarunga  (blasphemias)  54^  5  sg.  oder  pl.?  Des 

^^einer  Qexion  in  gewissen  redensarlen  verlustigen  ahd.  puaXy 

niiid.  buoz   (f.  puoza^  buoze)  wurde  oben  s.  245  erwähnt; 

mlleicht  gibt  es  solcher  fem.  noch  einige ,  wie  mhd.  goum 

igoume  in  der  redensart  goum  nemen  Ms.  2,  83**  (vgl*  Parz. 

152.  27,  wo  sich  ändern  UelW)  ahd.  nümi  goum  fuodgr.  1,  3. 

JwrcA  nom.  Geo.  364h  Troj*  8162.  acc  Parz,   140,  18.   dat. 

VVb,  83,   28  könnte  in  die  vierte  deck  ausgeglichen  &ctu;* 
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2,  voc.  Ulli!  mce.  stehn  211  dem  nom*  DOcb  in  gewisser 
be7.i4^1iiingt  im  gegcnsatz  zu  dem  ßcbatTer  davon  getrenulen 
gen.  und  dal.  achan  der  goth.  voc.  hat  dtircbgcliends  iWt 
inanidUhc  llcxioii  aufgegeben,  die  weibliche  in  der  ersten 
ilecl.  heltalten,  in  der  zweitcu  bald  abgelegt  (mmnt  thiifH) 
hnld  behairplel  (lialjal),  den  arl.  meidet  dieser  casus  gleich- 
lalls.  IJnigekelut  stellen  mavi,  Üuvi  im  aee.  nianja^  thiuja 
die  llexiüii  wieder  her;  ^vabrend  alle  den  nom,  mit  S  biU 
dendt'ii  masc.  oder  lern,  es  im  iicc.  abwerfen,  ßemerkcu»- 
werih  ist  die  volle,  ad)ectivbclie  llexion  ahd,  und  ndid. 
majic,  die  belebte  wescn  ausdrücken,  zumal  der  eigenna- 
nien  ^),  auch  diese  fornien  kutan,  Iruhtman,  Harlmuotan^ 
liintfinglicb  durch  «ich  selbst  bestimmt,  halten  den  «rt* 
von  sich  ab.  de«  ]iicht  unwahrscheinlichen  ahd,  acc,  ftirw 
samanunca  vom  iium.  samatiunc  geschah  eben  melduog. 

5.  den  gen-  stj,  entblößt  die  goth.  Sprache  niemals  und 
hei  keinem  gescbleclit  seines  characteristischen  S,  abvrol 
«ie  die  ihm  vorhergehenden  f)e\ionsvocale  einigemal  wfg* 
^virh|  namentlich  bei  guths,  fadrs^  bruthrs^  svistcra,  dauhtn. 
maus,  alhs,  banrggp  brusls ,  naht»;  und  danach  gelangt 
die  ahd.  spraclie  unmittelbar  zu  den  utiÜectierlen  geo. 
kot  (ubwol  ich  diesen  nicht  aufweisen  kann),  ^u/af,  ftrv^ 
Hury  ntuotar^  tohiar^  suestar^  man,  puruc^  pntsi^  nnkij 
welche  formen  ganz  sich  verhallen  wie  die  flexionsloüii 
nom.  masc.  zu  den  goth.  mit  bloßem  S.  die  neclierfvn 
gen.  kotes,  fatares,  tnannes  kommen  aber  auch,  uod  der 
erste  sogar  gewöhnlich  war,  mhd,  sind  die  gen,  m««f 
vateVy  fcitiorferr,  swester,  tnuoter^  nahtj  burc  unbedenk- 
lich; t/ot  (dei)  läßt  »ich  etwa  Nib,  2308,  3  annehmen?  be- 
lehrend für  das  Verhältnis  des  art  ist,  daß  die  unflcclieiic 
form  nur  mit  ihm ,  die  flectierte  mit  und  ohne  art.  statt- 
liaft  ist:  des  man  Iw.  2873.  6765.  7089;  des  selben  min 
2064;  des  manne»  ItO.  1583.  4390;  manne»  2330.  3001 
in  jenem  fall  leistet  also  der  art,  wirklich  ersalz  für  di^ 
untergegangue  llexion. 

Nicht  ganz  tmaualog  dem  articulierten  und  unflectifr* 
ten  des  man  ist  die  nihd.  formeL  des  kiineCf  doch  mir 
sobald  der  flectierte  eigenname  folgt:  des  künec  EtwI^o 
\vtp  JSib.    1301,  45    des   künec  D^sea   tohter  Dietr.  2«*; 


*)  ii^ilirend  die  mbd.  susgÄnge  weibl.  ergenDamea  im  ace,  ai^.  ünm^ 
hllde  Mb.  332,  3,  €08,  3.  654,  2.  563,  4.  565,  1.  Pnlnhilde  310^^- 
937,  4.  608,  2,  neheo  deo  nom,  Kriemlüll»  Prüafillt«  et>eofitli  td' 
jectiviich  zuaeJjmefl? 
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t%  küncc  Vri*?ne8  Iw,  2111;  de»  kiinec  ArtAses  4515*); 
üdere  belege  oben  s*  421,  ohne  den  eigeonamcn  aber 
eiiVt  es:  de«  küneges  Iw.  4722,  wäbreud  auf:  des  man 
ein  weiterer  gen-  zu  folgen  braucbt,  der  lilel  küriec  %viid 
leicb^ani  als  verwachsen  mit  dein  eigen naineti  betraclitet, 
y  daü  die  Ilexion  erst  liinter  lelzlerem  anftrllh  nbd.  tin- 
edeuklicU:  konlq  Heinrichs,  Aet'soj  Friedrichs,  meister 
VaJlhers,  >venu  der  arU  wegbleibt;  /steht  er^  so  pllegen 
rir,  gegen  die  mhd.  -weise,  das  appcHativ  zu  flecLieren, 
en  eigennanien  niclit:  des  künigs  lleinrich,  des  meisler« 
Valtljer.  folgt  auf  den  eigennamen  präp,  mit  Ortsnamen, 
Q  \%Ird  jenem  die  üexion  zu  theil:  die  Heder  Walihcrs 
on  der  Vogel  weide»  der  frauendienst  Ulrichs  von  Llchlen- 
tein;  und  nur  da,  wo  beim  neuen  briefadel  die  prap* 
ionlos  gesejzt  wird,  tritt  das  S  hinten  nach:  Friedrieh 
on  Schillers  werke,  ähnlich  verhak  es  sich  bei  Setzung 
er  läuderuanien:  des  könlga  von  f^anmark  samUing  "*♦), 
loch  engl,  geht  es  an  zu  sagen:   in  the  kiuß  of  Denniarks 

(^ction,  und  ich  finde  auch  nnL:  de  fjraüf  van  IFollaudts 
anstatt  des  richtigeren:  des  graven  v.  IL  z.  vonniehrern 
nnanien  (vor  oder  zunamen)  wird  bloIS  derletzle  ilectiert: 
Johann  Heinrichs,  liarl  Lachnianns  ***),  in  unserer  äl- 
ereu  spraclie  begegnen  wenig  belspiele  gehäufter  eigen- 
namen, es  SLH  denn  der  zweite  bloßer  beiname,  und  dann 
leclieren  beide,  wie  im  lateio  alle  nameti  nebeneinander 
[Icicli  flecliert  werden ;  Mat  ci  Tnllii  Ctceronis.  ich  zweifle 
tilcliy  dal\  jene  mbd.  formel:  des  künec  Dieleriches  schon 
ihd«  ga^lt ;  CS  hiei(  wol  Diotriches  des  chuninges^  oder 
^  cliuninges  Diotiiches* 

kucli  bei  örtlichen  eigennamen  scheint  einigemal  der 
,  uuRectierte  gen.  zulässig:  Swarztvö/i  ieslich  stAdc, 
boume  Spehts/iar(  (oben  s,  408,) 

hd-  fem,  vierter  decL  können  im  gen.  sg.  die    flexi« n 
\en    (gramm.    1,    677),    ebenso    weibliche    eigennamen 


^,  beide  ilclko  nnch  wb.  22T  berichtigt 
'*•)  tioch  mt'br  im  mfid.,  wo  man  zwischen  appellaiiv  und  örtliche 
befiennun«;  gern  andere  wörler  Cfuislruicrt:  des  kimiffes  kiiit  \\%  Un- 
^f flaut  Ms.  2,  210*»;  der  des  könlges  Imnier  tnio^  von  Fninkriche 
Slichctiwirt  18,  295;  s'tm  mac  diu  kilneglnne  V¥ol  jehen  von  Unger- 
^Mf.2, 152t>;  de*  konigci  vater  von  Polaii,  LrndenbL  p.  20:K  u.s.w, 
Hf)  nicht  aber  darf  von  zwei  andern  im  gen.  stehenden  subsL  das 
Bite  unöectiert  Mt- ibcn ,  z.  b,  es  mulV  beiUeni  kriegs  find  friedens 
'    ^  i,  oidit  «Iwo:  kriig  und  friedeos  böte. 

6fl 
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diefier  dccl.  z.  b,  Kr!ein/it7l  leit  daz  alte  Nifo.  1849)  2. 
nlid-  Laben  alle  diese  fem,  der  geiiitlvflexioa  eutsagU 

4.  dem  dat,  S(f>  enlzieben  die  flexion  jene  goth»  Jair^ 
hr6ihi\  fUiühir^  suistr^  nmnn^  nlh^  buürt/^  hntst,  woAt, 
tnilnky  menothj  tnitath  und  wol  noch  andere,  ebenso, 
dot:l»  nicht  notliwendig  die  aljd,  fatar^  prtiotlar^  iiiaii, 
pift*MC,  pritsty  naht*  Abü;ese1iii  \on  diesen  anoDialien  et» 
lischt  auch  in  den  gewolinlickcM  subst,  die  mhd,  dativfle- 
xion  sehr  oft,  nicht  bloit  da,  wo  nach  den  regelo  der 
laulldire  stummes  E  wegr-illt ,  sondern  auch  sonst;  man 
jindet  z.  b,  die  daL  masc.  fam,  haz  f,  tamme ,  hazze;  Iff 
Nib,  336,  3;  grdl  Parz,  433,  10.  43«,  29,  468,  25;  wirt 
Parz.  362,  10;  tjendz  Parz.  547,  7  u.  s.  w.  noch  Läufiger 
bei  fem.  vierler  detl.,  wo  die  formen  iitmty  krttß^  tnagetj 
riterschftß^  snlecheit  mid  älinliche  mit  hende  >  krefie, 
megede,  riterstlicfle  ,  sa^lecheile  wechseln;  oft  st  ehn  beide 
dicht  neben  einander:  niit  der  hende  sin,  mit  der  hant 
Troi.  16057-  16059;  mit  ir  hende  Parz.  422,  24;  an  if 
bende  426,  27;  an  der  kune^inne  hant  422,  28;  an  der 
hant  310,  9.  den  unlleclierlen  fäÜen  i>llegl  nieistentheils 
der  arL  oder  ein  possess.  voranzngehn,  doch  nicht  überall, 
wie  die  s,  413.  414  angeführten  stellen :  ze  fuoz^  ze  siech* 
hAs,  iiz  not  und  andere  lehren,  wie  häufig  wird  gesagt: 
ze  haut  ^  sil  ze  hant^  sa  ze  sinnt,  nhd.  masc.  und  neü- 
tra  diirfen  die  flexion  Iviirzen  oder  behaupten  •  feou  vier- 
ter decl.  liahen  sie.  wie  die  dativische,  stets  eing«liiili(, 
es  beiiU  nie  anders  als:  der  macht j  kntjt^  hand*  dage- 
gen scheint  ahd,  die  gekürzle  form  nocli  aiiüer$t  selteDy 
mtsi  ist  gr,  1,  620  beige bracljt* 

5.  iinileclierte  jftnraiformen  in  golh,  spraclie  gibt  m  nicht 
(Cadrein  8.  271  wird  sich  kaum  als  pl.  annehmen  lasseß)^ 
wol  aber  ziehen  einige  jener  anomala  den  nom,  und  tcc. 
pl.  zusammen:  nians,  baurgs ,  hrusls,  und  ferner  reiks. 
liierans  ergeben  sicli  die  aller  tlexion  verlustigen  ttimii 
walii'sch  ein  lieh  auch  pnruc ,  prust  fnr  den  nom.  acc.  pl 
im  ahd,,  doch  so  daU  puruk?,  prusli  daneben  statthaft 
bleibt,  der  ndid.  pl.  man  (nom,  gen.  dal.  .icc)  bedarf  keines 
kelegs,  der  acc.pl»  ^ne  hrust  bt^de  steht  Parz.  35,  30.  k,*inn 
ein  mhd.  gen.pl.  A««e^  zugelassen  werden?  Troj»  1241.  1721» 
durcbgr eilend  entzieht  die  ahd,  und  mbd,  spracbe  dem 
nom.  tind  acc*  pl.  aller  neuira  die  llexlon ,  e»  lieilU  wcf^ 
und  chunni  statt  der  golli.  formen  vaurda^  knnja.  vieHpiclt 
sind  mit  darum  die  epefilhelischen  pl.  anf  irf  mhd,  er  so 
gangbar  geworden,  um  den  «g,  vom  pl.  zu  scheiden. 
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ich  wcill  keine  alid*  masc.  (außer  jenem  man),  welclten 
im  pL  die  flexion  entgienge.  auch  mhd.  werden  $ie  un- 
gemein selten  sein.  Ben.  347  liest  man :  daz  im  die  hunt 
daz  hirne  ab  der  erde  müezen  naschen,  die  hunde  Aar» 
Ilirne  klang  vielleicht  hart.  Wolfram,  und  nach  ilmi  liein- 
bol  brauchen  die  fremden  Wörter  snrratXn  und  chernhin 
nicfit  nur  im  nom*  und  acc ,  sondern  gleich  jenem  man, 
auch  im  gen.  tmd  dat.  yh  unveränderlich:  nom.  die  sarraztu 
"Wh.  224,  4.  283,  !!•  304,  17;  voc  ir  gun^rten  Sarrazin 
58,  15;  gen.  der  Sarrazin  435,  il\  dat.  den  sarraztn  367, 
17.  440,  17;  nom.  die  che'nibm  Geo.  3954.*)  andercnuil 
wird  gebogen:  die  «arrazine  Wh.  124,  15.  220,  22*  238,  1; 
iroc.  ir  gun^rlen  «arrazine!  110,  21;  gcu.  der  earraziiie 
10,  9,  361,  13.  367,  29.  417,  15;  dat.  den  sarraztneu  23, 
26,  78,  11.  214,  14.  Trist.  2535.  vögellfn^cn.  pK  JM».  2,  Öl«». 

auch  unflectierte  fem.  vierter  decL  erscheinen  wol:  Ir 
mngei  yrol  getane!  Ben*  342;  ich  wfene  geliche  8*n  die 
not  Parz.  417,  8;  zwu  volle  Sielecheii  Trist.  4704;  in  b^de 
ftant  altd.  bL   1,  341;  in   den  letzten  beispielen  sichert   die 

zuftiguug  z%vu  und  b^de    das  Verständnis  des  pK,    vgl.  das 
I      vorhin   angeführte:   sine  bnist  bdde. 

hierher  gehurt  endlich  das  schon  s.  285.  286»  zur  spra- 
\  che  gekomiune  fem.  innre ^  welches  neben  zahivvtirtern  iju 
■Hpm,  und  occ.  pl«  unflectiert  stehtt 

^^  iilid.  suhftt.  ileclieren  in  allen  geßchlechtern,  auch  im 
neutro   wieder,    außer    da,    wo    aus    andern    gründen    das 

1  flexions  E  abgefallen  ist  (z*  b,  in  bccher,  sommer,  engel) 
und  bei  den  maiWn   und  gewichten   (s.  285,) 

6.     man  wird  die  Untersuchung  der  subst.  flexion slosigkeit 
leicbt  auf  die  übrigen,   hier  niclit  besonders  abgcliaüdellen 
ialecte   erstrecken,      die   engl,  spracbe    hat    allen    llexions- 
itteln    außer   dem   S   entsagt,    diesem    aber   eine   grüßerc 
Elisdebnung  erlhellt,  einmal  auf  a//«f  plurale  (fast  nach  ro- 
manischer weise),    dann    auf  alte  gen.  sg.  *'^),    jedoch  nur 

*)  nriprunglicli  ist  cliembim  der  Eiebr.  pl.  von  clierob,  ««mplilm 
I      Toa  seraplu     thiu  zerut>fm   O.  IV.  33,  34. 

^^L  •*)  der  emt  leit  den  fetzten  jhli.  auf^pbracfite  backen  für  dii5  geni- 
^^wUelte  S  nutzt  biicliat^ns  dpm  nnge  derer  die  tintersnclien  wollen« 
^^1>  einer  z.  ti.  >\iikia  oder  Wiltins  tfHßc;  on  «irli  alier  ncfitMiit  es 
|kedjifili*tb  Wjtkin'i  und  Wilkiiis":*  kh  ujiter»€bcidcnr  da  die  »olle  fiirm 
Wilkineji,  Wilkinie*  nie  |r«fir>rr  wird,  imd  der  pL  mit  gleichem  recht 
i*ft  rordf^rti  konnte  f  ihe  \^iikin»^ii  (dtr  Milklnse),  dnnn  bUo  »twh  the 
king^ii  (dlvkuuige)  u.a  scbrr'lben  wnre.den  gen.  nbd,  eigenntmea  zn  buckeln 
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in  dem  seltneren  fall,  wo  der  oblmDgigo  gen.  £eiiiein  n- 
glerendea  subst,  unmillelbar  vorausgeht:  kmgs  bencli,  go^b 
grace,  beavens  fire ,  tbe  dcvlls  cbiLd,  a  inidsunimertiigblft 
dream,  queens  gllliflowerj  »»d  mit  solchem  8  köuiicD  laeb- 
rere  vorau.^s^lietide  Wörter  an  einnnder  gehangt  werden: 
tbe  wir  of  I5albs  lale,  tlie  king  of  Swedens  heir  f*.  465.) 
Auch  die  neunord.  S|iracben  haben  ihr  8  unorgauUch  auf 
den  }}L  oiigewandt^  aiiÜer  dem  neutr«  scheldcu  sie  aber 
alte  i>l*  von  den  »g.  durch  llexion;  dagegen  ist  ihnen  ia 
jedem  niinu  dat,  und  acc.  zusanimenge fallen. 

7.  dennoch  bleibt  die  iinnecttcile  form  ,  solange  sie  mit 
fleclierlen  wechselt,  w*ihrer  casus,  ^>ie  schon  im  goth. 
vcrbo  oani  die  I  und  Jll.  prat.  ind.  oder  nini  !  den  imp. 
ansdnickt.  erst ,  wenn  in  einem  ganzen  numerus  alle  fle» 
xionen  erloschen  und  prap.  mit  art.  an  ihre  s»elle  getrttta 
sind,  wie  in  den  romaiuscben  sprachen,  hurt  die  caiuM 
form  auf,  und  es  beruht  alles  auf  dem  äutWreu  ersatx* 
wäre  nicht  der  unterschied  zwischen  sg,  und  jd, ,  so  fiele 
die  gesanjle  ronian.  dccliualiuu  bbU  der  sjntax  anbeiin* 
da  in  keiner  deulscben  tprache  die  lossagung  von  der  lle- 
xion vollendet  ist,  so  erklärt  sich  mit  daraus  die  scliwao* 
kende,  lebhaflere  nainr  tiusercs  arlil\el$.  schon  das  eint» 
daft  den  ronran.  sprachen  alles  gefnhl  für  das  heftende  g^ 
nittv  S  abgeht,  begründet  einen  wcsenllichen  ruiterschied 
ihrer  und  der  deulscljen  synlax,  wie  sich  zumal  in  der 
lehre  von  der  wortstelluitg  ergeben  wird, 

B>  Ungleich  wichtiger  ist  die  erwägung  der  falle ,  ifl  wel- 
ciien  dus  ttdj,  tUe  Jlexion  ab  leg  L 

1.  der  Gotha  entzieht  sie  iti  gewissen  fällen  wtedenim  le- 
diglich dem  »om.  stj.  masc^  und  neutv. ,  also  auch  dem 
acc.  sg*  neulr. r  br^clisl  seilen  dcni  nom*  Sij*Jetn*;  nie  ober 
sonst  einem  ohhijneni  nie  einem  pinralen  casus,  es  gilt 
demnach  geuane  aualogie  zwischen  der  flcxiunftlo^igkeit 
des  subst.  und  adj. 

a.  der  iiom.  Uff*  tnasc.  wirft  überall  S  weg  in  anthart 
unsary  izvaty  iitfkm'y  if/tfvar  und  hvfithar,  hier  sind  be- 
lege,  die  auch  auf  das  uiihelcgle  scliliei^en  lassen:  anthar 
Marc,  12,  21.  Job.  18,  16.  Luc.  7,  41.  14,  19.  Rom.  12,  5 
Eph.  4,  26,  Pbii*  3,4;  unsar  Solu  8,  39.  54.  IThess.  3, 
11;  izvar  Matth.  6,  26.  Luc,  6,  37.   E|>h,  3,  13;   hualhar 
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c,  7,  42.  merkwürdige  formeD^  auch  in  dieser  ablegung 
der  flexion  stLmmend  zu  den  lat.  alter^  noster,  vester, 
Hier,  wolirend  die  gr.  €T€QOq^  '^jtiire^oe^  v/thcgog,  vwit^ 
QOQf  o(f)(f}ijeQO!;,  notiQOi:  fleclieren.  der  Gollie  sprach  ebenso- 
wenig anthars,  unsars  als  der  Lateiner  altenis,  nosterns^  und 
auch  das  lat.  vir  zeigt  sich  auf  einer  reihe  rnit  vafr.  doch 
bleibt  das  gotb.  S  nach  R  in  gaura,  bi3rs,und  ^veun  muta  vor- 
hergeht, z,  b»  in  akrs,  was  mit  uygos  übcreiutrift  und  von 
ager  (f.  agerus)  sich  entferot^  der  flexion sabfall  hat  also 
bei  den  lat,  subst.  uod  adj,  zweiler  decL  auf  er  grüUereu 
umfang,  die  anomalen  ßtdar^  hroihnr  sind  dem  anthar^ 
unsar,  hvathar  ähnlicli^  nicht  gleich,  wie  auch  die  lat, 
pater,  fraler  der  drillen  decl.  gehören »  nicht  der  zweiten, 
und  das  gr.  iiiQoSf  noTiQog  anders  gehl  als  naj^Q^  des* 
Ben  homerischer  gen.  und  dal.  nuz^i^  ^  nuj^i  genau  dem 
goth.  fadrs,  fadr  und  lat.  patjJs,  patri  etilspricht,  so  dall 
wir  durch  diese  gotb,  anomale  unmittelbar  auf  die  gr*  und 
lat.  driite  decL  geleitet  werden,  darum  haben  die  obliquen 
casus  von  anthar,  unsar  nichts  weiter  mit  der  anomalie 
fadai*  gemein,  der  gen,  lautet  antharls,  uusaris  (nicbt  an- 
ihrs,    iin&rs!)   die    volle  flexion  der  fem.  antharai    unsara, 

«ara  ist  wie  ahera,  nostra,  vestra.  *) 
I  der  tiom,  stj,  fem.  kann  in  der  ersten  decl.  so  wenig 
V  wie  beim  subst.  seiner  flexion  entblößt  werden,  ana- 
slildeins  frumabaur  aus  Coh  l,  18  bildet  keinen  einwand, 
denn  beide  gar  nicht  zusamrnengeliurende  wortc  werden 
in  der  neusten  ausg.  fehlerhaTt  übertragen  printipium  pri- 
mogeniluai.  frumabaur  ist  subst.  und  man  inlerpungiere 
nach  dem  gr.  text  J^/;^,  Tiounoronos  tH  tmv  VBiiqmVi  ana- 
StOdeins^  frumabaur  us  daulhdlm  (ohne  art»  wie  s.  392), 
d.i.  princlplum,  prlmogenltus  e  inortuis ,  was  auch  die 
Vulg,  gewahrt.  Dagegen  mag  in  zweiter  dech,  wie  bei 
mavif  thivi,  das  A  abfallen:  duims  sijuni  vxiihi  (odor  dul- 
cis)  II  Cor.  2,  15. 

c.  der  »loni.  acc*  S(j*  neuiv,  entbehrt  ATA  überall  im 
tntcrrog.  hva  für  hvala  (neben  Ihata),  dann  aber  gerade 
in  jenen  auf  «r ,  die  sich  des  männlichen  S  enlaulferteu. 
es  heiUt  also  anthar  (alterum)  Luc«  3^  18.  8,  6.  Jolu  6, 
22.  Eph.  6,  10;  hvar  (vesLrum)  Matlh.  5,  16.  57.  6,  21. 
Phil.  2,  30;  hvaihar  (ulrum)  Matth.  %  5.  ^larc,  2,  9,  Luc. 
6.  23. 


*]  die  geo,  dat.  »Meriu«,  ulrios,  Deolrius,  nlteri,  utri  ^  iieutri  iiml 
proiioDiinat  iia<!U  illiui,  illi  geformt;  es  galt  alier  autli  für  emzclae 
(alle  die  zweite  dfcK 
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masc.  und  neutr«  werden  damit  im  nom,  gleichlautend,  aUetn 
die  abwerfuug  der  üexion  ist,  bei  der  übrigen  eiu^timmung 
dieser  beiden  gescblechter,  folgerichtig;  ivUlirend  das  laL 
allerum,  nofitrum^  vestriiin,  utrum  liier  zum  gr«  iitoof 
\u  ö,  w,  stimmt,  niemals  aber  erscheint  ein  golh.  anlba- 
rata,  unsarata,  hvatharata* 

d.  in  den  übrigen  adf,  bleibt  für  den  nom*  acc*  $g*  ^ 
neutrale  zeichen  bald,  bald  fällt  es  ab,  und  für  beides 
die  regel  zu  finden  scheint  nicht  leicht,  »te  muU  twm 
theil  in  der  beschafferiheit  der  adj. ,  zum  theil  in  ihrer 
construction  gesucht  werden,  der  gr*  text  hat  keinen  einDuß 
darauf. 

a»  das  neuir,  der  possessive  melns,  theins,  seins  erscheint 
meist  attributiv,  und  tragt  alsdann  willkürlich  die  flexion  an 
sich  oder  legt  sie  ab,  belege  auf  allen  blättern,  ich  wähle 
solclie  aus,  die  beider  fälle  gleicliheit  dorlbun:  nim  thalt 
badi  iheinata  agor  oov  i6p  ngtcfiffujoy  Marc*  2,  9;  nim 
thala  badi  thein  iIqov  toP  xg*  oov  Marc*  2,  Ü;  ushafiaads 
thata  badi  iheinata  ägag  to  itltviStov  oov  Luc*  5,  24, 
in  beiden  letzten  stellen  ist  die  gr,  Wortfügung  völlig  die- 
selbe, uod  doch  sagt  der  Gotbe  Luc*  5,  24  wie  Marc.  2,  9 
Iheinata,  die  vor  tmd  oachsetzung  des  oov  bew^t  iliB 
also  nicht  zur  wähl  des  einen  oder  andern  goth*  aii^drucKi* 
m^l  mein  Job,  7,  6^,  meinata  nidl  Job.  7,  8,  beidemal  gr* 
d  Katgog  o  i/tog,  man  sieht,  auch  das  vorausgeben  dt 
oder  nachfolgende  subst.  wirkt  nicht  ein.  saei  nialjidi 
mein  leik  d  rgwywp  ftov  %fjv  oitgua  Job,  6,  54;  thala  Jeik 
tneinata  't;  oagi  ftov  Job.  6,  55.  driggkith  mein  blötU 
nlvmv  ftov  %o  ui/ita  Solu  6,  54;  ihaia  bl«ltli  mein  \to  aJfta 
fiov  Job,  6,  55,  hier  wird  blölh  mein  gesetzt,  wo  in  g^nz 
gleicher  construction  leik  meinata,  vaurd  mein  tor  lo/ifV 
rov  i/tov  Job.  8,  51 ;  mein  vaurd  i6y  Xoyov  ftov  Job,  8,  52; 
Ihata  vaurd  iheinata  Job.  17,  6;  vaurd  thei$tatm  17 ^  17. 
Für  das  prUdicative  possessiv  vermute  ich  lieber  unnectierte 
form:  vafrthitb  (Aem  all  Luc.  4, 7,  Zugleich  erhellt,  daß  der 
Wegfall  des  Kennzeichens  bei  unsar,  izvar  u.  «,  w.  in  der 
form  ar  begründet  liegt,  nicht  in  dem  possessiven  begrif, 
da  meinata,  theinata,  seinala  (wie  meins,  theinSi  seios) 
lassig  sind  ,  nicht  aber  uasarata  u.  s.  w, 

ß,  adj.  die  mit  I  abgeleitet  sind  scheinen  die  volle  form 
'jata  zu  meiden ,  selbst  da  wo  sie  attributiv  gebraudit 
werden,  einige  seltne  beispiele  kommen  jedoch  vor:  niu* 
jata  Mattb,  9,  17.  Luc.  5,  37  und  manyjata  Marc.  14,  lö» 
doch  pradicativ  würde  tiiut«  wie  mantm  ^  stebtu 
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alle  iibngeu  odj.  glU  die  unlersdieidung 

M.     das    prädictftrentle   tieutn    streift    ilie    Hexion    tu    der 

regel  ab:   god  Ut  unsis   \dr  \isan  Luc.  9,  33,   Mar«*  9,  5; 

goth  aalt  JVlarc,  9,  50.  Luc.  14,  34  wo  nach  dem  gr.  xaX^y 

"10  aAtfi?    das    verbuiii  isl    auÄgelassen    wird    (s.  132)-   jabili 

Salt    buud  vaiiihilh    Luc.   14,  34;    brdid  (bt)    daiir  Mallh, 

^^13;    hvan    atjijuu    ihala    daur   I\laHlu  7,  14;    bvao    lagtj 

^B    ist   Marc.    9,    21;    nl   siins    viti  p^fff}  Luc.    5,    39;    lu 

magt  ain  tagl    hvelt    uhfilbad  svari    gataujau  ^latlb.  5,  36*, 

Jmld  va»  Job.  18,    18;    hardu    ist    ibala    \aiirJ  Job.  6,  60; 

Kvalbt   hrmn  (isl)  Tit.  1,  15;    nist  mikd  11  Cor.  11^  15 j 

VElta    mahieiy    (hl)    tbamma    galäubjaüdüi    Marc,    9,    25. 

Luc,    10,    27;    mtiHvu    ist    allala    Luc,    14,    17;    svihinih 

rarth  naiiiu    is  Marc-  6,  14  u.  s,  y\\      Ausnabuis weise   aber 

wird   die   iiexion  gesetzt:   vilulh  (ist)  veihata  Rüiu.  7,  12; 

tbaia  babaitb  balrid  izvar  Marc.  8,  17. 
das  begleitende,  atltibuiivt:  adj,  hat  die  wnbl  zwiscben 
beiderlei  ausdruck , 

aa*  die  uiilleciierle  form  geltl  dem  siibst,  voraus:  /ei7i7 
m^l  Job.  12,  35;  all  leik  1  Cor.  12,  17.  Epb.  4,  16;  goth 
vadrstv  Marc,  14,  6;  mnnaß  m^\  Luc,  8,  21;  manag  akrao 
Job,  12,  24;  veiA  iiamu  is  Luc.  i,  49, 

ßß»  die  uijflt^cticrle  folgt  iincb ;  akran  tfolh  Job.  15,  2* 
Matlb.  7,  19.   Luc.  3,  9,    6,  48;    akr.in    ubil  Luc.  6,  43  5 

tguni  haüh  !^larc.  9,  2;  mel  vaila  audanem  llCor,  6,  2; 
an  manag  Juli.  15,  5;  fafbu  manag  rHarc.  10,  22;  bavi 
manag  Job,  6,  10;  vis  niikil  Matib.  8,  26.  Marc.  4,  39^ 
agis  miAi7  Marc.  4,41;  mililb  vilt/n  ,  lunihwisk  JVIai'c.  1,  6; 
valö  hrain  Sk.  42,  2, 

tdie  flectierte  geht  voraus:  alluta  leik  tbeiii  Malth, 
9.  30.  6,  22.  23.  sebeiistc  foroiL'l. 
die  (leclierte  steht  iiacli :  fairguiii  hauhftia  Luc.  4,  5; 
niujaia  Matlb.  9,  17,  Luc.  5,  37;  y(;\n  juggatu  l^latth. 
9,  17,  Marc,  2,  22.  Luc,  5,  38;  akran  vairthata  Lue.  3,8; 
kiflikn  mikilata  IMarc.  14,  15. 

diese  vier  formein  mit  cioander  verglicbeo  ergibt  sich, 
auch  bei  dem  altribuliveu  adJ.,  ein  überwiegen  des  flexions- 
losen neulr«,  zumal  des  dem  subst.  nacbgeselzteo.  ntanag 
akran  und  akran  manag  stimmt  zu  no),vr  itagnor  und 
%agn6v  noXrr,  den  Wechsel  zwischen  ana  falrguni  hanh 
und  fairguiii  haühaia  kann  aber  der  gr.  lext  nicht  verur- 
sachen, welcher  beidemal  liest  uq  o^mc  itbr^Xnv*  da  die 
nele    der   vollen    form   minder  zahlreich  sind,    darf  e* 


einfacher  saiz. 

nicht  befremden  daft  sie  von  eioitelnen  adj.  bisher  nicht 
Aufgefunden  worden  ist  *)•  so  zeigt  sich  kein  jnaDagaii, 
iibilata  II.  s.  \v. 

ä,  absolule  oder  pronominale  aJj.  fügen  sich  wiederum 
in  beiderlei  ausdruck:  allaia  vairlf»ith  MaUh.  5,  18*  Marc 
4y  11;  allaia  niahleig  Marc.  9,  25;  all  tnis  atgiban  ht 
Luc.  10,  22;  all  Ihalci  gaf  mis  atla  Job.  6,  37;  doch  hei 
fol^'endem  gen«  steht  nur  all,  niemals  allaia:  all  bagrn^ 
MMh.  7,  17.  Luc.  3,  9,  alt  leik^  Luc.  3,  6.  all  vaurdl 
II Cor.  13,  11.  all  mann*?  Co!.  1,  28.  all  lain^  Job.  15,  2. 
all  ahan<?  Phil-  4,  7,  alt  frajstubnjo  Luc.  4,  13.  alt  siiralJ 
Rom.  13,  1  U.S.W,  manffg  y  zumal  im  acc,  manag  ga- 
tbulandei  Marc.  5,  26;  nmnag  gatavida  Marc.  6,  20  ii.  s.w. 
Beacblenswerlh  die  einmisthuiig  einer  flectierien  form  un- 
ter unfleclieilc:  jah  anlbar  galcik  svahikata  manag  tiu* 
jilh  mci  ilkXa  Tiuoopofu  touttfTtt  TioXXil  TiGifitB  Marc.  7, 
H;  jah  galcik  3vatt:ifiata  manag  taujith  Hat  TiaQo^imu 
rotavJa  7toAXii  TtQUite  l^larc,  7,  13.  dadurch  fallt  grüße- 
rer  naclidruck  auf  svaleikato, 

f.  nach  dem  neutn  golh.  part.  prä$.  kann  hier  keine 
frac^e  sein,  da  sie  nur  in  schwadier  form  auftreten,  pari* 
nrät>  hingegen  mögen  die  starke  Ilcxion  sowol  beibehalten 
als  wegwerfen  ^  und  wieder  unicr  ganzi  gleicher  bedingun«: 
raus  fram  vinda  vagidaia  Mallh,  1 1,  7  ;  riins  fram  \inda  vaßii 
Luc.  7,  24 ;  k^likn  mikilataj  ßastravitit,  manvfata  IVfarc.  14»  15, 
e.  auller  den  unter  a,  b,  c^  d  bemerkten  Tillen  hat  dis 
goth.  ad),  stets  Jlexion  als  pradical  oder  attribut,  nameüt- 
lieh  auch  im  uom.  acc.  pl.  iieutr. 

2.  Die  ahd.  spräche  hall  es  mit  dem  iin flectierien  tdj» 
schon  viel  anders,  nicht  nur  räumt  sie  es  dem  noni.  sg, 
aller  gcsdih  reichlicher  ein,  sondern  auch  schon  dem  nom. 
pl.  lün  und  wieder,  vielleichl  sogar  dem  obliquen  casu». 
a.  vorerst  bemerkt  sei »  daU  die  n»unnlichen  und  neutra^ 
len  formen  amtar,  nnsar^  inti^ary  huedar^  gleich  andern 
adj.  im  nom.  sg.  die  flexion  sowol  ablegen,  als  annehmen, 
z,  b.  andr<*r  K.  32^  anderer  0.  V.  15,  43;  anderaz  0,  V. 
4,  52.  andarar  U.  22,  30,  die  analogie  zu  den  xindectier« 
ten  subst.  fatar,  muotar  (s.  464)  ist  also  verwischt,  eitt 
gollu  anlhars,  unsars  oder  aniharata,  unsarata  war  uner* 
hört,  auch  das  ahd*  huaz  bildet  gleichen  abstand  von  dem 
goth.^  seiner  flexion  verlustigen  Iwa^ 


*)  fliese  und  alle  untersbcli nagen  fiber  dsi  gotli,  idjt  erfeic 
etil  Wellmaoüs  jorgfültige  arbeit. 
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•  der  iinbestimmte  art.  pflegt  im  nom.  8g*  aller  gescliL, 
eim  neiilr,  auch  im  acc.  sg.,  iinllectiert  zu  bleiben:  ein 
dristo  (princeps  unus)  T,  60,  1;  tin  iHvarlo  O.  1.  4,  1; 
in  mhn  UL  25,  25;  ein  man  alt^r  L  15,  I;  ein  scaf  IL 
,  59;  ein  wib  I,  16,  1;  ein  arrnaz  \s\h  IL  14,  84;  ein 
rerk  III.  16,  33;  ein  BcÜf  II,  9,  59;  ein  lioro  111.  20,23; 
IM  boublt  T.  25,  5;  namentlich  also  im  fem.:  ein  lluii 
Uibbu  0,  I,  5,  59;  ein  t/inäda  V,  I,  10;  ein  e^iliii  IV. 
,  9;  ein  biirg  N.  ps.  147,  l,  selten ,  und  nur  im  geüicht, 
rfolgt  naclisetzung:  kuning  ein  0,  IV,  6,  16»  wo  llexion 
talt  findet,  mag  die  pronomiiialbedcutung  Jebliafler  sein: 
nebt  einer  (quidam  servus)  0.  111,  6,  27  ;  bt  eintn  fisgizzi 
äc  quadam  piscatione)  V.  13,  1,  Auch  wenn  gen,  dabet 
lehn  gelten  beide  weisen:  therd  gomonö  em  1.  3,  17; 
beriS  forasagonu  einer  UL  12^  iö  ;  ein  Iheri)  sibinij  I.  4^  59, 
Jebcn  possess.  darf  der  arl.  vorausgehn  oder  folgen :  eirt 
hin  gisibbi  [s,  403.);  intudr  dri\t  ein  II,  7,  3ö;  Bin  wort 
in  UL  11^  16.  gen.  dat.  aller  gescbl*  und  acc*  masc.  fem. 
lectieren  immer. 

.  auf  gleiche  weise  verballen  sich  die  pronominalen  adj. 
um,  einic  und  hueUh,  so  wie  deren  weitere  zusammen- 
ets&iingen:  sttm  rilitari  T.  55,  1;  sum  wib  T.  63,  1;  Aiie- 
tk  got  (qnis  deus)  Is.  23,  20;  Imelih  drnbtüi  Is.  25,  19; 
ogiwelih  sutita  T.  62,  6.  beispiele  des  i]c eiterten  sum  5. 
^37,  wo  in  der  annierkung  zugleich  sum  für  den  nom. 
A,  tna$c.  nachgewiesen  wurde. 

1*  auch  bei  den  häufig  wiederkehrenden  possessiven  nitn, 
Itö,  sin  hat  die  entbehrlicbkeit  der  llexion  iortschritte 
;eaiachl  ^ 

r«  W€nn  sie  dem  subst,  vorausgehn ^  do  zeigt  der  nom. 
g.  ma£c.  und  fem.  meistens  unllecliertc  form:  ihm  giloubo 
fides  tua)  'T,  60,  9;  thin  dohler  (filia  lua)  T,  60,  10;  sin 
itto  ,  sin  fater  0.  L  3,  16;  sin  fater  inti  muoter  T,  7,  7; 
hin  quend  (uxor  lua)  T,  2,  8;  sin  qnenä  T.  2,  11;  ihfn 
nagln  (cognata  tua)  T.  3,  8;  min  dohter  T.  60,  2;  min 
;eißt,  min  s^la  T.  4,  5;  min  8(^la  ,  min  Eunga  N.  ps.  70, 
r3.  24;  thin  E^la  0.  V.  23,  213;  min  br^diga  IL  13,  23; 
rtii  nanio  T,  4.  6,  doch  hat  0.  stner  sumo  IL  12,  93; 
hiner  ibank  IV.   1,  49. 

das  neutr.  kann  swar  auch  der  üexion  eotralhcn  :  sin 
i^^a  T.  2,  IL  62,  6  u,  s.  ^v. ;  T. ,  cifier  0.  lassen  sie  aber 
Jörn  slehn;  sinnt  folc  (pupnlum  suunv)  T.  5,  8;  sina% 
körn  O,  LI,  28;  sinm  muai  IL  12,  8L  Ol.  IIL  l,  39; 
%u%  hAs  rV,  7>  58;  minaz  ihiag  IV,  7,  87;  in  smas  gt>ab 
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IV.  35,  35;  *!rtiix  liobtfaz  U.  17,  30;  ildnaz  raual  111.  7, 
36  j  iueraz  giiäli  IL  17,  2. 

alle  übrigea  casus,  namentlich  acc.  6g,  ni.  und  f. ^  üom. 
acc,  pl.  aller  geschl*  müssen  die  llexion  an  sich  tragen: 
sinan  wistuoni  T.  12,  5;  Sifm  dhirula  T.  13,  7;  $ina 
imioter  T.  H»  1;  sfne  bruoder  T*  59,  1;  sine  eldiron  T« 
12,  l,  2;  Siftä  llieganl  0.  IV,  7,  1;  tum«  werk  11.  13,15; 
sinu  werk  IlL  22,  59;  shm  kind  O.  11.  13,  32;  mtnu 
ougi\ti  T.  7,  6;  mtm  hentt  T.  230,  5;  tit/iie  hende  (mi* 
IUI«  meas)  N.  \n,  72,  13. 

ß,  naehgesetzi  dürfeu  sie  im  casus  rectus  der  flexion  cnt* 
ratlien:  ili  irili  faler  rntn  0.  111,  22,  64;  forasago  «!n  L 
10,  19;  driihttü  min!  IV,  33,  17;  scalk  ihm  L  2,  1 ;  ther 
widar%verto  thfn  I.  2,  29;  ihiii  arma  mtiater  min  h  2,  2; 
giniida  tlän  1.  2,  28;  gilouba  tkfn  l\\  37,  15;  giwoKahert 
Sin  V,  Ht  26;  balo  Sin  h  2,  32;  anmti  min  I,  27,  53; 
lUionosl  thin  11,  24,  40;  imiat  Ihiii  V,  21,  15;  innat  m/it 
K  2,  29,  V,  19,  8;  Ihaz  worl  ihm  I.  15,  15.  sellner  im 
pl.:  |urjgoron  sfn  III.  20,   127;  nianslagoii  sin  rV\  20,  39, 

Die  flexlon  ist  gleicliwol  noch  geläufig:  geisl  wnincr  !• 
7,  3;  gisiuiii  ni/ii^r  111.  20,  50;  sekililri  stner  IV.  2,  29; 
thet  alto  scalk  sfner  I,  15,  13;  giloiiha  thmu  IM.  10, 
43;  unkust  sinn  L  2.  31;  lob  ihhuiz  L  2,  5;  ihionust 
ihmaz  h  2,  3«.  2B,  4;  wort  »mas  IIL  18,  7;  nuiat  (*/- 
nrt5  lU.  2,  33;  wort  m/rißx  III.  18,  21;  in  herza^  magad, 
tht'naz  L  15,  27;  nom,  pL  ihie  drtilä  sine  IV.  7,  33;  iWe 
jungoron  sfne  IL  8,  56.  15,  18;  scalkä  sfne  IIL  20,  f42f 
8clf  mimt  V,  15,  9;  thiu  werc  mmn  IIL  22,  39. 

nacljÄelzung  hat,  wie  die  belege  weisen ,  überhaupt  our 
im  gedieht  bei  O.  slaii,  nicht  in  der  prosa,  es  sei  denn  im 
voc, :   gol  mincrt  N.  ps.  70,  12;  gut  min!  T*  207,  2,  •) 

oblique  casus  werden  Hecliert:  bruadcr  sfnan  0.  IL  7, 
41;  fingar  thfuan  1.  2,  3;  (ingar  si'nan  IL  7,  9;  dohtfr 
m/ita    (Eliam    meam)    IIL    lü,    31;    thuruh   ginäda   ihina 


*)    bei    K.    oder   in   glod^en  wird  die    lat.  Wortfolge   ing^tlich  M- 

behalten:  stimms  i{na  (vocem  ejus)  17';  ubihini  un&er^m  (mtiti 
iioslriä)  IT*;  tätim  un^^eretn  (nctibui  nostris)  16^;  kiwAti  shiax  (fei- 
bitum  sMuni)  Oiut,  l,  51 0^:  uiilruati  sinera  (vecordia  «uä)  5ld«  u.*,*^ 
wülirfnd  Eiei  1»«  der  Übersetzer  rlaM  poss.  ronelzt.  »cliwcTlirti  i»t  jenef  11' 
tere  und  freiere  deutsclic  construclmn,  wie  w^ir  sie  bei  Uif.  antiefimcn  (i«f- 
fen«  dcna  soliald  z.  b,  der  gloüsator  lürlit  naclialimt  imd^ich  ^ebii  Iamc« 
darf,  stellt  er  das  adj,  voraa:  suazaz  wort  (rliytliBioa)  Dim*  1,  5l9i. 
Lmgekebrt,  N,  der  in  seiner  prciäs  kein  poss.  dem  sab&l,  uaclüteltt 
tbut  es  ve»e  aofdbrcnd:   xcue  ituc  Wackern.  Ib.  52. 
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(gratiam  tuatn)  das.;  haut  thlna  in  thia  zvmghn  mfnn  L  2| 
4;  ibia  ßelbuo  S(?la  ihtna  h  5,  46;  ihes  dnihtines  m/nes 
y,  7,  62:  in  aanion  fater  mines  HL  22,  17;  wega  sm4 
(vias  suas)  L  10,  20;  bolon  stnc  (nimtios  suos)  L  11,  3; 
ihle  jungoron  stne  V.  12.  98;  tlüli  5/110  IL  12,  93;  rnntd 
mino  L  2,  20;  z^n  jungoroii  sfnen  HL  23,  42;  giloiibi 
worton  minen  V.  13,  4;  mir  sehs  giseliou  stnin  das.;  mit 
liab^R  drillon  Üdnen  IIL  5,  19* 

einige  stcUen  scheinen  auch  dem  nachgesetzten  casud  oblH|uus 
flexionßabfall  zu  geßtattcn,  wenn  nar  nicht  zweifei  wider  sie 
statt  fäJide,  Ludwigslied21-24  heißt  es;  liez  her  h eidint' man 
obar  «^  lidan ,  thiot  FranconÖ  mannen  sfn  dionun.  kann 
aber  mannon  stn  hier  boniinibos  suis  (eins  wäre  vollends 
unpassetKl)  bedeulenl*  goü  lieü  die  Heiden  über  see  fah- 
ren^ und  verhängte  j  daü  das  Frankenvolk  seinen  eignen 
mannen  (dienstninnnen  ?  das  waren  die  Nordman  nicht) 
unterwürBg  wurde*  ich  halte  die  drei  letzten  worle  des 
textes  für  verderbt  und  schlage  vor:  rnan^n  snndiönö, 
gott  ließ  die  Heiden  den  stamm  der  Franken  aa  seine  Sün- 
den mahnen»  durch  diesen  oordmannisrhen  einbruch  soll- 
ten die  Franken  ihres  sträOichen  wandeis  erinnert»  geprüft 
und  gebessert  werden,  damit  wäre  der  dat*  pL  sfn  besei* 
tigt»  0*  V.  3,  3  hat:  in  allun  anahalbon  nun  ^  auf  die 
Schwierigkeit  welcher  redensart  ich  schon  2,  77  gewiesen 
habe,  da  in  allan  anahalba  Y.  3,  12,  in  alten  anahalba  III. 
14,  26  vorkommt;  wie  man  davon  urlhcile»  dem  oblitjuen 
poss.  wird  sich  hier  kaum  lassen  ausweichen,  gen.  des 
pers,  pron.  mag  ich  nicht  annebmeo.  in  einer  dritten  stelle 
scheint  0,  den  acc,  sg.  oder  pL  fem.  ihtn  zu  gewahren: 
in  gidrabta  quemen  thtn  V.  23^  209,  da  er  sonst  aber  bloß 
das  fem.  drahla  kennt  L  1,  18.  IL  9,  94.  IV.  31,  17,  hin-, 
gegen  V.  25,  27  ein  auch  anderwärts  erscheinendes  neutr. 
gidrahti;  so  oaöchle  ich  lesen:  iu  gidrabli  quemdn  tldn^ 
und  für  den  acc.  neutr.  ist  die  unÜectierte  form  ohne 
allen  anstoß. 

e.  für  die  übrigen  adj,  ist  wiederum  zu  unterscheiden 
zwischen  attributiver  Setzung  und  prädicativer. 

a.  für  <il(ri6«hWÄ  adj.  in  der  ahd.prosa  gilt,  wie  beim  pos- 
sessivum,  die  vorsetxung  des  adj,  als  durchgehende  regel; 
nur  K*  oder  glossaloren  ,  die  lat.  wortfügung  nachahmend, 
stellen  es  hinten  hin,  bedeutsamer  scheinen  einzelne  aus- 
nahmen bei  N. ;  in  den  gedichten  mag  es  vor  oder  nach- 
ilelia* 
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aa.  vorausgestelU,  der  nom,  sg,  aller  gesclil.  läfll  of\  die 
llexion  faliren:  guot  bonni  T.  41,  3,  4;  yuoi  man  T,  41,5, 
62,  11;  guat  Ihegau  0.  IV.  35,  2;  kttot  man  N-  ps.  68, 
20;  ubil  büum  T.  41,  3;  ubil  man  T,  62,  11;  Uub  kiod 
mtn  O.  1.  9,  16;  ein  hah  smid  N.  cap.  76;  ein  rat  jwnge- 
ling  das.  73;  mihhit  imdrirsclieit  !«•  25,  2;  mikhU  yr^t- 
nissa  Is.  25,  11;  mihhil  woroltmetijgt  O.  III.  25,  4;  ti'^il 
doliter  L  6^  5;  mtchil  ungiwttiri  HI,  8,  10;  michel  buDger 
N-  ps.  68,  7;  liuzU  cUind  Is,  91,  14;  luzU  ewit  T.  35,  3; 
mahtiff  drublfu  0.  L  7,  9;  suntig  scalk  lU.  17^  59;  mth 
nag  giiat  IIK  17.  69;  palwic  dinc  Musp.  30;  mrintih 
ding  INlusp*  12;  niwi  grab  (monumenlum  noviim)  T.  213^  t 
sehen  der  nnllectierte  nom.  pl. :  Hob  iii^reron  rnSne  0.  U* 
15,  18;    mkhel  arbeite  IV.  ps.  68,  7. 

der  casiii  rectus  erscheint  aber  auch  üecliert  i  judeiäitt 
man  0.  II,  14,  17;  einfaltu  \Yiiiina  V,  23,  165;  Ma 
guat  IIL  14,  82;  ihuUigaz  berza  III.  It,  18;  r^SMjm^ 
herz^  IL  16,  12;  suazaz  antwirrU  111,  18,  37;  mtmmgi 
Kcbanion  T.  209,  3;  managu  wib  T.  210,  4. 

oblique  casus  fleclieren  beständig:  mihhilan  soleri  T- 
157,  4;  in  guota  herda  T.  75,  4;  ihuruli  tAicrre  Meli 
T,  57,  6. 

das  adj.  al  zeigt  einen  merkwürdigen  fortscitriti  der 
flexloQslosigkeit.  es  kaan  nicbt  bloU  im  nom.  sondern 
auch  im  acc.  sg.  aller  geschlecbter,  so  wie  im  nom,  acf. 
pl.  der  llcxton  entralhen,  gewöhnlich  steht  es  aber  tor 
dem  artikel  oder  einem  andern  demonstrativ,  dessen  fiedterte 
form  jede  undeullichkeil  abschneidet ,  z,  b.  al  tbw  liutt 
al  ihiu  bürg,  ol  tUaz  folc^  und  im  acc.  nl  ihen  iiut  ^  ol 
ihia  wMa;  pl.  al  ihie  Hanta,  al  thio  snUtt.  Graff  lial 
i,  2il  belege  gesammelt,  einmal  erscheint  ein  solches  ol 
sogar  vor  dem  gen.:  fun  al  slahto  Hute  (ex  omni  natioQ«) 
N,  ps.  64«  3  statt  allero  slahto.  daneben  darf  aber  anck 
stets  die  llexion  eintreteu» 

hb.  nachgesetzt,  der  onflectierte  nom,  ist  nicht  «ehr 
häufig:  ther  tiut  al  0.  IV.  3,  7;  forasago  mari  I.  6,  16; 
der  satauüS  altist  Mus.  25;  forasagin  guat  O.  K  16,3$ 
sSlida  gintiag  Ili.  16,  40;  murmulunga  micAif  IIL  15,  39; 
barn  tunvahsan  (protem  inadultam)  Uild,  ungleich  ül^er 
flectierl:  Krisl  guaUr  0.  IL  8,  7;  iher  sun  gualir  H. 
11,  1.  IIL  20,  78;  Iher  gotes  sun  guater  HL  1,  44;  eJtl- 
tbegau  guater  IL  12,  1;  iher  forasago  guatev*  L  15,  2€; 
^vas  thionu&tman  guater  1.  19,  2;  ein  man  fruaiirU,  12,  1; 
htob  helnger  IV.  2,  29;   scächAii  Itebiger  IV.  22,  13;  heri 
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redihaftir  IV.  4,  38;  altfatcr  marir  1.3,6;  vra»ar  luiaraz 

IL    8,    42;    fihu    filu    dtimbaz    \\\    5,    «;    l^h    ihaz    gadum 

Jarawaz  IV.  9,  12;  gisiuni  blidaz  IV.  33,  6;  gislrz  Ae- 
itjaz  IIL  20,  67;  thaz  giscrib  fallaz  \\  11,  47;  thnz 
bimilnclu  hohüz  II.  16,  3.  nom.  p),  llile  ^w.irtori  alte 
III,  25,  5;  tliiu  zcicliaü  selisünu  IIK  1,  5;  lliiu  zeicbau 
filu  mdr%i  in.   1,  5, 

oblique  uDilectierle  casus  (außer  «lern  acc.  sg.  neurr.) 
kenne  ich  nicLt;  die  flcxion  Mi\X  nie,  nanienlUch  iii  den 
daf.  pL  nicht:  njil  ougun  bilden  IL  15^  34;  z4n  stetin  filii 
wihcti  IIL  15;  36, 

cc,  mehrere  adjeciwa*  es  begegnen  wenig  beispide  dieser 
in  den  mbd.  gedlcblen  so  gangbaren  häiifting,  auch  bei 
0.  nicht;  entw.  hallen  die  beiden  adj,  dem  subst.  voratis- 
zugebu;  oder  zu  folgen  (wie  im  gotb.  manoa  sums  goda^ 
kunds  Luc.  19j  12),  oder  das  eine  vornen,  das  andere 
liinlen  zu  stehn,  dieser  letzte  fall  kommt  einigemal  bei 
T«  vor:  sunt  man  olajf  (quidani  homo  dives)  212,  1;  guot 
man  inli  reht  (vir  bonus  et  juslns)  212,  2  ;  beide  adj, 
Äind  unflecüert.  wahrscheinlich  bietet  N.  noch  andere, 
den  mbd.  äbnliche  fiigungen:  lizer  einemo  MdchrMc  wizemo 
(ex  berba  qoadani  rureslrl)  Cap,  130,  einemo  ist  ihm  hier 
mehr  als  artikel,  was  bei  T.  ßumemo  wäre,  so  gelangt 
das  ßubat.  in  die  mitte  zweier  adj.;  üzer  feldcbn^te  wizemo 
LäLlte  er  nicht  gesagt,  sondern  dann:  (izer  wtzenio  feldchri^te. 

Anmerkung,  es  gibt  demnach  für  das  atlribulive  adj, 
-vier  ahd,  fornieln;  bli\taraz  wazar,  bliMar  wMzar,  wazar 
hU^taraz,  wozar  lihVlar;  nur  beide  erslere  stehn  der  prosa 
zu  gebot,  im  gediclit  gellen  alle,  doch  am  seltensten  vor* 
kommen  mag  die  letzte,  der  oblique  ausdruck  bal  bloH 
die  wähl  zwischen  mit  ougun  bilden  und  bUd^n  ougun; 
es  läiU  sieb  weder  sagen:  mit  ougun  blidl,  noch  \iel 
weniger;  mit  hltdi  ougun.  Man  gewahrt,  daß  die  nach- 
ietzung  r/ern  erfolge,  wxnn  ein  art.  oder  anderes  adj, 
YorauBStebt,  so  daß  nun  das  subst,  in  die  mitlc  gcnon»men 
wird:  ther  Hut  al,  fber  son  guatör,  ein  man  fnratt*r,  tbnz 
bimilricbi  hiihaz,  thiu  zelchan  sellsanu  *),  ebenso  würde 
gesagt  werden  'dürfen:  ubil  thiob  liebig^r,  breini  wazar 
hltülaraz,  und  diese  Wendung  auch  der  prosa  verstattel  sein. 


*)  wie  beim  nBcIijreAetzten  possessiv:  ther  alto  stalle  fhier,  lliiu 
irniA  muttter  minn,  thie  droU  i^iiie^  tlilu  wkrc  nilntj,  tlu^n  jiiiit;c>rcm 
■In^o,  rf^L  goÜK  sn  bbuus  llieius  Luc.  15,  30;  Ittaria  iuiiu  thdnaiia 
Luc.  9,  ix  u.  ft.  w. 
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ebenwol  kaun  ein  inelirsilbigc^,  namenllich  zusammengf^ 
«etztes  sdbsh,  oder  eine  aiiT  das  subsf.  folgende  pirtikeJ 
die    fleclierle    form    anregen:    edillliegaD    guat^r,    fib«  filu 

dumbüz,  heri  ouh  reJdiarier. 

ß,     Adjeciw  ah  prädicat. 

aa»  Kom.  sg,  iriid  p!,  dürfen  in  allen  geschleclitern  die 
itexion  aufgeben:  ih  pin  ami  N.  ps.  87,  16;  kümtg  hin 
ih  jilrü  0.  L  4,  4Q;  wirdu  ik  heil  T.  60,  4;  (freii  bt 
pborla  inti  wft  weg  T.  40,  9;  sälig  waniba  T,  5^^  2\ 
Hob  wiriif  ne  ist  iro  cbesliga  N.  ps.  72-,  4;  diu  erda  i»l 
fol  N,  ps.  103,  24;  mihhil  ist  ir  ubilt  0.  II*  12,  81;  li 
ist  Ae*%  N.  Blb,  113;  *ol  ist  thin  dobter  T.  60,  10;  jl«< 
ist  uns  hier  zt  wesanne  T,  IVlattb.  17,  4;  alt  was  si  )W 
O,  1,  15,  2;  Iher  «elbo  wag  tlier  was  sin  HI.  19»  17;  da« 
was  fol  alles  sitiien  N.  Cap.  29;  wirt  sai  diu  erda  N.  ps* 
103,  10;  tber  wilit  werdaii  säUg  0.  V,  23,  54;  ther  hWni 
liiar  saz  HL  20,  37.  bci^piele  des  p). :  Ihaz  wir  binm  al 
gilich  \\L  3,  17;  woliiiii  wir  pUs  sin  K  18,  15;  aickwr 
miigim  8111  wir  tljes  ad  Lud.  74;  stt  ivachttr!  V,  7,  53, 
62;  tb^n  ir  birut  filn  zeiz  IL  19,  25;  ni  stt  irbaltjan  wtbe! 
V*  8,  58;  wärun  tbea  ghvon  h  1,  65;  kbenfun  sin!  «^ 
kreßtc  Mii&p,  45;  sie  sint  goles  woHu^/Zi/j  0.  I.  1,  107; 
sie  sint  ubil  IL  12,  89;  oba  iu  lliio  ininn^  sinl  nu  heh 
IL  9,  25;  pediii  &int  sie  arm  unde  durjl/g  ^\  Blh.  121; 
tie  wellen  werden  rfewuHttj  N,  Blli*  112;  werden!  soi 
N,  p«-  147;  scameg  werdön  (confundantur)  N,  ps,  69,3* 
Ist  das  siibject  selbst  ein  adj,  so  ttriterscheidel  SQtuv  ilcxion 
es  voilbeilbaft  von  dem  mJleclierlen  pratlicat;  ,v«//j  binil 
ir  arme!  0.  IL  16,  1;  Sfttnj  tbie  armUerx^  IL  16,17; 
suifg  siül  armuüt*g^  ]\,  ps,  71^  2, 

allein  die  Hexion  kann  auch  beliarreo:  tbä  bist  al  U^ 
n^r  IV.  20,  163;  wird  ihö  stufnm^r  siirl  h  4,  66; 
Ibaz  er  suntiloser  si  IIL  17,  39;  ther  lichaino  ist  ia  fülrf 
IIL  24.  83;  ibes  ist  der  dag  al /oWer  V.  19,  30;  des  mii»l 
fuUer  ist  irbelo  spreclieniiis  N.  ps.  10,  7;  so  ist  Hier  wixod 
altc'r  Azana  herin'  IIL  7,  29;  tber  \mzz  ist  filu  dtufrr 
IL  14,  29;  trübten  ist  hoher  N,  ]w.  tl2,  4;  tir  ne  ist 
kelicher  N.  ps.  8  5.  8;  der  gezungeler  ist»  der  ist  diccJrO 
lukkr'v  N,  ps.  13'J,  It;  tber  htinter  wart  giboran/r  0» 
IL  20,  H2.  IIL  2L  3;  winli  heiirr  IV,  21j  2*7;  gut  ntiUtr 
dero  planf^trirom  \,  Ca[).  45 ;  giang  Rrisl  feifAiirrif^V  inli 
hißlh'r  IV*  23,  5;  warl  s!  sAr  iti  7ie*7«  HL  l4.  25;  wart 
tbiit  dühter  sar  lo  heilu  HL  U),  45;  ihin  queuii  n»?mt  iit 
kitules    unnintiu    L    4^    50;    ist   iuwcr    micta    mihhilH    f- 
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32,  B;  tbisu   li^ra  mtnu,  wklt,  ntsl  st  m/nu  0.  fll,  16.  13: 


ihaltii 


jrtl  IV,  29,  16: 


Uizttx.  IV.  21,  25: 


ijinalUnu  wurti  jv,  :iy,  ibj  ano  was  jz  ii^tzaz, 
lliaz  UDS  iz  ofanuz  ist  IV.  33,  40;  iz  ist  gole  lihi  leiduz 
IL  1«,  24;  thnz  imo  Ist  io  ifislahlaz  IL  23,  15;  Uiaz  v^ig 
thaz  tat  fiii  heUßaz  IV.  13,  31;  /n?i7p  wesel!  1\  223,  2; 
saligi  birut  ir  T,  22,  16;  sint  alle  Mte  0.  IJL  18,  30; 
sdli'ye  sint  niaudvvar^  T.  22,  9;  säliy^  Uiie  niilld  0*  IL 
16,  5;  ulcmahii(je  sint  JV,  ßlb,  193;  wurtuu  helle  0,  IIL 
14,  66;  \^'drun  shi  b^dii  gole  filu  f^rtifu  L  4^  5;  alliu 
diniu  gebot  fiiot  w^cirtM  N,  ps.  118,  86. 

Man  sieht,  daß  beginn  ende«  deni  eitbject  yoraus  gebende 
priidicale  lieber  unllecliert,  ibm  nachrolgende  und  sclilie- 
Üeiide  lieber  llectleit  geseut  werden ,  wiewol  mit  iimncljer 
misnahtne.  überall,  wo  ein  tinbcstiinnites  neiilnini  slebti 
%,  b.  in  den  lat,  salzen  verum  esi ,  boiium  est ,  n%u[\  die 
uiifleclierle  form  gebraucht  werden,  sobald  das  subject 
gar  niclit  ausgedrückt  wird:  fiUüt  ist  uns  (pracslat),  w^o 
nicbt  guotaz  gesagt  werden  künnle.  tritt  aber  das  prononiea 
IX  als  scbeiubares  SLibject  voraus  (s.  224.  274) ,  so  kann  dalilii- 
ter  mm  das  flectierte  prädicat  fulgeo :  iz  ist  xm^iiUv  tjuotaz, 

bb.  Ungern  entbehrt  ein  pt*Mk€tiwer  aec.  die  flcxion: 
tlu\  findist  fol  tben  snbnon  Ton  itiesc^n  tbingon  (Invenles 
psalmum  bis  rebus  referlnm)  0.  IV.  20,  23  wo  das  subj. 
nachfolgt;  gewöhnlich  wird  sie  ausgedrückt:  s7nan  slual 
liaz  er  ftulan  IV.  99,  44;  er  del  in  ih^  leidatt  IIL  20, 
16K;  er  habet  alegaro  gespannenen  sinen  bogen  N.  ps.  7,  13; 
sih  sata  giruzi  0*  (HL  24,  26;  iz  habet  ubarstiffana  in 
tlQS  jiigiind  managa  L  4 ,  53 ;  er  thar  niheina  stigiila  in 
firUaz  ouh  %%nßr$laijanu  IL  4,  9;  gerto  dia  er  io  fSrbou^ 
mina  treget  N.  Cap.  13;  ih  habdiiz  io  giwtssaz  0.  llL  24, 
93;  duit  une  iz  unifdnaz  L  4,  52;  ntacht^nt  iz  so  rehtaz 
L  1,  15;  ih  az  dnz  prut  hidunchoiez  N.  ps,  101,  9;  thnz 
er  gigaraw^  thie  iiiili  tvirdttjh  0.  L  4,  45 ;  alüön  blinde 
(coecos)  N.  Blh.  206;  niichel  hiinger  tuol  prut  suoze^  mi* 
chel  arbeite  tuont  cnSda  snoza  N.  ps*  68,  7,  hier  ist  suoze 
iififlectierl,  suoza  fleclJert,  an  jenes  slnlt  dürflc  auch  ste- 
hen suozez.  in  folgender  stelle  wird  das  erste  adj»  flecliert, 
das  zweite  nicht:  thCi  ui  mahl  ein  hdr  thes  fahses  tinzaz 
gituon  odo  J««ii  T.  30j  6,  es  schien  genug  die  flexion 
einmal  auszudrücken,  goth,  iii  magt  ain  tagl  kveU  uith- 
Ihau  svari  gat^ujan  IMalth»  5,  36. 

y.  Wenn  sich  mittelst  des  adj.  oder  particips  ein  twi- 
Schensatz  anknüpft,  gebührt  ihm  immer  die  llexion*  die 
belege  werden  bei  abhandlung  des  mehrfachen  Satzes  voll- 
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staudiger  folgen ,  ihrer  bietet  zumal  N.  an  Itand :  tnü*  das 
ouga  tii«bert3la /oZ/es  trAno  Blh»  10;  ter,  föne  Galtla  Ee 
Roma  chotnener^  zc  cuiisulatu  gestelg  Btli.  124:  in  eiuemo 
bechine ,  JhUeino  wazeres  Cap,  68* 

3.     ISlhd.  verhallen   ßicli 

a,  ander  j  unser  j  iuwerj  tveder  wie  im  abd* 

b,  der  besürmiilc  art.  gehl  seiner  flexion  nie  ^eriiiittg, 
der  ufdtesltmmle  im  noin.  sg,  aller  gescbl.  und  acc*  »g* 
ueulr.  inuner.  im  acc.  sg.  mnsc,  und  fem.  überwiegt  iwar 
die  llectierte  form  einen  ^  eine  ^  doch  gilt  auch  für  bf ide 
iinflecüertes  ein  (beispiele  hat  das  \vb.  zu  Ivv*  p,  91.  92.) 
con8lriic(ioneri  wie:  ich  Jaze  die  naht  etil  tac  sJn  I\t,  2Uß; 
ich  han  ein  lohler  l\v.  4470  wären  ahd*  unstatlbafl*  gen. 
und  daL  fordern  aber  aucli  mhd.  ßtets  die  flexion.  wenn 
in  einer  s.  453  ans  Wtgal,  4795  angezogneu  slellc  nwb* 
gesetztes  ein  für  einem  steht,  so  ist  es  weniger  die  ÜB* 
flectierte  form,  als  ervveichung  des  auslautenden  M  in  N: 
ein  =r  eiin  ^   eime,   wie  sonst  hein,  boun  fiir  heim,  bottin. 

c,  possessiva 

€«•  dem  subst.  vorausgehend  flcctleren  den  nom.  sg*  aller 
geschl.  und  den  acc.  sg,  nculr.  fast  niemals^  imd  vri« 
beim  unbeslinimtcn  art.  wirft  auch  acc.  sg*  masc.  und  hm* 
hin  und  wieder  seine  flexion  weg:  allen  din  (wo  nicht 
den?)  lii>  Diot.  3,  54;  zvvai*e  ez  g<?t  im  an  sfn  Kj)  !«•* 
4644  (wofiir  das  wb-  ji.  385  sfnen  vorschlügt);  l/» 
gesunt  (sanilatem)  Iw.  5632;  dechein  $in  rtchelt  Wh« 
5,  19;  durch  sin  giiele  Iw,  5537;  s/n  rede  Iw,  5Ä2; 
ntfn  senede  nut  Iw.  1811;  mt*n  guoto  salbe  Iw.  3^89; 
sfn  ere  Diul.  3,  48;  nl  mfn  ere  Iw.  4832.  4875.  7tJ9». 
auch  diese  llexianslo^^igkcit  ist  dem  ahd.  noch  fremd.  vOü 
llectieiteni  nom.  habe  ich  mir  nur  ein  bei^piel  gemerkt: 
tniner  aia  Ben.  194,  gt*n.  und  dal.  flectiercn  stets,  nom- 
nnd  acc,  pl.hanlig:  siniu  werc  Wallh,  33, 27;  s/nm  ror33,8* 
fi,  in  den  gedichten,  nicht  in  der  i)ro6*i y  Jalt/en  sie  hii«rig 
nach  detn  subst* ,  und  dann  Iiort  alle  flexion  gewiJhnlicb 
auf.  daß  diese  unveränderliche  possessiv forin  nicfit  fiirdfn 
gen.  des  persönl.  pron.  genommen  werden  dürfe ,  wunJ* 
schon  6,  330.  340  angemerkt,  es  bieten  sich  belege  lU 
jedem  casus  dar,  doch  am  wenigsten  zu  dem  gen.,  dessen 
festere  flexion  gewis  den  längsten  widerstand  leistete, 
nom.  sg. :  der  man  diu  Diut.  3,  50;  der  sun  min  Pari. 
56,  5;  der  valer  sfn  Troj.  563;  diu  helfe  mt$i  a  Heiwr. 
239,  18;  daz  irsie  tagewerc  sin  Piut,  3,  42. 
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b^rre  uncle  bnioder  tnlw  f  Porz.  7,  19;  vil  liebiii 
vroiiwc  mint  Gudr.  1489,  t;  meister  nt/n  /  Trist.  3541; 
berre  m/ii  /  Trist.  4015;  lieber  licrre  mini  aHeior.  242, 
39*  255,  41  j   friimt  lieber   und   geselle   mini   Frib.   Trist. 

369  *). 

acc*  tg.  maac.:  den  «tuol  mtn  Diuf.  3^  41;  den  bruoder 
i/i»  3,  58.  59  j  den  bruoder  mtn,  Parz,  6,  25;  den  neven 
min  Parz.  46,  9;  durch  den  iivIUeo  mtn  Triah  185^5; 
den  leptagen  sin  Tfoj,  541. 

acc.  sg.  feou;   Af  die  triwc  dln  Parz.  21,  9;   die  müezige 
jiigctide    nt/ii   Trifil.  4412;   die   KpDaruoge    stn   Troj,  535; 
die   claren    swesler  Bin  Troj.  821;    durch   die   stelde   min 
Wh.  48,  28. 
acc  eg.  neulr,:  inx  herze  s(n  Wh.  13,  19. 

gen.  fg.  masc:  des  valer  min  Parz.  11,  2;  de«  ankers 
iUn  Parx,  50,  1;  gen.  sg.  fem.:  der  marler  dtn  Wh.  49,  12. 

daL  sg.  maÄC, :  zera  wirte  sin  Parz.  460,  1 ;  zeni  gaste 
Bin  Parz.  170,  9;  üzein  biiosem  sin  Parz.  51,  15;  nilch 
dem  bruoder  sin  Wh.  12,  13;  zuo  dem  griJzen  ringe  stn 
Wb.  2l,  30;  an  einem  friunde  min  Trist.  752;  nach  dem 
willeu  min  Trist.  4405;  naih  dem  stamme  stn  Troj.  633; 
aut  dem  süe/.en  lluxze  sin  Troj.  1152;  dat.  8g.  fem.:  zer 
«wciler  sin  Parz.  422,  13;  der  Iriiitinnc  min  Kib.  2142,  3; 
von  der  gesellescberto  sin  Troj.  73H;  bi  der  vil  höhen 
Ide  min  Troj.  1809;  der  liehten  varwe  sin  Troj.  1685. 
uom»  acc.  pU  masc.  fem.:  die  hende  min  Parz.  51,  8;  nom. 
acc.  pl.  neulr.:  cbint  din  Diut.  3,  59;  diu  ougen  sin 
Parz.  301,  27.  voc.  pU  lieben  mtnl  Diut.  3,  42. 
gen.  pl.  ... 

dat.  pt.:  «ach  griÜzen  ^en  stn  Trist.  334;  von  den  schul* 
den  t»«/ti  Trist.  1499;  ze  den  beineu  sin  Troj.  1658;  von 
den  schulden  s/ii,    von    den   unsjulden  mtn  Iw.  4067. 

Nur  ausnahmsweise  findet  flexion  statt:  andern  gofen 
sinen  Wh,  9,  9;  durch  die  gniide  sine  More  314;  vriunde 
mine  Mb.  1851,  3;  nihi  v^eine,  tohler  mine^  diu  klüren 
ougeu  dine  diu  en  suln  nimmer  werden  röt  Trist.  9283 
(vielieicht  zu  lesen  mtniu:  dtoiu?);  die  trabte  sine  Trist. 
870;  die  geste  mine :  die  dtrne  sine  Gudr.  387»  3;  die 
mage  mtne  Gudr.  610,  4 5  den  vater  dlnen  Gudr.  1479,  3; 


*)  in  diesem  voc.  JälU  ^nch  die  prosn  noch  nachsetzttng  zoi    vater 
tui99r*  Berth.  154.  vgl.  c»ben  s.  339. 
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mit  UcQ  gisciti  sinen  GudPi  1539,  4;  zua  der  gea|itla  uii* 
n^n;  deti  liddeii  dluen  Gudr*  161'3,  5.  4;  diu^früuwc 
n^tnct  die  beide  sinc  Giidr,  16^3,  4*  in  diei^em  Hz* 
Ich  gedieht  iiiathl  der  klingende  reim  die  bei^iMefc  hüu* 
fi^LT,  die  Nib.  wiirileri  üi  glticlieni  fall  slels  uiilk'Clierle 
türm  gewalueii.  bcmpikeiiswerih  slebl  der  art,  niicli  dim» 
subst. :  fride  den  mintu  (pacetn  meam)  Gudi*.  15^9,  d,  wfl« 
auch  heiUen  dürfle:  den  fride  mineu  *)* 
d.  tlbrige  adjectiva 
cf.     aUribuiiv  gescfztt  «nd  zwar 

aa.  dem  8iibsL  voranstjthend,  liier  biidt  der  tiom*  i|* 
aller  geseilt,  und  der  acc.  ueulr«  xiemhili  üfl  die  flexioD  ein. 
yuot  man  Waltb*  44,  10.  Pnr/,.  740,  29.  Amgb.  45^»;  J««t 
bruoder  Ms.  2,  tll';  ijuat  liUlisr  Parx.  826,  6;  jmt 
IreUl  Wh.  268,  .^0;  ijuot  r:ll  Iw.  944;  (j$6z  jilmer  Pari. 
127,  10;  //roL  wiiil  l*ar/..  200,  12;  sus  «roi  unpri»  ^VK. 
71,  16;  (fiox.  scliatk  Parz.  27,  28;  mk'het  gcdranc  Mb. 
594,  4;  eincc  itiau  Parz.  ?4,  25;  nutnec  man  Iw.  1^8» 
1094.  2776.  45.58;  manec  »lieh  Iw.  1374;  manic  dtgen 
Nib.  636,  4;  stanbee  sant  Parz.  679,  28;  /t<o/«-r  raiiol 
Ms.  1,  ns*;  ßeUchlich  zorn  Ms*  2,  143^;  ti/ei/l/ieA  p& 
Parz.  412,  18, 

guot  gebfl-TÜc  ParÄ.  414,  23;  fftioi  gegellescban  l\v.  5110? 
yroz  sorge  Parz.  511,  10;  yröz  SJelde  Parz.  545,  8;  yrit 
mücde  Parz.  553,  l;  ff'^oz  riwe  Parz,  509,  6;  fjrpz  rirhcil 
Parz.  107,  2;  tjroz  Hebe  Parz.  78,  23;  reht  genWc  Tit. 
60,  4  ;  hoch  |>nrc  Parz.  292,  30;  sivach  geburi  Ms.  2,  l«0*'; 
michcl  freude  INili.  596,  3;  iMwiiec  inaget  Iw»  47r  W 
liiihtec  bluome  Tit.  103,  3;  balsemmwxec  8t(cte  f^fu 
427,  17;  ratnUch  kröne  Wh.  434,  11. 
jfuot  wi|j  Parz.  740,  29;  tjnot  gemach  Iw»  1693,  1:H3. 
4383;  jMf*e  heil  Iw.  596;  liep  kint  Ms.  2,  160*;  jrüs 
dinc  Amis  1481,  BeHli.  88;  jrJi  lier  Wh.  378,  7;  jr»^ 
herze  Parz.  317,  26;  yraz  lohen  Parz.  6,  6;  «i^^  jroc  wlj» 
Parz.  584,  13;  r6  laue  wip  584,  19;  snell  ors  Parx.  292, 
30;  rol  golt  Parz,  37,  7;  lieht  gcstciue  Porz.  335,  18| 
armbesch  golt  Parz.  100,  28;  helltsch  iingemacli  Bm, 
482,2;  michel  guot  Amis  1591;  sidin  hemde  Ntb.  1792,2. 
b«is|)iele  von  adj.  zweiler  decl.  sondere  ich ,  weil  ihr  E 
zweifelhaft  sein,  und  (im  sg.)  auch  für  die  schwache  fariii 
gelten   küuiile:    M  ßräene   vell  Parz.  64,  25;    al   tjrüeM 


^)  dea  gekürzten  dat>  pl  von  den  witzen  ^fine  Furz.  30<lv  17  tetzl 
Lactimaaii,  vgl.  von  fiiaem  wiUe  und  alL-  ir  kiut  \¥li.  44,  1&. 
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Ö79|    2«;    h(B$€    innere    Iw,    3096;    hw$€   weter 
la,  29;    «ö   schwne   hell  Wallli.    122,   6;   s6   wise 
1S50;    unsippe   gcsellescbaft   Iw.  2704.      doch 
niuwt  grop   (s.  476)    eiUscIieidet   für   die    starke, 
irrte  faror. 

en^eben  ticli  diese  unflectierten  adj.  im  casus  reclus 

leoi   uiibeflünimten    öjt.:    ein   (juot  kueht   Iw.  2901; 

pI  *ile  Iw.  1872;    ein    vrtint    inaa  Iw.  559,   Aw.  5, 

jjrifÄ  schal  Amis  928;    ein  swach   giu  Par2,  524, 

i?/ri?  mrtn  Ivf.  1118;  ein  grhnmic  mau  Nib.  1736, 

yr-  mau  Patz,  429,  5;  ein  sckellec  hase  Parz, 

II  r   goi  Parz.  43»  2H ;   ein   heitic  mau  Arnis 

hrilic  i»fiille  Amis  1544;  ein  ^rhajt  phafl'o  IVIerig» 

haidensch   man    Parz.  HU,   17;    ein    michel   diet 

J;    ein   nlüendic   f\uol   Parz-  81,  22;    ein    ioutvec 

T  '  \  1;  ein  hhtolic  vackcl  Troj,  23504;  ein  erltn 

I  ;    ein    tjuld/n    viugcrlln    Nib.    627,   3 ;    und 

J^ch:    ein    wfse   man    Parz.  5,  11.   Wh,  325,  28. 

6344.    Amis   4H;    ein    kiiene    man    Nih,    1993,   4; 

je   in.m    Amis    14;    ein    kampfhwre    man    Parz. 

|;   etD  nchwne  hörn  Mh*  892,  4;    ein    schiene  nllcr 

265;    ein    Hche   künec   gr.  Rnd,  D^;    ein   schwne 

IWaltb.  27,  23;  ein  schwne  wjp  Nib,  16,  3,  Walth. 

92,   19;    ein    siieze    wtp    Parz.    90,   21;    ein    reine 

I,   l«4*  2,    49^  259^;    ein    schwne    bilde    Ms.    1, 

lein  scha^ne  hüs  INls.  2,  160^;    elu  veste  hös  Heinh« 

Iflji  vtsU  bani  Parz.  299,  5;  ein   kleine  bremc  Wh. 

I|    C4U    kleme   wunder    lleinh.  332,  1125;    ein    bwse 

m  233;   ein  seltswne   kunder  Walth-  29,  5;    ein 

mnre  Iw.  452H ;    ein  kleine  pelzeliu  Wh.  84,  23; 

dne    viQgerliii    Parz.  76,    14;    an    ein    griiene    gras 

7i5. 

tS&lkjiriy    ob    im    einzelnen    lall    das    lose    adj.:    ein 
^«Ji,   rijt   all  maOf    ein  junc  man,    ein  )unc  frcrnwe; 
i/Aui'^tui  armmau,  allman,  juncwao,  junc- 
a'u  seien. 

bique  caiuji  entsagen  der  lloxion  seltner*  der  voc. 
k^  bedenken:  irüi  geselle!  Iw.  1471.  2146.  2159. 
[iWi  irtU  mÄc!  Kcinh.  1073;  trtU  suu  !  Trist.  3958; 
iler  tnhi!  3969,  auch  acc.  sg,  ma*c.  und  lern. nicht: 
It  Par«.  211,  9;  lieiäensch  orden  Parz.  13,  28; 
\Vh*  34a,  2;  whiie  <?rc  i\dj.  591,  I;  matjUieh 
56,  2j  an  $chiltlkh  vftit  Jit.  147,  4;  tjv0z 
Pojiu    «1^  265. ein   übel  varl    Rcinh.  1212.     »\vei- 

Hb  2 
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dentig   für  ilcii    acc,  sg,  fem.    anJ    adi.  zweiter   decL:    ein 
nnsf^iiße    naht   Amis  2:i49:    ein    schtette  bAreo   Ami«  **37; 
ilas  kann  uiillecliert  und  (lectiert  sein.     Nom.  acc.  pl-  äHit 
gesclil.:  fc/riiie  lieode  Tit.  156,  2;  michel  ören  Diiit,  .),  5'J; 
siimetieh    rinic    Reinli«    2258;    achwne  wip   Walilt,  50,  5, 
für  den   dat.  pl.  findet  sich:    mit  guld/n  uagclen  Tit.  141^ 
4;    dem    earraztii    («.  467)    vergleichbar;   mit  wet^e  liuleft 
Parz.  700,  26,      für   den.  gcru   sg.    etwa:   snSwec   blttotffi 
zäher  dri  Parz.  296^  3;   muneg  orses    fuoz  Parz.  379,  20, 
doch  braucht  man  nicht  auf  den  gen.  zu  be^tiehen,  üoodcro 
dürfte  es  beidemal  au(  das  ihn  regierende  subdt. 
Daß  al  im   casus    rectus    tiuHectiert  stelin    könne    (s.  476} 
wird   man    erwarten ;     es   muii  nun    auch    entschieden  ßr 
den     obliquen    fall    zugegeben    werden;     al    der    iri>    Pin* 
625,  3;  al  iv  muot  Iw.  3807;  über  al  daz  laut  fw.  3700: 
al  die    vri5t   Iw,   120.5;    al   d»e    <?re    Iw.  5442;    in   ül  irr 
Wile    Parz.  633,  2;    al    der    rtter    Parz.    644,    10;    al  der 
frouwcii  Parz.  561,  14^    in  al  den  landen  556,  10;   b  «' 
iniucii  RoL  42,  5   (gramni.  3,  106.)     daneben  aber:  »'fcr 
htii  smerze  Parz.  584,  6 ;    in  allen  landen  632,  3   u.  «t  w. 

Neben  solclien  der  flex.iüo  \erluatigen  würtcni  Blebo  auck 
sonst  die  lleclierten» 

für  den  casus  recUis  ist  bemerkcoiwerlb :  wäbreod  ftow. 
masc.  und  nculr.  lieber  die  llexiau  abwirft,  bdialt  «« 
Mon».  fem*  und  jd,  neutr.  lieber,  hier  wirkt  wieder,  wM 
ich  s,  462  sogle,  die  weiche  ^otalische  llexion  des  fw»* 
utilerschied  sieb  von  dem  consonantiscben  masc  und  B#«tr. 
genug,  ohne  dali  diesem  erst  Uexioti  gegeben  zu  werden 
brauchte« 

nom,  masc«:  yemwqer  nlt  Parz.  78,  2;  mUier  inoTgcn 
Parz.  710,  22;  vil  kleiner  list  Iw,  1300. 

nom.  acc.  neutr, :  allnz  reht  Merlg.  58;  halbex  jiMt 
Parz.  235,  10;  gwbet  pfaut  Wh.  373,  12;  w/plkkn 
lachen  Tit.  5,  1. 

nom.  fem,:  rehtiu  oiinnc  Wallh.  22,  5;  rthiiu  slaitekcil 
Doc.  niisc.  2,  184;  voHiu  hanl  Wh.  389,27;  volVm  Ingdit 
M«.  2,  210*;  langlu  wile  F^arz.  403,  7;  %insiu  zunge  tw 
13908;  werdiit  nunne  Wf>Uit,  98,  40;  nidriu  minne  Ma» 
2,  25*;  krankhi  wünne  Ms,  2,  195*;  stvachiu  wilno» 
Parz.  484,  20.  Wh.  94,  18;  tjanziu  richeil  Parz.  SOH,  U? 
siechiu  freude  Parz*  53t,  28;  gememtu  klage  Panu  75^ 
2;  wäriu  ruille  Parz.  297,  20;  wariu  zukt  319,  5;  tvdri» 
triwe  532,  10;  tuäfiu  melde  592,  8;  eltenthaßi»  *it 
542,  4. 


L 


nomen.    jlexioiu     weggeworfne,  405 

Dom.  acc.  p1.  neutr.:  reiitm  wip  Wahh«  45^  18;  wisiu 
■^P  Nib«  1473,  3;  irriu  wfp  Iw.  2895;  vahchiu  wtp 
^pl   1,  22*^;  liehiiu  waiige  Nib.  572,  4;    btesiu  maere  ISib* 

^60,  2;  leidlu  mture  Keinli.  778;  tfuoim  mivre  Aw,  3,  170; 

brriiiu    velt    Ms.    2,    162*»;    sch(eniu    laut   Waltli.   15,   6; 

ßuotiu    werc    Ms.   2,    142*»;    vrischm    Kleider    Iw.    3454. 

miciieliu   kint   Diut,   3,   60;    kleintu   vogeüfn   M«.  1,  73*>.' 

retniu  heraie  Ms.  2,  127^  j  unkundiu  >vort  Parz,  115,  23'^ 
^KS4ti  ougen  Parz.  155,  14;  kurziu  jur  Parz.  292,  S  ' 
^^«  242,  10;  blankiu  waslel  Parz.  423,  21;  (fwbiu  phanl 
"e?,  20;    siiezlu   won  94,  19;   fcWsm   bein  63,  15;   ft/dsii« 

bdr  232,  16. 

Da&selbe  ergebnis  bei  vorsteheödem  ein   für  ma»c,  und 

fem«;  iieutia  haben  Im  pl.  keinea  utibestinrinilen  art.  und 
)  im  sg.  behaupten  sie  die  flexiün  Iringer:  naiii.  masc. :  ein 
|ib«r  pninnü  Merig.  126;  ein  richer  bischof  Amis  2029; 
^B    sclmrpfer   garl    Parz.   90,    11;    ein    vrumer    man   Iw, 

2860  i   ein  bceser  man  Iw,  38 ;    ein  al$6  fjetpfer  i  ubin  Jw. 

625;    ein    altwtser    man    Parz.  109,   13;    ein    reiner    louf 

Parz.  28,  14;  ein  nnsihtiyer  geist  Iw.  1391. 

nooK  acc.   neuir.:    ein    langez   masre    Parz.  3,  27;    ein 

br€tte%  geriule  Iw.  401;  ein  vesUz  hac  Wigal.  649;  ein 
,  tUckez    hac    WignI.  2125;    ein    wttrez    nein  \^  allb,   15,  6; 

*io    liebez  ende   Wolfr.  lied.  7,  32;    ein    helfelichez   worl 

das«  7,  38;  chi  tjueckez  fiwer  Parz.  7l>  12;  ein  anlest- 
i  Itchez    wtp  Nib.  604,  4;    ein    tlürhelz  wenkcu   Tit.  89,  4; 

I  ein  werdez  wip  Parz.  81,  25;  ein  tjunzez  her   131,  20. 

nom.  fem,:  ein  weichiu  waniba  DiuL  3,  46;  ein  Suriu 
j^^nweide  Tit.  23,  2;  ein  \unriu  Ihiht  Parz.  4,  22;  ein 
^Kptfliii  zeche  5,  21;  ein  vit  gftriu liehe  ger  29,  ?;  ein 
HKtmu  froiiwe  41,  18;  ein  Iteinltchiu  dre  44,  23;  ein 
^werdiu  voige  54,  25;  ein  siieziu  ztt  136,  21;  ein  sütfZiH 
maget  806,  24;    ein  höhin  linge   177,  6;    ein  larnjin    virre 

II  1113,  8;  ein  yroziii  müede  162,  15;  ein  tjrthiu  »char 
^^k,  5;  ein  werlichiu  schar  469,  1;  ein  streufiiu  ndt 
^H,  7;  ein  kranktu  koste  530,  24;  ein  werdiii  bruoder* 
^Kirt  473,  5;  ein  rinyiu  SiU  372,  8;  ein  carinii  siM  589, 
fl^ein  kurziu  want  584,  18;  ein  ijemeiniu  gage  668,  28; 
[?iii  elltffithüßm  varl  603,  28;  ein  niUziu  arbeit  827,  24; 
H^  verrin  znovart  Wh,  12l,  19;  ein  kieiniu  zlse  275,30. 
^B  es  heißt  also  meisientheils  :  guol  mau,  guotiu  frouwe, 
'  giiol    kinl ;    ein    friim    mau,   ein  rriinüu  Jrouwe,    ein  frum 

I  Villi;    kann   aber    auch    heiReu:    guoler    man,    ein    rrnmcr 
luattj  80  wie  giiot  frotiwe,  ein  trum  frouwe.      mehrsilbigei 
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zumal  die  auf  ec»  esch,  licli  weichen  der  flexlou  atit»  ISr 
einzelne  ausdrücke  liat  sich  auch  durch  gowohnheit  iäi 
die  cioe  bald  die  andere  füim  festgeselatt, 

während  der  voc,  bei  trAl  keine  flexlon  annimmt  (f.  48S\ 
hat  er  sie  bei  liep:  Heber  hdrre  Rul.  38,  17,  Nib,  672,  1. 
865,  4.  Iw.  4315.  5460.  5856/6016.  6130.  6835;  Uehef 
hnioJei  !  Nib.  287,  3;  lieliu  vrouwe!  Nib.  795,  3,  1344, 
liehiu  muoier!  IVib.  15,  1.  Kl.  1433.  1450.  1533;  Keim 
swester!  IVib.  1020,  1,  2039,  3.  2300^  1;  liebez  w!p! 
Tleinli.  1053.  Ebenso:  ir  vil  tumber  man!  Iw.  499$. 
BaiL  It,  31;  du  vil  tumbez  wibil  Bari.  11,  2U  sikur 
sun!  Tiu  7,  2;  schcener  vriunl!  Til.  69,  1;  siieziu  iiiagel! 
TiL  66,  1.  68,  1;  swliijez  wip  aHeiur.  251,  27.  pl.  snclk 
degene!  Nib.  1784,  2. 

die  übrigen  casus  i  da  sie  nur  selten  ihre  flexioD  iIh 
legen,  bedürfen  keiner  belege;  nanientUch  steht  der  gco. 
pl.  ilberaU  llecliert;  Uehter  ougen  Nib. 573,  2;  jrrfier  leiiie 
5H7,4j  sneller  degne  608,  4;  starler  rigele  612,  4  u.  u^* 

bb.  Nachgesetzte  attributive  ^  un llecliert. 
nom,  sg.:  der  künec  her  Parz.  6,  29.  48,  4,  Nib.  2t  t6,  1} 
der  knappe  wert  Parz.  187,  21 ;  der  beiden  bunttfeuar  761, 
14;  der  jnncberre  -kvirnnevar  Tto\.69H]  der  hplt  4y»o(  Nib. 
2135,  2;  der  degen  <fHOt  Parz.  30,  4;  der  knappe  iinte- 
iwuttgen  Parz,,  137,  21;  diu  künegtn  </enuU  Parz.  31*  7j 
diu  berzoginne  lieht  gemäl  764,  20;  diu  beide  rot  Wiltfc* 
122,  31;  diu  frouwe  znlil  gelrrei  Parz.  131,  7;  ein  mtlfe 
wola  breit  Diut.  3,  45;  dilze  wrb  lussam  Diul.  3, 45» 
daz  jur  also  laue]  alfcinr.  253,  1;  in  diz  getihie  jffc 
Tfüj.  239;  decklachen  herinin  Nib.  1764,  1. 

voc.  ßg^:  hell  guot!  Nib.  212t,  4;  riier  label/cht  Nib* 
517,  1|  vrowe  /re/W  Nib.  976,  4;  gevatere  guotl  Rciük, 
1232;  küueginne  r/ch!  Nib.  1729,  1, 

acc.  8g,:  ein  kolben  also  groz  Iw.  469;  für  einen  anker 
groz  Parz.  18,  9;  lif  einen  kuher  r/c/tc  Wif^ab  2761» 
den  apTel  riche  Troj,  1839;  in  einen  rok  pßsU/n  VVIgoJ» 
700;  die  kiineginne  ivi's  Parz.  44,  9j  ßptse  warm^  sj>t*e 
Irn/f,  fipfae  niwe  und  dar  zuo  alt  Parz.  238^  15;  Äf  di« 
göJituie  r icher kunt  Troj,  2020. 

dnt.  8g.:  an  denie  himcle  %vit  Dhit.  S,  44;  an  dwi 
knnegü  A/r  Nib.  2074,  2;  i\f  dem  belme  hoch  Pari.  3«i 
16;  von  dem  belle  glänz  Trui.  9186;  mil  ir  bluote  frf' 
Troi,  12874;  mit  gulde  r6t  Troi.  514;  In  etmc  wilde 
ii;i7rfe  Troj.  4874;    mit  cincui    pcMez  hcrmin  Wigal.  701» 
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iif  eiaem  kuller  r!etU  Wigal.  3331;  der  kiineginne  rtehe 
l*anE.  23,  22  j  von  der  künegiune  rieh  Parx,  48,  i;  xe 
jier  wüeste  ijr6z  Troj,  467;  bt  der  heude  tviz  Troj,  5620; 
l«n  der  werlle  brtii  üinl.  3,  60  f  mii  ir  vackeln  /leis  Parz, 
'» vj,  15  ;  von  einer  hiute  visehin  VN  ignl.  809;  an  einer  «nüere 
AW^'H  Parz.  51,  16;  der  meide  woltjetdn  WigaL  2466»  2929. 

gen.  sg.:    mao    pflac    des   beides   unvet'zutii  Parx,  426^ 
II;  61  pOügca  varwe  i^/ans  765,  9, 


ooni.  acc.  p1. :   die  fürsten   her  Parz*  52,  17;    die  beide 

vij   gemeit   I\ib,    1815,    l;    dfe    lieluie   yiia^   Nib,  2296,  3; 

arme  hlanc  ^    ir  ougeii  t/iir  Ma,  1,  25*;    da    ligeiU    inne 

kelle    b  ^  - 

unibe 


fcrW/    Parz.   11,  17;    die  Schilde  glu uz  Troj.  4076; 

krai)feii    breit    Parz.   207,   2;     dd    «Utondeii    kerzen 

rte    f/rttz   Parz,    35,    17;    des    phÜgen    beide    unvetxayi 

,  22 ;    in    diu  venster   wtt  Parz,  24,  3 ;    daz    wireo  üer 

ifrf/ift  Wigak  781;  diu  wazzer  tvUtle  Troj»  6173. 

voc.  pL:    tr    beide    vü   i^emeil!    Nib.  2045,    1:    recken 
h^r!  ]\ib.  1794,  3. 

daL  pU:  von  den  winden  scharf  Ms,  2,  243**;  ob  den 
porten  hoch  Parz.  31,  13;  den  n'sen  roty  den  Hlien  tff^t 
Ms*  1,  3^;  mit  den  ekken  bluatvar  \\b,  385,  29;  mit 
i%%erleii  bar  \Vb.  387,  28;  diu  senewc  gelicbet  mfrren 
rht  Piirz,  241,  13;  mit  Beilen  Sitlin  Wb-  16,  9;  i^x  iUn- 
herte  Troj.  6416;  lU  den  iiinsen  /lerfe  Troj*  12556; 
»Q  aventiuren  n;iWe  Troj.  283. 
gen.  pl;  dere  wurme  Jrcissam  DhiU  3,  47;  die  gülinne 
er  berge  hoch  Troj.  1012. 

Doch  Jindet  auch  nocb  die  flexion  bei  der  nacbsetzung 
Btlt:  der  kucippe  tjuoter  Parz.  138,  7.  156,  30;  der  degen 
toUr  Nib.  341,  5;  der  v^ler  vü  guoter  Mar*  47;  ir  kum- 
fr  manicifülter  \V.Thb,  102,  23;  neina  berre  ifuoieri 
arz.  476,  14;  friiint  guoier  l  Troj.  5203;  ein  bcrzc 
^rit/ez  Gudr.  1309,  4 ;  trinken  mane*jez  Wb*  326, 
ein  Wolken  sÖ  triiebez  Als.  1,  :ys^;  eine  zungen 
kuje  Diul.  3,  44;  ein  arcbe  wimdern  starchc  (forlem) 
Ijut.  3,  60;  an  eine  wise  lange  Ms.  2,  55^^;  durcb 
werlt  breite  Mar.  201;  eine  stimme  y nm tu ly  WignU 
042 ;  eine  tobter  ^uote  IMar.  42 ;  Bchilde  %vol  tjemale 
Parz.  66,  30;  pfafTen  fjenuoge  aHelnr.  270,  20;  rinder 
feiztiH  Diu!.  3,  99;  wazzer  genuotjiu  IMerigart  7 ;  Äweifel- 
bafl  sind  aber  tn  dieaeni  f(dl  die  ausgange  -e« ,  da  «ie  der 
|arken  oder  schwachen  flexion  geboren  können,  uament- 
cb  im  acc.  sg.  masc.  und  dat.  pU:  einen  fok  wfieu 
Vigal.  746 i  vor  den  ritcrn  allen  Wigiik  1895;  mit  vrüuden 


488 


einfacher  ftatz. 


manecvalten  ReiuTu  366,  2034;  mit  spern  wol  gemiUn 
Fars,  59,  5j  dz  den  sorgen  als^J  swmt'en  Mar»  49. 

cc.    Mehrere  altribuiive* 
Erster  fall :  dem  subst,  voran sgehatd, 
aa-     das   erste   adj,  Jlccticrt^    da»  zweite  Uft/IecHerli  ein 
ii^erifiu  tvindi^ch   diet  Parx.  496,  17;    ein    etleliu  schcem 
frovve  Walllu  46,  lO;  mantglu  süeze  zunge  Trist,  17374; 
aüe  groze  dio  un*?re  l\w  558. 

^^.  &m/e  Jlectierti  ein  hlei ftez  hellez  hürneKn  Trtit» 
3202  (aber  bei  Müll  3089  kleinez  helle,  bei  Groote  320.1 
deine  licllez);  in  hellei*  süezer  stimme  Tit.  132,  2;  $fntr 
kleiner  loliler  Tit,  22,  3,  von  innerm  minem  herien 
Aw.  3,   152, 

y/.  das  ersle  uiißeciiert^  das  zweite  ßecttei*t :  ein  tioh 
tverder  man  Parz.  10?,  1 ;  vulsch  ßeselleclkJier  niiiot 
Parz.  I,  17;  sin  jnmjm  toliter  Tit*  20,  2;  ein  vil  $mh 
wtrdez  ingesind e  Tit.  9,  2;  reidehht  lane  prune%  liir 
Parz.  253,  30;  mit  brün  retVfcm  hÄre  Trist.  3919;  tunil 
merkwürdig  ist,  bei  zwisclieiitrelendcm  und,  der  geh*:  tt'fe 
und  swnrzer  varwe  er  scliein  Parz.  57,  18. 
^Jf.  beide  uti/lectieri  ^  und  das  ist  die  gewöbnliclic  weil«: 
ein  grä  tvtse  man  Parz,  127,  21;  ein  strenye  &ehüTff 
gerich  Parz.  330,  10;  da  sliiont  al  kurz  griiene  gras  Pin» 
75,  48;  ein  menlich  Iwfsck  man  Parz.  677,  24;  ein  rri* 
hach  gemüete  Ms.  1,  169^  J  ein  offen  siieze  wirle*  wip 
Wolfr,  lieder  6,  9;  ein  reine  soflec  wfp  IMs.  1,  »4";  ein 
kleine  geßiege  seitiez  Parz.  H26,  7 ;  ein  schfjene  wol  Jt- 
zieret  beide  Wahh.  21,  4;  sÖ  manec  tjuoi  riler  Iw.  42. 
2453;  manec  vrtt»n  riler  Iw.  1828;  manec  boese  man  Imt. 
2485;  manec  weri  amman  Parz.  205,  15;  manec  «« 
gendz  \^'b.  214,  3;  manec  h6ch  berc  Diul.  3,  48;  mnnte 
kampfwise  man  Iw.  7262;  manec  shi  rolle  W'lu  35,  30. 
Zweiter  fall:  dein  subst,  nachfolgend,  diese  stnidur 
fordert  fast  immer  eine  verbindende  conjunclion. 
«a.  das  erslejlectiertj  das  z weile  nußi^ctieri^  ohne  bei9))Id. 
ßß,  beide  ßectieri :  siben  eher  sconiti  unde  vtstliu  Diiit. 
3,  98;  suu  lieber  unde  guoter !  Troj.  14377;  eui  i^langt 
vil  groze  unde  vil  lange  Reinli.  977 ;  zumal  im  dat.  \A*' 
mit  steinen  grozen  unde  kleinen  Eu.  8362;  mit  f^ttUn  um- 
behängen  breiten  uude  langen  En.  12727;  under  den 
uucbrau  langen  unde  grdn  Eu.  2713;  mit  slangcn  grou^ 
unde  langen  Keinh.  353,  1674.  ähnlich  ist;  gollspaugc^ 
gevuogen  niht  langen  DiuU  1,  12. 
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fY*  das  erste  unflecUerty  das  zweite ßeclierii  atn  iniiot 
fruot  und  tjuoter  Frib.  Trisr.j  cieatiuren  zam  uod  wilden 
Mh.  2,  242*. 

AJ.  hmdc  unßectierti  der  riter  Iweii  unde  ijuot  Nib. 
2156,  4;  der  jicrre  hiibesch  uud  ijemeit  Frib.  Trist.  1959; 
^■ea  roc  swat^  phelitn  Nib.  895,  2;  den  bern  grox.  undo 
IKrc  Nib-  898,  4;  der  |imgelinc  schwne  und  stolz  Troj. 
603;  ein  messe  schcetic  imde  (aiic  Amis  1464;  &in  var>ve 
Ufer  unde  ^uai  Trisl.  «  ,  ;  durch  eine  brücke 
stcinhi  grdz  Parz.  354,  6;  ir  brastel  linde  unde  ti>/s  Parz. 
110,  25;  ir  Lende  luter  unde  weich  Troj.  4137;  die  beide 
kiicne  unde  ^fuof  Nib.  1741,  4;  die  geste  rfche  unde  wert 
Troj.  1172;  Blriemen  r6t  unde  je/ Wig^K  1441;  mit  pLelle 
wit  Uüde  /anc  Parz.  39,  19 ;  zuo  dem  nier  Hef  unde  »ax 
Troj.  14011;  mit  vil  rieben  betten  laue  unde  bt'eit  Nib. 
1762,  3;  mit  worten  /tifer  unde  f//a»;&  Troj.  275;  den 
goten  bescheiden^  unde  WjS  Troj.  1583. 
Drilter  fall:  subst,  in  der  mitten 

aa^  daft  vorstehen  de  JfecliVrt,  das  nachstehende  unjlectieri: 
ein  snrlier  he\i  (juat  Nib,  2210,  2;  zierlicher  degeii  Jriio(/ 
Frib.  Trist  2872;  ein  grdwer  pnesler  alt  Parz,  817,  8; 
ir  dicker  munl   /«ns   rotijevar  Parz.  435,  26;  eiji  ttiiebez 

Kkeii  ur»de  Wie  aHeinr.  237,  35 ;  ein  rafjendez  Iidr 
zvur  I\v.  433;  jfuofe  schüde  wit  Nib*  1792,  3;  Innge 
ieke  unde  wrt  Aw,  3,  187;  reide  loke  yoltvar  Wigal. 
tt|7;  xiirene  achuohe  rinderfn  Troj.  1657;  fi/Zm  wazzer 
■|ti^cvii/(  Troj.  840;  von  r6tem  golde  ijuat  Nib.  1733,  2  J 
BlSincr^eu  kulter  spwhe  Nib.  1763,  I  ;  mit  t/uatrm  sfiecke 
eberin  Reinh.  1936;  mit  yetriulicher  liebe  ganz  Parz» 
765,  22;  von  zwen  schtrnen   armen  6/«nc  IMs.  1,  47*;   mit 

kten   Sparren    rdt   Gudr.  1371,  1;    mit    swinden    siegen 

mme  Nib.  2232,  1;   mit  s6   ßuoten  Schilden  niu  utkde 

^t  Nib.  81,  3. 

hierher    auch    wenn    das    possessiv   oder   manec,    aber 
in  üblicfucm  carus,  die  erste  stelle  einhaben:  mit  sfnem 

prle    also    bar    Karl    77^;     nu't   sime    üuzze    kalt   Troj. 

S2;  an  siner  freude  breit  Parz.  84,  17;  mit  siner  hendo 

rc  Troj.  6060;  an  sfner  hende  btanc  Troj.  20613;  mit 
siner  ^txen  hende  dar  Troj.  5518;  von  sfner  cUrheit 
^tzei^^velt  Troj,  1684;  M  stnen  knien  alstJ  bar  Karl  5*; 
m/ner  sorgen  fi<^  (profundaruin  curaruin)  Troj.  18816» 

niuneijen  künec  /i^r  Wh.  11,  14;  manifen  phelle  lieht' 
gemät  Wh*  33^  16;  manigen  siufzen  tiefen  aHeinr,  245, 
17;   uuder   manegem  phetle   Uehtgemal  Wh.    16^  5;    mit 
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manetjem  fiirslen  rtche  Wigal.  191;  mil  manger  eiinder- 
»lüije  grciz  \^h.  22,  13;  mil  nianif^ei'  banier  liehtt/evar 
Parz.  69,  6. 

flß,  bt^lde  ßectieri  i  maneffen  h]z  ihfen  Reinh.  326,  974; 
mtinujen  K.iiiiU  r6ten  V>  igni.  1702;  shte  vinger  tvize  Trist. 
3599;  valwe  J{>ke  m*fe  Ms.  !,  2A*;  ziy^'ne  riseti  starke 
Wigal.  2065;  nnt  snelhn  Sprüngen  ritujen  Ben.  352;  iiiil 
alten  siieu  uiuiven  Tarz.  291,  2Ü;  mil  sinen  Visien  grdzeti, 
Kolocz  178. 

yy,     das  erste  unßectierti  das  zyreiie  ßectlert,    beispieüos. 

J<J.  beide  unjiectieri:  ein  übel  Iieire  riV7*  A\v.  3,  181; 
unser  valer  riW  TroK  10947;  m/«  Iiemde  s«l  btanc  Nib- 
618,  2;  elti  siVrcf  Wilfcii  breit  IVib.  896,  i;  vil  mnitee 
vürsle  bult  Troj.  13*10;  mattec  vihe  ander  Diitt.  3,  $2; 
maii«fc  guiJjn  haclie  kleine  l*arz.  262,  9 ;  stn  locke  feü 
Troi,   1677. 

^nnierkuntjen  liher  die  mhd.  ttltribution^  vergleicht  iiiAtt 
jtu  det'  vorigen  periode,  ßo  hat  die  Jlexion&lnHitfkeit  van 
mehr  als  eiuer  seile  zugenommen,  einmal  übonvicgi  sie 
11)1  iiiUnnliclien  und  neutralen  casus  rectus ,  was  itili  deti 
füiibclirillen  des  art.  znsanimeustiinml  (s.  436);  dann  alier 
gilt  sie  nun  auch  entschieden ,  obgleich  seltner,  für  den 
obliquen  casus,  auch  im  lall  mehrerer  altribute  b erscheu 
iinüectierle  formen  vor. 

Die  naehseltbarkeit  des  adj.  gewährt  den  dichtem  grodi^n 
vortheil  und  günstigen  Wechsel,  da  sie  in  der  gotb,  profi 
wie  bei  O. ,  auch  in  den  gcdichlen  des  12  jh.  beobach- 
tet wird,  kann  sie  im  13  nicht  befremden,  es  gibt  hier 
aber  an  fallende  slilverscbiedcn  heilen,  dichter,  deren  rede 
einfachen,  schlicbten  schmuck  an  sieb  trägt,  weichen  gleich 
der  pi^osa  dem  nachsetzen  der  adj.  aus;  man  lies!  viele 
blaller  Hartnianns  und  Gottfrieds,  olme  auf  beif^picte  xu 
stoÜen  ;  Wolfram  oder  auch  Conrad  würden  solcher  slructu* 
ren  nirgends  entralhen,  dem  ton  des  beldenlieds  scheineo 
sie  ebenso  nütbig,  durch  nachset/amg  der  adj.  wird  die 
tuifleclierle^  dem  stumpfen  reim  willkommne  form  baiipl- 
sächlicb  verbreitet,  da  jene  enthaltsameren  dichter  am 
ersten  noch  das  possessiv  nnlleclierl  hinter  das  subst,  stel* 
len ,  mochte  man  folgern,  am  possessiv  überhaupt  bähe 
die  consirnction  sieb  zu  entwickeln  begonnen  und  sei  ali- 
dann  auf  andere  adj.  analog  ausgedehnt  worden. 

fühlbar  bewirkt  das   voranstellende    und    lleclierte   adj. 
ümlgereu    onscbluil    an    das    subsl.   als    das    üacblolgemle, 
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die  jiufiged rückte  flexion  laßt  ein  bestimmtes  getiU5,   eineii 
hestiiumten  casus  des  hauptvvorts  im  voraus  erwarteiu    das 
liinlenaacli  gestellte   adj.    bildet    M'hon    eine     losere,    uuab* 
ingigere  zugat>e  ,     einen  aiisata^  zu  er  Weiterung,    euie  art 
on  appositioni  welche  iedoch  durch  die  mangelnde  llevion 
mäUigt   wird.       zumal    deutlich   erscheint   dies    verhältnia 
bald  zwei  adj.  nachtrcten:   *init  pfellc  Wit  und  lanc*  sagt 
licht  gprade:    mit    einem  weiten    und   langen  manlel,   son* 
ern  etwa:  mit  einem  mantel  der  weit  und  lang  ist;   aber 
lie    unilectierten    adj,    beziehen    sich    unmittelbar    zurück^ 
d  der  ausdruck   ist  darum    geringer,    als    die  eben  ver- 
ebte  auflüsung.     da  aber  die  ordnende   prosa  halbe  und 
Versteckte  Zwischensätze  meldet ,   so  ergibt  sich  warum  sie 
las  attributive  adj.  lieber   in  seine   regelmäßige,    versländ- 
liche läge  bringt,     nur  beurlheile  man  hiernach  nicht  weder 
alle  Wendungen  noch    alle  gefülillen  feinheiten   der  poesie* 
in    zehn    fallen    kann    das    nachgesetzte    adj.    nichts    anders 
lussagen^    ah  das    vorangestellte  enthalten  würde,  uietrum^ 
im,  abweclislung  der   rede   haben  es  vcranlaiU-     andere- 
al  aber  liegt  auch  darin  eine  der  gewühnllchen  ausdruckt« 
Veise    unerreichbare    farbung   und    abstufung   des    feineren 
gedonkens,      wenn    zw^ei    ihrem    subst.   vorangehende    adj* 
den   begrif  der  allribution  starker,    zwei   ihm  nachfolgende 
schwacher  bezeichnen,  so  enlspringt  ein  uiiltlerer  ausdruck 
da  wo  das  subst.  zwischca  beide  adj.  gestellt  ist. 

Schade  daß  aus  den  nihd.  dichtem  schon  nicht  mehr 
'e  verschiedenheilen  des  fleclierieu  und  uodeclierlen  adj. 
der  scharfe  aufgefaßt  werden  mügeu,  die  Verdünnung 
r  ausginge  -e  und  *€n  läßt  starke,  schwache  und  flexlons-» 
formen  oft  zusanimenrinnen ,  und  daraus  sind  ohne 
v^eifel  auch  abirrungen  der  construclion  entsprungen,  eine 
reiere  ahd,  poesie  würde  uns  hier  manches  übersehene, 
las  wahrgenommene  aber  sicherer  lehren. 

theoretisch  linden  für  das  einfache  adj.  neben  dem  subst. 
per  forniefn  statt;  ein  achccnez  wip,  ein  schocne  wfpi  eia 
rip  schuL'ne/, ,  ein  wJp  schocne  (vgl.  8.  477),  und  hier 
rird  die  dritte  die  seltenste  sein,  für  zwei  ad),  hingegen 
W'Olfe:  1  ein  stolzer  wert  man,  2  ein  slolzer  werder 
lian,  3  ein  stolz  werder  urian,  4  ein  stolz  wert  man,  5  ein 
San  stolzer  und  wert,  6  ein  mau  stolzer  und  werder, 
ein  man  stolz  und  werder,  8  ein  man  stolz  unde  Mert, 
ein  stolzer  man  wert,  10  ein  stolzer  man  werder,  11 
stolz  man  werder,  12  ein  stolz  umu  wert,  darunter 
^claullg  3,  4j  **,  9^  11*,   meist  unüccliene;   kaum  wer- 
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den  5  irnd  It,  sehen  1«  3,  5,  7,  10  vorkommen*  beim 
\orzug  der  einen  oder  der  andern  ist  auf  genu8|  ablei- 
tetides  e  und  silbeiizahl  des  ndj.  grolle  nikslcht  £ii  ne!i- 
meiu  unverkennbar  wiikt  aucli  in  einzelnen  wörlerii  lange 
sprachgewohnheit  und  analogie  zwisclien  adj»  und  subst, 
auf  das  ablegen  der  (lexion  ein.  so  niult  für  den  im- 
Oeclierlen  gen,  und  dat.  ntanec  j  tvcnec  u.  s.  w. ,  daa  sub* 
stanljvc  künec  (s,  464,  465),  und  selbst  in  anschlag  kom- 
men,  daU  nur  ein  goth.  manag  galt,  kein  inauagata.  denn 
wird  gleicfi  eiti  ahd.  managaz,  nilid.  manegez  verwendüt« 
SO  erzeigt  sich  die  alle  flexionslosigkeil  wenigstens  in  an- 
derem casus,  und  noch  nihd.  Hebt  der  nom.  einecj  manee^ 
stoubeCj  iitthteCj  stehn  schon  die  llectierleo  rannen  zu- 
weilen daneben,  ans  Substantive  Sarrazin  wurde  bei  den 
dal,  pL  ijaldin^  sidm  erinnert. 

begleiten  endlich  drei  adj.  das  Substantiv  |  so  verviel- 
fachen sich  die  cojubinalionen ;  ich  habe  schon  beis|ite1e 
angegeben,  weil  zugleich  die  einfachere  fonnel  in  ifineu 
liegt:  fd  kurz  ijHiene  gras;  reldettht  lanc  pritnez  hlr; 
kurz  kleine  griiene  gras  Parz.  96,  14;  ir  dicktrr  inunt 
heiz  rdigevar  Parz'  435,  26;  mauec  yuldfn  trache  kleine 
Parz.  262,  9;  einea  videlbagen  starken,  michet  unde  laue 
Nib.  1723.  2  u,  «.  w. 

verschieden  von  der  häufuog  zweier  adj.  neben  einem 
subst.  ist  die  unmittelbare  aufeinanderfolge  zweier  subst. 
mit  ihren  adjeclivenj  z.  b.  guotiu  rede  und  fjuai  eelsit 
Wigal.  97;  daz  er  al  bereite  vant  sptse  warm^  spise  jtafl, 
spise  niwe  und  dar  zuo  alt  Parz«  238,  15. 

ß,     MluL  prädicative  adjectiva. 

aa,  dem  nom.  sij.  und  pL  mangelt  die  flexion  in  der 
regel  ]  als  ausnahnie  ist  sie  aber  vorhanden. 

beispiele  der  abgeworfneu  lesen  sich  alleothalben  :  daz 
dA  bist  biters  eiters  vqI  Iw.  156;  ist  got  an  sfner  helfe 
blini  Parz.  10,  20;  er  ist  der  wunne  so  sat  Diiit.  3,  4H; 
so  dtinchit  daz  mere  rot  Merig.  36 ;  ir  munt  was  Am 
dik  unde  rot  Parz,  405,  19;  sfn  munt  was  relile  rusen* 
rßt  IVist.  3332;  birn  wir  gemeit  Diut.  3,  56;  d(i  si  dei 
wurlin  sat  Merig.  96;  si  wurten  swarz  Diut.  3,  59;  rfcb 
und  arme  sint  an  4jen  worden  alsd  blint  Troj.  10;  die 
mit  ir  sauge  waren  cluoc  7Voj.  58.  und  hier  sei  die  he- 
merkung  (s,  47H)  wiederholt,  daß  adjeclivische  subjccte  an 
ihrer  nulhweudigen  llexion  von  den  meist  unDecticrten  prä- 
diciiteo    zu    uuteracbüidea  siud^   z*  b*  ein   tumber  ist  der 
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Hai, 


eione  hol^  arme  sint  an  ^rco  &/iiif.  Der  fiinrte  abschnitt 
lial  7M  etürlern,  warum  das  subfect  dem  prädicat  voraus* 
EUgeUii  pÜege,  i\M  ea  ihm  aber  aucb  nicht  5ehen  nach- 
folge, %*  b,  nl  friach  ruch  Mherin  von  einer  hüt  xwei 
ribbaLtu  nilch  sitien  beiiien  \^'art  gesniten  Farz.  127,  7, 

belege  der  haftenden  flexion:  er  ist  doch  ebenjunqer 
Diut.  3,  48;  nides  was  er  voller  DluU  3,  58;  infn  gewalt 
ist  siliier  Parz*  213,  14  '^);  daz  er  sater  was  Reinb.  343, 
1420;  du  niuoser  sm  JlühUtfer  Diut.  3,  58;  daz  daz  wtle 
elt  vollez  freu  wen  waere  Farz,  671,  19;  alfiam  ez  vollez 
smen  st  Wallh.  54,  14, 

der  alte  wirt  jnntjer  (juvenescit)  aHeinr,  252,  34; 
niht  nazter  wart  sin  sok  (soccus)  Uolrlch  62*;  »to  tören- 
rok  wart  nazter  Frib.  Trist,  5106;  »iJ  ifi^rscher  niemen 
wart  Ben.  391;  nie  dehein  tac  sd  langer  wart  Trist,  3H67; 
si^  tumber  nie  kein  tore  w^art  Troj.  3146;  kint  diu  nu  bt 
disen  ziten  alstÜ  swinde  (für  swindiu,  vgl.  dtne  8.  481 
ftir  diniu)  worden  »int  Ms.  2,  130\ 

dA  ligist  in  disem  wazzer  kultf^r  unJe  nazzer  cod.  pal, 
361,  64**;  er  muoz  bt  namen  toter  gcligen  Troj.  8102; 
daz  er  dÄ  gestracter  lac  Iw.  504H  BD ;  ob  ez  hie  berei- 
Ia*ge  Parz.  485,  18;  beidiu  wise  und  veli  vollez  riter 
hefte  lac  W'igal.  9786;  die  da  ivumle  lagen  Nib,  307,  !• 
gienger  bliniler  Tit,  49,  2;  weit  ir  dar  blozer  gÄo 
ib,  2186,  1;  alsii  nazzer  muost  ich  scheiden  Ms.  1,  113*; 
mnoz  er  danne  blozer  scheiden  Wigal-  1952;  daz  er 
)fesunder  wider  kam  Trist.  8232 ;  er  lebet  gesuttder  unde 
Jro  Trist.  10739;  niemen  lebet  sii  starker  IN  ib.  1022;  sw^ 
Itp  blozer  schein  l\\\  1331;  er  WJtre  da  t6ter  gesehen 
[w-  6358;  daz  er  aller  prinnet  Diut.  3,  52;  Gnnlh^r  be- 
uont  in  ntneder  Kl.  1947.  daz  gevilde  vas  voltez  pave- 
ne  geslagen  Wigal.  2646. 

ungleich  seltner  ist   der   flectterte  nom*  sg,  fem.  j   und 

och    müste    ebenfalls    gesagt    werden    dürfen :    ntdes    was 

si  yolÜu,    diu  alte  wird  Jungiu.      ich    habe    mir  bloU    eine 

»teile   gemerkt:    diu    naht    was    halbiu    hin    Wigal.    2056. 

scbon    bei   dem    masc.    und    neiitr*  war    hier    weniger 


*)  dieter  mlid.  nom.  masc,  fallt  ofl  zasammcn  mit  dem  compnriitiv, 

nd  im  eitizelneu   kann    zwelfeUiurt   sein,   wclclicr  von  beiden  <;(*nifij]t 

er«le*     ia  der   »teU*i;    er   wai   des   muote«   vester  Pans.  Slfi,  22  be- 

eiitet  e*  firraior»  weil  denne  foljit ;  wi*  diiier  worte  PenferJ  \S\w  292^ 

kaiio  firnnor   und    fimm«   iini»rt rücken,      »ucli  Wnitli.  51,  35  du   bist 

1)111  tätiger  furdcrt  der  sinn  inctir  den  con][i. 
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dnrcligt^lierKle  ühiing  der  flecticrtcti  form,  nls  formelliartes 
betbehalteti  in  hesdninüeii  fallen ,  sei  es  für  gewisse  a(l|, 
wie  vol,  halp,  blöz,  naz,  sal,  löl,  gesiinl,  sei  c?  für  ver- 
IjairügiuigL'ii  wie  gehl;  ligeiij  scheiden,  uhne  daU  selbst  von 
diesen  die  lleclierle  form  aiisgcschlosfteii  \"*are.  irarlnianti 
sngt  überall:  lot  lac,  nicht  mehr  töter  oder  tdtez;  auch 
im  uom.  pL  kommt  die  (lexioii  iinbäuflg  vor,  und  naineiit- 
lieb  bei  parlicipieii  nillt  daa  -e  aus  allgomeiiierer  tirdacbe 
weg:  gehulsen  g4n  Ulr.  Trist*  675,  was  ahd.  J»eißen  würde 
gihalsaiR^  gaugan. 

bb.  zlemlicli  gern  fleclierl  der  ac€*^  ziinial  im  sg.  mnsc,  i 
üüz  si  mich  hetJhUsen  alsiis  verderben  lal  Ms,  1^  77*; 
dö  er  in  d«3  loten  vaiit  Iw.  1834;  er  leit  in  Uten  i^ilex 
gras  Parz,  475,  11;  d*^«  man  toten  truoc  her  da»  Pars. 
215,  i*j;  daz  ros  in  houbetldsen  truoc  Bit,  94*;  warf  in 
nider  toten  Karl  74^;  er  sach  in  bliiotes  r6ten  ^ib,  947, 
1;  diu  mich  also  irürlijen  siet  Ms*  1,  98'';  daz  \r  in  je- 
snnden  vindel  Iw,  5915;  du  er  (fcsunden  sjuen  IciiQ 
von  dem  Rlrile  hrAljte  Iw.  6869;  den  lip  ich  noch  «jesun^ 
den  hän  Sigcniit  28 ;  den  (l^^t)  wanden  sie  fjetvissen  h^n 
Ernst  3599;  fnndcn  ligeti  deipi  rfler  7vnnden  Farz,  52t,  20; 
daz  er  den  lewen  wunden  sach  Iw.  5415;  swii  er  in  M^ 
zeit  sacb  Iw.  6762 ;  er  wante  mnntgen  man  getvissen  und 
bereiienh^n  f *ohengr.  162;  nnn  schrfn  vollen  torken  Tiu  30,  2; 
einen  garten  vollen  rosen  Amgb,  4H^';  der  mmen  schaden 
halben  nie  gewan  Walth.  20,  29;  daz  nn'ch  firm«?«  nibt 
geschiiuf  diu  gotes  hant,  wan  si  gescluiof  mich  riehen 
]\ls.  If  85'^;  dea  man  bA  lieben  und  so  werden  hftl 
Trist,   19207. 

acc.  neutr^i  daz  er  daz  ors  du  t/Uez  üez  Trist.  89fi6; 
B\y;\  er  ir  gebeine  fcMsei  fnnde  Walth.  22,  13;  schiiof 
ez  (daz  becke)  voUez  bnitintni  Iw.  2531  BD"^;  sam  ez  habe 
fiinden  ein  nesl  vollez  vtigellin  INls.  2,  91';  si  gaz  iz  hal' 
bez  Diiil.  3,  51;  f/ar  nemest  oder  halbez  Berth,  155;  er 
ziicle  halbez  Az  hin  svvcrt  Karl  50^;  ob  ich  mtn  ber/c 
hie  ganzez  trage  Wigal.  8073;  ir  ktnt  gefrumeteu  eo^Jfe* 
sundez,  hin  aHeini\  258,  33;  der  westez  wäret  als  Otn 
tiil  Trist*  17751,  19147;  die  vnndcn  daz  ros  halbem  abe 
geslagen  Iw,  1260, 

fast  dieselben  adj.,  welche  schon  bei  dem  nom,  aufgc- 
gerübrl  wurden,  fleclierlc  weibliche  acc,  sind  vorhanden, 
wie  auch  das  attributive  fem,  im  acc.  die  flcxion  blngtr 
als  im  nom.  hegt,  die  hiezen  si  yesuude  sJn  Trist,  16635; 
daz  er  al  bereite  vant  sptse  Parz.  238,  15;  valte  die  magcl 
t^e   nider  WigaL  11030;   besonders   iii    tiner    parlicipi^il- 
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constriirtton  ,  tli<»  &|>Htcr  vei handelt  w*crJcn  %?ird;  der  dfa 
^iiüle  hat  tfeziUte  Mar«  39;  b6  hat  er  sin  gäbe  t/trejente 
"lar.  IPi. 

flectierier  ace*  pl,:  er  miioz  iu  widere  iuwer  «one  ye- 
minde  geben  Iw-  4985;  ich  han  die  beide  holde  (caina) 
Trist.  191G0,  und  wiederum  tu  jerier  parlic,  lügung:  der 
»lue  liebe  mage  so  verre  nach  Irüun  Hilden  het  *)  t^esande 
Gudr.  523,  4.  merkenswertli ,  daU  der  abschreiber  fraf*nj* 
39c  42*»  £weimal  setzte:  der  die  bir  unbescbelt  halber 
ff.  halbe)  in  den  munt  war  F. 

aber  auch  der  iinfleclierte  acc.  findet  statt:  war  itmbe 
dediil  ir  mich  8Ö  bloz?   (cur  nie  relegitis?);    der  hilt    iitch 

deu  Witzen  krtink  Parz.  463,  3;  er  schiiof  daz  becke 
^l  des  brunneii  Iw.  1^531;  ^6  lAze  st  mich  iemer  niere 
ri  IMs.  1,  77^;  fii  uiiiezen  "iiich  htzen  vr/  Iw.  4347;  9t 
rolde  daz  gewU  hXn  Iw.  69245  er  hat  sie  sehen  sat  («a- 
Liros)  getan  Ms«  2,  179*;  in  leite  tot  (atortuum)  Orua 
JarL  263,  33. 

es  läßt  sich  zuweilen  erst  aus  dem  Zusammenhang  be* 
Jfnmen,  ob  ein  suhject  oder  ein  adj.  |>rädicativ  gcnteint  sei* 
renn  W'alth.  50,  5  sagt:  liebe  machet  schcene  wtp,  so 
mn  das  bedeuten :  liebe  macht  schöne  weiber,  oder  hebe 
aacht  die  weiber  schon,  in  der  heutigen  st^rache  ent- 
scheidet hier  llexion  iitid  Stellung,  das  i^ubiect  wird  Vüi^ange* 
setzt,    das  unliectiorle  pradicat  steht  luuter  dem  sijbgt. 

y,  absolute  itdjectiva  y  die  weder  atlribul  noch  pradicat  sind, 
Iragen  ihrer  grüUeren  unabhängigkeil  und  Irt-iheit  halben,  meist 
volle  llexion  an  sich^  es  sei  denn,  daß  ihnen  diese  aus  au- 
dem  griindcn  entzogen  wäre,  sie  gehören  oft  zu  zwischeii« 
sätzen,  oder  lassen  sich  in  solche  auflösen,  zimial  parltcipia, 
got  ir  iewedereme  einen  p^llez  gap,  getdti  (besser  ijetdnen) 
Äz  feilen  Üiut.  3,  54;  Adam  aver  einen  sun  gwan,  Seth 
genanten  DUiU  3,  59 ;  daz  wir  ungebuotte  (ohne  buHe 
gethan  zuhaben)  werden  sine  (des  teufels)  gmlze  Diut. 3,  53. 
Mervon  wird  der  zweite  abschiutt  mehr  beispiele    liefern. 

Rein  pradicativ  unter  den  vorhin  behandelten  adj.  sind, 
streng  genommen,  nur  die  zu  den  verbis  sein  und  werden 
coustruierlen.  wenn  es  licilh:  er  ISt  töter,  er  g^»t  hiozer, 
so  bedeutet  das  eigentlich:  er  i^t  liegend  todt,  er  ist  gehend 
hloH »  und  die  adjecliva  treten  appositiv  zu  den  pradicie- 
reiiden  parttctpien  liegend;,  gehend,     noch  in  höherem  grade 


*)  «ilei  het  darf  auch  naili  dem  nietruni  niclit  gclügt  ^vcrdeo. 
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gitt  das  von  dem  aecusativen  prüdicat:  idi  vant  in  lAleti 
beißt:  icli  fand  Üji1|  da  er  todt  war^  todt  seienden;  so 
erscheinen  aucli  diese  adjectiva  unabhängiger,  und  das  inng 
der  grund  sein,  warum  sie  länger  ihre  llexiou  behaupteten. 
M^eil  indes  praclisch:  er  liegt  tadi,  er  lebt  gesund  gleichviel 
geheu  mit:  er  ist  todt,  ist  gesund;  habe  ich  vorgexogea 
jene  forineln  hier  znsammenzu fassen, 

absohite)  der  flexiou  bedürftige  ndj.  sind  auch  alle 
solche,  die  ohne  das  subst.  aiirtreien,  und  von  denen  andere 
casus  abhangig  sind  ^  z»  b,  dem  ic!i  tfeUchez  nie  gesach 
Farz-  758,  9  ;  mantgez  er  der  gadem  erlief  Farz*  247,  4. 
ich  erwähne  ihrer  jetzt  mir  beiläufig. 

4.  Die  nhd,  syntax  ist  in  dieser  lehre  regelmäßiger  und 
steifer  geworden,  das  nachstellen  der  adj.  hat  großen- 
theits  aufgehyrt,  und  damit  ihr  unllcelicrler  gebrauch, 
hauptunterschied  bleibt  wiederum  die  attributive  oder  pra* 
dicative  Setzung. 

a.  das  athihut  lassen  wir  heute  fast  überall  seinem  strbsL 
vorangehn,  was  ahd.  und  mhd«  für  die  pro^a  galt  Ist 
nunmehr  für  die  rede  allgemein  eingeführt,  die  nüclilerne 
poesie  fügte  sich  von  selbst  in  solcfie  schranke,  und  tm 
vorigen  jh.  w^ar  es  längst  zu  spät  die  ältere  freilieit  wieder 
zu  erlangen,  man  muti  auch  eingestehn «  daß  seit  der  all* 
niäh'clien  abstumprung  der  adverbialendungen  es  gefähr^ 
lieber  wurde,  unlleclierte  adj.  liinter  das  siihst.  zu  stellen. 
wie  ihm  sei,  von  der  anmutigen  beweglichkeit  der  mbd. 
spräche  in  der  adjectivsetzung  stehn  unsere  dichter  fern  ab. 

dem  voranscli  reit  enden  adj.  wird  nun  alle  flexion  zu 
theil,  deren  das  heutige  adj.  fähig  ist;  nur  dem  possessivum 
und  uube^timmlen  artiket  bleibt  sie  im  noni.  sg.  niasc.  und 
neutr.  noüiwendig  entzogen ,  das  ist  der  einzige  rest  der 
älteren  einrichtung.  es  heiilt:  ein  manu^  eifi  kind,  und 
niemals  einer  mann,  eines  kind,  und  ebenso:  met»  vater, 
mein  haus,  unser  künig,  unser  land;  im  nom.  fem.  hio- 
gegen,  und  sonst  überall  muß  die  flexion  zutreten,  alle 
andern  ad},  begehren  sie  dnrchgehends,  selbst  im  nom.  sg, 
niasc.  neutr.:  ein  reicher  mann,  ein  armes  kind,  eine 
schöne  frau;  yr(}i\e  henen,  kleine  länder.  selbst  Ablei- 
tungen mit  er  geben  im  uom.  masc.  die  llexion  nicht  auf, 
aller  liäHe  zum  trotz:  ein  heiterer  morgen;  im  corapara- 
liv:  kein  heitererer  (clarior)  morgen  brach  an*  oikd* 
würde  der  positiv  heiter^  der  comp,  lauten   heilerre, 

all  wild  vor  dem  artikel^  demouslrativen  und  possessiven 


nomen,    flexion.     weggeworfne. 


497 


^ 


noch  iionecticrt  im  nom.  masc.  und  neiilr,  zugelassen:   all 
r  }a»imer,  all  da»  land,  all  mein  geU;  schwieriger  schoa 
ti  aoiiu  fem.  «W  die  freiide  (üblicher  alle  d.  f.)  und  obli- 
que;   all  den  janimer,    all  de«  jamniers,      bei  Lulher  war 
flexiouftlo^igkeit  des    a/l  weit   enlscbiedner*      schlecliier 
heint  a/Ze,    ^as  Geliert    brnucht    uud  Adehmg  vorstellt: 
le  n»fiu  blnt,  alle  ihr  verinügen;  diese  fonn  gieiig  aua  dem 
len    insirainenlal    Jiervor:    nitl   alle  dem,    von   alle  deni, 
\i  sich  also  nicht  anf  andere  casus  erstrecken. 

Üerdem  verslattet    sicli    heule    wol   der  verlraub'che  ton, 

9    neutrale    ^es    abzustreifen:     ein    lieh  kind,     ein    groW 

ieschenk,    ein    schön    gedieht,    zutnal    bei    anreden:    lieb 

kinill    auch   mag,    ohne    begleitendes    ein,    gesagt    werden: 

fi'ün  kraut  I  kalt  eisen  >  jt^ng  kind  u.  s«  w,  in  Sprichwort* 

eher,  fornielhafier  rede,      in  Luthers  spräche  ist  dies  un- 

lectierte    neutr,  unbedenklicher:    ein    %veit   feld ,   ein  jroll 

eer  n*  s«  w.  steht   bei  ihm  allenthalben;   sparsamer  damit 

fthuii  schon    die   schlesischen   dichten      A.  Gryphius    s.  240 

imeio  mordliclil   eisen,    mein    hoch    verlangen,   s,  192    ein 

Hwricht  weib,  ein  nwmaljnedlich  herz,  und  dergleichen  mehr. 

^nch    neuern    dicblern    ist    es    vergönnt    bei    mehrsilbigen 

:lj.  (pjunial   auf  üjp,  vergl.  s.  492)  und  bei  parlicipien :   eiu 

Iraurifi   herz,    ein   lustiff    lied,    ein    tvolerzogen  kind,    ein 

voltjeavtet   madchen,      noch  in  einigen  andern    fallen    mag 

elbst  der  feierlichen  prusa  die  auslassu ug  der  flexion  zu* 

agcn,    icli    denke    an    den,    wo   einsilbiges  adj.  mit  melir- 

bilbigem    subst,  verbunden   wird:    ein  Jt^oh  gelingen,    euer 

VoA  genuite,  nicht  aber;  ein  froh  herz. 

stoßen    zwei   adj.  mit    gleicher    llexion    unmittelbar  auf 
[emauder,    ao    \dl\t    sich    zuweilen    die    des  ersten    ablegen: 
[«5«  weiÜ  und  schwat^zes  fehl,  ein  scharf  und  herber  tadel, 
^Was   der   mluh   sliuctur   s.  488    gleicht,      im    canzleistil    ist 
äiese    verkiir/Jing    allhergebracht:     herzoglich     sächsischer 
lehnhof;    griiJUch    läenburgittche    regicrung;   wolbegnhitlei 
aber    abgedrungener    beweis    und  dgl.  was    man    auf  tileln 
von  dt'ductioneii   linden  kann,     doch  GtJihe  in   seiner  Eu- 
gen ia :   'der  besitz  ererbt  errungner  guter,*   wo  freilich  er* 
erbler  hart  gewesen  wäre. 

ßfachsetzen  dürfen  wir   selbst  possessiva  nicht  (s*  340% 
es   sei   denn    in  der  anrede  gottes:    vater  unser!    (»-539.) 
alten    kirchenliedern    begegnet    man    eingäugen  wie :    o 
»rundet  grolM  o  Jesu  x<irl  /  o  Jesu  siilH;   weltliche  volks- 
Jer  des  16  jh.  bieten  genug  ätmliches  dar,  in  voc.  nom» 
Ibst    obliquem    casus:    ein    mündleiu    roth ,   üir    äugleiu 

H 
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Uai\  oi  braucht  kann)  gesagt  2ti  werdeD,  daß  H.  Sachs 
uiiti  ßeirie  zehgenosson  fast  noch  völlig  in  nihd.  vtvHq  coii^ 
slruiei^eii:  das  herze  mehi^  der  iuiiUlt  iithiy  sngi  8aloaioii 
in  spriiclien  seiti^  trcibl  didi  dem  irmnul  arg s^  ßeogen 
im  leid  den  tculcl  frei  u»  s.  vv*  itntor  cfen  sclilesischeu  • 
dichtem  hiitigcri  vurztiglich  Opitst  spuren  der  allen  ftigung 
an;  Ichl  vvol  niil  euern  liefen  gründen  und  grauen  wiesen 
nianujfah  («.  200  Rresl.  Iü25.)  dos  n»f)gcn  andere  nhher 
zeigen,  und  einzelnes  gelbst  aus  (jollies  Üeilern  anfuhren: 
rüslein  roth^  der  halt  ein  armes  mUdci  jiwn  gar  oft  in 
arm  genunnnen;  du  hist  mir  zwar  ein  schönes  bild  von 
mancher  iungfrau  rtin  und  miUL  die  Wendung  gelit  an^ 
mi-iüig  gebraucht,  jeniehr  sich  das  gedieht  dem  voIkston 
nähert,  liir  die  vürmdiuie  pijcsie  weniger,  hn  niiilchillcr 
war  sie  der  ht» lisch eu  kuust  wie  dem  heldenlied  gleich 
angemessen.  . 

vom  nachgeselzlen:  mein  v»iter  seelig  ^  oder  seeligerf 
meine  multer  seelig^  uaehber  bei  der  schwachen,  in  diesem 
Juli   unserer  alteren  8|Uacho  gerechten  Oexion. 

bei  nennurig  der  niiinzen  pflegen  wir  das  die  wuhmng 
ausdrückende  adj.  naelifcjlgeu  zu  lassen :  zwei  giilden  rhet" 
nisch^  drei  tluder  siivltsischf  vier  mark  lilbisch.  vieUeicht 
nach  der  alleren  sille,  den  Schillingen  das  apj)ellaliv  der 
schlagenden  slädte,  froilivli  mit  ztiTiigung  \orj  pfenuige 
nachzusetzen :  ein  Schilling  i'^rankfurter  pfennlgc ,  ein 
s cJi  illi n g  Hegen s b urg er   p  Fe n  u  i ge . 

b.  das  prddieierle  nlid.  adj,  bleibt  hhigegen  immer  uu- 
fleclierl  und  unlersclieidel  sich  dadurch  von  dem  allriÜnti- 
ven^  nicht  aher  von  dem  adverb.  meist  steht  es  tiacli: 
der  tag  ist  schon ^  der  ahend  wird  kii/ily  die  berge  sind 
hoch  ^  die  leiden  warei»  sehivrr^  doch  kann  fin<:h  vorge- 
setzt werden:  sehün  ist  der  l^its^jUiizahtbar  sind  die  rolgen; 
seeiig  sind  die  armen,  ebenso  oblitjne:  er  scidug  ihn  tinti^ 
sie  weinte  sich  satt  j  weitUe  sich  die  äugen  raih  j  lachte 
sich  kranke  der  guguk  hat  sich  ^oi/l  gefallen,  er  trank  da» 
glas  leer^  goÜ  es  woW,  rill  sich  it'wnrf,  zog  das  kind  yroJt, 
arbeitete  sich  milde^  er  machte  sie  alle  gesund* 

einzelne  llexionen,  die  schon  ndid.  als  rcstslehende  er- 
schienen, linbon  sich  eine  zeillang  forterhalten.  H.  Sachs 
gebrauclit  stiller  und  nttsser,  |a  sogar  fifrs  fem.,  w^is  an 
jenes  halber  erinnert  (n,  495):  er  sttmd  slilter^  stock'stilter^ 
blieb  er  stiller  slan  IK  2^  55«^ ;  die  gottiii  welche  war 
triefnasser ^  die  schwang  aus  irem  haar  das  wa«scr  Ih 
2,    98<^.      weil    es    ungewithulich    war,    dem    |>radicatlvett 
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masc.  "cr  %\\  verleihen,  iialrm  mnn  es,  wo  es  sicli  Ecigli^,  i 
tiiciit  liir  ilexivijidi,  sotidimi  dem  adj.  f^elbtt  zuständig  (^vie 
iii  heiler,  l4uler),  daher  auch  dem  fem.  verbleibend,  ein 
noch  Kinger  atibalteiides  beispiel  ist  valier.  wir  engen 
iiiclit  nur:  der  nngcr  steht  valle»*  binmen,  «ondern  mtcb: 
die  wic*c  hl  nallfr  blumcn^  das  haus  hl  vailer  wasser«, 
der  hiiitmel  hängt  voller  geigen,  Luther  gewahrt  genug  bei- 
6piele:  nioin  antlitz  ist  voller  scliande  ps,  44^  16;  ihre  hauser 
fiiud  voller  tücke,  %vie  ein  Vogelbauer  voller  lock^ügel 
ist  Jer.  5,  27 \  ihre  feigen  waren  valier  äugen  Kzech,  l>  18; 
ein  weit  feld,  das  voller  beine  lag  Estcch.  37,  1  j  inwendig 
eitid  »ie  vuller  lodlenheine  ISlnlUu  23,  27;  lag  für  seiner 
thiir  voller  schwere»»  Luc.  16,  20.  nicht  anders  im  15, 
14  fh.:  80  v^ird  ich  J'otler  aller  [j*n  Job,  v.  Soest  b*  Fichard 
1,  94.  Luther  bezüg  sein  voller  unrichtig  auf  den  fol- 
genden gen.  fem.  oder  gen«  pL,  und  setzt  in  andern  Oillen 
bloUes  voll^  Adelung  will  einen  art,  postpositrvns  dann 
erblicken,  rüth  aber  der  edlen  Echreibart  es  zu  vermeiden 
im,  der  gemeit»e  niaiin  construiert  auch  halber  auf  ähn- 
Uclie  weise:  die  nacht  ist  halber  hin  ^  icli  habe  mein  g^Jd 
halber  ausgegeben;  vgh  die  in if/tf macht. 
r.  tmabhHniiifje  adj.  werden  gewühnlich.  Je  mehr  sie 
die  stelle  von  subst.  vertreten,  ilectierl^  z.  b,  ein  hlindery 
ein  lauber,  oder  im  pK  oluio  arlikel;  lahme,  doch  ist  zu 
belebten  ^  dall  zwei  formelhaft  verbiuidne  adj.  zuweilen 
aU  ein  zusammengehöriges  collecLiv  bcbandeh  werden,  und 
selbst  im  obliquen  lall  unllecliert  bleiben:  klein  und  tfroi\ 
ineldele  sich;  man  liurt  von  jung  und  alt  beliau[>len,  stall 
kktnc  und  groUc  leute,  von  jungen   und  allen  leulen* 

auf  einen  folgenden  gen,  bezügliche  adj-  der  menge 
oder  weni^Jil^eil  werden  stcls  lleciierl;  manche  dieser  fraueu, 
von  manchem  dieser  leute,  wenitfe  dieser  thiere* 

5,  In  der  uH$,  spräche  hat  der  nom.  sg.  aller  geschlechter 
überall  $eine  üexion  eingehüllt:  ein  großer  unterschied 
von  der  ahd.^  welche  steh  bald  lleclierter^  bald  unileclterler 
formen  in  diesem  casus  bedient,  nur  einzelne  alls.  pro- 
nomina  haben  das  neutrale  T  geretlet:  Ihal,  huat,  it,  thit; 
kein  ad}.;  denn  wenn  im  llild.  suasat  chiud  erscheint,  so 
gehurt  dies  denkmnl  schon  nicht  mehr  der  reinen  siichs, 
mundart.  der  fifls.  nom.  sg.  fem.  sieht  also  durch  seine 
fiexionsbi  lels  von  dem   ncctierlen  acc.  sg.  ab,   blind 

^cocca)  Vi  !  I  «  (cüccam)i  ahd.  können  diese  casus  lauten 

|ilirit^  pUiUa  oder  plintM?  pHnta*  im  golh.  war  der  un- 
llcclierte   nom.  sg.  ieiii;  tna*   bei    ndj.   »weiter   decl.  gcstal- 
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tet  (s.  469)  I  alt6,  mm  auch  bei  der  ersten  dech  glcirb 
dem  noiii.  «g.  fem.  Nvirlt  der  uoiii»  \ih  ueulr,  die  flejUmt 
oh;  oblique  casus  (außer  dem  acc*  tieulr.)  hehalteti  %Ib* 
Hieruach  ergehen  sich  folgende  nähere  hesüniniun^eii: 

a.  das  possessiv  hat  überall  flexion,  außer  im  nom.  und 
voc,  «g*;  der  dichter  des  Hei.  hißt  es  bald  voraus  gehn^ 
bald  nach  folgen,  belege  für  die  nachsetxung:  friion  stnes 
3,  24;  fraou  mfnes  28,  H\  herroa  mhies  9,  5;  herrou 
thtnes  21»  16  j  herron  sines  2%  3.  30,  23;  drahtinc  mf- 
numu  28,  12;  herron  mmumu  27,  22;  ihtornun  thfnara 
10,  4;  fräou  sfnan  5,  23;  drothin  thinen  21,  18;  hrddar 
ihinan  51,  IH;  ao  wiileoa  ihtnän  51,  18;  Uta.  mftta  (doclri- 
uammeam)  49,  4;  fn3m/nf  15,  3.  29,  12;  mddmos  fA/it4i44| 
8;  }uogron  ihine  48,2;  Uudi  s/ne  41,  20;  haudun  smuit  29^ 
19;  jungoroü   sfimn   40,  8;  gesTdos  mhiel  41,  4,  24. 

b.  attributives  adj.  vorausi/ehend 

a,  im  casus  rectusj  ma/i/i^  drolilhi  2»  2;  lulag  drohlin 
18,  10;  $näri  droliliii  34,  4;  riki  thiodan  2,  1«;  luQaj 
güd  5,  13;  waUhmil  god  19,  18;  Jruod  gumo  2,  21  f 
slldmöd  citnlng  19,7;  uidliugdig  man  18,22;  helag  thtorna 
13#  14;  sdlit/  ibiorna  24,  10;  wfd  slrala  54,  1;  hard 
harmscnre  7,  18;  al  irmiiithiod  53,  24;  tfodfic  ittemua 
26,  7;  grot  crafl  «8,  3;  odar  lioht  40,  5;  heiat/  hUniski 
23,  19;  barht  Mcaii  20,  5.  mit  unbesiiuimleiu  arlr.:  in 
g^lhcrt  man  7,  4;  ^n  tfih^r6d  man  126>  20;  ^n  fftyci- 
mu{6d  man  2,  2«  nom.  pL:  %vtsa  man  3,  14;  niat/ujunge 
man  22,  18;  sidtvorif/e  gnmon  20,  19. 
tf.  im  casus  obliquua.  hilat/na  gdsl  1,  8.  15;  starkan 
hugi  1,  2;  himili'ican  fader  42,  9;  obar  brMan  berg  21, 
21;  odran  weg  21,  24;  tnannga  huila  7,  22;  Innga  huTk 
30,  2;  auHca  Idra  42,  10;  fiohUcu  I^ra  38,  9;  sirunga 
ilemna  28,  10;  hoha  herid^mos  33,6;  craßitja  Mihli  30,4, 

c.  altrihtäives  adj.  nacht/eseUtj  besonders  hitufig  tutkü 
und  manag, 

a«  recte:  god  mahtig  11,  9.  3l,  9;  er!  oharni6ditj  23,  15; 
Nilstrclm  mikil  23,,  5;  man  adar  2H,  5;  god  eufald  31, 
21;  wUleo  mikil  10,  15.  35,  4;  idis  armhutjdig  25,  1; 
craflt    mtA-i7  6,    10*);    mankrafl    mikil   24,    3;    fulc   mikil 


*)  das  gentii  voo  croft  «chwaukt  nußerordeDUicIt.  neben  deia  abd. 
fem.  ertcbeiat  eia  atto.  und  ag«.  masr.,  eio  afu.  »ctttr.  halK*  idi  3, 
6I&  angenommen,  weil  der  acc.  b%.  crafl  mikil  25,  13.  39«  21«  00^  31 
vorkommt,  und  ein  unflectierte«  mikil  für  den  roannlicUeii  oder  «eib- 
Iic!hGti  ucc.  uktU  xuIaMig  scheint. 
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34,  24.  4i,  8.  42,  2.  52,7: 


manuq  o-»,  *'-♦.  *i,  ö.  4:^,  u.  5:^,7;  mancunni 

mitnag  16,  3;   hiinÜtuDgnl  huit  18,  2;    Itolu  otlar  17,  17;  « 

liolit    vtikil   15,    1,  42,    7j   werk    mikil  15,  10;   harmwerc 

mtinay   34,  9;   m^nwerc  manag  5t,  17;    Tirinwerc  manaij 

26,    14;    firinwerc  miW  48,  20;   «ine    mikit  50,  16;    gclp 

Ikil  32,  16;  wilspel  iiiiW/   15,23.   16»  4;  Jofword  manag 

:2,  23;    spiihword  mana(j  38,  18;   giwit  miÄri7  6,  21.    38, 

I  l^can  ttiUNa^  36^  7;  t^knii  miÄrÄ/  88,  3.     plurale:  erJoa 

anaja  13,  18;    gimion    östronea   17,  7.  20,  12;   lliegnos 

He  16,  16;  erlös  ostvonie  21,  7;  bodoo  asirdnie  21,  9; 

los  mauai/a  27,  12;  lludi  manaye  29,  9.  36,  13;  wegos 

t6»a  53,  23;  qiiidi  manatja   175,  8. 

^.     oblique:    Jncubas   sumeas   3,    1;    gode/^   selhes   6,    19; 

unine»  jode^  5,  16.  18,  18;  for  ibem  folke  mihrum  38,  5; 

eg  odraii  21,  7;   tbiod  ocfra  21,  20;   ibea  idia  anthetitn 

I,  12;  diegnun  managun  5J,  18-,  wlbati  manat/un  22,  22. 

mehrere  adj,  aitribuierL 

beide  vorausgehend:  h^lag  Iiiinilisc  word  1,  10;  h^lag 
iruUiBc  barn  13,  17;  &^  manag  kindfsc  man  22,  11;  sd 
anag  wtslic  word  36,  6;  manag  marllc  ibing  38,  22;  wÄr 
aldand  Krist  27,  21;  fou  ibtnera  alderu  idb  4,  10.  5,  16, 
eins  vor,  das  andere  nacliatcbend:  adal  ordfriimo  alo* 
iialitigl,  22;  manag  tbegan  9Ö  göd  36,  21;  wfd  slräta  endi 
T^d  54,  l,  folgen  zwei,  untereinnuder  niil  eudi  veibundne 
idj»,  so  bilden  sie  vielmelip  apposition:  4n  \vh  cuntng,  mÄri 
di  malitig  17,  20;  Itabda  sinrkan  bugi,  mildean  endi  gddaii 
!i  21.  iiocb  detillicber  in  folgender  stelle;  iro  ^gau  bani 
muii    bivdngi,   üof  endi  Uitlil  22,   15* 

das  prädicicrle  ad|.  ist  im  nom.  und  voc.  sg.  jederzeit 
nflecliert,  z.  b.:  ihat  lie  hifnlahan  was  124,  23;  Ifk  was 
9c6ni  6,  14;  hei  wts  tbii!  8,  6  ii.  s,  w.  im  nom.  pL 
aKc.  itnd  fem.  hingegen  flectiert:  wurdtin  gicarana  1,  9; 
trun  heiamt  1,  13;  w^iun  godc  liebit  1,  14;  wAriui 
fihuriya  3,  6;  Witniu  ßisu  19,  21;  siudun  garotva  20,  17; 
erd.nn  hrenen  26,  15;  Sfiliya  wArin  39,  4;  sälig a  sind 
%  8;  Ihea  cumana  wiirnn  11,  5;  wdrun  im  wiüdaiides 
ra  SU  Uda  126,  6;  s^tnn  im  'yXmörmuodn  174,  32;  but 
ngat  gl  ßö  gonwndia  175,  13.  eine  bedeutende  abwei- 
ibung  von  der  ahJ.  spraclie,  die  das  pradicat  zwar  otl 
eetivrl,  aber  antli  %ei»ün  iiuflecliert  zuiälU  (s.  478.)  Da 
der  pl.  nenh*.  keine  llexiun  annimmt,  z,  b.  Wilrnn  im 
'^"rblc5  ward  &i»  wirditj  3:;,  14;  so  scheint  mir  das  \on 
iacharias  und  Kltsabet  gebranchle  adj. :  würun  im  barno 
3|  9|    DU  wU  sus  gifrodSd  sind  5,  5  nach  der  s.  279. 
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230  eiUwickclten  regel  %\i  henithcikn ,  obgUicU  3^  fi  nicht 
giiiürig,  eünJern  giFiOrig;!  geseUt  wirJ.  Der  «cc.  wird  b«- 
filiiudig  ilecü«it,  irdilieiilUcU  bei  tleti  zw  tknt  nuxiUarea 
^jiibeii  gerügten  p;irticipieTi;  ito  nldfin  füder  eff'ii«  fuiltliuii 
35,  15;  habtla  iuii  cruflag  gotl  ijineiulan  23,  2;  tbnt  be 
um  gicot'anan  liatbdi  .>0,  4-;  babdun  ina  giananen  126, 
23;  babda  t^niia  geo  ij<^warahtaH  ;i4,  17;  «te  batidmi  fri- 
thnumjnna  ihiedo  giJiuiJka  2»  14;  Imbda  aJao  tjUalila  aalda 
ifistnjdn  40^  2  IL  8.  w. 

f.  wenrr  mehrere  aclj.  dem  itibject  nnetiroTgeu,  so  bilden 
sie  -weder  prSdicat  noch  atlribiir,  sondern  apf^ositioii :  ihUT 
runduii   sea    ^rina  gudaii  nsaii^    aldan  at  them   alaha  ettlnl' 

g.  diefeet*  nlts.  poesie  Ist  es  sehr  i;ebiu%,  den  al  'or 
fiubj(!(*iiv'  gcbfaiichlcn    sir|»erlälK'    dem  von  ibm    n  a 

>gen.  pL  iiacbittsUdleiit  idiso  sctWuVkf  H,  l6;'  Munj  Wibo 
'ivltiijüüiH,  16;  bart»o  siranijS.ft  \i\  tH  $  altera  cnningo 
crttUtjAitt  11,  18,  29,  13.  34,  5;  wTbo  .^crlitiViS*  ll»  24;  bflruo 
ri'keosi  12,  17,  37,  14;  friduguni^no  *e^t  18,  2Ü;  bt^fao 
hbldnsi  22,  20;  ailaro  giwiut'u  inr*^  25,  lä;  alJftn»  barwo 
Uobagi  30,  6;  allaj^o  bariio  best  3C2y  4.  22;  ctu  alIjU*o  bi^to 
hühuai  32,  15;  ciiiutigQ  nAe/ic^^  34*  7  ii,  s,  w.  Nur  ficlio« 
gellt  er  voi^aus:  iexrallaro  giburaiiero  inanno  dOj  5« 

6.  Das  fiiii/,  adi.  gebt  im  noni.  sg,  inaöc.  und  neulr.  über- 
all, und  obiie  .lusiiülinie,  der  ilexb>n  vcilu^tig;  im  nom. 
^g.  lern,  ficbwaiikt  dor  consopantische  uiul  vocalisdie  aus^ 
gang,  die  übrigen  casus  iiti»"'  ' '-' ''^'•"  -^^'r^.  i,"Ti  vor  und 
tiacbselznng. 

a.  das  nacbgeseUlc  possessiv  sli?lii  mcislens  unHectierl: 
die  ghesille  sin  llei?».  3205;  ib^rle  stii  ^UexU  i,  40;  di^ 
moeder  sin  Floris  242;  na  den  wille  min  fUi«.  2749;  dm 
wille  sin  Floris  354;  den  wülc  min  Floris  1173|  den  or- 
IcU  m/n  Floris  1418;  den  lempcl  sin  JNJaerl*  l,  35;  iii^ 
beiic  mfn  Floris  795;  dorb  wird  dem  noj«.  und  acc.  pl. 
-e  gegeben:  die  magben  sine  Floris  23tl;  die  gbcÄclIcn 
sine  lUnn.  2453.  Maerl.  2,  181;  de  pade  slntf  Kuu.  504; 
XV  kindre  titiiie  Hein.  412;  die  KinJre  mint  1412;  die 
kindre  sine  1866.  aufTallender  ancb  bisweilen  dein  «icc. 
Äg,  inasr. :  den  lacbnme  äiwc  IMaerl.  2,  145;  den  namcf^iite 
IMnerl.  I,  31,  was  ich  für  ein  verkürztes  «»inen  iiebuie. 
sebr  merkwürdig  Hein.  3374.  bi  der  donipUeit  sius :  Be- 
linsy  der  dcnllicbe  gen.  des  persiinltcben ,  nicbi  d{!&  pasfe«- 
»iven  prononien?,    was  gegen  die  s.  33i)  4öO  von  n»ir  auf* 
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gtstellte  ansieht  «trettet;  der  reim  acheiut  aber  diese  form 
lierheigefüiat  zu  Laben ,  die  allciitlialbeii  und  Jin  mnl. 
desto  uiiverkeutibarer  bervortrcicn  müste,  i\n  sieb  bier  der 
persüu liebe  gen.  durch  eem  8  scbarf  von  dem  utiÜectier* 
lea  posd.  soudertp 

b.  beispiele  nachgeselzler  auributive:  dn  bane  wide  ^nare 
Kein,  294;  janier  j/rc>f  308;  die  coninc  tniide  2i^^\  %vaer* 
beit  J/m  IVlaerb  1,  45;  hunech  meuechfout  1,  44;  ene  ini- 
racle  diere  MaerL  1,  ^3;  %^i^oem  fjrut  Floris  79;  wonder 
grut  14'J3;  pine  groi  iMaeri.  1,  90-  sc^nbeit  ffrtU  1,  8H-, 
tjatiirc  grdi  Klork  971;  tif^ketae  groi  (acc.  \ih)  IVlaerK  1, 
90;  de«en  berc  /«iic  Rein.  552;  over  die  wcrcU  /«iicMaerK 
i,  19;  dt-Mi  niaciber  wti  Maeil.  1,  48;  zumal  im  voc: 
hell  mm*e!  Heiu.  615;  helet  vri!  1072.  3241;  coniac  vril 
3351.  belege  für  den  dat.:  van  goude  ftn  INIaerl*  1,  71; 
van  gQiide  9'6t  Floris  930  j  bi  haers  selfs  list  grot  914;  in 
surgben  ijroi  341.  537;  niet  ruuweu  gr6l  IVlayd.  1»  14*  80; 
in  boutc  haert  1,  52;  \ai\  elken  crude  dicre  1,  22.  da* 
gegen  bal  der  wei bliebe  und  pliirale  casug  rectus  wiederum 
oll  -»e:  die  vrotnve  fin«:  Kein.  1865;  slene  fiae  INIaeiL  I, 
69;  (dagbe  menecltjonde  Maerl.  1,  90;  die  VII  aerlen  fi- 
berate  \^  t)3;  coppe  (juidine  Müri«6l7;  die  niaüteie  rode- 
pklUne  845;  plagben  tjhemene  Maerl.  i,  90. 

€•  a%vei  ttd|*  nachgesetzt:  manecb  serpent  iyr/?<  ende  s/rrtrie 
MaerL  l,  24j  die  lande  grM  ende  clene  l,  33;  bcmie  cletit 
ende  ijroi  1«  44;  van  liedon  clene  ende  tjnSt  1,  91;  vl(!scb 
HO  will  no  ium  Kein.  271;  ene  gaetglic  staerc  ende  vaäi 
1887;  alle  die  dtere  grM  ende  clene  49.  Seil ner- das 
Bubät.  in  der  niitie:  meHe*jlie  incrgarile  «tici*e  Maerl.  1,  45; 
da  wis  iiiestcr  ende  vroei  Huris  301. 

d.  der  unfleclicrle  nom.  pl.  som  R&in.  2199  gleicht  dein 
obd.  und  aVtif^.  sum  (s.  457  anm.)  und  vioüetcbt  ist  andi 
anderwärts  diese  forni  dem  llectierlcn  some  vorzuziehen, 
z.  b.  Floris  Ifti'lj.  der  dal.  pl.  bal  llexion :  somen  Floris 
iHfii  andere  hclegr  oben  s.  459,  wo  auch  van  Ueni  aoinfn 
Mnerf.  1,  56  anynniljren  «»war.  jenei}i  somicb  ön  gleicht 
meticeh  en  Maerl.  I,  22.  36.  52. 

e*  n/  ßlcbl,/wie  das  mhd,  (s,  484)  unOectiert,  zJn  al  den 
landen  Maerl.  1,  70,  und  auch  das  verküjzle  alle  (9.  482 
anin.)  erschrmt:  in  ftlh  Itint  IMnerh  1,  13;  van  uli(^  wclda- 
den  i\riu. 

IUI  pl..   dit  \uel«   \*Ättu  beul    sii    ser  lUin*  754,     der  ab- 
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liqiie  casiia  schwankt ,  in  folgender  steUo  eteht  ein  ftd}. 
obne ,  das  andere  mit  flexian,  da  man  ficliwerlicli  ein  adv* 
atmehmea  darf:  hadde  gesleghen  ©ine  pade  crom  ende 
inenech/burfe  Hein.  503, 

7*  Die  nuL  prosa  setzt  keine  attributiven  ad],  dem  9ubAt. 
imch  (^es  sei  denn  in  dem  titel:  de  Staaten  t^eneraal  ^  tes 
i'lats  generaux);  die  pue&ie  nur  im  volkaHederton :  >vacluer 
mijnl^  joucfrou  stouilj  dein  vogUel  stoui!;  onder  de 
linde  grctne  u,  s,  w.  das  Verhältnis  kommt  also  dem  nbd. 
nahe,  auUer  daß  dem  noin*  sg.  iiberfiH  die  starke  flexiun  'ge- 
bricht, dafür  aber  im  nmiiLilichen  und  \veiblichen  geschtecht 
die  acbwaclie  gebraucht  ^vird*  es  hcilU:  een  tjaedc  man^ 
eeae  goede  vrouv*  ,  oder  ohne  arlikel:  (foede  wijn  (guter 
wein),  witie  wol  (weiile  wolle.)  d«'*8  neutrnm  bleibt  un* 
Uectiert:    een  ifoed  kind,  een  reift  hart,  rein  water, 

8.  Die  ag$*  spräche  und  dicblkiinst  halt  es  beinahe  gant 
wie  die  alts.  im  nom.  sg*  haben  niasc.  und  neutr*  aller 
llexion  entsagt  ^  das  fem.  behauptet  J^ie:  yeümuru  ides  B. 
2143;  Viis  seo  theod  liht  2501;  nimm  cven  401?«,  diesem 
«g,  fem.  gleich  ist  der  non»,  und  acc-  pl.  neutr.;  Iddhlteu 
lAc  3167,      oblicjue  casus  lleclieren  inuner, 

ich  thelle  aus  dem  ganzen  Beov«  die  beispiele  des  nach* 
gesetzten  attrlbulivs  mit ,  es  sind  hatiEg  formein  der  allj* 
terationspoesie,  die  angemerkt  zu  werden  verdienen,  in 
der  ags.  prosa  steht  das  odj.  so  wenig  nach,  wie  in  der 
liochdeutschen, 

a-  possessivii:  iheoden  m^isl  727.  41H5;  vine  min  Ben. 
vüH!  909.  3407  i  vine  min  HAnferdh!  1056  j  ingenga  mifpi 
3550;  suna  mmum  5454;  suna  $inum  4315;  cyninge  mi* 
num  6180;  lO  hofe  ^/iitim  2472.  3014  ;  ealdre  th/num  6S9. 
lt7H;  ealdor  ihtnne  3693;  hlaford  thinne  532;  Llüford 
shine  4560.  6352;  dryhten  sinne  5574;  frean  nscme 
6209;  Ueiim  eoveme  5774;  leode  mine  825,  2672.  2690; 
leoda  tnfnra  4497;  leoduui  th/num  3415;  on  scfan  mi* 
titcm  942;  mddsefan  minne  40i9;  edhel  sinne  3915* 

b.  von  andern  adj.  zumal  uiicel  und  monig  (wie  aUs.  s« 
500):  magodryht  nticel  134;  niedoarn  nitre/  137;  vrajc 
inicet  338;  mdd  micel  2332;  modceare  miete  3.553; 
giidhnnc  monig  1670;  scealc  $nonij)  1K30;  adlieling  motiitf 
22ia;  fiidrand  manig  2579;  eorl  monig  6149;  heim  iit^ 
nig  5521;  thegne  monegum  2682.  2838;  hierher  auch  der 
i^egative  ausdruckt  turn  unhjtel  1659;  di5m  unigtel  1764; 
gold  unrime  6019, 

c.  aüLlerdem :    g1(?degesa    f/rlm   5296;     magothegn   m&dig 
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5510;  mcrevtf  mihiiy  3037;  vtf  iiiiAyi*e  4236;  ikcen  sue&' 
iol  1660:  iheuileu  tmeme  70^>  54385  lilüford  leofne  6279; 
Ti\td  ienigne  6156;  liriiig  (/ydUnne  5614;  segeii  gyldenne 
94.  2035;  byniaii  side  25«J2 ;  Mige  nearve  2»  18* 
d«  xwei  ndj.  mit  dem  stibst,  in  der  mitte  eald  sveord 
eateniäc  3115.  5228.  5953;  euld  sveord  ^acen  3324; 
heard  sveord  hilted  5069;  «iiafor  ceorl  monig  1810; 
Ofiity  mon  odher  3120, 

e,  häufige  »iiperlalive  nach  dem  gen,  p\,i  hi\sa  seiest  290, 
56H,  1310,1863;  nibtbealva  mofsi  385;  healäroa  mi«?se 
155;  vedcra  ceuldost  1087  u.  »»  vr. 

f,  das  pradicat  wird  im  männlichen  und  neutralen  fa^us 
reclus  ftg,  nicht  necliert,  wol  aber  im  weiblichen*  alJe 
obliquen  casui,  und  auch  die  nam^  ph  nehmen  11e\ion 
da:  tliat  ve  hine  svA.  godne  gr^tan  mdton  691;  gesundne 
geseon  3091;  bad  hine  bltdhne  (vesan)  1227;  geheatde  eo* 
vic  ffesunde  633;   häfde  cempan  yecörone  410. 

9.  Das  engl.  ad},  weiß  von  keiner  flexion ,  es  stehe  attri* 
buliv  oder  prädicativ,  recte  oder  oblique,  nachgestelit  wird 
das  allributive  von  den  dichtem  im  voJksmälVigcn  stil  der 
baltaden :  antong  the  leaves  greeti^  under  the  shadowes 
greeui  wilh  strokes  great  and  strong\  a  knighl  füll  ßood^ 
my  lady  dearl^  to  my  master  deur^  wilh  a  cotour  so 
rerf,  sparsamer  in  der  übrigen  poesie:  wilh  looks  pra- 
Jhumly   paradise  lost^   und  dergleiclien* 

10*  Die  aitn.  syntax  steht  in  dem  flectierten  gebrauch 
der  ad}.,  so  wie  d«»ren  beliebiger  vor  oder  nachsel2ung  der 
golh.  sehr  nab^  und  näher  als  einer  der  übrigen  dialecte, 
wegvrurf  der  Hexten  hat  nur  im  nom.  (nicht  acc.)  »g,  fem. 
und  in  dem  nom.  acc.  ph  ueutr.  statt,  nicht  selten  mit 
haftender  nach  Wirkung  des  Umlautes  ö  für  a^  außerdem 
auch  zuweilen,  in  den  gramm.  1,  736  angegebnen  tallen, 
beim  nom.  sg.  masc. ,  wo  aber  mehr  wullaut  und  assiniiJa- 
tion  der  consonantea ,  als  ein  andrer  granimatiücher  grund 
obwaltet.  der  nom.  sg*  neutr,  bewahrt  sein  T  strenger, 
als  der  golh»  sein  ATA.  oblique  casus,  vom  acc.  pl.  neutr, 
weggesehn^  geben  nie  die  tlexion  auf.  darum  ist  nun  auch, 
wie  im  golh.,  größere  freiheit  in  der  stelhing  möglich,  luid 
nicht  bloß  das  lled ,  sondern  die  gewohnliche  prosa  darf 
das  attributive  ad),  seinem  subst,  nach  lassen  folgen, 
a*  die  possessiva  stehn  hhu6g  nach:  auga  fall  ihitt  8mm* 
4»;  riki  $iU  18»;  fiar  sfns  15'>;  ^vinar  sfns  16*;  vini  ihf- 
nom  25^;  vin  shtom  15^;  väpnom  sinom  15*;  vddhir  iiu* 
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mar  16^  XU  «•  w,  beisplele  ans  der  pros« :  füJurs  shig 
SaMii,  39  5  eakimey  jsm«,  gQbü  sina,  3y. 
bv  nicht  anders  hei  den  üUrigcn  adj. :  liürdAmr  mikill 
8*;  linrmslüg  Iurtilty  fj^*,  legin  67/  5'^;  mfil  o//  mei/inliti 
5^;JiQUr  alUr  9*;  gumnar  margiv  14^;  rniolvldb  lUicnui 
%^l  inidgardh  iiutraM  1*»;  vidh  bimin  sialjan  iJ^;  metin 
tiurm5t;ara  7^;  guUir  «W«r  11*;  lliu  gutiha  3^;  forvtlm 
mic/ri  31'^;  Ul  chimettom  20^;   i  fcJdi  Udm  40  u»  s,  w. 

c,  auch  da«  unheslinimtc  pron,  Mehl  nach:  grey  eili  22^1 
colbi»nila  emtf  39;  ja  das  bestinimto:  ordba  ihelrra  IH»; 
oder  zahlwürler;  fet  iiio  10*. 

d.  da«  prädicierte  ndj,  wird  gleicti  dem  allribuliven  llecticr^ 
d»  h.  nnr  in  den  vorhin  auFgcnonimnen  fatlen  uichir  VArdh 
inadhr  agtetr  39;  at  liupi  htmdr  var  sva  <52i»r  39;  sküdir 
ro  hlofuit'  K^;  nu  cm  iahtar  nuuuor  4*>. 

11«  iii  ilcii  ;iKe^i4i»rrf.  sprachen  ist  die  starke  llexioii  der 
adj*  durchweg  untcigei;angen,  mit  einyjger  ausnähme  des 
netttralen  T,  welches  lorlbeslchl  und  sogar  auf  den  obll* 
qucn  sg.  erßlreekt  wird,  ein  clinrnctcrislischcr  iintei-schied 
von  aUen  andern  dtuirschen  Jinindarleu.  der  pU  bal  nbtf»  < 
all  schwache  form  angenommen. 

^  ^'  t>te  altere  schwed.  und  dan*  spräche,  lo  wie  dio  talki- 
Ifeder,  enthalten  noch  spuren  des  nom,  sg.  masc.  auf  -er  *), 
hcsonders  in  der  forn»el  untjer  &\er\,  aber  auch  in  andern 
beispiclen:  tjrofver  ByuAnrc;  en  stofiev  8\*:n',  hau  \nv  vaner 
att  gänga;  varborireÄ^r;  dün.  rn^ker  heh  ,  cn  huaräer  giS«t 
iu$,  w%  jn  diese  form  wird  uugefnhlt  anfdaa  fem*  angewendet: 
niln  nmdcr  hon  ar  «ä  vrmlcr\  hon  blef  sa  tnutjer^  solcji 
skeu  bl  hmicr^  hon  är  su  hleker;  sa  uimer  en  mu^  um- 
jcr  binid ;  jungfrun  vard  dotier  **),  8ic  kauu  dann  smcli 
dem  af;c.  5g.  y.ukomnien:  lät  saUa  tärnan  fjvieker  l  jurd* 

Dagegen  ist  in  beiden  tkenuord.  sprachen  die  iiachsels« 
barkeit  des  nttribntivs  noch  sehr  entschieden,  und  nicht 
blüli  dem  Volkslied  veri^tattet,  sondern  auch  i]t^r  höheren 
poesie.  i\\  schwed,  Volksliedern  hellU  es  £.  b.  Halger 
danske^  Kvar  bläj  Haiiiinar  ^y*u;  en  kirimpe  skion^  kiain* 
pe  yod^    hasten  ^orf^   ornten  stark ^    pä  giingare  yrj|   tiM 


T.J>.^    >-H> ^ 

*)  s«  4€R  tiitte  bemerkt  wenlün  köaucMi^  ihU  lu  Hvn  M)ji«e^. 
voiliAliederu  i'ini<!4!iiinl  fiiirJi  tiei  tUm  ninntilklien  siib«t,  rlM-äc:s  ^<r  vot' 
kwinnit:  nur  dnger  Uu<\  iju»  (als  der  hvj,  kucMeteJ;  ulj\^r  wM 

^*)  älinlich  d€m  uUd,  voller,  (halber  j^.  l^H.) 
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fddren  sin*  in  dan,;  OJ^er  danskt:^  Iver  blßflj  den 
kiärtipe  jQfl'y  y,ümiinQ  ßn y  \on\iri\  ßn  ^  sUlbroiler  Iro  5 
kalben  hlua  5  I  kiorlel  tjf'liH  ^  |iq*i  gniiger  ijraa  y  faJcr  mm» 
souneu  diu,  bei  Tegner;  naa  drake  jod;  vid  büjj»  i^ä| 
linder  sük9  jriiiif  u.  8.  w. 

aucli  die  zaiden  ^tetin  oh  dem  $ub&u  ti^cli:  kzimpar  tni,j 
söner  ive^  Jäa.  eönner  /o?v;  rijlien  «yi/^  med  fiügre  £0. 

TriU  der  unbestiimiile  ^rt.  swisclierj  adi*  und  snbst.  (g. 
435) ,  so  miiü  beim  neulruni  er  sowol  als  da*  ad).  Ilecliert 
vrerdeu:  »a  siüH  jcti  iiM^ler;  £aa  alurt  jit  iiiard^  ganz  f^e«> 
geil  tibd*  lind  ndid*  Mreiae ,  wo  juati  nur  §ngtc:  6^  jftiol 
eil»  pfcit  (s.  417),  nie;  so  guoles  eiuez,  |iferu 


X)ie    nitnmelir    gewonnene    libersicIiV  der  nlbnalidt  in  ntlep^J 
deitlscben  üjundarieji  ,  wlöwol  auf  verscbietlene  wcise^  yP^^ 
"ödireitenden   (lexi  ;  eit  der   nünrinalforjTien  veranlaUk^ 

öoch  folgende  beUui.iuungen. 

t*  die  gesclilclite  unserer  spraeh«  3M?igt  uns  we/ler  eift^ 
YOtlstiindige«  vorhatidenaeinj  noch  eine  gAuaUche  ab^vesertJ 
lietl  der  liexiooen,  schon  idas  golh.  nonien  enibebrt  9ieT 
liin  und  wieder t  das  engl,  imd  nennörtl.  hingegen  bal  sie' 
noch  tn  einigen  fallen  aufrecbl  erlialten,  immer  aber  \Tei»< 
sen  die  alleren  mundarlen  viele,  die  neueren  wenig«*  Oe» 
xioneti  auf.  am  reiddicbtiteri  vorbanden  sind  sie  in  der] 
gotb.  und  ahn.,  dann  aber  in  der  bucbd,;  die  niedenk  ist 
ihnen  j&u  enlsageit.  am  frühsten  geneigt« 

2«    Mbel/nhd   ^dj.  Italien  oft ^  niclti  überaTl^  gleiche  linie«' 
im  gimxon  haftet  die  adtecliviscbe  ftexion  fester,  obwol  daAj 
cngU    öd),    aller   fonn    verlustig   gehl ,    wahrend    das  subst.i 
noch  einxelne  reste  bewahrt. 

3,  iinror  den  drei  geschlecbtern  besilxl  das  nenlruni  die] 
iinvonkotnmenste  ilexion ,  da  in  ihr  iiberall  noin,  und  acCj 
zusininicnirdlen  t  in  den  nord,  sprachen  aber  ouch  die 
daucrbnitt^sre-  dafür  ball  sich  in  doi 
der  weibliche  vocaUusgang. 

4.  die    casus    erwogen,     so    selieini    der   inslnnnenlal    am] 
fnibslcu    unterzugebü  ,    der    golh.    lÜÜl  sicli  iibt'rbaupt  um 
in    pronoaUnalartikelii   spiiieni    der  abd*  ist  auf  uiasc;.  uudi 


niedeid*  vorzüglichri 
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netilr.eingescliHitikt  *).  nUclistdem  erlcischeu  bei  dem  roHnn- 
licbeii  und  neutralen  subst.  slufenweise  noni.  acc,  und  dat. 
fig. ,  dauern  aber  daneben  im  adj.  fort,  am  längsten  halt 
aicb  die  flexion  des  gen.  5g.  uiaso.  und  neutr. 

5.  das  goth.  neutr.  vaurd  hat  im  nom.  und  ace*  sg*  keine 
ilexion,  das  gotb.  Fem.  giba  beliauplct  Me  in  jedem  dieser 
casus ^  das  goth.  masc.  ßsks  im  nom,,  nicht  im  Jtcc*  Jisk, 
grade  umgekehrt  wirft  sie  der  weibl,  nom«  mavi  ab,  uud 
der  acc.  mduja  hält  sie  fest* 

6.  auch  die  romanischen  sprachen  entledigten  sich  nach  und 
nach  der  lat.  flexion.  sie  begannen  sie  aber  im  obliquen 
casus  wegzuwerfen  und  ließen  sie  anfangs  noch  dem  rectns, 
da  docli  unser  genilivisches  S  bis  auf  heute  fort  wahrt, 
den  weiblichen  \ocal  hegten  sie,  gleich  den  niederdeut- 
schen dialeclen,  und  entsagten  wie  diese  der  neutralfle- 
xion.  das  Verhältnis  des  nom,  anucs  (amicus)  zu  dem  acc. 
amic  (amicuni)  ist  analog  dem  des  gotlw  ii<ks  (piscis)  seil 
fisk  (pi^ceni.)  den  pL  amic  (amici)  und  amics  (amicos) 
konnte  man  dem  goth.  fem.  mavi  (virgo)  und  mauja  (vir- 
ginem)  vcrgteichen.  Auch  die  adjectivRexionen  bons  (bo- 
nus)  bon  (bonum);  pL  hon  (boni)  bons  (bonos);  bona  (bo- 
na) bona  (bonam);  pL  bonas  (bouae)  bonas  (bonas)  reichen 
nahe  an  die  goth,  gods^  gudana;  pl.  göddi^  gi)dans;  g<3da, 
gi)da;  pLgodus,  gödOs,  vom  acc.  sg.  und  pL  ma^c.  abge^ehn« 
heutzutage  ist  alles  einfurmiger  und  der  nom.  fdlU  immer 
mit  dem  acc.  zusammen ,  dergestalt ,  daU  die  frani:*  und 
Span,  mundart  dem  sg.  masc.  das  8  entstieht,  dem  pl.  er- 
theilif  die  ital.  aber  im  pl.  vocalischen  ausgang  statt  fin* 
den  lallt. 

7.  bei  dem  attributiven  adj.  äberwiegt  in  den  romanischen 
sprachen  die  nachsetzung,  was  eine  bedeutende  abwei- 
chung  von  der  deutschen ,  zumal  nlid,  ausmacht,  doch  gehl 
oft  auch  das  ad>  voraus,  z.  b,  das  possessive,  und  es  eot* 
»pringen  feine  Unterscheidungen,  deren  erörlerung  nicht 
hierher  gehört,  auf  die  häufigkeit  der  mhd.  nachslellung 
uoflectierter  adj.  scheinen  französische  ronstructionen  uidit 
eingeilüssen  zu  haben;  an  dem  arme  blanc  wäre  zwar  au 
bras  blanc,  aber  au  den  armen  blanc:  aux  bras  blancs, 
mit  Hexion ,  die  der  deutschen  fiiguug  mangelt,  es  ist  also 
jede  spräche  ihren  eignen  weg  gegangen. 


')  Holzmanns  dethirtion    eines   weiblidroa   iiiotr.   (ts.  p*   IIS-lll 

uatetliiigL  eihcbilclkcai  zivcil^L 
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11,     Starke  und  schwache  ßexion  ♦), 

kn  der  beliauptung  M^ird  «ich  nicht  zweifela  lassen ,  da0J 
^die  scliwaclie  Jorm  jüoger  i^ei  (s.  46o,)  eine  richtimg  diei 
lirordmigt  und    sich   gellender   zu   machen    sucht   wird   dlal 

ppatere^  die  von  ihr  eingeengte  und  ziuückweicheode  aherj 
rdie  frühere  schon  darum  sein*  Das  alte  nujü  auch  'm\ 
|cier  Sprache  neuen  einllüssen  nachgeben.  Im  gutliischeiiJ 
fkaJ  sich  die  starke  declination  io  der  regel  frei  gehalten J 
^iton  aller  einmlschung  schwacher  fiexionen,  ntit  ausnähme] 
Jedoch  des  anomalen  mann,  das  im  casus  rectus  des  sg«| 
kund   pL  schwach   flecliert  werden  darf,    so  >vie  des  neutr«^ 

fOn,  das  umgekehrt  im  ohlitjuen  fall  funixis  und  fuhiJQ 
litlarbietei*     Die  gewöhnliche  ilexion  des  ahd.  atts.  und   ag« 

fcm#  erster    und    aLweiier   starker    suhst.  decL   fordert  aherl 

für  den  gen«  pl.  kepuno,  gebti^uü;  gifena  u.  s.  w*  statt  dei 
^organischen  goth.  und  altn.  formen  gib^,  glafa,  das  mhif 
^]itUt  es  ebenso;  im  mnl.  und  nhd.  wird  nun  der  gans^ 
.  pL    solcher   fem.  der  schwachen   ilexion »    im    nnl.   eadlicli| 

Selbst  der  pL  masc.  überwiesen  ^-  Ahnliche  erscheijuuigen 
[beim  adj.  die  goth.  und  ahd.  spraclie  scheidet  den  dat.  pL 
I beider  llexionsartcn  genau:  in  allen  übrigen  dialecten  meu*l 

gen  sich  beide,      neu  nordisch    ist   die  starke  form    für  den 

gesamten   pl.   aller    adj,  erloschen    und    durchgängig    dafür 


*)  ans^fociiteoe    henennunf^eo ;    »her   mit    besseren  aictit  Ldcfit   sn 

I  vertaujtcliea.     der  chie  will  das   starke  »dj.  dtßnit,   das  »diwadie  in- 

^tU/inii,  ^er  andere  «mgeltclirt  jene«  indeftnit ,  dieses  defitiit  geheilten 

vwliüien;   das  würde   völlig   verwirren,      indefinit   und  dcßnit   gentftfmt 

r«a  eine   termiDotojj^le   der   slaviscften    grairimatik   berm   adjectiv;    sitch 

Raik  bediente  «Ich  de«  aiisdrucks   unbestimmtes  und    h^Atimmte»  adj., 

und  dai^  jenes  der  unbestimmte^  dieses  der  tiestimmte  arttkel  herbei- 

führe    liegt    auch  ganjG    nahe,    reicht  aber   nicht    bei   der  betrachtung 

'  aas;    wiedtrum    jit    dafür    ohstravt    und    concret     (zuneileri    emihn- 

iiAthy    irehrauchl,    neulieh    adjectivUchts    und    jiuhitanli%'i*che^    adj. 

vor^e&chta<£t>n    worden,      tieim  ^ubsr.  selbst   benannte  Rask  die   starke 

form  die  kuti\ttiihtre  ^    die  schwache    einfachere^    nbjzeAelieii  %'ou  dem  ' 

ti\t    nnrnf^a    uuUugtit'hen    i^umparativ    sonst    auch   nicht    passend  i    wer 

Hvisches   und  subitantivisches   adj*  annähme  müste  das  starke 

Ml.     1-^^    stih^ffantiiiAifui ,   das    schwache    das    adJettit-iscAe    hellWn» 

vnd  so  ent«prnnve  ein   nicht   unebner   gegensatz,     mir   taff   aus  mehr 

ata  einem  grund  daran,  für  Substantiv  und  adjectivdecl*  ghicftm/iitnifte 

tiamen   zu    wühlen;    wie   kann  ich   aber   dea    allenttialben   zn   lustiger 

iimsehreibun^    futirenden    nusdruck    Näeclination    verwenden^     da    die 

friesiM:he  und  nordisclie  spräche  djeset  N  gerade  nicht  mehr  hnlient 

")  ich  sehe  hier  ab  ton  eitizelnen  starken  subst^  die  >;amfi  oder 
theiiwelse  zur  schwachen  form  übertreten,  %.  h.  das  mhd,  lielni  tiildct 
diu  a^e*  belmen  h\tx.  936.  K\h,  1715^  %.  1779,  t. 
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die  flexiotifilosigkoit  aicii  beim  adj.  wie  bei  dem  snbsl«  Iier- 

-vortUat,  diil^  sie  zw.ir  Üiren  syntactisclieri  gebrauch  htiupl* 
sUchlich  für  das  ad].,  eUiigeinal  doch  auch  für^dad  aiihät« 
bewahrte,  die  gen,  des  man,  der  mau,  des  .kiinec  (s.  464) 
siehn  zur  sehe  adjecüvUcht^n  ßu^wec  bhiolea  («,  484), 
des  berges  buch,  der  berge  h6ch.  dall  sich  die  conslructton, 
da  wo  sie  eines  nomiiiaiivs  bedarf,  die  ireuira  vaürd,  hva,  all, 
die  aiasc.  fadar  und  oiuhar,  ohne  das  nominAtive  zeiclieu  ^* 
fallenlassen  uuiU,  ist  eine  und  dieselbe  erscheinung.  an  dem 
vielseitigen  adj.  aber  entwickelte  sich  die  lehre  von  deoa 
wegwurf  der  flcxion  erst  eigenllich  fruchtbar.  dieser 
grülVeren  bedeiiisanikeit  halber  für  das  adj.  sollte  inaa 
denken,  daU  die  lUiileclierte  fonn  zuerst  am  adj.  euliprun- 
gen  und  hernach  auf  das  subsL  iTberti*agen  worden  »ei? 
echwerlich;   sie  isi  gerade  bei  subst.  tiefer  eingerissen. 

Eine  solche  annähme  wurde  vielleicht  mehr  scbe^'n  ge* 
wiunen  für  die  crklärung  der  schwachen  form,  die  un- 
leugbar am  Substantiv  etwas  adiectivischesi  am  adjcctiv 
etwas  Substantiv Isclies  hat  (s.  509)  und  den  Übergang  beider 
nomina  in  einander  erleichtert,  wenn  schon  aucli  stark* 
formige  adj.  und  subst,  sich  begegnen  (s.  256,  257,)  dahfi 
wiire  die  ein  schränkung  der  schwachen  flexion  beim  subfl«, 
ihi*e  fast  durchgreifende  allgemetnheit  beim  adj.  nicht  xu 
vergessen,  dann  ließe  sich  auch  fassen,  warum  der  uo- 
terschit?d  zwischen  starker  und  schwacher  form  für  dai 
adj.  große  syntactische  bedeutung^  für  da»  subst.  fast  g»r 
keine  erlangte. 

ich  will  jedoch  nicht  zu  früh  entscheiden,  sondern  ent 
die  praxis  dieser,  in  unserer  spräche  so  nierkwürtligen 
Unterscheidung  für  das  adj.  darstellen  und  zuletaLi  noclt- 
mals  das  subst.  berühren, 

die  darstellung  hat,  wie  mich  bedünkt,  von  den  fallen 
aufiziigehn ,  in  welclien  das  adj.  nur  die  eine  oder  die  ao» 
dere  der  beiden  formen,  luibekümmert  uin  alle  Verhältnisse 
der  Syntax,  zulaßt,  hier  zeigt  sich  der  unterschied  gleicb- 
falls  mehr  formell  als  syntactUch, 

Lediglich  starhe  ßexion  gilt 

1.  für  alle  pronmninu*  einzige  ausnähme  scheint  das 
vorhin  schon  angeführte  goth.  demonstrativ  5a,  sA  im  now. 
sg.  masc.  fem.,  und  der  noni.  sg.  des  weiblichen  Interro- 
gativs hvä  (neben  dem  masc.  hvas)  zu  begriioden :  sji 
stiinnit  zu  hana^  yinda;  s^,  hvö  zu  tnggu,  bUudi^.  in  den 
spätem    dtaleclen    schwindet    entw.   diese    pronomtnalfonu 
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selbst  y  oder  ihre  aiialogle  zu  dem  übngeti  nomeo,  dat 
ags.  ae,  »eo  *)  &leha  ab  von  hana,  blinda,  Hinge,  blinde; 
das  alln»  &a^  si^  noch  mehr  von  hani,  bliudi,  üjogn,  bJmdn* 
ob  das  goth.  niasc.  hvas  ein  golh.  gas,  oder  umgekehrt  sa 
eiü  hva  folgern  lasse  1*  bleibt  hier  unerwogen^  die  gr. 
forniei  o,  t;^  %6  verbürgt  der  golh.  sa,  sii,  ihala  ein  holiea 
alter  (s.  367),  und  durch  das  sauskr,  sa,  5^,  tad  verstärkt 
sich  der  einklang,  wenn  gleich  dies  persüuliches  pron.  ist, 
jene  beiden  demonstraliv  sind  '**)•  audem  mangelt  gerade 
jenem  sa^  su,  und  allen  noin,  sg,  der  schwacheti  form 
liberhaupt,  ilir  sonst  characteristisches  N;  die  ausnähme 
verliert  also  an  gewicht. 

Da  nun  die  prouontina  eu  den  Hltesten  Wörtern  der 
Sprache  gehören,  und  das  wesen  der  schwachen  llexion 
von  sich  ausschließen ,  so  ist  daa  wieder  ein  gruiid  liir  das 
nicht  primitive  vorhanden  sein  der  letzteren» 

Auch  für  die  possesshm  nimmt  der  Organismus  unserer 
alten  spräche  ausschlielUich  starke  form  in  anspruch ,  sie 
mögen  allein  stehn  oder  nach  einem  artikel :  gaa^ds  theins, 
sigis  ihein  1  Con  tS,  55;  voc.  giilh  meins!  Maltb.  27,  46; 
«a  thiumagus  meins  Mallh,  8,  H;  thai  ihivintit  Marc.  2, 
18.  Luc.  5,  335  ahd.  ihaz  thjuaz  girdti  0.  JIJ.  17,  18; 
thaz  minaz  lib  IV.  26,  29;  thaz  mtnaz  oiuat  III.  1,  32; 
ibie  engila  stn^  V.  8,  tl;  thero  stnero  worlo  1V\  12, 
22;  worlon  ihtuln  V.  7,  59;  thön  miii^n  fianton  JV, 
12,  12;  und  ohne  subst.  thaz  sinnz  III.  16>  19;  tes  si- 
ne« N.  Cap.  17;  dien  stn^n  N.  Blh,  99.  129.  andere  da- 
neben  folgende  adi.  können  stark  oder  schwach  llectieren, 
das  possessiv  behauptet  starke  form  :  si  enimlzi^t^r  scnlk 
thfn  0.  HI,  17,  66.  IV.  31,  36;  ih  bin  suntJg  scalk  \hm 
IIL  17,  59;  nianagu  sin  megin  T- 65,  1;  thaz  siuaz  ma- 
nagfallä  guat  0.  HL  l«,  10;  in  sconi  rfchi  thinaz  IV.  31, 
20,     all»,  thurh  ihiiis  mta  rehtiin  word  Heb  57,   16, 

weitere  belege  sind  bereits  8.  392.  402.  403,  418.  426, 
431.  433  geliefert  worden. 

Bei  N.  linde  ich  nicht  die  erste  ab  weich  11  ng  von  dieser 
regel,     zwar  entsinne  ich  mich  keiner  stelle,  in  welcher  er 


')  die  »gs.  form  seo  gleicht  dem  nhd.  siti ,  das  aber  fem*  des  ge- 
schlecliligea  pcMÖolichen  proiiomens  i-st,  und  poth.  si*  ags.  hea  Jaulet. 
mnn  merke  die  xur  starken  fürm  des  ahd.  weihtichen  nom.  sjj.  <itUf 
pWniiu  entM'hieden  itimmeaden  s^ro  und  /i(fo.  »o  wie  das  ^ubst.  me- 
ntgeo^  nlnU  maneghiu  t«.  43,   7.     hier  ist  noch  viele«  %ti  lüsen. 

")  vgl.  die  vornHs^i'hende  anm.  üher   oiisclmngen  de«  pron.  dritter 
pcfton  mit  deoi  deinuafetr^tlveo. 

Kk 
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fiill  Jem  arlicidierten  nitti,  tUn,  sin  schwache  form  verbände, 
wul  aber  stellt  Bfli.  84  lUse  unseren  zlle  (haec  nostra 
lempora)  und  venuiitlkh  gibt  os;  noch  andere  belspiele, 
%vcinj  schon  GialT  bei  unser  und  in  wer  1,  392.  577  keine 
iiaiiihaFl  itinchu  Selbst  U.  IIL  LH.  60  hat  then  minon  dag« 
Um  so  weniger  kann  befremden,  dal\  aurh  nifid.,  wiewol  nicht 
«ehr  zahh'ciche  spuren  schwaclier  llexion  vorkommen ,  be- 
sonders In  Nib.  hss«:  die  sinen  degene  t02,  7;  die  mtuen 
videhere  1347,3;  der  mtnen  wüiine  1351,  4j  des  unsern 
iogesindes  15*J8,  3  BCDJgh;  die  iweru  schcrnen  tohter  1614. 
3;  des  sinen  willen  1976,4.    liüiische  dichter  melden  es  aber. 

nlid.  wird  zwar  das  poss.  vor  dem  subst,  nicht  so  ^• 
braucht  (s.  424),  wol  aber  das  allein »  ohne  snbst.  ge* 
setzte:  der  fnew€y  die  deine,  das  i^eine,  der  ihre^  der 
unsere«  euere,  daiteben  ist  die  adj.  bihhing:  der  meiuigej 
deinige,  seiiu'ge,  unsrij^e,  eurige,  ihrige  aufgekommen,  in  sol- 
chem fall  pdegen  auch  romanische  sprachen  ihre  unverkürzte 
und  naclidn'ickliche  possessivform  zu  verwenden:  il  niio,  Ic 
niien  (s.  440.)  mhd,  der  iiifn  ^  daz  sin,  daz  ir  (s*  343.) 

analog  diesem  der  nieinige  ist  das  nhd,  seh  wach  förmige 
der  jeiiitfe :  pl.  die  jenigen  (gr,  3,  10.)  schon  die  mnl. 
mundart  gestaltete  sicli  de  ßone  (s,  447);  nnh  de  gene^ 
het  gene,  und  nachdrücklicher  die  jene,  dat  gene.  nicht 
anders  ist  de  welke  y  het  welk*  der  welche  wäre  nhd. 
unzulässig.  alle  diese  schv^'achen  ilexionen  aber  wider- 
streben der  altpn  Sprache,  die  nicht  vor  hveleiks,  aber  vor 
svalelks  art.  mit  starker  form  gestattet  (s.  527.) 

Es  häng!  wuhrscheinlich  zusammen^  dall  wie  aJIe  goth* 
pronomina  auf  ar  int  noin.  niasc.  und  neutr.  die  starke 
ilexion  abwerfen  (s.  46S),  sie  überall  j  in  Jedem  genus  iU)d 
casus  der  schwachen  entsagen.  namentlich  hat  diese  an* 
ihar  (s.  455)  niemals  nach  dem  artikel :  sa  anihar,  s«!  an* 
thara  l^Ialtli.  27,  61.  Lnc.  6,  10;  thu  anlliara  Matth.  5,  39; 
thala  anihar  Marc.  4,  19.  Fhik  3,  1  ;  thui  antharai  Alatlh, 
27,49.  Gal.  2,  13.  IThess.  4,  13.  5,  6;  thiim  anlharsiim 
baurgim    Luc,  4,  43   tu  »,  w. 

ob  schon  ahd.  die  volle  starke  form  diesen  pron.  auf  ar 
wieder  erlaubt  isty  so  unterbleibt  in  den  älteren  dcnkmalen 
auch  bei  ihnen  stets  die  schwache  ilexion :  ihaz  aadarnz 
allaz  O.  JJ.  22,  30;  thie  ander<S  IV.  7,  79.  V.  13,  27;  diu 
anderiu  slahla  N,  ps,  77,  6;  des  anderes  N.  ps.  10,  2,  Btli, 
97;  diu  anderiu  finviu  Blh.  160.  gleich  jenem  unsereii 
gestallet  sich  aber  auch  N.  schwache  flexion  hei  arliculier* 
tem  ander:  diu  atidera  geburl  ps.  77*  4;  die  anderün  ge- 
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burt  108»  13}  an  denio  anJerea  24^  10;  ze  deoio  anderen 
41,  8;  in  dero  aadeiiiii  werjle  32,  19;  die  anderen  salnien 
118,  1;  diu  anderen  fiüviu  Btli.  ISl,  unmittelbar  nach  je- 
nem: diu  auderiu  linviu*  er  aclnvankt  also  deutlich;  W. 
veryvendet  bloIS  starke  form. 

mild,  herscht  nacli  dem  art.  die  scliwache  form  viillig 
Yor:  der  ander  (mit  wegfallendem  stummen  e),  des  andern, 
dem  andern,  pK  die  andern,  der  andern  (s,  455,)  ebenso 
nlid.  der  andere  ^  wie  der  unsere,  das  organiscbe  Ver- 
hältnis ist  vergessen,  und  ander  fälJl  in  die  calegorie  der 
gewöhnlicben  adj« 

alts.  ags.  und  altn,  posses8iva  bleiben  der  starken  form 
unter  allen  umstanden  treu;  auch  belKt  es  alte,  nur  ihie 
odar^   ags*  se  odher, 

2.  die  lialbpronominalen  adj,  dhts  (s*  452)  und  sums 
(«♦  457)  versagen  sich  dem  arlikel  >vie  der  schvvacben  form, 
Jenes  auch  in  dem  sinn  von  solus  Luc.  9,  36.  Job.  6,  15, 
12,  9,  24.  16,  32.  das  alid,  ein  behauptet  starke  llexion 
nur  da  notbwendig ,  wo  es  als  unbestimmter  art.  aurtriU; 
in  andern  fällen,  nameutlicli  in  der  bedeiiiyng  solus,  kann 
€8  den  bestimmten  art.  und  schwache  form  annehmen 
(Graffl,  315.)  alle  übrigen  cardinahahlen  H edieren,  wie 
aina,  nur  atark, 

3*  aurgieicbe  weise  gebührt  dem  adj.  aUs  vmiganohs  Inavog 
weiler  art.  noch  scli wache  form,  die  starke  kann  dem  subst. 
bald  vortreten,  bald  nachfolgen:  alls  hiiihma  Luc.  1,  10;  alJa 
baitrei  Epb.  4,  31;  al!a  managei  Luc,  18,  43;  nll  leik  ICor* 
12|  17;  aliaiÄus  manageins  Luc.  8,  47;  allamnia  aigilia  Luc.  8, 
43;  allai  managein  Luc.  2,  10;  in  aOai  airthui  Mattb.  9,  31; 
allana  midjungard  Luc*  2,  1;  alia  manageln  Luc.  3,  21; 
allai  gudjans  Mattli.  27,  1;  allt^s  ihtudi^s  Neb.  6,  16;  alta 
kunja  Luc.  1,  48;  allaiz<J  abne  I  Cor.  11,  3;  alhliztl  mn- 
itageind  Luc.  2,  31;  allaize  gras^  Marc.  4,  32;  mith  allaün 
niannam  Rom.  12,  18;  allaim  ihindöin  Marc.  11,  17;  allans 
malins  Marc.  7,  19;  allfls  sauhlins  Maltli.  9,  35;  in  alla 
ni^la  Kph.  6,  18.  seltner  nachgesetzt:  iinhraiuithus  allai/ös 
Ep!i.  4,  19;  ßlatia  alla  Sk.  45,  19;  and  baürg  alla  Luc.  8, 
39;  valduFni  allata  Luc.  4,  6;  gudjans  allai  Marc.  14,  53; 
Uthjus  alliü  Rom.  12,  4.  1  Cor.  12,  12;  tagla  alla  Matth. 
10,  30;  mann<$  allaize  Rom-  12,  17;  apaustaiibim  alfaim 
1  Cor.  15^  7;  fram  barnam  allaini  Luc.  7,  35;  gardins  ollaus 
Tit.  1,  11;  baurgs  alWs  I^latlh.  9,  35.  Soll  das  subsL 
aber  articnllert  werden,  so  geht  entw.  das  adj,  dem  art, 
Yoran^   oder  folgt   erst    hinter   dem  subst*  (s.  391)  alla  sd 
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mnnogel  Marc*  4,  11,  13,  37;  alln  sA  baurgs  Mattfa.  8,  54; 
allai  ihiÄui  inanastidal  Luc.  9,  13;  alla  thö  suDJa  Marc. 
5y  33^  all  thata  gavl  Marc.  6^  35;  allui  Ibat  haiisjaiidans 
Luc.  Ij  66;  allus  Ihus  unlutUhuT>s  Marc*  5,  12;  allaim 
tliaioi  ani>nmslim  Marc.  12,33;  allöa  thö«  gajüköiis  l^Iarc. 
4,   13;   alla  iM  vaurda  Luc*  2,   19.      gö  baiirgs  alla   Marc. 

1,  33;  thana  falrhvu  allana  Marc.  8,  36;  thö  mauasM 
aila  Luc.  9,  25;  frani  banißni  allaim  Luc,  7,  35;  ibi^ 
vaurda  alla  Luc. 2, 51.  auf  die  verscltiedeoheit  dieser  Wort- 
stellung kauu  der  gr.  text  einlHei^eu,  z.  b.  alla  so  baitrgft 
nüou  r;  ^lohg  viud  8Ö  baiirgs  alla  7;  sioXiS  oXti^  Bie  enl- 
«priugt  aber  auch  unabhängig  davon,  ncJrTa  Ta  ^rjfiaia 
ravtu    wird  Luc,  2,  19    iiberlr,-»geii  alln    tho  vaurda,  Luc» 

2,  51  tbO  vaurda  alla.  in  beiden  falleo  findet  sich  der 
art.  unmiUclbar  vor  dem  subst.  da,  wo  er  vor  dem  adj. 
8tehl,  hat  er  meist  stärkere  deiunusiralive  bedeutuug  uud 
gibt  dag  gr.  ot^To*:  (s.  445):  Ihö  alla  ubiluna  niiriaiavta 
Tf!  novfjQit  Marc.  7,  23;  Ihala  allata  rai/Ta  ndrTa  Luc. 
18,  21;  ibu  alla  tavta  ttöitö  Marc.  10,  20.  Luc.  16,  14; 
\gl.  faiira  thuim  allaim  s.  391;  eioigemal  jedoch  ist  es,  nach 
dem  gr.  text  zu  urtheilen,  wirklicher  artikeh  thO  alla 
T«  nmnu  1  Cor.  15,  27,  28.  Eph.  4,  15.  Am  meisleu 
auf  fallt  das  ein^.!ge  beispiel  schwacher  form:  fiauds  unsai^ 
alhius  luivriQ  oi  iyß{m  r^tCiV  Neh,  6,  16;  sollte  der 
tiberselzer  hier  eine  Variante  nu%"tagi  vor  sich  gehabt,  und 
diesen  acc.  vom  vorhergebeuden  hausidddun  f^%QVüuv  ab* 
hängig  gemacht  haben? 

Auch  das  nhd.  ai  leidet  keinen  art,  vor  sich  ttnd  nmimt 
keine  schwache  form  au  (Grafl'  1,  206.  212.)  in:  daz 
allez^  des  alles,  dcmo  allemo  [Gralf  206)  ist  das  prunomeii 
demonstrativ  gesetzt,  und  in:  der  allo  tag  ist  N.  ps.  70,24 
nehme  ich  allo  für  das  adv.  ijcnilus,  proraus,  von  der 
Älelle^  die  al  in  der  coüstniciion  empfangt,  war  s.  402 
die  rede,  und  GialT  1,  206   If.  liefert   zahlreiche  belege. 

Nicht  anders  in  den  übrigen  dialecten;  dies  ad},  wei- 
gert sich  dein  arlikel  und  der  schwachen  Hexiou.  Gleiches 
gilt  von  ganohs  ^  ahd.  kinuoc  ^  das  wie  alls  einen  ge- 
messenen hegrif  hat« 

4,  die  golh.  adj,  mith  (^rnodiys),  halhs  (dimidius)  nntl 
Julis  (plenus)  erseheioea  nur  stark fürmig  und  ariikellol 
wie  letzleres  schon  8,  391,  392  angegeben  wurde,  selb«!*' 
da,  wo  ein  gr.  arl.  auegedrückl  siebt,  bleibt  er  uniiberset»t: 
halbata  aiginis  meinis  t«  7;/(t(S7j  tma^yovTt^tv  fiov,  vulg. 
dimidium  bonorum  meorum  Luc.  19^  8;  und  balba  thhidan- 


I, 
i 


nomen.    ßexion.     starke  und  schwache^     517 

gard}»  ^mQ  rjilüovQ  T^g  ßaaiktiaQ  Marc.  6,  23.  aUd.  be- 
Jege  für  niitti  schon  5.  402;  in  ühir  mitteru  U,  35,  1; 
uiidar  eu  mUtem  Is.  43,  13;  in  mUtht  clogen  N.  ps.  73,  4; 
in  mittcrb  bn\t  samenungo  N.  43»  13^  umbe  mitten  dag 
W.  9,  6,  Indes  will  ich  nicht  leugnen,  daß  ahd,  die 
schwache  form  von  halp  und  fol  vorkonimen  könne,  da 
sie  uihd^  keinem  zweifel  nnlerUegt:  daz  halbe  teil  Iw.  7207 j 
daz  halbe  ors  Iw.  1269  (1261  öllerlhiimljcher:  daz  ros 
halbez);  und  sogar  iinibe  den  mitten  tac  Iw.  4753  statt 
des  üblicheren  umbe  niitlen  tac  gesagt  wird,  beachlens- 
werth,  daÜ  grade  in  diesen  adj»  das  pradicat  gern  die 
Starke  ilexron  auch  noch  nhd.beibehält  (s.  493. 499),  obschon 
es  nhd.  ganx  gewüfmlich  ist,  sonst  die  schwache  zu  ver- 
wenden;  der  halbe  theil,  der  volle  mond. 

Slellea  wir  die  unter  1-4  aufgeführten  adj.  znaammen^ 
80  enldecken  wir  nocli  eine  ihnen  allen  gemeioschaflliche 
eigenhelt:  sie  sind  ihrem  begrif  zufolge  unsleujerb€irj  ihre 
bedeuluiig  ist  so  genau  begreuitl,  daß  öic  nicht  er* 
höht  noch  gemindert  werden  kann,  weil  sie  dann  nicht 
inelir  zutreffen  würde.  darum  zeugen  prouornina  und 
proooniinaladjectiva  (mit  einer  gleich  nachher  zu  behan- 
delnden ausnähme)  weder  comparaliv  noch  snijerlaliv;  ihr 
sinn  ist  nothwendig  positiv  * ).  Ebensowenig  Steigerung 
leiden  ein,  all,  halb  und  mille.  gäbe  es  ein  halberes, 
alleres,  so  würde  der  positiv  halb  und  all  noch  nicht  aus- 
drücken was  er  enthalten  soll,  etwas  anders  stellt  es  um 
mitte  und  voll,  mitte  ist  ein  mit  halb  nahverwandter  begrif, 
da  von  2wei  enden  aus  in  der  hälfte  sich  auch  die  niiltc 
Irift  (medius,  dimidius);  die  Vorstellung  des  halben  schnei- 
det jedoch  scharf  ab,  mitte  hingegen  büdet  gleichsam  einen 
kreis  um  den  puuct  der  elgGuiiichen  mitte,  wir  sind  gc» 
wohnt  zu  dieseni  punct  uns  gruUere  oder  kleinere  auuahe- 
rungen  zu  denken ,  folglich  von  einem  mittleren  und  mit- 
telsten zu  sprechen.  auf  ahnliclie  weise  bezeichnet  voll 
jtwai'  ein  bestimmtes  maß,  dem  kein  tropfen  mangeln, 
noch,  ohne  übärfließen  zu  bewirken,  zutreten  darf;  prac- 
tisch  aber  wird  die  letzte  anuaherung  zur  fülle  schon  für 
voll,  ihre  erste  abnähme  noch  für  voll  genommen,  und  in 
solchem    sinn  mag    wiederum    ein    voll,    voller  und    vollst 


')  utid,  versurlil  man  freilich  «ter  deinrgste,  der  iiinp.*ti*,  wie 
timsimu«,  veÄterrimiu  (%e»ter  ist  «eltiät  eio  <tinip. ,  kein  fiMsitiv  wie 
iii^er!},  nl»er  tmctidem  tai);:;c  scboii  durdi  liildun*^  der  »i'livrarlitüi 
lüiiii  fi;  der  dt»  ine,  der  dt  in  ige ,  eungc,  ihrige  die  urjjauische  rffiel 
VeftcUt    Mrofdeii   i*ar. 
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iimer§chiedeii  werden.  Daraus  erkläre  ich  mir  nun,  wann 
diese  beiden  adj.  kichter  die  ecL wache  form  und  den  arlü 
kel  zulassen. 

Die  eben  entwickelte  ansieht  von  unlliunlichkeil  de 
comparaUoti  bei  dem  prouomcu  und  den  übrigen  hier  zu^ 
saniniengcralken  adj*  scheint  dem  zu  widerspi*echeü  ^  wa| 
im  siebeoten  cap.  des  (IHtten  biiclis  vorgetragen  worden 
ist.  dort  miilmaÜle  ich  iti  dem  pron.  h^athar  (3,  621),  ili^ 
den ,  possessiven  auf  -ar  (622),  in  cnulhar  (621.  635.  636) 
comparaliv formen ,  iti  mittaro,  {midiima  (622.  630)  compa- 
rative  und  Superlative,  dies  waren  aber  lauter  alte,  in 
der  Sprache  ungefiihlte  Steigerungen,  die  lebendige,  füh- 
lende spräche  [will  hier  nicht  steigern,  nebenbei,  [aus  an- 
dern rückfeichteti  kann  jedoch  die  coniparative  form  er- 
w^achsen ,  wie  %Yir  an  dem  begrif  der  nntle  und  fülle  sa- 
hen, voll  entfallet  heulzutage  alle  vergleichungsstufen,  der 
mitlele,  mittlere  luid  mittelste  aber  drücken  beinahe  das- 
selbe aus.  so  liatteu  sicli  die  comparativfornien  anthar, 
hvathar,,  unsar,  ganz  mit  beibehallrier  positivbedeutiing, 
schon  in  uralter  und  so  früher  zeit  •erzeugt ,  daft  ihnen 
überall  die  starke  form  verblieb  und  die  vielleicht  noch 
nicht  entsprungue  scliwache  entzogeu  wurde  *).  dieser  ztt^^J 
sammenhang  einzelner  adj ecti viseben  und  proiiominalbiK^^B 
düngen  mit  formen  der  steigern ng  läflt  sich  noch  weiter 
iiacltweisen  5  hier  lag  es  bloß  daran  die  ersclieinung  auf 
die  ab  Wesenheit  des  artikcls  und  der  schwachen  ilcxion  zu 
beziehen.  Es  ist  fühlbar,  daH  auch  bei  andern  adj.,  min- 
destens in  einzelnen  conslmctionen  derselben ,  der  artikel 
da  unterbleibt ,  wo  zugleich  die  comparation  ausgeschlossen 
ist.  iencs  us  daiilhaim  (s.  392)  hall  den  arl*  von  »ich  ab, 
obvvol  in  andern  lallen  sa  dantha  für  o  itd^Vfjkiis  Joh.  11, 
44.  12,  l  gesagt  werden  mag;  so  laiVt  sich  auch  d^utbs 
nicht  gut  steigern. 

Aus  dieser  erwagung  der  adj.  welche  organischer  weise 
überhaupt  bei  der  starken  form  beharren  und  den  artikel 
ablehnen  folgt  von  neuem ,  daß  die  starke  flexiou  die  ur- 
spi'üugliche  sei.  solche  adj.  sind  in  sich  selbst  gemessen 
und  Ijedürfen  keiner  bestimmung  durch  art.  oder  fonnver- 
änderung.  Wir  wollen  ihnen  nun  die  adj.  entgegenstellen^ 
denen  nur  die  schivache  form  angemessen  ist. 


^)  rrtQt^iy    n&TtQoc^    ijftirfQo^    liatien  voHr^  biMting  ttnd  flexion 
gewöhnlichen  compamthe.     das  tat«  nlter  steht  Jwi«  niithar    und  ttUMf 
von  der  lebetidigea  coEnparatioQ  weit  ab. 
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1.  tiDter  den  pronaniirialen  geliöreu  zwei  dahin,  das  goüi. 
sama  und  silba  (gr,  3,  4»  5.)  Jenes ,  so  oh  es  das  gr»  o 
avtos  übersetzt y  hat  den  arL  vor  sich:  thumma  samiti 
ahmm  U  Cor.  12,  18;  thana  saman  mal  l€ot\  10,  3;  t/u- 
i<ii  samon  mitadjan  Luc,  6,  3H;  ihata  sanw  dragk  I  Cor* 
10,4;  in  thammu  safnin  landa  Luc.  2,  H;  thata  sam6 
Blatlh,  5,  46.  Marc.  10,  10,  Luc.  6,  33,  Rom.  12,  5*  16; 
tlio  samona  Phil.  3,  1;  nur  II  Cor.  13,  11  ilndet  sich  un- 
arliculiertüs  samö^  welches  sonst  dem  gr.  £ts  cntsi»ncht  : 
du  samifi  Eph.  2,  14  und  dem  subst.  nachgesetzt  wird; 
du  leika  samiti  </*;  aicQXct  ftiav  Marc.  10,  ^;  ana  ligra 
satnin  inl  xXiPi]Q  ftnts  Luc,  17,  34.  Silba  hm  gegen  drückt 
das  gr.  uvrog  aus  und  nimmt  nie  den  art.  zu  sich  (belege 
s.  352-354.)  iti  den  übrigen  dialecten  schwanken  schwache 
und  starke  flexion  (s,  354-362),  das  pronomeu  neigt  zur 
geminalion  selpselpo  (3,  5),  nihd.  se/fcese/Ae,  nhd.  sclbselbst, 
und  nhd.  zur  Superlativen  form  (gr.  3,  647);  vgl.  die  gr, 
Steigerung  avt6t€Qogf  avjoJuiog,  unser  selbst  hat  den 
begrif  des  goth.  silba,  unser  der  selbe  den  des  golh,  sa  sanio. 

2.  alle  camparative ,  z,  b.  minniza ,  minniz^ei  j  minnlid 
(gr.  1,  756,  3,  566.)  der  coniparaliv  ist  seiner  nalur  nach 
eine  forlruckung  und  bestinimung  des  positiven  grads»  was 
der  Sprachgeist  am  letclitesten  durch  die  bloüe  schwache 
lorm  ausdrückte.  eigenlliümlich  jedoch  war,  dA\  dem 
weiblichen  gescLtecht  in  der  goth.  spräche  nicht  der  ge- 
wöhnliche vocal  ö  gelassen,  sondern  dafür  das  auch  in  der 
dritten  subst.  decL  wallende  ei  verliehen  wurde  ^  wodurcli 
sich  nun  nom.  luid  acc.  fem.  deutlich  von  der  schwachen 
neulralUexiou  unierscheideu« 

Die  schwache  flexion  des  golh.  eomparativs  tritt  klar 
vor  äugen  in  der  pradicativen ,  von  keinem  art.  begleiteten 
construction :  hlasuza  (hilarior)  PlüL  2,  28;  svinthöza  (for- 
tior)  Luc.  2,  16.  3,18;  iusisia  (poliur)  GaU  4,  1;  fraoial- 
dn3zei  (pnovectior  aetate)  Lue.  1.  18;  usdaudöza  (sollicitior) 
IlCor.  tJ»  17;  an^lizii  (facilius)  Mallh.  9,  5;  athrizans  (po- 
tiores)  Matlh.  6^  26;  frud^iatans  (prudenliores)  Luc.  16,  8 
u.  s.  w-  belspiele  dws  beglL'ilenden  artikels:  sa  juhi*a  Luc. 
15,  12;  Sa  iuhtza  sunus  Luc.  15,  13;  sa  althiza  Luc.  15, 
25;  tb.um  airlzani  Miiltb.  5,  21 ;  ihiz^  afrizand  Luc.  8,9,  19; 
tliata  üiariagizö  IMatth.  5,  37. 

abd.  ist  die  schwarbeTTlexion  der  eomp;)rattve  zwar  re- 
gel,  eiJizelne  ausnalnnen  aber  verletzen  sie  bereits:  zi  be- 
zitemo  ihiiige  0.  IL  6,  45;  alleriu  (anliqiiiara)  N.  Arist.  80 
uod    N.   imtiS    noch  mehr  beispiele  liefern;    daz  diu  gnäda 
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suoser  est  W.  7,  12-/  ih  bin  iuio  desd^  halder  W*  11,  22 
bezser  sint  dfne  gpimiie  W,  34,  22;  bezzer  ist  diu  suoze 
W-  34,  24;  dm  circumciaio  bezzer  ist  W,  63,  1;  daüebea: 
stioze  Ist  bezzera  6,  7. 

iiilid,  häufen  sich  die  falle  der  starken  form  immer  mehr, 
obgleich  8ie  den  gniüdsalz  der  scli wachen  noch  nicht  um- 
werfen, die  1,  759  gegebnen  beispiele  lassen  sich  beträchu 
lieb  ergänzen:  iiiil  leiderenie  leide  Trist.  1751. 

nbd.  hat  das  organische  Verhältnis  aufgebort»  und  alle  com« 
parative  werden  gleich  den  positiven  ilectiert  und  coustruierL 

wegen  der  übrigen  dialecle  verweise  ich  auf  die  form- 
lehre;  doch  ist  die  merkwürdige  eiuslinimung  des  ahn.  zu 
dem  golh,  ausdriicklkh  hervorzuheben,  daU  das  fem,  niclii 
die  schwache  form  des  pasitivs  annimmt,  sondern  überall 
auf  I  endigt  j  was  sichtbar  dein  gulh,  eiy  einSy  ein  ent- 
8]iricl[t.  aber  auch  der  pl,  aller  geschlecbter  bequemt  sich 
diesem  einfürmigen  i ,  abweichend  von  der  gotb,  -spräche^ 
vgl.  1,  758. 

2,  Die    allerthümlichen    sleigerungen   auf  UM ,    deren  be- 

deutung  zwischen  positiv,  comp,  und  superl.  schwankt,  de- 
clinieren  ganz  wie  golh*  comiiaralive,  d,  b.  nur  schwach: 
Jruma^  frumeiy  frumo  ^  hletduma^  hteidtimeif  hleutumd^ 
ebenso  aftuma,  midiima  u.  s.  w.  (gr- 3,  626-630.)  der  arl. 
mag  vorstclin  oder  nicht:  sa  fruma  manna  o  ngtitog  tJf- 
•d-Qi'moc  ICor.  15,  47;  airzilha  vairsizei  ihlzai  frumeln  y«i- 
^wv  T^ff  TiQmTfjg  ^IVIalth,  27,  64;  mrk  friiman  i/tk  jr^wrof 
Job,  15,  18;  in  gabbatö  frtiinin  iv  attßßuroj  rrfjcirfo  Luc.  6, 
1 ;  bi  frumin  usoi^la  xctzd  %f]v  nqoiinav  dvciaTQOff^rr  Eph* 
4,  22;  vafrlhand  frumans  aflumans  Euorrat  nQonoi  layuroi 
Marc.  I0j31;  du  Kaurintliium  frnm^  (d,  i.  frumei)  uidlicia  ist 
noüs  IC.  n^üiJfj  //pwyt;.  thala  fruniö  Gab  4, 13.  ein  goth.  Star* 
kesadbfrums  ist  nicht  nachzuweisen*  ICor,  15,  47  war  es  feh- 
lerhaft ediertj  und  a\ich  das  sonst  bedenkliche  fruniözt^  Rom, 
IL  35  sind  wir  durch  die  neuste  vergleichnng  los  geworden* 
aus  der  nochrrialigenj  öfter  vorkommenden' Steigerung  fntmists 
TiomTOff  lleüe  sich  ein  positives  frums  begreifen,  doch  vermag 
ich  ahd.  weder  fr  um  noch  frumo  aufzuweisen;  das  mhd. 
starkfürniige  und  positive  frum  hat  kein  bedenken,  bedea* 
tet  aber  nicht  primus  sondern  dexter^  probus  und  könnte 
nach  der  Schreibung  fruGni,  undiBem  aUn»  frömr,  ablaul  der 
würze]  fram  sein? 

3.  Audi  das  f^oth*  unrt.  prHs*  folgt  dieser  weise,  seine 
forme I    lautet   sa    mnmamUi  ^    $6    qvimandety    thiita  aui' 
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n^ando*  so  qvimanda  o  ig^o/LUifOC  Mttth,  11,  3,  Luc,  7, 
19;  rAms  vigs  «a  brigganda  evgvywQOS  t;  ö<j<5ff  i^  dnu- 
fovaa  Malth*  7,  13.  14;  sO  qviiiö  ögaudei  jah  reirandei, 
vitaiidei  tliata  \arth  ^  yvvfi  (foßy^&etaa  Hutt  iQtfiovna,  ii- 
Svia  0  ytyovB  Marc  5,  33;  sei  vas  ufkunnaudei  i]ns  ^v 
imyvovQu  Luc.  7,  37;  briggandei  jah  slandandei  xophaaa 
9Uti  OTiiöit  Luc,  7,  38  \  qviui)  visandei  yvvf]  ovott  Luc,  S, 
43  *j  liabandei  ^jfot/eya  Luc,  15,  U;  so  bauandet  -^  o/xot^aa 
Rom«  7,  17;  s6  ni  fitaudei  17  om  loAivovoa  Gal,  4,  27;  60 
uobalrandei  17  ou  ^txrot;oce  Gal.  4,  27;  gaggandu  Luc.  9,  53  j 
iLarei  vas  tbata  born  ligandu  Marc.  5,  40 ;  tbafa  bavi  visandö  lor 
yv(iTov  övia  Matth,  6,  30;  akran  urriDnandö  jah  valisjandu 
uagnov  avaßalvovra  xat  av^arorta  Marc,  4,  8;  in  aiiiis 
fravaürhtis  itlreigADdiDS  Luc.  15,  7;  ihis  sandjandins  Job.* 
9»  4;  Ütis  usfulliandtua  Epb.  1,  23;  Ibis  duiipjandios  I^Iatlb. 
11,  12;  tbaitifna  daupiandm  Matlh.  11,  11;  qviinandin 
.{jtirna  Matib.  8,  28 ;  raginCndin  Luc.  3,  1 ;  ibaouiia  h^ilan- 
din  Luc.  14,  12:  tbamma  Yiljaodio  IMattb.  5,  40*  ibatiima 
l>idjaridit]  Matlh.  5,  42;  niarm  limrjaiuliö,  Luc.  6,  49; 
niaon  thamma  gatbaiirsana  babaudtn  handu  Marc,  3,  3; 
thana  niagandan  IVlattb.  10,  28;  Uiana  saiuHflndao  Matth, 
10,40;  maniian  sltaiidan  Matth,  9,  9;  itiuk  taujandan  Matth. 
6,3;  gasailivand  thana  vOdan  silandan  jah  fralhjandaa 
Marc.  5,  15;  ihiztii  vaürkjandein  Kpb.  3,  20;  manageiii  vi- 
sandem  Marc.  8,  1;  gasabv  svalbron  is  ligandeiii  IVlntth,  8, 
14;  niabt  iisgaggandeiii  I^Iarc.  5,  30,  Luc,  8^  46;  Jtbai  tin- 
galeitbahdans  ISlaltb,  7,  14;  thai  haldaiidans  IVIatth.  8,  33; 
vulfiJs  vilvandans  Matlh.  7,  16;  ni  magandans  Mallb,  10, 
28;  jainar  sitandanB  Marc.  2,  6;  qvilhatulatis  IMallb«  6,  31; 
tbui  unhdili  babandans  Matth.  9,  12;  tbdi  jnn  galeilhaudans 
JVlaltb.  7,  13;  ibili  iiahlatidans  Marc  5,  14;  th?ü  bigilaii-. 
dians  Matth,  7,  14;  gasailivandeiiis  inanageins  Maltb.  9,  8; 
tvös  vafrthaud  uialandeius  Luc.  17,  35;  lhiud<58  ihus  ni 
laistjandeins  Born.  9,30;  tbt)  vtsandöna  Koiri.  13,  2;  ausAna 
gahausjaiidJna  Luc.  14,  35;  lamba  ni  habandyna  Matlh.  9, 
56;  bagm^  ni  taujandan^  Mattb.  7,  19;  tbiz^  anakuinbian- 
dan^  Luc,  14,  15;  tliaim  baljandam  Matlh.  5,  44;  thaim 
afarlaistjandam  Matth.  8,  10;  tbaiai  galdub|aiidam  £pb.  1, 
19;  thiliin  visandam  Eph,  1,  l;  ihan»  vrikaiidans  Matlh.  5, 
44;  Ibans  frijimdans  Mattb.  5,  46;  ibans  ubühabandans 
Maltb.  8,  16;    thaiis  usqvimaDdaus  IMattb.  10,  28. 

aus  diesen  belegen  ergibt  sich  das  statliinden  der  schwa- 
chen form  für  die  pari.  pras.  jedes  casus  uud  jedes  gc- 
schlechts.  für  das  masc,  wird  aber  aucb,  und  zuiual  gern 
f tir  den  noni.  8g.,  mit  oder  ohne  artikel,   die  substantivische 
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thridhjAj    saihstd    (3,   657);    auch   das    alln.    fem.    ImqMI 
ibridlija,   diütta.      warum  wol  die  ordinalien  den   unter  I* 
$,  3  genanDten  fem,  hierin  unähnlich  sind? 

S.  Je  häufiger  gewisse  adj\  in  substantivische  tedcuimmj 
überzutreten  pflegen  (s,  Sil)  desto  seltner  oder  gar  aicbi 
mehr  erscheinen  sie  in  starker  form  \  ein  gegensatz  zu  jt* 
neni  nur  starke  form  an  sich  tragenden  substauliTiert« 
part.  präs.  masc.  die  meisten  sind  männlich,  und  TteKe  0til 
partikehi  oder  sonst  zusammengesetzt:  tisgrtidja  ^  us/m^ 
rinaj  usßlma^  iislitha^  ushdista^  usvena^  unhultkay  poh  1 
liarja^  unvtta  j  futlaviia  ^  ingardja  ^  af6tja  ^  afdrujl^ 
gaauila,  tfujukay  gaviljay  nehvttndja ,  alatharka  ^  ein- 
fach sind  skula^  bandja*  weiblich:  stairo,  inkiUMj  i» 
gardjo^  tmhtiltho^  mithin  auf  ö,  nicht  ei  gebildet,  too 
ein/elueu  laßt  sich  das  simptex  in  starker  form  aufweUeo: 
huhhs  I  tharbs  Phü,  2,  25.  solche  Zusammensetzungen  er- 
ichetnen  natürSich  fast  nur  prüdicativi  wenn  sie  atlributiii 
gebraucht  werden,  z.  b.  thans  imvitans  II Cor*  11^  19^  siod 
sie  adjectivischer.  Insofern  liiUl  »ich  das  reinadjectiviscUt 
Bchvvaclt formige  taihsvö  (fem.  und  neutn,  nachdem  et  auf 
liandus,  kinnus  oder  fiugd,  auso,  vdpn  bezogen  wird)  ih- 
nen nicht  beizählen ,  auch  hat  sich  CoJ,  3,  1  die  starke  fle- 
xion  in  lafhsvui  iy  d'fgr«  dargeboten;  schwerlich  ein  subsL 
iailisva,  wie  baiidva  (s.  510)  neben  bandvt).  Den  späte- 
ren dialecten  sterben  fast  alle  solche  zwischen  adj.  und 
«übst,  schwebenden  worter  aus,  oder  nehmen  ganz  ent- 
schieden Substantivnatur  an,  neben  dem  ahd,  schwaclicn 
xesaivd  (manus  dextera)  besteht  das  starke  adj.  zeso  T.  2,  4j 
ü  zesue  0.  V»  20,  60  j  in  zesuemo  ringe  0»  V.  20,  5$, 


Soweit  zurück  in  die  formlehre  schreiten  mttste  ich, 
um  zu  verdeutlichen,  daß  ein  iheil  des  Unterschieds  zwi- 
schen starker  und  schwacher  ilexion  unabhängig  scheint 
von  synlacli&chen  Verhältnissen*  es  hieß  nicht  nur  antba* 
rai  qvethun,  sondern  auch  ihäi  antharai,  umgekehrt  sowol 
mtnnlza  imma  ist,  airzitha  vafrsizet  ist  thtzai  frumein  aU 
ta  minniza,  s*l  vafrsizei,  man  sagte  aö  qvinö  vitandet  that« 
vartli  bi  ija  und  so  qvlmandei  *),     Beginnt  in  späteren  dia* 


*)  dejito  befof^ter  war  f)te  formleftre  den  unterschied  tieidfr 
flexiotieii,  wie  «te  ihn  an  üubst.  uiuS  ndj.  aufgreift ,  rein  fortnetl  lu 
heuetineti,  iii]lieliümmcrt  uni  alle  niiweii(tuug<»n,  (tie  sich  ia  der  i^n- 
tax  ftemncfi  rrgebep.  reden  wir  doch  mirU  von  «tifnut,  rcdupltcutiofi 
luid   audcrif   rurmvertmlttiiJseu ,    uulerBcttelden  vrir   duch    declitüliooeu 
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Beten  diese  gotb,  ansJriicks weise  verleUft  %n  werden,  so 
escLab  es  durch  den  einlhiÜ  der  gewühnlichen  adjecliir- 
ouslrueliou,  welcher  jene  Qlte  anutnalle  zu  tügea  strebla. 
im  so  'wichtiger  bleibt  es  für  die  gescbicbte  luiserer  spra- 
he  ^ie  wabrzuaehinen. 

leb  wende  mich  mm  zur  ausetnandersetzting  beider 
ornien  für  das  gewöbuliche  adjecüv.  daß  die  schwache 
drcu  fori£el£iing  oder  zweite  potenz  der  starken  sei^  wurde 
chou  s.  509.  510  gezeigt;  es  laßt  sich  ^ber  noch  tiefer 
»egriiQden.  Die  schwache  form  iibcrhaitpt  verhält  sich  ziir 
tarken  fast  wie  das  fem*  zum  masc.  im  trieb  der  wort- 
iildungen  geht  die  cousoiiantisclie  immer  voran  der  vocali- 
cben  j  auf  kurzvocali^che  folgt  dann  laugvocalische»  wie 
iU%  hlinds  das  fem.  bimda  tritt,  erwachst  aus  dem  star* 
itn  hlinfls  das  schwache  blinda^  wiederum  aus  diesem  das 
em«  bUndo*  es  sind  nothwendige,  unausbleibliche  abstu» 
fimgeii  *)"  das  neulrum  bildet  eine  btoBe  mischung  mann* 
lieber  und  weiblicher  Jlexidii ,  zugleich  aber  ergibt  sith^ 
Jaß  der  character  des  sch>Yacheü  uom.  sg.  völlig  durch  die 
rocale  erschöpft  wird  und  kein  N  haben  kann,  dessen  ein- 
Schaltung  lo  die  obliquen  casus  vielleicht  der  erweilerung 
»LDzeluer  ^^nirzelii  durch  zutretendes  N  zu  vergleicheu  wäre? 
l>der  ist  das  N  der  stai*kea  acc,  inasc*  besonders  ins  äuge 
tu   fassen? 

Für  die  bedeutung  müssen  aber  tihnlicbe  Veränderungen 
rtatt  linden*  blinde  hat  die  vollste,  freiste,  unabhängigste; 
In  der  von  hlinda  wird  bczug  auf  blinds,  in  der  von 
hlindd  auf  blinda  genommen,  die  schwaclie  form  sclieint 
mir  auch  in  der  rede  eine  dagewesene  odtT  gedachte  starke 
vorauszusetzen,  wie  der  schwaclien  eine  gewisse  abhän- 
gi^keit  von  der  starken  eingeprägt  ist,  fiilirt  auch  die  R>n- 
taclische  an  wen  durig  jener  auf  eine  in  der  voraus^efaiung 
dieser  begründete  bestuujniheit.  das  ist  was  man  abstract 
und  concret  nennen  kann;  weil  aber  das  selbständigere 
das  stärkere 7  das  abhangige  das  schwache  heißen  darf, 
lätU  sich  die  gewühlte  leimiiiologie  reclufertigen. 


und  conjugfltiODeu  ohne  bezkliungr  auf  die  «jntax;  waruin  soll  rlic  nur 
mgL  tuieti  iheil  der  adj.  gereclile  terminolo;Tie  von  indefiiitt  und  defimt, 
^H^btttract  und  coucret;  jenen  formellen  eieklanj;;  stören  nnd  verwisclicn  V 
^^*)  wie  gelflogen  die  compnrative  ^  nnd  wns  ilini>n  frleidit ,  von  a 
ntlf  t^t  (nttufiua,  mmnizei;  qvimiinda,  itvimnndei)?  bt  6  üiierüpnm^ 
geo?  iVli  vcrgteiche  A^a  at»lekende  AG  neben  EIG,  ein  älinlicbcr 
npmng  bt ,  Mrenn  l^et  der  motioQ  von  aitlijU  auf  aitJyO  u.  s.  w,  uberge- 
gtugea  wird« 
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I  Cor,  5,   10;  ihdim  yilvam  ICor.  15,  10;    tliilm  vitudaUu- 

sam  ICor.,  9,  2i\  tlmhii  urtmaljtejgani  ICor.  9,  8;  Ihaiai 
gabeigain  liiic.  6,  24;  ihuim  uiifngraiu  Luc.  6,  35;  ihdim 
iwithuhfißom  Marc.  13,  17,  der  acc.  pL  masc.  beweist 
jiLcItls,  Ja  er  iu  starker  und  scbwacher  form  gleiehlaulet, 
z.  b,  (huns  unlf^dans  Marc.  14,  7.  Job.  12,  8;  Uiaus  satua- 
kun^ans  Koru,  9«  3;  tbaiis  eiukans  Luc.  10^  9. 

b.  art*  und  adj*  dem  subst,   voraustjehend,      sa  Uuha 

brölhar  Kph.  6,  21;  sa  unniahteiga  brillbar  ICor.  8,  11;  sa 
ubfla  bagms  IVIaltb^  7^  17;  sa  triggva  aiidbahts  Kpb.  6^  21; 
sa  aiibüiiiista  gudia  Job,  18,  19;  so  nitij6  Iriggva  ICor.  11, 
25;  SU  nianagfrdtliu  baiidugei  Kph,3,  10;  so  aiveitio  Hb^ins 
Job»  17,  3;  ihaia  uiujo  win  Luc.  5,  37;  tbata  fairnjo  beist 
ICor,  5,7;  ihala  diupu  utdi^di  11  Cor,  8,  2;  tbata  anasiuuio 
valii  Sk.  40,  21;  t/ti^i  mikiiins  ihiudanis  Matth.  5,  35;  lAi- 
%0S  tnanaifQHS  frialbvi^ls  E[*b.  2,  4;  lljiztis  fafriijuns  triggvtis 

II  Cor.  3,  14;  lbiiid&  atidvafrtbdns  tbaiirflais  1  Cor.  7,  26; 
thamma  niujin  mann  Kpb.  4,  24;  tbainma  saniiii  landa 
Luc.  2,  8;  tliamma  saniiti  d;liga  Rojii,  9,  21;  ibaniiiia  liu* 
bin  ga^kalkja  Col.  1,  7;  ibamma  litibin  stuiaii  E)di.  L  6; 
in  tbiunma  BpedisLiii  daga  Jo}i.  6,  44;  atia  ihizdi  yodSn 
airtUai  Luc.  8,  15  ;  (hlzai  liatluii  laisehtui  Tit.  2,  1 ;  than^ 
velhftn  tahiuaii  K[jb.4j30;  thatia  siukariskalk  Luc. 7,  10;  tbana 
fairojaii  rnannaii  Col*  2,  9.  Kpb»  4,  22;  tbana  tlianrneitian  vaip 
Job.  19,  5;  (bana  andatbahtan  abmau  Sk.  40,  22;  tbana 
anavairtban  Mm  Sk,  40,  7;  tbana  nunnistan  kinlu  Matllu 
25»  26;  iho  tteiluht  baiirg  Matlb.  27,  53;  tbd  veliK^n  ga- 
baiirlb  Sk.  39,  12;  iM  nükUon  friatbva  Eph.  3,  19;  tbö 
garaililuu  slaua  Job,  7,  24;  tbo  leikiuun  gabanrth  Sk.  40,  2; 
tliu  biminnkiniduii  gabiJurtb  Sk.  39,  13;  tbü  abmcinua 
daupein  Sk,  41,  20;  tlu)  villiravairtbiln  baini  Luc.  19,  30; 
Ibd  paiirpiirödyn  vastja  Job.  19,  5;  Ihd  saniön  baifst  PbiL 
1,  30;  ihm  mdistans  gudjans  Job.  ^  19.  6;  ÜtA  veihmta 
vaitrstva  Sk.  47,  13;  Üiö  svesuna  lamba  Job.  10,  3;  thhe 
veikane  aggii*?  Luc.  9,  26;  ihmm  velham  brolhrum  ITlieas. 
5,  27;  tbaini  uufuilinjaDi  ahmam  Luc.  4,  36;  Ihans  ukttoH^ 
vaurstvjans  Fhil.  3,  2. 

c,  ari*  und  adj,  dem  subst.  nachfolgend:  alima  sa  veiKm 
Luc,  3,  23.  Jüli,  7,  39.  14,  26;  liafrdcis  sa  gi5da  Job.  10, 
11;  6UI1US  meius  sa  Kuba  Luc.  3,  22.  9,  35;  abma  sa 
iinbrainia  Marc»  1,  26;  baiidus  is  sA  taihsvd  Luc.  6,  6; 
vaurd  thata  ijamelhU  Job.  15,  25;  vaurd  tbata  vaiirtliant^ 
Luc.  2,  15;  iiugu  tbeiu  tbata  tafbsvu  Maltb.  5,  29;  veina- 
triu    thata  sunjeiuil   Job.  15,   1;     n\\si&    tbala    hJudumUld 
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Matth.  8,  12;  runus  ildzos  gafulginöns  Epli.  3,  9;  nasei- 
nüs  thizös  yaürstveigiins  11  Cor.  1,  6;  ahmin  thamma  vei* 
hin  Luc.  2y  26*  £ph.  1,  13;  ahmin  thamma  aiDhraiD}in 
Marc.  9^  25.  Luc.  8,  29 ;  in  daga  thamma  mikilin  Joh.  7, 
37;  in  aiva  thamma  anavairthin  Marc.  10,  30;  ana  airthui 
thtzdi  g6d6n  Mai^.  4,  20;  snnu  thana  liuhan  Luc.  20, 13; 
hlaif  thana  sinteinan  Matth.  6,  11;  hlaif  thana  suujeiuan 
Joh.  6,  32;  au8t  tho  gibanon  Gai.  2,  9;  alh  thö  handu- 
vaurhtun  Marc.  14,  58;  haim  thö  vithravalrthön  Marc.  11, 
2;  haila  tlio  unliubona  Rom.  9,  25;  aggUum  thdimveiham 
Marc.  8,  38;  ahmam  thaim  unhrainjam  Marc  1,  27;  hlai- 
bam  thaim  harizeinam  Joh.  6,  13. 

d.  suhst.  zwischen  art.  und  adj,,  eine  sehr  seltne  fü- 
gung,  für  die  ich  nur  ein  beispiel  angemerkt  habe:  in 
thamma  daga  ubilin  £ph.  6,  13. 

9«  art.  vor  suhsL  und  vor  adj.^  gleichfalls  Selten :  thana 
mat  thana  fralusanan  Joh.  6,  27 ;  man  vergleiche  die  s.  452 
angegebne  construction  mit  interrogativ  und  subst.  im  gen« 
pL,  hvö  s^  laiseino  so  niuju,  nicht  aber  sd  laiseins  söniujd« 
f.    zwei  adjectiva, 

a«  das  subst.  in  ihre  mitte  nehmend :  thapa  saman  mat 
ahmeinan  ICor.  10,  3;  thata  samö  dragk  ahmeinö  ICor. 
10,  4;  US  thamma  andvairthin  aiva  ubilin  Gal.  1,  4. 

fi,  beide  vorausgehend:  thamma  liubin  jah  triggvin 
brothr  Col.  4,  8 ;  du  thaim  unmahtigam  jah  haikam  stabim 
Gal.  4,  9. 

y.  beide  articuliert :  thana  faimjan  mannan  thana  riur- 
jan  £ph.  4,  22;  thamma  niujin  mann  thamma  gaskapanin 
£ph.  4,  24;  in  fun  iiata  aiveinö  thata  mapvido  Matth.  25,  41. 
d*  ohne  subst. :  thaim  unfagram  jah  unseljam  Luc.  6>  35  ; 
beide  mit  art.:    thaim  veiham  thaim  visandam  £ph.  1,  1. 

anmerkungen  zu  a — f»  die  v^ortstellungen  b  und  c  wechseln 
ab,  es  heiiSt  thaim  unhrainjam  ahmam  und  ahmam  thaim 
unhriinjam;  thizai  gAddn  airthäi  und  afrthdi  thizdi  göddn; 
doch  mögen  sich  formein  für  die  eine  oder  andere  weise 
bilden  und  dann  den  Vorzug  erhalten,  ahma  sa  veiha 
Scheint  geläufiger  als  sa  veiha  ahma,  wobei  ich  die  in  letz« 
terem  fall  aneinander  rührenden  a  nicht  anschlage,  diegr. 
vrortfolge  kann  einwirken,  man  vergleiche  ro/^  nvev/iaoi 
voiS  axa&aQioie  Marc.  1,  27  und  'iols  dxad'aQTOiS  nvev'^ 
fiaai  Luc.  4,  36;  iv  tij  vtaXy  yj}  Luc-  8,  15  und  int  ti^p 
yijv  %rjV  itaXrjv  Marc.  4,  20.'  den  doppelten  gr.  art.  ahmt 
der   Gothe   selten  nach  (e  und  f ,  y*)      Allenthalben   aber 
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brau  eilt  er  die  scliwache  form ,  und  mtr  wenn  ein  sweiles 

oder  tlHlles  adj,  dein  art,  zu  fern  gerückt  isl,  liört  des«eu 
einlliiU  aiiT  und  die  starke  form  wird  wieder  zuläßsig;  thixÄ 
ligandan**  veihtiize  MaClIu  27,  52 ;  Ihaim  veiham  tlmim  ^i- 
sandani  in  AI  raison  jali  ingtjuaim  tot^  aytot^  roig  ovotv 
iv  'Eff^oo}  x«/  ntmoig  Kph.  1,  1,  veihaiz^,  triggvtiini  hängt 
nic'lit  melir  vom  arL  ab ,  und  doch  dürfte  aiiih  stelieu 
^eihaußy  U*{t/tfvam ,  wie  CoL  4,  7  sa  liiiba  brtSthar  jali 
irUjijva  audbahls  d  uytx'iir^iog  tiSüjfo^  xut  ntaio^;  t^tut- 
uovoi:,  äbnlicU  jeneoi  triggviiim,  aber  nacli  eioeiii  bloLieii 
snb&t*  noch  begreiOicber  iat:  inilh  tbaim  niiiltarjani  jah  Jt'a- 
vaürlädlm  Luc,  5,  31.  Dali  adj.,  die  überall  nur  der 
starken  form  pllegen ,  auch  nach  dem  art.  sie  behalten  müs- 
sen, versiebt  sieb,  z.  b.  die  possessiva:  lu  ihamnia  liubin  äii- 
uan  stinmmna  Kph.  1,  6.  alisgeht  slarkforniig  dem  art.  vor- 
aus: altdi  tbcii  galisanans  Neh*  5,  16  5  a//mxe  ihize  veihand 
Kpb.  3,  8  u.  s.  w,  IJbrigens  laÜl  Ulf.  den  gr.  art.  vor  adj. 
in  vielen  stellen  iinübersetzt  und  gebraucht  dann  natürlich 
die  goüi.  starke  torni ,  z,  h,  am  üioftuTOQ  rdiv  üyltt)t\  Jinr 
im  amvoi;  n^offryii'iv  uiJov^  tbairh  muuth  veihaiz/j  thizä 
fram  aiiasludeinai  tüvis  |)ranfi?t<?  seinaizd  Luc*  1,  70,  tlüz,^ 
ist  hier  nach  ft.  393,  14  zu  heurtheiien. 

^/iff.  heslebf  zwar  die  regel  fort,  ea  müssen  aber  be- 
denlende  ausiialmien  eingeräumt  werden.  ich  will  erst 
jene ,   her  nach  diese  vortragen. 

a,  ari.  mit  hhWem  adj,  conslniiert :  tlher  willii/o  U.  43, 
20;  dlier  hohisltl  Is.  57,  15;  dlier  uuchiJanbo  Is.  65,  14; 
dber  ahvaldeiuleo  Is.  67,  9;  Iher  selbo  T.  14,  Ij  iber  himi* 
lisco  1\32,  10.  34,  7:  tlier  fnnstsizzento  T.  45,  7;  Iber 
gualo  0.  II-  23,  16;  iher  gotewuoto  0.  I.  19,  18;  der  rehto 
N,  Btb.  32;  thiu  ültd  0.  L  9,  2;  diu  gezogena  N.  pi*  86, 
5|   das  rehtd  Musp.  74;  dbazs  chisendida  Is.  39j  20, 

des  sunHffin  K.  18^;  des  ntwelleulin  K.  25*;  dhes  al« 
mabtigin  Is.  33,  17;  dhes  chisendidtn  Is.  45,  13;  dbes  bi- 
fora  cbichundidin  Is.  59j  14;  tlies  höhisten  T.  3,  5.  7*  4, 
17;  des  sundigen  N.  |)s.  Hl,  4;  des  unrebteu  N.  Blh,  52; 
in  demn  seibin  K,  21^;  in  dhemu  Kristin  15.41,  1;  zi 
thenio  döten  0,  lü*  24,  97;  dera  niwun  K,  16»;  dera  sei« 
bi^n  K.  26^;  dero  btmiliscfln   N.  ps.  H6,  2. 

dheu  unvhllaubuji  Is.  23,  12;  dbea  uncbilaubenduD  I§. 
19,  3;  dbea  aerb*sun  Is.  5^5,  5;  dlica  aldun  Is,  59,  7;  dbea 
mitw^run  Is,  73,  1^;  dia  werolt  rehtwtson  Muap.  41;  tbie 
abtenton  T,  32,  2;  tliie  slecbun  0.  IIJ,  14,  55;  diu  meisttm 
(praccipua)  K.  22^;  dhera  dodhhhh/ma   Is.  15,  18;   Jbero 
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lie!lcg<!no  Ifl.  61«  7;  dhero  uncltibiibt^no  h.  93,  7;  dero 
sunUigi^ri  N-  ps.  8.5^  5;  dero  relilön  85,  13;  dero  wt^negon 
BÜi.  32;  dMm  sturiräm  18.91,  11;  nütdh^h«  iiubalavvtgiim 
9t,  3;  d^n  rehtkernt^o  Musp.  46;  in  ih^ti  huhisl^n  (in 
allissimis)  T*  6,  3;   thin  ailuu  T,  30,   1. 

b.     ttrt*  und  adj,  vor  dem  suhst. 

dernmhtfga  kliuiiinc  IVlus})»3.^;  der  w^iiago  man  IVIiiÄp, 
72;  der  h^ligo  Christ  IMusp,  104;  dhese  cliisalbodo  gol  U, 
19,  1;  dlier  acrloso  man  Is,  21,  21;  dber  erchuo  saiiglieri 
Is,  37,  8;  dher  heilego  forasago  h,  47,  13  5  dlier  hOlio  faler 
77,  12;  dher  heilego  gheist  b.  89,  12;  thie  einago  «an  T. 
13,  10;  tlier  Wilrü  Israeli lä  T.  17,  11;  ihie  morganlthho 
lag  T.  38,  8;  ther  heilego  geist  0.  h  25,  29;  ther  ahaho 
gilhank  0*  IIK  7,  82;  diu  selhä  liörsami  K.  25*;  dhiu 
unmeiiiä  niagad  Is.  87,  22;  dliiu  chrumbjl  nadra  Is.  93,  8; 
dhiu  aboh^  ubarhlaiipnissi  Is.  61«,  3;  dhlti  ziParand^  chis- 
caft  Is,  15,  17;  lliiu  arniA  mirater  nun  0.  I.  2,  2;  diu 
nideiTinnenta  aha  N.  Blh.  40;  da^  truhtinllhhu  pibol  K, 
24*;  daz  preita  wasal  Musp,  63;  daz  hinuliscd  hörn  IMiisp. 
»0;  dhazs  almahlfga  chirAni  Ls,  17,  3;  dhazs  nieghuiigä 
'  chiriüui  Is.  43,  8;  dhazs  iitidarf[hueden^  cliibot  I«.  67,  4; 
thaz  liobä  hinubichi  0*  I,  5,  56;  thaz  scÖiiu  seltsani  L  9, 
34;  iha-A  egi&lk-ha  wuntarV,  20,  1 ;  daz  li\treisra  sang  N.  82, 
1;  daz  wilra  lieht  ]N.  Btb.  40;  daz  rulil  pelTar,  viud,  baaiL 

dcM  ^rhaßin  falere«  R,  16^;  des  selbin  biises  K.  18*; 
•  de«  cotchuudin  rebtes  K.  20*;  des  cualin  cbortres  K.  22*; 
des  ^wfntgeu  libes  K»  24^;  des  selben  petes  K.  32^;  dhe« 
goUilthin  faler  !»<  15,  12;  dhes  nerrendin  drnhliiies  31,  7; 
dhes  aldin  wizssodcs  35,7;  dlies  yncliideilidin  nnfghines  35, 
22;  dhes  heilegin  cbiscrrbes  53,  1.  69,  12;  dhes  jttdeiachin 
mnoles  65,  7;  dbes  im  cliibeizssentn  arbes  71,  10;  dhes 
<?wighiii  libes  73,  4;  thes  maoagfallen  s^res  O.  V.  9,  35; 
ihes  seinen  beimioges  IL  5,  10;  thes  wunnisamen  feldes 
II,  6,  11;  Ihea  luteren  brunnen  II.  9,  68;  tbes  itnullen  ta* 
ges  T,  12,  2;  des  sih  pergenten  Iriigelieveles  N»  Blb.  44? 
demu  slehtin  jobbe  K.  16*;  deni*i  seibin  l*hhamin  K.  2fJ^; 
za  demu  seibin  tage  K.  33«;  in  demo  seibin  tagarode  Diut, 
1,  510^;  dbemu  almahtigin  faler  la.  31,  10;  faiia  dheiuti 
heilegtn  ghelste  33,  13;  mit  dbemu  drifaldio  qubidc  4ff,  22 ; 
fona  dbemu  berandin  br^ve  55,  21;  in  dhenui  lieilugin 
Danih^les  chiscnbe  59,  1 1 ;  zi  dbemu  beilegin  fora';a«iii  59, 
20;  dlicnni  ziiohaldiii  lierizobin  63,  15;  fon  tlienn»  heila- 
gen  geiste  T.  5,  7.  7,  4;  in  themo  heilagen  geiste  T.  14,  7; 
in  Ihesemo  farleganen  cnnne    T,  44 ,  22;    ibeniu    [timilisgen 
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kiinitige  0,  IlL  2,  3H-,  in  tliemo  selben  sÖre  IIL  4,  IS; 
iüii  themo  bnizigen  man  II.  12^  33;  an  demo  juiigifiten 
tage  N,  iJS-  81,  H;  ihn  Iwlujuh  vinger  ISIusp.  9<3 ;  dhen 
chisalbodon  gut  Is^  19>  8;  dlieix  heilegun  gheist  41,  14; 
dhen  diirUlun  1101143,  16^  Uhen  elidlteodii^uii  chuninc  79, 
1;  iu  den  steiiiiiioii  fürt,  in  den  ruriiion  8<?o;  Iheii  guoloa 
Wiii  T.  45,  8;  then  liimüisgoti  diiiUtm  0-  I*  11,  54, 

dera  allun  ewa  K.  Iß^^  dera  Indiliiilililrt'ui  scuala  K,15*>; 
dera  runsU^n  deuheilt  K.  126*;  dera  kaineinäaniiiu  des  mo* 
naslres  regulu  K.  29*;  dera  wihiin  drinisöo  K.  30^»;  fotia 
deru  alti\D  ^wa  K,  31«;  dera  siiigeiUoii  iiihncti  K.  28*; 
Fona  dern  heilagAn  Bleu  Diut.  1^  507*  J  dhera  goti*hhi\ii  cLi- 
bnrdt  Is*  17,  4;  dbera  aluialiltmVi  siniodi  47,  18;  dhera 
goUiidii^ti  dhriiiissa  51,  21;  dbera  liitriib^ci^n  cbilnird»  51, 
20;  dbera  zuolia!tli\u  ^verakll  63,  12^  dlieru  flebclihhiin 
cliibiirdt  65,  13;  dbera  gollibliun  clulilinissa  65,  19;  dbera 
bigimnenün  redba  6!>,  15;  dbera  bei!egi\n  daufio  71,  19; 
iViiia  dberu  jiideiscbilu  ^wa  91,  7;  ibera  selbCui  menigt  0. 
IIL  19,18;  foix  llicro  zuowarlüu  gibulbti  T.  13,  13;  Iberu 
goregAn  wüfoIIi  0.  I.  10,  8;  forte  dirro  liizzelän  vertni- 
iniste  N.  Blb,  39;  deio  ^reri\ti  saldo  das,  42;  dero  cbiimfti- 
gAu  leid  Cgiingo  das.  45  j  Hhea  dhtyjaldtin  LbiUbnis^a  Is.  47^ 
14  y  in  dLa  burwinun  slruoi;  iu  ibte  bettagi\n  bürg  T*  15, 
4;  ihia  aelbi^n  ineoigi  0.  HL  6,  16;  tbia  LdbAii  wird!  0. 
L  8,  14. 

tlne  ßnifoUrni  man  T.  32,  4;  ibie  allnn  forasagon  O, 
I.  17,  38;  Ibie  fi  i^nisgon  bbjomoo  II,  22,  13;  thia  unjun 
gdnsli  0.  IL  7,  84;  tbio  blintün  gibiirti  IIL  21,  14;  Ibio 
wnnlarbcbAn  dati  0.  L  9,  33;  tliia  kindisgün  brusli  0.  L 
11»  37;  die  zitligen  wella  N.  Blb.  32;  dhhi  clnhorijonün 
bort  Is,  21,  3;  dbesiu  beilegen  Ibraepel  57,  22;  tbiii  sell- 
säuAn  wuntar  O.  JIL  1,  2;  iliiu  steiiiiiiAn  faz  II.  9,  II; 
diu  binielisken  ding  N.  Htb.  32;  dero  selbono  scItJno  K.  22*; 
dero  wibOno  [iibolo  K.  15-*;  tberu  wardno  worlo  0.  L  13, 
22;  tbero  inanagfabun  vvorlü  0.  IL  21,  16;  dero  lukkuii 
muotpebefiedt'in  N,  Btb.  40.  fona  diem  selbdn  ubibim  K. 
24*  i  mit  dbem  bobistum  sab'dbüni  Is.  65,  18. 

c.  art*  und  adj,  nach  dem  snhst,  %vol  nur  bei  eigen na- 
nien :  Lndowig  ihei*  sneKo ;  Hebii»  ßi»  liier  niaro  0,  IIL 
12,  13.  13,  51;  Krist  Iber  gnalo  HL  24,  35;  Salomuu  tber 
ricbo IL  22, 15;  zVbrabüm  tlicr  allo  HL  13,  49,  in  der  stelle: 
saltg^  ihiii  alta  L  9,  2  kunule  man  das  vordere  adj*  5ub-> 
alantiviscb  nebmen.  verscbieden  isi ,  wenn  dem  subsl.  be- 
reits ein  starkes  adj«  vorausgebl^  dann  erdcbeint  das  uach- 
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folgende  articulierte  ab  apposition:  ufaser  drubtto,  dher 
rehtwütgo  Is.  87^  12 ;  firinari  der  cuatchundento  (publica- 
nus  ille  evaDgelicus)  K.  29^;  es  seugt  für  ein  hohes  alter 
des  kleinen,  in  der  yindemia  basileensis  gewonnenen  frag- 
ments,  daß  darin  yorkommt:  wirdh  daz  weihhä. 

d.  subsi.  zwischen  arL  und  adj.  in  der  prosa  fast  gar 
nicht  mehr,  dera  listt  diumUhhün  R.  24^  könnte  dem  lat. 
artis  spiritalis  genau  nachübersetzt  scheinen,  im  gedieht 
aber  bei  0«  verschiedentlich :  iher  iro  kuning  jungo  h  20, 
31;  ther  kuning  irdisgo  III.  2,  37;  ther  kuning  himilisgo 
IV.  23,  40;  ther  keisor  ^winlgo  IV.  23,  39;  ther  forasago 
diuro  I.  25,  3;  ther  Kristes  thegan  guato  III.  6,  26;  ther 
kuning  nidro  V.  20,  91;  ther  brWigari  märo  V.  12,  83; 
ther  forasago  m4ro  III.  6,  51 ;  thaz  ira  lioht  herahtd  IV« 
33,  11.  seltner  oblique,  doch  steht:  then  bruador  liobon 
m.  24,  48  und  wenigstens  nach  zwei  hss.  then  kuning 
Limilisgon  IV.  27,  9;  th^n  unddn  zessAntdn  III.  14,  57; 
auch  läßt  die  prosa  im  titel  diese  Stellung:  fon  themo  hei- 
lante  natarenisgen  T.  225,  2. 

e.  ort.  vor  subsL  und  adj.^  ich  habe  keinen  fall  aufge- 
zeichnet. 

f.  zwei  adjectiva. 

a.    ohne  subst. :  dher  rehtwtstgo  manno  waldendeo  Is.  37, 
14;  thie  hungorogon  muadon  0.  I.  7,  17« 
/f.     das  subst.  in  der  mitte:   ther  selbo   duah  rdto  0.  IV. 
25,  10. 

}^.  beide  ad),  voraus :  ther  selbo  heilego  geist  0.  11.  12, 
43;  dhen  selbun  heilegun  forasagun  Is»  45,  15;  in  dhemu 
aldin  Keileghin  chiscrtbe  Is.  37,  1;  dhera  selbduQ  almahtt- 
gftn  dhrtnissa  51,  3. 

Wichtiger  sind  uns  die  ausnahmen,  schon  bei  K.  findet 
sich  einmal  starke  form  nach  dem  artikel:  des  chortres 
imo  pifolahanes  (gregis  sibi  commissi)  22*,  und  auch  sein 
dei  selbAn  cuatiu  28^  könnte  hierher  genommen  werden, 
diese  worte  beruhen  auf  mis verstand  des  lat.  abl.  fem.  ipsa 
bona,  die  der  verdeutscher  für  einen  acc.  pl.  neutr.  hielt  *)• 
nicht  minder  ungelenk  sein  mag:  in  dero  s6  mihileru  ur- 
suahida  (in  illo  tanto  examine)  Diut.  1,  517**.     in  Is.,  wo 


*)  aber  tiidit  hierlier  {reliören:  demii  durulicliuetamu  (quo  per- 
lecto)  K.  31^^  deniu  pikinnantemu  leohte  ze  tiiaune  slut  (qui  inci- 
piehte  lüce  agendi  sunt)  K.  80",  wo  dema  iiugcscbickt  gesetzt  ist  f&r 
diu  oder  dei  (neoilicli  aorgaulob,  matutiui.) 


emjacher  satz, 

ujaa  bessere*  deutsch  zu  erwarten  befugt  wäre,  scliehit  einige- 
mal der  starke  acc.  masc.  nach  dem  arL  einzuräumen  ;  dhtn 
heile  ff  an  gliebt  37,  21;  dlien  haidendan  dm  hl  in  89^  2, 
obgleich  die  Schreiber  ulchls  leichler  verwechseln  konnten 
als  u  und  «j  bedenklich  aber  steht  es  um:  dhea  dhrifal^ 
diu  heibcuissa  (trinani  sanclificalionein)  49»  lÖ,  weil  auch 
in  starker  form  ein  solcher  acc,  fem,  unerhört  ist  *^, 
gienge  dhiu  im  art,  voraus,  so  lieüe  sich  der  starke  nom. 
zugeben,  wie  in  einer  andern  ansloUigen  stelle ;  dhiu  selbst 
maneghiu  (fi-  5t3  anm.)  chinihniditt  43,  6»  wenn  es  T, 
34,  3  heifit:  ihie  heidanan  mau  (elhnici),  wer  versichert 
uns,  dall  niclit  verschrieben  oder  verlesen  wurde  für 
heidaoun  ? 

bei  0*  ist  der  starke  acc.  sg..  masc.  auf  -an  nach  dem 
art.  unleugbar»  wenigstens  in  einigen  handschrifleu ,  mei- 
stens haben  andere  codd,  in  solchen  stellen  -wn  oder  -oif, 
GraIV  begiiustigl  jenes:  ihcn  itllan  satanasan  ].  5,  52-  ihcn 
4juntan  wtn  IL  9,  16  j  Üiea  ^fronlstfau  win  I.  8*  44;  then 
managfulian  w^won  IL  6,  35;  Ihen  diurau  dag  IIL  4, 
36}  thuruli  Ihen  mkhihtn  baz  HL  15^  1^  Iben  gruanan 
houm  IV.  26,  49,  ihen  iiftbtm  man  L  22,  41.  IV.  35,  2H; 
then  selbgu  thuruhmn  ring  IV.  22,  21;  then  s^ian  Sin- 
ehmi  diilt  IIL  2\  41  ;  then  mtnan  eiginan  geist  IV,  33, 
24;  tben  kuning  himHistjmi  IV.  27,  *i;  ihen  sptharl  iamer 
suaziiu  It  28,  16;  utan  ihen  fdu  riohnn  JIL  3,  13.  nur 
in  beiden  letzten  beispielen  mochte  der  reim:  ntazan,  \U 
cltan  einwirken, 

auüerdem  im  nom.  sg.  und  nom,  acc.  pL:  ther  ira  sun 
giiairr  i  muater  I.  6,  4;  iher  B\m  gttuter  :  muater  IV.  32, 
«;  iher  forasago  ißtaicr  :  muater  L  15,  26;  ther  fatcr  aU 
ter  :  iilutler  1,  10,  1;  tber  wizod  (tfin*  :  hert<*r  III.  7,  29; 
ihiu  cUftHf0H  suniul  IV,  35,  43 ;  tbaz  scunaz  annuzzt  IV, 
33,  5;  tbaz  himibirbi  hotitiz  ;  tbaz  IL  16,  3;  thax  suazit 
linbaz  atn  V,  11,  30;  liiaz  mit  steiuon  giddnaz  ;  thaz  IV« 
i%  36;  thie  weneije  :  fnd^n^  L  23,  7;  ihie  riche  i  sedale 
I,  7,  15%  thie  öimimtif^e  i  himile  L  7,  16;  thie  r/vh^ 
:  gelJche  V.  19,  53;  thie  ^uatS  i  mnate  V.  20,  55;  thie 
reht^^  ioh  thie  gttuie  ;  muate  V,  22,  2;  thie  winnlre  V^ 
20,   95;    ibiQ   mitte   ioh    mammuniti  IL  16,  5;    sillig  thie 


*)  Hulzmann  ttidfit  ihn  i.  141  so  reclit fertigen  ats  ein  relntliref 
diu  (qdain} ,  dai  skh  vieUeidit  atu  der  eiiivt^rleiliiing  eine«  rdutl«*^ 
ftuffixeA  erkliirea  lalVt;  wie  dem  &cc,  ft-ni,  iu  9sn5teTiii  konQe  fa«« 
icli  nitfit, 
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tnnherzi  :  snierzt^  II,  16,    17;    ttiie  fvidusamc   ouh  saKg 

16,  25;  tbie  untjUoub/ge  :  Kbe  I.  4,  43;  thie  untfthu' 

yigi  :  aUÖ  I.   15^  4J;    ht^rerou  tbie  vvisi!  III«  tO,  39;    dise 

Wiude    N.  ps.  81,  5;   lliio    seltsiiuil   ddli  0*  V.  4,  28;    tfiio 

|ns^  thurrtt  yrözo  :  suazo  II L  5^  20;  ihlu  zelclian  fdu  tnmH 

Nvaru  HI.  5t  13 ;  tliiu  /.cicimn  seltsanu  IIL   1,  5. 

am  weiiigaten    ^vird    die  starke  form  Dach  dem  arU  im 

|ea.  und  daL  sg.  bei  0-  erscliebien ,  doch  liest  ein  cod,  V, 

^1  35  Ihes  manatjfaltes  BireSf  und  N.  sieht    nicht    an   zu 

clireiben:  des  waclieves  bificofes  (niclanlis  aulistilis}  Cap.S. 

desto    häufiger    ei'schcint   die    construclion  im  gen,  luiä 

lat.  pl.  thero  sizzentero  T.  237,  4;  thero  klaf/ontero  worto 

O-  V.  7,  48 j  tliero  5CO«ero  worto  III.  20,  162;    bf  thes^n 

selben    dalin    111.    15,    22;    zin   %vihhv   zilln   IIL  15,  34; 

zi    tli^n    fistrifjtn   giziiin    IK    11«    59;    zi    tlien    ewinfgen 

|Oumdn  ].  11,  58;    bi    Uit^u  ßidougn^n  segiuin  IL  14,  111 ; 

mit  ihen  linhUn  lachanon  T,  220,  4;    ja  A.  kmin  im  dat, 

^L    sich     nur    der    ^^i%    form    bedienen    (gramm.    1,  729)| 

ireshalh  belege  aus  ihm  hier  niciits  im  ein  schien  beweisen, 

iher    die    gelaungkeit    der    couslruction    iiberbaupl,     ohne 

reiche   ihm  die  schwache  form  in  diesem  adj,  casus  nicht 

rioiichen  wäi-e :  föne  dien  seihen  Bih.  41;    an  dien  skoV' 

pnten  skiverron  das.;  aoa  dien  unsculttig^n  ßtlu  32;  an 

icn    aßerostcn  ps.   82,   14;    dien  furhtenUn   ps.  84,  10 


s.  w\ 


•). 


Wie  find  nun  diese  ausnahmen  von  der  reget  anzu* 
ehn?  nline  zwei  fei  muß  der  poel  Ischen  spräche,  dem 
'iwäiigenden  reini  manches  dabei  zugeschrieben  werden* 
0.  sagt  L  If  16  Ihie  utmuatigS  weil  er  auf  himile,  7,  17 
aber  ihie  hungorogon  muadon  weil  er  aul  i?vvi3n  reimen 
will,  7,  18  ihie  uitcgun  all^,  Nvell  außer  dem  reim  di« 
ch wache  form  nach  art.  ihm  die  gerechte  ist.  L  4,  43 
ßt  er  auf  ein  dem  reim  7,u  gefallen  gesetztes  thie  un- 
giloubigi!  gleich  wieder  das  gewolmlicbc  thie  dumbou  fol- 
gen. III.  3,  13  fiibrte  ricban  der  reim  herbei,  wie  IV.  12,  21 
>gar  den  völlig  falschen  acc.  pl,  reinan ,  für  rein^  oder 
^inoii.  tfaer  guat^r  für  guato^  thaz  hdhaz  für  ht)hi  sleliti 
|bea  SO  deutlich  im  reim  ^^). 


*)  der  dut  pl.  hetligon  N.  |iä.  82^  4,  R4,  9  steht  also  «ulutiiutiviÄcfi. 
O,  biJigegen  vermng  iiorl»  die  srliwnche  form  diese»  canUA  am  «dj. 
aUfiZridrücken ;  mit  st^r^ii  tnufiagfciltvn  ioh  kidlkhen  wortou  I).  2i5, 
«I;  vgl.  liohc^n  U.2i,  19.  MI.  7,  4.  auch  T.  56,3  mit  den  Mäniigim  iutl 
htn  JirnfoUott* 
**)  wtf  wii»&€n  aUerfuiapti    diiß  e«  O.  mit  de»   tlexioMiocAkn  mchi 
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aiideremal  aber  slolm  die  «lai'ken  formen  aucli  auBer- 
liulb  dem  reim,  und  man  muli  annehmen  entweder  daft 
durch  die  üflfren  reime  gangbar  gewoiden  sie  sich  weiter 
"verbreitelen ,  oder  daß  was  der  reim  sich  verstaltete  selbst 
der  prosa  um  diese  zeit  nicht  mehr  nnangeme^scn ,  alsa 
in  der  iiumdarl  überhaupt  begründet  war.  diese  letzte  er- 
klärung  lial  darum  einiges  für  sich  y  weil  wir  auch  bei  den 
spateren  schriristellern,  zumal  in  N,  prosa,  und  hernach 
bei  den  mini,  dichtem  allerwarts  solche  ausualunen  von  der 
regel  beslaligl  und  ausgedehnt  finden*  am  ersten  scheint  der 
dat.  ph  das  Yermügen  für  den  aii^drnck  der  schwachen  form 
eiugebülU  zu  haben,  bei  T,  und  0.  noch  schwankend^  bei 
N.  enlsclnedeu»  N,  kann  also,  in  diesem  casus,  keiuea 
unterschied  der  bedeutung  beider  formen  gefühlt  haben. 

wenn  aber  die  zuletzt  für  den  ahd.  dal.  pk  vtillig 
durchdringende  Verletzung  unserer  goth*  regel  schwankend 
auch  die  übrigen  casus,  mehr  oder  minder  ergreift,  so 
läik  sich  dabei  ebenso  wenig, ein  bezug  auf  den  sinn  zu*» 
geben;  es  ist  nichts  als  eine  gerade  dem  feineren  sinn 
trotzende  Verwilderung  der  form  *). 

am  leichtesten  zu  rechtferligen  scheint  die  starke  form, 
wenn  der  artikel  dem  subst.  %'üi hergehl ,  und  nun  das  adj. 
halb  unabhängig  von  dem  einllussc  Jenes  gesetzt  wird: 
ther  sun  guatvr^  ihaz  himilrictri  Ao/iax ,  thiu  zeichan  filu 
trifirtit    härter  ist:  thiu  ^^Wii/V^ii  suniia,  ihaz  5Co«nx  annuzzi. 

folgen    zwei    attribute    nacheinander,      so    kann    ihnen 
zwar    beiden    schwache    flexion  zukonmien,    ohne  daU  der 
arükel  w^iederho!t  wird,     indessen  reicht  auch  der  einmalige 
sclnvnchc  ausdruck  hin 
«.     vorausgehend:    f/irtx  suazä   liabaz   sin    0.   Y.    11,   30; 


»ouderlicfi  scliarf  »inmit  (s.  279.  400.)  (jefilnftet  er  sich  nbweichoji^cTi 
gegtfn  dns  genuK,  e.  h.  tl»10  uusi*  lltitrt'tf  stntt  uns<),  zum»l  ftas  fut- 
geiitle  ^rozt)  flem  «tusdruck  *h'ä  welhlkUen  ^e«clilechtfi  ita«  Itttiift^  xvnnim 
ftipllte  er  /.wi^elteu  ütarli^er  und  erliwaclier  tievion  nlctU  mit  nlinlirli^r 
fri-'iiicit  wölileii?  auine  llcxioiit?»  ktinnen  durum  mirh  ilie  {ÜIltco  vo- 
cnltäiigen  nictit  nlle  mehr  in  fttispriKf»  neliinen,  die  kh  ihnen  hier 
iti  drr  gr^mmaiik,  zum  tVomtuen  der  deütlidikelt,  ttiebteuj  nocij 
«rlt*t'ile, 

•)  Gratf*   ttieorie  der  Äcliwndtrn    decliiuntton    (Berlm  1836)    p.  47. 
4B    Hill    in    dt!>m    jtfarlen    ndj.  nncli    srtikidii    t)<?rfiuälietuin^    irtd(vit)iii^ 
llüierter   »idtj»f»ntiva   crttlickt'U  ;    di«:se    lic^i    »ber  im  I)r;:riff'c  des  »rljt 
des   ficlmacEica  wte    de&   ^tarki'U.      ^eine  goth.  t>ei^piele   iliaun  liidt] 
tlmi  uuUräiuj/ii  und    »a  fiunis  .^ind  be.^eiti^t  {&.  52G);  ihnnn  filUu  wäm 
ünmofrlicli    (5.  51  fi.)      seine   ftlid,  beispieb*    mengen    ver»cIiiedeiiort»gei, 
S^ftamiertj  und  bilibeaeni  stefin  nicht  attHlattir» 
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dia  gemachün  stureda  unde  ouh  filo  cfareftiga  N.  Btb*  38; 
ähnlich  dem  goth.  thizd  ligandand  veihaiz^  (s,  530). 

ß.  nachfolgend:  arm^r  ioh  ther  richo  0.  I.  17,  36.  we- 
niger gut  scheint,  wenn 

y.    unmittelbar  bei  dem  art.  starke  form,  und  darauf  die 
schwache  steht:  thia  selba  kleinen  wizzi  0.  HL  7,  62. 
^.     oder  wenn   bei  wiederhohem  art.  die  adj.  ungleich  be- 
handelt sind:  ihie  wfzun  man  thiescöndi  zu^n^  0.  V.  20,  9. 

vollkommen  in  der  Ordnung  aber  ist,  daß  organisch  starke 
oder  schwache  adj.,  unbekümmert  um  art.  und  Stellung, 
ihre  eigenheit  für  sich  und  neben  andern  gewöhnlichen 
ad},  behaupten,  vor  allem  die  häufigen  possessiva:  thaz 
stnaz  adalerbi  0.  III.  1,  40;  thia  mtna  muadAn  s^la  IIL 
1,  22;  thes  mtnes  heiminges  IIL  1,  43;  thie  stnh  holdun 
thegana  IIL  20,  3;  ihie  stni  liobon  holdon  IIL  23,  29; 
ther  unser  friunt  guato  III.  23,  43;  za  demu  andremu 
wehsale  K.  46^;  in  thia  zungiün  mtna  0.  I.  2,  4 ;  thaz 
selbd  kind  thinaz  0.  I.  5,  45  u.  s.  w. 

Mhd.  wird  man  noch  größere  Störung  der  regel  zu 
besorgen  haben,  da  die  Verdünnung  und  auflösung  der 
flexionsvocale  noch  viel  weiter  vorgeschritten  ist  als  bei  0. 
und  N.  den  unterschied  zwischen  dat.  pl.  starker  und 
schw.  ad),  hatte  bereits  N.  verloren,  jetzt  sind  alle  obliquen 
schwachen  casus  einförmig  und  nun  auch  mit  dem  starken 
acc.  sg.  zusammengeronnen,  dessen  organische  ab  weichung 
von  der  schwachen  flexion  schon  im  ahd.  untergraben  wor- 
den war.  das  -e  des  nom.  sg.  aber  begegnet  in  allen  drei 
geschlechtern  dem  ableitenden  -e  (ahd.  -i)  zweiter  decli- 
nation.  dazu  kommt  endlich  die  abwerfbarkeit  des  stum- 
men -e  im  nom.  sg.  (z.  b.  der,  diu,  daz  lüter),  so  daß 
schwache  formen  den  schein  starker  gewinnen  können, 
wie  hätte  unter  diesen  abnutzungen  der  form  die  syn- 
tactische  beziehung  nicht  vielfach  leiden  sollen? 

dennoch  besteht  die  regel  als  solche  fort,  und  nur 
die  ausnahmen  haben  sich  mehr  befestigt,  hin  und  wieder 
geordnet,  jene  zusammenfallenden  casus  abgerechnet  unter- 
scheiden sich  die  übrigen  in  beiderlei  flexion. 

a.  einfaches  adj,j  ohne  subst.  j  mit  artihel:  der  guote^ 
der  blinde,  der  geile;  diu  liebe ^  diu  schoene,  diu  klare; 
daz  kleine,  daz  swffire;  gen.  des  blinden,  der  blinden; 
dat.  dem  blinden,  der  blinden;  acc.  den  blinden ,  die 
blindeu,  die  schoenen;  pl.  die  blinden j  der  blinden,  den 
blinden,    belege  unnöthig. 
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b,  ari,  itnd  adj.  vor  dem  subst, :  der  t/rSze  voget  NtSr 
1133,  2;  der  groiinie  Hagiie  Nib.  2305,  1;  der  aiie  Hil- 
debrant  Nib.  2312,  l;  der  zuhlldse  Kell  Iw,  90;  der  lieble 
tac  l\Y,  644;  diu  bloze  herzogtii  Parz.  260^  3;  duz^  wtte 
veli  Parz.  671,  19;  daz  ^vtpJidie  Mip  Parz.  10,  17;  das 
beste  heü  Jw,  741;  daz  starke  gelwerc  Nib.  98,  1;  if^^ 
riehen  küneges  Mb,  88,  3;  des  rtiteii  goldes  Nib.  93^  Sj 
des  kiieueii  Sifnjes  IVib»  93,  4;  des  Biieüen  reckea  Nib, 
102,  2;  dem  starken  «türme  Nib.  212,  1;  dem  iiijge- 
vücgeii  inaufie  Iw,  444;  der  edeln  «[»tse  JVib,  38,  2;  dem 
getrimven  friiinde  Waltb,  79,  37;  dem  ungeniuoten  recken 
INib.  1485,  1;  der  riterlichen  inagt  Ivv,  387;  mit  der  besten 
Ava^te  Nib,  64,  3;  den  kelfeUchen  gruoz  Wolfr.  lied,  5,  22  j 
deti  inanegeii  siindersite  V\  h.  314,  14;  die  schcenen  jiinc* 
fron  wen  Nib.  50^  1;  die  claren  magt  Parz.  333,  11;  die 
Äwarzeii  varwe  Parz,  1,  11;  die  gauzen  Iriwe  Parz.  5,  SO; 
die  liirbsieii  Jiaiit  Parz.  13,  13;  die  rehten  warheil  Parz, 
86,  24;  die  yoltvatnven  zoiime  ]\ib.  75,  1;  die  besten 
recken  Nib.  8,  3;  die  hocbgemiioten  degrie  ^ib.  35,  4;  die 
Ifebleti  scbilde  Nib.  211,  3;  die  nianegen  ficbar  Nib.  145,  2; 
diu  tjrwzlichen  siv  Nib.  2160»  4;  diit  >va'( liebe»  wip  Nib. 
23,  4;  diu  edelen  kindetiu  Nib.  29,  2;  vil  der  edelu  steine 
Nib.  31,  4.  37,  3;  der  starken  linden  Nib.  1511,  3;  den 
riehen  lierren  43,  2«  aiicb  für  diese  überall  liauf^e  con* 
strucliua  bedarf  es  keiner  eigeiitliclien  beweise. 

c.  «H.  iirtrf  ndj.  nach  dem  subst.  Bi^nioll  der  kiieue 
Nib.  234,  2;  Hildebrant  der  alte  Nib,  2313,  1.  Dietr.  2537; 
Gfselfier  der  «nelle  Nib.  1232,  1;  Giselber  der  junge  Nib. 
2308,  3;  Gunthar  der  edele  Nib.  2289,  4;  Dielber  der 
riebe  Dietn  2465;  Wate  der  alte  Gidr.  859,  4,  940.  1. 
1349,  2.  1402,  1;  Wate  der  vil  grimme  Gndr.  882,  t; 
Wille  der  ^vise  Giidr.  1 146,  1 ;  Volker  der  siiellc  Nib,  1771, 
1;  Volkör  der  starke  Nib.  1809,  2;  GMitU  diu  iibeic  Gudr. 
1522,  2;  Wnrmez  diu  vil  wiie  Nib.  751,  3;  Ekubä  diu 
Junge  Parz.  336,  1;  Grälandes  des  schcenen  Trist-  3585; 
Sigüneti  der  claren  Tit.  139,  1;  Wdten  den  alten  Gudr. 
889,   1.  1397,  4. 

win  der  allerbeste  Nib.  38,  3 ;  Schoysiänen  blic  der  sttnnen* 
ba;re  Tit.  104,  3 ;  Gaw^ns  tndc  der  riebe  Parz,  651, 1 ;  froiden 
bort  der  siie/e  f^ls.  2,  39» ;  gol  der  guote  Trist.  10080;  Niblun- 
ges  Rwerl  ditz  guoie  Nib.  2285,  4;  ber  daz  grdze  Nib.  180,  1; 
golldaz  riclie  Gudr.  141,3;  golt  daz  swiere  Gudr,  29.  3.  168  t, 
4;  goU  daz  beste  Gudr.  1129.  4;  mit  rotte  der  quecken  Pam. 
668,  2;   durcb  got   den    rfehen   Nib.  1497,   l;    Artös  rinc 
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den  witen  Parz.  670,  17;  haz  den  alten  Gudr.  140,  4;  von 
lilerschaft  der  imei^en  Wli,  32,  29 ;  «wert  diu  scharpfen 
Nib.  2107,  2;  beiden  der  werden  (gcnlilHiin  praeslatitiiun) 
Wh,  19,  10;  vil  knappen  der  jungen  Wh.  276,  15;  vil 
Schilde  der  ganzen  Wb,  383^  6 ;  stne  grane  die  besnnclen 
Wh*  290,  15.  eine  seltnere  atructur,  außer  nach  eigen- 
nauien  nur  noch  im  epos,  bei  Wolfram,  nod  wenigen  an- 
dern zu  hause. 

d.  subst,  zwischen  ari,  tmd  adj. 

der  enge!  Aei'C  Tit.  6,  2;  der  degen  kiienc  Parz,  5ft5,  2; 
der  degen  ball  Parz.  435,  2;  der  kiinec  edele  Nib.  2293,  4; 
der  wurm  ungehiure  Diiit.  3,  50;  der  künec  rkhe  Nib, 
183,  4;  diu  vrowc  guQte  cod.  pal.  361,  69^;  diu  magct 
edele  Nib,  IH,  2;  diu  schar  gruze  Wh.  404,  9;  diu  frouwe 
jamers  riche  Parz.  137,  21;  über  daz  palas  breite  l\\\  6432; 
zweifelhaft  unter  diesen  beispielen  bleiben  aber  alle  adj. 
zweiter  decL  wie  edele,  rtche,  ungehiure. 

für  die  obliquen  casus  habe  ich  keine  belege  angemerkt, 
und  «ie  werden  unhnußg  gein,  es  pflegt  unffeclierles  adj* 
zu  folgen  (s.  486.  487)  und  ßo  dürfen  jene  noni.  edele, 
rtche,  ungehiure  genommen  werden*),  im  acc,  «g.  masc. 
aber  ist  man  der  schwachen  oder  starken  form  unsicher^ 
X.  b.  den  rTter  wunden  Parz.  521,  20. 

e.  art.  vor  subst.  und  adj, ,  kaum  vorkommend ,  denn 
Mar.  162  *der  ein  keiser  isl  der  wdre'  kann  nicht  eigent- 
lich hierher  gezahlt  w^erden. 

f.  zwei  schwache  adjecHva 

a,  ohne  subst.;  der  junge  siieze  äne  hart  Parz,  174,  23; 
diu  siiexe  kiusche  Parz.  131,  3;  der  edeln  hohen  wolge- 
born   Wh.  276,   14. 

ß.  beide  dem  subst.  voraus:  der  stahe  hiiene  man  Parz. 
54,  17;  der  junge  werde  süeze  man  Parz.  166,  29;  der 
küetie  swarze  beiden  Parz.  43,  4;  diu  lichte  himelische 
schar  Parz.  463,  13;  diu  selbe  süeze  unmuoze  Ms,  2,  36**; 
daz  boese  niwe  nurrc  Amis  2430;  der  clmen  süezeti  vrouwen 
Farz,  607,  17;  dise  gruzen  uugefüegen  uut  Wh.  325,  25; 
diu  starken  alten  maire  JMar.  15 ;  diu  röten  välwelohteii 
mal  Parz.  113,  6, 

?.      das  subat.  in  der  mitte:    den   küenen  beiden   magren 
ai*z,  263,  9. 


•)  mich    nach^<*«clÄte    pnrt,   prfit,  wicj    der   linappe  imbetwnngren 

Pirz.  Uft,  \9'y   diu    frouwe  stuftt    i^elerel  P«r«.  131,  1;  diu    kirit   nii- 

eewat>9eii    Mer.  113;   sind    mehr  unAectierte   loroieu,  als  wrkürite 
«clmsclie* 
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S,     beide  aJj»  arliculiert :  der  (jnäditje  u.  tlev  rfche  Mar, 
der  trÄi^ge  nihl  der  geile  Parz,  4'ii,  18;  vogel  dk  liellcn 
u,  die  besten  Wolfr,  liciier  7,  19, 

Abweiehungen  von  der  regel, 

a.  starkes  adj*  nach  dem.  artikel^  ahne  suhst,  nur  seU 
len  ,  uud  wol  immer  des  reims  wegen:  der  giioier  :  muo» 
ler  \mgb,  40^;  der  wol  genuiotir  :  muollr  DiuL  1,  19» 
ziio  der  ^i/uoter  :  muoter  aHeuir.  257,  12.  doch  im  gen. 
pl.  der  pari,  präs»  auLierlinlb  reims  zulässig :  de%*  tvege^ 
wernder  Wallis  26,  19.  INib-  454,  4  stellt:  e6  die  wege- 
müede  tiionL    Parz.  739,  23  D  :  dem  getoußem. 

h»     nach  articuliertein  subst.  uiiliaufig  und  wol  auch  dem 

reim  TAI  liebe:  der  vatcr  vil  guotev  :  jmioler  Mar,  47;  der 
knappe  guoter  ;  uiuoler  Parz.  138,  7.  156,  30;  uuteugbar 
ist  der  acc.  sg,  fem*  :  die  maget  jMiije  Mar.  86;  zweifel- 
baft  bleiben  belege  aus  zweiter  decL  :  die  niaget  edek 
Nib.  135,  2;  die  spise  kleine  Parz*  201,  10,  was  auch  un- 
lleclleile  form  sein  könnte, 

c.  nach  eitjennamen  i    Conela minus  der  gnoter  :  muoter 

cod.  paL  361,  45<^;   got  der  riclier  cod.  pal.  361,  26*. 

d,  articuliertes   siurhes   adj.  dem   suhst.    vornusgehendf 

ein  häufiger  fall ,  wobei  man  dem  reim  niclits  zur  lagt 
legen  kann:  der  listiger  inati  Rotlu220l;  der  gdbitider 
man  Rolh.  259;  der  eilender  degea  gr.  Rud.  F,  4;  der 
tumbcr  för  Ms,  2,  !ä48^;  der  reiner  gol  Wigah  5157;  der 
Uigenlliarter  man  Wigah  3748;  der  \il  lugentJiafler  gast 
Wigal.  390;  diu  tugetürkhiu  meit  Mar,  147;  diu  ji^mer* 
ha^riu  magi  Parz.  255,  2;  diu  niiiinendiu  nul  Wigal.  1185i 
diu  vil  scbedchcbin  uut  Kl.  184;  diu  vi)  wt^uigiu  schare 
Mar.  103;  daz  iistigez  wip  Fiulb.  19.iO;  daz  oiilliaflez 
Wip  cod.  pal.  36  Ij  73**:  die  meinstretige  man  Anno  27$; 
die  sturmkiiene  man  Nib,  200,  3;  diu  armiu  wIp  fundgf. 
14H,  28;  diu  fitjibelfniu  bant  Wh.  423,  2!  ;  diu  kleiniu  vo- 
gcliin  ]Ms.  2,  106^  diu  vil  kleiuiu  vogellln  t,  193'»;  diu 
engiliskiii  kitrt  IVlar.  31;  diu  irdiskiu  liule  Mar.  36;  diu 
unmezlicbiu   mcrwnnder  Mar.  102. 

und  oblique:  des  ganzes  a^^t^h  Parz.  278,  15  D;  des  schce- 
nes  swertes  Wigal.  6709 ;  dem  irdiskem  stoube  Mar.  58  ;  dem 
irdiskem  scbiueJMar.  66;  dem  IrL^brciskem  liuleMar.1 14;  dem 
wünneclicliem  heile  Piuj^e  6,  2;  dem  himeliskeme  Iierren  cod, 
paL  361,  82^;  dem  almahligem  gut  Doceu  misc.  l,  l,*'*;  b*  dem 
üeUteni  mancu  Par?:.  376,  7;  zem  endelnsnie  gemache  Porz, 
477,  25;  zem  urteixltchem  ende  Paiz.  788,  2;  dem  getouflem 
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her  Wh.  72,  14;  dem  helfljchem  tage  Wh.  215,  2;  dem  wiz- 
zehaftem  tören  Parz.  153, 1 1 D;  gein  dem  arbeitlichem  zilParz. 
334,  2  D;  vor  dem  kleinem  gezelte  Parz.  711,  14  D;  dem 
reinem  wtbe  Trist.  1782 ;  ia  dem  betouwetem  grase  Trist.  561-; 
dem  niiltem  künige  Wigal.  2081 ;  bi  dem  oberistem  got  Wigal. 
7188;  vil  d^  varender  diete  Nib.  39,  2  B;  der  Diihe  g^n- 
der  8wa;re  Ben.  39;  in  der  schunistlr  bürge  Anno  108; 
üz  der  heidensker  menige  cod.  pal.  361,  97^;  der  sanfte 
tuender  swaere  Ms.  1,  50*^;  der  houbethafter  zuht  Ms.  2, 
149'>;  der  angestlicher  not  Wigal.  5087;  der  jämmerlicher 
geschiht  Wigal.  5087.  oft  schwanken  die  hss.,  in  den  aus  Parz. 
D  angeführten  beispielen  hat  Lachm.  die  organische  schwa- 
che form.  Nib.  20t,  4  steht  die  strttküenen  man,  nachdem 
die  sturmküene  man  eben  voraus  gegangen  war. 
^.  unflectierte  starhe  form  nach  dem  artikel 
a.  bei  vorausgehendem  eigennamem  Terramär.  iler  zor- 
nic  gemuot  Wh.  28,  21;  Artiüs  der  valsches  laz  Parz.  310, 
8;  Vivians  der  lobes  rieh  Wh.  48,  10;  Heime  der  unver- 
zeit  Dietr.  3730;  P.  der  wol  getan  Parz.  288,  8;  W.  der 
unerforht  Wh.  294,  2;  C.  diu  liehtgemäl  Parz.  801,  3; 
Gawdne  dem  wotgevar  Parz.  375,  20 ;  Gramoilauz  dem  hoch- 
gemuot  Parz.  618,  11.  außerdem  selten,  z.  b.  der  hochge- 
mttO<:guot  Ms.  2,  38»;  diu  vil  minneclich :  mich  Ls.  2,  211. 
ß,  vor  dem  suhsL :  der  iruric  man  Wolfr.  üeder  3,  23  ;  der 
schuldec  man  Parz.  527,  15;  der  bluotec  sweiz  Pafz.  387,  24; 
ifmtittjfefou(tcdietWh.31,27;  rfaz  AM»jfcrcherParz.200, 19. 
y.  nach  dem  subst. ,  sehr  hUu£g.  beispiele  s.  486.  487. 
£•     mehrere  adjedtiva. 

o.  beliebte  formel  ist,  das  subst.  in  die  mitte  zii  nehmen, 
den  art.  mit  schwachem  adj.  vorausgehn,  und  das  zweite 
adj.  unilectiert  nachfolgen  zu  lassen:  der  snelle  degeu 
jfUo(  Nib.  2285,  2;  der  kiiene  degen  halt  Parz.  747,  15; 
der  junge  degen  unervorht  Parz.  435,  10;  der  minue  wunde 
degenf  friiot  Vrib.  Trist.  2800;  der  stolze  degen  junc  Parz. 
48,  17;  der  lange  winter  kalt  Ms.  1,  23»;  der  leide  wiuter 
kalt  aii.^  1,  31»>;  der  maere  hell  ball  Diut.  1,  13.  En.  707; 
dirre  Sfarke  lewe  gröz  Parz.  571, 19;  diu  selbe  feine  wilde 
Troj.  713;  des  wilden  viures  lieiz^  Troj.  4096;  des  argen 
t^des  bitter  Troj.  6789 ;  den  grüenen  anger  breit  Parz.  536, 
16;  disen  küenen  helt  unverzagt  Parz.  543,  13;  die  kiienen 
recken  gemeit  Nib.  1945,  4;  die  bluotvarwen  beide  und 
euch  harnaschvar  Nib.  2025,  2;  die  rtchen  küuege  wert 
Troj.  1888;  die  liebten  (so  die  meisten  hss.)  Schilde  breit 
Nib.  2107,  3.     in   folgendem   beispiel  stehn  drei  adj.,   dem 
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ersten  isl  scliwaclie,  dem  zweiten  slnike  untl 
dem  nnch gesetzten  aber  unfleclierte  form  erutbon:  i\k 
ten  liebe  sumertage  reme  M«,  2,  82«, 
ß,  ^iinz  älmlich  ist  die  construclioü  x^veicr,  «muc 
gesetzter  acliecUva :  der  ^ren  Hche  und  lasiert  ßi 
581,  l;  der  junge  unverzagt  Parz*  1^09,  25;  iße 
truüpUeite  vri  (die  reioen,  von  aller  trübheit  freien 
738,  8;  von  der  reinen  siiezen  guoJ  Ms.  2,  58"» 
gelin  drei  schwache  adj,  dem  vierten  imlleclierten  voP4i 
juuf/e  siieze  reine  dar  Wh.  154,  9;  daii  hier  siiezeui 
nicht  die  üexion^ltige  starke  form  sind  lehtl  cifi 
beleg;  an  dem  chlreu  süezen  klirschcn  vrebel  Wh,: 
y,  dem  sciiwaclieii  adj*  kann  aber  auch  unmitieU 
starke  (Oectiert  oder  iinflecllerl)  folgen^  und  dai 
das  subst.  8tehn ;  dtr  selbe  sivarzer  hellewirt  ]\U.  2 
die  tjuoten  tvfpliehe  sile  gr.  Rud,  1,  13;  daz  stues 
ttecheh  gesehnt   Wli.  251,  H, 

J.  selten  ist  das  erste  dem  arl.  zunächst  ge&eUte 
Üectierl*,  das  zweite  scliwacb:  diu  ltia*tUfi  grh 
Wh,  3^5,  24,  wenn  hier  nicht  vielmehr,  oach 
lantverlialtnifisen ,  das  e  vou  hiirntn  abgefallen  ul'^ 
f,  zwei  uullectierle  adj.  hinter  dem  articulierien 
der  knap[>c  lump  uude  tvert  Parz,  126,  19;  (k 
wert   u.  erkaut  Parz.   133,  3. 

f.     zwei   unflectierte    adj.   iiach   dem   artiktli   oh» 
der  vil  mimlieh  hücfujemuot  Ms.  2,  38*.     mit   su1 
heidensch  ungeloubic  diel  Wli.  31,  27,    auch  in  dii 
len  küüule  das  schwache  e  weggeworfen  sein/ 
17.     starkes  adj.  oliue  avU  voraus,  art.  mit  »chwac 
hernach:    starkiu   Hebe    diu   ganze  TlU  89,  4; 
TOUOt  der  ganze  Parz.  571,  4. 
^.     zwei   siibst.,    das   eine    mit   starkem,    dt«   aoi 
schwachem   adj.:   diu    beide   rdt^   der  gtiiene 
122,  31. 

Anmerkung. 

das  einfache  articuHerte  adj.  und  subsl.  könneo 
werden:   1  der  guote  man,  2  man  der  giiote,   3 
guote,    4    der  gnoier  mau,   5  man  der  guoler,    6  i 
guoter,  7  der  guot  man,  H   man  derguut,  !*  der 
organisch  sind  bloU  die  drei  ersten  weisen  ^  uitd 
erste    überwiegt    bei    weitem,      am    »eh-      •  rieh 

und  8 ,   dagegen  6  und  U  ziemlich    ii&    ;.  »  tu 

3.  5,  6,  8.  9  fallen  bloß  den  gedichten  anhciin 
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H  articulierto  aJ}.  cntsptingen  zehn  formein:  1 
l^ititle  man,  2  derguole  man  blinde,  3  der  gnota 
t,  4  der  gnoie  man  hlinder,  5  der  gnote  blinder 
ler  giiole  blint  man,  7  der  guot  blinde  man,  8  der 
t  man,  der  man  gnot  nnde  blint,  10  gnoter  man 
Icf  unter  welchen  aber  die  erste  nnd  dritte  die 
?n,  7  und  H  noch  zweifelhaft  sind,  insofern  sie 
bloU  für  die  un Hectierte  form  mehrsilbiger  adj«. 
ostatlhaft  scheinen  mir  die  Wendungen  :  der  guo- 
!  maOf  der  guoter  blinder  man,  der  guoter  blint 
t  man  der  blinder. 

tun  die  Wirkung  dieser  verscliieduen  adjectivstel- 
igehly  so  lassen  sich  die  des  flectierten  und  un- 
adj*  (f.  4U1),  doch  nicht  ganz,  vergleichen*  den 
ist  die  abwechselung  wie  dort  erwünscht,  hier 
tiflult  des  demouslrativi>rononieD8  auf  die  schwa- 
|pis  wichiigste.  in  der  ausdriicks  weise;  der  gnoter 
rieh  die  regel  freilich  nnlerdriicken  lassen,  viel- 
:h  misverstandner  analogie  der  hanlig  mit  dem 
nd  immer  in  starker  form,  construletien  possessiva* 

fdeiihelt    des    sinns    7, wischen    der    gitote    man 
ter   man    ist  Dicht  anzunehmen;    welche  wäre 

von  zweien  adj.  das  zweite  dem  artikel  ferner 
liürt  dessen  ein  Wirkung  auf  und  die  starke  form 
|K  in  ihr  recht;  in  den  formelii;  der  snelle  degen 
■bilden  viures  Am  sind  guot  luid  hei^  gleich- 
BT  den  bereich  des  art*  gesetzt,  der  seine  kraft 
die  adj.  snelle  uiid  wilden  üiißerle*  es  scheint 
dall  die  schwache  flexion  einmal  ausgedrückt 
I  deutlicher  wird  dieses  Verhältnis  je  mehr  andere 
wischen  beide  adj.  treten ,  7..  b.  die  bluotvarwen 
^mtch  harnaachvarj  oder:  der  unldse Artus«  niht 
P.  274,  26. 

r  mhd.  |>rosa  wird  man  die  regel,  daß  der  be- 
art.  die  schwache  form  des  adj.  nach  sich  ziehe, 
er  nicht  versehrt  linden. 

»erklärt   sich    von    selbst,    warum   in  der   uhtl. 

regel  überhaiJt>t  wieder  vollkonuneu  hergestellt 

die    freiere    adj.   Stellung   horte  auf,  und  fedes 
t  itch   unmittelbar  nach  dem  arilkeh 

futey  die  gute,  das  gute. 

mte  maiiU|  die  gute  frau,  da«  gute  kind. 
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c.  liitiler  ilas  &uLst*  freien  arL  und  ailj.  nur  als  feierlicbe 
epUlieta  der  eigeimanaHi :  ülio  der  etste^  Friedrich  rfcr 
gro[\e^  nklit  aber;  band  der  ersle ,  tag  der  heUJe  ^Ult: 
der  erste  band  ,    der  heiße  lag. 

d.  ebeii    80    wenig   iritt    das   subst.  in  die  mille  zwIsclieiL 

arU  und  adj. 

e.  zwei  oder  mehr  ad),  belmii|>len  durchgängig  scliwaclii 
(brm  nach  dem  arlikch  der  tjule  bliadt  juaim,  des  gutta 
blinden  mannes  ,    die  guleii  blinden  nianner. 

f.  diese  regelDiaHigUcit  luit  mm  auch  die  ursprürigUclj  nur 
der  starken  form  fälligen  adj.  ergriÜenj  naineutlich  die  po*- 
sessiva  und  ander  {s,  514i  515*) 

gleichwol  gewäliieu  einzehie  scLriDslcUer  des  16  tmd 
17  jh«  noch  die  nihd.  ausnähme  des  starken  adj.  nach  den 
arU,  Sehoilel  hat  s,  236-238  bejspiele  gesanuYielt :  der 
grüi\er  hinunelsheir,  der  starker  adeler,  der  überlebcodef 
ehgaite,  zumal  in  superlativem  ausdruck :  der  deiniitig^ 
ster,  der  alk^rmachii^ster,  der  allersannmiitigsicr  herr. 
auch  in  Lutlicrs  werken  fehlt  es  niclit  an  belegen  ,  dodi 
wenige  -Nverden  sich  in  der  hibelverdeutschnng  darbieteO| 
jnehreie  in  den    brieten. 

In    der    ahs*    spräche   hat    sich    die    regel    aufreclit  Ue- 
iiaiiL)tet, 

a,  artikel  mit  bloßem  adj«:  the  mtiveo  HeL  11,  19*  ||ie 
gcido  Hl,  12;  ihat  nulre  45,  20;  thes  {/ramon  27,  Öf 
thes  ItUbun  3;i,  'J;  thes  alowaldoii  H,  19.  9,  10.  15,  2/ 45, 
11;  llies  dcrnien  in4.  19;  ities  liltlioslen  168,  23;  ihein 
hczlon  29,  1' *  i  llile  biuuhn   tl2,  7j  ihea  wrekkiüu  20,  |4, 

b.  arlictdiertes  adj.  vor  dem  suhst. :  (Ae  {f6d&  gnitio  4f 
16;  the  grulo  s<?o  131,  22;  the  niareo  dag  59,  ta;  fhe 
frudo  man  7,  7;  the  %\ho  man  9,  23;  the  ahhj  mau  15,  4; 
Ihe  helago  gt^st  9.  «.  29,  23;  the  liekgo  Krisl  15,  24.  32, 
5.  33,  in;  itie  rikeo  Crist  1,  2;  the  neriendio  Krlst  25,  20, 
148,  4;  tltiu  mikila  niabt  15,  17;  thiu  ULarie  bürg  111,  4; 
ihai  helaf/a  barn  7,  14.  12,  4.  24,  11;  il»at  li^lage  harn 
15,  22.  20,  8.  21,  17,  163,  33;  tbat  behnga  hus  3,  19;  tl^at 
^wiga  riki39^  13;  that  forgebana  hmd  27,  15;  lliat  idata  hrum 
47, 11.  ihat  idale  hrijm47,4;  //te^f  AoAo»  hebancnuinges  8, 12; 
ibeg  niareon  adalkiiniiiges  11,  12;  thes  armon  «lannes  103,  6; 
le  them  h6hon  htmile  20,  2;  fon  them  höhen  radura  30, 
2;  an  them  selbon  daga  17,  24;  thtniiu  armon  manne  4ß, 
23;  an  them  aldoo  eo  43,  5.  44,  12;  to  them  alomahtigon 
gode  27,  11,  33,  12  j    le  theniu  h<31ago«  Criste  109,  9i    le 
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tbemu  mahligou  gocle  Ulf  20;  an  lliemu  mitreoti  daga  131, 
18  j  theu  aldon  eu  9,  19;  ^tliaua  berhton  ßterron  IH,  11; 
an  iheaa  gröueon  wang  23,  4 ;  an  thana  hc^lagon  g<5sl  26, 
24.  30,  12;  ihana  marion  Crist  37,  10;  tbaua  neriendon 
Crist  38,  11.  148,  10;  ihcra  lu'lagim  Ihiornun  11,  11;  at 
ihev^  berhtun  bürg  16,  6;  fon  thero  Iidlogim  tirngiin  32,8; 
an  tlieru  U^Um  heiliu  110,  14;  mid  iberu  niikiUm  nienigi 
113,  23;  an  thea  selbun  lid  15,  21;  thea  berlikm  bürg 
13,  12;  lliia  bi^lagim  peda  166,  18;  thea  wfson  man  19, 
21.  21,  2;  thea  ferehtim  man  20,  18;  thea  bliodon  man 
110,  4;  ihiu  ^6dun  lud  14,  5;  thiu  berhtun  giscapu  li, 
16;  ihin  berhiou  giscapu  23,  17;  mid  ihem  selbon  sacun 
31,  13;  thpni  yrhun  mannun  19^  14}  them  is  s^iguti  ge* 
gJdun  97,  19. 

c.  nach  dem  subsl,  ziemlich  oft,  und  nicht  WoR  Dach  ei- 
gennamen:  drohUn  f/ie  yorfo  31,  1.  12,  15;  herro  the  gödo ! 
47,  23;  m^ster  the  gudo!  100,  10;  Joseph  tlie  güdo  11,  9; 
Johannes  the  ^Uo  28,  8.  173,  26;  felis  the  hardo  94,  14; 
godspell  ihat  yoda  1,  17;  an  fern  that  h^la  27,  7;  Davi- 
des  thes  iidäon  11,  13;  bi  himile  themu  höhon  45,  10; 
crafte  ihem  mikilon  1,  24;  siierdi^  ihm  scarpon  152,  7 
(instr.);  uppan  ^nan  herg  thea  A^/ton  33«  2;  Maiiuii  thera 
tjoflun  11,  2;  idis  thero  gudun  15,  5;  brahlmu  thiu  iw*- 
küun  128,  6. 

dm  fubst,  zwischen  art.  und  adj.  kommt,  meines  wifisens^ 
hier  nicht  von  in  der  phrase:  the  sterro  liohto  skßn  20, 
7  muU  liohto  für  das  adv.  lucide  gelten, 

e.  zwei  ach  wache  adj,  hinter  einander  gehäuft  bietet  diese 
alts*  poesie  auch  nicht  dar* 

der  abweichungen  von  dem  grundaalz ,  daß  auf  den 
an.  schwache  llexion  eintrete,  sind  aber  in  diesem  dialect 
vrenige;  was  sicli  zum  theil  schon  aus  der  ilexionslosig- 
keit  seiner  nominalive  erklärt  (s.  499),  da  im  ahd.  und 
mhd,  die  slrucluren  der  man  guoter,  der  guoter  man  un- 
gleich häufiger  sind  als  die  mit  den  flexionslosen  starken 
adj.  überhaupt  aber  scheint  die  regel  im  alts.  ungetrübter 
zu  sein  als  im  ahd. 

folgende   ausnahmen  nehme  ich  wahr* 

das  part.  pras.  bequemt  sich  zwar  auch  der  schwachen 
flexion  nach  dem  art. :  the  neriendo,  acc.  tbena  nerien- 
don;  es  kann  aber  nirht  befremden,  155,  7  thes  (ibfcinn- 
Hes  (göden)  godes  zu  lesen,  da  das  mänrjHche  part.  so 
leicht    substantivische    oatur  annimmt    (s.   522.   523.)    vgU 
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ihes  heliandes  llt|  2.  wabrsclieinUch  gibt  es  nocli  mehr 
fälle. 

aurfallender  bt  thaua  kelafjna  30/  12,  wo  aber  die  eine 
lis<  h^lagou  liest;  und  thea  wisa  man  24,  14  (al*  thea  >vt- 

8un,)  mau  könnte  uoch  andere  acc.  masc.  auf  'ttn  Lier 
lier  zälileu ,  weil  die  alts.  starke  ilexiou  dieses  casus  zwi- 
schen -na  und  -an  schwankt:  Ihene  cntßagan  91,23; 
ihena  mävean  96,  13.  98,  15;  thana  Itdan  20,  24;  tliana 
uldüH  eu  42,  21;  thana  helagan  g4si  26,  24  (nach  einer 
hs.)  u.  $.  w.}  was  zu  dem  olTriedischeu  theo  gualaii  (s« 
534)  stimmen  würde,  indessen  darf  dies  alts.  'On  aucli  für 
einen  Übergang  in  das  ags,  schwache  *an  gehen,  und  das 
bestätigen  andere  casus,  in  welchen  kein  starkes  -an  denk- 
bar wäre,  nicht  nur  der  gen.  und  dat.  niasc:  ihes  oda^an 
mannes  101,  17;  thes  lethan  33,  9;  thes  neriandan  34, 
11;  themn  (j6dan  44,  9;  themu  ödatjan  man  103,  8;  fon 
them  aiotvaldan  33,16,  sondern  aueh  weibHche  und  selbst 
Substantive  casus:  an  theru  suartan  naht  152,  9;  mid  theru 
gddaii  ihiarnau  21,  15.  Ja  der  schwache  nom.  sg.  masc. 
uimmt  einigemal  -a  statt  -o  an:  the  hato!a  finnd  110,  B; 
the.tneriiitVca  möd  158,  18,  wie  der  weibliche  und  neu- 
trale liäujiger  -e  statt  -a.  die  Variante  zweigt  meistens  die 
üblichen  schwachen  formen.  jener  alts.  scheinbar  starke 
acc.  auf  -an  gehtirt  also  der  formielire,  niclit  der  syniax, 
es  begreift  sich  aber,  wie  leicht  auch  einmal  hclagna  nach 
dem  art.  vorkommen  konnte,  ein  starkes  thana  ^ormaa 
std  47,  21  wäre  doppelt  aostuflig,  es  steht  denuiach  ^ 
lliana  formon. 

in  den  redensarten :  thana  neriandan  Krist  hclagna 
35,  17;  tbene  craßatfan  droliliu  helatjua  91,  23  halle  ick 
neriandan  und  craflagan  für  die  schwache,  h^lagua  für  die 
starke  form,  weiche  neu  anhebt  uad  voo  dem  vorstehen- 
den art-  nicht  weiter  abhängt. 

^gs*  ist  die  reget  noch  weniger  zu  verkennen,  ich 
gebe  alle  beispiele  aus  Beovulf. 

a.  art.  und  adj,:  $e  j}6da  408.  707.  1343  1509.  23SI. 
3035.  5884;  se  almihliga  183;  se  rica  618.  793.  3946  j  se 
hearda  798;  se  yldesta  513;  se  aglacca  1471*  1994;  se 
mflcra  1517.  4017;  se  m<5dega  1619;  se  snottra  2627.  3570; 
se  gomela  2794;  thät  vtjrse  3476;  thäs  Iddhan  263;  thäs 
jidan  4474;  ihm  ahhecao  1972;  thwtn  godan  766*  ihdm 
g^dan  4649;  tham  agl^can  843.  5035.  5805.  thcem  alilaecan 
i486;  thatn  gomelan  5629;  mid  iham  mddigau6027;  thim 
yldestan  4865;  th^m   st^leatan  3368;  Matte  ifldestan  122  \ 
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tbone  seJe&tati  281 L  4759;  llione  gomelao  4837;  tlione 
Yldflogaii  4686;  tJione  leoleslan  5641;  thd  fjodan  2^20 \ 
Iha  «eledlan  826.  6239;  tha  gramaii  1548;  thd  aglaeceaa 
5180;  tha  LildJatan  5687. 

b.  nach  folgendes  siibfit.:  8e  yritnma  gast  203;  se  bvtta 
beim  2895;  se  mcEra  maga  2947.  5170;  se  vIsa  siinu  3395; 
se  Learda  sunu  3610;  se  hearda  tbegn  5949;  se  bearda 
heim  4503;  se  svifla  tnearb  4523;  se  vontia  brefn  6044; 
se  Äiioüra  siieiu  6233;  $10  5i;/Wir«r  band  4191 ;  thiU  beorlUe 
bold  19H7;  thäl  side  reced  3957;  thäm  mwrau  freim  537; 
ihone  vfsan  freau  2636* 

c*  vorausgebendes  subst,,  nur  eiuige  belege  für  oblique 
casus:  in  sele  thdm  heän  1420.  1832,  2026.  3964;  beurh 
ihone  htdn  6189* 

d.  subst«  zwlscben  art.  uod  adj. :  S€  maga  ßeonfja  5346; 
se  secg  bvata  6051. 

e.  Läufung  scbwacber  adj,  kommt  ia  der  alten  poesla 
kaum  vor* 

ausnabmen  nieder  nur  bei  dem  mannlicbeEi  parL  prli8<| 
und  aus  dessen  balbsiibslanliviselier  naiur  erklärlich :  ihas 
vealdeHdes  62 i2'y  tha  Kdende  440;  thcira  ißnibsiltendra  18* 
auch  in  der  prosa  beiUt  es  thära  vesendra  y  slftpendra, 
vacigeodra  und  niclit  tbüra  vesendena,  wol  aber  nur  fürs 
masc,  im  gen*  pl.  fem.  würde  eher  slehn  müssen;  ihura 
vesendena*     ich  kann  keine  stelle  anftrelbcn, 

mischung  starker  und  schwär  her  formen,  die  beide  vom 
art.  abhängig  wrären ,  ersclieint  wenigstens  in  den  gedicb- 
ten  nicht*  wenn  auf  die  Morte;  beorh  Ikone  heän  un- 
mittelbar 6190  folgt:  tnicelne  und  nuerfiej  so  beben  diese 
starken  adj*  von  neuem  an  ,  ohne  sich  an  den  vor  beuii 
stehenden  ai^t.  zu  kehren ;  vgl.  die  s.  546  besprocbnen  äliu- 
Jicben  constructionen« 

Bevor  icb  die  tttnf.  fügnng  des  arttkels  zu  dem  adj. 
angebe,  muß  ich  das  1,  751  aufgestellte  paradigma  be- 
sprechen, die  flexion  -eu  war  nicht  bloß  für  den  gen.  pL 
aller  gescbb  zu  bezweifeln,  auch  für  den  gen.  dat.  und 
acc.  sg*  fem,;  überall  wird  hier,  mit  oder  olme  art.  starke 
form  verwendet,  im  neulr.  muß  der  acc.  sg.  nolliwendig 
dem  nom.  sg.  gleichlauten.  den  gen.  sg,  masc.  (folglicli 
auch  neulr.)  auf  -e»  kann  ich  aus  IMaerh  2,  19.  53  bele- 
gen j  gewühnlicb  aber  wird  ihm  ebenfalls  starke  llexion  zu 
theil.  da  nun  der  starke  dat.  und  acc.  sg.  auf  -eu  aus- 
gebn,  d.  h,  der  acc.  organischerweise,  der  dat.  durch  ver- 
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dt! im  11  ng  des  älteren  *em  (Jas  nur  noch  iniprononien  hem 
fbrlwribrl);  so  iliirrte  man  beUaiiplen,  daIV  die  sehwaclie 
flcxLOR  des  imiL  adj,  auf  den  nonu  sg.  aller  gesddecliler, 
auf  den  acc.  sg.  neiitr*  und  auf  jene  sehne  spur  des  gen, 
gg.  masCr  (und  neulr.)  eingeschränkt  sei.  Die  folgenden 
beis{>iele  des  articn Herten  mnl,  adj.  fordern  also  meisten- 
theiL«  enic  ganz  atidre  beuilheilung  als  die  des  nihd.,  wo 
neben  der  slarkeu  form  überall  eine  starke  gilt,  die  >vah1 
der  eiueu  oder  andern  von  syutaclisclien  griinden  abbangen 
Icann.  hier  hingegen  mi*B  für  die  bezeichneten  casus  starke 
form  gebraucht  werden  unter  allen  irerbältnissen  der  con- 
atryclion- 

a.  arlikel  und  adjectlv  allein :  die  boude  (andax)  Maerl.  2, 
8;  dat  etene  (parvum)  Rein.  2111;  [grole  das.;  dts  ouden 
MaerL  2,  19;  des  aermen  2,  53,  des  selfs  Floris  1393; 
der  seonster  647;  die  oude  acc.  sg.  fem.  Floris  449;  die 
heletjhe  iiom,  pl.  Rein»  83;  die  beste  Rein,  86;  die  goede, 
die  quade,  die  jonghe  MaerJ,  2,  18.  10;  die  onwise  das.  43; 
den  stouien^  den  aermen  dat.  pL  das.  46.  48;  der  cran* 
ker  (aegrotürnm)  das.  53, 

1>,  subst,  nachfolgend:  tUe  feile  man  Rein.  105;  die  goede 
haue  29  9;  die  lustighc  houde  (der  listige  alle)  2370;  die 
Btoule  man  I^laerf.  2,  9;  die  ghemene  scal  2>  20;  die  lede 
nlt  Floris  757;  die  scüne  >rauwe  Rein.  242;  dat  stouie 
diel  INlaerf.  2,  6;  dat  slerke  Jan!  2,  5;  dat  wallende  gont  , 
2,  41;  dat  scilnste  wif  Floris  655;  dat  scone  kint  1038; 
dat  gbebloeide  velt  1205,  gen.  masc.  int^  lets  duvels  uame 
Bein.  1280;  des  derdes  daghes  2092  *);  des  aernis  bede 
MaerL  2,  53;  dies  selves  daghes  tloris  239,  gen.  fem,  der 
siarher  minnen  Floris  442.  dat.  fem.  ter  selver  stede  Rein, 
150;  ter  selver  stat  1155.  2480;  bi  der  seWer  vaert  2161, 
2480;  ter  selver  wilen  815;  ter  selver  stont  2926.  Maerh 
2,  12;  ter  selver  huren  Maerl,  2,  36;  binnen  der  selver 
Blonden  Floris  120;  metler  langber  nese  Rein.  792;  ter 
goeder  tU  1233;  ter  rechter  stralen  1751;  der  rechter  side 
MaerL  2,  16;  ter  diepcr  bellen  Floris  766,  dat.  acc.  masc, 
ten  fjToien  love  Rein.  47;  den  feilen  metlen  griseu  barde 
60;  den  goeclen  bake227;  den  feilen  vraet  544;  den  misten 
striim  851;  den  hosen  vos  857;  den  roden  Scale  940;  van 
den  feilen  diere  956;  met  goeden  rade  1035;  ten  soeten 
apele  1281;  den  feilen  gast  1888;  den  feilen  vodeu  1948; 
den  sconen  dach  2390;  den  nauwcn  raet  2490;  den  feilen 


* )  beaierkeaswerth  :  de&  ander  dagliei  Reiu,  3992. 
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gheeell«  2986;  ten  selven  daghe  Maerl.  2,  28;  deo  Uersteti 
raet  Fioiis  373;  in  den  dorikren  kelre  1257,  acc.  sg.  fem. 
7e  sehe  wet  Fluiis  1Ü5;  die  rechte  waerheil  105Ö;  die 
rote  not  1237;  die  biller  d«Jt  1244.  iiom.  acc*  pl.  die 
7ghe  baroene  Reiiu  1HÖ4;  die  besle  ledeneii  1880;  die 
rote  Sonden  1721;  die  verssclie  wondeii  162;  die  beste 
iladbe  211.  dat,  pL  den  yoeden  lieden  ReiJi,  1796;  inel- 
fcn  croinnjen  i^ingberen  796;  \au  den  sehen  slonden  Flo- 

subsL  voraus,  nur  bei  eigetiuamen  und  appellaliven : 
leloaert  die  feile  614;  Rode  die  vroede  331;  Coppe  die 
Baie  417;  god  die  rike  1068  5  Isengrlu  den  grisen  2266, 

einigemal  in  gleichem  fall  aocli  das  subsK  in  der  niiüe: 
vrauwe^we  Rein.  1865;  die  coniiic  milde  2193- 

«.  zwei  aufeinander  folgende  adj.  werden  auf  gleitbeu 
fuß  beUatidell ,  wie  sich  in  den  meisten  frÜTen  \on  selbst 
versieht,  da  es  nur  eine  form  (iir  sie  gibt:  an  den  vroeden 
banden  Rein.  2398  j    desen  paeden  vetien  Läse  3132. 

Auch  an  dem  nnl*  paradfgma,  wie  es  1,  754  aufge- 
«teilt  wurde,  ist  7ai  berichligeii  ,  daB  der  gen.  pl.  iiberaü 
auf  '€^  nicht  auT  -«»  ausgeht,  und  daß  starke  und  schwache 
form  zusamniengellossen  sind  mit  eioj^iger  ausnainne  des  nom. 
acc.  neuir, ,  der  vor  dem  unbestimmten  art.  noch  hliud 
jauttfl,  vor  dem  bestiniintcij  blinde*  man  sagt  een  blind 
kind  und  hei  blinde  kind.  alle  übrigen  casus  gehen  dem- 
nach unsere  Untersuchung  nichts  an.  im  gen.  dat.  sg.  fem. 
ist  das  -er,  im  gen.  pl.  omn,  das  -er,  im  gen.  sg.  masc. 
neutr.  das  ^es  erloschen,  statt  des  mnl.  der  goeder  vrau« 
wco  heißt  es  der  goede  vrouweu. 

Die  attn,  spräche  halt  sich  streng  an  die  regel. 
schwaches  adj.  mit  arlikcl :  inn  hwtski  Sa^n.  264*; 
au  frödhi  SP;  inn  hugom  sturi  266«- ''^  269^  272»;  in 
(fdlia  162^i  in  konongborna  168^;  in  skirleira  249*;  in 
ristskfcdha  269b;  idh  (besser  geschrieben  il)  sama  145** 
13*  251*;  idh  vergasta,  sannasla  259*  262»»;  idh  fyrsla 
&6^i  it  fimta  197^;  acc.  sg*  tnasc:  inn  himska  225*;  iuii 
jgar  Iraudha  157*;  acc.  sg.  fem.:  ena  gullbiürta  78^;  dat* 
liasc.  enom  hiinska  225^;  cnom  atla  247*. 

b.  arL  und  adj.  vor  dem  subst*:  hinn  Itev/si  Loki  57^ 
67^;  inn  gamli  ihulr  32*;  inn  frAdlii  iütunn  33^;  enn  fr^ui 
ormr  «5*  IH8^;  inn  iiri  auJhlhigr  173^;  inn  mödljurlausi 
~  ig!'  IH6^;  inn  fntneygi  sveinn  187*:  inn  lieidlii  dagr 
Vi  iflii  (vri  crfivurdhr  245^;  inn  reginkilngi  baldttr  272*"; 
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in  forna  fold  55^;  en  liorsca  inrer  22*;  in  abnotra  am- 
balt  73^;  io  arma  syslir  74^;  in  i]Ja  mfer  85^;  in  rika 
ina*r  157^;  idh  mtkla  nieu  72*;  it  Itorsca  niaii  23*;  idli 
fyrsta  onlli  195^';  idb  giallaguU,  idh  glodbraudba  fd  187*5 
ins  hnmcalflft  magar  66^;  eoa  deytpa  hrafns  184^;  eo8 
uuga  matis  82**;  itiom  ItvHa  lit  220^;  at  euo  Uosa  valni 
163^;  etio  iiiikla  mein  72^';  liltin  mnera  miödh  83**;  en 
ßkardha  maoa  134^;  imi  bara  tliul  190^;  um  Helga  miüdh 
196*;  enn  üiiga  gram  209^;  eiinbinckn  mar  268*;  ina  üldno 
BysloT  74^5  in  svasa  godh  33*;  iitar /ojro  brüdliir  141*. 
c«  aii.  und  adj.  nach  dem  subst.:  sveinn  tun  hvUi  62^; 
reccr  inn  rüdhsvinni  75^;  Harbardbr  Ina  ragi !  7H*  80*; 
seggr  eun  i\Dgi!  81^;  bairenn  hogblaudhi!  79**;  \idlir  enn 
vindlburri  135*;  lialr  inn  ämaUki  143^;  seggr  inn  snarrudbi 
183*;  verr  inn  alli  212*;  ikonungr  inn  }iönski  217*;  Atli 
inn  rtki  248*;  Erpr  inn  sündrnucdbri  270^;  gumi  inn 
guiinbelgi  273*;  afl  it  metra  221*;  m^il  idh  efsta  241«; 
HinlJa  ins  blaudha  ^  ins  frtckna  247*;  vedbiirs  ens  mikla 
150^;  \ih  ins  vegliga  25H'^i  lliodbs  ens  fagiirglua  4H**;  i 
barg  ffiui  Art  272* ;  bendi  liinni  ha-gri  68*;  aadh  inn  fagra 
174-^;  Helga  iiin  hngomslora  149^;  best  inii  liradbfoem 
268^;  inyrkvidh  inn  ökunua  246*;  mann  iun  hardbara  76^^ 
gneti  in  ^lystmno   269*# 

d.  subsl*  zwischen  arL  und  ad|,  kommt  nicht  vor. 
c.  gern  t?^ erden  die  beiden  artikel  gehäuft  (s.  379.  433), 
ohne  daß  dies  die  construction  des  adj.  verändeite:  sä  inn 
frdni  ormr  189**;  sl  inn  hilnski  herhaldr  218**;  «A 
irjn  aidni  iotunn  84^;  «3  inn  slurudligi  iutunn  76^;  «1 
inn  ämatlki  iotuun  82*;  *ii  in  ßiilnytu  fold  192*;  ihat 
idh  iiiuja  man  48*;  Ibat  idb  nualHivJla  man  49*;  hns  that 
idh  m;vra  245^;  ormi  tlteim  enom  fnma  136*;  thein*i 
enni  llnhvito  mey  78*;  thann  inn  ald^ta  iüVun  189*; 
thann  inn  htjnikalda  iütnn  191^;  thann  inn  bvjta  hadd 
267*;  Ihann  inn  lieidba  bimin  77*:  thä  ina  Jagro  fylkis 
döUor  176*;  hörn  thau  in  blidha  240*;  tbe&si  en  hme- 
filigu  ordb  79*, 

f.  mehrere  adj.  hintereinander  sind  der  eddlscben  poe«ie 
unangemessen. 

g,  possessiva  würden  auch  dem  art.  nachfolgend  starke 
form  behalten;  »ie  pflegen  Jedoch  ihm  vorauszugebn:  tbra;U 
minn  inn  bezli!  139*;  minn  inn  bvassi  htörr  187*;  acc. 
minn  inn  hvassa  biör  189*;  ihiun  inn  frana  nicvki  186*; 
thins  ins  hvaasa  huira  190«;  bieknr  thtnar  enar  bhihvtto 
266*  269*;  br^Jdhir  ockarr  inn  bödfrcckni  272*.     Dagegen 


nomen.    ßexion*     starke  und  schwache.      551 

werden  pioö,  alllrj  Mdhir  *)  ni weilen  articuliert,  unbe- 
schadet ilirer  starken  form:  sä  tinn  ^ss  6|^;'  iheim  Öilom 
77*;  um  ihä  bddha  259^,  vor  antiarr  UÜtferb!cibt  der  ar- 
tlkel;  es  heilU  28^  29*  196.  197  idh  fyiisra,  «nmif,  idh 
tiiridhja,  idh  fiordha,  it  ilrnta;  236*  ari/ira  siii ,  trta  thiidhjo 
siuy  und  nicht:  idh  atiiiat,  ina  adhra. 

Den  schein  einer  ausnähme  von  der  regel  hat  241*: 
sia  mSdht*  koni\ngr;  dieses  sid  gehört  aber  nicht  tai  sfi, 
SU,  ihat  und  hat  nicht  bedeutnng  des  arlikcls,  sondern 
nachdrücklichere:  animosus  iste  rex,  da  es  auch  bei  fem. 
steht,  z,  b.  mmv  sid  (virgo  isla)  Nial.  p.  2,  tieüe  sich  das 
abd.  sia  (8.513  nole)  vergleichen.  Kein  attribut^  vielmehr 
prädicat  ist  die  starke  form  in :  sä  särastrj  sa  grimmastr 
267^  268*  (der  ist  der  herbste ,  grimmste  härm,) 

Wie  soll  man  aber  die  ditt.  pL  ahlebnen,  die  ich,  in 
der  edda,  nach  dem  art.  nie  schwachformig  finde?  ai  rii- 
nom  eftotft  vQgiwkunnom  20*;  iheim  enom  «Wrceiiom  79^; 
enont  slievarotn  (ignavioribus)  62^  63*.  warum  nicht  re- 
ginkunnu,  aldroenu  j  sla^vari?  was  die  schwache  form  des 
positivs  und  comp,  fordert  (1,  742.  758.)  entw.  duldet 
und  verlangt  der  dat.  pl.  starke  llexion  nach  dem  art.,  wo- 
für ich  keinen  hinreiclieoden  griind  sehe;  oder  mau  liat 
anzunehmen ,  daU  in  jenen  stellen  die  noch  nicht  in  -u 
abgestumpfte ,  eigenllicJie  schwache  form  vorliege. 

Im  neunord,  kann  sich  die  regel  nur  noch  am  sg, 
üben,  da  im  pl.  starke  und  schwache  flexion  zusammen- 
fließen, jener  nom<  sg.  lautet  mit  dem  art.  im  schvved. 
masG.  deii  ^ode  ^  im  fem.  den  i/oda  y  im  iieutr.  det  tfoda^ 
gen.  den  godes,  den  godas,  det  godas;  pK  aller  geschl.  de 
goda^  gen.  de  tfodas,  die  part*  prät.  schwacher  verba  unter- 
scheiden jedoch  kein  geniis,  nehmen  überall  den  vocal  e  an: 
den  kaüade ,  den  kallade ,  det  kallade;  pL  de  kalhide,  de 
kallades.  Nach  dieser  letzten  weise  verfahren  alle  und 
jede  dan.  adj.  oder  pari,:  ifeu  (jode^  den  ffode^  det  (fodej 
pL  de  gode^  de  godes* 


L 


•)  icfa  hole  hier  diefes  oben  b,  514  Bnerwähiite  pronoinen  nntli,  wel- 
chem orgatilM'lierweif'ie  ebensoweiti^;  nU  «Ich  »iiderti  schwnclie  form 
zusteht,  gotti.  thans  bon^  Epii,  2«  1)5;  und  nnt  imcli^eselzteiii  art 
ha  t/to  ftkipa  Lac.  5,7;  alicl.  tftia  h^fiu  0.111.7,20;  desero  bnmriono 
hMuro  Hild.;  und  wieder  voraus  stehend:  htda  ihUu  \n\u\\  O,  IV. 
6,  27.  nihd.  die  hiide  ^  a*iltr.  diu  heidi u  ^  gen.  der  beider  Iw.  6402. 
eins  ahd.  die  beiden  ist  so  unorganifich  wie  die  andern,  jene  vorAchi«- 
bung  ba  th6  skipa  geaiahnt  an  dai  engl,  bolh  Ihe  »hipi  (i.  436) ; 
duf  nhd.  b^do  thesn  lilidi,  altA.b^thiun  th^m  bltndmi  mannnm  109,  7,th£ai 
bhodtiii  bt^diom  109,  22  an  da«  m^l,  bede  flne   Her  Rein.  745.  S56, 
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Wii  haben  nun  mehr  die  erste  regel  durcli  alle  zweigö 
der  deutschen- '«|}raclic  verfolgt^  und  dürfen  aus  der  ein- 
slimoiung  des  gothischeu,  saciisiscben  und  nordisclien,  ja 
aus  der  riickkeliiVldes  neubochdeiitscben  dialects  m  die 
schranke,  votlkommne  besiätiguog  dessen  enlnebDieu,  v^as 
6.  536,  543  von  den  ahd*  und  uihd*  abweichungen  gesagt 
wurde,  hätten  diese  etwas  organisclies  an  sich,  sa  inüsle 
es  auch  in  den  übrigen  dialeclen  hervorgetreten  sein  *), 
es  erscheint  aber  selbst  im  abd.  und  nihd.  deutlich  als 
ausnähme y  die  sich  eine  Zeitlang  geltend  machte  und  zu- 
letzt wieder  verschwand,  weniger  in  der  prosa  war  sie 
herschend ,  als  unter  den  dichtem ,  welchen  die  große  frei« 
beit  in  der  wähl  ileclierter  oder  uoOectierler  ad jectiv formen 
ein  gewisses  schwanken  zwischen  starker  und  scliwacher 
üexion  an  band  geben  konnte,  dies  schwanken  fäUl  ge- 
rade in  die  zeit  des  Übergangs  der  endiuigen  aus  der  alten 
manigfaltlgen  fornisicherheit  in  die  einlüntgere  weise  der 
neuen  spräche,  nicht  selten  war  beiderlei  ilexion  xusam* 
mengeraiteri  und  die  syniactische  bedeulung  des  unter- 
schiede halte  siLb  zu  behaupten  mülie.  Wie  man  aber  Ot- 
frieds  gewühnliche  rede  und  die  ihm  vom  reim  auferlegte 
ab  weichung  in  der  conslrucliou  sondern  darfj  lülU  sich 
auch  bei  den  mhd.  dichtem  erkennen,  daß  einige  die  regel 
fester,  andere  loser  behandeln,  und  viele  verstoße  dawider 
bloß  den  abscbreibern  zur  last  fallen, 

wenn  der  goth.  acc.  $g,  uiasc,  blindana  von  dem  seh  wa- 
chen blindau  abstand,  das  alid.  plintan  von  pliuton ,  das 
ags.  bhndne  von  blindan,  das  ahn,  l^lindan  von  blinda;  so 
schwankte  die  alls,  starke  form  zwischen  blindana  und 
blJndan,  die  schwache  zwischen  blindon  und  bhndan,  und 
es  tag  nahe  zu  sagen  ttmna  blindan^  |a  dies  kann  ein  ot- 
friedisches  then  blindan  mtterklaren.  die  form  des  mbd* 
acc.  den  blinden  ist  ganz  unerkennbar. 

den  gotb.  starken  dat.  pl.  blinJaim  schied  die  form 
scharf  von  dem  schwachen  blinda m  ,  hlindom  ;  auch  die  abd. 
plintf^m  und  plinlom,  plinlum  blieben  anfangs  gesondert, 
bis  N.  in  beiden  fallen  blinden  schrieb ;  wie  hätte  die  Ver- 
schiedenheit in  dem  mhd.  blinden  und  den  blinden  sollen 
nachgefühlt  werden?  der  alls.  dat,  pL  zeigt  beidemal  ein- 
förmiges blindon,  und  ich  mutmaße  dall  dem  altn.  scbwa- 


*)  keiae  goth.  poesie  keaneii  wir;  aber  die  e^<»th,  prois  bt  Im  l>e^ 
lita  Tait  aller  freitieilen  der  Mclii.  oder  nord.  didjterepracJie,  uad 
noch  grußerer. 
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dien  blindit  In  diesem  casu8  ein  älteres  bliDdum  voraus- 
gieiig,  welches  wiederum  dem  starken  bHndum  begegnete* 
die  $yutax  muste  also  auch  für  diesen  casus  ihre  Unter- 
scheidung einbüßen,  die  analogie  zweier  casus  konnte  nicht 
umbin  auf  den  gebrauch  der  übrigen  einzuDießen. 

andrerseits,  nachdem  das  gefühl  für  die  eigenlhümliche 
besonderheit  jener  organisch  nur  starken  oder  nur  schwa- 
chen Wörter  (s.  512-524)  allmällch  weniger  lebhaft  wurde, 
inuste  auch  ihre  der  regel  widerstrebende  ab  weichung  die 
«tatlhaftigkeit  derübrigen  ausnahmen  entschuldigen,  man  sagte 
des  guotes  wie  des  sines,  dem  guotem  wie  dem  andet  m^  und 
weil  das  regelmäßige  des  guoten,  dem  guoten  uiclil  ver- 
drangt wurde  zuletzt  reagierend:  de»  sineu,  dem  andern  *), 

ein  mbd.  des  schcenes  swertes,  dem  liehtem  mänen 
vrürde  in  allen  sprachen  j  die  keine  schwache  adj,  form 
entfalten,  unanstuUig  sein;  es  verletzt  aber  den  goth.  Sachs. 
nord.  cauon^  und  auch  den  im  hochd.  dialect  deutlich 
überwiegenden.  durch  arlikel,  oft  das  subst*  daneben, 
wird  die  starke  casusform  scharf  genug  ausgedrückt,  dem 
adj,  reicht  die  zweite  polenz  der  flexion  bin;  es  entspringt 
auch  daraus  eine  dem  wolhiul  und  der  abwecbsclung  zu- 
sagende manigfaltigkcit,  welches  obr  zöge  nicht  nu3keis 
sa  skuunja,  m^kja  thamma  skaunjin,  runai  thizai  gafulgi- 
n^n  vor  den  unslatthafien  phrasen :  ni^keis  sa  skuuneis, 
inekja  thamma  skatinjamma,  runai  tbizai  gafulginai?  das 
£Oth.  thi^  mikit^^n  stibna  hat  scbünern  vocalwecb^el  als  das 
gr.  Tij»'  (pmvf)v  %'ijV  fiiyctXfjtu  ohne  zweifei  verdient  auch 
das  nihd.  des  schoeoen  s wertet  den  Vorzug  vor  dem  bürle^ 
ren  des  echccnes  swertcs* 

Anders  schon  beurtheile  ich  die  Verbindung  mehrerer 
adj*  wie  es  dem  einzelnen  gestaltet  oder  geboten  ist  von 
der  starken  form  des  arl.  abzuweichen ,  so  kann  für  das 
zweite  ferner  gerückte  adj.  jene  einwirkung  des  art.  wie* 
der  aufhören,  und  die  starke  ilexion  eintreten  (s.  530. 
536.  541.)  darum  ist  die  mbd,  formet:  der  lange  winter 
kalt,  die  liebten  «childe  breit  »o  oft  und  natürlich  ange- 
wendet. 

Der  nhd.  spräche  gereicht  es  zum  vortheil ,  daß  sie 
die  regel  hergestellt,  und  den  unterschied  zwischen  starker 


•)  lier**orxulic!jen  iu  die  zwnr  aicht  goth.,  aWr  nKd.  inbrf.  nlts. 
onit  »gs,  cortslnictioii  de*  gen.  pl.  niäiinllclier  part.  präs.  nach  dem 
nrtikel:  tliero  »iEZ«ntero  (».  535),  der  wegeweruder  («.  fi4U),  tljÄFa 
vcseudra  (».  617.) 
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und  seil  wacher  form  der  adj.  in  seiner  haiiptbezieliung 
pracliscli  erhalten  hat.  im  unl*  und  neunord.  ist  dieser 
Wechsel  der  fonneii  und  bedeiitungen  weit  mehr,  und  im 
engl-  vüllig  zu  griinde  gegangen,  man  versuche  es  und 
bilde  in  diesen  nnmdnrten  unsern  luibcsliiiinilen  aiisdruck : 
in  t/timem  kleide,  zu  groi\€r  freude,  und  den  bestlnunten: 
im  ifHinen  kleide,  zur  (froÜeti  freude  nach, 

Anliangsweise  bleiben,  für  die  erste  regel  noch  folgende 
puiicte   zu  erürlern, 

a*  von  den  beiden  andern  demotislrativen  gilt  was  von 
dem  zum  arlikel  gehra\ichten  ersten ;  auch  nach  ihnen 
Äolhe  nur  schwache  adj,  form  statt  finden,  sa  vertritt  im 
goth»  sogar  den  begrif  von  hie  (s*  445)  und  jdins  ist  im 
Bord,  iiui  arlikel  geworden  (s.  374.)  ich  entsinne  mich 
„her  keines  beispiels  bei  Ulf»  für  ein  von  jjLina  abhängiges  adj. 

ahd,  folgt  auf  rfe^e  schwache  form,  einige  beispiele 
"?\ttrden  schon  denen  des  art.  imtergenüschl:  in  thesemo 
Jurletfanen  cunne  T.  44,  22,  desiu  aUiu  K.  22*  diz  al^ 
du  altez  (Grau"  t,  210)  ist  in  der  Ordnung,  weil  all  nur 
suarkc  ilexion  ertragt,  unorganisch  aber  folgt  starke  in 
iftse  lilinde  und  ihesin  selben  (s.  535.)  auch  liier  kein 
adj»  nach  en^r. 

mhd.  völlige  Unsicherheit,  bald  schwache  form:  dirre 
irüebe  Hebte  scbin  Parz.  1,  24;  dirre  starke  lewe  grÖ2 
Parz.  57  t,  19;  disiu  <jr6zc  klage  Iw.  40t  l;  diz  ifuüie  lu- 
genniH^re  Iw.  3680;  iülz  riierliche  wtp  l\v.  6135;  diz  bekaode 
lier?/es<!r  Wli.  71,  12;  in  dirre  heilecirchen  ztt  Parz.  456, 
7;  dise  ffr6zen  ungefiiegen  nut  Wh.  325,  25;  dise  riehen 
prisent  Parz.  77,  6;  disiu  süezen  niitrrc  Parz.  466,2;  disiu 
strengen  nia*re  Parz,  6H6,  H;  disiu  jaMnerlichen  dlnc  Wh. 
120,  27,  hingegen  starke:  dirre  nngevneqer  schal  Iw, 
4653;  dirre  angesllkher  strit  Iw.  7237;  dirre  vriunllicher 
strit  iw.  7592;  disiti  liebiu  nabt  Iw.  7409;  disiu  blCzio 
(G.  bloze)  frouwc  Parz.  261,  22;  disiu  magelbaeriu  (G. 
inagelbare)  brül  Parz.  202,  27;  diz  jmmerl/chez  worl  Wi- 
gal,  5858;  rfisc  selbe  Sache  Fw.  7»S41;  dise  gnate  hoih'gen 
Iw-  7935;  disiu  armiu  wqi  Iw.  6267.  zweitelbaft  bleiben: 
diz  vlicgende  bJspel  Parz,  1,  15;  diz  grebe  Iriil  314,  6; 
diz  spithe  werc  658,  20.  man  könnte  im  noni.  niasc.  das 
starke  adj.  wollautender  finden,  weil  dirre  vocalisch  aus- 
geht. Nach  jener  kommt  das  adj,  seltner  vor;  ich  finde: 
in  jenem  sale  tviten  ISib.  79,  2;  aber  auch:  jemr  jtrttuic- 
schir  man  Aegidius  59. 
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o!id.  hat   sich   auch   hier   das  rechte    Verhältnis   wiedef 
elagefuiiden;  nach  dieser  und  nach  jener  folgen  schwache  ad)i 

b,  das  mild,  adj.  martee ,  m«ofern  es  aus  dem  begrif  vou 
multus  übergehl  iu  den  unbeslinimtcn  pronominalen  *) 
kann  auf  die  llexion  der  nachfolgenden  ad),  ein fl teil 
xnei&tens  zwar  bleibt  diese  stark,  d.  h.  manec  wrd  ange 
sehn  als  ein  neben  die  übrigen  adj.  gesetztes,  im  nom« 
8g*  masc.  pflegt,  \vie  bei  manec,  auch  die  llexion  der  an- 
dern adj.  wegÄufallen:  Tftnnec  vruni  rtler  Iw,  1828;  su 
manec  guot  riler  Ivv.  2453;  manec  boese  man  Iw,  2485; 
manec  kampfwise  man  Iw.  7202;  manec  guldjn  trache 
kleine  Parz,  262,  9;  manec  tiwer  pfelle  Wh.  63,  18; 
jnanec  tiwer  saniil  Parz.  11,  19;  manec  wunl  man  \Mi. 
114)  7;  docli  kann  sie  bleiben:  und  anders  manec  werder 
man  Parz,  277,  7;  manec  un verzaget  küener  man  Wh* 
305,  19;  manec  ellenthafter  swanc  ParZp  263,  4  ;  manec  star- 
ker ger  Nib.  2065,  3;  am  seltensten  hat  sie  ancli  manec  (s. 
492):  manii/er  werder  man  IMs.  2,  173*;  vil  maneger  Ciz 
er%ve!ler  helt  Nib»  1207,  4.  im  nom.  sg»  fem.  folgt  lieber 
Jlectierte  form;  manec  clariu  frauwe  Parz.  636,  18;  manec 
tiuriu  krdne  Parz-*638,  9;  manec  gruziu  hurte  Parz.  391,  10; 
manec  unsiiezin  strenge  Parz.  179,  17;  manec  gruziu  rolle 
Parz.  681,  24;  manec  riterlichiu  tat  Wli.37j  12.  unfleclierl: 
tnanec  sidin  gezeltsnuor  W  l».  436,  12;  manec  fiiir?n  doner- 
straie  Parz.  104,  1;  fiiniie</m  süeze  zirnge  Trist.  17374» 
nom.  neutr.  flectiert;  manec  armez  mveve  Iw,  2847;  tm- 
flectiert:  mmitc  goltvaz  rtche  INib.  1268,  3;  manec  hoch 
herze  Wh.  7,  26;  manec  heidenscli  herze  Wh*  150, 
16.  die  obliquen  casus  können  stark  bleiben:  so  manege 
cläre  frouwen  Parz.  556,  12;  von  maneyem  kiienem  arm- 
inan  Parz.  70,  8,  INib.  1422,  3;  n>it  su  manger  herlicher  hi^ 
grnt  Keinh.342,  1885.  doch  finde  ich,  wenigstens  Im  dal.  sg. 
die  schwache  form  vorgezogen:  so  manegem  snezen  munde 
munde  Iw.  5360;  mit  manegem  riterllclien  slage  Iw.  7344; 
mit  manegem  clflren  libe  Parz.  765,  3;  iüz  manegem  drscien 
loufte  Parz.  739,  28;  zuo  manegem  werden  man  Wh. 
297,  2;  mangem  Imrtecltcben  puneiz  Wh.  432,  24;  mit 
tnaneger  werden  frouwen  Parz,  61^  5.  hier  also  frilt 
abhangigkcil  des  adj.  ein  von  dem  vorausgehenden  pronomi- 
nalen manec.     zweideutig  ist  der  acc.  sg.  raasc:   so  mane- 


*)  ivo  ninnec  setbit  Bchvf&ch(ofDn^  wird,  nieUi  e«  niipronoiiiraiil, 
reinii<ljei'iiu6cli;  die  managen  ichar  r*Jib.  142,  2;  dea  n^n^gen  »uiNier- 
si(€  V^li.  ai4,  U. 
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tjen   argen  lUt  NJb,  1692,  2;    nianigen   hiz    Ijefen    Reiok^ 
326,  974;  niatägen  S|>ruüc  seiUtüuen  Aw.  3,  22,     pK  inim- 
(fia  irdenscliiu  lant   Bari.  137,  39.     andere   belege    scliou 
8.  488-490  angexogeiu 

iihd.  steht  im  itom.  «g.  nach  dem  unllectierteQ  -manch 
tlie  starke  form:  manch  tapfrer  lieltl,  manch  eMe  frau, 
niitnch  schönes  kiud ;  nnc}i  lieclierlem  mancher,  manches 
aber  die  schwache:  mancher  tapfre  hel^,  manches  schone 
kifid*  oblique  die  schwache:  vrir  freuen  ims  manches 
schönen  tages;  ia  manchem  bedeutenden  worte;  mit 
mancher  herlichen  gäbe  ausgestattet,  im  pl.  stark :  man» 
che  wulunt errichtete  leule. 

c,  zu  dem  gotb,  alls  ^  vrelches  keinen  arl.  immittelbtr 
vor,  wol  aber  nacli  sich  leidet  (s.  391.  516.  530),  sondern 
das  arlicuHerlc  subst.  entweder  voraiisgehn  oder  folgen 
lälU  (so  batirgs  alla  oder  alla  sd  baürgs)  nmü  auch  das 
ariiciiiierte  adj.  eben  so  cünstrniert  werden.  entweder 
thai  veihans  alltU  liCor.  13,  12;  oder,  was  viel  üblicher 
i^t,  allai  thdi  hansjandans  Luc.  1,  66,  alt  thata  ganii^liil«) 
Luc*  IS,  31;  allans  thans  vciliaris  Eph.  1,  15;  nlla  thi} 
aiinbiiiidatiijna  Luc.  17,  10;  aliat^^  thixi!  hatandane  Luc« 
1,  7t;  aUiiim  lluiim  velham  11  Cor.  1,  1.  Eph.  3,  18.  6,  1«; 
allaim  tltiinit  galuubjandam  Rum.  10,  4.  nur  das  possesstv 
karui  uiunittelbar  hinter  alls  stehn:  allamma  sctnatnma 
Marc.  5,  26;  kein  anderes  adj.  ^  denn  in  allaini  untuillhum 
Luc.  9,  1  ist  letzteres  subst.  die  übrigen  adj,  verbinden 
eich  ihm  also  erst  durch  den  art. ,  und  haben  nach  diesem 
schwache  form,  die  nicht  von  alls  abhängt. 

dieselbe  cooslrucüon  gilt  ahd,  es  heißt  entw.  ihie 
ddegun  alle  0,  L  7,  18  oder  all£  thie  odetjnn.  das  pos- 
sessiv darf  unmittelbar  folgen:  ubar  allat.  stnaz  rJchi  0. 
IV.  6,  46;  allemo  niinemo  iierzen  N,  ps.  9,  2;  andere  be- 
lege hat  Grair  1,  208.  K.  und  N.  gestatten  aber  auch  an- 
dere adj.  in  naher  Verbindung,  jedocli  nur  starke:  altfU 
cuttliu  uidi  wthiti  (omnia  bona  et  sancta)  K.  20?;  alle 
werllricbe  (omnes  divites  terrae)  N.  ps.  21,  30;  alle  rehte 
(onuies  recti)  63,  11;  alle  sundige  118,  119;  alte  unrehte 
wcga  118,  104.  128.  18.61,  7  dher  allero  heEeg^no  hei- 
lego  ist  heilegöno  Substantiv. 

mhd.  begeguet  fene  gotli.  siructur  selten :  die  besten 
alle  Iw.  3071,  wofür  miljedenklich  siehn  dürfte  alle  die 
besten,  gewöhnlich  folgt  das  adj.  unmiltelbar ,  inid  in 
starker  form:  al  wereltlichiu  schände  Parz,  476,  3;  alliu 
iQUfbwriu  laut  Wh.  253,  4;  elliu  riterlichin  lant  Pam.  47«*, 
3;    zaller  guoter  küudckeit  Iw.  2182.  allein  die  schwache 
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form  beginn!  cicli  eiiizuÄcbleicIien :  allez  heidemsehe  lant 
V'li.  21,  8;  aller  vreinden  Loclivart  Jw.  2326;  allfr  guo' 
pji  wibe  giiete  IMs.  2,  36**  der  fall  ist  iiberliaupt  nirJa 
thr  liäuüg,  auüer  bei  posse&fiiven ,  und  diese  bleiben  na- 
irlich  stark:  nller  sfii  smerze  Parz»  584,  16;  allez  stn 
tünde  Nib.  998,  3;  alle  rnttie  man  Nib.  2104,  3;  alle  s?ne 
Bari  1325,  2;  eWm  in;>iiu  leit  2046,  3,  2088,  3;  elliii 
niDiu  kiut  Parz.  556^  25;  mit  allen  int  friuitden  Nib. 
198,  2, 

Luther  scheint  Bach  all  dag  allein  auftretende  adj« 
chwach,  das  neben  einem  subst*  stehende  stark  zu  declU 
ieren:  alle  ijoiiloseti^  ps.  119,  119;  alle  heiligen  ps.  32, 
6;  alle  fetten  p8.  22,  30;  hingegen  alle  Ae»7i<jfe  eugel  Mallh, 
25,  31;  alle  fronnne  herzen  ps.  64,  11.  94,  15;  alle  wilde 
Ihiere    ps.  104,  20;    alle    leuchtende    Stern  ps.  148,  3;   alle 

Kdsclie  wege  ps.  119,  104.  noch  die  heulige  spräche 
^Uwaukt,  doch  mit  vorneigiing  zur  schwachen  form,  n»an 
ort:  alle  gute  geisler  uud  alte  guten  geisler;  ohne  s  11  fast. 
lutet  es  euischiedeji :  alle  guten  ^  alle  frommen,  oblique 
nur  schwach;  das  ist  das  ende  aller  tiotilostn  ^  der  erfolg 
aller  angewandten  miihe,  es  geschah  mit  alier  möglichen 
Schonung. 

d.     m 1 1  jede r ,  jeg lieh e r  ve rb i n d e n  wir  heute  schwache 

^form  X  jeder  t/tVjWe  mann;  jeglicher  scheinbaren  ausllutiit 

^bntsagen»     der  aheren  spräche  wäre  sicher  das  starke  adj. 

^angemessener,  ich  habe  nicht  genug  aufgemerklp      vor  les- 

liebem    einem  (G,  einen)  man  Parz.  15,  23  beweist  wenig, 

renn  N.  ps.  31,  6  sagt  iegellh  heiligo  (omnis  sanctus),  sn 

leht  das  adj<  substantivisch. 

Von    6.  526   an   ist  die   erste  regel  ausgeführt  worden. 
Iir  gegenüber    stelle    ich    die    ztveite    also    lautende :    dem 
furch  keinen  bestimmten  artikel  gebundnen  attributiuen 
dj.  gebührt  die  starke  form,     ein  bloß  negativer  grund- 
itz ,   der    auf  dem    nichleiolreten    jener  bedinguug  beruht, 
ioti  welcher  das  schwache  adj.  abhieng.     alsdann  bleibt  die 
ältere,    vollkonimnere    flexion    der  adj.  ungestört  h\  herge- 
hracbleni  recht,     insofern   hätte  auch  diese  regel  der  ersten 
Torausgeschickt  werden  können ,   da  sie  ein    primäres  Ver- 
hältnis,   )ene  eigentlich  ein  secundäres  behandelt,    und  wie 
bei    dem   subst.  auch  bei  dem  adj.  der  bestimmende  arlikel 
sich  auf  Wiederholung  des  begrifs  gründet,     es  schien  aber 
von    überwiegendem    vortlieil    die    darstcllung    gerade    mit 
dem   zu    beginnen    was  in    der   sy ntax   des    deutschen  adj. 
itn  hauptmoment  des  förmlichen  Unterschiedes  hergibt. 


^^ 
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darum  bedarf  es  auch  hier  keines  näheren  erwetses  der 
regel  eelbstt  es  heiiU  z,  h,  gothUch:  abnia  veihs  ^nvivfta 
liyiQV  Luc,  1,  35;  ahnihis  veihis  nvtVfiuTo^  aylotf  Luc*  l, 
15,  41;  in  aUnün  imhumma  fv  nvev/ta-Ti  uyitt}  Luc.  3,  16;  * 
stibnai  mikilul  tfwvij  /teyixXy  Luc.  1,  41;  der  gr.  lext  ent- 
behrt iii  diesen  fällen  den  aiL  ebenso*  anderwärts  fehlt 
indessen  vor  dem  gollu  adj*  der  art.  da,  wo  ihn  das  grieeh« 
hat,  35-  b-  ik  im  hairdeis  gOds  6  "itoifir^v  o  xßAoc  Job,  10, 
IL  gleicbwol  ist  nicht  zu  übersehn,  ddl(  sich  ilÜilas  die 
auslassung  des  gr.  an.  vor  adj*  tveit  seltner  gestaUet  al» 
vor  subsL  (s.  386.  3H7,  38H);  olFcnbar  hat  der  art.  vor 
adj.  mehr  schwerkrajlt,  daÜ  unigekehrfc  der  golh.  art,  ei- 
nem adj.  binzutraie ,  dem  er  im  gn  text  mangelle,  davon 
ist  mir  kein  einziges  beispiel  bekannt,  wol  aber  verbin- 
den alid,  Übersetzer  den  art.  iin^aldigemal  mit  adj*,  die  im 
lat.  text  unaiiiculiert  erscheinen,  z.  b.  T.  13^  23  JieiiU  es: 
in  iftemo  heiiaffen  geisle  (in  5|>iritn  sanclo),  wo  Matth.  3, 
11  *V  nvivpati  uylm  stebt,  Folgbcli  auch  golh,  in  ahmin 
veibamma  gestanden  haben  wird,  der  bestimmte  ausdruck 
nimmt  forlschreitend  in  der  spraclie  zu.  I^Iatth.  12,  32  hat 
die  altere  Übertragung  der  fr.  tlieot,  noch:  widar  AeiVa- 
ij€m&  glielsle;  T.  62,  H  widar  thetnn  heiiigan  (1.  heilagen) 
geist.  wenn  aber  beide  alle  Versionen  Mailh,  12,  20  rörea 
gafacUiaj  rhihhanian  fias,  rtira  piknusita  ^  Wn  riohhenU 
geben,  so  setzt  Luther:  das  zerstüi\ene  rohr^  das  glint' 
niende  docht« 

Allein  diese  fortschrilte  des  art.  betreffen  das  Verhältnis 
der  beiden  ersten  regeln  untereinander,  nicht  die  regeln 
an  sich  selbst,  den  grnudzug  der  zweiten ,  daU  wo  der 
beslinimle  art.  unterbleibe  die  starke  form  des  adj,  walle, 
erkennen  alle  deutschen  dialecte  an  ,  in  welchen  sich  die 
untersclieidung  beider  adj,  furnten  lebendig  erhallen  hat. 
namentlich  im  nhd.  ist  er  durch  Wiederherstellung  der  er* 
ßten  regel  neu  befestigt:  junger  wein,  der  junge  wein; 
grünes  laub,  das  jrtinelaub;  leichtes  mutes^  des  leich* 
ien  nnilesy  ß'&hem  sinne,  dem  frohen  sinne;  m«er  liebei 
der  reinen  liebe;  fjute  freunde,  die  (jttlen  freunde;  guter 
freunde,  der  guten  freunde,  einzehie  nhd.  casus  küuuen 
freilich  starke  und  schwache  form  nicbt  gehürig  kenniLicU 
machen,  der  acc.  sg*  masc,  noni,  acc.  sg.  fem.  und  dal. 
pl,  insgemein,  wo  blolle  Verdünnung  der  froher  geschied* 
Ben  vocale  davon  die  Ursache  ist,  z,  b.  im  acc,  sg,  niasc. 
jungen  wein,  den  jungen  wein;  im  nom.  sg.  fem.  grüne 
erde,   die  grime  erde»   muß  der  Organismus  als  erblichen 
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nicht  als  aufgcliuben  angeseLen  werden,  wo  liingegen  das 
keujizeicheo  schwacher  Uexioü  zerstört  istj  wie  im  acc.  sg* 
fem.  grüne  erde,  die  gtiine  erde,  findet  sich  die  regel 
wirklich  verletzt. 

Inzwischen  bietet  uns  schon  die  ältere  spräche  schein- 
bare oder  wirkliche  einschrankungen  der  regel  dur^  d.  h» 
falle  Ireten  ein,  In  welchen  die  schwache  form  des  adj. 
auch  ohne  bestimnilen  art.  gesetzt  wird,  diese  ausuahmen 
erheischeo  alle  aufmerksainkeit* 

a«  der  attributive  vocativ^  obgleich  den  arlikel  meist  von 
sich  abhallend  (s.  383),  ist  ürganiBcherweise  ntiri/cr  sc/itt'«- 
chen  form  falntj,  seiner  arlikellosigkeit  halben  sollte  man 
ihm  gerade  starke  form  zuerkeouen?  das  wäre  fehl  gegrif- 
fen, er  ist  von  natur  bestimmt,  seine  individuelle  begreu- 
anng  braucht  nicht  erst  hervorgehoben  zu  werden;  wo 
sich  die  anrede  an  einen  wendet,  da  hat  sie  ihn  deutlich 
von  äugen  als  gegenwärtigen,  das  durch  den  artikel  einge- 
führte subject  kann  niclu  naher  treten  als  das  angeredete, 
die  dein  articulierteu  adj*  zusagende  schwache  ilexion  sagt 
ihm  auf  gleiche  weise  zu,  noch  mehr,  der  vocativ  gelit 
nur  die  zweite  person ,  der  artikel  eigentlich  die  dritte 
an,  folglich  kann  jenem  dieser  nicht  gebühren,  die  schwa- 
che ilexioti  des  adjectivischen  vocaltvs  ist  weniger  aus- 
oalime  von  unserer  zweiten  regel  als  bestatigung  des  we- 
senllichen  gehalts  der  ersten, 

aber  diese«  wichtige  gesetz  für  den  vocativ  ersehen  wir 
rein  nur  aus  der  gotlu  spräche*  atla  ßitraifttal  mi'rtQ 
dUau  Joh,  17,  25;  atla  veilui  t  viinto  üyiB  Jolu  17,  11; 
laisari  thtuthrtgnl  ihätlaxaXe  aya^i  Marc.  10,  17,  Luc.  IH, 
18;  hadsta  Thaiaufeilu!  ngunoiB  &to^iX6  Luc.  1^3;  (toda 
skalk!  u9ii&h  SovXb  Luc,  19,  17;  un&elja  skalk  iah  futal 
novT^qh  hovXt  (et  piger !)  Luc.  19,  22;  dvalal  ftw^i  Mallh, 
5,  21  ;  ahma  unhrdinjal  to  np,  ro  aKad-agiov  Marc.  1, 
26.  5,  8;  vaUs6  gajuko!  of^t'/e  yrtjote  Phil.  4,  3;  u  kuni 
ungaldubjando  |ah  invindo!  («  yivtd  unwxoQ  Jfct/  <$/£- 
oioafijtivT]  Luc,  9,  41;  Imbans!  uyanf^m  Rom.  12,  19, 
II  Cor.  7,  1;  brölhrjus  liubans!  ICor.  15,  58;  ö  unfrodans 
Galateis!  m  uvif^ioi  FccAuTaf  GaL  3,  1.  *), 

hiergegen  bildet  keinen  einwand,  daß  die  überall  stark- 
formigen  possessiva  auch  im  voc.  niemals  schwach  decli- 
nieren  :  gulh  meins  1  ^d  jnov  Malth,  27^  46.  o  ^sos  fiov 


*}  die  belege  Otit  beigefügtem  pron.  «weiter  pers*  folgen  aoter  b. 
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c.  IS,"^  34-,     aUtt  unsarl     naviQ    rjmv  Mattli.  6,   9; 
hrjiis  meinai!  uö^hfoi  fiotf  Korn,  7,  4,  FliiU  3,  1;  baiv 


Marc. 

brfltlirjii 

niluna  vieina  l  Tai^viu  jtiov  GuU  4^  18;  ila  >vo  dem  [>o$8«. 
ein  andres  adj.  iiacliliiü,  gelit  dies  alsbald  in  schwache 
form  über:  brulhrjus  meinai  Uubans  jah  hisinsamans  l 
uöihfoi  /tot;  dyumjtoi  xal  inm6d^7;jot  Phil,  4,  1. 

auch  für  das  männliche  part  prüa.  ließe  sich  die  an- 
wendiing  der  slarkeii  form  ans  ihrem  Yor wallen  über- 
liaiipt  ( s.  521.  522)  erklären;  doch  scheint  die  Wendung: 
ö  sa  yatairanth  tby  alh  iah  gatimrjamls  ihu  ]\laiT.  15, 
29  nicht  rechl  golhisch,  sondern  dem  gr.  texl  ot'ct  6  xa- 
*taXviiiP  Tor  vaop  aui  oiKoäofU'ip  nachgebildet,  da  sonst 
der  gi\  art.  des  voc,  immer  weggelassen  wird*  anflerdem 
forderte  die  subslanlivische  llexioii  des  part*  präs*  im  voc. 
gatairand,  gatfmriand!  wie  es  talzjand!  fraujinönd!  u.s.  w, 
heilSt.  ich  mücble  daher  sa  gatairands  fnr  den  nom.  neh- 
nien,  ans  welchem  freilich  unniiUelbar  in  die  zweite  per- 
son  des  imp.  übergegangen  wird,  halte  ein  wahrer  voc. 
sollen  ausgedrückt  werden,  so  wiire  ein  hloi\cB  ffatairanda 
znliissig  gewesen ,  wie  es  nach  dem  art.  im  n(.mu  zulässig 
war  (s*  521  sa  qvimanda.)  wir  werden  indess  unter  b 
noch  auf  eine  ähnliche  stelle  Stollen. 

im  grüße  des  engeis  fagind  anstai  iludahafta!  yajQM 
ueyaQiToißtevTj  Luc*  1 ,  28  halte  man  w^iederum  erwartet 
audahujlo!  oder  walilt  der  Gothe  hier  statt  der  11  imp, 
die  111  conj>  (gaudeat)j  80  daß  audahafta  der  richtige  noDu 
fem*  wäre? 

abd,  belege  des  schwachen  vocalivs :  Üal&  1  tumho  !  T. 
25,  1;  cot  ftlmuhi/vo!  wcssobr.  geb.;  druhltn  guata!  0, 
HL  4,  23^  liobo  druhlui  min!  HL  1,  31;  tiobo  man!  IL  7, 
27;  fater  unser  guatot  JL  21,  27;  leide ijo ^  liriin  spiled 
ergaztü!  N,  Blb,  19;  manno  tiimhestttl  das,  48;  min  lieba 
geniageda!  N,  Cap,  81;  lieba  Jn  wirteo !  (jngalis  blanda) 
Cap,  41;  mfn  scouat  (pulchra  mea!)  W.  17,  10.  Den 
art,  schiebt  0.  vor  die  schwache  form,  wenn  er  aie  an 
einen  vorbergegangnen  vocativ  reihen  will:  druhtln  mtn 
iher  yuato!  HL  7,  1,  der  syntax  nach,  wie  andere  bci- 
spicle  zeigen,  entbehrlich,  oder  dürfle  diesem  ther  eine 
mehr  relative  hedeulnng  ziistebn?  kühner  ist  die  starke  flexion : 
niagad  zieri !  0.  L  5,  15;  fjuaU  man!  IL  7,  16.  V.  18,  3, 
vgl.  ijUüt  man!  Samarit, ,  was  aber  auch  sein  könnte  gnot* 
man,  und  dann  gar  niclit  hierher  fiele,  das  possessiv  steht 
nach  oder  vor:  druhtin  mini  0,  1.  2,  1,  40.  55;  wioe 
mint  W.  9,  4.  12,  20  j  friunün  min  I   W*  10,  IL  12,  12; 
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mM  iriüaln  ioli  mfn  got!  T,233,  7;   gotmtnl  T,  207,  iJ 
BTibdi.    gill    zwar  jioch    die   schwache    fOTm,    zumal  fur^ 
den  pL,    allein  die  starke  beginnt  im  sg.  bald  zu  überwie- 
gen*    jene  bal  elwas  allertbiirMlicIies  tind  sclieiiit  ofl  an  be- 
stimmte formelii  gebunden:   guotel    Ben,  335;    ftVfce  valer!  j 
Herb.  119^;   wabter  Uehel  Ms.  1,  37*  41*;  böte  guote!  KlJ 
1486;    wahtcr    guote l    Ms.  1,  48*;    Uujenthnße  sdiribcrlj 
warlb.  kr*  cod.  jeu.  106,  107;    u  gnädltjiste^    bezziste  goll] 
(piissinie  deus)  Diut.  3,  465;  liebeste  aller  manne!   cüd.  pal,! 
361,89*;  aller  wibe  beste!  cod.  paK  361,  77*;  aller  Wse^/eJ 
Mip!  iVib.  1483,  4;  lieben  mui !  Diut.  3,  42;  min  vil  lieben  n 
fundgr.  9(i,  39*   46.   97,  11;   niinc  lieben  friuiil!  En.  5360H 
lieben  friunde!    Nib.  702,  2;  lieben  klntl  IVIs,  1,44*;  miniiij 
lieben  kint!  Parz.  518,  23;  lieben  Uulel  Wallb.  95,   13;  vüj 
lieben  wipl  Reinh*65;  HeheH  BÜne  !  Reinb,  613.  1039;  /le* 
ben  alle!    kolocz,  136;    lieben  ßiwieu!  Ben,  115;    (juoteHi 
knehte!  ilolh.  4066. yMöfcwlinte!    Parz. 208,  30.  Trist.2718i 
steligenlmte !  ged,  vom  feldbaoer,  gleich  eingangs ;  gutften  wib!  I 
Mfl.2,  102»;  ImreH  wigande!  Roth, 4644;  stahen  m^n\  IVliJ 
1,  44^;  stolzen  leigeu !  Ms.  1,  14*  Ben,  168;  vil  eltendenll 
Mb.  1862,  3.  1867,  3;  ^iVr*»«  hclde  I  jTrist5490;  werdtr^] 
kint!  Troj.  18494;  siiezen  mage  min!   Parz.  430,  6;  wotge^ 
mnoten!  wolyemnoten  leigen  !  Ms,  1,  200*;  klaren  mcgde! 
Ben.  168,     Bemerkens werlh  sind   die  falle  des  vorgesel/Jen 
artikeh:  der  bezziste  got!  (piissime  deus)  Diut 3,  465;  rföx 
aller  wfseste  wip!  rsiib.  1483,  4  B.;    daz  beste  wip!    Ben. 
127;   mtii  vil  liebez  liep  daz  guote!    I^Ia,  1,  204^;    einige- 
mal   wird    man    besser    den    nom,  annehmen,    z.  b.  in  den 
filellen  :   rtlestu  nn  hinnen  der  alleiiiebste  man  Ms.   1.    1*; 
bistuz    der    liebste    man?   Ms.  1,  16**).      ganz  deutlich  ist 
der  Dom. ,  wenn  es  beilU:  lieber  man!  der  liebest  den  ich 
ie  gewan  Karl  95*'. 

beispiele  starker  vocalive:  lieber  sun!  Parz.  11,  12; 
berre  lieber  sun!  Wigal.  1348.  1362;  lieber  neve  !  Parz. 
480,  20»  701,  17;  lieber  neve  min!  497,  21;  lieber  swe- 
Äter  sun!  475,  19;  b^rre  \u  lieber  o^lieim  min!  488,  4; 
lieber  h^rre  min!  547,  3.  Trist.  5117;  vil  /tVfcer  vater  mtn! 


•)  cia  lolcfier  »rtikel  crfülgt  in  der  nnrede  von  lubstaiiliven,  zu- 
mal niich  dgennamer»:  Ceiielüi»  t/ier  «wiig^er  min!  Hol.  50,  IS  A;  bi.^t 
duz  Wallber  dtrr  dpgeri?  Bit.  662;  Hagen  f^er  neve  min !  BlL  2:#i*V; 
aber  audj  sonst:  sniiti  mir,  fh-r  bapst  von  Kum«» !  Mb*  2,  170^;  Hte 
zeheci  »une  mlül  Wk  345,  2.  wie  dits  ttluilklie  Iier  ^r  wirt  (^  420) 
lassen  sicf»  diese  ßlle  zwar  aicht  fnÄ^ftt,  isclieiiieii  aber  «iodi  am  fii-- 
lirhslen  au*  einer  ül>ertragunß  nommaüver  Sendungen  lur  den  v<*<ativ 
zu  erklären. 
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Nib,  55»  1;  Ikler  wirt!  Wh.  134,  21,  135^8}  lieber  hv\%^ 
der!  Nib.  I55li  2;  lieber  hole!  Ms.  1,  71^»  78«';  lieher 
nian!  Ms.  1,  15^'  16^  40*;  lieber  geselle!  Wigat  605;  vü 
lieher  vriiitit  Ms.  1,  38^5  lieber  friiml  ijuQterl  Flore  1078; 
lieber  eUe!  Ben.  326;  suezer  meige !  Mb*  1,  äS**;  süexer 
wünsch!  Ms.  2,  105*^;  süezer  man!  Parz*  11,20.  Gco,  775; 
it^errfer  hell!  P^r^*  749,  17;  li^erder  fnmil!  Tit.  166,  1; 
werllcher  mau!  Farz,  744,  28;  werlicher  hell!  745,  ä; 
h^rre  guoter!  Parz.  476,  14;  ßuoter  knefitl  Wigal.  2807, 
Trist,  5416;  rfcher  got!  IVIs.  1,  26*;  geitinwer  llpl  Ms,  t, 
27^;  getriwer  man!  Parz.  522,  7;  aetriwer  Iriunt  Tit,  77, 
I5  starker  Itp!  Parz.  453,  1;  edeler  rher!  Wigal,  423; 
wolje^ofcler  man!  Farz.  462,  10;  gHthlitjister  gol!  (piisstnte 
cleiia)  DiuL  3,  464;  tjnwdeger  Iruhiu»!  Keinh.  1309;  alter 
^owch!  Reiiih.  29;  tmnber  goitch!  Ben.  432;  tumber  mensch! 
armer  leie!  altd.  bL  1,  232;  leider  witeßlecke!  Ben.  388; 
liupper  lierre!  Ben.  374;  Uupper!  Ben.  388;  Uehm  niflel! 
Farz.  442,  1;  liehiu  niflel  nun!  Farz.  712,  5;  liebiu  tohteff 
mtn!  Wh.  148,  28;  vil  Uebiu  munter  mtnl  Nib.  15,  I5 
liebiu  nuioter!  tohter!  Ben.  363;  vii  Uehiu  triutmne!  Nib. 
1591,  1;  Uebiu  fiouwe!  Trist.  1227;  ^verdiu  magl!  Parz, 
715,  21;  werdiii  miniie!  Ms.  1,  26*  60»;  vü  si'tezin  senßiu 
tfiPterlune!  I^Is.  1,  57^;  siieziu  magel  I  Til.  164,  4;  reiuiu 
frnhl!  Wh.  60,  21;  süeziu  Oyhnrc!  Wh.  91,  2;  rtchiu 
küneglnne!  ISib.  1215,  1;  himelisclnu  frowe!  ^lar,  3; 
edeliU  fiouwe!  Wigal.  416;  ttimhiu  werlll  Walth.  37,  24; 
übeliu  iliel!  hv,  5179;  erlosiu  vrouwe!  Ben.  354;  cläriu 
jugenl!  Farz.  453,  1;  liebez  khit!  Farz.  158,  1,  161,  1; 
Uebez  tohterl!  Ben,  363;  liebez  wip!  altd,  bh  1,  235. 
Reinh.  1053;  liebez  niiieterlin!  Ms.  1,  59^;  sü*;zez  wip! 
Wnlfr,  lied.  4,  30;  scluenez  wfp!  Ms.  1,  17f>;  werdez  vftpl 
Wolfr.  lied.  7,  35;  Ms.  1,  155^;  saldehaßez  wip  Parz. 
655p  2*S;  ricliez   Bolelunges  kint!  Dielr.  56^ 

seltner  tlie  pl. :  nu  höret  Hebe  !  Man  104 ;  mine  liehe !  Diut, 
3,40;  heldejiialef  En. 8874;  aller  lirileÄ^sfe/  1\y.  61 19;  (iimAe 
^eielinge!  Ben.  359;  ywii je  magde!  Ben.  435;  stutze  magdei 
Ben.44, 1:  jtiolm  herze!  Mar, 57;  sfoixm  magedin!  Beii.364. 

iinöeclierle  starke  form;  gnot  Hier!  ^Is,  1,  27i);  guot 
wtp!  Wolfr.  lied.  7,  14»  29.  9,  3;  tnU  neve  min!  Roth, 
3429;  irüt  geselle  nfm !  Parz.  650,  9;  tnXt  geselle!  M», 
1,  153^;  tmi  gespil!  Ms.  1,  88^*;  ei  triii!  Trist.  1226; 
init  frouwe!  Trist.  1246.  1509;  tnU  kml!  Trist.  2925. 
3122;  triüi  gesellen!  Parz.  719,  16;  vrowe  liep !  Nib,  976, 
4;  kiinginne  rieh!  Nib,  1179;  1;  fnirie  man!  Pai'X.  168,2; 
n/elic  w^p!   Ms.  1,  75^;   andere  beiäpiele  oben  8,483,  486. 
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bei  adj.  zweiter  decK  waltet  aber  zweirelj  ob  im  sg.  nicht 
schwache  form  genieiul  sei,  z.  b,  ^cAoite  wipli !  Bolh.  2410; 
hell  mwrtl  KL  458;  im  \A,  ob  aicbl  starke  llexioa,  z<  b. 
ziert  recken  !    ISib.  2036,  1, 

von  zwei  adj*  pDegt  das  zweite  iioflecliert  zu  stebni 
das  erste  im  sg,  stark,  im  pl.  schwach,  das  subst.  in  der 
mitte:  mwrer  helt  *juotl  Kl*  449;  süezitt  mag!  gelnitret 
Parz.  712,  10;  Uebiu  muoter  schwne  Ms,  1,  59^;  edtiu 
fürsteti  hochifcmuQt!  Lohengr.  15;  ertvetten  riller  Miiuer- 
xayet!  Troj.  18347»  schliclU  aber  das  subsL ,  ao  sind  an- 
dere combinatioyeii  zulässig:  küene slarkei*  man!  Parz. 266, 
6,  ohne  siibst, :  jamje  \u  alt!  iMs,  1,  200». 

possessiva:  die  mitiel  Farz,  262,  2;  mtne  liebe!  Diut, 
3,  40;  min  friunl!  Trauend.  99;  m/n  kint!  Ls.  3,  542; 
mih  triit  Ls.  3,  544;  mm  frinndin  IMs.  1,  41**;  mtne  friunl! 
Ms.  1,  37*;  ßeu.  420,  432  j  mine  friundel  Ben.  309.  388. 
nach&teheod:  herre  mm!  Ms.  1,  15^  Trist.  5185;  vU  lieber 
li^rre  m(nl  Nib.  1341,  1;  liebiu  frouwe  mml  Parz,  655, 
12;  trAt  geselle  min!  Wh.  290,  19;  geselle  mini  Ms.  I, 
37*.  Parz.  653,  26  j  sudc  min!  Alex,  398;  muoter  mfnl 
Ben.  364.  438;  swesler  mini  ISib.  1203,  1;  Iriutinne  mint 
Nib.  IUI,  1;  vgl.  Lachm.  zu  Nib.  812,  3  *).  seltner  die 
formeln  Üebez  kinl  minez!  aaoibüchi.  127;  mit  art.  und  un- 
organisch schwacher  loj'm  :  sun  der  mi'ne  !  Gudr.  1321,  2.  der 
eigcnname  gern  zulelzt;  lieber  iiiiii  her  Portenschei!  Ms,  2, 
58^;  lieber  min  vriunt  Geori!  Geo.  1777;  liebiu  mm  frou 
CÄdrön!  Gudr.  1302,  2;  lieber  m(n  sun  Flore!  PI.  1020, 

nhd.  hat  der  vor.  im  sg.  nur  die  starke  flexion  :  iieiß^r 
freund!  liebe  niulter!  liebes  kind!  auch  im  pL  muste  sich 
endlich  die  spräche  dafür  entscheiden:  Hebe  freunde! 
liebe  kinder!,  obgleich  noch  hin  und  wieder,  häuliger  im 
vorigen  Jb.,  die  schwache  form  erscheint:  Heben  kinder! 
guten  freunde!  seit  der  schwache  sg.  unterdrückt  war, 
konnte  diese  spur  des  allen  Organismus  rieht  langer  wur- 
zeln*   die  possessiva  stehn  in  der  anrede  immer  voraus  '^*), 


*)  tittcli  die  ilts,  und  agi.  spräche  setzt  d»i  poMessiv  im  vocatif 
fincb;  niclit  anders  z,  b.  die  rusfiisclie  (PucKmayer  284)  und  italietii- 
5clie:  figliuüt  miv!  tnaestro  tiuoj  Dante  ior.  3,  I2t.  11,  16.  4,  46. 
S2,  43. 

••)  lolksdialecte  «clialten  »ie  aü weilen  eigentliümljcTi  Äwisclieti  adj. 
und  siibst,:  du  faule«  mai  wai¥ l  fainea  mai  nint-dlel  falscher  mai 
ineillaerl  Meinerts  kiiliifmdrlien  149.  169,  vgl  dn«  mhd*  vil  liebiu 
mfn  gcipill  Troj.  15801  und  irr  einem  tolkslied  ites  16  jfj.  bei  Förster 
208b  feines  m^ta  lieb  1  statt  meia  feines  liebl  jtlinlicli  ist  auch  in 
»cliwed.  irolküliedero  j   kara  min  sjslerl  kära  min  bruderl   I,  134.  135. 
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allt,  BcliMrachrormig:  UqIq  dnililjo  IkL  99,  54.  14.%  17- 
168,  13;  Ciisl  aloxvahio  l  96,  18  5  nianiio  liobosio!  24,24; 
pL  Ihhon  UudwerosI  94,  2,  niil  artikel  gern  in  den  for- 
mein: li^rro  tlte  godot  47,  23.  74,  8.  78,  3;  fr<^  mfn 
the  tjoäü!  138,  1,  7,  143,  7;  ni^stcr  the  tjodo  l  100,  10, 
starke  form  liingegeu :  heltta  ciroluio!  74,  6;  heltiff  lie- 
baucuniug!  168,  14;  fader  ttlomabli(f!  168,  13.  riki  tliio- 
dan!  116,  15;  pl.  mari  Uitoda!  127,  1«  possessiva  steift 
nachgesetzt:  herro  iiiml  123,  9;  M  m/n!  li»2,  2.  123,  13; 
drohlui  tv6  mhtl  29,  12*  145,  17;  waldand  £r6  mtnl  9ir, 
3.  148,  14.  153,  8;  jungaron  m/iie/  93,  13.  94,  2;  giatdhos 
mtne!  41,  4,  73,  6. 

ags.  «ch wache  form:  Beovvilf  leofa!  2433,  3513;  leaja 
Beoviilfl  3970;  VJglÜf  Imfal  5485;  IfrOdgiir  fcö/a/  2965; 
«ecg  beistal  1887.  3515,  in  späteren  prosadenkmalern 
niclit  seilen  niit  zwisclietitreleudem  arlikel:  nren  ihd  /ea- 
fesian!  (carissimi)  Wanley  p,  114.  115.  starke  form  seit* 
ner;  leojf  likllord!  Thorpes  anal.  p.  102.  auch  hier  das 
possessiv  in  der  anrede  nacligesel2t:  Iheoden  mfn!  B.  727- 
4185;  snoii  mfn!  C.  54,  6;  liläford  mtnl  Thorpe  103; 
niicas  minel  C.  174,  18.  eigenname  (wie  nihd*  s*  563) 
ganz  hinten:  vlne  min  JBeovulf!  909;  vine  nun  Hünferdli! 
1055.  doch  lieht  die  ags*  poesie  überhaupt  das  poss.  nach- 
zusetzen (s.  504.) 

aus  der  altn.  edda  habe  ich  kein  beispiel  der  anrede 
in  bloßer  schwacher  form,  immer  wird  der  art.  vorge- 
schoben:  Harhardhr  inn  ratji!  S^-m»  78*  80*;  halr  enn 
huijhlaudhi!  79^;  seggr  enn  tmgi!  81^;  tbracll  minn  inn 
beiti !  139^,  in  der  prosa  finde  ich  aber  starke  adj.: 
^6dhr  sveinn!  fornm.  sog.  1,  78;  tfodhir  menn!  godhir 
drengir!  11,  275.  260;  die  nomina  propria  und  appellaliva 
pflegen  in  der  anrede  meist  ohne  acJj.  gebraucht  zu  wer- 
den, possesüiva  slehn  vor  imd  nach:  mmu  druttinu  1  Sasm, 
81^;  son  minn!  fornm.  sog»  1,  76. 

b.  Wenn  auf  persönliche  pronomina  unmittelhar  ein 
adj.  folgt,  so  scheint  der  Organismus  unserer  spräche  auf 
gleiche  weise  schwache  form  zu  fordern ,  und  in  der  lliat 
ist  auch  bei  der  anrede  das  vorgesetzte  pron.  zweiter 
person  dafür  ein  neuer  grund»  da  man  hrainia!  (pure), 
hrainjans !  (pnri)  sagte,  muß  auch  ttuj  hrainja!  jus  hraln- 
jans!  gesagt  worden  sein.  der  analogie  zweiler  person 
folgten  aber  die  erste  und  dritte. 

Ulf.  bietet  jedoch  nicht  ausreichende  beispiele. 
sind  die  pl.  zweiter  person:  jus  sadans !  Lttc«  6, 
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unledans!  Luc.  0,  20;  jus  gredagans!  Luc.  6^  21;  jus 
JrtiüvUhanaHS  !  Mallh,  25,  41'^  jus  uaürkjandans  1  Mallh* 
7,  23 ;  jus  hlalijandans  l  Luc,  6,  25.  hiirnacli  zu  folgern 
^väre:  ik  unl<?da,  vcis  util^dans,  tbu  unl^cja,  is  UEildda^ 
si  unl^du,  ita  iiul^du,  eb  unledans,  ijus  u^yduns,  ija  lUi- 
Jcduna,  und  oblique:  uieitia  UDl^diiia  u.  #.  \v«  atarke  form 
lindel  fiicb  inzwisclteii  ^larc.  9,  25 :  Ihu  aluna  thu  «w^ 
radjandf  jah  bduths  für  unrudiauda  jah  bautha;  das  part. 
lieUe  sich  substantivisch  nehmen,  und  au  es  scbloll  £ich 
das  gewöhnliche  adj.  in  derßclhen  form»  tritt  zu  dem  per* 
söiih'chen  pron,  noch  der  arlikel,  so  wird  die  schwache 
llexiun  des  adj,  nüihiger:  izvis  thdim  ffabeitjnm  IjUr:,6,  25; 
gasinait  imma  ana  augCua  thala  fani  thamma  blindiu  Joh* 

ahd.  i7i  stmiigo  l  (ego  peccator)  K.  29** ;  Um  hezzisin  Theo- 
p}iU^ !  T.  proh  3 ;  ir  hihisto  Is.  57,  5 ;  wirivtnegon  weisonO. 
1  18,24;  ir  chinäo  liuposton !  exh.  Doc*  misc.  1,  6;  irtjuoten 
sela !  W,  27,  28 ;  waz  wirdit  unser  arnwn  l  W.  27,  4 ;  unsih 
muadon  0.  V.  21,  26,  starke  fonu  hingegen:  ir  artne  !  O. 
11,   16,  1;  der  ze  xeswöo  mfn  armes  sliiont  N.  ps.  ICH,  31. 

inhd.  li^/t  armet  Iw.  3299:  ich  vll  m^ne!  Ish,  i,  98»»; 
ich  tumbe!  Ms.  1,  100»;  ich  tugenihaße  schriber  warlh. 
kr.  cod.  jeo.  28;  ich  armcy  verhrne!  Iw.  4139;  ich  artne 
niagel!  Gudr.  11 80,  4;  ich  vil  eilende  Gudr.  1184,  4; 
ich  Yil  arttie  künegSo  Kib,  1204,  1  \  si  frendcn  elleiide 
Parz.  262,  28;  waz  woldes  du  rmnis  ai^men  man  Roth* 
4426 ;  genioche  didi  erbarmen  mht  menschen  armen  t 
HürUn,  vom  gelouben  3115;  gedenke  min  vil  tumbeft 
niannes!  Oberl,  de  Conr,  herb.  11;  gedenke  mtner  armen 
suDda:reD!  cod.  paL  361,  94*^;  mir  armen  Ms-  1,  98^; 
^vie  sol  ez  armen  dir  ergiln  Ms.  1,  93^;  mir  armen  man 
Ms.  1,  39*;  an  mir  jumjen  M*.  1,  84^;  an  mir  vil  Utm- 
hen  Ms,  1,57'';  miV  annen  wtbe  Ms.  1,  68»;  mic/t  armen 
Iw.  4091.  pl.  ir  armen  t  Parz.  2ü9,  5;  tV  vertanen  l 
Parz.  284,  15;  iV  ißmten  liute!  Wigal.  5361;  iV  hwsen 
zagen!  Nib.  930,  1;  ir  guaten  recken!  Nib.  309,  1.  475,  1; 
ir  vü  guoie^  reckeu !  Nib.  930,  1;  ir  üz  gesatiien  bruo- 
der!  Ms,  2,  129»;  gen.  pl.  unser  eilenden  Nib.  2130,  4 
UCD,  2159,  4;  der  uns  vil  artnen  schuof  Bari.  36,  1. 
La.  2,  354. 

doch  die  starke  form  überwiegt  im  sg.  zumal:  ich  armet*! 
Ms.  1,  27»  145*»  Mb.  2256,  3;  ich  armer  DietmAres  kint 
Dietr.  102» ;  ich  ttimber!  Ms.l,  56»  190^  2,  48»  167^.  Ben, 
389.  cod.  kolocz.  91;  ich  inmher  gonrh  Ms.  1,  65*;  ich 
htmber    man    Ms,    1,    43^*;    ich    siindehaßer!    Ben.   354; 
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ich  Sender  man  IVls.  1^  30^;  tcA  tilagender  man  Ms.  1, 
37^;  ich  UHSiüUffer  man  Geo.  851  j  ich  w^neger  man 
DiiiL  3,  92;  ich  brehetidcr  kU  Ms.  1,  3^;  ich  tinswlec 
man  Parz.  ^^19,  19;  waz  tuon  ich  clanne  uhstelec  man 
Mn.  1,  65*;  ich  riifwm!  Parz.  194,  26.  Reinli.  1060. 
Troj.  «967.  22455;  ich  unreiniz  v^lhl  DiuL  1,  13;  ich 
ai^ne:^  vctpl  Parz.  616^  27.  IVIs,  1,  28*;  ich  vil  armez  wip 
P,irz.  28,  6;  ich  sendez  \vtp!  Ms.  t,  16^»;  ich  janjcr- 
hfiftez  wtp  Nib.  1199,  3*  ich  unswlec  Parz.  48«,  19; 
ich  smlic  wjp  Ms,  1,  87^;  du  iiinw ealosez  vaz !  Kari 
125^;  du  swlic  wip  Bis.  1,  77*;  er  5a'/ic  man  Als,  1, 
64*  Än»gb.  33^.  2,  236^-  er  ^üex^r  mau  \l\  giioter  Parsi. 
374,  22;  si  rciniu  frtilil  Tit.  33,  3;  si  rehliu  vastenkiuwe 
Waltlu  17,  27;  si  Siülcc  \%*p  Ms.  1,  30^  37^  58*  66«>; 
51  ne  wände  tv^negez  wip  Uiul.  3,  56 ;  si  iingenwdcc 
Irouwe  Ms.  1,  30^.  mm  tunibes  marines  nuiut,  leidi  des 
V.  Rüge  432;  w/h  vil  clhndcs  haut  Nib,  2081,  4;  miti 
vil  annes  Karl  40^;  min  \il  (tnnes  ßüntlares  Bari.  5,  20  j 
ez  ist  ni!n  tumbes  mannes  rat  Fraiietid*  57;  mtn  armer 
Krieniliilile  ni)t  Nib.  997,  4;  uikI  mit  zuletzt  gedtellleni 
pron,;  gedenke  vil  anner  diner  gescliepfde  nifn !  Aw.  3, 
152.  kt?tn  bebpiel  slarker  miiiuil^cher  Dcxiori  nach  dem 
dat»  angejiierkt,  wol  aber  weibUcher:  mir  armrr  Nib.  1638, 
4;  an  tntr  tumber  Ms.  1,  92*;  su  wd  mir  iumber  TVls-  2, 
207»;  wol  ir  ^il  sütrter  Ms.  1,  49^.  bofiscber  pL:  ir 
tumber  man!  Parz.  468,  11;  iV  nnffetfittfer  bunt  Para, 
693,  22;  ir  vciger  dahs !  verl.  pfalle  283.  wahrer  pL: 
iV  juncfrouweu  sueze!  Parz*  450,  27;  ir  jumjiu  \v?p!  Ben. 
452 ;  gen,  pl,  waz  mar  gelielieii  Elzehi  unser  eilender  t<5t 
Nib,  2130,  4;  nach  utiser  armer  liiilo  sileii  Frauend.  75, 
das  schwankftn  der  lesarl ,  Jii  einzelnen  Tällen,  st  wischen 
schwacher  und  atarker  form  ist  zu  beachlen. 

bei  anhäufung  iiweier  ad),  wird  einigemal  das  erste 
schwach,  das  andere  stark  llectiert:  iV  tverden  mati ,  ir 
reiniu  wip!  Wallh.  81,16;  ir  werden  hühe  Hute!  Troj.  18023,    i 

nhd,  hat  sich  auch  hier  im  sg.  überotl  die«  starke  form 
festgesetzt,  namentlich  im  dat.  aller  geschlocbter :  mir  or^ 
mem,  dir  anner ^  der  pl-  bedient  »ich  zuweilen  noch  der 
schwachen^  besonders  wenn  ein  subst.  auf  das  ad),  folgt: 
ihr  armen  leute!  ohne  siihst.  aberi  ihr  arme!  ihr  un*  j 
glückliche!  anweodungcn  des  gen.  sg.  und  pl,  w^erden  i 
überhaupt  keine  mehr  vorkommen,  ahgesehn  Ton  unser 
aller  y  wo  das  ad),  nothwendig  stark  ist, 

<,     Anders  ist  der  fall,  wenn  nach  einem  possessiv  weiter« 
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adjecHva  folgen,  auf  diese  gestattet  die  ältere ^  orgaiiische 
Sprache  dem  possesaiy  keinen  solchen  einlluU,  dall  ihre 
starke  form  dadurch  in  die  schvv'ache  verwandelt  %vürde. 
Wcun  Ulf,  Matlh.  6,  11  hlaif  unsarana  thmia  ainleinan 
TOP  u^TOV  fjmv  Tov  imovöwv  iiberlrxigt,  so  rührt  die 
schwache  flexion  her  von  dem  beibehalmen  gr,  arlikel, 
und  ohne  iUn  würde  es  Jieillen  unsarana  sinteinana,  der 
|»lira$e  seinans  thmihans  MhiÜK  8,  22  JäUt  sich  nicht  an- 
sehij,  welche  von  beiden  formen  gemeint  sei,  es  ist  aber 
die  starke,  und  im  acc,  sg,  wurde  sielm  seinaua  dautliaiia, 
nicht  Jantlian*  die  gotli.  vorslctlung  JälU  aber  jenes  zweite 
adj.  dem  poss,  auch  vorausgehn :  in  niujamma  seiuamma 
filaiva  Malth.  27,  60,  was  ebenwol  heiiien  dürfte:  in  sei- 
namma  uhtjamma  hlaiva. 

auch  in  den  ahd-  quellen  wird  zwar  noch  nach  diesem 
gnindsatz  verfahren:  tiusur  brul  taffulihlmz  T.  Malth*  6, 
li  ;  mm  sun  (fitaier  0,  1.  22,  46 ;  mit  temo  diaemo  beUt- 
geino  blüodie  Diiit*  2,  382.  Hanlig  aber  findet  sich  schon 
die  schwache  form  ein:  in  niinemu  hfileghin  (iu  sancto 
jiieo)  Is.  öl,  19;  nun  liaba  suo  'i\  14,  5;  unser  druhttn 
(juata  0.  V.  12,  35;  unser  liobo  dnihlin  111,  21,1;  in  sttiemo 
niwen  grabe  T.^^Iattli*  27, 6 1 ;  dines  ungeruo  htilinten  sdres 
j\,  Bth.  62.  gellt  ein  ar»,  dem  poss,  vorl»er,  so  erkläi-t  sich 
dessen  eintluß  auf  die  schwache  form  des  nachfolgenden  ad)., 
während  er  auf  das  poss.  selbst  nicht  vermag  einzuwirken ; 
oba  dltcjni  dhlneru  heileffün  burc  (super  urbem  sanctam 
tuam)  is.  61,  2\  tlutz  niinaz  keild  muat  0.11.13,  15  u*  s^  w. 

Dieses  schwanken  dauert  nun  im  mhd.  fort,  starke 
formen:  din  minnecl/cher  zorn  Wolfr.  7,  36;  dtn  orden- 
licher  site  Parz.  115>  13;  din  süeziu  güete  Wolfr.  7,  35; 
din  üz  erwehin  güete  Wolfr.  8,  40;  mtn  riterMchin  Sicher- 
heit Farz.  15,  12;  bUi  nianljchüi  kraft  Parz.  15,  15;  mtn 
-warin  frouwe  Parz.  94,  21 »  mtn  grücnin  freude  Parz,  330, 
20;  dm  snelliu  wlrde  Parz.  315,  4;  miu  drstiu  bete  Parz. 
89,  30;  stn  vrechhi  ger  Parz.  32,  6.  109.  23;  dtn  süe/lu 
jugent  Parz.  139,  26;  din  süeziu  wer  Parz.  49,  25  5  dtn 
stieziu  güete  Wolfr.  7,  35;  mtn  nngefüegiu  hant  Parc-  146, 
22;  mtn  werltchiu  haut  Parz.  472,  6;  min  sündebrenu 
haut  Parz.  475,  10;  min  tlastecUchiu  Jugent  Parz*  495,  15; 
sfn  liebiu  lohler  Mar,  19.  Nib.  1106,  1;  stn  höhfu  fuor 
Walth.  20,  13;  din  höhiu  werdeckeit  altd,  hl.  1,  330; 
stn  liebin  frowe  Mar.  19;  sin  gr4ziu  triuwe  Ivir.  3210; 
stn  helligiu  s^le  fnndgr.  177;  stn  grnndlilsiu  wärheit  Diul, 
3|  4;   sin  wisiu   kun&t  BarL  5B.  34;    d{^  volliii   tugent  Ms. 
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2,200*;  Jiii  reiniti  bürmekeit  Ms,  2,  139*;  min  staetiu  guete 
lUinh.  316»  702  j  min  altiu  klage  Ms.  1,  166*;  ßiu  vil  scUarfiu 
siiide  Troj.  40 15 ;  sm  schccuez  houbet  IS  ib.  1009, 2 ;  mU\  langes 
gern  Wolfr*  7,  32;  s?ii  blanke»  bein  Parz,  127,  4;  sm  ellent- 
baflez  leben  Par»,  344,  25;  sin  lieilecKchez  leben  Parz.  452^ 
2i;  min  buhez  laster  Paiz.  158,  22.  nom.  pl.mf»  tuihle  ge- 
danke  Tlt,  1 16,  4 ;  sin  heidenschiu  ougen  Parz.  752, 24 ;  siniu 
wfipenlicbhi  kknt  Parz.  761,  24.  Wh.  83,  22.  oblique: 
sfnem  tui/endnchem  wibe  Mar.  43;  gein  stme  unsüezem 
zarte  Wh.  277,  10;  von  s(ner  iumpliche)*  bete  Mar.  138  j 
\oti  silier  ellenricher  liant  Troj.  11400;  in  siuer  künec* 
Itcber  hanl  Troj.  21074;  von  djner  seliedelicher  var  Troj# 
23232;  durch  sin  groze  beilikeit  Amis  947;  dln  rittcr- 
llcho  Sicherheit  Parz,  198,  25;  gen.  pl.  siner  ungeteilter 
ßpil  KL  806  C  D. 

sclnvache  formen:  unser  rehte  rihtiere  Reinli.  1859; 
stn  ^rsle  swerles  stril  Parz,  197,  3;  min  huehsle  leil  Parr« 
98,  6;  sin  höliste  kraft  Parz.  469j  30;  sin  lierzenUche  liebe 
Tit.  81j  1;  mtn  guute  l^rc  Pieinh,  356,  1779;  sfnes  statten 
miiütes  Iw,  3211;  stns  edelen  swerles  Wli,  430,  14;  diner 
tviplickenf  giiele  Parz.  115,  4;  diner  bruoderlkhen  ger 
Parz.  323,  26;  mit  siner  ellenlliaften  hant  Parz.  197,  21; 
mit  miner  blozen  hant  Parz.  302,  11;  mit  sime  sorut^en 
sile  Iw.  6695;  mit  sinem  halben  grtfen  Parz.  68,  9;  ob 
shne  liebten  l*be  Parz,  126,  27;  din  edelen  kunst  Waltb, 
83,  6;  dnrch  Sine  valscben  gitecheit  Eleinh.  362,  1941.  pl* 
min  armen  kindelln  cod.  kolocz.  93;  ijiiniu  werden  kint 
Par2.  177,  23;  iuwer  edelen  kint  Trist.  6147;  unser  kur- 
zen jdr  Mb,  2,  150*;  gen.  pl.  sfner  untfeteiiten  spil  Kl.  806, 

man  sieht,  im  nom.  sg. ,  besonders  fem.,  herscht  die 
organische  starke  form^  im  obliquen  casus  aber  schon  die 
schwache  vor. 

auf  ähnliche  weise  zu  beurtheilen  sind  die  falle  in 
welchen  ein  adj.  auf  den  gen.  ir  folgt,  starke  form:  iV 
stolzer  hruoder  Parz.  178,  19;  ir  ^iverdiu  kinsche  Parz. 
90,  22»  ir  wariu  nianheit  185,  15;  ir  gr(3ziu  not  185,  26; 
ir  bldziu  hAt  270,  8;  ir  groziu  triwe  499,  23;  ir  scharpfiu 
salUurc  531,  19;  ir  werdeclichiu  gir  427,  18;  pl.  ir  blankiit 
bein  Wo  fr.  4,  3.  oblique :  mit  iV  schcenem  libe  Parz. 
178,  17;  mit  ir  blözem  vel  268,  19;  zir  liebstem  vater 
Wh.  252,  29;  mit  ir  krefteclichem  sinne  Parz.  596,  22; 
an  ir  hohem  vluge  282,  19. 

schwache  form.;  iV  claren  bruoder  (fratris)  Parz,  722, 
29;  II'  gnetlichen  spise  623,  9;  ir  werden  handeluuge  Parz, 
40,  33;  gciu  ir  unwerliehen  hanl  526,  7j  an  ii*  kiuachen 
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6iic/.e  732,  3:  an  ir  werKclieo  leiste  40,  25*  pL  ir  süezen 
worC  Tarz,  450,  10, 

folgen  zwei  adj.,  »o  -wecliselu  gern  beide  formen  neben^ 
einander:  minem  seneden  llagend^m  libe  Til.  3,  4;  gein 
ir  w erdem  cldren  f r  i  1 1  n  d e  Tit ,  168,  2 ;  ir  blan hen  1 1  e d  d e 
Ihtde  Farz.  178,  18;  ir  Unden  hende  wol  gevar  332,  22. 
i'ciipfangt  das  adj.  nebea  dem  possessiv  den  art.  so  folgt 
die  schwache  fomi  nothwendig:  min  sun  der  lieht  gemme 
TiU  7,  4;  s(n  lier  dfls  irsie  Nib*  878,  2;  sinen  sin  tlen 
reinef%  Trist.  4607,  vgl.  s.  418.  auch  vorausgeliend:  der 
grözen  dinen  heilecheit,  der  millen  dtuea  vatercheit  Aw. 
3,  152,  in  welchen  beiden  beispielen  die  schwache  form 
Uürichtig  auch  auf  das  poss,  erslreckt  wird. 

Heute  pflegen  wir  nach  possessiven  nur  im  nom.  sg* 
niasc*  und  norn.  acc.  sg.  neutr.  starke  Jlexion  zu  gebrauchen 
(denn  der  noin.  fem.  ist  zweideutig),  sonst  aber  durcbgangig 
»cfivh'riche:  mein  gut  et*  freund,  mein  iiehes  kmd;  deines 
lieben  kindes;  ihrem  treuen  herzen;  tuisern  i/eiiebien 
vater  j  seine  klugen  anschlage ;  seiner  klaren  äugen  u.  s.  w. 

Auch  alls.  schwanken  beide  formen:  th/na  helaga 
lielpa  (acc.  sg.)  48,  12;  iuwa  guadun  werc  49,  17. 

d,  Es  fragt  sich  in  wiefern  der  unbestimmte  art,  schwache 
form  des  nachfolgenden  adj.  bewirken  künne?  an  sich  und 
dem  ursprüngHcben  sinne  seiner  anwendung  nach  8ollle 
er  CS  nicht  vermögen,  da  er  gerade  die  unheslimmtbeit 
des  ausdrucks  hervorzuheben  hat.  er  tritt  altnirlljch  da 
ein  wo  die  allere  spräche  durchaus  kein  pronomen  ver^ 
wendet,  also  die  slaike  llexion  des  adj.  erforderlich  ist. 

bei  den  Colli en  kommen  noch  keine  beispiele  des  un- 
bestimmten art.  vor,  die  ahd»  sind  unbaufig,  immer  be- 
hauptet das  adj.  die  starke  form  daneben:  ein  man  aWr 
0.  1.  15,  1;  ein  werc  maraz  111.  16,  33  j  ein  sdlig  lewen 
pilde  N.  *Cap.  153;  einan  ahwaltentan  scepheri  1.  5,  23  j 
einan  vitimdran  T.  199,  2;  in  eina  bürg  ziera  0*  1.  21, 
13;  in  einetno  felde  scänemo  N.  Cap.;  einemo  diuremo 
nierfgrioze  T.  Matlh,  15,  46.  nicht  anders  alls.:  en  mdri 
berg  Hei,  129,  14;  an  en«  starca  strätun  73,  13.  nur 
in  einer  stelle  W.  24,  6  bietet  die  mehr  niederd.  hs. 
ein  cleina  rinchgerda  dar  statt  der  gewöhnlichen  bessern 
lesart :  ein  chleiniu  roubgerta. 

mild,  steht  noch  die  regel,  leidet  aber  schon  ausnah- 
men, der  nom.  ig.  zeigt  meistenlhetls  starke  adj.:  ein 
ferner   louf   Parz.  28,  14,   ein  schärpfer   gart  90,  11;   ein 
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»iwer  jäiuer  126,  15;  eia  ir  werder  got  Wh*  18,  29;  ein 
alter  jUgere  Nib.  H76,  1;  ein  wiser  herre  Amts  152;  ein 
ridier  bischof  Amis  2029;  ein  wdriu  lluht  Farz.  4,  22; 
oin  freindio  zeche  5,  21;  ein  awarziu  fromve  41,  18;  ein 
vil  getriuirdüa  ger  29,  7]  efu  lieiiiliihiu  die  44,  23;  ein 
werdiii  volge  54,  25;  ein  ftüeziu  zit  136,  21;  eiu  siieziti 
magl  806,  24;  ein  gröziu  miiede  162,  15;  ein  gruxin  echar 
183,  5;  ein  buliiu  tinge  177,  6;  ein  laugiu  virre  183,  B; 
ein  strengiii  nijt  **96,  7;  ein  juugiu  kiineginne  146,  2;  eiu 
^erdiü  bruoderscliaft  473,  5  ;  ein  >verlicliiu  schar  469,  t ; 
ein  ringin  sät  372,  8;  ein  tlarin  siM  580,  5;  ein  niitxiu 
arbeit  827,  24;  ein  kiuschiu  mnget  Wh,  190,  1;  ein  Uehez 
ende  Wolfr.  7,  32;  ein  helfelichez  worl  7,  38;  ein  langes 
nja^e  Parz.  3,  27;  ein  qneckez  fiwer  71,  12}  ein  werden 
^'t\i  81,  25;  ein  ganzez  her  13 1^  20;  eiu  alsu  grözez  her 
663,  25;  ein  slarkez  balpsw^Jul  Nib.  878,  3;  oft  wird  die 
ilexian  abgeworfen;  ein  schellec  base  Parz.  1,  19;  eia 
zornic  got  43,  28;  ein  gewaltec  man  429,  5;  ein  swach 
sin  524,  23;  ein  tiwer  slern  \Vb.  328,  9;  ein,  tjliiendic  , 
gliiot  81,  22;  und  den  schein  scbwaclier  rorm  kann  dann 
der  vocalische  ausgang  zweiter  derb  an  nehmen  :  et«  ^vfse 
man  Parz.  5,  11,  Wh.  325,  23.  JMs.  2,  160*';  ein  veste 
hersenier  Wh.  422,  20;  ein  veate  bant  Parz.  299,  5;  ein 
kleine  vingerlin  Farz.  76,  17;  ein  kleine  pelzebn  Wh»  84, 
23;  eiu  slrenge  schärpf  gericb  Parz*  330,  10;  eiu  kleine 
gcfüege  seilicz  826,  17;  ein  kleine  brenie  Wh.  335,  8; 
ein  siieze  wtp  Parz.  90,  21;  ein  reine  w*p  146»  6;  ein 
veste  hiVs  Reinlu  1683;  ein  niwe  her  Wli.  327,  9;  ein 
schocne   horn  Nib.  892,  4.       vgl,   oben  ä.  483, 

obUqiie  casus:  eins  siiezes  slafes  Reinb.  351,  1641; 
einer  kimeclfcher  bürde  I\Iar.  30,  in  einem  holem  steine 
WigaL  4774;  an  eini  Iseniiicni  ringe  Parz,  408,  23;  mil 
eime  gernowelem  here  Wh.  53,  23;  zeinje  also  verrcm 
rucke  Wh.  423,  27;  mit  einem  also  bewandem  vride  Parz, 
193,  HD;  i\z  einem  heidnischem  muor  Parz,  335,  23 
D;  gein  eime  grözem  walde  Parz,  735,  6  D;  in  einer 
kurzer  stunl  Mib.  ,876,  2;  mit  einer  lutziler  gebar  gr. 
Rud.  G^,  14;  ze  einer  staeter  Sicherheit  Amur  1554;  ein 
kleine  slat  Mar.  112;  eine  knninclJche  kröne  Roh  4,  6 
ein  alsii  cBre  fronwen  Farz.  508,  19;  üf  eine  liebte  beide 
Parz,  516,  22;  ein  svvarze  str.lle  Parz,  673,  15;  ein  swan- 
kele  gerlcn  Wh.  202,  7,  der  acc.  masc.  ist  auch  hier 
zweideulig. 

ausnahmsweise    erscheint    schwache    form.      beim    noni. 
sg.    entferne    ich    aber    hier    noch    den    fall^    wo    ein    adj. 
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olinc  subsr.,  also  in  ftubstanlivisclier  bedeuhing  aiiflritt; 
davoQ  wird  ioi  verfolg  die  rede  seliu  qIs  attributiv  neben 
dem  subst.  Ondet  es  steh  scliwacbformig  im  iiom.  sg.  seit» 
ncr:  eiw  amie  mau  Aw,  3,  176;  ein  vi!  guote  siti  Aw,  3, 
232;  ein  grise  man  Mar.  78;  ein  vobe  karge  Reinb.  382, 
47;  ein  kriechiscbe  diet  Amis  1602;  ein  tjroze  alte  oeile 
«einbi^s  Äw,  3,  199. 

bäuiiger  im  gen,  und  dar,:  eins  angestlichen  sliSfes 
Farz,  103,  26;  einer  riehen  küneginne  Parz.  81,  2;  einer 
böfschlicben  bete  45,  30;  gein  eitne  grozrn  walJe  735,  6; 
gein  eime  rieben  gaste  Parz.  735,  8;  einem  btcsen  manne 
Iw.  2866;  zuo  eime  .kalten  bninnen  Nib.  860,  3;  in  einem 
Bcbcenea  brunnen  Nib.  1473,  3;  zuo  einer  stolzen  wiivven 
Kib.  1083,  4;  üf  einer  liebten  wasle  Farz.  735,  7;  an  ei- 
ner fiüezen  zubt  148,  26;  in  einer  wilden  babe  736,  26, 

folgen  niebrere  adj.  aufeinander,  so  ptlegl  bei  dem  ersten 
scbwacbe,  beim  zweiten  wieder  starke  flexion  i-iii/jitrelen : 
einet*  kranken  ernstlicher  bete  Farz.  6,  13;  einer  werden 
BÜezev  mtnne  44,  28,  wiewol  auch  beide  in  schwacher 
oder  starker  form  beharren :  b*  emeni  claren  snellen  bach 
Farz,  663,  1,  wo  D  clärem  snetlein^ 

Nhd.  hat  sich  der  vorbin  beim  poss.  entwickelte  gruud- 
«atz  geltend  geinaclit,  daß  im  nonu  starke,  im  gen.  und 
dat.  schwache  form  eintritt;  der  acc.  kommt  niclil  In  be- 
trachte weil  er  beim  masc,  und  fem.  beide  formen  vermengt 
und  es  »ich  von  selbst  versieht,  dM  der  acc.  nenlr.  zu 
dem  noni.  stimme,  man  sagt  also:  ein  guter  mann,  eine 
gute  frau,  ein  gntes  kind;  eines  guten  juannes,  einer  gu- 
ten frau  ;  einem  gitteu  manne,  ciliar  guten  fran,  im  ob- 
liquen casus  bat  dem  nach  der  unbeslimmle  arl.  auf  das  adj, 
ganz  die  Wirkung  des  bestimmten«  nieltrere  adj.  hinter- 
einander folgen  alle  derselben  regel :  ein  guter  gerechter 
mann ,   eines  guten  gerechten  mann  es, 

Daü  im  mnl.  gen.  und  dal,  nur  mit  starker  form  steht: 
in  4ns  arerns  siecs  wisen  Kein.  1324;  enre  heidinre  voe- 
stre  Floris  257;  mel  ere  scaerper  bilen  Kein.  816;  in  ere 
belokenre  nacht  Rein,  558;  met  ere  vremder  niewer  spise 
Rein,  558;    ist  nach  dem  s.  547  gesagten  zu  erwarten, 

e*     Persünliclie   ndjectiva,    die  in  substantivische  bedeu-- 
tung  übergelm,   d.  b.  seihstiittdig  ^    ohne  sahst,  verwendet 
werden,  pUegen  schwache  Jof^n  anzuntdimen  (s.  256,511), 
*    Nvelcbe  denn  nun  auch  ohne  bezug  auf  den  vorgesetzten  oder 
nicht   vorgesel^teu  bestiuimten  artt  einiritr,    folglich  in  der 
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späteren  spräche  ebenwol  nacli  deoi  uubestimmten  att. 
eialrelea  kanu. 

die    goih.   Bpraclie   bewegt  sich  liier  sehr   frei  zwischen 

gebrauch  und  weglassung  des  aiL^  zwischen  starker  und 
schwacher  form,  wo  der  goth,  art,  «telil,  mui\  die  letz- 
tere folgen  j  wo  er  felilt,  htinn  sie  es*'  ich  Iiahe  also  Tor- 
züglicb  die   falle  des  felüeiideu   arl,  zu  berückstchtigeti. 

ibii  mag  bllnds  blindana  tiuhan?  fi7;rt  {tvvaiai  tv- 
tploQ  TVffXov  oA'ryftp;  Luc.  6,  39;  hingegen  hlinda  sums 
sat  rvfpXog  rtQ  iKtläf^To  Luc,  18,  35,  blinddi  ussafhvaud 
*tV(pAft}  uvaßkinovai  Matth.  If,  5,  Luc.  7,  22;  hingegen 
Iväi  bUndans  ovo  TVffXo!  Matlh.  9,  27 ♦  wie  thdi  blhidans 
Ol  iVfpXoi  IVIalth,  9,  28*  bdjtdm  galuiusjand  xoiffoi  UHovoiat 
Martd.  11,  5;  haltdi  gaggaud  ywXot  niQinatoifüi  Matib.  11» 
5;  dmilhm  urreisand  vevtnot  /ysfQOViat  Mallli.  11,  5;  lun- 
gegeti :  ihatei  urreisand  dthithans  oti  Sh  €yt:t^o%'Tat  oi  re- 
ifgoi  Luc.  20,  37;  jabai  auk  dduthans  ui  urreisand  ii  fa^ 
r*3<öo/  oi'jc  iyuQdvtiu  ICor.  15,  16.  29,  32;  hvaiva  urrei- 
sand däuthans?  nöig  ey^tgoviat  ol  vinQol  1  Con  15, 
35;  dauihmis  usstaiiJand  of  rex^m  lytQ&^oovrai  ICor. 
15,  52  j  gif  tharhum  d6^  niioyois  Marc,  10,  21;  fra» 
diiiliiU  Y^si  tharhum  idodfj  nttuy^oti^  Solu  12,  5;  ga- 
daiJei  unteddim  J>«<3'oc  Tjrmynfg  Luc.  18,  22 ;  uuh-tls 
suni»  vas  mmyog  äi  T15  7jp  Luc,  16,  20 j  unltdäi  vaila 
inirianda  mmyol  €vayyfXiC*>^'tai  MalÜJ.  11,  5;  in  kitntham 
iv  lölg  yvo)oiüi£  Luc.  2,  44,  besonders  gern  sieben  su- 
perlalive  auf  diese  weise  schwachforrtiig :  sinisiatn  rr^«^ 
ßv%iQOig  ISlaüh.  27,  3  ;  fram  sinistam  a7to  twp  7iQfg/!fvti' 
^it)P  Luc.  9,  22  ;  aimus  hduhistitis  vloi;  vV'WTOV  Luc,  It 
32;  uiahls  bau  bist  ins  dvvttfuQ  vpiotov  Luc.  1,  35;  prau* 
f^lus  hauhistins  Luc.  1,  76;  siinjus  liaubisluis  Luc,  6,  35, 
einigemal  wird  das  gn  articnlierte  adj.  duri^h  die  schwache 
form  des  gollu  adj,  wiedergegeben,  und  das  dient  zur  bc- 
stätigung  des  bestinniileren  begrifs  der  schwachen  flexloa 
an  sich,  dduthdi  mid  vt^Qoi ^  dfiitthans  oi  riKQot\  also  = 
thdi  dduthans  ^  es  geschieht  jedoch  nicht  ioimcr  *), 


*)  beaclitenswerth  »t,  daß  die  ftnrke  form  ihns^nt^tvQ^ t  das  sinii> 
lieh  lkc!ie  ausdrückt,  die  arliwnche  ibria  hitigef;ea  /«roc:  ihnans  «ggi- 
Utm  fiiiid  Luc«  20,  36 ;  nl  ihna  nili  ^nJeika  Sk.  37,  6 ;  fii  ihnen  nk 
l^nleika  »veriJlm  Sk,  46,  17.  hier  liangt  die  ßcliwiiche  (lexioit  lediglich 
vom  begrif  imd  duTcliniis  wicht  von  dat  construction  ab;  Sk*  37,  20 
wird  ibnaletki  statt  ibna  ^ebraucbt,  und  dann  ia  starker  form  ^e^a^t: 
nl  ibnnleika  friathva  ak  gnleika.  al«u  {fehürt  dieaes  ibna  nicht  in  glei- 
che reibe  mit  den  ^beo  belmadeUcQ  suii^laiUnUchea  btiada,  dauttia. 
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einzelne  golli,  adj,  haben  aber  noch  fester  siibstantiv- 
natiir  angezogen ,  d.  h.  sie  kommen  fast  gar  nicht  mehr 
als  starke  ad),  zum  Vorschein,  und  belialtcii  auch  prädica- 
tivhch  gesetzt  achwaclie  form  bei,  wovon  hernach  unter 
den  ausnahDien  der  dritten  regeL  Wellmann  bemerkt  s,37 
mit  rccbl,  daÜ  büi  der  grenzabsleckiing  zwischen  schwath- 
dcclinierendem  siibsL  und  adj*  riicksiclil  genommen  wer- 
den müsse  auf  die  daneben  vorkommende  starke  foriDy 
auf  Ihr  mehrfache»  genus  und  auf  die  beschairenheit  des 
übertragnen  gr.  worls. 

ach  wache  neulralform  ,  bei  un|>ersünlichem  begrif,  kommt! 
verschiedeullich  vor:  nili  andvairtho  nah  anavairih6  (nee 
praesens  nee  fuhnum)  Rom.  8,  38  *);  und  auhmistd  this 
fairgunjis  ^'wj?  otfQvog  lov  oQovg  Luc,  4.  29;  in  umtariiisti 
airlhoB  iig  tu  xarojTi^a  ftrQjj  rtjg  fi^g  Eph.  4,  9;  mis  ia 
^ninnistin  ist  */ioi   iIq  t'Mtytcjov  iait  ICor.  4,  3. 

Ahd*  belspiele  solcher  conslructionen  bieten  sich  wenig 
dar»  T,  Maüh*  11,5  liest  man  nur  starke  formen :  hlinte 
gisehent,  hahi  gangent,  taube  gihurenl,  Ute  arstanlenl; 
aber  auch  MaUlu  9,  27  zii^nö  Uintr,  Aus  den  mhd.  8teU 
Jen  lassen  sich  aber  mit  voller  Sicherheit  ahd.  formen  wie 
plinto^  toupa^  lamOj  heilico  u.  s,  w, ,  mit  oder  ohne  unbe- 
stimmten ariike!   folgern. 

Mhd*  ein  blinde  Wh.  303,  26,  BarL  378,  27.  Ms.  2, 
162*;  ein  stumbe  Iw.  481.  2259,  heidemal  prädicativ,  um- 
so mehr  auch  für  das  allribut  beweisend ;  ein  tumbe  Alex, 
2573;  em  re bt er  ^liim^e  fr a gm.  41^^  ein  heilige  Berth.  141. 
142.  224.  es  gilt  aber  auch  starlie  form:  et»  tumber 
Wallh.  96,  2H;   ein  iumbiu  96,  27. 

Nhd.   ist    überall    nur   das  starke    ad|.    zugelassen:    etit 
t      blinder,  ein  heilif/er. 

Auch  alts.  muL  ags.  habe  ich  keine  Hille  des  suhslan- 
iivtsch  ohne  artikel  verwandten  schwachen  adj.  angemerkt» 
IVIattb.  9,  27  ags.  tvegen  blinde^  niclit  blindan. 

f*  Adj.,  die  durch  h'uuß^e  Verbindung  mit  demselben 
siibst.  gewisse  nanßhare  ausdrucksweisen  bilden ,  erschei- 
nen auch  ohne  art*  in  schwacher  form.  der  heslimmende 
art,  ist  hier  gleichsam  ausgefallen,  seine  Wirkung  auf  das 
adj.  dauert  fort,  von  Wellmano,  der  s.  38  den  grundsatz 
gchon  aufgestellt  hat ,  entlehne  ich  folgende  beispiele.  da 
es   heißt    so   inveini  libolns  Job.  17,  3;   darf  auch  libains 


•)  der  ^r.  tftxt  hat  den  pl, ,  ihata  mnvmihd  Hehi  Jok  16,  13;  diQ 
nebeueiniinderfQlge  zweier  adj.  machte  den  srt.  eatbehrlich. 
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:l1id,  Hakon  gamti  forom.  sog.  1,  74.  85 ;  H/iirJan 
svarti^  geo,  HaUdaiiar  svarta^  Hakon  gSdhi^  AKilur 
ntuja  Ssi^m.  133*  134*;  andern  eigennanieii  wird  freilich 
der  art.  aucli  vorgesetzt,  z,  b.  Haraldr  Aiiifi  hürfugri  (vgU 
oben  s.  550.)  hiiva  liüllo  i  Sa^ni.  SO'';  inegi  mi^korbUnda 
52*;  htnnstu  shnil  (itlliina  vjce);  nwyna  Jetjursto  (virgi* 
niiiii  [}ijlcherrliiiani)  l40^  imd  so  beim  guperl.  immer. 

Aus  der  inbd*  spracbe^  geschiiveige  der  nhd. ,  werden 
sich  kaum  fälle  dieser  coiislrnction  miiUieileii  lassen,  es  heiiU 
z.b.  inbd,  imrionuimd  gen.  überall :  drr  Limeliscbe  li^rre  Rol. 
103,  33,156,  16;  den  liimilbcheu  h<!rren  104^  32;  der  biint- 
liscbe  böte  108,  21.  haben  docli  schon  die  ahd.  epilbela  der 
eigeunameti  arüculierle  schwacbe  forni  (s.  332,  533.)  in 
abd,  lichleriliedero  würde  es  vielleiclit  anders  sein  \  da 
küiiiite  ein  Afiiiirt/o  liiUijirant  oder  Hillipranl  kamato  statt 
gcriMiden  bähen,  unniuglicb  scheint  mir  zwar  im  epischen 
Stil  aucli  ein  mbd.  ilikiehrant  alte  nicbt*  für  die  nieislen 
casus  lanfcn  starke*  und  schwache  flexion  allzusehr  in  ein- 
ander, heu Izu tage  mnt\  so  oft  wiederholt  wird :  der  red- 
liche piarrer  von  Grünau ,  der  edle  bescheidne  Waller, 
die  alle  verständige  hausfrau,  auch  der  arlikel  ausgedrückt 
stebn. 

Wie  über  alts.  und  ags.  gedichte  im  dat*  Sg,  masc* 
und  neuh\  der  schwachen  form  mehr  einräumen  (s.  575); 
zeigen  auch  die  Nib,  hss.  in  gleichem  casus  nach  praposi- 
tifynen  schwaches  adj,:  mit  herlichen  site  856,  1;  in  Mr- 
liehen  Site  860,  1,  Lacliniann,  dem  wir  diese  Wahrneh- 
mung verdanken ,  bemerkt  zu  856,  1 ,  der  starke  dat.  er- 
scheine in  der  Jelzten  Senkung  des  verses  iinr  wenn  M 
folge,  und  fuhrt  die  beweisenden  stellen  an,  dabei  wal- 
ten also  iBelir  metrische  riicksichten ,  als  dail  der  art, 
ausgefallen  wäre. 

nhd.  gestalten  sich  einige  Im  gen.  sg,  mase,  ttnd  neutr* 
ohne  art,  schwache  lexion :  frohen  mutes  sein ,  leichten 
herzens  statt  frohes,  leichtes  (s.  558.)  weder  im  gen.  sg. 
fem*,  noch  im  gen,  pl.  aller  geschlecbter,  auch  id  keinem 
andern  casus  sonst  a^ulässig, 

Nach  diesen  Untersuchungen  glaube  ich  annehmen  zu 
dürfen ,  daU  die  unter  e  und  f  erörterten  einscbränkungea 
unserer  zweiten  regel  o(L  keine  ausnähme  davon  begründen, 
vielmelir  eine  nähere  ausführung  der  ersten  enlhalteu,  d.  b. 
daH  in  einigen  f:illen  der  oiclit  ausgedrückte  besUiumte  ar- 
likel hinzu  gedacht  werden   muü. 
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£»  ist  übrig  die  dritte  regel  auficufitellea :  dem  prädi*\ 
cativen  adj,  gebührt  starke  Jorm, 

in  der  aussage  liegt  etwas  oJEgetuelnes^  das  auf  ein  be«] 
slimiiites  fiiibject  angewandt  werden  soll,  die  äpftl  siudl 
rolhy  die  beeren  sind  j*nÜ,  daher  auch  das  pradicat  ßicbj 
am  meisten  eigtiet  die  flexion  abzulegen  1  d.  b.  caeus  und] 
genusverhälinisse,  die  sieb  aus  dem  subject  hifireichend  er* 
geben  j   unausgcdriickt  zu  lassen. 

auf  welche  i^eise  bereils  im  gotli.  neuir,    diese   abstrei« 
fung   der    flexion    am   prädicat  beginne,    ist   8.  471    gezeigt-^ 
worden.      ahd.   nihd.   nhd»   steigt    die    flexionslosigkeit   dc| ' 
prädicativen    adj.    fort    (8.478,    479,  492-495.  498.)     alls»^ 
ags.  altu«  veihälmisse  s.  502.  505,  506. 

attributives    und    pradicalive»    adj.   konneti  sicli  neben- 
einander   auf    doppelte    weise    unterscheiden,      einmal    da^ 
durch y    daü   jenes    in    schwacher    form,    dieses   in  starker! 
(llecliert  oder  unllecliert)  aurtritt.     dann  auch  so,  dai(  beid«! 
ßtarkformig,   jenes    aber    ilecliert,   dieses  unÜectierl  gebetzfj 
werden,  ^ 

das  pradicat  kommt  ahi  häufigsten  Im  casus  rectus  vor 
neben  den  verbis  sein  und  werden,  es  kann  aber  auch  in 
jedem  obliquen  casus  erscheinen^  namentlich  sind  die  ab* 
soluten  participia  ab  prädicalive  formen  zu   betrachten. 

ein  adj.  hingegen ,  das  z\i  eineoi  substantivischen  pr«^* 
dicat  gefügt  wird  ^  ist  attributiver  natur,  z*  b.  es  wird 
heule  ein  schwüler  lag.  aUeinstehend  prädicatiy  :  e»  wird 
beute  scinviil. 

Die  Stellung  entsclieidel  an  sich  und  urspriinglich  nicht 
zwischen  attributivem  und  prUdicativem  adj.^  das  letz  lere 
kann  vorausgeh n  oder  folge n. 

Beispiele  gotli.  prädicativer  ad).:  dudaga  (ist)  so  gahiu- 
bjaodei  Luc.  1,  45;  asans  mwn^ij«  (ist)  Mallh.  9,  ,"^7;  qv^us 
frija  ist  Rom-  7,  3;  vas  dumbs  Luc.  1,  22;  Mmds  vas 
Job.  9,  25;  saei  vas  blinds  Joh.  9,  13.  24;  ihmtheigs 
(sijai)  frauja  Luc.  l,  68;  hdlts  tbiudans  Joh.  19,  3;  h^iils 
tbiudan  1  Marc.  15,  18;  sijai  itßtimists  Marc.  9,  35;  veis 
(sijnm)  dvaldl  ith  jus  (sijutb)  frMdi  I  Cor.  4,  It  *);  du- 
dagdi  (sijuth)  jus  unMdans  Lut:.  6,  20;  dudaga  (sind)  lio- 
g^lua  Luc.  10,  23;  v^sun  garailda  ba  jah  unvaha  liUC.  1, 
6;  valrth  hrdins  t  Matth,  8,  3;  valrlhilh  mikih  Lud,  15; 


*)  die«  (»rÄdicative  ptis  di^ahii  onterscficidct  sicIi  von  dem  attrlbu- 
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blinddi  vniiihelna  Joh.  9,  40;  dauthaas  usstaiidand  tifi* 
riurjdi  I  Cor,  15,  52;  vairlliith  thala  vraiqvö  du  raiA/ammo 
Luc«  3,  5  *);  guUi  tliiis  Ui  hanfamma  im  libain  galeithan 
Marc*  9,  43;  bigetun  lliana  siiikau  skalk  hatlana  Luc;  7, 
10;  hva  mik  qviüiis  thialheifiana  JMarc^  10,  18;  raiktös 
vaiirkeiUi  Btaigös  Marc.  1,  3.  Luc.  3,  4;  Mt  sada  vatrtliao 
barua  Marc.  7,  27  ii,  8.  w.  beispiele  des  iniflecliertcn  neutr. 
sind  fi*  471  gegeben,  daß  (las  verbum  sub&t.  in  solcbeii 
slruclurcn  liäulig  ausfalle  wurde  s.  131.  132  bemerkte 

Den  belegen  für  das  ahd.  prädicative  adj,  (e.  478.  479) 
rüge  ich  hier  noch  .einige  il edierte  falle  bei ;  tuot  reht6 
siut)  stfgS  T.  13,  3;  gisah  tbiu  Itntni^n  lachan  gilegitiu  T. 
220,  3;  gisah  druhtin  eiiiaii  man  blintfni  giboranau  0.  IIJ. 
20,  1;  80  thaz  heri  tliaz  hrui  gisfijonaiaz  az  IIK  6,35; 
thar  fjndist  iiian  gitalian  0.  L  23,  17;  werden  abahu  in 
rehiu  T.  13^  3;  gelcla  meimiKken  föne  unstirbigemo  ze 
Biirbitjemo  N.  ps.  18,  14;  »culdtg^  niach*Jt  ze  unsculdig/n 
N.  ps-  9,  9  ^). 

particijna  priM.  j  die  zur  Umschreibung  des  prät*  den 
beiden  auxilinrien  sein  und  haben  liinzulreteii ,  sind  nolh* 
wendig  piädicativ^  und  zwar  ist  das  mit  sein  verbundne 
jederzeit  dev  noni,,  das  mit  haben  der  arc.  (s.  69.  158.) 
beide  part,  Üecliert  die  abd.  spräche  noch  hau^g,  und  das 
zu  haben  construlerte  accusalivlscbe  pari,  nanieutlieb  gern 
alsdann,  wenn  der  acc.  des  subjccta,  worauf  es  sich  be- 
zieht, in  dem  salz  eniballen  ist  (s.  159):  sie  eigun  mir 
ginomanau  liabon  druhlin  niinan  0.  Y.  7,  29. 

0.  pflegt  auch  das  acllvum  mit  dem  verb#  subsL  und 
dem  gleichfalls  prädicativ  hinzugesetzten  part*  priis*  zu 
umschreiben  (s.  5*)  dies  parL  muß  dann ,  dem  begriffe  des 
verb*  subsL  zufulge,  im  nom.  stelin :  w^iiruo  se  tliaz  IJb 
leiienti  0.  L  4,  10;  wärun  iro  hcnti  zi  gote  heff(enii  J,  4, 
15;  quena  tliiuit  ist  ihir  kiud  berantul.  A^  29;  ibiii  quena 
sun  was  dragenÜ  L  4,  85;  iber  si  ist  sih  selbon  missi- 
habinit  111.  7,  15<  Wenn  sich  aber  0.  gestaltet,  dieses 
part.  im  casus  und  genus  vom  subject  abzulenken  und  auf 
den   vom  verbo  abhängigen  casus  obliquus  (hier  den   acc.) 


*)  die   <.  263   für    ini>glicti    gelinltne    elJip»e    verwerr«   fcli  üeber; 
ichwerlich  dürflte   e«  aucti  fieiLlea  da  thantma  raihcfa  statt  rafhtajtuni. 

**)  T.  3»  S  heil  wifi  tftü  gebono  follu  \  »ve  gratia  plena  \  ist  heil 
fiTadieot,  foHii  iuliject,  fTir  welche«  sich  beuer  die  schwache  rocatiT- 
form  follä!  si^hicken  würde,  aber  auch  Ütf.  hatte  hier  Äudahaila  itatt 
audiihaftt>!  (s.  56Ü.) 
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%\i    bexieheuy    so   ist    das    eioe    iiiclit    zu    reclit  fertigen  de, 
Überali  durch  deo  reim  herbeigeführte,  venrrung  der  con-  j 
8tructiojK     er  ^gt :    thaz  ih  lob  ihiüaz  si  lüttutaz  I.  2,  5;   | 
warun    siu    iogiwar    stuaz    gibot  fuUeniaz  ).  4,  6 ;    >vizud   1 
«tuan  10  wirkendan  I,  4,  7;    ioh  werk  iilu  hebigu  ist  (er)   I 
iru    kundentti  i.  4,    62;    wo    hatte    stehn    sollen     JAteoli, 
fuUentii,  wirkendu  ,  kundeiiti,     im  verfolge  des  wcrks  w ird 
auch    dieser   ßeltsanikeit   entsagt»   die   sonst   in  der  spräche 
uiierhürl  schein L 

Unter    den   mlid,   beispielen    pradicativer    adj.   (s,  492- 
495)  ist  keins  für  den  dat.  nach  der  präp.  ze,     verniullick 
sagte  man  jedoch:  daz  krumbe  wirt  ze  reAfew,  wie  goth.  1 
du  railitamma,  und  nicht  zem  rehten?  wie  nhd.  der  große  ] 
M'ird  zum  kleinen,  das  krunime  zum  geraden ,    und  kaum  ] 
gdt :  zu  geradem ,  kleinem .  j 

Auch  in  den  übrigen  dialeclen  fordert  das  prädicieHe  j 
adj*  regelmäßig  starke  form,  beispiele  der  absoluten  caeni  1 
bleiben  bis  zu  deren  näherer  abhandln ng  aufgespart.  j 

Ausnahmsweise  tritt  schw^ache  ßexion  ein  I 

a.  iu  allen  fällen,  wo  die  starke  überhaupt  für  gewisse! 
adj.  unstatthaft  ist  (s.  519-524.)  comparative  z.  b.,  ordi-  j 
oalzableu  erscheinen   auch   prädicaliv  in  schwacher  form.      1 

b.  bei  den  adj.  dte  sich  substantivischer  bedeutimg  uähertt  J 
und  die  slarke  flexion  gewöhnlich  fahren  lassen,  «.  b.J 
güth.  jus  unviians  siiuth  Marc.  7,  IS;  sii^ima  fullai^ilani  1 
FhiK  3,  15;  inkiliho  varth  Luc*  1,24;  vas  stairS  Luc.  l,7j| 
usfihmtHS  \SiUvX\mn  Marc,  1,  22.  Lue.  9,  43;  ni  vafrlheiina  1 
usiftndjans  11  Cor.  4,  l;  visands  usfairina  Phih  3,  6;  vi*  1 
sands  ushdista  II  Cor,  11,  8;  usvenans  yaürlhanai  Kph.  4^1 
19;  auch  dann,  wenn  gewisse  bedeulungen  schwache  forn&l 
beischeo:  ibnans  aggiluni  sind  Luc.  20,  36,  J 

c.  0.  erlaubt  sie  einigemal  dem  reim,  z.  b.  st  druhtiiil 
got  ijidiurto  iberero  lauUiiilo  I.  IV,  3,  sie  muli  aber  feslei^^ 
begründet  sein ,  da  sie  bei  mhd*  dichtem  nicht  bloß  hn  ] 
reim  angetroffen  wird.  Mar.  113  liest  man:  sie  ist  mit  der j 
erde  gemtinie^  zun  der  sich  alsus  vereinte  der  himel ;  das.l 
beißt  es  auch  attributiv:  diu  golheit  ungeswachle  diöl 
ntenniskeit  anerlaclite;  und  119:  daz  diu  iriirige  wurde! 
getrcesU,  diu  belwungen  Mwste  ^  diu  dürre  wol  jejfe-i 
gentey  so  liÄt  er  sin  gübe  geregenie,  in  diesen  stellen  liißt  j 
sieb  wxder  gemeinlin,,  noch  gemeinet,  weder  gesegenliiq 
noch  gesegent  emendieien.  Kib,  1663,  2  :  er  llt  ze  tudm 
erslaijcnei  Hageiie;  Ms.  1,  9^:  da  von  diu  beide  beiwunA 
(jene  llt;    das  wäre  ahd.  arsUhano,  piduunknnä. 
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d,  nocli  öfter  vcrleilieii  mhcl.  dicliter  dem  prüdicierendeti 
ad|,  oH/Aef  iuhI  schwaclte  form;  ir  pris  wirt  vor  anderm 
prise  der  helle  Tlu  9,  4;  daz  ich  niuo^  stu  an  fröudeu 
dm  kranke  TiU  67,  2;  daz  sin  vart  was  diu  verstohte 
Tit.  79,  2^  d»iz  er  sil  wart  vtl  selteji  der  geile  Tit.  154,  3; 
solch  kiinst  ist  Jiur  luht  diu  biibene  Tit.  164^  2;  ArnWe 
wart  diu  geile  Parz*  652,  26;  daz  iclis  wäre  der  geile 
Parat.  5G2,  26;  des  diuhle  icli  in  der  tumhe  Parz.  65i,  9; 
der  ßcliade  in  di\l»te  der  volle  Nib,  2000,  3 ;  er  ist  mit 
rede  der  wäre  Parz,  659,  8;  daz  ich  der  unswlige  hin 
Parz.  213,  8;  st  wdrn  gelii  strtt  die  herien  Parz,  664,  2Hj 
so  wurde  ich  der  verlorne  Parz.  198,  18;  stt  ir  der  ver- 
lorne Para.  467,  8;  des  was  er  der  verlorne  Iw,  5630; 
oder  er  Ist  der  verlorne  blore  2476;  s*i  wirst  du  \on  mir 
der  verlorne  Ms.  2.  to*;  wir  sinl  die  verloi*nen  Uir»  Trist. 
1130;  bin  der  unerloste  Parz.  488,  12,  zum  iheÜ  fcrmeln, 
ukUt  beliebig  auf  andere  wurter  übertragbar.  unhäuli- 
ßer  ist  die  coiislrucüoe  im  obhqiien  casus:  zeit  mich  für 
die  armen  Parz,  95,  5<  in  der  bedeotung  entfernt  sich 
nun  die  atisJruckswelse:  er  wart  der  geile  wenig  voa  der 
gewöhulichen :  er  wart  geil^  er  ist  der  verlorne  wenig 
von:  er  ist  verlorn,  das  ariicidiertc  schwachformige  prä- 
dical  gewinnt  etwas  substantivisches,  ungefähr  wie  vrir 
heute  unterscheiden  zwischen  :  er  ist  ein  verlorttcr  manUf 
und  er  ist  verloren^  dies  articnlierte  ndj.  berührt  sich  aber 
mit  dem  unler  c  gedachten  bloßen  schwachen,  selbst  in 
einzelnen  wciilern  :  6  w^t3  Lmger  dienest  so  verlangt 
Ms.  1*  17*1    ich  armer  mensch  verlorne!    Greg,  3381. 

nhd.  hat  diese  constniction  nicht  mehr  statt;  etwas  an- 
ders ist,  wenn  wir  sagen:  die  schönsten  apfel  sind  die 
rotheUf  die  besten  tranben  die  sfitkit,  denn  hier  gilt  da« 
subst.  des  subjects  zugleich  aucTi  für  das  prädicat,  das  adj. 
bleibt  ein  allribntives.  or  diu  alten  pradiciereii  wir  nur  er- 
ticiiliert :  er  ist  der  erste ,  der  zweite,  ebenso :  dtr  heu- 
tige j    der  gestrige. 

mhd,  kann  auch  jenes  neutrale  €Z  oder  da%  eiogescho* 
ben  werden,  von  welchem  «.222.274  gehandelt  ist,  sft  irz 
der  beste  Wallh.  26,  32;  die  vervhtochele  daz  bin  ich 
Iw,  403 Ij  im  letzten  beispiel  tauschen  nur  prädicat  und 
fiubj,  die  stelle. 


Hiermit  ist  die  darstellung  des  Verhältnisses  zwischen  star- 
ker und  schwacher  Ilexion  erschöpft,  und  eine  allgemei- 
nere betrachtung  mag  sie  schltellen« 
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Auigegangen  wurde  von  den  adj.  die,  um  tyntactiache 
fügungeo  unbekümmert»  sieU  nitr  der  einen  beider  flexi- 
onsarten  folgen,  also  nothwendige  ausnahmen  von  den  für 
dieae  giltigen  gesetzen  bilde».  ihrem  iniiern  gehalle  nach 
sind  sie  entw.  unbestimmbar  oder  von  selbst  bestimmt. 

Für  die  gewöhnlicljeii  adj,  bednrfle  es  dreier  regeln. 
der  bestimmende  art»  xiehl  die  schwache  |lexioii  des  attri- 
butiten  nach  sich,  ohne  ihn  gilt  aber  die  Starke ,  und  diese 
gebührt  auch  dem  pradicativen. 

practlsch  schien  diese  aufiassung  der  sache  die  vorzüg- 
lichste, theorelisch  hätte  es  an  zwei  grundsatzen  genügt: 
das  attributive  oder  prädicative  adj.  entfaltet  seine  starke 
flexion  so  oft  keine  heminung  des  art.  in  den  w^eg  tritt, 
wo  diese  obwaltet  wird  die  schwaclie  verwendet,  dann 
reiben  sich  auch  die  ausnahmen ,  welche  dem  prüdicat  art. 
und  schwache  form  gestatten  ,  unter  die  reget, 

Ich  habe  geglaubt  die  abhandlung  der  adjectivflexion 
beginnen  zu  müssen  mit  der  weggeworfnen  und  gekürz- 
ten, sie  fängt  eigentlich  bei  dem  prädicat  an,  das  am  leich- 
testen tiberhoben  ist  schon  im  subjcct  enthallne  Verhält- 
nisse des  genus  und  casus  zu  bezeichnen,  von  dem  pra- 
dicativen  verbreitet  sie  sich  aber  dann  auch  in  das  attri- 
butive adj,  manigfache  Wechsel  zwischen  ganzer  und  ge- 
kürzter form  kommen  den  dichtem  zu  statten,  ohne  daß 
«ie  auf  die  bedeutnng  sehr  füldbar  einflössen. 

Subslantiva  überhaupt  werden  durch  adjectiva  indivi- 
dualisiert, d.  h.  in  angegebnen  kennzeichen  näher  ent* 
wickelt,  ein  guter,  ein  blinder  mann  ist  genauere  bezeich- 
uung  des  bloÜen  ein  mann,  solche  ausfiihrung  gilt  aber 
allgemein,  nicht  für  den  besondern  fall,  von  dem  die  rede 
geht.  Die  schwache  form  scheint  mir  nun  von  dem  be- 
stimmteren ,  in  der  rede  individualisierlen  begrif  abzuhän- 
gen* insofern  dieser  sclion  in  der  natürlichen  besch  allen - 
lieil  des  Wortes  selbst  enthalten  ist,  braucht  er  nicht  erst 
dnrch  den  artikel  hervorgerufen  zu  werden,  gewohnlich 
aber  ist  eben  dem  artikel  auferlegt  die  bestimmte  form  zw 
wecken, 

alle  einschränkungen  dieses  grundsatzeß  beniben  ent- 
weder auf  spaterer  Verdunklung  des  Organismus,  oder  auf 
jener  schon  unabhängig  vom  art,  eingetrelnen  beslinimlheil, 
doch  mag  in  einzelnen  slructuren  die  schwache  ohne  art, 
auftretende  tlexion  aus  dessen  wij^klicher  Unterdrückung, 
der  III  geläufigem  formein  entbehrlich  schien,  erläutert 
werden. 
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selbst  in  den  abweicliiingeii  waltet  oocTi  eine  gewisse 
einstimmung*  da  der  oblique  casus  an  sich  Uestiniinter 
alt  der  reclus  bt,  %o  eclieint  «6  in  der  Ordnung  p  daß  in 
jenen  beide  formen  mischenden  fiigiingen  der  rectiis  liebtt 
starke,  der  pbhqiiua  lieber  schwache  annehme*  wir  haben 
dies  gefunden  nacti  dem  nhd.  manch  (s,  55^^^  ein  (s,  571) 
und  dem  possessiv  (s.  568.  569.)  freilich  bei  dem  alid.selpo 
(«,  354)  M'ar  auch  das  umgekehrte  wahrgenommen  wardeo« 

In  dem  fall,  wo  mehrere  adj.  in  gleichem  genus  und 
casus  neben  einander  gehn ,  ist  es  zwar  angemessen  ddß 
der  art.  seine  wirkung  auf  alle  äuftere,  d.  h,  alle  in  scht^^ache 
form  versetze;  jedoch  erklärbar ^  daß  er  blaß  das  ihm  zu* 
nächst  stehende  ergreife  und  für  das  folgende  sein  einfluß 
auHjüre,  mitlün  die  starke  flexion  wieder  gelte,  «o  äo 
beurtheilen  war  das  goth.  tbiz^  ügandan^  veihaiz6,  du 
ahd.  tliaz  «iiazil  liabaz  (s*  537),  das  nihd.  der  küene  de- 
gen  balt  (s.  541.)  häufiger  behielt  auch  das  zweite  ad), 
schwaclie  form  bei  :  goth.  th<iim  unfagram  iah  iuis^l)ain 
(«•  529);  ahd.  thie  hungorogon  muadon  (s.  533);  mhd.  der 
cUren  süezea  ,vrouwen  (s,  539);  nhd*  des  blinden  tauben 
manncs. 

Analog  ist  das  Verhältnis  der  fl edierten  und  unflectier- 
ten  form,  beide  konnten  neben  einander  wechseln ,  z.  h, 
dtn  reideleht  laue  prünez  har  Parz*  252,  30;  ein  stolz  wei^ 
der  man,  ein  grawer  priester  alt  (a.  488.  489);  ebenwol 
aber  auch  die  eine  oder  die  andere  für  jedes  ad},  durch* 
geführt  werden  :  in  heller  süezer  stimme,  manec  guot  ri* 
ter  (s.  4»8,) 

Das  sonst  wol  in  der  spräche  vorblickende  gesetz  der 
Sparsamkeit,  wonach  es  an  dem  einmaligen  ausdnjck  ir- 
gend einer  form  genügt,  läßt  sich  also  nur  bei  einem  ge- 
ringen theil  dieser  erscheioungen ,  lange  nicht  bei  allen 
waltend   annehmen. 

Man  hat  das  wesen  der  starken  und  schwachen  ad- 
jectivdecIIiTation  überhaupt  durch  die  bemerkung  zu  erfas* 
sen  getrachtet  *)y  daß  in  jener  ein  pronomen  enihalien  sei, 
in  dieser  nicht,  es  heiße  guter ^  gutes y  guterny  aber  der 
fftttef  des  guten^  dem  guten^  nicht  dt^r  guter ^  des  guteSj 
dem  gutem,  weil  selbst  unsere  heutige  spräche  in  der  er- 
sten constniction  das  einverleibte  pron,  nachfühle,  in  der 
zweiten    der   äußerliche   artikel    die    function    der   inneitn 


*)  ßopf)«  vergL  gramm.  §.  281. 
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ilexioii  überneLme,  das  häufen  beider  mittel  sprachwidrig 
«eu  aus  diesem  griiiide  werde  auch  uach  llexiouslosem 
nom.  ein  das  surke  adj,,  nach  dessen  starkdeclierten  obli- 
queü  casibus  das  schwache  gesetzt  :  ein  guter ^  eines  jii- 
ien  p  einem  guten.  Hierwider  wende  ich  mm  nicht  tin^ 
daü  ahd.  und  nihd.  ^^irklich  der  guatery  des  guotes  u.  s.  w. 
gesagt  werden  kann;  ich  halle  diese  fügtingen  Tür  yerletxung 
der  regel.     wol  aber  bleibt  zu  erwägen 

a,  dall  guier  und  der  gute  verschiednen  sinn  ausdrücken, 
nach  |eoer  deutuug  aber  beide  dasselbe  auszusagen  scheinen« 

b.  dftW  die  schwache  flcxion  zwar  eine  secuudäre,  min- 
der kräftige  und  bezeichnende,  dennoch  auch  eine  innere 
iei.  wen«  weder  der  nhd.  gen.  des  guteuj  noch  der  ahd. 
Ses  guotin  am  adj.  das  characteristische  S  entwickeln;  so 
«nangett  dies  dem  golh,  this  godins  keineswegs,  man  ver- 
gleiche den  nom.  pL  thäi  godnns  j  den  mit  der  starken 
form  zusammentrefTenden  acc«  pL  ilmns  g6dans*  oflenbar 
mUo  ist  im  articulierten  goth.  gen.  sg.  das  S,  im  acc«  ph 
NS  doppelt  vorhanden, 

c«  daU  der  goth.  nom.  sg.  masc.  fem.  sa  g6da  ^  $6  g6tl6 
jener  4iuflassung  von  der  gute^  die  gute  enlgegenstelie,  da 
üj  den  golh.  formen  gerade  völlige  analogie  des  schwachen 
adj.  mit  dem  art.  obwaltet. 

d.  daß  die  flexionslosigkeit  der  nhd.  nom.  masc.  neuin 
ein  (s.  671),  manch  (s.  555),  mein,  dein^  sein  (s.  569) 
das  ftarkeadj,  nicht  veranlasse,  da  sie  organischerweise  auch 
flectiert  ebenso  colislruiert  werden,  man  bedenke  das  golh. 
111115  suns  ($.394.);  ferner,  im  nom.  sg.  femJst  eine  flecliert, 
folglich  stark  (mhd.  ahd.  einiu,  goth.dina)  und  hat  wiederum 
starkes  adj.  neben  sich,  endlich  sagen  wir  umgekehrt  mit 
tuiOectiertem  adj.  im  nom.  neulr.  etV»  lieb  kind  (s,  497.) 
im  obliquen  casus  i^t  aber  nach  diesen  Wörtern  schwache 
form  erst  misbräuchUch  aufgekommen,  da  ihnen  gar  nicht 
die  volle  einwirkende  krafl  eines  art.  gebührt,  sondern  sie 
ursprünglich  bloü  im  Verhältnis  der  apposilion  zu  den 
folgenden  adj.  sich  befinden,  das  gefiihl  der  heuligen  sprä- 
che allein  ist  unsicher,  deim  auch  im  obliquen  casus  for- 
dert sie  des  meinen  j  des  unsern  ^  des  andern  statt  der 
'ganischen  formen  Ulis  meinisi  this  uusaris^  this  antharis. 

Überhaupt  muß  wol  der  ansieht  entsagt  werden,  daß 
ttnserer  starken  form  agghilination  eines  pronomens  zum 
gruud  liege,  in  gewissem  sinn  möchle  ich  es  eher  für  die 
schwache  flexion  behaupten.      Bopp  hat  sich  dadurch  ver- 


^»i-i 
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leiteu   lassen,    die    elavischen   und    lilthauiadien  iiidefinüen 

ad|.  den  deutschen  gchwaclien,  dio  definilen  den  deiitscliea 
slarken  gleichzuslellen.  es  verljäU  «ich  gerade  umgekehrt, 
die  indefiniten  adj.  dieser  beiden  sprachen  eotsprechen  im- 
sern  starken ,  ihre  deEniteii  luisern  seh  wachen ,  nicht  bloß 
der  bedeutiuig,  auch  der  form  nach-  denn  die  slavisch- 
litthanische  defmite  declination  stellt  sich  noch  deullicher 
dar  als  eine  secundiire,  später  enl^vickelle  und  die  indefinite 
voraussetzende,  in  unserer  schwachen  form,  die  mehr  zu- 
«anunengedräiigt  scheint,  tritt  dies  förmliche  Verhältnis  we* 
ntger  vor- 
eine merkwiirdigei  entscheidende  einstimmiing  zeigt  sich 
darin  j  daß  die  tlavischen  comparalive  und  ordinaUen  nur 
definit  flectieren ,  eben  wie  die  denischen  schwach»  anch 
die  slaviHclien  vocative  ziehen  delinite  form  vor,  die  pos- 
sessiv a  tragen  indefinite  an  sich  gleich  den  unsrigen  ^). 

Diese  doppelf^estalt  des  sla vischen  und  lit<thauischen  adj. 
ist  für  die  geschiclue  der  europaischen  sprachen  bedeutsami 
sie  bestätigt  den  frühen  Ursprung  unsers  Unterschieds  zwi- 
schen starker  und  schwacher-  tlexion.  auch  die  albanesi* 
sehe  grammatik  hat  für  das  bestimmte  adj»  eine  erweiterte 
form  entfaltet  **),  dem  celtischen  stamm,  wie  dem  grie- 
chischen luid  lateinischen  (auch  romanischen)  mangeU  diese 
eigenihümlichkeit* 

In  einem  punct  weicht  die  ßlavischlitlhanische  definile 
flexion  des  adj.  ab  von  der  deutscheu  scliwachen;  dieser 
lauft  eine  substantivische  decliualion  völlig  parallel,  jene 
bleibt  eingeschränkt  auf  das  adj.  umgekehrt  zeigen  sich 
verwand Ifichaften  unserer  deutschen  schwachen  form  grade 
mit,  dem  griech.  lat.  und  selbst  slavischliühauischen  subst« 
(gramni.  1,  832.  833,) 

Hiermit    nehme    ich    die    schwierige    frage    nach    dem 

verliahiiis  der  adjectivischen  schw^achen  flexion  zu  der  sub- 
slanli vischen  (s.  512)  wieder  auf.  bloU  formell  betrachtet 
siehon  alle  schwachen  subst.  in  gleicher  reilie  mit  den 
€.  519  IT.  verzeichneten  adj.^  die  auf  die  schwache  flexion 
eingeschränkt    bleiben,      wie    diese    werden    sie    mit    oder 


*)  ich  linbe  diene  jibereiiikiinf^  In  der  vorrede  zu  Vuk«  iserh.  gramm. 
Leipz*  1B24  s»  XLll-XLlV  tiemerkt;  auf  die  dnbd  IrJngefttrIJle  v«r^ 
niiiiung  über  das  vedtältnis  der  »lav,  oltliquen  cnius  beider  formen 
kommt  ei  hier  nicht  wcsontlich  an ;  weggeräumt  scheitit  sie  nQcb 
keineswegs, 

•*)  Xvlnüder  p.  21  nach  Lecce. 
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obno    arlikel    conslnuert      es   heiilt  2,  b.  frntija   und   aa\ 
fnUijaj  ftvino  und  sd  (fvind^  Jr/tnjans  und  ihm  frfUijanSf]^ 
avinöns  und  ttios    qvinons,      nkhl    anders    verhalten    stell 
die  starken  subst.  zu  den  nothwendig  starken  adj.  §.  512  iT.  | 
aber  das  den  gewöhnlichen  adj.  eigen thiioiliche  znsaninicn- 
IrelTen    der  starken    und    schwachen   flexion   mit  dei'  iinbe- 
stimmieu    und   besiiuinUen    bedeutung,    daa   Ut  es  ^vas  dei|  j 
subsL  mangelt.  ^ 

oder  solllea  sich  spuren  aufweisen  lassen  dieses  zusam^J 
luentreffens?  ich  habe  2,  542.543  dargetban,   daü  bei  *ttfr- 1 
stantivcompositionen  nicht  selten   schwache  form  vortritt  {| 
das    zusammengesetzte    wort    führt    eine    ausdebnung    und  I 
crweiterung  des  begrif»  mit  sich,   wofür   die  form    zweileif  1 
polenz  ganz  geeignet  scheint*     so  wird  in  den  gh  ker*  142 
frigidom  übertragen   frost   edho    kruntfrosto  *),    viele   an^ 
dere    beispiele    sind    dort    mitgetheilt.       das    merk  würdigst«  1 
ist  nun  aber  die  einigemal  durchblickende  abhangigkeit  der  < 
schwachen   subst*  fornj  von  dem  arlikeL     Job.  IH.   16  setzt* 
Ulf,  datiravardai  ry  ^vomgiji ,    18,  17    hingegen   jaina  thivi] 
so  daüravardo  t)  naidioxrj  7;  ^votooos,     war  es  ihm  aberl 
gerecht,  den  umständen   nach  zwischen  starkem  daiiravardm  ' 
und  schwacbeni   dauravardu  abzuwechseln,  so  konnte  auch 
für  das  inasc.  beides  daüravards  und  dmiravarda  im  brauch '< 
gewesen  sein,     daüravards  siebt  Job.  10,   3   für  6  &v(}(^}()6g,A 
und  IMarc.  13,  34  würde  sich  wol  der  dat.  dauravarda   zm  [ 
^V()Uigiö  gefunden   haben.     ICsr.  2,  42  daüravards  iwr  yrt'-» 
XwQit'iV,  Neb,  7,    1   danravardOs  ot  nvXmqoi»     ein  goib,  masci^j 
dauravarda  darf  um  so  sicherer  gefolgert  werden,  da  auchl 
im    ahd.    beide    formen    sich    darbieten    tnriwart  und  fiti'H  ( 
warioj  im  fenj.  turiwarla  (?)  und  Uirhvnrtd  (Grall  1,  951)^, 
und    nicht    anders   in    ähnlichen   Zusammensetzungen  <5wart  j 
und  ^warta;    bei  K.  aber  wird  der   gen.    pl.    ^warlö  (sa- 
cerdotuni)   ohne  art« ,     des    iwariin    mit    art*    construiert 
(gramm.  2,  543,)     ein  drittes  beispiel  in  dem  abd,  za  suo- 
iiutage   und    za   demu    suonatafjin    ist    nicht  weniger   be* 
merkenswertb.     ich  glaube  uicht,  daß  man  daraus  auf  eine 
ursprüngliche    doppelOexion    aller  subst.    schließen    dürfe,  j 
doch    auf  reichere   entfallung    der    bald    ganz    erloscbenea  < 
construclioQ  **")    in    früherer  zeit;   die  ideutität  der  seh wa^ 


•)  Oiut.  l,  236  frigidum  frost,   krantfrost, 

*')  m  ftlcli  «tnrkrornifge  mhsU    zeippn    m   den  m\\A.  ^ecJichtcn  ver-| 
icliiedcnttkh  »ctiwacfie  flexion»  vgl,  belmen  9.  509  und  die  von  Larlini. 
SU  Nib.  461.  :i  gesaiDmelten  gen.  pl.     wcon  ein  »rt.  ioraiisg«lit,   wi« 
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eben  form  beides  für  adj.  und  ßubsr,  wird  dadurch  iti  lio- 
heiii  grade  walirsclieJüHcli.  für  adj.  lassen  sich  dauravardii, 
dwarla,  suonalago  iiichl  ausgcbeu,  wenn  sie  auch  etwas 
adjectiviscbes  ati  sich  tragea  ^)« 

Man  hat  zweierlei  scliwache  snbsL  zu  »otidern,  sok^he 
die  sich  nach  art  und  weise  der  schwachen  adj.  gestalten, 
ohne  jemals  eigentliche  adj.  gewesen  zu  sein,  von  denen 
die  anfangs  adj.  waren  und  durch  wiglassung  des  zu  ihnen 
gehurtgea  subst.  mit  der  zeit  selbst  substantivgehung  an* 
nahmen,  diese  letzteren  sind  aber  wiederum  verschieden, 
jenaclidem  ibnen  nocli  eine  gangbare  adj.  form  zur  seite 
steht  oder  nicht*  der  böse  bedeutet  deo  teufel,  auch  ohne 
beigeselztes  feind ,  ebenso  alls.  the  gramo  HeL  32,  16, 
oder  golh.  unkulthu.  diese  sind  substantivischer  als  die 
rein  adjecti viseben  formeln  sa  dduthay  sa  blinda^  sa  ueiha 
u.  8.  w. ;  beischmack  des  subst.  tritt  aber  auch  dann  ein, 
•wenn  ihr  männliches  geÄclilecht  auf  das  weibliche  erstreckt 
wird,  mhd.  der  tote^  der  heiliffe  s.  284.  noch  substanti- 
vischer erscheinen  solche ,  deren  adj,  gebrauch  aufgehört 
hat,  und  die  dann  auch  prädicativ  bei  der  schwachen  form 
beharren  (s.  579.)  eine  merkwürdfge  golb.  stelle  findet  »ich 
Epb.  3,  6,  wo  der  gr,  text  die  prädjcate  im  genus  auf  das 
subject  bezieht:  eJpat  rd  k&vt;  üvyxXf;Qo%mfm  uiti  otfQ^ 
otHjut  «ofi  rnffiftUtoya  tijg  inayyMug ,  der  gotli.  aber 
nicht,  sondern  nach  dem  vorausgehenden  weiblichen  snb- 
ject  im  inasc.  folgen  lailt :  visaii  tluudils  gaarbjans  jah 
galeikans  jah  t/addiiaus  gahaitis,  wie  wir  noch  UquIc 
sagen  können:  die  viilker  sollen  miierben  y  genossen  sein, 
das  prädicat   iat  substantivisch  ausgedrückt  '^*),     Attch  dies 


Nib*  71»  1  der  s  werten ;  545,  4  dtr  getduwen  vriuntf^n ;  1095,  4 
der  küenen  Nihlun^en ;  wnre  He^sea  emwirkimg^  denktiar*  auf  die 
mejitea  beifipiele  ist  e§  aber  nlcltt  geredit. 

')  in  Grafl*s  theorie  der  schw.  decl.  blelhen  diese  fnlle  oocrwoprMa. 
eie  icbeitiea  mir  «her  «eine  ßctieidewaiid  zwischen  schwacUer  flexba 
der  subst.  und  adj.  urnzustürKen. 

'*)  der  bem erkling:  über  ihiadott  s.  441  fö^^e  ich  hei,  dsß  tich 
neben  dem  mäiinlichen  pronomen  thäi  thiudü  und  xumäi  tbiudt^  (s.  457) 
der  überfi^iiog  ins  hirsc.  lelcbt  mncht,  es  lieÜit  Joh.  12,  20  sumai 
thiudd  thize  urrmnandan?^  Kpli,  2,  It  wird  omn  naoinidans  und  Ufn- 
bim^itflMi  ricldij^er  niif  jus  hieben  als  auf  thiudos,  oamnidan«  »teltt 
itacli  jus  in  üflmocber  form  (s.  564.  565) ,  unbimäitanai  aU  pradicst 
in  ilarker  (s,  577.)  anderwärts  i.^t  das  fem.  unbedenklirh ;  ihtudas 
tlid»  Hom    9,  90}   allAs   ibiuddji  Rom.  15,  12;   aiitliarös   lliiurlüM  l^ph, 

18.     man  erwäge  da*  acbwankeade  geäcblecbt  dieaes  subftt.  toi  ahd. 
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bestätigt  den   zusammenhaDg  swiscfaen  der  schwachen  fle- 
xion  des  subst.  und  des  adj. 


Übersicht, 
starke  form  gilt 
1.    dbe  rücksicht  auf  artikel  ••  beim  prononen  (s.  512)  •ntnahmeii 
s.  514. 675.    b.  bei  ein  ond  cardlnalien  (s.515.)    c  bei  aoder  (s.  514.) 
d.  M  all  (s.  515.) 

%  wenn  kein  artikel  steht  a.  för  attributiTe  adj.  (s.  557.)  b.  far 
pffidicative  (s.  577.) 

Mchwachfe  form 
1.    ebne  räcksichl  auf  actikel  a.  bei  sana,  silba  (•.  519.)    b.  bei  den 
•Uertliftailicben   auf  uma   (•.  520.)      c.   beim   paru  piis.  (••  521.) 

d.  bei  ordinalien  (s.  52^.) 

%  nach  bertimmteni  art  (s.  526)  auch  als  pr&dicat  (s.  580);  nach 
dieser  und  Jener  (s.  554)  nnd  nach  persönlichem  prononen  (s.  564.) 
späterhin  theilweise  a.  nach  possessiven  (s.  566.)  b.  nach  unbestimm- 
ten   art.  (s.  569.)     c.  nach   manee   (s.  555.)     d.  nach  all  (s.  556.) 

e.  nach  jeder  (s.  557.) 

8.  ohne  artikel  a.  beim  vocati?  (s.  559.)  b.  als  pradicat  (s.  579.) 
e.  bei  MidnlicIisubstantiTischen  adj.  (s.  571.)  d.  in  gangbaren  re- 
densartaf  (s.  578.)  e.  im  daU  sg.  m.  und  n.  (*.  575.)  t  im  gen. 
sg.  (s.  576.) 
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CAP.  VI.    CASUS. 


Die  lehre  ^om  abhängigen  casus  kann  unter  drei  geatchts- 
piiucte  gebracht  ^vcrden,  je  nachitem  ihn  ein  verbum,  oder 
ein  anderes  nanien ,  oder  eine  partikel  erfordert.  Dach 
diesen  rücksichten  alle  ca^iusverhahnisse  zu  erörtern  scheint 
rathsamer  als  jeden  eiozelnen  casus  gesondert  ihnen  zw 
unterwerfen. 

Zwar  sind  ei  die  obliquen  casus  ^  welche  bei  dieseo 
Untersuchungen  vorzugsweise  in  betracht  kommen;  aber 
auch  noni,  und  voc,  gehn   nicht  ganz  leer  aus. 

In  der  formlehrc  nicht  zu  verkennen  war  ein  näheres 
band  zwischen  nom.  und  «cc.  auf  der  eioen,  zwischen 
^eii«  und  dai*  auf  der  andern  seile*  es  sei  an  die  eigen* 
thüjrilichkeit  der  neutralen  flexion  erinnert,  die  sich  im 
uom.  und  acc.  mehr  der  weiblichen,  im  gen.  und  dat. 
mehr  der  männlichen  zuwendet  >  wie  denn  zumal  in  der 
schwachen  form  gen»  und  dat.  neutr,  vüllig  der  niännlicheo, 
nom,  und  acc.  in  allen  vresenl liehen  jiiincten  der  weib- 
lichen begegnen,  pron,  und  adj.  entfalten  im  gen.  und 
dat.  nicht  selten  vollständigere  formen,  im  ahd,  geschlech* 
tigen  pron*  dritter  person  verbreitet  sich  der  mit  S  be- 
ginnende stamm  allmälich  in  den  nom.  acc,  sg.  fem.  siu, 
sia^  in  den  uom.  acc.  pI.  aller  gcschl.  sie^  sio,  siu ;  w^ährend 
gen.  und  dat,  sg.  und  pk  in  allen  geschlecbiern  dem  vo- 
calisch  anlautenden  stamm  treu  bleiben.  Selbst  in  einzel- 
nen anomalien  zeigt  sich  der  gegensatz,  z.  b.  im  goth.  gen, 
dat.  funins,  funin,  neben  dem  nom.  acc.  fiSn. 

Solche  Unterscheidungen  beruhen  auf  etwas  nicht  un* 
wesentlichem^  sie  müsscji  auch  in  der  Syntax  obwalten« 
im  vorigen  cap,  sahen  wir  dafl  unorganische  schwache 
llexion  in  mehr  als  einer  läge  sich  leichter  am  gen.  und 
dat.  hervorlhal  als  am  nom.  Die  folgenden  abhandlungcn 
der  casnsreciiou  werden  beölaligeu>  daß  genitivische  und 
dalivische  structuren  oft  zusammenstimmen  und  sich  von 
denen  des  nom.  und  acc.  entfernen.  Verhältnisse  des  gen. 
und    dat.  fordern   am    frühsten  die   Zuziehung   von   präpo» 
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tilionen ;  der  nom,  vertragt  keiue  präposition  irnd  der  acc. 
lat  sich  davon  wenigstens  groOenllieils  frei  erhallen,  ia 
leu  ruiBatiisclieu  spraclieti  sind  gen.  tind  dat.  völlig  er* 
oscLea  uod  dem  präpositioDalen  au«druck  gewichen. 

Allgemein  belraclilet  sind  nom.  und  acc,  ruhiger,  slHter, 
Jen.  und  dal.  bewcgUclier,  lebendiger.  in  jenen  dauert 
ter  ausdruck  dea  gescUlechts  anbalteoder  fort. 


k 


A.    VERBi\LRECTION. 


las  vcrbujn  des  satzes  äußert  seine  ein  Wirkung  auf  das 
larin  enthaltene  nomen  dadurch,  daß  es  einen  bestimmten 
asus  desselhen  begehrt,  es  kunnen  aber  zwei  oder  drei 
>eziehungen  auf  einmal  durch  das  nemliche  verbum  aus- 
gedruckt werden  f  d.  h.  es  vermag  zwei  oder  drei  ver- 
ichiednt  casua  hinter  einander  zu  regieren  ^  z.  b,  er  gab 
ler  göttin  den  apfel;  er  beraubte  den  felnd  des  gewandes; 
sr  hieb  dem  besiegten  mit  dem  Bchwert  (ahd.  siieriü)  das 
laupt  ab.  jedoch  nur  reine  abhangigkeit  vom  verbo  ist 
uer  gemeint,  nicht  solche  wobei  präpositionen  ins  mittel 
reten ,  wie  das  zuletzt  gewählte  nbd.  bei£piel  schon  eine 
irap.  statt  des  baaren  instrunientalis  verwenden  mulk 

Es  sifid  hier  fünf  casus  zu  erwägen :  nominativ,  accusa- 
tV|  genilivy  dativ  und  instrumeutalis;  auf  den  vocativ 
iußern  verba  keinen  einiluH. 

•     Nominativ, 

Subjeci  ist  der  nom,  in  zahllosen  fallen  ^  heim  activen» 
.Dü^ansitiven  und  passiven  verbo,  z.  K  der  vaier  schlagt 
ias  kind,  das  kind  weint,  das  kind  wird  geschlagnen. 
Iffese  Verhaltnisse  bedürfen  keiner  darslellung.  Näher  aber 
sl  von  dem  priidicatlven  noniinativ  zu  bandeln,  Stclin 
cwei  nominalive  im  satz ,  so  lassen  sich  subject  und  pra* 
licat  leiclu  erkennen:  das  kind  wird  des  valera  erbe^ 
las  kind  wird  yrolk  steht  nur  einer  ausgedrückt,  so 
Lommt  es  darauf  an,  ob  im  verbo  zugleich  das  subject 
Enthalten  ist^  und  dann  bildet  jener  nom.  das  pradicat, 
k  b.  in  der  lat-  phrase:  factn»  est  rex,  wie  die  ver* 
leutscbung:  er  ward  kiinig  lehrt,  heißt  es  aber  z.  b. 
IJ  orta  est,  so  ist  dieser  nom.  subject,  streit  entsprang, 
>b  wir  gleich  diese  redensart  umzuwandelu  pllegen  in  die 
ast  identische:  es  entsprang  streit^  dann  tritt  das  vorausge- 
ichickte  es  subjecliv  auf  und  streit  wird  priidkativ  (s.  223.) 
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Die  einzelnen  falle  in  beleben  der  nom.  ersclteint  sind 
folgende: 

i,  bei  sein  und  %v erden*  belege  aUetithalben ;  so  dall 
ich  iittcli  auf  einige  gotb.  beispiele  beschratike,  ik  im 
daür  {hizi  lanibd  Job.  10,  7;  ik  itn  thata  danr  Solu  10, 
B'f  ik  im  hairdeis  gotis  Job.  10.  14»  aUa  iz\ slt  fuUatojis 
ist  Maltb*  5,  48.  varlU  vis  iyivtiQ  yitkfivfj  Luc-  8,  26; 
varlb  vis  mikit  iy.  f.  ^uyah^  JMallb  8,  26;  vartb  huhrus 
abrs  Luc.  15,  14;  sali  yalrlbitb  tiit^^Y^  Luc.  1,  32;  jainar 
vairlliilb  gr^'ts  jah  kmsts  lunthiv^  JVlalth.  8,   12. 

persänbcbe  subaL^  diesen  verbis  hinzulreleix],  stehn 
obne  artikel  (s.  409.) 

die  alle  spracbe  liebt  es  ihöen  schwuchformitje  (zwi- 
schen subst.  und  ad|.  schwebende)  naniinative  zu  verbio- 
dcn^  untt  dauitt  einfache  verbalbegriffe  auszudrücken,  gotb* 
U»ßlmaus  vaurlhuu  i^enXfjOOOPTo  Marc.  1,  22,  Luc.  9,  43; 
ni  vairlhaiina  nsoradjans  ftfj  iytHaxmptP  II  Cor.  4,  !•  Gal. 
6,  9;  ni  vafrlhailh  ustfntdjttns  //t;  iKkanüv  Eph.  3,  13; 
ni  vairlbam  nsfftnidjans  ov%  in%fx%QVfuv  11  Cor.  4»  16;  ni 
valrlban  ustjrtidjans  fit]  ixyMHtIv  Luc.  18,  1;  alaiharba 
Yairtban  vorsfjaiadtit  Luc.  15,  14;  usvAians  vax'irlhanai 
u7fiXyf^not££  Hpb.  4,  19.  einigemal  entspricbt  der  gn  lext 
uäber:  ni  sijau  unvita  ovh  iüopat  C£(fQvoif  JI  Cor.  12,  6; 
varth  «fivila  yiyovu  aqQmv  II  Cor.  12,  11;  vgK  sijaima 
Jultaviians  TiXaot  Flui.  3,  15.  auch  die  s,  586  angezogne 
stelle  visan  gaarbjans  y  gaddilans ,  yaleikans  kann  hier- 
her genommen  werdeu.  Ans  der  ags.  poesie  entsinne  ich 
mich  der  reden&art;  lhi\  bena  earl  (rogas)  B.  702;  Jii 
benan  sini  (roganl)  B.  726;  svü  ic  bena  väs  (sicut  rogavi) 
C.  135,  26;  svd  thÄ  bena  eart  (uti  rogas)  C.  141,  6.  Abd. 
beispiele  werden  wenig  vorkommen,  etwa:  thaz  ihÄ  es 
weses  wizo  (ne  id  ignores)  0.  IL  9,  19.  mhd.  und  nbd. 
stehn  mir  gar  nichl  zu  gebut. 

Die  bedingung  unter  welcher  dieser  nom.  auch  io  der 
infinitivconstruction  bleibt  ist  s.  122.  123  aufgestellt  und 
eriauteit  worden:  der  Inf.  muH  sich  auf  das  subject  des 
Satzes  beziehen,  z.  b.  goth.  ni  magt  fouragat/gja  visan 
ot;  yrl^  Svyr^a^  ütKOVO/ulp  Luc.  16,  2.  bingegen :  v#nia 
svikunthans  visan  uns,  ^Aji/Jo»  ni(pay(QuiG&(H  vulg.  spero 
mauifestos  nos  esse  11  Cor.  5,  11.  fdilerbaft  ist  darum 
die  lesart  ISib.  1071,  4  Clb  \ät  mich  der  schuldige  sin 
statt  den  schuldigen,  Gotb.  auch  nach  du  vor  dem  tnf.: 
gaarmalths  frani  friiu;in  du  tritjgvs  visan  iig  i^X^rjuro^ 
vnQ  xv^iov  Titü'io^  ilviu  ICor.  7^  25.  nbd.  treu  zu  sein 
(nicht  aber:  zu  treu  sein.) 
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2.  bei  scheinen  und  dünken,  nlid.  er  «cbeijit  der  t/röRie^ 
dieser  >veg  sclieint  der  beste,  nilid,  daz  icli  iutver  ftvein 
ienier  schioe  Ivv*  7543;  swi  ir  der  Up  htuter  schein  Iw» 
1351.  iihd,  dieser  ratli  dünkt  uns  der  heilsamste,  inhd. 
doch  dunkel  ez.  mich  ein  guvt  Site  Iw.  1872,  olinc  zwei-» 
lel  ebenso  bei  dem  ahd.  dunchit  und  goth.  thugkeith. 
Auch  hier  gilt  der  noni.  beiui  inf.,  z,  b,  uhd.  du  scheinst 
mir  der  ff  lücklichste  zu  sein,  er  diiukt  sich  der  beste  zu 
sein,  golti,  thaiei  ihugkjand  iiüiivd  leikU  lasiv6stdi  vUaii. 
andere  belege  5,  123, 

3J  b«!  allen  eines  pradicats  fähigen  passivlSy  sowol  der 
wirklichen  goth.  rorni^  als  den  Umschreibungen ;  vor/üglich 
bei  den  wurlern  nominari,  vocari,  thatei  gaskeiriada 
insandiths  Job.  9,  7;  pranjetus  hauhistins  haitaza  Luc. 
1,  76;  näkils  haitada  Matth.  5,  19;  jtitiii^  hauhistins  haitada 
Luc.  1,32}  razn  blM  h:iilada  Marc.  11,17;  «ei  liaitada  stairS 
Luc.  4,  36;  saei  hailada  Chf^stus  Matth,  27,  17.  Ahd. 
minnisia  ist  gilieizan,  ist  mihhil  giheizan  1\  25,  6;  ihie 
dar  ist  ginemnit  Christ  T.  t*J9,  !•  nihd*  beispiele  oben 
a,  52.  Nhd,  er  wird  der  könig  genannt,  geheilien.  Auch 
bei  dem  pait.  prat*,  dem  an  sich  passivbedeutung  zu5tehf| 
kann  ein  solcher  noui*  erscheisi*  n,  und  zwar  unbedenkUVh, 
sobald  das  part.  selbst  im  uoin.  construiert  ist,  z.  b.  kouig 
Carl,  genannt  der  *froi\e*  im  obliquen  fall  pflegt  freilich 
da»  prädicat  den  casus  des  pari*  beizubehalten:  von  dem 
künig  Carl,  genannt  dem  groi\en  (a  rege  Carolo,  diclo 
magno.)  ich  denke  aber  daU  auch  beispiele  vorkomiueni 
^o  das  part.  als  ein  Zwischensatz  behandelt  und  mit  der 
allen  passivis  eignen  kraft  den  nom.  zu  regieren  begabt  *), 
wo  also  zu  sagen  gestattet  wird:  von  dem  kiinig  Carly 
genannt  der  groi\e  ^  d.  i.  qui  vocatur  magntis.  auf  diese 
weise  fasse  ich  eine  einigermaßen  schwierige  stelle,  in 
welcher  Ulf.  sich  mehr  an  die  lat.  version  als  an  den  gr. 
text  hält^  £ph.  2y  fl:  fram  ihizai  namnidön  (sc.  thiudai) 
bimdil  m  leika  handuvaürht^  ab  ea  (gente)  quae  dicitur 
circumcisio  in  carne  manu  facta.  bimait  handuvaiirht  ist 
der  zu  dem  obliquen  pari,  namnidon  gefügte  nom.  es 
hatte  gesagt  werden  künncn:  fram  thizai  namnidi^n  bimaita, 
oder  fram  thizai  söei  namuiada  himait, 

4.     bestätigt  finde  ich  diese    ansieht   in   der   Wahrnehmung, 
daQ   die   mbd«   spräche    sogar   mit    dem   activ   gebrauchten 


*)  EiicFK   uniiiialog    der   besieliung   des    refltxivpronomeni    laf  ein 
Cibüques  pari.  prÜA.  (b.  322.) 


Ik 
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heizen   und    fteufieti    den    nom*   cotisiroiert,    also    diesen 
wiederujn    auf  einen   obliqyen    casus    bexiclit.     wir  haben 
8t  52  geseluii    daß    lieizvn  bäußg   in  passivem  sinn  genom- 
meu  wird  und  dann  auch  den  uoni.  bei  sith  bal:  ir  valer 
liiez  DankriU    sieht    gleichbedeylig  mit:    ir   vater   was    ge- 
heimen  BanhraL      bei    der  activen    conslruclion   hingegen: 
tnati    hiez    ir   vater  Dankrät   kann    das    prädieat    für    den 
acc,    oder    den    nom,   geballen    M-erdeu,      in    den    nieisten 
fallen  ist   freiHcli  der  acc,  gemeint,    fulgende  belege  zeigen 
aber  die  Zulassung  des  noni.:    daz  man  in  hiez  ttet*  bäruc 
Parz.   13,  21   D;    der  nennet  sich  der  riier  rat  Parz.  276, 
21;     den    man    dA    hiez    der    riter   r6i   Parz,   206,    16  D; 
ir    nennet    in    der    fitier   rat   Parz.  315,   HD;    der   sich 
der  riter    rot   nanle  Parz,  280,  9 ;   ich   beize    herre  einen 
man  Parz.  303,  15;    dd  man  mich  It^rre  beizet  Parz.  184, 
30;  man  sol  juieh  et«  zatfe  (:  tage)  nennen  >Vh.  181,  17;  da« 
man    in    der   j'dsper  hiez   Turh    Wh,    18^;   darum be   man 
in    der  messer   hiez   Geo,    113,      daneben   vtird   auch    der 
acc.  gesetzt    und    in    ni ehrern   stellen   schwanken    die  hss»: 
daz  man  in  hiez  den  buruc  Parz,  13,  21;  den  rdttn  rSter 
man   in   biez  Parz.   145,  16;    den  röten   ritter  er   in  biez 
Parz.  170,  6;    den   man    den   rdten   riter  biez  Parz.  202, 
21;    den    man    dfi    hiez    defi    ritter   r6t  Parz.  206,  16;    ir 
nennet  in   den  ritter  rdt  Parz.  315,  11,    und  Lacbm*  gibt 
meist  dem    acc.  de\i    vorzug  *).      in    Urkunden    des   14.  15 
jb.  lese   ich   üf>er  den  nom.^    z.  b.  mslnet   den  man    heiltet 
der   6(f€St^    cod.  dipl*   zaringobad.    n^  203    (a.  1307);    dea 
mandes  den  man  nent  der  nwstj   beschr.  von  Hanau  urk, 
n«  152  p,   121  (a.  1384);   Hans  Lör   den    man   nenipt  der 
schuöchy   Pupikofers  Thurgau  n°  71  (a.  1398);  einer  beilU 
man    tieber   ivurstf    Schreibers    bundschub    p*  53*       oline 
zweifei    sind    der    beuligen    Volkssprache    bei    eigennamen 
solche   noni,  noch    geläufig.     Es   lätit   sich  auch   dafür  an- 
führen y    daß    eigennamen    und    anreden    eine    gewisse    un- 
yeränderlicbkeit  behaupten;  wie  man  die  formeln  fru  min! 
mein  herr!  beibehielt,  wenn  sie  von  mehrern  ausgesprochen 
oder  an  mehrere  gerichtet   wurden  (s,  299),   kann   die  be- 
nennung   im  nani.  stehn  wo    die    gewubnliche  construction 
den  obliquen  casus  fordern  würde.     *da  man  mich  hdrre 


*)  die  nthd.  tprache  pflegt  vor  dem  pas&iveo  tieizet,  hiez,  Ut 
genanl,  wa&  germiit,  dns  relativum  aiisstulniuieD  (wovon  im  verfolg  um* 
0lnnr1lkher) ;  nach  dem  activen  heizcu  iiber  mau  oder  der  liitt:  ttiicli 
heizet  Ajityluye  nlltJ.  bL  1,  2'tff  \i^\.  420,  e»  Ireireii  also  bei  diesem 
verba  mebrlaclie  nauiuaheu  der  bedcutuiig  uud  coiutructiou  siuamineji. 
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heizet^  sagt  gewissermaßen:    Ja  maji  mich  b^rre!   auredet. 

ahd.  belege  für  Jen  tionu  bei  lieizaii  konfiten  sirli  um 
eo  eher  darbieleü,  als  diese  constniclioii  auch  vollkotuiueji 
figs.  ist.  üi)  Boeth.  p.  4  :  flione  beorlilati  iteorran  Ifte  ve 
hlladh  mortjtn&teortHt  i  p.  114  :  thonc  ungemetlice  niöde- 
gan  thü  sceah  hatati  feo,  n.i^  titaiut,  aud  thoiie  i^fiiati 
(«egncm,  mhd.  den  seinen)  lliu  sceall  biitan  as^a  nid  tUonne 
mati^  and  tbone  iingeojetlice  eargan  (jjavidnni,  fugacern) 
th\\  mibli  hätan  hara  ma  ihoune  man.  im  Orosius  :  \\%X 
vä«  siim  consul,  ihüt  ve  hereloha  Laladh;  forlfiy  hit  umxx 
hmi  Fislemudha  (darum  hciiU  mau  es  WeichselmiinduHg.) 

5.  mit  einigen  verbis,  namenllich  i^eA'i  und  sterben^ 
A%ahrscheinUch  aber  noch  andern  (z,  b^  leben),  verbindet 
die  ahe  spräche  pradicative  subst,  im  nom.  mbd.  aller 
-Wibe  wunue  diu  fjf^t  noch  meijetin  *)  l^Is.  1,  30* j  icb  wil 
onch  ininier  mtnjet  (fdn  Koth.  22dl.  ein  mcnsclie  mac 
wol  8a?lic  ßin ,  daz  dA  sllrbei  metjet/a  (ungedr,  ged.  von 
JuÜana  16);  swclicb  kristen  siirbet  mmjet  (nngedr.  ged* 
von  Stricker);  des  slurb  er  mensche  und  starb  niht  tjot 
Ms.  2,  122**.  heule  niiisseu  wir  die  parlikel  (d$  beinigen; 
sie  geh!  als  Jungfrau ,  slirbr  als  Jungfrau,  aber  altn.  ganz 
iivie  inhd,  :  er  meiynr  andaz  (die  als  Jungfrauen  sterben) 
8n.  36,  jenes  nhd.  ah  steht  auch  bei  passivis  :  da  wurde 
ich  ah  fraii  empfangen ,  nibd.  da  wart  ich  empfangen  h^re 
frouwe  Wallh.  39,  34, 

6.  das   adjeclivisclie   pradicat   kann    viel   freier  nicht  nur  ' 
bei    sein    und    werden    im    nom,    stehn,    sondern  auch  bei 
andern    verbis ,    ».  b-  yehiiy  stthn,  lieifeuj  AommefH,  Jct/i- 
>T«,    Weil ;    a}»d.  er  gat  nütler  (medius) ,  bidurnter  (spi- 
nis   clrcumdatus) ;    mhd.    er   liget   toter j   ijestrttcter ^    lebet 
jjesunder  f   gilt    bluzer^    blinder  u,  s.  w.     den  s.  478*  493 
gegebnen  belegen  füge  ich  einige  hinzu,     daz  er  i/estracter  \ 
vor  im  lac  Rab,  804;  daz  er  sinneloser  lac  Bit.  2434;    dÄ  l 
er  ifesunder  wider  reit  Bit.  1725;   er  gehabte  skh  vil  Äii^iit-I 
der  Rab,  11;    daz    ez    vil  kÄme  vallez   geran    Greg.  2H97*j 
ebenvvol  darf  aber  auch  die  unOeclierle  form,   wie  in  der] 
nhd*  spräche   immer,    siehn ,    ausnahmsweise   selbst  schwa- 
che:   er  Itt  erslagene  (8,579.)     bemerkensvverlh  ut  die  re- 
densart  t6t  sterben  i  daz  wir  sterben  tut  Dielr.  4003;  da 
Ktzel   sterbe    tot  Dietr.  5060;    Ecke  wart  starb  ouch  M  tot 
Dietr.  9690.     nicht  unaboücb  lieißt  es  in  späteren  rechts«] 


•)  ttaverlieiretet,  was  Miir.  97  heiiU:  gieac  ongebuadett. 
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nrkiniJen:  die  güler  sterben  los  oder  anrli  fallen  los* 
iihd,  CS  geht  los^  der  streit  gelii  los^  die  Diotc  gelit  los, 
YgU  los  werden :  der  funke,  das  feueri  der  leufel  wird  loa. . 

IL    Aecusativ. 

Der  acc,  ist  eigenlliclier  begleiter  des  actWunis,  er  bezeich- 
net die  eiiiwirkung  des  im  verbo  ciithaltoeii  begrits  der 
tbatigkett  auf  eiiieu  andern,  persünlicheu  oder  saclilicben, 
gegenständ :  der  vater  lehrt  den  söhn  ^  der  knabe  wtril 
den  stein.  der  acc.  gewährt  die  einfachste  und  leicbteste 
oblifuiieruug  des  non».  und  beide  casus  slebn  in  wecbsel- 
beziebung*  ieder  sal7,  mit  nomiuativ,  activem  verbo  uod 
accusativ  ist  umseUbar  in  einen  mit  nomiualiv,  passivem 
verbo  und  prapo&itlonaleni  daliv ,  dergestalt,  daU  der  acc. 
2um  noni. ,  der  imnu  zum  dat.  wird;  der  söhn  wird  voni 
vater  gelebrt,  der  stein  vom  knabeu  geworfen  (s*  3,  4,) 

iiitranslllvo  verba ,  deren  tbätigkeit  innerlich  bleibt, 
nicht  auf  einen  andern  übergebt,  ieklen  keinen  acc.  aulkr 
den  des  reÜcxivs ,  wodurch  gerade  ilue  intransition  ver- 
stärkt wird:  ich  freue  miehy  er  schämt  sich  (s*  30.  34.) 
durcli  dasselbe  rellexiv  können  auch  transitiva  auf  sich 
gelbst  zurückgelenkt  werden:  ich  berge  micA,  er  bewegt 
5ie/4  (s.  32«)  alle  diese  acc.  «tehit  unprädicativiscb ,  doch 
kann  (ihnen  auch  noch  ein  pradical^  im  8 übst,  oder  adj«, 
hinzutreten, 

1»  Einfache  rection  des  acc*  es  ist  mir  daran  gelegen 
aus  der  unübersehbaren  menge  von  fallen  solche  zu  wäji- 
len,    die   etwas  furmelhaflea  annehmen. 

thun,  ahd.  imo  angnst  glduaii  0.  IV,  6,  29 f  m  dna  ihir 
thia  arabeit  0,  V.  10,  5;  ihaz  arunli  gidatun  0.  L  27,  69  j 
iro  arende  tuon  N.  Cap.  40j  ni  deta  si  thes  tbö  blla  (mo- 
ram  non  fecil)  0.  V»  7,  65;  ni  det  er  thes  iM  bila  V.  li, 
21;  ni  daUiu  sies  ihu  bttÄn  V.  4,  10;  bruti  luot  d«?n  s^lon 
(terret  aniinasj  N.  Cap.  130;  cheli  tuou  (aHligcre)  N.  ps. 
16,  9.  36,  28;  thinc  tuon  T.  153;  datim  ein  giibingi  0. 
IV.  8,  4j  eiver  tuontdn  famaricantibus)  N,  ps,  105,  i;  eli- 
mosinam  tuon  T*  33,  2.  3;  gouma  tuon  T.  79;  barm  tuon 
T*  13,  18;  dien  der  heizo  wint  hixza  tuot  («fuos  notus 
lorret)  N,  Bth.  94;  uns  dual  ein  man  giläii  (donuim  pa- 
rat) 0.  IV.  9,  10;  nmnagfalto  löra  dual  drubtin  uns  O. 
Hartm.  47;  not  tuon  (iribulare)  N.  ps.  26,  2;  girdli  dtti 
0.  IV.  1,  42;  ih  duan  es  redina  0.  IL  7,  19;  reht  tuon 
T.  33,  1;    riwa  luon    (poenitenliam  agere)  N*   ps.  58,  13* 
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93,  2;  h\  woltim  duan  in  einan  ruam  0.  IV.  6,  29;  ihu 
jnolitis  eiuan  ruai»i  ioU  ein  gifuari  gjJuüii  II.  14,  43;  duan 
sanialichau  scraiik  11.  5,  13;  scall'iinga  tuoet  iro  ferleii 
(causas,  lege»  dabis)  N.  Cap.  107;  Arislotelea  tisa  scrift 
teta  N,  Arbt,  78;  gidiili  s^r  Üienio  bruader  0.  Harliii.  34; 
dStuii  michila  slalita  0.  L  20,  4;  du  tiali  süz  des  rfdies 
N.  ps,  8«,  45;  ddluu  eiiia  spraclia  0. 111.  25,  4;  Melen  «iiid 
Nero  leta  (i:|uanta8  dedeiit  rninas)  N,  Btii*  94;  ne  lu^ii 
nelteloa  tara  (nibtl  oriiciaul)  N*  Cap.  83 ;  det  er  thdn  lluttn 
dröst  0,  II.  15,  22;  Uiom  luon  T.  88;  ddlun  tliaz  duam 
0»  L  1,  5;  Üiaz  er  giduU  iniu  einaii  duam  0.  HL  15,  17; 
tddes  ubarwaut  duaii  0.  V.  tO^  12;  dero  ist  uberwint  ze 
gelüoune  N.  ps.  70,  1 ;  daz  du  Is  ubervviut  ketuocst  N.  pa. 
75,  9;  uberwiiit  kelaii  babel  tero  burdi  N.  Btb.;  willon 
luon  T.  42,  1;  duit  unwunria  0.  IV.  7,  35;  liieii  urbeiz 
ddlin  0.  111.  25,  19;  vers  duan  (versus  facere)  0.  I,  1^44; 
iwio  nianige  widerzucclia  er  lud  an  demo  Stade  (quantos 
rapiat  niargine  cardiues)  N.  Cap*  81;  >vacba  tuon  N.  ps. 
101,  7;  duo  nmiero  sdlo  wara  (intende  animae  meae)  N. 
pg.  68,  19;  wara  ne  luot  er  goles  N.  ps.  10,  4;  ne  ttjoni 
des  nieht  wara  ^\^  3,  7;  luot  wara  W.  20,  13;  ib  wara 
tilte  W.  56,  11;  ib  des  wäre  tuo  W.  56,  26;  tuon  de» 
wara  66,  17;  ib  luon  sin  wara  W.  76,  27;  tbes  febes  dä- 
iun  warta  O*  1.  12,  2;  weg  tuö  (viain  paret)  N,  Blb.  43» 
ward  thaz  websiil  gidÜD  0,  II.  9,  82;  websei  luoti  N.  lilb, 
72.  Arist.  199;  wtc  loiu  (bella  gero)  gL  llrab.  955»;  den 
WJC  luon  (comtuitlere)  gl.  mons.  364.  Mlid.  daz  ambet 
tuon  Iw.  1409;  den  aneganc  luou  feldbauer  241;  die  bete 
tuon  Iw.  2915;  deu  boten  tuon  (nuntium  iniltere)  Trist. 
526*  18163;  den  brfen  tuon  (pulteni  coquere)  Diut.  3,  57; 
brucb  an  dem  lobe  tuon  Ms.  2,  124^;  den  bü  tuon  Freid. 
157,  9;  daz  criuze  tuon  (signum  crucis  facere) ;  dank^re 
tuon  Parz.390,  1;  enlwicb  tuon  Parz.  573,  13;  gedon  tuoo 
Troj.4081.  Otloc.  4'JO**  566**  654^*  Beham  in  Hagens  saml, 
153;  gemacb  luon  Parz.  7,  22;  geuade  tuon  Iw.  5729.  7420; 
gericb  tuon  Parz.  330,  10;  gerillte  tuon  Parz.  475,  24; 
gewalt  tuon  En.  7572.  Parz.  293,  5.  300,  24.  441.  15. 
Ms.  2,  250^;  gonme  tuon  Parz.  738,26.  Krnak  2808.  3071; 
itwize  tuon  Gudr.  1441,  4;  lauter  luon  En.5367;  leit  tuon 
Parz,  604,  13;  messe  tuon  Ms.  2,  248»;  nilnne  tuon  TurL 
Wb.  149«;  oiort  tuon  Wigah  2009.  Iw.  6686;  die  nul  tuon 
Iw,  7441;  Opfer  tuon  Eu.  1027;  pfnist  tuon  Parz.  572,  6; 
räcbe  tuon  \Vb.  371^  10;  den  rat  luon  En.  5575.  Iw,  4591; 
rede  tuon  Iw.  2389.  6131.  7435;  mm  rebt  tuon  Iw.  4750; 
die   reise    tuon  Iw.  7940;   riterficbaft  tuon  Eu.  5033.  Parz, 
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203, 18;  riimtnon  Wh,  127,  8;  schaden  tuon  En,6654;  schtn 

liion  :  n^he«  willen  seh.  Parz,  297,  7,  räche  seh.  Parz.  207, 21 ; 
ileu  eegen  tiion  Iw.  5987.  IVls.  2,  5»;  ßlicli  tuon  Parz,  572, 18; 
stiSz  tuoo  I\v.  3206;  fiuone  luoo  Parz.  728,  5  ;  deu  swaiic  tuon 
WolfJ,  1763;  tJeii  l*Jt  Uion  Parz,  585,  20;  ein  tiigeut  tuon 
Dietr.  5335;  überk^re  tuoti  Wh.  120,  10;  vingemach  tuoa 
Parz.  29,  IS.  Trof.  16865;  imnjiime  tuon  Ms,  2,  86^;  un- 
prift  luon  Wh.  131,  12.  136,  24;  val  tuon  Mlu  154,  28. 
Geo.  3305;  veiiie  tuon  Gutlr.  1170,  2;  vrisl  tuon  Wigal. 
8606;  den  wän  tnon  TrisL  6235;  den  wanc  luon  Iw,  5326, 
6502,  Tro),  14890.  Parz.  458,  4;  den  abevvanc  luon  Wolfd, 
1754;  war  luon  Iw,  7t4L  Ben,  187,  Bit.  9150;  werdekeit 
tuon  Parz.  546,  25.  \^'h,  23,  2;  diu  wcrc  tuon  Iw.  5009; 
widerdriez  tuon  Mns.  2,  44;  wiJerkcre  tuon  Iw.  557.  Parz* 
401,30;  widerslac  tuon  Iw.  2478;  wiJerslüZ  luon  Geo. 
2509;  widervv.mc  Inon  Parz.  470,  8;  eiue  wJae  tuon  En, 
8557;  der  freude  zitc  tuon  Parz,  533,  2,  IShd.  sind  diese 
redensarten  viel  begchraukler,  wir  sagen:  bille,  abbitte, 
bolfichaft,  nbbrucb,  buüe,  gefallen,  fall,  hieb,  schaden, 
fchniu,  Seufzer,  slreiih,  willen,  zug  ihun,  RIuL  bod&cap 
doen  Kein.  1359:  gheslille  doeu  1135;  pant  doen  Macrf. 
2,329.  Flein.  1269;  toren  doen  1478.  1796;  wedeiker 
doen  1728,  2692;  wisheit  doen  3402  u.  s.  w,  einigemal 
greift  die  bedenUing  über  iu  die  \oa  geben,  wie  im  innL 
pant  doen^  oder  im  mlid,  taten  ii*  Itande  livi.  ehr,  55*; 
leitsagen  tel  man  in,  das.   19^. 

golb,  tau  Jan:  arniaiun  IVIatlh.  6^  1.  2,  3;  lustuns  Joh. 
8,  44;  mahl  Marc.  9,  39;  gariuii  Marc.  3,  6.  15,  1;  taikoins 
Joh.  7,  3  h  9,  16;  vtljan  ^lalUu  7,  21.  Job,  6,  38.   9,  31. 

%vtrktn,  golh,  slaigus  vaurkjan  IMarc.  1,  3;  run  ga- 
vaiirhl^dun  (cursnm  feceruiil)  IVIalth.  8,  32.  abd,  gib  et 
wirkan  0.  IL  21,  2;  kralt  wirkan  0.  I.  4,  61;  ßunla  wirkau 
O.  IL  21,  36;  duatn  wirkan  0,  I,  1,  44;  llien  wtn  wirkan 

0.  IL  10,  2;  worablin  wuachar  0.  IV.  7,  73;  zejchan 
wirkan    0.  IIL   1,  10;    noch    andere   fälle    zahlt    GrafT  auf 

1,  967.  968.  mhd,  eine  bürg  wirken  Anno  486;  worhlin 
Truje  Anno  376.  388;  sedilhove  wii*keo  Anno  500;  worhie 
einen  sun  Diur.  3,  79;  ein  liet  wirken  Alex.  1;  diu  kleit 
wurken  Nib.  349,  3;  einen  sarc  wurken  Nib.  979,  1; 
worhle  ein  swert  Bit.  157;  wunder  wirken  En*  7374.  8854; 
worhle  ccichin  Ainio  782;  wät  würken  Iw.  6387;  ein  werc 
wurken  WigaL  2524.  7443;  ein  brot  wirken  WigaL  4471. 
nbd.  den  teig  wirken;  ein  tuch,  einen  leppich  wirken, 
ahs.  gouma  wirken  (mahl  bereiten)  ps.  67,  4.  ninL  deso 
overdaet  wiochtc  Rein.  1338.     viele  andere  beispiele  sind 
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aus  den  «usamnienßet/.ungeti  mit  werk  und  wtirLlo  (gratiiiii. 
1%  535)  zu  eutjieiiiiieui  jeuem  liet  wirken  euispriclit  gnaz 
dus  ags,  leodiivyrbla  Qjoeta.) 

tferhcHy  ahtl.  karawau ,  aUo*  göra,  ahd.  garehin  sin 
iiiuas  0*  IV.  2j  7;  lliia  heili  garolo«  0*  L  15,  18,  atts. 
guma  garawan  (epulas  [larare)  HeL  139,  1,  6.  iihd,  haiM. 
ledcr  gerbeu,  vgl.  die  ahd.  composila  eilaigerio  (vetjcßcus) 
ledargarawo  (coriarius)  u.  $.  w. 

schaffen,  alul.  scuaf  namun  (nonieii  impoaiiil)  gl.  Jun. 
215f  ags»  scöp  liifM  Meort  nanian  B,  156.  nihd.  gemach 
«dialfen  En.  6481,  7215,  Iw,  1693.  1780.  3648.  5601. 
6854;  ualitselede  scLaifen  gr.  Kod.  B^,  6;  die  schare  scljaf- 
feo  gr.  Ktid.  B**,  8;  lianischar  schallen  cod.  ijal.  361,  46"*; 
were  scbaileu  Kti.  6308.  6812;  varl  schaiFeii  Kn.  5499. 
9'il9.  ^re  erhafTeii  Iw,  5853  j  ir  dijic  schaÜeu  Iw.  1596; 
Sicherheit  schalTeG  Iw.  4157. 

muchen,  opfer  niachen  En.  2307. 2816  ;  wunder  machen 
En,  2890;  wirUcltaft  machen  En.  4128;  wec  niachen  Iw. 
5187;  vreiide  und  spil  machen  Iw.  4805-,  salben  inaclieii 
Iw-  3425;  weter  niachen  Iw.  7808,     nhd,  häufig. 

frommen.  mhd.  wnnder  vrnmen  En.  2317;  sAiia 
frumcn  Merig.  123;  nlt  frinnen  Hol.  70,  9;  swanc  frunien 
Parz*  542,  5;  diu  inii?re  vrumeti  Iw,  5515;  gebet  vrumen 
AVigal.  8283,  Cudr,  1133,  1;  ahd.  ll^ha  ze  hioiele  frunioü 
N.  Bth.  271,     ags.  eUen  rremmeau  B.  6* 

süßen.  mhd,  hervarl  stiften  Anno  127*  683;  biirg 
stiften  Anno  143.  380;  wunder  stiflen  En,  3503.  Mar.  27; 
Veit  ßliften  Diut.  3^  56,  nhd.  brand,  uiiheil,  elend ,  übel 
stitlen;  ein  klosler,  eine  gesellschaft  eliflen, 

üben,  ahd.  got  uoben  (deum  colere)  N,  ps.  43,  18; 
nbgalir  uoben  Diul.  3,  26;  die  acchera  noben  (agros  colere) 
Ecc.  fr.  or.  2,  942;  gomman  iiaban  (habere  niarltum)  O. 
IL  14,  53;  tliionost  naban  0.  I.  16,  12;  abkoldlenisl 
tioben  N,  ps.  77,  58;  brüUoufU  iiaban  0,  II,  8,  3;  naban 
thnx  sang  0.  L  12,  29;  dwa  uoben  Diut.  3,  93;  reht 
uoben  N.  }H.  118,  48;  vmreht  neben  N,  ps.  25,  10;  naban 
willon  0.  IJI.  20,  153;  guotiu  wercli  iioben  N.  ps.  72,  13; 
frewi  noben  N.  ps.  94,  1;  slrtlspil  noben  N.  Blh.  107; 
und  andere  mehr,  ans  dem  svjbst.  winuoplda  (leinuleiUia) 
ist  wtn  uoban  r.u  folgern,  alls.  thau  dbean  (niorein  ser- 
vare,)  mhd.  eilen  uoben  Rol.  .  *  ;  uop  lieben 
Parx.  319,  11;  den  alten  sitc  üebcn  cod.  pal.  361,  90*^; 
die   alle  gcwonheit  üeben ;    den  siuner  iicben  Ms,  2,  193*; 
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viebeii  Trist,  17271;  den  schilt  üeben  meist,  Alex,  145*'; 
Schildes  ambet  üeben  Farz.  B33j  27;  spot  lieben  Nib.  tiSMf 
3;  h»3nde  iieben  DitJt»  3,  90;  scbim|)f  üeben  Troj.  5471; 
lop  iieben  Ls.  2,  712;  dar  niti?re  lieben  Parz.  402,  4;  sTnc» 
libe»  kraft  üeben  Otto  bart;  blicke  üeben  Trist.  19068; 
geren  und  biiosen  üeben  g,  schni.  153H;  hirs  und  ruobe 
uoben  Diiit,  3,  57;  nianltche  t^t  iieben  Iw.  3004;  nianbeit 
ütide  wäfen  üeben  Iw,  7388;  die  jugeiit  üeben  Trist.  4413; 
unreht  üeben  Diut*  3,  59 ;  fremtle  znngen  üeben  Troj» 
22446;  jamer  iieben  Tro).  22539;  ein  liemede  üeben  Trist. 
12787;  zimberwerc  üeben  Herb,  U0*=;  sträzeu  üeben 
Martina  215*;  den  scbtn  üeben  Ms.  1,  39**;  wippers  sweif 
üeben  Ms,  2,  225«;  scbulde  üeben  Gregor  2068;  tumpbeit 
üeben  Parz.  4^9,  7. 

begehn.  mbd.  daz  ors  begdn  Parx,  488,  1 ;  den  suD 
beg^n  (sepelire)  £n.  8296;  jÄine?  begiin  Eu.  8039.  Diiit, 
t,  15;  prts  begön  Iw.  3355;  uiihovescbeit  begdn  Iw.  4318  j 
genade  hegdn  Iw*  8123;  diu  \Terc  Nib,  429,  3.  nbd.  eine 
that,    ein  fest  begehn. 

bauen,  daz  lant  bAwen  Karl  50^.  Trist.  9532.  Gudn 
873,  1;  daz  enelentle  büwen  Rolh.  2346.  cod.  pal.  361,  63*>; 
diu  riclie  bdwen  Bit,  229;  daz  künecrfclie  büwen;  die  ünde 
bAwen  Gndr.  287,  4;  diu  wazzcr  büwen  Troj.  14005;  den 
liac  büwen  Troj.  806  ;  den  tun  büwen  Wigal.  5835  ;  die  straze 
büwen  Gudr.  1458,  3;  der  niinne  slraze  büwen  Avv,  3,  25; 
die  banc  büwen  Aw.  3,  14;  daz  wgl  büwen  Bit.  3614; 
daz  siechbüs  büwen  Iw.  7778;  die  belle  büwen  Karl  41^; 
büwen  ein  vaz  Iw»  7031;  diu  frende  bouwet  niinen  muot 
Aw.  3,  20;  die  uiinne  büwen  TrisU  12241;  den  arcwAn 
büwen  Trist,  16490;  büte  si  ir  art  Trist.  17955.  nbd, 
nur  den  acker,  das  feld,  tltTs  land  bauen,  ngs,  fold  büan; 
nieduselj  büan  B,  6126.  ahn*  hverr  byggir  borgir  ibe^ar? 
8iem.  172*.  auch  das  ags.  vitnimi  {babilare)  wird  mit  dem 
bloÜcn  acc.  construiertj  z.  b.  valeregesan  vunian  cenlde  slrtil- 
nias  R.  2520,  das  ahd.  w'oneri  nur  mit  in  und  dem  dat. 

haben,  golh,  saiirga  haban  Job.  16,  21.  22;  gavairih! 
habnn  Ilom.  12,  18.  alid.  Itp  bapdn  (vila  fnii),  ni  waniii  ih 
iu  lib  habb^  (non  pulo  eum  amplius  In  vita  esse)  HiJd, ;  thaz 
iz  UHia&i  haben  lib  (iit  vilani  servare  possei)  0,  I.  20^  19; 
thia  iugnml  haben  (in  juveiitule  esse)  0.  V.  5,  5;  fluht 
haben  (rerugluni  habere)  N.  ps,  31,  7;  ln!ut|il  ihitrHi  (ne» 
cesse   habent)  T.  80.      nibd.   danc    hiln  **n«Ci«Mt 

hhi    Nib.  909,  1.    WalUi.   117,  31.    W^ 
Parz.  460,  13.   506,  22.      belibens  4ve 
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deti  Itp  liun ,  er  het  ein  schceueD  allen  Jjp  Iw.  6449  •  «in  Lfin 
ForJE,506,  30,  461,  28.  Geo-5207;  liaz  hän  Wh.  141,1.  349, 
39i  hulde  hän  Gudr.  1502,  4*  Iw.  5469.  7903;  iiiloup  bdn 
Farz,  450,  24,  30;  angest  hau  En.  2681;  vorlite  hin  Iw* 
7708;  vreude  ban  690;  ruowe  haii  Diut.  1,  33.  Gudr. 
1151,  1.  1328,  2;  fride  bau  Biu  3202;  kumber  bau  Iw. 
7404;  klage  bdo  WigaL2047;  ein  ende  hdn  Iw*  4237.  8101 ; 
der  sptse  het  er  keinen  miiol  Parx*  452,  21;  wän  hau  Turl. 
Wh.  75^;  wände!  lutn  Iw.  1901,4155;  ir  teil  han  Iw,  7694; 
lugenl  bÄn  Parz,  139,  25;  pHibl  bAn  f  reid.  48,  5.  98,  8.  116,  2. 
IVU.  2,  145*.  pfllhte  hun  Wh.  150,  26;  die  helfe  bän  Parz. 
452,  5;  gerieb  ban  Ben.  152;  vliibt  bilo  Ben.  166,  175. 
180.  Parz.467,  4.  488,8.  Wb.  254.  12;  ki*r  Un  Wh.  25,  16. 
Parz.  569,  6;  vlitz  Mn  Freid.  35,  16;  wilden  art  bau 
Parz.  489,  5;  able  biln  Iw,  8081;  sünde  bÄn  Parz.  456, 
30.  583,  3;  ßcal  lian  DiiiL  1,  9;  sltll  ban  Iw.  5224;  rede 
biti  Iw.  7278;  jage  bin  Ms.  2,  251^;  und  andere  mehr. 
iihd.  dank,  tbell,  slreil ,  angst,  ruhe,  verlangen,  das  leben, 
die  gnade,  die  absiebt,  den  mut,    das  herz  haben  u.  5.  w. 

halten*  goth.  haldan  (pascere)  bafrda  (gregem)  Mattb. 
8,  30;  SV  ein  a  (porcos)  Luc.  15,  15.  abd.  fihu  haltan,  noch 
nbd.  vieh,  kübe,  Schweine  ballen,  weniger  im  sinn  vüii 
weiden,  als  unterhalten,  nibd.  fride  halten;  wärheit  balteu 
Iw.  8069.  nhd.  ruhe  ballen,  wache  hallen;  rat,  rede  baltenj 
versamlung  ballen;  mall  hallen;  den  niund  halten  (lacere.) 
ninl.  spot  houden  Rein,  585.  587.  1145;  den  mont  bouden 
Hein.  596;  den  pal  houden  Fiein.  633.  ags.  bealdan  lulan 
B.  3904;  niüdbmas  healdan  B.  4824;  ini^ras  bealdan  (pa- 
lüdes  habilare)  B,  *  ♦  ;  hlinibed  bealdan  B.  6063; 
lyflvynne  hoaldan  B.  6082;  sceflnytte  bealdan  B.  6231  j 
rdban  healdan  B.  6327. 

gehen,     golb.  l^v  giban  (occasionem  dare)  IlCor.  5,  12; 

6t.itb  gibilb  Rom.  12,  19.      ahd,    segan  gcban    Op  V.   3,  1 ; 

gab    all^o    heiligen  ihank  Ludw.  lied;    slal  kepan  (ccssare) 

Diut.   1,  191*  202^.      slal  gepent  gl.  mons.  387,  gab  slal  %i 

ruinanne  0.  III.  14,  26.  gab  tb  es  ruafennes  slal  0.  ML  1 1,  20  ; 

sdlda  geben  (benedicere)  N.  ps.  111,  2;  girali  geban  0.  III. 

25,  2  1  ;  zaia  geben  N.  Blb.  190.     nihd.  schin  geben  Parz. 459, 

^3;    glasl  geben  Parz.  398,  29;  breben   geben   l*nrz.  71,  1. 

■[11*367,  27;  raete  geben  WigaU  9294;  liebt  geben  Kn,  9392; 

^^al  geben  Parz,  35,  27.63,  5;  gedrcne  Parz.  39,  2t;  dozes 

^Kc   **  rz.  379,   II;  schale  geben;  roum  geben  Parz,  1,22; 

■^  Parz,  57,  9;   wab  g^ben   Ms,  2,  1»  3*  4»;   guz 

^m^  572,  I;    saf   geben    Wb.  251.  7;    vluz   geben 
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RK  ,  •  ;  vrost  gebeti  Pnrz.  446,  8;  dienest  ge- 
bt?ii  l*ar2.  511,  17;  §üure  geben  Ms.  1,  87*.  Par*.  705, 
14;  liin  geben  Parz.  449j  18;  \nn  geben  Par^,  583,  2IJ; 
zorn  gehen  Aimlloii.  12745.  12749;  »lijl  geben  Wh,  165» 
4;  wandtl  geben  Parz.49!>,  18;  vride  geben  En.  9210.  9218; 
rjit  geben  Parz,  456,  29;  rede  Bari.  127,  4;  atitwort  Troi* 
14304;  messe  geben  Parz.  378,  24;  geleite  geben  Par«.  568, 
24;  lere  geben  Iw,  4;  «cgeu  geben  Iw.  6424;  s^elde  gcbeo 
Ivv.  5531.  «166;  gruoz  geben  Iw.  2822;  den  eil  geben  Iw. 
7208;  die  vlubt  geben  Iw,  1055,  Geo.  5488;  ein  ende 
geben  gr.  RiuL  G**  9;  gesellescbafl  geben  Parz,  303,  8. 
565,  8;  nterscbaft  geben  Guilr.  1469,  2;  sippe  geben  \VTi, 
1,  19;  triuwe  geben  Gudr.  1162,  1;  zil  geben  Bari*  302, 
12;  daz  «wert  ze  beiden  banden  geben  Trist*  7086.  Tnij, 
12054.  12838«  nhd.  segen,  rat,  schalten,  räum,  statt 
geben,     engL  gtve  groimd  (loco  cedere.) 

7iehmen,  ^oiluUv  niman  (occasionein  sumere)  Rom.  7, 8. 
1 1 ;  qv(?fi  ICor,  7,  28;  ganini  niman  (concZlium  inire)  Mallb* 
27,7»  alii!.  conma  nenian  (aniniadvertere)gl.  Jun,233;  nejruan 
gouiiia  Ü- 1.  24,  3,  II.  3,  22  ;  neinan  eigii  Iß.  63,  21.  sigi  O.V. 
4,  49.  sign  IV.  3,  23.  V.  16,  2.  sigo  nemeu  N.  BUu  65;  Dernno 
faßlun  (jejunium  cclebrare)  Ludw.  lied ;  pilde  nemen  (aemii* 
lari)  N.  ps»  36,  1,  nihd.  aiilbitze  nemeo  Parz,  464,  28;  arheit 
nenven  Iw.  7489;  bilde  iicnicn  Doc.  niisc,  2,  296,  2^7. 
Ms,  2,  256*;  buoze  Parz,  499,  27;  ende  En.  749,  Iw.  999. 
Trist,  8922,  9242;  habe  (porluni)  nemen  En.  234.  500;  die 
obern  bant  Iw.  1537;  lierberge  ncmeu  En.  5272.  Parx. 
353,  11,  Iw.  976;  gemach  nemen  En.  246;  geseUetdiJift 
nemen  Parz.  381,  21;  gevelle  nemen  Parz»  60,  20;  gouAie 
nemen  Parz.  352,  27.  447,  iO;  kämpf  nemen  Iw.  6822; 
kdre  nemen  Trist.  6851.  H94L  9132,  10046.  1180^,  14290, 
17499;  kint  nemen  (concipere  prolem)  Gudr,  1254,  1: 
konf  nemen  En.  944;  kriec  nemen  Ms,  2,  172**;  lanlveste 
nemen  Parz.  750,  9;  lt*re  nemen  feldb.  493;  list  nemen 
Miift.  2,  44;  man  nemen  Iw.  2094.  2151,  4055,  4119. 
Wfillb,  106;  ntt  nemen  (concipere  invidiam)  Parz,  46^,  7t 
idlihlo  nemen  Parz.  264,  11.  Wh.  130,  16;  den  poinder 
nemen  197,  4;  pris  nemen  Iw.  3062.  Parz.  4,  16;  Hl 
nemen  En.  643.  Parz.  162,  29;  daz  rt?  nemen  Parz-  744, 
15;  reise  nemen  Trist.  18615;  roiip  nemen  En.  4794. 
Gudr.  1546,  3;  riim  nemen  Parz,  655,  8;  ruowe  nemen 
Trist.  13438;  scliaden  nemen  En.  6652,  9467;  schoiiwe 
nemen  all.  233,  24;  schrecken  nemen  Berlh.  253;  siciier^ 
heil  nemen  Iw.  3777;  den  hin  nemen  Iw,  1487;  shU  nemen 
Üiut.  2,  32;  j^prutic  nemen  Gudr,  98,  2;  elrit  nemen  WU» 
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145,  22;  8wanc  nemeD  cod.  p1,  Mt^  47*^  Trist  17161;  deti 
töi  WigaJ.  4203;  touf  nemeu  Geo*  5212;  turnei  nemen  Wh. 
127,  21.  Migal.  1447;  twiUe  ncmen  Wigai.  8721;  uribilile 
Demen  Wolfd.  1825.  1836;  urloup  neme«  Iw.  1257.3824; 
va!  nemeii  Iw.  1091.  Aw.  3,  171.  Greg.  2037.  Trist.  10918. 
15592;  valt  nemen  Trist,  10918.  10950;  veste  neinen  Kl. 
»  •  ;     den  Ilux  und  die  flieze  tiemeu   Trist-  13277. 

13332;  Pride  nemen  gr.  Uud,  C^  21,  ü%  14.  IM.  clir.  5*»; 
-wanc  nemen  Ms.  2,  83^;  wandel  nemen  Wigal.  8968; 
war  nemen  Parz.  148,  22.  Iw.  1298.  453  L  5902.  IMs.  2,  ' 
171**;  den  wich  nemen  livl.  clir.  71^  74*;  wip  nemeii 
Iw,  6628.  nhd,  abscliied,  anlauf,  bad,  beispiel ,  ende, 
frau,  frelheit,  jfuclit,  mühe,  pintz,  überhand,  rath,  Schilden, 
ßltz,  trunk,  iirlanb.  weg,  weib,  alls.  wara  neman,  ags. 
iiiude  niman  B.  4227;  geleiifan  nhnan  (fidem  habere); 
«ibbe  niman  (pacem  tencre,)  alln,  stadhar  nenia ;  verdhar 
oc  sumbi  nenia  Sann.  52*. 

goth.  liutjan,  Ihigaida  fafxiiv^  liiigands  anthara  yafm9 
itiouv  Luc.  16,  18;   thu  galingaida  ctyrrv  iya^t7;oe  Marc. 

6,  17;  liugailh  anihara  yaßt7]o?j  uXXf;v  Marc,  10,  11;  afsa- 
lida  liugailh  uTioXcXvfnrf;'^  yufnjüij  Mallh.  5,  32;  qv<*n 
liugaida  yin*aHa  lyrjtu  Luc,  14,  20;  ni  liiigaDd  ni  linganda 
oviB  yaftnvatp  üv%b  ya/düKovrat  Marc,  12,  25;  Uugand 
Jah  linganda  yupovüi  xat  iHyapiaxovrat  Luc.  20,  34;  liii- 
gaidWun  jah  liiigaidus  vesnn  iyapovv  tl^ytiftt^otno  Luc. 
17,  27;  liugada  anlharamma  yajnf;&^  tiXXoi  Marc,  10,  12; 
Jjngaudcitt  yu/Hf^üi'tTviour  ICor.  7,  9;  batizä  ist  liugnn  thiiu 
intundnan   xq^wgov  yaQ  iart  yct^tijoai  -tj  TJVQovo^ta  Kor. 

7,  9;  jabai  ninüs  qven,  ni  fravaurht^s,  jah  jahat  üngada 
mavi,  ni  fravaurbla  iav  äii  nal  yfj/inje*  ötJjr  ij/Liagies^  **«i 
iuv  y%fii]  ^  nu^divoQ  f  oi'jr  ijftaQTE  1  Cor.  7,  28.  Ein 
iiierk%YÜrdige8  verbirm ,  seiner  wurzel  nnd  conslrtiction 
nach,  ob  stell  verwaDdlBchaTt  zwiedten  dem  slarken  Hiign^ 
lang  i/wtto//«f  11  Cor,  11,  32  nnd  dem  scliwachen  lioga, 
lingaida  yutno)  belianplen  laUt  (gramm.  2,  88),  bleibt  hier 
dahingestellt  *).  aber  das  aclive,  den  acc.  regierende  liuga 
qv^n  en »spricht  dem  gr,  yafuo)  yvpuiHU^  das  mit  dem  da- 
tiy  conslrnierte  üngada  abiii  dem  gr.  yafUOficLi  uv&f>i^  und 
dieses  eio  passiv  ansschlieÜenden  dalivs  halben  muH  das 
golh.  wort,  gleich  dem  griechischen,  wahre  metU(tlfoj*ni 
#clu    (s.  23.)      mavl   liugada   suniamma    heiUt   ii^  uuQbivo^ 
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yu/iuhai  itvtp  Ulf.  überselzt  den  conj*  des  oor.  y^fiß 
durch  sei«  präst  ind,  lCor,7,  28,  er  bezieht  aber;^tt^t;no- 
TCfJOar',  das  I  Cor*  7,  9  die  unverbeiraleten  männer  angeht, 
an r  die  witwen ,  und  sagt  liugatidau ,  nicht  liug;liua,  wie 
auch  die  viilg.  tiiibant  liat,  iiichl  ducant.  im  griecb*  ist  keine 
iBB^ri  yaftr^ouGdttiaap.  Ihigaidus  vösun  Luc.  17,27  ist  pasii- 
\isch,  \ii!g,  dabatiiur  adnnplias,  ohghkh  ^^iyufii^orro  me- 
dial genommen  werden  darf  für  nubebant;  aber  wie  köuDte 
eine  goth.  umschreibnugdes  präL  pass.  medialen  sinn  geben? 

fauf/en,  ahd,  ihia  beldida  gifiang  0.  V.  5,  9  ;  drusl 
gifülian  0.  L  20,  30,  mlid,  geufide  YÄheii  Iw.  2303.  2309; 
herberge  vahen  Parz.  63«,  6.  Wigam,  6003.  Laiirin  b.  Nye- 
riip  55;  ein  herze  vdfien  Ulr.  Trist.  tl41;  eine  kiiele  vto 
DiiiL  1,  33;  lant  gcvda  Pin.  243;  einen  slic  gev;iben  Iw. 
274.  Wigab  4867;  den  «niac  enipfän  ]Ms.  2,  24«*;  slaf 
empr/in  Bari,  116,  2;  jugent  empfan  Parz.  469,  27;  vorhte 
enpliiin  Troj.  5561;  verlust  Troj.  6131.  nhd.  ein  kind  em- 
pfangen (concipere.)  altn-  (ü  son,  fa  duUlr  (fih'um  ,  filiam 
concipere)  j    fa  mat  (cibiim  capere);    fi  sveila  (sudare.) 

nleWen,  goth,  nintan  fiskans  (capere  pisce»)  Luc*  5,  9« 
abd.  llien  spHiari  nlazan  U.  I.  28,  16;  liubt  ntazan  O*  Y« 
7i  38;  ifiaz  gisiditt  niazau  0.  V.  9,  19.  mhd.  den  scfaats 
niezen  Nib.  1077,  4;  daz  brdt  niezeii  Mar.  62;  nulicb  nie- 
zen  Diut,  3,  57.     mnl.  nniren  olye  IVIaerL  1,  321, 

leiten^  abd.  queniln  J  ei  tan  (uxorem  diicere)  T,  Mattk 
19i  9  j  dinc  gileilan  (litcm  gcrere)  Hild*  33 ;  leitla  ira  dag« 
0.  L  16,  7;  höht  leltan  0.  Hartni.  104;  beri  leitan  (ex- 
ercitiim  dncere);  cart  leitan  (chorinn  ducere) :  Kp  leUio; 
wazar  leilan.  mhd.  den  Itp  leiten  Diul.  3,  54;  lant  leiten 
(fines  circnjndncere) ;  swerl  leiten  cod.  pal.  361,  50\ 
SloHe  149^;  diu  wapen  Icilen  Tit.  72,  1;  eine  scar  lettra 
Kn.  5012;  ju^cnt  leilen  Iw.  6379;  lasier  und  leit  leiten 
Trist,  165HI;  niinne  leilen  Trist.  18277;  leben  leiten  Trist. 
18354;  andäht  leiten  Trist.  18330. 

/Ti/ireii.  ahd.  balo  fuaron  (frandem  agere)  O.  IV.  12, 
20  ;  inwit  fyjan  (dolum  ilruere)  Mild.  40.  mhd*  unrehf 
füeren  THat.  6937.  nhd,  sagen  wir;  list,  trug,  büses  im 
Schilde  fiilirea  ;  vgl.  anfübren  (fallere.)  ags.  sidbfät  lirzn 
(ilcr  agcredi.)     mbd.  diu  nia^e  füeren  Nib,  28,3. 

riehten,  abd.  Earo  rihtan  farnia  inslruere ,  parare) 
Hild.  4;  fara  rihten  (doliini  stniere)  N.  ps.  63,  4;  stnccha 
ribtcn  (laqneos  lendere)  N.  ps.  9,  17.  139,  5;  nezze  ribten 
(refe    tendere)   N.  Blh.  .  . ;    den  stut>l  rihlen   (thronuni  pa- 


nomen,     caaus^     vom  perh,  ahh,    acc.      603 


rare)  N,  ps.  9,  8;  wega  rililan  (vuö  parare)  0.  L  23,  27* 
IL  7,  8;  päd  rüitan  0,  I.  27,  42;  tben  sin  rihran  (regere 
mentem)  0*  II.  11,  42;  hugu  rÜilan  (menlem  dirigere)  O, 
Ijarlni.  28;  thaz  wort  rihtan  (lingiiam  regere)  O*  IV,  1, 
5;  die  bedenluiigen  schwanken  zwischen  richten  (regere) 
und  einrichten  (dirigere,  instruere»)  nihd.  läge  rihten  (in- 
«idias  parare) ;  stricke  rihten  Ben*  154.  Trist- 13685.  13865; 
den  galgen  rihten  En,  6783  (aoch  alts.  galgon  rihian); 
maogen  rihten  En»  6831;  den  tisch  rihten  (vgL  tischge- 
rihte  Wh,  173,  28);  spol  rihten  (spott  treiben,  anstellen) 
Eö.  2018. 

stelltn.  ahd.  stellan  minu  federa  Biiit«  2,  375.  mhd« 
lüge  stellen  Herb*  111*^;  netze  stellen;  bogen  stellen  Kn. 
4607;  jÄmer  stellen  Eilh.  Trist.  4592,  Troj.  24167;  wunder 
«teilen  Herb.  36^  38*  39^  43*=  49''  70^^  74«^  107*.  Alex. 
4008.  4424;  nut  stellen  Herb.  63<i  105^  118^;  ein  leit  stel- 
len Herb.  43^*  63<^;  i»ngeba*re  stellen  Herb.  63*^;  mein  und 
iiiort  stellen  Troj.  12985  ;  bercfride  stellen  Alex«  644,  nhd, 
fallen »  netze  stellen ;  briefe  stellen. 

dehnen.  alls.  netli  tbenidiin  (rete  extendebant)  HeK 
34,  19;  ahd.  theii  fitigar  tbenita  0.  IL  3,  38;  thenis  thinÖ 
lienli  0.  V.  15,41;  tbenenti  sfna  hant  T.  46,  3;  tliaz  suerl 
thenila  0.  H.  9,  51, 

reehen.  ahd.  träne  recchen  (movere  lacrimas)  N.  Rth. 
9;  rahlon  risum  (moverunl  risun»)  das.;  tie  winda  reccheii 
(movere  ventos)  das,  12;  gelüste  recchen  (excilare)  N.  Cap. 
5;  den  dag  recchen  (curnmi  diei  provehere)  N,  Bth,  107; 
liowe  unde  gras  recchen  an  dien  bergen  (foeniim  et  her- 
bam  prodncere  in  moutibus)  N.  ps.  146,  8;  den  wnoft 
rahta  (liicttim  excitavit)  N.  Blh.  180;  trouina  recchen? 
(fiomnia  exponere)  ,  nach  dem  snbst.  Iroirmrechare  zu  fol- 
gern, mbd,  die  liant  recken  Iw.  3304.  Frib.  Trist.  1821; 
alte  schulde  recken  (excilare)  Trist.  5428. 

schlagen,  ein  zeit  slftn  Anno  283.  Eiu  5276.  cod.  pal. 
361,  2^  Parz.  66B|  20;  hüllen  sIüh  Ulr,  Trift,  634,  Ollo 
hart  .*;  eine  mül  slaben  (molam  exstruerc)  i^lB.  18,  83 
(a.  1315);  swert  slaben  Karl  25*  32*  Bit.  137;  anker  von 
isen  slaben  Gmlr,  1109,  1;  belme  slahen  Gudr.  1107,  3; 
»cbno  slan  (schmieden)  Kolh.  2137;  gesmfde  slan  Roth.  775; 
ketene  slahen  Iw.  531;  ninwe  lugende  slaben  (prägen) 
Diul.  l,  318;  was  heiltt  einen  slif  (slrT)  slaben?  Wh.3, 
a*»  cod.  casi%, ;  die  schibeo  slahen  Trist.  7165;  einen  swanc 
Malien  Karl  80^  Gndr.  I44fi,  1;  einen  sine  slabcu  Iw.  5047. 
6505;    wunden    »Iahen    Iw,   1105.    5045.  5410.  6776;    die 
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liende  sl4ii  Eti.  8079;  die  hant  sliiog  er  für  die  scliani  Ls» 
3,  2i6;  ein  klenipltn  ßlalien  Wigal.  2376.  nhd.  zeit, 
brücke,  scliwert  sclibgeu ;  laule,  harfe ,  tromme]  scliliigea» 
ball  sclilagen;  geld,  üitiiize  schlagen;  feiier  srlilagen  (auf 
dem  sicin,  exculcre  igoeoi);  holz  sclilanen  (mit  dem  beil, 
rällen);  ein  rad,  einen  biirzelbaum  schlagen;  ein  kreu2 
schlagen  (mit  der  band);  die  lliüre  schlagen  (zuschlagen*) 
innU  die  clinke ,  den  clinc  staen  Huyd.  op  Su  3^  2S4* 

ndid.  bem  (ferire,  iubigere.)  *)  dar  kint  bern  Ms,  2, 
176'';  die  jungen  herri  Wallh,  24,  9;  CitnnewAre  zerbero 
Farz.  153,  3;  den  riitke  bern;  Adamen  ftz  erde  bern  (auf 
der  leimmasse  kneten,  ziisammendriicken)  Diiit.  2,  25; 
man  engtt  iu  kein  sLrd  M  mtte  Ir  den  ziegel  bert  (knetet) 
Rud,  wellchn;  -walis  bern  (ceram  fingere,  snbigere;  Ms,  1^ 
iHH*  t77*  Bit  9270;  die  slrAze  bern  (viani  lerere)  Freid. 
6ß,  It;  die  wegc  bern  Erußl  3507;  den  pial  bern  \Vh- 38, 
14  **);  der  grasewec  iingeberl  (wenig  belrelen)  Greg,; 
den  eslonch  mit  iriten  zerbern  TrfsL  17123;  (das  gewiiri 
auf  dcni  tcp|>ich)  mit  tritcn  bern  (zertreten)  Farz.  790,  5| 
der  wint  bert  houme  gras  u.  saMe  (trift,  bewegt,  tlurdi* 
ölreicht)  Bari.  240» 

nihd.  bern  (ferre.)  schale  bern  (umbram  praebere)  RoK 
2,  16.  12,  31.  Ivarl  12*  Ms.  2,  58^  Trbt.  4671.  491 1.  16740. 
Troj*  10015;  schin  bern  Karl.  «9^;  lieht  bern  Roth.  4947. 
aH.  236,  26.  Freid,  71,  7.  Bart  234.  235;  glast  bern  Troj, 
3002;  schiene  bern  Trist.  6635;  vroiide  bern  Trist,  19191; 
lust  bern  Trist.  17175;  wiiocher  bern  Trist.  16471.  16821; 
bilde  hern  TVisl.  1802;  vride  bern  Iw.  1^15;  lugende  bern 
JNib,  1579,  2;  stelde  und  ^re  bern  Iw.  4855;  iSre  bern 
Freid.  174,  9;  anlpfanc  bern  hv.  1862«;  leben  bern  Pant. 
469,  10;  sniac  bern  l\v.  6447.  Karl  117^;  scliaden  bertt; 
riuwe  bern  Trist.  9673.  abd.  era  heran  Is.  95,  11;  fruma 
heran  0.  V.  12,  21.  alls.  mildean,  billran  bugi  heran  Hei.  100, 
13.  golh.  vargilha  bafran  (damnalioneni  ferre)  Gal*  5,  10; 
akran  bairan  (frnctum  ferre);  sunu  bairan  (filiuni  parere). 
mbd.enn  gebern  (gignerc,  auch  von  männern,  z.  b*  Bari. 55^  33.) 

tragen.  ahd.  milti  dragan  0.  Harlm.  139;  ib  traga 
dinen  stto  (moreni  tibi  gero)  N.  Btlu  233.  nihd.  danc  tra- 
gen Alex.  593;  rät  Iragen  Wallb.  105,  18;  var  tragen  Kraft 
2107;    werre  tragen  Bis.  2,  251^;    baz  tragen  Bark  2%  4; 


*)  oft  ahne  acc,,   mit  »legen   bern   Troj.  4036;    teogela  und  bcn 
Troj,  4085. 

')  fraiu.  t»attr«  1«  «eatier.    Mtoa  1,  lüO;  111. 
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muol  tragen  Iw.  7468.  4768.  Bari.  27,  11;  willen,  Unwil- 
len tragen  l\\.  3483.  4867 ;  gunt  tragen  Troj.  882 ;  eilen 
tragen  Eracl.  4693 ;  glänz  tragen  Nib.  742,  4 ;  scbin  tragen 
Parz.  581,  8;  varwe  Diut.  1,  318;  kumber  tragen  Iw.  7800. 
8100;  angest  unde  leit  tragen  lw.4395;  scbande  tragen  Iw. 
4326;  swseren  tac  und  iibele  zit  tragen  Iw.  1740;  zadel 
trageu  Parz.  190,  8;  magetuom  tragen  Parz.  458,  2.  nhd. 
angst,  last,  schmerz,  sorge  tragen;  ein  kind  tragen. 

heben,  abd.  buabuu  saug  0.  IV.  4,  41;  wfg  irbuabi 
O.  IV.  8,  7.  14.  nihd.  brabt  beben  Iw.  682;  schal  heben 
Nib.  1846,  2.  Iw.  1225;  strit  heben  Iw.  871;  spil  heben 
Iw.  824;  Spot  heben  Rüge  467;  zorn  heben  Iw.  1381.  nhd. 
krieg,  streit,  gesaug  anheben,  erbeben,     ahn.  heQa  orrostu. 

legen,  goth.  lagjan  gavairthi,  haini  ßaUlv  elgi^fjv, 
ftaxaigav  Matth.  10,  34;  lagjan  kniva  Marc.  15, 19.  nihd. 
grünt  legen ;  daz  gesiude  legen  Kib.  743,  5.  nhd.  gruud 
legen. 

seilen*  goth.  gasatjan  grunduvaddju  Luc.  6,  48.  14,  29 ; 
gasatjan  nani«)  (nomen  imponere)  Marc.  3,  17;  bistugqr 
satjan  (offendiculum  ponere)  Rom.  14,  13.    vgl.  solsatire. 

wenden,  ahd.  Tarawa  wentan  0. 1,  4,  25.  5,  18.  mbd. 
sorge  wenden  Ls.  1,  183.  «Gudr.  997,  3;  swaere  wenden 
Walth.  113,  1;  tr&ren  wenden  Walth.  109,  6;  kumber 
wenden;  ruom  wenden  Parz.  195,  26;  val  wenden  Ls.  1, 
638;  strit  wenden  Gudr.  783,  2;  not  wenden;  ^re  wenden 
cod.  kolocz.  249;  leit  wenden  Amgb.  23*;  sptse  und  wfn 
wenden  Amgb.  4^ ;  leger  weQden  Wh.  .  •  • ;  zoum  wenden 
Ulr.  Trist.  1946. 

werfen,  goth.  vairpan  natja  Luc.  5,  5.  ahd.  werfet 
weppi!  (texite  telam)  gl.  mons.  334.  mhd.  daz  blat  wer- 
fen (vertere)  Amis  253.  263;  loup  üz  werfen  (folia  emit- 
tere).  mnl.  \^t  werpen  Maerl.  1,  42.  nhd.  junge  werfen; 
licht,  schatten  werfen. 

treiben,  ahd.  reda  triben  N.  Bth.  179;  arende  trlben 
N.  Cap.  44;  botescaf  triben  N.  Cap.  50.  nhd.  geschäft, 
handel,  Wirtschaft  treiben;  spott  treiben;  unzucht  treiben; 
mnl.  claghe,  jamer  driven  Rein.  308;  bltscap  driyen 
Rein.  908. 

brechen,  mhd.  den  sl&f  brechen  Parz.  554,  11;  huote 
u.  läge  brechen  Walth.  11,  23.  15,  28;  zuht  und  aite 
brechen  Iw.  3234.  180.  2329;  gebaerde  brechen  Iw.  5416; 
eil  brechen  Iw.  7966.  nhd.  che,  eid,  vertrag,  wort 
brechen. 
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zehren  f  xetTen*  gotlu  gatairan  \itAih  (aolvere  legem.) 
mitd.  den  lip  zerii  (vitam  consumere);  daz  lebeu  zern  Li. 
3,  5«,  102;  giiol  y.erii  Nib.  1019,  2.  Aingb,  2^*;  lüge  ge- 
Äcrn  IMs*  2,  14*  (wie  nhd,  Kige  reiUea);  den  roup  zem 
Freid.   150,  1.     nhd.  sein  geld,  sein  lebeu  verEchren. 

sHirzeu^  nihd.  den  heim  sliirzen  \Vb.  127,  1^.  unl. 
blöd  starten,  Irunen  störten  (rundere.) 

messen.  abJ.  kouf  mezzan  0.  IK  11,  14.  nibd,  bilde 
niezzen  Troj.  19626;  sanc  mezzeti  Parz.  337,  6;  den  boum 
mez'Aeu  Parz.  292,  19;  den  acker  mezzen  (der  länge  nach 
All  boilen  railen)  Parz,  174,  30,  ags.  strafte  metan  (vlatn 
cnietirl)  B*  3266  j  mereslra-ta  nje(an  B.  1022  5  niedustig  ge- 
metaii  B.  1841;  lifveg  nietan  (viam  \itae  percurrere)  C. 
194,  9;    vtcstcal  nietau  (caslra  metirl)  C«  183,  16. 

suchen,  ag«,  l»Am  st*cean  (domnm  vi^itare)  B.  1428; 
tefenreste  s^cean  (leulum  quaerere)  B,  1284;  s^cao  «und» 
ge bland  (aeqiior  vjsjiare ,  navigare)  B.  2899 ;  secan  deofla 
gedrfTg  (?gedreii^)  B,  1505';  dorn  seceaii  B,  5635.  alls. 
lii/hl  odar  siioUean  (in  aliam  vilam  migrare)  Heb  17,  17;, 
crda  sdUean  (in  lerrani  tadere.)  abd,  bfta  suadjan  0.  IK 
14,  58.  nibd»  ävenliure  siiocben  Iw,  377 ;  geiible  siio- 
cbei) ;  dtiicn  vuoz  suocli  ich  ^lun  zn  Kuien)  Dracl,  3269; 
mit  valle  suocbler  den  grüenen  klt?,  mit  valle  besuchter 
den  sanl-  Wilkens  kreiizz.  4.  anh*  41,  43*  nhd,  den  bei- 
den suchen  (fallen);  die  tbür  suchen;  das  belt,  die  ruhe 
suchen  (schlafen  gehn);    heimsneben. 

(jetinnnen.  ahd,  kint  gewinnen  N.  Cap.  139.  \V.  53, 
15;  brul  giwinnan  0.  IIL  6«  17;  hrusti  giwinnan  Uild.  56v 
pi\  giuijinan  ;  scaz  giwinnen  N,  Blh.;  gual  N.  ps.  23,  4; 
heriscaf  giwinnan  0.  IV.  17,  15;  grebti  giwiuüen  N.  p8- 
139»  11;  lieilida  giwinnan  0.  IIL  11^  29;  driSst  giwinDaa 
0.  V.  7,  28;  mendi  gewinnen  N.  ps.  136,  1;  frowi  N.  pi. 
35,  9;  gedingi  gewinnen  N*  ps.  tl«,  43;  hulde  gewinne» 
\V.  75,  5;  seli  gewinnen  N.  ps,  87,  16;  antlaz  suuietmo 
giwinnan;  sichirrbeil  giwinnan  0.  111.  25,  36;  rawa  gewin- 
nen N.  ps*  38,  14;  Iruübe  nuiol  N.  ps.  76,  5  grunni  gi- 
winnan 0.  1.  20,  16.  mhd.  kint  gewinnen  Ban.  10,  12, 
19,  2.  Bari.  52,  39.  292,  7.  Dietr.  8«  26»;  einen  sun  ge- 
winnen En.  3633;  daz  kelbet  gewinnen  Lobengr.  12; 
recken  gewinnen  JVib.  106,  3;  den  degen  IVib.  288,  4;  em 
her  En.  4506;  hcrberge  En.  5200:  hi\s  Iw.  2825.  7584; 
daz  »wert  Iw%  5040;  die  kiuiic  \\  igal  3867;  die  liir  Nib. 
2011,  3;  daz  polenbrot  Parz.  577,  17;  knnecrtche  WigaL 
1442;    mahl    Iw%  5622;    den    lip  Iw.  6851;    lac  I\v.   1743. 
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2335;  tage  Iw,  7989;  guot  gemach  Jw,  1783;  Iieil  En. 
7402;  niom  DjiiU  3,  56;  ^re  Mb.  7,  4.  lv\%  3970.  6607} 
frunien  TrisL  2301  ;  gemihl  Mar.  16;  sige  Uw  I0i9.  6709; 
geloiiljen  WigaJ.  622;  nlers  naiiien  l\v.  1456.  3038;  hiikle 
Iw.  1619,  4046.  5446;  kuncle  Wigal  5444,  Hail.  26,  30; 
orl  Bari.  1,  19;  daz  inaTe  Bari.  5,  6;  lAi  I\v*  H147;  hucb* 
zit  1\%<  35;  vrisl  Iw.  6026;  tirloiip  Diiit,  3,  76.  Em  4532; 
van\e  Anno  653.  ßoii,  100,  74;  sin  INlan  64.  Wigal,  5885; 
triu\>e  Wigal.  3G91;  angest  Eo.  7047;  arbeit  Eu.  6907.  Iw. 
5776;  kumber  l\v.  5785;  leil  WigaL  2474;  ntit  Iw,  4392. 
7451;  sdiaden  En.  4483,  Jw.  7368.  AYigaL  1172.  3221. 
Bari.  14,  21;  scliaiide  Iw.  7834;  lastet-  Iw.  757;  lalter 
u.  un^re  Iw.  1769;  hochvart  WigaL  10539;  valscb  Wi- 
gaU  1487;  iinrul  WigaL  7421;  wunden  gr.  Rud.  U»,  3. 
nlid.  blätler,  zweige  gewinnen;  heu,  gelraide ,  erz;  brot; 
»it*g»  ecblacbt,  spiel,  sacbe ,  weite;  preis,  lüos;  freibeit, 
gnade,  huld ,  liebe,  riihni,  vertrauen;  anfang,  fortgang, 
ende,  ausgang;  geschtnack;  raih  u.  ß.  w.  alls.  winuaii 
wuodarquala  HeL  167,  28.  ags.  vTte  \iiinan  (poenam  con- 
sequi.)  ahn.  eidh  vinna  (jurainenlum  praeslare);  vinna 
sigr;  hialpir  vinna  (auxiiium  praeslare)  Sa^m.  239*. 

goth.  Idistjan  (sequi),  ags.  hieslan  (sequi,  exsequi.)  go« 
de»  villan  bcstan  C.  16,  16;  te  godes  gebeslan  C.  229^  18; 
va*re  gelicslan  C.  139,  10;  Incslan  treovnüdenne  C.  139,  5, 
alls.  fridu  lestean  (exsequi  pacein)  HeL  160,  11;  geld  6, 
9;  If^ra  6,  6;  ambahtscepi  33,  18;  hebenriki  31,  18.  ahd. 
hnidi  leislan  0.1V.  12,  9;  Iriwa  leisten  W.  33,  20,  52,  8; 
gnada  leisten  W.  52,  3;  ^^ilien  leisten  W.  43,  28;  gebot 
leisten  N.  ps,  102,  18;  intiteizza  leisten  (vola  reddore)  N* 
ps.  45  9  16;  den  eid  leistan.  mbd.  leisten  gotes  totrgeti 
Diut.  3,  66;  gesellekeit  leisten  Trist.  1431;  gewonhett  lei- 
sten Iw.  6595:  gebot  leisten  BarL  281,  8;  werk  nn de  wort 
leisten  Bari.  81,  21;  vart  leisten  Iw.  6588,  nbd,  dienst, 
eid,    gewähr,  verzicbt  leisten. 

bieten,  nibd.  antwort  bieten  Troj.  14208;  dienest 
bieten  Iw.  6300.  Parz.  576,  20;  ^re  bieten  Iw,  750.  2725. 
2759.  6547.  7638.  Parz  750,  13.  guot  bieten  Iw.  4841; 
gruoz  bieten  Parz.  446,  22;  lanl:  bieten  Nib.  188,  1;  lou- 
gen  bieten  Parz.  133.  11.  augsb.  stadtb, ;  kämpf  bieten  En. 
9453;  liost  bieten  Parz.  383,  23;  tjoslieren  bieten  Parz. 
384,  28;  niunt  bieten  Parz.  405,  20;  wangen  bieten  Wallti. 
32,  18;  ongen  bieten  Troj*  15931;  ören  darbieten  lsv.251; 
bellen  bifelen  Parz.  304,  16;  duzen  bieten  Parz.  749,  29; 
echiueu  bieten  Nib.  1564,  2;  sclifn  bieten  WigaL  10481; 
utgen  bieten  TurL  Wh,  84*;    den  ougcii  ructe  bieten  Parz, 
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144,  18;  sicherlieJl  bieten  Parz,  401,  21.  418,  24;  iiiisculde 
bieten  Diul,  3,  102,  sogen  bieten  Trist,  17619;  ba^se  rede 
bieleix  Kn.  8972 ;   die  slage  bieten   Parz.  379,  20  ♦)* 

kiesen*  mlid.  Jeu  tot  kiesen  cod*  pnK  361^  74*^  gr. 
RikL  C^  15.  Kn.  12874.  Parz.  259,  14  D.  Karl  80«  106^ 
123^  l\\%  7305,  ]\ib,  1685,  4  BDJh.  Wigal.  4728.  3147; 
eiiJ  sterben  kiesen  Parz.  750,  25;  sto  ende  kiesen  Geo- 
1259.  Karl  90»;  ilnsl  kiesen  Wh-  370,  29;  schaden  kiesen 
Renih,  1404.  Pai-z,  142,  2;  wunder  kiesen  Wh.  423,  6; 
nanien  kiesen  Pai'z,  746,  7;  riiowe  kiesen  Parz.  249,  9; 
die  snifvhe  kiesen  Wli-  1H5,  8;  den  sige  kiesen  Iw.  7069; 
lisivreudc  kiesen  l\v.  4419;  einen  list  kiesen  Amts  1333; 
klage  kiesen.  alts*  namon  ktasan  lieL  7,  6.  ags.  gades 
leuht  geceas  B.  4934;  L*cne  ntd  geceas  B,  2403.  ahn.  llf 
kiosa  8a*ni.  4*;  val  kiosa  Sivm.  36*.  Man  kann  ienes 
ende  kiesen  dein  tat.  sortiri  exitnm  vergleichen;  duch  beult 
es  niciit  sorliri  mortem,  und  die  aullallend  häufige,  gewi^ 
alte  redensarl  *den  tut  kiesen',  zusammengehalten  mit  dem 
ags.  odher  leobt  ceosan,  dem  altn*  lif  kiosa,  val  klosa  ge- 
staltet beziebung  auf  heidnische  vorsteHuugen.  vgl.  *den 
tot  nemen.' 

piüfen^  nibd.  daz  leil  (den  schaden)  und  daz  UBge- 
mach  priieven  KL  255;  schimpf  prüeven  Parz.  392,  15; 
die  bervart  priieven  Wigal.  10475;  die  banier  priieven 
Wigal.  10902. 

spreehen,  alts.  thia  Irudi  spracnn  hoscword  manag 
belagoii  Crisle  Heb  166,29;  sum  iro  laslar  sprac  lleL  166^ 
34;  wahrscbeinlicli  auch  bismer  oder  barm  sprecan.  mnb 
dat  bi  güde  lacbler  hadde  ghesproken  IMaerL  2,  174^;  dal 
nü  ifolc  glten  lacbter  en  sprcUe  Fbris  3476;  dat  hi  glierne 
lachter  spreket  dien  hi  baet  Sloke  2,  412,  spreken  lacbler 
Stoke  3,  350;  ik  mochte  sulken  spreizen  lachter  3,  354  ♦♦). 
ein  alid.  laslar  sprechan ,  mhd.  lasier  sprechen  habe  ich 
nicht  aufzuweisen,  bez\%^ei(le  es  aber  kaum,  da  man  sagte 
einem  lasier  luon  I\v,  7838,  >vie  mnl.  lacbter  doen.  abd. 
nnredina  gprechan  0.  IL  4,  70;  ibio  nnlhubi  sprechau 
(iingeduU,  verdrutt  aussprechen)  0.  V,  7,  17,  mhd.  ich 
sprach  in  leit  Parz.  614,  6  was  das  adj.  &em  kOnnte;  614, 
i  steht  das  adv.  ob  ich  iu  leide  sprach,     lieber  jedoch  wird 


*)  bemerkenswertb  wie  pcrn  dies  wort  den  Inf.  bei  sirb  (laL 
**)  flies  lachter,  a^s.  lentiter  i^tammt  nna  Inbaii,  teaha»  (ittupernre* 
crtmiunri);  ob  sied  In&tM  hua  Jilafbii  leiten  h^e  und  fiir  blastiir  stdie, 
weiß  ich  iiitht ,  ts  kuuute  aus  lahätar  Jiervorgi'gaitgrn  sein. 
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mhd.  statt  des  dat.  der  person  ein  possessiv  oder  gen.  ge- 
setzt: der  wirt  sprach  stn  ^re  Parz.  173,  11,  sprach  ihm, 
dem  gast,  ehrenvolles?  oder  was  ihn,  tlen  wirt  selbst^ 
ehrte?  leUtere  auskgung  begünstigt  Wh.  343,  2:  ir  spre- 
chet iwer  zuhti  -wie  es  von  eurer  höllichkeit  «u  erwarten 
ist.  allein  es  heilU  auch:  goles  ^re  sprechen  (go(t  in  der 
kirche  preisen)  Parz.  461,  5.  Karl  21^*),  wie  gotes  ^re 
r&ten  Karl  18^  und  wiederum:  ich  rÄle  dir  din  dre  (dir 
zur  ehre  gereichendes)  cod.  pal.  361,  39<^;  gerade  so  liest 
das  bruchst.  einer  hs.  Rother  5148  für  ich  ne  rade  dir 
niht  ovele  **).  einem  ^re  sprechen,  gote  ^re  sprechen 
wnrde  nicht  minder  zulässig  sein  als  die  gangbaren  redens« 
arten:  einem  gendde  sagen,  einem  dank  sagen,  unrdt 
sagen  Karl  37^,  mhd.  erbeschaft  sprechen  üf  ein  laut 
Parz.  145,  14. 

gelten  (pendere,  rependere.)  alts.  sculdi  endi  scattos 
geldan  Hei.  99,  3.  ags.  gomban  gildan  B.  21.  mhd.  bore 
gelten  Iw.7156;  ^re  gelten  Iw.  6558;  die  arbeit  gelten 
Iw.  3334;  den  slac  gelten  Iw.  6735. 

lassen  (emittere^  dimittere.)  ahd.  trdne  Mzen  N.  ps. 
38,  13.  mhd.  zäher  läzen;  sweiz  lan  Parz.  145,  6.  161, 
12;  siufzen  ISn  (suspirium  ducere)  Troj.  15936.  16081, 
altn.  Uta  blddh;  ags.  bldd  laetan.  mnl.  traen  laten  (lacH- 
mam  fundere)  Maerl.  1,  230.  nhd.  ader  lassen  f);  blut 
lassen;    seufzer  lassen  ff);   haare  lassen  (schaden  leiden); 


*)  Rol.  136,  2  ist  hergestellt:  spar  dtn  ^re,  wo  fragm.  2460  sprach. 
**)  daz  ist  in  ^re  g^etdn  =  das  bringt  euctr  ehre  so  zu  bandela 
Nib.  2033,  4.  Flore  6434;  daz  was  ir  ^re  getäu  Nib.  1438,  4;  das 
wAre  ime  ^re  getan  Roth.  8923;  daz  ist  dir  ^re  getün  Roth.  3390. 
ob  €•  sonst  auch  bedeutet:  das  wird  euch  von  andern  zur  ehre  ge- 
than,  weiU  ich  nicht;  unser  nhd.  das  gereicht  euch  zur  ehre  Icann 
beides  aussagen,  'ohne  den  persönlichen  dativ:  daz  dilhte  mich  ein 
^re  getün  Bx>th.  1547.  ähnliche  structuren,  mit  und  ohne  dat.  :  das 
was  ir  liebe  getAn  Nib.  1425,  4;  daz  woer  ir  liebe  getdn  Nib.  1431, 
4;  daz  ddhte  mich  wistuom  getan  Roth.  1635;  daz  ist  friuntscbaft 
getka  .  .  • ;  disen  schuohen  ist  missegrife  getün  Roth.  2074  u.  s.  w. 
flberall  streift  hier  der  substantivische  begrif  ^re,  wistuom,  liebe  an 
den  adjectiviscben  ^rlich  (Nib.  1438,  4  D.  2083,  4  D)  wise,  liep, 
?gl.  oben  s.  257.  258;  liebe  in  den  angeführten  stellen  ließe  sich 
auch  für  das  adverb  nehmen,  ein  alid.  Hupt  oder  liopo  würde  ent- 
scheiden, ftlr  den  nachgewiesnen  sinn  von  daz  ist  in  dre  get^n  =  se 
tuonne  wird  man  aber  die  s.  129  erörterte  fügung  in  anspruch  nehmen 
dürfen,  znmal  auch  dort  das  persönliche  pron.  im  dat.  beigegeben  ist. 
f )  zer  lider  und  zem  verhe  Uzen  l¥h.  449,  8 ,  wie  nhd.  zur  ader 
lassen. 

ff)  auch  seufzer  thun ,  holen,  ausstoßen,    mhd.  roanigen  sinften  tie- 
fen sam  ai  üf  von  herzen.    WigaL  7613. 

Oq 


'    610  einfacher  salz* 

den  hara  lasseu ;  wasser  lassen  u.  $,  w.  c«  ist  dabei  keine 
ellipse  lUeüen,  laufen,  gehen,  fallen,  sondern  die  alle, 
t'oncrete  bedeTilnng  von  lassen.  bekannier  sind  die  zu 
lassen,  im  sinn  von  omiUere,  rcliuquere,  perdere  oft  cou- 

struierlen  acc. 

Diese  \on  s.  594  an  aufgeführlen  verba,  und  manclie 
andere  itinen  ahnliclie»  sind  die  eigeiulicljen  acliva,  wel- 
ehe  einen  rein  objecliven  a€c,  regieren,  ilire  objcclivilät 
macht  es  eben,  daß  sich  bei  ihnen  leicht  foiineln  bilde»! 
d,  h,  der  .itiT  den  acCi  eng  bezogne  veibafbegrir  selbst  ge- 
schwächt iiJid  fast  in  dem  snhslanliv  aufgegangen  erscheinl, 
das  verbum  dient  dann  gleichsam  nur  das  fiubst.  zu  verba- 
lisieren ;  was  ist  S|)oU  iiljen,  einen  fall  tluni ,  einen  >vank 
nehmen  anders  als  spüllern  fallen,  wanken  1^  dannn  künnen 
mehrere  formeln  tausclien  ,  tler  ganz  verschiednen  bedeu- 
tnngeji  des  verhums  nngeachlet;  den  val  neinen,tuon;  goume 
nemen,  hxn,  tuonp  kere  nemen,  han,  tuouj  den  lluzgebeD, 
nenien ;  die  llulit  nemen,  gehen;  schale  bern,  geben;  kint 
neincn, gewinnen, ennjfaiigen  n.s.  w.  atideremalgewiibrt  das 
verbum  Unterscheidungen  des  siuns,  und  desto  wetn'ger  läiU 
sieb  aus  dem  subst.  ein  gleichbedeuliges  verbum  bilden, 

aber  ancli  auÜcrbalb  dieses  krelses  künnen  von  den- 
selben verhis,  die  dann  ihre  bedeulurig  friscJier  bewah- 
ren j  un  zahl  Ige  andere  acc,  ahh.'iogen,  z.  b.  von  geben  oder 
nehmen  jeder  gegenständ,  der  wirklicb  gegeben  oder  ge- 
tiommen  wird* 

alle  solche  gegenstände  der  abhangfgkeit  mögen  sowol 
personen  als  Sachen  sein ,  doch  mit  merklichem  überge- 
wicht der  letzteren  j  ja  es  ließe  sich  annehmen^  daß  die 
ein  Wirkung  des  verbmns  auf  die  person  sie  zur  sacbe 
mache,  bebt  sich  der  pcrsunhche  begrif,  so  ist  die  struetur 
geneigt,  aus  der  rein  accusativiscben  in  eine  gemischte, 
oder  in  die  eines  andern  casus  überzutreten. 

jedwede  von  dem  aettven  verbum  ausgehende  accnsali- 
vische  conslrucliou  kann  daran  geprüft  werden ,  daß  sie 
sich  tn  ein  passiv  um  niil  dem  nom.  umsetzen  lassen  muik 

2.  Es  trilt  jedoch  bei  solcher  beziebung  anf  das  obiect 
unterschied  ein  zwischen  ganzer  oder  theiltveiser  aft/iaii- 
ßijkeit:  richtet  sich  die  einvvirkung  auf  den  gegenständ 
überhaupt,  so  lileibt  der  ncc.  ^  wenn  aber  nur  auf  einen 
unbeslinuuien  theil  desselben,  so  nimmt  dos  veibuni  den 
jeii.  an.  Auch  der  griecli*  spräche  ist  die^^e  regel  nicht 
unbekannt  (niviir  otpov,  niveiv  otPOV%  in  der  cleut8clie0| 
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nomen.     casus*    vom  verb.  abh.     acc.      ß±± 

namentlich  der  gothiscben,  scheint  sie  reicher  entfaltet. 
Die  fälle  des  partitiven  gen.  sollen  im  verfolg  nachgewiesen 
-werden;  hier  habe 'ich  vorläufig  bloß  den  ihnen  zur  Seite 
stehenden  acc.  zu  belegen,  es  sind  vorzüglich  die  verba 
welche  habeUf  nehmeny  genieüen,  essen,  trinken  n.  s.  w. 
ausdrücken;  der  acc.  bei  ihnen  bedeutet  ungetheiltes  haben^ 
vollen  genuU  *). 

haban.  valdufni  haba  i^ovolav  tyjün  Job.  10^  18;  llthuns 
xnanagans  habam  fiiX'tj  noD.u  i'yofisv  Rom.  12^  4;  ni 
habaida  alrlha  nianaga  ovh  sI^s  yijv  noXXtjv  Marc.  4,  5 ; 
untÄ  ni  habaida  vaürtins  di«  to  ^^J  eyBiv  gl^av  Marc. 
4,  6;  vaürtins  ni  haband  p/far  ovh  i'xovoi  Luc.  8,  13; 
ni  habaida  qvrammilba  did  to  /«iJ  iy^iV  Ix/uaäa  Luc.  8,  6 ; 
Umbaus  ni  liabani  agiovg  ovh  eyo/uev  Marc.  8,  16;  hlaibans 
ni  habailh  uqrovQ  ovh  i'yB%9  Marc.  8,  17.  ahd.  ni  habdtun 
mibhila  erda^  ni  hab^tun  wurzala  T.  71,  3. 

niman*  nam  lilaif  SXaßev  aQTOV  ICor,  11^  23;  ni- 
mands  tbans  fimf  hlaibans  Xaßwp  %ovg  nivxe  Sqtovq  Luc. 

9,  16.  ahd.  nemet  then  kelih  0.  IV.  12,  13;  intfieng 
bröt  T.  160,  1. 

matian.  hlaif  maljan  agyov  (payelv  Marc.  3,  20 ;  hliJif 
mat)ands  Luc.  7,  33;  matjailh  thana  hlaif  ICor.  11,  26; 
matida  thramsteins  ia&imv  aKQidaß  Marc.  1,  6. 

üan.  ahd.  brdt  az  T.'68,  3.  0.  III.  6,  35;  brdt  ezant 
T.  Matlh.  15,  2;  min  fleisc  izzit  N.  ps.  33,  1;  mhd.  si 
gaz  iz  halbez  (aß  es  halb  auf)  Diut.  3,  51;  az  daz  bröt 
Iw.  3310.     nhd.  aß  das  brot;  aß  einen  bissen. 

^fräitan.  fr^t  thein  sv^s  natatpay^v^  aov  rov  ßlov 
Luc.  15,  30;  fr^tun  thata  xaTiq)ay€V  avro  Marc.  4,  4. 
Luc  8,  5.  ahd.  ni  frdzun  si  iz  allaz  0.  III.  6,  56;  frdzun 
thiu  T.  71,  2.  ^ 

drlggkan.  driggkan  stikl  thanei  ik  driggka  Trieiv  to 
norriQtov,  o  iyd  nivw  Marc.  10,  38;  driggk^th  thana 
stikl  ICor.  11,  26.     ahd.  drinket  thaz  minaz  bluat  0.  IV« 

10,  14;  mtn  bluot  trinchit  N.  ps.  33,  1.  nhd.  trinkt  den 
wein,  ein  glas  weines. 

ntuton.  ahd.  then  spthari  niazan  0.  I.  28,  16;  niazan 
thaz  0.  IL  5,  9;  iz  niazent  0.  V.  20,  52;  fruma  niazent  0. 
V.  22,  12.  23,  7.     mhd.  nöz  dai  himelbröt  Mar.  62 ;  nöz  ir 


•)  des  objectg  von  welchem  die  rede  geht;  das  freilich  selbst  wie- 
der theil  eines  größeren  ganzen  sein  mag.  die  hälfte  ttann  für  sich 
als  eine  vollstäadige  gedacht  werden. 
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&üe7.ett  jungen  Itp  fragm.  22»;  ^le  er  »i  wider  oAz  fragm* 
24^;  die  B[ihe  niezen  Bon.  42,  51,  kleh  irerüiezen  (vestes 
consümere,  conlerere)  TmU  4001;  diu  isenliahe  liel  ob 
dem  fuoze  dar  vIeiscU  vil  unduoze  udz  an  daz  beiji  ge* 
nozzeu  Greg.  3208.     nhd,  die  speise  genießen,    vgl,  8.  602. 

fidusjan  (gustare.)  kaus)and  duulhau  (f,  dautliu)  j^ttmav- 
rat  O-arntov  Luc.  9,  27.  Jbh.  8,  52;  kau^jan  thaus  (tcii- 
tare  eos)  Luc.  14,  19.     nhd.  den  tod  schnecheUm 

ags.  byrgmi  (gustare.)  äppel  wnae  byrgdesi  (eioeii 
apfel  vcisucbtest)  C,  54,  20, 

5*  Die  allere  ^praclie  gebraudil  einige,  doch  wenige  verba, 
deren  inirttiisUiver  sino  vorherseht,  tutvetlen  iratisUiVf 
und  lügt  ihnen  dann  den  objecliven  acc*  bei^  die  jüngere 
bedient  sich  daftir  zusaniinengeselzter  verba,  oder  can- 
«truiert  präposilionen.  jeuer  acc.  hat  eine  gelinde,  oft 
entbehrliche  bedeutung. 

ahd.  tveiiion.  weinula  thaz  ira  Üb  0*  IIL  24,  8;  vreU 
nßtuii  tfiaz  ser  0-  IIL  24,  55 ;  \vcj"nt*ta  then  bruader  0- 
IIL  24,  H;  jungiu  ^vib  ne  weinula  nioman  N,  ps.  77,  63; 
weini>ta  Ihaz  chint  N-  Cap.  156 ;  unibe  Vfnz  scohu  nü  de- 
cbeineti  mau  weinön?  Ecc»  fn  oi%  2,  947.  mhd.  weinen 
den  niinen  Üeben  weisen  Diut.  3,  93;  die  began  er  wei- 
nen heize  IMar.  171;  swer  si  weinet,  derst  ein  kint,  ein 
schade  den  wir  michels  gerner  niohteu  weinen  Rüge  456; 
den  snicTzcn  weinen  Rab.  450;  iu  weinten  Nib.  70,  1  B; 
waz  weinenl  dlse  vrouwen?  IXih,  799,  3;  in  weinde  Trist. 
1157j  diz  wcHide  I^larke,  diz  weind  ouch  er  Trist.  4262; 
weinen  siinde  RarL  103,  17.  106,  26,  ahd.  etwas  beweis 
Den  oder  über  etwas  weluen.  das  golL.  c|vainöu  nfvdäv, 
%on%£üx>ui  ]\latth.  9,  15.  11,  17  kommt  nicht  mil  dem 
casus  vor. 

gotlu  ffretan  xXatttv  auch  ohne  acc,  die  prSp.  giigröt 
bi  Iby  Luc.  19,  41  ist  nach  dem  gr,  i'xXuvüiV  in  ßtWy. 
alln.  grata  einn.     alts.  kuron  ^  kmniati  Heb  153,  3, 

goilu  ßtkan  mit  dem  acc:  failltVkun  thj  hontovfO 
ctvtfjv  Luc.  8,  52« 

alid.  cMaifdn%  nihd.  klagen,  daz  ich  gnie  iemer  cTage 
Iw*  6956;  ich  niac  wol  klagen  nun  scha-ne  wip  Jw.  3993; 
die  rede  begunJe  Iweira  c lagen  Iw.  7636  u.  s»  w-  nhd. 
klagen  meJir  für  causari  als  Jamcutari,  deplorare  (beklagen.) 

tchon  bei  dem  goih.  hluhjan  kein  acc.  Im  sinne  des 
iaf.  ridere  aliquid,  es  steht  bihlahjan:  bihlöhua  Ina  nat9* 
yiXmv  glvzqv  I^lalth.  9,  24.  Luc.  8,  55. 


nomen.     casus,    vom  verb.  abh.     acc.      6l3 

gotb«  arman  (misereri.)    armai  oilk !  iXh;aov  /ue  Marc. 

10,  47;  gaarinaida  thuk  i^Xitjoi  ae  Marc.  5,  19;  armdi 
uiuis!  Luc.  17,  13;   allans  gaarmai  ndvraß  iXe^oy  Rom. 

11,  32;'  das  part.  pass.  gaarm^tlis  .^  r^ke^/uivog,  mi- 
sericordiam.  consecutiis  ICor.  7,  25;  gpi^iDaidai  vaürthulli 
^Xeij&fj%9  Rom.  11,  30 ;  das  präs.  passl  gaarmainddu  iXeij- 
S-woi  Rom.  11,  31.  die  constructioa  ist  ganz  die  unseres 
heutigen  bemitleiden,  bei  dem  abd.  irparib^n  wird  aber 
der  acc.  des  goth.  transitivs  in  den  nom.,  das  subject  ia 
den  acc.  umgesetzt,  statt  gaarma  tbuk :  dd  irparm^t  mib. 
ebenso  mhd.  (icb  solt  iucb  erbarmen  Parz.  95,  6)  und  nbd. 
außer  dem  acc.  erscheint  abd.  und  mbd.  auch  der  dat. 
(s.  233.  Graff  1,  123.) 

abd.  leidStiy  leidSn  (detestari,  aversari,  aucb  scliwär 
eher  bloil  dolere.)  lelduta  sea  (aversatus  est  eos)  GraiF  2, 
176.  mbd.  er  begundez  s^re  leiden  (valde  dolere,  queri 
coepit)  Parz.  703,  6;  diiien  kumber  wil  icb  leiden  Wb. 
150,  2.  und  nun  wieder  umgesetzt ,  statt  daz  leid<)n  ib : 
daz  leidfit  mib  (quält  mich,  thut  mir  leid)  N.  ps.  50,  6, 
vielleicht  auch  im  sinne:  das  klagt  mich  an,  macht  mich 
yerbaUt;  N.  scheint  leidön  (accusare)  von  leiden  (invisum, 
odiosum  reddere^  zu  trennen,  letzteres  ist  das  nbd.  ver- 
leiden, mbd.  diz  leidete  (angebat)  si  beide  Trist.  12410; 
in  (eum)  leidete  der  zwtvel  Trist.  13756.  si  leideten(ver- 
leideten)  im  die  vart  Bari.  165,  7;  si  begunden  im  die  cri- 
stenheit  leiden  Bari.  317,  2;  den  gewerbt  man  s^re  dem 
degne  leiden  begau  Nib.  52,  4.  unpersönlich  mit  dem  dat. 
ez  leidet  mir  (tbut  mir  leid)  oben  s.  234. 

ahd.  zuman  (indignari,  grave  ferre),  mit  dem  gegen- 
stände des  zorns  im  acc,  beute  über  etwas  zürnen,  er 
thesö  d4li  zurnta  0.  IV.  35,  2;  er  iz  zurnli  0.  V,  9,  50; 
zurntun  tbia  gimacba  0.  IV.  30,  6.  mbd.  daz  zurnete 
Rolant  Rol.  38,  25;  Kr.  daz  zürnen  began  Nib.  766,  4; 
zürnen  erz  began  Nib.  1516,  3.  die  höfischen  dichter 
setzen  lieber  bloßes  zürnen. 

sorgen  (curare.)  das  goth.  saürgan  hat  nicht  den 
bloßen  acc,  sondern  die  präp.  bi  vastjds  Mattb.  6,  28, 
nach  dem  gr.  aucb  das  abd.  sorgen  steht  mit  präp.  :  sor« 
g^t  bi  sih  0.  V.  19,  51;  mbd.  sorgen  umbe.  aus  dem 
accusativisch  construierten  bisorg^n,  bisuorg^n  0.  L  19,  2. 
8.  IV.  9,  12.  32,  11  folgere  ich  aber  die  frühere  zulässig- 
keit  desselben  casus  bei  dem  einfachen  wort.  mbd.  nbd. 
besorgen. 

alts.  hrewan  (poenilere)  Hei.  26,  17.  153,  3.  157,  5. 


6i4  einfacher  saiz, 

mlitl,  stimen  (moraru)  siVmtlen  siz  niht  nißre  I\v,  7009j 
daz  si  daz  nilil  ciisumtlo  Iw.  6983;  mich  cnsi\ine  tut  Nib. 
2291,  4;  si^tTietinih  Parz«  14 ^^  15;  ob  uns  ein  aiulürmau  si'ime 
dar  üD  TrisL  (4142;  ir  steinet  cz  Karl  24^.     nhd.  versäumen. 

golji.  Sildaleilijun  (niimri)  Luc.  8,  25»  Gal,  1,  6.  silda* 
kiktda  ina  idavpumv  uvtop  Luc-  7,  9.  alid*  tvuniarani 
iii  lliaiTui  ^vulllünJn  tJiaz  0,  1*  16,  27;  wäruii  Ihaz  ^vull• 
tarijntö  T.  fi,  5;  ip  wutitorot  Uiaz  werc  T,  88,  mlid,  nur 
mit  präposition  oder  uuistellung,  sonsl  miisle  es  INib.  90,4 
slatl:  den  liell  es  (oder  ez)  ^Yu^dern  began  lieiHeii  dürfen: 
der  liclt  ez  winulern  begaiK  iilid.  wundern  mit  prap., 
aber  bewundern   nitt  acc. 

Begreiflich,  daii  die  meisten  dieser  verba  auch  als  in- 
transiliva  den  acc,  de8  persünliclien  reflexivs  an  sich  zu 
neiimen  pflegen:  sih  weinön ,  sih  chlagOn,  sih  zurnan,  sih 
wuularuaj  Bib  irparm«Su ,  sili  si\niaQ  (s.  34.  35*) 

4,  Verba,  deren  einwirUnng  hanpf sachlich  nuf  personen 
gcrichlct  ist,  die  bogriÜe  von  Inlfe y  dienst^  ehre ^  anbe* 
tung ^  füUje^  lehre y  S€(j€u  enthallend,  regieren  einea 
weniger  objccliven  acc« ,  welcher  darum  in  den  dat*  und 
gen,  über  seh  wankt. 

golh.  nlihan  (juvare).  nilhiiis  thCs  cvXXapßitvov  av* 
Trüg  Phil.  4,  3,  ein  anllcr  dieser  slelle  noch  nicht  ge* 
fundeneSj  dem  anschein  nach  starkes  verbuni  nilha,  natlr, 
ndthum,  wnrzel  von  nilbjifi  ovyynn^g  und  andern  bisher 
dnnkehi  Wörtern*  ' 

golh.  büijan  (juvare.)  hva  bulcil!i  nvannan?  Ti  ftJy^f" 
h]nit  iivd^Qmnov  Marc.  8,  36.  das  ahd.  puozan,  nihd- 
biiezen  (ementlare,  reparare)  fordert  neben  dem  acc.  der 
Baclie  den  dat.  der  person, 

goth.  Itilpnn  fjuvarc)  hat  den  gen.  der  person,  das 
aiul.  iieli'an  bald  den  acc.  bald  den  ilat, :  unsth  hilpit  (no» 
bis  prndest)  Is,  53»  20;  dA  hnlH  iiiiA  (qiii  adiuvisti  inc) 
K.  42*;  nt  liiltit  mi7i  0.  IV.  13,  6;  den  dat.  conslrnicren 
N.  W,  in  der  gewöhnlichen  bedentung  von  jnvare,  opem 
ferro,  z-  b.  lebenden  helfen  (vivis  opilulari)  N.  ps.  87^  li, 
den  acc.  in  der  etwas  Kchwacbern  von  prodessc:  "wax 
bilfel  ste  iz?  (quid  prodest  eis?  was  haben  sie  davon?) 
N.  j>8.  87,  11.  so  mag  denn  auch  ndid.  nnterscliied^^n  wer- 
den, bei  groOer  liiMiHleisliing  und  rething  (;leht  der  dat.: 
er  bulfc  tiiir  von  Inunen  ?sib.  1878,  4;  wer  hüHe  daune 
mu*7  Nib.  2095,  1 ;  hingegen :  waz  half  m  (eunO  daz  er 
knnec  was?  1919,  4.  man  vergleiche  die  im  wb.  zu  \w, 
p.  t90  nufgezahllen  constniclionen;  im  half  diu  Ittizc  3843^ 


noinen.     casus,     vom  verb,  abh.     acc.      6l5 

got  half  dem  rehten  ie  7628  drückt  rettende  hÜfe  aus; 
waz  half  mich  daz  leb  golt  yant?  4251;  ud  waz  hilfet 
uns  daz?;  unde .  waz  hulf  ez  in?  4660  bloü:  was  hatte 
ich  davon?  was  hätte  es  ihm  genützt?  Hartm.  hätte  also 
weder  geschrieben:  in  half  diu  hitze,  noch  waz  half  mir 
daz  ich  golt  yant?  zumal  pflegt  in  solcher  frage  der  acc. 
gebraucht  zu  werden:  waz  hilfet  mich  diu  sumerzil?  JNls. 
1,  1^;  hilft  iuch  nicmens  Irost?  Parz.  195,  13;  waz  half 
in  küenes  herzen  rdl?  Parz.  319,  4;  waz  half  dich  daz 
ich  bi  dir  was?  Parz.  330,  30;  doch  helfent  sl  yil  kleine 
dich  Bari.  122,  25;  aber:  got  helfe  mir  Parz,  331,  28; 
nu  hilf  mir  got!  Parz.  122,  26;  du  hellest  mir  BarL  123, 
5;  und  aus  der  elliptischen  forme!  sammir  (s.  135),  die 
niemals  sammich  lautet,  läßt  sich  folgern,  daß  bei  göttli- 
cher, heiliger  hilf^leislung  der  dativ  zu  helfen  construiert 
wurde,  nur  weiß  ich  nicht  ob  alle  dichter  gleich  ver- 
fahren, und  nicht  einige  dem  acc.  größere  ausdehnung 
gestatten?  Reinmar  hat  1,  64*  sit  mich  mtii  sprechen  nu 
niht  kan  gehelfen;  1,  63^  got  helfe  michy  daz  ick  mich 
bewar;  1,  69^  si  gehalf  mich  nie,  wo  wenigstens  die 
,  beiden  letzten  stellen  mir  haben  sollten,  dennoch  ver- 
wendet er  auch  dative:  miru  hülfe  nieman  ze  wege  4^72^; 
den  enhelfent  si  mir  niht  sd  loben  1,  72^  nhd.  ist  jener 
unterschied  nicht  ganz  verwischt,  es  heißt:  gott  hilft  mir^ 
dein  glaube  hat  dir  geholfen,  in  unpersönlicher,  fragender 
structur  dagegen:  was  hilft  michs?  I  Cor.  15,  32;  was  hilft 
diehs?  Jer.  2,  18,  wiewol  Luther  Matth.  16,  26  schreibt: 
was  liiilfs  dem  menschen,  und  viele  heulige  schriftsteiler 
vorziehen:  was  hilft  es  mir?  das  ahn.  hialpa  fordert 
meines  wissens  immer  den  dat. 

dienen  (servire)?  ob  sich  ein  ahd.  dioni^n,  mhd.  dienen 
mit  dem  acc.  der  pers.,  wie  er  beim  romanischen  servire 
gilt,  aufzeigen  läßt,  steht  dahin;  gewöhnlich  findet  sich 
der  dat.,  aus  dem  nhd.  bedienen  erwächst  bloß  ehi  un- 
sicherer Schluß.  K-  26*  hat  deondn  activ  für  huniiliare 
(zum  dienst  erniedrigen),  was  er  unmittelbar  daneben  durch 
deomuatan  ausdrückt,  eben  so  verschieden  ist  der  acc. 
der  Sache  bei  diondn  (mereri):  thaz  githionotun  se  thar 
0.  IV.  9,  28;  thie  hiar  githionotun  thaz  0.  V.  20,  51. 
22,  4;  mhd.  den  (gruoz)  ich  gerne  dienen  muoz  Parz. 
149,  8.  Nib.  505,  4;  das  nhd.  verdienen,  auch  kann  mit 
Jenem  dienen  (servire)  ein  acc.  der  Sache  verbunden  sein: 
ich  dien  iu  allez  daz  ich  sol  Parz.  29,  25  (ich  leiste  euch 
allen   dienst.)     Zweifelhaft  ist  mir  die   casusf 01711  bei  dem 
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aUs*  t!ieoni>n.  rikeoii  tlieonuu  HcL  3,  22;  fraoti  ainofi 
ihioMUii  5,  23,  da  diese  noiniim  zwar  acc*  aber  aucl»  dalivc 
sein  könnleu  (vgl.  s,  575  Emm.);  freilich  gibt  eine  hs, 
5,  24  einen  enlsclueJiieii  acc.  ßinan,  und  diesen  casus  muli 
■wciilgslcus  der  scLreiber  gemeint  liaben,  aber  33,  13  steht 
auch  der  deniHcIie  dat.:  ini  <^oiim  ihionua*  vielleicht  kom- 
men noch  bfslijnmtere  stellen  vor*  SchvvaiikenJ  zwischen 
acc*  und  dal.   scheiiU  wieder  das  gleichbedeulende 

ahd.  ainbiihtan  (minislrare.)  T,  139  steht  mih  ambaht<^ 
(mihi  miniMret),  und  dann  wieder  mir  amhahtit  (mihi  mi- 
nistrat);  15,  6  ainbahtilun  imo^  48,  3  anilialitila  in  (nii- 
nistrabat  eis.)     das  goth.  andbahtjau  hat  nur  den  dat. 

golh*  bloian  ot'(jta&ai^  XaTQ^v^tv^  mit  acc.  pers. ,  ags» 
aber  blutaii  (^acrüicare)  mit  acc«  der  Bache  und  dat.  der 
persp  (mylhoL  p.  22*)      vgl.    uoban   (colere)   vorhin   s«  597. 

goth.  svetati  itfiuv^  cnlere,  vetierari:  mik  svdraltti 
]\larc.  7,  r>;  svdrai  allan  theinanal  Marc,  7»  10.  10,  19* 
Luc,  IB,  20<  Job.  8,  49.  uiisvdran  dttjtid^etpf  uosv^raUli 
mik  Job.  H.  4% 

ahd,  ^rciij  mhd.  ^ren,  uhd.  ehren,  verehren» 

güth.  inveitan  (adorare.)  ahd.  peton^  thaz  kind  sie 
Ihür  Üi6  beluluo  0.  I-  17,  62;  hel^t  ihen  fater  0,  IL 
14,  63;  pet^^ta  inan  (adoravit  eum)  Düit.  1,  513**;  nhd. 
anbeten,     niylhol.  \i.  19, 

goib.  bitljau  f  ahd.  pillan  (pelere,  ro^are)  mit  acc.  der 
pers.,  gen.  der  sache.  ebenso  aJts.  thiggean:  waldaad 
thiggean«  herron  is  hnldi  lieh  3,  17;  beim  ahd.  thtggan 
hnl  O.  den  acc.  der  aache:  ginüda  gotes  thigita  111.  4,  44, 
II,  11;  ginäda  siiiö  tbigtlta  L  17^  22;  hnldi  htn^  thigilm 
L  17,  62;  sonst  auch  den  gen.  der  fiaclie:  tlies  thigit  woroU 
ellu  V.  53j  63;  für  die  person  eine  präposilion ;  zi  mir  es 
ihiggct  V.  16,  39.  unsicher  ist  wilit  dütd  (benedlclionem 
petat)  K,  57**. 

ahi],  Jlehan  (orare,  precari):  den  wir  Oehdion  N.  Blh» 
178J  sia  (eani)  fleliola  N.  Cap.  43,  mhd,  J^hen,  ildgen, 
iint  dem  acc.  Iw.  3315,  Nib.  499,  8.  Rh  582.  Part.  119, 
23,  421,  25;  mit  dem  daL  aber  Parz.  21,  6.  Wh,  126, 
30.  Freid.  2.  20.  29,  16.  83,  3.  128,  15.  Flore  2358; 
bedeutungen  zu  scheiden  fällt  schwer, 

^ritOefi.  alts.  griilian  (verbis  compellare)  Heh  145, 
5,  12*  ahd.  cruazit  uuRih  (provocal  nos)  hymn.  12,  l; 
thih  gruozti  (te  vocaret)  T.  17,  5;  hei  0.  mit  dem  blüflen 
ACC.  der  pers,  oder  einem  gen.  der  Sache  daneben  11.  4, 
104.   12,  28.  111.  13,  49,   IV.  1,  24.  V.  12,   1,    14,  29. 
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goüi-  goljan  (salutare);  Ina  Mai'c,  15,18;  lhan$  finjdnds 
Mallb.  5,  47.  Luc.  1,  40;  gidlja  izvis  Rom*  16,  22;  g^ljand 
kvia  ICor.  16,  19.  Col.  4,  10, 

alid.  heilazan  (salulare)  T,  32,  7.  44,  8. 

gotli,  ihiuthjan^  bald  ^vie  tvloyeiv  mit  dem  acc,  bald 
wie  bencilicere  mit  dem  dat.  der  person,  der  acc,  I^Iatlb» 
5,  44.  Luc.  2,  34.  6,  28.  Rom.  12,  l4;  der  dal.  Marc.  10, 
16.   Luc.  1,  29,      das    abd.   seganan   lial    immer   den    acc, 

golb.  Itazjan  (laodare)  Luc.  2,  13.  16,  ö.  eben  6o 
alid.  lop6n «  uiUd.  nbd.  loben. 

gülh.  Iiiistjfui  (sequi)  vorhin  «.  606;  laistja  Ibiik  Matth. 
8,  19;  luisiei  iiuk  Luc.  9,  59,  loa  laistlarid  Job.  10,  4* 
das  ühil.  ^folgen  y  mbd.  nbd.  folgen  aber  stets  niil  dem  dat., 
ebenso  das  altn.  fylgja ,  ags.  fyligean. 

gotlt.  lüisjan  (docere)j  abd,  l<5ran,  mbd.  l^reii,  nbd, 
lehren. 

abd.  hreilujin  (praedicando  docere,  instruere)  tlue  liuti 
O.  IL  2,  3.  IV.  6,  4. 

Auf  gleiche  weise  in  betracbl  kommen  nun  aucli  ent- 
gegensiebende begriiTe  des  huidems^  scheltens,  verhuff» 
nens  ,  vcnathens ^  Verderbens. 

gotb.  vmjnn  (cohibere,  prolübere*)  obgleich  'iimlvuy 
immer  den  acc.  bei  sich  hat,  setzt  ihn  Ulf,  doch  nur  ein- 
mal; oi  varjitli  ihol  fiij  KwAt/e?«  aviu  Marc.  lo,  14.  Luc. 
18,  16;  sonst  den  dat.:  ni  variith  immal  fta)  xtolvttB 
tiVToy  Marc.  9,  39;  varidödnm  imma  iHvalvoa/tir  aitroP 
Marc.  9,  38,  9,  49.  auch  der  ahd.  casus  schwankt:  ni 
curet  sie  weren  (noüte  eos  piobibere)  T.  Ma[lh.  19,  14; 
wir  weriliimds  man  (probibuimus  eum)  T,  95 ;  werita 
imo  (probibebal  eum)  T.  14,  2;  acc,  der  sacbe  und  dal. 
der  per«.:  tbia  fart  iV*ii  wenluu  0.  L  14,  18;  fteidenen 
iro  abkot  weren  N,  p§.  96,  3.  mbd,  dat,  der  person:  sl 
wolden  im  nicht  dienest  wern  (absclilagen ,  versagen)  Wi- 
gab  11188;  den  *}esten  weren  bürge  u.  lant  (verwehren) 
Nib.  197,  4;  nieniau  im  daz  werie  (verwehrle)  Vh\  Trist. 
2567.  nbd.  dat,:  weinet  ihnen  niclil!  l\larc.  10,  14. 
Ganz  nahe  liegt  der  positive  begrif  von  defendere,  tueri, 
weil  man  sieb  gegen  den  verlheidigt  den  man  abhält ,  sich 
dessen  erwehrt,  wider  den  man  sieb  wehrt.  der  acc. 
bei  wehren  (protegere)  geht  aber  auf  die  2U  acbiiuetide 
person,  nicht  auf  die  abgewebrlc,  welche  im  dat.  etehn 
kann:  sich  dem  iiunger  wem  (defendere  contra  famem) 
Bari.  107,  22,  jener  acc.  bei  varjan  (abwehren)  ist  also 
ein  anderer« 
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nhtl,  einen  hindern  (cüliibere.)     abhallcn. 

golh.  alrijan  ,   arairxjaa  (seüiicore).     ahd.  irran  ,  inlic 
irren,      iti    irle    rus   uacli    der   iiuiot   Iw.  12555 ;    irle    iuch 
daz  ßuot  Iw,  2905, 

golfi.   /i<JWm   (fraudarc):    ni    luannanliim    lißlAili  Luc,  3, 

14,  ali<i.   niit    dal,    ui    Imolida    imu    (fnislralus    est    eum) 
Is.  81,  17, 

gollL    ievjiotj    gayvjan    (iraJere,    prodere)   Joli.  12,  4. 

15,  2.  Marc.  14»  42.     auch  in  gutem  sitin ,  übergeben  Luc. 
6,  29.    abJ.  giluban,  firirdian:  O.  IV,  »,  19.  24.    ags.  Inevau. 

nihd.  V€f*rät€n  (prodere);  nbd.  verralbcn. 

golb.  invidan  (Uiu(n'Uö&ut.  invklis  nük  Marc.  14,  72; 
invitliti  ßik  Bilban  I^larc.  8,  34;  gulli  iuvidaiid  Tit.  1,  16. 
gleiclibedeuleiid  ist 

golli.  afuikan:  afalka  ina  Matlb*  10,  3.^;  niik  afaikis 
Job.  13,  38  f  afaiaik  Job.  18^  25;  afaikai  sik  ßilban  Luc. 
9,  23. 

abd.  formchan:  forsebbis  nilh  T.  INTattb.  2G,  34; 
forsacb^  sili  selbon  16,  24*  in  der  aJteu  abscliwuruugs- 
forniel  aber  mit  dat.:  forsacbislu  tliabole  endi  alluui  diabol- 
geltle.     farloui^rian  verlangt  den   gen,  per». 

golb.  frftfjinihnn  (nialedicerc);  llmna  fraqvast  Maix. 
II,  2i;  rrat|vitliaiidaus  izvis  Luc.  6,  28 ;  runa  guths  iraqv4- 
ibun  Luc.  7,  ."10, 

gotb.  audlteitati  increpare;  anJbait  lua  Marc.  ^  25; 
anüb/iit  iits  Marc.  3,  12;  andbiuin  ina  Luc-  8,  39;  aud- 
biUin  ins  Luc.   18,   15;  andbeilan  ina  Marc.  8,  32. 

abd.  incriban^  iucrebun  (increpare):  increböta  sie  T. 
Mal  ib.  20  j  :^l;  iucribAla  in  an  T.  205,  5. 

golb.  inaijjau  (nunarl):  iuagiJa  ins  Maltb.  9,  30* 

abd.  refmn^  irrefsan  (iucrepare):  irrefse  diu  tier  N.  ps. 
67,  31;  irrafsla  den  röleu  mcre  N.  ps.  105,  9;  iiTalsldst 
die  diote  N.  ps.  9,  6.  118.  2t. 

alid.  sceitan  f  nibJ.  scbtiilen,  mit  acc.  der  perBon,  Ivr. 
4969.  iSib.  20'Ji,  3.^ 

gotb*  idueitjan  oy^iAl^etPl  ibuk  Rom,  15,  3;  bäu£ger 
mit  dem  dat.  !\Iatlb.  11,  20.  27,  44.  Marc.  15,  32,  Luc. 
6,   22. 

golb.  haimjan  (buniiliare):  mik  II  Cor.  11,  7.  12,  21. 
mbX  brcnen  I\ib.  1959,  4.  Ucinli.  1423.  Flore  71il6.  Ulr* 
Trist.  GÜO. 

golli,  ffadliHskon  (contiimelia  afficere)  Marc.  12^  4.  ICor. 
11,  22.     ^leicbviel  damit  das 

gotb»  gandifjau  IVlarc.  12,  4  aus  dessea  passivem  pari. 
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der  vom  acliv  abhängige  acc.  folgt,  alid,  neizan  (affligere) 
J\.  ps.  43t  3,   0, 

alid.  farsehan  (dcspicere,  spernere):  ixrsik  sia  (sperne 
illani)  IN.  Büi.  45- 

golh,  hHinUan  (in  ulerc)  Marc-  10,  34*  Luc.  14,  29, 

aluL  nbarhiKjfjan  :   ubarliugit  ondaraii  T,  MaUh.  6,  24* 

ahd.  welijan  (afiligere,  vexare) :  ^velgenl  thih  T.  60,  6j 
'Vveig's  tli^n  nieistar  T.  60,  10;  weigeiit  sie  T.  44,  14, 

goüu  vrikan  (perseqiii,  SmxEtv ,  ulcisci)  IVlaUh.  5,  44, 
Luc.  18,  7.  8,  Job,  15,  20,  Rom.  12,  14.  19»  I  Cor.  15, 
9,  GaJ,  4y  29.     alid,  rechau,  tnhd.  rechen,  nlid.  raclien, 

gülh,  fraveitan  (viiidicare):  fravelr  mik!  ixdtxrjOor  fts 
Luc.  18,  3;  fraveiUi  th<5  ixJftK^^Goy  amj]i*  Luc.  18^  5;  doch 
der  daU  bei  fraveitauds  i'AdtxoQ  Rom.   L3,  4. 

abd.  iihtan  (persequi),  mit  acc.  und  geu»  der  perso», 
belege  bei  Giaü'  l,  10«. 

golb-  tiskittsaiu  (rejicere,  reprobare)  muß  den  acc.  bei 
sieb  baben  küniieja  j  weil  der  passive  ausdruck  uskjusada 
(reprobatur)  Luc  17,  25,  uskusans  vafrlban  (reprobari) 
Luc.  9,  22,  uskiusan  skulds  ist  Marc.  8,  31  statt  lind  et. 
docb  steht  beim  activ  sonst  der  dat.:  uskusun  imma  Luc. 
4,  29;  tbanmiei  uskuiuD  Luc.  20,  17.  zweideutig  ist  us- 
kiusa  frudein  1  ('or,  L   19, 

golh,  fi'aijtfistjan  liTioXimui  fraqvislida  allans  uTimXiüdV 
anuvtUQ  Luc*  17,  27 1  gleicli  darauf  aber,  und  sonst  cjfter, 
mit  dem  dat.:  fraqvistida  ttUmm  Luc.  17»  29;  fraqvisteilU 
izai  Marc.  8,  35;  leika  fraqvisijaii  MatÜi.  10,  28;  fra- 
qvisljajs  jmnamma  Rom.  14,  15  ;  nnsicber  fraqvislja  snntrein 
1  Cor.  1,  19.     gleicbviel  ist  usfimstjan  IVlarc,  3,  4. 

ijocii  mebr  schwanken  beide  casus  neben  nsqintnan 
unoHtuvat:  mik  nsqviman  Job,  7,  19.  8,  40;  thuk  us- 
qvimau  Job*  7,  20;  ina  usqvtmao  Joli,  7,  1;  ungewis  bleibt 
usqvimilEi  tzvis  Job.  16,  2,  etitscbiedner  dat.  aber:  mis 
nsqviman  Job.  8,  37;  mim«  usqviman  Marc.  6,  19.  9,  31. 
Luc.  18,  33;  imm«  usqv<!meiMa  Marc-  3,  6;  iisqvimai  sts 
silbin  Job.  8,  22;  ihnmmei  sokjand  usqviman  Job.  7,  25; 
usqvimau  mmtminvliun  Job,  18^  32;  fruujin  usqv^mun 
IThess.  2,  15;  saivaldi  usqviman  Maltb.  10,  28.  obne 
casus;  usqv^mun  Luc.  20^  15,  M'enn  man  nicht  den  vor- 
ausgehenden acc,  noch  darauf  bezielien  will;  usqvimilb 
JI  Cor,  3,  6.  Da  qviman  ein  intransiliv  und  das  alid, 
arquemau  (obstnpesccre ,  gr.  2,  820)  intransitiv  bleibt,  so 
hätte  sich  usqviman  vorbin  s.  612.  613  aulTiiliren  lassen,  zumal 
ein  abd*  sih  arqui-man  (s.  34)  vorkommt;  aber  aircb  unser 
bekommen ,   überkomuien   (nanciaci)  werden  transitiv,   und 
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das  golh.  iisqvlman  lüßt  »ich  fassen:  über  einen  kommen, 
über  SV  alt  Ige«  ,  iiUerficere. 

andere  auRiriicke  für  den  begrif  von  töJlen,  umbrin- 
gen,  regieren  nur  den  acc. ,  z.  b.  dduihjanj  afdambiaA 
Matllu  27,  l.  Marc.  7,  10.  Rom.  7,  4.  8^  36.  Col.  3,  5; 
afilahan  Marc.  12,  5.  14,  47.  Luc.  20,  14,  Epb.  2,  16} 
mattrthrjan  INlalth.  5»  21, 

Aus  diesen  haiii^lsadtliclisten  beispielen  laßt  sicli  er* 
kennen ,  daU  wenn  eine  persoti  gegtnisiand  des  verbums 
ist,  stau  des  (icc.  gern  der  düL  cüuslruiert  wurde,  der 
ausdrnck  erscheint  dann  persönlicher  und  Icbljafter.  es 
ist  aber  keine  falirlassigkeii,  sondern  glückliche  gäbe  der 
alleren  spraclie ,  daU  sie  zu  dem  einen  oder  dem  andern 
casus  greifen  darf,  je  nachdem  sie  die  ruhig  erfolgende 
cmwirkung  auf  ein  object,  oder  das  subjectivere  Verhält- 
nis bezeichnen  will,  w^as  hilil  mich  das?  ist  objecliver 
geredet,  was  hilft  mir  das?  persönlicber.  ni  varjilb  thö 
barniluna!  beult;  latU  die  kinder;  ni  variitb  imma!  posiliver: 
stellt  ibni  kein  hindernis  in  den  weg,  dort  ein  gelindes 
abwehren,  hier  ein  besümmles  verhüteiii  usqviman  ina 
bähe  ich  für  das  bloße  lüdten,  usqviman  imma  mehr  für 
den  tod  geben  ^  lodesstreicli  versetzen,  man  vergleiche  die 
golh.  fügungen  bei  ibtuthjan,  idveiljan,  fraqvisljan.  der  un- 
terschied ist  freilidi  meisten iheils  so  unmerklich|,  daß  im 
gr.  lext  weder  vcrbum  noch  casnsreclion  sich  andern. 

IMebrcre  falle,  die  hierher  zu  geboren  scheinen,  zälile 
ich  bei  dem  dat.  auf,  weil  sie,  so  viel  wir  wüssen,  im 
gotb,  nur  diesen  casus,  nicht  auch  den  acc,  daneben  re^ 
gieren,  z.  b,  bin  im  au  (auferre),  bileitlian  (relinqnere); 
wenn  schon  ähnliche  verba  In  andern  diaiecten  den  acc« 
erf ordern. 

5.  Bisher  haben  wir  die  verba  erwogen,  neben  welchen 
im  «atz  ein  einziger  abhängiger  acc*  erscheint,  obgleich 
er  den  umstanden  nach  durch  den  gen.  oder  dat.  ver- 
treteti  werden  kann,  nunmehr  bleibt  zu  belrachten,  in 
wiefern  der  selbe  salz  entweder  zwei  accnsaiive  oder  ne- 
ben dein  acc.  einen  gen.  und  dat.  enth allen  dürfe. 

Die  constnicliou  des  doppeUen  acc,  ist  schon  in  unserer 
ällesten  spräche  weit  beschrankter  als  in  der  lateinischen, 
wenigstens  für  den  füll  zweier  substanlive.  liäiifig  tritt 
der  zweite  acc*  auf  als  adjcclivisches  prädicat. 

a.  zwei  sabsL  ^  das  eine  der  person,  das  andere  der 
suche* 
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Idisjan  (docere.)  kein  goth.  beispiel,  doch  konnte 
unbedenklich  gesagt  werden:  Uisei  mik  frödein  (doce  nie 
prudentiam),  laiseith  sipdnjans  Tig  (docet  discipulos  viam«) 
ahd.  l^rta  sie  thaz  guat  0.  HL  22,  36;  l^rtun  sienan  einan 
ruam  0.  111.  15,  17;  dd  Urls  gotes  weg  T.  126;  diniu 
smalen  phad  kel^re  mih  kda  IS.  ps.  24,  4;  er  l^ret  die 
zamen  stne  wega  24,  9;  ili  l^ro  iuh  gotes  forhtAn  33,  12; 
stne  h^rdsten  fruotheit  l^rte  104,  22;  b6  du  mih  Irrest 
dtne  rihtuuga  118,  171.  nihd.  die  site  si  l^rte  Herrdt  diu 
eilende  mait  Nib.  1329,  3;  daz  enl^rte  mich  mfn  vater 
niht  Nib.  1684,  4;  icb  gel^re  in  räche  not  Parz.  421,  12; 
Sin  herze  in  l^ret  den  gedanc  Parz.  719,  30;  Wolfram 
liebt  die  redensarten  einen  pln ,  ilust,  pfat,  zorn  l^ren  Parz* 
317,  20.  365,  26.  544,  14.  811,22.  197,  14.  413,  16.  Wh. 
157,  12;  nu  I^re  mich  die  rede  Iw.  5988;  man  sol  iuch 
^  yren  dise  bovezuht  ba?  Iw.  6252;  daz  lertin  diu  ge- 
wonheit  Iw.  4976.     nhd.  lehre  mich  den  pfad  des  rechts. 

ahd.  wisariy  mhd.  wtsen  (monstrare.)  mhd.  hin  wlste 
mich  der  waltman  einen  stic  Iw.  598;  hin  wister  si  ein 
tal  Iw.  5802;  diu  wiste  in  die  rehten  wege  Iw.  6875. 
außer  diesem  bezug  auf  weg  oder  pfad  steht  lieber  die 
Sache  im  gen.  nhd.  dat.  der  pers.,  acc.  der  sache.  mhd. 
auch  bewisen  in  gleicher  bedeutung  und  construction :  den 
(al.  des)  si  got  bewiste  Parz.  824,  25.  Da  alle  übrigen 
verba  des  begrilTes  monstrare,  das  goth.  dugjan,  ataugjan, 
ahd.  ougan,  zeigen,  ags.  taecan  u.  s.  w.  den  dat.  pers. 
fordern,  so  darf  vielleicht  auch  wfsan  nicht  in  diesem 
sinne,  sondern  in  dem  von  ducere  genommen  werden. 

mhd.  leiten  (ducere.)  der  in  einen  wec  leite  Iw.  6431. 
nhd.  ßihrens  führte  sie  einen  richtigen  weg  ps.  107,  7. 
oder  hätte  man  bei  führen,  leiten,  und  jenem  weisen,  den 
acc.  der  Sache  adverbial  zu  nehmen:  einen  weg  hin,  per 
Yiam? 

ahd.  helan  (celare.)  thaz  ni  hiluh  thih  (id  te  non 
celo)  0.  III.  23^4.  V.  8,  37.  19,  51.  Lud.  47;  theih  sie 
hal  IL  23,  28.  mhd.  doch  hal  er  die  maget  daz  Iw.  1422; 
m}nen  rät  ich  nieman  hil  Rüge  456.     nhd.  mit  dat.  pers. 

ahd.  pergaUf  mhd.  bergen,  verbergen  (celare.)  ich 
kenne  kein  beispiel  des  doppeltgefögten  acc,  bloß  aus 
der  lesart  verborgen  st.  verholn  Nib.  2308,  4  B  ist  er 
zu  folgern. 

mhd.  verdaten  (tacere,  celare.)  die  michz  verdagten 
KL  624  C;  sol  ich  grüezen  si  verdagen  Nib.  479,  4  BC; 
weit  ir  michz  verdagen  Parz.  556,  28;  erhies  daz  alter  in 
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verdagen  Bari.  24,  1 ,  wo  der  occ,  m  von  verdiigon  abliUtigt, 
nicht  von  Liez;  der  gen.  des  Bari.  149^  22  ic  mac  dich  des 
jiiht  verdaten  wird  vüu  uiht  ret^Tert,  auch  passive  con- 
sLL'uctiüneii,  wie  Parz,  550,  16  est  ist  si  gar  verdagt»  beweisen* 
nihd.  verswUjen.  daz  verswtc  mich  niht  1\\\  540;  dö 
vcrswelc  er  mich  dax  ma^re  Iw.  1836,  iji  den  sielleu 
Bari,  80,  12,  96,  15  scheiut  des  wieder  abhängig  von 
uiht,      iihd.  dat.  pers, 

den  lat.  doppelten  acc.  bei  orare^  rogare  hat  tiDSere 
Sprache  nichl;  schon  im  goth»  steht  hei  bitljan  acc.  der 
pers.  und  gen.  der  saclie,  nicht  anders  ohd,  und  inhd., 
heute  setzen   wir  statt  des  gen.  die  prap,  iini. 

b.     zivei  subst^  beule  persUnUch* 

aviihun.     gollu  Davekl  qvilttllh  ina  fraujan  X4yu  ctvtov 

m*Qioi'  JMarc*  12,  37;  jabiii  jiiinans  t|valh  giUha  ti  ixalrovs 
£i7i6  ^lov^  Job,  10,  35.  alid.  wird,  meines  wissens^  kein 
quedan  so  conslrniert ;  noch  weniger  ein  nihd.  nlid,  fragen, 
das  lat.  quem  regem  dlcills^  perhibeliS|  lunsdirelben  wir: 
den  ihr  fiii*  einen  künig  ausgebt. 

luntttHy  vSpjtni^  namnjan.  die  goth*  spräche,  nach 
dem  s.  591 -^'.U  entwickelten  grundsalz,  slellt  das  xvveile 
snbst.  in  den  nom*:  hva  mik  hailid  fvtmja  ji  /te  yMXehs 
nvQte  Luc.  6,  46;  jus  vupeid  mtk  idisareis  jah  JWmja 
v/ittg  ffiDTflri  jiiE  0  äidciaka},os  Kai  o  kVQtog  Job.  13,  13; 
in  der  einen  stelle  gieug  der  gr.  text  mit  dem  voc.,  in 
der  andern  mit  dem  nom.  voran,  die  vtilg.  bat  beideinal 
den  voc, :  quid  vocalis  nie  domine,  vos  vocatis  me  magister 
et  domine.  ahd.  David  nennet  inan  truhltn  T.  Mattb.  22, 
43.  45,  wo  sich  nicht  erkennen  laßt,  welcher  casus  ge- 
meint werde ,  nom.  oder  acc*  bis  auf  die  heutige  spräche 
herunter  wird  mit  heißen  und  nennen  ein  doppelter  acc, 
conslrniert:  den  wir  gott  nennen,  er  nannte  ihn  seinen 
vater,  ich  nenne  ihn  den  heim  5  nicht  mit  rnfen.  noch 
weniger  geht  es  an  bei  ernennen,  ansrnfen  und  ähnlichen, 
wo  die  präp,  zu  oder  die  parlikel  als  verwandt  werden 
mulh  einen  zum  graten  ernennen,  zum  köuigi  als  konig 
ausrufen. 

beim  goth,  ianjun  finde  ich  keinen  zweifachen  aec-| 
sondern  schon  die  prap.  du  gebraucJil:  tavidddeina  ina  du 
thindana  notr^nisintp  uviov  ßaotXiu,  vulg,  facerent  eum 
regem  Jo)i«  6,  15;  tanjis  thnk  silban  du  gutha  noniC 
ü€€tviaP  d^opf  vnlg,  Jacis  te  ipsnm  deum  Job,  10,  33, 
ahd.  pBegt  zwar  auch  conslrniert  zu  werden:  alM  ze  flenle 
(sg.  nach  a<  2\ii)  tnon^    zi  kuninge  duan^    zi  kuninge  inan 


nonien.     casus,     vom  perb.  ahh.     acc.  u.  acc.     623 

quettan  (Graff  präp.  262.  263*)  doch  bedient  rieh  N. 
Boch  des  zweiten  acc«:  diu  dine  geista  machöst  polen  ps. 
103y  4.  und  gewis  öfter,  bei  der  Lrab.  gl.  958^  friunt 
iiis  (amlcuiu  lacis)  ist  ein  erster  acc.  zu  supplieren.  aus- 
nahmsweise wird  er  auch  nilid.  erscheiuen,  Luther  wagt 
noch  Job.  Wf  33:  machest  dich  selbst  einen  gott. 

das  mhd.  siibst.  maget,  wie  es  als  nom.  bei  g^n  und 
sterben  steht  (s.  593),  kann  als  acc.  zu  l^zen  gefügt  wer- 
den; die  muozen  mich  maget  läzen  Rol.  117,  14;  Idt 
mich  maget  Karl  45*.  ellipse  von  wesen  (s.  133)  ist  dabei 
nicht  anzunehmen,  obschon  wir  heute  nur  mit  zugefügtem 
inf.  sagen:  Jungfrau  sein  oder  bleiben  lassen.  dagegen 
heißt  es  noch:  er  fand  sie  Jungfrau ,  fand  sie  nicht  Jung- 
frau VMos.  22,  14.  17.  unbedenklich  auch  mhd.  er  vant' 
si  reine  maget»  Wahrscheinlich  erslreckle  sich  diese  con- 
struction  von  lazen  und  vinden  früherhin  noch  auf  andere 
persönliche  subst.,  die  dem  Wechsel  unterworfne  eigen- 
schaften  ausdrücken,  z.  b.  er  liez  in  friunt,  vant  in  friunt 
(verließ,  fand  ihn  als  seinen  freund.) 

c.  xweiier  acc,  adjectivisch.  beide  acc.  können  auf  per* 
sonen  oder  auf  Sachen  gehn,  und  einigemal  entspinnen 
sich  dann  doppelle  constructionen,  da  zu  persönlichen  acc. 
die  Sache  im  gen.,  zu  sächlichen  die  person  im  dat.  gefügt 
zu  werden  pflegt.  Es  wird  auch  hier  daran  gelegen  sein^ 
des  formelhaften  habhaft  zu  werden. 

goth.  briggan ,  im  sinne  des  lat.  reddere.  Ulf.  um- 
schreibt damit  einfache  gr.  verba  auf  ow  (^y.€ffaXai6(0, 
iXeu&eQom,  ixavoo)),  die  ein  machen  oder  behandeln  aus- 
drücken, jah  thana  haubithvundan  braht^dun  xunetpov 
iH€(paXaiwaav ,  vulg.  illum  in  capile  vulneraverunt  Marc. 
12,  4,  eine  verschieden  erklarte  stelle,  ich  habe  gr.  2,  578 
ein  compositun  haubithvunds  (capite  Vulueratus)  angenom« 
men,  und  wenn  der  text  haubithvundana  böte,  wäre  dar- 
über kein  zweifei,  da  ein  ahd.  und  mhd.  adj.  wunt  vor- 
handen ist.  die  schwache  form  haubilhvunda  läßt  sich 
wol  verlheidigen.  haubith  für  caput,  vundan  für  das 
part.  neutr.  zu  nehmen  kostet  mehr  bedenken,  weil  vin- 
dan  (volvere,  torquere)  in  der  bedeutung  vulnerare  keinem 
deutschen  dialect  bekannt  ist  *),  und  ich  dann  nicht  ein- 
sehe, warum  der  Gothe  briggan  gebraucht  und  nicht  grade- 
zu  vundun  gesetzt  hätte,     auch  wird   durch  das  zwischen 


*)  Verwandtschaft  (des  sobst.  vandofai,  wunta  mit  viodan,  wintan 
ist  damit  nageleugaet  (gr.  8,  85.) 
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geBcliobne  neutrum  dem  folgenden  iosaDdltl^cIuti  deracc.  Int 
enUogen.  frijaus  izvie  briggilli  ^Xw&fQOjüet  v/tiäg  Jolw 
8,  32.  36;  iz.ei  jah  vairtlmiis  brahta  uns  a»dbahlaiis  niu- 
)ai2us  Iriggvos  oj;  KfiJ  ixurmOBP  7;tt(<^  dttti^orov»;  Kairos 
äiuStt}iirf^  Jl  Cor*  3,  6.  nilid.  mere  und  erde  cinshaft  brin- 
gen (reddere  Irlbiitariain)  Hü!.  132,  2;  die  engeliäche  scare 
ime  uüderianic  bringen  Alex,  6280;  da/«  sie  uns  sculdic 
niiit  ne  bringen  LeUn.  566  f  briihte  si  das  chiut  veile 
Eracl.  749;  dd  er  gesunden  sineii  leim  von  dem  etrtfe 
brüllte  l\v.  686H;  die  beiden  lelzleo  stellen  verbinden  nul 
bralile  die  lebendigere  bedenlniig  von  porlavil^  re[iOiiaviK 
aber  im  15.  16  jb.  Ijranibie  man  in  denlscben  gerichleii 
etwas  war  bringen  ^:^  erbringen,  war  niacheu,  beweisen 
(Fichards  Wetleravia  165*  166,  167.  194.)  nocli  beule 
das  Volk:  einen  lus  bringen  (befreien^;  einen  rock  von 
üecken  rein  bringen  (reinigen.) 

golh.  vaürhjan:  raibtus  vaurkeilh  stiiigds  ip&itaQ 
noiiHs  rag  TqißoVQ  Marc.   1,  3.  Lnc.  3^  4. 

ahd.  taont  Ifcbizera  duenl  sia  felemosyna)  li\lmMri  0. 
IL  20,  10;  tlier  willo  deta  h  fdu  sein  0*  IV*-  2,  ftj  tt 
duenl  iz  iiUi  suazi  O.  J,  1,  21;  iz  Krisl  \\\  deta  suajti 
0.  5,  4H;  dnit  in  lliaz  gimnali  0.  IL  16,  28;  dual  ermo 
billierbi  ibaz  Mnaz  adalerbi  0.  IIL  1,  39;  tliaz  duenl  buah 
festi  Ü.  IL  3,  2;  duent  unsib  elilenli  0.  IJL  25,  18;  0. 
gebrauclit  wlsi  und  wts  dnan  (cerliorem  reddere)  *).  iWo 
buab  duenl  unsib  wtsi  L  3,  13;  dua  unsib  wtsi  HL  20,51; 
nu  duan  ib  ibib  es  wtsi  IV.  2S,  21;  dua  mib  y\U\  V.  15, 
13;  ib  lliir  iz  >yis  d*iil  L  4,  64;  gidua  nnsih  \sU  L  27, 
29.  37;  nun  uuial  dual  iniU  WiS  IL  14,  55;  ducnt  n  \\U 
IIL  12,  11;  tbib  dela  wis  HL  24,  85;  unsib  gidua  wU 
IV.  19,  49;  duent  in  giwissi  0,  IL  12,  88;  gidua  mib  ibes 
giwissi  0*  IV,  21,  36,  alle  diese  bcispicle  liefern  iin- 
SeclieHes  adj.,  zuweilen  aber  ersclieinl  es  nocb  tlectierl; 
ir  sie  giduet  mir  filu  suaze  O.  IL  17,  5:  altduam  dnit 
uns  (nobis)  iz  (das  kinder  zeugen)  urwiinaz  0-  L  4»  52  **)f 


•)  mit  dem  nriterachled ,   daß   er  «»^  einen  eine»  *wlsi  dam*,  «bcr 

einem  etwas  *wfsi  d%m\\\  dort  aiad  beide  acc,  perÄÖnlidi,  hier  i^äclilkh. 
(die  zweite  rf^deiisnrt  ist  übrig  iti  iiaserm :  einem  etwa«  weis  mitdien« 
wag  wir  fri'ilirli  nuf  ffilscfjc  iiiel>liirt*;en  diiäclmmken.)  wird  nur  die 
perÄOii,  iitriit  die  sadte  atisjiedrückt,  äo  lieißt  e»  gleichgiliig :  einen 
*wt»r  oder  'wis  diiwii,'     vjjK  tiralf  l,  1069, 

")  fe!ilerliaft  fjebildiite  phrnse  ^W\d\  dea  s,  5TÖ  getadelten,  er 
hätte  ficln^iliea  £üik'ii :  alt  litimn  duit  itiisih  es  urwäiic,  oder  uodi 
LeiKier  urw^aün   von   ur^*dnOt    wie   gotb.  die   sciiWAclie   form   ust^Mn, 
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det  in  dag  leidan  0.  HL  20,  168;  daz  botibet  hanielcz 
keteta  IV.  Btb.  529;  deta  er  iz  scönarfi  (pulchrius  fecit) 
O*  n.  10,  !!•  mbd,  er  let  %verlicben  willen  schln  Pari» 
3«,  3;  ttiol  solbe  diemuot  sMa  Vavz,  299,  7;  si  taten 
rtters  elleii  scbtn  Parz,  37,  24;  er  luüt  i\i  kraft  an  ßtrile 
sciuii  Parz.  40,  10;  daz  taten  si  wol  scbin  Nib.  739,  2; 
daz  tiio  mir  scbml  ßon.  38,  12;  tet  im  gruze  liebe  schin 
Bon,  91,  25  *)•  ja  getuün  ich  elesliciiem  iiüch  die  ringe  uaz 
Nib.  1Ö«0,  2;  er  bat  sie  selten  sal  getan  Ms.  2,  179«; 
tuol  uns  gcwis  (cerliore«  nos  reddit)  Trist»  326;  in  bat 
iinsaiicc  getan  aller  siner  sielden  wüu  Iw,  7070;  leterz 
im  kiint  Ivv,  3893;  daz  im  der  wirt  tele  kunt  alle  sine 
8>va?re  Iw,  4454.     nbd,  einem  etwas  kund  tbuii, 

abd*  machönt  iz  machuiit  b6  gtzarni  0.  L  1,  13;  sie 
macbOnt  iz  so  reblaz  0.  L  1,  15.  mhd.  du  machest  rJche 
einen  schwacben  man  Iw.  3550;  lät  mich  iuch  machen 
gesiint  Iw.  5464;  macbele  si  bleich  unde  r<Jt  Iw,  2203 
u-  s.  w,  nhd.  einen  frei,  los,  reich,  arm,  gesund,  glück- 
lich^ sali  machen  und  in  zahllosen  anweuduügeo. 

mild,  vrumen:  sid  frimiter  vil  monegen  lieben  vnunl 
tut  INib,  1695,  4;  j^  vrumte  er  vil  niancgeo  hell  fol  Nih. 
1906,  2;  vriimte  \»l  der  ringe  von  bluole  vliezetide  naz 
Mb,  1875,  4;  frumt  mich  gra  Parz,  219,  23;  eilende  frumt 
oiirz  herze  kalt  Parz.  659,  13;  frumt  in  bleich  Parz.  810, 
30.  wenn  Rol.  35,  12  steht:  wir  gevnimcii  bluotigen  rant, 
60  ist  das  adj.  altribuliv,    ^ 

ahd.  hapen  :  Di  hab^tiz  lo  giwissaz  (pro  certo  habui) 
0,  111,  24,  93;  giwissaz  elgul  ir  thaz  0,  IV.  10,  12;  habist 
tu  gewis  (tjersuasiim  babes)  N.  .  .  nilid*  si  wollen  daz 
gewis  bun  Iw,  1263;  si  wolde  daz  gewis  h^n  Iw.  6924; 
Si  wolden   daz   gewis    haben  WigaU  1987;   ir   suU   iedocli 


gn\t   («*  590),    ags.  original  ic   eom  orv^na   C.  184^  10;   vmroti  or- 
v^aiin  C.  191,  7. 

*)  dfi  s*:fiin  RUgleich  iubtt.  und  adj,  Ui  («.  246.  256),  «o  ge- 
borte icdln  tuon  zu  den  fc^rmela  s.  596.  dn«  suhst.  hl  aa  dem  davun 
abbaageodeti  gcii.  erkennhar:  tet  im  umhevÄhca»  (Gdgg.  iimbevÄlieal 
ichln  Parz*  199,  24;  ni  taten  stritea  itlihi  Parz,  263,  30;  do  tet  er 
kranker  vorlite  iicli«n  Parz.  759,  13;  tet  im  ganzer  tritiwe  »rlHn  Bon. 
47,  92.  tchwebt  zweirel  ob  über  dea  acc»  oder  cen.,  ao  bleibt  mtfU 
das  adj»  oder  Äubsi.  sdm  unskber,  z.  b,  luot  mir  rÄtea  volgc  scliin 
Pars.  171,  26;  tuo  im  lielfe  acbfii  Don.  6B,  38.  gleich  un^ewiK  O* 
V*  15,  36  dua  acint  da»  ahd.  scm  wtf^an  (expcriri)  entUält  dai  aubst.: 
harto  wegen  wir  ea  sein  O.  1.  1B,  15.  U.  6,  »2;  hartes  scia  wa^un 
O.  IV.  1,  46;  idi  i!i  oflo  acin  wag  O.  IV.  31,  33;  vgl.  in  tbir  wigit 
•cla  (apparet)  Sam.  65. 

Rr 
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gcwis  liitii  I\v,  4256;  si  wuldpti  \il  gewSs  hiin  Karl  9^; 
ez  allergewiflsest  lian  feyi>niier  A\\^\  ein  vrtiiner  man  sol 
das  ba*«e  haben  smirlie  (viliiiemlere)  Höre  57;  der  alle 
tilgend»  iinnmMe  bat  TrUl,  2146  *).  ileclierle  form  am 
ersteo  aiiÜeil»iilb  soleben  formebi :  ilaz  ich  dreh  si5  getriii- 
wen  hai»  liab.  284;  die  beie  Paris  hoide  (carani)  Flore 
161H;  die  (quam  camerani)  siii  \aler  volle  bat  Dielr.  39*. 
nhd,  einen  lieb  haben  (i-nuni  habere,  aniare),  nnl.  lief 
liebben.  ninb  auch:  li^t  liebbea  Huyd.  op  8u  3^  41.  uhd* 
etwas  feil  haben  (halten*) 

ahd,  IttzHu:  h  tlataz  hlzeut  0.  111.  25,  16;  R*nan  sluil 
lia^s  er  halan  1V\  99.  44;  die  riclien  Hez  er  Ure  (dimiiit 
iiianes,)  inhd.  war  h*in  (adiinplere):  daz  si  allez  wdr  liex 
Ivv.  5555;  wil  den  eil  lazeii  wdr  A\v.  3,  210;  dal  war 
liet  Rütb.  4924;  lie2enz  war  WigaL  3585.  11237;  »wa« 
er  geredet  daz  Ut  er  war  Ms*  2,  59*;  ich  l»z  ez  wÄr 
Frib.  Tiist.  1072;  die  sul  mau  slrele  lia  Trist.  6370  j  stocte 
lall  da/,  wir  gelobet  bari  Karl  13^;  iuwer  wort  slfete  liezet 
Karl  39*;  die  eide  lii'Ken  sie  iimnieine  Rotb.  824.  nhJ. 
das  glas  voll,  leer  lassen;  eiiieu  frei,  los  lassen. 

gülb.  fpnlhan:  hva  inik  qvilhis  tldutheigaiia?  ?i  /fi 
Jii^^tS  ayu^oy  Marc.  10,  18,  Luc.  18,  19.  nihd,  sagen i 
des  sagen»  in  nitniii  inare  bUlz  Parz.  296,  19.  nbd,  spre* 
cheni  einen   (rei,  Jus,   Unlig  sprechen. 

mhd.  vindem  den  stic  den  K,  so  engen  unl  s«^  riiheu 
vanl  I\v,  927;  dö  er  in  do  tulen  vaul  l\v,  1834;  da£  ir 
in  gesunden  vindet  Iw.  5915.  ulid.  einen  todt,  lebendig, 
krank,  gef^und  linden,  dieselbe  fügung  kann  eintreten  bei 
sehen  j  erblicken  ^  anrrcflen  u.  s.  w. 

mhd.  tetjetiy  setzen^  vellen;  in  leite  tÖt  (interfecit  euni) 
Bari.  263,  33;  jii  velleni  sine  docne  manegen  hell  tdl  Nib, 
1939,  2;  valle  die  niaget  lÖte  nider  Wigal.  11030;  ich 
ne  wil  in  nibt  triWic  gesclzen  cod.  pal.  361,  74*,  vgLGudr« 
825|  4*     tibd.  einen  todt,  labin  sclüafjen. 


")  Ton  diesem  hän  mit  doppeltem  acc.  su  uiUersctieiden  Sit  dsi 
hän  mit  einfarhem.  k"li  liÄn  ez  wÄr  bprietitet  pro  vero  habeo,  ich 
hdn  wdr  (verum  dica.)  die«  letztere  wird  van  den  diclttem  hattfij^ 
gebraucht;  dii  h^^t  ^vAr  aHeinr.  245,  42.  Pnrz,  T16,  l.  Tri»L  2Ud; 
du  ne  \\h%i  nifit  w&r  Iw.  29B2;  \\Ul  du  vfhl  Trist  4018.  Wigil. 
&e60;  ir  hkl  vrhr  TihX.  6*265;  er  liHe  vij  Här  TrUt.  14i476 ;  du  ninht 
wol  liabeo  wi^r  Nik  102.  5;  uiit  fian  Uh  nu  w;^r  Iw.  808;  der  wirt 
Irit  wÄr  Ivr.  285>0,  nrinlog  ht  das  nlul.  (mit  dem  adj. ,  uit'lit  den 
iubst.  ^eliifdetp)  irlj  hohe  rf*ht,  mild,  aurfi  kalt  hdn  (»voir  froid)l 
%\  hftbeti  knft  Pnrz,  449,  4  u.  ü.  ir.  mid,  lievtr  hshb^n  (itmüe)  Rein. 
Stdrt.  3169.  Fioriä  48.  a42.  3ül8.  3840. 
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nlid»  iveinen^  lachen:   Bich  salt  wcineUj  blind  weinen, 

die  äugen  roth  weinen;  salt^  krank,  knmnn,  gesund  lachen, 

ahdi  liiaz  si  ihes  gülizi,  siii  sota  thar  i}U*uzi  O.  IIL  24,  46, 

iihd,  esseti^  trinken:  sicli  salt  essen,  voll  trinken,  die 

Bcbüssel  leer  easeii ,   das  glas  leer  trinken. 

und  viel  äiinlicber  wendnngcn;  das  blall  voll  schreiben^ 
etoeii  vuU  wassers  fichütteu,  den  bttuineii  leer  scbüpfcni 
das  schwelt  stumpf  bauen,  das  inesser  scijarf  wetzen,  das 
tuth  lotb  färben  j  das  kind  groß  ziehen  ^  den  bäum  gerade 
sieben,  das  koru  fein  malen,  einen  blüü  decken,  sieb 
Riiide  geh» ,  aicli  warm  tans&eu ,   sich  todt  arbeiten. 

[autcr  echt  deutsche  redensarteo^  oft  aus  lebhafleni 
gefübl  entsprungen  und  auf  kühner  Vereinigung  des  adf, 
und  verbums  zu  einem  acliven  begrif  beruhendi  man 
übei^setate  das  schone  Sich  satt  weinen*  aus  unserer  sprä- 
che *)-  noch  frischer  nursten  sie  sein  so  lange  das  adj. 
flectiert  wurde.  Kaum  lälU  sich  übersehen,  wie  auch  hier 
gewisse  adj.  vorti  eleu ,  namentlich  voil^  satt ,  loAij  je- 
stind'f  welche  in  unseren  Untersuchungen  Öfter  zusammen* 
gestellt  werden  mosten  (s.  493.  494.  499.  593.)  sie  kün- 
neo  sich  sogar  einigemal  vertreten,  salt  lachen  ist  gleichviel 
mit  lodt  lachen,  wahrend  in  andern  formein  das  verbuni 
wechseln  mag,    z«  b.  los  bringen  ^=  los  machen. 

man  vergleiche  überhaupt  die  bei  darslellung  der  flexio» 
sclioü  mllgetheilten  beispiele  des  accusalivischen  adj.  (s*479* 
492-495.  Ö7ö),  deren  einzelne  zu  wiedcrhohleu  nicht  ver-* 
mieden  werden  konnte. 

d,  partictpin  präs*  vor/ ü gl  Ich  aber  priit*  werden  häufig 
als  zweiter  acc.  einem  ersten  beigefügt,  diese  struclureri 
sind  zum  theil  s.  125 -i2H  erwogen  worden,  es  M  aber 
hier  verschiednes  nachzuholen.  folgende  verba  kommeti 
in  betracht: 

/labei»  mit  dem  part,  präs,  ans  der  alteren  spräche 
steht  mir  nur  ein  belspiel  zu  gebot:  ez  hete  diu  vi!  süeze 
ir  lieben  herren  fiieze  stdntU  in  ir  sch^zen  all.  245,  4, 
dafür  sagen  wir  aber  beule:  sie  hatte  die  füUe  siehu^ 
sie  hat  die  band  im  schoiV  Uetfen^  er  bat  ein  pferd  hnA 
stall  slehn^  sein  geld  auf  zinseri  stehn  ^  ein  gut  ain  Rhciti 
lietjen^  einen  mantel  über  der  schidier  hdnyen^  im  schrank 
drei  rucke  hängen  ^   drei  kühe  auf  der  weide  ffehu^    eLne 


L 


*)  du«  franz.  pleurer  son  sodi  {me  cnanger  son  soul)  steht  nadi. 
die  Slaven  drücken  solche  begriffe  mit  Hurcli  zuiamnieoselzungen  mit 
der  Partikel  na,  z.  b.  «erb.  nuvikntiäe  (»tc/i  «att  ichreien,  cinnuitiila 
latlari),  aoodati^e  (skh  mtide  gelin),  oapaittj^e  («ich  «alt  weltieo.) 
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einfacher  satz. 


maus  im  kästen  sitzen  ^  eine  fecler  auf  dem  liuf,  einen 
ring   am   Enger  sleckeUn      haben    ciit   dem    iiif*  construiert 

drückt  entM:JilicU  und  willen  aus  (a.  93);  diese  iiiünitive 
liier  ftdieineu  mir  samUic}^  aus  älteru  pari*  präs.  etilstetlti 
müssen  aber,  well  sie  in  unserer  schrifispracbc  vällig 
angesessen  sind,  schon  lange  eiiigang  gefunden  haben  *)• 
Luüicr,  meines  Wissens ,  verbindet  keinen  solchen  inf.  ntil 
haben*  erklarung  gewähren  Omi  andere,  wiewol  nicht 
völlig  gleiche  fülle,  nanieutlich  der  Inf.  bei  ßuflen.  es 
hciiU  ulid.  er  fand  ilm  am  wege  litfifen^  fand  ihn  schla' 
fiuy  WO  die  altere  spräche  das  pavt,  pras*  setzt  (s.  126); 
liier  schwankt  auch  Lulher.  der  IVlatlh.  26,  40.  43*  Luc, 
14,  37,  40  sagt:  fand  sie  schlaf end^  Luc.  22,  45  fand  sie 
schltiftn*  bei  Ulf,  mangehi  gerade  alle  diese  stellen,  gewls 
würde  stehn  :  bigat  ins  sli^pandans.  ahd,  fand  sie  sldfenU 
(invenileüsdormientes)T,18l,  3,  182,5.**)  doch  nach  finden 
ließe  sieb  wie  nach  sehen,  hürenein  wirklicher  auf  ein  andres 
suhjccl  buzüglicher  inf.  denken  (s,  114),  nicht  nach  haben. 

hüben  imU  dem  pari,  pral.  ^  s&iir  Umschreibung  der 
Vüllendeieu  Vergangenheit;  in  allen  deutschen  dialecteii, 
den  goth«  ausgenommen,   überaus   häufig   (s.  150  iT*)      dies 

*)  Meusebiiih  weist  mir   hetspiete  nnch  Bun  Fluclisrt,    Sclieidt  nml 

Keijiersperg.      die    geschieh ikritti-ruii^    (1590)   liefert    folgender    tf»beii 

die  kerz  Im  hindern  sttuLe/t  s.  25;    wer  ein  pferd  hat  nm  tiarrea  xtiin 

s.  91)  j    feidgeichätze^,   wetclies  er  .  .  .  auf  li^crtino^s   rüdem  versteckt 

lifrcn    fmUe   &,  I03f   die   hatienfedern ,  die  &ie    auf  den  hüten    Ainltn 

UjkUen  s.  243;    het    die  windeln  am   ^esril\  kleiwn  i.  21H;   wie  viei  hiit 

sie  Kliffen  im    urhlerer  3ieiien?   s>  243;    wie  ein  huad,   der  die  blaler 

am   hit»dern   Heben   hat   s.  451 ;    nis  ob   sie  *  *  einen   satTransuck    lua 

lifitrpten    iiei^fn    heften    ■«  4B^.      der    gnnze    g^obiauus    (Wuniu   1551) 

nur   einmni   T.  1111;    die   sitzen   iJa,   als   ob   sie   hetten    gu(t   ptUen 

(ständige  einkünfie   zit    bestieheu  hätten,   reiche  herren  wären.)      Kei* 

seripergs   poütill  (Slrai^b,  1522):   der  bübin    halb  HerodiadiJi,   die  er 

liiitt  by  int  sitzeti  nn^iinlkb   1^  4;  Herodi  dem  künig,  der  bey  im  hatt 

sitzen  sines  bniderit  frow  1,4;  nlä  nun  der  herr  im  sehiHlein  gese«6en 

Ist  und  die  schar   hart   vor  im  gehaben  («jehahl)   uff  dem   stnden  ston 

J,  82;   do  2u   liat   er  dry   oder  fyer  knsren   mit  körn  do  ^ifi^n  2,  3; 

du  macht  im  nit  giuinen ,  das  er  bab  all  lor  a^wevliundert  gülden  g^lts 

fallen  2,  ö*»;    wenn    einer   ein    kebsfrow    bey    im    hatt   sitien  2,  &2b; 

al«o  das    er  nit   ein  «olcbe   »chnr  noch  hett  gon  (sequentem)  2,  lOob. 

ein  ledifje  frnw,  dje  ein  gCÄellen  an  ir  halt  hangen  3,  17t»;  (Jer  rieiiter 

belt  villichter   aelb<t  ein    nietz  y,ü    tmii  .sitzen  3,  54;  sovil   gcits  körn« 

und  wiits  beyeinaitder    bnhen  Iti^cn  tu  tren  karten  3,  8Üb;    iJn«  tb)erl6 

Ireyst  dn  am  arm,   ein    hnsU  Un  <;eren  ligen  3,  91  ;    und  ha$i   ettwenn 

jors  Äwevhundert   ^nlrlin  gerts    fnlltn  3,   102;    wenn    einer  ein    dtruen 

OD   im    hauten  bat  4,  22^};    umb  das  du   vd   guttes  doliej/m   Iti   der 

kiÄten  liest  li^^,*"/*  4,  39. 

**)  finde   ich  dtcb  »iaßtn  Mafüiii.  denkm.  133.  131;   fand   M  sld'^ 
/ntn  11  el   145,  21. 
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part.  ist  nun  acc.  (s.  158)  und  swar  eiDfacher  acc.  neutri, 
sobald  da«  verbum  iu transitiven  sinn  hat  oder  einen  gen. 
imd  dat.  regiert ,  zweiter  acc.  hingegen,  wenn  von  dem 
transitiven  verbo  bereits  ein  ersütacc.  im  satz  abhängt« 
dail  im  letzten  fall  die  participia  dFsprünglich  flectiert  und 
ia  das  erforderliche  genus  gestellt  wurden,  habe  ich  s.  159 
ausgeführt,  auch  schon  verschiedentlich  belegt  (s.  479.  502. 
505.  578.)  er  hab^t  io  thar  gizaltan  dröst  raanagfaltan 
O.  IV.  15,  55.  mhd.  aber  unveränderlich:  gezalty  nhd. 
gezählt. 

mhd«  iuon  mit  dem  part.  prät.:  daz  si  (diu  höchste 
haut)  dir  helfe  tet  erkant  (faceret  testatam)  Wh.  4,  6;  er 
tuot  mir  alle  diiie  kunst  erkant  IVIs.  2,  9^.  mehr  belege 
oben  s.  127  *). 

ahd.  nihd.  /azau,  Idn  (s.  127.) 
macfiefiy  frommen  y  schaffen  (s.  127.  128.^ 
Iringenj  mit  part.  präs.  und  prät.  (s.  128.) 
gehen  ^   mit  part.  prät.?    dem   s.  128   angemerkten  ge- 
vangen  geben  vergleichbar  scheint  unser  heuliges  preis  ge- 
ben,  etwa  ital.  dar   preso,   franz.  donuer  pris.      an  preis 
(pretium)  ist  dabei  nicht  zu  denken. 

außer  diesen  formein  siehn  part.  prät.  nach  manchen 
andern  verbis ,  z.  b.  finden ,  senden  u.  s.  w. :  sie  fanden 
ihn  wiederhergestellt,  entsandten  ihn  genesen,  goth.  in- 
sandid^dun  gauailidana  (beschimpft)  Marc.  12,  4. 

e.  kein  doppelter  acc.  hängt  vom  verbo  ab  in  Sätzen, 
die  zwar  zwei  acc.  enthalten,  deren  einer  aber  zum  ste- 
henden, der  andere  zum  Hegenden  verbo  (s.  9i.  320)  ge- 
hört, es  ereignet  sich  besonders  nach  den  Wörtern  /tetüen^ 
Wiun  und  lassen. 

ahd.  hiaz  thiu  sehs  faz  gifullen  wazares  thie  stnä  (be- 
fahl seinen  leuten  die  sechs  krüge  mit  wasser  zu  füllen) 
O.  II*  10,  3.  alts.  ina  rinkos  h^t  unsundigana  fahan  (be- 
fahl seinen  dienern  ihn,  den  unschuldigen,  zu  fangen)  Hei. 
83,  15.  mhd.  dd  hiez  der  hunt  die  frouwen  sfner  knehte 
zwäne  binden  cod.  kolocz.  255;  hiez  si  scliiere  hären  die 
liute  (befahl  den  leuten  sie  auf  die  bahre  zu  nehmen) 
KL  397;  hiez  si  sich  cleidin  Diut.  1,  8.  in  allen  ange- 
zognen beispielen,  nur  das  letzte  ausgenommen,  wird,  ge- 
gen die  nhd.  Wortstellung,  der  acc.  des  liegenden  verbi 
dem  des  stehenden  vorausgeschickt. 


*)  ih  ioib  unfarholaa  daaa  allaa  uitum  niadwm  O.  II.  7,  20; 
hier  hängen  von  diran  der  acc.  an^sdiiaai  vad  uufarbolan  (f.  unfar- 
bolattaa),  von  diesem  part.  aber  der  penooHebe  acc  lalli  ab. 


einfacher  saiz* 


nihd.  ich  bat  mich  got  genern  Iw«  416-  die  er  balde 
vrenden    bat  den   küenen    mau  Parz,  42,  2;    Hiülegern  bat 

er  si  küssen  Parz*  46,  4;  die  selben  n  mich  gniezen  bat 
Parz*  14S,  6;  der  ^virl  tu  sich  Az  slouTen  bat  Parz.  166, 
12;  den  bat  er  sich  beUüelcn  Parz.  568,  14,  auch  hier 
wird    gern    dci-    vom    inT    abhängende    acc,    vor  ausgestellt. 

nhd*  iclk  bat  golt  mich  zu  erhallen. 

alts.  Ui  ina  thu  tharia  thiodscadon  gibrengaii  (er  ließ 
dem  bösen  zu  daU  er  ihn  brachte)  lleL  33,  1;  nc  Jäl  U5 
faji(?dean  k^lhawibli!  (geslalle  den  busen  geislern  nicht  uns 
»n  verleilen)  Heb  48,  15.  mhd.  JA  dich  niht  iibergt^ii  den 
^vtn  Ms.  2,  251^;  er  laze  sich  onch  ein  wip  acbn  Iw,  1401; 
siLs  liez  ich  sich  weiden  mmin  ougen  dar  Ms,  1*  201^; 
doch  Mt  ez  (das  gh'ick)  sich  crloiifcn  vil  manigen  Ms,  2, 
140^;  die  sich  der  «ral  tragen  Jiez  Parz,  235,  26;  J5l  sieb 
rechen  den  werden  W^Jrise !  Parz.  294,  26 ;  skli  Jiez  der 
gral  die  seihet»  irageti  eine  Parz.  809,  11;  gut  selber  hl 
fich  loufen  liez  mns.  2,  40;  er  liez  die  chlreu  sich  ver- 
hern  Troj.  14777;  den  muget  irn  in  bringen  15ii  («.  L) 
to(b  külocz,  136;  \'l  dirh  überwinden  die  frouwe  Berth. 
27H*),  mnl.  dns  liet  god  [iroevcn  sincn  sin  den  duvel  Maerh 
3,  306,  gleiche  hemerkyng  in  hezng  auf  Wortstellung, 
der  acc.  »ich  (oder  t]as  alts.  ina)  In  solchen  salzen  kann 
sowol  zu  dem  liegenden  als  dem  stehenden  verbo  gehö- 
ren (s.  328);  ist  letzleres  der  fall,  so  müssen  wir  nhd, 
die  constrnclion  aufUisen ,  nemlich  das  sich  von  dem  lie- 
gen Jen  verbo  ab  anf  das  siehende  ziehen,  den  acc.  des 
stel» enden  verbl  aber  piapositional  nusdriicken.  aus  jener 
alts.  phrase  wird  also :  er  liel\  slcli  von  dem  büsen  brin- 
gen ;  aus  jenem  ez  lal  sich  erloufcn  vil  manegen:  es  läUt 
lieh  von  manchem  erlaufen  (s.  118J.**)   alsdann  verwenden 


•)  (h  miistea  jimcfraufn  u,  frauen  In  den  telgen  Sckcrn  abileijfea 
ti,  skli  flif!  fierrn  ynifangen  u,  bescIiBtieu  lassen-     Senkenb.  sei.  3,  447. 

*"*)  diese  nhd.  nuflufua^  dei  acc.  ia  i'un  mit  deai  dat  gemahnt  aa 
einen  »Imliclit^n  fnll ,  in  wrlchem  jedocli  nur  einfuche  acc.  er^cbtflaen. 
wir  coiiätfuicreti  iiemlidi  jene  präp.,  ^u  den  verbi»  erza/thn^  tag^n, 
sprerhcft^  rah'n :  icli  erseälile  ungern  von  diedcr  sadie^  irli  fede  ir©n 
einer  Anjrele^ctilieit;  besonders  aber  in  relRlivem  Mtzei  die  sachc,  iffm 
dar  Wh  erzählte,  iprsrli ,  fedetc,  der  aUen  sprndie  isL  der  ncc,  ge- 
nmUeri  den  die  Enpejrttbnen  Yerba  nmh  sonüt  regieren  :  yalinn  lliin« 
ira  Biimga  muat  O,  W  JJ,  22;  ttma  m*'z  wir  ofto  jeeiien  IL  K,  31; 
sin  mal  Atdit  das  relativ  acru^ativiArli  e  tliie  dti^a  t/üe  wir  nn  ^n^t^tun 
1.  J4,  1B;  in  Uüi  thaz  ich  tm  fia^ela  1*  1&,  Itt;  tlinsc  wiriinn  el^nn 
rnnlfin  fhen  Muvb^a  io  si^f^^la  II.  7,  4S  ;  In  l»n!  fhuz  ib  nu  zafla  I, 
lt^  tTi    tber  gorntt   thcn  Ir   isuUnt   L  27|  27;  Ibic   wiftuu  mau  theik 
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wir  zugleich  die  in  f.  iu  passivem  sinn ,  bringen  =  ge- 
bracht werden  (s.  62)  während  sie  in  den  älteren  redens- 
arten  rein  activisch  gelten,  ohne  Schwierigkeit  hingegen 
sägen  wir :  lati  mich  dicli  küssen  =  lali  dich  von  mir  küs- 
sen, in  Sätzen  dritter  person  weichen  wir  der  Zweideutig- 
keit d'^  sieh  aus;  mhd.  kann  :  er  Mtsich  in  rechen  zweier- 
lei ai  »drücken  :  er  läßt  sich  von  ihm  rächen  (gerächt  wer- 
den),  oder:  er  läUt  ihn  sich  selbst  rächen,  der  Zusam- 
menhang aber  htlf^  dieser  grölleren  alten  Freiheit  des  re- 
flexivs  jedesmal,  unsere  heulige  constructiou  ist  zu  steif 
und  ängstlich. 

g.  Soviel  vom  doppelten  acc.  Neben  dem  ace.  kann  aber 
nun  zugleich  ein  gen.  oder  dai,  vom  verbo  des  Satzes  re- 
giert werden. 

grundsatz  ist  hier:  wenn  acc.  und  gen.  zusammen  er- 
scheinen 9  so  ist  der  acc.  persönlich ,  der  gen.  sächlich  i 
wenn  aber  acc.  und  dat.  zusammen  slehn, ^der  acc.  säch' 
lichy  der  dat.  persönlich,  beide  structuren  können  zu- 
weilen tauschen  :  ich  erlasse  dich  deines  Wortes ,  ich  er- 
lasse dir  dein  wort;  mhd.  ich  bereite  dich  des  guotes,  ich 
bereite  dir  daz  guot.  häufiger  wechseln  sie  nach  zeit  und 
dialecty  viele  mhd.  Fügungen  mit  acc.  und  gen.  sind  nhd. 
übergegangen  in  entsprechende  mit  dem  dat.  und  acc.  : 
mhd.  ich  wer  dich  der  bitte,  ich  hil  dich  der  rede,  ich 
spar  dich  der  worte;  nhd.  ich  gewähre  dir  die  bitte,  hehle 
dir  die  rede,  spare  dir  die  worte.  zwischen  dem  ahd.  ih 
tuon  dih  es  wisi  und  ih  tuen  dir  ez  wts  besteht  ein  un- 
terschied (s.  624.)  ähnlich  ist  der  gleichzeitige  mhd.  Wech- 
sel bei  einigen  impersonalien  :  mich  gezimet  weinens,  wei- 
nen mir  gezimt  (s.  23.5.  236.)  meistentheils  aber  kann  die 
vertauschung  nicht  statthaben. 

in  beiden  fällen  ist  der  acc.  eigentlicher  casus  des  ver- 
bums, bei  der  accusativgenitivischen  constructiou  liegt  also 
der  nachdruck  auf  der  person,  bei  der  dativaccusativischen 
auf  der  Sache,  das  persönliche  Verhältnis  tritt  vo/in  der 
phrase  :  ich  heile  dich  diner  wunden,  das  objective  in  der 
veränderten  :  ich  heile  dir  deine  wunden,  nicht  anders  : 
ich  beraube  dich  deines  geldes  und  ich  raube  dir  dein 
geld ,  der  unterschied  erliellt  bei  Umsetzungen  in  den  pas- 


sag^ta  L  17,  41,  wie  tat.  quos  dixi,  quem  dixi.  ohne  zweifei  anch 
bd  hdran  (fando  ändire) :  der  man ,  den  ih  hdrta.  denn  ich  finde 
noch  mhd.  wiez  gaat^  amt>6  den  sotii  den  ir  bdrtet  6  (von  dem  ihr 
vernahmt,  hörtet)  Wh.  102,  8. 
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BlnfacJier  satz. 


ßiven  atiacliuck  ;  du  wirst  deines  geldes  bcraubl,  dem  geld 
wird  dir  geraubt« 

Die    ^vtclitlgsten    Lcifpiek    des   acc.  und    gen*  scbeineu 
füllende. 

golh.  bidjun  (rogarej:  balh  ihls  Icikis  f^ir;ouTO  to  omfta 
Mallb.  27j  58.  I\1arc.  15,  43,  den  bier  niangelndeti  acc. 
iua  (PilaUun)  dar!'  man  biDzu  denken  ;  bidei  niik  ibisbvi- 
SEiib  tbei  vileis  ut€7;o6v  fts  o  iur  ^f'Af/ff  Marc.  6,  22; 
tbisbvab  tbei  bidj.iis  mik  o  iuv  fu  cutj^tjg  Marc,  6,  23; 
tbi&bvah  tbei  bidjilJi  attan  oau  uv  uix};0£re  tov  natiga 
Job.  16,  23.  alid,  theo  oba  biiii  sin  nun  biilles  (quem  «t 
petierit  fiUua  paiieni)  T.  40^  6;  tliin  kind  ibih  bill^  bröteB 
Ü.  11.  22,  32;  hlih  er  lliili  lisges  IL  22,  33;  bat  ibes  bei- 
lautes liciiamen  (s*  l.)  T.  212,  4.  mhd.  getorsle  icb  lucb 
stu  biten  Iw.  1560;  tuot  des  icb  iucU  bit  Nib.  158,  2;  de« 
du  micb  btrte  Bari.  1»,  18;  bitle  in  des  86,  36;  icb  bit 
inck  £in  Wtgal.  3203*  alls,  gi  tbcs  scnlim  drobtin  biddean 
Heb  54,  12 
tbene 


burges 


gi3  bues  &Ö  tbi^  nü  bidis  84,  14;  bues  stu 
ward  biddicu  ficoldi  85,  2;  so  bues  &Ci  ibü^ 
biddieti  will  123,  14.  ngs.  ic  tbe  nu  biddau  ville  anre 
böne  B.  847.  altn.  bidja  jinm  ek  tbik  bönar  cinnar  Saem. 
225*,  iu  welcbeii  beiden  letzten  stellen  bt»u,  biin  (preces) 
für  den  erbelneti  gegenständ  ölebn.  abd.  umscbreiben  wir 
den  gen.  der  sacbe  mit  der  präp,  um* 

aUs*  ilnggean  (rogare) ;  ni  wllliu  ik  is  sie  tbiggten  Hei, 
108,  14;  stait  des  acc,  die  präp.  at  36,  20,  wie  abd,  %i 
(s.  616.) 

abd.  olts,  ferg&n  (rogare):  so  w^es  sd  ibA  nan  fergAs 
0.  lll,  24,  18  ;  ihil  mi  Ibesaro  beriduomo  balbaro  feigös 
Heb  84,  16, 

abd.  eiVcort,  alfs.  ^sc6n  (pelere,  exigere)>  icb  finde  zwar 
den  gen,  der  sacbe  0.  11.  12,  29.  111,  14,  31.  20,  119, 
H^l.  175,  15,  nicht  den  acc.  der  person,  Yielleicbt  weil 
sonst  auch  ein  acc,  der  sacbe  dazu  gefügt  wird  0.  IL  4. 
25,  IIb  2,  3.  29. 

gotb.  fraihnmi  *)  (ioterrogare)  :  fralbna  lEvis  äinis  yaur- 
di«  IgmTr^om  ViuU  fV«  koyov  Luc.  20,  3  ;  fr^bun  ina  ibi- 
ZiSs  gajukuns  7^QtuTTjüav  aviov  tfjv  nagaßoXf^v  Marc.  4,  10, 
abd.  JrAßin  :  ib   frägßu   iuuib  eines  warte»  T,  Matth,  21, 


•)  hat  im  pris,  überall  NA  (i.  24) ,  im  prat,  aber  bleibt  frth ;  we- 
der ein  pras«  frailia,  noch  eia  prät,  frailiadda.  warum  aber  nicht 
rrähnaf 
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24.  tnhd.  vrdget  in  der  niscre  Iw«  3623;  Mg  ich  ia  dirre 
maere  BarL  26,  8 ;  dd  vr&gte  man  der  maere  die  unkunden 
man  Nib.  140,  3.  nhd.  statt  des  gen.  die  präpositionen 
nach  oder  uro.     alts.  vrita  is  thana  fader  fr&gi^n  Hei.  7,  9. 

ahd.  man6n  (mouere):  thaz  mani^tanan  tbes  wires  0. 
III.  2b^  31;  manöta  er  sie  thd  alles  0.  V.  11,  45.  mhd. 
swer  michs  manfe  Parz.  42,  23 ;  daz  tier  mant  si  der  selben 
not  Wigal.  10642;  er  mande  in  siner  triuwe  Nib.  561,  3; 
man  in  aller  triuwe  BarL  14^  38;  ebenso  ermanen:  daz 
sie  leides  ermante  Mar.  100.     nhd.  einen  an  etwas  mahnen. 

mhd.  warnen  (admonere):  daz  in  der  frage  warnet 
Farz.  483,  25.     nhd.  vei*u;amett. 

mhd.  muottn  Texigere):  vil  s^re  wil  ich  muoten  des 
(es  euch  zumuten)  Troj.  15158.  Wigal.  2262.  muotet  ir 
VOM  uns  iht. 

ahd.  gruozan.     vorhin  s.  616. 

mhd.  grüezeny  begrüezen  (compellere) :  des  ir  in  wollet 
begruezen  En.  5417;  er  bete  ir  vU  (adj.)  gegrüezet  dea 
libes  (vita  privaverat)  Gudr.  1429,  2. 

ahd.  peitan,  alts.  b^dian  (compellere,  urgere) :  ef  hii' 
ina  b^did  baluwerko  Hei.  45,  1 ;  sia  ne  thorftun  drohtin 
Crist  dödes  bedien  169,  26. 

ahd.  lopön  (laudare,  approbare):  sd  lobo  ih  dih  des  N. 
ps.  118,  7.  mhd.  des  lobete  er  got  Iw.  2564;  des  lob  ich 
got  Iw.  7955.  ebenso  mhd.  vristn.  nhd.  loben  und  prei- 
sen um,  für  etwas,  alts.  loo6ni  endi  thes  waldand  god 
lobdn  Hei.  42,  9.  alts.  diureani  tbat  iu  these  man  ni  diurean 
thero  d&deo.    goth.  hazjan:  hazida  ina  invindithAs  Luc.  16,  8. 

ahd.  wisan  (ducere ,  monstrare) :  er  wtsta  sie  thes  w4« 
ges  O.  L  3,  12.  mhd.  nu  h&t  si  (eam)  des  gewiset  diu 
werk  Iw.  6035;  des  wil  ich  wtsen  dich  Bari.  9,  15;  ich 
wil  es  wtsen  dich  Bari.  82,  36;  mit  der  schrift  wts  ich  es 
dich  Bari.  96,  38.  bewfsen:  bewise  mich  des !  Troj.  13515; 
bewtse  es  mich!  Bari.  26,  36.  27,  6;  wer  het  es  bewtset 
dich?  BarL  24,  28;  des  bewfset  mich  Iw.  5859;  des  be- 
wiset  mich  hie  nieman  Iw.  5890.     vgl.  oben  s.  621. 

mhd.  bereiten  (parare ,  instriiere) :  di^  wolt  er  einer 
unminne  Schantekl^ren  bereiten  Relnh.  45;  man  sol  iuch 
liie  bereiten  maneger  untren  Iw.  6251;  ich  sol  des  wol 
bereiten  dich  Parz.  373,  28^  der  nar  bin  ich  bereitet  Parz. 
439,  8;  der  magt  man  in  bereite  (überlieferte  ihm  die 
Jungfrau)  Parz.  818,  18;  W((dl«h  den  wallaere  bereiten  übe«* 
1er  maßre  Trist.  15605. 

mhd.  berihten  (instruere) :  des  wil  ich  si  berihten  Trist« 
16817.    aberihten  (liberare):  des  rihtet  in  abe  Dietr«  5076. 
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fiihd.  beraten  (instruerc,  cousulere):  du  mich  gol  ilirre 
inagt  beriet  Parz.  374,  11;  wes  wir  uns  haben  beritten 
Ulr.   Trist.  2179. 

nihd.  luernj  gewerm  siii  wijj  in  gewerte  eins  kindes 
Til.  l.S,  i;  wilki  dich  loufes  hlzen  wem  Parz.  814,  17; 
uikI  eleu  eins  giioleti  wibes  wert  Iw,  2429;  gewerle  mich 
einer  bete  Ivv*  1464;  des  stt  ir  alles  geweH  I\v.  4545;  sult 
in  des  gevverii  Nib*  524,  2;  ich  wil  ims  hergesellett  kiirai» 
wtle  wem  IS  ib.  8H8,   1. 

aUs,  rauut»  (ainicirc):  ruvOdiin  timri^deslacanes Hei.  165,17. 

mild,  ergttzen  ((lensare  domnum):  der  wall  irnd  elUu 
vogeUifi  die  molileii  d*ii  (s,  1.)  iiijit,  vil  lieber  wio,  die 
liiile  ergetzen  A\v.  3,  15;  wil  Ich  ergetzea  dicli  des  guotes 
BarL  151,  22;    ergelz  ich  dhre   werlle  dich  Bari,   152,   17, 

golh.  hdiljan  (sanare);  hiüljan  sik  saühtd  seinaizij  ia'- 
■d'r^rut  txno  rtüv  roamv  Luc.  6,  17.  alls,  gili^le  tlial  her» 
(eqituni)  tlieru  spunlielti.  im  HeL  slehn  bei  )i4^])aii  prap* 
statt  des  gen, 

beim  goth.  nasjan^  alls.  nerian  kein  gen.  der  sache. 
mhd.  entern:  kein  arzet  mag  iiicli  des  ernern  Parz,  316,  15* 

gülb.  Idusjan  (libcrare,  solvere),  auch  mit  der  prap#: 
lausei  uns  aj  thanuna  ubilin  Martb,  6,  13;  galausida  uns  tf# 
dautluuu  II  Cor.  1,  10.  alul.  meist  die  prap,  fona  ^  f^^a^ 
zuweilen  der  gen.:  thih  luses  ihesses  wties  0- IV,  30,  iH\ 
tbera  frcisiVn  sie  irlu&la  I.  3,  12;  iber  mib  tliero  arabeilo 
iHOsta  V.  25,  97;  ir  löget  inan  thes  HL  24,  104.  mhd.  der 
iuch  des  risen  belusle  Iw.  4519;  daz  si  Tristauden  des  le- 
beues  belösleti  Ulr.  TrisL  2790.  alts.  ward  aldgumo  spraka 
bili)sid  Hei.  5,  20;  libes  weldi  ina  losieu  43,  12;  einigemal 
stall  des  gen.  der  instrum,  oder  die  prüp.   hJ'  und  /«». 

alls.  tameany  atomean  (liberare):  that  iu  sigiclrohliu 
sundeono  t^mea  Hei,  47,  13;  that  sia  sigidruhtin  stindii^iio 
tuoinie  1 13j  19  C;  scal  hi  ina  selvon  sundeuno  ^lumean  52, 
4;  that  he  thene  siakon  mau  suudeöuo  ti^iuean  weldi  71,  1 
(tuniean  konnte  hier  auch  da»  vom  folgenden  latan  abhän* 
gige  adj*  sein)»  welda  manuo  barn  morlhes  äluomian  161,22* 

alnl.  it'hrrnn  (vacuos  reddere);  ther  uosih  scülli  idarcn 
llies  ui.'iuagl.lUcu  wt?wen  0.  V.  9,  32,  mhd.  erlieren: 
aller  vaUcheit  erla»rel  Parz,  345,  4.  aUs,  ihiu  scapit  wärun 
Udes  aUrid  Hei.  61,  12. 

uhd.  erleditjeHf  tnlledigem  eiaeti  der  haft^  seiner 
sorge»  des  leides. 

ahd.  inpintan  (salvere):  man  sia  ihea  urdeltes  iobunti 
0.  ni.  17,  28;  iher  inan  thes  s^res  iubant  TH,  4,  4H.  alts. 
he  SU  (uauaguii  Uchamuu  balusuhteo  aiitbaud  Hei.  72,  dp 
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alt8.  sieorAn  (mundare):  he  mag  allaro  manno  gehuena 
aundedno  sicordn  HeL  27,  1. 

bei  hrainjan  (purificare)  hat  Ulf.  die  präp.  af  II  Cor. 
7f  1.  abd.  reinant  mfnero  misseläte  reine  mih  N.  ps.  50, 
4,  a  delicto  meo  munda  me.  mhd.  von  hazze  gereinet 
Trist«  11727.     nhd.  von  sünden  reinigen. 

alts.  älatan  (remittere) :  that  in  waldand  god  l^dhes 
ÄUte  Hei.  48,  17;  ef  gi  williad  dl^tan  liudeo  gihuilicun 
thero  sacdno  48,  18;  4lit  us  mensculdeo !  48,  13;  that  sie 
hevancuning  l^des  &\M  3,  18;  äl^t  se  l^des  gebiies  128, 
20;  that  man  ina  SMte  l^des  thinges  153,  20.  es  wird 
aber  auch  dat.  der  pers.  und  acc.  der  Sache  construiert: 
that  he  didtan  mag  liudeo  gehuilicun  saca  endi  sundea  30, 
13;  scal  ik  im  iro  sundea  diäten  100,  1.  ahd.  irldzam 
der  sie  is  irläzen  ne  wolta  N.  ps.  70,  i ;  -wäre  erlazen 
(immunis)  alles  wdges  N.  Cap.  26.  mhd.  pat  sih  des  mer- 
dis  (coenae)  irldzen  Diiit.  3,  .  .;  ine  wils  iuch  erlan  Parz. 
396,  18;  doch  hänt  mich  gröze  frouwen  ie  ir  werden  han« 
delunge  erldn  Parz.  403,  2 ;  daz  mich  got  erldze  eins  solhen 
Ingesindes  Tit.  18,  2;  häufige  beispiele  aus  Iw.  wb.  119. 

mhd.  sparn:  die  man  Schockes  niht  wil  sparn  Parz. 
181,  8.     nhd.  einem  etwas  ersparen. 

mhd.  überheben:  überhebet  in  maniges  gruzen  smer- 
sen  Rab.  329.     so  nhd.     mhd.  übertragen  Iw.  1404.  7870. 

ahd.  pUeilan  (privare):  cuotes  ne  bet'eilet  er  unsculdige 
N.  ps.  83,  12;  die  beteilent  in  alles  kuotes  108,  11.  alts. 
bidelianz  bed^ldun  sie  iuwaro  diurda  Hei.  135,  23.  iäB 
ags.  bedoßlan  finde  ich  mit  dat.  der  sache. 

ahd.  piscerany  ags.  bescyran  (orbare):  he  häfdh  us 
thäs  leohtes  bescyrede  C.  25, 12;  vuldres  bescyrede  C.  285, 
26 ,  aber  auch  mit  dat.  der  sache :  ^dhele  (domlcilio)  bescy* 
rede  his  vidherbrecan  C.  4,  34. 

ags.  benwman  (spollare):  voldon  benaeman  nergendne 
Crist  rodera  rices  C.  286,  2. 

mhd.  behem  (spoliare) :  dö  dahte  si  den  recken  des 
lebenes  hebern  Nib.  2310,  2;  der  iuch  des  brunueu  hebert 
Iw.  1829;  wil  du  mich  mines  guotes  und  miner  ^ren  he- 
bern Iw.  5646. 

ahd.  pistüzan  (depellere):  unsih  pestdzen  landes  unde 
liuto  N.  ps.  62,  10.  mhd.  d6  et  sie  dero  wunnone  bestiez 
Diut. 3,  55;  nutzes 3,  81.  verstizeHi  daz  er  mih  ir  (ejus) 
uie  verstiez  Iw.  361 ;  daz  ich  se  hulde  mfu  verstiez  Parz.  271, 1. 

nhd.  entsetzen  (destituere) :    einen  des  amtes. 

gotb.  latjan  (morari,   tardare),  hfa  latidMi  ina  (quid 
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cum  morarelnr)  ohne  gen,  alls.  {jileilinn:  lliat  tili  wa- 
lares  crafl  tlunes  sules  iil  riialite  Jasvislröin  gilettien  Hei. 
90,  21;  lelluii  sie  llies  giluboii  11 1,  22.  nihil,  Ittzem 
es«  laztc  in  <*hafliii  nOl  Iw*  12933;  esn  leJze  micii  der  liJt 
i\Y.  7760;  tut  l»dt  geletzet  in  dax  sjier  des  lebens  und  der 
höch^it  WigaL9847;  daz  jiiich   froiden  letzel  Ms.  2,  92*. 

ahd.  weniaHj  itnvtutftn  (impedire,  retinere):  ob  ili 
inan  es  irwendeii  ne  mag  Pertz  2,  666;  mlid,  het  er  uns 
der  rede  erwant  l\v.  241  B  (aiifgeiiommne  lesart:  uns  die 
rede);  iiüch  erwciides  der  lot  ISib.  1769,  4;  des  wante 
mich  mhi  vatcr  Barh  362,  21;  al  diu  geseiht  wantiii  des 
uÜjt  Bari.  378,  10;  BÜ  wantes  in  der  arcwilu  Trist*  13775. 
jihd,  einen  abwenden ,   abbringen  von  etwas, 

mhd.  irre»,  veHrren  (impedire,  turbare) :  du  er  sie 
sliifes  irte  N\h,  588,  3;  swenne  ir  die  seilen  min  verirret 
guotcr  dtcne  Nib,  2207,  2;  wart  der  htlre  verirret  Til* 
160,  4;  mtdm  irre  stn  der  bitier  lot  AVigal.  1113,  8525. 
alid.  in*ai%:  die  mih  dines  rehtes  irrenl  N.  ps,  6,  8;  die 
näh  irren  wellen  rehlcro  ferte  psp  139,  4;  tiu  heiza  sunna 
ne  irret  teii  rliallcn  inänen  sinero  ferle  N*  Bth,;  daz  ir  die 
des  ne  irret  \\\  15,  21;  dax  mili  ieman  siner  miuti^n  irre 
W.  15,  28;  daz  sie  stne  winion  iro  sblfes  ne  irlen  "VV,  IT, 
17.     verschieden   das   in  Irans,  irrdu  (errare.) 

mhd*  widerbritttjen  (impedire):  ich  wil  die  gesellen  ir 
gelpfes  widei'b ringen  Karl  73*;  des  in  gol  wider  brühte 
Mar.  139.     uhd.  zurückbringen  von  etwas. 

ahd.  midan  (oDiiüere,  parcerc) :  diu  alles  anabl^tes 
ferjnileii  w^^re  (ab  omni  concnrsu  immunis  esset)  N.  Cap. 
26.     nibd,  der  iiiidet  spoUes  elliu  wip  Parz.  697,  24, 

mhd.  heluj  verbein  (celare):  wir  mugen  in  nllites  ver- 
heln  Mar.  93;  daz  du  mich  der  guoten  rede  liast  verholn 
Bari.  143,  7;  icbn  hils  iuch  nilit  WigaL  4193.  sonst  mit 
doppelacc.  (s.  621),  und  in  der  letzten  stelle  konnte  der 
gen.  abhängen  von   niht. 

ahs.  witiwn  y  ffewitnon  (punire,  damnare):  welduo  sie 
&6  huederes  helagne  Crist  thero  wordo  gevvilndn  118,  II; 
tliat  sie  link  ihlnero  wordo  wilnun  liogdun  122,  2;  weU 
dun  ina  crafligna  wilnon  thero  wordo  129,  6.  ahd.  witi" 
non  mit  dat.  der  sache  t  den  wize  tÖdes  crfmmemu  sarftl 
wizinölun  (cjueni  poena  mortis  crudeli  saevi  damnarunt) 
hymo.  19,  5. 

ahd,  refsan  (castigare):  rafstanan  thera  ungilouba  harto 


0.  III.  8j  44  j  er  inan  suniar  ralsla  sullcbero  worto  0.  UI. 
22,    lt.       der   letzte    gen.    ist    jedoch    zweideutig    entw,  ob 
^taiia  verba  oder  lallbus  verbiS|  vgh  worlo  IIL  8,  44. 
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mhd.  zihen  (arguerc):  si  zigen  mich  der  valscheit  Iw. 
4124;  daz  mich  deheiuer  valscheit  iemen  zihe  Iw.  7914; 
man  zdh  es  Geroöten  Nib.  208,  4;  des  mich  so  lüte  ziliet 
daz  wortraeze  wip  Nib.  788,  3;  des  zJhet  in  nieman  Nib.. 
1051,  1.  nhd.  einen  eines  fehlers  zeihen,  bexichtigeUy 
muklagen,   beschuldigen. 

uhd.  farchunnan  (diffidere,  arguere) :  ne  ferchunnent 
in  genddön  (mistrauet  seiner  gnade  nicht)  N.  ps.  105,  7. 
mhd.  verkunnens  der  unzujir'sult  ir  mich  verkunnen  (sie 
nicht  argwöhnen  von  mir)  Iw.  768. 

mhd.  undersliefen  (dolose  subtrahere):  daz  er  in  scolt 
undersliefen  väterliches  erbes  Diut.  3,  71;  er  underslouf 
mich  mtnes  erbes  75. 

alts.  gesufkan  (decipere):  gi  scnlun  mi  gesiiikan  iiiwes 
theganscepies  Uel.  142,  20,  doch  bin  ich  ungewjs,  ob  mi 
acc«  oder  dat.  sei.      mhd.  heiüt  es:    mir  geswichen. 

mhd.  überkomen  (superare) :  ichn  künde  in  nie  des 
überiLOmen  Iw.  5954.  ebenso  übergSn:  mit  bet  er  si  de« 
iibergie  Wigal.  4945. 

mhd.  wenen  (assiiefacere) :  des  hdnt  uns  geste  niht  ge« 
went  Parz.  189,  11;  wolt  man  in  solcher  spise  wenen 
Parz.  572,  8. 

Mehrere  dieser  verba  haben  im  gr.  und  lat.  doppelten 
äee.  uhiw,  lQ<a%ufo,  oro,  roigo,  interrogo,  celo;  privativ- 
bedeutungen  jedoch  wie  solvere,  orbare,  privnre  würden 
keinen  acc.  rei  leiden,  einige  schwanken  zwischen  dop- 
peltem acc.  und  acc.  mit  gen.,  namentlich  wtsen ,  heln, 
verdagen.  Unsere  spräche,  voraus  die  hochd.  und  alts. 
mundart  ist  dem  gen.  der  Sache  besonders  hold.  nhd. 
haben  sich  indeß  die  fälle  der  construction  sehr  gemindert  ' 
und  entw.  sind  statt  des  gen.  präposiflonen  im  gebrauch, 
oder  die  person  wird  in  den  dat.,  dfi^fsache  in  den  acc. 
gestellt.  Bei  den  privativbedeutungen  luihn  auch  einigemal 
der  acc.  der  pers.  bleiben ,  der  gen.  der  sache  aber  in  den 
dat.  (instr.)  übergehn,   vgl.  die  ags.  bedaeli^n,  bescyran. 

unstreitig  darf  der  persönliche  acc.  neben  dem  gen.  auch 
reflexiv  sein,  z.  b.  wenn  gesagt  wäre:  er  went  sich  solher 
spise.  Es  gibt  aber  viele  den  gen.  (der  sache  oder  pers.) 
regierende  verba,  aus  welchen  nicht  umgekehrt  geschlossen 
werden  darf  auf  unreflexive  acc.  der  person,  z.  b.  sich 
nieten,  sich  bewegen,  ich  werde  sie  hernach  beim  gen. 
aufzählen. 

7.    Aec.  und  dat.    nebeneinander  beherscht  ein  verbum 
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auT  zwkfaclje  weise ,  je  naclidcm  in  diesem  dat,  der  begrif 
des  lat.  dat*  oder  abL  entlialleii  ist. 

Der  eUjenUichen  daL  ttiid  acc,  im  einfadion  8 atz  ist 
eine  uneudliche  menge-  so  oft  das  accusative  object  einem 
eubject  yenahtrt  oder  entjcrni  werden  soll,  findet  der  dal, 
stau:  ich  zeige,  bringe,  gebe,  berge,  euiztehef  uelime  ifaV 
den  aiifet ;  icii  sage,  melde,  leisle,  breche  Air  das  wciH. 
alle  soiclie  verba  gelin  zugleich  auf  eine  sacke  und  auf 
eine  person.  Bezieht  sich  dagegen  die  haitdhing  bloU  auf 
die  Sache,  oder  bloli  auf  die  person ,  z.  h.  Ich  baue  das 
land,  lese  das  buch,  esse  brot,  verehre  gott,  liebe  den 
valer^  so  ist  der  persönliche  dat.  unzulässig,  es  sei  denn 
ein  dat,  commodi  (für  dich^  deinetwegen.) 

die  vorliiii  verhandelten  acc.  und  gen,  können  oft  iji 
dat.  \m^  acc,  umgesleih  werden :  einen  seiner  pllichl  er- 
lassen, einem  seine  pfliclit  erlassen;  hesonders  zieht  die 
nhd.  spraclie  letztere  weise  vor:  nihd.  einen  eines  wern, 
einen  eines  heln ,  nlid.  einem  etwas  gewahren  ^  hehlen. 
nihd.  einen  eines  bereiten  und;  ich  sol  nitn  kleincjcte  in 
herdien  l^arz,  371,  28;  statt:  des  ensol  iuch  nieman  wen- 
den lieilh  es  auch  Nib,  1392,  l  daz  ensul  iu  nieinen  iveii- 
den,  zuweilen  bedient  sich  die  eine  oder  die  andere  Wen- 
dung gewisser  pari i kein  in  der  coniposition  des  verbums, 
z*  b.  bitten  oder  fragen  werden  des  dat.  acr.  erst  fähig, 
wenn  man  sagt:  einem  etwas  abbitten,  abfragen;  umge- 
kehrt bleibt  von  dem  privativen  berauben  die  parlikel  weg: 
einem  etwas  rauhen,  dagegen:  einem  etw*a8  benehmen 
oder  nelimen  und  schon  mhd.  nur  bencmcn  mit  dat.  acc. 
iinz  in  (eis)  iz  der  slaf  benam  Diut.  3,  69;  ne  hete  Iz  in 
diu  naht  benomeu  Diut.  3,  81  (wb.  zu  Iw.  s.  32),  nicht 
mit  acc«  gen.      das  gotb,  biniman    fordert    objecliven  dativ. 

ich  beschränke  mich  auf  die  ouführnng  einiger  for- 
melu*  güth.  varjan  (prüliibere) :  thamnia  paida  ni  varjais 
Luc-  6,  29,     ndid,  belege  s.  617, 

mhd.  luben  i  ffelaben  (poUiceri):  der  berre  loben  inz 
began  Nib.  92,  4;  als  ich  iu  gelobte  Iw.  4794;  der  ich  ez 
gelobet  hau  Iw.  4799.  dieser  begrif  ist  bestimmt  verschie- 
den von  der  acc.  gen.  cotistruction  einen  eined  loben 
(s,  633.) 

Der  gegenständ  des  acc.  wird  zwar  meist  eine  Sache, 
kann  aber  auch  eine  person  sein,  z.  b.  gib  mir  ihn,  zeige 
mir  ihn,  und  so  mögen  die  personen  wechseln:  zeige  nach 
ihm,  gib  mich  ihm!  benierkiMiswerlh  ist  RoI,  93,  27,  99, 
14    die   verweadiing  von   macheti   Im   sinne    des  heutigen 
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hergeben ,  übergeben  (prodere) ,  stellen :  ich  gemacbe  dir 
Rdlanten,  mache  mir  Rulauten!  thun  geht  in  die  bedeutung 
Yon  geben  über« 

Verba  mit  dem  aee.  der  person  und  dem  (ablaiiirischen, 
instrumentalen)  dai.  der  sacke  sind  in  geringer  zabl,.  und 
bloß  im  goth.  ags.  und  altn*  dialect  vorhanden,  sie.  ent- 
sprechen denen  mit  dem  acc.  und  gen.  oder  dem  acc.  und 
instn  anderer  mundarten ,  ags.  gelten  sie  hauptsächlich  bei 
privat  iv  begriffen . 

bedwlan:  Crist  heo  (eos)  dredmum  bedaelde  C.  269,  4; 
gesaelige  sdvle  sorgum,  bedcelde  C.  2^2^  34;  dreame  be- 
d«led  B.  2550. 

bememan:  nelle  ic  thdrincas  rihte  benseman  C.  129,  31. 

betieoian:  aldre  beneotan  B.  1353.  C.  63,  32;  feore 
beneotan  C.  110,  1. 

beleosan :  leohte  beloren  (luce  priyatus)  C.  6,  9. 
goth. bei  den  begriffen  fangen ,  kaufen,  kleiden,  salben,  die 
Sache  auszudrücken  womit  und  wodurch  die  handlung  ver- 
richtet wird. 

niutan  (capere):  ei  ina  ganuteina  vaürda  Iva  ai%ov 
aygwami  Xoytt). 

bugjan  (eniere):  tvdi  sparvans  assarjau  bugjanda  Sih 
otQov^ia  aaaaQi'ov  n(o},€irai  Matth.  10,  29,  folglich  activ: 
tvans  sparvans  assarjdu  bug)an,  wie  sonst  acc.  der  sache 
steht:  bugjan  hlaibans  Job.  6,  6;  bugjan  matins  Luc.  0^  12; 

salbSn  (ungere):  gasalbdd^dun  al^va  managans  ffXitqxyu 
iXaiüt  noXXovg  Marc.  6, 13;  al^va  haubid  meinata  ni  salbödto 
Luc.  7,  46;  balsana  gasalbdda  fttuus  meinans  das.;  salbAda 
fraujan  balsana  Job.  11,  2.  der  bloUe  acc.  ohne  den  dat. 
der  Sache  steht  Matth.  6,  17.  Marc.  14,  8.  Luc.  4,  18. 
dagegen  findet  sich  auch  der  wahre  (nicht  ablativische)  dal» 
der  person:  gasalböd^i  fötuns  I^sua,  salbte  ihm  die  fülle, 
statt  des  gi*.  gen.:  '^Xeiy/s  Tove  nodag  tov  ^Ifjaoi  Job.  12,  3» 
wie  ahd.,  sogar  ohne  acc.  der  Sache,  Hobemo  manne  Krist 
zi  salbönne  0*  V.  4,  14. 

vasfan  (vestire):  hvd  vasjtima?  rl  nBQißaXwftad-a; 
Matth.  6,  31,  wo  der  persönliche  acc.  uns  leicht  zu  er* 
ganzen  wSre^  wie  Matth.  6,  29  gavasida  sik  steht;  vastj^i 
paiirpurdddi  gavasidMun  ina  Job.  19,  2,  im  gr.  text  mit 
doppeltem  acc.  IjttaTtov  noQfpvoovv  neQiißaXov  aviov, 
vulg.  aber:  yeste  purpurea  circumdederunt  eum;  gavasi-' 
d^dun  ina  vastjum  svc^siim  Mdvaav  av^ov  rcc  Ifiatta  vd 
l&ta  Marc.  15,  20.  andvasjan  (exuere):  andvasidMun-' 
ina  thizai  paiirpurai  i^üvoap  mwov  v^y  noqtpvqav  MaiCo; 
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15t  *^''     nnjere   belege  fiir  vusjan  und  Jas  synonyme  ijiii- 
hanioH  oben  s.  ^2. 

birnuhon  (spoltare)  Luc.  10,  30  könnte  ebenso  den 
sUdiliihen   dat.   haben  ^  z.  h»  ina  vastjiini  (e\un  ^estibus.) 

ausgebreiteter  ist  der  ahn.  gebrauch,  den  idi  nur  mit, 
einigen  beisptelen  belege:  sar  siiKja  ^vohtm  munni  (frigido 
ore  vülnera  sngere)  Saeiii.  1,54^;  sterka  eitia  ihüriii  (spina 
alic|uani  irausligerej ;  grata  einn  türoui  (^[ilorare  aliqttem 
lacriniis)  \t.  «•  \v. 

SLatt  dieses  dat,  der  sacite  bat  die  abd.  und  alts.  spräche 
bei  männlichen  und  neutralen  starken  subst.  sg,  den  in- 
strumental, bei  weiblichen  und  scliwachforinigen,  so  vrif 
beitn  |)L,  bedient  sie  sich  ebenfalls  der  dalivflexion.  bahl 
aber  werden  praposiüonen  üldicli ,  die  der  nibd.  und  nhd, 
spräche  gar  nicht  zn  erlassen  sind.  doch  haben  wir  ge^ 
seftn,  daß  bei  gewissen  vcrbis,  nanieritbcb  den  privattvcB 
dem 


ags.  dat.  ein  hochd.  gen.  der  sache  eatspricbt» 


8,  ^cc>  nnd  iHSti\  in  den  eben  be^eicbnetell  fällen  der 
ahd.  nnd  alls.  spräche. 

das  Hild,  lied  liefert  mehrere  beispiele:  wili  mib  din»^ 
speril  werpan  39;  scal  nnh  snAsal  cbind  suerlÄ  hautvftn 
53;  bouga  cbeisunngÄ  («ort  (parare)  33.  wegen  niangebi« 
der  inslr*  fürni  steht  der  dat,  ph:  spenls  niih  worluni  38; 
Ell  8  frmjin  fohem  worlum  darf  der  persönliche  acc«  ff* 
gauzt  werden, 

abs.  belege:  athrana  aldrA  hineotan  (alium  vila  privart) 
Hei.  43,  7;  liAbdA  btlosile  erl  odarua  43,  14;  weldun  that 
barn  godes  l»bi\  hilosieu  82,  3 ;  ine  feraliA  blb^sieii  83,  17; 
behii  fem,  bleibt  der  dat.:  bidelicn  diurdo  65,  ». 

9,  Hierniil  sind  die  andern  casus,  die  den  acc-  des  ver- 
bums zu  begleilen  pllegen,  erlairlert*  es  (st  übrig  tioch 
einiger  eigenlhümlichk eilen  der  acc*  construclioii  zu  er* 
wähnen. 

Unsere  alle  spraclie  übt  nach  dem  verbum  lassen  eine 
merkwürdige  ellipse  des  acc. ,  auf  welche  ich  s.  265  zu 
verweisen  gesäumt  habe. 

nemlicb  wenn  auf  lassen  ein  andrer  sinnlicbe  bewegiing 
nusdriirUender  inf.  fulgt :  so  bleibt  der  zwi^chenliegende 
von  lassen  regierle  und  jenem  inf,  angehurige  acc»  gero 
wegf  weil  ihn  sicfi  jeder  liüror  alsogleicb  hinzudenken  kann. 

im  Hild,  lied  63.  64  beilU  es:  letun  askim  Äcn/wi* scarp^n 
scArini,  nnd  ausgelassen  wird  hros  (equos),  der  (insini- 
meu iale)    dat,  aber   dabei  ausgedrückt,     die  beiden   licUea 
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ihre  rosse  mit  den  schiften^  lanzen,  io  scharfen  schauern 
herschreiten  j  vordringen,  man  vgl.  den  nicht  ausgelalinen 
ags.  acc. :  hvtlum  headhordfe  hleipan  l^ton  on  geflf t  faran 
feahre  mearas  B.  1721.  doch  B.  96  scheint  der  acc.  un- 
terdrückt: Idton  holm  berauy  nemlich  ceol  oder  scip^  sie 
ließen  die  flut  den  kiel  dabin  tragen,  nur  hängt  hier  ceol 
nicht  von  l^ton  ab,  sondern  von  heran  *).  Judith  137,  66 
steht  wiederum  der  acc. :  l^ton  fordh  fleogan  fldoa  scuras. 
nicht  anders  alts.  liet  wdpnes  ord  (spitze  des  Schwertes) 
vrundun  $nidan  HeL  •  .  •  Auch  in  der  edda  keine  ellip- 
sen:  Irotr  ü  (equum,  alts.  ehu)  til  iardhar  taca  Sasm.  83*; 
l^a  fölvan  i6  flugstig  irodha  168^;  renna  Uto  Svipudh 
156^5  hverir  ISlIü  ßiota  ßey  (rates)?  lajtr  fliota  fley  159«. 
lauter  aus  dein  kriegshandwerk  und  der  Seefahrt  herge- 
nommne  redensarlen;  wie  pferd^  schif  und  sehwert  per« 
sonificiert  und  angeredet  werden  (graniin,  3,  331.434.441), 
stehen  sie  auch  hier  auf  einer  linie. 

mhd.  aber  ist  ,die  ellipse  sehr  ll^ergebracht:  si  liezeu 
dar  strichen  (die  pferde)  £n.  7483.  8884.  11755.  12161. 
Rah.  666.  760;  er  liez  dar  näher  strichen  Kab.  787;  dort 
her  liez  strichen  vaste  üf  dem  rinc  Wigam.  4844.  diese 
gangbare  redensart  wird  nun  auch  anders  gewendet. 
Wolfram  sagt  von  zwei  pferden  selbst:  diu  liezen  näher 
strichen  Parz.  679,  25 ;  Herbort  57^ :  er  liez  dar  stri- 
dien  als  ein  eher  mit  den  zenen;  Wolfram  fügt  einen  ab- 
stracten  acc.  bei:  er  liez  et  näher  strichen  slns  Ersten 
strttes  urbap  Wh.  324,  20;  Nithart  kühn:  diu  nahtegal 
lät  naher  strichen  Ben.  364,   läßt  ihr  Ited  erschallen. 

mhd.  er  lie  hin  trasen  fragm.  24^,  eigentlich  daz  ors, 
dann  aber :  er  lief  selbst  hin.  man  könnte  auch  supplie- 
ren:  die^^iexe. 

mhd.  liez  hine  gdn  (Aas  schif)  Herb.  14' ;  die  starken 
Hiunen  liezen  dar  gdn  (die  pferde  oder  die  Schwerte)  in 
dem  Sturm  mit  schalle  Rah.  748 ;  liezen  vaste  näher  gän 
Rah.  661 ;  Hector  liez  umhe  gän  Herb.  37^;  liez  umbe  gdn 
mit  sper  und  mit  Schilde  Herb.  41*,  grade  wie  jenes  ahd. 
liezun  scrftan  askim;  si  liezen  zuo  ein  ander  gdn  Wigal. 
1,993;    liezen  von  ein  ander  gan  (diu  ors)  Iw.  5311.  Wi- 


•)  sehr  ihnlich  alts. :  lletno  wind  aftar  manSn  obar  thena  meristrdm 
Hei.  es,  12,  wo  der  von  nianön  regierte  acc.  nacon  (cymbani)  zu 
verstehn.  man6n,  monere,  inciUre,  hier  =  treiben ,  fuhren,  franz. 
mener,  mhd.  menen. 

Ss 
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gaL  3522;  du  Uez  er  vaate  hine  tjAn  Trist-  8943;  er  lie 
wol  balde  hlne  gdn  Trist.  t604ti;  iie  /ittie  jfifit  Trifii. 
16tMi;  ein  haldeii  stapfler  hin  ze  tat  und  Iie  m  ol  baUle 
hine  gätt  Trlsl,  9113;  Iie  Am  gdn  ptinlereD  Trist,  9167: 
lier  er  her  riMhhe  gdn  puniereu  Triat*  6751;  er  Iie  hrr 
qdn  en  rilile  Trist.  6840;  er  He  hin  gdn  mit  den  sporu 
Trist*  9t9B;  ans  liez  er  qücz  hine  gan  (gietig  in  einem 
fort)  Trist.  13530;  silieyeti  viz  den  porieo  yni*  Trisl.  18ffll{^; 
er  Iie  vasle  slrtten  ijdu  TrißL  5593;  si  tiezen  von  riiifje 
jfrfit  Trist,  5054 ;  sos  in  die  rotte  Hezeii  gtin  Trisl.  5520* 
ti  liefen  M  ir  riicke  ydn  (die  streiche)  Trist,  5594;  er 
iiez  mit  siegen  umbe  tfdn  Fr  ib.  Trist.  5219;  Tristan  mit 
dem  swerle  sin  liez  ol  vasle  tim&e  gän  Frlb.  Trist,  6249; 
si  liez  nnüer  ei  t/än  mit  eirue  mezzer  Herb.  107'^;  in  der 
nukhl  tU  hiez  er  «lu  geln  dem  slat  hin  lazen  gdn  (daz  Mchif) 
Tiisl.  74 IH;  was  isl  ausgelassen  in  der  beim  uailaufen  de5 
lolterbolzes  gesprocbnen  pbrase:  laz  aber  dar  qäu  fragnr. 
15"^?  wenn  llerbort  IH*  sagt:  der  wint  liez  ovich  dare 
qduy  so  kann  ro5  verstanden  nnd  der  \iind  als  reiten«! 
genommen  werden ;  Striker  wendet  die  reJen«art  auf  ^\e 
fliege  an:  üö  Iie  diu  fliege  hine  gan  (flog  eilends  weg)  Avr. 
3,  228,  zinveilen  stellt  der  ansdrückltelie  acc:  icb  Itex 
min  arme  a1  umbe  gan  !M<;,  1^  7';  si  liez  fr  äugen  umie 
gdn  Trist.  UOOO.  Troj.  132G;  er  Üc  den  schiit  umbe  gän 
Wülfd,  1640;  oinK  bi  liul   den  stert  mede  gaen  Rein.  2305 

mbd,  sie  liezen   Aiiie  riten»  Herb.  37*=. 

mild.  Int  ftirbaz  sfgent  Farz«399,  8;  liez  hin  Mfgei^ 
Trist.   15091   MiiU.  (Hag.  15229  liez  in  ligen,) 

mluL  da  liez  er  dar  klingen  (die  sporn?  oder  die 
schellen  am  reilZLnig?)  Itab.  394;  er  liez  dar  näher  klin- 
gen mit  eilenlbatier  hani  Eab.  396;  sie  liezen  dar  klingen 
Rab.597   vgl,  783. 

mbd,  er  Liez  dar  näher  susen  Apollonius  6740. 

mhd.  sie  liezen  üf  in  dringen  mit  siegen  Äne  zal  Kab« 
783.  *) 

aus  der  s]jliteren  Sprache  kenne  ich  folgende  beispiele, 
in  Liudenblalts  chronik  p.  150  heiltt  es:  liezen  rinnen 
(das  scbif^  d.  b,  schiften);  im  alten  geisllicben  mülcnlied: 
geult  auf  die  niiilen  ,  lait  schroten  I  IM  riben  I  lati  tna- 
lenl  nemlich  die  mülsteine.  Selbst  heule  beslebn  einige 
solche    redensarten:    knallen  lassen  (die  kugel^   die  Dinle), 
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ähnlich  dem  eugl.  lel/Fy,  ßi^g^n  lassen*  bei  Shakspeare 
öfter:  !et  drive  (treiben  lassen  er  anfallen.)  unter  dem 
yolk,  und  ebmaU,  gewU  noch  monclie  ähnfiche.  Ich  ver- 
gleiche sie  den  s,  333-338  abgehandelten  verbi«  mit  es. 
wie  dieses  «t  attgeriblicMjch  an  ein  sinnliches,  lebendiget 
subst.  gemahnt,  ist  auch  die  elHpse  solclier  subst.  bei  ge- 
wissen verbis  verständlich,  einigemal  treffen  die  verba  zn- 
sammen,  man  sagte  strichen  Idn,  hlinffen  lan ,  tribcn  lan 
und  rs  strichen^  klingen,  traben*  es  hieU  gleichbedeulig: 
diu  nabtegal  tt,  Hebet  mit  gesange,  oder  diu  nahtegal  lat 
dar  ticken  (s.  335  nole),  wie  vorhin:  lat  nitUev  sti'tchen. 
Vielleicht  gehurt  schon  das  ahd.  läz  h  b^  thuruh  t/änl 
O*  J.  25,  11  hierher:  N,  ps.  95,  6,  mit  beigefügtem  subsl.: 
Id  Jbre  gän  confessionem.  Walther  sagt  42,  25:  sd  lä 
siänl  Justingers  chronik  s.  lOQ:  duck  und  lall  übergant 

10.  Einer  beaondern  erwdhnung  zu  bcdiirfen  scheint  der 
aee*  bei  pari,  priit. 

Wenn  mit  pari,  prat,  und  hllfswürlern  passive  tempora 
umschrieben  werden,  so  kann  bei  verbis,  die  einen  dop* 
pelten  acc.  regieren  (s,  621),  der  zweite  säcliliche  acc.  blei- 
ben, während  der  erste  persünh'che  in  den  nom.  tritt,  da 
uemlich  auch  die  echte,  ununiscltriebne  passivflexion  diese 
atructur  duldet,  z«  b»  lat.  rectam  viam  doceor,  goüi.  Idis- 
)ada  ralhtana  vig;  so  versteht  es  steh  dalt  die  umschrieb- 
nen lempora  gleiche  beliandlung  erfahren,  ahd»  ih  pim 
kil^rit,  wirdu  kildrit  rcbtan  wec;  werden  wir  daz  keleret 
N*  mhd.  den  lisl  bin  ich  get^ret  Bari.  13,  35;  daz  lant- 
liut  wart  gel^ret  den  gelouben  Bari.  383,  7.  Harlmanna 
bekannte  worle  zu  eingang  des  aH.  und  Iw.  ein  rtter  sd 
geldret  was,  ein  rtter  der  geldret  was,  drücken  nicht  un- 
ser nhd.  fast  adjectivischea  gelehrt,  sondern  das  lebendige 
particip  aus:  er  hatte  gelernt;  und  es  konnten  unbedenk- 
lich accusative  dabei  stehn^  wie  z.  b,  En.  451^4  er  was  ge- 
irrt de»  siie^  Karl  3^  er  was  dui  buach  geleret,  noch  in 
den  salfelder  stat.  (Walch  1,  18):  ist  ein  man  gelart  di 
buch*  Ebenso  nnn  bei  andern  part. ,  deren  activ  zwei 
acc,  bei  «ich  hat:  daz  sol  iuch  unverdaget  sJn  Nib.  105,  4; 
der  sol  dich  verholen  sin  Nib.  2308,  4;  daz  goU  ist  mich 
libele  verholn  Nib.  791,  2;  deiz  al  daz  valc  was  verswi- 
gen  Parz,  644,  8 ;  magren,  diu  mich  verswiget  wceren  Parz. 
655,  16;  ahd.  ist  firholan  iuuih  0*  IV.  7,  54* 

aber  auch  wenn  das  part.  allein,  ohne  auxiliare,  also 
um  einen  grad  adjectivischer  gesetzt  ist,  beharrt  dieser  acc. 
noch:    diu    frovre  zuht  gel^ret  Parz.  131^  7;  die  antwuri 
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meil  vil  lang  der  val  geli?rre  Albr.  TU*  10,  163.  das  nht\, 
4tva  gilört  (legis  (lerilus)  T,  110  kann  zwar  lür  ein  conr- 
posltum  genonnneu  werden  ^  ^wa  aber  auch  der  lebendige 
acc.  sein, 

die  nlid.  st-lirlftgelebrtj  kunslgelebrl  (und  gar  rechb- 
gelelirl)  sind  indes  >virklicbe  ziisanintensetzungen ,  um  m 
mehr,  da  wir  auch  neben  dem  aiixiliare  nicht  mehr  den 
acc,  >vagen,  wenigstens  sagl  man  nichl  leidit:  er  "wird 
die  kunst,  das  reclii  gelelij i,  sondern :  in  der  kaust  unter- 
wesen ,  in  dem  recht  unlerrlchlet. 

mhd.  ahd.  beispiele  des  bloßen  pari,  verbüln,  verswlgen 
mit  dem  acc.  gebrechen  mir;  warum  aber  sollte  nicht  slehu 
dürfen:  ein  mieh  verlioln  maire? 

Gleich wol  ist  schon  in  unserer  alten  spräche  die  cou- 
sLrnction  des  acc.  zu  parlic,  eng  begrenzt,  da  es  nur  we- 
nige acliva  mit  do|)pelacc,  gibt.  pari.  prat.  von  verbbj 
die  neben  dent  acc,  dei  [lerbon  einen  gen,  dat.  oder  instr. 
der  Sache  fordern,  nelimen  keinen  acc.  zu  sich  *).  audi 
nicht  parL  der  verba,  die  einen  sachlichen  acc,  u»it  per- 
sünlicheni  dat.  verknüpfen. 

Dennoch  zeigt  uns  die  altere  spräche  bei  pari,  prät 
der  verba  kletdeuy  guiten^  biuiltn  ^  schmuckeUf  xvascheu 
einigemal  den  acc,  der  sache,  statt  des  iibh*cheren  dat.  von 
Jobaimes  heilU  es  bei  IUP.  Marc.  1,  6  vas  fjavasiths  taglam 
tilbaudaus  jali  ff  au  da  ßlltina  bi  hup  sei  nana  ivd^dvitivos 

aVTOv  ^  vnTg.  veslilus  pilts  canteturum  et  zona  peUicea. 
abweichctid  von  beiden  texten  geht  der  Golhe  aus  dem 
dat.  laglam  iilier  tn  den  ncc.  gairda;  daß  er  nach  jah  eil* 
verbnm  liabaida  oder  ein  abntitbes  im  sinn  hatte  ist  nicht 
anznnelunen ,  und  solclie  üfler  begegnende  Wechsel  im 
casus  sollen  nocb  im  verfolg  naclier  besprochen  werden, 
dem  daf.  taglarn  entsj>rechen  die  dalive  fjaviiHil/is  paiir- 
pnrai  Luc.  16^  19;  mannan  vastidm  fftwasUlatta  Mattb. 
11,  8;  vasljum  ni  (javtmths  vas  Luc.  8,  27;  gnhamdHai 
brunjCn  jah  hihna  Ivdtfauutroi  S-tfionnu  nai  7tiQiX€ffi(- 
lalap  I  Tbeas.  5,  8;  doch  Epb.  6,  14  slandailh  nu  nf- 
tfanrdanni  (snecioctt)  hupins  izvarans  snniai  jab  gaptiidiS' 
ddi  hrunjmi  garafhieins  arijTs  ovp  7iffnC*itnd/fiPot  it^t* 
ooffiiv  v/idiP  iy  tiXrj&^kt  %tu  h'Atmitntrfit  inv  %^otmtku 
Tt;g   SiHatoavPf^s  bleibt   zweifelhaft^    ob  brun)On  d,iL  oder 


*)  «h%  lat.  rogalns  est  «piiientiflin  Heßf*  mh  nicM  fertleutseheii ;  er 

iu  £frl>etei)  tirleiL  our:  er  lAt  geLfttea  yrteiJeis. 
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ac€,  ist,  da  es  dem  vorhergebendea  sunjai  iiicht  parallel 
sIebL  die  neusten  herausgeber  weisen  freilich  auf  den 
iiniersclued  zwisclieu  dein  was,  und  dem  womit  bekleidet 
wird,  doch  fand  sitb  auch  jenes  gaWa  bei  gavasiths.  uf- 
gaurdans  hupins  gleicht  dem  gabundaus  handuns  jali 
JüiuiiS  faskjam  äide/tipoi  '^ovs  nodag  xal  TeJ^"  yetQUQ 
nu^iuiS  Job.  11,  44. 

aug  dem  abd,  habe  ich  bloß  anzufiiliren:  ther  man 
tber  ffithuaffan  ist  thie  Juazi  reino  0,  IV,  11,  ^7,  der 
rein  gewaschen  ist  an  den  fiiüen;  einige  zeilen  vorher 
heiUt  es:  wasg  mih  al,  boiibit  ioh  lliie  fuazi*  niluL  si 
was  ein  minnecKchez  wfp,  4jczier€t  wiiiinecUcbe  ir  Up 
(geschmückt  am  leib)  Diut.  1,  386,  wenn  man  hier  lip  für 
den  acc.  haben  darf?  es  könnte  auch  der  nom.  sein» 

die  gr>  participia  ivfJvüajitevos ,  n^Qt^mduttipos  ^  Xovoa- 
ftivog^  die  den  objecliven  acc.  zu  sich  nehmen,  sind  fite* 
diale  (vgl.  oben  s.  32.  49);  wenn  daher  tieben  den  goth. 
gavasiths,  gabami^tlis,  gapLudotbs,  ufgaürdans,  gatlivabans 
der  gleiche  casus  elnlrilt,  folgere  ich,  daß  sie  in  dieser 
construction  zu  golh.  medirn  gelioren.  die  goth.  activa 
vasfan,  gahamuu,  ihvahan  würden  das  object  nothwendig 
in  den  (instrunientalcn)  dal,  stellen  (s.  639.)  bei  einem 
goth.  medium  gavasjada  ipävoftut  würde  wiederum  der 
acc.  gairda,  pal  da  zulässig  sein,  wie  wenn  Ulf*  iiSarc.  1,  6 
gavasiilis  in  be7Jig  auf  tagbm  passivisch ,  in  bei^ng  auf 
gairda  medial  geiiommeu  halle?  schien  es  ihm,  daU  sich 
Johannes  den  gürlel  selbst  angelegt  habe,  die  etwas  un- 
verständlichen kameelbaare  ihm  angelegt  worden  seien? 
auch  das  lat«  induitur  vestetti  ist  medial. 

11.  In  der  älteren  zumal  dichterischen  spräche  findet  sich 
oft  die  jileonasthvhe  wiedtrrlwlumj  des  schon  im  verbo 
ausgedrückten  begrifs  durch  das  ganz  gleiche  subst*,  und 
dieser  pleonasmus  kouiml  begreilUch  am  meisten  in  der 
accusaliven  consiruclion  vor. 

ahd.  wircan  tverc  (opcrari  opera)  T.  132;  pluostar 
pluozit  (mythol.  23.) 

mhd-  springen  manI|;cM  sprunc  IVIs.  2,  45^;  singe  ich 
nitnen  sanc  Ms.  2,  16»^;  \anl  hohen  Juni  l*arz,  748,  4, 
Troj.  IH3H7.  Ls.  2,  690;  uop  iieben,  nach  dein  part.  güebet 
uop  Farz,  319,  11;  rat  raten  r'rauendp  95*;  geraten  rat 
Livh  70^*5  rieten  swinde  rwie  Rab.  474;  switzet  den  tol- 
sweiz  Martina  231^;  schjzet  einen  scheiz  Morolf  581; 
ez  sniet  etrteii  sncy  ein  su^  was  gesnit  Paiz*446,  65  heleu 
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einen  Strft  gestnlen  Bit.  2708;  siJ  8wjvclien  Mtftt  ich 
nie  gcdtrejt  Farz.  685,  10:  den  latigcti  slaf  er  leider  »lief 
cüd,  kolocz.  285;  6pÜt  da  iren  spil  Ms.  2,  äB**;  weokeii 
einen  wanc  Fraueud.  95^;  ituin  swenke  den  \il  swinden 
wldersu>aiic  Waltli,  11,  2;  klenket  nianigen  klane  Gotfr* 
Ueder  102^;  ich  häfi  gevarn  manege  vari  Parz,  366^  9; 
bIudc  einen  slac  Rab.  681;  shioc  nianegeii  slac  En,  1001; 
niatkegen  bruslnsfac  sluogen  KL*  459.  Bit.  2330:  nmtiegeQ 
slac  shioc  Bin  1486;  ft!uogen  die  s/ejc  Dietr.  8810,  »972; 
ire  gehe  si  ime  gdben  Diut.  3«  105;  gab  in  mine  gäbe 
Nib,  2096,  4;  heften  einen  haß  Renn,  20132;  diu  tdi  die 
ti  d6  täten  Karl  100^;  sneit  dö  nianigen  snit  Karl  64^; 
tiüksent  slöz  sliezen  Morolt  1389;  treten  einen  trit  Geo.  1060, 
In  vielen  dieser  redensartea  wird  das  subM.  durcli  ein 
adj. ,  besonders  manec,  naber  bestimmt*). 

12.     impersonaUa  mit  dem  acc.  oben  i.  231  IT. 

Ill,     Genitiu* 

Der  acc.  zeigt  die  vollste ,  entscbiedensle  bewälligung  eines 
gegenständes  durcli  den  im  verbn  des  salzsiib|ect8  enl- 
baltnen  begrif.  geringere  objectivisiening  Hegt  in  dem  gen., 
die  lliätige  kraft  wird  dabei  gleicbsam  nur  versucht  und 
angehoben,  nicht  erschöpft,  daher  auch  dieser  gen.  nicht» 
wie  jener  acc,  umsetzbar  in  einen  passiven  nom.  erscheint. 
der  acc,  drückt  reine,  sichere  Wirkungen  aus,  der  gen.  ge- 
hemmte, niodificierlc.  in  den  jüngeren  sprachen  hat  sich 
die  redion  des  acc.  griiUlenthells  erlialten,  die  des  gen. 
meisiens  verloren  und  ist  einer  praposilionalen  gewichen. 
dern  acc.  sagen  transitiva,  dem  gen,  intransitiva  (oder  trau- 
sillva  mit  sich)  zu;  wenn  dieselben  verba  bald  den  einen 
oder  den  andern  dieser  casus  fordern,  so  ersclieineii  sie 
dort  Iransltiv,  hier  intransitiv*  Au  Wer  dieser  beriihrung 
des  gen.  mit  dem  acc.  tritt  aber  auch  eine  mit  dem  daU 
(oder  instr.)  ein  **)• 

*)  andere  cmut  all  der  sce.  werden  auf  salcfie  wei«e  seltner  ge- 
brsflclit  ich  setze  elarge  belspkle  heri  einer  andern  &c/e  er  dd 
bat  Parz.  700,  25;  belibens  het«  (gen.)  in  nivmen  bMt  Parz.  3SI,  15; 
wii  ich  luch  bitten  einer  beteticlien  !»<?/<?  Ftore  TiOÄ;  He»  sfitrs  dei 
b1  gespilite  Diut.  3,  71;  des  louhes  loubet  luanFc  walt  Ms.  2,  50b; 
dar  aicfi  er  lich  mtt  vihff  vieiz  Parz»  61,  20. 

**)  eine  gründliche  und  acliarfN innige  yntenucbiing  des  alts.  ahd. 
KQDi  itieii  auch  gotb.  {^en.  bat  anp;e«tellt  Vilmar  de  genitivi  casui 
fyntaxi  Marb.  1834,  nehade  nur  mit  |iaradaKer  bchniiptimg  eines  sub- 
jectiven  oder  cauflaten  gen.,  von  dem  das  verbum  abhängen  loile* 
niemals  vermag   irgend   ein    obliquer   atins  das   rerbnni   dea  lubjccts 
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1.     Den    ••  610-12    augegeboea    acc.   couslruclioueu    zMt 
seile  finden  sich  genitiviKhe. 

hahan.  golli,  iu  lliizei  iii  habalda  diupdtzos  airihos  Jia  %o 
fit]  tjiiv  (iu&oi  yiig:  Marc.  4,  5.  vulg.  f|üouian*  iioi»  habcbal  al- 
tiluillnetii  terraei  nach  beiden  texlen  hiilte  l  IL  setzen  kotiueii 
diijpeiii  airtbijs,  jenes  klang  ihm  dculscher;  fiv^  Jamba  ni 
liabatiduaa  hairdeu  wati  nqößata  jin)  iyovtn  uoi^tiva  Malih. 
9f  36.  vulg.  fiicut  oves  noii  liabeales  |iastoreni;  ni  ihuu  babui-» 
di^deltb  fravaürhidis  ovk  av  aytje  uftuQtluv  *1üIu  9,  41. 
vulg.  non  baberetis  pcccatum.  in  dicken  drei  stellen  ist 
der  golb*  gen.  uozweirelhaft.  in  folgenden  beiden  könnte 
ntan  unschlüssig  sein  zwischen  gen»  sg.  und  acc.  pL ;  inil^ns 
ui  haband  7i{iO(paotv  üvn  iyovQi  f  vulg.  excu&ationem  non 
hahent  Job.  15,  22  \  aylons  habaid  ^Xitfnv  «|*Tff  vulg.  pre»- 
fiuram  bahebitis  Job.  16,  33  ^  die  sgg.  des  gr,  iind  bt.  textet 
slinimeo  für  den  golb.  gen.  Die  golb.  gen*  der  vier  ersten 
steilen  sind  uuabbätigig  von  der  negalion  mi,  da  die 
füurie  einen  nicht  verneinenden  salz  darbietet^  und  häufig 
aiicli  in  verneinenden  satzen  der  acc.  eintjilt,  z.  b.  fra- 
vaurht  ni  babuid^dcina  uftaQjiap  ov;c  ^^yot%  peccatum  noa 
baberenl  Job.  15,  22;  vgl  die  s,  611  angezognen  beispiele. 
den  gen.  begründet  demnacli  der  unbeslinmue,  parlitive 
ausdruck ,  der  sich  freilich  im  negativen  salz,  leicblcr  bil- 
det, nicht  liaben  ist  :=•  niangehi,  darben,  welche  glcicbfalla 
den  gen.  regieren,  Abd.  belege  des  gen.  bei  hapen  sind 
mir  nicJit  zur  Jiand;  T.  Walllu  9,  36  steht  der  acc.  ni 
hab<?nl^  hirti;  Matdt,  13,  5  ni  bab^tun  miJihak  erda;  si  tii 
habdtuu  erda  tiuft  (abitiidineni  terrae),  in  der  altereu  Über- 
setzung der  fr.  th..ll  ist  die  stelle  lückenhaft,  aber  es 
muU  auch  der  gen.  verwandt  worden  sein ,  da  er  i|och 
im  ndid.  vorkommt:  liabent  pi  gr6zer  rUerficaß  Roh  206, 
25;  wand  ich  nocfi  eiwer  salben  hän  Iw.  3423;  du  inuost 
des  urspringes  han  Parz.  254,  6,  als  du  hsisl  der  järe 
Wh.  111,  243^  (cod.  cass.);  an  im  brasl  aller  tugende  nibt, 
der  berre  haben  solde  Trist.  259.  Freid*  43,  10  «wen 
gen  lieget  des  er  hat ,  lasse  ich  das  relativ  lieber  von  ge- 
uüegel  abhangen,  weil  es  hier  keinen  parlitiven  begrif, 
sondern  einen  ganz  bestimmten  ausdrückt,  nhd.  enthalteD 
wir  uns  tneisi  des  gen.  bei  haben ,  und  gebrauchen  die 
präp.  von:  ich  hnbe  noch  wow  einer  salbe,  du  must  von 
der  tjuelle  liaben.  nur  der  pronominale  gen.  wird  in 
alter  weise  gefügt:  icb  Labe  dessen  (ejus),  deinen  (eoruni), 


zu    !>etiersrt\cn ,  sotiflera   ^re»es    regiert,    nacti  der  gawölinlichea   rieh- 
tfg«tt  aiudruckiweiAe ,  immer  j«ae. 
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ihrer  (eorum);  in  der  cHchtersp räche  wol:  ich  habe  noch 
des  (feldeSy  des  mutes*  alte,  wlt  habJun  aldres  ir  eftio 
tiieulig  "wintro  Hei.  5,  1 ,  wir  beide  hauen  \oa  unaerm 
leUeti  eben  zwanzig  wiriter  zurückgelegt;  wenn  man  ntciil 
Vüt-ziehl  den  gen.  aldtcs  vom  winUo  ab  hangen  zu  lassen, 
vgl.  das  beigebiachle  mhJ*  du  hast  der  jarc.  im  gleichnis 
vom  fieemann  hciUt  es  73,  8  erthun  ui  habda,  \vas  acc. 
und  gen*  sein  kann,  deutlicher  ags.  Matlh.  13,  5  thjBr  hit 
ti^el'de  niicle  eordhan  (acc*),  hingegen:  für  thiUn  ihe  big 
iirthlon  thoere  eordhan  d<fpan,  wo  freilich  deopre  eordhaa 
ßiclirer  wäre;  es  konnte  ein  snbsl.  dy[ie  (prornndilas)  geben. 
ISIarc  4,  5  steht:  nnefde  eordhan  thiccnesse;  Matth,  9,  36 
sceap  the  hyrde  nabbadh;  Joh.  9,  41  na^fde  ge  nane  syDiie; 
Job.  15,  22  nabbadh  nane  lade  (nnllam  excui»alianem) ;  Job, 
46,  33  habbadh  hefige  byrdhena;  lanler  acc. 

ninian*  goth.  uL^uii  akranis  Xuii^  dno  70t7  xa^nov 
RInrc.  12,  2;  dagegen  Job.  16,  14.  15  us  melnanmia  nU 
nn\h  id  Tfy''  i/iav  h^Witai  statt  meinis  oder  Um  nieinii. 
alts.  nam  thes  moses  lleL  141,  5;  tbat  hie  sia  (ecid  endi 
galla)  an  eua  spun&Li  nnni  In  ho  thes  iHhosten  168,  23* 
ags,  genam  ihiur  thes  ofutes  C  31,  30,  aiid.  nihd.  nhd. 
ohne  beispiel;  Lulher  Marc*  12,  2:  nehme  von  der  triicht* 
auch  beim  ahd.  intfähan  den  acc.  :  daz  sie  itipliiengiu 
sinan  wahsmon  T.  Matlh.  21,  34;  intüengun  öli  Matlh,  25,  4, 
ag5.  vä5lm  onTejige  Marc,  12,  2.  dagegen  bat  das  altK 
fahan  den  gen. ;  mSdes  fasles  fiili.iii  llel.  90,  1 ;  wurii9 
lalian  HeK  73,  ^K  i2;  da$  ahd,  nlt^,  fehon  (capere)  den  acC.: 
da/*  wizod  vehun^  niüs   fthun  (cibmn  capere.) 

tjihan.  gullk  ei  akranu  ihh  velnagardis  gdbeiua  imma 
Tra  iItiü  70V  i^a^nov  lov  a/i7tiXmrog  dmaiv  avitä  Luc. 20, 
iO,  alid*  kebet  uns  iuwares  dies  (date  nobls  de  olea 
veslro)  hat  Mallh,  25 ,  8  die  alte  verdeulschung  fr.  ib. 
p,  27;  T,  aber:  gebet  uns  fon  inwerine  öle,  ags,  sylladb 
ns  üF  envrnm  *?le  und:  seahlon  uf  tbiis  vingcardcÄ  västme, 
alls.  hiieniu  ik  her  an  band  gebe  tnfnes  mdses  üel-  141, 
2;  gilt'  is  thenni  m^nscaden  HeL  141,  6,  mhd.  ich  wil  im 
mtnes  hroteS  geben  Iw.  3301.     iihd.  von  meinem  brol, 

briggan  (alTerre.)  ml»d.  mag  ich  ir  bringen  des  gri^ 
nes  (von  dem  sand)  Ms.  2,  66*^;  daz  man  vuo  Rome  brühte 
iler  erdeu  und  der  malten  Krack  4311. 

draifiiu  (ferre.)  alls,  thes  brodes  gidragan  Hei.  102, 
22;  an  h  liaodnn  dragan  hlüttres  tvatares  138,22.  eben- 
so: gefuor**  ealdes  watares  103,  16. 

ahd.  scenchau  (infnndere.)  scancta  sint*«  Hanlou  bit- 
teres  Vdes  (von  dem  hittercn  trank)  Liidw. 
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ahd.  preehan.  mhd.  eines  pröies  brechen  Dlut.  3,  65; 
des  brdtes  si  •ament  pr&chen  Diul«  3,  83 ;  brach  des  grue- 
nefk  loubes  Wigal.  2036 ;  ich  brach  der  rSsen  niht  Ms«  1, 
^S  wegen  des  niht  zweifelhaft,  auch  wo!  noch  i^hd.  ich 
darf  der  bluomen  y   trauten  brechen  statt  yon  den  bl«  tr. 

goth.  rdufjan  (vellere.)  es  heißt  aber  r^upjan  ahsa 
ziXXciv  Tovg  a^uyvag  Marc.  2,  23;  r^upid^dun  ahsa  itiX' 
kov  TOvg  OT.  Luc«  6,  1;  obgleich  der  gen.  ahs^  sich  tref- 
lich  schicken  würde,  ahd.  abrähun  ahir  (vellebant  spicas) 
T.  68,  1  wieder  mit  dem  acc,  doch  mhd.  de«  xofteb  roufte 
(pflückte,  raufte,  rupfte  Ton  dem  zobel)  Parz.  576,  3. 

mhd.  riben:  du  solt  in  diu  körn  gän,  und  solt  des 
roggen  rtbeu  Ms.  2,  101%  heilU  das  auch  reife  ähren  rau- 
fen und  die  ^Ubaren  körner  daraus  reiben? 

matjan.  goth.  this  hldibis  matjai  ix  [rov  aqrov  iodiitiA 
ICor.  11,  28. 

üon.  die  stelle  Luc.  15,  16  galrnida  sad  itan  haümSy 
thAei  matid^dun  sveina  inedv/Liei  y€f*laa$  z^r  xoMap 
awev  cino  %mv  xeQoevmv^  oiv  rjed-iov  ol  loiQoty  vulg.  cu« 
piebat  implere  ventrem  suum  de  siliquis  quas  porci  man- 
ducabant,  beweist  hier  kaum,  da  der  gen.  vom  ad),  sad 
abzuhängen  scheint.  '  ags.  thät  thA  thisses  ofdtes  cete  C. 
32,  8;  at  thisses  ojaies!  C.  35,  33;  heo  thäs  ofdtes  est 
C.  37,  33.  ahd.  thaz  iagilih  thes  kü  0.  V.  11,  44;  gibAt 
thaz  sie«  Äzln  0.  IV.  10,  10.  mhd.  eins  wildes  ivolves 
aeze  ich  ^  Freid.  23,  9 ;  zweideutig  sind  verneinende  sätze : 
der  bunt  enizzet  des  häuwes  niht  Fteid.  138,  11  (var. 
p.  289);   ir  sult  m(n  ezzen  niht  Parz.  131,  24. 

drigkan,  goth.  this  stiklis  dngkiii  ix  %ov  norrjQtov 
mvitm  ICor.  11,  28.  ahd.  drinkist  tliü  thes  lüteren  Brun- 
nen 0.  IL  9,  68;  ni  driuku  ili  thes  rebekunnes  m^ra  O. 
V.  10,  5  wo  der  gen.  von  m^ra  abhängen  könnte,  es  fdlgt 
fon  themo  wahsmen.  mhd.  eines  tvazzers  ez  getrank  Kl. 
1454;  er  az  daz  htöt  unt  tranc  dd  zuo  eines  wazzers  Iw« 
3310;  gitrinchit  er  sin  (des  prunnen)  Merig.  139;  des 
brunnen  trinken  Renn.  20043 ;  entrink  es  niht  Trist.  11470. 
alts.  fargebe  wateres  drinkan  Hei.  59,  23 ;  reht  so  hie  «Aes 
wines  gedranc  Hei.  62,  12;  sidor  sie  thes  wtnes  gedrun- 
cun  63,  3.     ahn.  drecka  dyrar  veigar  Saem.  168*  acc. 

alls.  anbttan  (gustare):  ni  scal  Udes  anbilan,  wfnes 
an  is  weroldi  Hei.  4,  12;  sd  Im»  thar  mates  ni  antbdt  31, 
19;  that  ik  ni  niOt  luid  mannon  m^r  m6ses  anbhcn  139, 
17,  wo  wiederum  m^r  in  betracht  kommen  kann;  uiwelda 
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i$  (iiemlicli  Ittlies)  8ü  bittres  atibtlan  168,  26,  ags,  se 
ihHs  västmes  onbät  C,  30,  21;  ic  ihiis  ofiites  otihÄl  C.  42. 
22.  ijiIhL  itibizzer*  (des  bniiinen)  Meng.  153;  icli  enbeir. 
des  trimkcs  nie  *Ms.  1,  172^;  wamkr  liii  vor  BÖ  jiemer- 
liches  (bruteg)  ijie  ctibeiz  Ivv.  3308;  dax  es  (des  trankes) 
ie  Juan  eiibize  Trht,  11462;  daa  stn  ie  man  etihfze  Trist. 
11468;  do  dt:s  (wiiies)  der  arm  mau  enbett  Aw,  3,  226, 
das  goüu  andbeitan  kümmt  nicht  ;iii  diesem  sinn  von  an- 
beilWn,  ver*iircKen  vor,  »ondern  nur  iit  dem  von  scbellen, 
carperc,  iTiordacibus  verbiä  Iticesflerej  und  liat  datin  den 
acc.  bei  sicli  (s.  618.)  aber  auch  das  einfache  stniilicbe 
beitanj  wenn  es  anbeißen»  davon  beiden  aii«drückt ,  bat 
ileci  parttliven  gen«  slalt  des  acc« :  ag».  bh  his  (so  liest 
Jon.,  Alt  Tborpe)  and  byrge!  (beiU  ao  und  koste)  C.  33, 
12.  nibd.  ir  mühtent  iilzen  naber  baz,  mta  vronwe  btzet 
mwer  nibt !  Iw,  226fi.  *) 

kdusjnn  (gustare.)  gotb,  ni  kansjand  dauthdus  ov  ft^ 
yiminrriti  ^aidiov  Marc,  9,  1.  abd.  Iroraii:  er  todes  bt 
unsib  koruli  0.  IIL  1,  4;  tddes  zi  korönne  0,  IV,  13,  24; 
cboTÜta  er  oflo  llirAlo  thero  seibon  arabeito  0.  Hartm. 
113;  cboro  min!  N.  ps.  25,  2;  mht  cboretoii  94,  8.  9; 
kori^n  wobla  sm  god  Ludw.lied.  ndid.  si  bechorten  Me  des 
todes  Rol  107;  23  J  sin  anker  belen  nibt  bekort  yanzes 
landes  Parz.  14,  29  in  verneinendem  salz. 

ninian.  gotb.  vaütluii  sind  jdinis  divts  ninlan  )ab 
usstassdis  naTttltixi&h'tts  lov  uiwros  ixiirov  lifyitp  uui 
jf^g  m'uöiiiaewi:  Luc«  20^  35.  alts.  l^t  ina  wunnedno  neo- 
tan  Hei.  27,  7;  ihes  uiulun  gi  neolan  34,  IL  39,  20; 
mVlsle  is  jugudeo  neotan  107,  7;  gi  mulon  ihesaro  fru* 
mSno  niolan  134^  8;  gomAna  neolan  (cpiilari)  139,  14. 
ahd.  buigo  ma/Ar  iibes  0.  LutL  74;  niazdr  onli  mnmmttiu 
tes  82,  nibd.  des  er  gen^z  Iw.  1694;  des  sol  n»an  lucU 
geniexen  IXn  Iw.  1177;  sine  kuiinen  uns  nibl  geniozeu  läo 
aller  unser  arbeit  Iw*  6383;  des  sol  er  geuiczeu  Nib.  lOS^ 
3;  des  lat  mich  ;geniezen  Nib.  836,  3;  ir  suldel  inln  gc- 
niexen  Nib.  2112,  3;  Mvie  liilzel  si  sht  dock  genuz  Nib. 
1623,  4.  das  einfache  niezen  hat  lieber  den  arc. :  iii  nie^ 
zeii  Nib,  1077,  4.  iibd.  eines  groi\en  glucks  genteneo; 
guter  gesnndheit  genielWn  ii,  s.  w. 

Aus    diesen    beispielen    ergibt  sieb  der   begrif  der  par* 


')  »0  nlt  imd  gewU  riet  Stter  i.^t  schoa  die  errnnhiiati^  Ltdder 
zum  iiitlitr  rücken,  im '  leipz.  Hvnntiirier  1756.  1,  123  ermuntert  eine 
frau  ihren  lieljlinber:  rmkea  sie  riodi  niidcr,  icli  heii[a  sie  j«  nicht! 
tgl  die  \uThia  (a.  619)  aitgefütnie  stelle  Parz.  1^1,  24. 
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lihoiA    und  eiue   merkliclie  \er8cliiedeDljeit  accusativer  und 
geiiiilver  strucUir. 

der  salben  han,  de»  griene«  biiugen^  des  loubes  bredieni 
de6  bri^les  iieriten,  des  wlnea  trinken  gcbn  blol^  anf  einen 
Ibeil  des  vorralhs.  heilU  es;  die  salben  hän ,  den  grien 
bringen,  dax  lonp  brechen,  daz  brti^t  Demeii|  den  wtn 
trinken  y  so  >vird  der  gesamte  gemeint. 

diesen  gen.  dente  man  nicbt  uns  einer  elUpse  van  teil 
oder  i7il,  er  berubt  allein  auf  der  niodilicierlen  beziebiing 
des  verbtiins  zum  nomen.  die  spatere,  des  gen.  minder 
Diäcbligei  Sprache  sucht  dieselbe  niudificalion  mit  der  präp. 
von  auszudrücken,  wie  schon  dte  griech.  in  einigen  dieser 
pbrasen  skh  der  präp.  uno  und  i%  bedient^  in  andern 
den  acc.  lälU  oder  auch  den  gen.  verwendet. 

im  littb.  wird  ebenso  zwischen  acc*  und  gen«  ynter- 
schieden,  dilk  man  dtlna  ^  gotli.  gif  mis  hlaif;  dSk  man 
ddnds  =  gif  mis  hhubis.  nicht  anders  im  slav«^  z«  b«  scrb» 
dajmi  l)eb  und  dajrni  Ijeba. 

die  romanischen  sprachen ,  welchen  der  gen.  ausge* 
starben  ist,  umschreiben  deti  partilivbegrif  überall  durch 
die  ]^räp.  det  itaU  danii  del  pane,  franz*  donne  moi  du 
pain ,  d*  li,  von  dem  brot,  während  der  acc.  il  pane,  le 
pain,  das  brot,   rorlbesteht^ 

nbd.  helfen  wir  uns  auch  durch  auslassnng  des  arllkels. 
statt  von  der  salbe  haben ^  von  dem  sand  holen,  von  den 
blumen  brechen ,  von  dem  brot  essen  sagen  wir :  salbe 
haben ,  sand  holen ,  blumen  brechen ,  brot  essen ,  gegen- 
über dem  besttnmiten  ausdruck:  die  salbe  baben^  den  sand 
holen  u.  8.  w.  beides  sind  accusative,  und  brot  essen  tiber« 
setzt  uns  das  franz.  manger  du  pain,  das  brot  essen  man- 
ger  le  pain.  aber  nicht  völlig  genau,  denn  der  unarticu- 
Herle  ausdruck  ist  allgemein  nnbesliinml ,  der  parlllive  nur 
tbeilweise.  wein  trinken  ist  das  ilak  bere  vino,  w  eines 
oder  des  weines  trinken  bere  del  vino,  den  wein  trinken 
bere  il  vino,  die  franz,  spräche  kann  nicht  mehr  sageji 
boire  via,  sondern  muß  durcli  boire  du  vin  die  beiden 
ersten  begriire  lassen,  wie  wir  iimgekelirl  wein  trinken 
auch   für  bcje  del  vino  gebrauchen  *), 

begreltlicli  laufen  aber  auch  schon  in  der  älteren  sprä- 
che die  construclionen  des  acc.  und  gen.  in  einander  über, 
da  es  im  einzelnen  fall  der   Zusammenhang  leicht  gestaltet^ 


*)  die  mhtl.  nprüctie  setzt  zuzeiten  den  on bestimmten  srlikel  beim 
theUI>egrif  (•.  411),  und  nocli  heute  in  ObcrdeutÄclilnad:  ein  wasser 
bringen  f  nn  hier  trinken« 
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den  altgemeitien  oder  den  parliliven  bcgrif  an7aiiiehTnen.    so 

wäre  in  den  angeführten  golh,  belspieJen  mit  habon  eini- 
gemal der  acc.  schicklicher  verbunden  als  der  gen.^  um- 
gekehrt bei  raup  Jan  ein  gen.  dem  acc.  vorzuziehen,  Wolf- 
ram setzt  einmal  beide  casus  neben  cioander:  sin  anker 
heten  ntht  bekort  ganzes  lands  noch  landes  ort  Parz«  14,  30, 
freilich  im  reim,  man  könnte  aber  auch  ganzes  landes  von 
nilit  abhängen  lassen  und  den  acc,  ort  blol^  von  dem  verbo^ 
oder  endlich  ort  für  den  unil edierten  gen.  nehmen. 

durch  )cnes  die  eiti fache  negaliou  begleitende  niowikt^ 
niht  werden  fast  alle  alid,  und  mhd.  verneinenden  ^atze 
io  bezug  auf  die  partiüvc  consiruction  zweifelhaft,  die 
Substantive  kraft  des  niht  kann  den  gen*  eben  so  gut  re* 
gieren  als  das  verbuni ,  z.  b.  in  der  beigebrachten  stelle: 
der  bunt  enizzet  des  liuuwes  niht,  heüU  das  le  chieu  oe 
ntonge  pas  du  foinl*  oder  ne  mange  point  de  foin?  die 
franz,  synta\  gestattet  nach  der  stärkern  negation  point 
keinen  artikcU  fühlbar  ist  auch  in  des  höuwes  niht  der 
gen.  abhangiger  vom  verbo,  in  houwes  niht  würde  er  es 
mehr  sein  van  nilil.  doch  wäre  es  gewagt  solch  eine 
mild,  rcgel   aulzustellen. 

2.  Bei  den  verbis  sein  und  werden  Undet  sich  ein  gen., 
den  man  den  pradicaliven  nennen  dürfte,  weil  er  sich 
leicht  in  ein  Substantiv  es  oder  adjeclivcs  prädicat  auOüseD 
Mit. 

goth.  ibai  jah  tliu  thiz^  sipatije  is  thts  maus?  /ttj  hüI 
ov  ii€  rmv  paS't^Tmv  it  jqv  uv&QmTiov  Tovtov;  vulg. 
nunnpiid  et  tu  ex  discipulis  es  hominis  islius?  Job.  18,  17; 
öi  sijtilh  lamhi  tneinaize  ov  ytxQ  ^ot€  iu  tvjp  nQQßa%m¥ 
rmv  iftuiv ,  vulg.  non  estis  ex  ovibus  meis  Job,  10,  26; 
ihize  ist  thiudangardi  guths  qwy  yuQ  roiovioir  iartv  ly 
ßaoiliia  rotf  ^eov  Marc.  10,  14.  Luc.  18,  16  j  bvazub 
saci  ist  suHJos  na^  6  mp  i/.  %i]^  aXy&elac  omnis  qui  est  ex 
veritate  Job,  18,  37;  vas  ank  jere  tvalibe  jjv  ydg  Hwp 
dutdeita,    erat    autem    annorum    duodecim   Marc.    5,   42  *). 

*)  Luc.  B,  42  daiihtflr  vaa  imma  sv^  vintrii^^  tuolilti  beziehe  ich 
den  geih  lieber  auf  das  subst.  flaühtar,  vre  Luc»  2,  3T  vMavO  jM 
nhtaiil^liund  jab  fiHvur.  Luc.  2,  42  le^en  die  neuen  lierauiif^ebcr,  gegen 
dtin  cod,  arg.,  vartb  tva]ib  vintnniä,  faetus  ent  duodecim  Mcaies^  uod 
iTiaa  kuriiifc  die  ellipise  »Itlieiii  (nJr)  nnnf^bmen,  wte  wir  not-b  heute 
saireii;  irli  wenle  drei  jnLrc,  bin  drei  jniiru  (nlt.)  wurde  aber  ntclit 
ein  Ilt'f-Uerttfs  iVRliliiris  t^lctm?  (Üiniis  tvalif  Mnttli.  IQ,  t  Ut  ander») 
Ufid  läik  feirb  für  tta^  conipOülLutu  tialttn'tntrus  (i^raniiii,  2,  Üh$) 
iiirht  4lii:i  ^i^ü.  nOtuc  (pculateudiu.'ij  frJleuJ  (quioquefotiuiii)  und  «odri?« 
fiufülneiiV   adj.  braucht  e&  uicht  zu  aeio. 
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alts.  Au  was  im  adaligehurdeo  ^  eunnies  fan  Cananeolande 
Hei,  91,  22;  tliat  gi  siod  ediligiburdeon  eunnies  fon  cnösie 
gddun  17,  2;  sie  wdrun  is  hitviseas,  eunneas  godes  11, 15; 
thanan  he  eunneas  was  11,2;  thiii  ^r  sfnes  broder  was  83,  3 ; 
he  is  theses  kunnies  hinen  81,9;  huilikes  hefolkes  wdri  151, 
23;  Dl  bist  tbu  thesoro  burgliudeo  151,  23;  ni  bium  ik  theses 
rikies  hinen,  quad  he,  judeoliudio  159,  5;  bist  thi  judeöno 
foleast  175,  15.  ahd.  huelihhes  enuosles  Ati  f^Wi  Hild.  11; 
suUehiro  ist  himild  ricbi  (laliiim  est  r.  c.)  T.  Matth.  19,14; 
ib  w4nu  thü  sis  rehto  thesses  mannes  knehtö^  thes  sines 
jfisindes  0.  IV.  18,  7;  quad,  ni  w^ri  iherö  mannö  IV. 
18,  15;  th&  bist  thesses  mannes  Juard  (consuetudinis, 
commercii)  IV.  18,  13;  ni  bin  üi  iherä  füard  IV.  18,  17; 
cleinirA  githanko  sd  ist  ther  selbo  Franko  0.  Lud.  17; 
er  ist  wfsSro  githanköy  wfs^rä  redinu  (dat.  wegen  des 
reims:  ebinü,  ohne  welchen  redinS  stünde)  das.  13;  ist 
eUenes  guates  ioh  wola  ^uekes  muaies  das.  68;  truh' 
temis  ist  diu  erda  (domini  est  terra)  N.  ps.  23,  1 ;  der 
fordero  teil  ist  wtzero  stemön  (besteht  aus  weißen  Ster- 
nen) N.  Cap.  70.  dagegen:  thü  bist  fon  th^n  (statt  thero) 
T.  188,  2  nach  dem  lat  tu  ex  Ulis  es.  mhd.  wir  sint 
ouch  dtner  kinde  Kolocz.  176;  ez  ist  sd  höher  mäge 
der  marcgravinne  lip  Mib.  1616,  2;  der  sölher  lide  was 
Parz.  112,  7;  si  wären  müeder  lider  Otloc.  437^;  daz 
selbe  liut  wider  mir  harter  halsäderen  ist  (durae  cervicis, 
exod.  32,  9)  Rud.  weltchr.  Schütze  2,  4;  stn  halsperc  einer 
hiute  was  Wh.  425,  27;  sin  halsperc  guoter  ringe  was 
Wigam*  2114;  einz  (ein  gezell)  daz  Isenhartes  was  Parz. 
668,  17;  daz  rtche  ist  des  keisers  niht  Ms.  2,  131^;  jfimer, 
ich  muoz  immer  m^r  wesen  dins  gesindes !  Wh.  60,  27 ; 
ein  kint,  des  disiu  masre  sint  Parz.  455,  22;  welhes  der 
hont  st  (wem  er  gehöre)  Ls.  1,  605;  daz  (vingerltu)  ist 
der  kraft  und  der  tugent  Flore  7002;  weteher  tage  si  si 
Ms.  .1,  67**;  stt  si  eines  Ubes  wären  WignI.  1857;  daz  ir 
vroQwe  wasre  unbekertes  muotes  Iw.  1996;  ich  bin  ouch 
des  muotes  Kolocz.  173;  got  der  was  vii  senftes  muotes 
Ms.  1,  17^;  wie  hohes  muotes  ist  ein  man  Ms.  1,  151^; 
so  wolde  ich  hohes  muotes  sin  Ms.  1,  159^;  ich  wil  hohes 
muoies  stn  Ms.  2,  54*;  du  bist  stieter  sinne,  senfler  spräche 
Ms.  1, 197*;  ir  sit  hölter  mwre  Wallh.  85,  6 :  geirewes  rdtes 
sind  Suchen wirt  113*;  ^  daz  wir  des  todes  müesten  wesen 
Ms.  1,  222^;  ich  soUe  sin  gewesen  des  tddes  Lohengr.  41.  der 
inf.  wesen  ausgelassen  ist  in  folgender  stelle :  den  edeln  niar- 
gräveu  ummuotes  man  dö  sach  Nib.  2089,  3;  hat  man 
auch  wenn  es  heilU:  der  ritter  guoter  sinne  rragm.22<^  we- 


*>  »Jiiilkti   tha    nidl.    wit    »t    uwes  nu    ghescieo?    Stoke   3,   9<fl* 
MlU«rlialb  der  fmge  begegnefl  alle  die«e  redetiuirtcn  kttiiB* 
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sende  zu  supplieren?  tihd»  frohes  mutes  j  reines  herxenf^ 
guter  laune j  guter  hofnung  sein:  anderes  sinncs  sriiij 
des  gUnihens ^  der  tneinuug ;  uiid^  ohne  arlikel,  tviUens^ 
Vorhabens  leiu  j  guter  dinge  sein ;  #/<?5  /(i*^***  ,  des  teuf  eis 
sein ;  %vir  leben  uder  sterben,  üo  shul  wir  i/e5  herrn  Uüiik 
14,  8;  aniJere  jel/.t  veralJele  ledeiiÄnrlen  des  16.  17  jh. 
itiügen  fulgeti :  ist  hunds  (ist  verloren,  geht  vor  den  iuiud) 
Fischarta  gesch.  kl.  49*';  bisln  der  leutt?  (einer  von  de-  i 
nen);  d;i  warn  wir  gutes  ipiachs  H,  Sachs  IV,  2,  113«;  " 
bisla  dieser  har?  (so  gearlel)  H,  Saclis  11.  2,  2«<* ;  histii 
der  haar?  Sain,  Müllers  Sangerhaiiscn  |k  203;  der  Amife 
aein  Stinplic,  1,  4,  2,  27;  des  rechten  krauts  seiii  Siniplic» 
p.  71;  guter  kletzen  sein  Abele  4,  224  u.  a,  m.  das  im 
vorigen  )h«  und  noch  heule  unter  dem  volk  gebräncblicUe 
der  ehren  sein  bedeulet  ehre  im  leib  haben  ^  sich  ehreiu 
voll  benehmen:  kein  einziger  war  der  ehren ^  mir  einen 
bissen  brodl  vorxuset/.en  belsenb.  2,  191,  uind,  got  vras 
tornes  (in  zorn,  zornig )  Delmar  1^  68,  mnl.  goeder 
tiere,  tfuuder  tiere  wesen  (bonae,  pravac  indolia  esse) 
grainnu  3^  80.     ags.  und  altn.  beispiele  mangeln  Diclit, 

für  werden  gelten  eigentlich  dieselben  phrasen.  einen 
golk  beleg  habe  ich  nicht,  ahd.  her  ward  giwortaD  zuetif 
j(ir6  T.  12,  2;  waat  wirdet  unser  armön?  \V.  27,  4.  inhd, 
wax  sol  nii  werden  der  annen  vrouwett  Didö  En.  1357; 
wax  wurde  min?  Iw,  1953;  yr^z  wirdit  min?  Ms.  1,  161*»; 
waaj  mtn  werden  sol?  Trist,  11594;  waz  unse$'  werde? 
cod.  vind,  42«.  no  165  ♦);  wirt  wilder  sinne  Ms,  2,  189^ 
nhd.  Sinnes  werden  (sich  enlschlieÜen)  trödelfrau  1682  p« 
36;  andern  sinneS  werden;  guter  laune  werden,  mnd* 
he  ward  tomes  Detm.  1,  20.  140;  wurden  il»mi<oile#  cod. 
goth*  chron.  sax.  S\    alts.  sin  mannes  ward  Hei.  15,  15. 

diese  gen.  werden  in  der  jungem  spräche  durch  die 
prap.  \un  I  aus»  in  umschrieben,  oder  durch  adjecttve  auf- 
gedrückt, z.  b.  zornig,  unmutig  werden,  oder  dttrch  andere 
redcnsarfen  wie:  bcstelm  aus,  gehören  zu.  subst.  elUpseo 
nehme  ich  wieder  nicht  an ,  es  niüsten  verschiedene  sup* 
pHert  werden,  z*  b.  aus  der  zahl,  im  besitz  (wenn  der 
gen.  sücldich),  eigenihum  (wenn  er  persönlich  isl:  diz  swert 
fiol  u iificr  däfeders  aai  I'arz.  747,  14)  und  andere  mehr,  eben 
diese  vieldüuligkeit  bestiitigt  den  freieren,  ausdrucksvollen 
casus. 

etwas  parlitives   liegt  auch   in  vielen»      ihr  seid  ntelner 


^ 
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lämaier,  dieses  gesclileclits  bedeutet:  ein  ihtil  der  lieerde, 
ein  Iheli  Uea  gescbteclils;  das  lümmelreich  l.^t  solcher  kann 
ungeräbr  5;igeti:  solclte  sind  ein  bestandtUeit  des  htrninel* 
relcbSy  sie  geboren  zum  h.  der  tioni,  würde,  wie  dort 
der  acc.y  das  ganze  ausdrücken:  ibr  seid  nieioe  lämnier* 
weniger  gilt  der  pariliivbegrit  von  d*»n  redeosarlen,  in 
welcben  der  gen.  eine  geiiiülsetgenscbaft  bezeicbnet:  gutes 
tiiuies,  des  stnues,  willens  $eitt* 

3.     Begriffe  des  bitiens  f  betfehrens  ^  slrtbens* 

bidjmi  (rogare),  liaafig  mit  persüulidieni  acc.  daneben,, 
golh*  balh  ihis  Icikis  ijtf;nato  TÖ  mi/tu  Maltb.  27,  58;  ni 
\iiuts  hvii  bidjals  ovh  otdure  %i  ahua&s  Marc.  10,  38;  bid- 
jitli  gavairthßs  igmiu  Tte  Tigng  iif)ijr7;p  Luc.  14,  32.  alid* 
oba  bitil  sui  Bun  hroies  T.  Mattb.  7,  9ißskes  bilit  JVlalih, 
7,  10;  balm  Barrabdnes  Malllu  27,  20;  bat  thes  lichmnett 
Mallb*  27,  5H;  bat  scrihsahses  T.  4,  12;  tliin  kind  Ihili 
bind  brotes  0*  Ih  22,  32.  mbd.  d«^  er  urloubes  bat  Iw. 
2920;  swie  seilen  wip  matines  bile,  icb  bajle  tiitrer  <! 
Ivr.  2330;  bat  in  uberverte  Farz.  596,  H,  nlls»  helpdno 
biddean  Het.  47,  7.  12.  114^  ID;  bel|>ono  bad  104,  6; 
ferahes  biddtan  163,  27. 

abd.  peitdoH.     brotes  belolunti  0.  HL  20,  39. 

ahd.  eiscon.  sie  eisci^liiii  ihes  ktndes  sär  lo  thes  sindes 
0*1.  17,   U.  vgl.  oben  s.  632. 

gaimjan  (cunere.)  fniuja  ihis  gatrneltli  Marc.  11,  3« 
Luc.  19,  31  0  uviitoi:  uvroi  yffiiluv  tyu  ^  weil  man  begehrt 
dessen  man  bediirliig  ist;  ga ir niands  vas  alläiz^'  izvara 
In^no^mv  %v  nutiuQ  vftäs  PliiL  2,  26,  alls.  thero  gir- 
nean  Hei.  44,  15;  so  wit  thes  gisirnan  ni  mobhm  5,  3. 
alts.  ger6nz  gcrM  gi  sinibla  ^rist  thes  godos  rikeas  51,  3; 
höt  tbat  siy  tvihles  ni  gerödi  83,  4.  abd.  es  ni  gerolt  0. 
111,  3,  10;  thes  muases  geröta  ih  0.  IV.  10,  3.  ndid,  des 
icb  ger  Iw.  5992.  Wigal.  271;  ein  gäbe  der  ich  von  in  ger 
Iw.  4541;  des  sm  wille  gerle  Parz,  596,  3;  andere  bei* 
spiele  wb.  zu  Iw,  s.  144. 

fraihnun  (interrogare.)  alts,  ß*Sffon,  ahd.  fragen  vor- 
hin B.  632.  mhä.Jrägem  saget  mir  des  ich  iucb  IrÄge  INIs. 
2,  140*;  den  garziln  si  des  vrugen  bat  Parz.  62,  27;  swes 
d&  gernochlest  vrugen  Iw.  519;  wer  vraget  des?  Iw.  4022. 

abd.  ivunscan  (optare)  oft  n\it  dat.  der  person,  wiHi- 
scbcndo  dero  chumfttgön  dingo  N.  ps.  19,  1 ;  tes  wnnsco 
Ui  in  N.  Bib.  mild,  doch  sollen  nu  gelriwiu  wfp  heiles 
wünsclien  disem  knaben  Parz.  129,  2;  daz  im  ein  ander 
heile$    wünschte  Tii»  80,  4;    si  wiiosckteji  im  alle   heiles 
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nach  Wigal  1844;  ed  wirt  es  von  nur  gewünsciiet  «ehen 
Tit  18,  4;  ich  wünsch  ienier  rf/i»  Ms.  2,  19*  die  wiinschlen 
iuwer  Flore  7639;  wünsche  tum  xe  vekle  IMs.  1^  132**  vgl* 
Lachni.  Wallh,  p.  158,  159,  der  i5,  17  den  dat,  setzt,  und 
dann  ze  velde  objecliver  nimmt  wünschen  mil  dem  acc. 
der  eache  bedeutet  mhd.  zaubern  WigaU  327,  887.  5575, 
wie  wir  noch  heute  verwünschen  gebrauchen»  zu  jenem 
persünlichen  dat.  conslruieren  wir  aber  überall  den  acc 
der  Sache ,  8tatt  des  nihd«  g^n» 

.ihd.  ilan  (fcstinare,)  jllun  sines  thi&nostes  0,  IV*.  9,  15; 
es  thi  0,  IL  9,  36;  thes  IIluii  sie  0*  l\\  4,  30;  tes  sie  ileni 
N.  Bth.  26,  nihd,  woit  ir  ni\  des  ioufts  Ueu  Tarh  Wli, 
121^<  daU  bei  dem  alid,  flau  und  dem  folgenden  riluo 
auch  das  personliche  reüexiv  in  den  gen.  zu  slehn  kommt 
wurde  8.  33  bemerkt. 

ahd.  zilon  (studcre.)  thaz  sie  thes  giziJ^lia  0-  IV.  4,  6j 
ihes  giziluii  IV.   14,  9;  (lies  ztlulun  IV.  36,  17, 

ahd.  ijfihoH  (feslinare.)  nilid,  sus  aal  man  pr/ses  g^hen 
Parz.  503,  30;  des  gAhen  Parz.  580,  18  5  der  spile  bat  si 
gäben  INib.  407,  2, 

ab(l./I/-aii  (studere.)  thaz  sie  ihes  giflizm  0.  IL  14,  12; 
ihes  ginizi  IIL  24,  46. 

ahd.  rätnan  (tondere.)  thes  houhites  ramla  0.  IV.  17,  3, 
mhd.  da  nimct  ich  der  ivilde  Iw.  398;  rfiniet  er  des  tniiit 
Iw.  7089;  obe  du  will  tete  ramen  Bari.  41,  7;  wildu  tUr 
lere  rümen  Bari.  279,  5;    ramte  des  chunujes  RoL  225,  5. 

mhd.  muoten  (appetere.)  ir  (ejus)  muotten  küene  recken 
Nib.  3,  2  DJ;  iiu  ennuiolet  sfn  nihl  iridve  Nib.  2278,  I; 
des  beginnet  er  muoten  ond  gern  Flore  4773;  aller  Sren 
muolen  u.  gern  Trist,  5681;  daz  ir  mir  deheiner  spräche 
miiolet  Trist,  14725;  anders  sol  ichs  nibt  mtiotea  Ulr, 
Trist.  627-  verschieden  ist  der  acc.  pcrs.:  do  muole  er 
in  mit  dem  swerte  (ense  eum  petebal)  Iw.  5331, 

mluh  wellen  (velle.)  da  wil  man  des  man  niht  euwil 
Trisl.  12;  er  wil  des  er  nibt  wellen  soMe  Trist.  1047; 
in  beiden  beispieleii  durfte  der  gen.  auch  von  niht  ab- 
bringen, das  abd.  wellan  sclicint  ntir  den  acc.  zu  regieren 
(Graft"  1,  H15,  816.)  indes  finde  ich  V\'olfd.  188Ü  merk 
was  wir  dem  (mit  dir)  wollen,  ahd.  waz  wollet  ir  nu  ihes 
0.  111.  20,  123j  oder  gehurt  der  gen.  zu  waz? 

abd.  ßfren  (allenderc,  iu^diari.)  thes  w:li^uii  ftlrilnti 
(pasten  auf)  0*  IV.  3,  19  |  noli  ir  thes  iii  für^t  IV.  22,  60; 
sie  faienl  th/nes  fcrahes  IV,  23»  31.  alts»  thal  sit»  lises 
diülUmcs    dddio    eudi   tvordo   fdrön    woldun    lIcL   36,  24, 
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iilid.  väreD:  dune  80U  stn  8us  niht  vfireti  Farz,  353^  16; 
looe  wolder  ir  niLt  vären  WigaL  8560;  ob  ein  loser 
fire  mhi  Ms.  1,  43*;  si  kan  niaiiaes  herzen  vareii  IM». 
l,  60*»;  xiie  n,  State  v4ren  (auf  zeit  und  gelegenheit 
jassen)  Trist,  11932j  väret  der  seihen  stunde  Trist.  14555; 
üddes  vuren  11800;  ir  Sfils  begundeo  vitren  Troj.  614;  er 
frolte  rehtes  varen  Troj.  544;  der  re/ife«  künde  \ilrenTroj. 
2583;  iler  süeien  minne  vüren  Troj-  1*492. 

abd,  ahtan  (persequi.)  thfn  ahtit  zi  nJde  0*  IL  3,  62; 
ibtua  stu  tbie  liuti  IIL  5,  7;  abter  thero  Kristes  fianto 
IV,  17,  14.  alls.  aliteau  is  aldres  Hel.  21,  13;  is  ahüeti 
23,  13;  aliUen  mhies  aldres  95,  5;  ehliti  iro  aldres  117, 
20;  Ibal  wi  ibi  aldres  ahlien  williad  120,  23;  fljar  man 
mines  ferhes  scal,  aldres  alticn  141,  4;  Jhrahes  abliati 
162,  1;  llie  iro  Jerhes  tu,  ibeni  idis  uldarltt^o  abtien 
fveldi  118,  23. 

ü\\s.fresfhi  (leotare.)  fr^B^jn  h  feralies  23»  13,  137,  1; 
ijiii;aro  seolana  hi&dn  142,  13;  Wsuu  min  142,  17; 
b'bhes  gifrcsön  161,  3K  das  gotb,  fnußan  regiert  den  occ. 
1er  perß. 

abd.  kürdn  (tentare.)  tf»ar  korata  sm  ther  widarwerlo 
0.  II.  3,  60,  alts,  cost6n:  >Yclda  is  Üiar  lÄtau  costön 
^tentare)  craftiga  >vlbti  Hei.  31,  4;  ik  williu  is  tban  gi- 
costön  (giislare)  145,  16;  vgL  oben  b.  650. 

fandtSn  (tentare.)  tbii  ni  scalt  Ii^rran  thfnes  fandön 
Ikfnes  Jruhan  32,  24;  faoduda  is  frdhan  32,  11;  fandöt 
mfn  116,  22\ßriho  faiid^So   131,   15. 

aucli  in  den  hier  zusamniengeiteUten  verbis  zeigt  sieb 
einigemal  noch  das  partiüve«  und  das  zuletzt  augefübrte 
tentare  berührt  sich  mit  giistnre,  wer  brötes  bittet,  brötes 
bettelt,  belscht  nicht  das  ganze,  soodcni  nur  einen  thcil  ^). 
der  gen.  bei  diesem  wort  drückt  aber  andremal  auch  das 
uogetheiltc  aus,  z.  b.  bath  ihls  leikis ;  und  ebenso  richten 
Bicb  galrnian,  fralEman  ti.  s.  w.  auT  das  ganze,  bauptiin- 
lerschied  von  den  unter  1  behandelten  siructuren  ist,  dalt 
dort  das  yerbnm  tinmitlelbar  auf  das  object  geht,  hier  hau« 
Gg  eio  acc.  oder  dat.  der  person  zutritt. 

4.  Verba  des  %vartenSj  hulens,  waltens,  pßef^ens^  ffe- 
tvohnens,  hierher  grellen  die  eben  angemerkte n  begrilFe 
des    uacbfitcllens    und    versucbens   iiber.      denn  fdren  und 


*)  dicfetn   iJi    piilu  protes  entspricbt   auch   das  franz.  je  demaade 
du  püin^  das  liuli.  prztözau  dun^s  u.  s«  w. 

Ti 
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ahtan  in  gutem  sinn  genommen  bedeuten  auf  etwa»  selin, 
achlen  t  und  koriftu  gchürl  zu  kiesen ,  das  wiederum  sehea 
ausdrückt. 

saibvan  (videre.)  das  siruilitlie  soljen,  mil  den  ans;en 
srliauen  ,  hnl  den  acc, ,  das  abstracte  und  iiberlr.i<;ne  walir* 
uelimen  ,  achl^eljeo  zuweilen  den  gen.  der  eaclie.  ilid, 
thaz  wib  Iba^  thero  dnr<\  .sab  Ü.  IV".  18,  6,  die  tbürwHr* 
lerin,  alls.  viMes  m  silhun,  rvities  ibie  wamscadoii  Hei 
22,  17.  die  poülosen  aclilelen  nicbl  auf  übellbal  und  strafe^ 
Ibii  ^alii  iht  8olbo  thes  1.57,  13;  no  hih  lbi\  ni/nes  ber 
fleskes  ifißmts  145,  18*  in  folgenden  nilid.  stellen  aber 
hängt  der  gen,  von  nihl  ab:  do  si  dm  bi  ir  iiiht  sadi 
Parz,  92,  29;  dun  sibst  Hes  rehten  nibl  Parz,  J47,  25, 

abd.  ivarlen.  thts  ^iwüitih  ü- lU.  5,  4;  tftcs  tu  war- 
tet 11.  12,  83;  sfn  warliülun  1.  17,  56;  thin  Ovarien  U.  4, 
50;  ib  gislnanl  tliin  warl^u  IV.  18,  24;  vvarienl  iro  viV 
iuiis  N.  ps,  47,  13.  alls*  \vard<?n  ira  Heb  10,  5;  ihei 
nnites  wardiJn  24,  19,  126,  24.  127,  10,  »ihd,  wartet 
mtn  l\\\  4308*  geUl  über  in  die  vorslellung  von  erwarte«, 
exspectare, 

abd.  qmimnii,  Ihar  sie  ihes  fehes  goiimtun  O.  L  13, 
14^  ih  Utes  scolli  goiunen  V.  25,  13  *).  alls.  ti^i(f<feo  gy- 
nicau,    fehits    aflat    ftlde    llrb    12,   7;    thes   huses   guinien 

126,  24.     des  golb,  gjiunijan   bal   den   dal. 

abd,  hitotftn  y  alls.  luiodian:  tltes  hrSwes  Heb  169,  14, 
171,  2;  ihes  Iklmmen  bnodun  173,  9,  nibd,  hüetenz  sin 
(c}os)  buütc  Ivv.  3915;  gol  biiele  din  t  Parz,  132,  23;  got 
hiiete  al  der  icb  bize  bie  Parz.  324|  29;  wer  sq\  des  je- 
sindes  luielen  I\il>.  176,  3;  des  andern  hiielen  TSiib.  181,4; 
der  wunden  büeten  ]\ib,  247,  3;  wÜs  (des  eides)  büeten 
Nib*  107  f,  2.  es  ütebt  aucb  der  acc. :  tat  die  tttmbtn 
hüeteii  den  ktieuen  Daiicwarten  Nib.  177,  1  docb  CDJb 
der  t. 

haJdan  bat  nur  den  acc*  bei  sieb  (s.  599),  niclit  den  gen* 
valdan^  gotb.  mit  dem  dat.  abd.  fvaltan  mit  gen.: 
desero  hrunn/ino  bddero  wallan  HIbb62;  IIjA  weltis  Hutes 
manaijes  0.  IV.  4,  43;  weltis  tbi\  thes  Hutes  0.  1.  2,  34; 
woltes  wahan  111.  7,  6 ;  w^ltan  altes  tbes  wuuuisamen 
feldes  IL  6,  11;  birti  liier  shies  J'ehes  webit  V.  20,  32; 
ihes  grabes  waltan  IV.  36,  9;  Ibera  Idra  wellit  HL  16, 14; 


*)  imd  mit  reüeiri^em  gen.  mannillti  ^tn  goitm^  1.  39,  &9.    zasatx 
in  i.  33  olien. 
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-waltest  dera  mahie  des  mere$  N.  ps*  88,  10;  unser  walten 
N-  ps,  65,  11 J  Ol  muüsuß  tntser  wallau  0*  JV.  5,  14, 
alls,  iandes  giwalUan  Hei.  2,  7;  is  giwaldan  7,  4;  liudio 
giwi^ldiiii  10,  23;  hodh  giwaldaii  15,  16;  Jaltics  giwaldau 
17,  4;  weraldes  waldaii  17,  23;  werodcs  giwaldan  23,  9; 
Jolkes  geweld  62,  11;  thera  saca  valdan  102,  5;  thes 
huses  giwdld  102,  24;  thes  rikeas  givv^ld  156,  14.  mlid. 
er  ue  g2\\ ieh  siner  ivorte  Diut*  3,  74;  ^uoter  vreude  waU 
ten  hv.  G531;  ich  wils  ulies  wallen  NiL  112,  3;  trinwen 
wielten  Trist.  1805;  ^iwes  reAf^A^  wielte  Trist.  45 15;  gei*ihtts 
wallen  Ms.  2,  152=";  es  walten  Parz.  509,  24;  der  Ireße 
walten  Renn.  6111;  ?4rixti/i(e  walten  Reun.  6259.  die  agö, 
spräche  schwankt  zwischen  gen.  und  dat.,  in  denselben  denk- 
niälern:  veold  vera  ricfs  C.  258,  10;  svä  micles  vealdan 
C.  17,  2;  Ins  vealdan  C.  17,  12;  vuldres  vealdend  ß,  34. 
365;  inanna  ct/imes  veold  ß.  1396;  se  etdles  veold  Cr^ca 
rices  BoeUu  IHH^'i  veolde  thisses  middmigeardes  Boeth, 
94;  «10  eax  veU  ealles  thiis  vmnes  Boelh.  130;  hiora  velt 
Boelh.  HO;  belege  liir  den  dat,  im  verfolg,  das  aUn.  valda 
iiat  gleich  dem  goth.  immer  den   dat. 

aus.  radun  im  sinne  von  regere,  ordinäre:  god  wili 
is  alles  rfidaii  HeL  51,  2.  nilid.  der  neheiner  valscheU 
nie  geriet  (wie  sonst:  wiell)  Parz.  307,  16,  in  den  übri- 
gen dialeclen  nur  mit  dem   dat. 

alid.  ru&chnn  (curare.)  ni  ruahta  ifommannes  m^r 
O*  1*  16,  8*  flu  Sin  ruahia  V.  7,  8;  thes  er  harlo  ruQcbil 
V.  7,  9.  mh*d.  riiocAe»,  rnochels  got  Parz.  578^  1;  viele 
beisptele  im  wb.  zu  Iw.  5.  350. 

ü\n\,pleyan,  gihor^anero  dato  m  pligit  man  hiar  0*  V« 
19,  39;  //lerero  dtUü  jilegan  0.  IV.  24,  28.  alla*  ne  williu 
ik  ihes  wihtes  plegan  Hei.  165,  4.  mbd,  belege  wb.  zu  Iw. 
s.  335;  satel  rümens  pÜegen  Parz.  288,  24;  sehalies  Ben, 
436 ;  des  höhsten  prises  plliget  Parz.  576,  28 ;  derschiitn^ache 
pliiegcn  Nib.  176f>,  2.  1768,  2;  tV  pflügen  dri  künege  Nib. 
4,  1;  pllegen  des  hoves  INib.  10,  2;  ßr^zer  eren  pHegen 
IVih.  11,  4;  tjewaltes  pllac  Wigal.  8243;  titerscheße  pHe* 
gen  Tioj-  12732;  pHegi  ir  touffs  Parz*  448,  13;  der  mnle 
pflac  JMs.  2,  249*.  nhd.  verallel  der  gen.,  den  noch  Lulber 
iiberall  braucht,  und  der  acc-  wird  gesetzt,  mhd*  ver- 
pßeijen  (desvie,scere):  alles  des  verpflac  Iw.  5338;  minne 
er  muüz  verpUegen  Parz.  495,  8;  des  sujes  helc  verpflegen 
Parz.  688,  16;   dö    man  ezzens  dA    verptlac  Parz.  698,  15, 

abd.  spulgen  (consuescere) :  des  sie  s|nilgent  N.  ps.  72, 15. 
nihd.  dere  siue  bruüder  spulgten  Diul.  3,  90  ;  sie  spulget 
ehier  missetut  Troj.  2249;  spulgt  man  des  Renn.  7216. 

Tl  2 
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nihd.  wonen  (assuefieri) :  siner  site  siiU  ir  vrooen  Pair. 
474,  20;  ir  mifiiie  woueii  Parx.  4ü4,  20;  uiirtens  wotieu 
Pat*z.  161 1  14*  weiten  (assüefacere):  sich  bmches  weocn 
Trüi.  12850;  sich  urlutjes  >veuen  Troj.  6273;  sich  hazzes 
wenen  Wallli.  61,   1^   lu'tcU  küssen^t  "wene  Parz.  130,   14- 

ati  jenes  wartPii  sclihctiea  sich  die  begriffe  der  erwar- 
tuug,  liülnuug,  des  glaiibeas.  « 

goth.  heidan.  aniharizuh  beidaima  Matlh.  11»  3;  bei- 
daudsf/iiiirfrttijarrf/V^Ä  niidvs  \tarc.  15,  43;  beidnndaris  Xaka* 
%viins  Luc,  1,21;  beidaiids  Ifttkonnis  huc»  2, 25  ;  vinms  germh* 
leinsbeidainGriL  5,  5,  i\hd,  p/tan  imdpettonz  ili  |»eit  l*>i  N. 
|)8*24,  21;  |j*i  kütrs  26,  14;  «iif/er<?Ä' beilum1?!^  T,  .MaiUi.  U, 
3;  thes  iii  beidodiui  Luilw,;  sfuts  tvories  beflAni  0*  V.  20, 
60.  mhd.  ir  heleii  eibileii  ]\ib.  1816,  2;  ich  iiuioz  de$ 
tages  hie  bilen  Iw.  6158;  des  6i  da  biteu  Ivv.  4915;  er 
vtokie  sin  btlen  I\v,  056;  er  weil  sin  blteu  Parz.  148»  II. 
alls.  biditni  bed  tnrhfaro  tecno  llel.  25,  21;  Ibea  langu 
bidiin  tninura  helpa  108,  17;  b^?d  ihero  iorohteon  tfdeo 
127,  24;  IUI  ni  Iburbbiin  gl  bidaii  leng  ijetvitscfpies  155, 
19;  bed  im  liimilo  riiies  170^  7;  bidun  sulikera  buoia 
173j  6.  ahn.  btähat  beidh  bann  sinnar  Uosrar  avänar 
Sößoi,  134^ 

mhd.  warten,  ir  warten  vor  dem  bilse  alle  Stfrides 
man  Nib.  776,  4;  icbti  waile  uver  uibt  ine  Iw.  2944* 
nhd.  eines  waiien,   aber  einen   erwarten. 

11  hd*  eines  harren. 

ahd,  (jidintjun  (sperare):  gediogegt  tu  shermes  N,  ps. 
90,  4.  iiibd.  des  dinge  onch  ich  IVlar.  116.  haiiiiger  mic 
den  präp,   i\f,   an. 

golb,  ifenjan  (sperare)  mit  dem  acc.  Luc.  7,  10.  20, 
1  Cor.  15,  7.  alid.  ^ifiman:  wanih  nu  thes  0*  11*  14,  58; 
wdntun  liarlü  (lies  IIL  20,  140;  wer  mag  wanen  thes 
V.  20,  83 ;  ne  wÄnent  ir  hezteren  dingis  N,  ps.  96,  12, 
alts.  wdniaui  ni  wCtmU  Jen tjron  libes  68,  17 j  Ifbes  ni 
wändiin  12t,  16;  ferahes  ni  waiidyn  lernjiron  libes  HcL 
97,  5;  ni  wutida  thes  9,  13;  ni  wäiiiat  gi  thes  42,  20; 
ihar  sin  iro  ntdhskefues  wanrt  57,  4;  is  wiinie  80,  15. 
tlii\  tbik  biwänis  wfsaro  trewono  Heb  143,  10.  das  inhd. 
w^a?nen  bat  nielir  die  bedeulnng  von  exisliniare,  nnd  wird 
nieidl  mit  conjunctionen  conslruierl,  seilen  mit  dem  casus: 
winde  des  Troj.  6139;  ich  wan  des  Par».  592,  2o. 

golh»  galmtbjan  (credere)  nnl  acc.  der  sache  1  Cor,  13,  7* 
abd.  tfilmiban  mit  ubjeilivem  gen.  und  meist  pei-6onlicbem 
dat.:  gilüubel  wmies  mities  0.  V^  4,  56;  giluubt  mir  thes 
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Wortes  0.  V.  7,  4;  giloubet  thes  mir  IV.  19,  53;  güou- 
bemds  thero  dato  III.  26,  4 ;  giloubtun  thero  stnero  worto 
IV.  12,  22  j  ni  giloubit  thes  giscrihes  V.  9,  44.  alts.  gi- 
liheanz  w^oro  wordo  Hei.  52,  17;  gilöbiat  gi  thes  141, 
22;  thes  ni  gilöbiad  nii  these  lludi  153,  12;  thes  gi  gilubian 
sculiin  172,  27.  das  mhd.  gelouben,  nbd.  glauben  haben 
acc  der  sacbe.  Ms.  1,  1^  er  sündet  swer  des  niht  geloubet, 
hängt  der  gen.  ab  Ton  uiht.  man  unterscheide  von  jenem 
ahd.  einem  und  eines  gilouban  die  redensart  sih  eines  ge- 
louban  (sich  eines  abthun,  enthalten.) 

5.  Verba  der  innern  empfindungen  des  hörens,  ßihletis, 
denkenSj  gedenkens  j  vergessenSy  der  freude  und  trauer 
stellen  ihr  object  in  den  gen. 

gotfa.  hdusjatij  hdusjdn.  Ulf.  verbindet  mit  diesem 
wort  dreierlei  casus,  den  dat.,  wenn  es  auf  eine  person, 
den  acc.  und  gen.  wenn  es  auf  eine  sache  geht,  belege 
für  den  dat.  erfolgen  bei  der  abhandlung  dieses  casus. 
der  obiective  acc.  ist  häufiger:  hausjand  thata  vaiird  axot;- 
amoi  %ov  Xoyov  Marc.  4,  1 6 ;  hausjands  thata  vaurd  dxovaag 
TOP  Xoyov  Marc.  5,  36 ;  hausid^duth  X\\(S  vajam^rein  tjxoV" 
oaTB  v^ß  ßXcLQcpr^ittiae  Marc.  14,  64;  hausida  gölein  rxovaa 
%ov  aonaofiov  Luc.  1,  41;  liausjandans  thata  ciy.ovovTes 
Tavxa  Luc.  4,  28;  hausjands  vaurda  meina  aKotmv  fiov 
TÜp  Xoyiav  Luc.  6,  47;  stibna  is  gahäusid^duth  (pwvrjv 
avTOV  axfjxoars  Job.  5,  37;  thuei  hausida  ijp  ^Kovaa  Job. 
8,  40;  hausida  unqv^thja  vaurda  ^xovaep  a^QtjTu  Qi^/nara 
II  Cor.  12,  4;  thöei  hausid^duth  ov  rfKOvoaiB  Col.  1,  23. 
belege  für  den  gen.:  hvas  mag  this  hausjdn?  t/c  dvvatai 
av%oi  axoveip  Job.  6,  60;  liausjandans  thiie  vaürde 
aKOVoaPTEß  TOP  XoyoP  Job.  7,  40;  stibnds  meindizSs  haus* 
jand  rijg  (püwijQ  fiov  axovaovai  Job.  10, 16;  hauscilh  stibnSs 
meindiiös  dxovei  /uov  Tije  (fwvijg  Job.  18,  37.  der  griech. 
Wechsel  beider  casus  stimmt  also  meist  zu  dem  goth.,  be- 
dingt ihn  aber  nicht,  umsoweniger  als  auch  der  gr.  gen. 
in  den  goth.  dat.  übertragen  wird,  wenn  er  persönlich 
ist.  auch  ahd.  überwiegt  der  acc.  weit,  bei  N.  in  den  ps. 
[lerscht  er  durchgängig,  doch  hat  0.  noch  den  gen.:  stnero 
worto  er  horta  filu  harto  11.^9,  57.  alts.  hi^rdin  is  gibodr 
sctptes  Hei.  69,  6;  hiirien  ni  weldun  is  gibodscepies  81,  16; 
iie  wolda  thero  judeono  thuo  Icng  gelpes  horian,  wr^tharo 
willion  122,  4;  ni  woldun  Cristes  gerno  gih^rian  129,  2, 
in  welcher  stelle  ich  jedoch  der  hs.  den  vorzog  gebe,  die 
nach  Cristes  word  einschaltet,  und  den  gen.  davon  ab- 
hängig macht,      denn    sonst    wüi*de  lieber  der   dat.  Criste 
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BleLtj,  beim  mlid,  liccren  habe  ich  überall  bloß  den  acc» 
aogelroiTea. 

ahd,^uofrtH(seutire):  fiialen  wir  e«  harlo  0*  IIL  17^26; 
si  foalla  sar  l/ies  (juates  111*  14,  28;  ti'<?*  er  fnalta  JIL 
20,  110;  iht»  ili  oflo  limlla  IV.  3tj  34.  all«,  gifuolda  iro 
Jegnes  Hei.  168,  25;   (Acs  giftiolian   169,  8. 

inhd.  enpßndcn :  als  er  <ler  f(>lti^ii}iif«f»  rehte  lief  en- 
pfutideu  Ivv.  1051;  dö  er  der  het  enpfunden  Iw*  5412; 
des  ich  da  wol  enpfinde  Nib.  297,  3 ;  fler  tvunden  enphant 
INib.  1989,  1,  ahtL  inßndmt  i  iiifindent  im  N.  Büu  259; 
itiGitdent  iro  leides  ßtli.  62;  ne  infiiideiit  tero  richi^u  Itde 
des  Jrostes  oieht  na?  dilli.  122. 

goth.  ihatjkjan  (cogitare)  kamnU  mit  objecHvem  gen» 
ukhl  vor.  ahd.  denchan:  thö  Krist  tlies  wolta  thenken 
0.  IIK  20,  56;  8ie  ihulitoti  (hero  worto  V,  10,  9.  alis. 
theokean  ihert}  ihin^ü  Het  9,  24;  sie  is  ne  witlead  an 
iro  hugt  theokean  52,  14.  nihd.  niislicher  nmose  er  gedahic? 
Diiil,  3,  71;  dabier  des  Parz,  392,  27;  dö  geduht  ich  des 
zeliarit  Iw.  630;  ir  siill  gedenken  %ves  mir  swuor  iwer  haot 
Nib.  562, 1 ;  als  khs  da  vor  gedilbte  Wigal.  2733 ;  sich  beden- 
ken: ich  hän  mich  des  bedaht  Parz-  402,  8.  nhd.  ich 
denke  dein^  gedenke  dieser  Sache,  mlid,  auch;  tves  was 
in  gediibtV  (woran  dacblet  ihr)  l\v*  1493;  wes  ist  in  ge- 
duht?   Mafsm*  deokm*  76, 

goth»  huijjan  (cogilare,  putare)  kommt  nicht  nut  dem 
gen.  von  ahd,  liugi  ihera  ihinera  (jtsceßi  ^  hugi  mtnes 
Wortes  O,  I.  2,  26.  27;  hngi  thern  warto  0.  II.  9,  93; 
gibni^il  ihes  ha.  linhen  Itindes  HL  t,  36;  hii-;!  thes  IV,  23, 
31;  kebnge  unser  N.  ps.  43,  25,  alls.  hu*jgmu  ^  3^1*^3' 
gian :  hitgid  is  Hei.  75,  t^;fdres  luigdun  116,  4;  gihugac 
thero  wordo  152,  18;  tlint  tliA  mUn  gibuggies  167,  21; 
gihtiggian  thero  wordo  172,  18.  it  gihngglen  77,  8  vicl- 
tetcbl  zu  ättdeiMi  in  is,  abd.  aueli  sih  pihui/an  :  sie  be« 
hngeut  sih  sm  N.  [iS,  21,  28, 

golh,  gamunmi  (meminisse):  gamiinan  triggvfis  veihai« 
ZU8  Ecinaizils  /iV7^(idi^vi.u  äta^i;K%g  ityiug  uvtov  huc^  1,72} 
gamnnaiids  armahairteiits  /tvfjo^f^rui  i)Jov£  Luc,  t,  54; 
ganiuneilh  (jvenms  ftvrjwvtvtjs  ti;^c  ywatHOc:  Luc.  17,52; 
gamuneiib  this  vaürdis  ftVfJitovt*£6T£  lov  /Myotf  Joh.  t5, 
20,  aber  ancli  mit  acc, :  ganumda  thata  vaurd  urs/tvf^o&tj 
•lov  Qfjtutog  Marc.  14,  72;  allata  mein  gamunandans  sijutli 
7ic£VJu  /uov  fujttrf;ad^€  I  Cor,  11,  2. 

njbd.  Sinnen^  «inii  und  gedanken  auf  etwas  richten, 
iiüch  etwas   tracbleu ,    folglich    in    die  unter  3  anfgeführten 
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verba  übergelieud :  die  unser  frouweti  miniieiU  und  ir  gna- 
den ainneDt  31  ar.  127.  nihd,  sich  eines  ver sinnen  WigaK, 
und  das  ulid.  sich  eines  besinnen^ 


tg 


nhd,  erwähnen  (^commemorare)  mit  gett.  die  bedeiitung 
^bt    sich    aus    dem    uiJid«    weeüeu    (piitarej    exislijiiarej 


ahd*  tnhezan  (inlelligerej  cognoscere) ,  mit  acc.  oder 
gen.?  das  ags.  ornjitiin  bat  den  acc:  iboiie  gniudvüng  B* 
2992;  clifü  B,  3819;  gealdor  5883.  bei  dem  abd.  irkezmi^ 
farkeXMH  (obliviscij  findel  eidi  der  gen.  überall;  er  iie  fer- 
»beet  dero  annijii  ßeh^ies  N.  ps.  9,  13;  ne  vvirt  fergezeu 
rfcra  min&n  9,  19;  ne  irgiz  dero  armon  10,  11;  ziu  er- 
l^ze  du  mini  41,  10;  ne  irg^zea  wir  din  43,  18;  iibe  wir 
irgdzen  unseres  gotea  namen  43,  2i\  irglzest  nnserro  un* 
thie  43,  24  u.  a.  w.  itibd.  daz  n^hi  got  sO  bat  vergezzea 
Diut.  3,  93 ;  sines  trmtmsheiden  er  vergaz ,  er  irgaz  itnu^ 
tuen  ioucb  maniger  rimven  Diut.  3,  97  ;  der  sceiicbe  des 
alles  ergaz  3,  97;  der  sjmim  si  nibl  verglzeii  Parz*  263, 
12;  vergezzeü  der  eren  min  Nib.  149,  3;  des  er  doch  ßit 
rergaz  Nib.  383,  12;  wb.  zu  l\\\  8.484.  nhd.  zwar  noch 
mit  gen.,  doch  hergebt  der  acc.  vor.  alls.  ijodes  m  for- 
gäli  HeL  7,  19;  forgillun  godes  rfkies  110,  13.  der  golli. 
luidruck  nfarmunnon  kaiiimt  wenig  vor,  vmd  steht  Marc» 
^«  14  ahne  casus,    Pbil.  3,  13  aber  mit  dem  dat. 

nhd.  sich  erinnern^  mit  geo. 
,  ahd.  sih  niatflu  (gaudere.)  niolut  er  aih  lihcs  0.  I.  16^ 
?0;  sih  nioh*  frawrs  munies  11.  12,  70.  mnazju  (unsib) 
Ihes  h  im  ilrich  es  n  i  o  l  ö  n  1 .  1*  8  ,  15.  alt«,  1 1 1 1\  l  h  i  (  ?  Üi  ik) 
^niodtin  niust  himilnkits  lieh  100,  22.  das  iribd.  sich 
nieten  ninitnt  oft  die  aucli  dem  lat.  gaiidere  eigne  abs trade 
bcdeulnng  des  blolleii  Ijabeus  oder  pUegens  ,  dann  aber 
die  des  vollen  Jiabens  tind  ersätligeits  an:  du  soU  dich  siie 
nieten  Parz.  127,  19;  ir  nmest  iucb  mangels  nieten  135, 
JO;  niUh  raclie  nieten  324,  18;  ir  iucb  dt^s  nietet  402,  16; 
luode  Äiih  des  nieten  725,  9 ;  unz  er  sich  ir  genietet  liÄI 
lÜ.  nach  1522;  des  kumbers  wil  ich  mich  genieteu  Ms.  2, 
J2*i  wir  suln  uns  beide  nieten  maniger  wunneclicher  %ti 
Jlr.  Trist.  84;  maniges  kumbers  niete  Bicb  Frib.  Trist, 
5424;  wolt  ich  mich  iter  schrijte  nieten  Tit.  165,  4. 

alid.  sichfrewan  (iael&ri.)  thes  wänes  was  sich  frewenti 
X  I.  4,  83;  er  thts  sih  muasi  Irowan  111.  18,  50;  slatt  de» 
iUj  aucli  einen  andern  acc:  thes  frewita  er  hugu  sinau  IJI. 
IH,  51,  mhd,  stner  eren  vreiilen  si  sich  alle  Iw.  2616; 
les   vreulc    sie    bicb  l\\\  5388 ^    der  mtere  \ieute  »icK  diu 
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iiiagt  Iw.  5855;  des  vreu  ich  nucli  Ivv.  5923;  des  vreut  icU 
tiiicli  Ivv»  6163;    vreuten  sich  ir  juffent  Iw»  6527# 

ahd.  sth  plidmt  (laetari):  er  blidta  sih  ihes  O.  HL  18, 
49;    auch   thes  blidter  herza  srnaz  111.  18,  52. 

golh.  sveijnjau  (exiiUare)  kominl  nicht  jiut  objeclivem 
casus  vor,  Luc.  1,  47*  10,  21.  Joh,  3,   35. 

golh.  Ja^inen  (gaiiilere)  stellt  tlie  ßache  In  den  d^^ 
das  alte,  fagaoii«  aber  in  den  gen.:  fagonöde  l/ies  Hei.  93,  7. 

ahd.  sih  mendan  (gaiidere):  sih  himilriches  mend^a  0» 
II.  12,  36;  thaz  sih  es  woroll  mend^  IL  12,  38;  ihaz  un- 
ser mnat  sih  niend«?  sulichera  nistl  V,  2,5;  inendit  sih  iler 
^r6n  W.  55,  D;  nrendeutfiih  dhtera  praedicationis  W.  78,3, 
alts.  tnendiati  ^  ohne  sich:  thes  thintjes  nuigun  mendlaa 
HeL  16,  3;  thes  niendendia  sind  166,  1;  des  mendeDt  ir 
N.  pa.  46,  2. 

die  goüu  saürgan  fl"gere),  gdttnon  (moerere)  erschei- 
nen nicht  mit  casus  des  objects.  alid.  suortj^n  mit  gen.: 
er  suorgata  ihero  warto  0.  IL  9,46;  sxior g^ia  thero  ihingo 
IV,  21j  2.     jiihd,  des  ir  da  sorget,  des  sorgich  Iw,  4738, 

ahd.  monu'U  (nicerere)  :  ihera  sprächa  niorn^atl  0.  I* 
4,  83^ 

ahd.  U^riuy  mhd,  truren  wären  des  gen.  der  sacbe 
fähig;  ich  stoMe  an!  kein  beispiel  Nih*  2289,  4  steht  die 
präp,  umbe« 

6.  Verba  des  helfens  und  Schönens  j  deren  begrif  vor- 
zugsweise auf  persüuen  geht,  haben  stalt  des  acc.  gern  geq* 
oder  auch  daliv. 

hil/mn  (juvare.)  s.  614  ist  gezeigt,  wie  im  hd.  hald 
acc.  bald  dat.  peis.  folgt,  es  heiiVt :  waz  hitletmic/t?  %ver 
hilfet  mir?  wenn  eine  sache  hilft,  scheint  richtiger  der 
acc,  wenn  eine  person  ,  ricliliger  der  dat»  zu  stehn,  also: 
dhazs  ir  man  wardh  wordan  ,  icii.siA  hilpit ;  ni  bilfil  tutvih 
thiu  ila;  iingenati  K.  di\  hutfi  tnih  statt  intr,  ungenau  wol 
Hartrn,  ouch  hilfet  im  der  niänscliin  Iw*  2135  statt  iJ». 
ist  das  subject  porsonlicli,  so  findet  sich  selir  häufig  auch 
die  Sache  ausgedrückt,  wozu,  wobei,  worin  geholfen  wird, 
und  diese  steht  immer  im  getui  hilf  m/ttes  werches  (fac 
mectim)  N.  ps.  108,  21;  thaz  sUnmo  sies  gebulfin  (daü  sie 
schnell  der  sache  ahhalfen)  O.  IIL  18,  70  ;  nihd,  ist  die 
Formel  einem  eines  helfen  geläufig:  helfet  mir  der  reise 
Nib.  63,  1;  so  hilf  icli  dir  der  reise  Nib.  64,  2;  dnz  mau 
Hildebrande  stner  kreße  hülfe  widere  Kl,  1056;  dem  ich 
helfen  sol  der  riterschnjl  Parz.  150,  25;  nu  helfent  dirre 
meide  mir  Parz.  527,  14;  als  helfe  mir  got  des  eides  tvarl 
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95*  dagegen  koiuuit  die  formel  einen  eines  helfen  tilcht 
^or*  sollte  bei  s^eldicheoi  subject  dai.  der  pers.  und  acc* 
der  sacKc  zulässig  seici?  Parz.  434,  30:  daz  swert  gchalF 
im  pnB8  bejac,  aber  dann  könnte  auch  in,  also  dopfieher 
acc,  «teilt»  i*  lieber  halte  ich  bejac  für  eineti  seiner  llexian 
Yerlusttgeu  yen.  (wie  SwarzwaU  s.  465),  weil  ihm  ein  an- 
derer gen.  linmillelbar  vorausgeht  (wie  s*  652   bei  bejac.) 

der  abd.  oder  uibd.  gen.  bei  helfan  ist  demnach  stets 
übjeciiv.  die  goth,  spräche  hat  aber  auch  einen  persön- 
lichen tfen*^  statt  jenes  hd.  dat.:  hilp  tinsaru!  ßotj&t;oüP 
^^kJv  Marc.  9,  22;  gabalp  theina  ißoTfd-r^oa  oot  llCor.  6,  2; 
bilpati  ke  cvXXaßio^ut  umoi^  Luc.  5,  7.  merkwürdig 
Marc«  9,  24  hiip  meindizos  unifaldubeimns  ßoi}&u  fiGV 
W^  umotlctf  wo  der  Golhe  nicht  dem  gr.  texl  folgte  ^  son- 
dern dem  lat.  adjuva  incredulilatem  nieani*  der  golb,  gen« 
ist  hier  zugleich  objecliv  und,  wegen  des  possessivs,  per- 
•üntichi.  zwei  gen.  lielien  eich  nicht  wol  häufen  (hi]|i 
mcina  tbiziJs  ung,);  enger  dem  gr,  lext  angeschlossen  halte 
sich  diesmal  die  abd,  Version:  hilf  mir  des  ungiloubin! 

auch  alts,  gilt  bei  helpan  persönlicher  gen.:  that  is 
^vraldandes  barn  helpan  weldi  Heh  61,  23  j  welda  is  helpan 
Ihuo  164,  10. 

gotlu  Ji'eWjViit  (parcere)  in  der  regel  mit  acc,  aslans  ni 
freidida.  tbuk  ireidja  Rom.  11,  21;  izvis  frcidja  1  Cor.  7, 
28,  und  II Cor.  12,  6.  13,  2  ohne  casus,  doch  freidjands 
izvara  ffiff)6/firoQ  vnujy  II  Cor^  1,  23. 

goth.  hleibjan  (jiivare,  parcere)  Luc.  1,  54  mit  dal*, 
ebenso  das  abd.  Kpan ,  alln.  hlifa. 

nihd.  sc/i6fie>t  (parcere)  überall  mit  gen.:  sciSnte  stnerwUze 
T\oh  65,  15;  kunnet  ir  n ih t  Jiii'^feM  scIiAnen  Parz.  415,  21; 
mtn  gerne  muhte  schönen  Parz.  719|  25,  schönen  ir  und 
aller  wfbe  Wh.  83,  2;  dehemer  last  er  ßcbönde  Wh. 
204^  10;  op  ßi  Irin^e  künden  schonen  Wh.  380,  28;  sfn 
wir!  übel  an  dir  geschunet  Karl  55*;  und  iV  (eornm)  Hilzel 
schonet  Karl  80^;  »wie  lange  iV  gol  schönet  Kenn.  6810; 
schöne  du  wifrt,  so  schöne  ich  d/n!  Renn.  7576.  nhd, 
bei  personen  wol  noch  der  gen,:  schone  tiietfif  bei  Sachen 
den  acc:  die  klcider  schonen. 

abd.  sparen  y  niluh  sparn  ^  nhd,  sparen  nur  mit  dem 
acc.  geht  auch  meist  auf  Sachen  (reservare,  retinere\  selten 
auf  personen;    doch  Ludw.  lied   69   mih  selbon    ni    sj>aruti. 

goth.  (javeisan  (visitare):  gaveisöth  unsara  iTteoHiipaia 
^fmg  Luc.  1,  78;  gaveisuda  manajeins  seinaizAs  iniü%i^ 
^a%o  %6p  Aaoi'   aviofv  Luc«  7,  16.     ahd*  i&t  er  nu  unser 
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wlsunli  0.  r*  10,  24;  wtsiin  beimortes ,  eiganes  lautes 
0,  I.  21,  6;  wisilii  ihes  skulkes  ill.  3«  23;  uie^orut  min 
V.  20,  78.  T,  IVlatilu  25,  36.  43;  stn  selbes  r/cAe^  wts«5ii 
V.  16,  l;  tlier  hafXes  man  m  wlsol  V,  21,  11;  wisöst 
sin  N.  p5.  8,  5;  wis<itüst  stn  N,  ps,  16,  3;  wisci  «njfer 
N*  118,  26-,  dcra  er*(o  ivtsdlost  N*  ps,  64,  10.  verscliie- 
den  ist  wjsau  (dticere)  mit  acc,  der  person,  und  gen.  der 
sacke,  das  ags»  (/tueosian  (visitare)  hat  persrinlklien  acc, 
dais  alts,  wiSon  den  gen.:  vv^sun  thes  tveradtfs  Hei.  112,  24; 
liudeo  121,  22;  wisudüu  min  134,  14;  min  siokes  \\t&6ti 
135,  13. 

auch  ein  ahd..  suochau^  in  der  bedeutung  von  viältarei 
mit  dem  gen.  M'äre  möglich;  alu.  mit  acc:  liudi  suokeau 
HeL  121,  24.  mhd.  uns  suocben  JNib.  148,  2,  wie  nhd, 
bes u  € fteny  h eirnsu ch en * 

mhd*  ziehen  (educare)?  xoch  min  dm  muoter  Farx* 
141,  13  D;  für  das  anfgenümnine  init7*  spricht  der  sonst 
überaH  übliche  .icc. :  man  zdch  in  Nib.  24,  1;  ez  ziehen 
IVib.  662,  7;  ez  zdch  WigaL  1234;  ziuhet  sich  Ivv.  2738; 
killt  erziehen  M'h.  23,  26;  kiiuIeKn  ziehen  Gndr.  573,  3, 
Trisl.  1482;  ziehe  iuwer  edel  fruhl  Troj.  5994;  ziehen 
daz  gesiebte  Troj.  6005.  denkbar  aber  wäre  jener  gen,, 
bei  dem  freiUch  sehr  verschied nen  begrifle  volziehen  (ad- 
implere)  schwankt  der  objeclive  casus  zwischen  dat.  und 
gen.:  volziehen  dem  muote  Ivv.  2908;  sinetii  muole  volfe- 
ziige  Trist,  4519;  des  volziehen  iw*er  magede  Xib,  348,19; 
des  volzdcli  froit  Hilde  Gudr.  572,  4.  desgleichen  bei  vol- 
varn :  dem  muole  vollevar  Tii^t.  4443;  des  er  volvuor 
Iw.  896. 

7.     Gen.  bei  brauchen  und  foltjen, 

golh.  brukjan :  allai  uints  fildibis  jah  dints  sHklis 
bri\kjarn  I  Cor.  10,  17;  niauat^dizüS  bahheins  brtlk|:iima 
1  Cor,  3,  12;  leihtis  bn^iita  (levilate  usus  snm)  H  Cor.  l,  17; 
skeiris  bri^kiands  vaüvdis  Ök,  41,  9;  is  br^kjaitian  Col. 
2,  22.  eijimal  aber  auch  der  (inslrnnientale)  dat.:  judii- 
viski^m  ufarrannetnim  jah  sinteind  daiipeinmi  briikjan  Sk. 
41,  16.  ebenso  ahd.:  pröchan  cocowelkhÄ  mezzü  (uti  omni 
modo)  K.  38^;  st  priWhanli  ifiarne  (ulaiur  ferro)  R.  39*. 
Inngegen  mit  gen,  su  bri\ch^  her  es  lango  Ludw,  Ited  12; 
des  icii  scolta  gebn^chao  W.  71,  14;  des  tvintemodes  ge- 
briüclian  \V.  76,  14.  mhd.  erscheint  das  wort  nicht  oft, 
bald  mit  gen.:  der  kunnen  si  gebrdcheu  LivL  138^,  bald 
acc:  bricheu  swathen  soll  Troj.  11251,     zweifelhaft  Gudr. 
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1385,  3  ^  ichs  iitcti  läxe  biAclien.  nbd,  brauchen  y  gt" 
brauchen ,  nur  mit  acc. ,  ^iVA  bedienen  mit  gen.  alts« 
briücan  alles  ihes  odivelon  HeL  33,  8;  ibat  fin  iro  barnes 
hr^Qäu  muati  92,  17,  93,  7;  tliat  sie  dat/es  Hohles  brucan 
musliti  110,  1;  l^tan  iiia  brücaii  fort  ferahes  161,  34. 
aga.  dugudha  brucan  C*  161,  13;  häme$  273^  iB\  tneles 
Job,  4,  9, 

ahd.  folgen  (seqiri)  mit  gen.  der  sache,  oft  aucb  dat, 
der  person,  folge  mlnes  rdies  N,  BiIl  1H*  nihil,  d^s  volge 
ich  Parz.  674,  17;  des  volgete  im  der  grave  Wigal,  H223; 
des  volgete  er  der  \\  irtiiiiie  Flore  3033 ;  done  >volt  erS 
nihl  volgen  Iw,  7335;  des  wart  gevolget  Trist.  11144; 
des  envvulten  nibt  volgen  Gndr,  780,  1;  der  rede  im  du 
gevolget  wart  WigaL  H134;  üu  volge  miner  rtele  Parz. 
490,  26*  Lfi,  3,  219;  mj  volget  miner  rwte  Gudr.  591,  4; 
volge  mines  räies  Orend.  3266,  3606;  der  mhies  rätes 
gevolget  biete  Morott  B*^.  Hartoi,  aber  sagt:  &y  volge  niirne 
rate  Iw,  2131;  »wer  volget  gnotem  rate  Iw.  2153;  volget 
icb  iwerme  rdte  Iw.  6155;  gleichsam  den  rat  personificie- 
rend.  ebenso  nbd.;  die  sacbe  wird  prapoBilionell  ausge- 
drückt, einem  in  einer  sacbe  folgen,  alls,  folgo  ihi  m/- 
naro  ferdl  (sequere  nie)  Hei.  10 1,  7  und  hier  steht  der 
dal.  thi  reflexiv. 

»•    Verba  des  bepnnens^  sich  erkühnens  und  älinliclie, 

ahd.  biginnan*  es  bigiunan  0.  J.  1,  76;  e^  btgion^ 
I.  1,  81.  95;  ihes  biginn^n  1,  1,  109;  biginn^s  thes  ihhtes 
heiminges  L  19,  6.  alts.  biginnit  guadaro  iverka  Hei, 
106,  17.  mhd,  eines  Sites  si  du  beguiide  Mar.  65;  be- 
ginnet IT  der  spil  ISib.  442,  5;  siues  mau  ie  begunde  Nib* 
131,  1;  sis  beguriden  Iw.  6990;  dersi  begundca  Iw.  7258; 
d»5  81  der  vart  begunde  Iw.  7945;  swes  ich  wolde  ie  be- 
ginnen Bari.  218,  8;  des  ich  nie  began  Tii.n.  2365.  das 
gotb,  d$iginnan   erscheint  nicht  mit  sactiltcbem  casus. 

die  n»hd,  heben,  aoe  heben,  uf  heben,  vÄhen,  geviiheni 
im  sinn  von  incipere  regieren  den  acc.  der  Sache;  ebenso 
die  nhd«  anheben,  anfangen. 

mhd.  ane  ganz  swes  ir  wellet  ane  gdn  Trist.  12140. 
sich  begdn  (abgeben,  beschäftigen- JiVil  etwas):  wes  ir  iiicU 
beg^t  Parz.  438,  27;  daz  ir  iiicb  koufes  nlhi  begdt  Mure 
3117;  daz  ich  mich  mhies  koitfes  bt'jiauge  Flore  3518; 
sich  roubes  begen  Renn.  6811;  du  bast  dich  kranker  spise 
begangen  Greg.  2678.  sich  an  nement  des  ir  iiith  tieniet 
an  Flore  3118;  der  drter  friundc  naui  sich  an  Bari.  120, 
24.     nhd.  sich  einer  sache  ouuehmen. 
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mild.  $ich  underwintlen  i  mtnes  landes  Icli  nucli  im- 
derwatit  Farz.  146,  21;  sich  uiKlerwant  sifner  atnfen  \Vi- 
gaU  9005;  des  knaben  tmclerwutiden  sich  Troj.  5990;  dd 
ich  mich  der  wolijeidnen  UDderw.int  Ms*  2,  108«. 

nluU  sich  unierftmijen  eines  ditjges, 

jnhd.  sich  hehrßen  (befassen):  willu  dich  des  beliefleo 
Ms,  2,   10*\ 

alid.  bithihan  (efficere,  promovere?);  wlWl  es  btthihan 
0*  L  7,  27;  ni  mag  thes  In'ises  wiUl  billiihan  IV.  30,  14, 
wo  der  gen.  auch  Ton  wiht  abhaügeti  kootite.  alt5i  sd  if 
elcor  ni  tliorsti  btlhibaa  mann  Hei.  167,  4. 

gotli.  ftiiaiiani/y'iiu  (andere),  kommt  nicht  tot  mitca4Uf; 
seltsam  ist  die  fast  entgegengesetzte  bedeutiing  von  gananihjan 
^uveiv  Luc.  5f  4,  wälireiid  das  ahd.  kinindan  und  kinen- 
dan  immer  andere  ausdrückt:  iodes  ginand  0.  I.  2^  12; 
sie  thes  gineudt^n  0.  II.  12,  36;  ihes  &ar  nu  thu  ginend^s 
0*  III.  4,  28.  insofern  der  ktihnangreifeude  bewältigt  und 
bezwingt,  bringt  er  auch  zur  ruhe,  das  ags,  gen^dhdoa 
C.  214,  17  »cljeiut  »nlijngarunt,  und  lödes  ginaiid  kann 
sowol    heißen    morlem    adorlns    est    als    oppressil ,  vicit. 

ahd,  sih  fjiherifin  (iodnrare):  er  hef^zen  ^Ih  giharla 
(induravit  animum,  faUte  sich  ein  herz)  0.  IV-  17,  2; 
muates  ihth  giiiarlis  IV.  13^  18.  ebenso  constmieren  niQ«te 
irpalden  oder   sih  irpahlan   und   ahnüclie. 

nhd.  sich  erdreisten  ^    erkiihnenf   itnierfangeti. 

9.      Verba    des    sa(fens  ^    antuforlens^    sch%vörens  y    Ver- 
sprechens^ dankens  y  lohnens* 

ahd,  jehnn  (faleri,  affirmare),  jah  thu  sines  selbes  dato 
0.  IlL  14,  42;  jcbent  dero  simdon  N.  ps»  146,  7;  ib  icho 
gote  nilnes  unrehte.9  N.  ps.  5t,  .5;  sie  }elien  iro  unrehtes 
N»  ps,  46,  4;  dar  ih  iemer  din  jehe  N.  ps,  118 ,  tlj 
131  jiihun  CS  1\  143;  bigehente  iro  smituua  T,  13,  12; 
ihie  mili  (?  mfn)  higifiit  ihes  bigiliu  ili  T,  44^  22, 
mhd.  swes  mir  der  waltnian  iaih  Iw.  632;  der  ir  guotes 
drunihe  jach  Iw,  7322;  ich  wil  in  niuwan  (fuates  jehen 
Iw,  1887;  swer  in  danne  unsUeie  gibt  Iw.  1885;  dar  er 
des  sit/es  nniose  jehn  Iw.  6357;  so  müese  icli  in  des  siges 
jebeu  Iw.  7448;  dö  si  unrehtes  selbe  jacb  Iw.  7602;  der 
volge  wurde  im  niht  verjebn  Parz,  189,  23;  daz  man  des 
IT  zrtc  jach  Parz,  345,  22;  man  mooz  im  sölher  varwe 
jehen  Parz.  469,  19;  dÄ  man  mir  f/erihies  jach  Parz,  526, 
14;  diu  muoz  mir  siiezer  tvorie  jehn  Parz.  827,  30;  ouch 
hccre  ich  iu  selben  der  drtjenheite  jehen  ISib.  107,  1; 
des  6oU  du    mir   der  wdrheit   verjebon    ISib.  84,  4;    das 
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luau  ior  lohes  ja^lie  Nib.  219^  3;  dem  jceheti  si  der  herte 
Ms.  I,  162*;  icli  gihe  von  im  der  tmere  Par«.  297,  5  und 
überaus  iiiiufig.  alls.  tjehan;  gehe  thes  He\.  45,  21;  Dt 
-was  tliero  thegno  eutgaiuu  sulikes  inwiddies  öthi  te  ge- 
Laone  140,  14;  higiliit  ina  (tl,  u  sich)  so  gnwies  158,  14; 
in  der  esserier  formel:  ik  giiihu  goda  tninero  sundionOy 
ik  luhu  nithas  endi  avunstes,  dies  nur  dem  abd.  alts. 
luid  nihd.  dialect  eigue  verbum  (lieuii  die  verwandist  ha  ft 
des  golh.  liiknii  ist  weulgsleüs  keine  imujiUelbare)  zeiclioet 
6tcb  aläo  auch  durcli  seine  consiructioii  aus;  sagen,  spre- 
chen, reden,  tfviüian,  ni^ljan,  zellan  haben  objecliven  acc, 
nicht  gen.,  jehea  aber  nie  den  acc,  sein  gen.  nmU  in  dem 
still  kern  begrif  der  aussage,  des  bekenntnisses  oder  ge- 
ständniihSes  gegründet  sein,  das  ags.  audetlan  (cunfiteri) 
hat  den  acc.  der  sache,    vgl.  ps.  31,  6. 

indes  wird  auch  hei  antworttfu  das  worauf  mit  dem 
gen,  ausgedrückt,  ahd.  hloU  bei  N. :  des  luLes  anlwurtet 
all^r  der  liut  N.  ps.  105,  48;  ih  uc  antwurla  ts  N.  pfi* 
37,  15;  er  autwurta  des  N.  Cap*  mhd*  besonders  im 
epüs:  des  antwurle  dem  kiinege  INib,  82,  1;  des  antwurle 
Sifrit  121,  Ij  tles  anlwurl  ime  do  SUrit  123,  4;  des  ant- 
wurle Gernut  148,  4;  des  anlwurt  Im  dö  GunlhtV  153,  4 
li,  s*  w.  aber  auch  sonst,  wenigstens  bei  den  ahereii ; 
antwurt  es  nu't  t;itele  Iw.  343;  des  anlwurl  lin  her  Iwein 
fiO  Iw*  5007.  6620.  *)  in  den  bei  Conrad  belieblen  rcilens- 
arten :  anlwurt  bot  Achilles  der  frouwen  hüveKchen  des 
Troj.  14208;  gab  ir  der  rede  \'ii  schiere  anlwurt  Tro).  14303 
lalU  sich  der  gen.  auf  das  subst.  beziehen. 

nihd.  swerti  (jurare.)  er  liete  der  ttart  gesworn  Iw. 
2410;  des  swüer  ich  wol  einen  eit  l\\\  4202;  ich  httn  es 
gesworn  Iw.  8114;  des  svvuoren  si  M  eide  iVib.  334,  1; 
des  ich  iu  swcren  wil  Nib.  1215,  4;  ob  ich  ife*  swern  solde 
IVib.  1893,  4;  ich  hän  sin  gesworn  Wigal.  6038. 


•)  filtn,  glitt  der  kitriim.  nlrlil  fla»  woniiif,  fonHern  das  womit  geantwortet 
wird:  eifiü  t/t^i  ¥U*«h\  amisv*ir  veitli  Sti?n».  2t 8"«  2221»  223-*,  die  ajr«. 
und  atCti.  pofsie  pflegt  weifirr  ^ha  eine  tiact)  das  andere  auKzodrürken .  dt!'r 
dat.  der  per»,  genugtr  hire  thä  Adam  aadavarode  C.  51,  15;  liim  tfid 
Adam  efi  atidsiarüde  C.  54,  25;  liim  thfi  Cdfn  andsviirode  62,  30. 
geru  aber  wird  gesagt,  dai\  die  antwort  unverzvgrrt  erfolgt  äoi;  Idm 
ttiA  ädre  (ronfestini)  god  aDdi^vnrode  C.  51,  5.  131,32;  liirc  tlia  ädre 
fitidnvHrode  C.  i;)6,  7;  heu  Jiim  «rkc  aiiil&vnrode  C.  137.  10;  Ädre 
öfter  t/jüii  andnvarode  C-  61,  30;  andsvare  adre  gec^dban  H,  705, 
aticfi  die  nlts,  formel  lautet:  ttnV  hnMn  eft  ia  word  garu  (rc«pon&iitn 
III  prom|>tn  liaJiuH)  Hei,  Gl,  IT.  7»,  ß,  8tJ,  23.  92,  9.  141,  K  ¥g»^ 
4aA  ndul  sdiiae  ia  der  obea  aitgufiilirki  stelle. 
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m\\A,  sichern  (versichern»)  den  grAven  liiez  er  sichera 
des  Wigal.  3093.     yeheiztu  (prorniHcrc)  hat  nur  den    acc. 

inlicL  danken  ?  diiije  darlr  mir  dtenntes  danken  nitit 
Parz.  49,  1 1 ;  danket  dem  Hirsten  des  tjuoten  väies  Bail. 
204,  38  j  des  ffriiozes  ü  du  danclen  ]\ilj.  1125,  1.  nhd. 
für  etwas,     abd.  Üiaükuiu  es  0.  Ih   10,  18. 

ahd. /oi#oi* :  hnoa  It^nill  Ludw.  lied;  ib  16ut\n  iu  es  0.  V. 
20,  72,  mild,  lunen :  daz  er  stuer  luiioinen  biis  iler  sippe 
wolde  lunen  VVli.  82,  30;  lune  tntner  jdre  \  Ben,3iO;  daz  ich 
in  lune  der  erhwren  hr6ue  Iw.  4247;  der  ich  iu  hie  Ionen 
•ol  Iw.  1197;  f/civlöül  er  im   da  Iw.  6755.  nhd.  für  etwas. 

10,  Verha  des  lachens  ^  spoUens^  schivipfens  f  meist  mit 
persünhcliem  ütj|ect, 

nhd.  lachen:  icli  lache  deiner  drnhunij*  mhd.  des  er- 
lacljel  (s.  l.  nach  dem  \vb.)  do  der  hell  WigaL  2833*  ahd. 
lacli^l  si  des  snßodes  N.  Blli.  47. 

mild,  smieten^  smieren,  ffer  rerfe  lovigen  smierte  Achil- 
les Iroj.  16271;  smielt  der  rede  Bit.  12718;  des  erßaiielle 
Guivllt^r  Mb.  671,  3, 

keine  solche  slniclur  bei  weinen  und  erweincn,  die  den 
acc,  der  aacbe  furdern  (g,  612.) 

u\i^.  spottt^n  :  ich  spol le  ifm*.     mbd.  waz  spottet  ir  m/ii? 

mild,  schimpfen  t  ich  woll  ungcrne  schimpfen  *//#»  Troj. 
1808. 

abd*  huohon  (inldere);  hiioton  mtn.  N.  ps.  34,  15; 
huo^n  mfn  37,  18.  79,  7;  s/nes  calvitii  hiiondo  46,  1? 
des  wir  huon  ne  suln  84,  1. 

goth.  bannian,  ahd.  hunau,  mhd.  hcrneii;  abd.  bismarän 
T.  MüUb.  27,  2%  31  haben  den  acc.,  ebenso  lästern  und 
schellen;    lluchen   den  dal. 

abd,  rej'san  (rcpfebendere)  mit  acc.  der  person  (oben 
8.  618)j  gen.  der  saclie:  raTstanan  therauntfilonba  0  Jll.  8,44. 

11,  Intransitiver   begrif   des   ^enesens   und    erledifii  w 
densy  sich  erholens. 


ein  golb.  gahaUnan  saublais,  ifftnisan  saubtiJis  lätU 
transitive  ansdruck  (s.  634)  miHmaHen.  Marc,  5,  29  steht 
indes  die  piilp.  af*  mhd.  do  dui  btbt  vas  gelTm  ,  du  was 
geheilt  der  man  der  suche  (seucbe)  au  smem  Kbe  cod.  pah 
361,  75^, 

nihd.  genesen  (sanari):  da  mile  icli  solde  mfner  sühte 
genesen  all,  244,  25;  er  misbcher  not  genas  Iw.  2726; 
swie  er  der  martei'  dort  genas  Bark  11,  3b;  wie  icb  drr 
Übeln  HQt  genese  Bark  96^  35,     es  gilt  aber  besonders  vuin 
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kjnd j;ebärcn :  kmdes  genesen  (edere  partum)  Mar.  120; 
gnisl  sie  Aütf/rs  JNbr.  128;  dm  eines  kindes  sol  genesen 
Trist.  1911;  einer  tohter  genas  Flore  ,583;  schon  das  bloUe 
genesen j  ohne  bei^t'fügten  gen.,  hat  diese  bedeutiing.  nbd. 
sie  ist  genesen  eines  knabens  Esaias  66,  7»  noch  tieiite: 
iie  ist  eines  ktndes  genesen  ^  und  ebenso;  iiieiW/^e^iim- 
men  y  en tbu nde n  ,  erlöst  worden;  u  h gl e i ch  ge  w i> b  n  1 1 1 1 1  er 
itie  präp.  von  oder  mit  gebraucht  werden.  auch  nilid*: 
vor  hunger  genas  I\v.  3882;  daz  si  viJ  kuiiie  dran  genas 
Parz.  112,  8,  bierher  gelniren  noch  die  gen.  bei  litjeuy 
tjeliijeny  inne  ligen :  eins  kindelins  gelac,  etii^<  ^tin^  l'^ars. 
112,  6;  des  hirleu  wrp  da  kindes  lac  Troj.  5b4;  eins 
scbcenen  kulhes  gelac  iVUrsm.  denkin.  107^;  ein  wtp  kinde» 
inne  llt  TrisL  1897.  4245;  bpgc  eins  sunes  inne  rj30; 
äpäter  :    kinds  einliegen  RA.  446,  *) 

ntbd.  wider  komen  (in  integrum  refititui):  done  nioble 
BIS  nilit  wider  komen  Iw.  2923;  daz  Irs  nilit  wider  miiget 
komen  I>v.  7667;  daz  ich  tnfner  gewcirheii  ibl  wider  ko- 
men künde  Iw.  8116;  des  sint  si  vasie  wider  komen  Farz. 
537,  2h 

verwandt  ist  die  construclion  mehrerer  s,  634«  635  ver- 
ceichneten  Iransilivat 

1 2 .  Fit  reit  ie  n  ,  er  seh  rec  ken  ,  a  njfft  h  ren  ^  emtf  a  ch  en .  das 
501I1.  6gan  regiert  den  aec. :  üg  izvis  ("limeo  vos)  (jaL4,  11; 
ni  ögeis  valdufni  (ne  llmeaB  polesialeiu)  Rom.  13,  3.  ebenso 
faurhfjiiu  und  das  alid,  /orA/ait:  ni  foibtet  sie  1\  Mallfi. 
10,  26;  forblen  wir  tliie  inenigt  T.  IMallh.  21,  26;  got 
fiirbteu  N.  ps,  21,  24;  in  furlilenl  21,  26;  die  dib  fnrblent 
60,  6,  doch  w^enn  saclien  beriirclrlet  werden  sielien  diese 
auch  im  gen.:  ne  furltlc  ib  mir  den  leides  (non  timebo 
mala)  N-  ps.  22,  4;  tles  der  argo  lurlitel  daz  pegalut  in 
(qnod  timet  inipins  veniet  super  eum)  N*  62,  10.  den 
mbd.  acc.  bei  vih'hten  beJegt  das  wb.  zu  Iw,  s.  524;  der 
^en.  koninil  aber  aiicb  vor:  er  vorlile  Tm*pi$ies  n.  des 
iieilegen  intfesindes  Wah  226.  17;  doch  v<jrbler  r/f.*f  hv.  3850; 
n  vorlile  siner  kintheit  AYigal.  2461;  daz  i^li  des  F^re 
rürlite  ^^b.  55,  3;  si  furtüent  des  Bark  132,  17.  Oark 
365|  9,  10    folgen    acc.    und    gen.    aufeinander,      beim    acc« 


*)  nuth  einige  redenaarten  für  iiehwßnger«d)iirr  linben  rti*n  gen«: 
i,H  befand  fticl»  eififi.i  Limleji  \Viitl'<Jiet,  90;  utix  it/itli's  war!  iie  nut- 
liaft  Diüt.  3,  64,  wiewol  Ijier  der  cfisH*  vom  ftdj,  nbfmngeii  mag.  nus 
f!em  part,  imst  siu  «rilmrcliiidt  Ihifies  O.  L  ft,  61  folgt  iiiclit  notlj- 
wetkdtg,  däi^  titan  iuctt  sagte:  glliurdmun  kiudei. 
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ist  da»  verbum  Iransiliver  (Umere),  z.  b.  wenn  vflr  nlid, 
sagen:  golt  fürcbleii,  den  feiud  fiirchteu  •  beim  gen,  ia- 
transitiver  (pavescere)^  und  dann  verwenden  wir  Leute 
präposUionen:  sie  fürchtete  seiner  kiadheit  wegen,  für 
seine  kitidheiU 

ahd.  sciuhan  (pavere):  sciuliit  ihfn  0,  V.  2,  18,  mhd. 
diu  touf  der  sündti  schiyliet  Ms.  2,  200^»;  häufiger  mit 
acc:  dur  die  ich  schiuhen  nnioz  ir  zavlez  bilde  Ms,  l,  24*>; 
diu  mich  schkiihel  ^Is«  1,  204^:  den  biderben  schiuhet 
fragm*  26»;  ir  süeze  minne  schiiihel  Ms,  198^;  schichte 
daz  \\  igaL  7342.     nlid.  elwas  scheuen  und  vor  etwas. 

nibd.  erkofuen:  tler  JtStje  erkani  der  meisler  dO  Bail. 
27,  7;  des  erkoni  er  sdre  Wigah  4640.  nlid.  erschrecken^ 
eirteullich  aur^pringen,  vor,  von  ^  über  etwas,  auch  ahd. 
mit  präp,:  fotje  diinin  worton  ircJiani  ßicb  nun  herza  N# 
ps.  lUS,  tfil*  nibd,  von  dem  anllazj  ich  ersclirak  JMafsm. 
denUm.   lüli*      aber    hinttirnuement    vmates   0»  V,  20,  83» 

mhd.  entspriitijeu  (expergisci)  üiut.  3,  49;  des  trattmes 
ich  inl&pranc  DiuL  3,  98  f  erwachen  s  eines  troumes  ir* 
wachete    cod.    viiid.    653,    107,      ebenso    sldfes   erwachen, 

ahd.  pndtan  (pavere);  ni  brutti  thih  muates  0«  I*  5,  17. 

13«  Schon  bei  einigen  der  bisher  verhandelten  begriffe  darf 
der  gen«  ablattviscb  geiionnnen  werden,  d.  h,  die  lat,  spräche 
verwendet  seinerstatl  den  abL,  deutsche  dialecte  hin  und 
wieder  auch  den  iasIriimenl.iL  diesen  sinn  hat  der  gen. 
ferner  bei  den  wortern  leben  und  sterben» 

golh,  liban*  oi'x  tn  ilejiN  fiorot  ^t^üETut  o  up&owtjos  wird 
von  Ulf.  übertragen  :  ui  bi  hlaib  ainana  libaid  man  na  Luc, 
4,  4;  ahd.  in  ihenio  einen  brote  ni  leb^t  liier  man  T. 
Matlh.  4,  4;  ag».  ne  teofedh  s«  man  be  hJafa  anuju.  deut* 
scher  khinge:  ni  hiaibis  ainis  h  ni,  ahd.  sonst:  kotes  ka- 
laubu  t  dera  lebames  h>mn«  tO,  1;  an  des  lehes  pilde, 
dax  heives  lebet  N,  ps.  105,  20,  mhd.  schon wet  wie  der 
hi\se  an  der  Tnonowe  gründe  lebt  des  röres  süeze  gar, 
alfiu  lebe  ich  wol  des  laßes  von  ir  munde  IMs.  2,  44* 
(franend.  127:  der  Imosen  lebt  des  trdJres  süeze);  wazzers 
Qiduliet  der  herinc  Geo»  3873;  jd  sol  man  aHeine  niht  deg 
IrMes  leben  ,  loch  sol  man  des  gotes  Wortes  leben  Berth, 
196;  wes  lebte  da  her  Trisfan?  Frib.  Trist.  3348;  fks 
si  dTi  lebeten  Gnrlr.  H2,  3;  ir  frides  leben  Parz.  394,  Iß. 
alts.  111  nmgun  eUlibarn  emvaldes  br6des  libbien  Hei.  32,  6, 
von  dem  parliliven  gm,  liei  ezzen  (s,  649)  ist  dieser  hier, 
dem  kein   acc,  zur  seile  sieht ^  Yerschieden« 
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golli.  frmfuhlmai    (perire):    liiihmu    fraqvlslna    Xi^iäA 
anoXXvftuihuM*  15,  17,    alid.  irne  sierbint  ttkils  N,  ps.  29»  7|l 
bei  {rsltrhati  der  iiistr.  0.  IL  22,  22.    mhd.  daz  wir  nitit  huw^i 
gers  slerhen  Iw.  6394.  Geo.  1901;  daz  er  fler  tjosi  mUt  slnip 
Farz»797,  21,    nhd,  huufjers  s[erhe\i  i  Qine&  jiiheii  todes  sin* 
beo;  /oito  verbleiclien.     des  hungeres  ciihvÜen  (iaiue  peri- 
baol)  c,  p.  361^  ,  .;  daz  iivf  hnrnjeres  fciilct  cpiefeii  Oiiii.  ,^, 
101;  des  huntjer*€S  wurlen  (luru  UiiiL^j  104;  swUht^s  iodcs 
du  ferwirdest  c.  p.  361,  78c.     tulul,  aiu  echrift  warzeichens 
nilkl  verdarp  Parz.  785,  29. 

des  lebenes  verwandeln  Diut,  2^  290,  wie  ßoust:  den. 
Ij*P  verwaudebi;  Hbes  wandeln  IVIs  2.  225*.  dir«  gortiahnt 
an  andere  gen,  bei  xvehsetn:  si  weli^ellen  beide  der  herzen 
lw%  29Ü0  (lausr}iten  mit  den  h.)  das  abd.  wehBaluu  bat 
acc.  (Grair  1,  718.  719.) 

14.  Spieleu,     das  Üb  bidere  fordert  den  abb 

abd.  tvutjziiueles  spiluii  N.  Blb.  20  j  tisses  spiles  BpMn 
ih  !S.  Blb.  50.  inbd.  de^  bafles  spiln  ßeri.  4df>;  des  (ir'fislfHS 
l,s.  1,  146,  2,  214;  der  viuijerlin  kolocz.  165;  der  li'eijej  dm, 
188;  der  tacken  \W\.  222,  IM;  spiben  icb  weiz  wol  wes  Ms. 
2,  80'^;  spiben  tjuoies  Ben.  340.  Fisrbarls  spiefverzeicbnis 
liefert  eine  »nen^e  belege:  des  schnltheii\en ^  des  tjanehs^ 
dei  kolbens ^  der  bauen ^  der  unfnr  y,  g.  w.  spiln.  nbd. 
ist  der  acc.  eingelassen:  scbacb,  karten,  die  geige,  die  bnrfe 
8|iielefi;  docb  l>ei  kindcrspieleii  wird  der  alte  gen,  Ruweilen 
beballen  ;   kammerchens  spielen. 

es  hie  11  aticb  mJub  der  harpfen  kriiiweu  (krauen,  kratzen) 
Duc.  inisc.  1,  123;  /lo/re  blasen   Wigal.  10«78,  15il.  «661, 

das  aUn.  leika  finde  icb  nur  mit  der  präp.  ut  con- 
striiieH,  z,  b.  at  baüdsuxuni. 

wenn  wir  nbd-  nnlerscbeiden  die  liarfe  spielen  (des 
barrenspiels  knndig  sein)  und  auf  der  barfe,  zur  b.  spiele» 
(ein  stück  aufs|)ieten),  sd  bezeicbnen  uns  diese  präp*  %vieder 
den  parlittvbegrif  (s,  651)»  und  e«  konule  mbd.  ebenso' 
zwiecben  die  barfen  und  der  barfeu  spiln  gescbtedeo  wor- 
den seiti.  jene  feiiigkeit  aber  drückte  man  mbd»  aucb  aus: 
er  künde  niit  der  barfen  (s,  137-  13>i.) 

15.  Entscbieden  insirumenlale  kraft  bat  der  gen.  bei  den 
>vörlern  luden  ^  kleiden  y  Jiäten  ^  werfen  und  einigen 
abnliclien. 

abd.  hlitian  (onerare);  luad  8la  liarlo  tjuaies  icb  suai> 
livhes  muaies  (begabte  sie  mit  g,  und  fi.  ni.)  0.  V.  12, 
90;  sib  lade  forahtennes  (mit  furclfl)  V.  23,  138.  ags* 
beamas  vivron    itfÜtes   gebladene  (mit  obst)  C,  30    4;   ge- 
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liloJoti  liini  lo  liiYtlhe  J'fd  and  fieas  (belutlen  sJcli  zur  beul 
mil  dem    gut    uiul   dvn    leiileu)    C.  220,  f.     nihd,  mit  edc* 
lern  gesteiue  ladet  man  ir  diu   schnn  IN  ib.  489^   l. 

goth.  fftwQsjau  (vesiire)  nur  mit  dem  dat.  (s.  644)  das 
ahd.  {flwdtan  Jiat  die  [iräp.  mit  (Irüher  gewia  den  bloUen 
inslr.):  mil  wiü  ir  iuib  wülel  0.  IL  22,  6;  mit  giwäiA  ni 
giwälila  sili  T.  53,  3;  wälo  ih  mil  N,  ps.  13t,  16.  ebenso 
bihclaii  (nniitire):  mit  felii  iimbllielliu  (circuuiainicla  varie« 
täte)  N.  ps,  34,  15;  biheleler  mit  lieble  103,  2,  ags.  scry- 
dao ;  Bcryddoii  luue  mid  resldum  scycrelse  Mallb*  27,  28; 
scryddon  bine  mid  pyr|>uraii  Marc.  15,  17-  nur  alts.  der 
gen.:  ruviiduii  iiia  rddes  lacanes  llel.  165,  17,  auch  der 
privative  begrif  des  abd,  intwatan  (exuere);  itlt^V9ililün 
inaii  labhuncs  'i\  .MaUli.  27,  31;  golh.  niit  dal.  atidvasid^- 
duii  iiia  tbi'Äiti  paürpuriÜ  I\lrirr,  15,  20;  ags.  otiäcryddori 
hiiie  Ibfun  puipuraii,  mUd.  süllle  vvol  aucb  iiocb  ein  ent* 
wwit^n  luil  de  1*1  gL*n.  der  saclie  zulassig  sein, 

der  \valt  uinufes  httbes  riebet  (wird  reich  bekleidet 
m.  L)  Ben,  436;  des  lotibes  loubet  manec  wall  Ms,  2,  50^ 
8erb,  goritza  listoni  (iiislr. ,  fotio)  lifitala  Vuk  1,  65, 

inbd.  kramem  den  niuwen  reieii  sanges  I^ls.  2,  74**. 

abd,  ivantöH  (auiislalleu,  versebiK)  er  sih  thes  leiitei 
iii  warmAli  0»  IJl.  74,  76 ;  ili  tv/set'o  ii'or/o  givvarnuii  riiih 
barto  0.  IV.  7,  23;  sili  dei'o  htt^a  gewrirnul  N.  ps,  2H,  9; 
liabet  fiih  kovarmlt  sinero  ^hahion  balUn  N.  Biii.  nibd, 
des  was  der  wirt  gewaiiiet  Iwv  2194  j  warnet  iuch  der 
tvere  cn/Jt  Iw,  IS60;  so  snlot  ir  iuch  zwenzic  pjunäe 
goldes  biln  gewarnet  Flore  4638. 

^oüi,  fullnan  (impleri.)  ei  fullnailb  hunthjis  (ut  iinple- 
amini  co;;niliüiie)  CoL  1,  9;  fulijau  (injplere)  :  aftmins  vei- 
Ms  gafuMjada  Luc.  1,  15,  alid.  fullant  ni  fitllit  er  sih 
wmes  0.  I.  4,  33  j  ihln  faz  girullen  tvazares  O.  II,  10,  3t 
herduamrs  irfuhi  Ü,  IL  5,  22,  alts.  thes  möttin  sie  wer* 
dao  gifullil  llel.  39,  10;  skireas  watmes  ihiu  falii  fullieit 
62,  6;ferakes  gifullid   123,  13. 

golb.  f/asothjati  bbiibam  (satiare  paiiibus)  IMarc,  8,  4; 
mit  geu.  aber  gr^dagtins  gasötbida  thiuthe  (saliavil  bonts) 
Luc.  1,  53.  abd.  kuates  kesaieta  N,  ps.  106,  8;  satetou  sie 
sih  unsitbri  N.  ps,  16,  14*  mbd.  daz  icli  rede  nuch  juit  iu 
gesäte  Flore  5955.     iibd.  sich  ((es  gutes  satligen, 

ags*  veorpan  (werleii):  hiue  oiigau  väteres  veorpan  mit 
Wasser  bespreugen)  B.  5578, 

16,     Privative  begrilfe,  zumal  mtransitlver  verba. 

goth,    tkaurbfui    (indigere.)      ui    ihaiirbua  baiJdi  (svin- 
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tliii)  Uktis  Mntth.  9,  12,  Marc.  2,  17j  thizH  tfiaurbpinia 
Job.  13,  29  $  iliizei  tliaurbtitli  Maltlu  6,  8;  ni  dinishun 
hvis  thaiirbeilh  I  Thess.  4,  12.  ahd,  pidurfan:  bilJ.arf 
iheru  reinida  0. 11.  12,  34.  alls.  lliar  thii  ia  laiigo  bilharf! 
fa^mora  fmimono  Hei.  47,  1  \  hues  tbea  bllhurbuii  50,  9. 
ohtl.  beäürjhi^  mit  dem  gcin 

abd,  darfteu  (egere*)  tbarb^n  ihes  Uohes  gomman  0/1. 
16,  5;  thaibeti  meri^s  0.  IV,  14,  7;  hhnilr/chis  rhaibt'Mt 
V.  20,  11<>;  er  sulib  es  oi  tbarb^  IL  12,  26;  ibaz  ih  th/n 
gitbarb»!  IV,  1!,  35.  alts.  tbarbun  tveJon  etidi  nnlUon 
Heb  40,  4;  tvelon  tliarbödun  ttO,  12.  mbd.  si  dnrhml  dera 
tvttnna  inerig.  74;  du  iie  wellefit  dich  unser  aller  darben 
DiuL  3,  104;  der  darbe  ich  beider  Ms.  1,  161*;  sl  niuotten 
sinne  darben  cod.  kolocz.  69^  nu  darbe  ich  fretide  in  ^re 
Parz.  214,  27. 

abd.  tjutian^üUn  (carere):  tbeih  io  gfniangolo  ihfn  0. 
IV-  11,  36.  jtibcL  innufjeln:  der  iiiniii^el  icb  an  ßchuJde 
l>v,  5470,  Üb.  Trist.  2030;  übe  si  des  himelrlches  scollen 
niangeloii  Diu!,  3,  89. 

abd.  inperan  fcarere,  prlvarL)  si  n\  niobla  inberan 
shi  0.  L  8,  3  ;  wir  ne  imrgen  Job  iiiebt  eubern  dinera 
heißt  N,  ps.  78,  9,  mbd.  der  icb  enbir  (qua  careo)  IMs, 
1,  l»;  es  enbtere  (es  üuFgäbe)  BarK217,  36;  dea  mnn  gerne 
cnber  Bari.  395,  22;  andre  beisplele  wb*  zu  Iw.  8,95*  nbd. 
eines  dinges  entbehren* 

mbd.  geraten  (carere,)  der  tuwer  itiht  geraten  kan  Iw. 
6124;  ob  ich  det  uibt  geraten  kan  Iw.  1899.  nbd.  eines 
entralen. 

das  gotb.  ihtitünf  abd.  dot^n^  mbd.  doln^  airn.  thola 
bedeuten  tolerare,  patr ,  und  regiercrj  den  arc.  der  sncbe. 
gleicbergestalt  das  a!ts.  ihüUm^  ags.  thoUan^  z.  b»  iboludim 
Will  Hei.  110,  5;  monarbedi  HO,  2;  tbal  ll^olöde  147,  15; 
liyrnibo  tholian  C.  198,  16;  \*te  lliob'nn  ii.  «,  w,  diesen 
beiden  dialecicn  ist  aber  eigentbiinilicb,  auch  den  geiu  da- 
mit zn  verbinden ,  und  dann  bedeutet  es  privai  i,  carere. 
alls.  liohtes  tlioludtin  (hice  carebant)  Hei  109,  2;  wi  j^cu- 
)iin  ifses  libes  ibohin ,  beiidtts  tisaro  hAbda  {vita  privabl- 
nnrr)  126,  19;  ef  ik  scal  hithleo  thinaro  endi  liebennkeas 
tbtdüian  153,  5.  in  den  ags.  gesetzen  LäiiOg  :  tbob'ge  hin 
hyde  (careat  cute,  d.h.  werde  gestraft  an  baut  und  haar); 
bis  freotes  (liberlate  »na);  bis  scire  (provincia);  bis  tun» 
des  (agro  suo);  tkdra  dcra  (agris)  ii*  s.  w.  Schmid  p.  15, 
22,  23,  26,  29,  ellipse  eine«  etwa  jactura,  privalio  aita- 
fiagenden  subst.  Hegt  nicht  dahinter^  es  ist  die  blolle  wen* 
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dtiiig  des  verbalbegriffii.      tbolige  hia  hj^de  =  trage,  diiUi 
leide  es  an  der  iiaiit,  mit  lier  haut^  d,  u  verliere  ftte. 

ahn.  sahna  ((Ifsitlerare.)  eiwÄ  saknadlit  Srvm,  135«; 
scinved,  sakiia ,  ilari.  snvüe.  gelii  über  in  den  begrif  d« 
Ijcgelirens  (s,  655.) 

alid«  iVrcii»   (*»rrare)    verscb.   ¥om    transiliven    irran    (ly 
636.)     wir  irrun  ihera  burtji  0,  1.  17,  21;   ih  niehtes 
irrßla  N.  [vs.  29,  7- 

nibd<  miaseu^  veriiiiV^ew  (a  8copo  aberrare.)  dtn  strlli 
m/ii  ihUset  Farx.  532,  12;  da?,  di  vermisset  wiurc  fWrsi« 
vf//Ä  rfrjf  kiienen  704,  24.  tihd.  vermissen  (desiderare)  mit 
acc,     alln.  mhsa :   Gunnars  niissir  Sa»m.  245*', 

ahd.  sih  mfdan  (vereri,  ab&linere,  vgl.  oben  8.  34.)  ni 
midiili  luib  Uiero  worto  0.  IV,  5,  «;  aber  bloUe«  mfdaHf 
himtdan  iiiU  acc:  thesan  niidau  111.  20^  134;  iz  hifiiidiii 
11,  7,  41;  biinMoti  lliesa  arbeil  IV.  23,  14.  82;  bitiiidi  tlila 
nrbeili  IJ.  14,  46.  Itirigegen  atls.  das  bloUe  tnfthan  mit 
gen.:  nitthi?  ihes  mütjt^s  45,  3;  sculun  nndaii  erlös  id- 
Ufordo  45,  15;  inldad  h  49,  6;  iiiul  ira  83,  10;  rniduii  ii 
129,  10;  is  bimitlian  150,  20.  zw^irdliaft  ist  v^erolds^ci 
initliit  106,  2  \iw\  oiitlui;  iHenölbos  45,  7  (i*  m^n^llief*) 
mhd,  miden  (virnre)  nul  acc.  daz  ir  dlsc  bur*c  niitct  Ivr. 
6141;  ich  sol  si  luMen  beule  IVib,  17,  4;  dax  ez  wnrc 
bc£3ier  vermilen  Nlh,  232,  4:  vll  kleine  icb  daz  vermiede 
Bari.  5,  8;  wir  soiis  ni»den  Ms»  l,  86*.     vgl  oben  s.  636, 

gülb.  shanian  sik  (oben  s,  31.)  skamailb  sik  metViif^ 
meiuahS  tumrde^  is  Marc,  8,  38.  Luc.  9,  26.  abd,  jutiti, 
biji  sciianieii«  sicli  8ebaii)eti!  der  sieb  tasters  ktmde  schürnea 
Iw.  2631;  er  k.iii  sicli  lasters  nibt  fcfiamen  I\v.  4965; 
scliamt  sicli  ir  Iw.  6313;  si  schämte  sich  der  wage  Äib, 
1622,  4.     nhd.  sieb  eines  d,  Bcbamen. 

gotb.  hhttjnjan  (tiegare)  erscht»int  IVIarc.  14,  70.  Luc. 
8,  45  nicht  riiil  objeclivem  casus;  die  verwandten  afnikan 
(abnegare)  IMatlb,  10,  35,  Luc.  9,  23.  Job.  13,  38,  invidan 
Marc.  8,  34  aber  beide  mit  peraunlkheiu  acc.  ahd.  hutf- 
nun  ^  favimnjnun  mit  gen.  zumal  bei  personen:  lougtus 
mfn  d.  IV.  13j  35;  iber  min  furlougnil  T.  44,  22;  iktn 
lirlongn^ti  0.  IV.  13,  48;  ^nies  rerlougenen  N.  78,  1:  bei 
Sachen  meist  mit  dem  acc:  ni  inulilih  ilia/- 6r1ougnen  O.  V, 
25,  13;  wio  mag  thaz  s?ii  flrhjugjiit  IL  13,  20;  ilie  re- 
surrectioiiem  longenent  N-  ps.  88,  33.  doch  Rei/.l  N.  airch 
Sachen  in  den  gen.:  lougenet  dero  täte j  lerlougeneu  mi* 
nero  Jkrte.  mlid.  lotitjen:  si  mac  shi  gerne  loiigen ,  des 
si   hie   veijeben    lial  Nib.  774,  4;   sone  lougen  icb  des  nibt 
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I\v.  4128 ;  wer  lougent  de«?  Parz.  598,  15.  nlid.  leuqnen 
uihI  verleugnen  mit  acc.  ahd.  farsachan  (abnegare;  mit 
acc.  T.  Matth.  16,  24.  26,  34.  leugnen  ist  gegeosatz  zu 
jehen  (s.  668)  und  bestätigt  dessen  conslruction ,  denn  es 
kann  auch  bei  lougnen  ein  dat.  der  pers.  neben  dem  gen. 
der  sacbe  stehn,  alts.  andsacan  (renuntiare):  mSngithatheo 
antsuok  Hei.  140,  15. 

abd.  wenkan  (di verlere):  thes  senses  oub  ni  wenkö 
O.  IIK  1,  14;  in  (eis)  guates  nio  ni  wankla  0.  II.  10,  6; 
thero  minnono  ni  wenk<5  0.  IV.  15,  52;  muaies  giwenken 
111.  8,  45.  alts.  wenkid  iliero  wordo  Hei.  41,  16.  139,  24. 
N.  fügt  schon  gern  die  präp.  an  oder  föne  hinzu,  und  so 
nihd.  weuke  an  diuer  rede  niht  Bari.  201,  29;  er  wankte 
mit  gedanken  Trist.  832;  an  stner  liebe  wenken  Trist 
15117.  das  abd.  biwenkan  j  biwankSn  (deciinare)  bat 
den  acc.  (Graff  1,  693.  696.)  wie  noch  beute  die  forniel 
wanken  und  weichen  beide  verba  verknüpft,  so  gleichen 
sie  sich  auch  in  der  fügung. 

abd.  vnchanj  intwfchan  (recedere.)  ich  kann  neben 
dem  dat.  der  pers.  den  gen.  der  sacbe  nicht  belegen,  be- 
zweifle ihn  aber  nicht,  mbd.  wichet  iuwers  gemöHs!  (laßt 
ab  vom  zorn,  A^y«T6  ^oAcfo)  Roth.  1685;  ich  entwiche 
mtnes  rehtes  Trist.  11242;  wolder  kampfes  niht  entwichen 
Parz.  398,  12. 

abd.  gihirmSn  (quiescere.)  hirm^t  er  stnes  losennis 
N.  Ar.  153;  ungebirmd^r  siriies  N.  Bth.  198.  mbd.  nim- 
mer des  gebirmen  Wb.  182,  22.  die  Synonyma  abd.  rä^ 
weny  mbd.  ruowen^  geruowen,  gerasten^  gestillen  schei- 
nen des  gen.  gleich  fabig. 

goth.  thahan  (tacere),  abd.  dageni  dero  worto  geda- 
gdndo  N.  ps.  76.  7.  mbd.  dagen ,  gedagen:  man  sol  tr 
gar  u.  gar  gedagen  Gotfr.  lieder  2,  63;  daz  ichs  iemer 
niuoz  gedagen  Ms.  1,  66^;  si  mühten^  wol  gedagen  Walth. 
121,  37;  tler  rede  er  niht  gedagete  Bari.  388,  21;  der  lüg^ 
muost  ich  bie  gedagen  Bari.  401,  9.  verdagen  aber  hat 
den  acc.  (s.  621.) 

abd.  sutgen^  mbd.  sxvtgen  ^  geswißem  der  rede  si 
gesweic  Flore  1222;  der  klage  si  geswigen  Wb.  III,  143*> 
cod.  cass.    verswigen  mit  acc.  (s.  622.)    so  noch  nhd. 

mbd.  ahe  gän  (omittere.)  des  wil  ich  abe  gän  Nib« 
321,  2;  auch  mit  dat.  pers.  daneben:  ob  du  mir  nibt  abe 
gast  des  geheizes  Bari.  168,  7;  dienstes  im  niht  abe  gdst 
Bari.  177,  30;  ungeme  gieugich  dir  es  abe  Bari.  183,  40; 
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wie  müht  ich  im  des  abe  gSri?  BaiL  304,  27.  hingegen 
erlortleit  übe  län  (reliuquere)  den  acc. :  rherschaft  abe 
Uli  Nib.  580,  Ij  des  (icleo)  läzen  tiUen  zivijel  abe  Troj* 
20495;  die  sim  wir  nibt  abe  Uli  Bon,  32/ 2S;  abe  lau 
mts  beizen  leit  Boa»  57,  62. 

iiibd.  sich  abe  tuom  tuo  dich  diner  habe  abe  Bail 
134,  8. 

iiilid.  «Heti  (carere):  ich  mac  ir  nihl  änen  Ms.  1,  108*. 
sieh  änen  (privare,  renujuiare):  nii  änel  iuch  der  heiden- 
schuft  Farz.  94,  14;  sich  Änen  voriiterlaber  tatjeheit  Pari, 
376,  8;  ich  muhte  mich  wol  5nen  rilcHklies  miiotes  Iw* 
35H0;  sich  teiles  ancn  Ben,  314.  sich  entänet^z  dii  soU 
dich  sfner  helfe  niemer  entaneii  JMs.  2,  166*;  ahd*  intänin 
(piivari)  ambables  indiliiiJl^r  (exulus)  N,  Bth, 

afid,  sih  iizon  frenunliare,  excludere  sese.)  sih  uzun 
iro  tjeiimHes  N.  Bth.  132;  sid  sie  sih  des  iro  gei\zur  eigia 
N*  ps.  103,  30;  ies  lih  liu  Dalura  habet  keüzöt  ]\.  Blh. 
iihd,  sich  eines  eniimi\er7i» 

mhd.  ÄtfA  heivejjen  (rennnliare,  deserere,  abjicer«): 
sicli  niinne  gar  bt'wac  Nib.  18,  1;  rtiowe  sieb  bevvac  Nib# 
39,  2;  beten  sich  iier  ruQtve  bewegen  jNib.  1304,  2;  daz 
ir  inch  i/endden  sült  an  uns  bewegen  Nib.  2114,  2;  der 
antlitzes  sich  bewac  Parz*  119,  20;  ir  sidt  des  pferdes 
iuch  bewegen  Farz,  514,  2;  die  licien  sich  shi  gar  be- 
wegen Wigal,  530;  des  libes  liet  er  sieb  bewegen  Wigah 
446»i.  9990;  ich  bet  inicJi  iuiuer  gar  bewegen  WigaU  5641; 
ßicli  dtrre  werlte  liat  bewegen  Ms,  t,  176^.  ganz  dieselbe 
cousüiicUuo  bielet  aber  aucli  den  eiilgegengeselzten  pasili* 
ven  sinn:  zornes  sich  bewac  (gerieih  in  zorn)  Farz.  121, 
3 ;  des  bet  icli  nuch  liewegen  (dazn  mich  enlschlossen) 
Paiz.  418,  4.  WigaL  3427.  5018;  der  sich  siriies  ouch  be- 
wac (zum  sireit  üiilscliloli)  Wigal,  I0H19,  der  zusanimeo- 
hang  jiinil  eotsclieiden ,  ob  zornes  sich  bewac  bedeutet;  er 
wurde  \üo  dem  zorn  weg,  oder  zu  dem  zorn  hin  bewegt. 

sich  besjeben  (reunnliare);  icli  liele  mich  des  libes  be- 
geben Ivv.  667;  der  friunde  sol  ich  im'ch  begeben  Barh 
11,  11;  dirre  werlte  sich  begehen  Bari.  113,  32;  wan  er 
Bol  si'tnde  sicti  begeben  Bari.  214^5;  des  hau  ich  mich  be- 
geben Ulr.  Trist.  2304. 

sich  mdzen  (abstinere)  :  sich  bwses  Schimpfes  ni^zeu 
WigaL   11539;  wil  sicli  des  nibt   mazen  Troj.  15937. 

ahd.  sih  gilouban  (renuntiare,  recedere):  der  dih  Jtiit- 
d4n  geloubel  iV,  ps.  39,  11;   ih  niib  geloubon  mtnera  con* 
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staniiae  W.  8,  12*  42,  24.  inliJ.  er  geloubet  sich  der  bei- 
der Iw.  2815;  er  geloiJi>te  blch  des  man  Iw.  6745. 

nihd.  sich  vet*z/hen  (renutiiiare):  ich  v erzige  mich  i 
der  crone  Ms.  1,  l*;  Jiul  er  sich  eren  vefzi^en  hv.  2863. 
auch  passiv:  von  in  wart  des  xvHlerzu(je$  gar  verzigeu 
Troj.  3899. 

mhd.  sich  borifen  (ahslioere):  ir  soU  iucli  des  vfol  bor- 
geil  Hab.  184. 

bIkL  sich  eines  enthalieHf  entschlagen,  erwehren^ 

mhd.  sich  sümen  (ilitFerre):  daz  di\  des  totifes  siißiest 
dich  Bari.  82,  12;  des  mUu  niht  sAiueji  dich'ßail.  199, 
15;  lÄ  dicli  niht  diuifes  sdmea  Flore  3214. 

ahd*  zuivulSn  (dubilare.)  drof  ni  ziitvol<3  ihil  ihes 
0.  I.  5,  28.  IV,  29,  53,  wo  etwa  der  gen»  auch  von  drof 
(giittatii ,  j>iiif:hNn)  abhiiiigeii  küntite.  schun  das  mhd, 
zwjvelü  hat  die  prap.  au  slalt  des  gen. 

Dies  sclieineii  mir  die  haupts^-iihliilisleii  tnlransiitva  und 
reflexiva  negativer  bedenUing  mit  dem  gen.  des  objecla* 
von  Iransiliveii  verbia  gleiclicr  consirucli*»!!  sind  s.  634- 
636  ünerschüpfende  heispiele  gegeben,  und  statt  des  auf 
ein  anderes  subject  gerichteJcn  acc,  laltt  sich  auch  ein  re- 
flexiver denken ;  aus  den  fiigungen :  der  iinsih  wendet 
gdher  reise  Parz.  121,  6;  des  meisters  wort  in  hinder- 
greif slner  hö  besten  Iren  den  zil  Bari.  23,  2  folgt  zugleich 
ein  filalthaftes:  ich  mich  wende  g.  r.,  ich  hiüdcrgrife  mich 
des  zils.  Bei  einfgen  transitivis  ist  der  gen.  nur  neben 
dem  part.  gewöhnlich;  so  findet  sich  kein  ersahen  (ex- 
baurire)  einen  des  bliiotes,  wül  ;\hvv:  des  bluates  was  er 
gar  ersigen  (cxlianslus)  Wi^al.  7767.  10970.  Wigam,  523, 
und  ersigen  steht  fast  adjecti^bch  ^  hcre. 

17,  Aufgespart  habe  ich  iroch  einige  kühnere  vernfen- 
dnntjen  des  gen*  in  unserer  altern  spraclie.  sie  reilteo 
sich  zunächst  an  die  insUnmentalen  unter  15,  und  wäre 
uns  der  volle  umfang  des  alten  inslr.  bekannt,  so  würden 
sie  sich  bestimmter  dortbin  verweisen  lassen,  doch  ge- 
wahrt die  spatere  auflüsung  der  struclur  zum  theil  andere, 
den  in  Str.  nicht  regierende  priiposilionen.  es  kommt  dabei 
ebensoviel  auf  die  fast  formelhaften  snbst.  als  auf  diei 
verba  au, 

Sturmes  i  si  snochie  sturtnes  Clilmidd  (suchte  heim  mit 
Sturm,  im  stürm)  Parz.  205,  26.  ich  habe  auch  gelesen: 
Sturmes  gewinnen. 

striles:  wellenl  stHtes  uns  bestän  Iroj.  124-18*  Moroll 
303,  mit  strile26t?5  Alrile*  geui  luu^  strebten  Parz.  768,  6. 


^^ 
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kmnpjesi  die  gninmen  cocahillen  besiuont  er  kamfifes 
Tiu].  «»215;  icli  wil  in   kampfes  hie  beslaö  Troj.  3665« 
kriffjes  t  beshionl  kriei^es  Troj.  2551- 
roithes :    si  f'uerent   rmihtfs  [lin  raub)  eine  magl  Parz, 

zHtffiS :  ze  liclle  zui  b  er  eines  zuges  (auf  einen  ziig) 
vil   luigelouner  geisle  Truj.  12572. 

stiehes:  da/,  iiii  daz  rus  nider  des  stiehes  (von  dem 
slicii)  strÄcbte  BIl  2961. 

Jttiffes  t  balder  denne  si  liwmen  flutjes  (im  fltig)  TroJ. 
3898;  daz  pr  dar  über  ßuyes  tief 'iioi  6106j  die  ecliea* 
kel  hiorlev  fhifjes  Tfüj.  12571. 

weder  stapfes  noch  drahs  kom  er  gevarn  (mi  stapf,  im 
irab)  Wii.  390,  10. 

jamersi  da  von  der  palas  jämevs  (von,  vor  Jammer] 
Wfiwc  Par/.  492,   18, 

pfamless  sJn  freude  diu  stuont  yhandes  (tax  pfandf) 
Parz.  52,  30;  swaz  frouwen  lue  strt  pfündes  Parz.  558, 
IH;  uucrlfcsel  pfandes  stnont  sin  eHeiüJiallez  leben  Pori. 
344,  24  *);  cä  gitt  iiith  (?  in)  Aü/irÄ  pftfudes  Geo.  5701; 
^vixzel,  daz  er  nie  versten  stu  Iriuwe  He  pfandes  Lobengr. 
«0,  nocli  in  der  liiiib,  cbron.  134:  die  (bnrg)  siunde  dem 
biscbuf  Pfandes. 

dintjes  (auf  gediiii^,  borg):  nientan  dinge.s  geben  Ls. 3, 
546;  dintjes  geben  Berlli.  h^.  129,  224.  271;  noch  beijre 
in  der  Schweiz,  dings  geben  8l  1  ,  284;  ebeiisu  dinges 
ftemeii.     ygl' fnrtjHfs  kaufen  St.  1,  4H0, 

*;oih.  landis:  ijagifidH  htndis  iTJonn^d^f;  ^/\:  ;;<'j^«r  ^la- 
y^odr  Luc.  19,  12.  vtili;.  ahiit  in  regiunein  longiiujuani,  hm- 
dis  fiedeiilel  also  in  ein  hiiid?  oder  \iebnehr  aus  dem  land:' 
weil   sonsl  der  begrif  dir  ferne  unnusgedriickt  wäre, 

stadis:  usleilham  jdinis  stadis  än)Mmfn%»  etg  ri  ni- 
{mv,  vulg,  trau5eamu8  coiUra  Marc.  4,  35,  also:  aus  je- 
ner stelle. 

huithj<\st  insandida  inn  häithjos  seindizds  ImptHv 
civror  itQ  Toi/.c  ily^wvg  auioif,  vnlg,  el  nnsii  euin  in  viJlajn 
8uam  Luc,  15,  15* 

ahd.  sindes:  gang  ouli  ihines  slnthesl  0.  111.  4,  28, 
nhd.  geh  deines  weges ,  deiner  wege  t 

mbd.  des  endest  ich  vnur  d.  e,  (illnc)  Iw.  600*  ich  sol 
fies  eudes  vani  l\v.  924;    sieh  huop  d*  e,  Tii.  74;    rf.  e. 


*)  ohne    die   andern   stellen    würde   mun   tiicr   pfABdes    aut    uncr- 
tcr^et  hezielien. 
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VMe  Iw.  5799;  d.  e.  jic  Trist.  14513;  rei7  d.  e.  Trist. 
9333;  9333;  d.  e.  er  dö  q&hte  Trist.  7407;  er  (was,  vuor) 
d.  e.  Trist.  5346 ;  müge  sin  d.  e.  Iw.  4034 ;  sin  v«nie  er 
viel  d.  e.  dar  Parz.  795,  24;  mich  jpget  d.  e.  min  gedanc 
Parz.  329,  28. 

Mehrere  dieser  gen.  sind  schon  3,  127  ff.,  und  nicht 
mit  unrecht,  als  adverbia  aufgeführt  worden;  denn  auch 
dort  ühergangne  lassen  sich  adverbialisch  fassen,  z.  b.  Stur- 
mes suochen  bedeutet  etwa  mit  stürmender  band,  roubes 
füeren  raublicher  weise,  nur  sind  sie  alle  ursprünglicli,  wie 
wir  jetzt  sehn,  keine  eigeiitlichen  absoluten  adverbia,  son- 
dern lebendig  auf  sinnliche  verba  bezogen  gewesen. 

geh  deinen  weg  t  ist  merkbar  verschieden  von  geh 
deines  wegs!  jenes  sagt:  verfolge  deinen  weg,  bleib  ihm 
treu,  dieses  bloß:  mache  dich  auf,  geh  forll  also  wieder 
die  s.  646  gestellten  kennzeichen,  der  acc.  hat  das  er- 
schöpfen, der  gen.  das  anheben  auszudrücken,  einer  der 
sich  schon  mitten  im  wege  befände  könnte  nur  sagen: 
ich  gehe  diesen  weg  ^  wer  im  begriff  steht  einen  weg  ein- 
zuschlagen sagt:  ich  gehe  dieses  wegs. 

18.  Impersonalia ,  d.  h.  ohne  bestimmten  nom.  gesetzte 
verba  drücken  neben  dem  acc.  oder  dat.  der  person  die 
Sache  im  gen.  aus.  so  findet  sich  dieser  casus  bei  mich 
bedriuzet,  betraget,  bevilt  (s.  232),  lustet,  langet  (8.233), 
nietet,  genüeget  (s.  234),  zimet  (s.  235),  ist  (s.  238),  wun- 
dert (s.  241.)  aber  auch  bei  mir  spuotet  (s,  237),  menget 
(s.  238),  bristet,  zegat,  zerinnet  (s.  239.) 

einigemal  läfit  sich  die  unpersöuliche  wendung  mit  der 
persönlichen  vertauschen  ,  und  dann  wird  der  objective  gen. 
zum  nom.  des  salzes,  statt  mich  gezimet  ir  (ejus)  heilSt  es: 
81  gezimet  mir  (s.  235.  236);  statt  mir  menget  wines  :  mir 
jmenget  win  (N.  Bth.  158  beide  constructionen  dicht  neben- 
einander.) bei  solchem  Wechsel  muß  also  das  mich  des 
unpersönlichen  ausdrucks  immer  in  ein  mir  des  persön- 
lichen gewandelt  werden ,  während  das  mir  des  unpersön- 
lichen auch  dem  persönlichen  bleiben  kann,  man  vergleiche 
die  analogie  der  8.631  verhandelten  abwechslung,  nur  daß 
der  dortige  acc.  der  sache  hier  als  nom.  erscheint. 

die  bedeutung  von  mir  gezimt  diu  arbeit  mag  wiederum 
ein  wenig  stärker  als  die  von  mich  gezimt  der  arbeite 
sein,  jenes  könnte  von  der  gesamten  arbeit  gelten ,  dies 
von  ihrem  übernehmen.  doch  wird  die  Unterscheidung 
gewis  nicht  in  olle  fälle  gelegt  worden  sein. 
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Hiermit  «cliücßt  die   Übersicht  der  genilivUclien  Yerbai 

fiigungeii. 

der  gen.  ist  mehr  objecllv  als  der  dat.,  minder  als  der  acc. 

die  objeclivitäl  des  acc.  grüiitlel  sich  auf  transitive  verba, 
die  des  gen,  auf  iiitraiisilive  und  reflexive,  jene  äußern 
ilire  ganze  Wirkung  auf  den  abhängigeu  gegenständ,  diese 
nur  eine  gewisse,  vielfach  deutbare,  vgl.  z*  b.  versw/gcHf 
venlcigcn  mit  gesiviffen^  gedagen  >  abd»  midau  mit  sih 
fHidan,  da  die  abhangigkeil  der  personen  stets  geringer 
ist  als  die  der  sacben ,  so  erklart  sich,  warnm  hei  verbis, 
die  beiderlei  consiruclion  darbieten,  z*  b,  lougnen  der  gen, 
mehr  für  personen,  der  acc,  mehr  fiir  Sachen  gebraucht 
wird,  obue  zweifei  dürfen  aber  nicht  selten  beide  casus 
willkürlich  einander  vertreteYi  ,  z.  h,  goth.  gamunan  thala 
vaurd  nnd  this  vailrdis*  verschiedne  dialecte  zielieu  deo 
einen  oder  den  andern  vor,  gotli.  v^njan  regiert  den  acc^^ 
ahdt  wanan  den  gen.;  ags*  ongilan  den  acc,  abd.  erke^an 
den  gen.     im  ganzen  neigt  sieb  die  hd*  spräche  zu  dem  gen. 

wenn  also  meist entbeils  der  gebratich  des  einen  oder 
des  antlern  casns  keine  groLW  abweicbnng  der  begriffe  nach 
sieb  ziebt ,  kann  diese  doch  inauchiiLiI  stark  ber vortreten, 
wie  bei  dem  alts.  tholoH^  ags,  tlioHan  (s,  675.)  wir  sahen  aber 
an  dem  nihd.  beiveyen  (s.  678)^  daß  sogar  eine  und  die- 
selbe rection  fast  entgegengesetzte  bedentnngen  zu  erzeugen 
vermag,    vgL  golh,  nunihjun  (s.  668.) 

bei  jeheii  bat  der  gen.  einen  ganz  andern  sinn  als 
bei  aniwQrteti.  dort  driickl  er  aus  das  was  gestanden, 
liier  dns  worauf  geanUvorlet  wird. 

Beachtenswerth,  daÜ  die  medial  gesetzten  re/texwa 
(s.  29-39)  das  pronomen  gevvobnlicli  im  flrt\  ,  seltner  im 
dai*  und  nocb  seltner  im  ^eii.  bei  sieb  haben  ^  ja  dieser 
auf  einige  abd.  und  nihd.  lalle  eingeschriinkle  gen.  (s.  33. 
35,  658)  ist  vit'lleicbt  unorganisch  zu  nennen,  auch  bei  dea 
imperSQnaUen  erscbeint  blotl  micA  und  mir^  nie  min. 

Die  gotlL  utul  ahn.  spracbe  zeigen  den  dal.  bei  mehrem 
verbis,  welcbe  abd.  und  mbd.  den  gen.  annehmen,  z*  b. 
vatdan  ^  Jagmoit  ^  und  der  dat.  mag  da  alterthiinilitber, 
ecbter  sein»  merkwürdig  ist  die  coiiciirrenz  der  drei  obli* 
(juen  casus  bei  dem  gotb.  hdusjan. 

Wenn  der  verbalbegrif  ausgedrückt  wird  nicht  durch 
bloße  verba  sondern  unter  Zuziehung  von  subst,  oder  adj,, 
so  ist  der  abhängige  gen.  auf  das  nomen  und  nicht  mehr 
auf  das  verbum  zu  beziehen,  z.  b.  iro  und  mtn  in  den 
folgenden  stellen:  eigun  iro  forabta  0.  I.  1,  80*,  eigun  nun 
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niHina  0*  IJI.  22,  22.  inlid,  beispiele:  wir  haben  dicns 
>väü  Nib,  1075,  4;  «wer  is  lliz  welle  bau  Alex.  2641; 
lies  bet  ich  gerne  rAt  Jw.  8082;  täten  im  des  fitcherheit 
WigaL  3579;  bot  des  mangen  eit  Parz.  343^  i,  dins  slnls 
idt  vv^nec  angest  bän  Parz,  747,  2j  des  enkuüde  in  nienien 
gar  eiu  ende  geben  Nib.  12,  4  j  ir  eiipfiibt  es  Kble  imdrc 
Parz.  509,  14;  iiod  sult  im  des  genitde  sagen  Iw,  5120; 
der  liion  ich  im  vil  guoten  rät  Iw,  3422;  des  vü  Jiuben 
gruozes  lU  vü  jnaniger  wuot  Nib,  2Ö7,  2;  wart  vil  bubes 
imioles  r»ch  Tro}»  17044;  ob  si  leidec  waere  der  sacbe 
Troj.  17046;  11  si  uilit  ir  sedcles  ine  gdn  Waltlu  102,  22 
und  itt  iinz^hHgen  fallen  mebr.  dieser  vom  nomen  aus 
regierte  gen,  kann  zufällig  überein  treffen  nut  dem  welchen 
das  eutspreehende  eiiifatbe  verbnm  fordert;  swer  sich  es 
llizcn  welle,  des  moh!  ich  gerne  gerdlen;  sult  im  des  ge» 
nadejj,  \ä  si  nihl  ir  »edeles  irren  (irrön.)  er  weicht  aber 
auch  ab:  eigun  nun  niinna  :^  niib  minnunt-r  und  oft  wird 
»ich  gar  kein  verbuni  zur  seile  stellen  lassen.  Hierher  ge- 
hören auch  die  mit  dem  nomen  gebildeten  impersünalia 
(s.  241-249),  z*  b,  alt»,  im  is  thero  wordo  niud  ;zr  ina 
giniudut  ib.  wordo;  mbd.  des  ninit  mich  wunder—  des 
wundert  mich,  die  genilive  oft  wiederlioller  nominal- 
formeln  könnten  etwan*  auch  beim  einfachen  verbo  den- 
selben casus  berbeigetülirt  iiaben ,  wiewol  ich  keinen  fall 
weilL  der  zti  dieser  annalinie  zwingt. 

Darf  Jas  häufige  n»bd.  des  und  tve5  nicht  zuweilen 
unabhängig  vom  verbo  des  Siitzes  für  die  absobite  parlikel 
ideOj  inde  und  cur  genommen  werden?  ich  glaube  nller- 
dings,  so  oft  der  darin  ursprüngbcb  gelegne  gen,  im  fühlbar 
geworden  ist  nnd  kein  lebendiges  siibst,  an  seine  stelle 
gedacht  werden  kann,  z,  b.  wenn  es  heiiU:  des  vuorl  er 
nifn  ro8  hin  Iw.  740;  des  Iruogens  oucli  die  krune  riter- 
licher  ^ren  Iw.  6952;  des  wuolis  ir  ere  nnd  ir  heil  Iw. 
7208,  wo  sich  der  gen.  weder  auf  verbum  noch  nomen 
ziehen  läßt.  in  folgenden  Sätzen  hingegen:  des  muo,«e 
mir  misfielingen  Iw,  762;  des  vüfgcl  mir  Iw*  2912  nnd 
vicleti  ähnlichen  nehme  ich  einen  wirklich  regierten  gen. 
an.  ui  einzelnen  construcüonen  wird  freilich  zweÜel  blei- 
ben, für  welche  der  beiden  deutungcn  man  sich  entschei- 
den solle. 

IV,     Dativ. 

Zuerst  von  dem  eigentlichen,   dann  vom  ablalivischen  oder 
instrnmenlaleu  daliv. 

Die  richliiug   dea   acc»  war  völlig  objcctiv ,   und   die&er 
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casus  behandelt  personeu  so  sehr  yvle  Sachen  ^  daß  sie  i 
das  heberscbte  suhjecE  eines  passiven  salze§  ver-wandel 
werden  künneu.  auch  der  gen.  ist  obiectiv^  nur  m  &div> 
clierein  gratle,  und  selbst  die  pcr&ünlicbeo  geo,  empfäu^eB 
diesen  gelinderen  objectiven  aiiüiig.  umgekehrt  hat  ^ 
dat,  ßeiueai  wesen  nacb  etwas  perßünlkhes,  luid  säclilid 
dative  erlialten  gleichsam  persunliche  fdrbuug« 

wo  sich  acc.  und  daL  in  einzefneii  atrucluren  heriilsn 
und  V  er  treten  scheint  der  dntive  ausdriick  tinmei  rnichfr»  le- 
bendiger und  in  der  spräche  älter  (s,  620,)  auch  dem  ^öw 
zielit  in  einigen  Dillen  die  frühere  «prache  den  dät.  vor 
(s.  682,)  dies  Verhältnis  njüchle  ich  sogar  mit  gebrauchen*  m 
hx  der  foriulebre  das  progressive  erluscheü  der  datlven  vmi 
geniliven  llexion  zu  erklaren,  die  pra^tis  des  acc,^  $mU  ift 
den  neueren  sprachen  immer  um  sicli,  und  was  \on  datitf« 
und  genitiven  begrijfeu  übrig  ut  muli  sieb  im  praposttiaftAlot 
Ausdruck  halb  eutsinnUcben  und  halb  verfeinern  lasito. 

Es  sind  die  Vorstellungen  des  näberns  irnd  eöireriiem 
(g.  638)^  der  liebe  und  des  basses ,  der  hüfe  und  in 
Schadens  u*  a.  \\\,  die  den  dativ  erfordern, 

1 «     Lilehen  ^    hosen ,   seh  m  eich  ein  * 

das  g  o  L 1 1 .  ^fnj&n ,  a  1 1  d .  ndnn  a  Uy  in  h  d .  mm  neu ,  nh  d.  £tfAci 

haben  wie  tiya^tüv  ^  ftXitPt  diligere,  auiare  den  acci 
vielleicht  regierte  fnjun  in  der  auch  dem  gr»  tfiXür  ei^n« 
bedeutung  von  kiisseji ,  die  stc!i  aus  fri^t^ns  :=  mhj'^ 
(llCor,  13,  12*  IThess.  5,  26)  enlnehnien  büU,  sowieiwlj«» 
(oscularL),  auch  den  dativ?  kukida  tmitia  (gab  ihm  eiuea  kus) 
utattfpfX^üBv  utnip  Luc- 15,  20»  Marc*  14,  45  ;  ihummei  kut- 
jau  hv  UV  (fiXf^om  IMarc,  14,  44:  kukida  Jotunt  i&  jcafi- 
^iXet  tf)tf£  5Toe5'a^  avtov  Luc,  7,  38 ;  ui  kukides  mts  ffihjt^ 
fiot  üvx  ^'dmy.ai^  Luc.  7^  45.  bikukjan  aber  stellt  mit  dco 
acc. :  ni  sv^it  bikukjan  fCtuns  nieinans  ov  d'ifXim  %m^ 
fftXovöci  fmv  7oiV  ^offuQ  Luc*  7j  45-  das  alid,  cAiujMi 
finde  ich  tuir  mit  acc.  1\  183,  2.  3l  then  ih  kiisse  U.  IV. 
16,  26;  cusser  mib,  cusse  mib  W.  6,  1*  3j  ib  dili  ku^^sM 
muozQ  W.  68,  23;  alte,  cussiu  ine  HeL  147»  5.  nsli^ 
küssen  mit  acc:  kuster  siner  juncfrouwen  munt,  htn^ 
unde  Ollgen  I\v.  7977;  küssen  den  man  ISib,  296j  31  <U 
si  sieb  kuslen  beide  ISib.  544,  4^  kiiste  in  alsd  tuten  Nib, 
1009,  3*  wenn  es  Vnvz,  806,  l  beißt:  der  knabe  lii 
wolde  küssen  nibt ,  scbcint  der  gen,  von  niht  abhängig. 

ahn.  Unna  (amare,  favere):  unna  ek  hroßilhrem  S^iv« 
2^0^^  uBOJä  eiiiottt  11  e  ^misom  (amavi   unuiu,   uec  f^tsts) 


j 
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V^\  €k  Gunnart  gfltc  nt  unna  242';  hon  mxm  ther  vrnna  | 
amabit  I    224'^;    in    ilem    relaüvsalze:    itieirrar   ek    yiniaJ 
(quam    probe  auiavi)   ist  der  gen*  filait   des  dal,  iheirrij 
dem    vürliergeheiideii    gen.    nie)  jnr    »u    erklären,      das 
|d*  uunan  wird  niehlcnllieits  nirhl  mehr  allein    nnT  per* 
iten,  sonderij   zugleich  mit  ein  in  den  gen.  gestellles  übject 
KOgetif  und  bedeutet  dann  concedere  ,  /..b.  er  onda  m  (eis) 
lat«"«   O-  27,  31;    oha    lliii   mir    unni«    alles    giiales  O,  V, 
I»   14;   dea   er   dir  unne  IS',  ps,  85,  5-      doch    stellt    oline 
iolchcfi    gen*  0^  \h  7,  2    tlier  un$   oiida,    waa   sicli    über- 
s«Uen    lallt   qui    nos    dilexir.      luhd.   gtintten  n    tiiebi    ohne 
en.   der  saclie,  oder  lullende  runjunLliun:    ob  du  mir  nu 
baden  ganst  Purz.  524,  20.  (wb.  zu  Iw.  125,  126.)     xUid. 
4Httu  mit  dat,  pers.  und  ace.  der  sache. 

ahd.    liupon   (dilrgere)   Graff  2 ,    60   giJt   wol    nur  von 

tlien  ,   und   fiat  dann  siclier  ^\en  acc.     auch  das  tnbd.  /iV- 

tri  in  diesem  sinn  ist  nicht  ge!ir  hanlig  TiimL  1235t.  18982. 

uiJterscheide  davon   t!ns  inlrausliive  nilid.  lieben  ri:  afuU 

l^pdii,  carum  es<e ,   placere»  mit  dem  dat.:   alresl  liebst  ir 

mun   Jw.  2674;    sus    liebele    iV    diz  Jienicde  an  Trist, 

I2i;  und  das  wiederum  transitive  lieben  =z  i^hd.  liu/mn 

pwniendare^  beliebt  niarlien)  mit  acc.  und  dat.:   \^'ir  im- 

goie  liuben   O.  llf.  26,   12;  iiitV  in  niiiale   sie  liiibet  0. 

IT,   6i  nibd.   nu   lieliez  im  Iw.  2146;  m  (eis)  lielite  den 

if    und    den    lip   rnaifi'c  niaget  Iw.  45,      atialoi;  ioneni   iii- 

^nAitiven    lieben    ist    ilas    vom    *ul)8t,   nnst   gebildele  mlid« 

i  t    »ineni  vater  er  da  mite  etisldte  (erwarb  sich  die 

iÄl  «*  r,)  Diut.  3,  71, 

golh,  t/aihlaihatt  ^    kosen,    frenndllrh  srnreden  ,   dennd- 

fittmtnakfii*  Tit.  1,  U;  ^ntblailiands  i'm,  vom   bettand, 

die  kinder   herxt,  h'uynnhi^ufnt^nc  u%*i(f,  ISl.irc,  tO,  16', 

aurb  streicheln  ,  scbmejf  lieln  ,  halsen ,  wie  mlid,  iialseii 

lil    küssen    verbunden  wenbMn      gathLinils  ist   Luc.  6,  24 

t^u^lr^t^  zurrije«,  irüsl,     ihlaUmn  scheint   aber  ganz  das 

)^d.  ßehtm  (lldhcln),    mhd.    Üehen  ,    das    prrcaii  an<sdri'irkl 

%A  bald   den  acc.  babi  den  dal.   regiert  fs.  616.)   auch  noch 

heutigen  flehen  liegt  schnieiclielnde  bitte. 

»Itd-  eh6»f)n  j  nibd.  kf^.ien  n  eigentlich  lotpii,  dann  aber 
rxtigbVh  blaiidp  lü<|ui,  ]>laudern  ,  Iter»,  lf>5.  M^,  2,  202* 
$»  Troj.  10516.  Iü5:i6,  Trist.  ri247,  ze  liebe  ku^en  \Mi. 
^7,  15,  woran«  sich  leicht  das  nbd.  UebkoBen  mit^r  auch 
(^lle.i  kosen  ^  btandiri,  mit  dem  dat.  der  per^^nn  .  tlen  ich 
rr  au*  der  altern  spräche  ikiclil  belegen  kann|  ent-* 
ekelt. 
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aliti.   XMrton   (blandirl):    rfir  zartöta  N,  Bth.  43,      mhd, 
^niien   TnsL  17507    ohne  casus;    die  megde  iV  alle  zarleit 
»egüiideri  Tro)*  15315. 

titlid.    smeichen    (adularL)   Parz,  115»  21;    nu    begati    si 

^sineicheti,    iiu    zarteu    itnde   weinen  Riid.  weliclir.  (Schütxe 

88);     Bari.  208,  32,  2H7,  20.    320,  15    ohne  casusi    unge- 

ißieichet  (ohne  zu   sdinieichelo  ,  zu  schooen)  Wh-  42£>,  19. 

^  n  h  d .  ei  II  etil  seh  m  eiche  In , 

nlid*  setjnen  nut  acc. ;  mhd,  got  dich  gesegcne  Ditit  3, 
74;  swaz  er  geseginijt  ibid.  ebenso  weihen  und  benedeien^ 
Vfle  das  Iraiiz^  beuir  und  niiüellat.  benedicere  den  acc, 
aninrnmr,  mbd.  xvthen  :  mich  wiheii  DiiiL  3,  73.  74;  und 
henedlen  g.  schnn  1826.  Geo.  3929.  acc.  haben  nicht  an- 
ders gmU,  thiuthjftn  j  vgl.  oben  s.  617.  goüi.  vei7i<in,  ahd. 
tvihnif  ducU  gebiaiicUt  hier  T,  deu  dat.:  Wiliita  in  (hene- 
dixit  illis)  7,  7.  244, 

2,  Hassen^  ziit-nen^  drohen,  ßuchen. 
Ulf.  conslriiiert  ^*au  fnoüv ,  gleich  jenem  frijön,  nur  mit 
dem  ticc.  MaUh.  5,  43,  Luc,  6,  22*  27.  14,  26.  Job,  7,  7. 
12,  25.  Rom.  12,  9.  E^di.  5,  29.  er  imterscheidet  aber  zwi- 
schen einem  Iransiliveo  haijun  Mallh.  5^  44.  Rom.  7,  15 
oder  haian  J.nc.  1,  71.  6,  27,  die  gleichfalls  ftioeit^  über- 
tragen, und  einem  intransitiven  haiizon  yoXav ,  )ene  liaben 
den  acc.  thatei  hatia  (quod  odt) ,  dtea  den  dat.:  mis  hati- 
zutb  ifiOi  ynlüte  Job.  7,  23.  haliziln  ist  also  einem  feiiid 
sein,  grollen,  beim  ahd.  hazi^n  T,  Mallh.  5,  44.  6,  24. 
iu\i^.  hazxen  ^  vehen  (Parz,  441,   17)  finde  ich  ntjr  den  acc. 

golh,  huoijan ,  fjmhmljnn  (minari.)  gahvulida  ahmin 
Marc.  9,  25;  hvötidMun  imma  Marc.  10,  48;  gahv«jtjaiidt 
im  Lnc.  9,  21.     vgl.  das  folgende  ahd.  wazan, 

golb.  (jasahan  (minari.)  gasök  vindam  IMalth.  8,  26, 
gasök  vinda  Marc.  4,  39;  gasakands  im  Lnc.  4»  41;  gasuk 
thizdi  hrinnon  Luc.  4^  39;  sak  thdim  stponjam  1  Luc.  19, 
39 j  gasak  imma!  Luc.  17,  3. 

ahd.  droHivan  (minari):  tbrewila  m  (eis)  T,  Mattli, 
9,  SO.  ndul.  wart  den  rechen  gedrünt  Nib.  409,  i;  iaz 
er  uns  drewe  Iw.  6694;  ze  deme  (mit  dem)  drt^l  ir 
mir  Iw.  5285;  dröuvve  ich  im  Bari.  289,  35.     nhd.  drohen. 

ahd.  argch6s6n ,  gegeneatz  Ton  liebkojsen,  die  iiiiV 
argchösunt  (maligna  loquunlnr)  N.  ps,  34,  26;  argchuäiiton 
mir  (detraliebant   mihi)  N.  \ys.  108,  4. 

goth*    uhil    iivithan    (maledicere):     ubil    qvith^i    attin 
fieinamma  Marc.  7,  10,    wo   man  aber  den   dat.  schon   voi  ^ 
dem  bloßen  qvithan  abhängig  machen  kann. 


^g  nomen.     casus,     vom  verb.  ahh.     dat.      6b7 

^P  aliJ.,  tvazmi  (maledicere.)  ti\  wäre  ira  oiih  sitig  ze 
vrÄzeiine  «iit  komcltcheu  woiien  (solelias  eam  virilibus  in- 
cessere  verbis)  N.  Bllu  43.  mhd.  keiu  tväztUj  und  ver- 
waXA'n  (verfluchen)  regiert  tlen  acc. 

ahd,  Jhwchon :    IJyucliiSt  suiema  Jhter  T,  IMaltli.  15,  4. 
iTihd*  *i   ir   vluochete  Iw.  2014;    der  wuuscb  \luocliei  im 
Iw.  7066;   verfiuochen  hat  den  acc,  z*  b,  Diul,  3,  73.     nhd. 
Jluchen.     nihd.  ersetzen  (inaledicerp)  oben  s.  175. 

andbeiian  y  sceiian  mil  acc,  (oben  8*  618.) 

golb*  lailuiiii  rnimec  iÄotdoQfjour  ttVTor  Job.  9,  2H  vulg. 
maledixerUDl  eu  der  iiif.  scbwedich  iaian,  fioiiderii  lean 
oder  Ithauj  vgl.  alts,  lüiban  llet.  83,   6. 

olid.  5t7i  bi^itfan  (irasci)  vgl.  oben  8.  34.  den  persüQ-  * 
lieben  dat»  kann  ich  bloß  vernuilen,  nicbl  nachweisen;  auf 
jeden  fall  war  die  prap.  zi  gebräucliliclrer.  T.  IVlatth*  3,  22 
liest  mau:  tber  &lh  gibilgit  zi  stneino  bnioder,  obgleich 
der  text  halle:  qni  irascilur  fralri  gno;  sih  zi  iamaiine  ni 
belgd  O.  IL  18,  15;  N.  79,  5  conslruiert  gleichfalls  mit  ze, 

nbd,  zürnen  (irasci)  mit  dat.,  ältere  belege  inangehu 
der  gegenständ  des^  zorns  steht  mhd.  und  ahd.  im  acc: 
daz  £urnde  der  helt  ISib.  117,  1   vgl.  obeu  s.  613. 

3*     Genade j  schouuuf^^  schinUj  liilfe^  nutzen  und  dienst, 

ahd.  ^iFimfüU  (mtserert):  lliaz  er  uns  ßrddnhi  givverdö 
gin^dJn  0.  J.  7,  2H.  mtid,  ich  enmag  m  uihl  genadeti 
Nib.  2040,  1;  den  höfischen  diclitern  aber  hänlig  in  der 
fast  umgekehrten  bcdeutimg  für  eine  gnade  dank  sagen, 
vgl.  die  vvbh*  zu  Kv,  und  Wigal. 

golh.  gableilhjmi  (misereri):  gableilhjands  unsis  Marc. 
9,  22 j  das  stweideutige  unsis  ist  wol  sicher  der  dal.;  ein 
ahd.  giblidaii  in  gleicher  bedeulung  wäre  statthaft,  dafür 
aber  gilt   das  folgende. 

ahd*  millant  miltida  (Air  (miseilus  est  tui)  T.  53,  14; 
iniltl  uns!  T.  JMatlh.  20^  30*  31,     kein  mhd.  muten. 

golh.  amian  (misereri)  mil  acc,  (s,  613.)  die  von 
bleithjan  und  mihan  abweichende  consiruclion  liegt  in  der 
verschied nen  bedeutung  der  verba.  jene  beiden  sagen  au« 
milescere,  arman  etwa  oieminisse  pauperis. 

gotb.  hleibjan  (opilulari) :  hleibida  Israela  thimnagu 
seinamma  dviu.ußtio  'loQafß  'natäog  fttnov  Luc.  1,  54. 
ahd.  lihan  (parcere):  Übe  dinemo  scalche  N.  ps.  18,  14; 
er  libet  mio  N.  71,  13;  iro  übe  ne  libta  er  (vitae  eonini 
non  pepercil )  77,  50;  daz  sie  menniscen  liblin  85,  4. 
0.   hat    ein   starkes    verbum   libaQ,   leib:    themo    eineijen 
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I 


iii   leJb   {unit'O  filio   non   peperclt)    II,  9,  78.      altn.   hlfja 
tjrami  hliftllio  Siiim.  157*;  skiöldom   IiKfillioz  2.56^. 

golh.  bairtjftn  (scrvare) :  bairgilli  iziii  ffvhl^n  avtt;i^ 
Job.  12,  25;  ei  baügui»  tut  i'nt  ir^^i^ofjQ  uvtnvg  Solu  17, 
15,  vulg.  ut  serves  eos;  Irnjothmn  gabafrgada  ti/ttfo-t^^int 
avvTt^{m{fi*Tat  Maüb.  9,  17,  wurllicli :  es  wird  beiden  ge* 
borgeii,  arnbobus  pro.'spicilim  das  «ifid.  pergap ,  nilicL  ber- 
ge ii  bedeiileri  last  nur  abscoinlere  mit  acc,  der  s.icbe,  oicbt 
melir  servare,  das  abn*  hmrtja  erscheint  aber  uocb  so 
lind  hat  |ier$üüitcben  \li\Ui  ßöiid  biarga  S;T?nn243*;  tnwrom 
biarga  243K 

altiu  et^ra  (parcere)  mit  dat. 

goth.  Jteidjan  (jinrccre),  iiihd.  sehonen  mit  acc.  und 
gen.  (s.  6H5,)     \vurAelbaH  dem   lolgeiideii    verwandt. 

ahd.  /rif/üii  (servare,  prolegerej:  sinemo  liuttf  zc  ge* 
fridiiniie'jV,  ps.  t04,  27.     aUs.  iiiiUnU  \rii  ßrahe  IJcl.  11»,  6. 

goUi.  muttflttn  (jjrosjiicere):  njuiidolh  izvh  (betrachlel 
euch,  vobi^)  Pbil  3,  17.  alid.  muuton :  er  scaJ  aiuM 
dritten  thritlo  giimiiili^n  0»  I*  5,  51^  si  tiito  iiuintii  (X 
IJL   I,  34. 

alid,  scinnaii:  scirmt  mir!  0*  III,  1,  41;  scirnidost 
mir  l[n'o\v\hU  iTie)  N.  ps.  63,  3.  iiibd.  scbirinen:  des 
scbirincl  im  ein  bilde  Ivv,  572;  du  begund  im  (sibi)  sehir- 
men  der  hi3rtiibc  gast  Nib»  459,  3;  ze  echirinen  tr  W'i* 
gab  8026. 

abd.  htljtui^  ihbd.  helfen  (s,  614,  664.) 

mbd.  siriu,  ßf stein  (slarc  a  parle  alicujnsl:  ai  gesinnt 
ntir  Iw,  5277;  tb'r  lewe  gesluout  im  I\v.  3881;  got  ge- 
sMitHil  der  nt/irheit  ie  Iw,  5275;  dnz  er  mir  niiie?.e  gc- i 
slan  Iw.  4731;  er  gesUioiit  dem  rchten  ie  Wigal.  277S; 
auch  mit  gen.  der  Bache:  der  mir  der  rede  geslL^  Ivv.  10.T4;i 
der  rede  gesluimt  im  Ha;^eiie  Nib.  1137,  4.  bat  aicli  aus 
dieser  bedeutiirig  vcm  beijfjiltchien  (assetyliri)  die  des  nbd. 
yestehn  (f.iteri)  enlwitlveU;'  jenen  sinn  von  helfen  drückt 
uns  jcl/.t  hetsichn   ans. 

nhd.  fhileintan  (anxtliari,  siiirraiiari):  folfeisti  mir!  fa?e 
milii,  Ferva  me,  asside  niibi!  slIis.  fulie^tian^  a^^B.  jyhlam 
him  rybton  (hniren  ifniu) 

nbs.  Ju!*jtintfmi  (anxilitiri ,  jnvare,  servirc):  herren 
rnlgnngen  (dnmiiii  servitium   iinplere)  Hei.  4,    1. 

n\\\d,  frumeu  (prodesse,  inederi):  daii^it  er  scolle  frii- 
meii  Siuane  tvibe  Üint,  3,  87;  daz  ez  im  lange  vrnihet  Jw, 
2139;  wa/,  frumt  dtfm  rkltrn  man  Wigab  64;  daz  frnmel 
im  Wigal.  8!>.  verschieden  ist   der  transilive,    den  acc,  der 
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Sache   oder  pers,  regierende  frumen  («,  597.)     nlid»  eiDem 

alid.  dionon  (servire):  tliie  sancte  Gailen  thioni^nt  O. 
Hartm.  168;  zuein  he'rrAn  tliionuii  T.  37,  1.  alls.  gode 
thionude  UeJ.  15,  20.  mhd.  dii  wil  .ich  iu  dienen  iiildi 
Parz,  163,  1;  ich  hilu  gedienet  distm  tvthe  Parz.  202,  6; 
mag  ich  m  gedienen  -vil  Parz.  223,  24;  ich  dien  m  aUez 
daz  ich   sol  Farz*  29,  25.  vgl.  oben  8.  615. 

goth>  undhahljan  (ttaxoviJri  andbahlida  hnma  MaUh. 
8,  15;  andhalilideilim  im  Luc.  8,  3*  ahd.  ambuhian :  am- 
bahtUa  in  (niinistrabal  eis)  1\  48,  3;  ambahlilun  imo  T, 
15,   6,  vgl.  oben  s.  616, 

golh.  sip/mjan  fm&y^tiviiv  l  sipönida  lesua  Matlh«  27,57.  * 

go l  h •  5 kn  ik in 6n  rh vkt  ife ivi  11  i n» a n  n  a  in a g  tvälm  frduja m 
sk.  Mallb.  6,  24;  sk.  imnm  Lnc.  1,  74. 

jihd*  Jt^ifjen  (sequi):  folgetiin  imo  fr.  tb,  und  T,  Malth. 
12,  15;  ebenso  fr,  Üu  Mallb,  20,  29,  dagegen  siehl  der 
acc.  folg^la  inau  T.  201,  1  und  I^latlh.  20,  29.  34;  auch 
kefolg<?  den  (fiidn)  perseqnere  eam  (pacenj)  K*  17**.  bei 
fiacfteii  gill  ferner  der  gen.  (s.  667):  foIgbL^njds  dhera  tt- 
ijunnenün  redha  (sequaninr  debihini  ordinem)  Is.  69,  15. 
nilid.  vültjen  mit  dat.  (wb.  zo  I%r.  s.  502);  mit  eäcblichein 
gen.:  4  ich  es  gevolge  Trist.  9290;  done  woll  er*  nibt 
volgen  Iw,  7335,  neben  niltt,  verscliieden  ist  ein  transiti- 
ves volf/en,  im  sinn  unseres  nhd.  verabfolgen ,  mit  acc.  der 
Sache  und  dat.  der  persou :  ja  niuosen  si  der  gaÜen  Ir  her- 
zen lUl  gevcdgcn  Kl,  150  CD  (Lacbm*  hat  aufgenoninien: 
der  galleii  nnd  nch  ir  herze  volgen).  altn.  Jy'fü« '  iofri 
fylgir  S.vm.  141». 

gülb.  (äistjmt  mit  acc.  (a.  617.) 

4.     Verachten^  fdagen^  schaden,  verlassen. 

goih,  fr akuHuan  HurufpQoriiv ,  dd^fzftn  aiitharamma 
frakann  IVlalth.  6,  24.  Luc.  16,  13;  frakann  mis  Joli.  12, 
48;  frakant  broihr  theinamma  Koni,  14,  10;  Ihamma 
maijandin  frakiinni  Job,  14,  3;  €Ukkle$jan  frakunneilli 
ICüi'.  11,  22;  imma  frakunni  I  Cor.  16,  11;  JWtislnimjm 
ni    frakunlhcdutb   GaJ.  4,    14;   pranfeijam   in    frakunueilh 

rrjiess.  5,  20. 

golb,  nfhrikan  u^itiIvI  ni  vilda  tun  ufbrikan  Marc.  6, 
26;  saei  uibrikitb  izvis  mis  ufbrikith  Luc,  10,  16;  uibri- 
"kilh  ijuihii  ITbess.  4,  8. 

gotli.  usthriHinn  (molestiam  exhibere):  izäi  uslliriulilh 
Marc»  14,  6;    uslhriutith  mis  Luc.  18,  5.     ein  ahd.  ardrio- 
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zan    mil  (lat.   kenne  ich  iitcht ,    vgl*  da«  im  persönliche  mUi 

golh.  nsaijljan  ([lemiülesiare).:   usagljui  mis  Luc,  18,  5. 

gülh.  buivjan  [iuau%fi^tiv  (lorqnere)  :  balvjaii  u$iM 
Matlli.  H»  29;  ni  balvjai»  fiii*  TVlarc.  5>  7.  Luc,  »^  28*  altn* 
biflva  (tihis  devovei'c):  bülvadhi  6vin  shwm  Stvoi.  186*, 

voll  uskiusan  (rejirübare) ,  J'raqviatjan  ^  usf/vtstjan 
(l>ertit-re)^  ustfvimüH  {\wn\i.n'e,  ücciLlcre),  die  zwar  den  acc, 
uacli  lieber  aber  den  ibl.  pcjs.  regiereu,  s.  619. 

aluL  hitnnen  (nocere ,  laedere):  bclot  furi  ihle  hariueu- 
ton  lU  (pro  cahinmiaLitibus  vus)  T*  32,  2,     ags,  hemnman* 

abd.  terian  (iiocere);  niowilil  leril  lU  T.  67,  5;  ni  siiit 
thie  inio  oiili  derieii  (non  sutil  qui  ei  noceanl)  O.  I,  1, 
103;  ifi  ui  denn  thir  diof  0,  1.  4,  27;  Ibaii  imo  frosl 
derita  O.  I.  11,  45;  iba/  tnto  wilit  ni  derrtt  II.  4,  65; 
lliaz  Hant  iiiiV  ni  derrJ  IIL  l*  42.  V*  3,  8;  Ibaz  suhl  ui 
derr^  uns  UL  5,  6.  N.  sagl  tarons  du  ue  tari^sl  nie  mmtne 
ps,  17,  26;  ilemo  uusitndiijtn  larun  27,  4;  ie  manne  ze 
taroniie  32,  8;  die  mir  taruul  34,  1;  niebt  drn  einen  ne 
taretaW.  72,  5.  nihd,  seilen  :  taret  demo  tiirie  Diut.3,  121; 
eins  niannes  herzen  (curJi)  dert   Ls,  1,  344.     ags,  i/ertait. 

abd.  scddon  (uocerc)  gb  Jui».  IH2 ,  wo  der  casus  nidil 
zu  ersehn,  mhd,  schaden  n,  ijt*schaden:  ir  en&cbadet  der 
winter  noch  envrnnvt  hv*  578;  unde  enÄcbade«!  niemen 
n\^  Iw,  138;  ez  enkuude  im  nibl  ge^ebaden  Iw,  2638,  golli, 
gaskallijilh  izvis  Luc.  10,   19;    tfiiifiri  Luc,  4,  35, 

gebort  hierher  das  mhd.  iuon  mil  dem  bloßen  dat.  der 
person,  im  j^iiinc  des  nhd.  einem  etwas  anUiun?  diu  süezen 
Wort  diu  liabeul  mir  getan  I\Is,  1,  92*;   ist  mir  getiiu  Ben,  305. 

gotb.  biteithan  (rclinquere) :  fiit5  bilaist  Mallb.  27,  46. 
Marc,  15,  34;  bilaiUfi  mis  (nuamma  Job«  8^  29;  bileitliai  tttihi 
Seinamma  Marc.  10,7;  auch  bei  sacben:  bibutbjrmua  Marc 
12,  21,  22  ;  biiitbi  utm&ßtiiva  ixomJJ,  29,  io  welcher  Jel/Jen 
stelte  uush  der  blol^e  dal,  coniniodi  scheint,  ein  ahd.  piU* 
dan  kommt  nicht  vor,  mau  deule  sich  bilcilhan  durch  re- 
cedere,  secedere,  mis  :^  mihi,  a  me. 

mbd.  abe  j«w ,  mit  dal.  der  pers,  und  gen,  der  sache: 
ine  gfin  dir  nthles  abe  Trist.  1235;  nu  enganc  dir  selben 
nibtes  abe  TriRl.  4472;  wil  dir  nüiles  abe  gdn  Trist,  6964; 
im  Bolte  Gyliln  sines  gelühedes  abe  gan  Trist,  16092;  eng^ 
noch  dem  noch  tUsem  abe!  Trist.  18006.  nhd.  einem  alh 
fjekn^   weniger  relinqncre  als  desiderari. 

mild,  gesn^icheu  (delicere  ab  aliquo,)  der  Ifp  gesweich 
t»  (eis)  Iw.  6211;    nu   geswicbent  mir  zunge   und  der  sin 
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WigaK  36 ;  dJ  mohteD  %i  dem  Ifbe  tö  geswjcheu  tiiht  Nib, 
1012,  3;  im  mi  geswJcbent  Nib*  1964,  2;  daz  ist  mir  nie 
ges\^jcheu  Nib.  2122»  1;  gesweich  im  nie  Reioh.  1U5. 

mhd*  eabresieu:  dX  mit  ich  iu  enbra^ste  gar  Farz.  94,  9; 
daz  stm  liarte  küme  enbrast  Parz.  2H2,  17, 

mhd,  eng/im  begunde  im  eagan  Reinh*  808.  nbd, 
entijehny  entiaufen  ^  eniJUrht^n ,  entweichen. 

goüi.Jhtiiusitu  (perdere):  dinamma  Liiu  15,  4.  8*  9. 

5.     Ilerschen^   tvalien  ^  streiten  ^  siegen. 

goüu    reikinon   ÜQyjtn    reikiDÖu    thtudum  ugyeiv  tm* 
i&pif'iy  IMaic.  10,  42,  Hom.   15,  12;  saei  thizai  manaseddiM 
reikiui^ifi  o  tov  xoo/iov  aoro^v  J^ob.  14,  3<l.  W 

^{}\\\*ihiudmi6n  ^iuniliv^tv^  nicbl  niil  d.il.,  nur  inil  der 
präp*  iifar:  ulnFgarda  Luc*  1,  33;  ufar  uiisis  Luc.  19,  14; 
sis  Luc,   19,  27;  ohne  ccisua  1  Cor,  4,  H,  15>  25. 

go\\u  fraujinon  xvQtiviir:  vilolh  Iraujinölh  mann  (dat*) 
o  VQfiOQ  üvgnvei  %ov  dvdQotTtotf  Hoin.  7,  1;  gafraiijiiuinj 
im    mrirAVQUvovoiV    amiity    Marc.    10,    42  j    fraujlnönds 

goilu  riiginon  r^y^ftovivav  ^  garaginon  avf(ßovXBV€tv: 
ragiiiundin  Saittim  (Syri«)  '^ye^iöVivovtoQ  tfjQ  i^vtfius  L>JC. 
2,  2;  ragiijondin  ludaia  i^^.  ti^g  'lovd'tdaQ  Luc.  3,  1;  saei 
garagitiüda  luddium  6  ov/tßovXivaus  *fofg  'lovSccIotg  Job, 
1«,  14. 

^oiU.gHvaldanj  valdan  (irnperare,  uoysiv^  uQneh*)  gavat- 
dandim  Marc*  10,  42;  valdailb  aunotn  izvardi^n  Luc.  3,  14. 
das  abd.  waltan  lial  den  gen.,  das  ags.  vetttdan  auUer 
dem  gen,  (s.  659)  aucl»  iiocb  den  dal,,  ziunal  bei  personen: 
enilum  vcll  Boetli,  HH;  vealdan  Gealena  leode  1*.  879; 
iük  irav.  soi»g:  Alla  veold  Uünum ,  Villa  vculd  Sviefitm 
und  so  übcrallt  altn,  valda  (valere,  cfßcere,  aiictorem 
esse)  nur  mit  daU:  valda  m/iio  hölvi  Stxm.  214*;  tbu  qvedb 
ek  nüetitn  uornir  valda  164*;  veldr  l/im  (irunbildr  179**  j 
\eldr  eüiri   Alli   Ullo   biilm  2l4»>;    Odbinn  thvi  veldr    192**. 

alirt,  rädha  (tuusiilere ,  imperare) :  rädlia  radbuni  (con- 
sib'a  cüurerre);  radba  druum  (scunnium  iiiterpretari);  rt:dli 
Jßanaveldi  (^re£;uavil  iu  Uauia)  radba  sigi^i^  raudfto  guUi 
radfia  (auruni  habere)  Säem.  182*;  Je  ok ßörvi  radba  189'^; 
Hill  skal  radha  rogmdhni  248*.  das  golb.  garvditUj  im 
sinne  von  procurare,  providere  finde  icii  niiL  acc:  gar€- 
dauil-ins  guda  nijopüov/tapoi  xaXa  HCor.H,  2L  vgl.  failra- 
gaiairolh  uns  n^ooototiQ  »;/*a.C  Lpb.  1,  5  faiiragarManai 
n^QQtüdivtBQ  K|di.  1,  11,  mhd.  raten  j  geraten  (consu- 
lere)  mit  dat,  der  per«.,    auch  der  saclie:   dem  ungesunde 
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geritten  aH«  243,  3.  iii  der  bedeuttmg  Yon  anstiften  mit  acc. 
der  Sache:  ez  Jisll  geraicü  Br.  INib.  951j  4. 

ein  golli.  slhtrjan  (frenare)  ergibt  sich  aus  dem  adv. 
usstiuriba.  abd.  sthtrun  ,  stiurro$i  (giibernare)  mit  acc. : 
inuat  ßtiiirr^  (meritom  gubernel)  bymii,  3,  5;  sUuri  dina 
«cakha  (giibenm  liios  larmttos)  hyiiHi.  16,  5;  still ret  mih 
W.  14,  2K  inhtl.  \ver  sol  mich  ze  freiitlen  sliurea?  IMs.  2, 
106*;  IUI  nitic  iucb  got  Wui  sliiiren  I\v.  1803.  Paiz.  190,  15;  si 
sUurle  sieb  Trist.  1  VJ74.  ubd.  ßlcuerii  das  schif ,  aber  steuern 
(coliibere,  coiupescere)  der  tjewalt  ^  dem  Minrecht,  ags. 
sieoran,    ahui  styra:  ßeljom  stjTdi  Stern.  228**. 

abd.  i'ivhisou  (doiiiinari,  regere)  1\  11,  3  kommt  wol 
sonst  mit  casus  vor*  auch  das  mbd.  rihsen  Ms.  2,  19H^ 
steht  mit  ein  LT  prap. 

abd,  h (*n -ison  ( d o ni i  ii ar i )  N,  | *s .  71,  8 ;  in h d .  € i « ein  ritier 
gehcrsen  Ben*  445*,  daran»  das  nbd,  herscheuy  mit  über. 

gnih,  biudun  (pracciperc)  nnabindan  (imjierare)  ^/oiir- 
hitidttu  luid  so  in  allen  dentschen  dialecLeu  mit  dat.  der 
person, 

ihd.  riftlan  ^  mbd.  riltien  (regere)  mit  acc,  z.  b.  Nib. 
720,  Ij  in  der  bedeuUmg  von  jmlicare,  senteatiam  pro- 
nunliare  mit  dat.  der  person,  welcher  elwas  zuerkannt  wird; 
dax  icli  iV  über  mtcb  sellien  rible  Fw.  4232;  nn  rillte  mir 
min  leit  Wigal.  2600  j  mi  knnie  vil  grinmiecUcber  töl,  und 
ribte  f/nie  von  uns  beiden  (spricb  tins  beide  gott  *  d.  li. 
dem  bimniel  zn)  Ms,  1,  17K  hier  trilt  der  lod  als  rtcliter 
auf  j   sonst   als  kliiger  oder  beklagter  (mytb*  492.) 

abd.  irlinlmi  (judicare"^ :  tbaz  man  iVm  irdeilli  O,  111. 
17,  10;  irdeilct  inio  0.  IV.  20,  32.  mbd.  nu  erteilet  mir 
Iw.  1955;  daz  ir  erteilet  nianic  man  \VigaL2940;  dem 
erteile  ich  magl  u.  lanl  WigaL  7970  j  dem  erteil  ich  Wigah 
9529.     nbd.  stierAenue«. 

mbd.  ffestriten  (superare,  certare):  do  kund  tm  niht 
gestrtten  daz  starke  getwerc  Nib,"  78,  1;  ich  niac  diV  mbt 
geslr*ten  Ms.  1,  80^;  so  niac  ich  ime  >vüI  gesiriten  En. 
8795 ;  ich  iic  mac  noch  nibt  gestritcn  ifem  tjnoten  FnHse 
gr,  Rud.  1 ,  3  (oder  heißt  dies  bescb reiten ,  wie  miid.  ge- 
strtden  Ssp.  2,  28,  ags,  geslridan?);  bie  mit  der  slüf  im 
an  gestreit  Wigal.  6860;  si  müble  ime  iiberslriten  fragnu 
3  t*'.     nbd.  tmderstj'eiten  (repngriare)   mit  dal. 

mbd.  «H  tfr^^igeu  (vincere) :  gesige  ich  aber  im  an  Iw, 
535;  hat  ein  man  gesiget  minemc  herren  an  Ivv.  1964;  ge- 
siglen  ir  vt*€ui]en  an  Iw.  4426 ;  dem  risen  an  gesigen  Iw» 
4778 1  mcie  hat  im  an  gesiget  Ben.  449  j    dem  steinhul  an 
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Lgesiget  Aw.  3,  199.  nicht  anders  aiic  vehien;  im  ane 
[vülitm  Auno  656. 

l  goth.  veihan  (^jugoare)  mit  der  präp<  du :  du  diuzam 
[vaüi  id-r^^iOfttv/r^üa  ICor.  15,  32,  andveUtau  (repugnare) 
I  ijiit  dat, ;  andveiliaüdd  vitoda  aLaiiiis  ilom.  7,  23, 

Fe,     Einige  verba  des  g  erat  he  ante gens  (der  toIIeUe)|  lat/er 
und  nahrung  tjehen»  haben  dat.  des  «ubjecU. 

ahd*  fjurinu  (cingere);  tbaz  ihii  thir  selbo  gurtdB  0.  V, 
15,  40,  gleich  darauf  aber  42:  so  gurtit  anderer  ihih 
(:  thih.)  lulid.  er  gurl  dem  orse  Parz.  603,  19;  und  er 
dem  orse  gurle  Parz.  6tt,  19;  ebenso  engnrUti  (dis- 
ciDgere)  beden  orsen  wart  enkurt  Parz.  197,  6, 

mhd.  binden  i  biiit  dir  balde,  lri\t  gesjiil !  Ben.  439; 
wie  si  der  brtute  biiodea  AYaJlh,  106,  27;  bauls  ir  selber 
das.  28,  30. 

mild,  schuohen  ^  entsckiioh^^n ;  klot  im  enlscliuohten 
Parz.  191,  27;  emscliuobten  im  Wh.  278^  24  z,  die  bef- 
sern  bss.  hier  t». 

nihd.  abe  ziehen:  er  kuudc  im  ab  geziehen  iiibt  Pars« 
155,  21,  vgl.  243,  17, 

ahd.  salbon:  liobemo  manne  zi  salbtJiine  0.  V.  4,  14. 
ich    venniite    andere,   z,   b.    ketnben    (peclere)    twahen 
(lavare)  mit  solchem  dat.,  bekant  ist  schenken  (in rindere,) 
mhd.    betten   (lectuin    steinere) :    her  gebetlidi  iVt  selbe 
scuiio   Anno  623;    dil  beUe  man  in  alten  dnn  I\v.  6571; 
tili  was  wol  gebotlel  Frib.  Trist.  3084;    lat  itt  schöne  bet- 
ten fragni.  4l^j  Nib.  251,2,     so   noch  nhd. :  bettet  ich  mir 
iu  die  hülle  ps.  139,  8 ;  belle  dir  selber  AcL  9,  34. 
nhd.  Sirenen :  dem  viehe  streuen, 

mh6.  Juoterm  du  si  den  rossen  wollen  fuotereri  Diut. 
3,  103.     iibd,  vorgeben  i   den  kühen^  den  pj erden. 

hierher  nehme  ich  noch  das  mhd.  hentjen  (laxare  Ire- 
nnin)  und  enthalien  (iuhibere  fr.):  dem  rasse  er  hancte 
Karl  28*  58*^;  den  rossen  wart  gehenget  Karl  69*;  den 
arsen  was  verbeuget  Troj.  12204.  eutbieit  dem  orse 
Wh.  58,  1. 

diese  dative  erklären  sieb  meist ,  wenn  man  den  aus* 
nelasseneih  acc.  der  sache  hinzu  deükt.  dem  manne  daz 
swert  gürten,  dem  orse  den  salel  giirlen  ,  der  brintc  döz 
boubel  binden,  dem  rTter  diu  Imri  (Tarz.  243,  16)  die  hosen 
(Parz,  157,  8,  Wh,  137,  5)schiiohen,die  hehnes  snüere abe  zie- 
hen, da^hdr  salben,  kemhei»,  die  hendt»  UvalKMi,duni  orse  den 
ziigel  hengt'ü  und  enthalien.  wiederum  kiinnle  dii'b  übjcci  aus» 
gedrückt  sein  durch  jenes  ez  (s,  333  fl*.),  zumal  auch  einige  der 
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(lorl  ntigefiihiienverbamit  persönlichem  dat.  ersclieinen,  x,  b, 
du  linsl  ez  ftiiV  geruinet  lue,  ez  mir  eilioten*  doch  kenne 
ich  kein:  ez  giirlen,  ex  binden;  höchstens  folgere  ich  ex 
verJiengen  aus  Wignh  8432:  niid  tiir  (dem  ros)  ttaz,  wol 
verliengeU  für  dergleichen  verba,  welche  taiiter  tagliche 
verricliUmgeii  ausdrücken  ,  war  die  weglassung  des  sachli- 
chen subst.  oder  ein  bloßes  ez  an  dessen  stelle  unniitleU 
bar  verständlich, 

nicht  so  ungezwungen  macht  die  ellipse  sich  bei  betten 
und  fiiotern,  oder  sagte  man:  einem  daz  leger  betten,  daz 
hünwe  fiioleru?  hier  liegt  in  den  \erhis  schon  das  volle 
object:   betl  machen,    fntter  geben;    und  wir  dürfen  heute 

*  sagen:  du  hast  mich  wol  geheltel,  die  pferde  gefüttert, 
insofern  aber  gürten  die  vorslelhmg  enthalt  den  giirtel  an- 
legen, war  schon  ahd,  sih  gurtan  zulassig,  wie  es  nhd.  ist: 

leinen  schuhen  oder  enlschuhen,  zumal  werden  mhd.  verba 
des  entkleidens  nnhedenkitch  mit  dem  blolTen  acc.  con- 
struiert,  z.  h,  engerwen  (enkcrwen)  Wignh  4386;  enpfet- 
len  Ms.  2,  76^^;  entnacten  Wigal.  5341.  5360.  5426;  ent- 
Uiejen;   entwafeu  u.  a.  nu 

7*     Ihirnieuy  ehbrechen^  buhlen, 

oben  s,  601  ist  gezeigt  worden,  daß  das  golh.  activtim 
liuga  von  dem  heiratenden  mann  gilt  und  den  acc.  regiert, 
liuga  qvt^n,  uxurenj  duco,  das  medium  aber  wird  von  der 
heirntcnden  frau  gebi.iuclit  und  mit  dem  daL  conslruiert: 
liirgada  abin  ,  yuftfü^ttta  ar^Ql ,  auch  das  lal.  nubo  fordert 
den  dativ:    nubo   viro, 

golh,  hirinon  (mocchari):  gahtVInuda  txai  iftolx^t'm^ 
ami*v  Älatlh*  5/  28;  hijriiu'ilh  du  Ihizui  Marc.  10,  11.'  ahd. 
mit  acc,  er  huaröl  sia  0.  11.  19,  5.  ebenso  ahd.  yiir/ii^/f tt ; 
habet  sia  forlegnna  (moechalits  est  eam)  T- 2«,  1.  das  ags. 
laemnn  nimmt  pnip.  zu  sich. 

nhd.  buhlen  mit  prHp*,  doch  bei  Schweinichcn  findet 
»ich:  tlem  fräulein  buhlele  2,  33;  meinem  ivetbe  buhlete 
2,  13». 

8.     SageUf  absagen^  fcefceitfieii,  antwarten* 

ahd.  quedan  (dicere)  zumal  in  der  passiven  bedeutung 
diel  (oben  s.  53);  ter  tongeno  far^l  ieht  /.e  gwinnenne  niil 
undriwiiu,  demo  chU  (dicilur)  fuhs  N.  Blh.  19R, 

ndid.  s,prechen  in  der  bcdenlung  von  namen  geben, 
welcher  name  dann  im  nom,  (s.  592)  zu  slehn  pflegt:  si^ 
sprechents  einem  wuocher,  spatere  belege  stehn  gesammelt 
lleinlu   s,    112.  futulgr.  391?,    ein  sicinin  stocke,    dem  man 
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i^pHchet  zu  den  knoj^fen  Ciiniels  reg.  rupert.  n°  1085  (a 
140l)j  man  sagt  dem  bock  (jiennt  ilm  bock)  Fischarls 
gesell,  kL  101)^ 

gülb.  amhjviihani  in  niaht^dtin  andqvülian  imma  ov% 
9,i)üravto  iivyivyüp  avtJß  Luc.  ö,  l'Jj  andqvhhan  thdlm 
ccTioia^ao&ui  Toti:  Luc.  'J,  61, 

gülU,    andhmltm   (faleri) :    andhiliia    im    IVIatlb,  7,  23 
andLiilith    mis    Mallli,  10,  32.      inbd.  ja  htm  ich   ijot  enl- 
lielzen  niin  s^le  Mar.  70.     alid.  je/tan:  gtliili  m  (eis)  T.  42, 
3.     nihd,  svver  dem  lülit  giht  (den  nicht  als  lieiTU  erkennt) 
Ms.  1,  157*. 

goih,  andhajjan  (respondere):  anJInJf  imitiii  Marc.  7, 
28  II.  s.  w.     ebenso  alid.  itniwurian» 

inlid.  entsatfen.  Parz,  170,  5,  Wigal.  668H;  widersatjen 
wb.   zu    Iw,;    vevsnijen   Ben.  408.      txbd.  entsatjen^    ab- 

nlid.  tttisprechtUy  verspreahcuj  verheii\en^  versichem* 
inhd.  sichern:     nu    sieber    der  hünetjhi  Parz.  19H,  15. 
267,   19.  Iw,  7586,  bckatint  sind  die  dnlive  ^\üv   verba  ver- 
künditjeu^  golb.  teikan  ^  rtijeu^  meiden  u.  ähnh'cber. 

9.     ß^erslehttj  veruehmeji  ^  hören  y  (fehürchen  y   (ßnuben* 

echlgülblseb  erscheint  die  verbindting  des  dat.  mit  Jr«* 
ihjan  (pQQViiv  ^  safere ,  da  die  p\  iiud  lal.  verba  den  acc. 
vürhiclleo.  aucb  das  gr.  uyt^ouv  iiberselzt  Ulf.  cijiigenml 
durch  ni  frathjan.  der  dat.  ist  jcJocb  überall  ol)|ecliv  und 
unpersönlich:  ni  fralhlis  ihmni  £;nlhs  ak  thaini  niannd 
Marc.  H,  33;  ni  ^froihun  thamma  vaürda  RIarc,  9,  32. 
Luc.  9,  45;  m  Mtheina  imma  (dem  worl)  Luc.  9,  45  J  ni 
vuihtäi  ihis  frutbun  Luc,  18,  34;  fral h j au  /ivWfWi»  meinifi 
Kpb.  3,  4;  uirtheinäim  fralhiaud  Pliil.  3,  19»  (/iiiimct  lupa 
sind  frathjaitli  Col,  3,  2;  thamtnuh  ni  frötli  INikaudeJuus 
(hüc  nun  inleUexit,  hoc  ignuravit  N.)  8k.  39»  14,  ich  habe 
erwogen,  ob  nichl  ein  abbliviscber  daL  nn^u nehmen  sei, 
8ü  daß  fralbian  vaurda  bedeutete:  durch  da;»  wurt  klug 
sein,  klug  werden?  aber  airUiein/iiui  fratlijan  kann  nichl 
aussagen  durch  das  irdische  king  sein ,  sondern  nur  das 
irdische  verslehu,  ein  wahrer  abl.  fiudel  sich  Job.  12,  40 
daneben:  friilheina  hniriin  vor^a^mi  ti)  xa^tiia,  intellige- 
renl  corde,  nicht  cordeni,  was  der  gollt.  ausdruck  an  hlch 
auch  bedeulen  kiinnle,  einmal  sieht  der  acc,  stall  des  dat,: 
ni  baubilha  frathjundans  ftf^  ia  vtjffjlu  (f00voi}mf\:  lioni. 
12,  16,  wenn  es  nicbl  lüj-  banhithai  verschrieben  ist,  uf' 
kunuau  yipmamty  hat  immer  tlen  acc,  der  pcrson  oder 
Sache. 
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einfacJier  satz^ 


mhd.  verdienten  im  sinue  von  gehör  sclienkeni  einen 
über  elwaa  verneliiueii:  sineu  valer  er  bat,  daz  man  twte 
veroiiine  waz  iiiie  in  troume  zuo  chnnie  Ditit.  3,  '>0 ;  si  bat 
ddz  si  ire  vernrnnen  95;  si  suoliten  siue  gnade,  dax  er  in 
ferniliTie  102;  si  balen  den  cbamerare,  daz  er  m  fernaoie, 
er  ferimm  m  duu  t06;  Judas  bat,  daz  er  durch  stue  gntlde 
tm  ein  lulatel  fernihne;  firn im  mtr  /  firnÄnün  ime  cod,  vind, 
653,  116^  129'^;  h(*rre,  du  sali  nitV  vememen  Alex.  2144; 
dÄ  von  8oh  du  itfii*  verneinen  Wgast  40^;  berre  ir  soU 
mir  vernemen  mere  135^;  vcrnim  mir  174«;  Ileinliarti 
vernim  wtiV,  gewrerliche  sag  ich  dir  Ileinh.  1131,  m  wel- 
cher stelle  ich  mit  unrecht  gelonbe  für  vernim  gesetzt 
lialte.  ohne  zweifei  ist  diese  im  zwölften  jh.  gelaufige,  im 
drei/.ehnleu  selten  werdende  fügung  auch  BarL  40,  36  an- 
zunehmen, wo  ein  acc.  der  sache  dazutnll :  daz  du  mir 
vernemen  wilt  die  edelkeil  (gehör  geben  willst  für  die  ed.) 
ahd.  Jarneman  mit  demselben  personliclien  dal.  bezweifle 
ich  nicht,  habe  aber  keinen  beleg  dafür;  der  sächliche  acc. 
gleht  öfter,  ä.  Ik  fcrnim  mtne  Irlue  N.  pß,  3B,  13;  feniim 
diu  wort  53,  4. 

gotlu  hdusjtm  (vgK  oben  6.  661.)  Iiauseith  mis  allai  jah 
fralh)ailh  tiHoviti  pov  navug  xm  üvvtfre  IMarc.  7>  14, 
w^o  der  Gothe  das  inis  vielleicht  auch  noch  auf  frathjaith 
bezog?  *);  qvi^inuu  bansjan  imma  Luc.  6,  18;  n^hvjandani 
sik  hausjan  inima  Luc.  L>,  1;  es  ist  das  wirkliche  boren 
injd  vernehmen»  nicht  das  gehorclien  gemeint,  welches 
durch  tiffiausjan^  auch  jujt  dem  personlichen  dat.,  ausge- 
druckt wird:  t'Unmnmti  ufbaoscilh  irog  aV'&t^iTcti  Mauh* 
6,  24;  ufhausjand  imma  V'naaovovotv  umm  Malth.  B,  27; 
sunjäi    m   ufhausiau  rfj  aX7;&£ia  fit]  nitOea&at  GaK  3,   1- 

5,  7 ;  ufhdusj;iilh  vairnm  v^ioTHoa^oi^e  roig  urtiQaai  CoL 
3,  18  vgl.  3,  20,  23.  auch  audhintsjan  (exandire)  regiert 
den  dat.:  audliaosidi*s  mis  fjHQviUi<:  fiov  Job.  II,  42;  ,cs 
hat  ebenw^ol  die  bedeulimg  von  obedire    Luc,  17,  6.  Marc- 

6,  20.  Das  abd.  hdran  y  mhd.  hwren  liaben  im  sinn  von 
vernehmen  selten  den  persünl.  dat.,  häufig  in  dem  von  ge* 
horchen t  st*  b*  liöreot  tiiio  (obedinnt  ei)  T.  52,  7.  doch 
findet  sich  N.  ps,  50,  7  ne  will  du  mir  hören  (auf  midi 
hören);  Trist.  3193  swenne  ich  an  lic^be,  so  luerel  mir/ 
(bürt  mir  zu ,  bort  auf  mich)  was  jenem  vernemet  wir 
und  dem  golh.   hanseilli   mis  entspricht, 

altn.  lydha:  mino  mali  Sicm.  148*. 


*)  indcji  übertrug  er  den   ersten  gr,   imp.  darcti   den   gotli,  tmp., 

dcu  andern  da  reit  deu  gotli.  conj.  (»,  75,  BS.) 
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gotli.  (/aldubjan  (credere):  galaubiJa  gutha  inloT€vm 
TW  &m  GaL3,  6;  gahiubida  Itdnseindi  unsardi  Rom.  10, 
16;  galiiubjaiii  imma  iMallb,  1*7,  42,  ebenso  in  alleii  übri- 
gea  iiumdajieii. 

p,Qilu  träunm  iriüHäMim  sU  Luc.  18,  9*  Doch  nlid. 
einem  traueti, 

10.     Begegnen,  sich  nähern  110 J  entfernen* 

goth*  ffamStjan  (occurrere):  gamOtidtlilun  tmma  Matlh* 
8,  2«;  ganitilida  tmma  Luc.  9,  37;  gauioieitb  i*jnvis  Marc. 
14,    13. 

nilid.  komeUj  bekomeu:  in  bekom  da  wip  noch  man 
Iw*  8018;  ez  ir  alles  bechumet  JMar«  200;  koxn  m  ^lib* 
50«,  2.  974,  4. 

nbd.  beijeqnen* 

inhd.  tifidenjen:  im  widerglcDc  ein  rtler  alt  Parz. 
446,  10;  mir  widerglenc  eio  grd  man  Parz.  457,  11;  diu 
tu  dd  widergaiigeii  siut  457,  18,  J 

mhd.  verren  (abesse»  fern  sein)  no/ien  (appropinquare)s9 
fiüJ  fiiiV  dln  niiniie  verren  Farz.  76,  29;  der  goles  graoz  mir 
\erre  Parz.  486,  28;  da  von  er  t/itte  verrel  lu  der  helle 
nahet  Gotfr,  lieder  3,  7;  do  GÄhet  cz  deut  mitten  tatfe 
Farz,  95,  28;  mir  nähere  lasier  unde  kit  Iw.  693;  sus 
nilhet  ime  stn   Icil  Iw.  3101, 

mhd.  eilenden  (Fremd  sein):  jane  dorfl  in  (eis)  niht 
eilenden  Parz.  167,  8.  tvildem  da  von  höher  muol  mir 
wildel  Ms>  1,  86^ 

nhd.  gebrechen  ^  mangeln ,  entgehn  mit  persunlidieni 
dat.  alinliche  inipersonalia  oben  $.  238.  239:  ahd.  des 
^'illen  brast  imo  N.  ps.  35,  4.  das  attd.  gebresten  mhd.  en- 
hresten  (deesse)  slehn  aber  aürh  persönlich:  demo  u»- 
rehien  wege  was  er  tingebrosleo  (non  defuit,  d.  i.  aslilit 
omni  viae  non  bonae)  N.  ps*  35,  5,  iiiIkL  da  niil  icti  iu 
enbrfpste  Parz,  94,9;  daz  »tm  harte  ki'^rne  enbrasl  (entgieng, 
enlkam)  Parz.  282,  17;  dem  gähen  iode  enbresten  WigaL 
3724;  ich  Wfcre  wol  enbrosUu  der  werlt  Iw.  2842.  un- 
lerschieden  von  diesem  enbresten  ^  enbrast  ist  das  auch 
uiit  dem  dal.  construierte  enbresten,  enbrcste  (dem  mangel 
aldielfen);  er  künde  wol  enbresten  (:  gesten)  iegelichem 
Wigah   1706, 

viele  verba  des  begrifa  der  enirernung,  die  mit  eni 
gebildet  sind,  regieren  bis  auf  heute  den  dat.:  eutgehuf 
entrinnen,  entlaufen,  entJUeken^  entweichen,  entfallen^ 
entsinken*  einige  werden,  gk^di  ]encni  iingebroslen ,  im 
verneui enden  part.  priit,  verwandt ;  es  kt  mir  uiient^angen^ 
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einfacher  satz* 


utivnihMcn;   in  acte»  von  1634:   es  were   d^n  Aei7*?s    ui 
eiil8Hr*keri  (wolbewnst.) 

ahd.  mliil.  tihnen  (ccdere  loco):  du  nlmdon  sie  ßdelilfus 
N.  |)S.  !03,  2J;  mild,  dii  diu  groze  inenige  geriinuie  tleme 
koiiiiuje  IVolh.  3060;  meist  niU  hejgefiigieüi  ez  (s*  333*) 
es  kauü  aber  auch  elu  acc.  ausgcürtickt  sein:  daz  ^ü  tm 
dnz  latü  rAinesl  Reitili.  1670;  rüinerit  den  wcc  lier  ittiMefi 
litben  fromven !  Mb,  1,  4^;  rdnie  rfiV  daz  rtclie  BaiL 
:2i3,  li  rCiinel  vraun  Minnen  daz  vaz  l\v.  7037. 

11,  Gefallen  j  misfallen  y  ti^trfei'», 

gütU,  WArtii,  (faleikan:  th;ilei  leikailh  tmtna  Joli.  8»  29; 
galeikandciii  Jietoiia  {|)lacenlem  Herodi)  I^larc,  6j  22;  ga- 
leikaida  nus  jah  a/*inm  veihumma  Luc.  1,  3;  tfulha  ga- 
lelkaii  ni  maguii  I\um.  8,  H;  laiu^  galcikaida  imma  Kpii, 
1,  9,     abd,  /it'Aoi,   fli7ie/iej(,   belege  bei  Graft'.  2,  120,  I2|* 

iiduL  iibtL  tjetmlten^  gefallen ,  behagen  INib,  584,  4. 

abd,  Hupen  (?)  mbil.  liebem  alr^st  liebet  iV  der  man 
l\v.  2574;  liebet  ßi  wiir  I\ls.  1,  löObj  die  selben  ia  dir 
lieben   Beil.  332  (obtvn   8.  685.) 

ahd.  leiden:    leidi^nl   iiiio   lliio  ^rlrftn    gihisli   O.  V.   23,^ 
143,     mbd.  leiden:  dti  von  daz  ich  ir  s«l  leide  Ms.  1,  160^. 

mbd.  unmofren:  immiiire  ich  iV  (bin  ich  ihr  verhaßt) 
I^ls*  1,  67^;  daz  tili  sin  eigen  11p  uumacrete  Trist.  7281; 
mir  imnireret  allcz  Trisl.   12028  *)* 

ahd,  farsmuhen  (displicere),  iiihd.  versmdhent  kimd 
cz  in  nibl  versniaben  Farz*  305,  7;  disi«  sptse  sol  tUr 
mhl  versniriben  Farz,  4H6,  22;  es  endorfl  tm  niUt  ver- 
amufien  Farz.  12,  10.     andere  abd.  mlid,  belege  obeu  s.  234» 

iibd.  widern  (repiiguare):  die  Sijcbe  widert  mir,  wi- 
derle  ihm,  setzt  ein  ahd,  widaren  voraus,  welches  fehlt, 
widariin  mit  acc,  der  sacbe  bedeutet  rennero,  respuere:  ni 
>vidar{^  iz  (ne  ahnuas)  T.  3t,  6;  widoröla  iz  jiarlo  0,  !• 
25,4;  oba  Bie  iz  ni  widortilin  (oisi  abnuereol)  0.  IV- 6,  56; 
iz  wüluin  widarun  0.  II.  12,  86.  ^vidar^n  mit  dal.  der 
pejson  und  gen.  der  sache  ist  repuguare,  conlradicerc: 
thaz  RriachJ  in  (eis,  den  Kranken)  ihes  widardu  0.  L  1,  60; 
war  sinl  ihie  widorului  f/iir  0*  III.  17,  53;  ther  widorOt 
thema   keisore  IV,  24,   10;    ni  willib    themo    widoriln  IIL 

12,  42,      mbd.  dnz    si    min    gebot    niht    wideren    (recusent) 
Wh-  2U,  16.    vgl.  den  acc.  bei  Widerreden  Iw.  1867.  4555. 


*)  die  tranfllüva  lieben,  leiden,  (s.  665)  uuoia^ren  (gratum,  iu- 
gratiirn  rerhlere),  gehen  nach  niidrcr  coiijiijrtiiion ,  realeren  aber  cbeii- 
wgl  dcu  persönt.  dat.  ObfL  165,  2.  Pars.  6U5,  27. 
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12.  fj^ahmehmen^  heohnchteti. 

golli.  tfdmnjan  (videre,  obfiervare):  gaimiula  mann 
hlindamma  Joh.  9,  t;  gaumeis  yramata  Luc.  6^41;  gautiti- 
d^dun  tltammei  afvalvillis  ist  Marc.  16,  4;  guiirninnds 
ilutmmei  hrains  varlli  Luc,  17,  15;  gauinjaitidaii  mminam 
(appareant,  videaiitur  hoiiiinibus)  Matth.  6^  5«  das  in  die 
engere  bedeiiliitig  des  hiitens  übergehende  ahd.  goumau 
hat  den  gen,  (s.  65Ö*) 

golb.  vitan:  t^^pf/v,  naQatf^Qüv,  üvrrfjQilr:  vitandans 
Icsua  Mattli.  27,  54;  vitan  ihamma  Iddiva  Malth.  27,  64^ 
Yitaid<!dtHi  imma  (observabaDl  eum)  Marc.  3,  2;  vitaida 
imma  IVlarc»  6,  20 ;  vilondans  vahtvdm  rfv).uG«iötT££  ffv- 
Xaxtig  Luc.  2,  8;  ßal)bat(j  d€tga  m  vtlaüb  Job.  9,  16,  mau 
hat  vitands  (sciens)  von  vilauds  (observans)  vvol  zu  un- 
terscheiden, jenes  regiert  den  acc*,  dieses  den  dat.  daa 
verbuni   vilan,  viliiida  mangelt  allen   übrigen  dialecten. 

ahd.  warten  (attendere):  ihaz  hirta  sind  uns  warl^n 
O.  I,  28,  9;  thoz  wir  uns  warldn  0,  IIL  5,  5;  warjel  in! 
0.  JL  23,  7;  T.  33,  L  44,  1.  12.  mbd.  mir  warlent 
(nehmen  inein  wahr)  lange  mtn  valer  u.  nitne  man  ]\ib, 
938,  3;  M^arle  im  (gnh  auf  ihn  aclil)  IVib,  1997,  4;  die 
wartent  m  Wigal.  3443;  ze  Ovarien  dem  herren  Gawein 
\^iga1.  10427  (sein  wahrzunehmea ^  d.  i*  ihm  zu  dienen.) 
hat  sonst  den  gen.  (s.  658.) 

13.  Erlauben j  gestatten y  wehren^  weigern, 

goth.  ushiubjan:  usUubei  mis  IMallli-  8,  21;  vishuibida 
unsis  Marc.  10,  4;  uslanbld^di  int  Luc-  8,  32#  ebenso 
ahd.  arloupany  miid.  erlouben, 

ahd.  hengan:  ni  hangta  er  in  iz  furdir  0-  IL  11»  16; 
thnz  er  iz  in  ni  heug^  IV.  4,  11;  Ihionost  ihir  giheng^ 
IV.  11,  30;  in  Seiben  ihaz  ni  hanglin  IV.  13,  51;  iuwereii 
ubelen  willen  hengon  ih  in  ze  skeinene  W.  39,  13.  nihd. 
des  hengc  ich  (ohne  dau)  Ms.  2,  31";  daz  ich  tV*  beugende 
wart  Iw.  2977  ed.  Müll.  (Ben.  2986  jehnde);  wol  haucle 
im  Velenticli  Hol.  212,  26;  häufiger  verhengen,  nhd.  nur 
verhangen  (zulassen)  über  eiuen,  beugen  ist  hängen  las- 
sen,  nachlassen,  nachgeben;  hal  man  die  abstracte  bedeii- 
tuug  überall  aus  der  sinnlicheu  vom  lösen  des  zügels 
(s.  693)  zu  erkb'iren?  doch  jene  acc.  iz  haben  hier  tut  Zu- 
sammenhang uolbwendigkeit  und  0.  IV.  II,  30  sieht  selbst 
tbionost.  Hol.  212,  26  gestattet  sogar  das  ros  dem  beiden 
scbnell  zu  reiten. 

lihd.   zugeben  f    nachgeben  y    zugesiehn^    einräumen. 
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einfacher  saiz. 


lulid.  siateUj  geslateni  Ich  8tale  m  aeben«  Parz.  536, 
die  getoisleii  tme  xvole  geslateii   Hol.  39,  11» 

güüi.   varjan  (|>robibere)  alid.  tvt*t*an^  nj}id>  ti;e}*n. 

ahd.  ii'«ri* an  (renne re):  denfir  nii  wtges  wani^  Hild.59« 

iiihd.  t^eiyern :  möht  ich  es  im  geweigert  hda  Nib. 
401»  4.     nfuL  weitj€i*tti  veinueitfeni» 

uihd.  ii^eitiltfH  (avet  lere) :  daz  ensül  tu  nlemeD  MrenJea 
Nib.  1.^92,  l;  e^  wende  m  slÄf  Parz.  194,  13;  »lÜ  daz  ir 
yc*'ramer<?  leger  wendet  (iliii  iiülliigt  die  belagerung  auf- 
zugeben) Wh,  169,  19;  die  mirz  hülfen  wenden  Iw,  4174; 
liel  er  uns  die  rede  erwant  l\v.  241.  parallel  der  ä.  636 
atigegebnen  fügimg,  fltatt  ez  wende  iu  elaf  könnte  atebn: 
ez  wende  incb  «kl  Ted. 

ahd.  uniarjnhan  (snbdneere,  surripere,  retinere):  tliaz 
baj  mir  unlnr laben t  0.  HI.  4,  26.      nibd,  undet*udn* 

u\Ui\.  underßAni  diu  waren  m  (eis)  undergangeu  Fan* 
429,  2. 

nihd.  werren  (inipedjre):  im  werre,  wiire  Nib,  363,  3. 
398,  2, 

14.    Verba  des  nehmens^  scheidens,  trennens  hskhen  In 

den  alleren  dialeclcMi  zuweilen  den  dat.  statt  des  jüngeren 
acc. ,  wenii^stena  in  gewissen   bedeuUiugen. 

golh*  tekitu  (tangere,  d,  b.  einen  beim  kleid,  bei  der 
liand  fassen,  neltnien) :  tuituk  mis  snms  i'pparo  ftov  Titf 
Luc.  8,  46;  allaili^k  imma  ijipuTO  amov  Malllu  8,  3.  Luc- 
8,  47  j  sa  t^kands  mis  Lnc.  8,  45;  sei  tekitli  imma  Luc 
7,  39;  allökan  imma  Lnc.  6,  19.  nicht  bloH  bei  persü- 
neu ,  ancb  bei  Sachen :  attailOk  vnsijutn  h  Marc  5,  27; 
attaitök  hvHJtfjthti  Lnc.  7,  14;  alt^itük  skduta  vaMios  is 
Luc.  8,  44.  sind  person  nnd  sache  zugleich  auszudrücken^ 
BO  stehn  beide  im  dat. :  hvas  mis  laiiük  vastjdm7  rt^  ftm* 
iHfaio  imv  IfiuTmv;  ISLirc.  5,  30,  wo  m^n  vast)<3m  für 
aen  ablativisciten  dat.  liallen  niuÜ.  das  altn.  iitka  (capere, 
zuweilen  noch  längere)  regiert  gewöhnlich  den  acc.,  aber 
auch  den  persönlichen  dat.,  nanienllich  in  der  bedentung 
von  aninehinen  (recipere ,  subcipere):  taka  einum  vel  (be- 
nigne aliqnem  snscipere);  Jiann  luk  mer  ecki  (me  non 
resalntavit.)  andere  verba  für  den  begrif  berühren  Gnde 
ich  nur  mit  acc.  z,  b,  ahd.  hrinani  ther  noi  then  dal 
rinan  Ü.  L  23,  23;  man  zi  rtnanne  0.  IL  15,  7.  ebenso 
das   ags.  hrhmnz    siim  me  älhnln;  albran  bis  reilfes  fnned, 

ags.  onfön  (capere,  accipere)  hat  den  acc,  im  sinn 
von  susiipere,  reci(>ere  d</n  dat :  Laineb  onfi?ng  ^ffet/jt- 
stttildum   C.    65,    31;    hvrde    onfi!ngoa    and    udbelom    eac 
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C,  86,  32;  tham  Mäste  onft^ng  B.  ir>4;  bnfnvylm  onf^ng 
hiläennce  B.  2988;  onfiÜh  iftissum  JUile  (suscipe  hoc  po- 
cülmnj  B*  2338;  thdm  t/eleäjan  oiMu  (fideni  recipere); 
ihdm  ger^nutn  onfun  (mystena  stiscipere.)  belspiele  des 
acc*  oiif^ng  heile  and  hinsfclh  C.  44,  31;  veorcsunine  väRlm 
C.  37,  20;  the  hb  gast  onfeug  C.  76,  30,  Daa  a!*(L  inifd- 
htiH  y  mhd,  enphdtt  ^  nhtl,  empfamjen  regieren  hbU  deo 
acc,  die  bedeiitutig  sei  accipere  oder  «ußcipere*  ebenso 
daa  golli.  andniman  in  beiderlei  melnuDg.  dagegen  hat 
das  goth. 

biniman  (auferre)  dat.  der  person :  biomiatna  imma 
yJ.tJpO)nty  avit)$f  Mallh,  27,  64*  ob  auch  hlijan  (furari)? 
liilU  sich  aus  Matlh.  6,  19.  Marc,  10^  19,  Epb,  4,  28  iiitbt 
eil  lue  Innen,     ahd.  stelnn ,    inbd.  stein  nur  mit   acc. 

ahd,  arfirtan  (aulenc):  arlirran  minamo  itiwfz  (op- 
probt  ium  ine  tun)  T.  2,  11. 

golh.  sAuiVrin  (separare):  ibalei  nu  guih  gavalh,  »lanna 
thamma  hi  6kaid;ii  fird^Qü}7i0g  jtnj  jfw^ifFTW  Marc,  10,  9 
(man  tu  zisceid^  T.  Mallb.  19,  6.)  hingegen  skiiidan  man- 
uaii  äiyaoai  urd'OioTTOV  Mallb,  10,  35;  arskaiskaidun  sik 
af  iniina  Luc.  9,  33;    falrra    abin    ui    ^kiiidan   I  Cor,  7,   11* 

die  golb*  tjiihvikun  (frangere),  tfaluirun  (solvere,  rnni- 
pere),  Uihjan  (Jacernre)   finde  ich  nur  mit  dem  acr. 

ein  golh.  shiUm  (rumpere,  lerere,  cousumere)  ist  nicht 
vorbanden,  wül  aber  «Aretffiii.  ags.^^I/Invi:  nu  sKt  mehunger 
and  thurst  C.  50,  2,  Moine  dat.  inul  acc.  sein  kann;  slal  n^i" 
t/<?«rH7*m(iaceravil  inrauluni)  B,1476.  ahn,*^//lrt:  ervidiuKia 
«kuloin  wvi  oc  riWri  saniau  Srem,  112^;  vidfi  sculom  i^ckri 
uldri  sllta  229^;  badfi  bann  slila  sveftii  niicloni  (rumpere 
SQporem  forlem)  228'';  ntulom  sltla  177';  t^lila  fidum  (vesles 
atterere);  sllta  barnA'Aöm  (die  kirulerscfiube  zerreiße u);  aber 
auch  mit  acc:  ibitt  skyii  biarta  brafnar  sllla  Sfem.  232'»; 
or  Hogna  hiarla  slila  235*.  mbd,  sitzen  ,  versitzen  mit 
acc:  miü  friez  leben  sitze  Troj*  I4i22;  vil  tage  versKze 
Troj.  218;  sold  ich  verslJzen  nune  jugenl  Bon.  141;  h.lt 
driu  rosses  aber  verslizzcn  Ms.  2,  135^,  darf  man  iii  die- 
ser con&h'ucliou  dem  dat,  parlilive  bedeulung,  die  der  bd. 
dialect  durcli  den  geu,  ausdrückt,  beimessen?  aldri  «lila 
ist  gkichsam  vom  leben  wegzebren ,  skuni  sltta  an  den 
scbniieii  zerreißen.  danu  aber  schiene  der  casus  mehr 
abl.  als  eigenUic[»er  dat. 

ich  verbinde  hiermit  das  ags*  sveltjan  (gbjlire),  da  ver- 
schlingen dem  verzeliren  gleich  stehn  darf,  eordhe  svealh 
«auiberendes  Selbes  //Ve  (die  erde  schlang  des  frurfiltra- 
genden  Selhs  leichnam)  C.  69,  32;  cvealm  dreore  $y colli  tbis 


L 


702  einfacher  satt. 

iniddangeard  monnes  svdte  (dieae  erde  trank  du  l» 
das  blut  des  inaniis)  C.  60,  12;  yMdreere  areidk  CLin^ 
väUtreamas  verodum  svelgadh  scemdhtm  tryllifllilhi  I 
ströme  schlingen  die  menge,  die  schuMToUeii  Isoltjr 
30;  synsmedum  SYealh  (schlang  ungeheure  biaia)flL4 
mit  acc.  aber:  leofes   mannes  Itc  eall  forifea^  &< 
Jene  annähme   eines  abl.  wird  dadurch  bettitigt,  U^, 
nhd.  keinen    acc.  mit  schwelgen  Terbinden,  M»fai] 
präp.  int  der  al  schwelgt  in  den  erbsen,  der  ftiadi ' 
im  blute. 

15.    SchUeRen. 

goth.  galükans  galAkands  haiardm  ffteuuB 
rtjv  &VQav  aov  Matth.  6,  6.  sonst  aber  mit  acc:^ 
thata  hluiv  ^oq^aXiaavro  top  ro^^or  Matth.  27,  66 ;\ 
Idhann^n  in  karkaräi  tcaTfnXuaa  vor  '/Morr^  h 
tpvXan^  Luc.  3,  20.  auch  beim  altn.  iikm  wecM  k 
casus:' l&ka  nösum  (claudere  nares,  d.  i.  steihcn,  im 
sagen  die  engen  schließen);  lAka  «Willem  (sdodoe  i 
th&  var  lokid  mannifa*^ptfm  (tum  caedibus  finis  hötj 
visium  (consumere  cibaria.)  hingegen  l&ka  skulcBr 
expedire);  lauk  hurdh  (clausit  portam)  Sn.  39»  ia 
altn.  Schlußformel :  her  l^kr  sögu  (s.  54)  kann  im  a 
für  den  acc.  wie  den  dat.  gelten,  die  statthanigkeit  Kdfe 
casus  zeigt  der  suffigierte  artikel  oder  ein  andres  pronoa» 
man  findet  bald  accusativisch :  Ij^kr  sv/i  sogiina,  tkü 
sögu;  bald  dativisch:  lykr  svä  sögunnniy  oder  (kM 
sögu ,  thessum  thietti.  bei  dem  gleichbedeutenden  eritf 
(finii),  so  wie  bei  byrjar,  hefr  upp  (incipil),  so  tkliA 
weiß,  steht  immer  der  acc.  auch  in  dieser  structnrU 
der  dat.  instrumentale  färbe. 


16.  Zurückhalten ,  mäütgeti. 
ahd.  gistumön   (cohibere) :    gestumö  dir  (animaradt] 

esto)  Diut.  2,  287^     mhd.  gestemen:    ich  enmac  irmf 

ten  niht  gestemen  Ben.  139. 

mhd.  enthalten :  Keie  siner  tjost  enthielt  Pars.  293,1^ 
mhd.  senften :    senftet  iwerem    muote  Nib.  158,  ll 

statt  der  gewöhnlichen  lesart:  iwer  gemüete. 

17.  Impersonalia  mit  dem  dat»  der  person  s.  229  ff.;  « 
liegt  daran  die  concurrenz  des  acc.  zu  erwägen.  fA 
thugkeith  mis  ^  alid.  dunchit  mtVi;  mir  und  mueh  d^; 
mir  und  mich  graut;  gotli.  mis  varth,  ahd.  wnik  wat; 
neben  9mir  ist'  sogar  ein  ^mih  ist:'  wai  ist  iUk  thniai 


Homen.     casus,     uom  uerL  ah/h     äaL      7üJ 

^cpnJ  mibi  et  tibi  est?)  T.  45,  2;  aber  waz  U\  uns 
hu?  (i[uici  riübis  el  tibi:')  *r.  53,  6. 
pti  orgauiscJier  acc*  mit  sein  und  werden  verbunden 
iicK  kaum  begreifen ,  und  da  dünken  sonst  jenen  gleich 
läutert  wird,  so  halte  ich  aucli  ihm  den  dal,  hier  liir 
tie&fiener   ald   den    acc. ,    die    hocbd.  niundart  hat  aber 

abweit'liung  beinalie  Uurcligeselzl, 
ihmi    die    im  griech,  und  laL  beliebte  construction  des 

zum  twrrt.  subsi.  in  der  bedentung  von  haben  sagt 
fcr  fi[>ra(:he  >venig  7.11,  zwar  behält  LHf.  einigemal  die 
Biing  des  Urtextes  bei:  liva  uns  jaU  thus  %i  g^/u«'  xal 
|((]uid  nobts  et  tibi?)  Marc.  1,  24;  hva  mis  jab  thusl 
|8,  2a>  daulitar  aiuöhd  \aÄ  imnva  &tryutr;Q  ^iOVoyivf^Q 

hm  (unica  fih'a  erat  ei)  Luc.  H,  42;    ni  vas  int  barn<3 

\v  uvtoi^  Tixrov  (nun  erat  Ulis  filius)  Luc*  1,   7.     an- 

Hal   aber   wird    abgeändert :    ovx  iUuV  %ßiiv  nXaov  i/ 

ti{noi ,  vulg*  non  sunt  nobis  plu«  c|uani  i]uinque  pa- 

[golb.  nist  hindar  tu»s  maizd  fünf  hUubani  Luc.  9,   13; 

ipo/ta;    quod    tibi    nonicn   est?    hva    namö    thein? 

.5,  9;  t/  öot  iariv  Zvoftai  liva  i^t  namu  thein?  Luc. 

auch    das    abd.   ni   ward  in  sun   (nun  erat  illis  ii- 

IT«  2,  2 ;    wetifi   nanio  thir  ist   (i|uod  est  tibi  noinen  ?) 

7  tibcrset/t  nacb,     das  mhd.  diu   bein  warn  im  lanc 

1(572,  .H  bat  auf  dein  prädicat  lanc  den  nachdinck;  ini 

en  beul  für  er  enhele  b.  würde  kaum  gesagt  sein, 
^ig  schiene:  mir  wirt,  mir  wart,  weil  werden  nicbt 
Serjt  aucli  accidcic^  evenlre  ausdruckt,  nlid,  dürfte 
Im^rn:  nie  ward  ihm  ein  söhn  ^  ilim  wii^d  das  glück; 
[aber  nie  war  ifim,  ibm  ist. 
»er    als  jenes    aluL    'mi7i  ist'  zu  fasseu,    aber  immer 

kühn    bleibt    der  acc,  in  den  zusammertgesetzlen  un- 

sljclien   redensarten    ^tnik  ist  kara/   ^mtVi  ist  wimlar/ 

[ist  niul.*     wenn  ein   acc*  weder  von  ist,    noch  weni- 

Iroii    dem    dazti    gestellten    uoujeu    abhangen  kann,    so 

11    ci    auch    misifcb    ihn    aus  i lirer  Vereinigung  zu    er- 

i*  242-    2.^2    liabc    ich    versucfit ,    dabei    die    con- 

Sll     vorhandner     oder    vermuteter    einfacber    verba, 

10»  als  fortwirkend  I  anzuschlagen*  weil  es  bieU 
finrithtarul*  sagte  man  auch  'iniA  ist  iivuntar/  und  aus 
|olb«  *'n%ik  ist  kara'   lieUe   sich    ein    *mtA'  karaith'   foU 

nicht  anders  sieht  ^mir  ist  mnngeP  neben    *wiiV  man* 

ind    wiederum   scheint   das   gutli.    ^mt^    ist   vana'  ein 

tli  miä^  voraus  7,u  setzen  ,  obgleich  bei  dem  dat,  eine 

ani»ahme    %venigcr    dringend    ist,      auf  wnntar  und 

[meiste   aber  die  kraft    den   acc.   zu  regtereu  aus  den 


704 


einfacher  satt. 


ver?jU  wiTnlar<3ii  xmA  karan  übergegangen  ^  oder  wenn  maa' 
dies  verwirft  nuinleslcns  eine  unorganische  uberlragung  der 
casusrection  von  der  ein  fachen  auf  die  atusainmengeseUle 
jihrase  eingetreten  «ein.  Bei  wola  wart  JitiA  und  w^  wart 
mir  (s.  22'J)  hangt  der  verschied ne  casus  ab  von  wola  un^i 
w^,  da  schon  der  bloÜe  ansruf  w^ola  mihi  w^  mir l  ein- 
tritt, auch  begreift  aich  der  acc.  in  den  redensarlen  mich 
liAt  wunder,  mich  nimt  wunder  (8.246.247),  und  selbst 
sie  konnten,  gleich  dein  nu'c'/t  wundert,  auf  jenes  mich  ist 


wunder  eingellosscn   haben* 


18.  Der  dat.  hat  überhaupt  in  der  rede  eine  ^iel  Ji^iere 
stt^Uuug  aU  der  tjen*  und  ttec,  allerdings  gibt  es  auch  ab* 
soluie  gen.  und  acc,  allein  die  grenze  zwUchen  ihnen  und 
den  abhängigen  geu,  und  acc.  läUt  sich  leichter  stecken  ah 
bei  dem  dat. 

a.  für  den  gen«  habe  icli  s«  682  angenommen,  daß  er  in 
Äusamniengeselzlen  redensarten  auf  das  nomen,  nicht  ai*f 
das  verhuin  zu  bezitdien  seiy  wiewol  ich  nicht  leugne,  dal^ 
aus  der  vcrkiuipfiMig  eines  nomens  mit  einem  verbum  ein 
dorn  einfachen  verhuni  adäquater  hegrif,  folglich  gleiche 
reclion  eulsjiringen  künne,  z.  h,  der  gen*  in:  des  bul  er 
antwurt  (s.  669J  mag  von  dem  vereinigten  hut  antwurt  ab- 
hängen ,  wie  er  von  dem  b lullen  antwiuie  abhangt.  Der 
dat.  liingegen  lalU  sich  zwar  noch  von  dem  adj.,  nicht  vod 
dem  subst*  ableitet^  mit  dem  eine  sotclie  phrasc  gebildet 
wird.  riiiV  ist  lieb  z=z  nur  hebet;  mir  ist  leid  r:^  mir  lei- 
det; auch  das  einfache  lieb  und  Eeid  regieren  den  dat. 
wenn  aber  gesagt  werden  darf:  ich  thue  dir  schaden  ^ 
ich  schade  rfiV,  und  weiter:  ich  thue  dir  eitihall,  eintrag, 
abbrucb ;  ich  gehe  rfiV  antworl  ^^  ich  antworte  *fiV,  so 
kann  der  dat.  nicht  auf  die  subst.  schaden,  einhall  u.  s.w« 
gezogen  werden ,  sondern  entweder  auf  Ifire  Vereinigung 
mit  llinn  und  geben,  oder  auf  thun  und  geben  allein,  ich 
ziehe  das  letzte  vor^  weil  ihun,  geben  und  abnliclie  verba 
ganz  für  sich  den  dat,  hei  sicii  haben.  Hiernach  ents|miigt 
also  die  Unterscheidung:  wenn  «olche  unn^chreibnngen  mit 
adi.  gebildet  sind,  gehurt  der  dal.  zum  adj. ,  wenn  mit 
ßidjsl*  ♦  zum  verho.  dem  adj.  wohnt  insgemein  grüllere 
verbal  kraft  und  rections  ruhigkeit  als  dem  subst.   Ijei. 

h.  der  dat.  beruht  vorzugsweise  auf  dem  begrilfe  des  ge- 
bcns  und  nülzens.  nicht  selten  geht  nun  sein  hestimmles 
casusverhallnis  über  in  ein  allgemeineres,  mehr  adverbiales 
(dttt.  a&mmüdi  8*638,)  er  liiUt  sich  dann  verwandeln  in: 
für  iitiY7i^  zu  mdnem  vorthcilf  zu  meiner  frettde*     wenn 


nomeu,     casus,     vom  pertiahh.     dat.     TOS^ 

€5  heillt :    icb  gebe  dir^  ich  bringe  dir^   so  hl  eine  solche  I 
tioiwanJking  m  fiir  dich  uothuiilich  ,  sie  wurde  elwas  aii-  fl 
deres  aussagen*     hitigegea  der  salz:  die  souue  leuclitet  mtri 
bedeiitel  viilltg:  für  aiicli,  oder  Mte  Fre>r  m  der  edda  saguB 
at  miuum  munom  Siciu.  81***     es  ist  niciil  mehr  ^anst  derfl 
£xierte  casus,  sondern  ein  zu  dem  ahsoKitcn,  iingebundueaB 
ausdruck   sich  hinneigender.     Solcher  dative,    die  zwischen  ■ 
dem  von  verbuni  abhängigen  casus  in  der  inllte  schweben,! 
gibl   es    in    der  allen  und  neuen  spräche  eine  menge,    un(t,l 
der  Terschtedensten  abslnfung.     ich  wirbe  dir  svvaz  du  ge«l 
aprocheii   husl  ze  mir  Parz.  147,  9;  daz  ir  iiuV  werbet  Pars.! 
42H^  21;    diu    bAt    iiiio   gUzit  Merig.  133.      in  diesen  bei«l 
spielen  dürften  wirkliche  subet,  gesetzt  werden :  ich  wirbil 
dem   künec^    diu   hi^t  glizet  dem  man,      zuweilen  aber  ist  ■ 
der    dat.    auf    die    persönliclien    pronomina    eingeschränkt, 
und   nicht  auf  eigentliche  gnbst.  zu    übertragen.      dann  hat 
er    eine    noch    schwächere  und  geringere  bedeutung.      bei- 
spiele  sind  s.  362,  363    auTgeführl.      in  der  redensart;    das 
Ijabe  ich  mir,   das  habe  du  dir  (daz  Iiabe  dir  ze  botschefle 
JVib.  1900,  4;  daz  habe  f/i>  des  von  H.  Ben.  440)  ist  der  dat. 
nothwendig  rellexiv,   und  schlielU  sich  an  den  zu  intransi- 
tiven verbis  gefügten  rellcxiven  dat.  (s.  29  IT.)  Überhaupt,  wo 
die  dalive  kraft  die  allergelindeste  ist.  *) 

c.  ob  sich  ein  dal,  mit  dem  tti/V  .*  mts  fagtndn  varth, 
\arlb  g'igga"  immay  varlh  galeiUian  imma  (s.  115.  116. 
229)  durchführen  laÜt?  in  diesen  stellen  gibt  ilir  gr,  lext 
den  acc,  /li  und  ttvror»  nicht  ganz  ähnlich  sind  also  an- 
dere, in  welchen  auch  der  gr.  dat.  staltfindel,  z,  b.  na- 
Seins  tliamma  garda  varth  otu'p »;(>/«  lot  ohm  *iovru?  ^yevdTO 
Luc.  ly,  9. 

d.  die  verba  sein  j  werden^  yehn  und  stthn  haben, 
meist  impersonal  gehraucJit,  neben  adverbien  iler  bescbaf- 
feuheily  nnd  auf  die  fjage  wie?  den  daliv.  wie  Ist  es  dir? 
vrie  wird  es  dir?  wie  geht  es  dir?  wie  steht  mir  das 
kleid?  es  ist  mir  wol,  wird  itiiV  besser  (inhd.  baz),  geht 
$mr  ubeL  steht  mir  wob  im  ausruf:  tvie  ist,  wird  mir  f 
dem  ist  also  (damit  verhält  es  sich  ,  darum  steht  es  so), 
dem   ist  nicbt  so,   dieser  sacke  ist  nicht  also,      nibd.  wie 


♦)  auf  die  fnige  ku  aatworten,  wovon  hei  intriinflltivtA  der  refle- 
xive a€i\  ablifinge?  ist  eben  niclit  leiclit,  gotli.  skarnn  mit,  mM.  Ich 
«cliame  miih*  vom  lerbo?  »her  mir  tmiiaitivw  re;iier*'ii  «km  acc, ;  ist 
CÄ  nisü  eine  unmerktich  l)e{iintionrJe  transitive  kraft  iotrlier  hilranj^Hivn? 
oder  «trlit  rifi  sütdier  acc.  frti,  absolut  1f  wer  dies  mik  nufklärt  pelaogt 
vtelleicbt  auch  zur  votko  i  erstäudigung  des  In  kara  mik  ist  («.  704.) 
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ist  disem  mctrel  im  hx  alsd  Trisl,  12495,  xi  üin^  ftrrti 
(qui4  ergo?)  ICur*  14,  26  übersetzt  Luther:  wie  i&t  i7im 
denn  mm?  der  Gotbe  folgl  dem  text:  hva  nu  ist?  ahd. 
belege  würden  vielleuhl  slall  jenes  dem  und  disetn  eine 
iDSlriiinentalfürm  zeigen,  da  wir  auch  die  präp.  tnii  yer* 
wenden:    es  gelit ,  steht  wul  mit  mir  (bene  niecuni   agttiir.) 

Wir  haben  nunmehr,  glaube  icli,  die  hauptfaüe  erwo- 
gen, in  welchen  der  daL  bei  dem  verbo  eracheinl;  was 
8.  684  nnd  620  voraus  gemeldet  wurde,  daß  er  sieb  zuinal 
anf  persüuenverhälttusse  bezielie,  während  acc.  und  gen. 
mehr  auf  Sachen  gerichtet  sindt    hat  sich  bestätigt. 

auch  wo  mit  dem  dat.  ein  gen.  oder  acc.  concurriert 
wird  diesen  gern  das  sachliche,  jenem  das  persönliche  uber- 
wiesen,  vgi^eben  (s.  684),  walten  (s.  6il.)  *)  jji  sog^ 
das  persüniicffe  subject  ptlegt  den  dat.,  das  sächliclie  den 
acc.  zu  veranlassen  (bei  helfen  s.  664,) 

niclit  wenige  dativcünstrucüonen  sterben  in  der  junge* 
ren  spräche  aus.  die  goth,,  dann  die  alln.  und  ags.  babeü 
die  meisten  aufs^uw^eisen. 

Soviel  von  dem  eigentlichen  dat.  (s.  683),  die  darstel- 
lung  des  ablativischen  mai\  mit  der  des  instrumoutals  ver- 
bunden werden» 

V.     InstrtimeniaL 

Die  form  dieses  casus  hat  in  deutscher  spräche  nur  gertn- 

gen  umfang,  sie  ist  im  aussterben  begrillen* 

am  keiuUlichsten  tritt  er  noch  im  ahd.  und  alts.  hervor, 
aber  bloß  für  den  sg.  starker  masc.  und  neulra.  wieder 
das  fern,  ühcrhanplj  noch  die  gesamte  schwache  flexion, 
noch  der  ph  vermag  ihn  auszudrücken*  iu  alleu  diesen 
fallen  hat  ihn  der  dat.  zu  ersetzen« 


*)  ei  iflt  eine  !a  der  g[esrfitchte  der  romanischen  iprarhen  akht 
Buf^er  acht  zu  Insiscnde  eigentliünilichkett  der  spenUciiedt  Halt  »ie  mit 
vielen  traiisitiien  ferbii,  die  an  sieh  den  acc  he^ehrßii«  &f&tt  desiea 
hei  personen  den  dnt.  (d.  h.  die  iimüchreibiirtg  dei  ca>»ueJJeii  verhalt- 
nbteH  durch  die  prä|i.  a)  comtruiert.  uiirkhttg  iiphmeii  die  spaniidiea 
graminatiker  einen  doppelten  acc.  an ,  den  wnhren  (unpersönlichen) 
und  den  raldchcn  (persuntichen.)  ea  ist  niclitn  als  das  bedurfnis  dfn 
per^ünliclten  ausdrnck  hervor^nhebeii,  was  durch  den  daU^  nls  den 
»tarkeren,  Iclilmlteren  cfthus  ausgerichtet  wird,  der  italren,  und  fraöz. 
spracbe  erJteint  die^e  weiüc  frtijrid ,  t^rJer  nur  hiii  und  Ht^der  bekao 
von  un7.ahligeii  beUpielen  nur  eins:  pues  qiie  30  a  eilet  pierdo, 
itat.  itehn  würde  l<^  perdo,  franz.  ia  pcrds,  e.i  kann  aber  auch  ap 
la  pierdö  gesagt  werden,  «obald  weniixer  nachdruck  dürauf  fallt, 
dieae  fipaniAcbe  ueigung:  2um  dat  iM  weil  allgemeiner  als  die  in  uoae- 
rer  iprache  nur  bei  einzeiiteo  rerbiai  oft  auch  acfiwaukend  eatraltate. 
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schon  101  gotli*  clialect  ist  er  aber  auch  dem  masc«  und 
neutr.  da  wo  er  ahd.  statt  fiodet  entzogen,  man  würde 
zweifeln,  ob  er  den  Golhen  bekannt  gewesen  sei»  wenn 
8ich  niLlit  die  prononiioalforoien  tht'  und  /ive,  die  dem  ahd* 
ilin  und  huiü  entsprecben,  als  partikeln  geborgeu  hatten. 
ob  rhö  und  hvt'  für  thei,  hvei  siehn,  folglich  die  partikel 
ei  (3,  14)  ihnen  an  die  seile  zu  setzen,  tmd  wie  eiue  Ver- 
einbarung der  hier  aus  aller  fuge  geraumen  goth.  und  ahd. 
vocalc  zu  versuchen  sei;^   lasse   ich   überwogen ;    vgl.  auch 

die  alln.  niundart  zeigt  uns  ciü  dieseiii  thd  und  hvd  pa* 
ralleles  thvt  und  hvt  (i,  792*  798),  we!d»e  sie  aber  aufs 
rteutr.  einschrankt  und  bei  diesem  zugleich  den  eigeullicheu 
dat.  vertreten  liilVt,  ungeHihr  wie  sonst  die  iiberresle  aller 
dualfonn  auch  für  den  pl,  zu  dienen  pllegen,  das  neutr. 
des  denioiistr.  thessi  zeigl  in  gleicher  Casusanwendung  ein 
alleres  thvisa,  ein  jüngeres  thessu  (t,  706),  und  dem  IvU* 
leren  gleich  lauft  [durch  das  gesanimle  starke  adj,  ein  auf 
den  dat.  nentr,  beschränktes  hlitidu  (1,  736),  der  ahd, 
insInrmeulaJform  der  adj,  völlig  aludich.  sehr  nalürlich 
scheint  diese  Zurückziehung  der  form  auf  das  neulr. ,  da 
die  anwendnng  des    instr,  hauptsächlich  neotra  trift. 

ich  habe  schon  s.  SOS  meinen  Unglauben  an  .eine  neu- 
lich versuchte  erslreckung  des  instr.  auf  den  ahd,  sg.  star- 
ker fem.  gestanden.  Holzmanu  will  diesen  instr.  in  stellen 
finden,  die  nichts  als  den  acc.  sg,  fem*  erster  sl.  decl.  dar- 
bieten, wenn  nemlich  Is*  11,  4  mit  ercna^wa  gelesen  wird, 
so  kann  der  acc,  nach  der  prap.  mit  in  den  ältesten  denkma- 
lern nicht  bezweifelt  werden,  nicht  bloU  K.  hat  mit  colan  (a|iud 
deum)^  das  wcssobr,  gehet  niil  inan,  das  Hild.  lied  32  mit  sns 
sippan  man,  sondern  auch  der  ags.  €.  26H,  25  mid  tliec(apud 
te.)  die  otfriediscbe  redetisarl  scriban,  singen  in  frenkisga 
Eungön  enlhäU  wiederum  den  baaren  acc,  wie  aus  ihaz  ih  es 
bigunni  in  unseraz  gizungi  V.  25,  11  hervorgellt,  und  es  soll 
im  verfolg  näher  gezeigt  werden,  wie  der  acc,  in  derglei- 
chen redensarlen  den  dat.  zu  vertreten  pflegt. 

Aus  diesen  bcnierknngen  über  die  form  des  instrumen- 
talis  fUeßl,  daß  aus  solchen  Überresten  die  syniaetische 
Wirksamkeit  und  bedeutung  dieses  casus  nur  unvullständig 
und  oft  unsiclier  entnoninien  werden  kann,  namentlich 
mui\  sein  Verhältnis  zu  dem  eigentlichen  dat.  in  manchen 
fällen  dunkel  bleiben,  das  um  so  feinerer  auffassung  be- 
durn  halle ,  da  ihn  die  dalive  form  mcislentheils  verdrängt 
und  ersetzt  hat.      Wie  viel    klarer  laßt  sicli  die  nalur  des 
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littli.  lind  filav.  instn  erkennen ,  ol>gleich  in  einigen  neueren 
slav.  dialeclen,  z- b,  tiem  serbischen  dalive  und  tnstrumcii' 
lale  flexioo  für  den  pl.  ebenfalls  ^iisanimenfllelU.  nichl  an* 
ders  burt  auch  iiu  lat.  pl.  die  iiiiterscbeidttng  z\\iF^cben  dat. 
lind  abl,  gHnztich^  in  9g*  aber  batißg  auf.  den  Griecben 
ist,  wie  uns  «pälerhm ,  nur  ein  dat.,   kein  abl,  eigen. 

lui  gaiueii  Mird  das  wesen  des  lostr,  so  be&titnml  ver* 
den  können,  daß  er  zwischen  gen.  und  dat.  eine  mitte 
baUe«  er  ist  weit  objecllver  ah  der  letzte,  seine  functio* 
iien  sind,  nacli  erlübchen  d*-^r  form*  tbeils  dem  gen.,  tbcils 
dem  dal,  überwiesen,  oft  abt.*r  durch  prapositionen  ver* 
treten  worden ,  deren  einzelne  auch  die  wirkltcbe  üi* 
SIT.  form  zu  regieren  ptlegten.  die  allere  ^  zumal  gotb.  und 
alln,  spräche  hat  den  vortheil ,  noch  häufig  bloUer  dativ« 
formen  sich  zu  hedienen ,  vro  schon  die  ahd.  und  mkL 
prUpositionen  verwenden  müssen. 

meine  darstellung  inslrumenlaler  Verhältnisse  hat  aUo 
die  formen  des  wirklichen  insirumentals  und  die  des  abla- 
livischeti  dritivs  zusammen  zu  fassen,  letztere,  im  einzel- 
nen fall,  luciil  ohne  unsicherlieitj  ob  ihnen  wirklich  in* 
atrumentale  krafl ,  oder  nur  dalive  beiwohne?  und  dieser 
zwcirel  mufite  sieb  schon  bin  und  wieder  bei  abbandluug 
des  dat.'^selbst  erheben  ,  insofern  einzelne  seiner  äui^crun- 
gcn  bereits  instrumentale  dentung  ge5tatten.  zugleich  wird 
aber  BcHon  vorläufig  auf  den  ersatz  durch  die  präp.  tiwl, 
w^eil  dieser  für  den  alten  bloüen  instr*  zurück  beweist, 
rückaicht  zu  nehmen  %üin, 

1«     der    Instrumentalis    führt   seinen    namen  davon    daß  er 
das  tverkzeug  ausdrückt  womit  etwas  verrichtet  wird. 

werfen,  goth.  thana  sldinam  vairpandans  Xi&oßoXi;- 
cavTiS  Marc.  12,  4;  alla  so  managei  stdinam  afvairpitb 
unsis  mlg  6  Xaos  üaraXtdciOSi  "t^ftds  Luc.  20,  6;  vaiqnlh 
Jrdiva  ana  airtha  /^dky  top  ötioqop  ini  lijg  yf;^  Älarc.  4, 
26;  atvairpands  ihdim  silubram  in  alh  ghjtag  la  ugyvQu 
iv  rm  vaüi  Malth-  27,  5;  vafrpandans  hlduta  ana  tWs 
ßuXXovteg  nXijQop  in  avta  JVlarc.  15,  24.  der  gr.  acc 
wird  hier  immer  in  den  golh,  instrumentalen  dat.  über* 
tragen,  wirklicher  dat.  steht  Marc.  7,  27  valrpan  hundam 
ßuXih'  TOig  KVVLiQtfjiQ,  auch  hei  nsvalrpan  nehme  ich  ei- 
geoLlicheii  dal.  der  per^on  und  sache  an  (wie  bei  nsqvi- 
man  s.  619);  usv-u'rp.tiids  utidim  ixßaXMV  dnavTag  Marc, 
5,  40;  usvairp  ihizdi  thiujdi  ixßuXe  ifjv  Ttutdlont^p  Gab 
4,  30;    usvairpam  nu  vaürstvmn  riqvizis  unü&ii/iu&a  ovf 
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Rom.  13,  12  obwol  sich  vaurstvam 
einigemal  %Yird  aber  auch  der 
acc.  gesetzt:  ilj<l  uiiliullliun  usvüür[>i  Marc.  7,  265  Ün3  iji 
vald  vairpandaiis  Luiin  (illam  jacicutes  in  aquatn  purani) 
Sk.  42,  2.  uur  aus  dem  unrein  ahd.  Hild.  lied  39  vermag 
ich  den  instr.  nacfi3&u>\eisen :  will  mih  dinu  speru  werpan. 
sonst  steht  überall  der  acc.  (Grall'  1,  1027.)  nhd.  sagen 
wir  bc^ides:  den  stein,  den  ball  werfen  und  mit  detn  sfriti, 
mit  dem  bull  werfen,  aber  nicht  oline  Unterscheidung, 
etwa  wie  zwischen  die  barfe  tind  auf  der  harfe  (spielen 
(15.  673,)  den  stein  werfen  ist  objecliver  geredet  als  mit 
dem  stein  werfen,  dort  fallt  der  nacbdruck  auf  stein,  hier 
auf  werfen,  ohne  zweifei  galt  solch  ein  unteiscbied  schon 
fiir  die  nihd.  spräche.  ans  dem  alls.  habe  ich  mir  nur 
den  acc.  hei  werpan  angemerkt:  segina  vver[nl,  iiscncl,  ao 
Hod  lieh  80,  17;  vvar[>  nngnl  an  udheun  98,  22^  that  si- 
Inbnr  warp  an  lliena  alah  innan  157,  16;  sie  sten  ana 
werpe  llH,  16;  doch  hei  muerpan  erscheint  neben  per- 
sünlichein  acc.  instrumentaler  dat.:  ibat  sie  (eam)  tbaa 
awurpin  weros  mid  handnn  stai^kun  st^nun  UM,  3*  alte, 
biwerpan:  wnrtimt  l>i werpan  77,  5;  habdc  ine  ihiu  smale 
ihiod  werodu  biwürpen  129,  8;  biw urp im  ina  mid  iverorftf 
156,  5,  ags,  vearp  viilfyre  B.  5160,  warf  mit  feuer,  wie 
wir  s,  674  den  gen.  bei  veorpan  fanden,  alln.  upp  ec 
varp  aut/om  Allvalda  sonar  u  thann  iun  hcidha  himin  Sa^m. 
77^;  er  a  hiniin  verpa  balsa  sktiutotn  (in  coelum  jaciunt 
cervicum  pepla)  95^;  verpa  lauki  i  log  (alliunt  jacere  in 
licpiorem)  195*;  üdhr  lhi\  ver[)ir  sodhli  af  mar  87^;  hun- 
dum  verpa  (canes  eniitlere)  105*,  verschieden  von  jenem 
goth.  \ahpan  hundani.  das  gtelchbedentige  kasta  wird 
ebenso  construiert :  kasla  steinig  spioH^  fyrr  enn  ihÄ 
blödhutjri  brtjiijo  (loricani  cruenlalain)  kaatir  Sicm.  167^. 

hauen f  abhauen  ^  schttfiden*  das  goth,  mäitan^  uS" 
inaitan,  afmilitan  begegnet  nicht  mit  dem  casus  des  werk- 
7.eugs ,  yfuie  zweifei  hiefl  es  maitan  halran.  ahd.  suertü 
hauwan  Hild.  53.  im  altn,  Jvräkuniil  schon  die  prüp.: 
biuggn  ver  medh  hwrvi^  ebenso  mlid.  houwen ,  snlden 
mii  dem  swerte;  daz  ros  hiew  er  mit  den  spoifi  En, 
1180a.   12119. 

schleii\en^  xeireißen.  Hild.  63  di*  l^ttun  se  drisL  askim 
scrftan,  smrpen  scurim  darf  scritan  nicht,  wie  bisher 
gCÄcliehn,  durch  schreiten  (progredi,  cuirere)  erklärt  wer- 
den, es  ist  das  golh,  skreitan  (siindere)  ein  starkes,  bei 
mir  einzutragen  vergeflnes  verbitnt,  wovon  disskrüilau  Rlarc. 
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14,  63  und  disskrilnaii  (sciucli)  Matlh.  27,  51.  die  AL 
form  wiirde  «cman,  8creiaE  lauten  uuil  lebt  iioch  in  dem 
heutigen  §chreitlen  oberdeutscher  dblecte  (St,  2,  351.  Sckm. 
3,  522),  der  bedeutung  und  wurzel  nach  unntiltelbar  ver- 
wandt mit  slizau,  schleißen  (schritt  ^n  schlltz^.)  der  ver* 
scbwiegne  acc.  ist  nicht  etwa  pferde  (b.  640),  sondeni 
etwa  arme,  liande,  itnd  askim,  8ci\rim  pasi  besser  lu 
zerreiilen  als  zu   schreiten. 

stechen  t  alto.  Stack  thornu  mbd.  ir  ietweder  sin  spcr 
durch  des  andern  schilt  stach  Iw.  1014.  nbd.  den  speer 
stechen  imd  mit  dein  speer  st.,  unterschieden  wie  bei  werteo. 

leßcn  (ponere,  slernere):  altn.  leggia  strent/t  Sa?im  104^; 
leggia  spiüti  (laucea  conf ödere.)  lagdi  medh  sverdhi  186. 
kann  das  goth.  lagid^dt  imma  handäu  Int&ij  avtui  Trr 
yjiQa  Marc.  7,  32  hierher  gehüreni?  oder  steht  handiu 
für  band II? 

olm.  hreifda  (stnngere):  sverdhi  ^  hiörvi  105«. 

alln,  herja  (ferire,  sitbigere):  grioH  tbeir  inic  bürdbo 
(lapide  nie  feriebant)  Sr^m.  78*;  Fafnir  bardhi  hofdhi  ok 
spordbi  (capile  caudaque  fcriebal)  186.  nibd.  »itil  Mtfi 
den  Ziegel  hern  (oben   s.  604*) 

ahn,  slä;  höndom  211*.  olts.  handun  sliig  (palmis 
feriebat)  Hei.  66,  15,  inhd.  stabende  mit  stverten  Ivr. 
1292;  der  si  slnoc  mit  shier  (/etsehnioten  Iw.  4925.  nlid« 
die  hünde  (aneinander)  schlagen  ^  mit  den  hiinden   «chL 

goth.  blißt/itan  (raedere,  (Ugellare):  bliggvaiuls  sik 
stdinmn  Marc.  5,  5;  itandum  iisbbiii^vans  (virgis  caefiif) 
llCor.  11,  15.     Q.hi\.  ptimvtm^  mhd.  t/uiiv^ii,  nhd,  blauen, 

goth.  buduan  (conlerere):  bnauaudans  hantluni  pi* 
yopjfg  Tut<:  yeQot  Luc,  6,  l. 

nlid.  reiten:  die  hiinde ,  mit  den  A.  reiben. 

alts,  breton  (conlerere,  confodere"):  bretöri  (mit)  stni 
biUiii  (mit  seinem  heile  zer mahnen)  Hild,  53.  ags.  gilt  ein 
brittau,  gebrittan  (conterere);  ahd.  |>rÖzdn?  kann  das  dito- 
brctla  (retorqiiere)  dazu  gebüren  ? 

^oüu  strdttjan  (sternere):  vastjom  seitidim  stravid^dun 
TU  ijtttiiiit  itvTüip  eütQimav  JMarc,  11,  8;  ufstravid^duo 
vastjöm  seindim  imiorgiirvvov  t.  i-  uyr*  Luc,  19,  36.  aUd« 
acc. :  sliewitiin  iro  giwaü  T.  Matth.21,  8.  auch  mhd.  nhd, 
acc.      doch  liat  0.  mit  sueriü  sia  al  gistrewJta  L   1,  89. 

goth,  satflii  (serere):  urrann  sa  Siiiands  du  S'llnu  Jrätuü 
seinmnma  i^t]kt^BV  o  OTietgmtf  tov  orrttoai  Marc.  4,  3, 
auch  im  lat.  bloB  ad  scminandum,  der  Gothe  fügt  den  ca- 
sus hinzu,  vielleicht  nach  Luc.  8,  5,  wo  den  nemliclteu 
goth.   Worten  der  gr.  ausdruck  üTTBiQai  %ov  cnoQOp  näher 
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entspndit  saian  fruiva  gleicht  genau  dem  ^alrpan  frdiva* 
die  ags,  version  hat  Luc,  Ö,  5  den  acc.  iiis  sa^d  seov,  die 
isL  aber  dea  inslr.  sa  s/nu  swdc  und  Maltli.  13,  24  sSde 
tjoda  stede,  ahs.  acc,  «aian  lir^i»  coriii  müf  i»  handun 
IJel.  73,  7;  6aidi  lihidar  lir^n  corni  handon  s/non  77,  2t, 
liier  yvird  beidemal  die  baud  als  das  ^ve^kzeug  iii  den  instr, 
dal-  geslelk.  bii)gegen:  mid  durlhu  (loliu)  obarseu  77,  23* 
ahd.  zi  ßiivveiiiie  suiiion  sin  an  (semiriare  senien  8num)  T. 
71,  1;  fiilu  guolan  ßainon  (seniinavil  boiiuin  seinen)  1\72,  1, 

ags.  spivan:  glethim  B.  4619,  gluten  speien,  nlid*  mit 
acc,:  gift  s[>eien  ^  llannne  speien,  oder  ntil  gijlj  ßanime 
um  sich  speien,  ebenso  i^lt n.  fmesa  (Üai*e):  eifri  ek  fna^sla 
Sfcm,  18»^;  und  btdsa :  bl^s  eiiri  J86  5  spj  ttu  hrtika  Sh 
num  Sn*  H3 ;    midhtnum  Sn.  87. 

alm.  Ifika  (capere) :  höndom  (manibns.)  isl  der  dat,  des 
goth,  ickan  (tangere)  s.  700  vielleicht  auch  instrnmenlaler 
beschallenbeit? 

abd.  Hetnmi  (capere):  noii  mmii  (vi  capiL)  T,  134;  mU 
meyinü  nämi  0.  IV,  36,  20, 

golb.  bHfijan  (emere)  frabuyjun  (vendere)  ,  der  kauf- 
preis  sieht  im  inslr. :  niu  ivai  sparvans  assarjuii.  bugjauda? 
Ol*;'!  &V0  ojgoif^ia  doaag!otf  m^ili'aut;  IVlaltb,  10,  29.  der 
erjkanfte,  verkaufte  gegenständ  verlangt  den  acc,:  bugian 
Tilaibans  Job.  6,  6;  nsbugjands  lein  l^larc.  15,  46;  nsbauh- 
lednn  ihana  akr  IMatlh.  27,  7  und  zwar  iis  ihiiim  (silu- 
Ijrauj),  wo  bloßes  thäim  genügt  halte,  wenn  es  aber 
Marc.  11,  15  heißt  lliize  frabn|;i.indan<!  ahakim  tiöv  no^ 
kovvjiov  Ttti;  TiiQtOTiQag ^  so  würde  der  acc.  ahakios  rich- 
tiger scheinen,  es  sei  denn,  daß  frabngtan  hier  weniger 
im  sinne  von  verkaufeD,  als  von  handel  treiben  (mercari) 
genommen  wäre. 

alts.  copoHj  fftrc6p6n  t  ferahu  cöpÖn  fvita  rediniere)  162, 
5 ;  gic^lpul  mid  dr6rc  157,  10 ;  farcupös  mid  ihinu  cnssü  147, 
19.  altrj.  ijuUi  keypa  Sa^m.  65^,  alid,  chonfmii  choufit 
man  zn^nii  sparen  »iii7  scaz%ü  T.  44,  21;  tnii  Unsinin  ge* 
choiiFla  N,  ps.  46,  15;  mit  sineino  Ude  choufta  er  eia  N. 
ps.  114,  15,  ^  , 

ahd,  infahan:  tnii  gern  scal  man  geba  infahan  Hild,  36« 

verba    der    hewegnog :    mit   rfew  ^ÜWi»  laufen ,    treten, 

Jotun  spurnat  Heb  41,  12;    mit  der  haud  weisen,  mid  is 

auidron  hand  wisda  HeL  6,  5;    mit   den  fingern   spielen, 

fingruni  at  leika  Sa»m,  103^  (vgl,  s,  673);    mit  tlen  äugen 

seilen ,   winken ,  ags,  edgum  starian  B*  .  . ;   mit  den,  ohren 

mit  denk  tmiinde  reden*    gemahlien  oitd  ia   mäi^ 
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Ilel.   5f   15;    mit   den   knien   sich   beugen  |    goth.    knivam 
kiius5)an  Marc,  l,  40  u.  s.  w. 

HÜhreHy  futtern,  speisen,  tranken  t  mit  ezzichn  draiik* 
tun,  Hilf  biitfremo  liäe  (;  iiJtle,  oiine  welchen  rritn  Ja 
iiistr,  bilUuH  Üdu  halle  küiuien  fortgefahren  werden 
IV,  53,  19;  mit  tvfsduamu  draukla  0.  IL   10,   6. 

kleiden^  schmucken^  bereiten,  salben^  wasckefi^ 
hve  (hier  deullicher  Überrest  des  alten  insiiv)  vasiaima? 
Matth.  6,  31;  vastjäm  gavasiths  Mallh*  11,  8  vgL  oben 
s*  639.  644*  ah(h  wdtan:  giw^tilnn  loan  sfnSn  ghvätin 
T.  Matlh.  27,  31;  giwAtilan  mit  ivfzü  ijiiväti  T.  196,  7, 
ahn,  btnda  briVlhar  Uni  Smm.  71^.  alls.  gigariwid  mi 
8u  liobUcH  bldmon  HeK  50^  21.  ahn.  io5U  vnini  (aqiii 
consperseruiil)  S;cni.  104\ 

goth.  ifvithani  qvith  vaürdal  £«n^  Xo;^6(i  vulg.  die  verba 
(mh  einem  wort)  l^laUli.  8 ,  8,  Luc,  7 ,  7.  ahd,  quid  mit 
wortu  !•  47,  4;  aber  noch  ohne  prHp.  <:[uhad  hcilequ  qhti' 
stu  Is*  8t,  1«  alts.  sprecam  sprac  ti;/s»u  ti'orrmti  llej* 
25,  2;  mül  h  worJiS  gisprac  7,  12}  thristion  tvoriUm 
sagdun  78,  2, 

goth.  hrdpjan:  stibndi  mikilm  ]\Tarc,  1,  26;  iifliriipfdA 
st.  ni.  MaUti,  27,  46.  ahd.  riof  michileru  stemtntt  'l\  107. 
1.     alts.  hreop  starkarn  stemniu  Hei.  125^  9. 

ahn.  grata  (plorare) :  «jfmiirtiom  idrom  Öa^ni,  lü7". 
iihd.  mit  heiikn  tttranen. 

ah  51.  /ff im  IAH  (higere) :  mid  hofnn  lu\mid  107,  10;  oliQf 
präp.  hojnü  ki\inde  Lazan^ses  farh^sl    124,  13. 

ahs.  biodan  (iiihere):   wordn  gib*Vl  Heh  7,  2» 

verba  des  quälens ,  strafens;  mit  Jiuru  sinan  brantln, 
mit  wazatii  onb  irqnalltti  O.  V.  1,  11;  mit  iodü  weigent 
(morte  affieiutit)  T.  44,  14;  alts.  ina  ^^itnodt  Wt^paes  ej* 
giuu  llel.  156,  21;  wilnoie  wapiies  ef/giun  160,  3* 

Euie  menge  von  andern  bei5|iiek»n  liiUt  sich  anführefi 
oder  denken ;  ich  verweise  anf  die  in  Grafis  alid,  priip. 
§.  120-128  gesananelten  fälle  der  angewandten  präp.  mit, 
einige  goth.  alts.^  altn,  und  ndid.  coustriicüonen  mügea 
hier  noch  folgen. 

goth.  vairilam  mik  sv^railh  'xotg  yiilfü!  /i€  Tifi€ß  Marc. 
7,  6;  gitmainjam  lutndttm  nialjandans  xotvutQ  X^Q^^  its^i- 
ovtag  Marc.  7,  2.     gaFleiiheilh  sik  smunidi  seintii  Marc.  8, 36. 

ahs.  farsiandan  mid  stridü  HcL  137,  1  (vgl.  mhd.  slrf- 
tes  bestln  s.  67*J);  all  bilieng  mid  änü  %vordu  2,  A  ^  Jrostu 
hifangan  134,  11;  mid  ßnistre  btfangan  131,  20;  suerdii 
gimalOd   148,  23;    mid  h   rScfatun   Ihiooilii   S,   23;    mid 
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mUdiu  hugi  thiooodun  im  128,  18$  &Iiebbean  kSlagaru 
stemnun  1,  17 '^ßurä  bifallen  59,  15;  iro  dag  fuUiad  mid 
iioferahu  132,  7;  brugduo  bediun  handun  thiii  Dekti  35, 
11;  haudun  MlAe  69,  12;  wordun  >veli8lean  123,  8  (nhd. 
mit  acc  worte  wechselo);  mid  inü  felisu  belucun  170,  20, 
wozu  8.  702  das  goth.  lAkan  verglichen  werden  muß,  wir 
sagen  noch  nhd.  das  fest  schloß  tnii  einem  mahlj  die  rede 
schloß  mit  dem  wünsch,  ahn.  lauk  hann  mik  skiöldom 
Seem.  228^     laden ,  füllen  (oben  s.  673.) 

ahn.  TÖa  bdtinom  (mik  dem  boote  rudern)  Saem.  80'; 
hrtsi  vex  oc  ha  grdsi  land  (das  land  bewachst  mit  reis' 
und  hohem  gras)  42^;  s4r  süuga  svölum  munni  154^; 
leggja  eggjumy  hvolpum  (eier  legen,  weifen.) 

mhd.  geben  (ahd.  kepön,  largiri):  Joseph  sinen  bruo- 
deren  gebete  mit  sahentnere  wate  Diut.  3,  111;  gebete 
mir  dar  mite  ein  miu  gnuz  Diiit.  3,  112;  her  gebite  stnin 
•holdin  mit  pellin  loch  mit  golde  Anno  473  (vgl.  Rol.  99,  8. 
En.  13122)*);  der  grüene  wah  mit  loubesVXi  Ms.  1,  78^  (vgl. 
oben  674);  allez  veh  mit  sn^we  Ih  Ms.  2,  209';  der  sd 
allenthalben  mit  dem  tse  vluz  Gudr.  1219,  1.  nhd.  der 
fluß  geht  mit  eis. 

Wovon  ist  die  zulässigkeit  der  Umsetzung  des  instr.  in 
den  acc.  abhängig?  man  sagt:  mit  dem  stein  werfen,  den 
stein  werfen;  mit  der  band  schlagen^,  die  band  schlagen; 
mit  gift  um  sich  speien,  gift  speien;  mit  Stroh  streuen, 
Stroh  streuen;  während  es  unstatthaft  schiene  die  phrasen : 
mit  dem  beil  hauen ,  mit  dem  messer  schneiden ,  mit  der 
nadel  stechen  auf  jene  weise  zu  verwandeln,  dort  war 
das  geräth  zugleich  object  der  handlung,  hier  aber  nicht, 
tritt  daher  dort  noch  ein  andrer  acc.  hinzu,  so  geht  die 
Umsetzung  nicht  an ,  z.  b.  wenn  es  hieße :  einen  mit  dem 
stein  werfen,  dagegen  werden  redensarten  der  zweiten  art 
durch  eine  kleine  Veränderung  des  verbums  denen  der  er^ 
sten  ähnlich,  man  sage  statt  hauen,  stechen  einhauen,  ein- 
stechen, dann  ist*  beides  zulässig:  mit  dem  beil  einhauen 
und  das  beil  einhauen,  vgl.  den  dat.  und  acc.  beim  alfn. 
liüka  (s.  702) :   mit  der  sage  schließen ,  die  sage  schließen. 

Auch  hier  will  ich  fragen,  worauf  man  den  instr.  bei 
zusammengesetzten  redensarten  beziehen  solle?  einen  stich 
mit   dem  sehwert  versetzen,   einen   schlag  mit  der  hand 


*)  man  beachte  den  dat.  derperson,  wodorch  sich  di^  mhd.  gebeä 
von  ansenn  begaben  anterscheidet.  ole  aber  wird  ^das  starke  geben 
(ahd.  kepan)  ao  coostmiert. 
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geben  ist  was:  mit  dem  srliNrert  nlechen,  mrl  Jerl 
schlügen,  gütli.  gaf  slah  l^ß>^  id'mH€  (fdmo/ta  Juli.  IH,  ; 
g^buii  imitia  slaliins  lößn  ^dld'ovp  avtü  (mrtiifftcia . 
VJf  ;^.  liier  kannte  Freilich  W(in  abbätigen  vou  gaf,  i»\ 
aber  uocli  heute  zu  dem  blul^en  siibst.  die  prötp.  un\  fo^d 
eiu  5chlag  mit  der  liacid  «  sltcli  mit  dem  sch\verl,  lidUi 
auch  ein  goth.  «lalis  iofin  annehmen^  so  daÜ  dk  luaN 
recliou  0us  dem  verbo  elahati  in  dai  nomea  »Ulli  I 
gegangen  wäre. 

2*     Der  instr.  hatte  in  der  älteren  sprach  e^  gleich  ^emj 
abl.,   Verhältnisse  zu  bezeiclmen ,   die  spater  mit  Jrrj 
von    aiisgedrückl    werden,    welche   präj>.    daher  ahtl» 
zuweilen    mit    dem    instr«    conslruiert    wird;    foti   ihiti\ 
180,   2.      aus    diesem    fon    thisi\    folgere   ich    ein  fri 
blüßes  thisu  mit  ganz   gleicher   bedeutuDg    und   brufl 

tiierher    gehört    zuvörderst    das    erxewjf    und 
tverdertj    wobei    freilich    In    unsrer  spräche    fast   nur 
pari,    prät.,    weil    die    passivllexion    aufhört^    in   liil 
komml«-     wie  das  lat.  natu«,   ediius^  orlU8«   «»atus  deii  I 
IWii   abL    bei    sich    lial,    findet    alln.    der    blolle   dat^i 
Nutt  var  Nörvi  borin  Ssum.  34»;  Hervor  borin  var  j 
i^S^\    Sigurdlir  ec  heiti   borinn   Sit/mundi  172*»;  Co 
Gitika  borin  269^,     ich  kann  keinen  goth.  beleg  dUtfoli 
Blalth.  1,  16,   Joli.  1,  13  würde  Ulf,  nach  dem  gr,  in 
der    präp.   us    bedient    haben ,    wie    er  Job,  3,  6  gik 
US  valin  jah   abmin  setzt,   in  welchen  stellen  mich  ilrf| 
texl   ex    gebraucht»      indessen  ^agt    noch   0.  I-  5,  2^^ 
giboranan,    schöner    wäre   fatertu      aber   T*    Mdtttli.  Ij 
fon    thero    giboran    ist    heilant*,    nicht    anders:    hwt 
ward  chiboran  Is.  11,  13;    thie  nailes    fon  btuole  Mihi 
gote  giboran^  wärun  T,  13,  6;  fon  natardu  gibormir 
23,  37, 

werden,     goth.  vatirlhanana  US  qviudn   jrtro/tfr 
yvvumOi:  Gab  4,  4. 

machen ,    bereiten,      ahd.   cheisttrmtjii   gilfm   1IIU*I 

seilt ;  sie  sin  (sinl)  Alexandres  slahtu  (von  A.  ge* 
0.  1.  1,  8H;  thie  (sind)  rozagemo  muaie  O.  IL  169^;! 
liuti  ün\  fehemo  mitate  (y:krm  mente}  H.  !^'  f  t§1| 
gen*  s.  653,  | 

leben  und   sterben,      auch   liier   eoncurriercn  gva.  I 
ioBtr.    (s.   672.    673):    goth.   huhrdu    fraqvistiiAi   alii.  ' 
hunjiru    nirstirbist    0.    II,  22,   22;    ih    förwtrdti   Ai 
T,  97.     nhd*  entw.  hungers  oder  vor  hiinger  ilcrltta 
ik  bithuungan  was  thurstü  indi  kuuytik  I34|  11. 


nornen,     casus,     vom  vet 
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itehuy    aujstehn,   ei-witcheu.     iilul,  vom  sfreile  ab- 
\^   vom  ItÄclie  aufstelin,    vum   sclilüte  erwacljen.      aluu 
lift   bui  (desisterc   a   rusticatu);    bregdha   blundi  (ex-* 
pi);    bril  ek  svefni  Sfcni.  193^. 
f t ,  frifafcrfif  statt  des  gen.  scbon  ahd.  zuweilen  die 
trinket  Jon  thisü  T.  i60|  2,     nbd«  yoo  etwas  essen 
I  trinke». 

nfttnimental   bei   privativeti    begriffen ,    wo   die   abd, 
spracbe.   den    gen.   voratiebt^   laL   ablaiivy   in   seiner 
blieben   bedetitnng. 

W*   ittte^ofa»;    libü   Uel,   5S,   2;    aUre   43,    7.      ags, 
oben  8.  639. 

It$,  bilasieni    libü  85,   10; /eröAii  83,  17;  aWrw  127, 
^s.  ».  639. 
llf.  bcnimant  Ifbü  119»  3. 

hp^nlhn^  beslenn:  f'reondum  befeallen  R*  2745;  freon* 
[beklagen  €•  121,  t5 ;  besloh  sif/ore  and  t/evettlde 0* 4, 17. 
Ito«  $Ula  (bcstelilen) :  siolinn  hamri  Smnu  70'. 

*en,  trauern  y  stolz  sein,     alid-  mbd.  gen.  (8.663. 

nbd.  an,  über  etwas  *)* 

^iKfatjinön  fgaudere):  ilmmmn  fagin^tb  Lnc.  10,20; 

Edlb    invindithai    yutQti    inl    ifj   uiixta    I  Cor.   13,   6. 

il   auch    mit    der    prap.    in:    faginönd    in    gabaurlb;Lt    is 

1,   14;  in  ibanunei  Luc.  10,  20, 

IIb,  maürnun:   ni  mauruaitb  sdivaläi  izvanii  ft7}  fn- 
r«   %ij   y^XV    Vftwp  MaUb,  6,  25;   ni   vdihldt   maur- 
I  ftr^A^iv  ftto(j%vÜTi  Pbil.  4.  6. 
itn.  unu  Uß  (gaudere  vita.) 

p,  gelpan  (superbire):   siijore  gulpon  C.  121,  29, 
8.   vinnan    (laborare):    adle    vinnan    (niorbo.)      abd. 
winncn  (febricilare)  Diul.  2,  283*. 
ihleii\en^  schivelgeny  schlieiSen  vgl.  oben  8.701.  702. 
piet  icbeinen    mir  die   nocb  jetzt    erkennbaren  umrisse 
)teo  iiislr.y   der  sich   scbon  friijie  in  den    dal.  auTzu« 
und    mit   präp.  zu    versetzen    begann,     sein    eigent> 
b€grif  wandte  sich  aber  auch  oft  in  den  gen. 


lach  beendigter  untersucbung  der  ganzen  verbalrect/on 
in  oocb  zwei  allgemeinere  fragen  über  den  inf.  und 
ilci|ita  zu  erledigen. 


^ob  frathjan   (Mpera)   hitffhcr   gehört?   tgl.  ».  C95.  fr.  atriM" 
r  lu^Dote  Iticht  bedeiitt^o;  in  irdisclicn  dingen  klug  »em. 
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Der  inßmiiv  uimmt  io  der  itingereti  spraelie  gern  die 
eigenlielt  eines  neutralen  suhsL  an  (3,  536-38)  und  moste 
dann  aurli  in  der  synlax  nur  die  Wirkung  anderer  subst. 
zeigen.  Die  mUd,  (imi  «o  viel  mehr  die  ahd.)  spräche  läOl 
aber  diesem  iof,  noch  zuweilen  den  verbalca^us,  vornenw 
lieh  den  acc:  dl  wt^n  vil  niichel  grüezen  die  lürAe» 
gesie  geldn  JVib.  729,  4,  wo  D  den  lieben  gestea  schreibt, 
weicher  dat.  nach  104,  4»  1605,  4  gellen  konnte,  indessen 
gewähren  die  lesarten  anch  2300,  4:  daz  ir  iMieA  imde 
liagenen  vil  swachez  gHiezeti  gelnoi,  wo  der  acc.  wieder 
von  grnezen  abhängt  und  ich  swachez  dem  von  Lachm. 
atirgenoinmnen  swache  vorziehe.  N'ib.  288,  3  steht:  dia 
8ol  iw  grüezen  pflegen;  es  dürfte  auch  griiezens  heißes, 
und  dann  schiene  der  int  substantivischer,  wie  Fant.  2M^ 
24  salel  rumens  pflegen.  Godr.  584,  2  möchte  ich  lesen: 
daz  riien  mauige  sträze.  So  oft  das  verhuni  nominal- 
flexion  anoinunt,  oder  von  einer  präp.  abhängt ,  nenne 
ntan  es  nun  llcclierten  inL  oder  gerundium,  ist  es  oiclit 
mehr  reines  verbum,  obgleich  der  häufige  gebrauch  der 
[>rlip.  ze  und  durch  (s,  112)  den  verbalcasus  nicht  stört: 
durcli  den  laß  siiezen  ?arz.  7D0,  4;  durch  mtden  ein  ir/jfi 
Ms,  1,  61*;  durch  vrägen  der  mwre  KL  1780.  hier  »telit 
der  gen.  weil  vragen  ihn  regiert  (s,  655),  und  unnbhängjj 
vom  substanliviBcfien  vr*igc*n.  nhd.  müsten  wir  setzeii:  . 
durch  fragen  nach  den  niaren,  oder  erfragen  der  mlre. 
Wenn  noch  in  einer  clironfk  des  15  jh-  vorkommt:  land- 
graf  Ludwig  von  Hessen  hieU  der  abenteuerlich  landgraf 
\nn  »ein  leiclit  ufsetzen  land  und  leut  (Senkenh*  seL  3, 
431);  so  wagen  wir  heule  diesen  acc.  nicht  mehr,  sondern 
sagen:  wegen  seines  leichlsinnigen  aufs  spiel  setzens  von 
land  und  lenlen,  oder  h'ebcr  umschreibend:  weil  er  k  u. 
I.  aufs  spiel  setzte,  von  land  und  leuten  vertritt  uns  aber 
den  vom  substantivischen  verbo  aufsetzen  abhängenden  gen^ 
d.  h.  die  altej  freiere  accus«  constructton  ist  unthtinitch, 
nach  in  f.  vor  we  leiten  zu  oder  um  zu  steht  lassen  wir 
aber  noch  unbedenklich  den  zum  verbo  gehörigen  casus 
folgen,  z.  b,  um  dir  zu  sagen,  um  dich  zu  ehren. 

Alle  pari.  präs.  und  die  daraus  gebikleten  adv,  bc* 
liaojiten  den  verbakäsus,  dessen  freiere  nih<k  stelhing  zu 
bemerken  ist:  die  reil  ich  snochende  in  diu  lani  Iw.  4163; 
daz  ich  suochende  rlic  einen  man  Iw,  531. 

ISiclil  ganz  so  verhall  es  sich  mit  den  pari,  prBL 
»war  hängt  auch  von  ihnen,  wo  sie  zur  Umschreibung  des 
pass.  gebraucht  werden,  der  vcrbalcasus  ab,  z.  b.  der 
acc. :   ju  sulen   wir   uiht  verdeit   weseu   unser  mwre  Kib* 
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1651,  2,  vgl,  bei  gel^rel,  Ter)»oln  u,  »•  w*  (s.  643.)  oder 
der  tfeits, :  wirf  es  geNviiiischet,  tlin  wirt  vergezzen,  «/it 
•wirt  gescliönet,  "des  wart  gevotget,  stn  \va?re  vernusset, 
mUs  ividerztifjes  \vai*t  von  iu  verzigen.  der  dat.i  dem 
orse  wart  engurl,  gehengel;  im  wirt  gesnieichet j  iiutl  da 
es  gotli.  lieilU  gaumiaiida  mcmnam  (observanliir  honiinibus) 
warum  nicht  airclt  gatimirlai  sind  tnaiinain?  aus  dem  activeu 
balrga  thus  (prospicio  tibi)  folgt  bairgada  tltus  (prüspicilur 
tibi)  bafrgailb  ist  thus  (pruiipeelufn  tibi  est);  aus  fraliiisa 
imma  (perdo  eiim),  fraliusada  imma  (|jerditiir),  fralusan 
ist  imma  (perdilus  est),  aber  eiti  gotli,  Iralii^ans  iiät  (per- 
ditiis  est)  scheint  ebenso  iinstaltbafr,  als  ein  lat.  parcltus 
est,  neben  paicitur  ei,  parciliim  est  ei.  Als  blüÜe  adj.  be- 
trachtet läiU  itjzvviecben  die  gotb»  spräche  pari,  prat,  von 
verbis,  die  den  dat,  der  person  fordern,  211:  lamb  thala 
J'ralusand  Luc.  15,  6;  mat  Xhixno  Jralusanan  Job.  6,  27; 
nasjan  \\iiLm  frahtsanans  Luc.  19,  10;  ja  es  heiiU  fraln- 
Sans  vas  «rioAwJtwg  ^v  Luc.  15^  24  >  wo  man  fraiusnoiia 
(pcriit)  erwarte!  hatte,  hicher  gehurt  auch  gasahans  frani 
imma  iXeyyo/tEVOs  vn  ct^rot?  Luc,  3,  19,  obschon  gasakan 
den  dat*  der  persOn  fordert  (5.  686.)  icli  habe  hierfür  aus 
den  andern  dialeclen  keine  belege  zur  band,  der  gen,  der 
saclie  verbleibt  auch  adjeciivischen  parlicipien,  z.  b»  abd* 
anjbahtea  indanut^r  (ab  oOiciu  sepuaitüs.) 


B.    NOMINALRECTION. 

Nomina  hHngen  von  einander  ab;  hier  kommen  vorzüglich 
gen.  und  dal.  in  betracht,  weniger  acc, ,  welcher  bei  der 
verbalrection  gerade  die  bedeulendsle  stelle  eitinahm.  in- 
sofern stellt  die  nominale  abhangigkeit  der  verbalen  gegen- 
über; sie  wendet  sicli  vorzugsweise  an  die  bewegten,  leb- 
haften casus  ,  beim  verbuni  herscbt  der  ruhigere  acc.  vor. 
die  rede  wird  durch  bäufung  der  noiuina  dra&iischer,  dem 
epos  sagt  mehr  das  verbum  zu, 

I,     Genitiv, 

Den  gen.  regieren  sowol  substantiva  als  adjectiva  und  pro- 

nomina. 

A.     Gen,  tibhihigiij  tmn  suhsi. 

Jeder  zu  einem ,  gleichviel  iu  welebein  casus  stehenden, 
fiubst.  geliiJrige  gen,  drückt  eine  Verbindung  beider  gegen- 
^  ilände ,  eine  nähere  bestimmnng  jenes  casus  aus.  folgende 
erhältiiifise  sind  «u  erwägen. 
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1.  fertvanätschafi^  zumal  ahstaniouitig ;  Bunmguihs;  alts. 
9unu  drohiines ,  bani  tlrohiines.  golh.  sunjim  (heihvotis 
Marc.  3,  17 ;  ahcj.  ihouares  kiud  T.  22,  6.  tias  kind  AetiU  nach 
dem  vater  oder  der  ntutter»  z.  b.  Sigfril :  daz  Sit/mundes 
krnl  Nib.  433,  2.  451,  3;  Sigmmides  harn  637,  2;  ^i^ye- 
tniiurfe^s  siin  123,  4.  227,  4,  332,  1 ;  der  sun  ISiijmundes 
640,  1;  sim  der  Sit/emuudes  215,  2»  daz  Siglinde  kint 
48,  1.  134,  3,  208,  3-  285,  1.  das  kmd  hatte  Sigmunt  zum 
vater,  Siglint  zur  multer.  alhu  Ijj'S  barn  Sa'iij,  52*; 
Loki  Lanfetyar  sonr  Su.  64.  in  der  aJlen  dichlting  wer* 
den  die  kiuder,  wenn  die  miiller  den  valer  überragt,  oder 
überlebt,  gern  nach  ihr  genannt:  diu  llelchen  kint  Rab* 
340;  der  sclianien  Voten  kint  Nib.  290,  3;  der  sun  ^rui- 
uei*   Farz.  764,  28;  I£et*zeloyden  barn.  *) 

auÄ  gangbarer  bezeichuuiig  des  kindes  nach  dem  vater 
entf^prangen  eine  menge  von  eigennannen,  z.  b,  JacoLi^ 
Philipps^  HeinrkltSy  oder  mit  lat.  Ilexion  J&cabiy  Phi- 
lippij  ßienncij  die,  eigentliche  geniüve,  allmalich  wieder 
zu  ciom.  wurden.  dabei  ist  aohn,  wie  bei  aholicben 
fraiiennaiTTcn  (gr.  3,  340)  tochter,  ehfrau,  witwe  zu  ergänzen. 

die  auslassung  des  regierenden  subst,  war  schon  in  der 
frühsten  zeit  hergebracht,  gotli,  lakobu  thana  ^Ifinäus 
*luHtnßor  TOP  lov  '^Xq^alüV  Älarc.  3,  18, 

ellern  wurden  nicht  leicht  nach  kindern  benamt;  di) 
Verhältnis  der  zeugung  auszudrücken  dieiit  aber  der  geo* 
ebenwol :  Sigmunt  SiffJridtS  valer. 

beiderlei  genilive  können  nun  auch  auf  unwirkliche 
Verwandtschaft  angewandt  werden:  aira  l/leitheitiQ  6  Tfaim 
%mv  QixtiQpmv  II  Cor*  1,  3 ;  barn  natrono  T.  Mallh.  12»  54, 

2.  Herscbaßj  etgenthtm*  die  vom  herrn  abhängigen 
ieute,  die  dem  eigner  gehörigen  Sachen  kommen  in  den 
gen.  zu  stell n.  der  herr  der  tvelt^  der  künig  der  Juden^ 
drohlui  mauHO  HoL  119,  6;  der  herr  des  landes ,  des 
ßoldes^   des  hordes  herr  Nib.  98,  4. 

umgekehrt  regiert  das  iiomen  des  untergebnen  oder 
der  Sache  den  gen.  des  herrn  und  eigners:  die  jünger  des 
herrn  ^  die  leule  des  tjrufen  ^  tjodes  engÜ  HeK  146,  9; 
büdü  kesitrvs  153,  2;  satanäses  jungoron  69,  13;  das  goW 
des  henUy  daz  Harlnnye  golt  Bielr.  7835;  der  bort 
^iblunties  Nib.  90,  1;  der  Nibiunye  man  ÖO.  3,  6o  nun 
aber  in  einer  menge  voa  an  wen  düngen  ,  z,  b.  ein  SaUn%4' 


*)  wie  *PUj^q  &t»^utr^^.    m  rom.  de  Renart  10368   le  fiU  k  Vttnt 
(der  tiärtn  solm}  ^  oan. 
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fiiS  ninot  (wie  er  S*  eigen  war)  Lanipr.  Alex.  20;  all8*liugi 
tvulba  (ein  grausamer  sinn,  den  ^vcilfe  haben)  HeL  154,  11, 

auch  liier  gellen  elHpsen,  vreüo  die  Vorstellung  des  re- 
gierenden BubsL  geläuiig  ist,  namentlich  Hute,  mau ,  lant, 
burc,  htis:  die  DietHches  Bab.  5^8.  Dietr.  3739;  kiinec 
\on  Amelunife  IVib.  1918,  3;  von  Amtlumje  der  degeA 
IVib.  2196;  andere  beispiele  s.  261.   262. 

nhd.  wird  bei  beneimung  der  regitnenter  der  name  des 
anfiihrers  ohne  flexionszeicheo  gesetzt:  regimenl  hrmiprinZy 
reginienl  Blücher'^) »  regiinent  Lichtenstein  ^  die  frauÄ.  gpra- 
cbe  eriaLU  hier  kein  de*  ich  weil^  nicht  wie  alt  diese  con- 
slruction  ist,  sie  gleicht  ganz  der  bei  maÜen  und  gewichten 
(unler  7.)  man  sagt  auch:  ein  regimeut  FranzüSeHy  was 
Ireüicli  der  gen.  ist. 

3.  AusRuU  flieses  eigentbum  tmd  besitz  bezeichnenden  gen. 
ist  der  pronoininaley  neben  den  possessivis  geltende. 

s.  339  ff,  ist  ausgeführt  worden,  dalS  unsere  spräche 
n»it  subst,  die  possessiva  erster  und  zweiter,  so  wie  das 
ursprünglich  nur  reflexive  pron.  driller  person  verbindet, 
für  iinreflexlve  be//iehungen  driller  pers.  aber  den  gen. 
einlrelen  lalU.  niclit  anders  im  lalein  und  bei  Homer; 
spHler  verwenden  die  Griechen  oft  die  tinbetoulen  gen. 
ftov,  OQV  Statt  der  wärmeren,  und  nachdriickticheren  pos- 
sessive, die  mhd.  7Ann  tlieil  nocli  nhd«  dem  subst.  nachgesetz« 
ten  m/fi,  rfm,  «/» ,  mein  ^  dein,  sein  (s,  48Q.  498)  sind 
keine  geu,;  unsere  sj^rache  bat  viehnehr  das  gebiet  der 
possessiva  zu  erweitern  gestrebt,  iheils  indem  sie  s/n,  sein 
auf  den  unrellexiven  fall  mit  erstreckte,  iheils  für  das  fenu 
und  den  pL  ein  unorganisclies  poss,  iVy  ihr  einführte,  im 
13  jIl  überwog  noch  der  gen.  iV  (ejus  f*  und  eoruni,  earum) 
8.  345.  auiierdem  aber  galt  hin  und  Avieder  ein  gen.  des 
(s.  342)  neben  subst*,  und  auch  der  (s.  344)  wird  sich 
nachweisen  lassen :  \il  schirne  was  der  (earum)  IJp  ]Nib. 
492,  2,  wo  iV  zweideutig  gewesen  sein  würde. 

Indessen  kommen  doch  einige  falle  vor,  dalS  der  gen. 
mfn,  dhtf  sfn  von  subst.  abhängen  kann, 
a.  wenn  immittelbar  darauf  ein  adj.  und  subst.  apponiert 
werden,  z,  b.  tnhi  armer  Krieinhilde  not  (belege  olien 
s.  566.)  hier  ist  min  kein  possessives,  mit  nut  in  gleichem 
casus  stehendes  adj. ,  sondern  der  abhängige  gen.  (mei). 
wie  ich  mit   einer  jüngeren,    im  14.  15  jh.  oft  wiederkeh- 


*)  wetm  ei  im  preowiscliexi  lieer  ejo  saldies  gibt;  man  aatilt  lielier. 
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rendeii  nolarienforniel  beweise:  \n  geinworlikeit  ndn  offen 
sdiribers:  iu  gegen  wart  liiri«  oü\?u  scUreiberÄ.  nhd.  mit 
possessiv:  in  meiner,  des  ulTeut lieben  seht  eibers  ^  gegen» 
wart;  meine,  der  armen  Kr.  noih. 

b«  in  der  Verbindung  nul  stibi  ahd*  fona  diu  aelbet  i 
wurliim  {%,  355);  miid.  min  selbes  sweit  («•  357*)  tili 
gotli.  beis|)iel  komml  jedoch  nicht  vor^  sondern  in  üteiem 
dialect  wird  das  i>oss.  auf  das  regierende  subsf.  >  nicht 
auf  äilba  bezogen:  theina  silböns  saivala  (luam  ipsiiis  ani«' 
uiani)  liUc.  2,  36;  sein  silbins  leik  friiCtii  (suitin  ipsiiis 
corpus  atnat)  ]'4>li«  5,  2H;  nicht  nach  ahd*  weise  seina  sil- 
bfüf^t  folglicli  ist  in  der  andern  «teile  iheina  tuam,  uichl  tui. 
Ajicb  hier  sei  wiederain  an  der  Volkssprache  eigeubeit 
erinnert,  dem  genilivisch  constrnierten  subst,  ein  verstär- 
kendes poss.  bei/.u  fügen  ($.  351):  ths  ambnunns  sein  gut 
=  des  amtmann»  gnt.  '^^M 

4.  Art  und  besvhaffenheU,  wie  die  golh.  possessi^F 
mcins,  ihelns,  svnih  iu  syniacliacher  bedeutung  den  g€ü* 
is,  izos,  it^j  i/aI  zur  seile  slehn ,  HeUe  sich  auch  jener 
subfitanlivgen.  der  herschaft  hin  und  wieder  in  ein  adj* 
umwandeln ,  z.  h*  Tür  kiinig  der  Juden  sagen  der  jüdische 
künig,  für  böte  de»  kaisers  der  kaiserliche  bäte. 

An  sich  ist  der  adjeclivische  begrif  geringer,  er  hebt 
bloß  eine  seile  des  gcgenslands  hervor,  ohne  ihn  in  ab- 
lüingigkeil  von  einem  andern  zu  setzen»  dennoch  künuen 
auch  gcintivisclier  aiisdruck  und  ad),  eiuander  vertreten. 

Die  ältere  spräche  zieht  niclil  selten  das  adj,  vor,  wo* 
die  jüngere  den  gen.  oder  eine  Zusammensetzung  wählt; 
oft  verhält  es  sich  umgedreht. 

bci.<^pie1e  solcher  adj.  sind  6,  258,  25d  mitgetheilt^  8te 
lassen  sich  sefir  vermehren.  ahd.  t^hstinn  brut  0,  HI* 
6,  2H;  mhd.  gäihe  hdbenn  Parz.  265,  14;  hfberiner  rauft 
Benn.  9777;  eWm  ^klt  JMerig.  Hl;  mit  hegininen  hacken 
Diut,  3,  85;  eschinen  scUafi  Nib.  537,  4;  fmrin  regen 
Tit.  129,  4;  luider  sc/tililiehetn  dache  Tit.  12!>,  2.  Wh. 
220,  7;  islerilche  z*t  Mar.  54.  heule:  gerslenbrot,  haber- 
garbe  ,  eilenscheil »   escheiischiifl ,  feuerregen  ,  Schildes  dach. 

dagegen:  goth*  daiihlar  ytiilnW  tvattb^  Luc-  8,  42 
(oben  8.  652  anm.)  ahd.  cornman  adales  DmU  I»  506; 
Gomman  nnad^tie.i  1,521^;  alts.  adhnles  man  Hek  77,  20, 
80j  5;  gumcunnies  wJb  171,  14;  ifuodet^  slahdu  man 
Dint,  2,  2H3^;  an  erdun  ndalcnnmes  Hei.  73,  11;  ahd. 
boton  quotes  tvillin  T.  ,  .  ;  tnhd.  holen  tfuotes  tvillei^ 
Gudr.  272,  l;    der  rilter  tiuoter  sinne  fragm.  22«  5    how^B 


3 


nomen.     casus,     vom  nom.  ahh.    gen,     721 

man  Diut.  1|  348;  zwo  hosin  schönir  ringe  Roth.  1115; 
mit  manigem  helme  bruner  varwet^  Hol.  119,  6;  mit  liebe 
sUeter  minne  Mar.  12  i;  ein  failen  iuoehes  von  Surtn  Pars. 
301,  28 ;  samiies  mantellfn  und  ähnliche  bereits  3,  607  an- 
geCEihrte.  heute :  zwölfjährige  tochter,  edler,  unedler  manu, 
gutartiger  mann,  gute  erde,  gutwillige  boten,  höfischer 
mann,  sinniger  ritter,  brauufarbiger  heim,  samtnes  mänt- 
lein ,  oder  auch  mit  der  prap.  von :  tochter  von  zwölf  jah* 
ren,  mann  von  adel,  herr  von  hof,  mantel  von  sammet, 
wie  gesagt  wird:  brot  von  gerste. 

diese  structuren  gleichen  dem  gen.  beim  verb.  subst. 
(s.  652.  653);  man  könnte  beides  sagen:  daz  pröt  ißt  kir- 
stin  und  der  man  ist  adales,  ohne  daß  darum  die  elh'p^e 
eines  solchen  verbums  untergelegt  zu  werden  brauchte, 
der  attributive  gen.  fügt  sich  hier  eben  so  frei  zu  dem 
nomen,  wie  dort  der  prädicalive  zum  verbum. 

der  nhd.'  spräche  verbleiben  wenig  oder  keine  solcher 
gen.,  entw.  hat  sich  ein  compositum  gebildet  oder  wir 
brauchen  von.  allenfalls  kaun  der  höhere  stil  im  gen.  pl. 
sagen:   ein  mann  herrlicher,   aber  unausgebildeter  anlagen« 

5.  In  zahllosen  fallen  gibt  nicht  der  gen.  eine  eigenschaft 
an,  er  ist  umgekehrt  ein  gegenständ,  welcher  durch  das 
subst.,  von  welchem  er  abhängt,  geschildert  wird,  z.  b. 
die  länge  des  wegeSj  die  kühle  des  regens.  so  drückt 
auch  der  herschende  casus ,  was  vou  dem  im  gen.  enthalt- 
nen  gegenständ  bewirkt  oder  geleistet  wird,  aus,  z.  b.  d&st 
ein  swacher  küneges  vunt  Ms.  2,  250«,  eine  erfindung,  die 
dem  könig  wenig  ehre  bringt.  , 

6.  Andere  genitive  lösen  sich  in  mehrfache  präpositionaU 
Verhältnisse  auf.  die  vögel  des  waldes  (in  dem  wald, 
wiewol  sich  auch  verstehn  läßt:  die  der  wald  hat,  die  ihm 
eigen  sind);  wines  durst  (nach  wein);  der  jdre  ein  kint 
(an  Jahren)  Ms.  1,  2'.  ich  bemerke,  dai\  tinsre  mhd.  dich- 
ter stets  sagen:  der  rller  mit  dem  leun  Iw.  5263.  5502. 
5510.  5685  *);  mit  dem  rade  Wigal.  6279;  mit  dem  stuan 
Aw.  3,  96;  und  nie  den  gen.  verwenden,  auf  den  der  ro- 
manische ausdruck  Chevaliers  au  lion,  a  la  roe  (?),  au 
eigne  zur  noth  auch  hätte  führen  können« 

7.  Nnd.  pflegen  wir  dem  von  subst.  der  tlieilung  oder 
vereinzelnung  abhängigen  nachgesetzten  gen.  die  männliche 
und  neutrale  flexion  zu  entziehen:  ein  stück  brot,   bissen 


*)  der  riter  der  des  lewen  pflae  Iw.  4741.  4950. 
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eimer  honig^  leib  hri*U  fiider  /ieu>  wagen  /infs,  gebiiod^li'^A» 
faden  sii^tVit|  eine  eUeljic/i,  ein  pfuud  6/«*!,  eine  mark  silker, 
bei  fem.  isl  ja  Überljanjjl  die  Uexion  erlöse lien,  also  ein  sclielTel 
qerste^  ein  kiirelj^ii/i/ie,  eine  fasse  tuiVcA  nicbt  auiTallend.  Je- 
nes brüt,  ileiscl»  darf  nur  niclU  für  einen  zu  slück  apponierten 
casus  angesebn  werden  ;  sonst  tniiste  es  hei(\en:  icb  bedarf  ei- 
nes gbises  Wassers,  slalt  eines  glasea  wasser,  wie  gesagt  w^rd. 
im  gewählten  ausdiuck,  in  der  pocsie  findet  aber  auch  die 
Uexion  noch  statt:  elu  stiick  iroies^  trunk  weines^  und  sa 
allein  in  der  alleren  spräche:  lides  zuei  «le^  0.  IL  9,  95; 
rvazznres  zuibar  (ampliorani  nquae)  T.  157,  2  ;  stitcchiit 
hrdtes  N.  ps,  147,  C;  ieip  fnotts  DiuL  1,  515»;  far.  nnnes 
1^  186»;  alls.  in  der  essener  ijeberolle:  nigen  niudde  timZ- 
ies  j  tiao  ^mber  honeijas  ^  tn^ua  sostra  erito^  viar  vuther 
koUes*  mhd.  im  augsb.  stadtr.  ein  scliibe  Salzes^  ein  fuo* 
der  Salzes^  ein  blähe  salzes ^  ein  souni  honeffes  ii.  s«  w.» 
inuner  lleciiL'rt  (s.  4ll\)  es  ist  demnach  ein  erst  spät  voiv 
koininendcr  abfall  des  geniüvischen  -s,  welcher  8.  465  nach* 
zuhaken  wäre,  ähnlicli  dem  vorhin  (s.  719.)  bemerkten 
regiment  hrattprinz»  dall  auch  die  dem  gen^Yorntisgehcnden 
würter  des  niaÜes  und  gewichls  meist  unveränderlich  steho 
wurde  8,  2H5  besprochen, 

den  eigentlichen  gen,  heslliligt  endlicl»  der  hier  wie  bei 
der  verbalrection  s*  648*  649  wallende  partilivbegrif,  eia 
stücke  brdies  gleicht  dem  bröles  czzen.  in  der  stelle :  thiu 
fax  namuu  Iffles  zuei  mez  0«  IL  9,  95  ließe  sieb  der  gen. 
sogar  iinnHiN'lbar  aus  naniun  herleiten. 

Im  p1>  laiU  sich  der  gen*  überall  nicht  verkennen«  ob- 
schon  ihm  die  jüngere  spräche  längst  die  unterscheidende 
(lexion  entzogen  hat:  ein  häufen  /e?i(e,  eine  menge  meii- 
schen^  eine  beerde  kälte  ^  külte  vät/el  y  ein  schwärm  die- 
nen, ein  hecher  evtlheereUj  ein  regiment  dratfoner,  eio 
regiment  Franzosen,  golh*  und  abd.  würde  der  gen.  Jeiclil 
hervorlrelcn,  z.  b,  kas  vtinabttsje^  ahd.  fax  ivtnpert^o^ 
impi  piano  (examen  apum);  alls.  Luarf  wero  Hei.  154»  20. 

die  urkundeusprache  des  Ü.  14  jh.  rückt  dem  gen.  pL 
gerne  noch  sein  adj.  nach:  drtzec  mark  pfennintfn  r/cngtr 
II,  tfwber  (Bfihmers  cod.  dipl.  francoL  1»  477,  478.  483)? 
drjseic  tjarhen  rUck/ner^  drJzec  (färben  fiirstiner  (Schilt ers 
cod.  alem,  feud.  366^)  und  eben^^o  wird  ein  zweiler  sub- 
stantiver  gen,  pl.  nachgesetzt,  die  numzende  Stadt  zu  be- 
zeicljtien:  zw^ne  schiUinge  Bastlern ^  zwenzic  pfunde 
phenniußc  SirdzburQwre ,  Ret/enspurgiere.     ich  habe  mir 
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verstauet  liier  gleich  einige  beispiele  mitzunehmeii,  deren 
erster  gen.  unmittelbar  von  der  zahl  abhängt 

8.  In  subst.  deren  verbalsinn  noch  rege  ist  kann  aciive 
oder  passive  bedeuiung  gelegen  sein,  wodurch  auch  der 
mit  ihnen  verknüpfte  gen.  zweideutig  wird,  den  zweifei 
hebt  gebrauch  oder  Zusammenhang  der  rede,  allocutio  im* 
peratoris  dürfte  an  sich  ausdrücken  sowol  was  der  feld- 
her  spricht  als  was  zu  ihm  gesprochen  wird;  die  gewohn- 
heit  bestimmt  sich  für  jenes,  eine  ermahnung  blöder  (s. 
650)  wird  an  sie  ergehen,  nicht  von  ihnen  ausgehen,  eben- 
so ist  die  ermahnung  des  Sünders  die  an  ihn  gerichtete,  die 
ermahnung  des  predigers  aber  die  von  ihm  ausgesprochne. 
ir  beider  grüezeu  Nib.  736,  3  ist  das ,  welches  Kr.  und  Br. 
der  menge  zu  theil  werden  lassen,  der  substantivisch  ge- 
setzte in  f.  behauptet  in  der  regel  activeu  sinn;  doch  sagen 
-wir  unbedenklich:  das  begraben  der  todten,  das  nieder- 
brennen der  häuser,  auch  hieraus  bestätigt  sich  die  freiere 
natur  des  gen.,  der  gewissermaßen  den  activen  begrif  des 
acc.  und  den  passiven  des  nom.  in  sich  vereinigt. 

9.  Verschiedne  subst.  werden  formelhaft  mit  genitiven, 
besonders  pl.,  zur  erhebuug  des  begrif s  verbunden,  of^ 
vertreten  sie  einen  adjectivischen  supeflativ. 

vater  (origo,  proteclor):  vafer  aUer  tugende  Nib.  2139, 
4;  ja  d&  aller  tugente  vater  Rol.  225,  33;  eilendes  vater 
jst  er  Egge  28,  wie  wir  noch  heute  sagen  vater  aller  ar- 
men und  unglücklichen,  der  Tiroler  nennt  seinen  Stutzer 
hvoivater  (brucdvada),  ernährer. 

mutter  (origo,  causa):  si  was  ein  muoter  stner  nötTroj. 
15643;  ein  muoter  des  bildes  und  des  lebtagen  Troj.  15656; 
der  sich  auch  daucht  aller  reuter  mutter  sein  (der  beste 
reiter)  Göz  von  Berl.  103.  so  heiUt  die  artemisi«  herba- 
rum  mater  (das  beste  unter  den  kräutern)  Macer  2.  Wa- 
lafr.  181,  alt&anz.  la  mere  des  herbes  (Mdon  nouv.  rec.  1, 
190.)  Heinrich  der  Lette  ad  a.  1210  p.  85:  transeunt  flu- 
men  quod  dicitur  mater  aquarum  (esthn.  emma  jöggi,  bei 
Dorpat.)  hebr.  die  mutter  des  wegs  (der  Scheideweg);  die 
mutter  des  arms  (der  eilbogen)  und  älinliches.  gr.  f^yvijQ 
fAi^Xiov  y  Schafe  nährendes  Weideland. 

kindi  der  tugende  harn  Troj.  5331;  der  tugende  Idnt 
Geo.  4261.   4388  '*');    des  Wunsches  ham^   der  Saelden 


*)  ganz   etwas  anders  Walth.  99,  8:    rebter  fröide  gar   ein  kint, 
d.  i.  kiudiicb,  unerfahren,  unwissend. 
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harn  (itiylh.  507);    nlid.    em  hind  des  glucks*    dea  todet, 
der  nolh*     vgl.  die  lesart:   dodes  sunu  Hei.  t55,  23. 

gtutiUer :  er  bt  iiiiuer  sorget)  tote,  die  bal  er  aUc  liube 
erliabeii  Parz.  46 i,  10,  wie  täuüüige  aus  dem  wasser  «r- 
hoben  werden. 

fimiiie  (^uutrix.)  icli  meine  gelesen  zu  haben :  ein  amme 
siuer  not. 

voffi  (patroiiys):  stns  herzen  vot/et  (fietne  gelieble)  Pan« 
514,  27.  ' 

hanpt:  alles  guates  haubtt  (suninuim  bonum)  O*  IIT.  24, 
29;  hanhit  winkile»  T.  124;  ein  ort  am  Rhein  hieli  RInei 
houhit^  des  stritea  lioubet  N*  ps.  105,  17;  aller  sorgen 
houbei  Flore  3278. 

tfuetle^  urspmng:  aller  freiuleii ,  aller  leiden;  des  gu* 
teu  oder  bnsen;  tiraprunc  aller  missclat  Ms,  2,  223^;  ein 
ijuecprunne  der  lugeut  l*arz,  61.1,  9;  er  ist  frf*uitJio  alles 
guates  0.  IIL   14,  81. 

nnirzal :    ein  ivurzel  der  güele   Parz,  128,  27, 

hmtm  ^  stamm,  alU).  iti  rürinlicher  zusatntiiensetzung 
rdtfnpaldr  (arbor  dissidii)  Smiu  142*;  hUtUinndhr  (arbor 
pugoae)  l!)l'^,  beides  e[)itlieta  des  beiden,  nianlicher  lri%re 
ein  Slam  Wli.  254,  15;   ein  »iam  derdienuiete  Parz,  128,28. 

reisz  niannes  sclueiie  ein  bliiende  ris  Parz,  195  p  4; 
iicr  IS  iniiier  vroideii  r/s  Malsni.  beitr.  102, 

blume:  des  fiures  pluomo  {llos  ignis)  N.  Cap.  163;  der 
Biirnge  blumne  Wallh.  35,  15;  aller  riller  bluame  Furt* 
109j  11;  aller  \v*be  bhtmne  Pilatus  113;  diu  blnome  aller 
fron  wen  Troj.  22437;  wiplicber  Uiiiscbc  ein  bluonw  Pai-z. 
252,  16;  der  werdekeil  ein  bluotne  Parz.  5L»8,  7;  er  btnome 
an  mannes  schccne  Parz.  39^  22 ;  ein  bluome  der  jugent 
aH,  235,  24»  der  tritnven  eiji  rose  Dielr.  102^.  vgl,  da« 
gntTv^Off  ^/%»»%  UV  dos  vjttrmv,  uvd^os  OiPov,  laußos 
vini,  JIo3  ] actis ^  Jliis  flannnae. 

kränz:  aller  \v*plitben  giicte  Parz.  394,  12;  aller  manne 
schiene  ein   bkionien   kränz  Parz»  122,  13, 

kroue:  aller  wtbe  ein  kröne  Ms.  1,  49^;  ein  Ar^iie  der 
zuht  aH.  235,  27. 

ßhts  (fiiJex):  Jlins  der  maiilichen  krerie  Parz-  678>  20; 
ßliüter  Iriuwe  ein   adaftius  aH.  235,  26. 

schauer  (procella):  er  schär  der  rillerschefte  ParZi 
678,  22;  diu  niinne  ist  höher  fröiden  schilr ^  ew*i  man 
81  Udet  Äne  trust  Troj*  857Ü;  vgl.  untriuwen  regen  Ms» 
2,  223^ 

hagel  (grando) :  daz  was  der  helle  wnachcrs  hagel 
(das   liagelte   auf    die   frudit   der   hülle,   verdarb   sie)  \Vb. 
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332,  4;  der  iren  hagel  Aw.  1,  73.  Ms.  2,  223^;  dö  begaQ 
sich  macheu  Jali^l  üf,  sfoer  seeldeQ  hagel  Rud.  weltchr. 
Schütze  p.  24;  ein  rise  waere  hagel  aller  Jande  Bit.  6482; 
der  Heiden  hagel  Wolfd.  1150.  2289;  Tgl.  die  rcdensarten 
ohne  gen.:  das  liX  der  s^le  ein  hagel  Ms.  2,  119^;  ist  in 
ein  hagel  Ben.  429;  -was  sin  hagel  Geo.  4504. 

wonnei  er  ist  alles  guates  wunno  (:  briinno)  0.  IIL 
14,  81;  thesses  liedes  wunna  IV.  4,  55;  si  ist  aller  wibe 
wunne  Hoffm.  fundgr.  132,  20;  aller  >vlbe  wünne  Ms.  1, 
39*;  aller  obeze  wunne  Diut.  3,  47;  alles  spiles  wunne 
Diut.  3,  70;  •niiner  ougen  tmnne  Ben.  432;  aller  man  ein 
wünne  Wolfd.  1465. 

ehret  allero  manno  era^  Symmachus  (pretiosissimum 
generls  hiimani  decus)  N.  Bth.  68;  ja  du  aller  Cristen  ire 
Rol.  225,  31;  so  des  meigen  ere  (veneratio)  varwe  r^ret. 
stolzen  leigen  (wenn  das  maifest  alle  tanzenden  bleich 
macht?)  Ms,  2,  22^. 

gülCy  das  mhd.  miete  Ist  oft  huld,  milde:  lob  ich  nu 
des  meigen  güete^  der  uns  nianige  fröide  g!t  Ms.  1,  162*; 
sich  Iröit  manic  vogelltn  wilde  g^n  des  liebten  meien  güete 
Ms.  2,  22^;  gelpfer  biüete,  diu  von  des  meigen  güete  was 
in  daz  gras  gemischet  Troj.  16212;  reht  als  des  meigen 
güete  durchfrühtet  anger  und  den  walt  Suchenw.  15,  18; 
ez  was  in  des  meien  güetef  so  ieglich  fruht  ir  blüete  gegen 
dem  sumer  treit  Woltd.  618;  ez  geschach  ins  meien  qüete 
(und  dann  wie  in  voriger  stelle)  Wolfd.  1965;  des  suezen 
meigen  güete  was  -in  dem  gevilde  JMoöyer  30^;  thera  zttl 
guati  (von  der  osterzeit  0.  IV.  9,  1  ♦). 

kraß:  üf  den  albeu  wehset  reines  obezes  gar  diu  kraft 
Turl.  Wh.  80«. 

hört:  hochverte  hört  Parz.  683,  25;  jämers  hört  Wh. 
306,  6;  Zornes  hört  Ls.  1,  542;  gewinnes  hört  Perlz  arch. 
3,  148;  des  Idnes  hört  Bon.  45,  43;  kluoger  sinne  hört 
Bon.  epil.  14. 

wal  (auswahl):  der  guoten  marhe  die  wal  Rol.  14,  32' 
ros  und  moere  die  wal  Karl  13% 


*)  diese  stellen  sind  aasfuhrlicher  angezogen  *  als  hierher  gehört 
weil  mir  in  meigen  ire  and  meigen  güete  noch  das  heidnische 
sommerfest  nachklingt;  der  ausdruck.  bedeutet  einigemal  geradezu  die 
epociie  der  erscheinung  der  milden  gottheit,  nnd  merkwürdig  verr- 
bindet  auch  O.  guati  mit  zit.  des  sumera  güete  kommt  in  gleicher 
bezielinn«;  vor:  Walth.  .  .  .;  der  sumer  siner  güete  hete  niht  ver- 
gezzen  fragm.  29« ;  der  sumer  gruenete  niuwer  güete  (wenn  so  za 
bessern  ist)  Flore  165;  des  sumers  keil  Dankr.  namboch  117. 
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umndert  aller  iintrlwcn  tvundtr  DJelr.  45*;  gedc^nes 
wunder  Troj*  15J47;  sotiFt  braucht  Conrad  (Uc  prap*  voa; 
etil  wunder  you  bleteru  16492;  ein  %vunder  vati  ilrer- 
Weiler  ssulecbeit  16453. 

ßuti  ir  Imbt  hie  bers  griSze  v/ua^  >Mi.  342,  23;  mit 
hers^iiefe  Wh.  375,  15. 

bi€iber  auch  tlns  subfitantivisch  gebrauchte  vind  mir  gen. 
pl.  coüstruierle  neutnini  des  superlalivß:  maniio  liohdstä^ 
sterkest  aller  recken,  wovon  s*  272, 

zu  solchen  Verknüpfungen  des  gen.  tnü  subst.  slatt  der 
eiofacheren  adj.  neigen  sieb  die  orientaliscbeil  sprachen  im 
überinaU;  in  den  occideulaUscben  erscheinen;  sie  sparsacnert 
und  mit  um  so  grünerer  Wirkung, 

tO,  Zu  ähnlicher  Steigerung  findet  sich  in  der  edda  ein 
Siiltst,  mit  seinem  eitjuen  gen,  construiert,  vorzüglich  bei 
fragen:  hval  er  lh.it  hlt/m  httßmja  (sonue  sononim),  er  cc 
hlymja  heyri  ni\  lil  ossoni  rönuom  t?  Sapm«  83*;  bverr 
er  s4  sveinu  sveina7  liverr  er  sd  harl  harla?  Sani,  75*; 
aber  auch  sonst:  nü  er  rük  rökra  113*;  mwr  var  ek  fnevjü 
230'^,  alid-  wird  sogar  bei  K.  45**  scurrilitas  durch  des 
skernes  skern  libcrtragen,  und  noch  lilid,  hcilU  es:  das 
ist  wind  von  einem  wind;  der  dftmpf  eines  tlampfes; 
in  der  Volkssprache  veiacbtlicli  en  dreck  sei  dt*eck  ([utujn 
hiti)  Scbm.  1,413.  einen  beslimmteren  begrif  enlhält  unser 
Iteljers  helfer,  alle  diese  bocbd.  bcispiele  haben  den  gen* 
sg.,  jenem  altn.  ph  gleicht  das  bekaunle  sei^vus  servorumf 
rex  regum^  Iseogr.  259  Jur  Jumm,  frans»  le  b$*aue 
des  braves. 

so  werden  auch  nomina,  verba  und  adverbia  iiDRiitteU 
bar  auf  einander,  durch  bloÜes  und  gelrennt,  zur  Ver- 
stärkung des  ausdrucks,  wiederholt,  wovon  anderswo  xu 
reden  sein  wird,  nicht  minder  berührt  sich  die  wieder^ 
bohing  des  posilivs  nach  dem  comparattv  und  die  v  er  wen« 
düng  von  subst.  und  verbuni  einer  wurzel  in  demselben 
Satz  (s.  645,  646,)  nach  jenem  hlym  blynrja  folgt  noch 
blymja  (sonare.) 

11.  Eigen thiimlich  ist  die  mbd.  verhindung  der  person* 
lieben  heuen uungen  manj  detfen^  hett  mit  den  sachlichen 
gen.  ///* ,  iniiof,  herze  urul  ähnlichen, 

mnu;  er  was  des  muottis  gar  ein  man  WigaK  1963; 
des  libes  ein  in«»  Wolld.  1537. 

detjem   der   des   libes    was   ein    deijen  En,  12198;   er 
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\va8  des  lihts  ein  degen  Eo.  12411;  er  was  ein  degen  des 
lihes  u.  yuotes  Troj.  6495. 

helt:  des  libes  ist  er  gar  ein  Hell  Wigal.  3926;  er 
win  des  libes  gar  ein  heli  Tro^  4579 ;  er  was  sd  gar  ein 
kürlich  Aeft  des  Kbes  u.  des  herzen  Troj.  6529;  der  alles 
dinges  was  ein  heli,  des  man  ze  frümekeite  darf  Troj. 
6875.     noch  später :  ein  beld  sin  es  libes  Justinger  50  *). 

die  ausdrucksweise  wird   sieb   aucb   bei  mnL  dlcbtern 
aufzeigen   lassen ,   denn  Maerl.  2,  10  sagt  von  Induciomar   / 
und  Ciugetorix:   elc  was  sins  lives  Alexander ^  jeder  war 
Yon  leib,  an  tapferkeit  ein  Alexander. 

12.  Das  subst.  vaüits  '*'*),  ahd.  wiht^  fährt,  wenn  es  mit 
der  Partikel  io,  ie  und  der  negation  ni  versetzt  in  die  be- 
deutungen  aliquid  und  nihil  abstrahiert  worden  ist  (3, 8.  64. 
65),  vermöge  seines  nominalen  Ursprungs  fort  den  gen.  zu 
regieren,  in  dem  gen.  steckt  dann  wieder  das  partitive, 
ein  theil  von  dem  bejahten  oder  verneinten  etwas,  goth. 
ni  valhtai  ihis  Mihun  (nihil  ejus  intellexerunt,  gr.  ovälv 
romwv)  Luc.  18,34;  ei  ni  valht  uhilis  taujaith  II Cor.  13,7; 
tliatei  ni  vaflit  aljis  hugjith  Gal.  5»  10.  ahd.  ni  mag  er 
iindan  wehseles  wiht  0.  III.  13,  35;  thar  nist  miotono 
wiht,  ouh  welisales  niawiht  0.  V.  19,  37;  wir  ni  eigun 
hüsea  wiht  noh  wiht  selidono  0.  IV.  9,  7;  ni  was  thar 
wiht  ginätes  noh  gihosötes  0.  IV.  28,  7;  nicht  freison 
(nihil  pericli)  N.  Bth.  13;  viele  andre  belege  bei  GralF  1, 
733-736.  gemisbraucht  erscheint  dieser  geläufige  gen.  in 
stellen  wie  T.  1,  2  Azzan  sin  ni  was  wiht  gitdnes  (sine 
ipso  factum  est  nihil);  T.  44,  18  niowiht  nist  oitactes  (nihil 
est  occultum),  wo  bei  Ulf.  richtiger:  ni  vaiht  (und  hier 
die  neutralform,  nicht  vaihts)  ist  galiulilh  (nicht  gahulidis); 
jene    Verdeutschungen    gewäliren    den   abweichenden    sinn: 


*)  er  ist  ein  helt  ze  stnen  hauten  Rol.  106,  12;  da  bist  eia  helt 
ze  dinen  lianden  Rol.  131,  10.  265,  28;  Sifrlden,  den  helt  se  sfnen 
Imnden  Nib.  1728,  9;  zao  slneo  liniiden  einen  helt  Nib.  1524,  2;  der 
helt  zuo  sfnen  banden  Nib.  1553,  3;  er  was  ein  helt  zeu  iianden  Nib.  ' 
1905,  4;  was  ein  tinrer  helt  ze  sinen  banden  Gudr.  20,  4;  er  was 
ein  helt  ze  stnen  banden  Gudr.  185,  4;  er  ist  ein  mserer  h.  z.  s.  h. 
Gndr.  348,  4;  ein  helt  ze  siner  hande  Gudr.  475,  4;  wiren  vil  guote 
recken  ze  ir  banden  Gudr.  506,  4;  er  wart  ein  degen  mxre  ze  siuer 
bände  Gudr.  574,  4;  der  ist  ein  helt  zer  hajide  Bit  5080;  si  wAren 
die  iiuristen  zir  banden  Dietr.  8582;  daz  w&ren  recken  zuo  ir  hantf 
die  man  heizet  genStigSt  wlg>nt  Dietr.  9278.  aus  den  hofischen  dirh- 
tern  hnbe  ich  nur  angemerkt :  beide  zen  handen  Parz.  48,  30.  nie  beißt 
es  ein  helt  siner  bände,  noch  ein  helt  ze  sfnem  übe. 

**)  meist  fem.,  aber  auch  neutr.  paiht  Matth.  10,  26. 
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eine  ipso  nihil  erat  creatt,  nikil  exsistU  occulll,  obgleich 
sich  lietile  ausdriicks weise u  berühren,  auch  Mail  jenes: 
iii  waa  thar  %%*tht  ginilles  (es  war  nichts  genahtem ^  oiebu 
■von  genälitem  daran)  {liirrie  es  helfen :  ni  ^\a$  thar  wik 
glndt  (es  war  nichts  daran  genahL)  Mhd.  ez  eolebt  iiilit 
wibe9  also  gtiol  Ms.  1,  75*^5  diu  hdnt  nibt  getstes  als  wir 
Freid.  10,  14;  nie  gesach  mau  nidt  si^  wol  getanes  Gndr. 
1700,  4;  6»  der  ketzeHe  g^t  nihl  weyes  zem  himelrfche 
Rerrh.  2;  zer  kllcJieti  nilil  p fades  gdl  Ls.  1,  247;  nihl 
furtes  dar  über  gie  WigaL  6267;  do  enwas  nihl  pjaffhk 
bi  im  dd  Wigal,  8208^  daz  si  himles  nihl  gebureii  Mar.  20; 
daz  in  allen  landen  nihl  schamers  inobte  stn  Nib.  2,  2; 
da35  iü  nibt  leides  gescbibt  Iw.  1237;  der  isl  uiht  verUzea 
aller  bluomefi  (der  beide  ist  nicht  soviel  von  allen  bb 
verblieben,  daU)  Ben.  356;  von  stner  hant  es  niht  ge- 
scbiht  (nichts  davon)  Parz.  60,  14;  und  unzäbligemal,  mao 
sehe  die  beispiele  aus  Iw,  wb.  8,311-  weniger  oft,  doch 
hauffg  genug  erscheint  das  |}0siLive  ibl  mit  dem  geu,:  das 
si  ihl  bceses  ruüchet  Iw.  1573;  op  si  iht  sjvei^ie  fnortcn? 
Parz.  73f^,  11;  ist  iht  Hehlers  denne  der  lac  Parz»  24,  6; 
Ist  iht  dlnqes  daz  ir  wuJcr  slß?  Aw.  3,  198;  tjuaies  iht 
Bari.  41,  35;  iht  nnlzer  dinge  Barh  139,  33;  hübet  ir 
iht  guater  ßinnde  Mb.  144,  2;  ihtes  ihl  Trisl.  2806.  3533. 
Jenen  ahd.  aus  T.  angefulirten  liigungen  gleicht :  nieht  t#«' 
ersuochtes  er  da  He  (er  ließ  nichts  unversucht)  Diut. 
3,  82.  Zweifel  über  die  obhüngigkcit  des  gen.  entspringt 
da,  wo  er  sowol  von  dem  iht  und  nitit,  als  von  dem 
verbo  de% Satzes  regiert  sein  kunnle:  der  hunl  enizzet  de$ 
höuwes  nibt  (s.  652),  dnn  slhst  des  rehten  niht  (s.  658), 
swer  des  niht  gploubet  (s.  661.)  wirkt  das  verbuui  den 
gen.y  so  ist  niht  bioile  negniion  (nbd,  nicht),  >virkl  ihn 
das  nibt,  so  bedeutet  es  niliM  (nbd.  nichts);  im  ersten  fad 
würde  sich  die  ahere,  nanienilich  gotb.  spräche  mit  der 
einfachen  negation  begnügen.  auf  gleiche  weise  ist  iki 
enlvT.  bloOes  irgend,  oder  bedeutet  etwas.  überall  nun, 
wo  ein  verbnm  nolbwendig  den  gen.  begehrt  und  keinen 
acc,  verti'ägt,  sind  Iht  und  niht  bloUe  [»arlikeln,  zu  welchen 
der  gen.  niclil  darf  geschlagen  werden,  z.  b.  daz  wir  niht 
hungers  sterben  (s.  673)  oder  d  daz  icli  iht  welle  jehen 
smer  kraß  detii  heiTcn  min  Bari.  3^^  H.  denn  da  man 
sagt  einem  eines  Jehen  (s.  668.  695),  würde  die  prono« 
min.ile  bedentung  von  ihl  hier  selbst  den  gen.  ilites  fordern. 
Nhd.  untei-scheiden  wir  die  negierende  pnriikel  nicht  von 
i\em  pronominalen  nichts^  statt  dcv^  aufgegebneti  Dil  ge* 
brauchen    wir   etw^f   beide j    nichts   tiad   clwasi    werden 
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aber  mit  der  präp.  von,  etatl  des  gen*  coustriiierl:  ich  esse 

iiIcliH  davon,  oder  etwas  davon,  slarker  als  das  blotV  veriien 
neiide  und  aussagende:  ich  esse  niciil  davon,  ich  esse  davon. 
MuL  muH  zwar  früher  der  gen.  bei  ietvet^  iei  (allquid)*  iiiV 
wetf  niel  (niliÜ)  gegolten  haben,  wie  sich  aus  der  forinel  ieU 
iet,  %iiets  niel  ergibt;  doch  wird  gewöhnlich  die  präp.  van 
vei'>vendel,  z.  b*  niet  van  dien  Rein.  2123;  niet  van  henie^ 
van  mi  Horis  779.  780.  in  andern  slelleuj  wo  sich  der 
gen,  findet,  scheint  er  vom  verbo  abzuhängen:  niochdi 
shonichs  lel?  Hein.  1119;  dies  uiet  ne  bewaenl  Rein,  176; 
cnsal  hu  niet  vernoten  des  onreckts  Kein.  1370. 

B.     Gen.  ahhnmjitj  von  adjectiven. 

Viele  adj.  der  üheren  spraclie  neliojen  das  sie  nälier  be- 
slimmcnde  subst*  zu  sich,  während  wir  hcnle  die  hin  und 
wieder  auch  schon  früher  auftrel enden  prap.  van  und  an 
verwenden. 

1.  farbeii,  der  ahlrrs  blanke  Wh.  266,  3;  gra  des  hdres 
Ben.  129;  goides  rol  J\ib.  69,  1;  bhwtes  röt  Nib.  947,  1. 
Herrn,  d,  Damen   142 1  Jrmtden  rut  INiib*  713,  Ij  rösen  tut 

j\ib.  ;?40,  1.  281,  ;».  daneben:  von  alter  gnl  BaiL  32,  17; 
von  scliame  röt  \YI».  274,  9;  von  Irünken  röl  Parz.  209,  3; 
und  in  feslerer  zusannueuselzunggoUröl  i\ ib.  267,  1;  schäme- 
rot  Iw.  6299.  7637;  sndblanc  Nib.  384,  2;  sn^wUe  ]\ib. 
380,  2,  der  freie  gen.  hält  ungefähr  die  untre  zwischen 
couiposition  lind  präposilionahimschreibungp  hierher  nehme 
ich  noch  gevar  i  man  wirl  ir  (der  nar)  ouch  nihl  wol 
gevar  Parz.  551,  24;  aber  bluolvar  Bit.  2864  \u  s,  w. 
(gr.  2,  558.) 

2.  helle ^  Uilhhelt;  hhes  liel  Parz.  550,  28;  sangen  \(il 
Ms.  2,  13";  der  viinnen  blinde  Trist.  15190;  des  gettinhen 
blint  livL  ehr.  24^,  aber  von  vurhten  bliut  das.  25\  ahd. 
muotes  blinde  (mente  coecali)  Is.  79,  14. 

3,  nässe  und  dürre:  toutves  naz  trauend.  114;  naz  towes 
das.  92;  hhiotes  mtt  Bit.  2884.  Nib.  1559,  4;  doch  bluot- 
naz  Bit.  3571;  von  hluole  naz  Nih.  1557,  3.  ags.  deavitj 
fedhera  C,  119,  24,  thauig  an  den  federn,  oder  ein  eumpos. 
dc^avigfedhera ,  Ihaufedrigi'  für  dürre  nurcomposila  (2,  577.) 

4,  fülle  ^  leere  ^  holhelit  golh*  mhmms  veihis  Mh  Luc» 
4,  1;  full.ri  mcjdis  I.uc.  4,  28;  (nllai  vaiürlbun  ntjisis  Luc, 
51,  26;  laiujuns  fuUos  ßahruho  IVlan-.  18,  19;  spyreidans 
fuilans  gnbrufio  Marc.  18,  20;  fnlls  tht^ttsßlb  Luc,  5,  12; 
fulhii  vauilhnn  unfrodeins  Luc.  6,  11;  baujo  fulls  Luc. 
16,  20;  fidb  vartli  duumiis  Job.  12j  3j  ihize  vanii  (vacoi. 
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experles)  v^seilh  11  Cor*  12,  13.  alul  xittsduntnes  folW 
O*  I.  1,  il2;  fül  memU  wwAq  Jreivi  N.  [>s,  125,  2;  M 
mMon  N.  ps.  25,  10;  zifredtUi  fol  N.  p.  235*^;  mau«- 
gen  Schill  vüllea  man  des  Schatzes  Iruoc  Kib,  316,  l| 
Wüzzers  vol  Wh,  l^SH,  3;  tüuwes  vol  fraueiul,  115;  /itilei 
mm\  Gudn  1123,2;  flu  üLst  bmers  eUers  \ol  Ivv.  156;  uiicli 
gienc  der  »alt  tvildes  vul  Kv*  3272;  schuof  eat  vol  dc$ 
bmnuen  l\v,  2531;  wints  ein  becher  vol  Iw*  818,  tler 
büutji  wall  loubes  abo  hcre  Ivv,  661;  «iii  atubcr  wart 
W€izzers  la^re  Wh*  190,  10;  wtien  gariea  tuot  si  rii<»frei» 
Ifxsre  ßeo.  397;  der  ad^mäete  htre  Farx*  674,  30;  aller 
manne  Ucre  Uli%  TrisL  3151;  ich  bin  noch  ganz^er  sinne 
liül  \^  igal.  46;  hol  an  rchlen  Avilzen  Bari.  318,    12, 

5.  gröi\ef  länge y  hreitey  luihe:  hindes  uiide  Hute  grOuii 
froiiwe  Tit,  62,  l;  sminenjitoubes  kleine  11.  «L  Däm,  145; 
zueio  eluoH  lang  alile  breil  N.  Arish  22 ;  rfr/cr  Uti/etveiden 
lanc  En.  919;  daz  diu  naht  drier  jtire  wtere  lanc  gr.  Rud* 
I^,  13;  spanne  lanc  Tit.  140,  2;  halbes  vingers  laue  wodi 
^/i ft n H e  F a  r' z .  678,  27;  tu fle  lanc  Farz .  681,  16;  halber 
mile  breit  Farz.  681,  17;  heude  breit  Ben.  349;  hares 
breit  IL  d.  Däm,  210;  vingers  breit  Tit.  140,  3;  haime^ 
breit  Ls.  2,  711.  tern  grViz  (wie  ein  bar)  Ms*  2,  152'»| 
dicker  eines  ttimen  Ms.  1, 136*;  des  muotes  sinevvel  Ms.  2,5K 

6.  alter z  golh.  ba  franialdra  dage  seindizi  v^sim  ttp' 
tfO'TtQm  nQoßfßf;xm;££  Iv  Jutg  ^^piQat^  avroiV  r^aav  Luc. 
1,  7.  2,  36;  ahd.  alt  was  si  jaro  joh  filu  nimiagero  O,  1. 
1 6j  2 :  ward  altero  (für  alldr)  ziiiro  sehs  juro  0.1.  22,  1  ;  jdres 
alt  (tinniciilus)  gl.  Doc.  220^;  nduL  der  jdre  iinm^zen  alt 
Troj.  12254;  tages  alt  Ms.  2,  256^;  sünden  virne  (in  f. 
olt)  Marl.  159^;  nh4,  Jahres  ^  lages  alt.  kein  beleg  für 
jnnc ,  doch  würde  siclin  dürfen  junc  der  jare^  nbd.  von 
jähren,     golli,  dögurs  eins  ganiall  Sa^in.  150*. 

7.  stärke^  schwache:  ahil.  Udo  starcliiu  N.  Cap.  I15t 
ndid.  gewaltes  starke  risen  Mart,  148**;  was  des  libes  also 
kranc  Iw,  6355;  aber  kranc  von  aller  Troj*  10306;  btescr 
gesellen  wirt  man  honbetsiech  Oeo.  31*;  ich  lasiers  sieche 
tllr- Trist»  3230.  getvaltect  niegt  ir*  stJ  gewaldec  sUi  Para- 
546j  23;  diu  ist  gar  gewaltec  Jiifrt  Ms,  1,  26*;  wurde  ich 
üuch  gewaltec  ir  Ms.  1,  159^.  nlid.  ich  bin  tneiner  mäch- 
tig, ahd.  mahl  ig  Jmaivizzennes  nnde  ananendennes  N. 
Cap.  144.     nhd.  geisles  schwach. 

8*  reichthnm^  armut :  ein  ellens  ifcher  man  Nib,  7,  3; 
der  sinne  sit  ir  riebe,  des  goules  u.  der  ereu  Wigal.  422j 
gnois  ivilleti  riebe  Farz.  308,  6;  der  sfirgen  machen  riebe 
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Parz.  547,  17;  (Icr  uus  geschuof  de»  selben  guoies  r*che 
Ms.  t,  157*;  der  \vas  vmjtle  riche  Cu3r.  1096,  3;  niiu 
imioter  Jreudeii  arme  Parz.  92,  25 ;  der  ereu  rlcfie  uf«d 
lusters  an«  Parz,  581,  1;  der  vvirl  ellens  rieh  Parz.  55,  30; 
der  iübes  riche  Parz.  161,  1;  cJiu  gotes  arme  Aib*  1020,  4; 
der  yotes  anuc  priesler  Nib,  1515,  4.  goili.  audagui  jtis 
iiid^dans  ahmin  fm^Ltotot  ol  nrioyoi  Luc.  6,  20,  ahiikin 
hinzugefügt  Dach  Malth,  5,  3.  T»  22,  8  paiiperes  spirilu 
tirni4  in  gelsle,  und  so  auch  N,  ps.  10%  8  arm  m  iiiuole; 
alls,  an  ho  niude  arme  Hei.  39,  2.  aber:  werden  ncha  rfe5 
nnwehsalHchen  kuotes  N.  ps,  23,  4.  mnL  aerm  van  goede 
IVUerL  2,  240;  ndid.  rieh  von  guote  lielL  ehr,  100^. 

9.  nacktheity    hliiiSe  ^    entheltnintj:    nihd.  nacket  beider^ 
der  sbuie    uud    der  kleider  Iw.  3359;   er  ist  tviser  sinne 
bar  BarU  196,  3«;    daz  si  tV  b^de  wurden   bar  Iw.   1028; 
flit  si  der  schilie  wilren   bar  iw*  7142;    vröuden  bar  Ben, 
187;  ougen  sajfes  bar  \\U.  69,  28;  da  ist  er  trtmvfn  barJ 
Ms,  2,    157^;     des    lebens    hlöz    iJIr.    Trist.   326H;     allf^l 
schimpfe    bluz   Parz.   437,   17;    hende    bloz    ]\ib.   1066,  3j| 
decke  bloz  Ms.  1,   118^   2,   38*»  234*».     bieran  fugt  sich  derl 
begrif  eine  (sobiSj  expers) :  der  snt!  hat  gemacfiet  die  heidei 
btuQmen  eine  Ms.  1,  78*  99^;  alles  nthies  irostes  des  biiil 
ich   eine   befitiln  Nib.  2266,   4;     diu  ie  ^tnonl  ijelicftcn  ein« 
(ahne    glciclien)    Ms.    l ,  28* ;    alles    vahches    eine    GolfrJ 
lied.  2,   12;  diu  süeze  wandeh  eine   Krib,  Trisl.  6362;    d&J 
si  ir  vronwen  ulters  eine  vanl   I\%,  8025 ;  allirs  eine  Alex.l 
3351;   aliers    aieine    Karl    14*,      ahd.    die    schwache    formJ 
eino:    thero    friunto    was    er    eino  0.  IV.  19,  4f    danebea'l 
die  ßlarke:    stnant  gamono  ein  0,  11.  7,  5  (:  zueiri.)      fer-l 
ner  ndid.  eilende  (abenus,    oibalus):    mfner  mtigej   landsi 
und    Hute   eilende    Til.  61,  4;    der    vreuden   eilende  Pars«J 
320,   11,     golh.  ibarbans  leikiuassdus  Luc,  9,    U.  ■ 

10.  frei^  J^dit/f  sicher  sein:  ich  pIn  des  tnwrs  noch  vrt 
Parz.  672,  23;  der  knappe  valscltes  vrte  Parz.  147,  17; 
ftrmüete  vri  Wh.  125,  11;  din  vaisehes  vri  Fraueiid.  4,  *J; 
nu  scbajTe  mich  ir  vri  Ben.  383  ;  vil  gerne  Witre  ich*  Ul 
Ms.  1,  98*^;  alles  nrtjrs  vr*  Gudr.  983,  1;  zotmes  vri  Bit. 
7010:  nun  bp  ist  vri  aller  manne  Wolfd,  1660;  ir  stl  vri 
valscher  rede  Iw.  2510;  aller  untrluwen  vri  Iw.  5270; 
unser  lant  ist  kamphes  sicher  Parz.  43,  22;  daz  si  sfns 
herzen  unde  st'n  gewis  und  siclier  wilndc  stii  Trist,  19405; 
ir  Äull  vor  schaden  sicher  sin  Iw.  1201;  dts  iteivizes  unde 
mm  ledic  Tri&t.  1490;  dirre  mwre  ledic  Trisl.  11055; 
stner  aventiure  ledic  Trist.  15855;  gründe  \öb  Trist,  9367) 
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intjende  lus  Trist  11631.  nliJ.  hei  loos  tirid  ledig,  ancli 
bei  quiu  der  geu«,  bei  frei  titid  stcljer  die  priip*  vati  uud 
-vor,  mit  lu»  eine  uieoge  eigenlltclier  ztt^atiiinetifielzungeu 
(3,  565,  66,)  golli.  qv<5ii3  frija  ist  this  vitudU  Rom,  7,  3; 
frijaiia  bralita  niik  vitodis  Wom.  H,  2;  vUudis  hui5  I  Cor. 
8,  21;   fminallijui  libdindis  Eph,  4,   18. 

11.  hühnheity  Jreude  i  mnti  alid,  Wfi/tÄ*'iii4e5  mandag  (ac- 
cessibiis  gralulans)  N.  Cap.  73;  thts  ijnatts  bald  0.  1.  17,  61. 
nduL  /ie//e  ball  (rascli  niil  der  liilfe) ;  jdmtrs  balt ;  f/es  wirl  vil 
tri\ric  herze  balt  JMä.  1,  4^;  was  liHt  rede  ball  Frei b»  Trist. 
5099 ;  des  nueres  bio  ich  vro;  des  todes  vrö  [\v*  1751  ;  si  sinl 
des  vil  vru  Iw,  2 167  ;  des  trosies  wurdeji  si  vro  hv,  4803;  ein« 
Schimpfes  vriS  Parz.  515,  6;  ifes  roiifr«*«  geiueit  Parz.  132^ 
25;  was  des  \11  genieit  Nib.  290,  1;  des  wart  gemeit  Wi- 
gal.  2221;  tihd.  iebens  froli ;  ich  bin  dessen  froh,  gewohD- 
licU  aber  darüber,  mbd.  der  was  es  geil  Bari.  264,  25; 
ich  bin  es  geil  BarL  334,  27;  die  sines  ortes  waren  geil 
WigaL  9523;  so  wirde  iclj  an  sliieleii  früiden  geil  Ms,  1, 
14*^*  flud»  in  der  liaiifigen  plirase :  onr  isl  gäch  (wenn  das 
adj.  ausgemacht  ist?  sonst  giulie)  erÄcIieitil  der  gen,:  ist  tu 
nu  zQvnes  gaeh  Parz«  515,  17;  wie  ist  incb  (statt  dieses 
aiilFallenden  acc,  schlagt  Wackern.  die  scllne  dnalform  ine 
vor)  ireiens  niicli  so  gfich  Parz,  515,   17- 

12.  Iraner  y  iifterifruü  ,  miiditfleit:  des  muoz  ich  trAric 
gesläii  Nib.  135,  4;  njache  uns  alle  slrites  sat  Parz.  359. 
12;  (fedmike  sat  fniüde  weiter  nachzudenken .  iniide  van 
vielen  gedaiiken)  Flore  3156;  Schatzes  sat  Flore  4747. 
Iiinh  sceldens  sat  MaerL  1,  268.  nihd.  des  niht  »e  laz 
Bari.  296,  34;  lebender  wUze  laz  322,  28.  nhd.  des  Ie- 
bens Salt,  müde,  überdrüssig. i  alid.  denchennes  muodiii 
N,  €ap.  115, 

13.  tveisheit^  dummheiti  diu  lobes  wise  Parz.  279,  tt; 
1111141  der  tnije  Fraiiend.  11.  in  mnh  gedkhten  lianfig: 
des  Sit  vrücl  (scitole.)  ndid.  ob  ir  des  gewis  s*t  Iw.  4748j 
des  wart  der  berre  wol  gevvar  Nib.  25,  4;  daz  man  des 
umofes  wart  gewarc  ?^ib,  977,  3;  wurden  si  sin  gewar 
Iw.  6221;  der  worte  spa-be  Wh,  247,  14  nach  Casparsau 
2,   11 1*',  Laclini.  hat  wurtsiufhe. 

14.  fretijebitjkeit  ^  i/*^'^  5  «yiVr:  si  was  des  galdls  milde 
Roth-  3051;  si  waren  der  schule  einander  liarlc  niille 
Iw,  7131;  si  waren  ir  Iebens  milte  Wh,  20,  17;  si  was 
ir  ijuoles  mÜle  ^^  igal.  9175;  &*  wriiru  Ir  libes  lullic  lirn^t 
4858.  gttec  übler  dinge  Ben.  359.  alid.  sines  selbes 
inilli  ü,  111.  19,  12. 
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15.     schuld^  reu€j  schäm s   das  gotli.  skula,  ^elclies  iVo* 

yoQ  und  rtnis  iiberselÄl  LilU  sich  üls  eins  jener  substauüvi* 
s'cben  adj.  iiehaieiiy  die  nur  jn  schwacher  form  vorkonimca 
(5.  255.  579.)  Uir.  verbindet  damit  bald  den  dat.  (wovon 
iiDteii),  bald  den  geu.:  dulßts  skiilans  Luc.  7,  41;  skiila  if^iti- 
thäus  iVlatÜu  26,  66  ;  ekula  ist  aiveinmzdsfravaürhtdis  Marc. 
3,  29  ;  skula  vau-Üiilli  leiliis  jah  blotlus  Irüujiüs  I  Cor,  11»  27# 
das  alid.  und  alis.  scqIo  haben  immer  den  gen.;  des^Iibes  scolo 
O.  IV,  22,  7;  ni  willih  smes  hluates  scolo  ßin  0;  IV.  24, 
27;  18  tl$es  ferahes  scolo  HeL  4i,  la.  155,  245  was 
iro  libes  scolo  (von  einer  frau ,  vgl.  oben  8.284);  tlies 
l/bes  8C0I0  152,  11.  ebenso  schuldig:  ahd.  sculdic  isl  todes 
T.  Älatlh.  26,  66;  dtwtnes  thhujeSy  liella^iires  5,  21;  aUs. 
isfemhes  sculdlg  Heb  159,  20.  161,  29.  mhd.  der  (cujus) 
du  unscbuldic  bist  Trist,  9ö47*  nbd,  des  todes  scliuldjg, 
des  Verbrechens  unschuldig,  goth.  vauiiia  (t^tog*  valrüis 
ist  vaiirslvja  mizdous  seinnlzds  Luc.  10,  7;  inst  meiua 
vafrtbs  MaüU*  10,  37;  ahd.  des  sie  werd  sin  N.  ps.  9,  21; 
des  werd  ne  sint  N,  ps.  87,  12;  daz  wir  vert  »in  des  rfiV 
kesideles  W.  27,  9  ;  mhd.  ich  wa*ie  ir  gruozes  wert  Iw. 
1191;  si)  Sit  ir  aller  eren  wert  Iw.  5523;  Idnes  wert  Iw, 
8156;  nlid.  ehren  weiih;  atts.  llies  sind  ihca  fruina  werda 
leohlices  laues  llel.  56,  15;  ef  (»e  si  dödes  werd  158,  18; 
Sü  he  is  movdes  werd  160,  3.  *)  ebenso  wirdic  (dignus): 
wirdiger  ist  munistres  K.  20*;  wirdfgdr  sfUthhera  era  K, 
57**;  tber  ist  ouh  wirtllg  se/mes  engÜu  gtsmnes  O.  L  12, 
32;  all»,  ik  thes  wirdfg  ui  bium  Hei.  28,  14.  64,  5,  153,7; 
ne  liitad  iu  silobar  nee  gold  wihli  thes  wirdig  56,  8;  ef 
sie  ihan  thts  wirdjge  sind  58,  24;  würi  wirdig  weluno 
gehuilikcs  88,  10;  wilttes  wirdig  88,  14.  122,  1 1 ;  is  he 
dödes  \\\\  wirdig  155,23;  tvities  wirdig  156,  1.  nhd. /o Zi- 
tier würdig.  iTihd.  riuwec:  des  wil  icli  lenier  riuwec  sta 
Iw,  3149;  des  wart  su  riuwec  sin  IJp  Iw.  3936.  ahd. 
scainac:    sinero  sundin  scanicg^r  N.  ps.  73,  21. 

16.  sehwamjerschaßj  nnfruehiharkeit:  inhd.  lindes  hatt 
FJore  569;  afid.  ^r  si  thes  kindes  liaft  wurii  Ü*  L  14,  6, 
hloßes  baft  steht  0.  L  8,  2 ;  eins  kindes  wart  si  nulliafl 
Dint.  3,  64;  wart  swangcr  einis  kindis,  einis  sdlifiiu  bar- 
nis  riolli.  2945;  daz  sie  kindes  sw^nnger  hi  Mar.  136;  uiiz 
daz  diu  frouwe  swanger  wart  bt  im  eines  kindes  Wigal. 
1022;  daz  sie  des  kindes  swanger  wart  Flure  565;  der  si 
liez   kindes  groz   Flore  431;    eins  kindes  swfBre  Apollon. 

*)  hierher  auch:    imti   timii    f/tes   werrl   (nL  wjrdi^)  ne  d  fiel.  99, 
11  f  weuji  es  ihm  nicht  der  mühe  werth  igt  (s.  215.  216  cinzutragea.) 
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6t06;  wart  diu  errle  vreiiJen  %>t*ühie  swanger  Ms.  1^  87» 
nluL  tinbera  kindo  zt^lzr$*o  0«  L  4,  9;  tjuetia  oitnu  Ul 
kindes  orniiaim  0.  J*  4,  50;  rewes  unberenta  0.  1.5,  59* 
111  hd.  II ud  uhd,  Ijei  awanger  BcUoti  oft  die  ^iiip*  mit* 

17.  verniischle  falle:  ahtl,  ki^mrg  bin  ih  j et ro  joh  filu  um- 
negeto  0,  L  4,  49;  inuaies  aiatniiiunli  ü,  HL  10,  ,12;  er 
was  tlitfS  aphnlts  fron  Ü.  \U  6,  23;  5/ii<*ä  ti'iiWe*  fiij  0* 
]IK  11,  31;  sie  sint  gutes  nmrto  fliztg  0*  L  1,  107;  lliaz  ih 
giwar  ßi  t/ifrn  sinero  Uforiu  O,  I.  2,  8;  was  unllitliltg 
theta  JudetiiHj  i/f//o  0.  IV.  1,  10;  imzorneoiu  intner^ 
chlatjo  \,  Blh.  33;  fermidennes  nutriu  (berühmt  durch 
ennmltsajiikeit)  N.  Cap,  120,  ijihd.  ofTeü  sfnir  %i/orie  Anno 
596;  »ninne  und  tviiiirfc»  w*a»re  ich  tot  Parx*  655,  23; 
•h*/er  u^iifi</cn  wiitit  Hab,  423;  ir  srt  manltcher  ci'en 
schiech  f'arz.  316^  13;  ir  niiiiit  Marl  selten  lachetis  iüt 
Parz.  486,  3  ;  der  vogel  wu  t  nilil  sant/es  IM  Ms.  2,  13*; 
ii$t  si  bele  vültje  kurteis  (erfüllt  sie  gern  die  bitte)  Parz, 
327,  16;  siues  ttumtes  lol  Wigani.  5954;  nutnnes  tot  Li. 
2,  587;  der  hell  was  Zornes  dnele  Parz.  155,  1;  tobes 
fiiiel  Parz.  324,  22;  wirt  er  des  iSes  gereit  Iw,  3415; 
brCdc  shtes  iibes  78;  libes  iH»kreflic  \\  jgani,  1205;  ich 
wirde  miner  pine  niemer  wol  gesunl  Mg.  1,  59^;  der  ie 
was  zatfeheite  kranc  Parz.  584,  10;  vatscheiie  laz  Pan. 
236,  10;  vrdffcns  laz  Parz.  256,  1;  frouwen  Idn^s  bz 
Parz.  334,  10;  d^*  %vitzc  Inz  Parz.  4 16,  29,  nhd,  der 
.sachte  eingedenk,  gewärtig;  des  gÜlckes  theilhaft;  des  gel' 
fies  habhaft  u.  a.  m*  alts.  idis  enstio  fnl  Hei.  8,  H;  ue  ic 
g\o  ntunnes  ni  ward  wts  8,  18;  tlie  gio  thet/ttes  ni  ward 
wis  85,  16;  wttjes  so  w7saa  (belli  gnarnni)  149,  10;  ni 
tnaiila  is  werdan  giwar  25,  20;  he  was  is  giwaro  98,  13; 
lliu  wnrdun  ihes  ürilio  barii  giwar  tll,  16;  \varth  ilies 
giwaro  164,  4;  (hes  wirdit  su  fagan  (laetus)  27,  8;  wtir- 
dim  thes  so  niaUce  150,  12;  ward  thes  so  hrömeg  150, 
13;  weeaii  is  f/eba  mildi  19,  6.  43,  17;  was  is  helpSuo 
inaniMin  mildi  66,  8;  wesad  iuivaro  lerduo  niancijiinie 
inildie  76 ,  8 ;  wünin  mi  iinvaro  yeba  mildie  134,  10; 
sprdeouQ  spahi  17,  13*  75,  14;  wäruii  im  hama  lus  3,  0; 
^tindioito  bis  22,  12.  30,  17;  ibat  he  wurdi  i&  Jerhes  Id« 
82,  9;  IwfUes  löse  HO,  5;  ifisiunies  löse  111,  17;  Ifbes 
lusan  125,  2t;  sltnl  wammes  It^s  167,  17;  thal  gi  liltiUra 
werdan  I4darü  ffilesto  26,21;  hluttran  sundeatw  sicoran 
52,  6;  fliindeöüo  sicora  128,  20,  164,  12;  thera  snndiöHa 
siüoran  dadi  165,  3;  aUctro  sundiono  sicur  167,  17,  Kiue 
menge  ags.  und  ailtii.,  uiei^t  zu  den  ahd,  nud  alts.  sliuuueuder 
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beispicle  muß  iinangeriilirt  bleiben :  sadhr  cm  ec  enn  ihess 
8.1:01.  75*. 

18.  Alle  pai*Uctpia  der  Yerba,  die  den  gen,  regieren, 
Jiaben  ihn  gleiciilalls.  für  die  part,  pras*  bedarf  dies  kei- 
ner ausführmig,  für  die  part.  praL  noch  einiger  benier- 
ktmgen.  in  w/nes  triinchen^r  N,  p6.  77,  65  Hegl  also  die 
partitlvbedeutiing  von  wuies  trinclian  (a.  649)  itrid  den  gen. 
vertritt  auch  beim  part.  die  spätere  präp.:  von  liebe  trun- 
ken 'IVoj.  10114.  die  nbd.  suniono  biladand  (peccati« 
onerati)  0.  IV.  5,  11;  huacho  geLidenui  (otiußta  libris) 
N.  Cap,  115;  giburdinot  hiudtfs  su  diures  0,  L  5,  61  ent- 
sprechen der  construclion  s.  672.  die  mbd.  wfsheü  der 
iiinbentobte  Parz*  155,  28;  cllens  unbelrogen  Parz.  356,  29; 
Sil  ir  vräffens  aJt  verzagt  Parz,  255,  4  setzen  voraus;  einen 
eines  beruocbcn,  belriegenj  eines  verzagen  (sonst  dar  an  verz.) 
doch  künnte  beim  part.  prät-,  zumal  dem  mit  im-  negativ 
gewordnen,  der  gen.  sicli  aneb  unabhängiger  einfinden, 
z.  h.  KL  542  des  muoifs  iinverdrozzen^  womit  bloll  das 
unpersunliche :  mich  verdrinzet  eines  yergleiclibar  wäre, 
alls.  was  im  iro  liugt  balmves  giblaudan  (mit  bosheit  un- 
termischt) Heb  161,  9. 

19*     Den  gen.  bei  comp,  und  superL  benrlheile  man  vor- 

siclilig.  an  sich  kann  der  zum  pos,  constniierle  casus  auch 
det}  gesteigerten  gradtn  verblcilien.  gleich  dem  alls.  sprä* 
kfluo  ?4|);*hi  wird  aut!i  gesagt  sprähono  spdbiro  Heb  60,  19; 
sprukono  spfilujsto  18,  20.  mbd.  spannen  Iciiger  \^  igaL 
7350;  langer  driet^  siege  Iw,  7406  j  eines  loches  iiÄher 
Parz.  161,  15;  manitjes  bezzer  Trist.  1004;  mmtiffes  erger 
Trist.  1474;  wir  setzen  nhd.  um  drei  schlage  langer,  um 
ein  loch  naher,  um  vieles  besser,  schlinnner.  aus  Jobs 
die  besten  Parz.  187,  16;  sirits  die  besten  Parz.  263,  6 
folgere  ich  ein  lobes  guot,  lobes  bezzer.  solche  gen.  han- 
gen ab  vom  adj.  als  solchem,  nicht  vom  comp,  oder  superL, 
aie  geben  die  bedchafTcnhcil  zu  erkennen,  nicht  den  grad. 
Es  soll  im  verfolg  gezeigt  werden,  daß  unsere  alte  S|)riiche 
den  com[),  nie  den  gen.,  sondern  den  (inslrumenlak'ii  oder 
ablaliven)  dat.  regieren  LiUt;  hierin  slinnnl  die  deutsche 
sy nlax  zur  lat.,  und  weicht  von  der  griech.  ab.  spätere 
dialecle  gebrauclien  aber  nach  dem  comp,  pariikeln.  den 
unlerscliied  jenes  rein  odjecliviscben  gen.  von  dem  compa- 
ralivisctien  ergeben  Sätze,  die  beide  neben  einander  auf- 
zeigen: der  spannen  lenger  ist  danne  er  (longior  illo) 
Wigal.  7350, 
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20.     Vom   SuperL      als  sokliem  li'angt  aber   in  allen  iletil 

«eben   sprachen   häufig  eui  gen.  pL  ab,  und  zwar 

a.  der   Uloßc   geu*  pl,  suhsl. ,    &tatt  des   zu   dem  adf*  stim- 
menden   C081IS.       golh,  sa  smalLsta  apaustaulc   6   i).apn^Off 
imv  djiooivMtip   1  Cor,  13^  9;  Ihamma  reikisliii  uuhutihdHt 
%w  ägyovn  tojp  rft(i//oi^w^'IMarc,  3,  22,  eine  iu  bezug  auf  d^s 
genus    merkwürdige    cousiruciion ,    Ulf.  sagt   weder  lhjiiiitn;t 
rcikislln     unhulllinti^,     noch     liilzai    reikistun     uuhulüii^nu« 
wäre  Uiamma   reikisiin    der  nenlrale  casus    und    hier    docJi 
ein  golh«  bei^piel  Tür  die  s.  272  erörterle  con«lrtictioo?  gp 
wöliiibch  bleiht  das  goth*  subst*  im  casue  de$  au  perl.,  2.  li« 
thainma    reikistüi    gud|in    Job.    18,    22    (ujchl    gudjand);    in 
spfjJisliii    daga    (nicht    dage)   Joh*   6«    40.   44.      afid.    sanga 
scüfusla  gl.  lirab,  Ü53*;  hämo  bezishl  U*  L  13,  tO;   tHUHua 
inillislo    Wessübr.;    wibo    scijnesla    \\\    9\   26.       nlls,    l/ca 
helgöst    IJel.    170,    19;    rwiimijfo   rikusl    16H,  7;    hclendertt 
besl  159,  20;    ihegnn  «neliust   153,   14;    mannu    tbe    beslo 
160,    7;    barno   lliat    besla    165,   31.      ags.   hreova    torao«l 
(dolornm    aceibis&Hnus)  B,  4254;   mauna  mihiust  B.  6357. 
altn.  hesta  bezlr  Srijiu,  32**;    vfsaslr  vera  3S'';  ßtscii    beit 
42^;  scipü  bezt,  trzlr  vidha  45*'.     ndid,  nicht  sehr   beliebl, 
es   beiiU    daz  sclicenesle  gras,    der   beste   man,    kaum:    dal 
schicnesle    der   grase,    der    beste    der    manne;    der    uiieot* 
bebrlicbe  art.  macht  diese  redcnsarteu  steif,  und  auch  nhd. 
wird  ungern  gesagt:    der  beste   iler  nidnner ^   die    schönste 
der  frauen.     eher:  der  schünste  des  lands  (im  laud.) 

b,  der  gen.  |>L  von  tili  wird  für  sirh  oder  in  Verbindung 
iiiil  dem  subÄl»,  gleiclisani  zur  erliuh ung  des  höchsten  gra- 
des,  gesetzt  (2,  676,  3,  564,)  gotli.  alläize  aftumisis  M4rc. 
9,  35;  spedumista  allmze  gasvalt  so  qviSus  Marc.  12,  22. 
Luc.  20,  52;  sp^distamma  aUmz4  I  Cor.  15,  H;  niiDiiist 
uUdize  fraive  Marc.  4,  31;  zuweilen  umscbiTibl  der  gen. 
dif  [jriip, :  sa  rninnista  in  alhlim  izvis  Ltjc.  9^  48.  alid* 
uUero  udhmuodigustü  Is.  57,  7;  uUevo  meist  K»  45*;  allere 
itp/to  gute  zciztVsta  0,  L  5,  16;  itller  tvi'bo  sc«jne6taW.  45, 21. 
51,  9.  alls.  ff//aro  da(fo  druovosl  168,  7;  altaro  huso  bdhoal 
154,23;  nllaro  Ittiniö  heV/A  154,6.  160,  19;  allaro  gumStie 
ibea  befitoii  166,  30;  egisltcosl  allaro  ihitujo  «0,  4,  mhd, 
«Her  dirnhlnde  beste  IMar,  50;  liebist  aller  wihe  Ben. 
310;    aller  Uehte  beste   Trist.   17072. 

Dies  sclieiiien  mir  die  hauptsächlichsten  adj.,  mit  wel- 
chen der  gen,  verbunden  wird.  Von  den  neutris  einiger 
adj.,  die  ihn  gleichfalts  regieren,  später  bei  dem  adv. 

wiewol  alle  zweige  unserer  spräche  den  gen»  bei  adj. 
kenneuj  begünstigt  ihn  doch  vorzugsweise  der  bocbd.  dialecl. 
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cler  gotb.  schwankt  einigemal  zwischen  gen.  und  dat«  (d.  h. 
abl.),  Nvie  sich  her  skula  und  iinl^da  zeigte,  andere  bei-. 
spiele  dieses  dat.  \vcnlou  herüach  noch,  besouders  bei  part, 
prät  augt'fiihit  werden, 

Übergänge  in  losere  pni|jo5itlonalslniclur,  auf  der  andern 
«eile  in  festere  coinposiiion  sind  verdL'hieiienthch  augenierkt. 
von  Jener  wird  die  abhandUing  der  prüp,  noch  eine  menge 
beisplele  darbieten. 

C«  Gen.  vom  pronomen  ahhängig,  einiges  davon  schon 
oben  beim  pron.  berührt. 

!•  gen.  bei  dem  ersten  dewonslratw  («.  441.  442.)  im 
ganzen  selten. 

2.  gen,  beim  relativ*  goth,  in  thöei  baürge  gaggaith  eis 
i]y  d'up  noXiP  iigiiy/fjoü-a  Luc.  tO,  8  vuJg,  in  qnamcunqiie 
civitatem  intraverilis.  vermullich  hülle  aucli  stebn  dürfen 
in  thuet  baiirg.  das  relativ  hat  hier  die  bedeitlUQg  eines 
iiiibestlnimten  pran.  eine  ahtih'che  rection  bei  dem  abd* 
relativ  kcruie  ich  nicht.  Iw.  390y  Maz  irjie  da  überiffcS 
scbein^  hangt  der  gen.  von  dem  rek  daz  ab,  doch  aucli 
diese  inbd.  constructiun  begegnet  sehen. 

3.  gen,  heim  intaTnfjaliv  (s,  451.  452.)  ein  sg.  bei  dem 
golh.  hva  (nicht  dein  fragenden  cpildj  sondern  dem  unbe- 
sttmntten  qutdmiani)  findet  sich  Marc.  4^  22:  uih  alHs  isl 
1 1 Y a  fn Itj in is  vv  y cc 0  tui t  tt  x ovn  j o r . 

hier  nucli  ahd.  und  mhd,  belege:  waz  »nitoses?  T.  236,  2; 
waz  keivalto  N.  Bllu  13 1.  hei,  waz  der  weinen  begaa 
(wie  viel  deren,  oder  ibrer)  Nib.  492,  4:  in  weiz  wa* 
britrves  er  ir  las  IMs.  2,  20H^\  waz  hers  Wh,  8,  1;  waat 
horitfs  Dieir.  ftt**;  waz  leiden  mannen  Ben,  80;  vfaz  ubels 
fragnu  13*;  waz  botnnes ^  waz  votjele?  fragm.  14*^;  waz 
kieider  Ms.  2,  126^;  waz  angesle  Frist.  922.H;  waz  bildes 
cod.  kolocz.  180;  waz  maunes  er  wa»re  Gregor  2726; 
waz  kinde^i  ich  st  Amis  765;  waz  kreße?  Murolt  3L1; 
waz  triwen  er  pllac  Dietr»  2694;  waz  frowen  Trtii.  19691; 
waz  krules  Troj.  JüH67;  was  Hute  Troj.  11735;  waz 
toten  Alex.  2669,  nind.  wal  ^uchden  Godefr,  Hagen  385; 
wat  helpeh  1814;  mnk  wat  gruler  anxt  Hein.  5633, 

hemerkenswerlh  eine  alts.  stelle:  hnat  skai  ik  nifnes 
duan?  (was  meinerseits,  mit  mir?  Hei  100,  11,  die  andere 
hs.  Iie8l  manageSy  was  von  yietem?) 

im  aitn.  dialect  hat  livat  wiodeinini  oft  die  bedcntung 
von  quidifuam,  qnoibpie,  z.  b.  svfl  at  ther  tjrottiar  belna 
Uvat  Qüdcr  koochcn)  Sxttu  68*.     iuterrog.  hvat  $ne^ms  l^. 

Aaa 
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aber  auch  Jem  sg.  wer  kann  em  gert^  beigesetzt 
ileu:  aliJ-  wer  ist  manno  in  lanle?  0.  V<  1*J,  33*  «chuo 
verbmilet  die  iiibd.  spräche  einen  (gleicb  jenem  olts.  mhies) 
vom  fragen  de  LI  wer  tlurcb  andere  >\öHer  getreu  nten  gen, 
i)L  Quote f  (»einlicb  llule.)  wer  bat  mich  ßuoter  iii  getdn? 
lätU  \Mrnl  im  beginne  sein  buch  selbst  irageu,  iiui]  Ru- 
dolf, als  er  ilen  ei^eiiüicbcn  Orleuz  auhebt:  wer  ij;tt  mich 
tfuotev  her  gelesen V  Or!.  2120  ^Ouc.misc.  2,  150.)  ein  ahd. 
huer  qxiütero!  ein  giillu  bvas  «j6ddiz^'x  \i\^  ifodtiizn?  hi 
nicht  zu  bezweifeln,  nml,  in  relahvem  ginn:  wten  stl  inocb- 
ten  bevelen  vroeder  (cni  prutlenliori  id  comniiUereiit)  Floris 
250.     golh.  hvazu}]  tfumakunddhc  Luc*  2,  23* 

4.  dem  mit  so  versel/Jen  interrogaliv  kommt  der  geö. 
ebeufalla  zu,  ahJ,  &6  wer  utann^  su  giJoufc  0,  !•  26,  5; 
gO  wer  so  tnniiito  s«*  es  giwuag  0,  IV,  26,  26,  mbd.  swer 
Qiwter  (i|uiciiin{uc  bononim)  des  gert  Iw.  6003;  häufig  bei 
swtizi  $waÄ  Hnujes  VVb*  135,  4;  swaz  liie  vmt^des  voU 
kes  si  Parz.  7H.5,  12;  swaz  hiiietti  meie  bringet,  swaz  bluth 
men  beide  Ireit  Ms,  2,  240*;  swaz  icb  vert  und  hiure  dt:S 
hohes  an  dich  gctruüc  Aw.  3,  202,  nUs,  fiO  hUril  ßil  gi* 
dura  dnanno  IUI,  18,  19;  so  huat  sCt  ßriho  133,  23^  6^ 
huat  BCi  ßia  im  iiodif)no  tuo  tnogian  wohhin  161,  10;  i^ 
huat  si)  sie  habdiin  tje-ivuustes  35,  3.  hiral  ik  mnnna  it 
93,  16;  huat  he  im  södlikes  seggcan  weldi  6,  3;  yadcun' 
des  huat  6,  7;  luttiles  huat  80,  14;  huat  ihu  t^  wiilic» 
118,  14. 

5.  da»  gotli.  svnlnud  (gramm.  3,  48)  hat  den  gen.  bet 
sich:  svalaud  mplis  miih  izvts  vas  7oüovtov  ^qopoip  /u^ 
v/t0jv  iijttt  Joli.  14,  9. 

6.  goth,  sumst  izvara  $umdi  Job*  6,  64  (oben  s,  457); 
ags.  stuttf  besonders  mit  zabhvortern  (s.  458.  459.)  ein  abd. 
beißpiel  steht  0.  III.  20,  33:  quatuu  sum4  ihero  knehto'^ 
ahs.  äum  suöulig  ward  nianno  HS,  23;  sum  hi>  niödeg  wal 
Judvofolkes  130,  9, 

7.  goib.  diusliun  drig^kaadatie  üViJfii:  umr  Luc,  5,  S9; 
valdufnje  ainhun  Job,  19,  It;  du  aitiuhun  thhä  Luc.  I, 
26;  ni  ainstuin  man »^  jmitnizf^  Luc.  14^  24;  doch  uinsbüti 
US  ixvis  Jüh.  16j  5  slalt  izvara. 

8.  ahs.  gthu^f  f/ihuilic  (quilibet):  nlloro  manno  gibues 
Hei.  49,  23;  alhro  thinga  gilnies  50,  4;  alloro  gihiies  55, 
12;  thes  alles  gebuat  46,  17;  nllaro  thegno  geliueiu  35, 
IH:    uadar  huUicumu  he  ai  ihesaro  cunnea  Mtlit  18,  15; 
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liuilic  ihero  äOvl2;  huillc  tro  166,  16;  ef  thn  thero/ara- 
satjdno  eitltiiilic  ni  bist  28,  7  ;  ^iiltoilic  sis  edtlero  manno 
93,  22;  <l«yo  iiuiltkies  69,  21;  allaro  daf,K)  gehuilikies  102, 
14.  18.  ulta.  huedart  huederuu  lAera  /«e/o  163,  27. 
nicht  anders  alid*  und  nibd.  ptonomiim  desselben  begriU, 
z»  b,  der  vrowen  i&licbe  Kib.  607,  2;  vgl.  die  alid.  allera 
giweiih  Graß'  1,  205.  noch  bei  dem  nhd,  jerfer  und  Jeff- 
iich  coucurrierl  der  gen,  mit   der  prap.  von. 

9,  abd.  iomaHy  niomant  ntenian  anderro  N.  ps.  21,  12; 
iiieman  gnotero  iie  ist  N.  ps.  80,  8.  inhd.  iemen  ^  nie- 
fnen:  das  in  da  nieiuen  sach  aller  die  da  wiHreu  Nib. 
411,  4;  niemen  anders  Iw.  6237;  da  was  manne  nienicn 
Gudr.  394^  4;  uinl*  nienien  anders  Maerl.  l,  285;  nhd. 
jCiuiüid  J*renides  ^  bekanntes^  jeniöud  anders,  Aiicb  hier 
merke  juan  die  niltd.  gen.  pl.  ifuotery  kunder  und  pem- 
fler:  daz  $o\  nieman  t/uottr  klagen  Wigal.  7000.  10138 J 
daz  sie  zc  rebte  nieman  yuoter  scheiden  fiül  Wallh.  18, 
33 ;  einen  iioin.  masc,  wiid  wer  die  obliquen  casus  er- 
wägt nicht  annehmen:  die  nMeiit  daz,  ob  ieman  (dat.  »g.) 
(fuoter  Heb  gcsclia^he  Ms,  1,  61^;  der  mir  uuch  uieniau 
(dat.  ßg.)  ijuoter  touc  Ms.  1,  181^;  du  nunnesl  nieman  (arc, 
sg.)  guoter  Mb.  i,  ,59^;  hiln  ich  yuoter  iemen  Nib.  146,  3. 
sie  ba'le  nieman  knnder  Flcne  516;  iemen  vremder  Iw. 
62'i9.  diese  constrtiction  ist  auch  muL:  u ic man t  £foe#/cr  Rein« 
4500;  leiueu  tjüeder  Fioris  1112;  nochtan  so  nes  niemcnt 
vroedar  de  dal  vcrwlt  iernenl  joerf^'r  Sluke  2,  278;  uienient 
hovesscher  Sloke  3,  16.  in  dieser  immdart  war«  ein  nom* 
niasc.  auf  -er  vollends  unmüglich. 

10,  mnnags  mit  gen.:  managai  thizas  manageins  tioXXoI 
in  Tov  tr/Kov  Job,  7,  40;  qvainii  uianagans  l/iixc  faiua 
fravaüvlijandiine  TtsrO^t^nu)  yffiA/.oiV  itt'ty  ^^loof-ffatuf^xormp  ^ 

Jl  Cor.  11%  21.  abd,  managt  titero  Phariswamm  T.  13,  13; 
diicb  in  der  reget  hat  golb.  ahd. ,  zumal  mhd.  das  subst. 
mit  niatiec  gleichen  casus,  alls.  manatnnitfS  manag  llel, 
37,  9.  Qgß.  rinca  manige  B.  1450;  hiiledha  nionegum 
B«  6217*  nhd.  kaun  zu  fnanche  uud  viele  der  paititive 
gen,  construiert  werden. 

11,  da  das  adj.  all  sich  ganz  dem  prononVinalhegrif  fjnis- 
que,  quicuntjue  nalicrt,  so  kann  der  gen.  bei  ihm  nicht 
befremden,  golh.  alla  razd6  Trüou  yhnuQa  Uom.  14^  11; 
meisl  aber  steht  der  sg.  ueutr. :  biall  vuwrde  mi  'iiavr'i  mfutti 
Luc.  4,  4;  all  vaurde  nüv  (yr.fta  II  Cor.  13,  1;  all  iiijwi^ 
ni  tuHJandane  akrfin  nüv  d'iptifinr  /iij  noiovt*  hhotjov 
Matlh.    7,    i9;    all    iäine    unbairandan4   nuv    ^lij/tta    ftf} 

A  aa  2 
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ffiüov    sewonof   Joh.   15,  2^    all    dalti^    all  nji 

lildiUii   näou   yti^u^'l,   ndp  ogag   %itt   fiovi '  ^  >.  3, 

ull  jWnstuhnjo  nuvia  mi^aofiov  Luc-  4j  \S\  all  aAati^ 
vtavxu  vovv  PIul.  4,  7;  all  manni  nuvtu  up&^mnov  CoL 
1,  28;  af  allamma  vaihtc  uiildizö  ano  narro^  fiVorc 
nopf^Qov  l  Ibess,  5,  22.  die  fügiiug  luuU  sehr  deiirsch  ge- 
M'eseii  sviii ,  wetl  sie  gegeo  die  gnecli.  vvei!ve  gebraucht  wird« 
Weimer  sielil  eiu  gen.  sg.  neben  all;  all  dagis  ok§^  Tijr 
fj/iitnaf  Uüiii.  S,  36;  all  fadreinis  Tiäaa  ninQiU  Eplu  3,  15. 
alle  belgcbrnclUcii  beispiele  des  golb.  gen«  pl.  haben  im  gr. 
texl  einen  hg.,  wo  der  gr.  phiiv  snbst.  steht,  ItiiVt  UlL  »eia 
adj,  das  snbsL  begleiten ,  z.  b.  allans  thans  veiliaue  nayta£ 
*[ovi  dyiovg  l'-ph.  i,  15;  alliJs  thiudi/s  nfUna  tu  i^rij 
Rom,  15,  11.  Ahd.  finde  tili  nrir  in  wenigen  stellen  den 
gen.  sg.  und  pl.  neben  neiiliateni  alt  al  gizuufßUa  thaz 
i*it  (oninis  Hngua)  U.  I.  2,  33;  al  gifuijiles  ibaz  ist  0.  Ih 
22,  XH'^  thax  imo  al  litbesten  ist  Ü>  IL  13,  33;  al  ijuates 
daz  er  habet  N.  ps.  39,  17;  al  dhazs  e hiscaffaues  iBi  Js. 
ti|  17;  inuncr  aUu  in  \eibindLiug  nnt  relativeu.  mhd. 
se.heint  die  conslruclion  ausgestorben ,  wenn  es  1\%%  1795 
heilVt:  al  ir  vrouwen,  so  stebt  das  unllectierle  al  für  aller 
und  gehurt  zu  vrouwen,  das  nicht  davon  abbiingt,  sondern 
von  dem  vorausgehenden  lih^e.  ISib,  545,  3  alten  die  wir 
han  der  f/etiiwen  vriunde  lielVe  sich  der  gen.  pL  auf  aliea 
bezichen,  aber  auch  aus  dem  bloßen  hün  erkloi^en  (s,  647.) 

alts*  al  lliat  sea  bililidan  ^gun  i/iwurahtes  endi  giumh' 
sanes  2,  5;  al  sidic  6d€S  sC  ihius  erda  b i babad  ^^urora 
fruiuono  33,  4;  cl  ihal  sie  thar /e/t«s  ehlun  35,  16;  al 
wflits  rudi  wnmmes  46,  5;  al  Ihat  siu  habde  tvelona  ge- 
wannen   115,  15. 

Anmerkung  su  dem  gen«  heim  pronomen*  er  hat  etwas 
jmrtitiuts.  wenn  wir  nhd.  sagen:  manche»  viele,  einige 
dieser  miinnery  so  sollen  sie  in  dem  begrif  der  menge 
hervorgehoben  werden;  daher  auch  die  uniscbreibung:  von, 
unier  diesen  inUanera.  war  aber  die  Vorstellung  der  viel* 
heit  unaiigeregt«  so  heißt  es  bluU  viele,  manche ,  einige 
manner,  und  dann  liegt  der  nachdruck  auf  dem  adj.,  dort 
auf  dem  gen.  im  eingang  wird  gesagt:  einige  leute«  tm 
forlgang;  eijiige  von  den  leulen.  doch  bei  allgemein  be- 
kannter mehrneit  darf  schon  parlitiv  begonuen  werden: 
viele  iniler  den  menschen  ^  wie  lat,  mulli  hominum.  aber 
viele  menschen,  multi  homtnes  klingt  uus  einfacher. 

der  gen.  lalU  sich  meistens  durch  die  pKip.  van,  einige- 
mal auch   durch   uus^   in»    unter  umschreiben:    jeder  von 
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den  leuten,   unter  den  leuten,  jeder  aiii  dem  batifeii,   alle 

in  dem  haufeu,  inancbe  des  hayfeus,  aus,  in  lUm  Jiaufen. 
gnlli»  nianagiti  tliiitiis  nianageins  noklol  tx  tov  oyXov*  an 
die  stelle  dieses  aus  oder  in  kann  aber  iiidtt  das  proir. 
adjecllviscli  zu  dem  nomen  gesetzt  werden,  da  aus  und  in 
mehr  als  den  blüUen  tlieilbegrif  angeben» 

der  parütive  gen.  hl  auch  elgentltcli  ein  pluraler,  d.h. 
der  adjectivisdie  ausdruck  jede  blume,  jedes  worl  ist  lun- 
setzbar  in  jede  der  htumen^  jedes  der  tvorte^  und  so  das 
gr.  näp  ^Tjjfta  in  ein  golh.  all  vaiade\  docft  gilt  alid»  al 
ifißujUes^  goth,  MfadreiniSf  ^veil  in  gifugili  und  ladrein 
eine  niehrheit  liegti^  oder  niuU  das  neutrale  subBlantivischc 
al  angeschlagen  werden?  auch  bei  ihata  und  iiva  kauti  der 
geu.  sg,  stehn :  ihala  sktttlus^  ihaz  fjuates^  huaz  audaresp 
vgk  uiuman  anderes  und  anderro» 


» 


An  den  gen.  bei  adj,  und  pron«  scliließt  sich  der  bei  zahl- 
fvöriern. 

man  hat  zwischen  eintacheo  und  zusanuneugeselzten 
zu  unterscheiden* 

steckt  in  der  Zusammensetzung  ein  siibst, ,  so  hangt  von 
diesem  der  beigefügte  gen,  ab,  ohne  riick»icbl  auf  die  syn- 
laclisclie  bedeuluug.  docli  kann  allmählicli  das  verdun- 
kelte compositum  wieder  den  achein  einer  einfachen  zahl 
onnelunen  und  dann  auch  in  bezng  auf  rectiun  den  übri- 
gen gleicbstebn« 

mit'  einer  einfachen  zahl  soll  entw,  bloß  gezählt,  oder 
der  kleinere  thcil  einer  grulleren  menge  bezeichnet  -wer- 
den, im  letzten  fall  ist  der  zahlbegrif  ;*«r(ji/i>,  und  das 
subst.  kommt  in  den  gen. 

der  erste,  und  gewühnliche,  fall  laßt  das  zahlwort  ad- 
jeclivisch  und  so  weit  es  llecticrbar  ist  lleclierl  mit  dem 
aubst.  verbunden  werden. 

golh-  aiuana  bandjan  Mattlu  27,  15,  Marc.  15,  6;  drak- 
min  ainamma  Luc,  15,  8;  tvai  blindans  Matlh.  9,  27;  fis- 
kus  tvai  Luc.  9,  13;  vaWs  tvai  Luc.  9,  30;  tvai  dulgis 
skulans  Luc*  7,  41;  Ivans  futuns  I^larc.  9,  45;  tvans  da- 
gans  Joh.  11,  6;  tvans  suniins  Luc.  15,  11.  Gal.  4,  22; 
tvans  vuidt3djan5  Marc,  15^  27;  tvJs  paidös  Luc.  3,  H; 
tvaiin  paiduni  Marc.  6,9;  dagans  llirius  Marc.  8,2;  hli- 
jans  thrins  Marc.  9,  5;  thrim  sinlham  II  Cor.  IL  25;  j^rani 
Ihriu»  Luc.  4,  25;  fidvi*r  dagans  Joh.  It,  17;  af  fidvör  viu- 
dani  Marc.  2,  27.   13,  27;    limf  skallans  Luc.  19,  18;   fimf 
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^ 


liljiibaiii  Luc.  9j  13;  jiika  aüUsn^  fimf  Luc»  14,  1*>;  nii** 
tvMUs  fimf  Luc.  1»  24;  dapns  »nfK»  Mure,  9,  2;  tiienuihs 
h:ilhi  Luc»  4,  25;  sibuti  hl^bans  Marc,  8,  20;  sibun  apvrei* 
c1aii$  Marc.  8,  8;  j^ra  sibun  Luc,  2,  36;  dagus  »htau  Luc. 
2»  2L  9,  28;  drakiiiau&  taihun  Luc*  15,  8;  talhun  tliruts- 
fillai  Luc.  17,  12;  laÜiuii  dailiis  Luc.  la,  13;  XII  viuiruns 
Matlh.  9,  20;  tvalif  liveilus  Jülu  11,  9;  thaim  tvalif  «^lon- 
jani  Maüh.  11^  1;  ana  ipaürdim  ßniftdibuotiti  Joh«  11,  IS; 
bi  fidvurtailüiu  jdra   Gal*  2,   L 

alid.  in  eioemu  bantgrilTa  Is^  47,  S;  einan  nätbendigou 
Maltln  27,  15;  iro  sucsler  zua  0*  IV.  29,  57;  znci  J5r  O, 
L  19,  24;  xutUi^  bUulÄ  IVIallh.  9,  27;  dhrl  goda  Is,  51,  7; 
dhrim  heidem  Is.  35,  21;  fimf  dirmbo  INlaUh.  25,  3;  xnelif 
jar  INLillh,  9,  20;  zuelif  Üiegaua  ü-  IIL  14,  85;  lueliviii 
studu  luugiroti  Malib.  II,  t. 

alts.  fiscos  tudne  87,  10;  gebrudar  lu^no  37,  19;  tliria 
lltegnos  144,  21;  fiuwar  naht  124,  23;  girsitu  br/id  (Tti 
87,  9;  sibuu  sidun  100,  5;  tcbaa  stdun  102^8;  hie  IUI  matt 
37,  15;   biriloa  luelivi  88,  2. 

iiibd.  kaiui  die  ilexion  des  norn,  acc,  und  geru  pl.  incisteits 
nicht  unlerscbiedeii  werden,  daher  unzahlige  stellen,  wie 
dri  läge,  vier  pfenninge,  zvvclf  ri^en ,  für  unsere  iiuter- 
aucbung  zwcirelliaft  bleiben;  schon  eher  läiU  sich  bei  feiw. 
und  neuti  i$  der  gen.  pl.  erkennen ,  also  z.  b,  ein  ntclil 
partillvcs  zw<j  irille,  drin  wort  von  dem  partitiven  3r,>vii 
nitlcn,  diiu  worte  sondern,  doch  K»$l  überall,  nucb  beim 
masc. ,  die  beifügung  von  art,  oder  adj,  den  zweiTel :  dtt 
der  tage,  driu  der  worte.  bei  slarkeu  subsl,  Äteht  die 
ilexion  des  dat.  pl.  gewühnlich  von  der  des  gen.  ab,  l^lg- 
lieh  ist  drui  tagen,  vier  tagen  immer  unpartitiv« 

nhd.  faUl  die  form  des  gen.  pl.  durchgängig  zusammen 
mit  der  des  noni,  und  acc,  und  nur  der  art,  bebt  für  diese 
casus  die  parlitivconstruction  bervor:  zwei  der  niänuer^ 
drei  der  tage» 

leb  habe  nun  auch  für  die  JiUere  spräche  den  parliliven 
geo.  neben  einfachen  zahlen   z-u  belegen, 

gotb.  iiins  visands  tinze  ivalibe  elg  m*  in  rmt*  ät*i(hna 
Job.  6,  71;  izvara  ains  Joh.  6,  70;  ainana  tisnje  iheiudii^ 
Luc,  7,  19;  tvans  slponj^  setnuizi  dvö  imv  fntifiimv  nvtoi 
Marc.  11,  L  14,  13.  Luc.  7,  48.  19,  29;  faur  jVr^  ßdvflr- 
taihun  (s.  L)  II  Cor.  12,  2. 

nachlässig  h\  T.  IVliUili.  11,  2  duos  de  disciptiUs  suis 
übertragen  sine  jnngiron  zucm?^  es  sollte  beulen ;  siuero 
jungiruno  zu^nd;  MuUh.  18,  19  siebt  die  präp.  zui*tid  fon 
in  1=  iuwar.     umgekehrt  wird  Is.  45,  11  da»  duac  pcrsonae 
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des  textes  partitlv  liberselxt  %Yfin^  dltero  htUio,     in  zuq  dd- 

.buiio  gtaiacituu  0.  I*  14,  24  liatigi  der  geiu  ab  vor*  giinachon. 

alls,  du    iro  (eius    der   Zeitalter)    llel.  2,  H;    thtro   crh 

[4a  74,  3;  dn  thero  tuelißo  47,  22.  122,  6;  iiiit-ffr  inelthm 

?n   140»  1;   #/i**ro  jinujrono  hr^ria  175,  6;   t/iero  tjumano 

niguoi  3«,  2;  geriulo  Ujelibi  23,  3. 

tnhd.  rfer  zwelve  einer  PioL  7,  26;  rfcr  rtt»et>r  einez 
Iw,  1650;  ir  einer  Iw.  1037*  6911;  unser  cinie  hv.  4080; 
[  «terÄccr  r/jcfe  äw^iic  IVib»  612,  4;  ^w^ne  sirUiger  man 
[.6950;  iutver  drl  Iw.  5273  5  unser  dri  Iw*  5259;  er  lull  iV 
Itioch  viere  Jw.  44rS3.  es  >vird  aber  aiicli  von  gebraiicbl, 
JE.  b,  dlir  eine  von  den  drin  Iw,  3395. 

nbd.  unser  einer;  zwei  dieser  leutCy  drei  det*  frauen* 
LgewüUalii-b :  einer  vou  uiiSy  drei  von  den  fraueu. 

Was  mm  die  decaden  angebl,  so  baben  die  golb.  20, 
[-50.  40.  50.  60  jederzeit  den  gen.  bei  sieb,  der  aber,  wie 
I  Vürbin  gesagt,  niclit  von  dem  |>artitiotisbegiir  abbängl,  viel- 
jinehr  von  dem  snbst,  tifjjus :  inhh  ivaini  tignm  thimtndjo 
Ipitd  lUOöt  ytXtaSvfV  Luc.  14,  31,  d.  b.  nicht  cum  vigrnli 
Ifnilliiini,  sotnlern  unparlitiv  cum  vrginU  millibus,  wie  aucb 
[die  vulg.  gibt;  ibans  tbrins  ligiins  silubrindize  tu  iQtu- 
llcorTa  ayyrota  ^  triginU  argenleos  MaUl»,  27,  3,  9;  vas 
jrW  ibrijd  ligiv<?  Luc.  3,  22,  Ijier  wird  ligivi3  von  vas  [y\ie 
rtvaliiio  s.  652)  regiert,  )Ar^  von  ligiv^j  wiewol  aucb  die 
martiiive  strnctur  zulasßfg  wäre;  r^ije  Cdvor  liguns ,  ganjt 
[unparliliv  Marc.  1,  13.  Luc.  4,  2;  fünf  iigims  jeri  Job.  8,  57. 
ichl  anders  verbalt  es  sieb,  wenn  zn  den  decaden  noch 
tinzehie  jähre  gezählt  werden;  spaüvdc  XX  jab  V  Job.  6, 
19;  LIL  tlfhjv  Neb.  6,  16, 

das  abd,  %uc  verwäcb^t  bereits  mit  der  ein  fachen  zahl^ 
[regiert  aber  gleich  jenem  ligjus  den  gen.  ^1.:  zueinziig 
dmo  0.  JV\  28,  19;  ihie  drtzuc  pfenningo  T.  IVlallb. 
|27,  3;  dKznc  sUabarUmjo  T.  IVlalth.  27,  9;  iioru  inli  abln- 
;zug  jaro  '1',  7,  9;  thero  järo  fiarzug  ni  was  0.  111.  4,  17; 
[fimlzuc  jWro  Js.  61,  20;  zebenzug  phunto  (libras  centnm) 
[T.  212,  6;  ih  walluta  sumaro  enli  tvinlro  sehstic  Ilild.  49, 
alts.  tllntig^scaf^o  Hei.  157,  7;  süiibar  scatto  ihrilig 
137,  10.  ihrftig*  it;mfro  29,  7.  ibrilig  gero  25,  15;  fiartig 
Idttgo  endi  nahto  13,  24.  einmal  steht  aber  ancli  schon 
[ein  unparütiver  dat.:  aftar  ibeiii  liwartig  dagini  31,  24,  der 
[iubsl.  begrif  tig  muste  also  erloschen  sein. 

ag?^.  ibrltig  tliegna  B.  245;  fiftig  vintra  B,  5462. 
mbd-  werden  die  decaden,  gleich  den  einrachen  zahlen 
ti^eUt  unparlitiv ,   zuweilen  pai  tiüv  bebandelt,     entschieden 
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jene«  z.  b.  zweJnzec  niile  Nib*370,  2;  alizec  nSle  b,^re  \\\> 
238,  3;  in  vier  u.  atweiiizcv  tagen  Nib.  10^9,  2,  weil  >mci 
der  g«n,  pL  zu  lauten  halle;  mtlen,  rölcr  b*irco',  tüge. 
entscUiedeu  patiiUv,  >vcrm  es  z,  b*  beUU  xwemaeec  ju/ifit«^^, 
nichts  entscheiden  stellen  wie:  drizec  megde  Iw,  6367; 
vierzec  tage  Iw.  4153.  5744;  drjzcc  garben  (oben  «.  722 1; 
«ehzec  mau  j\ib.  245,  3  5  »ebs  u.  ahzec  fron  wen  Ntb.  532, 
1;  zweiiizec  ttuminen  Par«,  571,  2;  fünf  u,  zweiustec  her 
Parz,  736^  28. 

nhd.  nuiA  ein  vorgesetzter  art,  oder  ein  adj.  den  gen* 
!>!•  für  die  partitive  slruclur  hervurlieben :  zwanzig  dn^ 
mdnner^    dreißig  edler  lente^  tmserer  leute* 

Die  höhereu  decadeu  70,  80.  90*  tOO  und  vielleicht  itO. 
120  wurden  gotb.  nicht  mit  tigjns,  sondern  mit  ie'kund^ 
im  frühfiteu  ahd*  nicht  mit  znc  sondern  mit  xo  gebildet* 
Jicbeu  diesen  hildungen  erscbeinl  wiederum  der  gotb.  gen. 
\\\,i  jtre  ahluuuMnuid  jah  fidvur  Luc.  2,  37;  in  niunt^bun- 
ilis  jali  niiiU«?  {jaraihidUe  liuc,  15,  7;  talliunlehiind  lamh«^ 
Luc.  15,  4;  !aihuiU*?bund  intltcfff?'  kauniis  Luc.  16,  7;  %»h 
thui  Btbuiiti^bund  Luc.  10,  17;  nnlbarans  sibunleburni  LticlD, 
t.  alid.  sibunztl  tvehhAno  Is.  59,  22.  61,  ^J ;  zebanzö  endi 
feorzuc  wehhono  63,  1 ;  zebanzd  kifmntatino  wiuperro  rlfero 
(centum  ligaturas  uvae  passae)  Diu»,  1,  509**;  auffallend  ein* 
mal  ohne  gen*  after  dhdm  sibunzu  w^chbum  Is.  63,  5* 

Für  die  hunderte  gilt  im  goth.  das  uciitr.  huml^  niil 
dem  gen,  pl.  des  gegenständes:  tbriia  huuda  skati^  Marr- 
14,  5;  skuUc  linif  bunJa  Luc.  7,  41;  ßttnum^  CL  Neb. 5, 
17.  *)  ahd.  zuei  himt  elitumo  T.  236,  7;  niun  bunt  zfta 
0.  IL  4,  3.  alts.  siluberÄCflWo  tut?  Juuid  Ilel.  »7,  2.  mbd* 
der  houme  htmdert  Parz.  690,  23.  vorhersehend  ober  un- 
partillv:  driu  liuudert  wtp  lw\  6191;  hundert  sper  Iw» 
3352.  so  auch  ulid.,  zur  hervorbebuug  der  kleinern  auf 
der  grötWrn  zabi  aber:  drei  hundert  der  weiier. 

Das  goth,  subst.  thtlsundi  verlangt  den  gen.  neben  sicli, 
ohne  rücksiclit  auf  die  ififilweise  vorstolhuig:  fjnvf  thAsund« 
Jos  valri  Luc.  9,  14.  eiue  andere  wettdiuig  der  consiructton 
ist  Marc.  8,  9 ;    v<i*suu  ihdi  matjaudans  svd  fidvör  thiYsuitd- 


•}  tipbcxi  dem  decimniep  Imndpi  (centiini)  i^diernt  ei»  dtiO(i«*cimttc!« 
imtidn  initmnUyin  beMünd*'!!  xu  linht'a  (wien.  jh,  70,  44)»  wobei  nmh 
Her  »en.  pl :  fif  Inmdftm  taitiuntevjaiii  bnUhrt^  1  Cur.  15.  6,  diu»  t^v- 
jmn  kann  uiclit  der  dut.  pl.  von  ttUa  oder  tiH»  1  Cor.  15,  2.H  «ein, 
welcher  tevöm  oder  tevim  lauten  wiirde,  sotidern  enttr.  \oi\  einen 
netttr.  t^vi,  oder  die  scliwaclie  adj.  forut. 
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jös,  wo  auch  hatte  slehn  küiinetu  tbizd  nialjanilan^*  aUd. 
fmif  Ihi^sutila  gommnno  T*  Matth.  14,  21,  die  juhd.  bei* 
epiele  sind  wieder  häufig  unsicher:  dri/.ec  ti^sent  degne 
I\ib.  159,  2;  niun  ti\seiit  knehte  Nib.  1447,  3.  alts.  *jH- 
mono  lif  tbußundig  Hei.  8«,  4.  Im  golh.*  so  oft  decaden 
von  tausenden  angegeben  werden,  inni\  lliAsundi  selbst  im 
gen,  pK  stebn  :  n>itli  t\'aim  lignm  thusundjö  Luc»  14,  31, 
aber  uiitb  taüimi  liii!tsutid)diii.  buttderUauseiid  würde  also 
lauten:  Imnda  thi\sundiö.  mbd.  aber  dr*zec  ttVsent  (statt 
lösende)  Nib,  159,  2;  ^weinzec  tAsenl  Nib.  168,  4. 

OrdioalzahJen  werden  ,  w^aa  au«  ilirer  form  folgt,  den 
Superlativen  gleichgestellt,  können  also  den  gen.  bei  sich 
haben,  oder  nicht  (s.  736.)  der  erste  des  haufens  (im 
häufen);  der  erste  der  hänfen  (unter  den  hatireii)  r^  der 
erste  hauTen,  wahrend  sich  jenes:  der  erste  des  haufeiis 
nicht  in  das  bloße  adi.  anllüsen  laßt  (s.  741.)  goth-  liveila 
saihstö  INlarc.  15^  33;  in  njCMiüth  saihstin  Luc.  t«  26,  nnparlitiv. 

goth.  anibar  siponji  is  (s.  456);  ahd.  ihero  zueio  an- 
der 0.  IL  7,  23;  ags.  odher  tuerja  (eins  von  zweien,} 
häufiger  unparltliV}  bloß  adjcclivisciu 

Audi  bei  dem  mit  ordinal ien  verkuiipflen  selbe  (2,  950) 
findet  sich  der  gen,  pL  ein:  selbander  richer  hiinege  Wh. 
30,  11;  selbe  fiunfte  siure  yenoze  Wh.  33,  7;  der  selbe 
sehMe  kimeife  was  Wh.  27,  25;  du  selp  sibende  starker 
wan  WIl  457,  12;  »elb  Ächende  miner  man  Bih  11552; 
selbe  vierde  detjene  Nib.  388,  IL  noch  spater  in  weis- 
ihümern;    selbe  sibende  nntjesehoUener  liuie  u.  8.  w. 

Endlich  bemerke  ich  einen  gen.  sg.  bei  cardifialien , 
der  von  jenem  partitiven  gen.  pl.  verschieden  ist.  wir 
sagen  nhd.;  deiner  zwei  heben  diesen  stein  nicht  auf; 
^veiiier  vier  würden  die  ganze  well  umkehren;  der  sinn 
ist:  zwei  deines  gleichen,  wie  du,  vier  wie  er,  also  ein 
verijUichender  gen.  ndid.  wJser  dan  SnhnSnes  dri  Frcid, 
83,  18;  nu  Ut  m/n  eines  wesen  dr*  Parz.  4,  2;  er  er* 
friire,  wjern  sin  eines  dri  Parz.  449,  5;  sin  eines  w^irren 
dri  Wh.  108,  7;  min  vier  mühten  nifit  gesagen  Rab.  769. 
wieder  anders  hKt  so  werden  einer  rede  zwij  (zwei  aus 
einer  rede)  Gregor  3086.  der  gen.  ph  wird  auch  auf  Sül- 
che  weise  stehn  dürfen:  unser  einer  weiß  das  wol,  d*  h. 
einer  wie  wir,  nicht  einer  von  uns.  mhd.  ob  ich  der 
sinne  ImHc  zvvelfe  der  ich  einen  hun  Trist.  4602.  Iw, 
31*59  heißt:  dnz  unser  dr?  sint,  d:iß  wir  air  drelu  be- 
slehn ,  zusammen  drei  sind,  nnd  so  nhd. :  es  ind  unser 
zwei.  der  gen.  drückt  dann  feine  beziehnng«  aus,  die 
sich  oft  nur  aus  dem  ganzen  der  rede  en trieb nr      lassen. 
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gis^ntm  in  sträxii  T,  MaUh,  11,  16;  clnlililinn  gate  Is. 
23,  19,  41,  17;    gilili   Qoton   wäiiii   Ü.  IL  ö,   17;   fulisen 

werdeiit  sie  gelili  N.  ps.  61,  11;  dir  ne  ist  keltch^r  N.  |>s. 
39,  60;  dfn  gewast  ist  gjick  dero  fmimon  ume  dhie  sptinne 
«int  j^itch  den  winttubon  \V,  63,  25;  IfieisJt  leidon  tdlen 
utigilili  0-  V,  7»  25;  imgelih  ist  er  dif^n  N.  p$.  11,  7. 
ebenso  nilid.  gelkli ,  al»d.  gleich,  «liuL  ez  wt  */«?u  Huteti 
gcltch  Ms,  1,  3«^;  il«fi»  ffWe  si  bede  waro  geUch  Pans.  573, 
28,  die  mhd.  spräche  conslruierl  aber  dies  adj»  auch  gera 
£U  abaU'acten  begriiTen  :  ir  här  was  dem  wünsche  gelich  *} 
Iw.  1334;  Äventiure  diu  dveniiure  warre  gelich  Parat»  648, 
22;  er  was  der  werden  iver  gelich  Parz,  532,  28;  alrih-st 
stnte  ist  er  gelich  Par^.  562,  6;  st«  i^i  dem  pr/se  ist  gar 
geltch  Parz.  717,  28;  ez  was  den  freuden  dd  gelJch  Parx, 
638,  24;  zühle  site  geltch  Parz.  167,  4;  daz  w^ere  getfdi 
der  tvärheit  Geo.  4004;  die  2w^n  dem  lone  warn  gelicli 
Wh.  249,  20.  diese  ausdrucksvollen  redensarlen  müssen 
wir  nlid.  anders  wieder  geben:  nach  etwas  aussehn,  einem 
gewachsen  sein  (parem  esse  alicui.)  Ball  mit  gelich  eini- 
gemal auch  der  instr*  verbunden  steht,  werden  wir  nach» 
l*er  selin,  den  gen.  bezweifle  itlu  denn  im  ahd,  shi  gili- 
cho  0.111,  20,36;  inrn  gilkbo  0-  V.  20,  12;  ther  mtn 
gilklro  0.  V.  25,  56  *'*);  mhd.  sio  gellche  WigaU  1321>. 
2857  stecken  possessiva  und  ein  scbwaches  suhst, ,  von 
dem  wie  von  jedem  subsl.  der  gen,  abhängen  kann :  iro 
gelJclien  R  ps*  138,  20  ir  gcliche  WigaU  246S,  ahd*  Adu* 
nies  keltcbo  N.  ps.  8,  5.  eiUscheidend  sind  die  ilectiertcn 
poesessiva:  Ihaz  mm^  gelichon  leibenl  0,  IJL  7,  52;  stueo 
gegeben  WigaL  1035.  **♦)  Parz.  295,  5:  shica  wibes  gli- 
chen fichin,  muß  der  gen.  nicht  auf  gltch,  sondern  auf 
schul  bezogen  werden:  den  gleicben  schein  seines  weihe«. 
Nicht  anders  findet  sich  der  dat.  heim  ahd.  anagatih  (^si- 
inilis):  diroem^s  nianuan  uns  an.Tchil*bhan  Is.  23,  14*  gotti. 
ibna  (oben  s.  572):  ibnans  tiyijilum  sind  Luc.  20,  36; 
heim  ahd,  epano,  epanör,  mhd.  eben,  kein  dat.  aufzuwci* 
sen^  ohschon   er  hei  gtepan^n  (ae(]uure)  steht. 

5«  anffemesseuheit  f  ein^itimmung  i  gadof  ist  veihahn 
n^inu  uylotii  Kpb«  5,  3 ;  tiiatei  gadol  ist  tlnzAi  hdilon 
leiiseindi  a    nginii   %f^   vytaivovüfj  ätduaitaXlif  Til.  2,  l; 


dem  hkve  des  ^^un^clie«« 

♦*)  uubegreiflicli  ist  mir  mhw  giltcho  O.  III.  T,  63. 

***)  mm  dic>»em  min  gclictie  das  nlid,  mciucä  glcicUeu  (gramni.  3,  BL} 
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gailub  Vi$tdi  Sk.  4Q^  14.     ulicL  gim^zii  mhd.  gcitiiczc:   t ii«  | 
ht  von  einer  >\utscliaft  ze  reden  bar  genjaize  TroJ,  19048  j 
nlid.  mir   ist   gemäß,    angemessen.      goUi.  gaifvifi»  (consen- . 
tiens)  im  vitoda  llmu,  7,  16;  ga\iznc\^s  im  vittidn  lluiii,  7, 
22,      auch    Ueini    ahtl.  giheugtc  wird  eui  solcher  dat-  slehu 
dürfen,     ahd.  iiöttoläig  i^eu  N.  Blh.  204. 

6.  haß^  fesiheit :  goih,  liußom  hafls  (matrimonio  junctus)  , 
1  Cor.  7,  10*  ags.  segl  säte  fast  (resli  fixus)  B.  3808;  ben- 
ilnm  fast  ß.  1990.  2832.  416H;  deaähheäde  fast  B.  570«. 
ietjerbedde  fasr  (ans  lager  gefesselt)  B,  2008;  deudhe  fast 
B.  6086;  criijlum  Oisl  B.  4482;  hy^ebcnditm  fast  B,  3753;  ' 
stapidum  fast  B,  5434;  vyrtnm  fast  {in  den  wurzeln  fest) 
B.  2727.  C*  247,  19;  eordhun  fast  C.  248,  22  i  vUum  fUst 
€.  tH6,  17;  iirum  fast  C.  235,  27;  hremhmim  fast  (vepri- 
biis  inBxus)  C.  177,  12;  liaufig  erfuJgl  auch  glcichbedeulige 
zusaaimenselzung,  z,  b.  tliTäst,  vuldarfast.  einigemal  läiU 
sich  jener  dat,  auch  ablativisch  fassen,  nhd,  fest^  an  oder 
in  etwas. 

7.  gemeinscimß :  thamma  ganiain  ist  iuetrv)  HOtvop^om, 
14,  14;  gamaitis  tliizdi  vaurtsui  j.ab  smairthra  al^vabagmis 
vast  ovyHOtr(ji7'6g  ti;^  p'C^V  ^^i  '^f,^  ntoi^tog  t{^q  iXatac 
iyivov  Rom.  11,  17,  wo  man  gamdins  elwan  auch  für 
das  in  der  \ulg.  gebrauchte  subst.  sociits  nelimen  darf,  und 
dann  würde  die  conslrucllon  den  subslanlivisclien  beizu- 
zählen 5eiü.  ags,  US  oder  nnc  geinacne  (oben  s.  132.)  iulid» 
uns  atlett  gemeine  Barh  90,  29.    so  noch  nhd. 

8.  künde:  vas  kunlhs  thamma  giidßn  Job.  18,  15;  SU- 
nnm  mann^  ni  kunth  "vas  Kph.  3,  5;  chud  was  er  chon' 
n^m  mannum  Ilild.  21  ;  cbi\d  ist  mi  al  iiniindiot  Hild.  13. 
ags,  ue  vas  me  on  mi^de  cCidh  C.  164,  4.  mhd.  und  nhd, 
häußg;   ebenso  bei  bekannt. 

9.  möglichkeU:  goth.  allata  mahtei^  thamma  (fttlduhjaU" 
diu  IVLirc.  9,  23;  nist  unnialiteig  tjuiha  uinhun  vaurd^  Luc. 
I,  37-     nbd.  ihm  ist  alles  jnöglich,  unmöglich. 

10.  schuld:  gox\u  skula  vairthilh  stdudi  IVIattb.  5,  21; 
fikula  gainntmthdi  MaUb.  5^  22;  skula  dduthau  Marc.  14, 
64.  nimntl  man  den  sinn  von  verfancn,  obuoxiiis,  haf- 
tend an,  oder  den  substantivischen  von  Schuldner,  dt*bi- 
tor,  so  past  der  dal.,  auch  bat  der  texl  ivoyo<;  j/j  umnii^ 
wenn  aber  sonst  der  gen.  sieht  (s.  733),  wie  Marc.  14,  64 
tvoypv  ditvwiov%  JieUe  sich  eine  instr.  bedculung  denken, 
wos^u  das  lat.  diguus  morte  stimmt,  und  der  beim  nliJ« 
"wirdic  mit  dem  gen,  wcchsebide  dat.;  wirdtc  lide  T.  1^7, 
3.     ags.  mit  gen.  taldres  sryldig  B.  4117, 
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beviifideti  (fcIicJiate  circumdatiis)  C.  42,  2  ♦); 
bevujideu  C\  27,  19.  altn.  ffn^^nt  iirdlio  tbeir  ftgw 
8»!iii.  78^,  wenn  man  fegion  für  ein  pari»  präL  gelten 
laufen  will;  fcginri  fundi  ackntm  (vgl.  fa^inua  s.  7l5)i 
otborin  verkjom  Sjeul  23^**;  skiöldom  tliakidlir  41* j  gruiD 
yrwnum  lauki  1**  u.  s.  %v» 

UiB  xuleltt  aurgespfirt  habe  ich  einen  haitplfaU  des  tnstr. 
bei  ad}*,  den  bei  comparutiuefi, 

wenn  die  be&ch'itlVnheit  zweier  gegenstünde  verglichen 
werdt'ii  fcoU,  enlspringeri  eigenUich  zwei  *>Huet  die  »onne 
hi  groikr,    als    der  niond  ist.      dieser  tj  ^   sai2   ^«r- 

»chwiudel   nicht  durch  die  gewoluiUche  <  les  ^weilen 

Ulf  wol  aber  durch  die  Verwandlung  des  zweiten  iioni.  ta 
einen  obliqneti  casus,  auf  ähnliche  weise  erzeugt  der  iof. 
elniarhc  Rütze  aus  mehrfachen  (s«  91*) 

in  UfetehcH  übluiuen  casus I*  die  griech.  spräche  wählt 
d^n  fjen*j  die  lar.  den  ubL,  die  deutsche  den  itair,  oder 
an  dessen  stall  den  inslruinetitalen  dat. 

dnl^  von  dem  eigenth'chen  dat<  hier  nicht  die  rede  setQ 
kann  sieht  man  leidü^  seine  subjectivc  uatnr  taugt  nicht 
für  das  völlig  objcctive  geschaft  der  comparalion«  es  falgt 
auch  aus  der  anwendung  des  lat.  abh  und  des  gr.  gen.,  da^ 
wo  unser  dat,  einem  gen.  begegnet,  der  ablative  d*  b.  in- 
strumeiilate  zu  verslelin  ist. 

wir  haben  gesehii,  daU  hei  dem  adj.  galeiks  neben  dem 
dat.  ein  instn  erscheint  (s- 750),  wie  der  gleichung  wird 
ttt  also  auch  der  vcrglelchnng  angemessen  sein. 

•)  Wfkriim  aber  f^old  velan  vundfn  C.  116,  4,  258,  9t  e«  wiH 
itiiHei  Hilf  einen  älterem,  nocf»  «nerklfirten  begrif  von  vela  (rettriCt>K 
üfie»)  vitikomiaen.  Wenn  B.  6100  'm  der  dractienliöle  gefmifienes  f;vM 
«ler  uirxeit  f^ahinf  htiiunflfn  ^  mit  znubcr,  in  xaviber  pcwundoe^  heilig 
fio  rtt  d«»«(  ein  ^f«:i'aäalK  zu  dem  im  beiitze  de«  menschen,  da«  zum 
Jii'il  oder  gli'irk  (i^ewiHtilLMi  mI.  d&s  guld  ii^urde  bei  Angets^cljsea  und 
AlUfiriiaen  rd>ertiftttfit  UMift^  vumhn  gutd  genfliint^  B.  23B7,  ti^Gt. 
C.  1124,  äO;  wtititiiiH  gold  Hei.  16,  24,  well  tie  du»  metjill  in  ring« 
(beAgfl»)  jtum  schmuck  verarbeiteten,  biiuptriiigfc ,  baUringe,  arniriag«« 
uf»rrjM^G  und  fin^erringe;  iulcbe  ringe  dienten  ku  ge^cheutven,  ttt 
lnu#r!i  lind  kftiif,  vgl.  wuntunt^  buu^d  Hild,  32;  goJig*f*vutufen  (ait 
rintreii  nijiwnnden)  *per  Rol  179,  7.  gol4rin?ren  mftjr  wie  »chwerteni 
üft  y.ftiiberlijifre  ferlijjjtJDg  KU^etmiit  worden  *eiti.  ü.  2765  ht  fiir  vno- 
duai  ßölde  xii  lf»en  vundcti**  (Tliork.  viindini)  f^oldc ,  nncb  der  alten 
in*trnfiu*niriUurm>  die  vom  dnt.  vuiitknum  abweicht,  und  rucU  qocI» 
ion*l  bei  fi<^!(.  ndjt  wnlirgi^nomnten  wird,  st.  b.  odhrr  ütWie.  (nUen  ricc); 
niifl  f^^diundfi  rnlUim«'  (uiiit^jr  {,'i*UlH'liem  b<?i8tand);  die  vtr-  '  '  i-'N 
Idcht    Budi  «nf  da*   siikst,  zn  erütr4.*«!kende  nccerUuation  l»  *?- 

mHiiHcb^     diesen   iibcrrcst  de.4   ngs.   iustr.  batte  icb   s.  TOI   iiitiuni<LtU 
gtsJQjkSeti. 


nomem     caaus,     pom  nom,  ahh.     instr.     753 


von   Jeuem    galeika    waren    zumnl  prononiina  der  iiigtr, 
form    abhängig;    dieselben    pronomiiKi  imVteu  sich  zu  Cüm-> 
paraliven   ein ,   vo^ziiglicb  }euen  alterl!iiimlichen  adverbien, 
von  welc!ieo  3,  589  IL  gesprochen  wurde,      golh»  thi  baU^ 
dis  (eo  amph'us)  Sk.  44,  16;    folglich   auch   ihi   mäis,   f/i^ 
iiiinSy    ihi   seitJis*      ahd.  diu  halt,    m^r,   min,    paz^    ^virtl 
(:S,  591);   alts.  thiu  mdr,  raiti,  bet,    les  (3,  592);    ags.  (/ill 
iii^i,  bet|  las,  sei  (3,  593),   zuweilen  thy^  z.  b.  th^f  las  B«l 
9Ü9;  f/iy  $£emra  B.  5755;   ahn,  tlwt  heldr  ti.  s,  w.  1 

aus  der  allgemeinen  vornoigimg  hd.  mundart,  den  hlte«l 
reo  instr.  durch  den  gen.  zu  ersetzen  (i,  750),  erklärba« 
15t  das  jenem  verdunkelten  und  ungefühlten  diu  pleona^l 
«lisch  vorgeschobne  des*  daher  entspringen  die  ahd.  for«il 
jneln  des  diu  nifr^  min,  paz;  mhd,  deste  m^v ^  min,  bnsl 
(3,  594),  desie  wirs  FaiTE.  369,  14,  Wh.  156,  11;  iibdij 
ilesi^  mehr  u.  5.  w.  oder  bedeutet  das  ahd.  ihes  thiu  m^l 
0.  1.  22,  47  etwas  anderes  als  das  blohe  thiä  m4t  IL  1621 
34.  IV",  7,  69?  mit  gleichem  sino  balle  ihes  m^r,  was  freiil 
lich  nie  vorkommt ^  können  gesagt  werden,  ich  finde  aucli  " 
es  stall  thes  hinzugegeben:  es  thiA  wirs  (eo  pejus)  O.  L  1, 
86,  falls  hier  nicht  der  gen.  beslimmter  auszulegen  ist. 

einige  ebenso  entscbiedne  instr.  Tonnen  des  übrigen  no- 
nietis  zeigen  sich  beim  comp*  ahd.  sM  lluzilA  (post  pu- 
sillom)  fr.  th.  Malth,  26,  73,  wenn  hier  s»d  das  3,  591  gc- 
guchie  adv.  comp, ;  dhü  chiminnerödes  inan  liuzehi  min- 
nerun  dbannc  got  (minuisti  euiii  paulo  minus  a  deu)  I^.  55, 
9;  imvihtü  min  (nibilo  minus)  gl.  Jun.  240.  olls.  lioborou 
miliiti  Hei.  50 ,  23;  mikilü  belera  (mullo  melius.)  alln. 
lengr  litlo  Sii^m.  2Q.H*»;  iUh  lengra  255^;  miklo  betri   138». 

in  allen  diesen  formeln  liegt  nun  keine  entgegensetzeudo 
vergleicbuiig,  dii\  mer  (co  magis)  ist  nicht:  mehr  als  das, 
sondern:  um  so  mehr,  liuzilA  min  nicht:  weniger  als  klein, 
sondern:  um  ein  kleines  weniger;  die  eigentliche  compa- 
ralion  kann  noch  dtmeben  ausgedrückt  «ein,  z.  b.  nüchih\ 
pezlro  danne  ih  (mullo  melior  quam  ego.)  ich  bemerke, 
dal^  die  hd.  mundart  auch  hier  gern  den  gen.  Blatt  des 
instr,  braucht:  eines  min  dhanne  JiniTzuc  jdro  Is.  61,  19; 
niichiles  m^r  0.  IL  22,  32;  mhd.  mtiJiels  gerner  (bei  wei- 
tem lieber)  liuge  456.  ähnlich  ist  sclion  das  ^oth,  ßlims 
jn;Si8  (mullo  magis)  11  Cor.  8,  22.  instr.  oder  gen.  sind  in 
solchen  phrascn  zugäbe  und  nähere  bestimmung  des  comp, 
nicht  das  durch  ihn  bedingte  object  der  vergleichung.         , 

Belege  für  diesen  wirklichen,  vom  comp,  regierten  ca- 
sus stehn    aus    der   gotb»  spräche  saLl&am  zu  gebot*;    es  ist 
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immer  der  nöftt.  und  flcc.  comp«,  nie  äcv  gen»,  i 
tlaU     maiza  imma  MaUh.  11^  tt;  rntnntxa  imma  LucTJ 
svintliözans  imma  1  Cor.  10,  22  ;  jiiuizet  ihmm  >hrt.  12,  l\ 
mai^a    thnmma    daupjandln   RIaltlu    It,    IL   Liir, 
maiza  altlti  unsavamma  Joli.  8»  55:    var 
trieni  Mallh»  27,  64;  milixti  allmm  Joli»  Ir 
sparuam  batlzans    Mallh.  10,  31;    maoagizC*  aUm 
allbrunsttm   iah    5mir{im  Marc.  1^,  35;    rti;itiagiu ' 
nins    thuimei   ea   tavkia  Joli.  7,  31  ;    dvaltlha  gut) 
gi^zei   mrifiitam  I  Cor.   1 ,   25 ;    frodO^tans    snnum 
Luc,  16,  8.     ferner  Malüi.  5,  37.  6,  26.  Marc- 1.  7.  üiL^ 
13,  Jok  8,  53.  13,  16.  14,  12.   15,  18. 

ahd.  möra  ihema  tanfare  T*  64,  7;  iii#ro  iil  wTi 
'^  Vr'iraero  </iema  ^riven  T,  215,  3;    mit*  Ätrongiro  (fa 
^me)  13,  23;    r/i<;^frn  mdr  1\  17,  6;   ni^r  <Ae.<r'H  T.^3Ä,1 
mani^fhv  Ä/Jrtf*öw  beziron  birut  ir  T*  44,  ^I ;  liKiUi^Sr' 
(luce  clariuß)  la.  27,  16;  chezKila  miufunin  iteeiuiM«  | 
les  minores  oUa)  gl.  Jun«  211;  beziron  theru  itiivam  ] 
(ineliores  veslra  bona  itidole)  0.  1.  23,  50j    vrtr.erol 
(super  iiivem  albus)  N.  p$.  50,  9;  scunero  mennii 
diu   (specioBUS    prae   lilüs  bominum)  N.  ps.  29,  % 
bügelichera  wiue?  N,  Cap.  73 ;  ebleinera  Stupfe  N.Ar.' 
mionireti  dium  ani/eUs  N-  ps.  8,  6;  bezzer  siat  dtne i 
dema  wine  W.  6,  4;  smaliere  demo  andrrrmo  F,cc/(r.j 
1,  943;    waz    ist   suozere  rfem   stauche  iniBcrtü  trib 
DiuL  3,  24.     in  deu  gedicbteu  seltner  al«  in  der  pr«» 

ebenso  ags«,    in  der  prosa  fehlt  es  nicht  an  bävpid 
mära  Jahanne  ßtlvihtere  Matlh,  11,  11;  lu^re  eoflitü] 
fi-ungnm  Marc.  12,  33;   aus  B.  habe  ich  kein»  aog 
933  steht  nach  bclera  die  umscbrcibuug. 

die    altn.  poesie    bietet   aber    den   dat.    nach  comp.] 
vällom,  hrerri  Siem.  6^;  o7/om  beiri  218'|  (i7/ciifi  bttra  1 
~  mdhi  belra  12';  und  so  auch  die  pro«a  «ilenthaltj 

mhd.  \i'ird  stets  umschrieben,  und  mir   '  1 

dat.  nach  comp,  erinnerlich;   er  niüate  in  . 
)h.  gesucht  werden. 

Die  Untersuchung,   welche  con|unctionen  zur 
bung  des  dativen  instr.  "*)  beim  comp,  dienen,  geliiirl , 
hierher,      das  aber    muß   noch  angeführt   x 
ahd.  einigemal  auch  der  gen.  statt  des  dat*  t 


•)  wäre  der  wulirc  iaatr*  MnUfu  5,  4T    hf,'   miinn^I^/i 
Utiftonoy  notfTtt  i    vu%.  qtikl  nrnfiliiu  fflciti«?  li«';:t  ini  g<»Üi- 
'ti»  hia  ik4  (4|iiid  «o  ain|itiiifl,  was  in«hr  «It  ria»)f 
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hl:    mfu  wfsero  eiii^r  (me  excellentior)  N*  Btlu  220 
Wisero,  vgl.  michiles  niör  (s*  733.)  *) 


kcmmtiv* 

wenigen  und  seltnen  fallen  wird  abliängigkeit  des 
ti  einem  andern  nomen  des  satzes  behauptet  werden 
er  ist  der  ca«üs  des  veibums,  wie  der  gen.  des 
da  wo  uomina  ihre  angestammte  verbalkraft  be* 
»  rege  erhalten  haben ,  mögen  me  auch  noch  den 
gieren« 

ire.  beim  SHbsiaHtw* 

Uten  stände  er  neben  solchen  ßuliiit.,  die  aus  ver- 
i|eldlet  deo  begrit  der  bandlung  pei^sönlich  fassen, 
ho  fast  wie  participia  verhalten*  dahin  rechne  ich 
lichlich   die  schwachfürniigcn  ma&e.  goth.  auf  a,  ahd, 

von  welchen  2,  616-618  gesagt  Murde ,  dall  sit: 
wahren  acc.  in  uneigen theher  cuinpositiÖD  tnit  sich 
^nden  vermöchten,  im  ahd.  wtutrincho,  lantuopo, 
id,  vridebreche,  liehttrage  erscheinen  wtn,  lant,  vride, 
:aum  als  leibhafte  acc;  win  trtnchantl,  hiut  uopantt 
m  nehm  lieber,  gleich  jttien  ableitttngen  a  und  o  stehn 
I  areis  f  ari ,  ftil. 

turäumen    aber  ist  der  acc«  in  nachgeseUien  suJisL, 

\i  zu  keiner  compositlon  fügen  würden,    davon  mö-* 

n    paar  beispiele  vurhanden  sein.      K.  40*  wird   ux- 

r  substantiae  monasterli  verdeutscht  urriullo  i'hi  des 

^ht    für  den  gen.  <!*iiti  hatte  er  schwerlich  ge- 

Wie  leicht  aber  ist  i  ausgefallcQ?  oder  wol  gar  unten 

t  geschrieben? 

id.    zcirer    gotcs   rok    Berth.  527,    gewaltthalige  die 
und  heiligen  ihr  gut  nehmen ,  gottes  rock  abreißen« 
ein   üeber  liehli^s  kraji  Suchenvv.  13,56,     da  schir* 
qaies  hmiUjtUH^  da  süena^rinne  Cristen^  Julien^ 
5lfl«  2,  126',  wenn  sich  schirmen^  im  sinne  des  uhd. 
iiieo,    mit    dem    acc.   nachweisen    liiiU,    gewöiinhch 
i  mit  dal.  der  person  (s.  6HH,)      dA  wendif^rinne  der 
val   ÜeOt  273^.     sicher  aber  ist  man  des  acc.  den- 
icht;    rok,    kraft,    hanlgetjlt,    val   künnett  gen.  sein, 
s  Uüxion  abwerfen,  weil  ihne«  ein  andrer  gen.  vor- 
?  vgL  prtsÄ  bejac  s.  665.     ein  zugefügter  art.  würde 


tthdi  6*r   grieeli.    ipricbe  Mtat  die  Blatrijictie  otcli  tuotp. 
Mir.  uiit.  p.  ^M.y 

Bbb  2 


dm 


756  einfaclier  satz, 

den    zweifei   löfien :   zerrer  rfen  gotes  rok,    was  icli  nklit 
belegen  kann. 

liehen  andern,  nupersünliclien,  subst.  laßt  sich  ein  sol- 
cher acc  nocli  weniger  erwarten,  \Vb*lÄl,  2  steht:  durch 
%ver  miti  lanL  im  fem,  wer  (defensio)  miiste  das  verhum 
lind  der  davon  abhuügende  act\  forlwalten?  Lachm,  muU 
niaiU  in  der  anmerkung  tvern^  und  bei  diesem  inf^  würde 
sich  der  acc,  leichter  eLulinden^  wie  Iw.  7756:  durch  behal- 
ten den  Jfp-  diese  structur  ist  schon  s.  716  besprocbeti. 
den  dort  gegebnen  beispielen  des  acc.  beim  substantivischen 
in  f.  füge  ich  eins  aus  einem  ungedruckten  gedichte  Stricker« 
hinzu:  dA  Hexest  din  twiiigen  fiiic/isfn;  Farz,  522^  21  stehl: 
wie  ist  iu  (oben  732)  tretens  mic/i  so  galch.  noch  freier  ist 
das  von  Suchenwirt  zweimal  gewagte:  durch  daz  soeidefi, 
daz  dich  let  Simouuis  swert  2,  70.  8,  23t  ^  der  acc.  wini 
hier  sogai*  io  eioeti  folgenden  relativsatz  übergeführt» 

B,     j4cc,  bei  adj. 

Einige   adj.,    <^>^   ^^^    ^^^   alteren  stäche  den  gen,  bei  stdi 
haben,   i^eliuteu  in  der  spateren  den  acc.  an, 

ohd.  bedeutet  annsihtic  visibiUs,  unanasihltc  invisibilii 
N.  ps*  67,  16*  Ar,  87.  Cap»  t62.  so  auch  mhd,  der  imsili* 
lige  tut,  den  man  vor  äugen  hat  (Oberl*  s.  v,)  wird  aber 
die  Partikel  an  abgelöst  und  dem  adj.  nachgesetzt ^  so  coo« 
struierl  sich  dieses  mit  dem  verbo  werden  in  der  activfn 
bedentung  von  erblicken  (conspicere)  und  regiert  den  acc. 
des  objects.  wIrt  er  mich  sihlic  an  Morolt  2763 ;  wart  er 
mich  sihlic  an  IMoroh  39S[^ ;  wird  ich  den  garten  Hhtic 
an  Laurin  b.  N}  erup  sp.  3 ;  werdent  si  dich  sihtic  au  Alp- 
hart  24«;  biz  si  rfcit  ifrdtvcn  roc  wart  süittc  an  Orendel 
2098;  die  wart  man  scliier  da  sihlig  an  Suchen w.  20,  179; 
ich  wart  e»eÄ  schuelle  siltlig  an»  das.  23,  112,  nur  drei- 
mal Bnde  icli  auch  bei  dum  luigetrennten  ansihlic  den  sel- 
beu  acc:  wHSlu  in  ansihlic  Sifril  104,  4;  wer  sie  anstlitic 
wil  werden  Laurin  sp.  2  ;  wenn  er  daz  Ufilt  ansthtig  wirt 
Suchenw.  26,  23.  keins  von  beiden  konunt  bei  den  htiß- 
sclien  dichtem  vor,  die  trennung  noch  spater  bei  H.  Sachs: 
sobald  er  mich  w^ard  sichlig  an  IV.  3,  7*;  ob  ich  mein 
tochter  wird  sichtig  an  JV,  3,  13*^  n.  s.  w.;  Fischarl  »Ägt: 
ihn  ansichlig  ward  geschlchtkl.  217*  ♦).  nluL  cünstruieren 
w  ir  ansichtiß  w  erden  mit  gen.  und  nu't  acc, :  sobald  mich 


*)  nicht  unähnlk-h:  etwst  cnjtpr^cltig  werdfa  =  anspr^ffieo.    w#r 
flafl   tnol   u,  aiupfecliig   ist  das  ander,     Schreibers  freili.  urk,  n,  173 


nomen.     casus,     i'om  nom.  alfh. 


acc. 
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erscUeittt:  m/u  \irtsero  cia^  (me  excelJeniior)  N.  Brh.  220 
statt  mir  wisero ,  vgl.  mlchües  m^r  (e,  753.)  *^) 

III.     Aecusatw, 

tun*  in  wenigen  und  seltnen  fällen  wird  abliangigkcit  des 
acc,  von  einem  aDdern  nonten  des  salzes  behauptet  werden 
köfineri.  er  ist  der  casus  des  verbuats,  wie  der  gen,  des 
nomens.  da  wo  nornina  ibre  angestammte  verbalkrafi  be- 
sonders rege  erhalten  haben  ^  oiOgen  sie  auch  noch  den 
acc.  legieren, 

Afi    Acc,  beim  Substantiv,  ' 

»u  vermuten  »lande  er  neben  solchen  subst«,  die  aus  vcr- 
bis  abgeleitet  den  begrit  der  haxidhing  pei^önjich  fassen, 
sich  also  last  wie  participia  verhallen.  dahin  rechue  ich 
liauptsachUch  die  schwach  lur  tu  igen  niasc.  goth.  auf  a^  ahd. 
auf  o,  von  welchen  2j  616-61H  gesagt  wurde,  daU  sie 
keinen  wahren  acc.  in  uneigen llkher  coinposilion  mit  sich 
zu  verbinden  vermochten,  im  ahd.  wtutrjnchOf  lantuopo^ 
im  mhd.  vndebreche,  llehttrage  erscheitien  wto,  laot,  vridcj 
lieht  kaum  als  leibhafte  acc*;  wtn  triticlLanti,  }an<  uopanti 
AVäre  annehmlicher,  gletcli  jenen  ableitiingeu  a  und  o  stehn 
die  aul  areis,  art,  äii* 

einzuräumen  aber  ist  der  acc.  in  nachgesetzten  subst.| 
die  sich  zu  keiner  composilloa  fügen  würden,  davon  mö- 
ge u  ein  paar  beispiele  vorhaiideu  sein.  K.  40'  wird  ex- 
sttrpator  subalautrae  monasterii  verdeutscht  urriutto  cht  des 
luonaslres.  6ht  für  deu  gen.  dhtx  halle  er  scliwcrUch  ge- 
sellt, wie  leicht  aber  ist  i  ausgefallen?  oder  wol  gar  unten 
an  das  t  geschrieben? 

nihd.  zerrer  gotea  rok  Jkrlh.  327,  gewalttlLaltge  die 
kirrhen  und  heiligen  ihr  gut  nelimen,  gottes  rock  abreiÜen, 
er  was  ein  lieber  beides  krajl  Sucheuw.  13,56,  di\  schir'* 
ijterinne  t/otes  hunitfetdt y  du  süeufcriune  Cristen^  JudeUf 
Heiden  5ls.  2,  126',  wenn  sich  scliirmen,  im  sinne  des  nhd. 
besclii]  inen ,  niil  dem  acc.  nachweisen  lalU,  gewuhnitcli 
sieht  es  mit  dat*  der  person  (s.  6H8.)  di\  wendii^rinne  der 
werhe  val  üeo.  2739.  siclier  aber  ist  man  des  acc.  den- 
noch nicht;  rok,  kraft,  hantgelüt,  val  können  gen.  sein, 
die  ibre  tlexton  abwerfen,  weil  ihnen  ein  andrer  geu.  vor- 
aitsgeht?  vgL  prlss  bejac  s*  665*     ein  zugefügter  art.  würde 


*)  gleidi   der    grierli.    fpr&clie  set^t  die  sinvisdie  aadt  comp,  äca 
gen^  (Uubr.  ia«t.  |>.  ÜM.) 
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deti|  z.  bt  lat.  duodeclm   aonos  nalus,   ih 
die    gen.    hingegen    werden    vom    adi,   bi  r 
daruni  lebhafter,     dergleichea  acc.  können  ftucb  bei  i 
atlj.  und  park,  stehn,    wo  gar  kerne  casusrection  tiisi 
tuen  werden  mag,  z,  b.  der  vater  isl  schon  drei  jilirt  ( 
verreist, 

werth  (dignus)  regiert  nock  beute  den  gen., 
seifi   (valere)    fiigen   wir   den    acc:    das   hi  kmnm 
wertb ,  nicht  die  mühe  werth  (ne  vaut  pas  U  p«ioi») '. 
'hört   dahin    schon    das    nihd.  niht   gräz  wert  WigtL T 
und  das  häufigere  pfeninc  wert  (spater  pfenwerl)? 

Conatnictionen    wie  die  gr*  ßor^v  uya^rtQ,  iiiAa** 
kennt  unsere  spräche  überhaupt  nicht,  ui   '     i 
Trva,  fviifio^  xlrdvpop  ist,  nach  der  gCL 
auch    unser    einen    aasichlig    unvergleichbar, 
deutsche  acc.  bei  partiqipien  ist  sehr  he^irhrilnkt  f£ 


Die   ganze    darstellung  der  nominalen  rectiQo 
wie  Sehr   dabei  der   gen.  überwiegt,      der  dat*  komajj 
I»  meist   bei    adj.   in    belracht,    bei   subst.    nur,   vrtflftT 
etwas    von   dem    begrif  des   verbums    etDgeprlgtJ 
acc.  zeigt  hier  noch  engeren  umfang,      den  abl. 
der  gen.  später  beinahe    verschhingen ,   wo  niclit 
ben  wird, 

selbst  neben  dem  seltnen   dat.  und    acc.  d« 
der   gen,   geltend    macben ,    und    statt    des   dit. 
dem    gen.   verwandte    possessiv,      lilf".   sagt,   rwi 
thanuna    siponeis,    aber   lieber    thu    is    mein^ 
mis.     Kot.  t49,  1   heißt  es:  der  Cristen  vor 
dat.  den  Cristen. 


C.    PARTIKELRECTION, 

Den    hauptlheil    dieser    untersuchitng    bilden   dk 
tionen;   iiinen  sende  ich  einiges  über  adverbta, 
nen    und   interjcctioneu ,   insofern    casus    davon 
Toraus. 

Wie  adJ.  dem  subst.  haben  advtrhta  d**in  »r 
bestimmung  hinzuzufügen,  an  sich  nho  ifird  ^o« 
wenig  ein  Hu  11  auf  casus  des  sattes  zu  gcwarlrci  *t^ 
sdiwierigen  unterschied  zwischen  noiniualadvrrb  ifiidi 
hat   das   achte  cap.  zu   bespi^echon :  alidann  cncbiiM»^ 


fwmen,     casus,     von  partik.  abK  759 

Atlvcrbial,    wenn   aJe   weder   das    verbum    noch   das 
^  des  «atzeft  belierscLu 

Iv,  aus  obliquem  casu»  der  subst,  gebildet  können 
bst,  wtedetnm  den  gen.  regleren,  so  steht  neben 
tlutL\  pleonnatisch  noch  der  gen*  da^es  (gr,  3,  i38), 
bd*  biutes  tage«  enrspringt  aus  hiute  lies  tagts.  doch 
es  wenig  belspiele  geben,  weil  adv,  etwas  allgemeines 
%\\  tragen,  und  die  besouderlieit  eines  abhängigen 
üinen  wenig  zusagt« 

19   ad|.  geleitete   adr.  (3,  109  ff.)  künnen   den  gen^ 
j,  bei  sich  baben^    z.  b,  wenn    es  heilU:    der  sad  Kt 
^  tiefe  j  diu  sunue  stdt  houmes  h^^  analog  dem  fuozes 
pounies  hoch,     aber  beispiele  werden  selten  sein,  %i\iA 
iberhaupt  nicht  aufzuweisen;  warum  sollle  aber  nitlit 
bagmis  hauhaba?    oder  mizdöns  \airlhaba?   wie  lat* 
digne,  dignius. 

führe  an  dieser  stelle  einige  zweifelhafte  stnicturen 
erweiche  erst  reichere  nachsamhiog  entscheiden  wird« 

mittbid  iz  spniQ  mos  ihes  selben  tages  (cum  esset 
ie  illa)  T.  230j  1,  wir  würden  sagen:  spät  am  tage, 
irauclit  aber  lages  nicltt  auf  sputo  zu  beziehen ,  es 
wie  im  tat.  text,  ein  ujialjhiiriglger  casus  sein,  gleich 
ilig  ist  das  mbd.  eilten  lages  vruo  Iw\  3704,  entw. 
frühe  eines  tages,  oder  an  einem  tage  früh.  Ulf, 
iarc.  11,  U  sogar  zu  at  audatiahtja  visandin  nicht 
,  sondern  hveilui. 
d.  s6  wncre  iV  (eonmi)  ungerade  gewesen  Trist, 
eine  ungerade  zabL  ungerade  ist  adv.,  keine  schwache 
wie    ich    1,  760    wähnte;   über    das    adj»   gerad    und 

(|iar  et  impar,  beim  zahlen,  vgl.  goth.  rathj^, 
Bs)  IdfU  N\  Ar.  116  keinen  zweifch  coastruierte 
um  unser  ist  gerade  (wir  muchen  eine  gerade  zahl), 
int  ungerade  (ihr  macht  ein«  ungerade)?  ungerade 
brechen  Anigb.  4H^;  doch  Trist,  11960  diu  rede 
der  in  gerade,  ganz  verschieden  das  adv»  gerade 
)  JVoj.  22381.  23775,  ahd,  girado  T.  5,  8.  9,  1 
i  hrad,) 

I.  \\  ist  des  harte  Ithte ,  dar  umbe  zürneut  diu 
indet  sich  leicht  stof,  Ursache ,  derentlialben  w.  z«) 
^^,  4;  swil  niizze  scheint  diu  kindeltn  dl  mac  des 
tUte  stn  (da  fallt  es  leicht  zu  lohnen)  Freid.  127,  3. 
les  Uhte  bedeutet  aho ;  es  ist  eine  leichle  Sache  darum, 
^ulleu    drei    icdens.*rlcn    laiU    sich    der  gca*  am    lüg- 

Itts»eny  wenn  man   an  die  stelle  dt^s  adv,  sich  «in 


einfacher  salz* 

subst.  denkt:  fipHte  zeit,  vmgerade  zalil|  leichte  »ücIic*  der 
grimd  des  geu.  liegt  abo  im  adv.|  eineu  bloß  parlititeu 
ijiüclite  ich  nicht  aunehmexi. 

4.  adv«  der  Vielheit  oder  weuigkeit,  die  tnit  dem  neutralen 
acc.  erzeugt  werdeu  (3*  97.)  regieren  den  yen,  ich  bringe 
hier  die  «,736  vorbeballneu  belege  für  das  ad)*  selbst  tiach^ 

vieU  goth,  manageins  lilu  Luc.  7,  11.  9,  37.  Jofn  12^ 
12.  ahd,  filu  liuto  0*  I.  1^  i;  übt  manno  0,  f.  1,  5t. 
V.  I,  1;  filu  knehto  IV.  16,  3,  alts.  wundarlicas  fila 
Hei  2,  1^  filu  lindea  3,  16;  filu  wtsaro  -svordo  6,  20; 
liras  80  filo  4,  15;  ffodes  filu  43,  22;  sulicaro  botjno  filu 
131,  21;  iö  iilu  tvintro  endi  sutnaro  14y  10;  nihd»  vil 
dhujes  Farz,  533,  15;  vil  wazzevs  Wh.  445,  9;  vü  brjayes 
Troj,  14545;  Schimpfes  vil  Iw*  879;  dd  mfnes  diuffes 
weist  ala*i  vil  Iw,  7«47;  mit  gen.  pb  vü  swerte  Wb,  441, 
20;  vil  Wibe  Iw.  6296;  diese  überaus  gewühiiliche  eon- 
elructiöti  zeigt  sicli  bis  ins  17  jh,  ziemlich  oh:  viel  ijUtSj 
viel  dampfe  ^  viel  leibs  und  dgl. 

wenig,  goth,  leitil  beisiis  ftoiga  fi'/ffly  Gab  5,  9.  ahd. 
luzil  riifenes  kesmagmen  GrafF  2,  318;  mhd,  dex  loubcs 
liitzel  Iw.  614;  i/er  wäjhnriemeu  lüucl  ist  Iw.  320* 

die  comparative  ebenso,  abd.  ni  drinku  üi  ihes  rr- 
hekitnnes  nierA  0*  IV*  10,  5,  wo  der  gen*  auch  partiliv 
atif  drinku  gezogen  werden  dürfte ;  es  inera  (mehr  davon) 
0.  L  3,  30,  IL  3,  50,  12,  29.  20,  14,  IIb  14,  46.  20,  125. 
25,  32.  iV.  9,  25;  iro  m^rü  0.  IV,  6,  9;  manna  in<!rA 
IV,  8j  2L  inbd,  wird  dies  adjectiviscbe  m^re  (ahd.  nj^ra» 
goth,  maizü)  vermengt  mit  dem  reinadvcrbialen  nn*r  oder 
me  (ahd.  nitir,  goth.  mais),  und  beide  hiiben  den  gen.: 
der  rede  nu!re  Iw.  2416;  mdre  wanJeU  Ivv.  2289;  leides 
meVe  Iw.  3135;  m6  Hute  Iw.  3286;  iV  md  Iw.  7260; 
Danidl  tvnudevs  ni^r  gescbadi  Ms.  2,  248^;  mer  tfezittges 
Parz,  15,  14.  Hartni.  verbindet  niiure  und  mc^  Ivv,  6315, 
7711;  auch  minre  (alid.  niinniru)  regiert  den  gen.  (in  den 
eben  angefulirten  beiden  stellen),  nicht  aber  das  seltne 
min  (ahd,  min ,  gnlh,  niiuz,)  neben  dem  ahd.  ni^r  und 
tnin  weilV  icli  keinen  gen.  (denn  in  micbiles  m^r  oder 
min  8.  753  bat  er  andere  bedeutung,  d,  h.  er  hangt 
vom  comp,  als  solchem,  iiicJit  vom  wortbegrif  selbst  ah); 
in  der  stelle:  ni  rualila  gommannes  mer  ü.  L  16,  8  vott 
rnahia,  nicht  von  m^r.  allerdings  aber  lindet  sich  der 
gen,  hei  dem  alts,  m^r,  zumal  tban  m<?r  (goth.  lliaua  niaisl : 
ni^v ßrinwerca  Heb  53,  3;    helido  llian  ui^r  i,  lli  wrrci* 


nomen*     casus,     pon  pur  (iL  abK     gen,      76 1 
des  tljan  ni^r26,  4f  thet'Q  word^  Üian  mSr  29,  15;  liutleit 

goth,  nibai  managt%6  vairlhiüi  izvardizos  (jaraihteins 
iav  /inj  niQiüütifafj  ij  dtxittoovrf^  v^twp  nXüov  (vuli».  insi 
abundaverh  juslitia  vesira  \i\i\^)  Maltli.  5,  20,  \vürtlicli: 
wenu  eurer  gerechtigkcil  ukht  eiü  iriehreres  wird. 

zum  golli,  neulr.  ganoh  (muhtrrn)  Jüh.  16,  12  Miirde 
slcli  auch  ein  geti.  scliicken.  ahd.  kiiuog  nianiqero  sntdön 
N.  Blb.  68;  iera  betdero  gmiog  N,  Blli*  71.  alls.  4de.^  ge- 
nug* welono  Hei.  64,  12;  werodes  geiiög  16,  18;  tvel6Ha 
genögt  sinkas  102,  13.  mlid.  belege  im  wb.  zu  l\v»  s.  143. 
iihd-  fnanns  genug ,    tfeldt^s  genirg* 

gewabnliclt  aber  verliert  der  nbiU  gen.  bei  allen  diesen 
wurlern  seine  llexion :  mehr  mut^  mehr  jcWj  wenig  glück, 
ein  wenig  athem^  g«»"g  wein. 

5.  gleich  dem  iiUerrogaüven  pron.  («,  737)  haben  audi  die 
daraus  gebildeten  ürlsadverbien  den  gen,  bei  siclK  noch 
nJuK  wird  gefragt:  woher  des  laudes?  woher  des  wetjes? 
in  der  alteren  spräche  gewis  häufiger,  ich  iiahe  nur  einige 
beis|nele  angemerkt:  wannen  bislu  der  lande?  Morult 
2136;  und  neben  dem  unheslinunlen  mit  so  versclxlen 
pron.:  «war  ich  Ittndes  köre  Ms,  1,  173*^;  swar  er  der 
innde  ka^me  Ms.  2,  230^,  unbedenklich  also  auch:  wä  der 
lande?  tibinani  terrarum?  ahd.  wauana  lantes  thu  sts?  0. 
IV.  23,  31 ;  5*5  war  so  er  lautes  giangi  0.  JV,  8,  6,  hier- 
nach lassen  sich  golh.  ähnliche  con^Unctionen  mit  sicherlieit 
voransselxen,  v^L  lal.  cjuo  {nbi^  unde,  usqujm)  lovorum^ 
terrarum  y  gentium?  ühcv  aucli  hic  (huc)  viciniae  (liier 
in  der  nachbarschafi),  illud  horae^  warum  nicht  bei  deut- 
schen   demonstrativ  ad  verbien  ? 

Conjunctionen  und  inieijectioneH  gehl  im  gründe  der 
casus  nichts  an.  sie  treten  in  die  ledc  eifi  und  lassen  je- 
den sonst  woher  abhängigen  casus  unjnitlelhar  auf  sich 
folgen,  2,  b,  nach  der  hinter  comp,  gesetz.len  partikel  Jan 
oder  als  mügen  alle  casus  siehn,  welche  die  conslrnciiüu 
erlorderl ;  er  ist  aller  als  ich;  icli  erwähne  Heber  sein  als 
ilein;  ich  gebe  mehr  dir  als  ihm;  ich  liebe  ihn  starker 
als  dich. 

Die  conjunctioD  der  ausnähme  und  ausschließung  stößt 
aber  einigemal  an  das  gebiet  der  präposilion,  und  begehrt 
dann  auch  einen  bcstimmlen  casus, 

in  folgenden  stellen  ist  das  goth.  alja  (3^  187)  rein 
conjunctioaelli   ändert   also    am    casus  nichts:    ui   hvashun 
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acc,  oft:  %Vola  thaz  ijithStjhii!  0.  IV,  9,  19;  sfi  tvola  thie 
sini  thef/ana!  0*  iV.  27,  22;  $6  tvola  nun  ther  thar  ist! 
0,  IV,  5,  40;  mlitt  »ö  wol  den  ijekornrn ,  iler  dax  äcoI 
garaert  Diiit,  3,  70;  wol  tnic/i  (B»  so  wül  mich),  da£  Ich 
gelebet  Mn  Mb*  649^  l;  6wol  si^  daz  se  ie  tiitioter  wart! 
Parx.  128,  25;  wo/  m|  der  diz  \erdicneG  kan  Wigal. 
1265.  5400;  wol  mich  ^  daz  ez  mir  ie  geschach  WigaL 
47K3;  tvol  dich,  tiu  kleinem  vogelltn !  liundcs  ndt  9;  Ural 
mich  ^  daz  icii  dicb  futide»  b^n  Frib.  ThäL  1«52* 

seltner  der  dat. :  wol  doch  rfer  niriotei*  diu  io  trtioc 
Pari.  164,  19;  wol  dir  sUezen  hin  de  l  Trist  3160.  obd* 
überall  mit  dal,:  %iml  mir!  wol  ihm!  etwas  ander«  ist 
der  dat.  nach  dem  adv.  wola:  thir  wo!a  ist  0.  V.  22,  tÖ; 
ir  ist  wola  N,  ps.  37,  21  (Graff  1»  832), 

das  gotb.  väi  bat  de»  dat.:  vtii  thns !  Mattb.  fl,  21« 
Luc,  10,  13;  vui  itvisl  Luc.  6,  24;  vdi  thdim !  Mjfc, 
13,  17;  väi  izvls  thdim  j/abetyaml  Luc,  6,  24.  abd.  ti^i 
iti  T<  23,  1;  we  dirl  T.  65,  2;  it^<^'  f/iemo  man!  T.  15», 
6;  ii^e  demo!  N.  ps*  18,  12  j  we  dirto  wcrtte!  N-  [>s.  68,  4. 
iiibd.  belege  3,  292. 

einmal  der  acc:   owe  mich  gotes  armen  1  Nib.  2090,  L 

da[\  beide  formein,  wqI  mich  und  Wfl  mir  gern  das 
jirKt*  ward  zu  sich  nehmen:  ti/o/a  ward  thih  Icbcnil  job 
tjilmihtnli!  0*  1.  6,  6;  wola  ward  thia  k'benta  O.  IV» 
26,  36;  wir  ward  we  0.  V.  7,  37;  ward  meMfiwgen  wi 
0.  II.  6,  27;  %ve  ward  (/ii7  Hei.  113,  6;  wol  mich  wart 
WigaL  8954;  hl  schon  s.  175   dargelban, 

warum  wola  den  acc,  w«?  den  dat.  neben  sich  halte? 
der  fuiterschied  gleicht  dem  bei  den  imiiersoiialien,  ein 
alkd.  mich  giwirdit  ist  s.  229  aufgerührt,  da  aber  uicbl 
nur  mich  ward  wola,  sondern  auch  mir  ward  wd  vor* 
komntt,  scheint  die  abweichende  reclion  hloii  in  der  von 
w*ola  und  w^  gelegen,  das  wol  (subst,  wola,  ags,  wela 
0.  752)  umgibt   einen,  das  weh  wideifi^lirl  einem. 

beide  formelu  lassen  g^n.  der  sacbe,  wie  jene  Imper- 
sonalia, zu,  mild.  8*i  wol  mich  dirre  mtere  J\ib.  443,  f, 
469,  1;  nu  wo!  mich  miner  vröndeii  IVib.  1655,  1;  wol 
uns  dfn  Ms.  2,  248^;  wol  iuch  der  minnen  gebe  Vit, 
Tfi^t.  1779;  s4  wemniir  sificff  todes  Diu!,  3,  93;  o\s4 
des  wankes  cod.  pal.  36t,  70*^;  owt  miner  stnntiin  Roth* 
1695;  owt»  di*r  schwnen  outjen  Flore  1843;  owe  danne 
schwnes  wfbes  Ms*  2,  81^;  we  mir  dises  leides  Nib,  953, 
2;  Öw^  uiide  beiil  hei  mnis  herren^  den  ir  sluoget  Parz. 
407,  16;  i}\\^  iiu  des  mordes  Wb.  401^  30,  «ibd.  s^  ysi 
in  (eis)  10  thes  libes !  Ludw.  Ucd.     ganz  abalicb  den  cou- 
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slrtictiotien  der  verba  mit  getu  der  sacli«  neben  qcc.  und 
ilat.  der  persou. 

Ach  ich  1  ach  mich  l  ach  minet  tage !  (3,  295)  iltld 
ebenso  aiifzurasseOi 

Merkenswerlh  das  deni  wola  und  wo  gern  yorausge- 
schickte  s6. 


Präpositionen. 

Die  euien  casus  bedingenden  adverbia  erinnerten  an  nomina^ 

caeusregferende  conlnnctiünen  und  iiiterjectlooea  führen  una 
unmittelbar  auf  die  prapasitioneiii  in  deren  berekh  fiie  ei- 
nigen) al  streifen* 

Wahrend  adverbia  Unabhängigkeit  im  «atz  behaupten, 
conjiiucüonen  auf  die  Verknüpfung  einzeluer  gUedcr  des 
Satzes,  hauptsücblich  aber  metirerer  salze  unier  einander 
gerichtet  sind,  erscheinen  praposilionen  als  wesenthche» 
dement  des  einfachen  satzes*  coi])unc(ioiien  shid  gelenke 
der  rede,  in  den  praposhionen  liegt  ein  groller  Lheü. Ihrer 
inuskctkrafi.  i 

nur  ein  theil.  als  die  flexionen  des  nomens  völler 
waren,  erreichte  das  verbuni  eine  menge  seiner  hezieluingen 
auf  das  nonien  allein  durcfi  die  casus,  dieser  ausdruck 
war  der  unmitlelbarsle  und  wirksamste.  die  Hllhatiisctte 
und  slavisclie  spräche  entwickeli  utisere  genitiv  und  dativ- 
verliäUnisse  in  dem  werleren  Spielraum,  ^i^n  sich  vier  un* 
terscliiedne  casus,  getiiliv,  daliv,  instruinental  und  lacaliv 
gebildet  haben;  in  der  finnisclien  spräche  ist  noch  eine 
grülkrc  casuszahl  vorhanden,  daraus  ergeben  sich  viel- 
fache, Imclist  lebendige  begrifsbezeichnungen,  welclie  wir 
zu  umschreiben  genothigt  sind,  lungekelirt  ist  den  roma- 
nischen Zungen,  selbst  die  gen.  und  dfir.  Dexion  erstorben, 
so  daU  sie  dies  Verhältnis  nirgend  anders  ais  mit  itilfe  von 
pra|>osilionen  auszudriicken  vermögen;  cap,  5  hai  dorgelhan 
"Wie  auch  unsere  spräche  dieselben  tie.xionen  abzulegen  lün 
und  wieder  geneigt  ist.  oh  aber  casusilexionen  eigentlich 
aus  einverleibten  parlikehi  enisprungcn  waren?  die  prap, 
auilerlich  eine  Crüher  innerlich  am  worle  selbst  vorge- 
gaagne  Operation  wiederholt?  dürfen  wir  hier  vülllg  dahin 
gestellt  sein  ]a<;sen ;  und  auf  jeden  fall  bleibt  schotJ  die 
sinnliche  unbewuBle  Wirkung  dem  wortc  angewachsner 
parlikeln  verschieden  von  dem  starker  auflrelenden  an- 
spruch  ihm  unvereinigt  vorgesetzter*  die  präposition  er- 
weitert den  ausdruck  und  schleppt  ihn  oft,  jene  flexionen 
brachten  der  rede  kürze  und  gedrungenheit. 
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l  von  Jcr  andern  »cite  süU  gestanden  werJen,  daß  der 
vielfrtcLen  weiidving  des  gedoiikeus  die  voiiheile  der  ile* 
kioii  doöli  flicht  hiureiclien,  dalV  sie  Zweideutigkeit  yer-* 
anlasten  können ,  weil  die  gewolmKeit  des  beholfensteo 
ansdrucks  noch  hinter  der  inannigfaltfgkeit  des  Sinns  und 
der  aiislegung  steha  bleibt  und  das  streben  des  sprachget- 
stes  nach  klarheit  und  Sicherung  di^h  verslandniases  immer 
zunimmt  *),  schon  in  der  aüeslen  steil  haben  daher  |ini- 
püsitionen  zu  bezeichzicn ,  erganzen  inid  erweitern  gesucht, 
was  die  ilexionen  entweder  gar  nicht  oder  nur  imyoHstitfi- 
dig  ausdrücken,  anfangs  traten  sie  neben  der  cnsusform 
auf,  im  verfolg  konnte  diese  form  verringert,  selbst  auf- 
gegeben werden,  weil  ilire  bedeulung  durch  jene  parttkelu 
vertreten  -wurde,  so  zeigt  sich  die  präp.  zuerst  noch  im 
geleit  des  instn,  der  friilier  ohne  feie  denselben  begril  aus* 
drückt  hätte,  welchen  er  nun  eine  zeillang  mit  ihr  ausdrückt« 
bald  aber  scheint  die  besondere  ilexion  unnütz  ^  und  die 
dativische  durch  jene  prap.  bestimmte  zugleich  auch  das 
inslrumentalverbahnis  darzustellen  geschickt*  den  romani* 
scheu  sprachen  wurde  fast  jede  Hexioii  entbehrlich  (§•  438) 
und  die  präp*  trat  an  deren   platz. 

Alle  Präpositionen  regieren  casus.  syntactisth  be* 
trachtet  stehn  aber  erst  präp.  und  Ihr  casus  zusammen  dem 
llectterten  nomen  gleich,  das  sie  ersetzen. 

Zuweilen  behaupten  sie  sich  ganz  frei,  und  mit  adver- 
bialer Wirkung,  im  saU,  z,  h*  in  den  redensarten  bei  leibe, 
mit  freuden  und  allen  solchen,  tn  der  reget  aber  vermit- 
teln sie  die  he/.iehung  eines  verbums  oder  andern  nomcns 
auf  das  von  ihnen  regierte  nomen.  wenn  es  lieiüt:  ich 
rede  zu  dir<,  es  ist  einer  von  uns,  bringen  diu  prajiosilic»* 
neu  zu  und  von  die  begrüTe  i'eden  und  einer  in  bezug  mit 
dir  und  uns.  liier  finden  «ie  sich  zwischen  aem  hcrschen- 
den  Wort  des  sat/es  und  dem  beherscbten,  und  man  konn 
sagen t  daU  dieses  zwar  unmiitelbar  von  iluien ,  zugleich 
aber  auch  von  jenem  verbum  oder  nomen  abhiinge,  wie 
die  durch  den  praposilionellen  ausdruck  vertretnen  bloüen 
llexionen  davon   abhiengen  *♦  )• 

Eine  Untersuchung  der  prapositionen  wäre  leicht  abge* 
thaoi   die   bloü    den  casus  anzugeben  hatte  ^   den  |ede  eia* 


*)  die  alte  ipmchc  trift  wn«  sie  erreitht  auf  dsi  gluüklicMe,  »her 
Tniinches  eiitgelit  ihr;  die  npiip  kann  nUltt  lüelir  »a  »chnrf  trdltrn,  iitf 
will  nur  itn  gtazeti  titetiirJa  fclileü« 

")  ifh  Ä»^e  dir  r=  ich  rede  zu  dir;  un*er  einer  =  einer  roo  aas. 
güth.  gjlt  beides:  qvall»  imma,  qvath  du  uiima. 
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Iveliie  regiert;  in  den  romanisclien  sprachen,  wo  keine  et* 
Itis  weiter  beslehii ,  würde  daniit  noch  gar  nichts  aiisge* 
richtet  sein.      Es   iflt  also  unumgänglich,    die  prä^jo^itionen 

"gauÄ  in  dereelben  weise  wie  die  ohne  sie  aidtieUMiden  ca* 
aus,  zuerst  die  nut  dem  verbum ,  dann  ^\2;  mit  dem  nonieu 
ponstrüierten,   zuletzl  die  adverbialen  zu  behandehi. 

Da   es   der  praposilion  wescnllich  ist  casus  zu  regieren 
and    jene    medialion  zwischen    dem  herschenden  woit  und 
lern  regierten  casus  zu  übernehmen,   so  erscheinen  diesel- 
ben   Partikeln    die    sonst    prapositlonen    sind    andremal    als 
flaaare    adverbia.      Ja    in    gewissen    fallen   tälk  sich  vt\n  satz 
mit  der  prap*  in  einen   wenig  verschiednen  mit  dem  adu, 
}ßtrwmtdehij  z»  b.  ich  schaue  an  den  bimmel,  ich  schaue  den 
liimmel  an.     dort  wird  der  acc.  liimmel  luimillelbar  von  der 
präp.,  nuHelbar  von  schauen  regiert,  hier  unmittelbar  von 
schauen  I   dem  das  adv*  an  hinzulritt,     dort  ist  schauen  in* 
transitiv,    hier  transitiv,      ähnlich  wechseln  der   prapositio- 
liclle  intransitive  ausdruck  und  der  accusallvlsche  transilive, 
bZ.  b*  ich  wohne  in  dem  Ijaus  und  ich  bewohne  das  haus. 

fVelche   cnsus   werden  von    [>räp08itionen   regiert?    an 

■■ich  alle    und   jede   ublicpte,    nicht  aber   gleich   häufig.      wie 

lenilich    der   eigentliehe  dat.  als    der    freiste  und    persön- 

ichste  in    der    rede    ersclieinl  (s.  684,  704,  746),   beugt  er 

lieh    auch  am  seltensten  uuler  das  joch  der  präposilionen, 

fund  eine  so  fein  gebildete  spräche  wie  die  Int.  kennt  über- 

[all  keine  präp,  mit   d<?m    dat.      dem  gr.  und  deutschen  dat. 

ibei    präp.  läiU   sich    nicht    immer  ansehn  ^    ob   darunter  der 

echte    dat.    oder    abl.    (noch    genauer   gesproclien»    ein    dat. 

FlDStr.    oder    loc.)    gemeint    sei.      auch    die    fitlh.    und    slav. 

[ttprache   construiert   den    eigentlichen  dal.  nur  mit   wenigen 

[präp.      die   gewuhnbVhsten    präp,   casus    sind    ohne   zweife} 

I  «cc,    und    abl*  f    d.   h,    unter    allen    die    objeclivsten.      i\en 

igen*  regieren  ziemlicli  viel  gr.»  weniger  slav,  und  deutsche 

Präpositionen,     wiederum     keine     Lit.        die    bcschrriiikung 

samt  lieh  er  lat,  präp.  auf  die  reclion  des  aee.  und  abL  zeigt 

I  »ich    noch    in    dem    vorwalten    der   ronian,    präp,   n  z=r  ad 

jiind  rfcj    welche    zur   Umschreibung    des  dat,  und    gen.  ^e- 

f reichen  *),    während    die    ital.    mundart    außerdem    durch 


')  e:at  fiel  «tuen   Find   Ha»   engl,  fo    un4   o/,   mil,   aan   und   tnn  zur 

t  uniflcftrf^itjimjc  des  Hat,  ttad  gen.     ins  ritid.  ist  dieses  P'on  nur  2ttm  ttieil 

I  geitruugeo ,   das   an  fait  gar   niclil ,    wiewol   »icli   die  ei{rentli*'lie   ver- 

veiir$un|£    der  prnp.  an  mit  der   dat  unisclireibung  berührt,      die  neu- 

L  nurd.  miuidartea   bewahrte  ilir  aiigeimngter  srt.  davur,  doch   wird  im 
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üiti  coinlvi Liierte»  da  ^  de  ad  (s.  439)  das  abtati^rerli 
tiüh^r  erreicbr. 

Für  die  rorliin  aiisgesprochne  belmiiptimg,  daO  die 
reclionskrafl  in  der  prap.  uiclit  alleiti  liege,  sotidern  drirclt 
da«i  verbiim  des  satzes  iiiil  bedingt  werde,  streitet  olfeubar 
das  verftiugcii  vieler  präposil Ionen  znnn  oder  gar  drei  caSHi 
z(i  regieren,  gierige  die  recüoii  ledig! icb  vor»  dieften  parli« 
kein  «eihst  aus*  90  würden  sie  in  jeder  Inge  bei  dem^eHirn 
casus  beharren;  da  ihr  bezug  auf  das  verbimi  «ie  in  vrr* 
scliiediies  licht  stellt ,  so  ist  klar  daß  eben  dadurch  iltr 
einllult  auf  den  casus  ntodiBciert  oder  bcstbtiml  werden 
niiisse.  Ks  sind  aber  zwei  luiuptrtcbtuiigen  welche  fuer  in 
betracbt  kommen ;  hewetjung  und  mhe,  jene  pflegt  durvb 
den  acc^y  diese  durch  den  (localen)  all,  ausgedrückt  zu  wer-« 
den,  so  erfordern  unsere  pnip.  in,  an,  auf,  bei,  über, 
imter,  hinter  den  acc«  oder  (localen)  dat.,  )e  nachdem  sie 
mit  einem  verho  den  begrjf  des  bewegens  oder  des  rubeiif 
bejteicluien  wollen:  in  das  belt  gehen,  in  dem  betl  liegeB, 
an  tisch  gelui,  am  tische  sitzen*  den  romanischen  Spracbea 
ist,  mit  dem  casus,  diese  Unterscheidung  geschwunden: 
andar  in  Iclto,  star  in  letto^  se  mellre  ati  11t,  ^tre  au 
hl,  aller  a  table,  ^tre  a  table*  bloLl  diiJ*ch  die  wähl  ver- 
schieduer  verba  und  prapusitionen ,  nicht  durch  casus  be- 
werkstelligen sie  den  genaueren  ausdruck ,  m,  b.  enirer  au 
\lU  unser  laufen  in  den  wold  und  laufen  in  dem  wald 
scheidet  die  begrille  einfacher  und  reiner  als  das  fraat« 
courir  a  la  forill   und  courir  dans  la  fordt* 

die  hergebracfiten  benennungen  der  bewegung  und  rob« 
sind  liier  bsiheh.'iUen ;  eigenllither  würde  man  sagen  das 
hin  und  da ,  weil  auch  in  dem  räum,  nach  dem  angelangt 
aein ,  die  bewegung  statt  findet:  gehii  auf  den  berg,  auf 
dem  berg,  schwimmen  ans  ufer,  am   ufer. 

überhaupt  aber  ist  diese  zweifache  rection  nur  in 
pra'püsillonen  zulässig,  die  ich  anderwärts  (2,  472)  die  ^iK 
Hitive  reihe  zu  nennen  versucht  habe,  während  bei  deneo 
der  neijullven  eiurcirniig  woher?  tvovan?  gefragt  und  lie- 
st an  d  Ig  der  abl.  gesetzt  werden  oiulU  sie  macheu  sicli  2n« 
mal   beim  passiv  geltend. 


ifin,  unweM^n  mit  til  und  af  umichHetien,  hesoaderB  vor  adj.  übn^r^n« 
werden  im  engl,  irnd  njil.  prön.,  dn»  uocli  Heikioncn  bewuhrt,  jcfif 
prap,  vor  den  mfmtilirJit-ii  und  welhlirliüti  dnt,  geneUt:  t«  hirn  *  «>f 
liim^  to  licr,  of  her;  naii  fiem ,  rnn  Jiem,  aan  Imnr,  vAn  hnar;  wie 
im  fraiiz,  k  \m^  de  lui,  k  eile,  d'tUe.  beiai  ticutr.  liiiigegeii ,  mt 
kein  franz,  Vorbild  gnlt,  stfjltt  der  acc:  (0  ii,  of  it;  aan  liet,  tua  liet. 
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weiter,  das  princip  dieser  doppelreciiou  aetzl  neutrale« 
iulransilive  verba  voraus ^  in  deren  bcgrif  da«  hin  und  da 
uiibeslinunt  gelassen  ist,  und  die  sich  eben  erst  durch  präp. 
und  cnsus  naher  hesUnimen.  sohahl  sie  an  sich  beslimmt 
sindj  öderes  durch  partikeln  werdeUj  nebinen  sie  transilive 
nalur  an  und  regieren  dann  nur  einen  festen  casus,  und 
hier  macht  sicli  wieder  jener  Wechsel  zwischen  prapositio- 
nellem  und  adverbialem  ausdruck  gellend,  verba  wie  in- 
trare,  ingredi,  eingeliu,  golh.  iungaleitban  können  nur  den 
acc.  oder  eine  präp.  mit  acc-  regieren. 

Nicht  alle  ursprünglich  beider  casus  fähigen  priip*  »chei* 
nen  sich  aber  diese  ireiheii  erhöhen  zu  haben,  sondern 
einzelne  bluß  dem  acc.^  andere  bloü  dem  abh  zugefallen 
zu  sein,. 

es  läßt  sicli  nachweisen  ,  daß  bei  folgenden  drei  prUp. 
die  acc,  rection  in  der  aUen  zeit  noch  vorhanden  war, 
und  allmällch  erlosch. 

das  golh.  4jt  regiert  den  acc.  in  drei  stellen :  ai  mttürffin 
Viiürihanana  TiQwmg  ^'ivo^itvr^s  ^latlh.  27,  1 ;  at  niel  toJ 
X€HQvi  Marc.  12,  2;  al  dulth  paska  T/y  tOQzy  tov  nuaya 
Luc.  2,  41*  in  vielen  anderji  steht  der  dat.,  der  aucli  alid, 
gilt,  beispiele  des  ahd.  uz  mit  dem  ncc,  sämtlich  bei  un* 
Jlcclierten  suptrh  ueulr.,  verzeichnet  GraiT  1,  524;  gl.  ker. 
174  bieten  auch  dar  az  eristä,  at  und  az  entsprechen 
dem  Jat,  ad ^  welches  allein  den  acc. ,  keinen  abl.  zuläßt, 
merkwürdig  aber  gereicht  das  roniaulsche,  aus  ad  hervor- 
gegangne  a  zur  umsclireibung  des  dat.,  sieht  also  dem  gotlu 
at ,  ahd.  az  mit  dem  dat.  zur  seile,  man  setze  in  jenen 
beispleleu  ein  nhd.  auf  mit  dem  acc:  auf  den  morgen, 
auf  das  fest,  auf  das  erste;  der  begrif  des  acc.  scheint  so 
passend  wie  beim  lat.  ad.  das  altn.  ai  regiert  den  acc.  in 
der  bedeutung  von  nach ,  hioler. 

goth,  du  mit  acc.  hat  sich  nun  zweimal  entschieden 
vorgefunden;  du  tlutnci  uf^muth  anabusnins  tisqI  ov  iXu~ 
ßiii  ivioliiQ  Col.  4,  10,  vulg,  de  fjuu  accepistis  maudata; 
bi  LZ  vis  jah  du  thans  V7ti-g  v/iiojv  xal  tmv  CoL  4  t  13, 
w^o  vniQ  uut  zwei  golh.  priip.  hinler  einander  ausgedrückt 
wird,  vulg.  pro  vobis  et  pro  bis.  früher  bekannt  war 
schon:  ei  distalijada  hvariizuh  du  seina  Iva  cy,otjntn4h^iB 
l%itG%OQ  tig  T«  idta  Job.  16,  32,  in  welcher  stelle  üb  einen 
gen.  ph  seina  doch  nicht  aus  der  ellipse  von  gardim  (s.  261) 
erklären  mag;  warum  sollte  das  golh.  du  nicht  auch  in 
der  bedcnilung  von  it's  den  acc.  regiereu  können  1*  schwer 
läßt  sich   ahd.  jener   sian  von  jie^i  und  vntQ  nachweisen, 
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inaQ  vergleicbe  etwa:  daz  si  iu  zt  zetcbane  ^  zi  bUide  (pro 
signu,  exemplo?),  freilicli  überall  mit  dem  dat*  (GralF  präj>, 
264.)  K.  setzt  aber  für  das  laL  ad:  ze  inauj  ze  dik^  it 
Dahlilband  muasen  (schwerlich  ze  iiahl  abandnuioseu?),  u 
furlsianihhhaz  aliar  {^Graff  präp.  242.)  einige  hedeuklldie 
ze  sih  sind  s*  326  angeführt,  ich  glaube  aber,  daU  idt 
oben  B*  104.  105  deu  >virkHchen  acc.  in  dem  inf.  liätle  «o« 
erkennen  sollen,  der  mit  du  verbunden  wird.  in  dtn 
goth.  An  frijauj  du  sitan^  und  überall  so,  kann  da  nicbU 
anders  als  die  wirkliche  pnip.»  der  inl.  aber  nichts  anders 
als  ein  im  neutr.  unveränderliches  accusatives  siibst.  sein« 
aus  diesem  du  frijiln,  das  genau  dem  romanisclieti  ad  aüiii« 
entspricht,  ilielU  also  ein  wichtiger,  un verwerflicher  gnuid 
für  die  früher  vorwaltende  coasti  uctiun  des  du  mit  dem  ftce**| 
im  ahd. ,  wo  die  rection  des  zi  nn\  dem  dat.  sich  vollendl 
entschieden  halte»  musle  nothwendig  tiln  datives  zt  iiWÄ» 
nönne  ^  zi  sizanne  ersclieineUj  obgleich  uns  der  urspnni^ 
des  NN  dfiniit  noch  niilit  aufgedeckt  ist.  derselbe  Irifli 
wirkte  die  vertiiuschuug  des  acc,  gegen  den  dat.,  der  nucii 
aus  dem  lat.  ad  nie  ein  franz,  a  nioi  gemacht  hat.  cffeu* 
bar  wattel  analogie  zwischen  dem  deutschen  und  romaat' 
sehen  prapo^Itloualinf. 

gotht  mith  und  den  acc.  kann  ich  nicht  belegen  j  •»! 
miththanei,  der  parükel  (3,  166)  lietie  sich  etwa  ein  frii 
licres  Verhältnis  zu  diesem  casus  folgern,  aber  der  alttr« 
ahd.  und  ags.  acc.  ist  imbezweilelbar  (oben  s.  707.)  dit 
ags.  stellen  sind  häufig  genug,  Beov.  5300  niid  i-ninne  qoU^ 
ijifati  (una  cnm  domino  meo,  opes  mihi  praebente),  \i*0 
kein  minutn  darf  vorgeschlagen  werden,  das  alln.  m^dh 
fordert  den  gen.  w^enn  Sachen  mitgeführt  werden,  odr 
personen  gegen  ihren  wiUen.  vgl.  das  gr.  fi§7a  m 
dem  acc« 

Drei  casus  abhängig  sind  von  der  golh.  prSp.  m,  acc 
daL  gen.,  jenachdem  wohin?  wo?  weshalb?  gefragt  wird, 
das  ahd.  az  erscheint  mit  dat.  acc.  und  instr. ,  wenn  nicht 
dat.  und  insir,  /.nsammcn fallen,  das  ahn,  ai  regiert  dat. 
acc,  gen*     mehrere  slav.  prap,  beherschen   drei  casus. 

Die  innige  Verbundenheit  der  prnp.  mit  ihrem  casul 
ergibt  sieh  theiU  aus  dem  ahd.  und  noch  mhd.  brauch  beidö 
aneinanderhängend    zu    schreiben  (wie  wir  heule  zwfiithen 


')  an  der  Rp^eliiteii  erklikiiüj?  «"on  du  viganna  ändert  «ich  rli 
noch  iiictils,  wiewol  dm  NN  »ültsiijii  utimnit.  aber  ein  verbum  i 
felilt ! 
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Partikel  und  ii»f,  die  präp*  zu  uiigetretidt  setzen),  IheiJs 
aus  dem  hindernis  das  der  arl.  fand,  zwischen  priip.  und 
subst.  eiiia^udrlngfu  (s*  3H8.  398.  413.  423.  426.) 

Wie  alle  präp,  aus  sinnlichen  raumbef/rijffen  erwach- 
sen ^  dann  aber  inanigrach  auf  abslracle  varj»tellungen  aus- 
gedehnt worden  sind,  lehrt  die  gdnze  folgende  abhandlung. 

Bevor  jedoch  die  reclion  der  prap.  vorgetragen  werden 
kann,  sind  bemerkimgen  über  die  bedeulang  der  vorzii^- 
liclislen  niitzulheiten. 

In  regelrechter  stclhing  vor  allen  andern  finden  sieb  die 
prap*  in  und  Tts,  ana  und  uf^  da  sich  in  zu  us  vejhäit 
wie  ana  zu  af,  m\ti\  sich  auch  in  zu  ana,  wie  us  zu  af 
verhalten,  in  bezeichnet  das  inwendige,  us  das  auswen- 
dige,  ana  die  Oberfläche,  af  das  ibr  abgowendete.  was  aus 
dem  waeser  ist  kann  nicht  in  aber  noch  an  ihm  sein,  was 
ab  von  dem  wasser  ist,  ist  auch  aus  ihm  weg«  in  und 
aus  enlli alten  also  einen  stärkeren  begrif  von  Verbindung 
lind  Irennungt  an  und  ob  einen  schwächeren,  die  lau 
spräche  unterscheidet  zw^ar  ex  und  ab,  läftt  aber  in  für 
In  und  ana  gelten,  auch  in  unsern  dtalecten  mischen  in 
und  ana  sich  mehr  als  us  und  af;  das  ags  on,  cigentlicli 
ana,  muß  spater  auch  in  ersetzen,  das  die  ältesten  denk- 
jiiUter  noch   haben* 

mit  feinem  geliihl  wird  das  gr,  ^l^  rtjt*  yeiga  und  iig 
Tot'i:  Ttod'ag  (vulg.  in  man  um,  in  pedcs)  gotli»  unterschieden 
IM  handu,  unu  futuns  Luc.  t5,  22»  weil  die  band  den 
ring  in  sieb,  der  fuU  den  schuh  nur  an  sich  nimmL  Lu- 
ther setzt  beidemal  (uiy  die  ags.  Version:  on  his  band, 
i6  his  futum« 

gotb.  usvundun  vippja  jah  galagidi!dun  imnia  ana  haubld 
Juh.  19,  2 5  alkgid^'dun  ana  hm  ibaurneum  vipja  Marc.  15, 
t7;  wie  noth  nhd,  eine  binde  an  oder  um  das  haypt 
legen,  das  ahd,  eaztuu  sie  imo  in  boubit  Ü.  IV.  22,  2t 
scheint  weniger  gut.  alt»,  hclbbidband  hardaro  Uiorno  an 
^^aldand  Crist  settean  IHcK   f65,   19. 

statt  des  gotb.  anduam  ina  ana  armiiis  seinans  e^V  tas 
(lyHaXag  qviov  Luc.  2,  28  läiU  sich  auch  in  seine  arme 
denken,  weil  sie  an  sich  ziehen,  irad  in  sich  schlicllen; 
mhd.  an  ir  arme  lac  Parz.  131,  4;  erwarmen  au  iweren 
armen  Parz.  136^  2;  Mh  in  brusls  seines  lig  i6  nn^'/ioff 
uvTOif  Luc,  18,  13,  bei  Luther  un  seine  brüst,  wie  ahs. 
hugi  bari  an  is  breostuni  Hei,  118,  9, 

der  Gothe  sondert  m  himina  jah  ana  airthai  h*  ftv~ 
gavw  niii  in)  %f^s  yi;Q  Matlh.  6,  10.  Eph.  3,  15.  Col.  1,  i$, 
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WM  Jle  hl*  versiotj  in  coelo  et  i»  len-a,  uatl  danaeli  t 
34,  6  in  hitnile.  t«  erdii  glbl;  m  crdo  s6  m  liiitiile  N-Bik 
33.  umgekehrt  goth.  /Avelmal  ana:  aua  liiminafit  i^ili  mn 
alrlhii  E[Au  I,  10.  CoL  1,  20.  dagegen  noch  im  12  ik 
(lerne  liimile  imde  an  der  erden  Martnu  v,  d-  gcloubcn 
US  liiuiiiiu  Job.  6,  31.  32.  33;  sUbna  us  biiiaiiia  Luc, 
slibna  US  ibauuna  njilbmiri  iVlarc.  9,  7;  a/*  [liitiicia  I  , 
4f  16;  obana  <i6  hevane  llild.  30^  ^vofür  Lachm*  dSau 
fona  bevaue;  obaiia  fan  biitule  0*  SaL  31 ;  alts,  afur  «[uai 
thar  woid  Jon  biiiiile,  hlud  fon  tbcm  b^hoß  raJitra  Kel 
30,2;  fon  tbcnitr  wolcne  i|uatii  b<?lag  stenine  llel.  9^,  2); 
abd.  rjunni   eiigil  tr  btt)>Ile  Ü*  1.  5,  3. 

gewuhnlieb  lieitU  es  golb.  iisiddja  in  fafrguni  Luc.6,  tl 
9,  28;  aüddja  in  falrgtini  Job.  6,  L5;  iissi^iij  in  faii-guii 
Marc.  3,  13^  aber  audi  nsnldja  ana  fairgtini  Job«  6,  i; 
iistdub  ins  ana  fairgutii  Marc*  9»  2;  der  texl  bot  aUeo^ 
balhen  etg  to  opoj.\  beide  präposhioricn  lassen  sich 
klaren,  in  fairgiml  ist  hier  nidil  in  den  berg,  aond^rn 
das  gebirge,  vgl.  in  aibii  balrgnbeiü  !^uc.  1,  65..  dem 
f.  eijtsprichl  das  gaijgari  af  fairgtmja  iVlallb.  8,  1.  S!arC-5, 
Lnc.  9,  37.  Gab  4,  24,  niemals  us  j  wozu  auch  ctVio  i« 
ooovc:  nicht  vcrlcUclc ,    wie  \ieUeic)»t  jenes  «/^  ***  »ö* 

gaggan  in  sktp  Matlb.  «,  23;  atslelgan  tu  skip  Äbll 
9,  1;  galeittian  in  skip  Marc.  4?  1;  inngaggaii  in 
Marc.  5,  IB;  gaggan  us  skipa  Maic.  5,  1,  weil  der  iom 
schifsraiiin  gemeint  wird,  dagegen  vas  ana  iiutin  fni 
novpvf^ ,  ana  vaggarja  ^tiI  i6  ^oo^yfff^a^Mtor  Marc.  4, 
so  nnlerscbetden  alle  übrigen  dialecte  das  \vii*klicbe  gth 
oder  sleigen  in  daa  scbif  von  der  bloßen  aiinahertipg 
das  schir. 

tfi   aylbidai   Job<  5,  49  ^    ana  untbiddi  Joli.   6^  51. 
15,  4,   beides    für   Iv   tjJ    ^Qij/ftßt^   ana    iiutbid«jrti    ir  r 
iQf;ftots   TjIic.    i,  HO;   aha    iiulbidus    Luc.  1,   16.  8,  21>; 
be/cichiiel    die    niiLte  kler  gegend,  ana  die   bloüe   sbilte  c 
aulenlbaüs.     in  waldes  einote  0.  1.   10,  28, 

brigg    ana   d[n|>ilba!    Inavuyuyi    dg  to   ßut>r^fi\    L 
5,  4;  n«sleigands  in  buiibitha  Cvaßug  tls  vH>nc  Mpb.  4, 
in  diiipjlha  wäre  dort  falscli  gewesen,  da   nicht  die  inncl 
tiefe,  «ondeni  die  Oberfläche  der  liefe ,  die  stelle  \to  das  gi 
wiisser  lief  ist  verstanden  wird,     ana  banbillia  \v;ü*«*  gle 
j^lnlllnft    geweser»,    wir   sagen   richtig    in  die   htibe  steige 
uns   in    den    über   uns   gebreiteten  raitni    ej heben,      nrruj 
US  huubitbiii  Luc.   1,  7H. 

wir   schreiben    in   In'iclicr  nnd    lesen    in  bücljern ,    ab 
an  das  bret  und  an  dem  bret.      da  vor   alters   runen    ati 


i 


riomen.     casus,     von  prap,  abh. 
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die  fläclie  des  Stabs  cxler  Steins  elogeritzt  wun]eu,  so  lieillt 
es  allo.  haüü  reist  n^iiFr  ä  kefli,  iiiul  risla  n  hialti  \\\bv%^ 
n  lionii,  ä  kUa,  d  slarni^  <i  berki,  d  sUildt  u.  s.  w.  8a^tii« 
194.  195.  196,  natürlicJi  aber  i  vini  oh  t  virlii  196^,  %veno 
das  lieüige  zeicbcu  lu  weia  und  gewürKles  bler  gciuacht 
wurJe.  ich  muchte  aus  der  älteren  ruüscbrifl  deuten,  dafl 
\AU  sagt  gakuunau  *)  ana  bükum  urayivif^omtv  iv  %ij 
ßlßUi  Marc.  12,  26;  alts.  an  buoc  scrtban  Ilel.  1,  9  **)'; 
an  crCice  scrtban  HeJ,  166,  19;  was  an  uo  du  gescnban 
HeL  117,  21  j  alid.  an  demo  Fristen  sahnen  i^t  Ursrriben 
N.  ps.  39,  9;  nn  steinen  labi](3n  (in  tabiilis  lapitlcis)  ke- 
acriben  ward  N.  ps.  90,  12.  uilid.  in  zaliUosen  slellen  bei 
schreiben  und  lesen  die  prap.  an  statt  des  nbd.  im  ein 
rilter  so  gel^ret  was,  daz  er  an  Jen  buocben  las  swaz 
er  dar  an  gcschribeu  vant  aH. ;  diu  vÜ  liebe  las  dar  an 
fiwaz  dar  an  geschriben  was  Aiuur  1222;  an  den  buocbeii 
las  Iw,  22;  dax  ich  dar  an  geschriben  vant  Kn,  llllS; 
waz  im  dar  an  (ini  brief)  was  enbolen  En.  1082Hj  an 
disem  brieve  stuont  uibt  md;  an  dtseni  brieve  er  nibt  nier 
vatit  Parz.  77,  19,  andere  stellen  meinen  niclil  bücber 
lind  briefe,  und  da  würden  wir  auch  heule  die  prap. 
in  vermeiden:  diu  scbrift  (im e  gril  Parz.  796,  IH;  ame 
grale  man  geschriben  vant  Parz.  818 ,  25;  diu  sclirilt 
am  seil  Tit.  163»  4.  164,  4;  da  hese  ich  un  164,  3;  ge- 
Bchrlben  an  der  strängen  165,  1.  Bei  gamdljan*  das  den 
Gothen  mehr  an  die  mit  röhr  bemaldteo  und  l)ezeicbneten 
pei'ganienlblätler  gemahnen  nniste,  als  den  Sachsen  sein 
vr*tan,  den  Alemannen  sein  rizan  (exarare),  sagt  ei  zwar 
m:  gam^lid  in  bokurn  Luc,  3,  4.  in  viluda  Luc.  2»  23. 
10,  26,  ICor.  9,  9;  in  Esaiin  pranfdtau  Marc.  1,2;  doch 
auch  noch  ana:  gameiida  izvis  atut  thlzui  alpislaiVlein  1  Cor. 
5,  9;  gam61it!i  a»a  praufetiun  Juh.  6,  45.  die  abd,  über* 
Setzer  künnen  bei  dem  i Ji ,  das  ihrem  lat.  tcxt  entfiprkbtj 
kein  bedenken  haben:  cbtscnban  in  dhero  sihunzij  Inldun- 
gum  Is.  23,  3;  iVi  genesi  25,  22;  in  psalm^^m  73,  2;  in 
iiaubide  dhes  libelles  41,  H;  in  goles  ewu  T*  7,  2.  die 
ungezwungnere  spräche  behielt  dns  al»e  an  noch  lani;e,  als 
schon   kein   gi-und   daliir    vorhanden    wai*.     0*  111.   17,  36 


•)  lesen;  nnnkmiaaa  H  Cor.  3,  2;  «ottst  auch  sif^jjvan  Luc.  4,  10. 
Kplu  3,  4,    was  eigentlich  laut  leseu,    gakuimai]  stilt ,    mit  den  tnigeo 

•■)  der  Sficlise  ^rirlitc  bei  U  «k  «mcb  iiiciit  rctlit  nn  xuÄBrnmeiifre- 
lejite  blnUcr:  tcgdti  im  cua  h\tk  au  barm  7,  12,  vuiu  .TAviix/d^Mf,  gotb, 
«liildit,  des  Zacliarias« 
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einjaclter  9aiZm 


hat:    üi  erdu  reis,   Treil   der  ßtiger  in    dea  bo^eii    strkie 
ttiacht,  er  würde  unu  ileloe,  aiia  slabe  gesagi  liabco, 

gotli.  in  hUiva  1  batet  ushul«)üa  «ifia  ßliina  iw  ftrr^f^ilm 
T)  ikatoftfjüsy  tv  T^  nei^a  INlatth.  27,  60,  weil  zwar  is 
den  feUeo  ,  aber  aucU  bloU  an  dtr  febcnwaiid  eio^ 
hauen  iwrird. 

aus  diesen  beispjelen  mag  die  ^heidung  und  bernhruii| 
der  prüp.  in  imd  ana  genugsam  erliellen*  bemerken 
t-^t  noch  N*  ausdruck  Cap.  93 :  taz  «tu  an  dHa  maxoo 
»tiint,  ib  meino  m  tengi  unde  tn  breiti ;  Ton  der  6( 
cheren  prap.  gebt  er  alsbald  über  in  die  stärkere,  da 
der  bloiVen  Hache,  vrand,  »eite  gilt  wird  an^  wo  dem  m^ 
ner«,  der  miUe,  tn  vorgezogen, 

t4S  hat  nun  da  zu  stehn ,  wo  in,  afj  wo  ana  gesellt 
>virdf  und  60  verbleiten  sich  us  bimtna,  us  skipa,  ^ 
fatrguuia;  tu  augin,  tis  augin  Luc.  6,  42 ;  us  baurg,  ni 
baupg  Luc  2,  4.  weil  wir  beule  sagen  tu  das  bell  geh% 
im  bette  Hegen,  heitU  es  aucb  aus  dem  bette,  die  älcerf 
B[}rache  braucht  Heber  an,  wiewol  ahd.  in  mtn  bette  im 
slTgo  ib  N.  p8.  131,  5;  aber  goth.  aiia  ligra  Uganda ri  Msftk 
9,  2;  ana  ibammei  lag  Luc.  5,  25;  ags,  on  bed  stige  B,  U*6; 
inhd,  si  smouc  sich  an  daz  bette  Parz.  194,  4,  spranc  an  d-u 
belle  Parz.  131,  2;  an  daz  bette  sitzen  Iw.  1216;  ab  deia 
bette  Iw.  1 23 1.  goth,  sitands  ana  fuHu  Job.  12«  15 ;  ana  tbamou 
ainshun  ni  sat  Marc,  1 1, 2.  Luc.  19,  30 ;  ags*  on  vicge  sat  B*  57^; 
altru  d  81eipni  södbul  um  lagdbi  Sncm.  93^;  folgtich  aufb 
sitan  aj*  hiVin  \  mlid.  ab  dem  pferde  si  dd  traf  F>ib.  Trtst 
4562;  altn.  stiginn  af  inars  baki  S<^m.  83*;  lltaz  af  mm 
baki  42»;  verpir  sodhü  ij/' mar  87*,  vgl.  das  nhd,  absiizeß, 
rjbsteigeu.  docli  bemerke  man  stigo  or  södlum  134^*^  was 
ein  sl*ga  t  sodul  voraussetzt,  wie  wir  sagen;  im  sattel 
sitzet!,  aus  dem  sallcl  heben,  lab  sedere  *),  ire  in  eqiio, 
descendere  ex  equo,  cadere  e.r  equo ,  ascendere  in  equuni. 
oIhL  trinken  aus  dem  glas,  essen  aus  dem  napf,  aber  uoa 
dftn  leller,  weil  der  flach  ist*  altu.  or  kerom  drecka  Sivnu 
4t*,  daneben  drecka  af  hör m  67^;  drecka  o/*  vedhi  vaU 
födnrs  (aus  dem  brunnen)  4**» 

Ulf.  sagt  sitan  ana  stola  Mattb.  27,  19;  ana  mdlastada 
Luc.  5,  27;  gadrausida  (dejecit)  af  itMum  Luc.  i,  52.  ahd« 
BtzKan  tu  ihemo  sedale  T.  199,  5;  doch  N.  Cap.  57,  79  sat 
«111  stnemo  stuole,  ags.  gesal  on  sessc  B,  5430,  goth.  sitan  af 
taihsvönmeinaiMarc,  10,  40;  slandands  aj  hiihi^vi^n  Ltu.  1,11. 


*)  ml.  leder«  e4|uum  Perli  2,  460  not,  TS  ;;:^  tasidere« 


notntfu     canus,     pon  pf'ap* 


abfu 
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er  sagt :  ahnia  veihs  atgaggith  mia  ihiik  Luc.  1^  35 ;  atiddj» 
anii  ina  Luc.  3,  22;  gaUrusuu  ana  mik  Rottu  15^  3;  vas  nna 
imma  Luc.  2,  25;  nialits  <f/ imnia  usiddja  Luc.  6,  19.  auch 
bei  besessen  sein  unit  krauklieilen :  die  seuche  UWian^  Ihata 
tlinitsfiU  aflaiÜL  af  %mn%^  Luc.  5«  13;  galiuilida  majia^ans  itf 
saüfitini  jah  slaliim  Luc.  7,  21;  «a  unluiltha  urraiin  af  imnia 
Luc.  4,  35;  usiddj^dun  unhultliuns  ri/' niauagrlmi  Luc.  4, 
41 1  wiewol  die  stärkere  pnip.  vorkouiuit:  usgagg  lur  Üiamuia 
Luc.  4,  35;  u$  thizai  usiddj^dun  unhultliöus  sibun  Luc.  8,  2 
parallel  dum  galiOiun  in  ina  Luc.  8,  30, 

Das  nlid.  €inj\  mlid.  nf  ist  keine  organische  praposi* 
tion,  soiideni  aus  der  adverbialen  parlikel  i*if,  die  verstär- 
kend dem  ana  hinzutrat ,  erwachsen ,  folglk  h  aus  ufann^ 
ufän  gekürzt  durch  apocope,  wie  das  ueuuord*  gl  eich  be- 
tleufige  pä  durch  aphäresls  aus  uppil  (3,  254.  262.)  die 
l>rapositioüale  kraft  beruht  abo  in  diesem  ana,  ä»  die 
rection  bleibt  dieselbe,  die  bedeutuug  bloH  durch  jenes 
prafix  modißciert»  öf  ^^  i\faua  hebt  an  dem  hrgriC  der 
lläclie  noch  das  oben  hervor,  was  sich  eigen tJtcli  aus  dem 
gegensatz  des  ana  zu  in  von  selbst  versteht,  was  uiL-hl  in 
der  kugel,  sondern  an  ihrer  rinde  ist,  das  ist  auch  oben 
daran.  Hiernach  wird  nun  mhd.  Äf,  uhd.  auf  eben  da 
verwandt,  wo  golh.  und  ahd  ana,  mit  einem  gewissen 
nacbdruck  des  oben,  auf  den  lisch,  «ii/*  die  batik  setzen, 
legen,  «ii/*  dem  stul  sitzen,  auj*  dem  belt  hegen  (verschie- 
den von  in  dem  bell  ], ,  was  den  begrif  des  zugedeckt- 
seins  milfülirt,  im  allen  belt  überwiegt  das  aufliegen),  aitf 
den  berg,  auf  da»  pferd  steigen,  mhd,  uffr  saz  Parz,  288, 
9;  beb  iuch  uf  diz  pfert  Parz,  5 15,  23,  spranc  tif  0.  ka* 
stelun  Parz.  522,  26.  zuweilen  erscheint  nucli  ge^oiulerl : 
üf  an  den  berc  Parz.  352,  2.  uusre  ubd,  forniel  turf  und 
ab  gleicht  dem  ahd.  anii  u,  «ftfi,  und  vor  verbis  stehn  sich 
noch  mhd,  und  nhd,  beide  partikehi  enigegen,  z,  b.  an 
noch  ab  gesagt  Parz,  368,  20,  den  becher  an  und  at- 
Betzen« 

kein  goth,  iup  ana  f^=  auf)  kommt  vor,  aber  ein  golh, 
lU  WS  baurg  fjw  Tf]g  7iitkiH)g  Marc.  11,  19,  hinaus  aus  der 
bürg,  nud  unser  uhd.  dem  golh.  ii5  nur  zufällig  ,Hhnh'ch 
gewordnes  aus  enthält  den  verslarkleu  ausdruck  ,  der  all- 
niiihch  wieder  einfaches  ansehn  gewann,  seit  dem  unter- 
gang  des  abd,  ur^  «r,  ir  wird  jenes  tlz  völlig  präp, ,  be- 
deutet tind  regiert  was  das  einfache  t<5. 

Wie  verhalten  sich  du  ^  ai  und  hi  zu  anal  alle  drei 
verschieden,  gleich  dem  aoa,  von  in  ^   modificieieu  sie  den 
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4,  40*  Marc,  11,  7;  doch  eltinml  bralila  d%t  tliiis  Marc. 
7,  ein  Kcugius  iiir  die  nnlie  verwandlsdian  des  at 
du* 

eide  stehn  mm  auch  auf  gleiche  weise,  wlewol  seltner,  vor 
ni  qvam  ui  marein  Marc,  7,  31 ;  ai  diiUliai  itg  Typ  top- 
loh. 12,  12;  gaggilU  du  tliatnnja  hluivaf/cTü  /«»'t;/*  üovJioh, 
8;  aliddjeduii  du  lliaiunia  hhiiva  ifii  ra  jttv»  Marc,  16, 
»nstrijctioneu,  die  auch  kein  ngog  zeigen,  und  wo  at 
du  sich  mehr  dem  ana  uUhern.  inerk>vtirJig:  hafrda 
na  ut  ihamnia  fairgunjo  n^og  Tcä  OMt  Marc.  5,  11; 
hamma  fairgunja  ^V  toi  oQei  Luc.  8,  32  wo  deiilhch 
text  den  Wechsel  zwischen  at  und  m  verursachte. 
ler  auch:  «o  aqvi7.i  at  vaurlini  bogni^  ligilh  n^o^  if^jv 
f  Luc,  d,  9;  di  nahlainata  auakuuibjaudaus  8k.  49^  16. 

iun  aber  verdeutscfit  es   nuQat    drigkandans  thij  at  im 
Trcf(>     ctiTCfT»'    Luc.  tO.  7;    at   izvia    visandg    rr«(»'    Vfüv 
P  Joh.  14,25;  «alUbvi^s  at  imrna  gataujos  Joh.  14,  23; 
lalthei  nfst  at  imnia  7iQ<iOttmö).?;ip!a  om  iütt  yirtp  avim 
^6,  9,    Col.   3,    25;    ussiggvaiduii    ut  ir,y\%   m*aypv}ü&^ 
vfilv  Col,   4,    16;    at   gulha    iislaiÄidui    siiuth    &to(fl- 
l'V'"-    4j  9;  iiiniandana  at  uns  vaiird  hauseiiiala 
'i'    ünof:&    7T(to     ?}jLf(f/p    1  Thess.   2«    13; 
ßauiinith  at  Iraujin  Tot'to  üOfHiljai  TirtQu  rov  xtffJiov 
6,   8;    ihalei   hausiüa    at   injiiia    t^mövöu   nag    uxhov 
9f  26;    hausida  at  aUtn  tneinamma  '^Kovaa  na^d  tüv 
po^  fiOV  Job,  15,  15;  gasahv  at  allin  meinamnia  iiugaxu 
t  TW  TinJQi    fiOV  Job.  8,  38;    wolita    icb  nocb  «ebine; 
HMIa  thata   at   nns    L^{itvii  ijitttvTip  11  Cor,  2,   1.      Hier 
H^bn  wir  endlich  den  abstand  des  at  von  du^  überall 
ist  naüä  ausdrückt    küunle    kein    du   seüie   stelle   ein- 
eiig    die  vulg*  hat  daitn  enlvv,  apiidi    &talui  apud  ine» 
eioties  apud  eunii  oder  a  ,*    audivi  ab  eo,   n  deo  didi« 
t    Ol  kann    hier  gleichsam  in    die  negative  reihe  über- 
ncl   den   gegen&als  voa  ana^    dem  ea  sonst  ähiitich  ist, 
'tickeo, 

ir   lernen    also,   daß  at  eine  inille  lüilt  zwischen   da 

Hf  es  hat  mehr  von  du  in  sich  als  das  bi,  und  mehr 

bi  aU  das  du.     statt  dieser   gotb.  tillogle  du  ^    at^    hi 

East  die  Int.  spräche    nur  xwei  pr'ip,  ad  und   uftud^,    die 

nur   sti   und    bei  j    iin    gr.  stehn    .«'leb    auch    drei    %i\r 

n^S,   nu(n<  *  i^ti*      so  meine    ich    nun    erklären    ru 

itD,    warum  der  (lOtho   f|v[ma    at   ihus    und   gagga    du 

sagte:    Qeben    drückt    bloUe    nübening    aua»    ktuumeii 

ich  absieht  den  bltibcns*      daher  man  uutb  heute  im 
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einfacker  sats. 


begrif  der  iiHlie,  bezctcUueii  aber  nie  das  innere,     n^"     ' 
kütineti  das  laL  ad  au&driickeu,    ^velchem  ni    bucl^^ 
enlspricbt. 

ai  und  WU|  yoii  eiuer  fteite  augeaehn,  haben  die  ^ 
aualogte,  imd  ersetzen  sieb,  eins  von  ihnen  scheint  h%\ 
zu  entbehren ,  und  ^TirkUch  ist  dem  nord.  sprachzweige 
nur  ot ^  dem  [id.  aihnalich  nur  zu  verblieben,  aber  i)i« 
golb,  munJarl  weili  sie  fein  zu  scheiden,  wiewol  auch  ifl 
ibr  der  gebrauch  des  du  weit  überwiegt, 

beiden  gcmemschaftlich  ist  der  liaufige  bezug  auf  per* 
fionen^  sie  gh^jclien  dann  dein  gv»  ^q6^* 

das  goth<  tjinman  wird ,  ohne  ausnähme  |  mit  ai  uod 
dem  dat.,  wie  das  gr.  tgx^G&ut  mit  n^ig  und  dem  aec, 
das  bt,  venire  mit  ad  und  dem  acc,  verbunden:    Mattk  ?, 

15.  Marc.  1,  40.  2,  3,  3»  8.  9,  14.  10,  50.  Luc,  1,  43..  7, 4. 
7,  20,  B,  35.  15,  20.  Job.  6,  44.  65.  10,  41.    14,  6.   18.  28. 

16,  7.  ICor.  16,  5.  11.  12.  lICor.2,  1.  CoL  4,  10.  ITlie». 
2,  18,  3,  5.  8k.  52»  5.  von  diesem  avintan  al  untersditi- 
dct  sich  qamnmant  gaqvdmun  sik  au  imma  avvdj'orttn 
n^oc  aviQV  INlarc.  7,  1 ;  gaqv<*inun  hi  Blartban  Jah  Sianao 
iXi;Xvd^ttoav  iiQos  t«c  sTf(>)  (Lachm.  noo^  ti/v  IVl.)  IVU  ««i 
JM.  JoIk  It,  19  vulg.  venerant  ad  M.  et  M,  d.igegeii  sirbl 
bei  ^atjßaHj  at^af/gan  und  fjaleithan  immer  du^  und  nt«* 
mals  ar,  Marc.  5/  15.  10,  14.  11,  27.  Luc.  1.  28.  $,  47.  », 
la.  14,  26.  I«,  3.  16.  Job,  6,  5,  17,  45.  7,  37.  45*  50.  It 
15.  29.  14,  23.  17,  11,  um  das  nendiche  ipx^ad^ai  71(10; 
atu  übertragen,  in  der  golh.  spräche  nn\[\  also  diene  UD- 
terscheidung  zwischen  mmnan  ai  und  tfagi/an  du  einge* 
pragl  gewesen  sein,  so  schwer  es  fallt,  bei  fast  gleiclier 
bedeutung  und  gleicher  rertion,  den  grund  davon  einxu- 
sehn ,  d.  b.  anzugeben ,  warum  bei  qviman  das  du ,  bet 
güggan  das  at  uugotliisch  war.  ahd,  steht  nach  queman 
wie  nach  gangan  überall  %i  t  T.  41,  1.  0.  IV,  55,  28,  T. 
Mallh.  21,  23  und  unzahligema];  mhd.  nach  komeo  wi# 
nach  g^n  se,   nhd.  zu* 

bei  saudjmi^  {nsandjun  steht  dus  Luc.  1,  27.  7,  20. 
Job.  16,  8.  eben 8 ü  bei  tjavandjan  Luc.  1,  16.  17.  oUoo 
ausrxalmie  bei  dem  liaußgen  tjviihan  und  bei  rodjan  :  qv^- 
thun  du  iinnia  Job.  8,  25.  48;  r«5djan  du  ihus  Luc*  1,  lÖ; 
rCdida  du  attam  unsaraim  Luc.  1,  55.  nach  Xiyetp  und 
dicere  folgt  der  bloße  dat. ,  der  aucli  mit  qvithan  einigemal 
verbunden  wird,  nach  Xale}p  und  loqui  wiedei^um  n(}o^ 
und  ad, 

hmran^  atbairnn  liat  du  l^laüh.  8,  10,  Ö,  2.  !\Tarc,  1,32. 
7,32.    8,  23.    tO,   13,    Luc.   18,   15;   bntjfjan    liiugegen   ut 
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Luc.  4,  40.  Marc.  11,  7;  docli  einmal  braUla  du  tliiis  Älarc, 
9,  17,  ein  ceugnis  für  die  nahe  vervvandUchaft  des  al 
und  du. 

beide  stelm  ntm  auch  auf  gleiche  weise,  wiewol  «eltner,  vor 
Sachen  :  qvam  ai  inarein  INlarc.  7,  31 ;  at  diilOiui  u^  t)]v  fop- 
trjvSoh.  12, 12;  gaggilh  du  thamitia  hliuvat/i;  jo  jttvfjfi  tiov Soh^ 
lly3S;  atiddjedua  du  thanima  hlaiva  inl  %o  fnv*  JVIarc.  16, 
2,  coiistructionen ,  die  auch  kein  ngog  zeigen,  und  wo  at 
und  du  sicli  inelir  dem  ana  nähern,  merkwürdig:  hiiirda 
haldana  at  tliamnia  fairgunja  nqog  Ttä  oget  ^larc«  5^  11; 
in  ihamnia  fafrgunja  ip  loi  ooai  Luc,  8,  32  wo  deutlich 
der  Jext  den  w^echsel  zwischen  ai  und  in  verui^achle. 
liierher  auch:  so  aqvizi  at  vaurtim  bagme  Vtglih  TiQog  t?;i/ 
^l^up  Luc.  S,  9;  dt  nahlaniala  auakuuibjandaas  Sk,  49^  16. 

nun  aber  verdeulRcht  es  naQul  drigkandans  thö  at  im 
TU  rröo'  ßtmJr  Luc,  10,  7;  at  izvis  visands  nu^*  vpiv 
fffvmp  Joli.  14,  25;  »alithvös  at  inima  galaujAs  Job.  14,  23; 
viljnhallhei  nrst  at  iiiuua  nQüümTxnhppta  om  i'ati  na^  avtm 
Kp!».  6,  9.  Col.  3,  25;  ussiggvilidau  at  izvis  avayvi'jo^jj 
yf«(>*  VfiiP  Col.  4,  16;  at  gulha  uslaisidai  sijuth  &frnV- 
ÄuHiai  iare  IThess.  4,  9;  niniandans  at  uns  vaurd  hauÄeinars 
iftüouhißovng  kfffo¥  «xo^Jc  '^€io  fjjffdßV  I  Thess,  2,  13; 
thata  ganiniith  €tt  triUijin  toi'to  xoftnitat  Trrtp«  tov  xVQiov 
Ep\h  6,  3;  Ihalei  hausida  at  inima  ijXOVQa  nuQ  atnotl 
Job,  8,  26;  lidusida  at  altin  meinanima  r^itovatc  nagu  tov 
jiaT(}6s  /tov  Job.  15,  15;  gasaliv  at  allin  meinamma  ivfgtiSia 
nagrl  Ttfj  TiaiQt  fiotf  Job.  8,  38;  wohin  ich  noch  nehme: 
gasiauida  thata  at  uns  £K(i/v«  ipuvrt'}  II  Cor.  2,  1.  Hier 
gewahren  wir  endlicli  den  abstand  des  «i  von  dn^  überall 
wo  at  Tiagd  ausdrückt  künnle  kein  du  seine  stelle  ein- 
nelinicn.  die  vulg.  hat  dann  entw.  afmdi  Statut  apud  ine^ 
mansione«  apud  cum,  oder  a:  audivi  ab  eo,  a  dco  didi^ 
cistiB,  al  kann  hier  gleichsam  in  die  negative  reihe  über^ 
tretend  den  gegeusat^  von  ana^  dem  es  sonst  ähnlich  ist, 
a^usd  rücken, 

wir  lernen  also,  daß  at  eine  niilte  hlilt  zwiechen  du 
und  61,  es  hat  mehr  von  du  in  sich  als  das  bi,  und  mehr 
von  bi  als  das  du,  statt  dieser  gotiu  tiibigie  du  ^  at^  li 
hesitzl  die  lat-  spräche  nur  zwei  praji,  itd  und  nftud,  die 
nhd<  uur  zu  und  hei  ^  im  gr.  stehn  i^ich  auch  <irei  zur 
seile  nQOSt  nu{ni ,  ini^  so  meine  icfi  nun  ci  klaren  tm 
dürfen,  warum  der  Cotho  rfvirna  at  llius  und  gagga  du 
Uuis  sagte:  Melien  djürUt  blüUe  nHJiorung  aus^  kijnuuen 
zugleich  ubsiclit  des  bhihens.      daher  mau  noch  heule  im 
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boren  (beim  liaar  getragen)  3292;  be  mSsrc  3B0$;  he 
tveoiium  1710.  2595.  3369;  sivt  be  tlitcm  gebrudhrum  I 
23H3;  stets  mit  dem  dat.  verbunden,  nicht  anders  dds  abd. 
pi  oder  pl  (Graif  präp.  101.)  in  solchen  HLllen  wurde  kein 
goth.  biy  vielmehr  üt  zu  gewarien  sein,  der  aJin,  epracbe 
gellt  die  [>räp.  bi  durchaus  ab ,  in  der  sinnlichen  und  ab- 
stracleu  bedeutungt  das  örtliche  bei  (juxta)  drückt  sie  durch 
[jein  eigenthüctiliches  Ata  (3,  266)  aus. 

Die  gi\  Präpositionen  der  gemeinschaft,  /tura  und  0ti% 
werden  im  goih,  nicht  gesondert,  mith  entspricht  beiden; 
mith  im  /<€T  avTmv  Maltb.  9,  15.  ISlarc.  2,  19,  Luc,  5,  34; 
wtntli  sis  fie%*  avrov  Marc.  5,  40;  mith  sis  jii$&'  iatfwmv 
Marc.  2,  19;  mith  imma  fiit*  uviov  Marc.  2,  25.  4,  3§; 
mith  diuzam  fterd  %iltp  d-f^Qtify^  Marc.  1,  13;  *nith  ans  quw 
ijftoi  I  Cor.  15,  10;  mith  imma  üvp  av%m  CoU  2.  t^;  sa- 
fiiaua  mith  imma  ä/ut  ovv  (jcvtii  IThess.  5^  10;  fitt//k  Chri- 
fitiui  mV  Tip  X^to'ttJ/  CoK  3»  3 ;  mith  tO)am  avy  rai^  ngi^ 
|f ai  €oL  3^  9;  mith  aiistai  €vy  tß  ya^tn  11  Cor,  S,  19« 
wie  ntin  buchslühlich  mith  z^  jttBia  >  so  besaU  unsere  apim« 
ctie  friilierhla  auch  für  ovVt  lat.  cum  eine  prUp.  ga  oder 
gam  ^  die  nur  noch  als  blolW  partikel,  und  dazu  untrenn- 
bare, übrig  ist.  und  weil  sich  oft  die  Verhältnisse  umdr«^ 
hen,  so  ist  der  lat»  spräche  nur  das  einzige  cum  für  ja^ti 
und  ovv  eigen,  so  daß,  wenn  fteru  geseUigkeil ,  cvp  ije* 
meinschaft  ausdrocki,  im  deutselien  personUche  ^  tn\  laleio 
aber  reale  Vereinigung  überwiegt,  die  persönlicliere  naitir 
des  niflh  thut  sicli  auch  darin  kund,  daß  es  bei  den  Gi>* 
then  noch  nicht  insirumenul  gebraucht  wird^  sondern  für 
diesen  begiif  der  bloL^e  dat.  ausreicht:  handau  meiniu  af 
niälida  (maiHi  mea  sübscripsi);  im  alid.  beginnt  hier  wul 
sieb  eluEuschleichen  *) ,  dessen  weiterer  Spielraum ,  wie  ich 
glaube,  den  präpositionalen  gebrauch  eines  rein  persönlt* 
eben  j  utid  sehr  bescbranklen  samant  (Gratf  prap»  s.  129) 
veranlatUe.  aus  dem  ags.  vidh^  das  eigentlich  wider,  ge- 
gen, bei  bedeutet,  entTaltete  sich  das  engl.,  oft  für  mit  ge- 
brauchte, withy  wahrend  das  ahn.  vidh  bei,  gegen,  int 
neuuord,  ved  oft  den  ^lm\  unseres  von  empfangt,  nirgend 
in  der  spräche  erkennbarer  als  an  den  priip,  ist  es,  wie 
in  die  lücken  vetlorner  und  gescbwachter  formen,  xiir 
ausriillung  unenlbehrh'cher  bcgrilTe,  alsogleich  andere  ver- 
wandte wiirter  einziehen« 

*)  gotk  stainam  valrpfui,  alid.  mit  st^inon  O.  111.  IT.  fS;  ntti. 
Ilnsroa  scribaa  He).  1,  2a,  abd.  mit  th^ao  Üugare  rei^  O.  111. 
JT.  36. 
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Wir  niü««en  auf  af  wnA  hl  ztiiückkoninien ,  um  zti  er- 
keniiea  in  wie  fern  xwet  an  (iure  bisher  noch  iik-Ll  be- 
handeile priipusitionen ,  J'rani  und  Jona  mit  ihnen  ver- 
wandt fiiüU  oder  von  iUiieu  abstehe, 

zwischen  rt/' und  ^/j'^m  nrilersdi  eklet  V\L  so,  daß  er  mit 
jenem  das  buchslählicli  identische  d'no,  mix  Jrnni  aber  ij(o 
übersetzt,  die  belege  sind  nicht  zu  zälileo  ,  und  oft  dicht 
nebeneinander,  z.  b,  Luc.  8,  29  usgaggan  q/"  thannna  niann^ 
drdibiths  fravi  ihamnja  unluilthiu,  frani  ist  die  wahre 
piä[i.  fiir  das  passivuni  ,  Bie  steht  vor  dem  ihaligen  suhiect, 
welches  auf  den  leidenden  nonu  einwirkt:  insaridilhs Jram 
gtilha  Luc,  1,  26;  hauhiaindaii  /rriiit  mannam  Blatth.  6,  2» 
vrohillis  Jrani  thaini  gudjam  IMatItt.  27,  12^  daiipidai  vesun 
fntm  inima  INlarc.  Ij  5;  duiipilhs  vas  fraoi  Johanna  Marc, 
1,  9;  fraifians  frani  salanin  IMarc,  i,  13,  «/*  aber  stellt 
sicli  dem  ana  entgegen,  und  drückt  befreiung,  enlfernuug 
von  etwas  aus.  afninjada  «/ imma  Luc,  8,  18  heiiU:  es 
wird  ihm  abgenonm»eü,  er  wird  frei  davon;  afnimada  frani 
innna  hlelie :  es  wird  durch  ihn  abgenommen ^  er  macht 
frei  davon,  folglich  küniite  gesagt  werden;  afnimada  yWim 
imma  af  ihus,  es  wird  durch  ihn  von  dir  weggenommen, 
richtig  stobt  Malth.  7,  16:  lisanda  «/ thaurnum  veinabasja, 
beeren  werden  von  den  dornen  herab  (de  splnis)  gelesen, 
Jram  thaurnuni  würde  sagen :  dnrch  die  dornen  (a  spinis), 
wir  drücken  aber  heute  beide  begriffe,  die  der  Cirleche  und 
Golhe  fiondeit,  einförmig  mit  van  aus,  und  auch  das  lat, 
üb  erfüllt  die  beduulvitig  von  JWiui  wie  von  fi/\  ja  vor- 
zugsweise jene,  indem  stall  des  goth.  f?/*  zuweilen  de  ge- 
setzt werden  kann,  z.  b.  gadrausida  *}/"  stulam  aiio  ^qo— 
Vtov f  de  sede-  wider  die  aufgestellte  golh,  regel  wird  in* 
des  einigemal  (gewis  selten)  gestoßen:  ni  gajiukaizau  rr/'im- 
lliiulha  /r^  vtKW  V7I0  TOt;  xaxov  Kom.  12,  21  sollte  licilWn 
fram  unlhiulha,  oder  waltete  in  der  ganzen  stelle  ein  mis- 
verstand,  da  auch  das  folgende  iv  seilsam  mit  af  gegeben 
ist?  richtig  aber  wird  Marc,  12,  11  fram  für  TTutm  ge- 
braucht, dessen  wurzel  der  von  fram  nahe  sieht,  oder  für 
nB^i  (pro)  Marc.  1,  44,  die  gleichfalls  verwandt  liegen,  »o 
wie  dem  imo  vn&g^  wclclics  im  sinne  von  pro  durch  goth, 
fram  gegeben  wird  Luc.  6,  28,  Job.   17,   19, 

der  ahd.  spräche  ist  fram  als  prap.  fast  ganz  erloschen 

(GraiT  pnip.  241),  es  dauert  nur  als  untrennbare  parlikel 
fort,  dafür  hat  sich  eine  bei  den  Colhen  tmerhorle  prnp, 
fonn  erzeugt,  deren  auf  den  ersten  blick  befremdende 
compositlou  aus  afana  ich  wien.  ib.  28,  42  und  gramm,  3^ 
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r2G2    n.idi Anweisen    gesucht    Imhe,      der  Vereinigung  stweicr 

lAlch    eulgcgenstt'ijenJer    parlikeln     nj*  und    ana    zu    st?ittea 

iLotniMl,    dai(    das   ital*,    aüeo   iibilgeLi   ruaiandialcclen    ge- 

»recliende  da  (s,  439)  genau  so  aus  f/e  und  ad  zusammen- 

rgewacUseu    scheint  *),    und    Iner    wieder  eine  einzelne  be- 

[riilirung    deiilsclier   \md    romnii.    zuuge    wallet,      übergäuge 

l:^wiscfien    positi^^en    und   negativen    präp.  lassen  sich  leicht 

(alirnelmieu ,   ud  dextrani,  ad  laevani  Ut  oft  gleichviel  iiiil 

dextra,  a  laeva;  das  xa&taut  ix  ät^tutp  xtii  i^  ivun^v/iutp 

larc.  10,  40  verdeiitsclil  Ulf,  sitan  o/taifisvun,  o/^hleidu* 

mein  (s*  774),  die  vulg,  hat  aber  sedere  ad  dexleram,  ad  si- 

nislrani,  abd.  az  (s.  77«),  Lulber  zur  recbtcn,  zur  Unken;  das 

goth.  bigasl  ansl  fram  gullia  na^yditö  &(0)  Luc.  1,  30  isi  mehr 

bei  ab  von;   aus  dem   lat.  ab  enlfalleie  sieb  die  roinan*  be- 

deutuüg  von  ah^  avfC  d*  b.  mit*     in  afana  bezeichnet  ana  nicht 

die  richUing  hin ,  sondern  da;  es  wird  zu  af  gesellt,   um   mit 

ihm  zusammen  einen  begrif  zu  bilden,  der  dem  goth.  fram 

gleicht  und  dem  einfachen  afgegetküber  steht*     das  einfache 

ahd.  aha  bleibt  uno,    und   drückt    das    sinnliche  weg  oder 

fern  aus,    walirend  /*«««,  ,/«"''  ^^^  rolle  des  absti\iciereu 

golh.   fram  übernirnml,     bei  passivis  stellt  daher  hloU^oiia, 

niemals  aba^  z,h.  Jona  fater  chiboran  werdhan  Is.  13,  10  j 

chiboran   wardh  fona  fater  Js.  15,   10;    Jon  natardn   gibo« 

rand  0.  I.  23,  37;  keboren /owe  magede  N.  ps.  9«,  9,     für 

den  begrif  sinnliclier  entfern nng  behauptet  sich    «&a   noch : 

er   nam  sie  aha  des  unrehtes  wege  N.  ps.  106,  17;  ih  kieng 

aha  wege  N.  ps.  73,  27,    doch  wird  auch  in  frühster  zeit 

schon  Jona  daneben  zulässig,   ja   beide   pnip.  wechseln   tin- 

miltelbar  liintereinonder :  mtna  miltnissa  ni  uimu  ih  ab  iniu, 

so  ih  Jona  dhemu  uani    (misericordiam  meani  non  aufcram 

ab  eO|  sicut  abstuli  ab  eo)  Is.  33,  19* 

es  kann  nach  allem  diesem  nicht  anifallen,  daß  auch 
der  begrif  bei  in  non  ühertriit.  das  goth.  bi  mit  dem  acc. 
sahen  wir  int  oder  das  hit.  de  bedeuten:  ni  bi  hlaib  uin* 
ana  libaith  manna  Luc.  4,4,  nhd*  nicht  von  dem  hrot 
allein,  das  ahd.  pt  jnit  dem  acc.  drückt  neben  sprechen^ 
denken,  fragen|  klagen  häufig  de  aus:  hogazi  pi  dih  seipan 


*)  oder  tvltt  man  da  aas  de  und  a  (^  ab)  leiten?  dAgegreti  stret- 
ict,   cmmat   dnlV   4ns   datWe  a  offenbar  mts  ad  ent^prmrrt^    ^nmi  daf 
lat.  in  hnlien  abgefaßte  Urkunden  sojyar  l>lo(\e»  ad^  ohne  de,  für  de 
nhl.   verwenden,    z.   b.    bei    Fumiigfilli  n^  I    («,  t2l):     |ietttus  ud  Aa-, 
«trnda ,   accepi  tid  Si^irad ,   und  ofl  so.     wie  in  der  ntlcri  tlexroti  dnt\ 
und   abl.    meist  Kusamnien treten  ^    \n^  en  nnhe  aucb  für  üie  umüehrei--^ 
bung  beider  dieselbe»  prap,  zu  gebraucbcn. 
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(cogita  de  teiiiet  ipso,  oder  romaniscli;  lenicl  ipsiim)  gl, 
ca£8.  «55^;  sprah  bt  Xh^n  siriaii  drt\t  O,  IIL  23,  41,  autlere 
belege  mehr  hat  GraÜ^  prap*  107,  tiauienilich  er&etzt  diese 
piäp.  (aber  tiiit  tleui  dat.)  das  catisalc  vuri ,  d*  li«  gotb. 
iraui  ( Diclit  af)  iix  den  redensarleii  zeiujeuj  yehärcuf 
schwantfer  werden*  Bin  miiu^er  gt^wau  in  be  iru  (aler  W. 
p8,  82j  7;  Alcmeue  in  giian  be  Jove  IS.  Cap,  139;  den  ge- 
inacheu  ^videliea  bi  iro  ne  tili  gewinyen  jV.  Cap,  44 ;  »d 
chiüdöt  Mercinius  pe  Venere  N.  Cap.  44;  mbd.  er  Jiete  bt 
siiiie  wibe  zw^üe  sune  Eii.  4561;  hmle  icli  doch  ein  kinde- 
Ifn  W  in  gewunnen  Ed.  2190;  fci  der  Gahnuiret  ein  kinl 
ge>van  Parz.  455,  21;  schceniu  kint  bt  einem  man  Wh. 
310,  11;  ein  ÄliTrinne  Josweiz  bi  im  gebar  Wh.  3H6,  ISj 
an  dem  hdt  haz  bi  nide  ein  kint  JMs.  1,  75*;  diu  froriwe 
swanger  wart  bi  im  eines  kindes  Wigai.  1022;  si  begunde 
bi  dem  künige  ein  edele  kint  tragen  Gndr.  22,  2 ;  kint  diu 
ir  bi  Harlmiiüte  habet  getragen  Gudr.  1253,  2;  noch  in  ei- 
nem Yolksl.  auf  den  winterkünig  von  1620  :  ich  trag  bei 
dir  ein  kindelein-  heute  sagen  >%ir  iiier  von,  bei  zeugen 
tnit,  M^euu  aber  mnL  in  ganz  gleicher  cünstruction  die 
präp.  ane  steht:  dat  soet  (dal  kint)  an  enen  god  soude 
vk  innen  MaerL  1|  261;  ane  hare  seil  men  dat  hi  ^van  enen 
8one  Maerl.  3,  268;  rechlferligt  das  nicht  die  vorhin  ange- 
nonuuue  erktarung  des  ana  in  der  prap.  fona?  die  altn, 
Sprache  stellt  zu  solchen  verhis  vidh:  hon  alti  niug  vidh 
nier  Srem.  65**;  vidh  systur  ihinni  gaziii  inög  65*;  ;t  Huf- 
varpni  theim  er  llamskerpir  gal  vidk  Gardhrufu  Sn,  38, 
welches  vidh  im  dän.  ved  nicht  selten  causales  van  bedeu* 
tet,  sonst  aber  ad^  apud,  juxta*  noch  häufiger  gilt  das 
engl,  by  für  von. 

Genauer  als  diircli  at  und  qf  wird  das  Verhältnis  der 
nähe  und  ferne  durch  zwei  frischere,  jüngere,  dem  ad* 
jeclivisclien  hegrif  kaum  entnommene  prapositionen  an^sge- 
drückt,  die  zugleich  auch  als  btoÜe  adverbia  auftreten  dür- 
fen ^^:  ni'hva  mitl  J'airra,  schon  die  ailj.  regieren  den 
dat.  (»,  747),  woraus  sich  ihre  praposiiionalkrait  zunächst 
herleiten  lieUe*  nehva  wird  noch  oft  da  gebraucht,  wo 
ein  gv,  iyyvs  zu  übersetzen  oder  e\y\  ^y^/t^nv  zu  um«^cfirei- 
ben  war,  so  in  folgenden  beispielen :  nvhvn  iinma  IVicrc, 
2,  4;  n^hvm  daura  Luc.  7,  12;  nehva  lairikun  l.uc,  18, 
35 1  nihva  lairusolem  Marc«  11,  1.  Luu  19^  lt.     anil'allcnd 


*)  n^hva  Ist  (iaitst)  Marc,  13,  2fl;  vas  nihpa  (instabat)  Jolu  7, 
2.  Luc.  19^  41;  fMvis  lit  iyyiffQov  Rom.  19,  11;  vlsutb  fahra  Epti. 
2,  i;i;  ju^ei  jaurui  isei  nUm^a  K[jh,  2,  17. 


7g4  einfficJier  satz. 

n/fiv  razn  Luc.  15,  25  «latt  n^hva  raxnüf  t«  war  liicr  etse 
schwer  zu  lesende  stelle,  aber  atjcK  7if>o^  imil  tia^  Wer- 
den damit  wieder  gegeben:  nHwa  imtna  zioog  Rvror  Löc 
18^  40;  nihva  fiiiv4  Trapd  Ti;V  Xlftvt/V  i«uc.  5,  t  und  »o 
ist  nihva  andja  Sk«  41,  6  eitifacb  prope  ünem,  nicht  xu 
überselin  aber,  dnfV  Luc.  5,  2  gleich  liinter  ienem  ntjlivi 
siiva  dasselbe  nagd  rr^if  }jprt;r  durch  das  scliwAcher«  al 
thamma  saiva  verdeutscht  wird,  da  der  beslimintere  ai»- 
druck  vorhergieng,  ein  andermal  häufen  sieb  beide  parti- 
kehl :  nihva  ai  iddaljin  Tt^m^  ifj  %aiaßaOft'  IVoch  ent- 
schiedner  sieht  fa£rra  gradczu  deni  gr.  dnu  gleich  :  Jairra 
mb  an  i/nov  Mattli,  7,  25,  Marc.  7,  7.  Luc  5,  B;  Jahrrm 
imma  an  ßt'rot'  Luc.  4,  13;  fairra  xzli  an  «riTjf^  Lae. 
tf  3H;  fairra  Im  an  €tvtmv  Luc»  2»  15.  Matth«.  8^  aOf 
fairra  thamma  garda  arro  ti;^  oiKtits  Luc,  7,  6j  fairra 
slalha  Jtto  Tt;^^  ^'i^c  l^uc.  5,  3 ;  faina  alh  tlno  rov  Jf(io£ 
Luc.  2,  ^7  \  fairra  tbiudangardiai  «no  Ti>;y /f^^o/A^/«^  Marc* 
12,  34.  das  bloUc  «/scheint  hier  etwas  schwacher,  lal\l 
sich  aber  auch  belegen:  af  itnm^  an'  ainov  Marc.  1,  42, 
Luc-  5,  13;  af  inuna  Tiag  (wrov  Luc.  6,  19;  af  im  an 
uv7v)p  Marc,  2,  20;  «/*  nianagaitn  mto  nolXtai^  Luc.  4,  41, 
sefir  nahe  liegt  ii#,  wie  ix  dem  (i7t6  ,  und  beide  slehn  neben- 
einander: ti«gagg  UM  thamma!  i^^k&f  /|  atlrot)!  urrann  af 
imma  ilißd^tv  dn  atjov  Luc.  4,  35.  eine  jenem  n^hva 
at  analoge  combinalioii  Jairra  aj  habe  ich  nicht  geieseü« 
sie  findet  sich  aber  im  ahd«,  wo  das  blolte  J^r  als  prJip* 
nicht  erscheint,  \vul  als  verstärkende  pait.  vor  dem  foni: 
fer  fon  in  (longe  ab  illts)  T.  53,  9. 

desto  grüßern  umfang  gewonnen  hat  die  ahd.  prap« 
Kri/i ,  sie  bezeichnet  zwar  in  einigen  dcnkmalern,  vor/üg» 
lieh  bei  T.,  nucli  die  nühe :  saje  nah  Iruhlines  fuoxun  (sc- 
cus  pedcß  damini)  T,  53,  2;  fielitn  näh  lliemo  wcge  (seeut 
viam)  T.  71^  2.  75,  l;  gangenli  nah  themo  s«*w*e  (juxta 
mare)  T,  19,  1,  wie  aber  mit  secns  secunduni  zusammen' 
Jjiingl,  mil  dem  beictein  folgen  (sequi),  ergab  sich  für  ndh 
der  begrjf  post,  in  raiun  und  zeilverhällnissen :  der  nach 
kommende  ist  nicht  wirkHcI»  du,  sondern  nahet  bloü  :  ih 
liiif  nah  in  (hinler  ihnen  her)  N.  ps.  61,  5;  daz  sie  nah 
mir  gangen  N.  ps.  39,  15;  naJs  fore  dir,  noh  inebeo  dir, 
nnbe  nah  dir  N,  ps,  62,  9;  ndh  siben  tagen  (post  Septem 
dies)  N,  |>8.  6,  1 ;  nah  disemo  Itbe  chumet  der  KVn  N.  ps, 
12R,  3;  so  dai\  die,«^e  prap,  albnalith  nicht  ein  stärkeres  ai 
oder  hiy  sondern  d*Mi  gi'gensatz  zu  vor  ausdrückl ,  also 
gewissermallen  in  den  negativen  begrif  der  ferne  ausge- 
wichen ist.     der    vur   siehende    ist  schon  über  die  gegen- 


^ 


nomeu,     casus,     pari  präp.  ctth. 
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wart  hinaus  gelangt,  der  nuch  fiteliciicle  hat  sie  noch  nicijt 
erreicht,  dit  mlid.  in*äp.  «lic/i,  nlid,  nach  bezeichnen  al»u 
näheruDg,  folge,  nicht  mehr  nähe  ^  als  bloiies  adv.  kann 
das  mhd,  nach  «och  prope,  Fere,  nhd.  beinahe  bedeuten. 
verrcj  nhin  Jern  ist  nichts  aU  adv-,  und  mag  (wie  nahe 
die  prUp.  bei,  xu)  von  verslarken. 

Ob  Jairra  wurzelhaft  den  portikeln  fair  und  Jaür^ 
fuüra  verwandt  sei?  *),  lasse  ich  hier  bei  seile. 

festzuhalten  ist  die  goth.  Unterscheidung  zwischen  faitr 
und  Jaiira  y  jenes  regiert  stets  den  acc,  dieses  steis  den 
dat.  '^j  die  sinnliche  bedeutnng  des  faür  im  raumverbälu 
nh  ist  nagd  (circa),  im  2eitverhäUnis  ngo  (ante):  faur 
vig  Jiotga  Tijv  oiov  Marc»  4,  4,  10,  46.  Luc.  18,  ^5;  Jaüv 
maretn  naget  rijy  ^uXctaauv  Marc.  1,  16.  2,  13,  wahr- 
scheinlich Marc.  5,  21  faiira  in  Jaür  zu  andern?  ***};  fmir 
in^l  ngo  HatQ{>v  Matlh.  8,  29.  Sk,  51,  4;JaHr  rn^la  aiveina 
ngo  ygormv  uimvirnv  Tit.  1»  2;  faür  gaskaft  falrhvaus  ngo 
matakoliig  noüftov  Joh.  17,  24 ;  jfötir  thala  (ante  id)  SR.  41^ 
8 ;  jäür  haiiius  hriik  noiy  altxtoga  ffiwvf;oai  Matth.  26, 
75*  abstract  genommen  bedeutet  es  VTitg»  tat.  pro:  faür 
Ihuk  vnig  aov  Joh.  13,  37;  J^wr  izvis  vniQ  vpwr  Marc, 
9,  40.  Eph*  3,  13;  faur  uns  vniQ  7*/4V)r  ICor,  5,  7.  Sk. 
57,  8;  faür  ina  (pro  eo)  Sk.  30,  1.  52,  14;  faur  ihanei 
vn^Q  ov  Rom.  14,  i5\  Jaür  daulhana  ICor.  15,  29;  faür 
fravaurhtlns  ICor,  15,  3;  faür  sunja  vn^Q  ryg  dX*  UCon 
13,  8;  faür  lamba  vnig  icJy  rf^.  Jüh.  10,  11. 

faüra  dräckt  im  räum  l'/nTigoadev  (ante)  aus:  fanra 
tbus  ififiQOO&iv  oov  Malth-  6,  2.  11,  10;  faüra  im  t/^n^. 
uvTtip  Joh,  10,  4;  faüra  niia  Luc.  19,  27;  faüra  ihdim 
Hllilim  Malllu  26,  70;  faüra  kiudina  i'/iTiQoo&iv  tov  r^y, 
Matili.  27,  11;  gasatja ad a  Jriiira  stauaslöta  nagaorr^ao/uetf^a 
T</J  ßf^/natt ,  Tnlg*  stabimus  ante  tribunal  Rom.  14,  10. 
nach  den  verbts  fliehen,  bergen,  hüten  übersetzt  es  aber 
dno:  gathlauh /tftira  im  an  amdp  Marc.  14,  52;  thiiuban 
faüra   Ihamma  hatiza  Luc.  3,  7 ;   gafalh  sik  faüra  im  an 


*)  RR  nicht  keine  aiiuberstetglirlie  »cliwlerigkeit*  deutticti  kt 
fairra  i^  porro,  ;to^«*,  noQüm^  tiqoou»  fairraüir4  =^  no(t(iw&fP^  di« 
pnrp«  7ti{ia     nt^ij  ita^a^  n^^o,  n^QC,  |ier,  prae«  pro,   procnt  greaxea  an. 

")  wie  jene*  n^ht^  (r,  T84)  den  acc»,  nt-hi^a  Jen  dat.;  ein  falrr 
oeben  fafrra  hat  sich  nicht  dargebotea.  faüra  als  blai^ea  adv.  in 
der  bedeutang  ?oa  antea  Sk«  38,  8, 

'**)  docb  itelit  aiti'h  l^iir.  9,  47  gutatidn  faüra  iU  «<rt-^9#y  irn^' 
^tti^r«;»,  wo  man  erwartet  hätte  faur  aik,  und  Hiarein  kann  dat.  m\m 
acc   sein, 
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avtmp  Job.  12,  36;  affalltt  faüra  sniitrlini  dno  aofiirp  Liic. 
10,  21;  gaftilgln  Hl  faüra  a\igani  «rfü  ütp&aXffmr  Luc  tf, 
42;  vaa  galiulith  faiua  im  Luc.  9,  4Sf  atsaüivhh  Jmti 
Uugnaprauf^lum  ani  fwr  ^p*  Mattb.  7,  15;  aUaihviib  ftrmm 
bdkaijam  Luc.  20  ,  46«  aucU  die  vulg.  hat  ;  fugit  «lA  tii, 
ahscondit  se  ah  eis  n.  8,  '^,  es  ist  nacbdrürklicber  gere- 
det, beim  anblick  des  gemiedenen  (coram  en,  ante  tunt} 
die  flucht  zu  ergreifen;  die  bedeuluog  bleibt  alao  tuJ% 
{ji^ngo€&fP*  auch  In  wird  uacli  solchen  vrartern 
faüra  übertragen :  ei  bairgais  im  faüra  thaitiinm  m 
iPU  Ti;^»;ojys  uvtQVQ  in  %ov  novf^QOV  Job.  17|  15.  9i 
iBi  faüra  im  siuü  von  iai:  faiira  manageim  dVcc  roy  o/W 
Marc.  2,  4;  faüra  managein  Luc,  8,  19;  fttnra  fareiMiuin 
diu  ^ov£  *Pa{*i(juior£  Job.  12,  42;  faüra  fah^doLi  iha  fij 
Xagtlr  Job,  16,  21,  propter  gauüium  udtT  prae  g.iudio,  wie 


überhauiil  faür  dem  pro^  faüra  dem  fn'ac  in  der  an 
düng  gleicht,  beide  lat.  partikehi  aber  mei^r  abgeleitete  be* 
deutung  niiircn.  farmeU  würde  umgedreiii  pro  dem  fauxa, 
prae  dem  laur  zu  entsprechen  scheinen,  denn  prme  tsl 
oJTeribar  ^=  noffii ,  das  uur  als  adv.  auillrilt  und  den  bloLlcs 
»eitbegrif  des  vor  einscblielit»  z=  abd. /rwo  *). 

dem  gotb,  faür  und  faüra  zur  seile  steht  nun  das  öbd* 
fut-i  und  foraj  wie  ist  iu  jenem  das  -i  zu  fasseo?  icJt 
denke,  cOmparattvtsch  ,  so  daß  aus  dem  nur  ab  utilrenD« 
bare  partikel  gebliebuen  for  (golh,  faiir)  ein  fmri  (prius) 
d.  t.  goth.  faiiris  erwuchs,  wie  aus  air  (ante)  airi«  rante* 
rius),  aus  fram  framis,  aus  nebv  ndbvis  (3,  590.  592.) 
altn.  bcstclui  zwei  com parativ formen  ffrtr  und  das  ab^e* 
slumpfte  fyri  nebeneinander  und  glelcbbedeulig  '3,  59i.) 
dasabd.  Ji<ri  wird  mbtl,  zu  vfir,  /or«  zu  vor.  die  rectioo 
bleibt  Im  gnnzen  noeb  die  gothiscbe^  d,  h«  furi  verlangt 
den  acc,  fuia  den  dat.  die  sinnliche  bedeutung  voo  furi 
ist  ante  (aur  die  frage  w^obin?):  ni  sentet  iuvtara  itieri- 
grozza,/Uiu  suin  (ante  porcos)  T.  39,  8;  giangi  ^/inri  got  0. 
L  4,  11;  die  abgeleitete  pro:  jfiiri  cast  (pro  ho^pite)  K,55^; 
furi  inan  (pro  eo)  1\  7,  5;  furi  thaz  kind  Ü.  L  14^  2Z; 
füre  iinsib  (pro  nobis)  JV*  ])8.  101,  7,  Jora  drückt  aus 
ante  (auf  die  frage  wo?)  sowol  der  zeit  als  dem  räume 
nach,  coram,  prae:  ib  antTAbbu  duri  fora  im«  (aperio 
ante  eum  januas)  Is,  19,  20;  fora  Unlin  lickd  (ante  fores 
jaceat)  K.  4^*»^   daz  fei  municbil  fora  im  tragant  gl,  Hrak 


•)  :r^oii>9,  ??^oi;rioc,  «N,  fr«oji,  mhd.  fnleje,  lihd.  früfie  (pnecnx^ 
matatmus.)  der  wurzef  nach  berülirt  «icJi  muU  primui,  rrttiaa  (3, 
686),  fimnif  ftgh,  dor>  n^nr. 


noititffi.     aasus^     von  priip,  abfh  JBT  \ 

969^  f  ni  tuo  trunibAii  BingSLn  Jora  tiiir  (noli  tuba  caner« 
onie  le)  T.  33,  2;  gikueweyiiia  sineii  fiiazou  0,  h  27,  59; 
»ih  fir$f>rah  Jhra  themo  liule  (coram  popuio)  0.  UJ.  20, 
111;  tfiie  ihav  Joram  (ante  tos)  wäruii  1,22,  18.  gleicfi 
dem  golh.  fauia  bei  fürchlen,  flieben^  bewahren:  Jota 
jnngoron  sinön  Laitan  0.  IV.  36,  9;  ferborgcn  fote  dir 
N.  ps*  138,  3  (mehr  belege  bei  GrafF  prap.  144.)  *)  eud- 
Hell  bedeutet  es  prae  r^  propler:  Jhre  mendi  ne  juabu 
ih  gedageii  N.  ps.  76,  4  vgl.  GraU  prap.  t37*  143,  nun 
aber  iveien  misch ungeii  beider  präp,  ein,  K,  übersei zt  pro 
nul  fora  (GralF  138),  T,  und  N,  prae  mit  fiui  (das.  147), 
und  so  Legreirt  sich  auch  der  zu  füra  cünstruierle  arc* 
(das*  136.  142.)  das  sind  freiUcb  ausnahmen ,  neben  wel* 
eben  die  regel  überwiegt;  sie  erklären  jedoch,  wie  allma- 
lieh  das  nhd,  Jur  auf  die  abgeleilele  bedeutitng  eingc- 
schrUnkt,  und  der  sinallclie  begrif  allein  durch  vor  vertre* 
len  werde,  iiuleni  man  ihm,  wenn  es  wohin  ausdrückt, 
den  acc-,  wenn  wo,  den  dat.  zufügt,  unser  nhd,  iior  mich 
(ante  me ,  prae  me)  steht  dem  golh.  faur  mik,  ahd.  furi 
mih  parallel,  unser  nl»d.  tiar  mir  dem  gotb*  faura  nus, 
ahd.  fora  mir.  noch  im  mhd,  behauptet  vnr  seinen  orga- 
ganischen  gröileren  umfang,  d*  )i.  es  drückt  das  sinnliche 
Verhältnis  des  raums  und  der  zeit  aus  (wb.  zu  Iw*  52 1)!-* 
am^  gleichem  grund  aber  bleibt  vor  au(  den  dat*  und  dte^ 
riclitung  wo?  aogewieaen  (das.  .508.)  das  nhdt  Jfir  bal 
sinnlich  local  £u  sein  aufgehört ^  das  lat.  pro  ist  es  noch, 
nur  weniger  als  das  gr»  tiqo. 

Wie  vorhin  erhellte  (s.  784),  wurde  der  dem  vor  ent- 
gegengesetzte begrtf  von  nach  im  golh.  niemals  durcli  n^hva 
aufigedrückl.     vielmehr  durcli  qfftr  ^  das  sieb   als  eine  fori- 
!>tlduug  der  part.  af  zu   erkennen  gibt,      in    der    bedcutnng 
von  juiu^  lat,  post,    regiert  es  den  acc:    afar  ihata  jttttd 
7uvta  Luc.  18,  4.  Job,  6,  1 ;  afar  leilil  Matlh.  26,   73;  afar  \ 
dagans   saibs  /tf^'  f)jiuga^  i'^  Marc.  9,  2;    afar  ihrins    da-j 
gaus  Matlh,  27,  63;    afar  dagans    d'i'  r^^nQmp   Marc,  2,   l;| 
afar    ni    managaus    dagans    Luc.  15,   13;    afar   ihö   aghjji  < 
ja! na  fiB%u  t^}v  Skitptv  l%tivf^v  Maic.  13,  24;  «/«r  ihulai« 
Ök.  39,  2.      abslract   für  Ini ^    secuudiun   hat    es  den  dat.:^ 
afar    vaiirda    iheinamnta   int    xm    ^t^ftaji   cov  Luc.  5,  5;«; 
afar  namio  ailins  i.ji  tm  ovo/tatt  %ov  7i«i(»0i:  Luc*  1,  59  jj 
hunjaiidam    ajar  fafhau    ninot&inü^    inl   )[^Q^ftaai  Marc. 


*)  wnrtet   in    fon   tuggt'ti  wixxagon  T,  41«  l  nscil  dem  bt  sUen-^ 
dite  voliif»  et  fiilüia  ^roftUetts. 
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10 1  24.  doch  ftnclet  sich  mit  dat.  aßxr  mis  ottion»  fiov 
Mallli,  3,  tl  und  laistidöduii  afar  iitiiiia  Matlh,  ^^  I,  bei* 
demal  vor  personell,  das  ahd.  ajtar  kommt  in  allen  bt* 
zidiungen  fast  mir  mit  dem  dat.  vor,  der  einstige  K-  sttil 
fiper  diu  2  t*  poal  te*  allmalich  gewinnt  näh  die  ob(i- 
band,  lür  post  und  secunduin,  und  auch  mit  dem  dal«,  du 
ogs,  ö/ler  regiert  Uin  gleicb  erweise. 

verwandt  dem  afar  liegt  Inndar,    jenes  onlam  /iiw  wirf 
Marc.  8|  33  hlndm*  mik  überlragea ,  vulg.  retra  uie;  Aoi* 

dar  markus  dno  riüv  OQiuiv  Matth.  8,  34.  Marc*  5,  17; 
hindar  inareiu  (tiana  frei  um)  ist  die  ständige  redensirl 
für  lis  %Q  UfQav  Matlb,  8,  IH.  28.  Marc*  5,  1.  21  oder  aucb 
für  ntQtiV  tij^  d^akaoai^i  Job»  6,  22;  hiudur  ihana  mm- 
sdiv  iis  TO  ntgap  i?;^  Xt/tVf;c  Luc.  8,  22.  hindar  lir^ 
daiuu  fif^tav  %ov  fo^fJuroif  Job. 3,  26.  Marc.  10^  1 ,  scbetitt 
der  dat.,  den  man  wyl  aucb  in  dem  nist  hindar  iitis  LtiCt 
9^  13  anxunebmen  hat.  wegen  des  abd.  hintar  vgL  üraff 
prap.   154» 

das  gotli.  liiV  beziebt  sieb  bloll  auf  die  seil;  in 
stellen  äit"  ulitvön  usstandands  ngm  eVVVXQy  Http  ciKtt- 
ojie  Marc,  t^  35;  fitit  air  this  dagis  afar  sabbal^  Ituw 
fiQtot  if;c  jittig  ottßiimmv  Marc.  16,  2  konnte  zwar  der 
dat*  oder  acc.  uhlvöii,  der  gen.  dagts  wie  beim  ahd.  sp^lo 
der  gen.  tage«  («.  759)  unabbangig  von  air  gesetzt,  dtei 
also  adv.  sein,  wofür  auch  ngmi'  (inane)  sprictiL  eine 
präp.  alr  hingegen  ^  welche  uhtvdu  und  dagia  beherscbte, 
macht  die  analogie  des  abd.  und  ags.  /r^  mr  annehmbcber. 
iiir  ist  dann  gteicbviel  mit  faur.  das  ahd,  er  bat  in  e  taget 
den  gen.,  gewäbnh'ch  aber  den  dat.  bei  slcli  (Graft  präp. 
273,  274  spr,  scb.  1,  436);  aucb  der  acc.  war  zulässig:  A" 
stnes  dagcs  enti  O.  I.  15,  6;  rV  anagengi  v<rorohi  O.  V. 
20,  70.  ags.  finde  ich  den  dat.:  wr  me  (ante  me);  mt 
tbam  il<)de  (ante  diluvium);  ebenso  mhd.,  doch  ist  die 
präp.  selten:  i  dem  douro  Ilerm.  d.  Däm.  65^;  S  irme 
ende  meist.  8lolle  148*».  altn.  dr  akla  Srem.  1*.  kein  gulb. 
seiths  (3y  590)  erscheint  prapositional  im  sinne  von  afar^ 
wol  aber  das  abd.  sid  (GraJF  prsp.  274.  275),  x.  b.  s/d  iro 
Itbe  N.  Cap.  84.  mbd.  s/e  der  xtt  Iw.  2824;  ts/l  anegenge 
der  werlte  ßertb*  199.  häufiger  ist  das  nbd.  seit,  ags. 
werden  wr  nnti  Sidh  als  bloÜe  partrkeln  nebeneinander- 
gestellt,  mit  einem  casus,  für  aller  ^  finde  ich  Ictsterei 
aber  nicht. 

Keiner   der   bisher   dargestellten  prapositionalen    gegea- 
sätze   war   durch   werter   derselben    Wurzel   erreicht;    bei 


^ 


uumen.     canua,     von  priip,  abh. 
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denii  welcber  die  riclitung  oben  und  utiten  auadrückt^  to- 
llen wir   aber    diesen  fall   einlreten.      die  ba»id   liefen  be- 
reiflich  der  begrif  uiileo.      wie   aus    dem  gr.  i^no  (unter) 
in  vni^  (über),  aus  dem  lat,  suh  ein  super  gezeugt  wird, 
au«  dem  goth.  uf  ein  itfar*      nach  dem  lal.  S  und  der 
aspiralioQ   sollte   mau    auch    ein    unerhörtes   gotlu    suf, 
ifar  erwarten,   vgl.  öj  ^^  sa,  ft^;   intd ,   Septem,   slbun^ 
lie  gewis  frühe  apbäresis  jener  Spirans  darf  nur  nidit  ver* 
leiten    uf   mit   af  (ayeo)  verwandt  zu  glauben  *).      im  aluL 
dialect  lauft  der  etymolog  noch  größere  gefabr  oba  (su{)er) 
und  opa  (si,  goth.  jabai)  zu  mengen,      doch  dies  bei  seile 
gelassen,  in  allen  andern  deutschen  mundarten  als  dergolh, 
raltet  eine  abirrung   von  dem  organischen   Verhältnis,   iti- 
}fern  uf  die  ihm  gebührende  bedeutung  von  siib  vcrJoieu 
liat.     das  abd.  oba  ^    das  altn.  a/' drücken  umgedreht  super 
|U8,    sind    also  in  den  entgegengesetzten  begrif  verschoben 
rorden*     statt  der  einfachen  goth.  Unterscheidung  zwischt>n 
und  ufar  enthalten  die  ahd.  oba^    obar^  ubar  sanitlicfi 
Tic  vorsteliuDg  des  goth.  ular.      Beide  goth.  präp-  nehmen 
Jen  dat.  oder  acc.  zu  sich,  je  nachdem  wo?  oder  wohin  ^^ 
■efragt  wird:   ii/*  skadau   vno  T?;y  oniav  Marc*  4,  32;    uf 
Ifaldnfnja    gasatids    vno   i^ovQinv   laaoofuvag    Luc.  7,  H; 
fisgruf  dal  uj   m^sa  ut^v^av  i7ioh;riOv  IMarc.  12,  1;   ei  uf 
^tM    mein   inngaggais   Tva    fiov  vno  T>jv  oiiy%v  ii^il&f;s 
^lallh.  8,  8.  Luc,  7,  6j   ii/ fötuos  vino  toi)*:  n6i)^a£  Ivph.  1, 
2;  t(/ar  laisarja  vfii^  tov  äidtwxaXnv  Matlh.  10,  24  j  nfar 
illat  airtbai  ini  nüauv  ifjP  yfjv  Malih,  27 ^  A5;  ujar  laihuii 
Muirgim  Inuvm  Sina  nttXtitiV  i4[ic.  19,^  17;  ujhr  mik  vnU^ 
fii  Mallh.  10,  37;  ufar  ija  inavm  avii^ß  Luc. 4,  3^.     die 
ection    des  gr.  vno   und  v7(tQ  ist  einförmiger»      stall   ufar 
[idel  sicli  einigemal  ii/«rt)  gleichbedeutig:  ti/riro  Umf  batir- 
1   infirm    iUvte   noXiv)y   Luc.  19,  19;    nüt   dem    gen»; 
favQ  vailrm^  invLy(A  ofphioy  Luc.  10,  19. 

neben  uf  kommt  aber  ein  den  abgeleitelen  formen 
'fl/ar,  ufuro  näher  tretendes,  die  bedeutung  von  fi/"  wenig 
änderndes  u»idar  ^  undarA  zum  Vorschein,  p,  beide  uf 
und  uiitlar  verdeiU$chen  nebeueinantler  die  »elhe  gr.  prap. : 
ci  uf  mdlan  saljaidcut  ailhllnui  uudnr  ligr  i'va  vno  %0P 
fiodtov  TJSt?-»;,  1/  vno  t%v  nUvr^v  Marc.  4,  21.  darf  man 
aus  diesen  Worten  die  Verschiedenheit  eninchmen,  daß  uf 
das  lat.  sub)  umlur  das  lat.  itthter  oder  iufra  bezeiclujel* 


*)  iuft^  uliii  uf^    »tut  t]m$   dnxu   gehurige   ofnn    (apcrtuji)    Ufiiiite 
üiwaiMk   AuUi;    iitnti    ur^vÄge   iJeu   wecli»tft  xwbclie»   B  uud  P  im  tat. 
wiper.  «ubicr,  suprn. 
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auch  Petron.  aal.  98  ariindiDem  swtbier  lecloiii  niBst 
Marc.  7,  28  8tclit :  undard  biuda  vnoxarm  trc  ffni^^ 
lind :  mulda  tlid  undarö  fdtuni  iBvaruni  vGf'  jm  %l§ 
vTioxdrm  väp  noddv  v/iiäv  Marc. 6,  11.  vnmitmkitk' 
ker  ab  das  bloße  vno,  auhter  stärker  ab  Mmbj  Ufik  ^ 
undar  mehr  ab  uf*).  uata  steht  demaysf,  tmosaiada 
inavtOy  undarS  dem  ttfar6  gegenüber,  dieser  gotLM- 
gang  -d  zeigt  etwas  adverbiales**)  an,  daher  and  h 
gen.  bei  ufard,  wie  bei  inavm,  obgleich  zu  undarf,  ii 
zu  undar,  der  dat.  constniiert  bt.  es  hSit  schwer,  iifa 
angeführten  beispielen  die  kraft  dieses  -A  und  die  dgal» 
liehe  von  undar,  neben  uf,  zu  ermessen,  mir  mUM 
undar  die  Vorstellung  vno  und  «ktm  zu  Tereinigen.  Jmd 
das  setzen  unter  den  schefTel  wird  etwas  bloß  zugricAl, 
er  kann  dabei  hoch  stehn ;  unter  dem  bett  bt  eine  nicfaf 
stelle,  so  daß  undar  ligr  eigentlich  aussagt:  trnlen  mkr 
das  bett.  nachdem  aber  den  übrigen  dialecten  die  golL 
bedeutung  von  uf  erloschen  war ,  trat  icnilffr  viilli*  a 
dessen  stelle  doch  mag  einigemal  das  ahd.  niimt  dei 
sinn  des  goth.  undar  erreichen:  drt  che  dir;  dii  wUet 
dir,  vgl.  GrafF  präp.  174. 

Mit  undar  zusammenhängen ,  wie  mit  iifar  uf ,  hoB 
aber  die  älteste  sinnliche  bedeutung  der  präp.  uni^  ird- 
che  Ulfilas  in  doppelter  weise,  zu  dem  acc.  und  dat.  con« 
struiert,  darbietet,  beide  scheinen  eigentlich  gegen  auiOH 
drücken,  den  begrif  einer  Wendung  und  nähening,  dk 
erst  begonnen  zu  sein  braucht ,  folglich  schwächer  ist  A 
ana,  ledocli  auch  schon  vollendet  sein  kann  ***'\  univA 
dem  acc.  übersetzt  Aoff,  d.  h.  bewcgung  von  einem  pnoc 
zu  einem  andern ,  aber  nach  allen  richtiingen ,  hinauf  vi 
liinab:  und  hiniin  i(ag  rov  ovgarov ,  und  halja  ih^  uSq 
liuc.  10,  15;  Mild  auhmistu  ftag  tt/j:  oq-ovog  Luc.  4,  !M 
und  allana  midjuugard  Sk.  43,  16  (falls  nicht  and  zu  h 
sen  ist?);  und  ina  Iwg  uvxov  Luc.  4,  42.  ebenso  im  zeii 
Verhältnis:  und  m^l  ayot  uargov  Luc.  4,  13;  und  dag  Ai 
rufoug  Luc.  1 ,  80 ;  und  hiua  dag  /tttypi  r^s  ortuM 
Matth.  11,  23;  Img  r^g  ar^iiegov  Matth.  27,  8;  und  ihu 
thridjan    dag    i'wg   r'^g  rpiT^ff  ifUQag  Matth.  27,  64:  aw 


*)  ufar  drückt  niißer  i:i*Q  auch  daf  verstärkte  i-.TfocirM  au:  nfi 
Allans  himinnm  {ii{jtint  -ii:tri'>>   i>lir  oioitnZr  Rph.  4,  10. 

•')   in    iindarüisto    airthos  *^'  i«  jr«i«-i*^Mi  /4/^.»^  ijc  jrj  Epii.  4^  ^ 
•")  man  Tpl.  dem  uftd  das  gr.  x«i«.  welche»  pr^iiz    nahe    an  ■»'• 
:rroii/t.  und  eigentlich  hinunter«  hinab,  dann  aber  blo^ies   hin  aid  r* 
L'cii  hedeiitet. 


twtiitf/i,     ca^na,     von  präp,  abh. 
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ju  ttu^  it]s'  n€VJf;Koa%^g  ICor.  16,  H;  und  hveüa 
W  mi^us  ü'rutt^c  Marc.  13,  33;  und  Ihata  bvei- 
r,  quanKÜu  IMallh,  9,  15;  und  tJiö  nu  hveila 
^  JpT«  cÜp£^^'  ICor.  4^  11 5  und  ihalci  ew^*,  £>  ^5 
f,  18.  Marc.  2,  19;  <i';fpij;  ov  1  Cor.  15,  25;  utii( 
;  no%€  Marc,  'i^  19.  Luc  9,  41;  titiii  hita  itQi:  a^ti 
II,  13.  Marc.  13,  19.  Jok  16,  24.  ICor.  15,  6;  und 
iSk^  43,  17.  Neben  dem  dat.  eiil»|ukhl  und  dem 
|Hfcomitit  also  der  ahsiracten  bedeutung  des  raür  = 
P^S^  7«5)  uabe,  eütfuiU  aber  den  beslimnUeien  be- 
1^  SU  Jeifteudcti  ersatzcs  oder  %\i  ^Mnulan  prei- 
■h(4^  und  liugin  jab  tuntbu^  und^  luiilhau  off&uX" 
^Hf  o(f^ai.f(ov  uui  oMria  uVtJ  6äov%a£  IMatUi,  5, 
^^bim  ins  und  akra  läiouav  amd  ii^  top  ily^op 
|10;  ubil  und  iibilamma  nanov  uvit  Xf^KOt'Hoiii, 
irmiilUcb  war  Matih.  17,  27  uvjl  ipQV  nui  acn* 
%d  aits  jah  sb.  düch  JMarc.  10,  45  sieht  f an t* 
iSauti  Ai/i^fOf'  uvri  noXXwP ,  wo  und  tuanagdiiii 
Iure,  diese  berübruiig  des  und  und  J'aur  z:z 
Iterl  dea  zuüauimeubaiig  zwiscben  und  und  uti« 
iQ  und  vuQ* 

Ifi  das  altti*  of  und  i//tr>  die  im  golb.  ii/' und 
|engeset£tt*s  ausdrückien  ^  zusammenilosseii,  nicht 
Cbeinen  auch  die  aJtü.  und  und  undir  gleich  be- 
ide enthalten  den  begriC  des  goth.  undar.  und 
in  (sub  molis)  S.Tm.  66*;  und  Midbgardlii  77^  114^*^ 
Inotn  (sub  eo)  72*-  ^5  wo  die  epiilere  s^rarbe  undir 
thi,  wie  y/fr  slall  de^  alleren  a/*;  doth  findet  sieb 
ndir  in  der  edda,  z.  b-  undh*  eiiui»  44'.  weil  mau 
den  organtschen  begrir  v^o  eingebüßt  hatte,  gieng 
ti  und  ^z  fo'ti  verluren.  eine  von  und  weiter  ab- 
p  titu.  präp.  utuUtn  bedeutet  subtus:  undan  askl 
^4%  ili  der  |üngeren  sprarbe  auch  wol  enl Icruungf 
lUftg:  undan  söl  (aversu  sok*)  '^*)* 
Hjeneui  goth«  und  zz,  «Vog  erscheint  aber  mit  glei* 
Bnii  eine  conjunctiüii  ntiU ^   deren  schon  3,  2t*  t   er- 

ide«     goth.  ptäf^otfitiou  i^l  sie  freilich  nie,     unii 
bith  i'mc  tj^v  nu$f%^  fipf^m  Mattk.  5,  19;  u^Ü 
'*gitu  =^  Tatir  bklbt  mehr  in   der  ilitnfidien  bedeat«ti^. 
K  B<lv.   unHuna   wurde    wol   tniratOtv   atttdrnrkeii ,    wte 
Gat.  >!,  9  *^vM&ii'^  ver»cfiied«a  von   der  §.  '775  geAUfliten   %er-  , 
hi^^Mfta  :ti^tti/^  tifi^na  9:%iQ$iVt  ütana  ilioOt»/*     tJlC 
M^r*  lltber  ÜAlathro. 
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usgibis  fmg  ar*  aTtotroig  MaUlu  5,  26;  unte  qvUnul  frdttfa 
lü>e  iiV  eX^y  0  xi'Qtos  I  Cor.  4,  5;  unti  qviiiiai  ay^ig  ov 
^X^f}  1  Cor*  11,  26;  tinte  garinnaima  /if^^  %a%am;cmficv 
Eph.  4, 15.  dieses  unte  überiuniint  soJann  noch  abatractere, 
liter  nicht  zn  erurtertidc  coniitnclionsbedeutungen.  ihm  zu* 
nächst  8te1kl  die  ahd.  partikel  untd^  wotiebeti  aber  ufiX, 
unrein,  umiy  uiixm,  uiizaz^  vorkommen  (Graff  1,  363-366), 
entweder  abgeleitete  oder  zusammengesetzte  formen,  deren 
Zergliederung  schwer  scheint«  mit  dem  goth*  und  ver- 
gleicht sich  untaz,  das  zumal  bei  Is.  getroffen  wird.  uhU 
im  Hild.  67  kann  fdr  ahd.  oder  für  alts.  gelten,  und  isl 
danach  verschieden  au fzti fassen,  aus  dem  ags.  odh  lieHe 
sich  ein  goth,  unth  oder  anth  folgern ,  das  nicht  vorhan* 
den  ist,  aber  am  allerbeaten  zu  ante,  upti  stimmen  würde, 
auch  im  altn.  tinz  mag  ein  ih  wirken,  seine  ähnlichkeit 
mit  dem  ahd.  um  ist  zu  faltig,  das  gewirre  dieser  pariikeU 
formen  unter  den  hut  einer  regel  zu  bringen  wage  ich 
kaum ,  der  häufige  gebrauch  hat  hier  genug  ausnahmen 
von  der  lautverscliiebuug  gerechtfertigt,  bei  beurtheihing 
derer,  die  präpositlonelle  kraft  zeigen,  muß  man  die  sufixe 
az  und  tu  beriicksichtigen,  wiewol  der  ältere,  dunkle  vocal 
gerade  auch  gangbaren  präp,  assimiliert  worden  sein  kann, 
das  mhd«  unz  tritt  für  sich  als  conjimctton  auf^  nicht  als 
präp.,  sondern  verbindet  sich  nur  mit  andern  prap.^  um 
die  richtung  usque  auszudrücken:  unz  an^  unz  ufy  unx 
nach  (wb.  zu  Iw.  474.) 

Das  goth.  und  lenkt  unsere  betrachtung  auf  and^  wel- 
chem zumeist  xard  entspricht,  w^odurch  die  Verwandtschaft 
zwischen  ftnd y  uurf,  nutd  ^  natm  bestStigung  empHingt. 
and  drückt  ganz  eigentlich  unser  enllatif/ ,  entgegen^ 
welche  mit  dem  untrennbar  gewordnen  ent  zusamntenge- 
setzt  sind,  aus;  es  wird  nach  verbis  des  geheus,  laufent, 
springen»,  verkündigens  gebraucht  zur  näheren  bezeich* 
nung  der  cirter,  durch  die,  an  denen  her  sich  die  bewe« 
gung  erstreckte,  m^ritha  iirrann  and  all  gavi  ^fii;  iifjX^ 
9ta&'  oX^jg  %^g  nt^ij^fiQov  Luc«  4^  14;  usiddja  m^ritha  fraDi 
imma  and  allans  stadlus  this  bisunjand  laudis  i^inogimro 
f^X^^  ^^Q^  öt/roi?  *)  ttg  nup'ta  %6nov  "trjg  TieQtytugov  Luc. 
4,  37;  usiddia  than  m^ritha  h  suns  and  allans  btsitandt 
i^^X^i  äk  17  ««037  umov  €V&vg  lig  oXr^y  tt^v  5Tt()i)riiI^ov Marc* 
1,  28;   tisiddja   m^ritha   sd    and  alla   jiUna  alrlha   ilf^Xd'sr 


')  ftfQl  mkoü  Ut  de  ilb,    (^oth.  bi  ino,    Ulf.  nlier  nimmt  et  ttar* 
ker^  voQ  rlim  (aU  eo)  atbgcheud,  und  §tut  dariUQ  froin  iimoa. 


nomeru     casus,     pon  prüp.  obK 
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I  tisiddia  lliala  vaiird  aiirf  alla  Judaia  il^X&iv  6  XoyoQ  oxnoc 

iv  oXf/r^*L  Löc.  7,  17;  va»  mdtjands  and  alla  Galeilaiati 

Mi^gvaamy  lie  oXijv  t^v  /**  Marc.  1,  39;  qvani  and  allaiis 

fgaujaos   fß&€y  £ls  naaav  rr^p  m^l^im^ov  Luc.  3,  3,  goth, 

[^d  oiiinea  incola«  \  vraltlda  and  baurgs  ämäeve  xard  noXtp 

j^Liic.  8,  1;  galaith  and  baürg  alla  anr^k&e  ua&*  oXt^v  ttjv 

rnaXtv  Luc.  »,  39;  mdrjada  and  alla  njanas^th  Xf^pvydij  ^is 

oXor  TOT  %6a/itoy  Marc.  14,  9 ;  tlialrhidd)ddua  and  Jiaiiiidii 

äti}ltyovro  x«tcc  vag  n<ftitaQ  Luc»  9,  6;   usgacg  and  vigana 

Jab  fnlbös  iliX&e  ci$  ^a^  oäovs  ^^i  ffQayfiovg  Luc*  14,  23; 

1  gateibaldau  namö  mein  and  alla  airtlia  diayyeXij  %6  oyofii 

Ipov   ip  naO]^  %^  fij  Rom.  9,  17;    and  alla   afrtba  galaitb 

rflruo}us  izd  dg  nüoap  %r^P  yr^v  i^i^X^tv  o  ff^yyog  aindp 

|Rom.  10^  18;   run    gavauiUt^dun    ais  and  driua^n  tugtiTjüe 

FnaTu  TOt}  HQr^^pov  Maüh.  8,  32.  Luc.  8,  33;  and  **^  allaiia 

itiid}utigard   (per  Universum    terrariim   orbem)  Sk.  43,  16; 

Lder  gr.  text  wecbselt  ab  mit  xccra  und  e/^,  selbst  mit  einetti 

[rubigen   ir*     für  and  z^  3id  habe    ich  zwei  stellen    auge- 

[ftierktf  vielleicht  sind  ihrer  noch  einige:  ussteigandans  ana 

Pliri^t  and  skalji^s   gasatid^d^p  ioa  uraßuvieg  inl  %6  iti/ita 

Mid  vvip  HiQUfmp  xa&i;Hctp  €tm6p  Luc.  5,  19,  liier  scheint 

^l;ir  and  ßkaljös  noch  auf  ussteigan    zu  beziehen ,    bäUe  er 

.es  2U  gasatid^dun  genommen,  so  würde  wol  tbafrh  skaljOs 

letehn?;  and  tbala  thairhgaggan  dt*  iHehfjg  ^iigytod^at  L\K^ 

19,  4f  daselbst,   allda  vorbeigehn.      abstracteres'^iti/  findet 

lieh  in  den  reden sarten  and  dulth  hvarjdh  ucad  dh  ioQtr^p 

Marc»  16,  6    wofür    and    dulth   hvarianCh    Matth,  27,  15; 

Imnd  hvarjandh  (ubicunque)  Sk.  43,  16;  anduh  Ihana  lutst 

llBk.  45,  9. 

I  Starker  als  and  ist  nun  das  goth.  thairh ,  welches  ge- 
lt wohnlich  für  did  gebraucht  wird  und  einer  sinnlicheren 
J»^urzel  ongehüit,  von  der  auch  das  subsl.  tlialrkö  tQvfff;, 
Wkgtf^iaXti  übrig  bleibt,  stainni  thalrha  (2,  63)  =  rgtm, 
\¥gvX^*  6«ggan  thairh  atisk  Aa  %mp  oTioglfimp  Marc.  2,  23. 
iIjUC,  6,  1  heißt  durchs  getraide  gehn,  in  dem  sclimalen 
Ipfade,   der  durch  korufeldcr  führt,    a$id  atisk   wäre;   am 

*)  daß  \a  diesea  Tier  itellen  v^V^»  ?/•€>  '«»^  einförmig  durch 
nhitha  gegeben  sind  läßt  etwa  auf  eioe  ^otti.  persuuificiitjon  flpr 
|r«ftiitAndelndefi  foma  schlieltcti  (mylhol.  7ßB.)  cleiiii  «uruit  itt  ni^»^ 
f  bHitseins  Hoin,  10,  17*  18,  doch  wird  gkidi  darauf  w&^ryo^  ülM*r- 
\ß9tzi  druaju«, 

'*>  to  leae  ich  für  tttid^  du»  rreilicfi  auch  16,  9  steht,  nm  lo  nietrr 
lil«   die  vom    tientu«geb«r   hi   der  aimjerkuog  beigefügleii  fttclb'n  amf* 
lüichi  und,  gewahreu. 
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getraide  her,  entlang,  and  Jiat  mehr  den  begnf  von  6i, 
der  auch  |ier  sein  kiinn  («•  779.)  thairh  tlrnlrk«^  ti^lhli^s 
M-irc.  10,  25.  Luc.  1«,  25;  thaivh  uggvu  daur  IVlalth.  7,  13; 
thairh  thana  vig  juinaua  Matth,  H,  28;  alla  naht  thairh 
ät  6h}Q  ti;c  vvxrog  Luc.  5,  5;  thairh  allus  gavisstus  äta 
nifTT^Q  atf^g  EpK.  4^  16;  ik  im  thata  daiir,  thairh  niik 
jabÄi  hvas  inngnggilh  Joh.  10,  H.  es  Hegt  in  ihafrh  das 
nuUeit,  gerade  durch,  was  aber  noch  besondere  adj,  her- 
horheben  mögen :  thairh  fiiiiljnHs  ins  Luc.  4,  30.  Job. 
H,  59;  thairh  midja  Saniarjan  Luc.  17,  IL  wie  der  be- 
grif  der  mitte,  des  mittels  die  prap«  mit  berührt,  so  kann 
auch  thairh  y  gleich  dem  ätu  und  per,  ein  mittet  oder 
Werkzeug  bestimmen  helfen ,  wodurch  etwas  ausgerichtet 
wird:  ei  mahteis  svalelkds  thairh  handuns  is  vafrthand 
Miirc.  6,  2;  thairh  Hngn  (per  meudacium)  Sk.  38,  3; 
thairh  ilivaUl  (per  laracrum)  Sk.  30,  13;  thairh  btrünuin 
Sk.  4L  6;  thairh  uns  d/  r^/imp  11  Cor.  5,  20 J 

der  ahd.  dtakct^  welcliem  das  goth.  and  als  prap.  man* 
gelt,  muH  sclioo  darum  die  bedeutungen  seines  durtdi 
ausdehnen,  namentlich  entspringt  auch  die  den  Guthen 
unbekannle  von  ob  oder  prujter  (GraiT  präp,  211.  212), 
auf  welche  ich  zurück  kommen  werde.  Den  Augetsachsen 
stand  iedoch  ein  dem  goth*  unterschiede  zwischen  and  und 
thairh  sehr  ahnlicher  zwiMchen  geond  und  thurh  zu  ge* 
hole.  Ines  gesetze  cap.  20  (Sciunid  p.  IH)  sagen;  gif 
feorcund  man  bi\fan  \egc  geond  vudu  gonge ^  wenn  ein 
fremder  außer  weges  durch  den  wald  gehet;  hier  würde 
auch  gütlu  es  lieiUen:  and  huU^  oder  valtht  vallhu  *)t*  hielle 
sicfj  der  gehende  im  waldpfade,  vermullicli :  thitrh  vudu, 
wie  Marc,  2,  23.  Luc.  6^  1 ;  eode  thurh  aceras«  auch 
das  ags.  geond  thisne  middangeard  B,  150  stimmt  zum 
golh.  and  n]U  a£iilia,  und  Luc.  14,  23  wii^  wiederutn 
übersetzt :  gü  tjeond  thüs  vegas  and  hegas  {and  vtgans  pih 
falhi^s),  aber  Mallh.  8,  28  fax*au  thurh  thoue  veg  (ga- 
lehhan  thairh  Ihaoa  vig.)  aird,  künnle  in  beiden  nillen 
duruh  gebraucht  sein,  das  engl,  t/ondy  beyond  h^\  mehr 
die  in  and  und  goond  mit  enthaltene  hedeutung  voti  hindurch, 
ultra,  Irans  hervurgehoben.  heyoiid  ist  ags.  hegeondan^ 
welcfiem  man  gedrungen  wird  öin  noch  unaurgeklarte« 
goth«  bijands  (gr.  3,  25.  127)  zu  vergleichen,  buchstabli- 
cheu  zusammenliang  zwischen  and  und  geand  könnte  uns 


•)  wir  wi««eii  dfls    »Mh.  worf  für  ailva  uldit.      für  unser  w»M  rinrf 
nhpt  nur  viihh*  odtr  vr>!tliu»  genmlamßt  werkten,  «ach  der   «Un.  forni 

voltr  (cnnijiüÄ,  virrluiiL) 
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ehen  diese  form  janA  verratlien»     die  untrennbare  parükel 
zeugt  aucli  im  ags.  das  reCtie  und* 

An  dieses  aßs.  geond  grensLt  lum  iiüch  eine  andere  Par- 
tikel, welche,  was  wol  zu  beachten  ist,  der  golh.  spräche 
abgeht,  das  ags*  qean  j  oitfjean^  alid.  cntjan^  (fUi/tfH^  tu- 
gagnn^  mhd.  gegen  ^  ffc*  s  ^*ln-  $^3^^  i(^i/" »  ^J**^"^ 
tgtgnom  ^  schwed.  J«^w ,  gentttn  y  igemptn^  dän.  g*€itj 
giennemy  igiennem.  sie  bedeutet  coiitra,  in  der  ni*rd. 
/.usammensetsuog  igeguüm ,  igenamy  igiennem  aber  auch 
per,  und  zwar,  wie  es  scheint,  urspriinglich  i/i  dem  sinne 
des  goth,  and  j  liernacli  in  dem  von  ihairhy  welches  den 
nord.  nuHidarien  mangelt,  im  hd.  wnd  nd,  hat  also  der 
begrif  thafrh^  im  nord,  und  die  uherliand  gewojineiip 
jiicht  nur  die  jenem  gegen  yortreleiidt'n  eiikTachen  prap» 
in,  on ,  t,  fioiidern  aucli  d^^  tlexioneii,  deren  es  fähig 
wird,  fthd.  ingagincy  ingeginl  (Graft  200),  ags.  to  gtaues 
11*  1325.3001,  tig^Hy  engh  ugninsty  alln.  igegnuni  (dal,  pK) 
lassen    seine   nomina  eigcn&chaO   in    keinen  /.weifel  ziehen* 

Die  goth^  präp.  für  den  begrif  oonlra  und  ad  versus 
lautet  vithray  aie  hat  zuweilen  die  «tariere  bedeuLung 
von  >f«T«>  hänfiger  die  schwacUere  vna  ngog,  einigeniaj 
ancli  die  von  nagitt  fordert  aber  den  acc.  in  allen  fallen. 
vithta  izvis  nad^  t'/iwr  Jlarc^  9,  40*  Luc»  Ö^  50;  vUhra 
allau,  vUhra  uiihein  xavix  rot  nuTQogt  tijS  /*l/T("^>tf  Matth. 
10,  S5\  vilhra  iu$  nffOi:  ttvtove  Luc.  6,  ä,  Kph,  6,  9,  8k. 
51,  19;  vitlira  tbans  ngog  Eph.  6,125  i/itAra  itm  si^oc 
(iV'TOv  Luc»  4,  4;  viihra  anlharana  ngos  'fQV  Ih^Qor  I  t*or» 
6,  1;  vithra  ni  iünhun  7iqos  ovfU  f'v  Matlh.  27,  14i  viihra 
ibata  Sk,  38,  5 ;  viihra  lislins  'n^h^  jug  fUr^oihiug  lijdi. 
6,  11;  aodvaliilu  vithra  aiidvairihi  mpoownot'  ?i(w)g  Ti^mw^ 
nov  I  Cor*  13,  IJ;  viihra  banlidiairleiii  Marc.  10,  *5j 
viihra  Abraham  (s,  I.)  aitai)  unsarana  Lne.  I,  73}  ja  der 
bloUe  gr.  dal.  kann  durch  dieses  gelinde  vitbra  ijbersetzt 
werden  Matth.  f^  34.  Luc,  t4,  3L  ICar.  9,  3.  frciau  wird 
belegt  mit  der  redensart  v/lAra  v ig  yrcr^cJ  ti^v  oäov  Marc. 
4,  15.  Luc,  8,   12,  vnlg.  sccns  viam,  an  dem  weg  her, 

das  ahd.  tvidar  bezeiclinet  sovvüI  contra,  trans  als  aucli 
erga,  und  läiU  auUcr  dem  acc*  in  einigen  denkmälern  den 
dat^  zu»  bei  dem  mhd,  wider  sind  gleichfalls  beide  casus 
gestattet  (wb.  zu  Iw.  551)  und  es  scheint  mir  schwer  ihr« 
11  nl erscheid II ng  dabei  überall  nach  dem  grundsatz  der  be- 
vvegnng  oder  ruhe  zu  rcgelti.  nhd,  ist  der  acc.  allein  giUig 
verblieben;  unsere  trennung  der  prap.  widi^r  von  dem  ad- 
verbialen wieder  (roföus)  laugt  ntchta* 
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viihra  imd  widttr  iinA  abgeleitete  parttkelo,  die  elu 
fache  form  vidh  erscheint  in  Jem  saclis.  und  »oril.  dialect* 
il^is  ags.  vidk  drückt  contra,  adversus,  aber  aucb  bloUet 
}uxta^  circa  aus;  tu  der  raumJicbeii  bedeurmig  beherscht 
es  meist  den  acc,  in  der  abstracten  oft  den  dat., 
z.  b.  vidh  tbone  cynttig  (contra  regem),  vidh  tbone  veg 
(pro|>e  vlam);  vidh  tbuium  viltan  (contra  yolun tatein  tuani«) 
aus  dem  vidh  r=  prope»  ad,  apud  entwickelte  sieb  das 
engl,  iviih  r^  cum  («.  780),  wodurch  albnalirb  die  a^»« 
piäp.  mid  :=^  golh.  tnlth  verdrängt  und  entbehrt ic)i  wurde« 
in  den  nord,  sprachen  bestelin  mcdh  und  vidh  nebenein- 
ander,  und  jenes  liat  den  sinn  von  cum^  dieses  von  conlm 
behauptet,  obgleich  das  gelindere  ichwed»  tiW,  dan.  vtd 
häufig  bei,  unip  von  ausdrücken.  ein  frischeres  contra, 
haben  sich  die  nord.  «pracheo,  au^  dem  »übst,  mat  (occur- 
suSy  begegnuiig)  erzeugt:  altn*  &  ntötif  i  nwti^  ichwed»' 
emoiy  dan.  imorf. 

Gerade  so  werden  noch  andere  nomina  s&ur  bctebiing 
und  beslünmuug  räumlicher  nahe  fast  in  allen  dtnttschcti 
niundarten  verwandt*  anfangs  treten  einfiiche  präp.^  na» 
nientlich  in  und  aUy  vor  ein  solches  nomen,  dessen  casus 
von  ihnen  abhängt;  bald  aber  wachst  die  Verbindung  fester 
und  ntmml  selbst  den  schein  einer  prap.  an,  mit  neuer 
befalügung  zur  casusreclioii.  wie  aus  gagan,  gean  ,  gegn, 
mC^l  ein  ingngan ,  ingegini,  ongeau^  tgegnuni ,  igenonip  a 
imlil,  t  mi^ti  gewonnen  wurde,  ergab  aus  ahd.  in  epun^ 
inthaUj  mhd.  eneben  sich  unser  nhd,  neheti  (juxta)»  ur- 
sprünglich die  gleiche,  ebne  hige  an  einander  gefugter  diitge 
zu  bezeichnen  *)•  das  altn,  subsl,  merf Aal  (medium)  bringt 
die  prap.  ä  medhal  (iiiler)  hervor,  wofür  auch  die  assi- 
milierten formen  ä  milli  =  4  mid  hl  i,  ä  mtUum^  i  nnllum 
gelten,  schwed.  eme/(aii,  dan.  imeWem,  aus  ür/a>t<l  (mixtuia) 
deutet  sich  das  scliwed.  ihlandy  dan.  iblandt  (inter.)  unser 
ii}jd.  intnitteti  leite  icli  lieber  aus  dem  allen  dat*  pl,  des 
adi.  ab;  goth.  in  midjäim  ^ti  7o  jtuoav ,  ahd.  unlar 
mitten  (s.  392,  402.)  nicht  viel  anders  wird  mit  dem 
ahd,  dat«  pU  zuisyim    (binis)   der   präpositioiiale    ausdruck 


•)  ichon  iD  vitfl  fräberer  »ert  scheint  ans  <l€rfelbeo  wnrmel  ifc», 
<i/*,  ebum  eine  fullü  von  pjirliketn  f^ellosjien  af,  iba,  ibiii,  nibR,  titbii, 
was  icb  liier  nicht  Husrillire.  aU  «icli  nber  cia  n^j.  ibim«  epna ,  efea 
((ehildet  hatte  wirkl  iu  ihm  nucli  der  «Ite  pflrtikettrii-b  rjes  wart» 
fort;  jetiem  guth'  ilin ,  mtiit  ejU^jiridil  ein  ags.  vh^^,  Defne,  emne, 
tiemnc,  n^vmdhe,  nits.  nebhaa,  nehha,  nev« ,  newurt,  welche«  irfi  inirh 
Immer  noch  nidit  eritsrhin^rn  knnn,  «fem  irihtl.  atw»n,  iiiiiwnn  xit  vtt- 
jQ;leiche]i,  nuch  naih  tillciti  v^ac  fjachin.  atu  Ktb,  20tily  1  l»cnierkt. 
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tuitar  xuisgcnf  untnr  in  zuisg^n^  in  zuisijen  Tür  iülor 
gebildet  (Gi-alF  18»),  niltd»  und  nhd.  aber  twi:schen  allein 
gesetzt,  nhd.  anstatt^  an  der  stelle y  altn.  i  stadhy  räum- 
lich in  locOi  in  locum,  ahstract  pro,  das  ahd.  subst.  hulpä^ 
halp  (fatiis)  bei  0.  und  N.  zu  einer  partikel  aiisgebilderi 
trat  liernacli  in  den  abstracten  sinn  von  propter  über,  und 
wurde  zur  förniHcben,  obwol  stets  nachgesetzten  prapo- 
fiilion:  mina  halbün  (meinerseits,  meiuetwegeo)  0.  V.  tt,  12; 
helege  aus  N.  bei  Graff  s.  t89-19t*  mhd,  mtn  halp  (mei 
causa.)  die  nhd.  form  schwebt  zwischen  halby  halben^ 
halber  *);  meinlhalben,  ehren  halber,  des  frieden«  halber, 
und  wird  oft  noch  mit  der  prap*  um  verknüpflt :  um  des 
friedens  halber*,  ähnlicli  verhält  sich  das  alln.  metjint 
thessumegiu  (diesseits)  ödhruniegin  (andrerseits),  badbii' 
tiiegin  aiinnar  (zu  beiden  seilen  des  llusses.)  ä  hendr 
(entgegen)  regiert  den  dat.j  das  ahd.  zi  henlt,  az  henlt, 
nhd.  zu  band,  zu  Landen,  vorhanden»  sind  nur  adverbia, 
aber  nicht  immer  errorderlich  ist  die  Zuziehung  ein* 
farher  prapositionen ,    dem   blolten    casus  des  ooinens  kaiiti 

Iiräpositionale  kraft  beiwohnen,  z.  b,  dem  acc.  ifatjavj 
^alpunj  megin,  gern  stehn  zumal  gen*  und  dat.  absolut 
auf  diese  weise,  ahn.  handay  vetjua^  minna  vegna  (propter 
tne);  söhum  (lat.  cansä.)  auffallend  die  schwache  form 
vegnöf  auch  das  nhd.  wegen  entsprang  aus  ein<;rn  gen.  pL 
wegene^  den  die  mhd.  mud.  adv.  aller  wegen e  Dlut.  1,  7, 
Detm.  1,  46.  252  bestätigen,  vgL  3,  135;  ein  ahd.  JvegouQ 
ist  unaufgefunden,  wäre  aber  nicht  unmüglich  **), 

Den  begrif  circa,  clrcum ,  circumcirca  umschreibt  der 
tsl.  dat.  hringum  y  mit  prap.  ikrlngom  j  von  krfngr  (cir* 
culus);  schwed.  omkring y  nhd,  ringsum  y  vgL  franz.  en- 
viron  f.  en  giron  (in  gyro.)  der  altn.  spt-ache  genügte 
das  einfache  u$nf  wofür  aber  ahd«  umpi y  umbi  (GnilV 
präp,  IHl),  nihd.  umbe y  zuweilen  schien  um  (wb.  zu  Iw, 
453.  454),  nhd.  um y  ags.  tfmbey  gmb  y  das  im  engl,  aus- 
stirbt  und  durch  about  erselzt  wird,  wie  ist  dies  ahd.  umpiy 
ags.  gmbe  zu  nehmen,  das  an  uftft  gemahnend,  dem 
Gothen  fehlt?  u^ttpi ,  meinet  wissens,  kommt  im  N.  T, 
nicht  vor;  wo  ni^i  not  dem  sinne  von  circa  steht ,  gibt 
ei  Ulf,  durch  bi  ($•  779);  bi  hup  seinana  fif^i  t»;!'  iuifJUP 


*)  halher  scheint  ganx  unorganiich  entstandeo  aas  einer  rrrotiiirlmn«; 
des  suti&t«  halt»  mit  ciem  adj.,  bei  welchem  die  form  Mber  gern  er- 
•cltiea  («,  495.  4*m,  499  ) 

"*)  wieder  ein  bebpiel  doppcltf^r  fl(*vion  Htr  subst.  {oben  583), 
weg*  und  wfgtm  (viaritui.)     IM,  106,  5  das  »fl',  iii^pwcgo  (äurAUOi.) 
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Marc,  t,  6;  fci  gik  tmo)  uv%oif  MatOu  8,  1«,  Marc,  3,  ai»}; 
bi  itia  ?i«|ii  ajio»*  Marc.  4,  10;  hi  ins  7ii{j/  uinov^  Marc, 
9,  14*  soltle  unipi  zusammengeäeui  seiD  au.%  dem  ^oth. 
Httd  fci?  a/Ky^i  aus  dv%i  und  £7i/7  ilie  anstol^enile  labialis 
brachte  Jas  iit  hervor,  mau  eriimcre  sich^  dall  int  Sdwol 
dem  golh.  hi^  als  unscrm  tun>  eutspricbl ,  Luc.  15,  20 
inimoiv  i^ti  %oP  tguj^t^Xov  uvrov  wird  golh*  überlra^en 
driiUB  aua  hals  is ,  Saturn  körnite  e«  niciit  auch  heiLteii 
hi  lials  is?  Luther:  fiel  ihm  um  seiueo  haU.  waA  mich 
aber  In  der  Vermutung  naher  berührung  zwischen  utn  umi 
und  bestärkt,  ist,  daÜ  in  den  hss.  der  edda  die  partikcbi 
•im  und  of  ganz  häufig  wechsehi  und  sich  vertreteu,  z*  L 
Sa&m.  1^  wird  oj  nant  und  um  nam ,  ar  of  borna  oder 
Ar  um  borna  gelesen;  auch  in  praposiüonaler  bedeutting 
42**:  oumc  er.  of  (ah  um)  Uugiun,  \h^  slatnc  melr  um 
Muninn,  beide  stehn  als  blotie  parlikeln  vor  verbia  oft 
uur  cnclilisdif  ohne  merkbaren  sinn,  als  prapo^itionen 
drücken  beide  7i€Qi  aus,  wie  auch  die  nhd.  utn  und  über 
In  gewissen  redensarlen  dasselbe  bezeichnen,  x.  b*  ich 
Iraure  darum,  darüber,  da  nuu  das  golh.  und  und  vf 
uixeinander  xu  grenzen  scheinen  (»•  789,790),  so  läilt  sich  um 
^  umhi  als  conibination  von  und  bi  leicht  begreirco,  tun* 
thu  und  tuntb:ty  (s.  791)  lautet  bei  Luther  zalm  Mm  zahn* 

Jener  abslracte  begriF  propter,  den  das  nhd,  tvegettj 
ahd.  durah  ^  mhd,  durch  ausdrücken,  w*ird  von  der  goth» 
Sprache  durch  das  einfache  in  mit  dem  gen*  erreicht,  d«r 
texl  hat  gewöhnlich  cJ'itJ,  einigemal  inij  neQi,  vneQ,  ^vnta* 
in  nelihh  äta   tp^ovov  Matth,  27,  18.   Marc,  15,   10,   PhiL 

1,  15;  in  matis  am  ßqmfia  Kom,  14,  15.  20;  in  agt^is 
Am  %ov  ffoßov  Job,  7,  13 j  in  mans  äid  lov  u>'Ä^J)wnol^ 
Marc.  2,  27;  tri  vaurstvis  fhu  ro  tgyov  Phil,  2,  30;  in 
hvis  ätarl  II  Cor.  11,  11;  in  ungalaubeinais  Std  ^f]r  cfni- 
titlav  Marc.  6,  6;  in  thiziSs  manageins  Stii  top  o^li^f 
Marc.  5,  9;  in  daubithÖs  6td  trjv  noigmoiv  Eph.  4,  1»; 
in  thiziüs  nianagt5ns  frijathvi>s  dtd  ii^f^rfoÄAt/i'  uyant^v  Eph* 

2,  4;  in  Hairudiadins  d/a  ^HQuadidda  fttarc-  6,  17;  in 
izvara  *i*  vftÜQ  Job.  II,  15.  12,  30.  II  Cor,  4,  15;  im 
ihiz^  aith<?  Sut  lovg  ofixot/ij  Marc.  6,  26;  in  iliizct,  in 
Ifjizö  propter  quod,  proplerea  Luc.  18,  5.  Rotn.  15,  7. 
Kph.  3,  13;  in  gafahis  inl  r^  dygu  Luc.  5,  2;  in  allaiz^ 
i'i[]  näai  Luc,  2,  20;  in  this  vaurdis  inl  ttji  i^oyip  Marc, 
10,  22;  in  izvara  inlg  v/mnv  Eph.  1»  16  was  Eph,  3,  13 


*)  in  dlMer  »teile  tft  das  i^otij,  sik  riclitig  («.  322.  323),  i»hgk 
der  teitt  avtov  hat,  aiclit  «rr<Jv, 
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faur  izvif  gegeben  ist,  wäliiend  die  gath.  phrase  sonst 
ät  vf4wv  liberseUl;  in  12^  m^i  amöi^  Maltb.  9,  36;  ni 
tu  Üiid  aiiainahtjaiulhi»  ni  in  tbU  an aiiiabtict ins  ovy  iivixtv 
%(iV  diiX7;aarjOi;,  ovdk  u^kHfP  rov  udixf;Otrtos  11  Cor.  7, 12, 

diese  der  golh.  spräche  eigne  Anwendung  der  präp»  m 
auf  einen  fall,  den  die  geniliYrectlan  vüllkonimen  kennhar 
inacbti  erklärt  sich  atn  leicbleslen  aus  ini ,  welcliea  die 
vulg.  Luc*  5,  2  gleich  falb  in  caplura,  Luc.  2,  20  in  Om- 
nibus wiedergibt;  der  golh.  gen.  bebt  aber  den  beßonderen 
8itin  viel  besser  liervor.  der  begrif  in  führt  auf  den  de« 
bei  und  durch ^  das  innerste  ist  zugleich  mitte,  luittel 
und  zweck. 

Die  letzte  unter  allen  liier  zu  erörternden  vorstellungea 
ist  der  gegensalz  des  mit,  die  cntaul5eriujg,  erniangefung, 
nits  und  ab  bezeicliuen  gesondert  und  entferutsein  ^  o/ine 
-verlassensein. 

was  ich  3,  26t  über  die  goth.  präp,  inuh  gesagt  babe 
lialt  kaum  such,  nicht  nur  wird  der  kurze  vocal|  wie  Im 
gr.  aviv t  organisch,  also  die  Verlängerung  des  abd.  am» 
unorganisch  sein,  sondern  es  auch  dorauf  ankumoien^  die 
Verwandtschaft  zwischen  inuh  und  in  nachzuweisen,  m^iv 
scheint  sich  gerade  so  mit  dva  zu  berühren,  wir  haben 
s.  7»2  in  der  cünibiiiaiion  afaua  eine  auswcithung  des 
positiven  ana  iu  den  entgegen^lehenden  begrif  erkannt, 
künnte  nicht  auch  in  eine  solche  wendung  nehmen?  in 
ist  bci^  dann  nehen^  «iiiWr,  ohne?  das  Suffix  uh  benimmt 
aJi  sich  der  bedeuUing  nichts,  inuh  drückt  aus  was  das 
bloUe  im  inuh  jüin.imma  m^la  ir  ixstnp  tu)  HatQtJ}  Mattb. 
llj  25;  inuh  ihan  thi/ai  bveilai  ip  avtf)  äh  tf;  mtjit  Luc* 
7,21;  selbst  dem  unpraposilionalen ,  bloß  parlikelbaftcn 
in,  das  steh  mit  verbis  bindet,  mag  nh  suffigiert  werden: 
inn/isandid^dun  aniütBiXuv  Joh.  7,  32.  ferner  leidet  |tn 
^Ä«»  mit  dem  gen.,  diesen  anhang :  iniiA  \Xm  ätit  %ovto  II 
Cor<  7,  13;  i'vexev  rotnov  Marc,  10,  7.  bei  in  mit  dem 
acc.  und  der  positiven  bedeutung  findet  sich  aber  kein  w/t, 
sondern  inuh  ^  wenn  ein  acc.  darauf  folgt,  druckt  iiumcr 
ywgis,  inioSf  uriv  ans:  inuA  mik  ywoi^:  ittoil  Joh.  15,  5; 
inu  XM  yw(^}*;  io)V  11  Cor.  11,  *8 ;  inuh  leik  ^xiot:  lov 
CMjttctTOQ  II  Cor.  12,  2,  3;  inu  leik  Sk.  37,  15;  inu  lliein 
ragin  ywoig  (fi  *fijQ  of^S  yvviftf}g  Philem.  14;  inuh  gnmdu- 
vaddju  yiüQig  ^i/tiXhv  Luc.  6,  49;  inuh  attins  izvaris 
viljan  ävtv  toi*  nuiQfjg  vfmp  Maltb.  10,  29;  inuh  gajukün 
X^fiois  7ta^ußo)S^£  Marc.  4,  34;  iiiu  niitalh  6ip  %u  tifitxoa 
11  Cor,  10,  15.  als  bloße  conjuuclion,  wie  da«  ahd*  äno 
(s.  762)  tritt  inuh  noch  nicht  auf. 
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durch  diesen  coniunctioneUen  gebrauch  sehemt  die 
rectioji  der  ahd.  präp.  schwankend  geworden,  der  acc* 
herscht  vor,  aber  auch  dat.  und  gen.  gehen,  jenen  belegt 
Graft  276  aus  K..,  dessen  aoo  miirnitil<)din  (absque  imir* 
niuratione)  44**  kein  gen.  sein  kann,  vielleicht  verschrieben 
ist  für  ^no  murmulildtl*  dem  beispiel  des  gen.  «.  762 
mögen  hier  noch  andere  zugeliigt  werden:  äna  thes  O,  V. 
24,  13;  äne  des  mittelöslen  N.  Cap.  64;  atte  des  triAngnli 
N,  Cap,  66.  auch  dem  alUu  dti  verbindet  sich  der  §e]l*t 
Irütiere  denkmäler  »ollen   noch  den  acc.  zeigen, 

statt  des  äno  kennen  die  niederd.  psalmen  srnndert 
simdir  unreht  58^  5;  simder  aaca  72,  13,  diese  präp. 
erscheint  nihd.  häufig  genüge  sogar  neben  dne:  Binder 
swert  und  dne  sporn  Varz,  299,  29.  beide  regieren  den 
acc.  nhd.  gewöhnlich  ohne,  selteo  sonder  (unterschieden 
von  der  conjunction  sondern*^ 


Überschaut  man  alle  diese  prapositionen,  so  lassen  sich 
ältere  von  jüngeren  ^  nach  mehrfacher  stufe,  trennen. 

als  älteste  erscheinen  die  nur  aus  vocal  und  consonaiil 
bestehn:  iti,  uSj  nfj  aty  uf^  ein  folgender  zweiter  vocal 
verschlagt  nichts,  ana  ist  so  all  wie  m ^  vgl.  uva  und  das 
ahd.  ^ba  und  af,  den  consonantlsch  beginnenden ,  voca* 
h'sch  endigenden  hi  und  du  könnte  ein  vocal  vot^nen  oder 
ein  cons.  hinten  abgestreift  sptn,  man  halle  zu  hi  ini  und, 
was  viel  gewagter  ist,  zu  du  das  nord.  fi7,  gesteigerte 
formen  entwickelt  keine  dieser  einfachen  partikeln  mehr, 
ihre  wurzeln  sind  dunkel,  doch  darf  die  nach  Weisung 
einiger  versucht  werden  (ifca,  af  s,  796);  wer  aber  mochte 
nl  und  iia  (edo)  vergleichen? 

zunächst  slelle  ich  die  mit  zwei  consonanten  auf  den 
vocal:  andf  und^  beide  unsichrer  herkunft  und  uosteigerbar. 

die  reihe  kommt  an  die  mit  tocal  zwischen  zwei  oder 
mehr  consonanten:  «tr,  Jaur  und  Jitüra,  miih ,  vtl/i, 
JVamj  seiihy  nShva  ^  fnh*t*tt  y  thairh,  den  meisten  be* 
gegnen  comparierte  formen:  airiza,  seiths,  n^hvis,  framis, 
^riro,  furiro,  nähiro,  Mst,  furisl,  nahist;  ihre  wurzel  ist 
noch  belebt,  milh  koutite  dem  adj.  mids  verwandt  sein, 
ihuirh  dem  suhst^  ihoirkü?  hierher  n»urt  auch  das  nord. 
til  gezählt  werden,  dessen  wurzel  im  golh.  adj,  gatils 
(aplus)  und  hd,  suhst.  zil  (scopus)  erscheint;  kaum  berührt 
sich  damit  jenes  du  und  zi?    eher  das  slav.  rfa. 
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zusainmengeselzt  aus  eiDfaclieii  präpositionen  sind  fona 
(8.782)  und  umhi  (s.  798),  wenn  meine  Vermutung  trift; 
auch  dem  nhd.  auj,  aus,  dem  neunord.  pa.  liegen  zwei 
Partikeln  zum  gründe.  die  goth.  spracbe  kennt  keine 
solcher  coalitionen.     ich  unterscheide  das   suffigierte  tnu/i. 

abgeleitete,  darum  spatere  prap.  sind  o/hr,  ufar,  undar^ 
hindaVy  vithra^  AR  ist  ein  locales  derivativ  für  adv.  über- 
haupt (3,  199  ff.)  hier  zeigt  sich  auch  steigerungsvermü- 
gen,  und  zwar  im  golli.  mit  äi  (wenn  das  neu  gefundne 
undaraislA  Eph.  4,  9  auf  die  übrigen  zu  scblieiWn  be- 
rechtigt), ahd.  mit  6  (untariistd.)  die  einfachen  af^  uf, 
und  sind  älter,  weil  sie  keine  comparation  leiden;  wie* 
derum  scheint  die  Steigerung  mit  i  älter  (in  jenem  driro, 
.  furiro)  als  mit  m  und  6  *), 

jüngste  präpositionen  sind  die  aus  lebendigen  adverbien 
erwachsenden,  seien  dazu  einfache  präp.  und  ein  casus 
oder  bloU  absolute  casus  verwandt,  so  verhärten  sicli  in 
eban^  in  gagan^  i  mötij  anstaii^  der  gen.  pl.  wegen, 
der  dat.  sökum  allmälich  zur  präposition  '"''')•  die  goth. 
Sprache,  der  genug  alte  scharf  bestimmte  präp.  zu  gebot 
stehn,  bedarf  keines  solchen  ersatzes;  als  sich  einzelne  präp. 
verdunkelt  hatten  und  ausstarben,  blieb  kein  mittel  als  sie 
durch  verständliche  adv.  zu  umschreiben ,  die  nach  und 
nach  wieder  präpositionale  abstraction  annahmen,  ineban 
ist  darum  völlig  anderes  Ursprungs  als  fona.  bei  afana 
gesellten  sich  zwei  partikeln  zur  Verstärkung  des  begrifs 
und  ana  wird  nicht  von  af  regiert ;  bei  ineban  hieng  der 
acc.  eban  wirklich  ab  von  der  präp.  in. 

Versuchen  wir  die  verschiedne  entstehung  der  präpo* 
sitionen  zu  knüpfen  an  die  frage  nach  der  Ursache  ihrer 
rection. 

neue  präpositionen,  in  welchen  das  nominalgefühl  rege 
geblieben  ist,  scheinen  den  casus  fordern  zu  müssen,  den 
ihr  subst.  oder  adj.  an  sich  zu  regieren  vermag,  so  ge- 
bührt dem  präpositionalen  wegen  nichts  anders  als  der 
gen.,  da  das  adverbiale  wegen  nur  ihn  von  sich  abhängig 
machen  könnte,  zum  ad),  eban  fügt  sich,  wie  zu  gilih 
(s.  747.  748)  ein  dat.,  ni  ibna  ni  galeiks  unsarai  garafhteia 


*)  mnn  erionert  sieb  an  den  cbaracter  i,  6^  6i  der  schwaciten 
conjiigation. 

**)  die  neusten  hat  der  canzleistil  eingeführt:  kraft,  in  kraß  (en 
f  ertn ,  rigore) ;  vermöge  (wol  für  vermugen  ?) ;  hehuf  oder  gac  b^ 
Hufs  (propter)}  alle  diese  werden  mit  dem  gen.  verbuadea. 
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Iieil\t  es  Sk.  57,  6,  ihn  ja  n  (acquare)  regieH  iliti  nitlu  min- 
der (Luc,  19,  44.)  cleiH  aliH*  inehan  gehörte  rolglicfi  der 
daU:  fti3r.xe  neben  iittV  N.  iO^,  1;  die  ne  tnugeD  nteht  iiietieo 
tmo  stn  N*  ps.  134,  5;  iuebcii  dir  N.  ps,  62,  9.  aU  abrr 
die  priip,  kälter  wurde*  rauinle  mau  ihr  gröllere  fretlieit 
ein,  und  Uei^  aucli  andere  casu«  zu;  inhd.  neben  tut  1^. 
1817;  enebeii  itwe  Iw*  3790;  neben  in  (:  sin)  Iw,  591)6; 
neben  5icA  Parz.  64,  6;  neben  «m  liit.  10420*  Ls.  5,  300, 
in  der  gchrifispracbe  regiert  ivegen  den  gen.,  unterm  volk 
häufiger  den  dativ;  das  ahd.  xuiskf^m  ^  in  sutsk^m ,  uular 
zuisk^m  haue,  seinem  Ursprünge  nach,  pur  mit  dem  dat. 
pL  verbunden  werden  aoUen,  ilm  zeigen  alle  ahd.  beispiele 
(GralF  188)  und  die  nrei^ten  ndid.:  7>wiscbeu  den  porten 
zvveici  Iw.  1127;  /.witschen  in  beiden  1\%%6029;  en^wi&chen 
stnen  biinden  Tri^t.  3'J53;  doch:  zwischen  S'ch  Frib,  UVUL 
4942*  btum  nhd.  stwiÄcheu  hat  weder  der  acc.  noch  sg, 
bedeukeu. 

den  praji.  nehva  und  fnirra  steht  deshalb  der  dat*  zu» 
weil  ihn  die  ndj.  nah  und  fern  begehren  (s.  747,)  diesem 
rasus  treu  bleiben  das  mfid,  ii #fc/i ,  iduh  nachy  obgleich 
sich  bei  ihnen ,  wie  bei  aftar  und  hintar,  die  rweifadie 
richlung  hin  und  da,  d.  h*  acc.  und  dat.  hatte  entwickeln 
können,  um  eo  kül;ner  und  bedenklicher  die  gollu  aus- 
nalitne  ot^hv  raxn  (a.  784.)  das  nihd*  hindtrr  verstattet 
außer  dat.  und  acc.  aclbst  den  gt-n.:  hiiider  min  L$.  1,  3.^9. 
2,  233,  Diefr.  6997,  hinder  sin  Dietr.  5616,  vgl.  das  «uth. 
hindana  latirdanaus  niQaP  tov  '/•  Marc.  3»  8. 

Insofern  es  gelingen  kann  den  %vort stamm  älterer  ptr^^j, 
z\i  enthüllen,  wird  sich  auch  rechen$chart  von  dem  eigen- 
diiin  ihrer  rcction  ablegen  laisen,  je  weniger  in  ihre  ab* 
kunft  zu  dringen  ist,  ein  desto  freierer  einfluÜ  auf  casus 
m\ii\  ihnen  zugestanden  werden»  unverkennbar  entfaheu 
eben  die  ältesten  einfachsten  prap.  die  manigfaltesle  rectiati. 

Wie  es  mit  dieser  «ich  eigentlich  verhahe  ist  s.  766- 
758  Riif;t*geben.  nicht  sowol  durch  die  prap.  an  sich,  als 
durch  die  be/,leliung,  in  welcher  sie  zu  einem  verbuni 
oder  nonien  des  Satzes  steht,  wird  der  casus  bedingt.  Je* 
nachdem  eine  der  beiden  hauptrichtungen  hin  oder  da 
ausgedruckt  werden  soll,  fonlern  verbum  und  prap.  den 
acc,  oder  dat.  in  älteren  sprachen  war  die  begteitung  der 
prä|i.  oft  nicht  einninl  iiotUwendig,  der  bloUe  casus  hin- 
reichend« man  sagt  Jal.  ire  Uomam,  aber  ii^e  in  urbem; 
der  bloUe  acc,  kündet  hier  das  wohin  so  deutlich  wie  der 
acc.  mit  in  an;  valltbus  habitare  drückt  den  begrif  wo  aus 


^ 
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wie  in  yallibus.  nlid.  beult  es:  in  dem  thal  wohnen ,  in 
die  Stadt  gehn,  und  sogar  nach  Rom,  nach  der  Stadt  gehD, 
weil  unser  nach  seinen  dat.  auch  bei  der  richtung  wohin 
nicht  einbüßt.  Mehrere  ahe  präp.  namentlich  ai  und  du 
(s.  769)  verlieren  ihre  acc.  rection,  müssen  also  das  hin 
ebenfalls  mit  dem  dat.  ausdrücken,  ds  ovgavov  ist  bald 
goth.  in  himin,  bald  du  himiua  (s.  779);  ein  früheres  du 
himin  wäre  xu  mutmal^en  *) 

Man  mag  practisch  festhalten,  daß  der  auf  die  präp. 
folgende  casus  von  ihr  abhänge;  auch  ist  es  bei  den  späte- 
ren präp.  in  der  that  so.  die  alten,  einfachen  präp.  schei- 
nen mir  aber  einer  mehr  adverbialischen  geltung  zu  bedür- 
fen ,  d.  h.  sie  treten  im  satz  dem  verbo  bestimmend  hinzu, 
und  eben  aus  dieser  bestimmung  ergibt  sich  dann  der  casus, 
unter  solchen  gesichtspunct  gebracht  läßt  sich  auch  die  ver- 
tauschung des  präpositionalen  mit  dem  adverbialen  ausdruck 
(s.  767)  voUkommner  begreifen :  der  Stern  lauft  durch  seine 
bahn  =  der  Stern  durchlauft  seine  bahn,  beidemal  hilft 
die  Partikel  durch  dem  verbo  den  acc.  regieren.  in 
der  ersten  forme!  schließt  sie  sich  näher  dem  subst.  an 
und  läßt  das  verbum  intransitiv,  in  der  zweiten  drückt 
sie  mehr  auf  das  verbum  und  maclit  es  transitiv,  man 
könnte  sagen,  hier  hängt  der  acc.  unmittelbar  von  laufen, 
mittelbar  von  durch  ab,  dort  unmittelbar  von  durch,  mit- 
telbar von  laufen,  in  keinem  der  fälle  ist  aber  die  mittel- 
bare einwirkung  zu  übersehen,  sondern  ein  zusammen- 
treil'en  zweier  gewichte,  des  stärkeren  und  schwächeren 
zu  erkennen. 

Wenn  präpositionen ,  gleich  den  übrigen  partikeln, 
größtentheils  isolierte,  abgesprungne  casus  veralteter  no- 
mina,  und  vorzugsweise  substantivischer  sind ,  so  ist  klar» 
daß  sie  als  solche  fast  nur  den  gen.  zu  regieren  fähig  sein 
könnten,  der  gen.  hat  aber  gerade  bei  den  präp.  den 
geringsten  umfang,  und  die  verbalen  casus,   acc.  und  dat., 


*)  für  einige  gangbare  raumverhältniMe  hatte  die  alte  spräche 
gewisse  eigne  ableituiigen  und  suflixe  (3,  199-214)»  die  den  präpo- 
sitionalen ansdruck  zu  vertreten  im  stände  sind,  das  goth  dalath 
entspricht  dem  sinne  des  mhd.  se  tal,  Ulf.  braucht  es  aber  für  tinru 
in  den  redensarten  dalath  atgaggandin  nuraßarrt  Matth.  8,  1 ;  atiddja 
dalath  uuvtßt/  Matth.  7,  25,  so  sehr  schon  in  diesen  stellen  der  sinn- 
liche begrif  durch  af  fairjrunja  a.io  rot'  oi^ovq  gehoben  war.  auch  itft 
ihm  sonst  dnlatli  xurta,  dalatlirö  narta&tw  ^  diese  goth.  ausdrucke  haben 
die  abstraction  des  heutigen  plattd.  dal  =  nieder,  Tgl.  at  iddaljlu 
nf^iq  xj  attvaßam  Lac.  19,  37. 
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überwiegeo  weit,  auch  Jarüiis  folgt  mir  ibre  adverbiale 
bezieluing  auf  verba  und  die  dadurch  bewirkte  rection&kraO. 
Je  fiUerj  folglich  je  aclverbialer  prapositjonen  sind»  desto 
mehr  muli  sich  ihre  rection  auf  alle  drei  casus  erstreckt, 
und  bauplsächlich  in  gemeinscliafl  mit  verbal  begriffen  ge- 
regelt haben,  daraus  folgt  die  notbweudigkelt,  bei  abhaud* 
limg  der  praposiliouea  diesen  bezug  vor  allem  ins  äuge 
«u  faiäsen. 

Präpositionen  neben  veriis» 

1.  inlransltiva  der  sinnlichen  ie^vefiung,  hier  fyrdert 
die  ricUiuug  hin  den  acc*,  das  wo  den  dativ,  doch  nur 
bei  «olcbeu  prap.,  wekbe  sic:h  die  frelheit  heiiler  casus 
bawabrt  babeu.     Ist  die  rection  auf  einen  casus  bej^cbräiikl, 

80  Steht  dieser,  uubekünuuert  uiri  die  ricIiluDg.  uameutUch 
gilt  das  von  der  prap,  zu,  die  gewübnhch  wohin  ausdrückt 
uud  dcnnocb  immer  den  dat.  bei  &ich  hat;  nicht  anders 
fordert  das  altn.  til  den  gen. 

Eine  der  aulTallendsten  erscheinungen  gothischer  syntax 
ist  es,  dall  nach  tjaijgan  j  (jaleithan  die  präp.  in  und 
ana  den  acc*,  nacb  tfviman  aber  nielstentbeils  den  dat^ 
und  nur  ausnaltntsweise  den  aec.  regieren,  alle  diese  veiba 
übersetaten  f'o;^««^««,  wenn  nun  Ulf.  z.  b.  tjXüt  mit  itUlja 
oder  galtuth  gibt,  su  verdeutscht  er  das  folgende  ^/^  toV 
ohov  in  gard^  wählt  er  Jungegen  qvamj  so  sagt  er  in 
ganta*  beides  nuili  der  bedeuliuig  nach  ungclalir  eins 
gewesen  sein,  das  golh.  ohr  aber  auf  qviman  den  dat.  er- 
wartet haben;  der  griecli,  te\t  bot  hier  überall  fi^  mit 
dem  acc.  dar,  dennoch  vvurde  goth.  in  mit  dem  dat* 
conslniiert. 

belege:  qvimands  in  garda  iXSmv  §h  Tijr  eUlav  Älattb. 
8,  14.  9,  23.  82.  Luc.  8,  51;  qv<?mun  in  garda  t/j^dov  */c 
T»;v  otKtrtv  Marc»  1,  29;  in  garda  qvuman»  iv  jjy  o/'ä/c 
ysroiievog  IMarc.  9,  35;  qvani  in  lluÄui  alb  f^l%ftv  ffg  fo 
h^ov  Luc.  2,  27;  qvam  in  veihsa  ilf^Xv&at  as  rt^v  Wftr^P 
Job.  10,  30;  qvam  in  scinai  baurg  f;X&$v  ilg  tij'r  tittaw 
noXtP  Malth*  9,  1 ;  qvam  in  niarköm  i'oyitai  «/•;  ta  rl^ia 
Marc,  10,  1;  qv^niun  in  landa  i;)J>nv  iig  'i^v  x*'^^"^  Marc» 
5,  1;  qvnm  in  landa  seinamnia  fj/&fv  «/i?  rit)p  nat^idct 
(tvtov  Marc.  6,  1 ;  qvimandin  in  gunja  iX&orrt  tl^  Ti)y 
ywQav  Marc«  8,  28;  qvimtth  in  thiudangardiai  himtnd 
$iofXi^fjt£  «/tf  Tjjf  ßanUttav  %mu  QVQuvmv  Malth.  5,  20; 
qvdnuin  inB^tbanliin  {tXt) iQ^ovrai  ilgBt,&oui'dipM^c.fifi2i 
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f[vimanJ8  in  Tratradai  tl^wv  ilc  T^v  TQmdtfa  llCor.  2, 21; 
ik  liuhaJ  in  thaoinia  faJrbvau  qvam  ^yaj  fft',g  ttg  %ov  kOfTftov 
ilfjXvda  Joli*  12,  46;  qvain  in  ihaiiuiia  falrfivdii  ihl^v&a 
iig  *t6y  HOOfWP  Joh.  18,  37;  qviinands  ia  sis  iig  iuviov 
iXdtip  Luc*  15,  17;  nt  qvimtlh  in  izai  jtffj  lioiX&f/  i/g 
t£VTi;y  Marc.  10,  15.  Luc.  18,  17;  in  svikiinlhamiria  qviaiai 
f/.c  ffdVfQOV  l*X&7]  Luc-  8,  17;  qvam  ana  thamma  slada 
?Jjl^£V  im  Tof  lonov  Luc,  19.  5,  Den  acc,  zeigen  fol- 
gende ausnahmen:  qvain  in  Galeilaia  f^l&iV  flg  %f]y  Faki* 
}Aiiav  Marc.  1,  14;  sa  qvimatida  in  tliil  mana8<*th  o  ^Qyo- 
fttvoQ  lig  *cov  xoo/nov  Jüh.  6,  14;  sa  in  tliana  fafrhvu 
qvimanda  o  üg  %6p  itooftov  i^yo/ttspog  Joli,  11,  27;  qvam 
ana  f^ra  f;k&€V  itg  z«  ßtigt]  ^la^c,  8,  10,  dall  liier  f^ra 
acc,  sg,  fem.  sei,  lehrt  der  dat.  fdrai  Matth*  23,  4L 

bei  yaggan  und  (jaleithan  stellt  nur  der  acc. ,  uod 
niclit  eiumal  als  ausnatinie  der  ilat,:  iiinatgaggandans  in 
tlio  veibun  baurg  itof;XtPov  eig  %'fjv  uylap  TiuXn'  Mallb, 
27,53;  aliddj^dun  in  gard  tQyonm  ttg  ohov  Marc,  3,  20; 
atgaggands  iu  alb  itoiX&uiv  eig  jo  ({Qop  Marc.  11,  15;  at- 
gaggandcins  in  tliala  blaiv  tiO€X&ovoat  tig  ia  ftrt;ftiiOV 
Marc,  16,  5;  atgaggandin  in  gard  Luc.  7,  44;  gaggan  in 
gnrd  ihiXt^ilp  iig  tov  oixor  Luc.  8,  41;  gagg  in  luSlfijua 
tbcina  uaiXd-€  itg  ro  ra/uüov  oov  ^luUb.  6,  6;  u&iddja 
iu  fajrguni  Luc.  6,  12.  9,  28;  aliddja  skClra  viadis  ia 
ihaun  mansiiiv  xtir/^r;  XitiXitU-  uptftov  $lg  tt^v  Xtjuvfjvhuc^ 
8,  23;  iddja  in  bnirgalieiu  ivioitivdi^  6tg  Ti,V  ogirtri]i'  Luc. 
i,  39;  iiiugaggandin  in  suma  bain)u  tiö^Qyoftivov  cig  rira 
Xii/n;r  Luc.  17,  12;  in  iboei  baurgt!  gaggtlilb  tig  ijv ^ap 
noXtp  e/of(>;(^n^^  Luc.  10,  8;  aßddja  in  (airguni  dveyjo^tjna 
flg  To  o(Jog  Jub.  6,  15;  atiddja  in  thana  fafrlivu  iXr^Xv&a 
tig  top  Koo/aop  Job.  16,  28;  galailb  in  gard  tgyEitti  iig 
TOP  oJxov  Marc.  5|  38  liatjX&ev  €ig  ohop  Marc,  7,  17. 
Luc.  1,  40,  4,  38;  galiiitb  ana  auihjana  slalh  uTtt^Xd^EP  fig 
iQVjtfip  %0'nop  Marc,  1,  35;  galiiitb  in  arka  üqJJMüv  €ig 
%r^p  xtßvüToP  Luc,  17,  27;  galeitban  in  libaiji  ^ig  7i;p  ^m^v 
ela^Xd'ÜP  Marc.  9,  43;  galiilum  in  lilmin  dni;X&op  ^ig 
top  üvimrop  Luc.  2,  15;  galitlmn  in  baim  uaiß^op  iig 
yoiHf^P  Luc*  9,  52;  gaUilb  in  skip  itißd^  de  to  nXoJov 
3larc.  8,  10;  inngaleiiitb  in  thiudangardia  efaelsvaitat  f/c 
Tt}p  ßuüiXtiup  Mallh.  7,  21;  in  tbiudangardja  galcithand 
Marc.  10,  23.  24.  25;  galeilhan  in  Makidunja  äteX^ür  iig 
M.  UCor.  1,  16. 

icb  habe  die  gr.  stellen  beigefügt,  damit  man  sehe,  daß 
keine   temporabjnter&cbicde   die  ^vabl   der  golb.  auadriicke 
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bcfttinimen,  der  gruiid  Jes  abweichenden  t-astis  wtnl  in 
iuchls  anderni  llrgeo  als  in  der  eigeDthüinlicljen  bedeutUBg 
vüii  qviman^  welches  dem  Gothen  nicht  bloß  den  begrif 
des  gehens,  eondern  zugleich  auch  den  des  bleibetis  ent- 
luiltea  haben  jtiiil^.  der  gaggands  k.iun  als  solcher  so  be- 
y.eicbnel  %verdeii  von  den»  äugen  blick  an  wo  er  sich  in 
bewegung  selzl,  der  qviiiiauds  hat  das  ziel  erretcbt  oder 
Uv  ifirn  r\ahp.  der  gaggaods^  galeitlmnds  in  gnrd  gehl  blolV 
1»  das  haus  9  der  qviinands  in  garda  isj,  bleibt  darin  ^  er 
langt  in  detn  hause  an^  was  besonders  aus  dem  qvutnanM 
in  garda  deuüich  wird,  das  man  nicht  nnt  gaggans  oder 
gnlilhans  verlauschen  durfte,  wie  auch  hier  der  gr.  text 
yfpOfttvoQ  tv  rf;  o/nm,  niit  dem  dal.  darbot.  Diese  er- 
klaniüg  von  qviman  wird  best iil igt  dtirch  das  s.  776*  777 
iiber  den  unterschied  der  structureti  {fviman  at  und  yaggau 
du  vorgetragne,  weit  qviman  mehr  als  gnggan  ausdrückt 
fordert  es  die  süük cre  prüp.  at,  mit  gaggan  kann  ai  ftts 
Partikel  verkniipfl  werden ,  ohne  dafV  sich  tinsere  con- 
siruclion  ändert;  atgaggan  in  gard ;  alqviman  braucht  nicht 
gesagt  zu  werden ,  da  in  qviman  an  sich  schon  die  idee 
von  aignggan  steckt,  das  golh.  suhst,  qvums  ist  darum 
naanvoia^  anvvesenheil;  in  qvnmis  ICor.  16,  17;  in  qvuma 
Teilaus  11  Cor.  7,  6;  in  h  qvurna  rihoss,  2,  19;  iu  qvuina 
fraujins  IThess,  3,  13.  4,  15,  wo  im  lat.  text  überall  ad- 
ventits,  bei  Luther  zukiinfti  nhd.  ankunft  gesagt  wird, 
Job.  6,  14,  II,  27  gab  Ulf.  dem  gr.  text  nach,  und  vcr* 
baiul  mit  dem  part.  pras.  den  acc.  in  thu  manast^tfk  ,  in 
thana  falrlivu ,  bei  dem  prar,  qvam,  wodurch  die  dauer 
mehr  hervorgehoben  wird,  konnte  er  sich  nicht  dazu  ent- 
schließen, sondern  sagt  gothlsrher  in  Ihamma  fafrhviiu  Job. 
12,  46.  IS,  37.  ik  qvani  in  faurlivau  heilU  ihm:  ich  bin 
in  der  weh  angekommen,  nicht:  in  die  weit  gekommeD, 
will  er  das  letztere  genau  ausdrücken,  so  muU  er  setzen: 
iddja  oder  galallh  in  fauhvu. 

ahd,  und  mhd,  bedeuten  zwar  cbumlV,  kunft  adventtis, 
tind  ankunft  i:^t  erst  nbd.  eingeführt  worden;  ich  finde 
aber  hinter  ijuemun  und  der  prap»  in  nur  dea  dat.,  kei- 
nen acc.  mehr:  quam  in  sina  burc  fr,  th.  Matlh.  9,  1  und 
80  auch  bei  T. ;  quam  in  hi\s  MattK,  8,  14,  9,  23;  quam 
in  lantscaf  Mattb,  B,  28;  quamun  in  thia  heilagiin  bürg 
Matlh,  27,  13.  die  einzige  stelle,  wo  ein  dat.  vorhanden 
scheint,  Matth.  3,  13  (T,  14,  l)  hat  schon  Gralf  prap. 
s.  23  besprochen.  selbst  das  adjecliviRcbe  tvilitfuemo 
würde  jene  Yeibalrection  behalten,  wenn  ein  »chtul^  gilt 
von    dem   alts.    he   h  wiscuniü    eft    au    thesan    ttiiddügard 
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HeL  28,  2f  oder  dem  iilid,  willkommen  hier  ins  griina 
(Bürger.)  ein  nilid.  wUlekomeii  in  daz  Innt  bezweÜle 
ich  kaum;  uurichlig  wäre  aber  auch  wlUekomen  ime  lanät 
nicht,  das  ich  freilich  weder  aus  INih,  1596,  3,  4  beweise, 
j)ücb  dem  gotb*  qviina  in  laoda  gleicbstelle.  ^vlr  sagen 
tihd,  iinanstaiUg:  seid  willkommen  hier  irii  Innile  j  prap. 
ujid  dal.  stelm  dann  unabhängig  von  willkomnieu »  ganz 
adverbial,  aus  dein  nihd.  hie  willekomt-n  Iw.  6099  Tolgt 
auch  ein:  hic  ime  lande,  bei  wiüekomen  in  da^  hint  würd^* 
/ter  gesetzt  sein,  wenn  es  im  rosengarlen  Ilsan  34,4  lieÜii; 
waz  aol  der  müucb  in  daz  laut?  so  ist  komen  zu  eigäu;&en« 

in  ags.  mundarl  meine  ich  eine  «pur  der  gollu  con- 
slruclion  anzutrefTen.  Matth.  8,  14  geben  melirere  alte 
Versionen:  com  oh  Peleres  hüse  (nicht  büs);  wtewol  der 
gewöhnliche  text  Marc.  1,  29  conion  on  biis  und  Joh.  6, 
14.  II,  27.  12,  46.  18,  37  on  middaneard  darbielen,  be- 
merkeaswerth  ist  das  mnl.  quam  an  der  heiden  Kein. 
1435  >  dieser  dialect  vermengt  aber  acc»  und  dat.  auf  \id* 
fache  weise* 

irnuys  t  iiOQnmv  dg  tlg^vr^v  überträgt  Ulf.  gagg  in 
fjüvaivtld  iNIaic,  5,  34.  Luc.  7,  50;  einmal  aber  auch  gngg 
m  qavairthja  Luc.  8,  48.  dies  letzte  stimmt  zum  lat. 
vade  m  pacCi  und  so  auch  T.  60,  9  far  in  sibbu>  beim 
a*4s.  ga  on  sibbe  ist  der  casus  undeutlich,  doth  sicher  ein 
dat.  gemeint,  die  prap,  mit  dem  dat.  steht  hier  wiederum 
adverbialiscb  ^  jnacht  also  keine  ausnähme  von  dem  erfor- 
dern is  des  acc.  bei  gaggan. 

etwas  ähnliches  ist,  daß  ahd.  der  begrif  tles  fortgadifjs 
zwar  nocli  den  sinnlichen  acc,  aber  auch  den  adverbialen 
dat.  zu  sich  nimmt.  T.  7,  9  wird  vom  lat.  text  haec  pro- 
cesserat  in  diebus  niultis  abgewichen,  und  der  acc.  gesetzt; 
thiu  gigieng  fram  in  manacfd  Ingä^  dagegen  heiiU  es  fram 
gigienguu  in  iro  tugun  T,  2,  2j  fram  ist  gigangaa  in  ira 
iagun  T.  2,  8. 

Yülllg  wie  gaggan  und  galeithan  verhalten  sich  nun  all« 
übrigen  verba  der  bewegung:  Jahren y  hehren^  reisen^ 
tvandehij  wandern^  schreiten^  wanken ^^/liehen^  laufen^ 
sprinaen^  rinne n^JUeiSen^  schwimmen ^  Jlietjen^  schtveben^ 
kriechen^  schleichen^  deren  zahl  in  den  alleren  dialecleu 
noch  viel  gröUer  ist,  z.  h,  goth.  snivan ^  skitjjan  ^  vratdn 
u,  6.  w.  Nach  allen  des  wechseis  zwischen  acc.  und  dat, 
fähigen  prap.  wird  das  wohin  mit  jenem ,  das  wo  mit 
diesem  ausgedriickl;  fahren  in  den  wald ,  au  den  wald,- 
auf  xl«a    berg,    vor  deu   berg ,    über   den   berg,    ujiter  den 
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berg;  fahren  in  dem  wald,  an  dem  waM,  auf  dem  berg, 
vor  dem  berg,  über  dem  ibal,  unter  dem  berg*  golli. 
^rralitdi^dun  in  Iafrusal<5m  ^9io^£t/OFTa  «iV  /•  Luc*  2,  41; 
es  bedarf  hier  keiner  belege,  Dur  der  bcnierkiing,  JaÜ  zu- 
welleo  gleicligiltig  sein  kann,  welche  ricbtnng  angegeben 
werden  soll  siaU  lliii  m  spaurd  rinr»aniKin$  J  Cor.  9,  24 
halte  auch  gesagt  werden  mugen  in  spanrda  (oder  spai'ird^i^ 
-yv^nn  das  iinsicliere  genus  ein  weibliches  wäre?)  nach  dem 
gr.  oi  ir  aitcälw  jQij^orieg,  der  golh,  ansdruck  bezeicbncr 
das  etnlanfen  in  die  balm,  nicht  das  laufen  in  der  bahn» 
bemerkenswerlh  ist  die  mhd.  redensarl :  des  muoz  sa  varo 
under  einer  banc  Ms.  2,   130*. 

prap. ,  deren  reclion  auf  einen  casus  enigescbrankt  isf» 
36,  b*  and  oder  ihairh  (s,  792,  793)  auf  den  acc,  fassen 
beide  richlungen  zusammen:  yratilda  and  baurgs  jab  baimds 
ämifivs  xftiä  nohv  k«J  x(ftftf;r  Luc.  2,  41, 
2,  Bei  den  iiilransiüvbegrJlTeu  f allen ^  sinken^  siurzeu 
berührt  sich  das  wüliin  und  wo  nahe ;  wir  sagen  uhd*  er 
fallt  auf  den  bodea  hin,  auf  dem  ijüden  hin,  slürzl  anf 
die  erde  nieder,  auf  der  erde  nieder;  auf  die  erde  fallen 
ist  procidere  in  terram ,  auf  der  erde  fallen  procidere  in 
terra  I  jenes  bezeichnet  mehr  den  act  des  fallens ,  dieses 
mehr  den  orl  des  gefallenselns» 

schon  Ulf.  verbindet  mit  drinsan ,  (fmlriitsan  beiderlei 
casus,  die  vermiUelnde  prUp.  ist  gewöhnlich  ana^  eiui* 
gemal  in,  bttlege  für  den  acc. :  gadrintüiih  ana  afilha 
fi€OHTat  i7tl  j};v  y?;r  IMatlh*  10,  2l>;  driusands  ana  afrtlia 
TiBavW  (nl  T?;c  /^s?  Marc.  9,  20;  gadriusando  in  airllia 
moisiv  t/V  TfiV  yr^v  Joh.  12,  24;  druisith  ana  fhana  statn 
TiBümv  in  ixftrov  top  li&ov  Luc.  20,  18;  ia  d.-il  ga- 
driusand  ^ig  ßn^vrov  ^JiBooirTttf.  Luc.  6,  39;  in  Ihailrnniis 
Luc.  H,  14;  draus  ana  hals  is  inhttüfv  mi  tof  t^uy^lnp  av^ 
fotf  Luc.  15,  20;  driusands  ana  andvairlht  fifnm*  M  9ifo<N»'> 
yiof  Luc.  5,  12;  driusands  ana  andavieizn  I  Cor.  14,25,  »elt- 
ner  ist  der  dat.,  er  folgt  dreimal  hintereinander  und  uweimal 
gegen  den  gr.  arc:  gadriius  ana  sldina  tsiBüBV  in)  %%v  nh^at 
Luc.  8,  6;  gadrans  in  midnniai  Ihaürnivd  tviOft*  ii*  fidottt 
Tmv  fiHardtöv  Iaic,  8,  7;  gadraus  ana  airih;!!  g^dui  «/j; 
y^y  Tf/f  a^tt&^y  Luc,  8,  8.  die  stellen  gadranii  faiir  vig 
noLQa  r%p  oäor  Luc.  8»  5,  dr^us  du  knivam  Tigoaimoi  to/V 
yopHGt  Luc.  5,  8  kommen  in  keinen  belrachl,  da  faiir 
liberall  den  acc.  regiert,   du  den  dat. 

ohd,  finde  ich  immer  den  acc:  fellit  ubar  erda  T,  Matlb. 
10,  2^}  biailit  in  gruoba  Mairli.  12,  11;  aeluji  in  aeinalitt 
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lant  MaltK  13,  5;  ßeliiit  in  tlioriiii  1.^,  7;  in  giiola  erda 
13,  8;  in  gruoba  vallent  15,  14;  auch  fragni.  theor.  11,  7 
fr?al  in  steioac;  II,  12  f<äahin  in  guota  (erda,)  ebenso  alt». 
an  hardan  ßldn  U\  HeK  73,  8;  an  land  bivdU  an  erdi\u 
73,  10;  bivallen  ward  an  ^na  slarca  strilti^n  73,  13. 
ag$.  f^eolhm  on  thornas ,  on  göde  eordlian  Mallh.  13,  7.  8. 
Luc,  8,  7.  8. 

das  mhd.  nlid,  fallen  liaben  nach  in  und  oii  den  acc, 
nach  nhd*  aii/' kann  der  dal.  folgen,  zumal  im  geleit  von 
hin  und  nieder. 

niederknien  (in  gen  na  prolabi)  heißt  afid,  ßal  i»  sin^ 
fi*az?  Op  III.  10.  27;  nibd,  viel  fin  dui  knie  Gregor  3376; 
vielen  nieder  au  dtii  knie  Mar.  181  j  verschieden  ist:  an 
eines  vüeze  vallen  Karl  14K 

3.     Die    transiliva    leyen ,    setzen ,    stellen    Itahen    in    der 

hetili^en  s|>racbe  slela  piäpoBitioneu  mit  dem  acc.  nacl»  sich, 
die  haiid  in  den  schuld,  den  finger  an  den  mund,  das  liairpl 
aufs  kiBSen,  den  pfeil  aul  den  bogen  legen;  den  banni  in 
die  erde^  die  arbeit  ans  werk»  den  fnU  unter  die  bank 
setzen,  umgedreht  werden  die  lal.  ponere,  collucare  mit 
präp*  und  abL  conslruierl,  seltner  mit  dem  acc. 

der  Colhe  gebraucht  beide  casus*  latjifla  figgrans  in 
ausijua  imnia  eßulE  TotV  t)ttxtv'/MVQ  avioif  tig  la  vnu 
avToi  Marc.  7,  33;  in  fön  gahigjada  ei^  nvQ  ßaUnat 
Luc.  3,  9,  Matth.  7,  19;  in  karkara  galagjaxa  tig  tfvUiKi]v 
ßlr^drat]  IVIatlh.  5,  25;  in  aiilin  galagith  ^k  Kli(invov 
ßttkXojutvov  Matth.  6,  30;  iishigjands  hnndn  «eina  aua  hö- 
lian  iTitßaXb^v  ri;r  )[it{)a  uvroi*  i^i*  H{ioiQor  L,i\c,0,fy2;  us- 
lagjith  ana  hamsans  ^einans  inir(lh,0(p  irti  invj;  <f//tovs 
iuvioif  Luc,  15,  5;  fani  gnlagida  nn*  ana  augona  tit^Jmp 
ini&t'Kh  fiov  iTTt  Tow  (t(f{^ukfiOV^  Joh,  9,  15;  galagidedun 
imnia  ana  lumbid  inf&t;xav  uvtov  *iij  itirpaXjj  Jolu  19,  2; 
^alagiitl  allans  fi)andB  is  uf  luUins  ininia  Oij  nuvrag  rov^ 
iydgovg  vno  xot^t:  Ttodag  avToif  I  Cor.  15,  25;  (ffasatjatid) 
ana  lukarnastaihan  rt^iuoiv  vno  top  fiodtov  IVlallfi.  5,  15; 
uf  ni^lan  satjaidan ,  undar  ligr,  ana  lukarnastallian ,  imn 
jor  ftoätov  Tf&tjytmo  ir^vy.).tvr^Vfi7t}7f^rkt*yriuv^]arcAp2l\ 
11  f  ligr  gasalifth  tmoxciiit}  nXivr^Q  %id^f;mv  Luc*  8,  16.  hin- 
gegen :  yalatjida  ita  in  niujamina  seinanuna  hhiiva  £%>t'Kiv 
uvto  iv  Tüi  xutvm  avtov  ftvTjfnt'ttt  RTatth.  27,  60;  galngi- 
dcMun  in  hlJiva  i4tt;^av  iv  fivr^/itelm  Marc.  6,  29;  galagida 
ita  in  hiaiva  xuTt^J^/Xfii'  iv  ftvt^ftBfO}  Marc,  15,  46;  ana 
gagga  (vielleicht  gaggam)  Iagid<?dun  sinkans  iv  T«7ff  ayoQüifg 
i%i%hvv  %ovs   da&6povv%as  Marc,  6,  56 j  galagida   Ina   in 
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iiz^itn  urrxXtyev  uinov  iv  rtj  tpa%vfj  Luc,  2,  7;  gaMaÜda 
gruiiduvadJju  atia  Bluiiia  *#.•)€«  ^€juiliOP  i^ji  %f;p  ui%^ur 
Luc*  6^  48  5  arm  lukaruastathin  satjitb  hn  Iv^vlug  imtlä-tvtU 
Luc«  8,  16;  gasatiUa  ina  ana  giblin  alh»  i\itj.mv  im  to  yi?i- 
ptl/'ö»'  Luc,  4,  9.  ^v^J  {ialh*u  vulg.  miuu,  durch  logja,  ua-* 
la|;ia  ausgedrückt  >%irdf  Isl  der  acc*,  wie  im  gr.  tiiid  lat., 
Motliweiidi*;;  das  schwächere  galagja»  gasalja  =  %ld^r^fti 
schwankt  zw  bellen  acc.  uud  dat,,  und  wählt  Jelztereii  wie 
der  gr.  lext^  euiigemai  auch  gcgeu  ihti;  beides  satjan  ao« 
lukarnastatlian  und  ana  Jiikarnastalhin  ist  gerecht.  Wu 
eine  person  von  der  präp*  abhängt ,  steht  uatürlich  immer 
der  acc,  weil  dabei  kein  ruhiges  beharren  im  räume  denk- 
bar ist  5  namentlich  in  der  redensarl  atUigei  haudu  ana  ija 
Matth.  9,  18;  logjands  bnndujis  ana  thi)  Marc.  10,  16; 
uslagid^dun  banduos  ana  ina  Marc*  14,  46;  uslagjau  ana 
ina  banduns  Luc.  30^  19;  uslagida  ana  ina  bandu  Job.  7,  .^0« 
auch  bat  liier  riOrjtt ^  kutii^fju^  im^inXXm  den  gleichen 
acc*  Etwas  anderes  »st  der  begiif  der  mifle,  wo  ein  räum 
«wischen  niehrern  statiliudet,  und  111  f*  gern  jenes  ^choii 
s.  392  besprot hne  in  müljuim  anwendet ;  f/asatida  ita  in 
in id j a i m  iortjotv  a i'T o  tv  ft tayi  uxnmv  Marc«  9 ,  36;  jö- 
vairpands  ina  in  midjaitn  ^ftfmp  atTvy  €Iq  ftiüO¥  Luc. 
4,  35;  auch  noch  nach  andern   verbis- 

wlederum  weiden  mit  dem  ahd.  leccan  und  setzan 
beide  casus  construiert*  gilcgila  inan  in  crippea  (reclinavit 
euni  in  prae8e|>i)  T.  3,  13;  in  tbia  krtppha  sjuan  legita 
0.  L  IL  36;  in  tbie  korbi  legitun  0.  IJL  7,  56;  in  then 
weg  legitun  0*  1V\  5,  4;  legctü  chalber  i\fen  dtneu  ahare 
N.  |is.  50f  2  t;.  setxida  inan  in  shi  paradUi  (posuit  cum  in 
paradiso)  Is.  65,  21;  in  ira  bnrm  »aa^ta  0*  1*  IL  41;  saxtnu 
imo  in  boubit  O,  IV.  22,  21;  sazJa  anan  röra  T,  20«,  3; 
an  got  setzen  iro  gedjjigi  N.  ps.  77,  7;  er  ge^^nzta  ni*ne 
fuoze  an  den  stein  N.  ps.  39,  3;  sasttiSs  man  über  haubit 
unseriu  (posuisti  honiines  super  capita  no^lra)  K.  28^;  ib 
5e^zu  minau  geist  ubar  inan  T.  69,  9,  Dagegen  mit  dem 
dal«:  saztds  arabeit  in  brucki  unseremo  (posniKti  tribula- 
tiones  in  dorso  nostro)  K.  28**;  ze  keteckanne  in  wAthtifl« 
(ie|>ouenda  in  vestiario)  K,  51*»;  legiia  tlien  in  fiineuii^ 
niwen  grabe  T.  Maüh,  27,  61;  in  herzen  uns  iz  legten 
0.  IL  24,  31;  brut  fora  gole  giseztu  (panes  propositionis) 
T.  68,  3;  sie  sa/Jün  tnih  in  deia  nideriisiun  gruobo  N.  ps. 
87,  7;  der  mtna  aih  in  Kbc  aazta  (qui  posuil  antmaiit 
meani  in  vita)  N,  pa.  ^5,  9;  au  dero  sunnun  «azl«  er  6jn« 
gezeU  N»  ps.  18,  5;  an  dero  h<)bi  sa«tn  er  mib  N.  p«. 
17,  34;  ge&ezzrt  an  demo  wege  N.  24,  12;  iro  ftindaineiiU 
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nomen.     casus,     von  prllp.  ahli.     bei  uerbis.     gll 

siDt  kelegel  an  heiligen  bergen  N.  86,  2;  Chriatus  ist  ke- 
legit  in  unseren  Ikhamen  M.  ps.  34,  25. 

aus  dem  alts.  Hei.  habe  ich  mir  kein  beispiel  des  dat. 
bemerkt,  der  acc.  steht  42,  12:  ac  he  it  (das  h'cht)  huho 
scal  an  seK  settean.  auch  ags.  begegne  ich  nur  denn  acc.:* 
Äsettan  undar  bedd,  ofer  candelstäf  Luc.  8,  16;  grundveall 
ofer  thSne  stdn  Luc.  6,  48 ;  l^de  (=  legde)  hine  on  his 
Diyan  byrgene  Matth.  27,  60;  hine  on  byrgene  IMon  Marc. 
6,  29 :'  hine  on  binne  (in  die  krippe)  Äl^de  Luc.  2,  7 ;  l^de 
thü  bredu  on  thä  earce  (posui  tabulas  in  arca)  Deut.  10,  5. 

ebenso  scheint  im  mhd.  die  dativische  fügung  völh'g 
verschwunden,  beispiele  des  acc.  sind  sehr  häufig:  in  die 
krippe  legen  Mar.  181;  manigen  guldtnen  zein  legeter  in 
dt  andren  scale  Alex.  6768;  die  lege  ich  über  mtniu  chniu 
Diut.  3,  78;  vil  der  edeln  steine  die  frouwen  leiten  in 
daz  goll  Nib.  31,  4;  leget  nider  üf  daz  gras  Nib.  1510,  1; 
d&  legen  uns  an  ein  ^as  Nib.  1563,  3;  daz  er  uns  ge- 
setzet in  Abrah^mes  scdze  Diut.  3,  70,  wo  sc<3ze  acc.  sg. 
fem.,  nicht  dat.  des  masc.  oder  neutr.  sc<3z  ist«  andere 
belege  sammelt  das  wb.  zu  Iw.  s.  236.  373. 

den  nhd.  yerbis  können  wir  etwa  den  dat.  folgen  lassen, 
wenn  sie  mit  hinter  oder  nieder  verbunden  sind:  geld  in 
dem  schätz  hinterlegen,  den  fuU  in  dem  grase  nieder  setzen, 
statt  des  gleich  zulassigen:  in  den  schätz,  in  das  gras,  bei 
dem  bloüen  legen  und  setzen  ist  aber  nur  der  acc.  ver- 
stattet« auch  die  alten  satjan  und  lagjan,  wo  ihnen  der 
dat.  folgt,  hatten  mehr  den  sinn  des  ruhigen  collocare,  re- 
ponere,  als  des  bewegenden  locare  und  ponere« 

4.  Das  goth.  briggan  steht  meist  auf  diese  weise  mit  dem 
dativ.  briggith  kaürn  in  banst a  seinamma  awa^ei  %6v 
olxov  ilQ  Tiyv  ano&ijxrjv  avzov  Luc.  3,  17;  vigs  sa  brig- 
ganda  in  fralustai,  in  libaiuai  oAog  7}  anayovoa  eig  %r;V 
dn(tt).9tct$ff  £ig  %^v  C^fjP  Matth.  7,  13.  14;  ni  briggais  uns 
in  fr^istubnj^  //17  ilaBviymtjs  rjfkag  dg  neiQuafiov  Mattli. 
6,  13;  thana  briggandan  in  thiudangardj^i  guths  vig  Sk. 
39,  7;  briggith  izvis  in  alläi  sunjai  odr^yr^OBi  v/nxg  lig 
näaav  %r;v  ulrj&uav  Job.  16,  13;  in  arbaidai  briggith 
inalgerai  II  Cor.  2,  20;  ik  in  aljana  izvis  brigga  iyti 
naga^TjXdafa  v/iiäg,  vulg.  in  aemulationem  vos  adducam 
Rom.  10,  19;  du  in  al)ana  briggan  ins  lig  to  naga^ij/.itioai 
aviovg  Rom.  11,  11;  in  aljana  brigga  leik  mein  nuQa" 
^fjXwofo  fiov  717^  aagna  ad  aemulandum  provocem  carnem 
meäm  Rom.  11,  14;  in  thvalrhein  (dat  von  thyalrhei)  izvis 
brigga  n<n(fogyiii  vfiüg  vulg.  in  iram  vos  mittam  Rom.  10, 
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19.     eiae  redensart  gewührl  den  acc:  brJgg  ana   diuptüia! 
inctvuyitye   iiq  to  pfti^Os.'  Luc»  5,  4.      der  gritod  de«    dat, 
ist    aber   schwer   einznsehni    bei    bri^an    kaum    in    bansta 
läUt  sich  der  begvif  des  zn summen  briugeas,  saninielos  an- 
nehmen ,    iu    den  übrigen  stellen   hat  in  den  begi  if  von    zu 
^ad»)     Aus  andern  dialciten  weiü  ich  die  conslruction   nicht 
anzufahren,  T.   13,  24  heilU  es:  gisanianul  sinan  weizzi  in 
fitna  schinra  (congregabit  triticuin  giinm  in  borreum  siium.) 
etwa  XU  vergleichen  steht  das  ahd.  bringe  ze  sluppe  N,  ps. 
7,   6;    mbd.    ich    bringe    ze    sUippe    und    en    wiht    Avv.  3, 
184 i    das    wäre    goth.    brigga    in    stubjau    \ah    ni    vaihtai; 
falls    ein    solches    ni    vors    übst,    zulässig    ist    (vgl»  3,   735,) 
N-  ps.  77,  39    bruhta   sie    zc   niehle    (ad    nihilum    redegit,) 
wenn  La.  1,477  gesagt  wird;  bringt  ein  bein  enwibt  (richtet 
ein  bein  zn  gründe),  so  sclieint  die  präp.  zu  mangeln»  und 
vielleicht  ist  eu  :^  in'^),  nicht  ^z  ni  zu  nehmen,  en  wihiri^m 
vttihtdi  (ad  nihihmt)?  man  vgl.  über  briggan  noch  s,  623.  621. 
5.     Der  intransitivste  aller  verbalbcgrilTe,  das  sein^  begehrt 
nach   praposttionen  den   d.it.,    für  den    ausdruck    sinnlicher 
raumverhältni^se  wie  für  die  absiraclion.     ich  hin  auf  dem 
lande,   dem   fehle,    in  dem  wnisery  an  dem   berge,  vor  der 
Stadt,  hinler  der  sladl,  unter  dem  himmel,  über  dem  ihal; 
ebenso  ich    bin   In  Treudcn »    iu   sorgen,    in    Iraner ^    in    der 
läge,    im    begrif  das  zu   ihun  u.  s,  w. '*).      Nur  wenn  eine 
prap,  dem  dat*  üljcrhaiipt  sich   verweigert,  steht  ein  andj-er 
casus,    z.    b.    goth.    th^ii    vilhra    vig    sind    naQti    tt^r  .o«Kl* 
Marc.  4,  15,    Luc.  8,  12,    weil    vithra    stets    den    acc,   hat 
(5,  795.)      sonst    aber    thai   sir»d    in    garda    meinamma  Lue. 
9,   1;    visandans  in  thizai  hieilfirai  I[  Cur.  5,  4.      Gangbare 
abstracte  rerlensarten  verdienen  gesammelt  zu  werden,    goth. 
sei  in  fra(jißim  vas  ijnma  jtie/iVf;G7iv,tffrf,  a;'rtJ  Luc.  2,  5, 
vgl    t,   27.      ahd.   was    lluiu    hhi    In  Jltze ,    in  *  managemo 
ajaleize  0.  I.  l,  1 :   sie   sint^  iu    in    anarätifi  (tnsidianlnr 
vobi«)  0.  11.  23,  9;  her  was  tn  ivfzin  (in  tormeniis)  T.  107; 
birut   ir    in    kazze   all^n    (eritis  odia    omnibus)  T.  44,  14; 
sie  ßint  ihnnne  m  wewen,  in  arabeittn  8t?r«*n  0.  IV.  7,3ii 
wilri    in    banne   0.  IV.    8,    9;    wa,^    in   ivani   (pulahatnr) 
0.  L  15j  23  i    iher  io  in  thetno  ärgeren  was  (qui  semper 


•)  in  jr*?ln"figi?r  reileiisart  wird  in  zu  en :  eabor,  enclten,  eoein, 
cnjfpgfn,  einiiiiten,  ciisamea,  entriuwtMi,  enwec,  euzit,  eiiwuge^  ennucke. 

")  (hs  mnl,  wäre  int  paradis  (jii  dem  pararlieji)  Fiuns  9&8;  wurea 
int  ftof  (in  dem  fiofe)  FJum  1051  u.  n.  m.  beruht  auf  <\em  verrin^er* 
ten  prffil*!  für  dk  init<*rsrli*»ifiimp^  4^  j^c.  nad  dnt.»  wi«  il«  dem 
mnl.  dialect  eigen  Ist,  vgl.  oben  s.  807. 
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malus    erat,   nbd,  immer   im    argen   lag)  0.  IV.  2,  2lj   tit 
guoUmo   ist  N*  Cap.  45.  58;   wir  binm  in   nmuton  0.  I. 
IH,  22}  bin  ih  thäiina  iVi  luginon  0,  ]1I.  18,  46^  in  tron 
wa»  (in    honare  esset)  N,  ps.  4H,   13;    die  meniiiskeu   koie 
in   unruochan   shi   (homines    divitiae  exsorles    curae   esse) 
N.  iilh.  36-    sio    stiiimia    ist    in   chreße  N.  ps.  28,  4;    in 
mahieH    fcinl  N,  ps,  89,  10;   su  er  iii   aiigesten    ist  N»  ps. 
101,   1;    dü3t  ist   1»  Jhrseo   (in    c|uacstioue,    ahd«  ist,    stebt 
in   frage)  N.  p«*  77,  49;    übe  dero    siifiniin  reila   in  wayo 
wXre   (\a    bewegung,    an    solis   remigia   vigilareut)  N.  Cap. 
102 ;  II»  sueibe  st  (moveaiur)  N,  Cap.  33  ;  unser   wingarto 
hi   in   bluode    W.    20,   13,    56,    12.      bemerkensweiih   der 
passive  »iiui  einiger  dieser  pbrasen :  lo  wani  wesan  ^  ge- 
wäbnt    werde«    (unser   uhd.  im  wabn    sein    stellt  actlv  =^ 
>vabneü)^  in  hazze  wesan  :=:::  verbalU  sein^  in  liurucche  \ve- 
sau  ^  unberücksicliligt  >verden,  won  curari;  beide  letzterei 
gleich    jenem  gotb,  in    fragifüm,   mit  dem   dat«  der  person» 
mhd,  diu  sunne  wns  in  seine  (luxil)  Üiut.  3,  84;  in  wat/e 
wäre  (aiaveielur)    Roh   136,  20;    der    t?»    delieinem    iverde 
was   {in   pretio  erat)  Karl  67*;    in  /Uze  wären   cod.  vind- 
653,  127**;  die  gelu  einander  in  hazze  sint  (acliv :  die  sict 
gegenseitig  hassen)  Parz.  726,  26;  in  stviere  stn  IVls.  1,  26*; 
in  unmuote  stn  Ms.  1,  26';    er  was  et    in  der  atlen  sene 
Parz.  582,  2;    soll   iih  in    dirre  smtehe  wesen  (in   solcher 
Verachtung   sielin)  Wh.  137,  14;    dax   ir  natb    den   äJt    in 
klage    Wh.  166,  8;    des    wos   in    klatje   Vir,  Trist.  1894; 
Idt  micii  sla    in  swachcr  dol  Wh.  290,  30;    was  in  kum- 
beriicher  dol  Ulr,  Trisl.  21i46 ;   der  manic  Iierze  ist  in  ger 
Ulr.  Trist,  216;   was    in   der  getiirste  (audebal)  Wh.  385, 
14;    nii    stt    in    den    gcliirsten   Wh.  210,   10;   siut   diu  wtp 
in  rebren  siten  W  lu  322,  22;  an  Uiufcben  5r(e«  Parz.  201, 
27;    die  knappen  wären  in  den  siten  KL  1421;    in   pinen 
was  Parz.  811,  18;    in  frwiden  wesen  ^Is-  1,  26^  27^;  Ift 
angesien  was  En,  5561;  m  den  varen  wesen  (in   dem  be» 
fitreben)  I.anz.  5682  (Lnchni.  zu  Mb,  102,6);  ir  sTt  in  der 
gebtere  Gndr.  1244,  3;  wns  im  sartjen  \\i\,  211.   1441.  Hit. 
1290.  3526;    daz  du   hie   un  dem  iüi/e    bist  Karl   55*;    die 
warn    4tn   der   wache  Wh.  71,  23.      all«,  an  helimn   wa» 
(f4ivit)  Hei,  114,  22;  was  an  forlttun;  was  an  lustnn  Hei. 
61,5;  was  an  ivunneon^  was  unjasiunnea  lieh  31,  l'J;  was 
an  thern  bedu  (preralus  est);  was  an  tjewinne (cciiasli),  was 
an  Hride\  was  an  pinn  (cruriatus  est);  was  an ßite  (non 
cessavil);  is  im  an  (/ianAe  Hei.  4,  5;  wis  tbi  an  is  yesithie 
(srr|uere    eum.)     ags,  hio    nn  on   ofostel  B.  5490;    \as  on 
6fsie   ß.  2584*  5562;   vis    on   vt/nne  (gaudcbat)   ß.  4023; 
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vas  0»   lysie  Boetli.  101;  thveoru   beodh  oh  yen'Ale  Luc» 

3,  5,  niuL  is  an  seine  (apparet)  Hiayd,  up  8l,  2,  169; 
IC  was  iti  hoijhen  (in  gaiuliis)  Hein*  2114;  hin  in  dole  (in 
«rrore  esse)  Kein*  240b,  IVlaerl.  1,  h  a,  2b8.  34b;  warvn 
111   racrc   (in    aufiiibr,    bewegiuig)   Mnerl.    2,    t23;    MaeH« 

2,  123  t    was  in  anxte  t'loris  2773;  wrä  m  lu^ijile  Maeii« 

3,  346;  was  in  wene  (ploiavil)  Maerl.  3,  2'J2. 

iihd*tei  lio5<^,  uiclil  bei  tröste  seiu;  bei  sinnen  seitu  mbti* 
&i  »Inne  sJn  Parz,  616, 1*9;  hr' tnitine  sin  Parz,  6.16,  2;  ich  w«S 
bi  werUeelichcr  ivon  \Mi.  287,29;  icli  wil  bf  shne  hazuf 
ifn  Parz.  320,  2«;  bi  riwen  sUi  Parst*  90,  17;  bi  tjnote  was 
M«.  2,  171^.  alitl.  i*t  mil  smiton  Ü,  iV,  23,  43,  inhü,  vvaretil 
mil  clwttfe  Ulm,  3,  71 ;  iiii7  tjennä^n  wesen  Kolt».  12i6;  tntl 
tsortjen  weber»;  die  mi(  Iriit^ei«  siut  Parx.  476,  20,  \Vh.  122,25; 
tfiiV  tifi//<r  &iti  Far».  602^  17;  mit  blicke  sl«  Ms.  1,  147^i  mit 
xiihien  fitn  Parz,  637,  14;  diu  Irouwe  \ifas  mii  w^hes  wer 
(konnte  sich  nur  w*ie  ein  weib  wef»r(»n)  Par/..  131,  lü;  die 
nilit  siut  mit  manllcher  wer  Par/..  520,  30;  mit  iieivtz^n  we- 
sen coihpaL36l,  74*;  ruii  dein  andern  (bliuwen)  nuioscr  »fn 
Parz.  295,  30;  tnit  tofle  wesen  Wh.  40.  6;  stn  mit  law- 
mmf/e  Hol.  IIH,  27;  mit  samniirige  wäreti  Hol.  (21,  l; 
mil  ritersehfße  wesen  Pill,  2618;  stt  ir  mit  Jt-ide  gerne 
Bit.  5037.  ahn.  hnn  er  med/t  hurni  (§cht  mit  eifieiu  kiode) 
v^K  bit  kinde  (gravida)  Diul.  2,  217. 

6,     f  f  "erden  j   ein    dem   sein  nah  verwandter    begrif,   liat 

auch  in  dvv  constrifction  überall  damit  grolle  ahnJichkcit; 
£war  drückt  es  iiicbt  die  volle  riilie  des  scins  aus,  son- 
dern deren  entslehn,  wobei  ni.in  sirb  oft  ein  wohin  den- 
ken kann,  viele  der  mit  werden  gebildeten  redcnsarteii 
entsprechen  einfachen  incboativroruien  ,  2,  b.  den  gt/lh*  atif 
*fia  (s.  23*  24),  ninlere  dialccte  umschreiben  durch  kümmeiif 
aaiaugen,  ausbrechen  u.  s.  w.  • 

gülb-  thata  skip  varlh  ana  airthdi  lo  nXoiov  iyim^ 
ini  %^s  yijf:  Job.  6,  2K  kanj  ans  land,  vulg.  navis  fiiit  «d 
terrauii  Luther:  war  am  laude;  ei  ni  valrtbaiua  in  nnUtstau 
int  /if/  fiifvtwiot  Col,  3,  21^ 

ahd,  in   äbuitji  sie  wurltn   (irascerenlur)  0.  IV,  H»'$0' 
oder  ist  dbuigi,  acc.  neutr.  anzunehmen?  iii  unt- 
(exanimala  est)  gl.  mous,  360;  gie  werdent  in  tu 
banlur)    N-   ps.   64,    9;    wurden    in    ubchno    N.  ps.  4»V^  4; 
■ward    si    in    wtatero    heileri    (candeutibus    serent»    fniiuii) 
MpCap.  64;  der  acc.  nach  dem  lat.  scbeint  gescUt  N*  G19«25: 
'werde  in  iro  ii^g  in  striif  (in  la<|uetin»,) 

inhd,  der  lult^  diu  crau  wir!  eti  wuifC  (moveJtJi*)  rutidl^. 
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198;  swenne  diu  rede  ^irt  in  wage  cod.  vind.  653,  170^; 
von  deu  (vederen)  der  imiot  en  Jlücke  wirl  Trist.  16965; 
des  wart  in  ungemüete  (in  unmuote  Jh.)  Krienihilde  lip 
(doluit,  irata  est,  acgre  tulit)  JMb.  1961,  2;  des  >vart  in 
unmuote  (s.  1.)  der  lewe  Iw.  3950;  4  wurde  ich  in  iiti- 
sinne  (insaniani)  Flore  1283» 

beliebte  alts.  Fügung:  ward  thes  werodes  hugi  on  lustun 
Ilel.  137,  7;  warth  an  wunneon;  warth  an  Jorohion  (ti- 
xnere  coepit)  67,  18.  113,  22;  wurdun  alle  an  forhiun 
140,  15.  172,  1;  ward  an  sorgun  157,  4;  wurdun  an 
Jerdi  (profecli  sunt)  139,  4;  ward  an  siihie  (profectus 
est);  wurdun  an  gewinne  (certaverunt)  120,  6;  ward  an 
afgrundiun  (subniergebatur;  59,  15;  thiu  bürg  ward  an 
hröru  (commovebatur)  113,  21;  tbat  ni  werdhe  thius  me- 
ginlhioda,  belidos,  adi  hroru  136,  24;  ward  imu  tbar  an 
erdu  (kam,  gelangte,  fiel  auf  die  erde)  73,  20;  tbia  erlös 
wurdbun  an  wikan  (d.  i.  w^kon)  hugie  (pusillanimes 
facti  sunt)  171,  24;  tbuo  wartb  tbein  wibon  an  willion 
(gereicbte  ibneu  zur  freude)  173,  3.  wart  en  suke  (ward 
krank)  cbron.  sax.  cod.  gotb.  25^. 

mnl.  waert  in  roere  (niovcbatur,  excitabatur,  das  alts. 
an  bröru)  MaerK  3,  255.  256;  waert  an,  in  schine  (ap- 
paruit)  Huyd.  op  St.  2,  168.  Clign.  vorr.  zum  tcutonisla 
XLl ;  waert  in  wene  (bracb  in  weinen  aus)  Maerl.  2,  228 ; 
waert  in  vroude  (gavisus  est)  Rein.  5559 ;  waert  in  vare 
(angebatur)  Floris  1073 ;  waert  in  slape  (kam  in  schlaf) 
Maerl.  3,  251;  waert  in  wake  (evigilatus  est)  Maerl.  2, 
245.  259 ;  worden  in  dole  (aberrabant)  Maerl.  3,  272. 

ags.  on  fylle  veardb  (in  praeccps  datus  est)  B.  3088; 
tbonne  bio  (sio  sunne)  on  sige  veordbedh  (vergit  ad  occa« 
sum,  declinatur)  ßoetb.  169>.  ohne  zweifei  manche  andrq, 
z.  b.  veordhan  on  vynne^  on  lyste. 

altn.  verdba  ek  ä  fitjoml  Saem.  138*  (vgl.  oben  s.  763); 
hann  vardb  ä  hakanum  (kam  auf  den  hacken,  aufs  äußerste.) 

auch  bei  werden  läßt  sich  die  präp.  mit  anwenden. 
mnl.  waert  met  kinde  (facta  est  gravida)  Maerl.  2,  208. 
231;  es  worden  met  kinde  1,  262. 

7.  Althergebracht  in  unserer  spräche  ist  werden  mit  zu, 
für  den  begrif  der  Verwandlung,  statt  des  prädicicrendcu 
nom.  tritt  zu  mit  dem  dat.  ein.  wir  sagen  zwar:  die 
raupe  wird  Schmetterling,  das  kind  wird  mann,  das  eis 
winl  Wasser;  dafür  aber  auch:  die  raupe  wird  zum  Schmet- 
terling, das  kind  zum  mann,  das  eis  xu  wasser..,  eine  dritte 
ausdrucksweise    ist,     das    prüdicat    als    subject,    und    das 
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vorige   subiect  in   den    daL  mit   der  prap.   nus   zu    selten 
aus  der  raupe  wird  ein  sehjJieUerllng,  aus  dem  kiude  em 
niauoj  aus  dem  vv asser  ei«. 

goth.  ik   vafrtlia  izvis  du  aUiu,   jus  yolrtbilh  mis   dm 

6ig  viovg  11  Cor.  6,  18;  varlh  du  hnulnda  vaflisluis  iys 
rijittj  f/j:  Hfff(Ut]%'  yotviug  Marc.  12,  10;  vaullrült  llMta 
vraiqvA  du  raihtumma^  iah  iisdru6leis  du  vitjum  slaihluim, 
tatui  TU  oxoha  «/^  ttt^Biuv  xiu  ni  i{myiiat  ^tg  odnv^ 
Xflug  Luc.  i,  5 ;  bö  saurgn  izvara  du  fahMdi  vairt[iilli 
^  Umfi  vfiüiv  ^ig  yagdr  ^tri;oitut  Job.  16,  20;  iti  welclicti 
Slclieii  auch  die  spräche  des  N.  T.  ^ivai  oder  ylvtod'ui 
mit  f/vT  Verbinder,  nhgr,  aber  der  tiani,  sleha  wiirde.  %r 
der  noin.  gesets'J  h\ ,  ä.  b,  Luc»  4,  3  Yva  ytvt^rai  Jr/t o^ 
IdiU  ihn  Lif.  ei  vairlhui  blaibs,  was  aucb  beiÜen  dürfte 
du  hläiba* 

ahd.  ((mz  tbe«^  steinä  ^i  ftrdle  werden  (ut  lapides  Uli 
pancs  fiaiit)  T.  ISIaüh*  4,  3,  welciie  stelle  wegen  de«  *^g. 
schüu  B.  291  angefiihtl  wurde;  ze  frö/>/ü«  Worte ne  (s,  291)} 
za  narram  werdritit  DiiiL  1,  162";  ni  vvüi*d**n  zi  itz  0.  W 
17,  4;  ni  wurli  zi  manne  O.  IV.  12,  28;  zl  ntwihte  (i>cp 
dan ,  coinniinni)  g!.  mens.  341,  vgl.  vorhin  s,  812  über 
enwiht;  andere  befege  sammelt  GraiT  t^  985.  996.  tcb 
liebe  nocli  die  redeusarfen  hervor:  ihetz  uns  zi  Jtumu 
wiirii  (»um  heil  ansscfiKige)  O*  IIL  2t,  20:  wirdlt  mir  si 
<ei/e  (roiilingtt  mifii  in  parlem,  sortein)  N.  ps.  62,  11; 
wirdit  i-i  (eihu  (rernanet)  N.  ze  leiUo  ßlb.  103*  24S,  256. 
Cap.  39.  48;  iro  ne  ward  einiSr  ze  leibo  (aulbis  eo- 
r\Jm  remansil)  N.  ps.  105,  11,  d.  h.  zum  iiherbleibsel, 
zum  resi.  man  sagte  aucb:  ist  za  fei&M  (rcstat)  Dint. 
1,  503**^  h  mir  zo  danke  is  Roth.  984.  wo  abor  wenlan 
mit  wesan  tauschen  kann  wird  kein  eigenülcher  wandcl, 
sondern   der   blolie  zustand   bezeicfinet  ^), 

mhd,  nu  bistu  ze  äse  worden  Rol.  179,  4;  daz  wazxer 
\?art  da  ze  wtne  Mar.  5 ;  der  werde  zeinem  steine  Ms. 
1,  6*;  ze  man  werden  Greg.  559;  verbrinnel  daz  er  s^- 
schen  wirf  Tarz.  469,  9;  wart  ze  bauen  Karl  17*';  wurdest 
ze  bau  RoL  237,  15;  iz  wiit  in  ze  unininnrn  Eu^  4fS5H; 
daz  wart  inie  ze  nuwen  Anno  805;  diz  lanl  wir!  %€  tiv> 
heite  Karl  16";  ze  warte   werden   Flore   i546|    wart  iili 
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luotlieae  (quaefeudum  etft)  N.  Ar.  34. 


nomeru     casus,     von  präp,  abh,     bei  verbis.     817* 
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»e  spotte  Iw*  4169;  vriuden  si  %e  vMe  Iw.  3431;  wart 
%e  leide  Iw.  6751;  daz  vvart  te  Ä'c/i/»e  (appai»uit)  Gudr, 
787,4;  wurde  ze  teile  Ms.  1,  193*», 

nbd.  zu  staub  f  stein ,  asctie^  wagser  werden;  zum 
kiniltj  manne,  herni  werden;  kein  messer  scharfer  schirt, 
als  wenn  der  bauet  zum  /leiTi*  wirt,  wo  Freid»  122,  t2 
Doch  der  nont.  ein  lierre  wirlj  tum  diehej  zum  njörder 
-werden;  Wi  schänden  werdan;  zu  ruth  werden  (conve* 
nire.)  anders  ist:  einem  zu  willen  werden  (ad  Jihiliim 
alicnjus  se  conformare.) 

80  schon  alts,  werdan  te  ttilleon  Hei.  53,  18.  73,  18. 
Imo  ti  banin  (zum  mürder,  tüdter)  werdan  Hitd.  54. 

aga,  1^  deo/U  veardh  C.  20,  9;    lii  handbanan  B.  2660. 

altn.  stehl  die  präp.  at:  vardh  at  einni  flugw^  verdhr 
at  einni  JI6  Sn,  356;  Uiat  \erdhr  mer  at  yumni  (gereicht 
mir  zur  ireiide,)  das  gollu  flu,  ags,  to  (und  nicht  at,  ät) 
kommen  aber  mit  dem  ahd,  zi  übercln. 

8,  Herkunft  und  Ursprung  auszudrücken  nehmen  sein 
und  tverden  die  präp*  aus  und  von  xu  sich. 
goth.  thiudangardi  meiua  nisl  us  thmnma  Jairhwiu  ovH 
ttyjtv  t%  TOI  mofiov  tovtov  Job.  18,  36,  vulg.  iion  est 
de  hoc  niiiiido,  daher  aiicli  1»  195  njln  rihhi  nist  Jon 
ihesemo  miüllgarte;  us  thamma  ubilin  ist  in  tov  norr^- 
poiT  iattv  MaHh,  5,37,  vulg.  u  malo  est,  ist  it  fon  ubile 
T.  30,  7,  Luth.  das  ist  vom  übel;  ahd.  thaz  ist 7^'^  themo 
]iei]agen  geiste  (de  spiritu  »•est),  Ulf,  würde  hier  us  ha- 
ben, wie  der  lext  in;  fon  TSazartIth  mag  slh  waz  guotes 
wesan  T,  17^  3;  ib  ouh  fon  imo  bin  0.  IIJ.  16^  65;  er 
nvas  fon  kasteJle  0.  III.  23,  d. 

hieran  grenzt  unoultelbar  der  purtitivhe^rif  ecise  e  nu^ 
mero:  eno  blshi  ybfi  ibeu  jungiron  thesBos  maunes?  T.  187; 
ihie  w4run  fon  lh<3ii  pharis<!f8  T.  13,  21;  was  ein  fon 
th^n  zu^Hvin  1\  28 ;  was  quena  imo  fon  Arönes  lolilerun 
(de  fdiabus  A.)  T.  2, 1 ;  ir  ni  hm\l  fon  mlnhx  scäfon  T,  134. 
die  alte  spräche  bedient  sich  statt  tkr  \yv^\^>  auch  gern  des 
gen.  (s,  652.  653),  der  ueueren  ist  die  prapositlonalcoii- 
stfuctlon  geläufiger. 

Tiiv  sagen  heute:  er  ist  von  hohem  stände  und:  eines 
hohen  Standes;  er  ist  ein  mann  t>ofir  vielen  initleln. 

mol.  was  he  vati  rlper  oude  (eines  reifen  alters)  Maerh 
2,  388;  mhd,  welch  guot  wip  wairc  von  den  silen  Iw.  7897, 
was  aucli  heilSe»  konnte:  der  »fte  wrere.  wo  nicht  nill 
dotu   gen.  7.h    tauscheu  iat ,    findet  kein    parlitivbegrif   ^lalt, 
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%,h.  dcldt  uiht  van  mtme  sitine  Iw.  1656^  das  euUprlngi 
nklit  au«  m,  s.;  iler  ring  bt  von  ^r^lde  (ist  nua  gold  geniacliL) 

Zu  t4/er#Ccfii  {ügea  wir  aus  ^  ulclit  von^  wenn  die  b«- 
reitimg  aus  detu  stof,  die  veraibeiluug,  Verwandlung  eioe« 
ttcf»  bezeicliiiet  weideu  soll:  aus  dem  golde  wird  ein 
ring  f  aus  dem  flachse  das  leiuen  \  aus  dem  wasaer  ward 
wein. 

9,  Stehn ,  sitzen  y  liegen  j  ruhen  ^  bleiben  j  wohnen 
drücken j  wie  sein,  den  begrif  der  ruhe  aus,  und  erfabreti 
ähnliche   conslruclionen. 

nhd.  der  bäum  ateht  im  landen  in  bUkte^  das  kora  attlit 
auf  dem  halm  ^   mein  herz  sieht  in  sargen* 

inhd,  wie  der  wall  in  tnßen  sldt  Ms,  1,  25**;  ein  rfse 
in  iauwe  Ms*  l,  194';  ir  her/.e  »luont  in  biUerkelt  Bon. 54^ 
19;  daz  lant  slnont  in  miner  haut  \\\\  3990;  der  bouiu 
stät  mit  lonbe;  diu  redu  tnit  dürren  zwien  stat  31ar,  11; 
daz  Innt  stAt  mit  sivwre  Hab.  301;  niuie  vtande  stdnt  nu 
mit  schunden  !\tar.  52  (nhd.  bestehn  mit  schänden);  ir 
raunt  sl^l  z.e  hasse  Ms.  1,  196*;  der  (rat)  in  ze  staten  tlb 
Iw.7H50.  TrlsU  7760;  wil  5i  mir  ze  unstaten  sien  Ms.  I, 
50^;  daz  iii  %e  rehte&x6  lw.7712  (s.  !•  nach  wb.  s,4ll);  ir 
sult  es  mir  %e  huoze  stau  Iw*72t;  daz  im  ze  dieneste  all 
Tw.  4910  (nhd.  zu  dienst  stchn);  stüenden  ai  ioie  ze  tje* 
bäte  Iw,  5143;  xe  pr(se  stat  Iw.  6052;  iu  stet  dix  ditic 
ze  wette  Iw.  1232;  te  pjande  st'ui  7226,  üblicher  pfundes 
(s.  680);  Irhint  stat  uiwau  an  in  drin  'JVisL  8505  (nhd« 
das  lehn  sleliL  auf  zwei  äugen);  dar  an  diu  fröude  eltiu 
«t^t  Trist.  16884;  ez  stuont  an  mir  (nhd.  bei  mir)  Bon. 
11,  49;  ahd<  an  imo  staut  allero  mcnntscun  wolatilte  N« 
ps.  13^  1;  iz  si^t  an  dir.  nais  an  mir  N.;  mhd.  an  djtme 
stuont  8*u  rät  Kolli.  53;  an  dem  der  hoP  alier  slJt  Wigal, 
4B04;  min  dioc  verre  an  dir  slat  Flgl.  84^22;  sol  ouch  an 
der  wdrheit  st.*in  (bei  der  w.  bleiben)  Bon,  85,  71;  daz  diu 
helfe  unt  ter  r^t  niuwau  an  m  einer  sti&t  Iw.  8049  ;  an  im 
ituunt  al  ir  muot  Iw.  3807;  diu  st^t  an  ir  gebete  Iw, 
5886;  ezn  st^  datine  an  ir  heile  Iw.  6032;  ati  den  (in 
quibits,  penes  quo»)  %li  diu  tugeul  u,  diu  manbeit  Iw,  4088; 
an  shier  frouwen  mifine  (daL)  stuont  im  aller  s'u  gedanc 
Nib,  607,  8;  stuont  noch  uf  der  wage  ir  leben  Iw.  7345, 
wie  nhd.  stand  auf  dem  spiel*  Mit  umbe  kann  überhaujit 
nur  der  acc.  verbunden  werden  ;  wiez  umbe  Kj*.  stdt  Ntb. 
65,4;  sit  ez  so  umbe  iuch  sUt  Iw.  4077;  wie  sldt  ez  um 
disiu  wfp  Iw.  6267;  nml.  stouden  amme  den  seghe  (streb* 
len  nach  dem  siege)  Maerl.  i,  276;  merkwürdiger  ist  die- 
ser casus  bei  m,  übet*  und  üf^  wenn  6t<^n  so  viel  aU  Uio- 
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nomeu.     casus,     von  präp.  abh.     bei  i^erbis,     gig 

alehD,  t€i)dere,  Uidgi  bedeutel;  «UJonUen  in  diu  uenifter 
^ib.  :166,  1;  il«5  sluonl  er  über  den  degen  KU  856;  4 
etuoiil  über  daz  kindeltn  Troj«  536;  Idst  ims  über  din 
grap  geslen  all,  249,  33*);  etiiont  uf  kuinph&  bil  Trou 
12557;  der  oiuüt  sl5l  ttf  bosheit  ßou,  11,  58;  uf  gro- 
%e9t  hochvari  atuoot  ir  gir  ßuu.  ^6^  6;  und  so  ahd, 
seiu  %mn  stehl  auf  tjeld^  gebt  auf  g,,  traditet  nacb  g,  ea 
Isl  dutiii  kein  ruhij^es  stebn  melir.  noch  etilschledner  Iti 
den  begrif  der  be\v«guug,  de»  aufslebeiia,  üvh  eibeboiii 
triU  dieses  verbum  nebeu  der  prap.  von:  vQm  orse  stiioul 
(stieg  «b,  gieng  berunler)  Parz.  275^  5,  Xw,  5568;  von  dem 
steine  ^i^n  ^Vigah  1550;  von  den  weqen  8l5n  IVib,  60G,  4 ; 
von  den  siitelen  Gudr«  1464^  4;  vgl*  das  nbd»  abslehu  \ort 
etwas^   und  das  iidid*  spiuiigeii  von  ihn  belten  Nib.472,L 

das  nbd.  bestehn  ans  ist  zu  fassen  wie  das  lat«  constare 
eX|  esse  ex;  mbd.  babe  ich  es  nicht  gelesen ,  wol  aber 
olt  bei  N.,  der  es  mli  Jone  f  nicht  mit  üz  verbindet^  wa» 
allen  gedankeu  au  nacbaUniuDg  der  lat.  phrase  entfernt: 
daz  arguinenluin  besUU  föne  einemo  n^enibro  aide  föne 
2ueiti  Blb.  114;  suniellcbe  ({uantitatcs  bestdnt  föne  im 
slucchin  (teüeu)  ein  aiiüeröii  etev%'io  Itgend^n ,  sumeliche 
foite  unligrndiJii  Ar,  4ü,  48.  52;  lax  Jone  dj^ii  besidt  Ar, 
41;  Jone  dien  zuein  besiät  tiu  ecclesia  pa*  47,  S, 

niUd.  das:  riebe  stilt  mitjnde\  diu  marke  Hol.  74,  8;  gesinnt 
mit  fride  diu  erbe  Gudr.  1313^  1;  vgl.  dd  intde  st^nl  din  ite 
(dabei  wird  deine  etite  besteht)^  autrecbt  bleibejj)  Uoth.  603. 

gotb»  ana  muniha  tvadd)^  veitvddd  ijastandai  aJI  vaiird^ 
II  Cur.  13,  1,  usstandttn  bat  z^ar  die  bedeutung  des  be- 
wegenden stirgere,  bcli;tit  aber  dennoch  den  dat.  bei,  gegen 
den  gr«  text;  ns^tauü^uds  in  midjäim  draotai:  slg  ftiaov 
Marc,  14,  CO,  (vgl,  s.  ölO.) 

giiuH  hat  golb,  deti  dal.  bei  präp.  2.  b*  in  garda  sat 
Jüh.  llt  20;  mna  fulin  Job.  12,  t5;  sitandaa  üi  ntotai 
Matlh.  9,  9;.  freilich  sat  fanr  vig  Luc.  18,  35,  weil  faiir 
überall  den  acc,  begehrt  (s*  785.) 

ags.  Viglal  biiedk  ofer  Biovnlfe ^  eorl  o/er  odh-um 
unliligeniltim   C  5808,    liber  dem  todlen   silÄcn,    vgl,  stehn» 

alid,  siz/anian  xi  zolle  (sedenlem  in  telonio)  T,  20,  I5 
si2zetil^  ndli  theme  weijt  T,  Mattb.  20,  30;  er  zeinen 
brunnon  kisaz  Diiit.  2,  381;  ghaz  bi  einemo  brunnen 
0,  II,   14,  8, 


*)  alter:  oh  mfmt  ^raht  stiert  aU.  254,  12.  14;  6k  ftuuut  er  i^iiota 
wUe  o//  it*  wci»eiMle  Trint.  18654.  üher  Viuhnten  kniet  er  d«/  Wb. 
dl ,  23 ,    ulid.  kniete  übtr  thn  hin, 
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nilul.  saz  ze  dem  brumten  Iw.  767$  m  deii  sir&zen 
sltionden  unde  srizen  !vv*  6089;  sax  zen  vettsieiti  Pnm. 
61,  3;  saz  </eiH  5/ci«if  Parz.  212,  29;  ob  tische  saz  Dicir. 
4945;  oh  Heit  hHochen  (^itieu  Berti»,  10,  oft  aber  hat  sttzen 
ileii  medialen  siiiii  von  sieb  seUcn :  uu  silzetl  (selxle  iicli> 
Wih,  346,  Ij  siUen  uÄJicr  bax  hv.  2267;  sax  dar  Trisl» 
12^0;  nnd  dauii  kann  ihm  auch  der  acc»  verhuiidexi  wer» 
den:  da  irie/.  si  in  6il7.CD  au  =  tut  daz  bette  Iw.  1216; 
ttf  den  tisch  sitzen  cod,  pal-  341,  125**  126«;  wer  ge*ax 
ie  an  sinen  rdVl  Parz.  797,  24;  da»  ro«  tif  die  hHh^cn 
gaz  Gudr.  1408,  2,  vgl.  Parz»  197,  8.  nhd.  i«l  dieser  ica 
unzulässig. 

golh.  lif/an  i  ligith  du  drusa  Heltm  slst  nrümv  Lnc 
2,34;  alt«,  mt  iheru  leian  llel,  73,  10;  abd*  ze  foiie  Hgel 
N-  Blh.  195;  nihd.  an  smem  bette  er  gelac  Man  110. 
den  acc,  hahe  icfi  nicht  wahrgenommen^  airlter  mnL  Ughea 
Up  dnt  velt  Maerl*  2,  10;  leghet  (jacet)  in  dil  selve  val 
Maerl.  2,  27. 

ahd*  rangen  ^  rdvvön,  riiowön  (degere,  qniescere):  yrtf 
r&w^t  in  himile  N.  ps,  41,  1;  in  dero  gedingi  N.  ps.  15,9; 
au  demo  lune  rtiwil  er  N.  ps.  18,  12;  daz  ich  itwil  •« 
/r/rfe  N.  i>8,  4,  9.     mhd.  ruotven. 

die  nlid.  verba  ruhen  und  beruhen  fordern  den  dat., 
obgleich  einige  Jelzleres  mit  dem  acc.  construiercn :  das  be- 
rnht  auf  den  grund  sl^i  des  richtigeren:  auf  dem  gründe. 
bei  sich  stützen ,  sich  gründen  sind  beide  casus  zui^ssig« 
weil  durch  das  reflexivpron,  der  transitive  ausdruck  wieder 
intransitiver  wird* 

bleiheUy  ufoknen  mit  dem  dativ*  er  beleip  an  kiuskent 
muote  Man  72;  der  gern  an  ungemiiete  bleip  Karl  15»; 
in  der  biihsen  nifit  beleip  Iw.  3480 ;  daz  ininne  bi  hhzte 
belibe  in  einem  vazze  Iw.  7020,  nhd,  im  lande  bleiben, 
in  ruhe  bb,  aus  zufrieden  (in  pace)  bl.  oder  seia  (resler 
en  paix)  erzeugte  sich  unser  unorganisches  ad|.  ebenso 
hausen^  wohnen:  auf  dem  htnde^  mhd.  dar  s«  Niuele 
liöt  sie  ht\9  Roth,  3485;  wönle  in  disem  vatze  Iw,  7023; 
ahd.  won<*  (nranserit)  in  iheru  tvinrebün  T.  167^  3;  wo- 
ndla  mit  in  (deraorabatur)  T.  2t^  1;  won^l  m  mir  T. 
167,  3;  woucH  in  ther  guat/  0,  III.  20,  154;  wonint  in 
gehirge  N.  ps.  10,  1 ;  giwon^ta  in  grebifH»t%  T.  53,  3» 
wonen  liängt  aber,  wie  solere  mit  solum,  zusammeji  mit 
dem  begrir  des  bleibens  und  seins  an  einer  statte,  syno- 
nym ist  auch  das  ahd.  aridn :  ari6u  in  iheru  burgi,  artüul 
in  s/nin  zuelgon  T.  Mauh.  23.  13,  J2,  vgl,  an  (soluin, 
fimdiis)  und  absiracl  sitte,  gewiijiheit.     weiMA^olche  yerba 


nomeiu     auius.     pan  prlip,  ahK     bei  t^erbU.     t>21 

die  ein  Wirkung  auf  griiad  und  bodeu  starker  Uerau«bel»en, 
werden  sie  transitiv  und  regieren  den  blöden  acc,  oliue 
pr^p. ,  wie  s*  598  für  baueti  und  da«  ags.  vunian  gey.eigt 
vrurde,  auch  das  aLd.  ar(ön  wird  im  sinne  von  colere, 
cxercere  terram  den  acc.  haben  dürfen.  hebnuen  hat, 
gleich   besitzen ,    den  acc.  ohne  prap, 

das  golh.  bäu€Ui  trefle  icli  nur  mit  priip.  und  dem  dal,: 
buuitb  in  mis  oinei  iv  fjiioi  Rom.  7,  18;  buuantlei  in  mis 
Rom.  7,  17;  baiia  in  im  ipoiK^ata  iv  avTafs  11  Cor.  6, 
18;  bauiih  in  izvis  Koin.  8,  9;  bduai  in  izvis  Coh  3,  16; 
in  imma  bauaii  Col.  1,  19;  bauan  mith  imma  jtm*  uiftov 
1  Cor*  7,  12;  uf  skaddu  is  gab^^uan  vno  t%v  ü%mv  umov 
%UTaanr,%'OV¥  Slarc.  4,  32;  wörllicber  wird  11  Cor.  12,  9 
imontpmoy  in  i/ii  verdeuiscbl:  nfarlileilbrjai  ana  miSy 
immer  aber  mit  dem  dat.,  von  bleilhra  «jxi/ri;,  laube, 
vielleicbt  geslatlet  das  höhere  allerlbum  luiserer  spfache 
Verwandtschaft  xwischea  bäuan ,  baihaii  (habitare)  und 
dem  der  gotb.  mundarl  noch  fremden  abd.  auxi]iare;>trt<tn, 
pirnt,  pirun  (sumus,  estis,  suni)*);  der  begrif  des  bauens 
sttiOt  an  den  des  seins,  denn  auch  visim  bedeutet  nianere, 
hahitare,  fiin/v,  visandu  m  izvis  Joh.  5,  38;  visandaus 
in  thamma  Icika  II  Cor-  5,  6;   in  mis  ist  Joh.  14,  10. 

10.  Fahren,  die  prap.  mit  drückt  begleitung  aus:  abd. 
fuoruu  mit  im«  T.  49^  1 ;  fiiar  mit  ihen  knehton  0.  IV. 
7,  91.  es  wird  aber  auch  litiMÜg  auf  Sachen  und  zustände 
angewendet:  far  mit  fr  hin  ioh  mit  guatii  0.  IV.  14^  48; 
fiiar  mit  thi  ioh  mit  minnu  0.  I.  6,  2;  fuari  mit  liuri 
0.  IV.  4,  24;    feret  mit  iotert  C.  Btb.  100, 

mhd.  mit  geffe  varn  gr,  Ruod.  C**,  11;  mit  triitwen 
varn  Ms*  1,  48*;  daz  sin  [\p  mit  tritven  vert  Par?.,  322, 
21;  wipheit  verl  mit  triuwen  Parz.  167,  29;  mit  rehten 
siten   varn   Ms,  2j  251*;    ir   vart    mit    tumben  sitn  V\h. 


*)  iienilich  dem  fotlh  hAihäu  entiprnche  ein  afitf.  pU^  spälcr  pio, 
wie  dem  sthistaut  »tJuss,  Mioz,  «tiez.  itus  Hein  pL  ph>um  (goth.  b4i- 
liiivum?  tiaiböum?)  crgütt  itch  piunt^  pirunit  wie  nm  acrei,  scrium, 
«crinim;  pirum  iit  ein  mit  prä^en^berleuUitig  verseliaes  praL 

freilich  muLl  man  piirti  put  für  Udor^iiniscli  erklnrea»  die  rechte 
form  war  im,  is^  oder  pia  ^  pioui?  be^täligiing  bringt  dna  nga.  hao, 
dessen  eo  aus  unterdrückter  redapltcntion  erwaclisca,  formell  darn  aUti» 
hio  gleicht,  weiclies  dtn  slna  habitnvi  behauptet,  während  jenes  W 
bablto,  maueo,  «um  oder  ero  ww«dn1cki.  die  teriia  beodb,  hydh  bt 
feiilerbnft.  beon  (esae)  icheint  leibhafter  inf.  pröt.  («,  169.  170),  ur- 
»prünglicU  fuiÄse,  nian»iMe  bezeichnend,  endlich  mögen  die  otfriedi- 
icbeii  htrau'is  (cnaneaa,  degas,  degcri»),  hiraon  C/Iegerunt)  gramni. 
I,  686  bier  her  gezogeo  werden      Graff  2,  556  atPlU  sie  Kur  wurstei 
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169,21;     mit   zouher     varn  *^   Md,    1,  73^;   mit 
varn    (praedam    ugere);     $mt   aen%    gelouhen   TMii 
1'49*>;   mit  dem  gewalte  varn  RoL    16,  2S*  Kirt  2T*J  l 
swlden  varii  "VVjgal.  8634;   mü  warten  varn  Iw*  TT" 

ic  einigen  dieser    lalle   brauclien    wir   nhd*  i»ei/«l 
mit  strenge,   nut   milde;   ia  andern  Uandelti  »der  i 

ags«  mtV/  fcr^fe  fdr   (iticendio    lerram   TaiUTilU 
iihii.  fOr  me</A  /^lu»  Sn.  2;    fara  medh  launhlC 
2,    162. 

.ihd.  ii/ier  /«nie  farenf  walWntd   0.  TV,  2,  55| 
it^eje  farendo  N.  ps.  77,  57,    88,  42;    aßet  werUt  teÄ^J^ 
JV.  ßth,  26t;  o/ler  weie  sind^a  Dhit,  I,  5i^^  520«, 

all 9p  aßer  them  wege  fuoruo  HeL  175,9,  ab<L«jtJ 
wege  varn  Ea,  8813. 

inhd-  var  ich  uf  disen  wilden  ti»a/l  Pari,  449,  H^ 
sngen   iihd.  tu  den   wald  ^    aber  AVolfram  bedient  4fiii 
immer  der  praji*  Af:  kom  geriten  üf  eüieii  walt  ParrJ 
4;   ez  was  ?//*  einem   gr^zen   wall   Parx.  44<&,  ^:  ^i 
walt  457,  5;  er  muß  also  in  diesen  stellen**)  ein  \ 
gendes    Waldgebirge    meitien,    denn     sonst    TCTWfsM4 
III ,    X.  b*  fuor  si    mit  brenicn    m    d^u    watt  Paii»  h\ 
und  anch   Hart  mann  setzt  in  (wb.  zu  lw#  526«) 

varn   in  den  ha%  vrurde  mjlli.  t.  f4  erliuteüt; 
hen  an  godcs  hat  liefert   der   alte    E^opet  bei   Wim 
47.      der   acc.    ist   wie   beim  lat.  incurrer«  odium 
odiiim. 

11,     Thun ^    machen*     wie    bei  werden,    e^     ' 
pass*  von  thuii,    den    nom*,    iimscbr«tbt    bei 
den  acc.  die  präp.  zu  (s.  622,)  golli.  taiijis  lUuk  lite 
gutha  notri^  aeavTOV  ^eop  Job.  10,  33 ;    jus   |4ftnW 
ita dußUgrja  ift^ls  in&njüa%c  avtiy  onijieiiftr  ijfii»*^' 


Hwi  *  DQ^lanblich ,  schon  weil  von  biniwjan  da«    pril«  blmvte.  1^ 
Tuton  lauten  wflr4e,   nicht  birtmn;   tor  «Hera  ku    bein#rtf9  ""fj 
daK  O.  tcceotuiert  btruun»    birowis,    wie  blmti    III.  3,  17, 
22,  37  n.  f,  w.,  niemaU  die  partikfl  bi,  in  »uaaiaiittstCim 
bis,  io  Tiet   ich   weil^.    da  binin    prä«.   be<t#otiin||^  IkaQi, 
nene«  prat»  hiruan,  hirti'ttn  {gesengt,  df*»cn  »«ttJAio« 
den  andera   anomalen   fornieii    der   ivnrzcl    minder    Im 
vielcji  Termotua^cn  können  da«  finden   d<^r  voUrn  w»lirMt  < 

*)  lauber  Ireilien,  mit  E.umgehn;  g^nt  mit 
ßerth.  68, 

-*)  auch  Wb.S8,  6  iteht  üf  mit  «inea  küliseii  accui  all  il^  < 
sr6a«it    *i'a//   oilit    w&n   banier  blAelcfi .     '    '     ^«b 


noinen.     casua*     %>on  präp.  ahh.     bei  verbis,      tiJ3 

It,  17;  du  fil^grja  tliiiib^  Luc*  19^46;  ei  tavidddeina  inn 
du  thiudana  iva  not^üa&atPi  uvtoy  ßaoiXia  Joh.  6,  15; 
doch  wird  auch  der  acc,  beibehalten,  z.  b.  sik  silbau  gtilhs 
Biinu  gatavida  Joh.  19,  7;  tbiudan  flik  sUbau  liurjir}i  Job. 
19,  11;  gatuuja  igqvis  vafrlhaa  nutans  M^rc,  1,  17  was 
vielleicht  du  nulam  beiden  dürfte,  doch  ist  der  pra])08i- 
liaüfilaufidriick  bestimmter  und  bezüglicher*),  abd.  duaii 
(iuan)  XI  kuninge  ubar  sih  0.  IIL  8,  2;  tbia  steto^  duun 
xi  brSte  0.  11.  4,  44;  dueut  iz  st  sciihero  luatfe  0,  IL  11, 
23;  getela  inenriiakeii  föne  unslirbigemo  ze  stirbit/emo  jN, 
|)8.  18,  14;  aciildige  machet  ze  unsctitdig^u  N.  ps.  9,  9; 
xe  hSrrrn  machen  N,  ps,  104,  17;  iro  regeoa  macbdia  er 
%€  hatjcie  N,  ps.  104,  32;  tbaz  wazzar  zi  >v»iie  gillu  T. 
45,  7.  zuweilen  der  bloße  acc:  ther  ßih  cuniug  luot  (t|ui 
Be  regem  farit)  T,  198,  1.  ein  nml  «lebt  airtb  T.  Maltb* 
21,  42  ist  gitdn  in  houbU  wiukiles,  nach  dem  lat  faclus 
est  in  Caput  anguli. 

mhd.  herscht  in  dieser  constructian  inachen  vor,  wie 
schon  bei  N.:  mache  vier  tage  ze  zufein  ]w.  2i4'J ;  gema- 
chet xetme  rtchen  herren  Iw,3542;  xeimc  iSreu  lvv»3554; 
er  bdt  mir  gemachel  mftie  huobe  zeiner  wist  Iw,  4464. 
der  ein  fache  acc.  bleibt  gleich  wol  zulässig:  daz  ich  auch 
beide  riler  mache  Triat  12747. 

anders  genommen  wird  die  prap,  in  folgenden  fallen: 
got  hdl  wol  zuo  mir  geuhi  Parz.  783^  10;  got  hat  wol 
zHo  uns  getAn  Wigah  8211  (nhd.  an  uns);  sich  ze  ß"0^^ 
den  machen  Trist*  5286, 

tibd*  es  ist  nun  uns  gethan,  oder  geschehn  (franz.  fait 
de  uous) ;  mhd,  ez  i^t  tinxbe  mich  ergangen  Giulr.  1508,4* 

Ganz  wie  thun  oder  machen,  mit  zu,  slehn  die  nhd, 
wählen f  ernennen,  bestellen  und  ähnliche  mehr:  zum 
König  erwählen,  zum  amimann  ernennen,  bestellen,  abd, 
zi  hiün  er  mo  queni^n  las  0<  h  4,  3;  man  sie  si  korbin 
gtnenn^  0«  HL  7,  60;  k^s  sia  x»  eigenem  ntuater  0.  I. 
5,  69,  hingegen:  zua  quent^n  (doas  uxores)  0.  Hartm.  4; 
zi  kuninge  sie  nan  qiratlun  0.  IV,  4,  18;  ze  yuoie  ge- 
chattijjiit  du  dhia  erda  N,  ps,  »4,  2.  mhd,  zeime  geselten 
erkant  Parz.  668,  22;  der  ist  xe  brumhr  mir  benani 
Pars.  746,  19;  zem  gräle  benant  Parz,  470,  21. 

12,  Nehmen*  wir  unterscheiden  nhd,  das  unbestimnrle: 
eine  J'raUy   ein  weib  nehmen    von  dem  befttimmien :    eine 


*)  irgl.  hefnadi  dbef  nimun  du. 
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zur   fraUj   zttm  weibe  nehmen*     ebenso  d<*r  r  '^- 
qv^n  ela^i  yvtfuUa  Marc.   12,  20,     Lwc  20, 
29;   nam  daulünr  IVlabsauüamis  du  tjvenm  Neb«  6^  1^ 
auch  die  LXX  tAitiia  ii]v  ttiiyatiQu  M-  iig  j^rtUn»* 
lat.  »pracbe,  und  die  allere  gr,,  gebraucht  In  tj«tdeii 
den    bloßen  acc.    uxorein    duxlt,    iiliani    M.  duMt 
jenem    unterschiede   völlig    analog  ist  aber  der  rotkiol 
handeUe:  einen  könig  ^vähIen,  einen  zum  kömye 
qneniin  kiasan  ,   sia  si  ^uetitm,    und  die   rege!  Lüll 
fassen:    das    prädicativ    hinzugefügte    uonien    |if)cgt 
prapositioDeUeu  ausdruck   zu  erballen;    die  eigenAdiaft| 
prädicats  wird   dadiircli  scharfer   hervorgehoben,   all 
der  doppelte  acc.  stände.     nduK  belege:  nAroeti  m: 
Alex.  4972;  er  nam  mich  ze  wtbe  Gudr,770,2i  On 
«cbfcnen  meit  uimet  ze  eime  tvibc  Gudr.  1640,  2. 
ich  nitn  in  xeinetn  manne  Iw.2lO0;  verschieden  von; 
einen   mau    Iw.  4055;   ir   man   uaoi  Iw.  41 1^.     Nidit  i 
ders  sind  analoge  falle  anzusehn :    ein  wl|>   geben   tioil 
ben    Herwtges    swester    zehne   wtbe    Gudr.   1643,4; 
bugian    bri\d    (uxorera    emere),    gibobt    le    htudu   (rau 
coemta)  Heh  9,  12  *). 

AuUerdem  sind  folgende  substantivTerbindungen  «^a 
nenieii  in  bezug  auf  die  weiter  daxu  gehörige  ^ti^ 
tionalstruclur  anzuführen. 

ahd.  nam  sitju  in  dhem  liudim  (dehellQvit  JuibfOl}  k^j 
63,21;  Bid  thetno  fiige  llien  er  m  satanase  nam  U«T,  1$] 
2;   in  tSde    sign   nam  0.  IV,  3,   23,    V,   17,  l!»;   ^r 
in  liSdes  riche  sigi  0,  V.  4,  49;  hier  «teht  in  fintt 
de  oder  a;    vicloriam  reportavit   de  morle«    »lalt  »in 
über  mit    dem    acc;    trug    den    sieg    davon  über  des  1 
mild,  den  sig  ttn  Pharö  gewan  Moroll  405» 

mhd.  urloup  nemen :  urluf  her  z6  detme  könitäy  wm 
Roth.  4967;  urlOb  sie  xuo  im  nftnieu  Ko.  6597;  uiinf 
nam  er  zem  graweu  man  Parx.  .5 14,  22;  uihjuj?  ^ 
zer  meide  nam  Parz.  562,  15 1  urloup  nam  «r 
negUi  Trist.  14365;  nu  nam  st  urloup  da  sc  A«< 
5758;  ze  J^saphaie  er  urloub  nam  fiarL  1A2,  32; 
ich   dir  zem  kilneye  nim  Parz.  651,  29;    ^  -*** 

riehen    man    numen    Parz.  821,  18;    urlo-  ^^ 

maget   Tit.  76^  1;    urloup   nam    der    belt  ze  drm  iMMp 
Wigal.   11509.     vNir  sagen  nbd,  urlaiib   nc'bijicii.  itdi  i»»^ 


*)  nhntkhe   ronftlnictlonen  bei  g*^«  n^'  i  i«*a  ^^^  f^ 

Uen,    Jupiter   {fil>  »1t?n    früsclien   drn   «t*ir<  i  f.   mmm  ^ 

tMUen,  eiiiea  ^u  goMte  bitten ;   u)(Ri»a  ex   ^  i^«^«  bil  lifl.  ^.  ^ 


k     nomen,     casus,     von  priip^  abh.     hei  uerbh.      835 

lauben  fcri,  und  jenes  mlid.  ze  hat  aucli  hier  etwa$  von  der 

stärkeren  bedeiiluiig  ^es  bei,  im  gotb,  ^vürde  glaublich  at 
gestanden  haben  (s*  777,)  Ulf.  braiic)it  zwei  biüÜe  \erba 
mit  dem  daliv:  andf/vUltan  Ibuim  ibaiei  siod  in  garda 
meltiainma  imo'^utaQOui  Toig  lig  i6v  ohov  pov  Luc,  9, 
61;  tvislandands  im  unoi:ulä^i%vtiQ  amoig  II  Cor.  2,  13. 
man  beurlaubt  sich  bei  büheren,  nimmt  abschied  von  sei- 
nes gleichen,  mhd.  auch :  guote  naht  sie  niimeu  zuo  der 
wnagel  Lohengr,  27.  87. 

mhd.  nemen  rät  (sich  ralhs  erholen):  z6  ffem^  er  allen 
rinen  rat  nam  Hotb.  458;  zuo  m  nam  er  rat  En.  643; 
nemen  nU  ze  dem  der  grüwe  locke  liat  Par».  t62,  29. 

Ion  nemen:  d6  nam  och  niemcn  lÖn  dl  zir  Parz.  811, 
,    d,  L  bei  ihr,  von  ihr, 

herberge  na?jnen  m  daz  lunt  Nib.  1303,  3  statt  in 
dem  laude,    wie  oben   bei  silzeu  (ß.  820,) 


► 


N 


13*  Haben,  hier  gilt  \vieder  der  bei  ihuti  und  nehmen 
dargelegte  untersclüetL  einen  freund ,  eine  frau  haben 
heilU  es,  wenn  allgemein  geredet  wird  und  nur  ein  acc. 
im  salze  ist.  beim  bestimmten  ausdruck  hingegen  wird  der 
zweite  prädicative  acc.  in  den  dat.  mil  der  prap*  zu  ver- 
vvandelt:  einen  zum  freunde  ^   eine  zur  ß  au  haben. 

golh.    afhIiJdun    tliu    du  {funmi   ioYov  ctvt'^v  yvvaha 

T^ilarc.  12,  23.    Luc.  20,  33.     altd,   zi  karte   hah^u    0.  IV. 

6,  64;   dfne    scakba    ze   lieben    hab<?lon   iro    steina   (bene- 

placitos  habuerunt  servi  tui  lapides  ejus)    N»  ps.  101,   14; 

liabent  ze  si(e  (solent)  N.  Blh.  159;  habelun  nan  zi  huahe 

(habuerunt    eum   pro  ludlbrio)    0*   IV.  30,  3,      gleich    den 

letzten  abd.  redensarteu  beruhen  atich  folgende  nihd.,   be- 

nders  dem  12.  jb.  angehiinge  structuren   auf  andern  ver- 

Hltnissen:  habe  dir  daz  ze  yamene!  (laetnre!)  cod.  vind.653, 

»3";  stnes  valer  bunde  hele  er  ze  gamine  Diut.  3,  61 ;  daa 

ölten  sie  ze  Hebe  hau  (als  liebe  aufnehmen)  Bit.  9962;  ze 

oslehixnMs.  1,  199-*;  hat  er  xt  huobe  (irridet)  653,  122»*; 

az   babent  ei    ze   härme  (id  dolent)    fundgr.  203,  13;    ze 

azze  haben  cod.  vind.  653,  160'';  si  haben  ez  ee  hazze  oder 

nfde  alld.   bl.  1,  229;    ze  nfde   haben    (invidere,    aegre 

ferre)    fundgr.  172,  21.    Roth.   1018,    Mar.  43.    Ben.  316. 

die  person  wird  daneben  durch  die  präp,  um  ausgedrückt: 

an    dem    kindisken    wTbe    beten    si   daz    le  n/de   Älnr,  73; 

ich  bete  ez   ze  nfde  an  Eglolfe  Ben»  421;  in  anderm  sinne 

kann  auch  acc.  der  pera.  stehn :  hän  ich  den  von  schulden 

uibt  ze  nfde?  (ist  mir  der  nicht  mit  recht  verhaßt?)    Ben. 
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383*);  daz  »i  i«  ce  tröste  litibetin  (daß  a!e  an  ihm  ihren 
trosl  hallen)  fundgn  248,  4;  ü  wil  der  lisiige  man  %€  ei- 
neme  wete  (zum  pfände)  hlln  Rolh.  3003;  wir  sulii 
den  gast  te  kinde  hiln  (für  unser  k.  hallen)  Bit.  3395; 
den  het  er  xemcm  ht^emere  (den  hielt  er  für  eiuen  lügner} 
Trist.  14235, 

Auf  iihnliche  weise  mhßlrt  die  nunnen  häten  d^z  für 
xom  (beide  hss.  verzorn)  Kcinh.  2147,  sie  zürnten  dur* 
über,  nahmen  es  zornig  auf»  e$  dürfte  auch  heißen  ze 
Zorne  und  mit  gleichem  sinn  ze  n/de  **);  ich  hiln  daz  für 
spat  (ich  nehme  das  für  spotl,  und  ich  Gpolle  darüber): 
ich  hanz  für  Mmbilde  (rcb  halte  es  für  ungeziemend)  Farz. 
438,  26;  diz  han  ich  Jiir  ei$i  wunder  gr^x  Barh  19|  3f 
daz  beten  6i  für  %var  Nib.  1330,  3;  für  steine  haben 
Gudn  1129,  3;  bän  für  he  Gudr.  1303,  3;  für  lüge 
Gudr.  1339,  4;  er  bei  sin  rede /ttr  ein  spil  I\v.  6282;  ßir 
eine  gäbe  haben  Iw.  7372;  daz  ir  uns  nihl  babeut  für 
einen  zagen  Iw.  7602;  hat  man  mich  für  einen  man  Iw, 
536;  haben  für  einen  IriinvelAsen  man  Iw.  3183.  in  den 
meisten  ßlellen  lalU  Bicli  hän  für  dirrch  accjuiparnrc  iibeiv 
tragen,  alts.  tbu  scall  ina  furi  suno  hebbian  (filii  loco 
habere)  Fiel.   167,  33. 

mit  huote  liÄii  (custodire)  Wigah  8056,  waa  558S 
haben  in  ir  hnole ;  daz  die  wtsen  baz  mich  ititl  ir  gruaxe 
lietcn  Wigal,  60;  daz  er  si  habe  mit  fitze  baz  WigaL 
9530;  er  Ml  in  wol  mit  Übe  und  oucli  mit  gu^^le  5U* 
2,  98**. 

da«  habe  ///  mfnem  houptel  Gwdr.  990,  3;  hab  ^f 
mirl  (crede  niibi)  Diolr.  2792;  daz  soltu  uf  mir  Mn  Dietr. 
2691;  daz  solt  ir  üf  mir  h;ln  Rab.  162;  habt  üf  mirl 
(confidilc  in  me)  Dielr.  5004;  daz  habt  uf  mirl  Mai  U- 
BeaO.  136.  288.  309«  313. 

14.  Fanaen.  ahd,  st  lern  gißang  (coepil  docerc)  0.  III. 
16,  2;  zt  stneru  sprdchu  liang  (loqui  coepii)  0.  IV.  13, 
U  f^bemes  li  thern  redinu  0.  IV.  9,  34;  zi  weri  giCangt 
0.  II.  11|  28;  nah  zi  herzen  gillang  (zu  herz  nahm)  0. 
II.  9,  116;  zi  buazu  gifahc  (zur  buUe  griffe)  0.  I.  23,8; 
xi  gihubu  gifiangiu   (ad  Gdem  se  vertereut)    0.  I.  23^   11; 


•)  wieder  rprsciiiedea  O,  U,  3,62:  er  liiar  in  llbe  tfifn  alait  »o 
zi  tiiäc  (er  verfolgt  dich  liier  im  Leben  aeidiich,  boshafL) 

")  ihn  fnlifl  nfi  und  zorn  *in4  tiidit  auf  invidia  und  ira  eiaan- 
icftrüuken,  licide  bezeidmea  mi willen,  iingehattenUcit  überlianpt  und 
ofl  eitje  leirlitc,  geringe;  daz  Uze  icli  lUte  nh,  du«  lize  ich  Ane  tom 
dniekt  nirlili  nm  als:  dai  lii«»e  icli  ge«;lielien,  dawider  liabe  ifli 
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fiaog  er  zt  themo  andremo  man  (altenmt  aggreflsua  est) 
O.  11.  5,  ii;  fieugcQ  %e  w/ge  (pugnare  indperenf,  pugnani 
ndorirentur)  N*  ps,  77,9;  xe  trägi  gcfiengc  (pigrescere!) 
N*  Cap,  44;  mhd.  yiengen  se  hazze  (nahmen  gcliässig  auf) 
Mar.  144;  A6  ez  %e  tvetere  gevieac  (gut  welter  wurde) 
Iw.  674;   unz  er  ze  sinnen  gevienc  Ivr,  3504, 

ebenso  bei  anfangen:  dU^r  salmo  fahel  an  ze  fvexvi 
iJiide  gut  öz  ze  ämere  N.  ps,  94,  12;  ze  goles  Jorhtun 
flhet  wisbeit  ana  N.  ps,  110,  10;  anafabendo  ze  dt^mo 
menniscen  N.  ps.  134,  8.  Vfiv  wissen  nicbl,  wie  Ulf. 
Maitb,  20,  8  uQ^a/LUVoe  cino  übcrtrtig,  vielleicht  diigin- 
nands  at?  nach  dem  gr.  text  stände  fram?  wie  auch  bei 
T.  beginnenti  Jh$i  iMn  jungisli^n.  olid.  beginnen  oder  an- 
fangen (et,  voHy  mit*     lubd.  würde  wol  auch  ze  stebn. 

bei  dem  mbd.  enpfdhen  ist  die  plirase  zu  merken  in 
daz  lant^  die  an  wilJekonien  in  daz  lant  (s.  807)  gemahnt: 
lindern  in  daz  lant  enpfienc  Parz.  366,  5;  wol  und  herlicb 
sie  in  enpbie  in  ir  laut  Üietr*  4906 ;  nn  enpfabt  die  recken 
11»  iuwcr  lani  Dietr.  4916,  hieran  schlieÜt  sich  noch  ei- 
niges ähnliche:  die  wellent  iuch  snodien  inz  lant  Nib. 
142,4;  man  wil  tms  suochen  her  in  unser  lant  Mib,  148, 
2;  waz  si  wiirben  in  sfn  lant  (welche  botschafl  sie  brach- 
ten) Bit.  4871  j  der  dal.  würde  hier  weniger  bezeichnend 
aussagen^  was  sie  in  seinem  lande  zu  achairen  hatten;  so 
ipottet  man  unser  in  daz  laut  Alex.  994;  die  da  wone- 
ten  tJi  daz  lant  Alex.  6416,  was  etwa  bedeuten  konnte, 
die  sich  in  das  land  nicderlielien.  doch  scheinen  mir  die 
beiden  letzten  beiapiele  vielmehr  abinrungen  der  constni- 
ction,  die  mnd.  und  mnl.  mundarl  bietet  öfter  den  acc. 
statt  des  dal.  dar;  Maerlant  sagt  1,  314:  diere  ghest^nte 
vant  Alexander  lu  dal  lant  statt  in  den  lande  *).  wir 
gebrauchen    aber   den    acc.    völlig   richtig   in    folgenden  re« 


•)  solcher  acc.  icti reihe  ich  (»ler  noch  andre  her :  staerf  in  dat  naest« 
jaer  MaerlS,  288;  in  dit  ^^r«/ leghct  (jiicet)  Ftoml037;  ini  hcrtß 
Flori»  444;  dar  »iez  fumfeti  in  daz  gras  En,  4636;  ir  WBnjfC  6r\mn 
■1$  diu  rose  hi  daz  hlai  Hcrh.22<i.  ähnlichem  mnl  iil^  heigebractit  a.  807. 
612.820.  maa  überA^lie  nicht,  daü  ntlc  beiaplele  dai  neuirum  BD^eha, 
l»d  welchem  Hie  nd.  und  iiU  muiidart  dat.  and  acc.  zu  mengen  über- 
^  haiijjt  geneigt  vgl.  «,768  ann  /teif  ran  het-,  mnl,  wurde  n«  dat  (pOitea) 
•'  IVlaerL  3,  316  geiaht,  wie  na  deJte  dinc  MaeH.  3,  27T,  wenn  c« 
alt»,  lieiiftj  be  ward  an  that  hohid  wund  Hei*  14»,  1;  mhd.  nakete 
Hute  ffiaaet  tm  dte  kiute  frogm.  I5c,  «o  hssen  dieae  acc.  ichon  die 
deutufig  xn:  ihm  ward  eine  witnde  an«  hnu|it  ge^irb lagen <,  tmkten  leti* 
ten  Kchläp:t  der  lTo»t  nn  die  baut,  docli  «teht  Eem.  1367  lagbcn  in 
du  htighedochU  ganz  auf  jeoe  weise,  aacb  beioi  fem. 
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denSi'^rteu :  er  cmpficug  den  ring  an  seine  /mfiil,  den  a^fd 
in  seine  hund^  tien  tiiann  in  seinen  sclmiz.  ftltklMeai 
an  is  4ra  antföug  Hek  168,  1, 

15.  Lassen,  ahd.  ob  ir  in  muai  lu  Uzcl  0-  IL  21,  H; 
mhd.  a»  m/ne»  rrU  Uzen  Diut.  ^»  92;  daz  &ult  Ir  M 
mich  \äu  Iw.  4547 ;  lut  ez  an  §!ne  hövtseheii  Iw,  457?; 
diz  lAie  ich  an  dich  Vatz.  304,  27;  weit  int  tm 
)än  Farz.  564,  11;  daz  lat  albalde  an  mich  Part* 
23;  des  lut  iuch  an  mich  Nib«  159,  3;  ich  wd 
dren  an  iuch  Idzen  s*^  ich  minneet  niac  Wigat  t*^f2 
goles  gnade  erz  allez  liez  Wig.  4369;  er  lie 
gotes  pßcge  Wig.  6184;  «iH  rfe»  Bull  ir  iuch 
11538;  an  ein  heil  liez  er  steh  dd  Bari,  124|5;  an  m^ 
geliin  Bari.  178,  26;  ztiwetlen  verlam  dd  itdi  «m  li^ 
triu>ve  diu  künegln  verlte  INih.  849,  4* 

abd.  ih  ISzu  thiz  zi  thfnei'U  giwelU  O.  IL  4,  ^5.  n^ 
lat  die  bete  her  ze  mir  1\%%  455i;  der  strll  ist  üxca  kr 
ze  mir  Iw.  7690;    lat  ir  daz  her  ze  mir  Parz.  THt  1 

anders  ist;  ze  more  lan  Trist.  171*94;  zer  adtr  Um 
(oben  s,  600);  und  die  eUiplische  redeo^art:  liez««  (fc 
hyiide)  zeinem  hirze  Trist.  3444. 

ich  hria  tif  e're  Uzen  iiA  lange  mtoiii  dinc  NiklKi 
2;  der  sich  htt  '//der  wehe  schtn  Bon.  75,  54;  eintTMk 
uf  den  andern  lie  Bon,  89,  45.  dies  stinimt  zum  akl 
auf  bei  verlassciu 

au  den  triuwen  I^n  (in  der  treue  veiLiMen.  iTtTm 
werden)   Bon.   84,  34. 

tlaz  liez  ich  dne  haz  Iw.  338;    dax    In 
haz  Parz.  555,26.  638,30;  daz  lie  der  fnlis   .    . 
357, 1786  ;  lazen  dne  haz  lih'.  Trist.  1595  ;  daz  ue  cz  Uei^ 
dne   zorn    Iw.  2391;    l/lt    ez  dne  zorn    IJIr,  Triff,  M^] 
dazn  hiz  ich  dne  clatje  iiiht  Iw.  5736. 

das  iil»d.  etwas   unier  wegen   (auch  untcrv. 
fintlel  sich  schon  mhd.:  beidiu  iii/cn  under  wetj^ 
Hol.  38,  7,  wo  ei  bloU  omliterci  uegligere  ai. 
tere ,    sinnliclie  bedeuhuig   erhclh   au*  KuL 
Roulanteu  nine   Uczen   UNter  wegen    (auf   der 
heerszug  nicht  verliefen.)     man  sagic  auch:    d 
wegen  beslal  Rol,  «6,   13;  nhd  UfUer-kvegen  b- 
bleibt,  d,  h.  niclit  zu  slaude  kanunt,  nicht  am   #ic»  -,  ..  .. 
saudern  auf  dem  wege  stockt.     Ühulichen   uri^pning    labi» 
wild  die  sicher  alle  redetisart:  einen  im  sUrhe  Ift^* 
stich    halten,     er  ist  unterwegs   hat    liir    iinf   imn* 
coQcreten  sinn:  er  ist  auf  der  reise  HegrilTefi, 
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16.    Sagefiy  sprechen, 

es  iinterschcideii  siih  zwei  anfieningen  des  redevemiugens: 
sagen  uiul  sprechen  j  ye  nachdeui  der  nachdnick  aiil  das 
nütgetlielltc  oder  auf  den  mitthütlendeo  fällL  man  hart 
etwas  sagen,  aber  nmn  hcirt  eioeti  apreclieu ;  dort  wird  das 
gesagte,  hier  der  redende  bemerkt;  in  jenem  lierscht  das 
k      niaterietle,    in  dlesent  das  formelle  vor.     der  stumme  kann 

I überhaupt  iiiclit  spreclien,  der  sprechende  oft  etwas  nicht 
JMigen ,  wofür  er  den  geeigneten  ausdruck  nicht  findet ; 
puer  ist  allgemeta  in  der  form  behindert ,  dieser  in  ihrer 
Itiwendung  auf  die  Sache,  wer  etwas  sagen  will  niiiU 
sprechen  können ,  wer  sprechen  will  etwas  tii  sogen  ha- 
ben* sagen  geht  über  in  die  begriffe  erzählen,  anführen 
(recitare),  verkünden,  zeihen,  bekennen:  der  böte  bat 
anzusagen^  nicht  zu  sprechen,  der  reuige  seine  schuld  xii 
sagen,  sprechen  erhöht  und  veredelt  sich  in  reden,  ein 
feierlich  sprechender  redet;  singen  und  sagen  im  miüelal- 
ter  bezog  sich  auf  volksmäftige  erzablung  und  meldung, 
nicht  auf  künstlirlien  Vortrag. 

wie  saijen  und  sprechen  stebn  neben  einander  Xiyfip 
>ind  Xuletv»  ini  lat.  dicere  und  Jari  j    zu  fari  verhält  sich 
loaui  fast   wie  zu    sprechen   reden,      ital.   dire ^    parlm^e; 
span*  rfeciV,  hubhtr;    franz.  Are,    parier* 
^^     der  Golhc  scheidet  iwithan  und  rodjan^  letzteres  wie- 
^Berutn    erhöhend    in   muthljan.      alnl.    quedaa  und  spre* 
l^^PÄrtw ,    gesteigertes    sprechen    ist    mahalan     (sermocinari.) 
dem  golh.  rodjan    ist    das    ahd.    rcdon  vorsichtig    zu    ver- 
gleichen,   letzteres   würde    golh.  rathfon    lauten,    und  enl- 
sprichl  dem  lat.  ratiocinari,  span.  razonar,   Iranz.  raisonner, 
liat  aber   dann   den    schwächere n  sinn  von    fari    und    loqui 
^—angenommen.      das    golh.   rodjan    scheint   ans    dem    ablau t 
^^talßth  von  rathjan   (nunierare,  colligere)  gebildet ,  mit  jenem 
^B^f/j/dn   einer  wurzel    und    fast    auch    bedeuUing,    es    war 
^■hrol  eigentlich  colligere,  legere  verba?    neben  tjuedan  macht 
"      sich    ahd.  satjen    allniaHcb    gellend,     mhd»  ist    queden    bei- 
nahe ausgestorben   und    für    diccre  wird  sagen ,    für  loqui 
sprechen  und    reden    gebraucht,     ogs.    cvedhan,    daneben 
secgan   für   diccre,    sprecan   für    loqni ,    radan  ist  legere, 
engl*  say  und  speak^   vgl.  read  legere,      altn.    tfvedha  für 
dicere ,    oft    aber*canere    (wie    jene    mhd.  vt^rbindung  von 
singen  und  sagen),   daneben  se<jja^    mtvla  für  loqui '^). 


•)  wer  iictil  nicht,  dsQ  das  lat,  nif^rc  (rcciUrc)  Abb  {rotli.  in'ithan^ 
!ili»l.  quifdan  t^tV  dicere  ist  pollu  teUtan^  slid.  zi/tan ;  Uynv^  elgflit- 
Ikii  legere,  colligere  neigt  die  berülirupg  zwUcliea  redon,  ruiljau  uod 
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beule  hauplbedeutuDgeii  liegen  {educh  emauilrr  j 
läld  daU  die  nicht  ofl  verlließeii  »olltco* 

Was  nun  die  couslruclion    dieser    yerha    in 
den   betrift,   an  welchen    sich  die  rede  richtet,    tQ  Ir 
ein,  daÜ  sagen  den  bloßen  daU,    sprechm^  dber 
po&itionalfiigung  begünstigt,      durch  jenes  aoll    eiüen 
verkündet  werden^  der  sprechende  will  von  dem 
vernommen  sein. 

unzabligetnol  findet  sieb  jener   dul,  bei   dt«   gotk-i 
thaUy    z*  b,  qvilha  izvis  Xfym  v/tlv  Maltb,  5,  32,  ll«| 
44,  **,  11;    fiaei  c^vilhilh    mis    6  )Jyo>r    ftoi    AUuU*  7,J 
qvilhand    mis   i^ovai  /tot    IVlatth.  7,  22;    qvalb   im 
uvtoi^   Solu  10,  6;    qvalh    thamma   bundaßitAa  IthiJ^ 
tKuroytaQyj^  Matli»*  8,   13;   qvatb  imma    Xiyu  aifii 
II,  27;  qvath  hdi  Xiyet  uvitj  Jok   IK  23.     selir  olfi 
aber  anch    die    piap»    du   geseUt:    qvalh    du   ii 
uvrm  Maülu  8,  1.    Job.   It,  23;   qvalh  du 
lolS  Job.   11^   14;    qvetbuu   du  imma    Xiyti 
11,  8;    qvalh    du   J6*sua   iine   nQog  tot*  *Jf^tjav^  Jaki 
21;    qvitha  du  thamma    Xiym  lovt*^    Maftb.  8«  !L  , 
slruclitren  fulgeri  dkht  aufeinander:  qvatb  du  tkd^' 
folg)  afarUiftljandaoj ,   qvitha   izvis   QJym  v^itv) 
fO;  c^y nih  du  thamma  uslilhiti  eins  tii  rm^ulvi^f 
9,  2;    qvath    du   shalkam    eine   n^oi;   loc/tf  ^otUotf  ' 

ebeuao  84:b\vankt  der  ausdriick  bei  rodjun^ 
alebl  die  präp.  du^  oft  auch  der  bloüc  dat.:  rvi. 
XuXm  v/ifv  Jobt  8,  25;    du  im  nldida  ttvimi  /iw^ni^A 
8,  12;    r^^dida  du  im  iXaku  ßi*ToiV  Joh.   10,  6iifKi«^ 
n^dida   avuß   hluh;xs  Job.  12,  29;    rddiau  AW*»*^! 
Ai^;(7e(£  7i(>of  0€  Luc,   1,   19;    rfii  im  r*5d|an    '  «1 

Luc.  1,22;  r^djan  du  mauatfein  Uyttv  tu  <!] 

Luc  7,  24.     dagegen  lb<5ei  ik  rudja  tstiix  «  iym  iöij 
Job.  14,  10;    ix.v\s  rudia  Ac^Arya&i  t'/ii»'  Job.  16,  2^iJ 
t^^Uiir  Ar^Afii!  t7//i>  Job.  6,  63;    rödida    izvis   AiAaif^ 
Job.  16  y  1.    33;    rddida    manaUdai    iXahfiu  ff 
Job.  18,  20. 


rüihii,  wJe  t}r'^^'U«'*'n,   Stade  zafiinit7u-''-f'f""*     •»"'»* 
«iMaoimetigt  p  rucben ,    wesha 

rddj»n  iiUii  r^^.^  i-^-ijuliw,  firga),  thd.  ii*„  .4  .. 
Imlte   Icli    XU11I    laL  metiri;    das  altii.  mala  U 
uikI  luqui,    eins  gotfi.  mtiJQn    aber  Acrlbere,    d. 
suvauiitJeiilej^eOt   n«L»e{iemiiiirier»eticeiK     du*  rctm'  i 

gega^i^tai  aUu  j|riedu«di;   v»l.  tulid.  büpdi  (abyk. 


fwineii.     caaas,     ifon  präp,  abh.     bei  perbU,     831 

wo  rodjaH  den  daL  hat,  kommt  es  dciu  beginf  \uii 
ivülian  näher,  und  wo  bei  tjmthan  die  piäj>,  du  slelii, 
jleicht  es  dem  rudj«in.  der  gr,  text  scheint  nicht  iiberall 
larauf  eiiiziiniclleii ,  doch  wird,  wo  er  tiqos  gebraucht, 
rol  immer  dti  gesetzt;  aucli  pllegt  ihiiir  gern  qvithaii  du 
iberiiageu  zu  werden. 

Auch   die    ahd.    confitruction     von    quetlan    bleibt    sich 
nicht  gleich,     der  blolU  dat,  überwiegt  *):  quliad  mhiemu 
druhtinf*  h»  23,  5;    huemu   ist    dhiz  zi    quhedanne  Is.  2r>, 
IJ;   quhad  d4;mo  lamm  Matth«  9,  2    eowol  in  der  alteren 
ersion  der  fragui.  theot.  als  bei  T*;    quod  ima  T-  MnlUi* 
S,  9;    imo  fal^entcn   quad  T,  Matth.  8,  10;    ih  quidu  m 
T.  Matth.  8,  11;    und   auf  allen  blättern   bei    0.  so*       da« 
gegen:    xt  tlhemu  forosagin  quhad  (ait  ad  emn)  Js.  59,20; 
quhad  ri  Moysi  (diceute  ad  IVL)  Is*  6t,  16;    quad    £t   imo 
(ait   ad  illum)    T.  2,  5;    quad    zi   thema    engile    (dixil    ad 
angelum)  T.  2.  8;   auf  solche    stellen  mag  das  ad  des  lut. 
'  lextes   eingellossen    haben,      aber    auch    0.  hat  diese    con* 
Itruction:   quad  drutilTn  sima  IIL  8,  35;   ja  N-,    wenn   er 
ichon  laL  dicere  mit  dat.  vor  sich  hat,  verbindet  mit  che*] 
ieu  in  der    regel    re:    nun    heiza    chad   ze  dir   (tibi    dixit] 
kor  meum)  |>fl.  26,  8;  ih  chido  xe  gote  ps.  41,  10;  jli  chad. 
dian  unrehtun  (dixi  iniquis)   ps.  74,   5;    chad  ili  x«?  dif\ 
ps.  37,   IH.     den  dat.  läiU  er,    wenn  zua    adverbiaüscli 
beigefügt  wird:  chid   niinero  5<*lo  zuo!  (die  animae  ineae)] 
B.  34,  6\    chedent    imo    zuo!    65,  3,    d.h.  sprich  meiner 
eele  zu,  sprecht,    redet   ihm  zu!    woraus  klar  folgt,    daft  | 
as  notkersche  cheden    nicht   mehr   dicere^    souderu   loqui  { 
lusdrncke» 

sicherer  ist  man  der  übrigen  ahd,  Wörter,  sag<!n  fordertj 
tets  blot^en  dat.,  sprechan  und  reddu  überall  xt.  iU  [ 
lagliini  dhir  (adnuntio  tibi)  Is.  83,  8;  wdr  sagitu  ih  tts  | 
T.  Matlh.  8,  10;  xt  huemu  got  wiUi  sprehhendi  Is.  23, 
12;  spi^achun  xt  themo  sMigen  wtbe  0.  I»  3,  19;  xi^^ 
kprah  0.  I*  12,  21;  sprah  xi  theru  nuialer  L  15,  26 j 
prachun  xima  0,  IL  7,  17;   sprah  zim  IL  8,  18, 

Das  mhd.  saqen  leidet  bloß  den  dat.,  keine  präp«; 
jrechen  und  mden  aber  fordern  sie,  wenn  die  angere- 
Jele  person  bezeichnet  werden  solL  uacli  sprechen  folgt 
■ewÖhnUch  xe  oder  xiia,  aber  auch  die  Verstärkung  zuo 
i,    hin  xe,    wider  xe,    eHifaches  ividcr  (uiit  acc),    gein 


*)  da{\  er  auch  dem  pas^itf  gehrauchUn  qandan  lustelie,  iit  <.&3, 
^4  tsgwri«i4m. 
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(mit  Ja!.)     er  «pradi  %e  Liudegstste  Nib,  248»  t;  do  i 
chen  si  xe  dem    gaste    Iw,  66'i2;    ze   Kern   Iwtiot_ 
81    clti   Iw,  2664;    er  «prach    s-er   frouwen   I*ani,j 
526,  16j*Ä<?   der   nuiolcr    sie    niht    cn^prach    Mi 
den  frovven  er  dö  sprah  Mar,  135;   Arfös  %t  Bmii 
sprach  Parz.  725,   17;  spracli  xArti^se  Part,  3äl,it( 
%uo  deine  harren  Rol.  34,  22;  spracii  tuo  dem  kmil 
114,  5;    spi*ach    %iiQ    der    magel    Iw,  7545;     nu   t|r 
siio    ir   frouwen   Ivv.  3397;    er   spracli    xti«  Ort^i 
119,   1;    er  spracli  zuo    dem    künege    Nib,  t>5, 
forinel  niaclit  re^el.      zuoze  niuli  Mch  üficr  vor 
icii  es  hier  anoierke:    daz  ich  ie  so  tÜ  &ii4^  iiue  | 
Walth,  67,  34;    znozim  sprach  Bao.  2«,  ».        foy 
sprach    aber    %vUhr    siw  Par^.  464,  7.    467|  19; 
aber   ivufer  sir    Parx*  555,  10,    /im  zim  dv 

464,  1 ;    ßln    siiezer    muiit    hm    zim  d«}  spratii     

5;    si    sprach    hin    zim    Parz.  530,  3,     Til,  163^3: 
%e   sime   (jaste    er  sprach    Par«,  55S,  14;   hin  %em 
pen    sprach    si    du    Parz.   645 »  8*    646,  24;    lul 
/im  zir  sprechen    Parz.  725,  9«      in    diesen  verbind 
ist   ze    eigentliche   prap*,   xuo»   wider,    hin  vertlii 
adverb,        eitifaches    wider    steht    hingroeu    prftp 
Kolher  sprach    herlichen   tt'iJer    Thitderithen  (i 
tJlfjG;    imrfer    m    sprach    Kii.   1235.  1642;    wider 
man  gespreche  En.  4444;    wider  in  sprach  .Mar.U;t 
chen  wider  die  meit  Mar.  124;    sprachen  wider  di»i 
(redeleu    mit    den    fraiien)     Parz.  29,   tS.    Iw.  65; 
spiach  er  niht    \mder  mich  Iw.  734;    da«    er   iiibl 
^1   sprach   Iw.   1702;    wider  sich  selben    er  ^I' 
3508,  5542;   wider  shte  muoter  er  giietlichi 
62»  2;   Wider  Dietrich  er  dO  spiach  den  fur»!«^« 
KL  1218;  lif ider  den  riier  sprach  er  sa  >VigaL33 
sprach  si  wider  si  Troj.  202 L  3116.  3264;    »pntk 
in  Troj.   15570  u.  s.  \v.  "*).      i/ein  ir  sprach  Paf*,O^I 
sprach  jem  im  Parz.  468,  18;    spnicU  sunlc  P^er  * 
den  vil  waren  Krisl  Atiigb*  26«* 

neben  reden  erscljfiiii  tvider  seltner:   t^ildit 
dir  sich    (sprach  zu  sich  selbst)  Diut,  Ip  15; 
den  wider  in  (enm  alloqui)  Bit.  7871.     noch  itJl^ 
|jn    gleicher    anweridung:   der    eogel  wider  dem 
(sprach  zum  aht)    Üocen  inisc*  1»  121.      ^  '  *    ^"^ 
ir  koset  wider  btrse  knehte  (redet  frtam 
kuüchleu)  Cudr.  1276,  3. 


*)  vgl.  Pars.  32a,  IS  satdi  was  «la  red«  mäif  i 
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diese  wider  und  ge(}c$i  driicken  die  freundJicUe  richtung 
des  8i>recLeiiden  iiacU  (versus)  dein  atigeredeteii  m\Ey  und 
es  niuü  ein  feiner  unterscLied  zwischen  ihnen  und  deoi  xe 
gefüfiU  worden  sein,  seimc  sprechen  war  blolies  anre- 
den, wider  einen,  t/ein  eime  sprechen  wenden  des  haupts 
und  der  sttnmie  nach  einem,  die  verstärknogen  zuo  ze^ 
(im  ze,  wider  ze  kuninien  dem  einfachen  wider  und  geiii 
iü  dieser  bezieh iing  gleich. 

aulTallend  dall  ein  solches  sprevhan  widar  oder  gaf/en 
nhd. ^  selbst  bei  N.  abziigehri  scheint,  wenn  0.  sagt:  wio 
er  tviiUir  (jote  sprah  IV.  19,  65,  so  regiert  div;  priip.  hier 
den  daty  nicht  den  acc.^  und  bezeichnet  ein  feindliches 
contra,  so  bei  fjuedan:  quedent  al  ubil  tvidar  in  (dixe^ 
riüt  onuie  niahiai  adversuoi  vos)  T,  22,  16;  giwlznessu 
ue  widar  ihir  quedent  (adversum  te  dicunt  testinionia) 
r.  19H,  5;  waz  mag  ih  chedeu  wider  mfuema  skephen 
S.  pag.  258,  15. 

nicht  seJir  verschieden  von  jenem  nilid,  sprechen  wider 
^ar  sprechen  für  (coram):  Kuel  Jlir  DietHche  sprach 
io  D.  gegenwart)   KJ.  736. 

unser  nhd,  satjen  verlangt  bloflen  dat.,  sprechen  und 
r'eden  die  präp,  zu^  wider  und  gegen  sind  unstallliaft  in 
enem  sinn,  sie  bezeichnen  uns  bei  diesen  verbis  inuner 
las  feindlich  entgegensiehende,  nicht  Zuwendung,  volks« 
nuiidarten  gebrauchen  aber  bei  sprechen  wider j  über  und 
f0r  z=z  zu,  m  ISiederhessen  wird  auch  sprechen  =^  sagen 
genommen  und  zum  dat.  gefügt:  ich  wills  ihm  sprechen^ 
lesonders  Imperativisch:  sprichs  ihm  nur! 

Alts,  seijijian  mit  dat.:  saga  im!  Hei.  28,  2;  b6  ic  tu 
cggio  51,  7;  iw  sagda  172,28;  sagdun  ihero  heri  173,10. 
\precan  mit  te:  spjac  te  tliero  inuoder  167,  31 5  le  is 
uugrun  sprac;  aber  aucli  mit  wid  (und  dem  acc),  das 
Ich  völlig  wie  das  mhd.  wider  verhält:  sprac  wid  thana 
fngU  Hei,  8,  15;  wid  thit  tverod  sprecan,  tnohüen  wid 
hesa  menigi,  gern  aber  fügt  diese  mundarl  andere  adver- 
lialparlikelu  zu  sprecan  und  iiilU  dann  den  dat.  folgen: 
prak  im  tO  (sprach  ihm  zu  :^  sprach  zu  ihm)  4,  3.  24, 
13;  sprac  im  Ihö  mid  is  wordun  id  29,  11;  sprak  im  te- 
legties  (sprach  ihm  enlgegen)  167,23;  tegegnes  sprac  ihem 
►odon  27,  20;  sprac  im  angegiu  18,  24;  sprac  iru  ange- 
ln 25j  2;  spiacun  im  sdn  angegin  172,  24.  175,  14.  die- 
er  ausdruck  kommt  dem  nihd.  mit  der  wirklichen  präp. 
ein  gau'/  nahe,  für  thero  heri  sprac  (dixil  coram  muU 
itudine)  165,  2  stimmt  zu  der  angeführten  mlid,  plirase. 
rgg^jber^l72,  **    gefunden   wird    im   gesprac,    darf  ukan 
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ht  ihia  zit  Iher  forasago  qiitl  0,  V.  19,>2U  thaz  ili  tliir 
»alla  bi  thcn  sim  IL  9,  87;  u$nhi  dlien  quhidjt  (de  quo) 
I*.  73,  16;  umbi  iiiao  quliail  Is,  53,  7.  55,  9*16.  73,16; 
fim6t  dlien  setbiui  qiihad  Js,  29,  4^  bi^u»$toi]  utnbi  flttian 
namiai  sprehhan  Is.  69,  21;  JQim  hmi  quhad  Is,  75,  19; 
fon  Hitfuio  toufaie  qiiad  T,  MaUli.  17,  13:  lliax  her  iz 
/bu  kl  quad  T.  Matüi,  21,45.  agis.  ymhe  X\il  tVrhdhe  fprac 
ß.  5233.  aus.  umbi  liuilica  6ia  »aka  s|ji\ikiu  HeK  175,  13$ 
fon  iLi  seggean  llel.  28,  4.  mlid.  aieisleas  vom,  xuweiJen 
tiocii  timbe;  von  einte  riter  sage  Inv.  5504;  nou  dem  hi^se 
Bagcn  Jw,  1135;  geseil  voll  iuwer  vi;iiinekeU  lw.3l56;  von 
deui  61  vviiuder  LCrlen  sagen  l\v*  7743;  retten  van  seuedei* 
arbeit  Iw.  71;  reiten  von  des  sumuia  lugent  Iw,652ß;  ge- 
Bprechcnt  v^n  fr  selbe  get^U  I\Vp2475;  sprithet  troitJiie  dinge 
Iw,  2496.  seltner  isl  umbei  het  gesell  nn%b  den  recken 
Dieir,  5163,  vgl.  Seite  umhe  daz  hüudeKn  Tmt.  16338  j 
£C  rede  bra?!Ue  umbe  sino  swü^re  l\v*  5559.  nluK  von 
nnd  liier  f  uo»  einer  sacbe  reden,  übtr  eine  sache  reden, 
weKhed  über  an  das  ags.  ofh^  gemahnt  und  an  das  Traii^ 
bei   parier,  neben  de^    zuweilen  stallhafte  snr  (super.) 

in  allen  diesen  GiriiCluren  Reicht  bi,  unibt  ^  über  dem 
pSt  negif  von  dem  lat.  de;  jene  bezeichnen  uujfassen, 
Itescji  bertibrcüt 

wie  mit  j-eden  verbindet  die  altere  aprache  mit  swif/en 
üie  präp,  wmfce,  walirscheiulicb  auch  von;  irli  wil  gcswj- 
gen  umb  ein  kint  Iw,  57»4,  iihd,  nur  von*  es  kann 
aber  bei  diesem  swJgen,  scliweigen  auch  der  je«,  statt 
äer  präp.  atebn  (s.  677.)  bei  sagen,  reden,  sprecben  %%%'ire 
?r  ntclit  zidussig,  \i'ol  aber  bei  je/ten ,  erwabnen  (s.  668,) 
Benierkenewerlb  i*t  neben  dem  gen,  das  durch  tlie  prap.  ze 
ausgedrückte  prrtrfficfii  bei  jV/ie»i  halde  er  mJn  ze  bvnoder 
jach  Parx.  497,  24;  Sil  di\  nitn  ze  hnwder  hM  yerjehen 
Moroll  819;  de»  man  der  naht  ze  boten  jach  Parz.  638, 
♦  ;  der  niati  im  ze  tohiet*  jach  Parz.  Ö06,  20;  unde  ir 
[ejus  fem.)  ze  Jromven  jach  (*ie  als  frau  anerkannte)  Iw. 
5192;  des  ich  ze  herren  gibe  (den  ich  für  meinen  herrn 
erkenne,  d.  b.  von  dem  ich  aussage,  daß  er  mein  herr 
üei.)  dicA  prädicalive  ze  Herren  hl  ganz  zu  fassen  wie 
bei  werden  und  nehmen  (8.816.824.)  und  in  der  früheren 
spräche  UeUe  eich  ein  doppeller  gen,  denken.  Auf  solche 
weise  findet  sich  auch  die  präp. /i<i*  bei  jVAe«,  safjen  imd 
teln ,  uitr  daU  die  beiden  letztem  den  acc.  statt  des  gen, 
regieren:  des  man  für  höhiu  mtere  jach  Parz.  780,  30; 
daz  üians  in  gibl/ur  ere  Kl.  172;  für  tvunder  Fcd  ninuÄ 
immftg  sagen   Kl.  159j  ich  biJrl  i«  6ageu  Jur  ein  wüzzet*- 


emfiwhcT  $atz. 

mwre  Guilr.  1128,  3;  Ja»  Rag  ich  in  für  unyrhgrn  Part. 
5,  IS;  zeit  mich  für  die  armen  Parz.  95,  5,  liL  113,  2, 
ninl.  ovcrt  »egghcMi  over  waer  Hein.  239,  FloHs  1115.  I8t>0, 
3670;  ic  fte»§he(«  Qver  %vaer  cude  over  plechi  Flom  3420. 
Kndhch  sind  die  itihd,  sprecheti  mit  den  präp.  isit  und 
nach  zn  erwähnen*  an  drückt  anspruch  und  forderuog 
aus:  an  Gahimiretes  lip  ü  sprach  Parx,  94,  ?;  nieciieii  ai% 
die  nnanc  sprach  (anf  die  sühne  anlrug)  Iw*  6930  ;  fielei* 
dtgend  und  drohend  wird  die  \vendurig,  wenn  eifi  daL 
per 8»  dabei  »tehl :  sprach  im  an  »»n  ^re  Iw,  tl2;  Ir  »prütbH 
alxe  f^re  den  rilcrn  an  ir  ^re  l\v,  167;  so  »prwcher  im  an 
sfn  ere  Iw.  1071.  Geo.309n;  daxs  ime  «n  rfiV  iriuwe  spracli 
Jw.  3207;  einem  an  stnen  //p  gespreclien  noch  an  kcimn 
Äiniu  dwcik  augsb.  »t,  83.  nichl  unähnlich  ii/*:  ob  si  nilil 
gr»*'Ä  hcrzeleit  uf  in  ze  sprechenne  hiil  Iw.  5478;  der  dicke 
üj  R6me  Sprach  Wh.  443,29,  nach  bezeichnet  bittendes  ver* 
langen:  i  diu  herzogiruie  Bpnrche  nach  shter  sp/ac  Tir,  15^, 
4;  begtinde  sprechen  hin  ze  im  ndch  der  schriße  am  seil 
Tit*  163^  4;  nach  sfnem  harnasch  er  sprach  Parz.  195, 
20;  noch  gef/ensinol  da  niemen  sprach  Parat.  309»  24; 
der  verie  nach  dem  orse  sprach  Par«,  598,  14;  ob  wrrl 
nian  nach  ir  helfe  sprach  Par?i.  765,  10:  wie  s^re  er 
spnuthe  nach  Isüte  (ansprach  machte  auf  f,)  Trist*  9577.*) 
XU  vergleichen  steht  unser  nhd,  mfen  nach  etwas  (bekeh- 
ren, verlangen)  und  das  mbd,  hitien:  daz  ich  nach  den 
habechen  bat  ßit*  7025  statt  des  gewöhnlichem  timfrc  die 
habeche. 

17*  Fragen*  der  gegenständ  der  frage  wird  zumeist 
durch  den  gen.  ausgedrückt,  golh.  hvis  mik  frafhnis?  Job, 
18,  2t;  fr^hun  ina  tbizt^s  gajuk^ns  Job.  11,  56  (oben  s, 
632.  655*)  doch  erscheinen  auch  die  priip.  ii,  iini/>iV  iiiiA, 
fona»  gotb.  Frah  J^su  hi  siponjauS  is  jah  bi  laisein  h 
r,Qißrif;ai  n(Qt  ,Jüh*48,  19.  alts.  und  ags.  mit  aßar^  dfieri 
haledli  orctmecgas  dfter  haledhnm  frä^n  B.  662;  oe  frin 
thii  after  swlum  B.  2645.  abd.  Jona  t  Uag6iJt  sie  Jon  ihin 
\YorüIt  mannon  0.  III.  12,  2,  mbd.  vnigen  wo«  sus  ge- 
tanen mwten  Parz«  655,  14;  er  fragte  in  ^on  der  kiu$de 
Parz.  468.  21;  wilt  dtr  mich  fragen  i^aii  diner  m'ige  hnde 
Gudr.  1169,  3;  fragen  er  begaii  t>ou  hiunischen  riehen 
Bit.  704;  fragte  von  sinen  landen  und  von  den  wfgandea 
Bit.  4307.      vrugie    nmb    jiiofe    vtdeltei^    PÄm.  639,  4; 


*)  Mnderi  len  neliiuen  Ih  L  fhr^n.'65^  'irich  graote  (nacb  geidirft' 
nciii  grüß)  er  lieplich^it  xiio  in  »pnu'li. 
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vrAgt  Jn  ß€lbea  drunibe  Pflrz,  653,  10;  er'Vrdget  nmtm 
tlaz  kindel/uy  wie  sin  uatiie  solde  sin  Trist*  1975,  umbts 
uod  von  verhalten  sieb  hier  wie  bei  sprecben ;  ea  wird 
oft  ein  leliier  tiulerschied  zu  fühlen  sein,  die  über  ihntfU 
bekannte  gegenstände  erktindigting  einziehen  fingeu  von 
(de);  umbe  ist  in  betref,  in  heieiehung.  unser  nhd.  nach 
hei  fragen  verlrill  jene  beiden-  iiichta  danach .  frii;»€ii 
lieiiU:  ßich  nicht  darum  kürnmera.  Das  nibd*  zuo  mme 
fräßen  bedeutet:  den  weg  zu,  naeh  einem  erfragen:  ich 
han  durch  gciiilde  (um  bei  dir  gnade  uu  Hoden)  her  £o 
dir  gevragit  Hotb*  1434,  inaü  kann  dcB  weyes  dabei  aus- 
gelassen annebjiien ;  es  gibt  noch  mehr  stellen ,  die  ich 
jetzt  nicht  auRrcibe. 

18.  Denken,  das  innere  bei  &ich  selbst  detikeu  wtrd 
am  kriiftigsten  durch  eine  niedialform^  oder  das  sie  er- 
setz'^üde  jjersöidichc  pron.  im  daliv  ausgedrückt :  sich  Jen- 
ken  ^  ich  denhe  imiV,  •^)  jiibd,  gedäht  er  ime  JiaiL  27^  H; 
ich  bei  niaiu^ger  fluiden  mir  gedäbl  IVU.  1,  1?}4*;  gulh. 
thayhjnn  sis  (s.  29.)  wahrscJieinlirb  d\irfle  aber  atuii  inll 
der  präp*  gesagt  werden  thagkjan  bi  sik  oder  ot  sis^  Mcnii 
v^on  gastauida  thata  at  mis  tHQiru  i/icrrw  U  C'ur.  i,  1 
der  scIduU  gilt.  *')  bei  niehrern  stellt  miih ;  tbabli^duA 
tnilh  si.s  niissu  diiXoyiynVTo  nqog  iaviov^  Luc,  20,  14, 
vgl.  fjvelhun  du  sis  niissö  ^Itiov  tiqoq  luvrov^  Marc.  12, 
7.  ahd,  hog.izi  pt  dih  scipan  (cogiia  de  te)  gl.  cass»  855**; 
ihAlilun  nnitir  in  T.  IVlatlh.  16,  7,  21,  25.  nihil,  ged'dile 
wider  sich  Trist.  12059,  16371.  Troj*  1340.  162«3.  16596. 
beistehe  bei  steh  selbst  dettken.  uinschrcibiuigen  suid: 
ihagkeilh  in  hairlam  izvaraim  Luc,  5,  22;  tbagkjandam  in 
hairlam  scinaini  Luc«  3j  15;  ged^hle  in  sinem  tnttote  Iw« 
1609,  Troi-  16273;  si  gedÄlile  in  ir  niuole  Iw.  5971. 
duhta  in  minerno  herzten  (meditalus  tum  cum  coide  meo) 
h>  |»s.  76,  7. 

der  gegenständ  des  denkens  kommt  gev^uhnlich  ia  den 
gen.  (s.  662.):  Jii  ganian  ttii^us  agh'^ns  Job.  1^,  21;  ga* 
inuoda  vaiirdb  Matlh,  '**"^    '"".    ahd,  gibogita  wurH^s*    goles 


*)  dieser  form ,  unr!  der  älitilktiea  «« A  fCfi^tdUn »  »tch  einhiHtf^ 
hätte  s.  :i5.  36  erwäliniiar;  }:e2M.!ielHi  bullen.,  das  nth  Ui  der  daL, 
fulglicli  ein  nitid.  im.  vorat4*lltn  und  fiiil/'iMen  (^  vHijjrrii^pn)  »tnd 
iiidts  transitiver  alu  denken,  und  kmin«:«  dtMi  dut,  wirklkA  rei:i*»reii;  wie 
inmi  »a;jt:  tiuem  et^as  ^urslctkn,  liei^U  e*  i^ucti:  sich  etwa*  vurntelleu, 
•*)  vrrsdiicdoiti  tiiagijnn  <tf  unf  iiiltj«in  (durcK  «i»»)j  «^  *'"'fw»' 
lofitutoOut  11  Cor.  d»  &;  t}|f»gkjai  «/  ^i^  iriibin  Aajrv^d«  fV  imnov 
11  Cor  10,  T. 


p^jten^  Casus,     pün  prüp.  *aÖh,     bei  perhiß.     83? 

Mit  tleai  part«  g<^ddlbt  wiid  die  imperdonnlredentart  fttiV 
ifihi  (ich  denke  mir)  geliUdet   (».  244):    in  (eis)  >%as  | 

nihl    gedieht    Iw.  2651;     wes  was   in   gedaht    (wat 
ei  ilirj?    Iw*  14^3;  des  wicre   tm  gedÄlit  Wtgal.  4048;  ] 
tili  \vj6  in  (ei«)    iin^edtiht    (sie  dachten  tiiclil  zu  blei« 
\)  \Vi«aJ.  »H45;    i«t  mir  noch  vil  ungeditht  Ms.  1,  62*}  1 
mcirh  >va«  im    vtl   ungediiht   TriHh  916;    swie    imgedahtj 
Iti  doch  6?  Trist-  6328;   daz    ex    iiti    gar    was    ungedähij 
t.  «^>25.     hieran  sctdieih    h\t\i  niiü  oft  ein  priidicatives  ^ 
Ml.  mit  der  |>ra|».  5e;  der  (rnju»)  mir  %c  frow^n  isl  ge- 
ir  Mf»  l,  43»;    nu  i«t  te  sorgen  mir  ged:iht   (nun  sieht] 
ünn    auf   gi/r^'ß)    Ms*  I,  194*;     vil    nianiger   nuioler 
id«  isl  se  ifrm  it>i{e  alhie  gedäht  (ist  de?  lod  zugedacht) ' 
U  9720. 

►*    Die  begrllTe    dei    dettkens  und  ßlnneua    gehn   tib«r  la 
icin  s&rtfe y  fwutle   und  Iraner,     das  nOid*  hügen  be- 
Itidinet  freudige  et itinennigi  Liigeliel  iel  (VendenU'ed,  mir 
Öfgct  der  muol  ^r  schwebt   in  freudcn  M».   l,  189*  199«. 
lid.  tralitota  föne   allt?o  crealuris  N.  (\7p.  100;    inbd. 
el    lioeA   Trislnndes   gange   Trist.  13578 ;    ime   liebcte 
varl  Klorc  7658. 
tid.    begirndcn    «öi-jen   tif  den  herlen  töl    TVib.  1530, 
Tch  aorge  ii/*  degcue  Nib.  1497,  2;    sorgen    /•//*  den    lac 
jeti  Iw,  7414;    si    hellen   ///  die    vinde   kleine   sorgen 
•  258.     ich  ftoigc  tim  mtn  wtp  Iw.  2836;   sorget  umtß 
Iw,  4616;    sorget  wm^  ir  ^re  unde  nmb   ir  Itp  Iw, 
ftorgeu  fitnte  vriunl  und   umhr  i're  Rnrl  12^;    sor- 
iiul  Ms,   1,  2Un*.     sorgen    tif  heilh    etwas    be- 
ll <  irchten;    sorgen   ufti&e   für   vl^a^  besorgt  sein, 
leoes    üf  auch   zuot    sorge  zuo   dem   rifeo    hin  Ms. 
83*. 

mhd.  von  des  risen  valle  vreiiten  si  sich  alle  Iw.  5075; 
_„  i  solle  trurji  twib  dtne  klage  Fair.  441\  5|  tifich  ic 
nüiine  ich  tnVe  vil  Pari.  441,  ^*'  ^ 

alt«,  bethiu  ne  thurbun  gi  timhi   itiwa    ghvitdi   Söryduy 
gorndi    umbi    luwa    gegaiiwi     Mcl,   .51,   1,       Ulf.    hat 
(fatlh.  6,  28    bi  vaslj«^*  hv.i  naurtjniih  ,    bei  niAurn^in  aber 
J5    den    bloUcn    dattv;    ni    maNrnmih    saivaMi    izvaruL    < 

ni   sfl    sorgfülle   iu^^a^ea    fer,ihc^    IMaith.  6^  25;  fon 
110  giwAte  xiu  birnl  ir  soi^follt*?    I^laltlu  «5,  2». 

Sehnen^   be^t'hreu^  verlangen^    sireben. 
mhd.  ir  sent  iuch  umben  grul  l'arA,  4fiH,  10;    ai   seitte 
ktm   mich   Wh.  287,  20;    ich    M^n    inieh  iiacli  d©r  kiinegiii 
PaiÄ,  90,  18;  ich  sen  uiith   mich   ir   stuhl  Par*.  441,  10; 
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einjachdr  satt. 
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nach  den  beiden  sent  sich  mtu  geluvt  Pnrz«  467,30;  nSe 
ir  seneii  Troj.  15554.  2200;  scntcn  sich  ndch  mirtne  iw, 
6523»  liter  stehn  beide  prap.  umbe  und  fidch  gleicbbedeu- 
tig  vor  persotieo  und  «aclien. 

andere  verba  ziehen  ti/tch  vor:  mich  jÄmerl  Nih.  1337, 1; 
fi^ch  der  siiezen  Ms.  1,  202*;  udcli  den  Ueidert  IVls.  1,25'»; 
j^niert  mich  ndch  der  schoenen  Mä*  1,200^;  ndch  einie  dioge 
jiimert  in  Iw.  3216;  ii«c7i  der  min  herze  krachet  M«.  I, 
IP*;  ii«cA  der  min  lierze  rytitVt;  stn  herze  nach  rfler- 
ßchefte  stval  Vniz.  35,  3»;  ir  muol  ndch  ^ren  swingei 
Ms.  !♦  191*;  dürsten  ndch  der  vtende  bliioie  Troj*  17**41; 
nach  ir  tahcte  fragm.  17<^;  lobe  ftac/i  der  minne  Ms.  1, 
t'J4^;  ndch  ir  luiKlen  rmjcit  I\U.  1,  159*.  189^;  «rfcA  der 
mfn  herze  Jiat  gerungen  5ls,  1,  194^;  ndch  gote  Ms.  1, 
54*;  ich  spanne  ndch  hei^  Ms*  2,  135';  Wf»r  f^oltc 
mHoien  ndch  etnen  landen  Giidr.  1424.4;  ndch  ge\vinne 
ilrhigen  Cudr.  1498,  3;  vor  personen  dringen  ze:  da  If 
gesiiide  zuo  einander  dranc  ]\ib*  207^  2;  zuo  Wateu  in« 
gesindc  dringen  Cadr.  1411,  2. 

zuweilen  steht  uf  stall  näcb:  stn  muot  üf  die  rase 
ranc  Frib,  Tri«!.  2358;  de»  herze  /(/  minne  bi^n  Ms*  1, 
195^;  enbrennet  ist  er  df  keiserliche  lugent  Troj,  1741; 
«/*  daz  wtp  enbrennet  fragm,  13*;  der  $tf  den  gast  senet 
Trist,  8674;  ir  gedanc  was  u/*  einen  slrJr  versent  Tro).  12758» 

gern  Jiat  den  gen,  der  stäche  fs,  655),  zuweilen  aber 
ancli  die  prap,  ndch  oder  uf:  nach  bluomen  in  den  an- 
gcr  gern  Als,  1,  203»  ^:  der  bhiomen  in  dem  anger  gern^ 
der  lebendigere  ansdruck  gern  in  den  anger  lieU  den  gen» 
der  sacl»e  nicht  mehr  zu ;  alle  mtne  sinnde  enger  ich  t*J 
minne  delieines  frlimdes  mere  Giidr.  770, 4,  der  gen»  fritm- 
des  hangt  hier  von  minne  ab.  für  die  person ,  von  wel- 
cher und  bei  (an)  wekfier  etwas  begehrt  wird ,  gilt  die 
präp.  an  mit  acc,  tmd  dat.:  gerenl  sl.-vter  snone  an  mich 
JVib.  312,  3;  siner  tohter  gehe  an  in  Bari.  150,  34;  dmz 
Ich  Hfl  iu  nilit  wandeis  ger  Iw.  2900;  des  der  wiin^ch  an 
wibe  gert  Iw.  6469.  Jenes  an  mit  dem  acc.  kann  ebenwol 
dnrch  ze  mit  dem  dat.  vertreten  werden;  des  er  hin  zr  to 
dö  gerle  Nib.  1464,  4;  aivd.  eines  tinges  kereta  ih  ze  golt 
N.  pa.  26,  4,     mhd.  rwa  dem  grfJe  gern  Parz,  454,  30, 

streben  hat  ndch:  ndch  ^ren  streben  Ms.  2,  135**! 
7idch  dem  prfse  strebten  ^Mu  19,  28;  ndch  dem  t<3de 
streben  Wh.  4L  29.  Ivv.  4996;  ndch  ungemache  strebest 
Iw.  545.  streben  wuler  ist  niii  contra:  wider  dem  garte 
wAre  strebende  Mflr,  87;  d?n  lierze  wüler  Atnen  drtn 
suebt  Iw.   158» 


nomen.     casus,     von  prlip,  abh*     bei  perlns^     841 

rameuy  abd.  rdmcn^  rüman  (tendere)  regiert  den 
gen*  der  saclie  (s.  656),  N,  gibt  ihm  prapoftiüoneu:  ze 
dero  diu  ntaitera  riaiel  ps-  21»  1;  a<»geii  rAiiiiSt  xe  iita* 
diimgo  niantgi  ps,  66,  S;  z«  aiideriu  nc  ranK^^ta  pa.  76,  2 1 
r^dn  ad  beoliludiiiem  Dlli.  182;  dar.  rilmdt  <iH  die  ps.  33^  1* 

bei  golb.  verbU  diirDe  uian  «/«r,  vietkicht  ti  erwar- 
l€ii«  mir  fallt  blgll  Inmjan  fjifr  faicuiu  (nacli  dem  gute 
trachten)  aus  Marc.  10,  1*4  ein,  woxu  das  engl,  lioue 
slinunt,  aber  kein  ags.  alisdruck.  gainiian  steigt  überall 
den  sacblirbeu  gen.,  und  (wie  fones  oibd.  slrebeii  wider)* 
galriieitb  leik  vithra  abman  GaL'5,   17. 

2i,     fVerhen^   kaujen, 

dem  mbd.  werben  folgen  umle  und  nach ,  jenes  vor  per» 
8onen,  dies  vor  saclien,  di  svirb  iimfc  uns  Parz.  647,  21; 
si  iiete  geworben  umhe  iu  Iw.  3ftll;  umbe  den  würbe 
Ivr.  3815:  umbe  ander  vrouwen  >varp  Nib,  1083,  2j 
warp  nmb  min  wtp  Reinli.  1092;  der  wJrt  liiez  werben 
vmb  einen  koch  cod.  kolocz.  131*  der  %Yerbenden  nach 
ir  minne  IVib.  47,  1;  wtirben  fidcb  ^re  Gudr.  1467,  4; 
^verbeut  nach  dem  sige  Gudr.  1458,  4;  würben  nach 
dem  guote  Gtidr.  149(i,  4.  nach  ricijlet  ßlcli  imn»ill€lb«r 
auf  die  sacbe,  umbe  drückt  das  werben  bei  pcrsonen  nnd 
die  verbandlung  zwiscben  beiden  theiten  aus. '^)  Indes 
kommen  ansnalmien  vor :  umb  in  (den  John)  werben  Tr^j, 
2530;  warp  umb  suien  gnioz  Parz«  779,  23;  würben 
nmb  (3re  Gudr.  1468,  4;  werben  timbe  daz  hmiehidi 
Berflu  243.  245;  die  liberscbrirt  zu  Nib.  XI  lial :  wie 
ktinic  Ivtzel  ndch  Kriembilde  warp.  nbd.  sieht  immer  die 
präp.  um  f  wenn  der  gegenständ  der  Werbung  bezeichnet 
>verden  soll,   man  wirbt  bei  einem  um  etwas. 

sehr  almlith  ist  dem  werben  umbe  das  honfen  umhcj 
doch  nicht  ganz  gleich,  bei  werben  unibe  ist  die  per^on 
selbst  der  gegenslajid  des  gescbäfts,  bei  koufen  untbe  der  Ver- 
käufer gemeint,  und  das  object  des  kaufs  steht  im  acc«  icll 
Jiabc  nur  eine  atid.  slelJe  angemerkt:  wände  wir  gecboufen 
Ifttt6e  III  (apud  deum)  mit  temo  werde  relitero  deumuali 
Bib.  244;  desto  häuGger  sind  mhd.  belege:  ein  kriimer 
sitzet  vor  dem  lor,  kouft  umb  in,  enruocbet  waz  (kauft 
ihm  etwas  ab,  was  es  aucli  sei)  Parz.  561,  7;  ir  gunst, 
ir  gruoz  ein  armer  umb  si  koufen  muoz  Benn.  10871 1  icii 


')  vfrscliicrleii  ist  etwas  an  und  r// einen  irertien:  werp  iz  splle 
n*  vruo  <tjt  die  vro^en  ftcdne  cod.  pal.  3IS0,  73<^|  die  rede  ich  äf  in 
werln*  {t  crhe)  Gew.  3354. 
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842         ^"'^  *^'^    eiiifnafmr  sats, 

bSn  ntlit  wo)  niitli  lurli  g^kouTt  rragm.  22^;  Jacol*  Wir 
ein  Yftt  «tmie  deti  ktiimc,  KudoVCs  %%*eUc!}itoii.;  [«tllwiilr 
ht  den  ziren  nmbe  die  iBinaTi eitlen  i^i^l^ben  in  llspiflfnlü 
ein  rtiAU,  was  PihtBr  geu.im,  ibij.^  JaJif2|tLi  tiei  wo^ 
Lome  kotine  tkl  mit  koriic  Mtmbe  al  die  läntlitHip  41  iW, 
ibicL;  din  dieneal  ßul  koitfcti  umhe  si^^  ir  viJ  »u«f  misv 
Turb*  1V1t<  cüd-  caiS.  234*|  aö  dti  vII^w^iie  ktufto  vi 
umh  pmfehig«  Hute  Berlli,  4.t.  viel«  (irkiindcn  bli  in  Ab 
15)11*  liliiab  cnlJmUen  die  formet:  widtT  koiifli  t^mht  k 
hüV^cU^h  von  Frtbirg,  H,  Schreiber  n^  81  (n.  t^lOjj 
iftii£ie  die  kinclelerin«!)  ibid,  n^  101  (■,  131(i); 
umme  Hermannen,  Hofer  p.  254  (a.  1335)^  da* 
giiot  gckouf^i  habe  umh  eiciün  der  de$  gvialt'i  mskl 
Drei  ei  eil.  wildb«  (a.  1S3S)|  iteai  nitn  berre  der  fkUbfÜ 
lutt  Eicbe  kouft  iim  Heinndi,  Mzeier  salbucU  (i*  l*31)j 
sollen  die  eulner  ieglicheiii  Inmarker,  der  dopftn  häIm 
küuft,  geben  etc.  rodbelmer  weisllu  (a,  1454.)  miclÜ 
serslierg  couslniiert  nocli  so  t  ein  wiser  bil^ei"  toll  il 
fnlnlsdiari  umb  den  yvirl  iiod  iim^  die  wirUTi^  unl  ^ 
dochler,  wtn^  die  kellerin  im  Nvirtsbus  (Auioion  jul^ 
iihd,  sngeii  wir  vo»  oder  bei  einem  Kaufen,  um  w» 
ganz   nnver^tandliclL  *) 

nfcbt  anders  elelit  umbe  te!  dem  mtitl.  yedinjeu^  wi^ 
el  mercari  bedeutet:  lilite  ir  megt  gediugen  um  jiückPi^l 

I  ,'  ahn.  kanpa  at  eimiin. 

'.'  Den  kaüfpreii 'dikickt  die  alle  spräche  durch  ihrea» 
strVimental  äiis  (s.,  711),    zU  welchem   sich    dann  nodifii 

!\räp.  mtt  fügt,  bei  dem  ahd.  ßrcoufan  und  «Its.  fdbi 
ihclct  sicli  aber  auch  tvidars  fircoufit  rmdar  thrin  W 
Pfenningen  T.  158;  alts.  gisclliea  wider  silubre  IU.*i 
iiahduu  m^dmo  filo  gisald  wider  salTiin,  sUubres  cai 
goldes  \rerthes  ii;ider  •  ^iirlion  Hei.  171,  15«  in  diMi 
letzten  stelle  steht  die  prSp*  vor  der  erkauften  Mcbe:  i 
IfattcH' geld  und  kostbarketten  hingegeben  fiir  salben  wi 
gewürze*  da  aber  ursprünglich  aller  kauf  ein  tausch  mi 
überall  sache  gegen  sache  geboten  und  genommen 
braucht  die  älteste  spräche  keinen  unterschied  i 
kaufen,  und  verkaufen  zu  machen***)  nhd.  v< 
wir  hier'^r  und  um  ^   beide  in  gleichem  sin^ 


*)  ähnlich  das  mhd.  umbe  bei  entlehen  (borgeo):    umh  \m  < 
(bei  ihm  leihen,  borgen)  La.  3,  544. 

^*)  hieraus  erklärt  sich  etwa ,  daß  das  mhd.  köuftn  tjmiitmk  w^ 
iiiujhn  bedeutet:  er  haet  in  eine  raste  von  der  etat  gekedtt  Qk 
Trist.  2649,  nicilcuweit  weg  hiogegebea. 


ff/1,     casus,     pon  priip.  abh.     bei  verhis.     843 

Jlatftefi  (consulorc.)     betm  inlid.  r(flen  kommen ,  au- 
Jem   ti.tr,  (s.  691),   fünf  prlipofiiliuüCD  in  beirncht:  xr, 
i,   Bimhe^    uf^   an. 
iz   fei   ir  rAlc  Aer  r^  mir   Iw,  1651;   daz  Si  im   rälco 

«//eA  Orlräne  nnone  Cucir.  1617,  3. 
Men  «infte  (coii«ul<?r<»  de):  ilX  rMel  umbel  Varz.  424, 
[gfTit  mir  iiiitft  ir  mirm«  rat  Paiz.  «12,  4;  der  tinifii? 
gt»türre  rillen  Iw. .5212;  n\\  rÄicnt  alle  m*ne  jnnn  riiiib 
»cli<rne  frouwe  MoruU  123;  der  amh  diQ  leben  rd- 
kol   Bon.  go,  36. 

Iren  ttf  einen  (con^nlere  de  ftliqno  eligeodo):  rieten 
^oen  Hiinrtdien  cod.  pal.  .^60,  101*;  Bit  e»  Hdran»  /// 
geraten  hut  Gndr.  254^  t;  iif  den  waa  im  ger^leti 
den  3tnm  gcgenkiimpfcp  zu  wählen)  Bit.  10554.  vor 
tn  j^leiclivtel  niil  un;  rieten  ^Z*  ir  i?re  En*  1937, 
pi  riiten  an  scheiden  sich  zwei  bedeutungen,  eine  ge* 
Ire  und  härtere,  jene  ist:  rathen  sich  an  etwng  z\i 
brn,  XU  wenden,  ef  zu  nehmen,  vorzunehmen;  wenn 
Jat.  dabei  etelit  bezieht  er  sich  auf  den,  welchem  der 
B  gegeben  whd:  diu  riet  mt  vrlbes  vingetlfn  Paras,  130, 
';  an  die  (meine  gobnc)  v/ii  ich  h*  riiten  Mar»  ?*9;  der 
bnc  rfU  riet  mir  an  dinen  werden  Kp'  Ms.  l,  33*^;  dax 
nur  nn  die  njitinecltthen  riet  M*.  1,  196*;  rrn  huch- 
m/»n  geriet  (rielh  ein  genclit  zu  hohen)  Reinh. 
^,.  in  «trengerem  sinn  aber  driitkl  es  aus:  geiährli- 
iFrath  geben,  verrathen ,  nÄchstellen:  warumbe  rollest 
[p^fiHcb?  ?<iib.  i960,  4;  *i  rJlten  ttn  die  gcsle  began 
19G1,  4;  daz  du  mir  ie  riete  an  den  Itp  Rol.  50,4; 
|(jj»)  riet  Reinhart  au  den  Kp  Reinh,  40;  daz  ir  iwern 
fn  ralet  an  den  Up  Nib.  1H39,  2;  der  dir  rAlet  an 
eben  Bon,  90,  42;  rielc  irh  nn  an  daz  riebe  (ver- 
itdi  licn  künig^  das  vaterbnd)  cod.  pa|.  360,  40^; 
an  Aat  riebe  ruiet  angsb*  stadlb,  68.  hier  gehl  ein 
^fiiglcr  dat.  auf  die,  gegen  welche  der  rath  genchlct 
^dort  isl  es  ein  voriheilluifter  ratb,  hier  ein  bOscr  an- 
Bj.  ich  rale  im  an  dtncn  Itp  beilVt :  ich  rathc  fbm  zu 
ich  rüle  im  an  den  bp;  ich  vrrralbe  ihn.  mit  der 
|lcn  bedcnhing  mu(l  man  das  ahd.  sitbät,  anarAti  (pro- 
ji^anunenhaUen  (y.  2,  711.)  auch  finden  sich  bei 
tedensarten  rAten  aii  den  lib,  raten  an  .den  gewall 
I,  45H.)  0.  gebraucht  die  präp.  in  :  rialnn  m  ihas 
»inaz  (inftidiali  sunt  vitae  ejus)  Harlm.  91. 
|Ld,  tu  etwas  rathen ,  über  etwas  berallien ;  unser 
vlwa»  i'iithen  ist  gaux  ver^cbiedi^n  vuu  )enem  inhd, 
6t,  )t$  b<jde»Uet  cünftcere;    veramicu* 


einfachßr  scUz, 


23.  SUrlien^   kämpfen. 

l!ir,  set/.t  tincli  veihan  die  prap.  c{«f;  flu  diuz^m  viih 
it9);QtoffLiyi;üa  1  Cor.  15,  32,  vulg»  #?rf  be^tids  pvigfiifi 
ahd.  mil  ;ihb Aie  Jlizan  (conteDtiere)  K»  :j^*j  wuUd  mit  tliir 
iü  slrtle  hdtjen  T.  31,  4, 

auf  das  ag».  liüiHitu  folgt  i;id/»f  se  tlie  tßulh  Brffdo 
Vitnne  B.  1007  j  vidh  gode  vminon  B»  226;  väu  ^iia  Witt 
callum  B.  2«7.  ahd,  tvitlar :  widar  imo  wan   O,  LttJ» 

Ap;  wir(/ir  lliir  io  y^lmi^  O.  IL  3,  58.  doch  stellt  ancb 
Jltl^  ak  titid  £i;  mil  diu  feie  wiinnun  0.  111.  14,  62^  «« 
dili  winnenle  6in  (graisuntes  in  te)  N.  ps*  56%  6;  t£i  Jlie 
iu  spelle  die  rhen  te  hiniele  veltlen  N*  Bllu  175, 

mild,  wider  und  mit  i  %vider  »lu  selbes  saelden  ititjt 
Trist.  295;  li^n  gestriteii  ivider  ta  Ivv.  7611;  dtkz  er  etoe 
vtdile  tvider  dri  Iw.  4108  j  va^laeu  U'iWer  in  Ivv,  $711^ 
der  m«/  mir  sirtte  Inv.  532;  inif  in  allen  drin  strile  Ivr. 
4151;  mil  den  icfi  dA  sirileii  sol  Iw.  5135;  sohle  mtV  in 
lidn  geslriteo  iw.  6350;*)  mit  [m  vfthte  ntemeu  di  Iw. 
52t>9;  den  slrit  erhuoben  mit  den  von  Ormandifien  Gudr. 
J39ft,  3.  selten  am  diu  kiiil,  an  diu  sie  vuhlen  M«r^  211)} 
der  Hp  %vtl  gerne  velrten  an  die  beiden  IVIs.  1,  *i3**5  «iWji: 
vilUel  </ejit  dein  winde   Geo.  345 L 

n1i(L  kiinnen  die  drei  piäp*  wider,  gegen  ^  mii  |€* 
bratjcltt    werden. 

das  wunacli  oder  wanmi  geslrillen  wird,  drücken  unch 
und  timi^eaus:  striten  nach  stnes  herzen  träte  Gudr.  I40l| 
3j  nach  dem  grale  Par«.  42ti,  26;  niicAi  labe  strilen  Im* 
7;  swii  2wene  vehtent  nmhe  den  lip  Iw.  1956;  inic  im 
ifcigen  nm&  ein  niuvvez  krenzel  Ms.  I,  22*.  ags.  fijli* 
ton  fißer  fnifre  C.  130,  3.  nilid,  bei  flfjten  aucli  4iJt  und 
iifi  IfM  ban  geflizzeu  an  iegelJcheni  seilespU  Trisl.  3663. 
iffz  sich  fif  ir  aller  willen   vleiz  Iw.  61, 

die  prapasittonen  bei  siegeti  sind  s»  824  aagegeben. 

24.  Klagen^  richten ^  pfänden. 

der  älteste  ausdruck  unserer  spräche  für  anklagen,  \er« 
klagen  ist  das  golli.  vrahjan ,  welches  mit  dem  blofsea 
acc.  der  person  construiert  wird:  du  vrtllijau  ina  Tyu  «tJ- 
{fitwi  xat^jyoQfuv  avioif  Luc.  6,7;  vrcjhid^dun  ina  uct^ 
yoQOVr  aifiov  IMarc,  15,  3;  ei  vruliidedeina  ina  iVa  xß- 
%f^yoQt;amütP  avtov  ßlarc.  3,  2\  saei  vrOhida   izvis  i  aen* 

*)  mif  JrouH'tn   teilten,   ringen:    mit    der  htfrzoglooe    r»nc 
1.10^  2fi;    H<»x  ir  mit  mir  riiigct   nllil  Pnrz.   191.  I;    nut   d*r    n 
\nlii  Krt.  1375;  frererijre  Imlaen  mil  den  *vjhcn    llc«,  SfJ^;    rgl.  WiJili. 
118,  H.    Pari,  5^5,  12.     Fraycud.  80.   TrML  16H0. 


nometu     casus,     von  priip.  abh.     bei  verbis* 


^f;yoQmP  vfmv   Joh,   5,  45,     einmal   aeUt    aber  Ulf.  vrtüi  I 
hairan  mit  der  prap.  unat    hvö    vroli^    balrilh    ana   tliana  ^ 
man?    t/V«  wuLir^yo^ilay  ff io^re   xtirte  7ov  uvitQuUiov  -rot— "^ 
*totf;  ioh.  18,  29.     das  lat.  quam  accusatiotiem  atterlts  «d« 
versus  hointnern  Iiiinc ?    wiril  T.    194,  1    venleulsclil:   wC'« 
KKban  ruogslitb  bringil  ir  wUlar  thesan  man?  bei  0»  aberri 
weJfb  ruag^lab  zcllel  ir  in  thesan  man?    1V\  20,  10;   ihet 
Hut    zalu    in    «hih   tben    ruagstab    IV^.  21,   13**)     das    alts. 
und  ags.  wrögan  |   vrtgan    haben    den    blol^en    acc*  tbena 
güdes  sunu   wrugduti  Hei.   159,  24.     160,  5;  bvar  sint  iUä 
the  iLe  vr^gdon?  Job*  S,  10.  ebenso  auch  das  abd.  ruofjan  s 
bigondun  sie  Dan  ruagen  0.  IV.  20,  15;    rirog^u    slh   sel- 
ben (accusenl   se)  N.  ps.  66,  4.  ^ 

itifid.  verliert  sicli  der  ausdruck  tiietjeu  (vermelden  noch 
verfliegen  IVoj.  17213),  es  wird  dalür  klagen  gebraucht, 
M'elcbes  aber,  wenn  es  klagen  gegen  einen  bexeicbnoi, 
nieiel  die  prap,  zuo^  %e  oder  verstärktes  hin  ze  (wie  spre- 
chen 9,  83t.  832)  b«i  sich  hat:  zuq  ir  klagen  Ls*  t,  200. 
206;  hinz  der  minne  kleil  Ls,  1,  201.  204;  clagt  der 
danimhe  hinzim^  swer  Am  ze  den  Juden  claget,  clagt 
iirmen  hin  xeiner  witewen  angsb,  -^  lad  Ib.  68.  77»  129; 
viele  belege  stebn  in  den  Urkunden,  z*h,  ze  einem  klagen 
rvtradit.  s-  Calli  p.  585.  586.  (a,  1341.  1358.)  doch  kcjnmrt 
•neb  das  slarkere  ufyor:  ich  clage  ^*  die  sfelderkLeu,  ich 
clage  üf  der  initineclicbcn  ir  **)  %voi  standen  roten  nuint 
INls,  2,  52*;  si  klagten  alle  w/*  den  bülch  Bon,  60,  5;  wer 
mac  uf  dich  klagen  Bon.  61  j  22;  chiiml  ein  fravv  Tür 
einen  ricbter  und  cldagt  auf  einen  man,  Ruprecbls  recblsb. 
174;  im  Ssp.  ist  das  die  gewöhnliche  ausdrucks weise:  np 
ine  klaget  1,  61.  63.  einigemal  ftnt  an  swen  er  da  dringt 
llupr,  rechisb.  145;  und  über:  swaz  man  liie  über  si  {tif 
sie  A.)  clagt  Iw*  51B0.  abf  von  einem  klagen  ist  über 
einen  kl«:  ich  Inrr  vi!  Uule  ab  iu  klagen  Bon.  55,  23; 
daz  ich  mich  van  in  klagen  muoz  (über  sie  beklagen) 
Ben,  123;  wenn  scbwanriller  85  slcbl:  von  dem  von  8ali- 
sen  M  geklagel  von  in  beiden  wart,  so  hat  Conrad  gewis 
niclit  dieses  dreimalige  störende  voti  verschuldet,  man  hes- 


*)  darf  mn  ruogstßp  gefolgert  werden,  daß  im  alten  reclitsgang 
der  Lläj!er  einen  B\nh  tru^,  imd  damit  nn  den  bcklaf^iea  oder  an  dte 
pt^ricIitÄUiiak  klopfte?  wpiiijrdirn^i  würde  dadurch  der  au«drm"k  pahore 
für  klii{?eti  (KA«  854)  »intili  tier  erkfurL  idi  bemerke  auch  »u&  nlten 
gloftseii  btjitntidn  (arguere)  ^  widart^tah  (contri>versta);  man  v^l,  etdMiJip, 
h«rni6tf»p  und  ntrdcre  contposUji  mifc  atnb  (gr  2,  525),  die  freilich  oft 
In  ahstrnrie  becleutungen  übergeha. 
,i«t  ein  belc§  für 
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einfacher  satz. 


361  e:  se  dem  von  S,  gckl.  von  in  beiJen  wart,  belJr 
klagten  gegeu  üeu  vua  8,  iilid,  geyen  einen  klagen  *  ilju 
gericUllich  verklagen;  über  einen  klagen  iat  mehr  das  ajl- 
genieiDerc  sich  beklagen ,  beschweren- 

ähnlich  dem  klagen  >vird  zuweilen  sprechen  und  sagen 
vcrw^endel:  an  Gahnmrelcs  Itp  »i  sprach  (nahm  ihn  in  aü- 
${jrucli)  Farz.  94,  3  vgl.  oben  8.  855  i  liiU  irmrn  hin  ze  dem 
andern  iht  ze  sprecliennc  aug^b.  6i.  58  ;   i  ti  gasl  hiuz 

eluem  purger  spricliet  Rnpr,  recbtsb.  144  ,  '.  mIi  !i;*i  uP 

mich  geseit eine  scliultsö  swFere  lvv.4050; 

vor  dem  gegenstände  der  klage  slebi  «i:c>i  uner  uiubk'; 
chlagt  nach  seinem  guot  Hupr.  rechub.  145;  sptivhet  um 
giiol  ibid.   144;  um  ungerichle  klnget  8s[».    1,   61, 

den  richlcr,  bei  dem  die  klage  angebracht  wird,  he- 
aeichnet  der  bloße  dativ:  ich  clage  dir  niele,  ich  clage  rfir 
sumerwujine  Ms.  1,  ^^\  f/aie  (als  höchstem  richtet)  cLigeu 
Iw.  1348.  1H90.  3976.  4728.  5906.  6956;  tu  unde  //ole 
von  liiniele  klage  ich  unser  Jeit  Kik»  1889,  3;  ik  klage 
t/ofle  enJe  tu  Kiclitst.  landr.  16.  17.  37*  doclt  findet  sich: 
h'  tjole  klaget!  TrisL  2585,  Meil  liier  dei  A^ 

In  .veseiis  allen  nusversfatul  ausschlieill,     z*  -cii 

würde  gewühnlicb  nicht  sagen  beieinem^  sondern  gegen  einen, 
nacli  diin  alleren  vröltjun  kann  vor  dem  richter  die  |)r;ip. 
stehn,  eben  >veiJ  der  angeklagte  in  den  bloüeu  acc.  konatit: 
vröliidi^djau  izvis  du  altin  UQng  top  nariga  Job*  5,  45; 
alts.  tliea  thi  her  wrugdun  te  mi  Hei.   119,  2. 

Der  richter    richtet   dem   kl'Iger,   über   den  t'o. 

rihlo  mir!   verlangt   der  klagende   theil,  rihtel    ;.,   .    ht 

Trist.  775  der  angescbuldigte.  dax  ich  ir  iiltrr  mkh  ^1- 
ben  rillte  lw%  42:i4;  ribltü  selbe  über  midi  Iw.  2289;  wn!» 
der  daz  rihten  itfcer  mich  Iw.  450.J ;  über  in  rilite«  attg»b. 
St.  57.  58;  auch  mit  dem  dat.  nath  iibcr,  wenn  ein  fto- 
drer  acc*  vorhergehl:  lihle  daz  unrelit  übtr  dem  lierreu 
mul  über  ileni  kneiil  cod.  kolocK.  2 f>(i,  ebenso  bei  ertmlent 
swie  mir  der  hof  erteilet  Trist.  99hb,  l32:i9,  andere  be- 
lege oben  s.  692.  statt  hber  darf  anch  ab  oder  vait  stelm: 
er  rihle  ab  unser  eime  Ms.  2,  2'';  rihte  vun  uns  beiden 
Ms.  1,  17^     einmal   steht    in  mit  acc. ;  daz  riblc  i»  mich 


*)  eucfi  wol  »Ihea  ü/ eiucn  (cmen  stelhen)?  icli  weift  nieht,  wo- 
von iti  der  rtideiisart:  op  der  l^ünec  wolde  Um  bizUit  uf  tr  swctier  t^6C 
Parz.  728,  6  üf  ztinüclist  aMiän^^t,  vuii  dorn  bloi^a  b»»iltt  (aiMdml- 
dfgimg)  oder  dem  liiziJit  lAnY  ftEinlich  scheint  das  nlnL  die  kh*^  a-»/ 
«iiieti  fnhren  Ins^eii^  und  da  gebürt  auf  zu  klu^e»  nicJit  su  faiiren  ki* 
seu  (cjttiUtere.) 


nomen.     casus,     von  präp.  abh:     hei  perbis,     847 

Crist!  Rab.  1092.  Alid.  rihtc  got  iAer  sie  N.  ps,  5,  li; 
irteile  über  näh  N.  ps.  43,  1. 

Bei  pfenden  kann  der  gegenständ  der  wegnähme  geni- 
tivisch ausgedrückt  sein:  daz  got  nibt  wirt  gepfendet  der 
8^1e  Parz.  827,  20}  -war  UDibe  uns  got  habe  gepfant  ereu 
linde  giiotes  Wackern.  Ib.  456,  26.  von  präp.  gelten  an 
und  umbci  daz  muoz  mich  au  freuden  pheuden  Tit.  93, 
4;  gepfendet  umb  triuwes  dienstes  Idn  Ls.  2,  714.  da  aber 
die  pfändung  oft  auf  der  stelle,  wo  der  frevelnde  betreten 
vrird ,  ergeht:  pfeudet  in  üf  simc  guote  augsb.  st.  58 ;  pan- 
den  up  Bioie  lande  Ssp.  3,  20;  uppe  slme  gdde  Ssp.  1,54; 
die  burger  pfauten  se  äf  der  sAl  Parz.  ;   so  f;estat- 

tet  sich  Wolfram  auch  zu  sagen:  daz  sol  mich  uf  iren 
pfenden  Parz.  416,  16,  gleichsam  auf  dem  gruud  und  bo- 
den  meiner  ehre. 

25.     Schworen. 

golli.  svaran:  K  himina,  bi  afrthdi,  bi  haubida  Matth. 
5,  34.  35.  36  wo  der  text  ofioaai  iv.  alts.  suerean  ddstaf 
bi  himile,  bi  erdn,  bi  is  selbes  hofde  Hol.  45,  9  —  12. 
ahd.  sueri  bi  himilischin  gote  Is.  75 ,  6 ;  thaz  man  ni  suerd 
noh  bt  himile  uoh  bt  erdu  T.  30,  3;  noh  bt  tbtnemo  liou- 
bite  sner^s  T«  30,  6;  föne  diu  ne  muoson  die  gota  sih 
nieht  fersueren  be  Stige  (beim  Styx)  N.  Cap.  73.  mhd. 
daz  er  keinen  eit  bt  stnes  vater  s^le  swuor  Iw.  895 ;  bi 
ime  swuor  er  Iw.  898;  swern  bt  dem  nifinen,  bi  der 
sunne  ii.  s.  w.  Geo.  3364.  so  noch  heute:  schwören  bei 
gott,  bei  dem  schwert.  hierher  das  betheuernde  bei  gott 
(per  deum),  ahd.  be  gote  N.  ps.  105*,  33;  das  nhd.  bei 
meiner  treue  (per  fidem  meam);  ahd.  ih  sprichu  bt  th^n 
wänin,  bt  th^n  gidougni^n  seginin  0.  II.  14,  89.  91;  gotlu 
bt  8un}ai  dh;&wg  Matlh;  26 ,  73.   27,  54. 

altn.  at:  eidha  vinna  at  skips  bordhi  Sium.  138^;  at 
vatni,  at  steiui  165';  at  hrtugi  248*;  at  baugi  u.  s.  w. 
schwed«  steht  vid,  dän«  ved. 

ags.  thurh:  sverian  ihurh  heofon,  ihurh  eordlian, 
ihurh  thfn  heifod ,  vielleicht  nach  dem  lat  per.  das  engl. 
N.  T.  hat  swear  by  heaven ,  by  the  earth*,  by  thy  liead. 
doch  auch  0.  IV.  19,  48:  sis  bisuoran  timruh  ihes  forahta, 
ther  alla  worolt  worahta. 

einmal  ahd.  im  sucrit  in  himile  gotes  sedale  T.  141. 
mhd.  üfi  vj  den  beilegen  er  swuor  (ad  sanctorum  reli- 
quias)  Ulr.  Trist.  3670;  der  eide  het  gesworn  t//*  dem 
bkiote  sucbenw.  9,  141;  t(/*  des  rüden  zeuen  sich  entschnU 
digen   (reiuigungseid   schwören)   Reiub.    1124.      etwas  an- 
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ehijacher  salz. 


der«  !</  mit  Jein  acc,  der  löl  h<ii  äf  »i  gesworo  (liaile  ge- 
8c!l^vüre^  sie  wegzunehmen)  Nib.  2017,  3 ;  doch  Gcu.  3016 
s^uor  fif^i^  st^le  z=:  bi  siner  8<5le,  nahm  den  eid  auTseme 
ßcele,     nhd,  sich  wUler  y    gegen  einen  versri  inhJ. 

swuor  sich  zuo  te  in  (versciiwur  5ich  mit  ihit  1,  86^  i% 

26.     luesen  ,  verkiesen,     kiesen  hat  in  der  alteti  spräche 

den  begrlf  des  spühcns«  eraeliens,  auswähleus,  ich  hebe 
zumal  üeino  beKiehuiig  anf  nalurerschelnungeii  und  das 
Wetter"^)  hervor,  es  hat  abv\'ecbselnd  die  prüp.  an  ^  &t| 
von  zur  seile:  ich  kiusez  (das  es*  \väre  eutbehrltcli^  ujer 
steht  pleonastiseh  wie  »,  333)  vo»  (Jh.  au)  dem  lufle  Mb, 
17»7,  3;  Frnüte  hi*  dem  lulle  kiesen  diJ  began  Gudr.  90J, 
2;  ich  kiuse  an  dem  walde  INls.  1,  9**.  dann  iiber  aucb 
bei  andern  gegenslanden,  Irlartm.  sagt  im  £rec :  man  lol 
einem  ^vibc  kielen  bf  dem  libe^  ob  si  ze  lobe  «Idl,  und 
niht  bi  der  wdt  j  icli  kiuse  bt*  dem  boten  l\v,  6067;  dax 
Hinget  ir  kiesen  i/  siutim  ambele  Iw.  2570. 

verkiesen  heißt  iiber  elwas  ^yegsehn,    es  nicht  wähleOi 
verachten^    und  diesen  sinn  vod  reprobare,   sptrnere  zeigt 
das  ahd.    firchiosan   gewölmlich.      das   mhd.    verkiesen    tst 
aber  häufig  soviel  als    hiiil.nnselzen^   vergessen   und  verzei« 
heQf    es  kann   dabei  scluitde^  haz,  zorn,    gerich  auägedrükt 
sein  oder  auch  wegbleiben,    die  person  dessen^    dem   ver- 
zielien    wirdj    sieht    mit   nf  und    dem    ücc*;     tingerne   «d 
yerkiuse  ich  »    ie  doch  vcrkinsicli  disen  zorn  Trisi.  10670; 
si  verkös  uf^i  alle  Nib.  t055,  3;  ich  wii  uf  dich  verkie> 
sen  Iw.  7320;    er  bat  si  daz  se  ti/^  in  verkür  Parz.  58,  9; 
al  nun  gerich  sol  iifdkU  sia  verkorn  Parz.  441,   18;    dai 
mtü  scfiulde  nun  swesJer  uf  mich  verkiese  Parz.  428,  16; 
Kyngrinuirsel  ocli  verkds  ij/'  ilen   künec  Paj*z.  428,  27 j   ir 
sult  «/ in   verkiesen  Parz,  465,  II;    ich  enweijc  op  got  w/ 
61  verküs  Parz*  471,  23;    des   verkds  Kingrimurstd  t\f  Gl* 
%vän  Parz,  503,  20;    daz  er  zorn  gein  ir   verlor    u»d    floe 
kirs  !(/'  si  verkür   Parz.  779,  25;    verkorn   st  min  schulde 
IJIn  Xri^t.  2389;    verkür  ir  schulde  Ulr.  Trisl.  3673;    alle 
schuld    verkiesen    Troj.    17924;    da    wait    durch    liebe    tcit 
verkorn  Parz.  728,  24.     ez   verkiesen  sollte  man  auch  er- 
warten, ich  habe  keinen  beleg  dafür,     die  prap»   iff^*)  ist 
vielleicht  aus    einem  alten    rechlssymbol   zu    verstehn,    der 
entsagende y   seinen   ansprucU  aufgebende  warf  einen  halm 


•)  der  eigcnname  Kieieweiter  bedeutet  welter«päher,  weiter prop tief. 
•*)  ireräcliiedeii  war  uf  bei  biziht  \An  (s.  816.) 
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oder  dergleichen  atif  den  andern  ?  beim  elnfacheo  kiesen 
8teht  kcio  sulcUes  uf*  die  aufgegebne  sacbe  wird  bei  vcr- 
kieseu  durcli  umhe  bezeichnet :  du  muosc  GranioÜaxiJE  ver* 
kiesen  utnhe  hlntu  krans^  Farz.  728^  12, 

27*  fJ'alten  ,  gebieten*  diese  vcrba  regieren  gewöhnlich 
dea  dat.  (s,  691,  692)  ^  es  kummt  aber  auch  ubar  vur« 

altd«   >valtün  wolliS  liier  keiser  ubar  all^  0-  IV,  24,  22; 
ubar  8ie  gibial^  0*  I,  1,  96;    gebot  er  über  den  hellewiht 
Georgsh;    über   diete   riciieSiJta  truhten  N»  ps.  46,  9;    der 
tüd  ne  h<^ril  sih  furder  über   ia    N.  pf.  71,5;    ne  h^riaCt  . 
mör  wfcer  in  N.  ps.  88,  52, 

mUd.  gebietet  über  mich:  swaz  ir  gebietet,  das  tuon 
ich  !w.  3621;  gebiclet  über  mich:  swaz  ir  gebiet  daz  lelst 
ich  Parz.  554,  17;  gebietet  über  mich:  swaz  ir  gebietet 
daz  bin  ich  Trist.  337  Ij  fürmein  die  ursprünglich  das  ver- 
iKilttils  dea  befclil  empf^Dgeudeu  dieners,  daou  aber  blos&d 
hüÜichkeit  ausdrücken,  Gütfr.  sogt  oft:  gebietet  ritiVf 
Trist.  1420,  2779.  14495.  14563.  14865;  swaz  ir  gebietet 
Trist,  3367 ;  ob  ir  gebietet  (wenn  es  euch  gerdlll)  Trist. 
14003*}*  uns  ist  ein  gebot  gegeben  liier  guot  und  über 
leben  Iw.  6142.     nhd.  über  einen  gebieten,  befehlen. 

das  mhd.  gebieten  an  deu  lip  heißt  bei  verlust  des 
lebens,  auf  das  sirengste:  diu  vrouwe  gebot  ir  an  daz 
leben  Iw,  3439;  mir  gebot  min  nmoler  an  den  lip  Parz. 
148,  2;  den  gebot  si  allen  an  den  Up  Parz,  117,  22;  dA 
hiez  er  dem  gesindc  mit  drö  gebieten  an  den  b'p  Bari. 
23,  23;  wncrez  im  an  den  Itp  geboten  Trisl.  3516j  be- 
valch  ir  an  den  lip  Trist.  1894,  ebenso  dröutveHy  dro- 
ben: drowcden  ime  an  den  lif  Roth.  3960^  vgl  sprechen, 
rÄlen  an  den  lip,  der  gegenständ ,  womit  gedroht  wii'd, 
hat  xe  oder  von:  ze  deme  dröt  ir  mir  Iw.  ^285}  drölweu 
von  gote  Bari.  214,  22.     nhd.  mit. 

28.  Erlauben»  bei  dem  mlid.  vcrbo  stehn  verschiedent- 
lich die  präp.  über  und  ze  s  Irloiibe  mir  übem  man  (gib 
mir  gewah  über  ihn,  gestatte  mir  ihn  atizugreifen)  Hol.* 
78,  1;  erloubet  mir  über  in  Karl  30';  «ö  erloube  ich  ir 
üb^r  mich  (geslatte  ich  ihr  niicb  zu  prüfen)  Ms.  1,  159«; 
so  ist  ubir  die  Cristaa  irloubcl  HülTm.  fuiidgr.  2.  120,  14; 
in  was  ze  hove  erloubet  ISib.  687,  4;  den  erlaub  ich  zua 
den    frouwen    min  Bit.  6875.   es    ist  hierbei  schon  a.  136 


*)  vgl.  nu  tuot  alft   ir  gebietet  Wigaf,  2439;   swax  ir  gHiietet  6ei 
iit  ir  alles  giiwert  Iw.  4545;   swas  ir  gebietet  dcbt  gtikü  Iw.  24d. 
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die  eUipse  voii  yin  angenomnieo  trorden,  ivie  si»  iirTicn 
dem  itihd.  lassen  ciiittiu:  lass  mich  nuch  Imus,  ^i«  ihm, 
\Toaiit  man  noch  dns  mhd«  er  eilou(>te  im  lieime  Diui«  1, 
79 ;  er  irlouple  iu  nuiineklicbcu  (in  frieden  7.u  «clieideo) 
Dlut.  3,  83  vergleiche,  von  dem  weggefnllnen  <yeft  hiengo 
dann  die  pr.Tp.  zunächst  al),  indessen  künnle  sie  einigenul 
auch  ifrimillelbar  aiil  eiloubcii  bezugen  werden,  z.  b.  jkl 
1,  159*. 

ähnh'che  sintcturen  h^\  yehieten  und  bitten  t  h  g( 
Icü  im  z€  Höme  cüd.  paK  36t.  39^;  idid.  sie  cnlbolen 
ihm  (nicht  ihn)  naeh  Kom;  ich  geb«)l  im  Jllre  dich  l\e\n\u 
1615;  Hettel  bat  dCt  llagencn  mit  ün  tu  sin  taot  Gudn 
544,  1. 

bei  dem  golh,  ushlubjanj  ahd.  arlüiipau  findet  eicli  im- 
mer das  galctlhan  oder  gnggau  ausgedrückt, 

20*  Viiten^  beten,  unser  ^lir  einen  bittet]  (intercederu 
prü  alicfuo)  wird  ndid.  bald  durdi  Jtir  ,  bald  durch  über 
und  umbe  gegeben.  merket,  6wer  vür  den  andern  biUv 
fiich  seihen  kcset  er  d;l  mite  Freid,  39,  18,  welche«  Uartriu 
60  ausdriickl:  man  seit,  er  erlit^se  sich  da  nn'te,  swer  über 
des  andern  schulde  bite  all,  234,  28;  swer  umhe  den 
siindtere  hile,  da  locser  sich  selben  mite  Gi^egor  303S; 
Hugo  von  Trimherg;  swer  Jur  dea  andern  schulde  bile 
sin  selbes  s^le  Irreer  da  mite  Hcnn,  26;  er  sol  biten  über 
mich  Ms.  2,  107*^;  dar  nach  bat  er  liter  al  die  gebar 
Bari.  368,  15;  vil  tiure  ai  got  bAten  vmbe  ir  herren  Iw. 
6859;  sprach  ze  gote  stn  gebet  tinil^e  daz  i?\vige  heil  Karl 
91*;  bAl  umhe  stuen  vriunt  Reinh,  2098;  er  srprach  ze  gote 
8iu  gebet  über  des  niuwen  küncges  leben  Bark  368,  12.  mid. 
avev:  seldl  dat  niet  en  diede  (dixit  nihil  pro ficere)  da t  tuen 
Qver  dode  liedc  bade  J^Iaerk  3,  277. 

ahd,  umbis  flöhönde  umbe  unsih  (interpellans  pro  no- 
bis)  IS.  ps.  19,7.  Jmii  betul/üri  llde  ahlenton  iu  T. 
JMallllL  5,  44;  ih  betdta  furi  tbih  T.  160;  ags./or;  gebid- 
\lath^/br  eoVre  ehler^s  IMalth.  5,  44;  ic  gebad  jfbr  the  Luc« 
22,  o2;  ic  bidde  for  big»  for  tlisl  Job,  17,  9.  einmal  btt 
bidde  be  euv  Job,  16,  22. 

golh*  bi:  bidjaith  hl  ihans  iisthriutandans  uvia  frpo^rv* 
X^üd-e  tm^Q  JUfP  inr^o^u^otfjuiv  v/fth'  Matth«  5,  44;  ik 
bidj.iu  atla»  bi  ixvis  fOOJTjyow  7öv  nur^^u  Tie^i  v/tmr  Job. 
16,  26:  ik  bi  ins  bidia ,  ni  bi  th6  manast^lh  ak  bi  thsns 
iyti  ntgi  avimy  iovnttr  ou  mQt  tov  majtiovt  uAAa  moi 
cuf  Job.  17,  9,       hieraus  erhellt  wieder,  wie  öabe  sich  w 
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und  ahd.  umpi  liegen  («,  797.  798),  «iigleich  aber  in  umpi 
ein  und  rr  dvri  enlliahen  »et  (8.  791.) 

iihd.  verwenden  wir  um  für  den  sachlichen  gegenständ 
der  blUc,  wo  die  alte  spräche  den  geu.  sel7.t  (s.  655.) 

Dl) 8  ahd.  petüH  in  der  bedeuhmg  von'  ddorarc  hat  den 
bloßen  acc.  0.  iL  4,  86.  14,  63.  70;:  das  nilid.  beten 
die  präp.  an:  der  an  ein  kalp  belle  Parz,  454,  2j  si  bct- 
len  an  des  nianen  scbhi  Earh  53,  34;  betten  an  diu  ab- 
gol  ßarl.  72,  4.  daraus  ist  das  nJid»  anbeten  hervorgegan- 
gen,  das  wieder  den  acc.  regiert.  olls,  bed*5n  te  Hei, 
33,  6. 

^minschen  regiert  nhd.  nnr  den  acc.  der  saclie  ;  mhd. 
hald  den  acc.  bald  den  gen.  (s.  655)  ^  außerdem  aber  wie 
billen  auch  präp.,  znnml  nmbe :  wünschet  umb  dtn  leben 
cod.  kolocz.  224 ;  gcuade  wünschende  umie  got  Trist. 
1782;  wüiiHrbte  ncich  der  froiiweii  jnin  IMs.  2,  44**.  sol- 
che präp.  duldet  das  nhd.  wünsche  thun  für,  um  einen, 
etwas  andere  ist  mhd. dea  ich  wünsche  mir  xe  kroinen  Ms. 
1,  203^ 

30.  JCleulen  ^  anziehen,  die  mhd,  spräche  fügt  zu  bti* 
sen ,  strichen  ,  winden  ^  iwiugefi^  snideii  und  Jtarjen  die 
präpüsilionen  an  und  in,  diese  zur  bezeichnung  des  be- 
kleidenden stofs,  jene  um  was  bekleidet  whd  auszudrücken. 

tnioc  zwei  gchüeheltn  reine  gebriscn  an  ir  beinlln  wüI 
fragni.  27*;  zwi>  scharlaches  hosen  streich  er  an  mit  gr<}- 
zem  Ilize  an  diu  bein  Wigal.  4088;  zwo  scharlacliea  ho- 
sen an  fiiuiu  bein  man  schuohle  Lolien^v  22;  an  ir  vll 
>v?jte  arme  6i  die  ermel  want  iNib,  427,  1;  daz  henide 
was  geiwungcu  an  ir  l»p  Ivn.  1695;  sneit  im  hennle  und 
briioch  nnz  enniittcn  an  sJu  blankez  bein  Parz.  127,  2; 
einen  pfell  mit  goMe  veslen  den  sneit  man  an  daz  freu- 
vvelni  Paiz.  375,  8;  diu  het  ein  kleiuez  hemde  an  sl  ge-^ 
brisen  Wigani,  2564.  einigemal  iif  oder  la  den  Up  bri- 
sen  mit  sideu  uj  tlie  lanken  IMs.  2,  78*;  bdset  iuwer , 
hcmde  wiz  mit  sjdon  wol  zen  lanken  Ben.  342. 

tu  selche  wat  ge brisen  hat  mich  din  zartez  mnndel  rÖt  , 
Als,   1,  192^;    da  hat  si  sich  gebriseu  in  Vnk  Trist.  736; 
dii  was  si  gebriseu  in  Wigam.  4481,  4904;    dd  mvlen  sich 
die   recken    in   also   guot    gewaut  i\ib.  1790,  1.     so   auch 
sliefen  in  die  wÄt, 

vergtetchhar  ist  das  nhd.  anziehen,  anlegen  an  imd 
kleiden  ii*.  er  legt  das  gewand  an  seineu  leib,  zieht  die 
Strümpfe  an  den  fuß  an,    kleidet  sich  in  tudi  ,   in  leinen. 

die  ÄJlere  spräche    hat    bei   va$jun   den    insLiumenlalen 
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dat.  oder  die  pfHp.  mit  (».  712.)  so  auch  mliii  :  wol  ge- 
stndien  und  gekleit  mit  der  a!lerbeslen  wÄt  Trisl.  10756, 
iiIkI*  gekleidet  in  das  beste  ^ewaud^  oder  bekleidet  mlL 
scbtriie  und  wol  geslricheu  Trist.  10365  5  f/^n  den  uckiui 
den  ftlricheii   si  ir  Kp  Nib.  383,   1. 

3L    Essen  y  trinken,      diese    verba  fordern  deu  ncc.  oder. 

pnrliiiven  geu»  der  sache  (s.  649),  statt  de«  Iet74ern  lälU 
tiii&t^re  beutige  Bpracbe  von.  zu  (s.  651)  ^  uod  bereits  die 
ältere:  abd.  iii  dtijiku  iti^/i/ii  tbenio  wabsniea  O.  IV.  lt>| 
5,  nacbdem  utimitk'lbar  vorausgegangen  war  ibes  rebekuii< 
lies;  m  tiiriku  ib  Jon  ibesemo  berde  Viiiirebi^ii  T.  160; 
trinkii  foti  llieseiuo  wazzare  T,  87 ;  föne  chliugeu  (de  tor- 
reute) gelrang  CbrUlus  N.  ps.  65,  6;  wcHa  e;tzaiit  Jon 
brosiuoii  T.  85;  so  wer  so  i^tzil  Jon  ibesemo  bröte,  ir 
daul  /««  ibt^u  brülou  1\  82*  glelcbe^  verbälLuid  bei 
men  (s.  64  h)  u.  a.  m« 


32.  Lehen  und  sterben,  zu  leben  kann  der  gen.  (•• 
stu  sterben  der  gen.  (s,  673)  und  instr.  (s.  714) 
werden.  Ulf.  bat  jedoch  bei  liban  hi  mit  dem  acc. 
672);  altti.  begegnet  vidhz  munom  vidh  veidbimat  irer 
Ibrtr  lifa;  vtdh  viu  eitt  Odbinn  aä  lifir  Sttm.  42^;  tbat 
(rar  vlio  vidh  bvat  cinherjar  alaz  Sfcm  54*>.  abd.  Jon  io- 
giwcltbenjo  w^orle  leb<?l  iher  mau  T.  15,  2»  nbd.  u»n 
brot ,  oder  auch  beslinnul ,  von  dem  brot  leben«  bei  ster- 
ben wi>w ,  und  gewcibnlicber  vor:  er  starb  voit  dem  bun- 
ger,  vor  bnngeri  vor  kalte«  nihd«  genltiviscli:  Uttngers  tt 
erstürbe  t>oc.  niisc.  1,  98;  hungers  cod.  kolocz,  117;  iffo- 
Stes  sterben   Ditit.  1^  419. 

33.  Lesen  ,  schreiben»  daß  hier  der  früheren  sprach« 
haullg  itn  statt  des  ftpateren  in  gennaß  war,  wurde  s«  773 
gezeigt  und  zu  erklären  gesucht,  den  belegen  liei^en  sich 
viele  liinzufiigcn:  si  lesenl  an  Tristande  IVisl,  8605;  0» 
dem  buoche  scbrtben  Mar,  162;  doch  sagt  Wolfram:  la» 
innie  geslirne  Parz.  454,  22,  Gotfried :  an  dem  gestirtie 
sehen  Trist,  14247.  wenn  Eu.  13246  steht;  der  iz  ils 
deni  wÄUscben  buoche  las,  so  ist  wul  an  zu  besfieru?  bc* 
merkenswerth  Tmt.  14248  als  jcbz  an  dem  buoche  nim 
^z  lerne,  erkunde,  in  einer  gewöhnlichen  bedeutung  des 
altn.  nema. 

34.  Kiissen>  auch  bei  diesem  Wort  unterschied  man  vor 
alters  casus  und  präp,  genauer,  das  gotb.  kukjan  regiert 
den  dat.  der  person  (s.  6ft4),  das  alid.  chussai;  '  a«, 
ebeaso  wlid  nihd,  gesagt:  niuol,  haut,  ouge  ki  .  b. 
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£arl.  44,  11,  Troj.  15958.  16725.  von  präp.  galt  beson- 
ders am  kusllu  an  den  muiit  Vatz.  119,  12;  an  »jiieii 
täten  uiimt  Wigal.  7699;  kiiss  ich  dich  an  dinen  miiiit 
Helnh.  11>5;  kuste  an  den  fuoz  Geo.  2300;  ir  niunt  >\as 
liel^  dick  uikIc*  rut,  dar  an  Gawan  deu  attien  bot  Parz« 
405,  19;  gip  mir  her  an  minen  nuint  einen  kus  v,  d» 
miDne  190;  enplahen  ir  kus  an  minen  munt  Pai*2.  635, 
2;  ir  munt  er  an  Am\  stiien  twanc  Parz.  131,  13}  mit 
intuem  rölen  mtiüde  an  sfiieu  balde  gaben  Mö,  1,  22*; 
leit  ir  mimt  an  stnen  muiil  Trist.  1309;  er  kuste  &i  an  ir 
minDeclicben  muttt  Kn,  12752;  custen  an  die  ^ngen  ^  dd 
ir  herre  iune  lac  Mar.  209*).  ea  \vird  aber  in  die  wunde 
gekiist:  in  ir  wunden  kuste  die  jungen  künege  Kab.  1088; 
kufi^te  in  ir  wunden  uud  an  iv  luunt  Rab*  1127.  nhd.  küs* 
sen  an  ,  auf  den  mund  **)• 

35.  Zeugen^  gebären*  hier  «lehn  dte  prap*  bij  van 
imd  ahn.  vidh  (s.  783.)  weitere  belege:  alts.  wiinm  iro 
kind  i^dsLü  barn  be  u  brddor  Hei«  83^  6»  mhd.  gewan  ein 
kint  bi  im  JMs.2,  88*;  aUst  idis  fan  er!e  kind  gebirid  Heb 
.  ,  .;  njlid,  ein  wfp  von  einem  manne  ein  kiul  gebü i  Geo. 
2545;  diu  truoc  si  von  im  Geo.  2578;  enpGe  ein  kint 
von  uiineiu  iibe  Trist.  1323;  mul.  ghenas  van  kiude  tlon 
239. 

36.  Bei  den  verbis  leuchten  j  (jlänxen,  dnßtn  ^  ßieWen^ 
iriejen ,  siatiren  gebraucht  unsere  spräche  ein  zweifaches 
von  y  fiowol  vor  dem  leocbteudeu  ,  duQeuden  stof,  als  der 
den  glänz  und  dult  erzeugenden  .^ache.  das  letzte  ist  ein 
causales  von  und  würde  gotb.  ^fvim  lauten ^  das  erste  aber 
dem  goth.  «/entsprechen   (vgl.  s.  781.) 

a.  die  blumcn  glänzen  von  der  wiese ,  gold  und  silber 
schimmert  von  dem  kleide;  die  aterne  leuchten  vom  bim« 
mel,  roÄeu  duften  von  der  beide,  lionig  llieiU  ihm  von 
den  nppen  ,  bJut  tt  lelt  von  der  wunde :  hier  laiU  sich  zu 
dem  von  noch  her  oder  ab  lügen,  von  der  wiese  her,  von 
der  wunde  licrab. 

h,     die  wiese  glänzt  von  blunien,  das  kleid  achimmert  von 


*)  maz  er  dicke  üntn  maat  zuo  ir  mattt  rtrseli^hte  Troj.  1ät>05 
i«i  ckr  »cc.  der  per»,  nuii^edrut  kt ,  so  *itirf  un  mit  ilcm  di^f.  fwlgeii: 
diu  also  mi&ä«weadea  tii>  un  ttnem  i{tufii  Lü^ftc  M».  2,  ]40t>  (igl.  s. 
HUH.  aam.) 

**)  altn.  hi*erfa  til  eins  sich  ZU  cinejn  wenden  ^  ihn  Lus»eo, 
nmsrmen:  hvarf  til  bigibiargar  Laxd.  üga  p.  190;  (i¥«rfr  Ül  aHra^ 
oiaiuia  Nialä«ag&  p.   l\2. 
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gokl  iintl  Bilber,  der  lilmmel  lenditel,  straliU  von  stcmen, 
die  iieiile  cluflct  von  roseu »  dio  lippen  fliesseii  ihm  mn 
hotug,  die  \vnnde  triefl  von  hluU  das  «chwerl  isl  vm 
blule  roilu  der  fltiss  8laril  van  eis,  die  kleider  slarrtta 
von  goUL 

dte  conslniclbn  a  vvnrde  im  ahd.  gevvölinHch  nha  er- 
fordern, mild«  noch  ah  fiahen  können;  du  er  \il  tuHeltd« 
ben  sach  gfesten  ab  Ciindriea  \v5t  Parz.  792,  26.  ei 
steht  aber  schon  nieisiens  von :  ja  hihie  ir  von  ir  vratle 
vi!  maule  eddstehi  Nih,  281,  1;  du  sach  man  von  in  (voa 
den  riltern  her)  schlneii  mauegen  raut  Nib.  196,  4;  subcn 
rlech.'n  daz  bhiol  ooh  einer  slarken  wuuden  Nib*  1506, 
3;  diti  helmbant  staben  von  heim  tinde  och  uon  scbilte 
Nib,  2224,  3 ;  daz  sloup  Az  den  Lehnen  sam  voti  breixden 
gruz  Nlb.  185,  2;  $titbni  dt^  began  dm  inolle  von  dea 
»Irazen  Nib.  196,  3;  ros  undo  cleider  dast  stoup  in  von 
der  hant  Nib.  42  ,  2. 

das  cansale  von  der  fiigung  b  vrürde  ahd.  nur  Jon«. 
iiihd.  nur  von  dulden :  dm  niüre  von  rotem  golde  schfin 
\Vigah7273;  daz  (gewand)  slHont  von  golde  als  ein  Moc 
TnrL  Wh.  1,  121*;  ßouc  daz  gchütgespenge  von  SUvidn 
hant  Nib.  213,  1;  dö  sach  man  flier/en  mane.^en  gL*r  von 
der  beide  hant  jVib.  211,  3.  ahd.  allaz  gual  ^/l/'z^/öu  m(t 
(entsprang  von  ibm)  0.  IIL  14,  82;  fiur  inbrinnit  Jan« 
itnenio  anasinne  N.  ps.  17,  9;  wir  hivn  föne  sundua  fin 
8tre  N.  ps.  17,  29;  wären  siiarz  föne  «undi^n  N.  ps*  146,9. 

statt  des  ersten  yon  kann  auch  m  oder  rix  sleliiif 
z,  b*  liz  der  vinster  ff le sie  Ms.  1,  47»;  7/s  iegelJchem  orle 
schein  ein  nil>ui  Iw.  624;  der  s<!  mit  dem  ha  Ü6z  Gudr. 
1219,   1. 

das  Verhältnis  beider  gegenstände  auf  einander  wird 
mhd,  dni'ch  gein  oder  %vider  ausgedrückt:  sahen  gUxea 
den  heim  gegen  dem  inanen  Wigal.  5417;  g^gen  im 
schein  WigaJ-  7275.  altn.  t;uiA:  skildir  bliko  iheina 
en  skardha  mäna  Stiem,  134^. 

es  gebricht  für  alle  diese  falle  an  goth.  beispielen. 

37.  Sehen f  hören  ^  riechen,  schmecken  j  greifen. 
die  unmittelbare  richtung  des  sinns  wird  durch  nach  be- 
zeichnet: nach  den  Sternen  sehn,  schauen,  nach  dem  ge* 
rausche  liüten,  lauschen,  nach  dem  Stabe  greifen,  schme- 
cken und  riechen  haben  wenigstens  als  netilra  die  gleiche 
prap.:  das  sclrmeckt  nach  wein,  riecht  iificA  e**>ich,  sllukl 
ntich  pech  ,  duflel  nach  blumen. 
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I  iclj  vermnle  aJid.  aßar,  nicht  »iiA,  Ui  gleichem  sin»; 

r      aßer  hno  suhim  0,  V.  17,  23  iiinier  ilim  lier  sahen,  ilmi 
'      nach    schauten,     mhd.   si    ^rarte     nach    den    mögen    iNib. 
1654,  2. 

ags.  he  q/^et*  rccede  vlÄt  (schau et t  nach  dem  haus)  B. 
3t44;  stonc  ihd  äjler  elune  (roch  nach  dem  stein)  B.  457Ö. 
iiii  goth,  wäre  ajar  zu  gewarten. 

unser  uhd.  aii/"  einen  sehn,  huren,  schauen  ist  das  ahd. 
sehan  ^  horan ,  wartc^n  ,  biosyn  si.  belege  bei  GrafT  prap. 
252* 

ahd.  sie  warl^nt  alle  an  dih  N.  jis.  144,  15. 
inhd,  am  v arle  an  dise  echöhel  Kolh.  204H;  Jea  wart 
an  niicli!  (tUs  erwarte  von  mir)  Wh*  49,  26;  ir  *uh  Iriu- 
^ven  an  mich  ^va^ten  Wigah  11500,  zwo  portea  warten 
(gien^en  y  schauleti)  uf  des  meri  slat,  Behs  her  dz  an  da£ 
velt  Winal.  10759;  de»  warlo  i/f  mkhl  Gco.  3230;  sc: 
da  der  bount^arle  hhi  zt  velde  warte  Trist.  9330. 

hören  im  ßinn  von  vernehmen  regiert  auch  umhii 
Jfiar  dht\  chiht^ris  nmhi  dhen  cliisalbudon  got  nieinan  (dum 
eniiri  autlis  deum  iinctnm)  Is*  19^  8,  wo  aber  aucli  umbi 
auf  nieinan  (putari)  gc7.ogen  werden  kunnlu?  Uiinh  h<i;rent 
unihe  daz  ros  sui  fragin,  2^^\  ir  hrcrent  %^fnhe  des  rosaes 
zoum  fragin.  30*.  ähuiich  ist  sehen  umbe  (civai-e):  der 
ineisicr  um  daz  sine  sach  üvL  chrou,  17'*;  ebenso  warUn 
umbe. 


38,  Envarleny  hoffen  j  ghuiben^  warten  gehl  über  in 
erwarten,  sehen  in  sich  verseben. 

ahd.^r5fl/i  er  sih  in  got  0.  IV.  30.  31  ;  an  in  fersah 

ih  mih  N,  ps»  27,  7.  rnhd.  wan  er  sich  btlfe  an  si  ver- 
sach  Bari.  7;  24;  wantlich  mich  wol  fim&in  vcrsach 
(ich  stellte  vertrauen  auF  ilin)  Iw.  4131.  *lie  erwartete 
sacfie  steht  im  gen.  iiUd.  sich  eines  dinges  xu  einem  ver- 
sehen. 

ahd.  m  ßrliaz  sih  Krist  in  Ihero  linto  fära  0.  11,  11, 
6t*  nilid,  wände  st  sich  gar  verliez  Z4f  slnem  hoverelite 
Iw-  7340  5  hÄt  sich  her  sc  mir  Verlan  Iw*  76rj3;  ich  wyjide 
mich  gar  hun  verlan  an  diner  triuwen  giiete  Bari.  181, 
28;  nun  st5ie  hat  sich  verki//en  gar  ««  in  Bari.  223,  40; 
nhdt  aiij  ilm ;  verschieden  doch  verwandt  ist  etwas  an 
einen  lan,  vcrlan  (comniittere):  liabt  ivz  danne  €Ui  niicU 
Verlan?  Trist*  10640  (oben  s.  828.) 

das  gotlu   irauan  j    ffairdnnn   ist   Tiil^eadai    und    hat 

bald  du  bald  tu  nach  sictr;   truuaida    du   gulha   ninoidtp 
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Inf  %ov  ^BOV  Malth.  27  ,  43;  ei  ni  eij^una  tr^ttandaos  flu 
uns  fiilbam  ak  ihi  gutUa  nenrnd^ozEg  iq)  i avt oi^ ,  aX^C  Ini 
TW  &£ta  11  Cor,  Ij  9;  gatriua  in  fraujin  ninetüfiai  h 
»Etf(>fOi  ilom.  14,  14;  ik  gatraiia  in  izvis  in  fraujm  ^/li 
ni^Ofd'a  €fV  vßtvi^  ip  xVQm  Gal.  5,  10»  abd.  her  gitrü- 
vril  in  got  T.  Mdtlh.  27^  45;  in  sih  seJbon,  aho  mit  dem 
acc, ,  nicht,  vrle  beim  got!*,  in,  dem  dat*,  welcher  sich  aber 
Matth.  12  y  21  ündet :  in  sitiemo  namen  thiota  gitrtüi^ot 
N*  ctnt  wanda  «ti»  dili  min  s^la  getrddt  ps*  56,  2.  beim 
iTibd.  tröwen,  getrüwen  pflegt  der  bloße  dal.  zu  stehn^ 
wie  schon  beim  golh.  tniiiau  (s.  697) ,  der  präp.  ausdruck 
ist  starker,  nhd.  auf  e\ wen  trauen,  atif  einea  ,  zu  einem 
Yertraiien.  alU.  ik  s;elri\on  Bnl  nn  tbi  (sperabo  In  te)  p*, 
54,  24;  an  gode  gilri\oda  ic  (in  deo  speravi)  ps,  55,  5. 
alln.  tnVi  u  bvitakria  Ol,  belg.  cap,  215. 

goib.  vinjan  tXni^Btvt  du  ihammei  vdnEd^diini  eis  Sf 
^XnlHa/av  11  Cor.  I>  10;  du  ihammei  jus  Vt^neith  n'^  Sf 
V/teis  7jXnlHm€  Job,  5,  45;  du  imma  thiudös  v^njand  in 
uvTOi  i'&vfj  IXirtolfüt  Rom.  15,  12.  im  »ione  von  erwarte 
nQn^So^im  genügt  bei  vt?nia  der  bloße  acc.  Luc.  17,  19. 
20.  ahd.  wänJ  in  inan  (sperain  eiim)  K.  28^;  wäntiimd&in 
thjb  (fiperavimua  in  te)  bymn.  26,  15;  in  Ihih  wSnta  (in 
te  spernvi),  26,  16,  das  mhd.  waenen  bat  die  bedeiiluog 
von  8perare  aufgegeben  und  drückt  nur  opinari,  arbttrarii 
credere  aus. 

mhd.  hoffen^  ein  unhanfigea  wort,  das  aber  nocli  einer 
fitelfc"  In  Hoffm*  ftmdgr,  376^'  mit  zno  verbunden  wiri* 
nbrl.  auf  etwas  hofFen.  der  mbd,  ausdnick  ist  gedingen: 
daz  wil  ich  an  ivirli  gcdingen  Geo.  2913;  ich  gedinge  m$ 
gotes  kraft  Barb  166,  1*  ahd,  gidingu  in  dib  (spero  in 
fe);  an  dib  gedingenl  alle  N.  ps,  9^  11;  an  den  er  ge- 
dinget 20,  8;  an  dib  keditigton  sie  21,  6;  der  an  dib 
kedfnget  25,  1;  ib  kedlugta  an  dib  31,  15  ii.  s.  w.  auch 
blofk^s  dhtfjeut  ditigton  an  dih  ps*  21,  5.  ags«  hof^iam 
mit  ^ü:  hupiadb  tö  dryblne  ps.  4,  6f  bopiadh  t6  tbe  ps. 
9,  10  \u  fi.  w, 

galmibjan  ntoTfmiP  construiert  Ulf,  mit  dem  bloßen 
dfit.  (s.  697),  wenn  es  glatibcn  und  verlrauen ,  mit  der 
prap.  duy  wenn  es  das  bestiinmle  diristlicbc  glauben  und 
bekennen  bezcichuet,  wie  wir  noch  nhd.  unterscheiden 
zwischen  einem  glauben  und  an  einen  glauben,  galdubeitb 
du  güiba  jah  du  mis  TriarfiiW^  ilg  ^ov  &€üV  xai  ffg  ifti 
Joh.  14,  1;  galaubeis  du  tunau  gulha?  TTinnvag  ttg  rov 
vtov  roif  &iOV  «loh.  9,  35;  galaubeitb  du  mis  tif  i^ii  Job. 
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7,  38;  galiubjandans  du  jmma  Joh,  7,  39;  gaUiibj^iti  du 
iiniiia  Joh-  9,  36;  liairtö  äuk  galaubeldi  du  garaililithaLt, 
Rom.  lOj  10  was  bedeutet  xaQÖia  yuQ  Tiifnev^t  iig  J*^ 
üatoovp7;v  sUlt  des  im  text  stehenden  xa^3ta  TitorBtetat* 
Ulf.  halle  bei  der  wähl  der  prap,  du  hier  gewis  das  gr» 
€(V  iiti  äuge,  nicht  das  lat.  credere  in,  nach  welchem  sieht* 
bar  das  ahd.  kilaupan  in  gebildet  wurde:  gilaubiii  in  got 
faler  almahligon  scephion,  cndi  in  heilenton  Christ^  suno 
sman  ,  in  aLiim  wüian,  wlha  ladhimga;  gelobistu  in  got 
alniahiigan?;  giloubistu  in  ihen  gotes  sun?  0,  111,  20,  173; 
in  niih  giloitbit  O,  UL  24,  29,  N.  zieht  dem  in  das  an 
Tor:  gloubint  alle  an  in  ps*  13^  5;  iibe  sie  an  dlh  ke- 
loobltn  20,  12;  die  gerne  an  mih  keloiibliu  30,  12;  ke- 
loube  an  in  36,  3j  die  an  in  gelonbint  88,  5;  wir  gelou- 
1}en  an  in  63,  9.  mhd.  herscht  dieses  am  ich  geloube 
ein  got  11.  an  sjnen  gyn  li*h  lehn  och  p.  1 ;  an  wen  geloubet 
ir  Geo.  1945;  an  den  geloube  ich  Geo.  3074;  an  got  ge- 
loubeo  BarL  80,  33;  vgh  an  VrhXen  wirt  er  jeheride  ge- 
louben  Bari,  22,  34;  vgl,  ahd,  jaheri  an  einen  got  N.  ps, 
54,  14«  doch  Y^ird  sich  auch  noch  in  nach  lassen  wei- 
sen: wan  sie  geloubent  in  got  niht,  Laurin  bei  Nyerup 
28.     nhd.  bloU  an. 

ags.  gelj^fdou  on  hine  Job,  2,  11 ;  an  hine  gelj^fdh  Job« 
3,  15;  gelyfdh  o»  syuii  Job.  3,  36.  eugb  believed  ün 
hlm  JqIu  2,  11;  bclieveCli  tri  Itim  Job.  3,  15  \  believed 
on  hun  Jrdu  3,  18;  believed  in  the  Dame  3,  18;  believclh 
on  the  8on  Job.  3,  36* 

nnl.  geloven  in  ihem,  in  den  name. 

altn,  trüa  ä  bann«  schwed.  tro  pa  honom;  dän.  troe 
paa  bam. 

der  Golbe  zieht  also  bei  trauan  ,  v^njan  nnd  gaÜiibian  die 
präp.  du  vor,  dem  griech.  ei^  und  laL  in  kommt  das  ahd. 
sti  näher  als  das  mbd*  nbd.  an^  weiches  mebr  dem  gotb. 
du  gleich  L 

39.  liachen,  die  sache  im  acc,  die  person  über  welche 
die  räche  ergeht,  mit  an* 

iTibd.  wie  s<*rc  «i  daz  racb  an  ir  naebslen  mägen  Nib» 
19,  2;  ir  habet  iwern  zorn  gerochen  an  dem  libe  nilti 
ISiib.  931,  3;  nu  richet  an  um  diu  kiineginrxe  ir  zorn  Nib. 
2049,  4;  waz  räch  der  an  den  buochcn  Trist*  862G;  er 
riebet  an  mir  min  ungewizzenbeit  Iw.  859 ;  ouch  wart 
diu  vrouwe  an  im  gerochen  Iw,  1545;  waz  si  an  ir  golt- 
\arwen  (ß.  goUfarwem)  häre  ii.  an  ir  selber  richet  Jw.  1672; 
waz  si  an  in  selben  rerhent  lvv%2473;  daz  micli  min  selbes 
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swert  zeljant  an  im  rasche  I\v.  309ß;  an  den  ich  iucU 
rechen  8ol  Iw.  4241;  ilax  er  niicli  nn  iaie  racli  Fw.  6845»; 
erimöljtel  ir  liilil  baz  geroeben  siti  an  mir  l.v,  7558,  liier 
tiiimer  dat.  bei  au,  es  »clteiut  auch  acc*  3ttilä$sig:  mj  ^tü 
ich  mich  rechen  an  ir  rillen  iniirit  Ma,  1,  14*»,  iaÜÄ  lücbt 
ruteni  zu  le«en ,  oJer  rulcii  für  die  schwache  dat.  form 
(wie  vürliiii  goUvarwen)  zu  nehmen?;  tinjsweifclhafl  iM 
der  acc»  hei  dem  libnlirbcn ;  lege  an  in  m\u  gerieh  (ver- 
hänge räche,  «träfe  über  ihn)  Geo*  3347,  ohgleieh  hier 
getichf  und  sonst  räche  ^  mehr  die  bedeuliiog  von  zora 
hat;  daz  i^l  Btn  räche  itj  mich  I*arz.  529,  1.  tifrer:  d« 
gül  icli  reeben  über  dich'Gudr.  127H,  2. 

40.     Zürnen p  hassen,  murren* 

mhd*  den  goten  was  nf  mich  zorn  Geo»  2117;  tnjoc 
?J/*  si  haz  Parz.  779,  29;  ^tt  ich  jem  dem  trage  hax  Par*. 
450,  1«;  doch  steht  anch  der  blofle  dat*  INib,  13|i,  3. 
143,  2.  bilcr  herze  itf  eiuen  tragen  iivK  cFiroiu  97*;  ob 
ieman  imt  iu  zürne  Nib.  1792,  4*  merkwürdiger:  be- 
gimdenz  an  ü  hazzeii  Pari.  824»  15. 

abd.  zLii  griscramilton  an  Cliiistnm  ebraicae  genlrt? 
(fjuare  fremiierunt  gemos)  N.  }*8.  2,  1.  mhd.  niurmelt  Af 
die  aiKJern  Berlh.  99.     nhd.  £Üi*iien  attf^  über  eiiiefu 

4!»  Hetzen,  antreiben.  iBhd,  reizen,  wetzen,  IocTnöl 
mauen  ,  spanen.     die  )]ro|3.  sind  uf  und  ze.  ^^t 

reryete  si  der  nit  uf  die  vil  reinen  Mar,  150 :  w  ctxeo  «i 
reizen  t\f  den  töl  Wigal,  3825;  reizet  iti  uf  den  strtt 
Wigiib  4448;  reizest  itf  langez  leit  Trist*  1406;  uf  k 
miiuie  reizen  BarL  291,  30;  reizen  ///*  aller  fruudeti  ÄÜeu* 
keit  Troj»  2191;  warder  dar  üf  gcrotzet  u.  geuijinl  Troj, 
lä844, 

spuon  im  stn  sinne  xtr  liebe  und  zir  gutnne  Trist 
17600;  ze  tuetendc  reize  Flore  89;  lücket  lu  reixel  mich 
zna  dem  zil  Troj.  15939;  mich  zc  froideu  lücket  M*.  L  s"^. 

mbd.  nur  xw,  nicht  mehr  auf. 

42.  Die  hrinplanwendung  der  prap.  mit  ^  wenn  sie  vor 
warlzeufjfn  stehend  den  allen  insfi  nmentalcasus  anfangUcb 
bcgieitei,  dann  erselzen  hilft,  ist  schon  s,  708-713  belian- 
delt  worden,  älter  scbeii#t  gleiclivvol  die  gesellige  bedeti* 
tung  (s.  780.)  es  halt  marichmal  schwer  den  rechten  sinn 
des  mit  zu  fassen,  z.  b.  bei  dem  mhd*  l^roifen,  sich  ^ei* 
len  ^  sich  ßesten  ^  Wflche  slülzicrcn,  prangen,  schttiückeo 
ausdrucken:    htert    wie   (er,    der    beide   vogt)   mit   vrind« 
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broget  Mb.  1,  193« ;  die  vaJken  geilent  «fcli  mit  der  snnne 
Mfl,  1,  191";  so  si  gicli  mit  bluomcn  geslct  M^.  1,  87^ 
es  mag  zuweilen  dem  gt^tn  imd  tvider  nalie  kommen 
(vgl*  bei  $\iUen  und  vehlcii  0*844j;  Freiüaok  147,  7  sieht: 
echalz  wtdtr  scbatze  broget. 

ich  var  mit  und  ich  kan  mit  wurde  s«  137.  13R  er- 
läutert; da  letzteres  zumal  vom  instrumenten^^piel  gilt»  sei 
hier  noch  eio  verwandter,  obwol  verscbiedaer  redehraucli 
angefiibrt;  ein  juncfrouwe  mit  der  ßdeln  sanc  Ceo.  2460 
drückt  genau  unser  nbd*  sang  zu  der  geige  aus,  ihre  ^ttriime 
und  die  geige  begleiteten  sich,  also  wieder  ein  geselliges 
mit,  es  gibt  gewis  liierfür  noch  andere  belege,  wcim 
aber  mit  bei  spielen  den  altern  gen.  vertrill  ist  es  säch- 
lich: mit  dem  ball  spielen,  mit  den  hhHoen  spielen;  schon 
abd.  mit  stnwelbemo  rade  epilOn  ih  N.  ßlb,  50, 

geselliges  mit  steht  neben  Inssen  in  der  redensart:  faß 
mich  mit  frieden,  gewohnlicher  in  frieden,  zu  nieJen, 
einen  zu  frieden  stellen,  woraus  »ich  seltsam  genui;  unser 
nl»d*  adj.  zufrieden  (conleutus)  bildete,  mnt\.  mit  vrede 
Jäten  Brandan  9t6.  EiJharts  Trist.  1110;  mit  frido  lazen 
En.  7o24.  nibd,  hl  mich  mit  ^ren  leben  cod.  pal.  361, 
64**;  ir  sull  mich  mit  gemache  JAn  Krauend,  10;  ir  siilt 
81  mit  gemache  Un  Geo,  243H;  Jdt  si  mit  genAden  cod. 
pal*  361,  65*.  Ben*  385;  uhd.  lalU  sie  in  ruhe  d,  h.  bei 
rnhe,  so  dall  die  alte  spräche  auch  az  oder  zuo  verwen- 
den köiinie.  da  von  st  der  mensch  m«V  ruo !  Ls*  3.  138*). 
lat  ir  mich  OH  nCtI  (ungeuülhigt,  ungezwungen)  JSls,2,  Hl\ 

43.     Bei  den  mit  mir  ist  gebildeten  unpcrsönliclien  redens* 
arten  (g,  242.  243.  244)  finden  sich  mehrfache  präp.  eio. 
zumeist   um,      mir    ist   nmbe  dich,    als    dir   ist   umhe 

mich  (ich  kunimere  mich  um  dich,  wie  du  um  mich), 
ohne  bciliigung  eines  nomens,  mau  kiinnle  sorge  suppHcrea 

•)  nhiilkhe«  sine  me  pi>»i5;»rel  ReinnTdas  1,  229;  {rernowct  fAa 
ncri.  322;  Inz  uiilvotuijhet  mich  L«,  1,538;  iia<z:eftnelt  \Mi  Anii»23ri6; 
nfKl,  Mtijreplapt,  mi^^eÄdioreii  laMea;  bei  H.  SncUn  [a[\  tmcU  niikvil 
(uDji^elieit),  tiiigefrctt!  »otist  ducIi,  migcbrüt,  iin^epurrt!  (vj^l«  k^lwn 
».  127  ül)pr  liiii  und  participia.)  ntit  dvv  melleu  tiCi  nucU  mit  (laß 
itiH'h  iti  niJic  rlnmit)  cod.  kolocz.  263,  n(*fl  tluiz  si  ii«i»ilj  Ihzc  \\i\U'n 
hli  (iini  <\nt  lel>eii^  rl,  \u  in  ruhe  lusse)  O.  HK  10,  l!T;  woraii  tiitlic 
grenzt  unser  nlid.  bleiben  laäsen,  inltd.  lan  bcUben  Mli,  611,  K  2004, 
1.  Uvth  843;  iinHer  wegen  läzen  Wnrkern,  Ib,  451,  15.  Ben.  344. 
354  (vifU  obi«  n.  82«,)  wir  wÄr**it  lAxen  imder  wcgc*n  (verlnsÄen) 
Riijre  457.  einllicli  etwfift  *ein ,  fftliren  Inssen,  icfioti  ilH.  livz  tirais 
wuastirddi  «in  (vcrlicU  die  wii^te}  O.  1.  *i3,  £). 
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oder  leiU  alts.  tii^r  is  im  timti  ibit  lielido  cunni  (melir 
liegt  ilini  an)  HcL  50^  22,  oliue  mir:  altil,  wnz^  ist  umh€ 
üast?  (was  scUailets?/  N,  ps.  26,  10;  ahU.  waB  ist  d^ruml 
(was  liegt  daran?);  mhd.  waz  darumire?  Flore  I7*i7.  t»^ 
(gramni,  3,  180,)  im  gcleit  eines  iiomens:  nhd.  wa« 
naÜi  darum?  mhd.  ezn  ist  nihl  lounder  umbe  einen  mal 
l\v.  2770  *);  Diixsl  utnbe  daz  bilde  hmt  JNIs.  1,  195**;  ob 
im  iht  kiitit  wane  umbitx  Iw.  5930;  si  dir  im  kiint  iimte 
gellie  wage  ihl  Iw,  53S;  in  ist  niht  ni^re  wiLze  kunt 
iiiuwau  diii  eine  untbe  den  munt  Iw*  3270;  ir  \%icre  niii 
siti  geverle  kunt  Iw.  36t3.  nur  ist  leit  y  Sivwre  ^  umbet 
dem  was  getrhdicljcü  kil  umbc  den  küeuen  Alpharteo 
Hab.  10;  Ja  ist  mir  harte  swasre  umb  den  tugeutharteii 
Benia^re  Rab.   17. 

nlid*  mir  ist  leitJo^  liehof  zi  bei  N*:  ze  demo  nns  leicltt 
ist  Blh.  106;  ze  dien  dir  Hebo  sl  ps.  105,  4.  146,  10; 
iiihd.  in  w^aa  z6  deme  stürme  liep  Koth.  2633,  418»;  io 
^yas  liebe  z6  der  varl  HvL  chroa.  30*;  SdiionatuUnder  waj 
leide  ier  verlc  Tit,  75,  1 ;  der  frowen  was  rc  der  verlc 
ger  Wigal.  5782;   ze  slrite  was  in    beiden  ger  AVig.  7351. 

mhd.  mir  ist  leit  nach  den  fronwen  Gudr.  B28^  4;  ei 
ist  mir  von  in  beMen  swiere  Parz,  422,  4;  ii*  was  nffe 
den  bof  liep  Holh,  1819;  der  armen  juncfronwen  was 
nach  ir  friiiden  leit  nnd  ande  Gtidr.  983»  4;  der  altefi 
küneglnne  wart  nach  ir  lohter  ande  Gudr*  446^  4*  ir 
wqs  ger  an  in  Wigal,  6995. 

44.  Einige  privativ  begriffe,  intransitive  sowoT  als  fransilite» 
p (legen  statt  des  gen.  der  sacbe  auch  die  prap.  an  zu  sick 
zu  nehmen:  mangeln  ^  fehlen ,  gebtechen  ^  rauben* 

nbd.  CS  mangelt  mir  an  lust,  fehlt  ihm  an  tnut,  ge- 
bricht ihm  an  geld.  die  präp,  drückt,  gleich  dem  ältcreii 
gen. ^  hier  wieder  das  partilive  aus,  im  gegeusatz  £ii  dem 
casus  rectus!  es  mangelt  mir  die  hM  geht  auf  den  begrif 
der  totalitat, 

ahd.  mir  bristet  an  niin^n  freblen  N.  ps,  SC,  7;  mhd* 
in  an  ir  zühten  vil  Kitzel  ie  gebrast  Nib.  104,  2;  in 
an  lugenden  niht  gebrast  Bari.  128,  31.  >teno  aber 
die  prap.  vor  der  pcrson  steht:  wisbeit  au  dir  gebrichcl 
Düceu    misc.  1,  122,    so    hat   an    die    bedeuLung   vou    bei. 


1' 


*)  ihn  Wirt  uumdari  umh  ir  varl  Iw.  i>»lß;  uiis  leien  wundcft 
umha  rjer  pfHtfeii  k^re  Wakh.  tä,  32;  ühd.  ulKr.  amujiI  ftttdi  niU 
lie^i  geu.  der  sailiü  (i,  *21|.  24(i,  247.) 


nomen.     casus,     uon  priip,  abh.     bei  verbis,     86l 

L  dieser  sat«  könnte  freilicli  auch  ausgedrückt  sein:  dir  ge- 
^^briciiet  an  wtslieite^  jenes  ist  total,  dieses  parlitiv. 
I^»  80  kann  nun  mlid-  gesagt  werden:  ich  roube  dich  des 
guotes,  ich  siime  mich  des  r^les;  und  ich  roube  dich  an 
gtiote,  ich  silnie  mich  an  rdle;  ir  hdnt  luch  versAmet  an 
deut  rate  Ms.  1,  195*;  diu  nunne  $ich  selben  an  dir  roubet 
Tir,  94,  4;  rotibet  li/ früude  und  an  frcciichem  sinne  Tit. 
107,  4,  das  i]f  >vie   bei  pfenden  s.  «47, 

Die  verba  scheiilenj  twsen^  iiern,  frhlen  nnd  ähn- 
liche luben  von :  daz  si  $6  mancgen  »-erden  man  von 
dem  libe  scheiden  kan  Parz.  514,  8;  von  dem  ich  des  mor- 
gens Schiet  Iw.  784;  von  den  scheidet  sich  der  miiot  l\v, 
3126;  mich  von  gri3zem  kumher  Ii^ste  Iw.  5835;  von  dem 
rusle  löste  Iw.  7871;  von-  giM^zer  berte  Iweiiieo  nerte  Iw. 
2720;  vrisle  von  des  weleres  not  Iw-  655;  wollen  sich 
\ri8len  von  den  vögeln  Flore  1092*  mit  einer  kleinen 
Wendung  des  begrifs  kann  bei  nern  und  vristeu  auch  vor 
»lehn,  sfn  htJfe  niich  vor  sorgen  ner  Parz»  451,  20. 

gotb.  fif:  afskalskaidun  sik  o/*  imma  Luc.  9,  33;  lausei 
uns  af  ihaninia  obilin  MaUh.  6,  13.  ahd.  arlijsi  unsih 
Jona  ubile^  andere  belege  sammelt  GralT  prap«  22B* 


liernn  geniige.  ich  denke,  es  sind  die  bedeutendsten  nnd 
Pelirreichsten  erscheinungen  der  priiposhiou  heim  verbnm 
iusgelioben  *);  zu  crscböpfcn  oder  auch  nur  die  mehrzahl 
liHer  fälle  zu  erurtern  war  upmöglich.    allmälich  muls  aber 


•)  bauen  B21 ;  begehren  840;  beten  S&O;  Uiüen  850;  bleiben  820; 
ffinfieii  ftll;  brojren  858;  ilciiken  B3T ;  änüen  853;   em[iUii'^en  «27; 
rlauben  H19;  erwurtttri  855;  eÄsen  852;  fahren  mit  H2J  ;  fallen  HÖH; 
öligen  H2Ö;  tlidien  785;  fragen  836;  friMen  861;  gehwren   783.  853; 
trhieten  849  ;  pchn  776.  793.805;  gUiiihen  H5(> ;  haheu  zu  825;  hai- 
%en  852;   hcrschen  849;    hofTen  856;  huren  855;   jehifn  835;    kftufea 
841  ;  kieneu  848;  klagen  844;  kleiden  851  ;   kommen  776,  804;  küa* 
fien852;  lassen  8'28;  lassen  mit85d;  leben  852;  legen  80D;  lesen  173, 
852;    leurhfen  853;    liegen  774.  819;   locken  858;  machen  e»  823; 
mangeln  800 ;   uelinien  zu  823.  824 ;    pfänden  847 ;    pmugeti  858 ;  rä- 
chen 857;   rntljpn  843;   reifen  829;  reiaien  858;  reiten  861  ;    riehteii 
846;    riechen  853;  ringen  8*4;    sagen  829;    (cheirkn  861;  *clircibf« 
773.853;  schweigen  835;  scttworen  847;  sehen  855;  sehnen  839;  sein 
aus  817;   sein  in  812;   ftein  um  860;   eetssen  809;  siegen  825;    sitzen 
^■?74.  818;    «orgen  839;  siiielen  859;    sprechen  829;    «lehn  818.  854; 
^■itertjen  852;    streben  840;    streiten  844;    ihnn  zu  822;  trauern  839; 
^■trinken  852;    »erkiesen  848:    werben  841;   >*erden  814;    wenkn   niis 
818;  werden  zu  815;   willkonimeo  807;  wohnen  820;  wüasclien  851; 
aeugeo  783.  858;  zürnen.  858. 
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uacli  gTüflercr  vt»UÄlandj§keit  getr«icblel  werden,  iix  i  .; 
11  lisch  ein  bare  imd  leichte  coustruciioneu  schärf  2a  mhci.ri 
II  ud   Für  die  beiirlheüuug  des  gatiJEen  zu  erwägen  aiiii* 

UraQ'  bat  in  seiner  Ireflichen  behandlutig  der  «btL  |«ri- 
posiiioiicii  nur  nach  ibncn ,  nicht  nach  den  verbis  orda« 
können,  für  den  Zusammenhang  der  syntax  «chicn  r*  p* 
i-ithe»,  die  bcgrin*e  der  eiiizehieti  iiWip»  voraufizuMbtti^i;, 
dann  die  verba  ins  äuge  zu  fasseo,  mit 
buüdeii  werden,  unter  die  zwei  oder  u 
casus  alle  man  ig Fähigkeit  der  falle  zu  bringen,  wäre  %olii 
unausführbar  ge\Yeseu;  weuii  bloße  casus  unmiltrlbair ' 
Yerbis  abhängen  gilt  diese  rücksicht  nijt  recht :  |tripoiiii^ 
nen  aher  sollen  das  casuelle  \'erbaltms  nicht  nur  tmum^ 
sondern  auch  vcrreinern» 

Es  sind  noch  zwei  be merkungen  zurHck  : 
a.     die   prdposiUou   verwandelt   fcich   oft    in    ein   ir*^"'*^ 
d.  b.  die  pariikel  %vird  den»  bezug  auf  das  tiontrn  r  ^ 
und   tritt    in    ein  nciercs  verhahniß  zum  verbo  de* 
wcK'Ir's  nun   seine  intransUwe  uatur  mit   einer  irar   >     -1 
laii'^tbi  und  jenen  von  der  prap,  abhangig  gew 
unnütlelbar    regiert    (s.  767.   769.  803;    vgl.   2, 
der  aiisdruck  wird  dadurch  bewegter,  zugleich  unainiiltclirt 
^vic  sicli  auch  in  andern  sprachen  ergibt,  z,  b.  d;is  hl  ^    '  ^ 
tur  ad  enm  ist  umselzbar  in  allorpiitur  eum:  alloi[iti 
sich  immerund  sogleich  an  den  angeredeten,  loqui  brpny 
ruhig    und  intransitiv,    die  beztehung    auf  den    anders  Ifil 
ihm  erst  hinzu,     aus  dem  nuliereu  verb*'ütnia  z%iri9rbea  %tf* 
bum  und  partikel,  das  sogar  in  zusammeufielzung  üb*  r:r^l 
kann,  erzeugt  sich  abi^r  leicht  ein  besondrer  iinn  ,  1 
bald   dieser    vorlianden    iil   und  entschieden  vortriir 
jener  Wechsel  auf.      bei    uiiserm    nhd.   er    »prichl 
sclieinl   der    umlansch   in :    er  spricht    ihm 
gk'icljgillig,  weil  zusprechen  z\*ar  noch  aur' 
aher  auch   tröstend,    bescbwiclitigend  reden 
alls,  sprac  im  tiJ  w^ar  nichts  nis  alJocpiutus  e-: 

Den    hauptfalt   gewahrt   an.     statt   icli    yt^fe^ 

fühlf,  fasse  an  den  stein,  ich  sehe  itn  dp«   n. 
«II  die  koldcni  der  wind  weht  an  den  bau. 
werden:  ich  greife  den  stein  an^  sehe  den  fnono 
die  kohlen  ciii^  der  wind   weht  den  banm  un^  v.,., 
auffallenden    unterschied    der   bedeulungt    t^t*  die    ', 
anblasen  scheint  starker  als  an   die   k,  blaseji^   v  '• 
aus,  daß  sie  steh  etklzündeu.    Unzahl igeuial  kati 
mnseli&uug  nicht  erfolgen  ^  weil  mit  der  ciiica  üdni  .^ 


iwfnen.     casus,     pon  prlip.  abh.     bei  perbis.     863 

aii5(Jriicks\Teifle  ein  fester  §Jlin  verbunden  wird,  z,|b.  die 
prapositionale  Wendung:  leh  denke  mt  dich,  ich  rieclie  an 
die  lilume,  geht  nicht  in  die  adveiUinIc  über,  ebenso  we- 
nig die  adverbiale:  ich  hebe  das  Iiecl  «ii ,  fange  das  werk 
tffi,  nelime  die  gäbe  an  in  die  prapositionale.  es  koiinnt  ilabet 
selbst  auf  die  gewohnheit  gewisser  accusaüvverkniipfimgen 
an,  z.b.  während  jenes  deti  stein  nugreifen  umsetasl^ar  isf^ 
darf  deu  feiüd  angreifen  (adorirt  hosleni)  nicht  verlauscht 
werden.  Etwas  anders  ist,  wenn  neben  dem  vom  verbn 
regierten  acc*  die  priip-  an  mit  einem  zweiten  acc,  er- 
scheint, €t*  neben  dem  einfachen  \erbo:  ich  lege  die  band 
an  den  pflüg;  ^.  neben  dem  componierlen  verbo :  band 
anlegen  an  das  werk,  wo  die  partlkel  zweimal  als  prap. 
und  adv.  verwendet  wird. 

nihd.  bemerke  ich  die  Umsetzung  des  an  bei  ffelouhen. 
gcwcilinlich  heiJU  es  mit  der  praposiiion:  got,  au  den  dA 
gclüubest  (s,  H57);  mit  dem  adverh  aber:  got  ^  den  di\ 
glüubest  an  ^JoroU  3427*3434.  ferner  hei  fallen:  dd 
gcviel  diÄ  lant  an  in  Trist*  5H89  r^  geviel  in  diz  Kmt 
an^  (diu)  Jant  in  wai*en  «ugevallen  Trist.  5213  *),  bei 
erben  z  dax  hilt  iuwer  valer  an  iuch  geerbt  Trisl»  5193; 
diu  suhl  riiierb^n  dich  cod,  kolocz.  147»  hei  konien:  ez 
knmt  an  mich,  ez  kumt  mich  etn^  gl  ist  mich  körnen  an 
Orlenz  5240;  man  wirl  uns  körnende  an  Trist.  8706,  bei 
uemen:  du  hdst  an  dich  genomen,  du  hast  dicli  an  ge- 
iionien  Bail.  17,  18.  bei  vehten  :  si  Vilhlen  an  die  beiden 
(««  844);  si  vahten  si  an  Iw,  5405;  M  vuhten  bi  in  au 
Ivv,  67H5.  bei  ßdn  i  der  slaf  gie  in  an  WigaL  6841.  bei 
laufen:  er  lief  an  den  wurm;  lief  den  wurm  ro*  Iw,  3862; 
Viel  den  Uhin  unsitelichcn  an  Iw.  5051;  lief  den  mau  iin- 
barrnecliclieii  an  Iw.  5377.  bei  sehen:  dd  in  ein  eher 
an  gesach  Uoi».  19,  14.  bei  hellen  i  der  hunt  den  diep 
g^r  an  bal  Hon.  27,  7.  bei  sagen:  an  einen  sagen  (ilui 
beschuldigen,  s.  846);  hat  si  an  geseil  (angeklagt)  IJIr.  Trist. 
2831;  und  so  bei  andern  mehr,  es  kann  mancJrnud  zwei- 
felhaft sein,  ob  das  adv.  oder  die  prap.  gemeiirt  sei,  z.  b. 
mit  der  vackei  sticz  er  an  daz  strJ  Don.  16|  32, 

ahd*  sie  Stihen  niih  anu  **)  N.  p«.  108,  25;  tvaliH 
sie    ana   sin    getst   N,    ps.  147,  7;     äband   unsih    antujeit^ 


*)  !iie  von  geviel  mtii  lierz  an  in  Triüt.  1036;  dürrte  auch  t^eil^eii: 
in  g:eviel  m.  It.  an. 

••)  N.  und  W.  liiMen  ffem  nd»'.  dro  vtiHe  form  fina.  <7/?«»,  irSIirend 
sie  die  (»r»p.  ffist  iibernll  In  an  küt^tii  (2,  6DB,)  Trülicr  liateten 
prap.  und  adv.  beide  ana^  wie  lieute  beide  an. 


[ 
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O,  V.  tO,  5;  waiula  sie  mazleiJi  anacham  N,  ps*  lür^,  l?; 
fiur  gieng  ir  ntauigi  ana  N»  ps.  105,  18;  ui^ruzzeda  cLaa 
juUi  ana  N.  ps.  118»  53;  mih  kiiX  der  gerich  ana  (nie a  est 
ullio)  N.  p8,  p,  265»  35;  A(a  riete  mih  ana  N.  pt,  54,  14; 
rieten  inilL  ana  N.  ps«  139^  8;  cluoule  atandereti  aaafal* 
Uni  sie  N.  139^  10;  ibüz  »ie  inan  ami  tvurfin  O.  I»,  70. 
hier  wiiitle  iniiuer  aucli  die  prüp*  atnlthaft  «ein^  3t.  b.  an 
den  gewaU  i  alcn  N.  Blh.  24  (obeo  8,  843.) 

gülh.  belege  i^clieineii  mir:  aggilus  anaquam,  ins  ayfiliC 
ineütf;  av%oiQ  Luc.  2,  9;  maiiagei  anatramp  Ina  inixitto 
avTiü  Luc.  5,  1.  ich  kann  zwar  kern  qvam  ana  lau 
tramp  ana  ina  jenen  phrasea  zur  Seite  setzen  *). 

hun  Ist  aber  noch  eine  sehr  eigenthücnliclie  alid.  ulih 
und  mbd.  cousiriiction  wabrziincbmen.  jener  umtau^cli 
wird  aucli  bei  eitiigen  transitivis  gewagt,  derge«laU,  ^lÜ 
dem  adverbialen  aalz  zufci  nccusative  zusteUu ,  der  SAih« 
und  der  persoii,  iu  welchem  letztem  gleichsam  die  rection 
der  priip.  iiacliwirUt.  das  verbuin  eines  solchen  satia 
regiert  also  einen  doppelten  acc*  und  ist  obeu  s,  62 L  622 
nacbzutrügeiip 

ilild.  5:  tjurlun  s!U  suert  mm  z=i  gurlim  suert  anü  sät 
jenes  sih  kann  kein  dat.  pk  sein ,  der  nur  ittt  hxntn 
düi-rie,  ea  ist  acc.  pL  sente  sia  stein  ana  (lapident  m 
illam  mittat)  T,  120;  liiinlllie^i^n  Santa  er  sie  ana  (miui 
in  eos  miiscam  cajiinam)  N«  77,  45;  er  Santa  sie  ana  iu 
dbnigi  sJues  zornes  N.  ps.  77,  49}  sende  sie  ana  titoe 
apostülos  N*  ps*  143,  6;  (/tW  er  sie  ana,  aö  th6  weiitf 
then  selbon  beilegou  gersl  0,  V,  11,  9;  er  lud  sih  ««ä- 
wentit  (nioiiem  in  se  converlil)  0.  L  15,  34;  siu  wan 
fiur  «iiaii'e/ifc  (eum  in  ignem,  oder  lieber:  Ignem  in  pujm 
verlai)  0*  L  23,  54;  so  er  sih  iz  (tbaz  giw^ti)  analegiti 
(ipiain  prirmim  eam  vestem  indueret)  0.  IV.  29,  37,  yru 
wieder  beißen  kann  das  kteid  an  sich »  oder  sich  ao  dst 
kl  cid  legte;  di\  legetSst  mih  ana  d^ua  hant  (postitsti  fU|)€r 
jne  ntauurn  luam)  N.  ps.  13S,  5,  der  sinn  ist:  du  legt«! 
deine  hand  an  mich,  nicht  aber:  du  legtest  mich  an  deint 
Jiaiidi  er  letjeta  sih  ana  starchi  (induit  lortitudinem)  N.  p** 
92,  1 ;  du  tegeiast  tih  ana  gcjiht  node  zterda  (confessio- 
nem  et  decorcm  iuduisli)  N.  ps.  103,  1 ;  ziu  Ithest  du  dih 
ana  dehein  leid?  (warum  lassest  du  ein  Jeld  an  dich  koin- 


*)  »fri*  disdraus  tna   ^Ofhi;   frr/.ffo^v  tn*  rmWo^  Luc.  t,   12,  i»U 
Ulli rennbn reo    dis.      es  tiüLtu    wol  hucIi  aiinijraus   Ina,    oder  drius 
iiin    \iiincn    dürfen?      T.  2,  4   forhta  aaalicl    ubar   inau,    wo  uh&r 
etilbefjrea  stüuüe* 
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men?)  N,  p*  42,  5;  des  üefeles  saevittam  Uzq  i\\  sie  mia 
(lasse  Ich  über  sie  koinrHen)  IS\  ps.  p.  264*,  24;  wauda 
er  sili  in  (den  tod)  mm  lui,ti  (er  lälsi  ihn  über  sirli  koui- 
meu)  N,  ps,  40,  9;  sciuz  sie  ana  Jfne  sirdla  (emiUe  sa» 
gittas  luas)  N*  ps-  145,  6;  warf  er  sie  ana  ilebg  (pluil 
super  eos  carnes)  IV,  ps.  77,  27  j  Egyptios  warf  er  ait« 
fiostri  (misil  teuebras  super  eos)  N.  ps*  104,  28;  die  siu 
silj  anenimei  (die  sie  ao  sich  nimmt)  \V.  24,  20. 

olls,  sie  erJ  mid  is  handun  sl^n  auawerpe  (mittat  la* 
pidem  in  illaiii)  Hei,  118,   16< 

mhd.  daz  selbe  viur  warf  si  in  an  Wigal.  6962;  mtn 
dienist  biede  icli  dich  an  Hotli,  935;  ir  niuoler  bi3l  ir 
dienest  in  vil  gastlichen  au  INib,  523,  1;  si  bieteni  mich 
ir  sorgen  an  Ms.  3 ,  159* ;  er  bot  $i  die  herberge  an 
I%v<  5925;  d^j  büt  in  der  wirt  an  e-ine  tohter  u.  sJo  lant  Iw. 
6H00;  daz  ichs  ie  iuch  an  gebot  Iw.  683  t;  diu  iijati  den 
riler  ane  bSt  Wigal.  3172;  dö  si  in  buten  an  ir  giiol  Bif, 
1933  ;  in  erbte  an  ^re  Bit,  197;  dy  welle  si  im  die  besten  will, 
linde  leit  in  (eum)  die  an  Iw.  2199;  swelher  sich  daz 
nimet  an  Iw.  1850;  der  sich  su  grCz  arbeit  (jena^me  an 
Iw*  IS  18.  4090.  5712;  er  sichz  liel  an  gcnomen  Iw. 
24S2 ;  der  sich  ez  wolde  tiemen  an  Iw»  4167;  stt  ich 
micbz  an  ijenomen  hin  Iw.  4662;  er  hat  sich  unser 
swjiTe  an  genomen  Iw.  4771;  waz  nemei  ix  iuch  an? 
Iw.  4994.  6t00;  daz  sich  w*tp  nocli  man  neme  debcinen 
gast  an  Iw*  6145;  er  nam  sich  armuüt  an  BarL  ITiO,  5; 
er  nam  sich  ir  sencdc  leit  an  Trisl,  1433;  nam  sich 
den  wciien  ff»  Trist.  2035;  die  sicli  Tristan  ze  gcseU 
len  wolle  nemen  an  Trist.  4552;  der  sich  ez  an  (je- 
meme  Trist.  9582  *);  manegiu  zinket  sich  daz  an  l\v. 
2873;  swaz  ^ren  ich  mich  ane  züt/e  Iw.  3574;  du  hast 
mich  ze  dienste  dich  an  ijezotjen  (an  dich  gezogen)  Nib. 
785,  2;  die  (eam)  brahi  in  sJn  vater  an  Wigal*  3672; 
etswer  seit  Tristanden  an  dise  schulde  Trist*  15384.  bei 
solclten  veibis  ist  das  ]>räpüsitionaJe  au  ungleich  seltner, 
obgleich  es  noch  vorkommt ,  z.  b>  der  dise  bürde  an  sich 
n*»uie  Iw.  7859;  nit  wil  ich  die  crislenhell  nemen  un 
mich  Bari.  15,  17;  daz  hat  Kan^l  an  iuch  gerbet  u.  brälU 
Trist.   5193. 

es  kann  zweifei  erwachsen,  welcher  von  beiden  acc. 
der  erste  oder  der  zweite  sei?  der  zusanimenhruig  ent- 
scheidet,   nicht    ganz    sicher   die   Vorstellung,     gewöhnlich 

")  bei  eimf^en  i  sidi  eines  annemen  (s.  ßBl),  nicht  im  nbd.  um 
von  pro^picere  elictii,  »andern  \on  ^if^rcdi,  ad  se  rectpere. 
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alelit  der  «cc,  vrekher  im  präpü»itiouaIsal«  voo  dem  m 
abhängig  gewesen,  also  auf  es  gefolgt  wäre,  Jetzt  unmttlei- 
bar  vor  ihm;  in  den  belsjiielea  ans  N.  fast  jedesniiL 
meist  auch  ist  der  erste  acc. ,  d.  h,  der  schon  im  pr^p. 
salz  vom  verbo  abhängende  sächlich,  der  zweite  persönlich, 
tch  habe  einige  tmge wisse  falle  bezeichnet,  im  gaoifi) 
aber  unterscheidet  sich  der  jetzt  abgehandelte  doppeUcc, 
ifon  dem  «.  621.  622,  dort  war  der  erste  persönlich ^  der 
zweite  filichlich,  liier  umgekehrt. 

wird  die  activconstrnclion  mit  einer  passiven  v«^ 
tauscht  ^  so  wandelt  sich  blo[\  der  eine  der  acc.  in  den 
nom.^  der  andere  hleiht  siehn,  (olgUch  wieder  die  ji.  643 
entwickelte  reget  *),  ist  iuch  dlsiu  arbeit  n»  gebam  Iw» 
6307  *,  von  der  liÄsvrouwcn  wart  jebaten  an  getrive^ 
Ifchen  dienest  daz  Etzelen  wfj>  Kib.  1265,  2  =r  diu  htjh 
vrouwe  but  getr,  dienest  daz  E.  wip  an ;  einige  hss.  geben: 
getriwelicher  dienest^  und  dann  ist  Etzelen  nnp  acc,  glnch 
zulässig  sein  müste:  ir  sit  diae  arbeit  an  geborn,  sowie 
präposilionell  beides:  ir  sh  an  die  arbeit,  diu  arbeit  ist  in 
iuch  geborn. 

unsere  heiilige  spräche  kennt  kelneu  doppelten  scc» 
mehr  bei  verhis,  die  mit  trenubareni  flu  zusauimengefast 
werden»  entweder  braucht  sie  den  dat,  der  person:  icli 
gtirle  mir  das  seh  weit  an,  lege  mir  das  gewand  an,  biete 
dir  meinen  dienst  an,  es  ist  ihm  angeborets ;  oder  die 
präp. :  ich  werfe  den  stein  an  die  mauer,  gürte  das  scliwot 
an  mtch^  bei  annehmen  wird  die  sache,  wie  schon  mbiL 
nicht  selten j  in  den  gen*  gesetzt,  in  der  Volkssprache  hürt 
man  noch:  ich  nehme  mich  das  an,  der  niauQ  nahm  steh 
das  trinken  an. 

Die  übrigen  in  gleicher  weise ,  jedoch  alle  susftoinieii 
seltner  als  un^    verwandten  präp.  sind  in  ^    aufy   durdh 

*)  an  der  idi  liier  enifges  pcnnuer  tieatimme.  die  tlmrliireo:  \ih 
hm  den  fiit  gdc^rrt  und:  der  list  i»t  »nVA  vrrswigen  tind  di 
dnrio  uii^lcicli,  dnl^  jene  dr-u  zweiten  arc.  de«  ACtiven  fiatxc«, 
den  crMcn  beliätt,  jene  den  facldiclien,  diese  den  per&cmlicheo» 
der  »ctive  iiaiz  lautet:  du  Mrest  mich  den  site,  da  versivigest  m\A 
den  site;  ao  ergäbe  dns  den  pi^saiven:  ich  t>ia  den  jit&  voa  dir  j 
rct|  ich  hin  den  xile  von  dir  verawigen.  statt  des  letztem  heiß 
aber:  der  »ite  ist  mich  von  dir  terawigen.  diirrte  nmi  nucti 
werden:  der  site  Ist  mich  von  dir  ^el^retY  tcli  kenne  kerneu'^bftif 
dafür,  uo  weiii^  ah  für  ich  hin  den  site  ver&wi^eo.  dodi  die  ohtn  ia 
texte  nngeführte  steife  «un  den  Nik  scheint  beide  ausdrucküwei^o  tu 
reell l fertigen.  Jtit.  gilt;  istom  artem  doceor,  ist&in  artcm  rcior^  nielit 
nrs  ista  me  doceinr,  celatur«  wo]  aber  findet  sich;  mifai  mliqald  ce- 
fniütj  Diemals  mihi  docetur. 
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fiir  y  ob  j  üheTy  Unter j  widet.     in  wird  aber  advei 
btal  zu   golli.  inuy  aLd.  bleibt  m,    nihd.  ein  echwaßkt  in 
uod  tu  (2,  759-)  ^ 

nhd.  mit  ein  coniponieite  verba  ficbeiueu  aus  keineif 
tim Reizung  der  präp.  in  hervorzugehnj  eondern  fii|»en  diese 
noch  biüÄii;  in  deü  garlen  eingetm  (ipgredi  liürLum),  iif 
das  bau»  eintreten  (iJitiare  doniunt.)  sü  auch  golb.  tu 
Ibaoa  gard  iongaggaii  Luc  10,  5  tigiQX^o&oti  eis  %fjp 
OiHtar*  ahd.  aber:  Uianne  ir  inyangei  tbaz  hAs  (cum  in« 
tratis  ia  doinum)  T»  44^  8;  s^l  er  iSrIst  thia  arka  in  gl* 
giang  0«  VI.  7,  51  (tngieog  in  tbia  arca  T.  Matlh.  24^ 
39.)  mbd.  beldpiele  babe   ich  nicht. 

das  nhd.  (a/f  bei  verbis  ist  ein  ursprüngliches  adv.  (9* 
775),  die  bedeulung  der  präp.  üf  zzz  ütana  gebührt  ihm 
darum  nicht,  etwas  aufliaiieu,  den  köpf  auüalleu,  das  feuet 
aufbla&en  unterscheidet  ßich  sehr  von  auf  etwas  hauen,  auf 
^deu  köpf  fallen,    auf  das    feuer    blasen,     inhd.    sagte    man 

izwischen  üf  erieit,  uf  erbem  im  sinne  von  an  erbenp 
an  erbern ,  und  folgende  beide  stellen  gewähren  sogar  die 
Umsetzung    des  doppelten    acc.    in    den  passiven  noai.  und 

Dc, :  ist  mich  von  Karle  i\f  eiborn?  Wh.  455,  11;  von 
wem  ist  mich  Äf  gerbet?  Wh,  455,  15-  ich  folgere  dar- 
aus einen  M  erben,  Äf  erben,  üf  erbern  ::^  M  einen  erben, 
Äf  einen  erbern:  Sit  H.  diu  junge  in  het  uf  gerbet  triuwe 
Pars,  451,  7.  die  prapositionale  fügung  ilndet  sicli  IVl»,  1^ 
149*:  üf  wen  erbe  ich  danne  dise  not''  und  Tit.  126,  2d| 
vil  sffilde  iif  in  gerbet  liilt  »in  valer,  nhd,  bloß  auf  cinea 
«rbeu,  kein   auferbeu. 

golh.  theina  sllbuns    saivala  thairh  gaggitk  hairus  aov 
Sh  avti^g  Tijv   ^/'t'X^^    daXiVü^iiii    mpffuia    Luc.  2,  25; 
tkaivMäith  lalrelkun  Strjoyt^o  rijv  ^ tiQtydt  Luc,  19,  1 ;  da- 
gegen thairhleilhands  thnfrb  midjans  ins  Luc.  4,  30;   tbafrb 
thairk«)  n^thlös  thalrlileiLhan  Luc.  18,  25,  in  welcher  let£- 
leu  stelle    dieselbe    wurzel    dreimal    gebraucht   wird,     ahd« 
Isan   durhkieny    stnn    st^la    N.   ps*  104,   18.     mhd*    dei   ditL  I 
laut  dui*chruHnen  Merigarto  9 ;  schilt  durchstecken  Parz«  [ 
199,  2;  stn  wange  bat  durhbort   des    kindes    löt  BarL  79^ 
4;    die  wilden  wiieste  durchstreifeti  Bark  258,  1^  u.  6.  w^j 
statt  der  praposittonaleii   fiigiingeu  runnen    durch  diu  lantji 
vgl.  rennen  durch  dtii  lant  Renn.  2.     aucli  hier  müstederJ 
doppelte    acc,    statthaft  sein,    z.    b.   daz    ich    daz    swert   in  i 
durcbbor    (das  scbwert    durch   ihn    bohre);    gelesen   habe' 
ich  es  nicht,     nbd.    deu    garten    durchlaufen  y    den    zäun* 
durchbrechen ,   den  dämm  durehßraben ,  das  brot  durch* 
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ukfU   Mtii^rull  i;klcjieii  schritt^  cä  lieilU:    li 
lureii ,    lucbt  aber  durch    das  buch    laufen  (m 
}ui-cUlaiifeu. 

olid,  umbetjttHi   sie   dia   bürg  (cimiibatit  dfil 
58,    7;    üaz    wazzer   utnhejahet   die   enla  (ji 
terroiti)  J\.  |)8.  103,    6;    und  so  lassen    itch  amlerv 
»eo.     unipiiilouran,  utnpi\%'intan  :==  kangnn  untpti 
opi     lange  tiicht  iuiiiier  gelingt  die  umsefxuüf,  n 
LJianiii:    daz  wasser    f^hel    umbe    die    ««rtla;   iiDtJi 
lialbgu    umbe    statt    umbcbalbOn  ( di  t        *         N. 
\2i,  13,   117,   In.     ein   (]i>|it>eller  acr.  1.  i  T. 

l-üllabban   utnhi  bigabun  inun  (cbtaniydem    cucnj 
ICümdederuut    ei.)      iij[i«L    wir   ai'lii     cJen    rehteii 
ivmhefiän  (circumire,  ciiTumveiiiie)  Bari*  73,  ^\ 
klircile,    tiefe  umhefjrtfen   niobte    nie  AValth.  ^$,  ZI 
feinen  umstehn  ^=  un»   einen  herum  «lebn,    tu  den 
laileu    aber   ist    die    zusanuneubelxung     fe&ter^ 
^ivechsel  mit  der  prap.  tbunlicb,    z,  b.    bei  umj 
fasfien,    umringen ,    unischlieUen ;    ebenso     ^rnig 
bltihd.    iimbe&Uezen  I    lunbevixij    unibriiwiifcti  (In^i 
^3644.  Wh.  TurI,  laa^»)  u.  a.  m. 

ahd.  furiliof  Petrüsan    (praecücun  il  V 
Mercuriüin  furclonret    tiu  siiniui  N,  Cap. 
fantecedebat  eus)  1'.  8,  4;  furi  farent  in%v 
mam  inan  (praevenit  eum)  T.  9^^  dt^  /ti.  e 

lero  windo  N-  ps.  105 ,  3 ;   nituiu    otigen  furrjum* 
tiohtAn  vnde  Jnrewachi^ton  sia  N*  p$*  tl»,  14».   Dnl%^| 
pelacc, ;  thin  man    iuwih  furi   ßeizi  T*  44,  7.  A\i 
vor  euch  setze,  nbd.  euch  (yobis)  vorseue*   kf 
aus  der  mhd,    spraclie,    nbd.  steht  der  dat.:  ii 
eilte  Ihm  vor. 

ahd*  er  ohesihei  sie  (sieht  auf»  über  sie)  N.  v*^m 
wazzer    vhtsUhti    die  berga  (super  ntontes   ilabuair 
ps,  103,  6, 

gotb*    ni    hvanhuti    anabustt    Iheina  ufmidiJM  L«^l 
9;  ahd.  mit  tbiu  er  ibax  lant  al  uhargiang  O.IV^ 
[hia  sunuün  iah  then  manon  sd  ubai^uiir  er  fii 
17,  25  \  da«  sifi  ubero    SDabel   den    nldertn    Si^  #t 
I  N.  jis.   iy2,   5;    die    uiijina    mherst^    >i     *    du  ia«^^  i 
ansscendts)  IS.   p^.   103,  3;  sä  s\er  ii  »»fflurtH^^ 

siepbet  unde  über 
j^eni/e  die  werlt  M 
ube^slalton  dui    %tl  niennimn    elitififit«   ^txteiicnt- 
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liitinani  geuerls)  N.  \^.  72,7,  %n\ii,  ühertfAt  d*n  rdl  TiiäL 
567 i;  sich  selben  iiterjrije^  Triah  855;  er  überhörte  u, 
übersavh  swaz  man  d:!  tetc  u.  aacU  Iw.  3033*  nlid,  über- 
gehn^  übersehn,  überlreten^  uberspriufftUy  Überumchsen, 
U*  »•  w,;  >vo  über  die  bedeutung  von  zu  sehr  hat,  gebürt 
es  lue  hierher,  z,  b«  in  iibcHreiben  (exaggerare.)  falle  de8 
doppelten  acc*  lassen  sich  ahd.  und  jnhdt  denken, so  kunute 
gesagt  sein:  dd  er  daz  vilie  den  bach  libertreip  (über  den 
bacb  lneb)|  daz  wazzer  in  übergoz  (über  ibn  goi«.)  ahd, 
hiniarsehan  (relrospicere);  sib  oe  hiftdersehe  (nicht  hinter 
sich  *elie)  N,  Bllu  IHl;  arte»  liinileisÜiel  §ih  ze  laura 
(siebt  hinter  siib  an  den  taunis)  i\.  Vnp.  66;  hiniarstati^ 
la#i :  iiiih  habent  hinder^tanden  (irriienint  in  me )  N.  ps. 
58,  4*  nihd.  hinderff^n  (lircnm venire,  seduccre'J :  ein  »«batr 
den  andern  binder  gut  Bon,  35,  4t  (geht  hhiter  ihn);  niil 
doppeltem  acc. :  des  meisler«  wort  in  (eiim)  hmtlertfreif 
Biitür  freuden  zil  (nfibm  es  hinler  ihm  M'cgl*J  Bari.  2^,  2. 
uhd.  einen  hinterffehti, 

gütb.  vlihyanitija  Ina  t/Ti/J»'i?^ö6i'  avnß  Jol».  11,  20  j 
bei  vilbragauiillian  ininta  Job.  12,  IS  li;ir»gt  der  dat.  von 
dem  begrilfe  ganiulinn  ab,  abd.  sre  ividersprachen  gotes 
wort,  smen  willen  jV.  106,  11  :=.  spraclien  wider  g.  vr* 
mhd.  daz  wtderredet  Hagne  Nib,  113,  4;  noch  widerreit- 
ez  Hagne  Nib.  1147,  4;  ai  widerreitez  b^tq  Nib.  1150;!; 
doch  v%-iderreire  er  ez  $Tt  Nib.  1635,  4;  daz  widerrette  der 
kfinec  Iw.  4555;  daz  mahtn  Widerreden  tiibt  Bari.  233, 
25;  »wer  daz  Widerreden  wil  Bali*  235,  39;  daz  MÜ  ich 
widerrdten  Nib.  329,  1  ;  ob  du  njiiz  widerrÄtes  Ulr.  Trist, 
2162.  widergj'n,.  widerfonfcn  ,  widervarn  haben  den  dal, 
pers.  Bari.  32,  10.  V\  igaL  6201,  6185.  trist.  7640.  ühd. 
hörl  man  noch  den  acc.  der  sache  bei  widersprechen  und 
Widerreden y  die  Schriftsprache  duldet  ibu  wenigstens  bei 
^mded'rathen. 

Den  doppellen  acc-  ersetzt  unsere  heutige  spräche  entw. 
so,  daU  sie  den  persönUcben  in  den  dat.  verwandelt  oder 
den  sächlichen  diircli  tnsLiiinientales  nnt  umschreibt:  einem 
etwas  vorsetzen,  einen  mit  dem  schwerl  durchboluen^  eU 
iien  mit  wasser  iibergielkn,  mit  bhiiiien  unislivuen.  diese 
letzte  weise  hi  bereits  der  allen  s|>ratbe  für  enischledne 
trausiliva  geläufig,  die  sich  nicht  inlransilivpräpositionell  wie 
der  geben  lassen  :  mhd.  die  vil  minnerlichen  der  bclt  mit 
armen  umbesl<)z  Nib.  585,  4;  biez  unvbebeiigeu  sincn  sal 
mit  sperlacben  Frib.  Trist.  2521;  da/,  her  was  ii>il  her  al 
umheinezsen  Trist.  6642^  alid.  milirleget  mib  mit  bluomon. 


870 


einfacher  saiz. 


umbeleget  mlK    mit  epfelon   IV*.   14*    15:    dhanne   ir   mit 
ercna  ^wa  abgruiidlu  wazsaar  iimbi  hringida  Is*  li,  4. 

solche  conslruction  erfahren  kerne  Terba  häufiger  all 
mit  tni  trenn  barem  bt  2usamniengesct7Je  transltiva:  mit  erde 
bedecken,  mit  goldc  beladen,  mit  lach  behängen,  mit  Wal- 
ser benetzen,  mit  dem  ßchwcrt  begürten,  mit  faden  bewin* 
deii,  mit  der  axt  behauen,  auch  hier  mag  früher  einmal 
um  lau  seh  in  die  prap.  imd  doppelter  acc.  zulaasig  gewesen 
fein,  das  golb.  birinnandans  thata  gavi  ncgtffga/tovteg  T»)r 
negtyofoov  JMarc,  6,  55  ist  =^  rinnandans  bi  thata  gavT, 
^QitfiovTeg  ntQi  r.  rr.  die  hüfte  mit  dem  Schwert  hegiir- 
ten,  goth.  galrdan  hafru  bi  liup,  könnte,  wo  nicht  gotfi, 
hahu  hup  bigafrdan,  wenigstens  ahd*  lauten  :  suert  buf  pi- 
knrtan  ? 

ilberliatipt  aher  sind  fast  alle  timsetzbaren  prap*  rfe» 
aee.  rogierende;  bei  den  daliviscben  entspringen  Icicfil  nc- 
benbedeutiingen,  z,  b,  ich  spiele  dir  mit^  rede  dir  zn  ift 
verschieden  von  ich  spiele  mit  dir,  rede  zu  dir,  ich  siebe 
dir  bei  oder  nach  vrürdc  jedoch  last  einerlei  sein  mit  ich 
siehe  bei  oder  nach  dir,  N-  ps.  5 ,  5  fore  stdn  ih  tir 
(aslnbo  tibi,) 

b.  Die  ganze  voran sgeg.ingne  erürterung  bestätigt,  vrelch 
ein  genaues  band  zv^ischen  präposilionenrectioti  und  parti* 
kelzusammensetzung  bestehe,  nachzuweisen  aber  wie  es 
gekniiprt  wurde  hat  groüe  Schwierigkeit,  man  nimmt  bald 
walir,  daß  die  subst.  anebet  (idolum),  anebuz  (incut),  ane- 
hanc  (pruina)  gerade  gebildet  sind  wie  die  verba  anebelen, 
anehuzen^  anehangen ,  wetcbe  der  Vorstellung  nach  sich 
von  selbst  auflösen  in  beten  an  ^  b^zen  an ,  bangen  an. 
liinzufiigung  des  abhängigen  subst,  erglibe  die  phrasen: 
got  anebetea,  daz  tsen  anebÖzen,  dem  grase  anehangen, 
und  mit  prapositionen  ausgedrückt:  an  got  beten  ^  nn  da/, 
tsen  bözen ,  an  dem  grase  bangen,  allein  nicht  jedes  ist 
gleich  üblich ;  es  heiiU  nhd,  gott  anbeten,  nicht  beten  an  got, 
sondern  zu  gott,  wie  dem  lat,  adorare  kein  orare  ad  deum, 
vielmehr  orare  deum  zur  seile  steht»  neben  incus  ist  in* 
cudere  ungebräuchlicht  cudere  ferrum  oder  cudere  in  ferro 
hellh  es,  mhd,  buzen  ze  dem  tsen.  doch^  die  prap,  kann 
gewechselt  haben,  dem  bloflen  casus  gewichen  sein,  vgf.  mbd. 
belen  an  (s.  851);  leitet  uns  das  componierie  nomen  ouf  die 
allere  construction?  entnehmen  wir  aus  tmsern  subst,  anerbef 
anklage,  daH  früher  gesagt  wurde  an  einen  erben,  klagen  stalt 
lif  einen  erben,  klagen?  die  geschichte  der  prap,  i\f  stimmt 
bierzu.   Es  scheint  dem  gang  unsrer  Wortbildungen  angemes* 


nomen*     casus,     von  pfiip*    «^ä.    bei  Mubst,      %JX 


seu,  daß  «olcbe, überall  uDelgentliche  zutammensetzuDgeD  mit 
partikehi  aus  lebendigen  rcdensarteD  keimten,  die  präpo* 
sitioQ  steht  aber  lebendiger  im  aatz  ala  ilas  adverb. 

ich  hatte  2,  698.  918  andere  ansichten  aufgestelli,  imd 
bin  auch  vorbin  g,  803  geneigt  gewesen,  die  adverbiale  be- 
deutiitig  der  partikel  der  prapo^ilionalen  vorausgebn  zu 
lassen,  es  soll  damit  noch  nichts  enischiedeii  werden;  so 
•viel  leuchtet  ein ,  daß  für  die  beiirlheilung  der  praposi- 
tiousfüguQgen  das  Studium  der  partikefzusainmenselzungen 
nicht  zu  versäumen  ist.  dabei  hat  man  auch  zu  erwägen, 
daß  die  mhd.  und  nhd.  treniibarkeit  vieler  parlikeln  im 
ahd.  weit  weniger  entschieden  ist,  und  im  goth.,  wie  im 
lat.  fast  gar  nitbt  staltBndet,  obgleich  die  jüngere  spräche 
hier  mehr  im  vortbeÜ  als  Im  naclitlieil  sich  zu  befinden 
»cheiut* 


Pt'äposiiianen  nefcett  dem  nomen. 

Wie  die  noniinalrectton    für   den  bloßen  casus  (».  717) 
viel  unbedeutender   ist   als  die  verbale,    stehn    auch  bezie* 
hungen   des  noniens   auf   die  prap.   denen    des  verbuma  an 
nfluß  und  Wichtigkeit  nach,     ich  werde    erst    die    einzel- 
tcn  fälle  vortragen^  und  mich  dann  darüber  außeru. 


/•  Präpositionen  leim  subsL 

_^d.  den  vom  subst.  abhängenden  je»,  umschreibt  in  der 
IHfahd*  spräche  die  präp.  tion,  lange  nicht  so  bäuHg,  als  ilm 
^Bas  ronian.  rfe,  engh  of,  nnh  van  vertreten  hilft,  wir  dür- 
^Ben  nicht  sagen:  der  valer  von  diesem  ktnd ,  die  spitze 
von  dem  bei^,  die  hohe  von  dem  iburm  statt  dieses  kin- 
des,  des  berges,    des  ihurnis,    obschou  gemeine  nuindarten 

ich  ein  solches  von  geslallen.  doch  lassen  es  einzelne 
sdensarteo  auch  in  der  gebikleten  rede  äu  :  das  ende  vom 
ede  war,  der  ganze  vortheil  von  der  sache  ist,  keine 
Hl r  von  diesem  nanren  findet  sich,  statt  des  lieds,  der 
icbe,  dieses  namens,  gewohnlicher  zeigt  sich  diese  präp. 
elm  begrif  der  herschnjt  oder  des  i/ebietens:  der  herr 
vom  hause,  die  frau  vom  hause,  obwol  das  weniger  aus- 
drüikt  als  der  herr,  die  fraii  des  hauses,  landes,  gutes, 
mbd,  die  herren  von  dem  lande  En.  1917  und  gewis  Öf- 
ter* Veldek  sagt  auch:  diu  golinue  von  deme  wilde  En, 
1790;  der  got  von  dem  viorc  En.  5632;  die  eigentlich 
mhdt  dichter   zieheo    den    geu.  vor:    des  windes  gol  Bart 
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m 


245,  15;  der  «nnrien  got  BarU  245,  16;  des  Mines  got 
Troi,  0H6;  die  gcJUbüe  iiller  berge  Troj.  1013;  tincl  Vd- 
tUk  selbst:  der  wiges  got  En.  5591;  nicht  anders ;  der 
Heiden  gol,  der  Cristen  got,  der  Heiden  küiiec ;  der  Vduo* 
nieti  künegiiine  Troj»  1064,  mnl.  würde  hier  *teu  ^nn  ge- 
brau du  seiiu  , 

2,  vor  örtlichen  eitjentmmen  drückt  von  weniger  her- 
Fdiafl  und  eigenlhimi,  als  herhunfi  und  abstamtnttruj  aus: 
Wilhehn  von  Nassau,  herr  von  Dürnberg,  frau  von  Baitm- 
badt,  graf  von  Hanau,  fürst  van  lienneberg,  hen^og  v^n 
Schwabea,  künig  von  Fugland,  lat.  rex  Angliae,  dux  Sue* 
viae«  comes  Hanoviae.  mlid.  von  Trooeie  Hagenc  Nib.  9, 
f  ;  Volker  von  Alzcije  >il>.  0,  4;  von  IVapels  Virgiltüi 
Farz.  656,  17;  Htinridi  Vüi»  Rrspadi  Parz.  297,  29;  Hein- 
rirh  vou  Veldeke  Parz,  292,  tS.  404,  29.  Wlu7(S»  25  ;  Iterman 
1101*  Dürgen  Parz.  297,  16.  W\u  3,  8.  417,  22;  WeHüwuSwi- 
Rh.  2,  64*;  von  Brennen  ein  gntve  Dieleridi  2,  64**;  der 
grdf  von  Wertheün  Parz.  Iö4,  4;  der  küoec  von  den 
bergen  Bi(,  649,  H09,  1193*  1629;  hell  von  siSwen  (ohca 
8.  289);  der  von  dem  swarzen  dorne  Iw.  5629  ;4/on  Hörne 
roys  Ij6jb  Wh*  103,  13.  wenn  es  heiUt:  der  chunc  von 
den  Iren  RoL  180,  14,  so  vertritt  der  volksname  hier  dea 
örtlichen.*)  ohne  zweifd  galt  ein  soldies  von,  nur  sptr- 
samer,  schon  ahd.;  seit  dem  11.  12  jh.  haben  lal.  urkuo* 
den  de  vor  orlsnamen,  z.  b,  Bernliardu»  de  Lippia,  domi* 
niis  de  Berincaslele,  was  den  schluÜ  auf  ein  dctitsdie» 
Jtmaf  und  noch  rrülier  aba  redit fertigt.  all»,  thie  kt'sor 
jftiit  Hüinuburg  IIcL  2,  IH  und  yorlier  f an  Rumuburg  rtki 
2f  15;  iro  heiTon  hodo  fan  Rumuburg  HeL  156,  i4,  ahd. 
wir  findum^s  heilanl  Jus^bes  &uu  fan  JVazarclU  (invetunius 
Jesum  filium  Joseph  a  Nazareth)  T.  17,  2,  gülh.  Lazarus 
(i/*  Buthanias  ^iaCugog  ano  Br^buviuQ  Job.  11,  1 ;  in  bei- 
den folgenden  stellen  mag  die  prap,  Heber  auf  qvioian 
bezogen  werden^  qvam  man  na  gabigs  af  Areimülhaia« 
IMaltb.  27,  57;  quinuinds  Juscf  af  AreiirialFiatas  Marc. 
15,  43.  die  golh,  gen.  Bethanins ,  Areimathatas  Schemen 
atrs  einer  ellipse  von  landa,  veiltsa  oder  haurg  (s.  261) 
]ierzurühren.  Deutlichen  beweis  daß  diese  ari  des  wo» 
~  abkunft  bezeichne  liefert  seine  anwendung  bei  stofTen,    die 


•)  bemerkeaiwerlli  die  hätifung  de«  von  und  nh^r%  «ti«  kunefre  twi 
uher  mer  Wh.  32,  22;  herrc  %on  uher  Rlij  cod,  kolocK.  207.  »«  in 
5pa«.  iitfdenn  r«fvc«  <ic  iiüindeja  mnr;  fraiiz,  le»  rob  rlNiiitfc  mer,  \t 
sifür  tl-outfe  Ic  ymiL  nUer  mer,  über  Uiri  gilt  «1»  ein  Wm*t  htgtiU 
drr  Tiua  wieder  von  citier  neuen  prap.  ablmngig  gemacht  werden  kiinii. 
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von  einem  orte  licrgebrarht  werden,  z.  b*  seiden wnarc  t/o»'^ 
Lion,  nihd.  sdmHüLh  von  Glnt  Wh,  63,  22  ]  »eil  vom  Gran  i 
I\v,  3454;  side  vou  Zazauiatjc  der  giiulcn  Nib.  353,  2m 
von  Marroch  die  alier  besten  stden  Aiib,  355^  1.  4 

3*  aber  auch  in  andern  fallen  zeigt  von ,  vor  oiilkljeii  1 
uud  personliLlieo  begriflen,  herkommen  und  urspruutf  an.  ] 
mhd.  ein  kaufinan  von  der  slat  WIl  ISO,  7;  icU  bin  ein  ! 
böte  VQH  Krisle  Gndn  1167,  3;  stn  arl  van  der  (eieu  1 
Farz,  96,  20*  Hute  von  dem  hove  Flore  7424;  sinac  j 
von  äsen  \Vb,  222,  13;  daz  belle  wo«  dem  wunder  Parz.  J 
566,  15  verdeutsclit  lit  marveile  (lildu  marvell.)  miii.l 
erscheinen  solclie  van  allenthalben:  die  vroiiwe  van  der 
port  (atadt)  Horb  433;  joncvroiiwcn  t/«it  der  porl  Moiisd 
311;  die  kindre  van  dem  dorpe  Kein.  1588;  vrouwel 
van  der  orlogbe  Maerl,  1,  69.  liierher  nehme  ich  ancb  ] 
das  mhd»  ein  kiis  von  rotem  munde  Ms.  1^  47^;  ein  um-*^ 
bevanc  von  zwen  armen  !Vls.  1,  47*;  nlid,  ein  kus  vonj 
ihren  lippen ,  ein  druck  von  seiner  band;  zwar  wäre] 
der  gen«  zulässig,  die  prap.  ist  aber  lebhafter,  i 

4,  von  bezeichnet  den  slof,  woraus  etwas  besieht,  geniacUll 
ist :  ein  becher  vom  gold,  ein  liaiis  von  stein,  eine  peitficbej 
von  lederj  ein  dach  von  schiefer,  ein  kränz  von  biumen|1 
ein  Spiegel  von  glas,  hier  ditrfle  nirbl  gesagt  werden:  eiul 
becher  goldes,  ein  hatts  Steines.  mliJ.  ein  sclirin  von  goldil 
Ms,  1,  20^;  von  struwe  ein  schapel  Ms.  1,  85^;  von  louboj 
ein  dach  ISls.  1,  198*»;  von  gulde  ein  bctke  Iw.  587;  ho*] 
sen  von  sei  Iw.  3456.  zuweilen  wird  der  slof  in  denj 
gen.  gesetzt:  scliarhiches  hosen  (gr.  2,  607),  was  sich  dannj 
mehr  dem  'adjeclivischen  aufidruck  ( s.  259)  nähert,  daij 
mhd.  ein  hiilzia  schh ,  ein  erlm  schit  geben  wir  nlid.  ein 
scheit  von  holz,  von  erle.  solche  stoJTe  werden  aber  je- 
derzeit allgemein  genommen  und  haben  keinen  artikeL 

5,  diesen  unbeslimmtenp  arlikellosen  nnsWurk  mittelst  von 
verwenden  wir  auch  nocli  in  andern  fallen,  gegenüber  dem 
beslinunten  und  arliculirten  geniliv-  ein  gerauscli  von 
menschen ,  etn  gescbnaller  von  gansen,  t^hi  schimn>er  von 
licbt^  ein  strahl  von  hofnung,  eine  Fülle  von  gedankcu  ; 
aber  das  geränsch  der  menschen ,  ein  schinvmer  des  lichts, 
die  fülle  der  gciLmken.  weder  sagt  man  ein  gerauscli  von 
den  menschen,  noch  das  gerauscli  von  mensrhen;  in  jenem 
fall  sieht  franz.  blollcs  de  ^  in  diesem  de  mit  arlikel,  un 
bnut  d'homm**s,  le  hriiil  des  hnmnies,  une  ffiiilc  d^idref, 
la  foule  des  idees.     nur  sieht  iiuserer  bcsliniiiilen  rede  der 


i 
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%vu'kliclic  gci>.  zu  gebot,   die   fraua;.  spracht  iif  a^ill 
iiiU  de  zu  umschreiben  getiüUiigu     Bevor  ibtr  Ui 
lührung  und  l^'itige  Übung  des  uuhestitntnlefi 
für  solche   uitlerscheiduugeii   sich    gebildel  i: 
damit  fast  \/vie  im  latein,  wo  Bonitus  aqiiae  %Q9i\i\\ 
von  Wasser    als   das  rauschen  des  wassers  hf'b\i\ 
nicht  viel  anders  würde  das  goth.  tfiuts  vatii 
könnte    sa  thuts    this    vatins   für    den    bestb  w. 
gesagt  werden,     ahd.  komnit  es  auf  wegUnen  odcri 
des  bestimmten  art*  au,  gerausch  von  was&er  ifi: 

dnz  j  gerausch  des  wassers:   de«  wa^zares  dtii;     

swertes  ciAx  ab  von  des  swerles  duz.      erst  btidttii 
setzen    der   genilive   mag    das    von   für   den   unb« 
ausdrtiek   gewählt  worden  sein  ^  gerat i seh  des 
«ich  sagen,  nicht  mehr:  geräusch  Wassers*     die  nihii| 
-wird  indessen  schon  einzelne  beisptete  diesei 
ten:    ein    ast    von   ölboum   (etn  oJbausnast)  WL  tl 
xnarc  von  golde  [s.  286.) 

6.  endlich  steht  van  In  seiner  eigentlichen  bedeolnaii 
den  subst«  abstand y   entfernufuj  ^    trennunj    unA 
chen:    der  abstand  des  niondes  von  der  sonne,  dii  i 
inmg  von  diesem  ort  ihat  mir  leid,  mein  abschied 
liier  würde  auch  die  ältere  spräche  bei  der  pr&p.  1 
deuken  haben» 

7.  nächst   dem   von   scheint  mir   zu   den    itieiftta  ' 
neben   subst.  zu  haben,      es    wird  dadurch   vor 
tvohnsfdlte   und    aufenthalt    angegeben,     wie  es  < 
lal.  Urkunden    schou    des    8  und    9   jh«  heifll: 
Sprendiliugim,  ecciesia  ad  Su^nheim,  ca|)ella  ad  ^4 
u.  s.  w. ,  wurde  ahd.  auf  gleiche  weise  &i%    und  nockj 
as  verwendet ,  beide   mit  dem  dativ  (s*  778,),     w« 
11  steht:   in  ira  bürg  Nazareth .  so  ist  das  gan«  »ä 
text ;  in  civitatem  suam  N.,  die  freiere  spräche  wi 
fordert  haben:  w  ira  purg  zi  N,     mich  Üir.  gibt 
Nazaraith  Ik  noX^m^  Na^uQld'  Luc.  2,  4 ,    hier  itt  < 
gewagter  ein  goth.  (U  N«  zu  nititinaUen.      dte  silii»] 
zieht  vor   die  composita  Rumuburg,    N 
den.     mhd,  wird  das  ze  selten  fchleo:   ii  ci 
lären    Nib.  1258,   1,    Bit,  945;    di*.r  stuol   zm9  Ac 
2173;   i\f  den  sluol  hint  Ache   \Vh.  450,  24; 
Wormze   Nib,  966^  4;    üi  der   stai  s^  DUiia 
525^  13;   gegen  der  slat  xe  Winden  Ms,  1,  2^^^ 
w,TS  er  ze  Onwe;    %t  Hörne  Keiser  ISls*  I,  7»^;  5#  Fli 
lierrt»  Gtidr,  208,  I;   im  knde  %e  WüeU  Pars,  71  § 
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Brhanjc  in  daz  laut   Iw*  1182;   %e  Arabta  in  dem  lande 

Biu  8962?     reit  ze  BrezüjAn  in  den  wall  Iw.  263;    in  den 

walt  Z€  Breziljan  Iw,  D25  ^   in  beiden  letzten  sielleo  gehtirt 

%e  oiclit  zu  rilen  und  varn ,   sondern   zu  walt  *).       Etwas 

anders  ist  ze  bei  ßubst. ,   io  %Yelcbe[i  ein  hegnf  der  bewe- 

gung    enthalten    ist:     mhd,   sen    Hiunen    iuwer   vart    Nib. 

1575  2;    iihd.  die  fabrt  oder  reise  zur  liochzeit,  der  gang 

zum  eisen li am mer,     auch  bei  den  obstracten  begriffen  new 

nung,   abneigung,   hofnung:    daz  er  berzeininne   triioc   ze 

smer  vJeiidinne    Iw.  1541  ;    haz    zc  den  vrunieo    Iw.   150; 

Mn    oucb   nocli    ze   vreuden    wun    Iw,  1756;    Jiet   grözeu 

IrOst  ze  den  zwein  Iw.  5168.     nhd.  die  liebe  zu  golt,  der 

hang  zur  süude.      auch  drückt   nns  zu   das   gehörige   aus : 

der  fichltissel  zum  tbor,    der  deckel  tum  topf,      die  mbd* 

redensai'l:  ein  helt  xer  haut  ist  s.  727  angeführt,    von  dem 

zu  vor   inF*  nach  subst.    lassen    sich    schon    golh.  beispiele 

geben,  noch   häufiger  werden  sie  in  den  späteren  dialecten 

(s.  106  ff,) :     ei   bigi^tein  j  lil    du  vr<5hiam    iria    iV«    nJ^wai 

%a%r^yoQiav  umoi)  Luc,  6,  7,  til  ist  das  hd.  ziL 

8»  die  präp.  üher  pflegt  ahd.  und  mliJ,  mit  den  subst. 
könig  ^  ßirst  ^  herr,  richier  und  ähnlichen  verbunden  zu 
werden,  nhd.  furslen  sind  über  erda  N,  ps.  44,  IS 5  clui- 
ning  oiaJilig  über  alla  erda  N.  ps,  46,  3;  w*olHin  inan 
duau  zi  kimiöge  ubar  sih  0.  IIL  8,  2  ;  iFielz  s*  mm  ain- 
baht  ubar  thib  0,  1.  25,  8.  mhd*  ist  künec  über  den  berc 
Ms.  2,  15*;  Hirst  über  Zrcringen  Dietr.  563  ;  bin  ich  hdrre 
worden  iibej'z  lant  Parz.  49,  21;  wner  ich  b^rre  übern 
gtM  Parz,  476, 16;  diu  ist  frouwe  «ier  diz  lant  Iw.  3640; 
diu  was  frouwe  nbet*z  lant  Parz.  514,  28;  ir  snlt  ouch 
werden  froinve  über  manegen  werden  man  ^ib.  1176,  1; 
frouwe  übf^r  herze  Frauend.  80;  V<*jrus  diu  frouwe  was 
üher  die  minne  En.  45.;  din  frowe  ist  über  die  minne 
Diut.  1,  11;  golinne  über  die  mioneJ'rauend.  36;  wer 
sol  schirmer  sin  über  des  gräles  loug<9^^2«  480,  22 -y  du 
|l 

*)  nhd.  lassen  wir  nach  iladt,  bur»,  <1orf  *\en  ei^fnnamea  na- 
tnktelljRr,  otitie  zu,  folgen:  die  stadt  Frankfurt,  da»  dort  Horlilieim; 
in  anrleni  fSUen  aber  miif^  zu  stehn :  die  kirrh«  zu  Sjircndlitijien, 
die  cflpelle  zu  Ff »nkenberj? ;  anderem«!  pUt  ton:  der  wnld  pon  Breß- 
silinnde.  romamiche  Bpmdien  ielzcn  überiill  dg*  In  TiÜe  de  Puri«, 
Teglise  dr  Ktieini«;  nnd  dieser  gejjeoMtz  zwbcheo  dem  mhd.  dHiivi- 
#cben  ze  wnd  dem  romünischcn  «^enltiviftclien  f-fc  darf  tiier  mclil  fiber- 
«ehen  werden,  dm»  iinl,  de  »lad  pan  Amsterdnm ,  da*  engl  Ihc  t-ity 
0/  London  ist  bnarcr  galliciÄmus,  HBtJsernamen  Unltan  zu,  fraaz,  a: 
gaitJuiiis  tum  ftchwan,  tum  löweit^  au  eigae,  au  Hoa. 


L 
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wir«»l  iiieifiler  iiher  die  breiten  lleinh.  687.  iiltd.  .krmig 
über  das  volk,  her  über  die  Ivule  BCtti«  schwed.  kiin§ 
iffoer  alla  dvergar  sv.  vis,  1,  34,  Iiicß  ei  mlsd,  audi:  gast 
über  den  tisc)i  1'  in  der  phrase:  er  in  z\io  einie  ga$le  ein« 
tiTgcs  über  tisch  luot  fragm.  39**,  liiÜr  sich  die  |>räp.  oodi 
nndera  b<?xiclieu»  man  nuirt:  über  Wirtes  brul,  iAer  ein 
vek,  über  ein  laut  siueti  (Reinli,  p.  104)  vergleichen,  wu 
die  prup.  mit  dem  irre,  vielleicfit  au«  den  subst.  gast,  fraU| 
Herr  zu  deuten  wäre?  die  darf  aber  unmittelbar  an  das 
verbum  silxen  geknüpft  wenlen,  da  es  auch  hieß  fibcr 
einen  «Ich«  oder  knien  («.  819.) 

9^  ob  mit  dem  dat.  drückt  bei  andern  aiibst,  da«  afcen- 
lie^ende,  Hberlrejfende  aus.  mhd.  ir  sU  Mz  (schiuUsteioi 
glplei)  ob  dem  sinne  Par*.  292,  27 ;  ein  »luz  ob  dem  prtie 
J*ara.  160,  17;  er  balsem  ot  der  triuwe  Pari.  476.2; 
du  ist  ntJt  ob  aller  nOt  Parz*  556,  16;  ein  venster  ob  in 
Iw.  1450;  ein  suht  ob  allen  suhlen  Ms.  2^  135*;  ein 
bluonie  ob  allen  wlbeu  Troj<  13099,  auch:  was  herre  oi 
in    Bit.  Ö9, 

10.  an  mit  dem  daL  iindet  sich  mhd,  bei  lobenden  oäet 
sclicltendf'u  subsU  («,  443),  denen  fast  adlectiviache  bedeu- 
litng  zustefü  r  er  ist  an  schänden  gar  ein  maget  Wh*  lU, 
343;  an  den  IrAweii  ein  Wülf  l^olrich  51^;  ich  wscr« 
gaiis  an  wizzenKchen  triuwcn  ^yb.  13,  22;  obschon  ift 
gleichem  fall  auch  der  gen.  gilt^  welcher  gerade  den  nähe- 
ren bezug  auf  das  subst«  bestätigt :  der  jilre  ein  ktnt  Mj« 
1,2*;  der  sinne  ein  kint  Wignm»  691;  ich  wjvre  alJff 
sinne  ein  bok  TurL  Wh,  33*;  aller  sinne  ein  gauch  liii. 
Itl*;  rehler  witze  ein  gouch  Ms.  2,  124**;  der  niii^rt  tili 
göuchelin  ht'U.  209;  ein  luuwe  muotes  Doc.  uiisc»  1,  70. 
nkd.  ein  lüwe  an  mul;  sie  ist  an  reinheil  eine  tiubt; 
man  dürfte  auch  von  setzen. 

mi  mit  dem  <Ä.  erklart  steh  ans  der  dem  subst.  noch 
anktebenden  verbalkraft,  nhd.  meiti  glatdie  an  gtitl ;  ein 
ciD/.iger  blick  an  das  fenster.  mfid.  mir  let  su  wol  diu 
angesihi  an  daz  vil  reine  sueze  wip  Frauend.  f^^  ^  vgl.  i. 
756  über  ansichtig  werden. 

1  L  in  mit  daL  hin  und  wieder  statt  zu ,  für  den  aus* 
druck  der  stalle,  man  pflegte  sonst  wol  der  kein  ig  in  Dä- 
nemark, in  Preußen  zu  sagen,  lieber  als  von,  mhd*  künec 
m  Uebeiml.Kit  Ms.  2,  64^*;  fürstc  in  ürabaut  Parx.  826.  1; 
loisttn  m  Brabant  824,   27;    der  huf  tJ»  Beigeriande   Ml* 
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2f  210^.  ahd,  chiiid  m  duiiilncriche  Hild.  13,*)  nbJ* 
gott  im  liimoiel^  die  jitogfer  im  grüuetu 

m  mit  dem  acc,  gleich  jenem  an  zu  benrl heilen :  elri 
stich  ins  her£,  ein  schuU  in  den  leib,  ein  Jini;  in  die  hifl, 
ein  böte  ins  land.  nihd»  böte  in  di-ix  herxe  Tarx.  3T0,  20; 
ein  ßlac  in  einen  bach  JMd.  1,  155^  2^  253*S  alHratix.  cop» 
eil  eve  Meou  4,  137. 

12-  flWÄ*  nilid*  des  könege»  kinl  rfs  IJugerlaiit  M».  2, 
HO**;  der  liirate  üz  Osterichc  Ms.  2,  1»;  1«  Peierlant 
eiü  fiirste  wert  Ms,  2,  65*;  der  liiivel  t*tz  der  lielle  IMs, 
1,   135^;    Nib.  419,  6;     siieziii  worl  uz  liebes  itinnde    I\ls. 

j       t,   13*. 

^^iler  quelle;    rettung  aus  der  noth 

^H|3.     vor  y    luit    dat.  und  acc. :   vor  niissewende    etn  w^riti 

^Bhibt  Parz.  4^  22 ;    «i   igt  vor  allem  Yal^cbc  mett  (iitn^frani 

^?ä.  b.  rein,   Bicber)   Frauend.    112;    diu   muoz   pw   sin    vor 

vratidel  meit    Frauend.  126;    vor  scbaiide  ein  »laget    Doc. 

inisc.  1,  70**);    d*i  b-imtt  vor  den  Ewigen   l«5l    Geo.  2749, 

jibd*  das  scbloK  vor  der  thür;  ein  mittel  fiir  die  krankbeit. 

^H4.  auf*  mbd.  daz  Ist  5111  räche  uf  mich  Parz.  529^  1. 
^^pltd.  das  ^edicftt  nnf  Carl  den  großen ;  babam  auf  die 
^^^unde;    ein  schlag  uuj  die  band* 

15.  nach,  mhd.  sio  dienst  nach  minne  Parz,  26,  27: 
der  jÄmer  nach  dem  Mibe  Iwt  3213.  nbd*  durst  nach 
ehre,  begierde  nach  rühm,  die  valllahrt  nach  der  kirdie. 

16.  um.     ahd.   reda  umhe  diu  tier.      uhd.  die  binde  tim 
^das  haupt,  der  kämpf  um  die  braut,  die  sorge  lun  das  geld. 

^^7-     S^^gcn.    mbd,  jem  süite  rehte  flinse  Wh,  76,  7;   hiit 
gtin  iti  ilucljt    Parz.  488,  a. 

18.  mit.  mhd.  der  rfter  mit  dem  leun  (3.  721);  diu 
bühsc  mit  der  salben  Iw.  3441;  becb^mii  vvazzer  oder 
Hilf  biere  Jw.  822,  nhd,  daz  zeiciien  mit  der  band,  die 
bewegung  mit  deju  köpfe. 

Hiernach  wird  man  sich  auch  leicht  Beispiele  zu  den 
übrigen,    hier  nicht  angeführten  prap,  sammeln  können. 

Die  meisten  dieser  constructionen  lassen  mehrfache  be- 
urtheihtng  zu.     das  subst.  iieuiÜch|   auf  weiches   die  prap. 


*)  CliuDuradaf  teuior  in  Heuia,  Regirio  »d  a.  906  (Pertz  1,6I1.> 
**)  aucli   t'on   kaaa  es  heirfeni    si  bt  *fcn.  valsdien  dlogeu  racit 
Frauend.  118. 
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ziinäcUftt  be7AigUeh  scheint,  tvilt  gewöhnlich  neben  einem 
verbo  des  salzet  auf,  und  es  stände  anzunehmen,  daO  ertl 
von  solcher  Verknüpfung  beider  die  prap.  abhäuge  iu  dem 
sinn,  wie  der  bloUe  casus  vom  verbo  abhätigU  köuig  sein 
ist  z^  Uerschen,  und  weil  auf  hei  sehen  über  folgt  («-  849), 
darf  es  auch  auf  König  sein  folgen^  bei  t/u»  und  zu^ 
wenn  sie  aeben  snbsL  herkunft  und  wobnung  auadriicken, 
Heikn  sich  die  participia  kommend^  wohnend  ausgelassen 
denken«  und  darnttf  die  präp.  ziehen.  g<itt  im  biuiniel, 
der  teuTel  aus  der  hölle  würde  durch  die  elttpse  der  ist 
oder  seiendj  der  kommt  oder  kommend  verständigt. 

niiher  auf  das  subst.  ku  beziehen  nülbigt  hingegen 
theils  die  annähme ,  daß  jenem  die  kraft  des  entsprechen* 
den  vcrbums  niitgetheÜt  werde,  also  z,  b.  auf  herr  über, 
auf  glaube  au,  auf  dienst  nach  folge»  weil  herscheo  über, 
glauben  an,  dienen  nach  etwas  gesagt  wird,  theils^  und 
noch  mehr,  die  vertauschung  der  praposilionaleu  mit  geoi- 
ttvischcr  slruclur.  wenn  das  ende  vom  lled,  ein  tnaold 
von  saninjet,  der  könig  von  Kurland,  das  gerausch  vou 
den  leuteii,  an  jlreii  ein  kint  gleichviel  ist  mit  den  phri* 
sen:  das  ende  des  lieds,  ein  sammetsuianlel  t  Englands  kÖ* 
nig,  das  gcräusch  der  leute,  der  j/ire  ein  kint,  hier  aber 
der  gen.  uunutlelbar  von  dem  ihm  zur  Seite  stehenden 
Kubst.  regierl  wird;  warum  sollten  nicht  auch  jene  präpo« 
sitionen  auf  das  ncmliche  subst.  surUckzufüiireii  actn  ? 

JX  Präpositionen  neben  adj, 

1.  SU,  ahd.  wis  Iiursam  io  zi  guate  0*  1*  18,  40  j  lliii" 
was  xem  opphere  giniah  0.  )L  9,  59 ;  stat  xt  thlA  gilnm- 
flichu  0.  11.  14,  60.  mhd.  lid  cim  poume  (baumeshoch) 
Anno  366;  zo  den  rossin  wAren  si  gereht  (oder  gerett?e» 
ftleht  im  cod.  gereih)  Ilolh.  2975  j  ze  sänge  snel  Den*  17^ i 
ze  süude  noch  xe^uoze  halt  Bari.  220^  18;  im  wart  xt 
dem  ßlage  gach  1\^  5063  5  wart  niijfie  se  stneii  kampfgenO* 
xen  Iw-  15391  ;  der  frouwen  was  zer  vcrie  ger  Wigal. 
5782;  diu  im  se  t«3de  M^as  gchaz  Iw*  1543;  der  mir  sem 
tode  ist  gehaz  Iw.  1613;  mir  was  ze  sineu  huldeu  Uep 
und  gdch  Iw.  4186;  gereit  maller  guoler  kundekeit  Iw, 
2182;  wurden  se  strtle  gereit  l%v.  5308;  was  se  were  be- 
reit Iw,  478 ;  ir  stt  xer  boleschafi  vi)  redebmre  Gudr.  239, 
4;  dar  zuo  was  er  gedankaft  Trist.  272.  19195;  ern  was 
d4  niht  gedankaft  xcriiste  Trist.  19053;  giiot  xer  di^muot 
Farz.  479,  1 ;  xer  wunden  schedeUch  Rcinh.  263  vgl.  %er 
wunden  schaden  Pars.  490^  8.     mnl.  te  segbe  talicb  Rein. 


A 
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3496;  ten  iprapenea  vröet  Maerl.  2,  25,  filvd,  bereit  zur 
buUe ;  zur  gesundheit  diensam ;  gut  zur  speise,  häufiger 
verwenden  wir  dieses  tw  vor  inf.:  gut  xi*  essen»  leicht  zu 
fiageo;  belege  aus  der  alteu  spräche  a,  109.  110,  einige* 
mal  hat  ze  die  schärfere  bcdeutung  usque  ad:  xeni  tode 
gebaz,  Lern  boume  buch,  ze  verbe  >vuDt  I\v*  7785» 

2.  an.  abd*  weiche  an  dero  geloiibo  N,  8,  3;  an  in  (dea 
Worten)  bin  ich  sundig  N.  ps.  21,  2;  dir  11c  ist  kellcber 
an  diuen  gedancben  N.  ps.  39,  6;  hikke  siut  meDnlscön 
chint  an  dien  wSgun  (nieudaces  in  stateris)  N,  ps,  61,  10; 
scöne  bist  tu  an  reinen  gedankoD  W,  12,  16,  nibd.  ist 
got  an  siner  liclfe  bliiit  Parz,  10»  20;  an  IVöIden  kranc 
Ms.  1,  190*;  an  dem  gelouben  lax  fundgr.  2,  115,  12;  au 
freuden  wunl  WigaL  8726;  an  den  witzen  kranc  Parz. 
463,  2;  an  den  wilzen  loup  Parz.  475>  6;  an  dren  die 
weichen  Ms,  2,  29**;  belibet  diz  laut  an  erben  fn  (der 
erben  enlblüßl)  Trist,  8569;  blöx  an  heioen  unde  an  ar- 
men Iw,  4930;  dl  was  ich  an  nieineide  u,  iriuwelus  Iw. 
3185;  wart  geltch  einem  nrure  an  allein  sinie  IMje  l\v. 
3348;  unwandelbiere  an  libe  u,  an  sinne  l\v.  3253;  vesle 
an  bertem  gemüete  Iw,  7704;  si  was  an  gruzen  ^ren  statte 
Gudr.  1024,  4;  icli  solde  slicter  stn  dar  an  l\v.  3978;  d^ 
ist  daE  berxe  schuldec  an  Iw*  197,  1384;  dl  was  ich  un- 
scbuldec  an  Iw.  758-  1675;  ist  got  an  sUite  wtse  Parz. 
472,  8;  an  allem  dienesle  bereit  Trist.  5762;  an  riuwen 
il^zec  u.  an  clage  Flore  4002,  n!jd,  reich  an  geld,  gesund 
an  leib  und  seele;  arm  atn  beule),  krank  am  herzen;  taub 
fiit  beiden  obren;  bloÜ  an  den  füüen;  nacket  an  den 
bänden ;  an  dem  mord  unBchuldig.  dies  an  mit  tiai.  un- 
terscheidet sieb  sehr  von  dem  vorausgebeudeu  st*,  welches 
geschick,  fug  und  neigung  zu  einer  sache  ausdrückt;  an 
aber  scbiidert  gute  und  schlechte  eigeuscltaften  an  etwas,  zu- 
mal sieht  es  bei  privalivbegriJTen  *),  mit  »dem  acc,  con- 
struiert  kann  es  Jenem  ze  gleicbbedeutig  werden:  im  wa« 
an  den  risen  gäch  Iw.  4989  r:r  ze  dem  riseo* 

3.  von,  ahd,  sibhur  Jona  wäne  K.  28«.  daz  was  von 
stme  duzze  bei  Parz.  180,  22;  von  freuden  wart  rut 
Wib,  424,  2;  van  rifen  gra  Ms,  1,  13^;    von  manigem  al- 


*)  wenn  liier  einigemal  an  und  von  getnnsdit  werden  d^rf :  kmnk 
»n,  von  herzen ;  weich  an,  von  der  scftale,  frei  urr,  von  schuld  ;  f^rheint 
(ins  wieder  die  beruhruDg  zwischen  beiden  prÄp.  (i.  782.  783)  zu  be- 
stärken. 
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ir  Iw,  1606;  ger  müc/i  ^ren  Ms.  2,  tSAK  nM,  gierig  nach 
riihni,  durstig  uaeh  ehre. 

6*  fieifrn.  afid.  kaio  gagen  dir  N,  p«.  10,  17,  luhd,  «fii 
Jip  fitin  valßcJie  nie  wart  palt  Paiz.  364,  2;  gern  \alscho 
laz  l^ar«,  217,  12;  gthi  wibeo  laz  Parz.  820,  2;  jei» 
vaUcheit  der  traige  imd  der  snelle  j<firt  dem  pme  Purz. 
6,  12;  nihi  fröucle  wrer  jem  sorgen  h^r  Parz.  431,  24, 
w.  2641  stellt  aber  geio  einem  liAie  absolut,  iiud  itnah- 
liängig  voll  ynvi'u.  ulul.  blüde  f/eifen  fraiien,  fredi  fjetjen 
den  priesler,  kiilm  gegen  deu  fcind;  bei  schnell  luid  trage 
steht    zu. 

7*  tvider,  mh  J.  machet  \n  Unschuld ec  wider  gi  Iw.  2053  ; 
ai  siiU  unschtddee  nm/ei'  die  man  Trist.  17790,  der  gegen- 
ständ der  schuld  wird  durch  den  geo,  oder  die  präp»  an 
ausgedrückt« 

8,  aw/t  mhd.  mit  da!,  und  acc»s  mir  i;va?re  %tf  den  tri- 
wen  mal  Pari.  275,  28,  nehme  man  nun  dies  mxX  für  da» 
ilfi  fesfius^  oder  für  das  subsL  aus  dem  scliaclispiel.^)  das 
l6J  verstehe  ich  wie  hei  pfenderi  %\f  ereti  (s*  847),  rouben 
üf  tiiiude  (s,  *S61),  auf  dem  felde  der  treue,  ganz  ander» 
der  acc. :  ri/*  den  sirii  gifUc  Troi  12346;  ir  iotweder  wa« 
gereit  i)f  de»  andern  6i: baden  Iw.  1008-  ubd*  zornig  auf 
einen. 

9*  oh  ^  wie  beim  subst,  ^  mhd.:  Sit  ir  zw^ne  afr  minnen 
hi?r  Parz.  532,  14;  diu  minne  ist  oh  Anw  andern  hucli 
Parz,  533,  30  j  höhe  (adv.)  oft  allen  listen  Bari.  50,  14. 

10.  um,  ahd.  peljucttg^r  6i  umhi  kidanchÄ  sfn^  abah^  K, 
27*;  guorcfol  umbi  managu  T<  63,  4* 

11.  mit.  ahd-  mit  th[aruuduami!i  reiner  0,  IV.  32,  5. 
mhd,  mit  silen  die  wadien  Parz.  296»  28;  mit  golde  veste 
Par/.  375,  8^  mit  vremden  \vÄfen  var  Iw.  6892;  was  miC 
rede  bereit  Parz.  418,  26;  wir  tun  mit  gesehnden  ougen 
biint  Iw,  1277»  7058.  auch  hier  also  verleugnet  sich  niclit 
die  duppelle  natur  dieser  prap. ,   im  letzten  bei^ptcl  drürJ^t 

le  bei^  in  den  übrigen  instrumentales  mit  aus. 


12.  in.    ahd.  funs^r  t»  lahtere  (promptus  in  rlsu)    K.  29*; 

bUVlreistdr  in  slimrnu  K.  20*^;  malilig  in  werke  T.  225,  2; 

Silin  fruatdr  0.  I,  8,  10;    in  datin  lind  0.  IL  19;  mah- 

ig  iii  chrelle  N.  ps.  102,  20.     nhd.  sanft  in  Worten;  gott 


*)  aucli  jcaes  adj.  \kt  tnideotscli,  und  ans  dem  romaa.  luottua,  miit 
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jiUil  betrogen  Pant.  348»  12;  gein  prts  erkant  Pnm.  678, 
t»;  VQH  niete  u.  ouch  i;on  wfiie  die  artneii  witien  mil 
vli^e  beraicn  Ciidr.  132*J,  4;  ir  aiiker  war^n  van  fseii 
nihl  gesitigen,  von  glocken&pise  goizen  Giidr*  1109,  1; 
nbd.  >villkonuiic'u  iii«  grüne  (8.  807)  und  si>  in  unzähligen 
lieispieleu.  \vie  nah  aber  sulcbe  participiea  an  das  adjec- 
liv  ßtreifen  leucblet  \ou  selbst  ein* 

ScbtielUicb  eine  benierkuug  über  dte  itomiUelbar  auf 
#in  prvnmnen  odtr  za/tlwort  folgen  Jen  iirapüsitioneü. 

£latt  des  allen  gen.  bei  demonslrativen  (s*  44t)  braitrhl 
•die  spätere  spräche  prlip. :  die  von  den  Icnten,  die  itnlev 
den  leiften.  nibd.  htiufig  vor  oiisnanten  :  der  uz  ÜhU^r- 
riebe  Ms,  2,  3«'^;  die  v<j«  licchebiren  Bit,  8777;  von  den 
V9H  Frankrtcben  Bit.  87^2,  bier  würde  freihtli  schon 
Ulf»  sa  iis,  Ihai  ns  gesagt  halben  ,  wie  er  das  gr.  ol  m^l 
at'-fov  unbedenkliclj  iUM  hi  Ina  Marc.  4,  10  verJentscbt, 
mitina  iii  himinam  IMatib.  3,  45  u.  s.  w.  (oben  s.  393«) 

nicht  anders  ersetzt  die  priip,  den  gen.  bei  wer,  weU 
eher,  jeder,  nianclier  (s,  737  ff.):  wer  väti  den  leutenl* 
welcher  von  ihnen?  jeder  voii^  unfer  iliuen  ,  jeder  atm 
ihrer  niiUc   n.  s.  w* 

in  wehlier   zeit    ist   die    seltsame    nhd.   Verbindung   der 

parlikel  fiir  mh  dem   fragenden  tvas  (weder  mit  wei,  nocli 

mit  welclies)  entsprungen:*    was  Jilr   einer?  (rpialis?)  was 

Hjfifr  eiti  wort    hast  du  gesprochen?    was  ßir    ein    wunder 

^H|t    das?     was  fiir   ein    gescbrei  ?    prap.    sctieini    dies    für 

^Kicbt,  weil  kein  casus  davon   abhängt,    es  darf,    gleich  ad- 

^^berblen,  seine  stelle  weclisetu  :  was  ist  dasJUr  ein  geschrel  ? 

^Hr^is  sind  das  /lirleute?  =  wa»  ßir  leute   sind  das?    was 

^Ttchrelhst    du  mir  ^ir  brlefe?  ^^  was    für    briefe    schreibst 

du  mir?    auch    aulkrbalb  der  frage;    was  Jwr  gründe    du 

haben  mögest  u»  s«  w. 

niclit    nur  Opitz    kennt    diese     ausdrnckswetse  längst: 

was  schönes  hör  ich  doch,  was  ist  eB  ßir  ein  klang?  was 

^^eh  ßir  ehr  und  rühm  (welche  ehre  jcli  immer)  durch  hoch- 

^B|eutsch  werd  erlangen;   sondern  aucli  H.  Sachs:    was  halt 

tr ßir  ein  engen  rat?    (quid    secreti  consilii    capitis ?^;    ich 

niul^    den    puls   auch   greifen  dir,    was    der  ßir   kratiklielt 

Kij^et  mir  (qualem  niürbrnn  indicel);  es  sei  ßir  krankheir 
as  es  wöll  (qualiscunque  sit  morbus);  so  gern  er  sonst 
noch  den  gen.  zu  was  setzt,  einigemal  sieht  auch  von 
was  brir»-];M  vor  neue  mar?  Fiechart:  was  gibst  mir  fiir 
ein  bschejd?  Luther:    was    ist   das    für  ein  ding?    Luc.   4, 
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36;    Vfa9  zeigst  in  uns  fiir  ein  zeichen?  Joh.  2,  1J**    wan 


du  ßi 


Eeich( 


bei  Kc 


lidljc 


L*iser&her^ 
ich  vergeblkh  danach  gesucht,  und  sc  h  Hfl  dt  eller  des  15  jh- 
gewähren ,  meines  Wissens,  neben  was  nur  den  deutlichen 
oder  undeutlichen  gen.:  was  wunder5,  was  liebs  und  gut«, 
was  eren,  was  wunder  (gen.  plur.)  auch  im  Teuerdank; 
was  poszheil  12,  06;  was  er  poszlieit  hat  getnben  14,  84. 
die  conslruction  scheint  mir  gegen  den  schlug  des  15-  oder 
im  begiuu  des  1$.  jb«  aulgekumnien;  in  der  aihd.  spräche 
wäre  sie  unniüglieb. 

aus  dem  idid.  ist  sie  dem  nnl,,  dan.  und  schwed.  rait- 
gelheilt  worden,  zwar  hat  die  hüLlaud.  bibel  iu  jenen 
Stellen  wat  wurt  und  wat  tC'ken ;  sonst  aber  ist  das  nnh 
wat  vor  <5n  gangbar  genug:  wat  is  dat  vor  eu  nijsn?  wat 
zfn  dat  vor  reden;  unnuüidbar  nach  dem  interrog.  kamt 
vor  unterdrückt  bleiben:  wat  man?  (was  für  ein  inaun?}» 
wat  liiiden?  (was  für  leutcl*)  Das  dan.  hv ad  ^cir  bezeugt 
WJeder  den  einiluH  des  nbd.  auf  diesen  dlalect :  hvad  er 
detle  Jor  en  ting?  hvad  viser  du  o$  Jhr  et  tegn  ?  hvad 
gior  du  da  for  et  tcgnl'  die  schwed.  S[)riiche  hat  sich, 
wenigstens  in  diesen  bibeJstellen,  davon  frei  erhalten :  hv&d 
skal  theUa  vara?  hvad  tekn  läter  tu  oss  se?  h?ad  tekn 
gör  tu  ta?  sonst  aber  begegnet  in  dem  heutigen  schwed. 
die  fügung  genug;  hvad  Jör  cn  vacker  llicka!  weJdi 
schnuicke  dinie ! 

den  ganzen  jelxt  tief  eingewurzelten  redebraucli  mag  ein 
niisverstandnis  erzeugt  haben;  jenes:  was  thust  du  /ter  ein 
reichen?  laLh  steh  bi(cbstablich  fassen:  quid  faeis  pro 
signo?  dann  ist  Jilr  wahrhafte  prap.  und  d^r  folgende 
acc,  davon  abhängend;  auch:  was  gibst  du  mir  pir  einen 
bescfieid?  drückt  vollkommen  aus:  pro  responso,  was  gibst 
du  mir  zum  hescheid?  allntalich  verdrehte  man  dergleichen 
redensarlen,  zog  für,  von  seinem  acc.  ab,  jtu  dem  inlero- 
gativ  selbst,  und  bildete  nun  ein  an  sich  sinnloses  was  für 
einer  mit  der  bedeutiuig  qualis,  dies:  was  für  ein  mann, 
was  für  ein  land,  was  für  ein  wort?  erset/J  uns  übel  ge- 
nug die  niJid.  genitivconslruclion  (8.451.  737):  war.  mannet 
was  ich  du!  waz  laodes,  waz  Wortes?  obgleich  die  ver- 
änderliche slelUaig  des  für  einigen  vorlhcil  gewahrt,  golh. 
hva  vaürdt*  thata  ?  hva  t^kne?  auch  engl,  wbal  a  word? 
wbat  sign?  und  ninuner  what  for  a  word.  die  ags,  über* 
Setzung  von  Job,  6,  30  hvat  d«35t  thu  16  tttcae?  bestätigt 
meine  mutmaiUng  pro  signo. 

bei  Luther   und    andern    zeigt  sich  vor  dem  dat.  weib* 
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lieber  subst.  ein  waser  (quali):  aus  waser  macht?  Mattb. 
21,  24.  27.  Marc.  11,  29.  ^5.,l4^'20y  8,  ganz  ini  sinne 
jenes  was  för^  das  auch  Dt^f]J9t^|i|gaben  an  dessen  stelle 
setzen,  dazu  gehört  das  wdÜei^l^nUldete  waserlei :  waser- 
lei  tbiere?  1  Mos.  9,  10;  idk  waiAiei  unreinigkelt  ?  3  Mos. 
5,  3.  dies  waser  deutet  Scbm.  4,  I69  richtig  aus  dem 
angelehnten  artikel  des  folgenden  genitivs :  waser  macht  =: 
was  der  macht*),  es  hat  viel  engern  umfang  als  was  für, 
und  schwerlich  ist  letzteres  aus  ihm  hervorgegangen,  alle 
solche  bebelfe  veranlagte  groUentbeils  die  mangelhaftigkeit 
unserer  einfachen  interrogativ  formen;  waser  ist  schon  ver- 
altet, was  Jiir  klingt  unedler  als  welcher. 

Bei  Zahlwörtern  kommen  statt  des  gen.  (s.  741-45), 
auch  die  präp.  von  und  unter  vor :  einer  von  uns  (s.  766), 
der  dritte,  der  tausendste  unter  ihnen. 

Nicht  unähnlich  dem  xe  nach  demonstratlvpron,  scheint 
das  nach  der  demonstrativpartikel  däi  dd  xe  hove  Iw. 
43.  1192.  4272.  7807;  d4  ze  hüs  Iw.  2696.  5660.  5758; 
di  %e  lande  Iw.  2615.  2728.  4525;  da  ze  kemenaten  Iw. 
5211;  d4  ze  stat  Iw.  2919;  dd  ze  hant  Iw.  950.  2178. 
3825.  5747.  7146;  da  ze  sUint  Iw.  3429.  7352;  dd  ze 
Rlne  Bit.  8954;  du  ze  Michelnhüsen  Ms.  2,  72^;  lanlgrdve 
dd  %e  Düringen  Rab.  730;  küuic  da  ze  Eugellant  Rab. 
728;  dd  ze  Swäben  Gudr.  744,  2;  da  xe  RiuwentalMs. 
2,  77*;  dd  zen  Burgonden  Nib.  5,  3.  127,  4.  bei  der  an- 
lehnung  aber  kürzt  sich  der  vocal  und  es  pilegt  tz  ge- 
schrieben zu  werden:  datze  Davidis  hüs  fundgr.  1,  145; 
dat%  dem  fauln  pawm,  Mainhart  datz  praitenfurt,  Pilgreim 
datz  sacher  (ad  carectum,  gr.  2,  312),  Hainreich  datz  den 
veldern,  datz  den  drin  prunnen,  datz  dem  nuzpaum  Rauch 
scr.  rer.  auslr.  1,  411.  421.  423.  424,  444;  andere  bei- 
spiele  sind  schon  3,  425  mitgetheilt.  seltner  bei  hiei  bie 
ze  lande  Iw.  7815;  nhd.  hier  zu  land. 


Das  gebiet  der  lehre  vom  abhangigen  casus  ist,  seinem 
ganzen  umfang  nach,  nunmehr  durchlaufen,  überwiegend 
zeigte  sich  die  verbalrection ,  als  die  kräftigste,  unmittel- 
barste, gleichsam  seele  alles  übrigen,  bei  der  nominalen 
rection  führte  der  acc.  am  sichtbarsten  auf  ein  verbum  im 
hintergrund,  und  auch  der  dat.  ließ  es  durchblicken;  selb- 


*)  vgl.  die  s.  368.  369  erörterten  oalebnungen. 
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stäudiger  vom  nomen  ausgelieiid  schieo    der  gen,,  lo 
niaii  sogar  versucht  sein  konnle,    diesen  casu&,  wo  et  %ui 
beim  verbo  einfindet^  einigen» al  aus  eubst.  elÜpien  lyfe* 
len;  eioe  erklarung,    die  ich  abgelelml  habe  (t.  65L&MJ 
iimgekelirt,   Helle    sich  vIeUeicbl  geniliven  beim  nomet»  iii 
ausks&img  des  substanliven  verbums    unterlegen,   der  »u 
z*  b,   dtl    sprach  Signiundes   baro  wäre    zerlegbar  m  ^ 
mehiT^cheo:    flö    sprach    da»    barn ,    da£    Sigmundr«  wü: 
wogegen  jedoch  ehizuw^enden  stände^  daß  eben  in  dem  k* 
grille  barn  dm  die  abhMngigkeit  begriiDdetide  verhillTiii  n 
beruhen  schein t^  die  auflosung  also  so  zu  fa&sea  sein  vmh' 
da  sprach  der,  welcher  S.  kind  war,    und    in   dic^eft*  Tai 
btiebe  dem  reglerenden  subsK   sein  recht*     wenn  *ickt  ifcff 
auch  die  ahhäiiglgkeit  des  gen.  vom  nomen  uicht  kick  de 
verhalreclion    aneignen  laBt,     so   erscheint    sie  döcli  nh&- 
hairpt  weit  begrenzier.     Was  die  parUkelrection  bflriJIv*^ 
hoffe  ich   anschaulich  gemacht    zu  haben  ,    wie   groü  Äaihm 
der    mittelbare   einilnü   des  verbums    und   nomens  *fi-i  *• 
daU  die   den  casus  verlreteti   helfenden  präposiiionra  ivi^ 
zu    unmittelbarer    gewalt    über    ihn    gelaugt    Mndt  ^'^^^ 
aber  jeiit  kraft  verborgen  fortwirkt,     ohne   das  wire  iticfc 
nicht  gut  zu  begreifen  ,  wie  in  verschied ner  Jage  die»*llf> 
präp*    verschied ne    casus    regieren.      aHmalicli    wird  Sm 
rection,    je  änüerlicher   die  präp.  selbst  vortritt  j  dngMfljt 
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^^P  CÄP.  VIL    ABSOLUTER  CASUS. 

^Absolute  casus  sinJ  weltfie  nicht  regiert  wcrileu,  wenn 
I  ein  casus  weder  abliärigig  zu  maclien  hl  von  dem  her- 
I  »eilenden  verbo,  noch  yoji  einem  nonreii  oiler  einer  partU 
kel  des  satzes,  so  verdient  er  jene  benenn ung.  et  iritt^  für 
I      sich  bestehend,  in  den  satz  ein. 

solche  absolute  casus  haben  die  natiir  des  aJverhs,  und 
man  darf  auch  alle  aus  dem  nomen  eutsprossenen  advcr- 
bia  absohite  casus  heiHen.  bustimmung  des  adverbs  ii^l 
nun  überhaupt  eine  nebenvorstellung  auszud)  iicken  ^  ent- 
wieder  rasch  und  gedrängt,  oder  zu  einem  belebleren  bild 
erweitert,  jedwedes  ad  v  erb  könnte  in  einen  selbst  and  igen 
aatz  entfaltet  werden,  und  tragt  den  keim  dazu  bei  sich  *)• 
dieser  keim  liegt  unentwickelt,  wenn  einzelne  casus  das 
adverb  bilden,  er  hebt  sich^  wenn  im  adv-  dem  Substanti- 
ven casus  ein  adtettiver  begegnet,  er  wird  vollends  er- 
schlossen j  sobald  ein  parUcii)  die  s teile'  des  adj.  einnimm l* 
solch  ein  parlicip  braucht  t-ich  nur  aufzMSchwIiijqen  und 
als  freies  verbum  zu  entRiegcn,  so  gut  aber  zwi^rhensätze 
aus  dem  absoluten  casus  hervorgehn,  können  umgekehrt 
gelbstand  ige  redesritze  in  die  schranke  des  absoluten  casus 
zurückgedrängt  worden  sein^  Eine  aulTalleiide  aiialogie  ge- 
währt das  verhällnis  de»  inllnilivs  (s,  9  1):  aticb  er  verinag 
^ftich  in  eijicu  neuen  satz  zu  losen,  oder  ans  einem  andern 
^Hpalze  zusaminenzurinnen;  nirgends  aber  steht  das  unsclb* 
^fl^tändige  verbum  seiner  Freiheit  näher  als  hei  der  construc- 
tion  des  acc,  mit  dem  inf»  (s.  113.)  wie  dort  der  zutritt 
des  accusntivstibiccls  zum  inf.  die  müghchkeit  des  Über- 
gangs bedingle,  bedingt  sie  liitjr  der  zutritt  des  parliciiis  zum 
absoluten  cosuf.  btide  strurhiren,  des  ace.  mit  inf.  und  des 
absoluten  particips  vcnnitteln  also  zwischen  einfachem  satze 
und  nrehrrachem,  beide  enthalten  ein  Hebendes  verbum. 
Nach  der  vurb^lellung,  die  \%ir  hier  mit  einem  absoluten 
casus  verknüpfen,  sclieint  der  casus  t^eetus  ausgeschlossen. 

*)  icti  tliiie  es  gern  =  weil  kh  begelire    e&    zu  tliuti ;  Ich  komme 
iiachts  =r:  Mena  ca  rtaclit  wird. 


888 


einjacher  saiz. 


üliiie  zweifei  ül  er  gleidi falls  unaliUäiigig,  ja  in  liuherem 
grade,  als  die  absolut  geseUleu  obliqueu  ca^iig ;  der  tiom^ 
wird  nietnals  regiert,  suudei«  ist  entweder  heriidiendei 
»ubjecl  oder  diesem  biiizii  tretend  es  prädicat.  aber  er  Eeigt 
sich  zirgleich  notlnvendig  als  IjauiilbcgrÜ  de«  sattes  und 
kann  keine  nebenstelle  eiuuelioieii  ^  d*  h«  liieiuals  adv^rb 
werden,  ndverbia  aus  dem  bloileu  nom.  eines  subst,  oder 
adj.  gebildet  sind  undenkbar;  im  geleile  des  part*  scbeiut 
einigenuil  der  nom.  absolute  läge  anzunehmen ,  diese  fälJe 
sollen  nachher  besprochen  werden.  Ganz  etwas  anden 
ist,  wenn  im  Verhältnis  des  mehrfachen  satzps  verschte- 
detstlich  nontmative  auftreten,  die  man  absolute  ueniteo 
nm^;  sie  beruhen  auf  eliiplischer,  abgebrochner,  anacolu-* 
t bischer  rede  *). 

Vorhin  wurde  auch  die  unabhaDgi^keit  von  partikela 
als  kennzeiclien  des  absolnlen  casus  aD|;egeben.  eine  be- 
deutende und  häufige  ausnähme  ist  jedoch,  wenn  der  ab- 
solute casus  durch  prhpo^ttionalen  ausdriick  umschrieben 
wird*  dann  hängt  freilich  der  casus  zunächst  von  der 
pHip,  ab,  z,  b»  wenn  es  heißt:  mit  frenden,  hei  leibe*  al- 
Jeiii  hier  gehört  die  prap,  mit  in  den  absoluleii  be^rif,  und 
hilft  ihn  hervorbringen^  man  kann  sngcn  ,  sie  selbst  steht 
absolut  und  unabhängig,  während  sonst  das  verbnm  oder 
nomen  des  satf,es  auf  sie  wirkt,  in  den  salzen;  ich  schlage 
mit  der  band  und:  ich  thue  es  mit  freuden  hat  mit  einen 
sehr  verschiednen  bczug,  dort  hiiiigt  es  von  schlagen  ab, 
hier  nicht  von  thnn.  die  dalive  band  und  freuden  werden 
unmillcrbar  von  der  prhp.  regiert,  die  aber  bloU  cia  be- 
helf  der  spalereo  spräche  ist,  golh.  küunte  gesagt  sein 
slabn  handuu,  tutija  lustnm  (=^  üs  lustuni) ,  und  so  vreist 
sich  handau  als  abhängiger,  lustiim  als  absoluter  casus  aus. 
durch  diese  auseinanderselzung  wird  von  neuem  bestitrkt 
was  im  vorleben  cap.  über  das  cifrenlliche  wesen  der  priip, 
gesagt  wurde;  ich  gestehe,  daU  es  in  einzelnen  fdllen  schwie* 
rtgkeit  haben  knnn,  die  abhangigkeit  oder  unabhungigkeit 
eines  casus  zu  beslimnien,  der  abhängige  casus,  weil  er 
zur  hauptvor^tetlung  gehurt,  hat  stets  mehr  starke  und  le- 
ben als  der  bloß  in  die  nebenvorstellung  fallende  absolute; 
ein  folgendes  relativ  kann  auf  jenen,  nicht  auf  diesen  be» 
zogen  werden:  2.  b.  es  heiUt:    ich   freue    niicU  eines  Uga, 

*)  beiflfiiele  ilnd  ihr  vümux^esrhirkte  nom.,  ayf  dfn  «leb  ein  pro- 
iH»m.  fh'Ä  fülgeiifJeii  glieds  lit-ziL'lit  (wie  Pnrz.  35,  1#.  7Ö.  1  uod  sooft 
Aelir  Ott),  oder  der  tiom.  iiaeti  mlid,  i»iiii  (  LnHim.  211  Stb,  k  SI&); 
ron  «ulchea  coa&trucliüncii  uoiaUiudlicU  ItD  uadi^len  theil* 
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der  heiter  ist,  ich  schlug  mit  meiner  hand,  die  mir  davon 
noch  -weh  thut.  in  den  phrasen,  ich  reise  tags,  bei  tag, 
ich  liebe  dich  von  herzen,  gestatten  die  absoluten  casus 
keine  nachfolgende  relation.  den  artikel  meiden  absolute 
nomina  meist,  doch  nicht  immer. 

Die  darstellung  der  absoluten  casus  könnte  nach  den 
Torhin  angegebnen  drei  stufen  erfolgen,  insofern  nenilich 
einzelne  casus  des  nomcns  für  sich  allein  auftreten ,  oder 
subst.  und  adj.  zusammen,  oder  endlich  nomina  von  par- 
ticipien  geleitet  werden,  beide  erstere  classen  sind  gleich- 
wol  schon  3,  88-163  zusammen  abgehandelt,  und  ich  Ijabe 
nur  einiges  nachzutragen;  hauptsächlich  aber  wird  es  auf 
erörterung  der  dort  noch  ausgeschlossenen  absoluten  par« 
ticipia  ankomitien« 

Absolute  nomina. 

Nicht  leicht  fallt  es  die  grenze  abzustecken  zwischen  ei- 
nem absolut  gesetzten  und  einem  im  satz  anhängigen  ca- 
sus ;  mit  andern  Worten :  zu  sagen ,  ob  er  adverbial  stehe 
oder  von  einem  worte  des  satzes  regiert  werde? 

daß  die  rein  adjectivischen  adv.  ^ualitatis  hier  nicht 
in  betracht  kommen,  versteht  sich,  sie  sind  steigerbar  (3, 
585)  und  in  der  regcl  keine  casus,  die  Untersuchung  der 
casuellen  aus  adj.  gebildeten  adv.  werde  ich  anderswo  wie- 
der aufnehmen,  alle  adv.  der  beschaiTeuheit  behaupten  im 
salz  eine  unabhängige  Stellung. 

der  zweifei  trift  vielmehr  die  morfa Ktö^5advcrbien, 
welche  auf  die  frage  wo?  wohin?  wann?  wie  viel?  wie 
hoch?  wie  alt?  wie  lange?  antworten,  sie  werden  durch 
casus  ausgedrückt. 

die  örtlichen  adverbia  des  wohin  und  wo  schließen 
sich  unverkennbar  dem  verbo  des  satzes  oder  einem  ver- 
balen subst.  an;  sie  sind  als  in  abhängigkeit  stehend  zu 
betrachten:  ich  gehe  in  die  Stadt,  auf  das  land;  die  reise 
in  die  Stadt,  auf  das  land ;  ich  beiße  in  den  apfel,  der  biß 
in  den  apfel;  ich  bin  auf  der  erde,  wohne  auf  dem  feld, 
hier  sind  eigentlich  noch  keine  adverbia,  sondern  alles  ist 
lebendige  rection  *).  je  abstracter  sie  aber  werden ,  desto 
mehr  nehmen  sie  adverbialnatur  an,  z.  b.  die  mhd.  for- 
meln  ze  berge,  ze  tal  nähern  sich  dem  begrilTe  oben  und 
nieder  oder  unten ,    und    dann  wird  ihre  Verknüpfung  mit 


*)  das  zeigt  sich  noch  deutlicher,   wenn   für  Ire  in  terram  gesagt 
wird  intnire  terram. 
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dem  subst,  itngewuhnitch,  mau  sagl  der  gang  aa  den  hei^ 
auf  de«  berg,  niclil  aber  der  gang  zu  berge,  aucli  uiieer 
ber£jan ,  bergauf  ii.  s.  w.  ist  nbstracter  geworden*  niclit 
sckuti  ci'zeiigeü  sich  aber  besondere  locaie  und  correbliv« 
Forrnrn  (3,  199  fl\),  ^veldie  völlig  den  kreis  des  casus  über* 
scIireitcD,  obsclioii  daa  gotb.  dalatbrij,  das  ahd.  hetiiiioi 
soviel  als  Yom  tbal  hefj  von  beim  her  bedeutet*  Da  der 
gen.,  seiner  iiatur  nach,  im  satz  freier  und  wnabhängipr 
ist,  so  haben  auch  ürlHche,  in  ihm  ausgedruckte  begrUTe 
«R'hr  die  arl  eines  strengen  und  absoluten  adverbs,  wi^ 
wol  icli  sie  nicht  ganz  vom  verbo  losreißen  möchle;  hier- 
her fallt  das  5,  680  besprocbne  gaggan  landis,  nslel- 
ihan  stadis,  insantljan  hailh}ös.  gaggida  landis  ist  trit 
peregre,  was  wir  nlicl.  ausdrücken:  gieng  uherlandsy  i  b« 
die  formel  über  land  (per  ogrum)  wird  durch  gentUvische 
fajssntig  adverbialer  genuchl,  Anderemal  kann  uingekelirt 
der  gen.  einen  f  es  leren  anschlug  an  das  subst.  des  saUe« 
bewirken,  z*  b.  wenn  statt  der  herr  im  hause  gesagt  wird 
der  herr  des  bauses. 

Soll  das  verhaltüis  der  seti  beslii)iint  werden ,  ta  pflfgt 
auf  die  frage  wann  ?  in  der  allen  sjirache  ein  gen.^  auf  wie 
lange  '^  ein  ucc,  zu  folgen,  golh.  ihis  dagis  (eo  die),  nhd* 
den  tag,  auf  den  lag,  an  dem  tag,  zuweilen  noch  des  lag*, 
der  acc.  bezeichnet  dauer  der  zeit:   goth,  viniru  visa  n«- 

SayiiißtiiaQi  1  Cor,  16,  6,  vulg,  hiemabo^  iihd.  ich  Weihe 
en  wiuler  da,  den  winter  hindurch,  den  winler  über. 
dieser  begrif  wird  zwar  zumeist  neben  intransitiven  verbis 
vürkommen,  wclclie  sein,  leben,  dauern,  währen  ausdrücken: 
das  lliior  lebt  nur  ein  jähr  ^  der  zug  dauerte  eiri^  st»*n«le, 
die  hochzeil  wahrte  drei  taje^  inbd.  diu  höcbzit  werte 
den  vierzehendeii^  iac  Nib,  63:5,  1;  nhd,  in,  bis  in  den 
V.  tag.  da  iulransitiva  keinen  acc.  zu  regieren  vermOgetii  >o 
leuchtet  hier  die  absolute  und  adverbiale  natiir  des  tcc. 
ein«  aber  auch  Iransilive  künnen  außer  dem  von  ihnen 
regierten  acc,  einen  andern  ab.soltiten  neben  sicli  habeo: 
er  baut  den  ganzen  tag  liolz,  sclireibt  die  nacht   bricfe* 

Bei  den  ad|,  aU^  hoch^  scheint  mir  der  gea,  abhaiigi* 
ger,  der  acc.  absoluter  (s*  730.  757.  75 S.) 

Nocli  häufiger  fragen  lassen  wiinj  sich»  ob  die  mttprap* 
und  nojnen  erzeugten  adverbia»  deren  eine  große  zahl  hU 
unabb[ingig  stebn ,  oder  dem  liaiiptsatz  angehören,  ich  will 
hier  ein  schon  3,  154  vorgelragnes  beispiel  nehmen*  weoti 
wir  sagen :  etwas  in  eine  spräche  ilberselzen ,  in  eiu  buch 
uiederächreiben  I   so  bat    der  acc.  guten  uim  uad  steht  luil 
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leliier  prap*  in  ,dcm  $at2.  sagt  aber  N.  ps»  80,  3:  da/,  sal* 
LrsaDg  bcuzit  iiu  ti»  diuUscuti  rutta,  meiot  er  gevris:  Mea* 
Il5ce.  noch  detüliclier:  camirr  (^  pe/ioi^,  ^ctfintog)  fjrecei 
H  chriechisciinf  curvum,  clirump,  chit  laiine^in  waleacÄn 
»s.  31,  0«  der  hier  zu  in  cOD&truierle  ca^^iis  kann  seiner 
bmi  nach  dal-  oder  acc-  sein,  daß  er  ^virklicli  nur  der 
etzte  ist  (vgl.  oben  s*  707)  folgt  aus  plfricds  scrtban.  sin- 
^Uf  duani  wirkan  in  frenkhfia  zungün  \u  s,  w.  ( Graff 
»räp.  53),  dieser  acc.  M*ate  sinnlos,  wollle  man  Uin  unniit* 
elbar  auf  die  verba  der  sätre  stehen,  die  phrase  bedeutet 
dso  absolut ;  in  Tranklächer  spräche,  auf  fränkisch  ;  in  niina 
uingün,  auf  meine  spräche,  in  meiner  weise;  nicltt  anders 
uui^  das  n>hd.  en  Huschen  (3,  153)  gefaßt  werden,  selbst 
m  heutigen  auf  deutsch  isl  der  acc,  nicht  der  dat.  mit 
lUf  verbunden,  wie  wir  sagen  :  auf  diese  weise  (in  hunc 
podnm).  icriban  in  frenkisgon  O.  K  I,  46  kann  nichts 
mder«  sein  als  acc.  eines  masc.  frenkisgo,  wobei  vielleicht 
Mtu  (mos  franciriis\  wie  heim  fem.  frenkisgi  dos  snhst« 
Ipr^kha  (lingiia  iraiuica)  zu  verslehn  ist;  cod*  F.  liest  fren- 
kiskun.  ganz  analog  »clieint  die  rcdensart  redin^^n  1»  ei- 
nan  Uvol  0*  DL  1,  2,  in  einem  hucli  erzählen,  alle  solche 
phrasen  halle  ich  für  absolute  ^  die  heulige  spräche  ver- 
V^endet  nur  den  dal,  slatl  des  acc. ,  etwa  wie  hoc  modo 
|leichbedeulig  mit  in  hunc  modum  gebraucht  werden   mag. 

Die  ahd.  mundart  setzt  gern  absolute  gen*  pL  statt  des 
lat«  abl.  und  des  nhd.  dat.  neben  mit,  z.  b.  tvorio  (verbis, 
DÜt  Worten*)  man  hat  auf  der  hut  zu  sein^  daß  dieser  ab- 
fohlte casus  nicht  mit  einem  andern  gen,  des  satzes  ver- 
mengt werde.  0.  111.  8,  44:  rafstanan  thö  tvorio  thera 
lingiiuuba  verwies  ihm  mit  Worten  den  ungJauben :  der 
|eiK  pK  worlo  steht  absolut  (3,  135),  der  geu.  thera  ungi- 
touba  wird   von  refsan  regiert. 

Oft|  und  {emehr  die  casusformen  z^ammen fallen,  kann 

»weideulig  seiuj  welc?ter  casus  absohit^tehe ;  in  den  spä- 
tem sjirachen  cnificheidet  dann  der  vorgesetzte  arlikel. 
schon  im  golh.  zeigen  sich  solche  ungewisse  casus,  z.  b, 
raihjon  sva  sv(i  fünf  thAsundjös  Job.  6,  10  könnte  acc. 
-wie  dat.  sein,  fiir  jenen  spricht  das  gr.  %6r  uQti^jttop  mau 
nfvraxigyjliot,  für  den  dat.  das  lat,  numero  quasi  quiuque 
tu  Uta. 

MsohUes  subst,  und  ndj* 

Die  ahd.,  zuujal  die  olfnedische  spräche  liebt  den  gen.  pl. 
in  den  vorhin  he/eicbneten  ab^^olitten  genilivfornieln :  in 
her/.en  bet6t  hatio   tfii^^ro  worto    0.  iL   21,    17;    nu    Ur 
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ih  iuih  harlo  km%ero  worta  0;  II,  23,  i ;.  br«iM  eiu  lak 
Itarto  tjrisiiichtro  worto  0.  II,  9 ,  2;  bi^colran  ist  if 
liarto  hnnUeharo  tvtuto  IV.  25,  II;  xaliij&  ia  o/antrv 
ii'orfo  ü.  IV.  1,  17  (vgl.worton  ofonoro  III,  15,  48);  er  lüliii 
suazlirliero  ivortt»  W  9,  53;  Mrla  sc  8c6ner0  tvario  III,  I7»l| 
fretikisgt^ro  tvorto  zi  gisageune  V,  14,  3,  noch  $[>^ter:  9 
iprath  scarjere  worte  Dinl.  3,  54;  dolwurltme  du  i 
nahUre  tvarto  DixiU  3,  82.  wir  würden  iilid.  s^gen : 
ktir/.L'ti  >%  üiien,  Anderenial  hal  O.  den  dal. :  tpr^cli  it^ 
$U*n  uwrtoH  II.  8,  16;  ahlun  klehiM  tvoHan  IV.  Ä^  *; 
si  tliingi^lun  sus  thö  ihesen  %vorlon  11.  12^  6;  ^peiX^ 
fitnos  selbes  ivortan  II.  15,  2t;  stuwun  ^raura/JcAeii  i«* 
jfof»  H.  15,  23«  welche  diilive  sich  aber  auch  für  imini* 
ntentale  und  abhängige  nehnieo  lassen* 

inlti].  choi]  truriijfs  muates  Dait.  3,  |08,  einige  tefl« 
vorher:  »jHacli  mit  rhiivigem  munte^  si  begiinJeii  eMk* 
fnu/i«l<!S  )chcn  Tri^r.  3474.  noch  iihd*  er  «|>rach  frmcWfCl 
herzeus^  alle  sprachen  eines  mundes*  sieht  ali«r  weseo 
dabei,  so  hangt  von  ihm  der  £^e\u  ab  (s*  653):  ^jwrfcr 
worie  wesen  Ulr.  Trist.  2058;  nuil.  tdetre  hande  www 
Elegast  440;  wollte  man  die  absolute  redensarr  den  Irtt- 
tern  gleichstellen,  so  nnisle  n»an  wesende  suppliereo:  «f 
sprach  fri\rige3   nuiotes  wesende* 

mini,  verkoiifen  mit  berudcnie  miiode,  gesundes  hiet 
Böhmers  cod.  dipl,  francüf.  I,  478  (a.  1324);  farei  üU0tir 
lieile  üiut.  3,  101;  iiiangen  kiis  hol  rutem  miinde,  lurur 
stunde  Ms,  2,  167*;  du  hiifjheu  heiliijer  dinge  (*ua  sponfr?) 
die  vogel  an  ze  gellen  Diiü.  2^  91,  nhd.  tracknes  /«il«* 
ühcr  die  wiese  geiin,  im  chron.  saxon.  golh.  13*  dru^ 
votes  ^  Schweiz*  JuiUvanns  (stalim)  8lald. 

lunL  slfMil  al  htuter  hat  Hein.  12<52;  döe  ntoeMo  « 
vlieghen  hloter  hüt  Ksopet  241:  dat  ht  haer  o\cr}iol|ii« 
ganser  hui  das.  18;  vlicghet  iM  bloter  hnt  d,i8,  323 j  ili 
er  was  inenkh  nio^^rbaren  hloter  hande  Cligneir  244;  il 
barsser  b^*n  liep  das.;  tjesonts  llfs  das.  247;  blvia  A^l 
plarh  hi  henen  rnnnen  iNlaerJ.  2,  25;  nnl,  he'ls  hulds 
heiler  lianl):  hlöls  hufth  (nudo  capile)  ♦), 

nlul.  Hehler  lohe  (in  hellem  feucr)  breoaen^  gleicher 
erdcy  ebner  erde  wohnen. 

es  ist  zn  bcniei  ken ,  daß  solche  absolute  gen*  liaiipt* 
8äch1icli  hei  sinnliclieu  gegenständeu  bafteo^  tind  von  itmea 
nicht  auf  andere  ül^eiiragbar  sind,     nur  mit  weise  kimntti 


')  rraaz.  mit  absolalem  acc.  II  entra  la  i/te  nu«;  il  pt»a  !•  mti 
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wir  uhd«  eine  menge  mehrsilbiger,  oucli  abstracter  adj*  ver* 
biiiileii;    tiiiiric/tter  weise ^  katlherzitfrr  tveise^  trenhfi^zi* 

Sfej*  weise^  ifvansamer  wetse^  ditfbi&chet*  weisen  ntnjlutk- 
icher  xveise,  unverantwortiicher  iveise ;  mli  kurzen,  eiii- 
iilhigeii  iidj»  geschieht  es  uiclit  leitbt,  die  oberdetilBdie 
Sprache  iti  Batern,  Ostreich^  ßülimen  und  Schlesien  pflegt 
aclioa  fieil  dem  16,  17,  jh,  das  subsl.  >veise  gern  anszulas- 
jett  und  den  bloUen  gen.  des  weiblichen  adj.  in  Aotcfi  ad- 
verbialem Aiiin  zu  setzen,  z.  b.  man  hat  wirkHcker  (re 
Vera)  behauptet;  die  sache  ht  diebischer  (furlim)  wegge- 
konuticrjf  vergl.  Schau  4,  176,  bei  participlen  ist  die  el- 
Ujpae  iKJcU  häufigen 

Ags.  und  altii.  absolute  gen.  solcher  art  sind  gleicliralTs 
fttifzur.eigen,  doch  im  ganzen  seltner,  da  diese  dialeclc  den 
gen.  weniger  begiinsiigen*  ags.  ussa  thla  (nosiris  tempori- 
l>us)  Tranz,  de  noire  lems,  alln,  mtciti  hann  Thilr  midhra 
gardha  (mitiea  im  hol)  Saim,  71*;  ihu  kchnr  f)'ikir/ara 
n{itta  (in  wenig  Dächten)  8mm,  152»;  iltriggja  ndita  (m 
drei  nachten.) 

Der  prapüsitionale  ausdruck  mit  adj,  nähert  sich  oft  dem 
mit  part. ,  z,  h.  das  ahd,  nmoslemo  des  charlea  peUe  (de- 
serlo  marili  thoro)  Diut.  1,  497*:  demo  scdptre  irucche' 
nenm  \.  p«»  71,  6;  iaugenero  ferte  \.  BUu  118;  tratero 
spiiote  (crto)  N,  Cap.  55;  das  nihd.  bi  dem  lebentifjen 
vtan  (homine  vivente)  Uolricli  65*;  bi  im  tebeutitjen  Man 
24;  ags.  be  me  cvicum  (nie  vivo);  das  alln.  at  hönuin 
Quorum  (eo  incaulo)   ÜJ.   Tr.  2,  172* 

j^bso hl te  pa rlicip ia  * 

Wenn  nomina  sich  parlicipia  zugesellen  und  mit  ihnen  in 
den  ^nlÄ,  ohne  von  dessen  construction  berülirt  zu  wer- 
den, eintreten,  so  entspringt  ein  nebcnbild ,  das  die  rede 
anschnnhcher  zu^animeudrangt.  der  eittfaclie  er/.ahleiide 
ton  fiifirt  gegen^^lande  und  ereignisse  iinverlloclilen  nach 
einander  auf,  und  schwHcht  die  vorausgehende  durch  die 
folgende  vorstelhing-,  ein  gewäblrer,  künstlicher  Vortrag 
ordnet  und  gruppiert  die  einzelnen  objecle,  und  slelil  jedes 
in  ein  besoirderes  angemessenes  licht*  ein  subject,  dessen 
verbum  herscht,  er5cheint  im  vorgrund»  das  absolut  ge» 
setzte,  mit  niedergelegtem  vcrbo,  weicht  zunick;  statt  com- 
plosit  manus  et  signilicavil,  aperuit  >anuam  et  inlrnvil  heiUt 
es:  complosis  mantbus  «tigtnficavit,  aperta  janua  ititraviti 
und  der  haupigedanke  gewinnt  durch  besoiiigung  der  iic- 
Lenvorstellubgi    an    kraft.      ich    habe    hier    die    leiLhlcsle 
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auflosung  des  absoluten  parU  gewaLlt,  die  den  emFaclini| 
saU  beslehii  läßt  iiod  bloß  durch  eme  Verbindung  erwti*| 
terl ;  man  dürfte  ebenwoi  annehmeo :  cum  aperuisset  ^auujA.] 

In  bezug  auf  daa  eubject  der  beiden  sätse  irrttii 
zwei  fälle  eloi  eiit\^'eder  Laben  beide  dasselbe  subj^l 
ein  vei^schiednes.  im  ersten  fall  ergeht  die  verwa 
La  den  absuliiteti  casus  weit  leichter,  ^vie  ans  den  ^ofl^ifl 
angeführten  oder  aus  folgenden  beisiiieleu  erajchlli^:!!  ii* 
hi8  dktis  abiit^,  victo  a  se  hoste  abiit.  im  and#rn  fall  bti 
der  absohlte  casus  gröUere  Kühnheit  und  atarke:  pdba 
hoste  ableruut^  sole  orto  discesserunt,  sole  oiieole  dl 
seruutf  eü  adliuc  loquente  niultitudo  discessii^  da§  wicb« 
tigsle  aber  scheiüt»  dail  für  den  zweiten  fall  fnirtlcipitt  praL 
und  präs, ,  für  den  ersten  ledttjUch  pari,  prüi*  i.MgcU<$tü 
werden;  der  grund  leuchtet  ein:  die  jiarl.  piüs.  siud  in 
lati  luxd  deutscher  spräche  auf  das  aciiviim  einge^chranilv 
die  gleichlieit  des  verbalen  geiius  würde  daher  bei  Jir 
aullusiing  in  das  |>art.  dessen  noniinativ,  keinen  oblmurii 
casus  begehren,  z.  b,  der  salz;  ista  dixii  et  abiil  laßt  iici 
timselzen  in:  i$ta  dicens  abiil,  nicht  aber  in  :  tsta  eci  lii^ 
ceute  abiil,  >vas  ganz  etwas  anders  ausiVäckt*  vollkon* 
men  richtig  hingegeu:  bis  dictis^  oder  his  a  8e  dichX  abiil 
Da  wo  verschiedue  subjecte  in  beiden  sälzea  walten,  kam 
das  absolute  pari,  der  gegen  wart  oder  Vergangenheit  oben- 
hin betrachtet  dasselbe  aussagen,  z.  b.  jenea  Oriente  mV 
nnd  orto  sole ;  genauer  genommen  bezeichnet  aber  frft^ 
res  dum  sol  oriebatur,  letzteres  cum  sol  ortiis  esset* 

Ein  neben  dem  absoluten  parlicip  aiisgedrucktfl  «ib- 
ject  erfordert  die  deutsche  und  lat.  syotax  metsletillicilA; 
die  griech.,  freier  und  ungezwungner,  gestattet  nAinenlUcb 
auch  unpersönliche  verba^  deren  subject  im  tiunkcl  geli^ 
seu  und  niclit  gesetzt  wird,  absolut  zu  stellen  :  z.  b,  i'^or- 
To^  noXXtji  (nicht  noXXov)f  als  es  tüchtig  regnete;  OöifW- 
^orrog,  als  es  ironipelete.  ich  weiU  weder  ein  lat.  plueutf, 
niugente,  buccinante  in  solchem  sinn  beizubringen ,  nocii 
weniger  ein  goth.  rignjatidiu  oder  at  rignj and iu,  haürufaiMlia 
oder  al  haürnjandin,  obschon  dergleichen  absuUite  coa^tm^ 
ctioncn  denkbar  waren,  am  allerwenigsten  wnrdeo  üt 
dialeclcn  zusagen  ,  die  ihre  impersonalia  mit  einem  imbc- 
slinimten  e*  (s.  227)  begleiten,  man  halle  dem  absolutfü 
parlicip  immer  ^in  bestimmtes  subject  beizufügen»  z.  b. 
ahd*  regauuntin  hiniite,  golh,  at  rlgnjandin  hiinina,  Ul. 
cucId  pluente.     nur  ausnahmsweiBis    dulden    einige  kt  iiQ<l 
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deutsche  formelu  die  weglassung  des  subjects,  z,  b.  com- 
perto,  pusitOy  oLü.  gesetzt,  kaum  gesagt,   anders  ausgedrückt. 

Da»  absohile  particip  bleibt  erkennbar  daran,  dalS  e» 
immer  prääicut  bl  (s.  577.)  wo  ein  attributives  part»  das 
8iib$t.  begleitet,  worüber  oft  erst  der  xusammenbang  cnl- 
sclieidet,  siebt  es  unwirksamer,  z.  b.  vernatite  siJva  hellU 
wann  der  wald  grünt;  vernante  sÜva  caremus  aber:  'wir 
ermangeln  des  grünen  M^alds*  in  der  pbrase!  vernanle 
SÜva  couilagrata  wäre 'daher  contlagrala  absolutes,  ver* 
Dante  l>loU  attributives  particip,  insofern  sie  aussagt :  als 
der  grüne  wald  abbrannte;  soll  sie  aber  bedeuten:  als  der 
abgebrannte  vvald  'wieder  grünte,  so  verhält  es  sieb  mit 
beiden  parlicipien  umgekehrt,  unser  nlid.  im  blühenden 
oiai  enthalt  uotliweudig  eine  attributives  part. 

Dies  vorausgeschickt  schreite  ich  aur  anfülirung  der 
absoluten  parttcipien,  nach  den  einzelnen  sprachen. 

I,  Gülh.  überwiegt  der  absolule  dat^  dem  auch  baullg  die 
präp.  tU  torausgeht  I  seltner  sind  die  übrigen  casus. 

1,  ein  paar  stellen  werden  für  den  wom.  in  ansprucli  ge- 
Dommeu.  Juh.  tl,  44  liest  man:  jah  mratm  aa  d^iutha 
gabuudans  hatnluns  jali  fuLuns  faäkjam,  jah  vlits  is  aüralja 
bibunthns  jcttj  i^f^X&av  6  jiärf^Kws*  if^äfffupos  *tOV£  noda^ 

giaj^täero*  dall  lüer  gabiindans  uuabsolut  steht,  leidet  kei- 
nen Zweifel,  der  dazu  gehürige  acc.  ist  s.  645  erklärt 
"■  'Vi'orden;  läse  man  lür  vlils  den  acc.  Wif,  so  konnte  dieser 
auf  ähnliche  weise  zu  bibundans  construierl,  das  part.  auf 
sa  dautba  bezogen  werden,  bleilit  aber  vlits  stehu ,  und 
gehurt  bibyndans  zu  ihm,  so  ntöcblo  man  vas  für  ausge- 
lassen hatten,  schwerlich  hätte  der  Gotlie  hier  vlits  bibun* 
daad  absolul  =:-  vlita  bibundananima  gesetzt,  zumal  der  gr, 
text  keinen  absukilen  ca^ns  vorhielt.  Marc.  6,  26:  iah 
aaürs  vuurihaus  sa  tfiiittlans  .  .  * .  ui  vilda  entspricht 
ganz  dem  original;  xm  7it\}u,imoq  ^^ivo/ttvos  o  fl(tot^.6VC 
..  ovx  'fjdfXT^atf  und  hier  ist  nichts  absolut  ausgedrückt. 
scheinbarer  ist  tVte  gleich  vorhergehende  stelle  Marc.  6,21: 
jah  vaürthans  diujs  tfntils^  ihan  Iler45diö  nahtamat  vaiuhla 

inoUt ^  die  vulg.  hat  aufgelöst:  et  cum  dies  oppoilunus 
accidisset.  hier  ist  die  bedeutung  von  vaürthans  dags  ga- 
tUs  =^  vaürthananima  daga  gatilanima,  wie  auch  halle  kün- 
uen  gesagt  werden,  die  überlmupt  bedeukliche  ellipse  voa 
vas  würde  bei  Umschreibung  eines  acliveii  prat.  noch  weniger 
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£U  billigen  sein  (s.   173),  ja  Ulf.  hätte  6c)»\rer1iclt  vau 
VAS  ge^äagt,  vieUne}ir  bloi^  vaitli.     hi  mau    aber  dies« 
soluten  Liom«  einrairaunien  geuütlügt,    64)    darf    er  auch 
\]it5  bibuudaus  belinuptct  werden* 

2.  für  den  absoluten  ijei^*  talU  sieh  oiir  euie  einzige 
sichere  slelle  anCüliveii;  invhantlins  Sjibbal^  dajU  Aa^^ 
^ottivov  TOif  ctißßuTov  INlarc,  16,  1^  vulg*  cum  transi' 
«abbatunu  UH,  iiiinnit  ätayipio^a  für  tfi#;/'/i'f0^cj,  ii 
Stare ^  Fcbeiiit  aber  iiivlsandins  altributiv  mit  dem  abi^otii 
gesetzten  dagis  zu  verknüpfen,  dagis  siebt ,  was  auch  ili 
neusten  herausgeber  bemerken,  gonÄ  wie  16,  2  auf  ik 
frage  wann?  der  sinn  i^t  also:  am  vorsabbat.  Märe  6it 
particip  pradicativ,  so  >vurde  der  dat«  invl&<indin  daga,  auf 
gewühiilicbe  wei^e  gebraucht  «ein,  fretlicb  mit  \k-em^ 
weichender  bedeulung, 

3.  absolute  dattve  sind  sehr  häuGg,    xumal    oitt   dem  ptft 
präa, 

n.  fafrra  imma  visandtn  aviov  ?[0()(>ct)  ovro^  Imc*  14,  $3 | 
ni  fairra  visauäin  imma  amov  ov  fiUKQuy  er 
Luc.  7,  6;  HstjafjtjfintUn  imma  f'Y.7TOQivo/t(Pov  avr* 
10^  17.  46  t  ijitijijamUn  ibnn  imma  7to{iivoßf^'rov  &(  »i* 
Luc.  19,  M  \  Hsleiihandm  lesun  öta7t€QdoovtcQ  ^ov  *Ii^ 
uoif  IVlarc.  5,  21;  in  alh  hvarhondin  imma  ip  %i  U^ 
niQtTTitiofftTOi  avtov  IVIarc.  II,  27;  sitautlin  than  irnm* 
ana  slauasl*lla  na&itftroif  iK  ki'töv  int  rov  ^iijt ujo^yi^tük^ 
21,  19;  ßva  Iiki  tmma  luikn^  gaimijandin  voQat'w^ 
m>TfiV  ai;jnuu  7i(7iOif^HO'to^  Job.  12,  37;  thata  tlati  ä 
yvilfiundin  luvta  öh  umov  kiyovtop  Luc,  9,  34;  tbara  yw* 
thundin  imma  lavrct  rV^  avrov  Binovto^  Job.  18,22;  nauJt« 
tbanub  imma  rodjnndin  irl  «i/toü  AffAot*»^ac  Mate.  5| 
35.  Lue.  8,  41>;   vinda  fnikitnmma    tfdiattdin     '  wi- 

y«?.ot;    nWoi^Tf)*:    Jolu  6,    18;    raßinöndin    Sa  /m 

nciitiu  "ijyfftovnfovjog  rf^s  iV^/c^  Kt'^f;Woif  Luc.  2,  2 
ragiuondin  Puntidu  ijy,  Wovrtov  Luc.  3,  |;  nttlAidii» 
v6djandin  inis  mithvissein  meifUu  üv/t/itetfyivQOtrtiir^  ftu 
ri^g  QVP€tHj;o^m  ffot'  Korn.  9,  1;  gaggandam  im  7ra|ievo* 
fiiviDV  umm*  Lue.  9,  57;  usgatjgandam  im  u$  skipt 
i^f^läftVTmt^  atjotr  fx  tüv  nkoiov  Marc,  6,  54;  ihäim 
than  ufijngtjnndam  rovToiv  d^  Tio^nfo/tfvmp  Malth.  I U  T| 
dahth  afgagrjandam  im  af  fafrgunia  y.ttif)Mortti%*  ari^i^ 
dufi  tnv  oi)fit*c  liUc.  9,  37;  samathtjaijgmidtnn  izms  iah 
meinamma  ahmin  üvrayj^h'joiv  vjmtn*  xai  vor  i^t^r 
Tfrii/tuioi:!  Cur.  5,  4;  fjmmandnm  unsis  iXS^nitm*  ^T 
fmr  n  Cor*  7,  5i   wislandandam  im   us  Betbaii^   /Jii- 
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^ov%m¥f  viclmebr  uvtiQ%ivTtnv  uv%mv  uno  Bt^arhi:  Marc. 
11,  12;  undhindimdum  lliiin  im  XtntVJOtv  d^  uiTtuv  Luc. 
19,  33  ;  Imujujandani  ihaii  alldhn  vtgvotfph'ior  tth  Ttctv^ 
rmv  Luc.  8,  45;  uH<iaif4fUHdam  tban  im  \nh  ttstinhutidiitn 

lltans  dogafls  dvaijurioiv  ts.inojr  uai  TSÄttüioärTO)p  tni 
^fUQdS  Luc,  2,  42. 

b.  audatiahtja  thrin  vaurthanamma  vilfiag  dk  ^^irojtttrrc 
M ar c,  l  j  *t 2 ;  tfatj v u m a n ä hn  i h a 1 1  im  V* vi' f:yji t ivinv  o vr  u i*- 
rwv  IMnltli.  27,  17;  fiaijvumündun  Inumam  manat/ahn 
evvioviot;:  tU  oylov  no/.iov  Luc.  8,  4.  iitLnLuliv  ahtT 
neben  nbsohilein  «iibsl.  sieb!  das  pari,  iu  fülgejulen  Ijeidoa 
ittfDüM,  die  aijcb  Im  gr.  lexl  Jiicbt  de»  gen.  soudein  dat. 
habeti :  unthvHhandim  hnndum  ni.iriatui  uvintoiQ  iftjnn' 
tü&hvüt  Marc,  7,  5j  veis  allai  undhnliilamma  andvairthja 
vulllni  fniijjins  tliafrhsaihvaudaiis  iijg,ilcikunda  i;^/«/V  d^ 
narrte  dvuKEXCthfp/tnuj  Tt^o^wntt}  Ti]v  dhluv  y.vqIov  xcc- 
^oniQt^^o/tevot  atiuftofjffoi^pid'a  11  Coi\  3,  18,  d.  h.  mit 
iingtnva&chncn  banden  essen,  fnit  entbülllem  aritUli  schaitCD; 
wovon  ßicli  unlerscheiden  wurde  /iij  rtvtftfun^yp  y^ft^mv 
iaBifiVüiy  sie  hallen  dio  liande  nicbl  gewaschen,  und  essen, 
dvnyttVAO.Vft^tirov  nQnsimnov  xuTOTiigf^iodrtf^  das  anllilz 
eulbnllen,  und  scliancn.  der  letzle  sniz  wurde  golfi.  nuch 
bei  pradicierendeiu  pnM.  lauten  andhulidamma  andvairthja 
thairhsafbvan ,  der  erste  ober  verändert  wenlen  müssen  in 
ni  ttwahatidim  Itandum  niatjan,  mit  Icberulfgcr  verbaltie- 
gatiup*  die  zU6ammensetr.ung  mit  tiii-,  la!.  in-^  gr,  «-  ver- 
leibt dem   part.  altrlbulive  gelliing. 

c.  das  suhjrct  neben  dem  part.  darf  nicht  fclden  (aufler  in 
jenem  unpersüultchen  ausdruck  6.  81J4^  wofür  die  golb. 
Sprache  keinen  beleg  bat);  wenn  es  also  II  Cor,  4,  XH  ni 
fairveiljmulmn  y  fitl  WAonovvimv  ^ftiuy  IjeiiU,  so  gieng 
unhis  ?]f(iy  uniiiillelbar  voraus,  und  der  dat,  part.  konnte 
noch  darauf  belogen  werden  ,  wahrend  der  gr.  gen.  das 
^itutv  uuerlaiUicb  maclitc.  auch  II  Cur-  8,  20  bivandjan* 
dam  thata  slüiRt  steh  auf  das  vorausgegangne  fram  uns, 
eine  ajidere  le^art  ge\vä!iil  bivandjaiidaiis,  w^as  sicli  gaux 
an  das  gr.  QrBXlo/ttffot  scblielU,  und  wol  den  vorxng  ver- 
dient, gewagter  ist :  ni  babandum  ihan  bvatbn;^  u.*gd- 
beina  fttj  IrortuiV  Je  uitm'  ilffothrrai  Luc.  7,  42,  wo 
das  pron.  im  uacli  ihan  ausgefallen  ficbeint;,  vulg.  non  ha* 
benlibus  Ulis  unde  reddcreiit.  auch  Marc.  H,  t  ein  solcUea 
ui  babaiidnin  ,  doch  das  sub^ect  liegt  in  dem  vorausgehen- 
i\fm  inanagein. 

d.  niclit  scheu    entspricht  der    goib*  dal.  einem  gr*  ikf.  Ift 
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salsen»    auf  welche  ein  ^weiier  taU  iinl  \^  I    '  t cm  dal 

folgt;  qvlmandin  imma  hiudar  inarcin,  g^inn  n  im  in« 

iX^ortt  aviijj  ils  10  nfQar^  vnt;r%t^üav  avzm  Maliti.  S, 
22;  innatgaggandin  imma  tu  Kararuauin,  dii^^liildja  iiftmi 
ei$iXdov%i  ainiJi  lis  K. ,  nQO(:ijlxf&v  €tvtti  Mntth.  8^  5: 
ihamma  stdutandin  thiik  bi  kinuu,  gaUvei  imma  iah  jii* 
lliara  ni  Tvniovti  oe  int  ii^r  ntnyora,  7iaue)(^t  xni  fj;r 
äXhjP  t«iic*  6,29;  ilalaili   ilian  'f  nidin  imma  af  fair* 

gnnja,  laiÄtidi^un  afar  imtna  k<  ^  t  dli  avtüt  «hö  tmf 

igotfg  i;Ko).ovd't;aav  avTijJ  MaUh.  ü,  1;  innaigaggunÜM 
imma  in  skip ,  afoiSildidduii  iinma  iftßtxrTi  arrj*«  ^i^  to 
fi^oiof;  i^)iQ/>oväi^our  uVTii  Matllu  8,  23;  usgaggandtM 
imma  ana  airlha  gamuliita  imma  i^eXO^opti  «);  ut^v^v  /^ti 
Ti*!'  yf^Vj  vn^jrtt^oa*  avul  Luc.  tJ,  27;  usgat/tjandin  ijotin« 
US  skij>a^  Sims  garnuttda,  tmnia  /f(At>orf«  ccrrcij  ^'jc  foi^ 
Ti/o/or,  6i'^V(ü^-  (ffri^rry^ö«!'  «t/f  w  Marc.  5y  2  ;  hvartfdndiu 
lestia  jalnlhii),  Jabjlii^diiri  afar  imma  riu^J/ot'Ti  imldtf 
tijt  'Ii;ooi%  ?;>:oiot/i?-?^0iir  €«t^t5i  I^lauh.  9,27.  Ijier  br^udit 
man  keine  absolute  coiislructton  an/ameliRieii,  das  uaiiirip 
kann  wirklich  im  dal,  steliu,  welcher  iieruadi  noclimaji 
Eur  Verstärkung  prononiinal  ausgedrückt  wird ;  eJmml 
scheint  das  pron.  iibprfliissig,  daher  es  auch  der  gr»  lexl 
Luc,  6,  29  da»  er&lenjal  weglalU,  dies  thun  beide  lextt 
MallU.  9,  28:  qvimandin  in  garda  duaüddtddiui  imma  ih 
&ovTi  iig  Ti^/f  oiHiav  7i(tacijX&or  amti  und  dano  ist  wirk- 
lich nur  ein  j;atz^  ohne  absolutes  part.,  vorhanden«  liier* 
her  gehurt  auch:  afgaggandit^  in  gard  theinana  vatu  mil 
ni  galt  Luc.  7,  44 »  abweichend  vom  original :  itgr/Cfor 
Gov  ifg  %f]V  oiititiv*  vämo  otfn  «tftüxa^  Luc.  7,  44.  lüc/ei* 
sen  künnle  auch  icnem  goüu  dat.  die  kraft  des  Uu  ahl, 
folglich  absolute  gehung  zuftehn  »  w  ofiir  streitet,  dai^  etil- 
mal  bei  völlig  gleicher  goth,  conslructton  mit  doppeltciu 
pron*  der  gn  texl  den  ahsoJulen  gen.  darbietet :  thalt 
imma  rodjandiny  managai  galaubldt^dun  imma  mvra  mJ- 
TOt;  }Mloifrrog  no/Aoi  inioievoav  iig  ctt/tot'  Job.  8,  30, 
vulg,  haec  illo  loquente  mylti  crediderunt  in  ennu 

4,  .-ihsühUo  dative  mit  der  präp.  at\  gleichfalls  hMuftg. 
a.  üt  visandin  kindina  Syr'vlls  I\yreindidu  r^yi^^rnnM' 
TOS?  7^0  JS,  KvpTjrtoy  Luc.  2^  2;  at  andanahija  m$and!H 
hveil^i  oWoeiT  r^d'tj  m*a7;g  ri;^  öi^ag  Mure.  11,  11;  at  imma 
ridjandidi  «tJroiJ  XitXovvtog  Marc.  14,  43  ;  at  qvimandii^ 
Teimaüihaiu  ^Xi^uvtng  Titmd^ic%v  l  Thess.  3,6;  at  imh- 
fiiit  than  urrinntmdin  r^Xiov  A^  uraniXnvtns  Marc.  4,  6; 
at  urrinnnndin   mnnin   dfarelXarto^*    %ov   fjXhv   Marc 
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16,  2;  €it  Ubandin  ahin  fwf/xoff  tov  utigoe  Rom.  7,  3, 
mit  tJejTselbeii  woiien  >var  aber  auch  vorher  7,  2  tcJ  ^wp%t 
up<)f(f't  üljerlragcn,  >vüriu  das  j)arh  mehr  altribuliv  steht; 
iit  ijuiUa  gulhlaihatidin  lov  ^tov  ^tagctxtt?,ovv7og:  IL 
Cor.  5,  IfO;  at  idlii  manaifdi  mmtaffein  visu ti dem  ^lu/tt- 
$gQlkov  oyXov  orio^:  INlarc.  8,  1;  at  fjmmandein  anuhus" 
ntii  hÄdovöfjg  %i^i;  fmo}S;Q  Korn»  7,  9;  at  venjandein  ihan 
alldi  managein  jah  thatjkjandain  atläim  nQo^doHOirTo^ 
<fc  TCiV  /«oi%  Kui  thiikoytt^ofnnov  navmrv  Luc*  3,  15;  at 
gahduHJaudein  ihati  alldi  manayein  uxot'Optoc  tU  •mr- 
"SOS  Kit'  hiov  Luc.  20,  44y  at,  vahsjandtin  galduhemdi 
izvarai  ut*Su^'Ojtt€Vi;i^  li;^  Ttiattiag  Vftuiv  11  Cor-  10,  15; 
at  ihdim  tijijiujtjmidam  %omv)V  ffh  noQtvofuvmv  Maiih. 
11,  7 ;  ut  guiciihiuidftm  ihau  thdlm  utrutn  tlmldlrtviV 
äh  To>  dyyÜMP  Luc,  7,  24;  at  tf€ihdusjandam  ihan  iiti 
at^ovißptm%*  dt  uvxmt*  Luc.  19,  11»  at  uildim  sildfdeilijan' 
tliim  7inPTmv  dl-  ^aVini^ov%itiV  Luc.  9,  44;  at  hUpandam 
jah  izvis  ovpimoVQyvvpttap  9cai  v/mp  H  Cor.  1,  11. 

1j,  (li  undanahljii  than  vanrlhatiamma  oipiag  {'nguita^)  äk 
^iro/tfvf^i;  IMnlih.  8,  UJ.  27,  1.  ISlarc.  4,  35.  L5,  42;  nt 
gtipii  njdti  I h  a u  V«  it 1 1 li  u  n  u i  ^tX ra ^ttvfjac:  dh  yivo/i  ip /; j:  L i j c, 
6,  48;  at  Jesu  njduHpidmnma  ja!i  hidjandin  ' ff^c(fv  jin^ 
nTKfi^tt'iog  xcti  nQogtvyftftkPov  Luc.  5,  21 ;  at  ustaühandhn 
ihdim  datjatn  nvvtu.tn^ttom*  uvtm^  Luc.  4,  2. 

Lbcrall  wo  hier  golh,  ai  steht,  fügt  der  gr.  tcxt,  \vas 
«ehr  wül  hatle  geschchu  küiinenj  seiueui  ahjoluieti  gen. 
die  präp.  i7ii  nicht  bei,  ungeachtet  es  die  classisrhe  spräche 
zuweilen  Ihut,  das  goth.  at  ragiiiöiidiii  Kyreinaiuu  wurde  ge- 
nau (lüiii  gr.  it'stJ  KvQf;p!i}V  r^y^fiWPivopxQg  entsprechen. 
die  prapo^itjouen  solleti  dann  zumal  den  zeilbegrif  fiilil- 
barer  luacheiu  sie  veraiidern  jedoch  wenig,  wie  eiozehio 
golli.  forniebi  darlhnu  y  in  welchen  die  präp.  gleichgüJlig 
gesciÄt  oder  weggelassen  wird,  es  heilk  bald  andanalitja 
vaurthauamnia,  bald  at  a,  v.  Der  Oolhe  bindet  sich  auch 
nicht  streng  an  den  gr.  ahsohiten  ausdrucke  sondern  löst 
ihn  liiu  und  v%ieder  öw/t  z*  b«  itiviu  avtov  XaXovpios 
uvtöfi:  niilhlhanei  h  rydida  thala  du  im  Matth.  1>,  18;  tn- 
fi}.?;ßipTog  toi/  daipov^ov  hhM  uadribans  varth  nuhulihtj 
ALiUlu  Q,  33;  pit]nm  yuQ  feppr^ß-ipti^iP ^  /'^/'''^  nQnlup^vir 
7/  {iyadüV  aththan  nauliüianuh  ni  gabuürantü  v^snn,  allh- 
Ihau  lavidödeiua  hva  thiulliis  Rom.  9,  11.  die  Jat.  vulg. 
lüsl  den  letzten  «alz  gleichfalls  auf^  hingegen  Matth.  9,  18. 
33  hat   i^ie    absolute  ablative. 

5.  absolute  accusative  sind  selten,  aber  unbestreitbar:  ith 
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ihuk  tdujandan  arinat^u,  ni  vUi  hleiditmei  itieitia,  liv« 
taujül»  laihsvö  llieiiia  cov  äh  noiovvjo^  ikc»jjtioovrtjv^  /i)J 
yvano)  ^  uQiüTtQa  aov,  ti  notei  ?;  9i^id  gov  Matlh.  6,  %\ 
jah  attjatjffandein  inn  dauhtnr  WrC^dlMn^  jah  ftitnsjan- 
dein  ]:\h  yalf^ikandein  xui  ei^fX^J-ovot^i:   t^*:  i^t7*CEr^/)v  ui'- 

die  pari,  kütiitleu  hier  aiicii  tlnU  sein,  ober  das  suhsU  for* 
derte  dann  daiifitr;  ilti  thu  vciliutia  vaürstnm^  ufi;iiidsak«i>t 
visandöim,  ifasvikunthjandömw  ihis  vaürkjandiiii  di*m| 
bairbtaba  gabandvjanddna  (sed  sanctis  opfribus  tireluta* 
tis,  operaiius  Judicium  nianirestaiitibiis  et  clare  aignidcanti* 
biis)  Sk,  47,  22,  in  welcber  slelle  ich  visandi^na  für  atiri* 
hutiv  nebine^  viidletclit  ist  es  auch  gasvikttrittiiancldna?  allt 
dieae  acc.  kunnlen  ebei)\vol  nojniiialive  sein  ?  Kein  abfO- 
hiter  acc,  sondern  ein  abhängiger,  im  nachsats  wiederhol- 
ter (wie  vüiliin  beim  dat.  8.  H98)  erscheint  in  fotgender 
ßlelk»:  usgaggandan  ina  In  daür  gasahv  iua  anthara  ^|fl* 
^6if%u  ab  txviov  iii:  tov  nvMüva  iiäev  avtvp  ukXr;  M«Uf4. 
25,  71,  hier  steht  auch  ein  gr.  accnsativ.  zwcilelttaft  hh* 
gegen  bleiben  zwei  antlere,  die  im  golb.  ebenso  sich  tcr- 
hallenj  im  griech,  aber  absoluten  geii.  zeigen ,  so  dali  nian 
auch  den  golb.  acc.  für  absohil  halten  dürfle :  duatgatt- 
fjandan  ina  gabrak  ina  sa  imbuhba  7t()o^f.(jyo/fftar  af- 
7  017  £güi;^£v  uvtov  To  dai^tartop  Luc.  9^  42  ;  natihlbaniili 
tban  fafira  vi^andan  gasabv  in«  atla  is  in  fU  uinov  /'«- 
y^oHV  dnr/ovfOQ  dSeP  avior  i  nurt^Q  avTOtJ  Luc,  15,  20, 
wo  Ulf,  durch  weglassen  des  ersten  pron.  das  part.  in 
gr(>Uere  aldiängigkeit  von  gasabv  setzt.  EL» mal  fiuJel  sidi 
vtJV  dem  ahsolutt'u  acc.  wiederum  at  ein  (s,  769)  ;af  nuutr- 
gin  Iban  vaürihanana  npifimg  Se  yivofuvf;c  MaUh.  27, 
1,  so  dall  mit  vier  ausdrücken  gletchgihig  gewechüeU  wer- 
den kann:  =  maurgin  vaurtltanaua^  uiaurgtna  vailrlhauam* 
nia^  at  maurgina  vaiirthananmia. 

IL  Ähd.  ragt  gleichralls  der  absolute  dfitivvor,  und  die  iibri« 
gen  casus  treten  seilen  oder  zweirelbaft  auf, 

1.  absoluter  tiom^  tälU  sieb  entscbiedeu  nur  in  einer  elu- 
yjgen  stelle  der  alten  überseixung  des  I^laith.  finden,  vro 
IVagm.  tlit'ol,  15,  14  oder  Mailb.  13,  46  inventa  autem 
una  preliosa  margarfta  abiit  übertragen  wird  :  Jtttttan  aub 
ein  tuirUh  marttjreoz  g(*nc,  der  vcrrasser  dieser  vcr<ioti 
erscfieint  sonst  so  geschickt,  daU  man  ilim  nicht  das  versebn 
xiilratien  darf,  die  lal,  abh  für  den  nom.  gebaUen  tu  ha- 
ben, sein  tiurlfb  marigreoz  k^nn  aber  aurli  kein  acc.  sein, 
da  dieser  ausdrtick  uniitittelbftr  vorber  als  inasc.  vcirkomnit« 


nomen.     absoluter  casus,    particip. 


901 


verdäcli liger  ist  diu  duruhlcramu  =  qua  perlecta  K.  31% 
inil  bezug  aiif  leelio,  Iccza,  der  viel  itubeiiolfeuere  über- 
8el7.cr  küniile  bier  alk'rclrng^  cineu  lat.  iionu  quae  peilecia 
verslanJen  haben  ,  7ati»ial  er  gleich  voriger  dcu  enlsthicd* 
neu  ahl.  quo  penlüio  vunletUscIil  ilenui  tluruhihiictaiiiu  *}, 
tiriJ  irkhl  di^r  iiurijbchiieiiKier.  DHi^hilkLelt  inüU  iiiaM  aber 
auch  Jern  ahs.  tioni.  diu  dtirubleraiuii  zugeben.  Eüxe  stt^llu 
in  N.  Arist.  79  kann  nurn.  oder  acc.  sein:  aber  quinque 
seusHS  s^janjeiie  ue  zegeugent  alliü  corpura  nicht. 

2,  ifVü  der  je-ti.  vorkoitvmt,  scheint  er  mir  atlribuliv, 
d.  b.  bloUe  begleiltiug  eine«  absolut  gesetzten  etibsl,;  dua 
tiiiu  selbun  tbing  elhi  f/iborgenero  werko  (mit,  in  stil- 
len werken)  0.  IL  20,  6;  waz  sualili  si  so  harlo  l/iera 
klnijijHiero  wurto  [mh  »o  kläglirhen  würlen)  U.  V»  7,  4H ; 
17.  (ihaz  gaduui)  was  garo  ziuro  tjistrewitero  stuola  (daö 
geinanh  war  au^gerichlel ,  bereilet,  mit  Ijiugesel/.lon  6tüleii) 
U.  IV,  Ö,  13,  sUmia  gtrewian  isl  li'idinium  slernere,  con»- 
|>onere  ad  diiscuutbendimi.  das  grenzt  freilicfi  nalie  an  ein 
absobitCB  parL  stualun  gisirewittln.  N.  sagt  Ariät.  127: 
allcro  guissust  ningeu  doh  keskcben  wür  unde  higi  iQ  con- 
trariis.  wenne  ht  taz?  so  niaii  siu  sprithet  ze  «aniine 
yeleitero  tt^orjo^  d.  b.,  wie  auch  un  mittel  bar  lolgt,  in  xe- 
£aniiue  gelegltn  Worten,  hier  %Yiü"de  kaum  das  abfioluty 
part,  des  dat.  slubn. 

3.  dieser  dativ  ist  ungemein  liüufig,  von  der  [Viibsten  zeit 
bis  auf  N.  berab,  es  wird  geraüien  «ein,  die  belege  nach 
den  quellen  zu  sondern. 

a,  K.  erwechentern  unsili  kescnjli  ioh  (fhued^nteru  (exci- 
tanle  uns  &cnpiura  ac  dicenle)  17';  intiohliaurm  auqom 
unser<?m  ze  coicbundenivi  leuhele  zuahistrenlvm  i^'^vnm  bur- 
rartiös  (aperlis  ocnlis  noslris  ni\  ilfificum  lunicn  adlonilis  au* 
ribus  niidiamus)  tT*^;  tjhuedrntfmn  potm  f8'';  knie  heljan- 
lemn  If)^  ;  ZHahelfaniirmu  trnhtine  20* \  dmt^m  J'arlchzttnejn 
'JQ*;  pihajlr'm  httutttm  foccupntis  n»anibu.sj  25*;  des^nt 
alh'tn  aüaijtdim  iM  kisÜknnhn  ("bis  uniuibus  grüdibus  as* 
rensi^J  Sli*»;  sizzaniim  ulfem  In  srr:i(in<3n  (sedentibns  Om- 
nibus in  scamni^J  30^;  stchUem  alUni  (stantibas  onndbiis) 
51^';  und  in  mehr  andern  s teilt n* 

b,  der  alle  Matlb.  in  fr.  tJi.:  (snuni^n  danne)  öf  atttjan- 
ieru  f^ole  aulein  orto)  ti,  6;  enti  im  iV.  Jaritutem  (et 
egrtdientibus  ilUs)  20,  20  j    kinomatiim   Ittthti  hnrutn  (ac- 


*)  für  ditrulicIiuclftiit-Diu. 
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Ajtzuhtiti  15;   vet^hrochenin  muutl     '     ^    i^ -^    lifma  dk^ 

nintje  wizenttmo  22  \    yote   zuu    > ,iia   2t»;  da- wm 

sehentcro  2B;    tieu  achn^ten  nutitej^tfuir'n    r  im^irncitf  i 
quitia)   IH3*,  gote  ht^lfintema    \H4x    demo  tHßtt-Hcmu 
t^ubklo)  169. 

Ulmcn^o  diu  snug  fore  äiV 
mtnero  spenelun  13;    dero    lu 

iettiero  H  ;  Jriskmtfen  irslnrjent'u  17;  irlitenero  tmi 
IS;  ietttO  windt;  dlüzt^nt^mo ^  boumon  tvaa/mien  2^'^ 
hvuoder  zi\ze  iino  gesaztemo  mule  stnes  wtrkes  fjf  i 

feri  fjcnamenenio    31;    #ft*n    sußelar^n    nr-^^ 

stnemo  tnchene  iti  t6i{  bech^rtemö  40 ;    t 
irtt^ifiiijfen^H  feitachen  47,  u.  s,  %v^, 

t,    noch  in  einer  dciti   12  jlu  angehörig4!n  ul>er$eliui^,' 
DtiJL3.  abgedr»ickl  stellt,  fiüdeu  Sich   beiS|nHe :   der  n 
Vfarligen  achusie  vaticlunis^iclc  verii'tbener^   vooe  ji 
Hey  (ndversa  viltoruni   caplivitale  tlcpulsa)  464;  rfirit  i 
im  mit  \\ize  geteilten  (vceiiiiieniis  sorle  tll 
tintnteltem  enlatjffmntslage    (cQiwor%o    pl  r 
hrochenem  dere  sunren  averhitcken  (confriTrio  pecc^ii 
leo)  468;  diV  gebenteme  (r^  tHhrit?nte)  470  j  rf#V  *^H#*i 
fiigehde   ^ins   insamit  ti/ecAe>»/<fiii^    (It  deo    vii 
cooperan!e)  472. 

k.  t]le  belege    zeigen,    daß    3er  golii*'  gel>raucli    d^r 
noili  die  pra().  al  vorau^zusdiicktm,  ahd*    tiichl   gi 
der  HS.,  noch  dessen  «lellverireleriu    zi    komoii  \ul 
y\QiSQ   vor,      auch    ;//,    welches    ziiweileü    %*or     »1 
^iit)8t.  uJitl   adj,    ^etrüUt'ii    >\ird    (s.  89."^)    nv  ' 

diivTisso    fc/  8iiienm  Jäter e   lebendemu    bi^ 
(QIq  enim  patre  suo  vivente  CQe]>it  rc^ciÄre)  1^,  öa,  .  . 

4.  abeohtte  ahd.  aec.  kenne  ich  iiietlK  tnati  mimt  dm 
eiaige  vorhin  beim  nonK  migefnhUo  «^lriir4iireti  für  «cni«- 
tivisch  Imlleu.  JV.  Bth.  31  vom  Abriül^lern:  ler  itilo«  !• 
ane  gäenda  naht  M  kill,  d.  h,  bei  ^tibreclirnder  '^^^l^t- 
]nf^6  er  sonst  sagt:  in  otitteo  tag  (inedio  die)  C^p.  r 

5,  Auch  ^nßiisuHfjen  deg  laL  absohäen  p.irt.  ktimn^ 
bei  einem  uljvjserzer  häufig,  bei  *Um  fuidrrn  feelim 
tesloiite:  Isatas  sd  feftJiniVi.i  Is.   13  ^  3;  ipsu  dict 
skiria:    sO  ir  selbo   qrtliaJ  dbiirah  Z«  |s.  29.    1  ., 
Abraham:,  luiun»  AbrahiUi*<?s    cbihol  v'm.   U.  75,    .5 
eu  :  si)  iiian  ^^it^iliiuii^  fr,  Xhvoi*  Mnlth,    9,   14    (1'«  y^. 
iMMieasa)^  i%cu  titbiikittoue:   wirdii   loti^   g«lilu   sn 
i^,21;  CO  adlutc  loqneitte :  iuqod  dtiV  «r  duz  »yrali  ^Uui^ 


^& 


nullten,     absoluter  casus,    particip. 


905 


12,  46  (T,  itno  Mpfehlieniemo) ;  missiis  exercilibtis  sui«: 
»ania  f-Uün  htri  2'J^  7;  ücceplis  lainijnclibus:  tiännm  iro 
Ic'ulilcliar  25j  3 ;  uuuaiii  faiieiite  «(joii^o:  katUiilola  clcr  bn\- 
Irgomo  25,  5;  inane  nulcj«  facto:  duo  iiiorgau  waHli  27, 
1  [motujitne  ijlworUmtmo  T*  1H9,  l,)  einigemnl  lust 
aiiili  A.  auf:  dotJle  te  iIUp:  f^»  du  in  gihcst ;  o|jcrteule  te 
niaiiiiüi  luam  :    so  du  geüfTein^sl  ps.   lOJ,   2«, 

III.  Alis,  abbültilc  |iarticipia  %telin  aii9  den)  gauzeti  HeL 
iiiclil  nach /- 1 iNV eise u,  die  alliier  icrende  (loesie,  iif)t.'rijau|)(  die 
]>üesie ,  kaiH]  6ie  weiiig  braitclien;  sie  üij^nen  sieb}  itiiein 
wu^ei»  uacb  y  für  die  verschliiiguuj^en  der  proea.  daU  sie 
der  alts*  Sprache  an  fiidi  weder  widersirebeu  nocli  freiitd 
sind,  zeigt  das  kleine  os^-erier  fragmeril  (Lncombl,  12]  in 
\VLdi:heiii  zu  lesen  ist:    haipaudemo  usema  druhtine, 

jy.  auf  ahnliqbe  M'el&e  verlialt  es  sicli  damit  bei  den  An* 
ifelsacltsen,  i\ie  jcrdicble  werden  wenig  beispiele  liefern^ 
i>,  5'S27  bc  the  lißiicndttin  (le  vivo),  niil  he^  >vie  ifli  es 
\orher  aus  h»  uachge wiesle ri  habe,  reine  absolute  conslrn- 
clioii  kümml  C.  '^5,  26  xiiiTi  vt>r.<icbein  :  Jde  ib^i  radbe  sIÄ* 
pon  lieuia  nndvUtnn  tnl/evriffeniim  iinder  lodiuini  (Facie 
ftiib  \eslibus  ücculla.)  Vfd!  davon  ist  aber  die  |>vo,<a.  im 
prolüg  eines  geselxes:  Fihtrwdt  rixifi^ndum  (V^n^irndo 
regnarjie '  Scbqiid  10.  der  ags.  Mallli.  liefert  folgejide  bei- 
ppicle:  liim  thi^nvendnm  1,  20;  forlwtenre  Ihitre  cenifrk 
4 ,  13  j  th i n re  ilti  ra  be lo cen  re  6 ,  ß ;  r^  i  ddt  i/r n  n  m  t  b  Ti  i n 
djpo/te  9,  33;  to  sonme  ijedgdum  bis  Ifontitujcnihlum  10, 
t ;  ifpap tti ntjen  re  siiHuan  1 3  ^  6  ;  tf  ev o rdeu ) *e  y edreft* d- 
iiesse  13,21;  Jorhelnitm  thredlum  13^  36,  ho  nncb  die 
ülii'igen  evangelien : ,  ^ifff^y^/e^fiim  mitQUUtn  (flexis  gemtbns) 
JMarc,  1,  40  i  /ijiii  %y\  spr^cenduni  (eo  adbuc  loquente) 
Marc.  5,  i^\hetfsmeiidHm  PKute  Luc.  3i  Ij  th/nn  Jhlce 
vencndtnn  and  enllitm  thcHV**ndHm  Luc,  3,  15  j  ihau  ttiff- 
letifie  (jffaUedHm  an*)  tjehidd^ndum  Lnr.  3,  21;  tbilm 
datjum  ijefylledum  Luc,  4,  2  ti.  s.  w.  /*im  gcsomnaducn 
^ilUs  roljeclis)  ps-  103,  26,  nilliinter  wird  die  Jal,  con- 
slrucllon  aurgelüsl;  relictis  relibiis :  furft^lon  blra  net  T^lallb* 
4,  20,  22,  Niu"  den  dal*  finde  icli ,  keinen  andern  casn^, 
atisolüt  gebraucbt.  jenes  W  thdm  Ußtjt;nduni  war  eine 
gelanfigc  forme!,  deren   sich  anch   r»eda  2,  5  bedient, 

V.  Ati8  den  alifries^  geselzen  gebiirl  eine  forme!  bierber, 
welche  dvm  absubilen  dal,  wiederum  bt  Vüiaiifestliiikl :  bl 
slf'pandere  tfnade  and  />*  vnwhsa  wahoudüH  (bondnibn?* 
dorinieatibua  et  inceriig  vigjlaiiiÄbual  As*  it>Q.  d*  li»  wean  die 
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leiito  sclilafen  iinJ  iimti  iiiclit  wissea  kann,  wsr  waclit*  hindert 
|tara]]elie\U^  geben :  be  sUpiuida  ntütittitm  and  be  un* 
tvlssa  wakandum. 

VI.  Die  idin*  edda  hat  emige  wenige  formelii  absoluter 
casus,  steta  wird  dabei  die  präp.  at,    wie  im  golb»,  xugc- 

Zügen. 

n.  iiiil  dem  acc. :  al  iiifar  fullmn  (occiso  principe)  234^; 
ril  lidhiuH  Jt/lki  (moiluo  diicc)  148**,  insofern  da«  adf» 
daiidhr  iiocli  die  parlicipiale  kraft  von  mortinis  hnl,  füge 
icfi  die  ähiilichen  cöoshiiclfoneii  bei:  ui  Hrungui  däu* 
dhan  (uujrluo  M.)  76*>;  «I  ihinn  födhr  daudiittn  (moriua 
patre  liio)  234**  j  at  frasndr  daudha  (mortuis  amiei«)  2MK 

b,  tnh  dem  dat.:  at  svd  gara  (lioc  faclo)  175^;  178  ,  fi- 
gentlicli:  j(a  faclo,  olirie  siihjcct^);  at  uppverandi  tMif 
(ortü  süle*)  8oK  m  der  »päiereii  spräche  ÖUer;  ai  endtt* 
dhum  siukdömi  (finita  niorbo.) 

an  jenea  ag«.  6k\)  andvh'lan  iiibevrtgenum  gemaliot  die 
altiL  forniel:  för  huldu  hiifdhi  (l\ii  capile  opcrto)  Eglli- 
saga  40 fi,  fonrm.  svg.  2,  73.  iu  beulen  läljt  sich  das  pari. 
auch  aiuibutiv   nehttien,    wie   man   xnhd»  aa^t;    barhauptS| 

bloiUiaupts  gelfcti  (s,  892.) 

\Tl,  SlJtd.  hat  die  absohite  conslruclioti  der  particljji^o 
geringen  umfana;,  reichere  prosadcnkmale  des  12  |h.  wur- 
den lins  erst  den  nolhigen  aiifscIiUill  gebeD.  iene  iiJJl^r 
den  abd.  quellen  zuletzt  angefüfirlc  uberselY.ung  Ist  \itl 
lekbt  nach  einer  alteren   lungearbettet. 


I 


1.  von  ab^ohilem  nom*  nicht  eine  spur. 

2,  dagegen  zeigt  sich  cinigenia!  der  tjen.  Ilerinan 
nicn  vom  lieiland  redend :  du  er  genehjtl^s  houhetfs  M 
gap  deji  geist  61*,  womit  das  incluialo  capile  eini^it  f^>in- 
lutti  der  bibelsiclle  nachgeahmt  scheint;  in  dem  iingednick- 
leii  iiiederrheiniscben,  tiiid  erst  dem  14  jh-  nngelinngeti  ge- 
dieht von  den  Ibinionskindern  steht  15:  tjebunde$$  hetms 
(mit  aiifgebundneni  lielm,  ohne  den  hebn  abzubinden)  ein 
kind  wiunen.  wenn  zu  dem  gen.  pL  dinge  verschiedent* 
lieh  pari,  prat.  gefügt  werden ,  die  mit  un-  xusatnmenge* 
setzt  sind,  so  stebn  sie  schon  deshalb  (s.  897)  atlrihulii'' 
und  HHverivizter  dintfe    kam    Gregor     tI55i    daz    ü'    utir 


*)  CS  licilU   auch   sonst  1   ai  il^t^i  gortfn ,   at    svd  hmut ,    %g^. 
si*d   btiit. 
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mfn  grüfel  iiainet  unverdienier  dinjfen  Ben,  348  (vgl- 
Lachm.  2,  IVib.  461,  2);  die  ir  nnva schulder  dintje  tiiot 
Al|>liart  153-  243;  wwerciatfeier  dintje  Gaupp  iiitisdeb. 
i'cclil  262  *). 

3.  kein  beispk'l  de«  bloßen  dat.**),  aber  eiiifge  mit  der 
prjiposilion :  bi  im  hbeadtn  Orlenz  2053  und  wol  üftcr; 
%€  an^gdndem  niefzen  (Incipieüle  inarljo)  haben  zwei  iirk. 
der  buferscfien  saiiibing  p.  38.  38  vom  j,  1288,  was  mau 
aUribtüiv  od^r  prädicaliv  neliiiien  kann,  jene  Formel  des 
frie?*  recJirs  begegnet  auch  wieder:  6e  ndchtsläfender 
diete  Gaypps  magdifb.  n  263.' 290;  bei  schlnfender  dieiy 
8cbott  1,  63.  67.  daraus  entspruogea  scheint  da$  spatere  t 
bei  nachiscblafender  7,eil  (oben  s,  68),  indes  lial  schon  die 
gnndersb.  cbran.  bei  Leibn,  3,   166*   slilpendcr  lid* 

4.  auch  der  occ%  wird  sehr  selten  seini  in  Turlins  Wlu 
5*  sU'Itt;  kürzlicb  yeseit^  mit  der  bedeutuog  von  kitrz  im 
sagen,  brevlter  diclo,  was  auch  fiir  den  nani.  genomnicUf 
und  ans  der  ellipse  von  daz  f^il  erklül  werden  könnle. 
^A'ulfrani  sagt  Wfu  255,  30:  der  untjezalt  die  wiirn  er- 
korn  zeskelirn,  d.  b.  ohne  zu  zälden ,  wo  schon  der  gen» 
pk  hindert  an  eine  absolnte  conBlruclion  zu  denken,  was 
regiert  aber  den  gen-i'  die  subslamive  krafl,  welche  die" 
ueni  advcrbialgeselzlen  part.  beiwohnen  könnie?  ich  lege 
gewicht  auf  die  zusajnmenselzung  mit  M«-,  die  nuch  jenem 
untjetreleude  den  gen  verbinden  ließ,  der  ge^iah,  der 
Stegreife  gelrclenJe  würde  kaum  gesagt  sein,  es  muU 
gewis  noch  mehr  beispiele  geben  "**♦).  Trisl,  17765  unde 
west    es    unbesehen    gnnoc    (wüste,    ohne   es   geselm    zu 


•)  AU>r  TU,  16,  24  linl  die  re<1en5«rtt  fie  moostea  nucli  erbeixfii 
der  s/rgrfif  urjgetre/entfn!  (  sie  mifsteii  von  ticn  pl'enlcri  (terßl» ,  wline 
}ii  den  steip;hu;?el  xu  trete*«)  ^  hl  tUi  =  ua*!ctretener  stejrreilt'y  cnfer 
narh  einer  nh4.  eonstruction  ^  d^n  Stegreif  iinKCtreten?  mit  dem 
part,  prü«.  oder  dem  gerutid.  unj;etret«'ride  wp1|^  iidi  den  gen*  nicht  2ii 
einigen,  p*l>t  es  solcli^r  fn^iinj;«'»!  niehr?  völlig  rerschieden  hi  dn^ 
stid,  dcro  ruo7,r>  gewalieado  gtit  N,  Btlj.  1B9,  wo  der  gen.  %ou  gewAJ- 
teo  regiert  wird. 

")  wenn  r»  Dinf.  1,8  lieilU:  daj  e\n  ITiagit:  zuo  sehhjfie  rl^n  iJfi/t^ 
itüii  nn  dio  stnt,  dar  nie  ir  viioz  an  getrnl;  &o  m^cUie  ich  die»'e  for- 
uiel  flnf  ein  ahA.  zuo  sehontvm  Hut  im  (n^pirlentibnA  id  }K>niinil>tifi)  xii- 
rückfüljrfn,  lade*  InUt  sid«  nnrii  dettten:  -e  ji^htute  t\e\i  Muten,  con- 
«fiicienda  Itominibus,  mit  passiier  bt'dentiing  deft  setieii  (oben  8,  61,) 
Dietr.  ri273  deti  unten  ze  sehen  (;  »pelitfn.) 
**♦)  ij  funden  voike*  uns^zali  Pirz,  791,  1  ;  de«  hant  Irnoc  priaea 
un^tzali  Turl.  Wk  36*;  giilcideii  nngezult ,  i\m  76».  sollte  nicht 
inidi  der  gea.  bei  uageraiU  (i,  1^9)   hierher  gctidreti  ? 
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haben,  genug  davon)  beziehe  ich  den  gen*  lifcber 

ab  auf-iubgeeelieo.  '-> 

Vni.  Mhh  eiraclieiiien  absolute  part  etwas  hSufigor. 

U.geniiivt  waert  al  gegwnies  riei^teii  (lora  dodo)  f^ 
imorpen  neder  Maerl.  2,  159  \gftesleiems  (ghctrodwi) 
1ijafirs\wsm  crinibu«)  Maerl.  2,  225;  gheirteti  imkk 
(ense  stricto)  Stoke  2,  352;  ghtbogtM  Jbtiea  (gjOku  Icmi| 
Ciignett  ,243 ;  leveus  Uves  (f.  leveodea,  vivente  corpon^ 
Clignett  246 ;  vechtendar  han$  (manu  pngnmnle)  Sloke  % 
505..  3,  149;  hesloienre  orisve  (clausp  aepulcro);  %e$hkm 
ibiris  Äla«xl.  2,  6)L;  belakenre  dure  (cUuso  ostio)  das.  244, 
io^  leven  vfiif,  4^.xiis  p- 241  ietokender  dperem:  gkettif» 
der  c/ecler«  (s^iasis  vestibus)  MaerL  5,  286 ;  uerkmi^ßluriff 
l^  (oiembris  fame  extenuatts)  Maerl.  2,  240;  wakemia 
bgheu  (ocuKs  vigilantibus)  Cli^nett  245  j  tv^render  kmdi 
(n^anibus  dbTendentibüs)  otoÜ  1,  399.  einige  dieser  put 
dürfen  aber  auch  attribdtiv  erklärt  wenden,  vrie  besondm 
aus  a^  'red^nsart'  erhellt: '  eten  ongftÜhveghemre  lumä 
(manibus  ilTotis  edere,  'mit  ungewdsclinen^  unreinen  hii* 
de'li^  CHjjqeh.'243.  'v'   ''^    ' 

tC  :eiaigeaial  steht  gleichbedeutig  der  dativ :  verrls  letb- 
tene  grave  ( clause  sepulcro  re&urrexit) ,  Cristus  müchte 
beslotene    sinen  grave    risen;    quam     besloiene    lachame 

tonser  vrouwen  (clauso  corpore) ;  alle  diese  fortncln  finden 
sich  Maerl.  2,  159  und  man  darf  oiclit  beslotenre  gra^e 
einendieren,  was  andere  mal  (CligDelt  244)  vorkümmt. 
graf  erscheint  bald  neutral ,  bald  weiblich,  auch  behw- 
den  minen  live  ende  miere  eren  (salva  vila  et  lionore 
Floris  2132,  behouden  onsen  live  Floris  2340,  behoudn 
siere  eren  ( salvo  honore  suo)  Elegast  633  sind  jdati^e; 
doch  Stoke  selzt  den  acc.i  behouden^  lif  ende  lede  ^^ita 
membrisauc  salvis)  2,  207.  391.  468.  3,  34.  191.  367;  fc- 
houden  lif  ende  geet  2,  365. 

3.  prä|).  und  absoluten  casus  finde  ich  in  der  redcnMii: 
tiief  bänieren  al  ontplokken  (mit  cnlfaltctcu^  lliegendcn 
fahnen)  Hclu  1968.  2549- 

IX.  Nlid,  folgende  casus: 

1.  gen,  hliitgendes  spieh  ausziehen;  stehendes  /«.'»<* 
anlNvorlen  ;  Jliejendes  huars  laufen ;  eilendes  schriltes 
kommen;  verhängtes  zügels  reiten;  gesenktes  hauptes  re- 
den; haben  des  briefcs  inhall  besch%vertes  gemüts  nr- 
staudcn   (a.  1614);    unverwandtes  Ju[\es   durchgehu;  ff- 
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spamiter  bank  gericlit  halten;  wahrenden  essens;  wäh* 
Tender  meiner  hrankheii  (re!seiibiirg  2,  330);  fohjender 
iuaiSen  reden;  unbesonnener  tveise  liandeln;  in  Obei- 
deiitschbnii  wietlenini  mit  tititerdriickung  des  8ub»t  ♦), 
vgl.  s.  8y3. 

gen,  pl.r  unversehrter ßi{\e  (pedibus  illaesis)  geschtcht- 
kliU,  105';  unverrich teter  dtntje;  nnfjeniiter  dm<ie  [non 
coatle  CXC.  52);  unvet^ichteier  Sachen  (Scliweiiiichpii  I, 
2,^5.  250.)  unverivarnter  suchen,  untjenötheter  :fachcn^ 
unverschuldter  suchen ,  ungeschaÜ'eder  sakeu  (Kaiilzow 
17);  veriiickier  tagen  (niipcr)  ^clireibers  bundschiib  73; 
lelzl  verwichener  tage^  \iele  divser  formein  «ind  veral- 
tet, und  in  den  nienlea  hat  das  part.  mir  adjerlivischaltri- 
biJliven  slon  **)• 

2.  bbUen  daL,  absolut  gesetzt,  kerme  ich  fast  iHrgends, 
man  nnisle  die  eonslnitliüu  von  unhewust  hierlier  neh- 
men :  er  gelangte,  mir  unhetvnst  (nie  inscio),  In  das  zini- 
iner;  Htt,  unbewust  seinem  vater  (parre  neacicnle),  aus. 
ähnbih  ist :  ohnwissend  ihrer  (illa  ncsciente)  leipz,  avaiit» 
1,  132.  der  dal.  sclicinl  aber  weniger  neben  unhewust 
imd  danill  auf  gleicher  Iinie  zu  stehn,  ab  davon  abzuhän- 
gen, weil  man  eng!,  das  ist  mir  hewusl,  nkhi  bewust,  un- 
bewußt =:  l>ekannt,  unbekannt,  wenn  es  nun  bciüt :  ep 
verdiente  sich,  niJr  unbekannt  wie,  dies  geldj  50  wird  nie- 
mand mir  unbekannt  für  einen  ahsolulen  dal.  erkhiren. 
llauliger  prHp,  und  rfrif. ,  im  16,  17-  jh.  zumal  mit  zwi» 
sclicnge«^(  bohneni  ptisscssiv :  bei  scheinender  sonne ,  bei 
anbrechender  nacht  k<jmmen  ;  nach  gethaner  arbeit  ru- 
hen;  nach  ausijeschlafnem  rausch;  nach  voliendeter  sei- 
ner rede-y  nach  (jehürter  unserer  verantwortnmj  (I.iuber); 
in  währenden  Jtammen  ^  unter  wahrender  mabUeit^  bei 
%v'dhrend€m  essen;  an  ingendem  meyen  (Tsrhacbllan  5); 
ich  werde  mich  über  diese  praposilionalslruclnr  nocli  nach- 
her auslassen* 

3.  acc.  dies  (jesagt  (hoc  diclo);  dies  vorausgeschickt  {hoc 
praemissü);  dieses  gesagt  (Vossens  Luise  l,  42)-,  kaum 
^ereilet  das  ivort  (das.  2,  112);  kaum  gesagt  (das.  1,  185); 


*>  «tenliwünlijrktfttcn    der  herzop:\n    Dorotliea   Sibylta,  Urleg   1B30 
obtfermeldeier  p.  31;    ufwermrrkier  p.   4H;    unveränderter    p.  69;  un~ 
%'orsehnrr  p.  79;  ferstet kter  dli*.  aniiaag23;  lertUckUr  26;  ^eAthrie* 
heirtr   34, 

**)  die  redenaiirt  mfin^s  wh*enx ,  unseres  msMena  ist  zw9t  nlisotnt, 
aber  oliue  pnrtirip;  Rclii>u  mbd:  der  umer^  unmzzenes  in  den  lecken 
lue  Diut,  3,  106. 


giü 


einJacJier  sais. 


tliesea  ausgeredt  (franz.  Simplic,  183);  tlU  geredl  Mas.  67); 
so  bei  mir  yeiUichl  und  ijtredt  (Jas.  70);  Jfolchs  grtdi 
(Wikrams  Ovitl  250'*  251''  246*);  daa  austfenomm^rn  (hoc 
€3tceptüj ;  keinen  tmstjenomtneti  {iiullo  extepiu);  iAm  wn* 
austjenommt:n  *^  (fesctU  j  dtn  fall  t/esrtzij  das  abgereth»' 
netf  voriiuS({tSttzi  f  bei  seile  tjesetzt  \  alle  furcht  hint- 
an tfeselzl  (Juälliigcr  114);  «lies  ttnantjesehn,  häufig. 
schon  in  hriefea  de»  16  jli,,  bis  auf  heule  ist  die  scbhiÜ- 
formel ;  biei»at  goU  befohleti  ^  wobei  der  ßcc.  dich  oder 
euch  ausgelasfieti  'Nvird,  er  kann  aber  auch  nui^ci'dri/ckt 
weiden :  dich  imd  deine  unffehöritfett  goti  befohlen*  dcr- 
gleicheu  acc.  verwciujel  Iluiien  edler  in  »einer  dcutsdien 
prosa ,  z.  b,  himjelttjl  den  ernst  ($c|>ü6ilis  rebus  scriis), 
anstjeschlatjen  alle  sartj  (abjedis  curi«)  werke  5>  345- 
3äJ.  diese  blumen  alle  läge  angesehn  [hh  llarihiis  quo- 
lidie  aspecUs)  inythul,  CLXl ;  seine  antjeleßenheilen  «i*- 
verSimmet  (ohne  seine  gesrbiifle  zn  versäumen)  Üugscbr. 
von  1692.  das  biicli  koslel  vier  gnldcn,  tlen  einband  mit 
gerechnet,  die  heutige  aprachfr  braucht  diese  cunstnictio« 
neu  gern  zur  scbilderung  einer  gebärde  oder  klcidung  bei 
stebui  KilKen  und  ahnliciien  wörletn:  er  Stand  da^  die  hani 
ati   das  rüder  tjelehnt^  da.  sieht  »le,  die  aurfen  gen  hinioicl 

5 gerichtet  f  die  bände  empor  tfchoben ;  dort  siut  sie ,  ilie 
tdnde  im  scbuÜ  gefaltet \  in  seiner  Werkstatt  sonnlsg» 
früh  sielit  unser  theurer  meister  hie,  sein  scinniitzig  schürt' 
feil  abgelegt.  Alle  solclie  structureo  scheinen  der  iiihd« 
uuil  ahd.  «pracbe  helnahe  fremd,  und  roniauismen,  obgleich 
die  Gülbeu  schon  absolute  acc,  besaiten,  eine  grolW  ?fr- 
Gcbiedenheit  hegt  aber  darin ,  dall  der  gotli.  acc.  iitioier 
pari,  präs»  ist  (s,  900),  der  nhd.  umgekehrt  fast  nur  das 
pari.  prat.  *)  xuliilU,  w^oraus,  nach  dem  s.  894  gellend  g,c- 
inacblen  gnuidsatx,  weiter  folgt,  dail  die  gotb,  abf^oluteß 
acc.  ein  anderes  subject  haben,  als  das  des  hauptsaUes,  die 
nbd.  hingegen  dasselbe;  der  meister  steht  da,  der  sein 
scluirÄfell  abgelegt  tiat,  in  jener  golh.  pbrase  tanzt  die  ko- 
uigslocbler  und  der  küuig  spricht  zu  üir.  die  nhd*  abso- 
lut gesetzten  pari,  pral.  sind  l>einahc  sämtlich  transitiver^ 
den  acc.  regierender  verba,  soltte  nicht  Zusammenhang 
slallfinden  zwischen  ihnen  und  der  s.  87  beim  imp,  ange* 
gebnen  construction?  es  liegt  ganz  nahe^  in  beideu  filieo 
einen  w  irklicli  vom  part.  prät.  regierten  acc. ,  keiuen  oe- 


•)  in  einem   briefe    Phllippa    von    Hessen   «n  Luther  vom   j.  15SSS?    l 
(Ruftiniet  5,  862)    die   faroiel   Uend  metn  Hand  (featijiaiite  manu)  c«^ 

icliribeo« 
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ben  ihm  gleich  absalut  aiirtretenden  anzunehrneiu  wte  In 
der  redeuaart  rosen  auf  den  weg  gestreut  ein  hnhrt !  kütinte 
bei  dies  gesagt  et»  habend  ergiinatl  werdeu,  uud  dann  ver* 
^iwande  filier  schein  des  ab&uluteti  austlrucks,  ich  werde 
bei  den  romaiiifichcii  sprachen,  litcrauf  zurückkomnien ; 
entgegen  slehti  die  freilich  schwachen  spuren  des  {»arU 
präs<  (eilend  mein  hand),  wo  das  inlransiiive  verbunt  die 
rectiou  des  acc.  abweist*  aber  auch  beim  part,  prdt,  den 
abhünt-ii^en  acc.  zuzugebe«,  brauchte  uiaii  die  ellipse  ha- 
bend noch  nicht  einzuräunien^  sondern  konnte  wenigstens 
das  pari,  für  einen  absohiten  casus   hallen  ? 

Bemerkenswertft,  dai\  jenem  mhd.  der  untfezalt  fs.  9O7) 
vergleichbar,  in  form  ein  des  16.  17  jfu  zu  dem  acc.  pari» 
prau  gern  das  subst«  im  gen.  ronslruiert,  nicht  in  glei* 
clieni  acc.  beigelügt  wird'),  nnvei^ichi  der  Sachen  (Schwei- 
Dicheu  2,  239.  a,  65.  lOl);  nntjeschuuicht  seiner  nntur 
(Schneiders  Erbach  301^;  unbewarnet  aller  eren  (IMunes 
archiv  2»  218);  unersueht  des  lierzogen  flvaiilzow  2^305); 
nnser  uutjehort;  unanifehürt  seiner  rerhlleriigung;  unver» 
mntei  des  blls ;  aufjesehn  seiner  treuen  dienste;  unbe- 
schadet  schier  einrede;  hindantfesetzi  alles  gebcts  (Kltuers 
hehamme  612);  unberft-iüM  seiner;  iinberidtijet  der  gezeu- 
geii  u.  s,  Wm  reclcnsa!  len^  die  wir  heute  nnt  ohne  ^u  um- 
schreiben :  ohne  die  zeirgen  zu  beeidigen,  ohne  ihn  zu 
begriiiVen.  crhid(«'n  liat  sich  noch;  d4;$set%  tmerachtet,  aU 
1er  klagen  nn^enchlet.  dergleichen  pnrticipia  haben  subslan» 
tivisch  prapüäilinuale  natur  angenommen^  und  regieren  nun 
den  gen,  der  subi^l.,  zu  welchen  sie  sonst  attributiv  liin- 
zugefügt  wurden  **).  unstatlhafler  scheint  die  vorkom- 
mende redensarl :  tiiieWrtiiti  des  heunhürgen  (oline  erlaub* 
nis  des  h,)^  wo  dem  pari.  prat.  active  bedeutung^  ungefähr 
wie  in  den  s*  70  verhandelten  constructtonen  untergelegt 
wird.  In  diesem  sirui  fasse  ich  einen  scheinbaren  ahsohi- 
len  nom,  auf,  welchen  Saslrows  leben  1,  319  darbietet: 
wir  auch  beide,  der  eine  den  andern  u^tgesehn  und  iiu- 
gesprochen  ,  verrel&el  sein  ,  d.  i.  ohne  dol^  der  eine  i\en 
andern  gesehn  tind  gesprochen  hatte,  r^  nichl  sehend,  gpre* 
chcnd ;  pari,  pras,  würden  aber  hiei>  unabsnlut,  «ils  echte 
nom.  in  die  redensarl  passen,  man  denke  sich  gnech.  part, 
priil.  acl, 
X-  einige  bemerkungen   über  die  andern  heutigen  dialecte. 


^  v^l.  dns  vorfiin  belj^ehracht«  mhd.  der  Stegreif  ungetrttende, 
**)  ahulicli    coiiAtniierl   Keiaierstierg   zum    adj*   an.^ichtig  dea   gen.: 
aatichtig  (icD  ttitgcsidit)  aller  derer  (Frbch  2,  272bJ 
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in  bezug  auf  absolulc  fiigung,  bei  nl.  ßchnflstenern ,  ht- 
aomlcrs  Hlteren  de»  16,  |?  Jh,  erbalien  »ich  mtvhrere  gen 
forinelri ;  staattdes  intittrs  ^  veehtendtfr  hand  ^  gekränkter 
litiie  j  aanzieiuter  ootjen  u.  «,  >v.  absolule  aec,  srnJ 
kaum  i«  •;«briiu«  li,  vielmelir  den  pa?t.  pr.it.  wtni  tJann  riri 
gerundivisches  hehhende  und  zijnde  beigegeb«?« :  dit  er* 
2egt  helfiende  ^  dtl  opgesteld  Zijude  ^  \\;ks  nicht  ausdruckt 
eelA  dit|  cela  regle,  soDdera  uii absolut  avatit  dil  ceU^  ctri 
t^tanl  regle«  Ivng/isch  lassen  slcli  awnr  ab&a1ll1(^  pari,  jinit. 
accusativisch  bilden,  z.  b.  jenes  ngs*  bevngeuuiri  andvliha 
üben  ragen  their  faces  wrapped*  der  prosix  Ui  aber  üii 
anwendung  de»  part.  pras. ^  Sü\^ie  die  titiischreibun^  mit 
luiviuff  und  belntj  viel  geliinfiger:  saying  tbis  bc  wmt; 
bis  ihotlier  bearijtg  bim  bad  cuinpassiun;  tfie  kiiave  iloing 
tbis  btirsi  uiit  itilu  laugbter;  havüig  siipped  we  relumd« 
being  disliked  by  Iheni  be  was  rejeeted.  keine  dieser 
slriicinreu  kann  absotiit  genannt  weidtn.  Die  neunonl« 
apracben  bnben  \V(  nig  absobite  pari.  atif/.itNvet^etu  di* 
dan.  detle  forndsadl  »ebeint  dem  nbd*  dies  voransgefffjf», 
mitj  Hvidende  jenem  mir  uttvrifsend  nacbgeabntL  in  Jen 
scbwed,  Volksliedern  anfgefaüen  ist  mir  die  re^en«art  tii- 
nan  upprunuen  sot  (ante  sulem  orluni,  sole  notidttra  orio) 
ßv.  folkv.   i,  44,  47. 

XL  Die  romanischen  sprachen  kennen  keinen  andern  ab- 
Sütuten  ca^iis  ab  den  ace,,  bedienen  sieb  aber  dessen  telir 
vorlbeilliafl. 

1.  l\si\,  Jhtla  fjuesto  (bor  facto);  detto  qttesta  (hoc  dido); 
ßtuia  questo  Dante  in  f.  3,  130;  aperli  tjH  occhj  imnlh 
aperlis);  vtnnta  In  maitina ^  oppressi  i  sttai  nemki  ri- 
tornu  f opprcssis  ininütis  snis  rediit.)  mit  pari.  nra*.  rfü- 
rante  la  tjuerra  ;  mrdiante  tajnlo  sno ;  eio  ti on  astühie. 
die  ällerii  sprarbe  viel  (ifler:  dnranie  il  entflog  vivtnU 
il  re^  me  vivente ;  vetfffente  lui ^  was  man  benle  durrh 
das  gerimdium  ausdrückt  oder  umscbretbk 

2.  Span,  puesto  el  caso  (posilo  casn,  obne  Rubject  gesellt 
zur  eonjunclion  geworden);  muerto  cl  padre  (inurlno  pa- 
tre);  tnuerta  au  madve  (niorltia  rnnlre  sua) ;  la  pueril  eer^ 
ruda  tinnua  clausa);  tjunada  la  batalla;  quiimla  la  causa; 
iraslttdadas  las  cortes  a  Cadiz  escribio  ii.  s«  vv.  so  sctiua 
itri  puenia  del  Cid:  la  Qracion  Jecha  biego  eavatgaba  54. 
367:  hinoios  ßtos  (i«enibn8  ilexis )  sedie  el  campe^dnr 
204ü ;  hinuios  (itos  bis  manos  le  beso;  ellos  mediatlos  g«!- 
los  (beim  zweiten  babnscbrei?)  ptensan  de  cavaJgar  S25. 
part.  präs,  fallt  aiit  dem  gerundium  zusammen. 
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3.  fratiz*  cela  dU  il  parth;  cela  convetm  eile  me  dlx-^notre 
travail  acittve  iioiis  noiis  couch^mes;  tinstimction  com-' 
mencee  Ic  jugc  ordonna;  la  danse  finie  on  se  Diet  h  tai>le; 
le  voenjuit,  crac*  voili  le  coffre;  exceitte  le  roi  *);  cts 
parotes  achevees  il  sortit.  noch  häufiger  bei  alleren  sclirifl- 
steltem:  passe  la  pejttilence  Kabelais  4,  45;  vemt  le  temps 
de  la  cueillete  4,  46  u»  8.  vv*  auch  im  franz.  bogcguet  die 
form  des  j»arl.  pras.  der  geruiidiven.  in  einzehien  redeus- 
arten  Avird  aber  nach  analogie  des  ilal*  das  particfp  waf»r- 
sclieuilicJier,  z.  b.  durant  la  yuerre  ^  durani  ces  des- 
ordres,  mmfennant  cetle  somme ,  obi^Telch  das  part.  seine 
ilexion  einbulUj  vgl,  unser  wahrendes  krieges, 

4.  da  die  heitligen  romanspracheii  acc.  und  noai.  nicbt  un- 
terscheiden, also  zweifei  entäpiingeu  köiinle,  welcher  vuii 
beiden  in  dieser  absuloten  (u^ung  walle;  so  wird  es 
wichtig  den  aUfrauz,  und  provenz,  dialect  xu  veigleiclieii, 
in  wekhen  iioni.  und  acc.  nieislenllieils  gesondert  smd- 
akäunliclie  part.  präl,  haben  im  nom.  sg.  und  acc.  pl.  s^  im 
acc.  sg.  und  nom.  ph  kein  s.  hiernach  ist  das  allfranz.  le 
eol  bessie  (gebücktes  halses)  sen  va  Heu.  1295;  cüinmence 
ea  melüdie  les  eulz  cliffuiez,  (mit  blitzenden  äugen)  Ren. 
1599  nothwendig  acc.,  nicht  anders  das  provenz..  cavalguct 
lo  fre  ubandonat  (  laxalo  freno)  Ferabr.  3712.  5729; 
Frances  esperonan  lors  fres  abandonatt  (laxntis  freuis^ 
Ferabr.  410.  467.  490.  601,  671.  aus  absolulen  part. 
prät.  fctn.  kann  man  dies  nicht  ersehen,  denn  beide  coMt* 
Laben  im  eg.  kein  s,  wol  aber  im  |d. ,  z.  b.  fierl  leenz 
teste  levre  (capite  erecto)  Ren.  30172  j  der  pL  würde  lau- 
ten testes  levees.  Für  das  part.  pras.  kommen  einige  we- 
nige, oft  wiederkehrende  formehj  in  erwagnug,  allfranz. 
voiaiU  le  pueple  (\identc  popul«>)  **)  se  despollent  Trist, 
3866;  voiant  le  pncple  nos  veut  prendre  Trist.  2123; 
voiant  getU  Trist.  575;  se  lor  faisoie  sairement  a  ta  cort, 
voiant  ta  f/etit  Trist*  3240;  niert  mie  tanz  de  tencier 
voiant  la  tjent  Ren,  19641;    moult  doit    on  felon  chastier 


*)  warum  aber  aaeb  excepte  iea  rotf  (exceptl«  reglhas)i  ^^^  '*'^'''^ 
excepie»  les  rüis?  weil  escept^  (^ie  mayenrinnt,  tourliant,  dura(»t  und 
itti^er  wnFirend)  iidi  %ur  prnp.  verhärtete  (3,  270)  uiicl  «et  schon  mit- 
U'llat*  beii^t  exrepto  portione,  c^cupt»  Hiialins  villii^  exri"|jlo  miimipii^, 
cxcejilo  illa,  chenso  hüii^l  «bi  suppuse  la  chosr,  y  crnnprn^  Ic«  rt^tiimei:, 
iiHchgesetzt  aber:  la  diosc  supposie^  le«  roU  extmptes^  le»  feninies  > 
comprises. 

••)  da»  streitet  für  ein  »U&ohiles  xuonelieiitkn  Unten  («.  901.)  aacli 
ein  zuuhocreadea  liuteo  oder  jcucilicerettde  disa  tiuten  küante  erwartet 
wtirdert, 
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le  roi  voiani  (coram  rege)  TrisL  3498;  v6an$  imu  (nabU 
viüetitibiii)^  comment  la  fraucbe  ie  doit  deraUner  uoiaiit 
les  roU  ei  lor  barnage  (coraoi  rcgibus  et  viri«)  TfisL4tlO; 
voiani  tes  ijenz  Ren,  22714  ;se5  tatf£  veanz{oculls  videntibiti) 
Heu*  59«;  qyl  Ta  lioni  ses  etdz  voiant  Ren.  681;  lor  iex 
voiatii  Meon  4,  6;  mes  iaux  voiani  Ren.  19595;  pruv, 
vezen  iol  lo  bamat  (vidente  tota  vironito  lurba)  Ferabr. 
4'}iH.  4928.  49^9;  vezen  iotz  U  tam  Ferabr,  3326;  ve- 
xen  Äos  apostols  sus  el  cel  seil  inonta  (videntibua  apoeto- 
]h  in  coelum  asceudit)  Ferabi\  4K57t  altfranz.  U  coiuuaat 
oiani  vos  (aiidienübus  vobis)  I^lcon  nouv.  rec*  1,  136;  li« 
siez  ii  brief  oiani  nos  iaz  (coram  Dobis  omnibu»)  TrwL 
2551;  oiani  lote  ßent  Berte  127;  va  le  cal  baissani  (ia- 
tlirialo  collo)  Ren.  Iil3*  düs  siibjectioset  zur  bloUen  par* 
tikel  verhärtete  provenz.  mantenent  Ferabr,  102.  2762* 
4753y  franz.  maintenant^  scheint  ein  itaL  mano  teoente»d.lL* 
indeiri  einer  die  band  hält,  in  voUer  gegen  wart  ?  diei 
mantenent  konnte  aber  auch  geriindium  sein,  lal.  tenendo 
manom,  ital.  mano  tenendo.  in  allen  tibrigen  romaniäiheii 
dialecten  fallen  part.  präs.  und  gernndium  znaamnieii^  ieU- 
leres  h\  aber  «teta  unabsolul  und  eubjectlos^  daher  jeae 
form  ein  voiani  le  penple  y  vezen  lo  bartuii  notbwentüg 
absolute  participia  ent}ialten,  ebenso  die  spaniachen  viiu^ii- 
do  la  manana  Cid.  324;  andantlo  los  iiempos  (temporibus 
progredienlibu&X  y^ndo  dias  y  vittiendo  dias  (diebus  euo» 
tibus  et  redcuntibus)  d.  i.  niil  der  zeit,  die  formelle  be- 
rührung  zwischen  part.  pra«.  und  ger.  hat  aber  die  flcxioii 
des  ersteren  meisten«  aufgehoben  ,  und  nur  jenes  aJtfimai* 
ses  iauz  veanz  zeigt  den  angemesfleneo  plural. 

5.  einigemal  erscheint  die  prap.  a  vor  dem  absoluten  tw* 
sus,  und  diese  umecbreibung  entspricht  dnnn  naber  dem 
'  lat.  absoluten  abt,  z,  b,  franz,  prier  a  tnains  joinieB  (pli- 
catis  manibus);  allfranz.  a  mcins  joitiies  merci  It  crie 
Ren*  27022;  a  euh  c/i*/itiex  Ken.  1595;  prov.  montetz 
aU  cels  <i  ioiz  lors  hucllts  vezan  (videutibus  ommbus  eo* 
rum  uculii)  Ferabr.  1267* 


Auf  diese  darlegung  der  einzelnen  Verhältnisse,  wobei  schon 
im  voraus  der  romaniscliea  erwähnt  werden  muste^  soll 
eine  allgemeine  belrachtung  unserer  absoluten  part.  folgen. 
die  w^ecliselnden »  frühe  veraltenden  formen  dieser  con» 
struclion  pllegeo  für  undeutsch  und  der  spräche  von  auüen* 
her  aufgedrungen  gehalten  zu  werden,     gleicbwol^    da  ab- 
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solute  caatii  überhaupt,  wie  dte  geicbiclile  unsrer  adver* 
bien  lehrt,  im  deutschen  von  ältester  zeit  an  heimisch  und 
natürlich  waren ,  wie  hätte  es  gescliehen  können ,  daß  die 
partidpia  davon    ausgeschlossen  blieben? 

den  geringiten  schein  hat  hier  fremder  ein  flu  A  für  das 
golhische*  L1f,,  dem  der  gn  text  absolute  gen.  vorhielt, 
8el2t  an  deren  stelle  goth*  dative,  einigemal  auch  accusa-^ 
live;  ja  er  wechselt  mit  blolkm  dat.r  und  der  prap,  at^  wo 
die  gr,  construction  wieder  keine  prap,  darbot,  dies  weist: 
uns  schon  auf  eine  laug  geübte  aowendung  solcher  aus- 
druckfiweisen,  und  man  miiste  sie  der  goih,  spräche  elwan 
aus  der  lat*^  vor  Ulf.  zeit,  2ugebracht  wähnen,  w^enn  man 
sie  ihrem  eignen  genius  absprechen  mag.  ohnebin  ist  Ulf. 
an  den  gr.  absoluten  casus  so  wenig  gefesselt,  daU  er  ihn, 
wie  gezeigt  worden  ist,  verschiedentlich  auÜüst,  er  konnte 
aber  immer  aufJüsen  ,  falls  er  gefahr  lief,  durch  eine  neu 
eingeführte  und  nachgeahmte  Wortfügung  den  Gothen  un* 
verständlich"  zu  werden ;  wir  wissen  daß  bei  vielen  andern 
gelegen  heilen  er  völlig  frei  verfahrt  und  seiner  spräche  kei- 
tieu  zwang  thut* 

Die  alid.  absoluten  dative  nehmen  sich  unbeholfen  ans, 
"weil   Übersetzungen,    in   welchen    sie    slehUi    fiLei.stentheils 
steif  gerathen  sind,     dall  die  behenderen  verdeutscher  sich 
ihrer  oft,  nie  ganz,  enthalten,  bezeugt    mir  grade  Üir  Vor- 
handensein in  der  spräche  selbst,    jene  ungeschickten  bände 
werden    durch    das    lat.  Vorbild  verführt    eine    structur  zu 
häufen,  die  mältiger  angewandt  in  der  einheimischen  spräche 
guten  grund  hat,     das   verbürgt  N. ,    dessen    gefüge   prosa 
ihrer  so  wenig  entrathen  kann ,    dalt    er   sie    auch  da  an- 
bringt,   wo   der  lat.   text  sie  nicht  gewährte.     N.  überträgt 
so  wo!    das  absolute    in    nn  absolutes    als  das  un  absolute  in 
absolutes.     Warum  sie   sich    bei  0.  sehr  sparsam,  im  alts. 
Hei.  gar  nicht  darbieten,  meine  icli  richtig  aus  dem  unter- 
schied zwischen  poesie  und  prosa  zu  begreifen,  denn  auch 
die  ags.  und  altn.  gedichte  haben  nur  wenige  für  die  über- 
L^eugung  hinreichende  beispiele,  daft  sie  diesen  mundarten  an 
^H|ch   nicht    fremd    waren,       auch    stimmt    das    eddische    al 
^Kor   dem    abs.   part.  genau  zur  goth.  weise,    und   bestätigt 
^Hirie  lange  her   diese  coustructionen    unsrer  spräche  einge- 
^Hjn'ägt  gewesen  sein  müssen. 

Freilich,  den  nihd.  dichtem  scheinen  sie  heinah  ganz 
entfremdet;  'wenn  einer,  so  würde  Wolfram  an«  ihnen 
vortheile  gezogen ,  und  falls  sie  damals  noch  in  der  prosa 
lebten,    mindestens   einzelne  formen  daher  entnommen   ha- 
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hmu  es  verhält  sich  fast  wie  ovil  dein  (schon  i,  h^*  %tf* 
gHcliuen)  acc.  c.  itif.  i  *ler  den  mlid*  dtchlern  misitirf*!  Ii» 
IIU.)  die  ilexion  ^var  für  solche  scharfe  anwendutr^n  4er 
casus  zu  stumpf  geworden. 

Der  olid.  und  ags.  daL  etlmmen  TcHltg  2u  Jen  Iff 
goüu  absoluten  ^ortstruction,  uod  m&  Ut  niebt  iidlki|M 
ihiieü  groikre  eiiiwhkung  des  Jat  casus  geltend  M  »• 
cheo-  die  absolulen  je».,  weiche  7* war  der  dller«»  »pnde 
nicht  uubekaiiuli  der  £[>ütcrei]  gel  au  liger  werden,  er»di«nti 
mit  dem  part*  zumeist  in  attributiven  schihitf^nyemf  fdlti 
für  den  ausdruck  des  zeituerlülHnisses  ^  d^  h>  audü^tur  m 
salze  mit  da^  als,  naehilcm  u,  dgl.^  wahrend  die  tihl  ^ 
sohlten  mcc*  auch  wol  dieses  bezeichnen.  zwbcWn  im 
pbrasen:  gesenktes  auges  gehl  sie  einher  und:  geienkl  da 
äuge  g.  s,  e.  ist  der  iinteri^clued  ,  daü  jenes  nusüagt:  wt 
gesenklem  äuge,  dieses:  nachdem  sie  das  a.  niede?|!ieKliI^ 
gen  h^t.  JuJessen  bleibt  der  nbd,  abfohlte  acc^  imntfr  luf 
das  sul>jcct  des  liaupisntzes  beschrankt  (s.  9tO)  und  £a4cl 
nicht  statt,  sobah!  der  nebensalz  ein  anderes  subj.  bttt,  i. 
b.  wir  setzen :  dies  gesagt  ( als  er  dies  gesagt  h^itle]  fot- 
feriite  er  sicli,  nicht  aber:  den  hininiel  auf  geklärt  (md' 
dem  der  hlrumel  sich  aufgeklart  hatte)  reisten  sie  weher, 
die  romanischen  sprachen  dürfen  ihren  alTsoliiten  acc  >i»^ 
auf  ungleiche  subjecte  erstrecken:  ilal,  venuta  la  maXtm 
disse;  span,  pa&adns  lag  noclies  de  invierno  partium:  frsat. 
l'oraison  faite  on  se  mit  l\  table-  die  wenigen  formela  dm* 
dem  acc-  P^H.  pnis.  (voinnt,  oiant)  gründen  sich  iihtfS 
auf  ungleiches  &ubj,  imd  können  uhd,  nicht  nachgebiUcI 
werden. 

Dieser  engeren  schranke  des  nhd.  ab?(oluten  afc*  00^ 
geachtet  führe  ich  seinen  gebrauch  haupUüchlich  aus  cka 
runianFpracheu  lier,  wenn  schon  die  gcith.  11  ud  ahd»  011101^ 
arL  solche  cousIrucUünen  kannte,  hiengen  sie  noch  d*iffit 
zAisanunen ,  so   dürften    sie  der  mhd.  Sprache  kauin  febltCi 

Den  ronian.  acc-  abs,  deuten  die  grammatiker  rni  «■ 
uer  ellipse  von  avendo,  essendo  *}f  habiendot  estas^ 
(siendo) ;  ayaut^  elant;  so  daU  z.  b.  cela  dit  ventaat^t 
weiden  rnnste^  entweder  ajrant  dit  cela  oder  cela  ^ant  Ä 
(ayaül  ete  dii)  diessC  ausdrucksarten  wurden  den  noL  tfit 
hebbimde  und  zijnde^  den  engl,  mit  having  und  betng  (1^ 
912}  gleichkommen^  und  sind  ohne  ;tweifel  sehr  ^ebräud^ 


•)  Fcraow  itaU  t^pnchl  et>0,  vgJ^  592.  &S»a. 
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lUtli«  atleiu  jene  absolnten  part*  srheinen  doclr  etwas  an- 
H^res;  tlir  acc,  «tehi  unabliängig,  ncbeii  nvcndo,  ayant  wiri] 
Tmv  vom  verbo  des  salzes  regiert,  daher  auch  tlie  vcrandcr- 
jLchkcit  des  participA  in  beiden  fallen  nicht  gli;ichen  ßrhrllt 
Liilr,  z.  b.  es  heiiU;  ces  paiolcs  prononcees  ^  pranoncceä 
ces  paroles ,  aber  ayant  pronance  ces  paroles;  «/f«?r/i\gli 
occlii  lind  avcndo  aperio  gli  occhj  *).  noch  weingr^r  |aiU 
©ich  bei  intrnrisiiiven  verbis  essendo  oder  e^ant  supplieren, 
das  den  absoluten  ticc,  in  einen  nom.  um Wiindelri  vviirde, 
z.  b,  e&seudü  venula  la  niaUina  *).  um  allerwenigsieii  end- 
lich 'vvLii  Jen  sich  jiart.  präs.  auf  solche  weise  elüiitixch  er- 
klären; gibt  man  aber  einen  absaluten  acc.  dtn^anle  ia 
gnerra  zu ,  wird  man  auch  ein  finita  la  guerra  eutraunieu 
nküsßen,  ohne  daß  nöihig  wäre  diesem  avenilo  utlcr  essiridu 
unterzuschieben,  ^icht  anders  beurtheile  ich  darum  die  nhd. 
absalulen  acc.  (s.  91*^),  es  ist  gar  nicht  eiumal  gcwuhDlicU 
VüllAliuidige  phrasen  mit  habend  und  seiend  zu  bilden,  ßc- 
hweige  sie  zu  unlerdi  ticken. 

der  romanisclie  Wechsel  zwischen  sg.  nitrl  p!.,  *!wtsc!ien 
niännlichen  und  weiblichen  furnieu  dieser  pari,  prat*  hin- 
dert unser  einltirmiges  unveränderliches  uHSf/etwmnn^n  für 
ein    blol^es    adverb    des   parlietps    zu    hallen    und    tinf  ein 

lid.    lizginomano    (l,    1020)    zuriick/jjleilen.      pnrt    prüf. 

ich  wacher  coD|Ugation  stehen  alid.  und  mhd.  adverbial 
ohne  -0  und  -e,  wie  es  scheint  in  dem  blüfler»  unflecticrien 

icc.  neotr.,  z.  b.  ungiferg^t  (gralis)  T.  170,  6i  ungescirhlet 

sine  catisa)  N.  ps.  108,  5;  nihd.  iinbekant  Wh,  119,  21; 
Vmgeschüuwel  koufen  M»  2,  227*;  vgl.  iingezalt  (s,  907.) 
Da  wo  dies  parL  irn  adverbialen  gen,  vorkommt :  niiuer- 
schuldes  (immerilo)  Anigb.  11^;  altffios,  ifmfciflAmynrfis 
(ohne  gerichtliclic  klage)  As,  14;  nntflathaäis  (ohne  la- 
dung), würde  durch  beifügung  eines  subiecta  der  förni- 
Jiche  absolute  gen.  entspringen. 


V  9-i 


•)  nllerdinfi»  ftinlert  itie  iiriprun^llche  struclnr  ite«  p«rt.  pr«t,  hd 
Imben  den  cic.  (a,  I5t*),  ftijgiirh  ayaiit  promnure.^  ceft  parule»,  wa* 
flticr  im  frpnz. ,  äo  weit  seiiic  gcscliiclite  reicht ,  imiitaltltali  i^ewordcti 
lÄt.  itiiL  diirr  E;«»Äagt  W4'rflL'u:  a^eudfi  aperü  gli  octljj,,  avetulo  u>>if^ 
molte  rosu,  wck-hes  nielir  (Jeni  frauz.  »vant  Icä  vcux  oiiverU  nU  «v^inr 
Oliven  le«  ^«-ux  i^lcicl»^  kühn  rcfkniipft  tWe  hOliere  llwl.  spnn'he  iImü 
part  prät,  mit  dem  sutiject  des  UnnpUnizcs  im  nom,:  le  tirtix  il  me^to 
ktio  riti<r«an,  bagnaU  \  rai ,  Sf:ompo.ite  il  criiie,  ilatt  Uei  iiblkht^ii 
tm^^nnti  i  rni^  icompoito  il  criuc.  dann  hurt  die  abxoltilc  eoiutnictiya 
ganz  nuf. 

**)  nti  clRfi  twm.  mit  ellipfie  des  vrrh.  «tifwl,,   ließe  «irfi  san«!  fftTcli 
dctikcu,  im  ali>iimu  Cid  tiöl :  diu  em  (ittfw^  oiciwaa  de  cnval;^j>F. 
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Aufmerksamkeit   erfordert  da«  verhSlUus  der 
Hon    neben    dem  particip.     es   ist    nodi    io    der  heot^ 
Sprache  ganz  gewöhnlich  präpositionen  mit  pari,  uni  mM, 
zu  verkniipren,  woraus  redensarten   entsprtageo  i   dt«  4m 
gehalt  absoluter  participlcn   nahe  kommen  ,    und  doch  if* 
wis  anders  sind,  sie  gebraiidien    ihr  part.    atitihtitiv,  jmi 
Insstn   allen  naclidruck  auf  prap«.  und  nomen    fallen.   t.k 
nach  gethaner  arbeit  ist  gut  ruhen  ,  nach  geh  allner 
zeit  entfernten  sie  sich ;    bei   einbrecheodem    morgen 
er  fort^  bei  eingebrochner  dammerung   lüelten  sie  an;  «^ 
ier  währendem  regen    wurde    der    bcrg  erstiegen;  mÜ  W 
bender   slimme   sprach  sie;    in    un abgebroch o er   rede  tn| 
er  aefuen  entschluU  vor.     Das  drückt   una  nicht  wiel  indv 
aus,    als  das  bloüe:    nach  der  arbeit^    oach    der  lUildiÄ, 
bei  morgen,    unter   dem    regen;    mit    furchtsamer  »fimiat, 
in  steter  rede;  nirgends  tritt  der  eigentltch  verbale  zeilbt- 
grif  dabei  hervor,     die    beifngung    des  pari,    ist    daher  im 
zulässig,  wenn  die  formel  auch  ohne  es  beatelm  kam;«  ^ 
her  z,  b,  nicht  gesagt  werden  dürfte:  nach  besirgtroi  feiaj 
herschte  ruhe  im  land.     jene  phrasen   dulden   auch  kttan 
artikel    vor   dem  part«,   weil    ihm   dieser    eine    leb^odi^ 
bezieliung    yerschalTe»  würde«     Der   scheinbar    glticlie  U 
des  goth.  ai,  das  absohaen  participien  vortritt  (s.  S91t.  900), 
13t  oüeubar  ganz  verschieden,  weil  dort  iu  Uioen  diaknl 
des  prädicats  liegt. 

Die  tat  spräche  bildet  ihre  absoluten  pari.  lUptn  mk 
dem  alL  ^  was  zu  dem  goth,  und  ahd.  dat.  slimtnl,  aber 
iu  keine  der  romau,  sprachen  übergegangen  ist  *)• 

Weit  manuigfaller  sind  die  gr.  constructtonen.  fW^ 
herschend  zeigt  sich  der  ßen.  aller  parlicipieii :  ia^  /J- 
*&6pt0Q  rd  Qoia  &aXX^i ,  %fX(in7;aarT0^  d4  Kvpov  ttaw- 
Xceße  Tf^v  ßuatXtlfju  Ka/4ßvof;c,  ^  absolute  cfolive  laiiai 
sich  attributiv  fassen«  z.  b.  nigrtovTt  ivtaiftm  Itn  idiM 
des  Jahrs,  ijn  sclieUenden  )nhr;  ne^tioviQc  ivitrvrov  ufii 
als  das  Jahr  ausgieug,  absolute  acc,  enthalten  aetlliefte- 
mungen:  tavta  d'h  ytropefUf  aber  auch  aiidere  wendua» 
gen  ,  solche  neutralformen  können  für  itom*  gellen  und  dir 
Zusammenhang  des  ganzen  mull  den  casus  näilirr  beitia 
men*  beim  masc.  und  fem.  ist  der  iiom,  an  lidi 
Buttmann  führt  aus  Herodot  an:  ul  rvurtg  i^/fi^i  n 
fiivat  (die  nachte   zu  tagen  gemacht) ,    dad&  tcbtuit 


*)  irrig  oeoat  Fernow   n.  5ß9    das  Uah  diiraato  il  cakla 
aeoiui,   da  il  calda  de^itJicLtr  acc*  ijt. 


nomeru    absoJaier  caaua,    particip.         gig 

r 

der  Dom.  immer  sich  auf  etwas  Torausgehendet  zu  etiitzeii, 
und  nie  kahl  zu  atehni  wie  das  s.  900  angefahrte  funtan 
marigrioz. 

Die  altslsT.  spräche  zeogt  absolute  cobstructionen  mit 
dem  dat  ihres  part.  prSs«,  welehes  bald  gerundiv,  bald 
Wansgressiv  genannt  wird  (Dobr.  inst.  636.  637),  nirgends 
ndt  dem  eines  part  prät.  in  den  heutigen  mundarten  ist 
süImt  auch  |ene  Verwendung  aufgegeben« 

Litt  und  lett.  steht  das  unyeränderlidie  gemndium  mit 
jhm  dai.  absolut ,  a^.  b.  litth.  diewui  dudant  (deo  dante); 
fam  sedint  (eo  sedente)  Matth.  27,  19;  lett  saulei  lezzoht 
(sole  <»riente);  azzim  redsoht  (oculis  Tidentibus.) 

da  der  slav.  und  litth.  dat  Ton  dem  abL  unterschieden 
isty  so  bleibt  unsicher ,  ob  unser  goth.  und  ahd.  dat  hier 
mehr  die  natur  des  lat  abl.  oder  des  sUt«  litth.  dat.  an 
sich  trage. 
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CAP.  Vin.    ADVERB   ITND  ADJECTIY. 


Wir  verlas&eii  den  casus,  UDVoUstanilig  dargestellt 
rn^n  vvürilo  das  verbal ttib  des  uoitiens  im  einUcbvo  mI^ 
wen»  nicht  auch  noch  die  greoaEe  und  begegnung  Jtw^dtt 
ad V erb  und  adjecliv  zur  spräche  kHnie. 

Siihftranüve  werden  durch  adjectJve|  verbj  diirtl  4^ 
verbia  näher  beslutunt,  d.  lu  das  adj^  i?rgärixt  dts  b^ 
df?e  Bubjects»  das  adv,  den  des  prädicaU.  das  ad],  endsifi 
dann  bloiV  altribirtiv,  eine  dem  &ubject  eclion  lAitihmi^ 
elgenschaft  ausdrückend,  das  adv,  niodißciert  die  »uwfl 
des  vcibtims,  bildet  also  einen  theil  des  pradicnts^ 

Nimmt  aber  das  verbiim  substant!  v um «  d,  h,  üe  ffr 
balabslraction  den  platz  lebendiger  verba  ein ,  »o  miiB  m 
durch  andere  wOHer  belebt  werden,  dies  ßind  gewjAi» 
licli  wiederum  adjcciiya,  allein  pradicative,  und  ihnen  kuo' 
nen  gleichfalls  adv*  zutreten ,  in  wie  adv*  sich  zu  rndv,  ^ 
seilen  mag.  begleiten  adv»  attributive  adj.^  bq  bat  mal 
fiicli  eine  yoransgcgangne  pradiciertitig  hinzuzudenken«  aoci 
leichter  gesellt  sich  das  adv,  zu  dem  seine  verbalkraf^  aldtf 
bergenden  particip.  Andrerseits  lassen  außer  dem  Jtr^ 
Buh^t  verlach iedne  verba  begleit iingen  des  adj*  statt  do 
adv.  zu,  was  den  sLihsLaativen  nachdruck  erliüht,  den  ffi- 
dicaliven  schwächt 

AdjecLiva  treten  aUo  neben  snbst«  tmj  verbum,  adm^* 
bia  neben  verbiini  ^  pariicip ,  adjectiv,  adverbj  ia  zuir*3it 
neben  stihst.  nuf.  In  weichem  adjectiviscbe  bedeutung  rtst 
ist.  die  ahnliche  nnd  gleiclie  an  wen  düng  beider  lälU  abff 
übergrifTe  und  Schwankungen  der  construction  er^arleiu 

IMan  sieht  leicht,  daU  die  untersurhiing  dieser  toacu^ 
rcnz  55 wischen  adjccliviscbem  und  adverbialem  ausJrHct 
liaupisächlicb  auf  adv,  gehen  müsse ,  welche  uomiltelNr 
ans  adj.  entspringen  nnd  Urnen  parallel  laufen  (s,  SS'J^ 
iitcbt  auf  die  übrigen  dnrch  ab^obrte  casus  und  pFiip<i»tk^ 
nen  aus  suhsti  en^eugten.     Die  gescbicbte     unserer  $pn^ 
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lehrt  nun,  daß  die  form  der  besHialTenbeitFadverbia  gleich 
der  Jlexioii  der  adj.  Iiaufig  verüclnvindct  un^  besonders 
lihd.  vi(>ie  adv.  und  adj.  ansrheincnd  zusamnienrallen*  well 
aber  die  flexionslosigkeit  der  adj,  liati|>t&hcldkti  beim  pra- 
dicierten  adj.  vorlnü  (s,  ^^'*)y  "nd  adverbia,  ihrer  naiur 
nach,  das  pradicat  begleiteu;  «o  niiili  dadurch  jene  heiiih- 
rung  und  Vermischung  beider  redelheile  Doch  mehr  begün- 
tligl  werden. 

Slalt  seines  irrigen  salzefl,  daß  alle  nlid.  pradicicrlen 
adf.  adveibla  seien  (vgl.  3,  116.  117)  und  aus  adverbialer 
griuidform  sich  erst  die  adjeclivi^che  entfalte  *),  hätte  Ade- 
Jung  mit  mehr  fug  behaupten  können,  daiV  die  nhd.  adv^r- 
bia  zu  atljecliven  geworden  sind.  aocU  die»  wird  sich 
xwar  nicht  streng  durchführeQ  lassen,  da  der  adverbialen 
form  gleiches  recht  der  abstuuipfung.  wie  der  adjeclivi^ 
sehen  zusieht*  aiigeusthcinlich  i;al  sicli  aber  im  nhd.  das 
gefühl  für  den  adverbialen  ausdriick  geschwlichtj  wie  z^  b, 
die  vergleichung  des  franz.  auf  der  slelle  k-hrt.  der  lal. 
gegeiigrilz  von  Jongus  uud  longe  war  eingebülU,  aber  nun 
wurde  doch  dein  adj.  long  ein  neugebildeies  und  durcJige- 
liiliries  adv*  longuemenl  zur  seile  gestellt;  wahrend  wir 
den  ahd.  unlcrschied  zwisehen  lang  und  laogo  fahren  las- 
fend  beide  liegrlfTe  durch  einförmiges  lang  ausdrucken, 
dies  lang  isl  siclier  ein  so  grites  adj.  wie  das  franz.  long, 
ober  ein   unkräfligercs  adv.  als  longuenient. 

Dem    Gothen   schied  sich    adj.    und   adv*    genau,    higgs 

und  iöggaba;  daß  er  außerdem  noch  eiuztdne  oblique  ea- 
fius  deÄ  adj*  adverbiaügcii  verwandle ,  ziunal  den  acc  der 
schwachen  neutralform  (3»  101),  trift  wieder  mit  gebrau- 
chen der  classiscbeu  sprachen  zusarnmeo.  ohtie  zweifel 
driicklen  diese  casuelleu  adjeclivischen  adv,  ursprünglich 
nicht  die  reine  unabhängige  i|ualilät  aus,  sondern  hatten 
einen  festeren  bezug  im  salz,  allmählich  aber  Helen  sie 
in  die  bedeulnng  jener  abaadverbien  ein.  Ulf.  setzt  an- 
daugjü  jNlarr.  1,  45*  Joh.  7,  10.  iH,  20  glelchbedenlig  mit 
andiuigiba  Job.  7,  26.  10,  24,  IG,  2ö  für  ffuVfQVf^t  ^lui^iftj- 
ola^  ja  er  hißt  beide  bilchingen  hinter  einander  fulgeu  ;  ni 
andaugi<j  ak  sve  analaiigniba  Job.  7,  10,  gewisse  biklungen 
und  Zusammensetzungen  scheinen  sich  jedoch  nur  dem  A 
nicht  dem    aba   zu  bequemen ,    man    wüide    für    ibiuJiskd 


I  ♦)  niRn  KpJie  ant-li,  wektien  nnlialtbnren  onterscMcd  zwisdien  ilnit- 
scliem  und  itaHenificli«ni  ndj.  Feriiow  p.  99B  ans  dieser  fbUdiea  Idire 
aietiL  .  .   _  . 
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i&rmtas  kein  thuidtskaba  zu  erwarten  haben,  mudi  säin 
alJe  coüiposiU  nüt  leiks  adv.  auf  ö:  samaleikd,  wtfMJ^ 
lathalcikö,  valraleikii.  dagegen  wol  alle  aus  part«pcit|»> 
bildeten  adv.  aha  fordern:  ttnrafriiiildjiba  d/t§finTm(  llhnk 
2,  10.  .  ein  tiiinct  der  goth.  formlehre  liegt  uoa  toi  laal4 
die  Steigerung  der  adv.  auf  aba,  bildete  mno  Ton  ti|pl^ 
raüttaba  den  comp,  laggus,  ra/litOs?  d^nci  begegoelta  &flr 
comp,  denen  der  uforni,  a1jaleikö|  sniumundö,  wovM  m 
aljale'di^s»  snitinuindos  gesteigert  wird  (3,  596.)  wie  diitit 
dtiriier  imd  dure  beide  den  comp«  duriua  auadri&ckta. 


leb  habe  3,  110  die  ahd.  lange  i  rehto  attt 
raihtaba  geleitet;  wenn  aber  die  ag«,  loitge  und  riblv  irf 
ein  goth.  laggi)»  rafbtd  ziirückzufübren  sind  (3,  102),  it 
acbeint  es  allerdings  leichter,  das  ahd.  rebio  fir  |9lk 
rathlö  zu  nehmen  als  für  raihtaba.  die  abd,  mundaii  mAi 
freilich  rchta  (wie  herzä  ^  hairt^)  setzen»  aber  itül 
könnte  altcrthumtich  (wie  im  nom.  pl.  fem.)  gebttebm  uii 
dann  nur  in  rehio  gekürzt  worden  sein  ?  daiS  golL  nJ^ 
laba  und  nicht  rafhtt^  gesagt  wurde^  alebt  der  abd.  for« 
wie  der  ag6.  entgegen;  man  muß  einen  progressiirro  Ai^' 
gang  aller  adv.  auf  aba  in  die  dform  anneluiien»  wk  9 
achon  in  der  goth.  spräche  beginnt,  nach  irerniebliiif  fa 
abaform  iieng  auch  die  dform  an  steh  ab&uniilsao. 

abd.  behaupten  zwar  die  adv.  auf  o  ihr  Toflü  fiAl 
neben  den  unOectierlen  adj*;  als  aber  o  in  %  tcrdmi 
wurde  und  mhd*  nach  kurzen  ailben  zu  TerttiiiitaieB  W 
gann^  reilU  die  Scheidewand  zwischen  adv.  und  ad),  imaiff 
mehr  ein.  wenn  es  Ben.  308  beiltl:  ei^en  uodt  UisB 
sint  mir  da  gemezzen  smal,  so  würde  abd.  tmaiii 
sein,  in  den  zweisilbigen  mbd.  formen  bitter ,  lo« 
fen  (3,  114)  begegnen  adj.  und  ad%-.  einander  iiolli^ 
man  verfiel  zur  ausliilfe  darauf,  daß  man  di#  liinfige  w^ 
sammensetzung  mit  Kch  Torsugsweise  für  adv.  ittryr^ 
weil  nach  dem  laugen  vocal  dioset  woHa  daa  adverbiale  t 
keinem  Wegfall  unterlag,  baltKche,  iueUicbe  (Par».  28S|  11) 
sind  unverkennbare  adverbial  formen  (3^  HS.)  DDcb  mA» 
schied ner  hl  dieses  /y  und  ligu  in  der  engl,  und  om> 
ntundart  zur  bezeichnung  des  adv.  gebraucht  wardcii  (X 
103.)  nhd.  aber  hat  Hchy  sobald  dernnlerachied  zwIkW 
kurzem  und  langem  vocal  aufbortet  und  daa  advttUili^t 
durchgehends  unterdrückt  wurde,  }enen  beaug  wloicri^ 
loren  (3,  117.)  wir  pHegen  beute,  wenn  daa  adv.  rs^ 
deutlich  hervorgebabeii  werden  soUy  die  utnacbreiliUsV  "f 
ti;etfe  (s.  893}  ku  wälden,  welche  aber  mo,  gefSfigM^  ^ 


^ 
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hinter  dem  roman.  mente,  mtnt  (3,  162)*)  bleibt  ^vle 
sehr  ftlicht  unser  nhd,  ver5tolnerwcise  vom  lat.  furtini, 
vom  franz.  furlivenient  ah* 

Nur  die  unregeloiaLUgen  und!  alterthü milchen  adv.  vaila, 
bats,  valrs,  m^iis,  mins  ^  üfla  und  emige  andere  (5,  ItS, 
119-  603-620)  iu  ihrer  abweithendeo  eignen  form  haben 
sich^  zvixn  theil  bis  auf  heute,  als  reioe,  von  dem  adjecttv 
gesonderte  atlv.  erhallen  ^  und  können  im  zweifol  einen 
I  maiUtab  für  die  formeil  unerkennbaren  adv*  hergeben. 

In  den  nordischen  niundarten  hat  sich  der  acc*  sg, 
neotr.  des  fleclierleu  adj»  als  häufigstes  adv,  eingeführt  (3, 
100),  ursprünglich  mag  er  die  bedeulung  des  lebendigen, 
vom  verbü  des  satzes  abhangigen  casus  gehabt  haben^  z,  b. 
die  werte:  rJkl  göl  Oddri^n,  ramt  göl  Oddrün,  bitra  goldra 
Sfcm.  240»  können  nicht  eigenlllch  potenter  cecinit,  vebe^ 
menter  cecuiit  gegeben  wenlen,  weil  der  acc.  pl,  bitra^ 
gnidra  ebenso  von  gril  regiert  wird ,  wie  der  acc.  sg.  rikt 
und  ramt.  wir  konnlen  nhd.  sagen:  sie  sang  ein  starkes 
und  strenges,  wie  es  hetiVt :  sprach  ein  langes  und  breites^ 
uwas  freilich  in  den  engeren  adverbialaino  lang  und  breit 
übergeht. 

Unsere  spräche  hat  eine  eigne  form  für  den  compara- 
tiv,  tiiclrt  aber  für  den  Superlativ  der  adv.  entwickelt,  letz- 
terem lälh  sie  dre  unllectierte  geslalt  des  neutralen  adj.  (3, 
586),  doch  kann  sie  in  gewissen  fallen  das  adv,  durch 
eine  präpo&itionaluujschreibung  hervorheben  (  äz  iVislin, 
zum  ersten,  am  ersten  3«  106.)  auch  das  adv*  comp* 
nimmt  zuweilen  den  acc.  des  adj.  an  (3,  587  ^.)  Die  lat» 
Sprache  hat  d^m  Superlativen  adv.  die  form  e  des  positive 
bewahrt,  wirft  aber  den  comp,  (melius,  durius)  jederzeit 
mit  dem  ncutn  des  adj.  zusammen,  im  griech.  gilt  zwar 
ein  besondres  *tiqm  und  tutw  für  den  comp,  und  sup.  der 
adv.,  gewühnlich  wird  jedoch  wiederum  der  adjectivische 
acc.  neutr.,  bald  im   sg.  bald  im  ph  angewandt. 

Nach  dieser  allgemeinen  belrachtung  des  formellen  ver- 
liältnisses  zwischen  adj.  und  adv.  kann  ich  zu  den  unter- 
auchungen  fortschreiten,  auf  weklie  es  hier  eigentlich  ab- 
gesehen ist. 

1.  Das  verh.  snbst*  hat  zwar  meiatentheils  adj.  neben  sich^ 
in  folgenden  fallen  aber  auch  adv. 


•)  lat  »chrifUtell*?r  i\ea  10-  II  jh,  lieben  solclic  mente^  i,  b.  Re- 
giiio  (Pertz  t,  581)  fixa  mente  «Intülnm  Imbeu;  Dlctmiir  v.  Meracb. 
aeqOB  Dteate  33  ^  devota  menle  44;  tacila  meute  I5&., 


! 
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a.  wenn  DidiV  die  eigeoseliaft  gelh^  i  Icro  ia  urhiur 
eigcnscliaU  bIcU  vlwad  veiljaUe«  \\\  t  xrenko  »«ilij 
\'ales»  htne  esl ;  si  aegrotas,  \nnle  esLt  liier  kimntt 
Uontim,  luduin  est  mit  gleicliiur  beiteutuog  ge^«tMx&.J 
pUert  mau  /actum  oder  actum,  so  sieUl  däa  adt*  i 
iliedem  pari,  auf  gewübnllche  weise.  e)j> 
wnterschiedeti  c'est  boti  \oii  cVat  fct>»  (iit 
mauvai»  von  c^est  »an/.»  nicht  anders  wüidt^  gyUi* 
t;<it7a  kt|  tihiUiha  I^c ;  alid.  it^a/u  i^i ,  upila  hi;  im 
aber  gotlu  bats  isl ,  t;mr«  bt,  ahd*  pa^  f  wirs  bL 
daz  ist  wol  Frcld.  93,  tt.  179,  6;  dac  is^  tjicic  (Ttai 
vom  adj.  übel};  nlid,  aber  gebrauciiect  wir  gut  Cii 
und  bene,  übel  für  maliirn  und  atale,  besser  oder 
ter  Für  den  comp,  adj.  oder  adv.  beim  siiperK  jtetfl 
gern  die  adverbiabiinscbreibinig:  das  Ist  a$H  t^^foi,] 
keinen  adjccliveu  sinn  leidet,  aJln*  vel  er  ibA  {hcm 
esl)  forum,  sog.  11,  145. 

Gleich  diesen  einfachsten  adv*  laßt  atcli  ^i 

andere  aus  adj.  erzeugte   verwenden,  t,  b.  W 

haha  ^    Jaft   ^armhluba    )nh     ^  tt*ydulfa   iji%i3    it;^ 

1  Thess,  2,  10,  vtilg.  quam  sancle  et  jiiÄle  et  aine  qimfll 
vobis  alTuimits.  bei  Ln liier  im  «liM^Mf  stelle  ist  ft^|*  uil 
adv,  nicht  3tu  unlersclieiden, 

b.  ich  hebe  noch  andere  adverbUiroimen  aus. 

alid,  iz    ^vas  spalo  (erat  ßeru)  1\  530,    I,    d,  }i        '- 
spate,    80  daß  ein   folgender  gen.    thcs  tage^    attf 
gezogen   -werden    kihinle  foben  s.  759),    der 
ousdruck:    iz    was   späti    würde    sagen:     eral 
mluL  Di\  was  ex  ouch  also  spdie  \\\\  r>542;  i 

ze  späte  i^mmis  ßero)   Ivv,  6156  j  doch  Wolfram  ,  , 

ez  ist  uns  niht  ^e  ^/iirfe  Parr.*  173|   18;    ex    wa«  Jea 

8Ö  spiüte    Parz,  194,    5    (so   leichl    hier    geMiidert 

könnte  spute:    kr»\te,    vgl,  437 ^  6  e«  dubi    in    nlxe 

nicht   anders    nmU    beides    slallhnff 

vrt(o  und    ez  ist  vrüeje.     nbd*  fil 

spiily  ß'iih  ,     doch   hurt    nian   unter  dein   irwlk 

das  uüladelhafte:    es  ist   spat  ^    früh*      golh.    L. 

adY.  air  ngoiT^    und  seitlm   üi/j«  ohne  ^wetfvl   cit^-Bi 

vas  construiert  v^erden ,    schcinco    aber  selbit  -—    -^  -< 

(3,  97.)     Das  adverbiale    lal.   «a(tj    est  reicht 

aJjeclivischc  sufficiens ;  im 

nca  das  unpersönliche  vei : 

üiivv)  ahd.  tifmac    aicht  neWu  w<f««ii  uamicr  ««j 
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iL   h.  nie  firtilet  steh  tjie  adyereialform  kinuogo  |   man  darf 
aber  ganoli,  kintioc  auch   als   den    adverbial    geaetzlen  acc, 
«idi,  anschii  (3,  97.)     ebenso  verhall  sich  das  fnhd,  gennoCy 
ich  kenne    kein    ndv*   gemioge;    das   nhd,   tfcnuy   ist    Mets 
«dv,,  und  tiichl  mehr  adj.     N.  verbindet   sein  adv*  gei^aga 
(coiitenle,  zufrieden)  mil  dem  verb*  snbst,   und    lälk  einen 
gen.  davon  abhangen:    wUe    du    des    kevago    »in   Bib.  79; 
aiideilu    tter   slnt    allitt   ßevutjo   ira    gnotes    J3th*    Hi;    titt 
^rera  werlt  was  filo  *aljg,  si  was  iro  erdchuste  ge\m<jo  (fe- 
lix  nimium  prior  aelas  ,    contenta  fidelibu»  arvisj    Bth.  83# 
in  der  ersten  «teile   wäre   ein  schwachfornnges  adj.  gevago 
«tattbaft,  aljer  dann  wurde  die  zweite  gevagun ,    die  dritte 
gevaga    fordern-     also    gevago    wesen   ^=.   in    zu  frieden  heil, 
in  vergnügen   sein,     wahrscheinlich  sagte  man  auch  unper* 
ÄÖnltch :    ex   ist   kevago  des  kuotes,  es  ist  des  gutes  zu  ge- 
les  zu  geniige  (aÜatiin)  da.     Auch  die  vielen  adv.,    welche 
den  begrif  fruslra  ausdrücken  (3,  f61j,   fügen  sich  zu  dem 
vcrb.  subfit. :  es  ist  umsonst^  vergtiens^  Jrustra  est.  Dem 
gr.  adv,  iyyvf:^  lat,  prope  entspricht  das  golh.  adv.  nehva: 
nelivn  ist  asaus  fvyvg  to  S^fooii  iaii  Marc.  13,  28  ;  vas  nihva 
dultJis  7-p  JA  iyyv^  17  /oor?/ Job.  7,  2;  bi  thd  nehva  vas  than 
inuua  ^yytuav%og  dk  aviov  Luc.  18^  40;  suos  ei  nehva  vas  ci'^ 
7;^^/ö£  Luc.  19,  41;  da  in  den  letzten  stellen  dasverbum  auf- 
gelüst  wird,  könnte  auch  ISlalth*  3,  2,  4, 17- 10,  7,  w^o  der  goth. 
text  verloren  ist^  7^yyiX€P  y  ßactXiiu  verdeutscht  sein :  neh' 
va  vas  tliiudangardi   oder  atndhvida  sik   ibiiidangardi.    glei- 
ciiergestalt  verhalt  sich  ^«rrra  fnu^QitVy  na^j^O),  procul :  vas 
fnirra  im  liafrda  svein<3    i^v  di    ftan^av  im    uvtmv  dyiX^ 
yoi^vjv  IVlatth,  8,  30;    m  fain^a    i$  thiudangardjai  nv  //«- 
UQilv  il  uno  Ti;g  ßamXiiuQ    Marc,   12,  34 ;     ni  ßtirra   Vi- 
sa n  diu  JaitTa  in>ma  thanuna  garda  crt^-rot'  ov  /naxguv  ani~ 
yovTog  dno  ii;Q  oiKt'u^  Luc.  7,  6j  Jairra   imma   visandin 
uviov  7T6(tQü>  ovJog  Luc.  14,  32;  fairra  visandan  ßtangdp 
uniyovtog  Luc,  15,  20;    juzei   simle    vcUulli    fairra  vaur- 
tbntli  JÜfiva  v/titg  01  noiB  ovxiq  fian^dv  ^yyvg  iy£t*i]&f;te 
Epb.  2,   13;    inzei  fniiTa    izei    n^hva    %>fnv    rotg   /ttaxgaP 
xai  tois  ^yyv*;:    Eph.  2,    17,     ahd.    näh   ist   suniar  (prope 
est  acstas)  T,  Matlh.  24,  32,  die  ältere  Übersetzung  der  fr. 
th.  mil  veränderter  wcndurig :    näh   ist   gumere«     was  thar 
nalles  J«?r  fon  in  cutli  sutnu    T.  Malth.  8 ,  30 ;    iro   herza 
ist  verro  fon  mir  IMallh,  15,  8;  diese  adverbialform  ferro, 
wahrscheinlich   auch  nalio,  maelien  glauben,    daii  Jer  und 
nah  im  alid.  gellung  des  adj.,    die  ihnen    im  golh,  versagt 
ist,    erlangt    haben,    nahislo    heiÜt    proxiinus,    wofür    der 
Gothe    D^hvuodja  setzt ^    weil   er  kein    adj*    n^hvs   besitzt. 
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dn9  alid,  aJj.  ndh  und  ftr  erweisen  Utk  iber  midi 
oblique  formen  (5,  119«)  inhd.  erficfaeint  mdhe^mi 
und  der  adj,  siiperL  n^heste  (proximus)  genug ,  k» 
adj.  pofiit«.  nach  y  ao  daU  diese  form  besser  für  d 
gilt  *);  noch  weniger  läßt  sich  ver  beweiseo«  inul  wm 
ut  überall  adv.  **),  aber  die  nlid,  nahe  und  ferm  üaihi* 
des,  adi.  wie  ady.  Die  goth,  nehva  und  Jaurru  ttk»m 
zur  bloUen  prnpoßition  ( §•  7H3.  784);  sie  nagen  ^ 
auch  aU  prapositionaladv.  statt  des  lebendigereti  <y»ililfc 
adv.  he  trachtet  werden,  so  geht  nehua  iai  gam  ■hfl'  * 
tfilt&t  (adest)^  das  ich  niclil  goth.  auf^%^eisen  kanctt  ^  ^ 
'  ihd.  at  ist  (GralT  1,  523,)  Die^e  engeren  pahikcla  t^ 
die  ngth wendigkeit  des  adv.  in  unserer  conttmcttiOä  nl0* 
haupt* 

c.  0.    setzt    einmal   das    adv.   etnes    mit    lih   com] 
ad),  zu  wesan:    sfn  (des  geistes)  kunft  ist  nnyl 
(erfolgt  unsichtbarer  weise)  II.  12,  44;    gewis   därftt 
gesagt  sein:    ist  ungisewanlfchu   (est  inYisib]1i&.) 
inhecliche    ez    was    (es    sich    zutrug)    TriiH,    200S|] 
ir  vil  werliche  sit  (in  guter  wehre  §eid)  ^•)  Nik  I 
2U  welcher  stelle  Lach  mann   folgende    betsptele   aus 
anführt:   wan  diu  (ir  griiztu  marlel)   ist   gar  jt 
und  entjesUcken  ^7 ;  si  dunket  daz  er  xe  ntMefidkea 
und  (er,  got)    in   als    heimelichen  ist;   als  unmi 
alse  unkihuUchen   einie    kinde  du    von    ze   apre« 
283;    ülse    unblUichen  siut   dise  drte    siind^    295* 
so  bedient  Jtislinger  sich    der  adv*  hilpichen  ^    x,ii 
ß'tylichen :    daU    sie   ihnen  hilßichen   sind   23 ;    der 
^\ilßichen  war  163;daU  sie  ihm  hiifllcheu  wärent'?); 
Bie  itu  fürJerlich  hUßichen  wärenl  150;  wo   da« 
ll^are  99;    als  dann  das  nit    unzünliehen  war  35 ; 
[neu  das  ßnjlichen  wäre  98,     und  noch  spiterliiA  W' 
iner:    worzu    das    feite    hier   gar  dienlichem  iil  (h\ 
l:S72,)     man  versiehe:    von  nutzen  isl^    zur  Zierde 
lioder  nehme  die  ellipse  eines  part.i  wie  besehaffWn  os» 
E>en    welchen   das   adv,    seinen    gewöhnlicliea    plali 

[d*  haußg   schwanken  adv.    und    adj*    io    den    gri^i 
[linpersöulichen    formein ,    welchen   iler    datir   dci 
[beigeriigt  wird. 

das  gT.  xaXov  lüTi  übertragt  TJlt  auch  dnrdi  i^  9^ 
[ftdj*  jidth  ist  unsiB    h^r  visan  Marc*  $|  5*  Luc  %  ^i^ 

*y  ia  was  diu  kampfslt  aUA  nd  Ivr.  ^TS» 
•♦)  mir  Ut  rretide  verre  Pari.  4TT,  21. 
**)  schwerlich  ist  es  Dom.  pL  mtac 
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xöAwc  oder  ctJ  unirde  er  vmla  verdeutscM  haben,  nhJ» 
^uoi  ist  uns  hier  xi  wcsaniie  (boniim  est  iioß  hie  esse)  T* 
Klatllu  17,  4;  iii»t  hiderbi  xi  gUiiwenne  (non  expedit  mi- 
bere)  T.  Mattb.  19,  10  j  sonst  aber:  mir  ist  wola  (ich  be- 
liiide  mich  wol)  und  nur  ist  upilot  ddn  npilo  was  (qui 
mal«  se  ap|>licueruQi)  gl.  mons.  396,  nicht  anders  liopa 
lind  Ictdo :  zi  dien  dir  liebo  st  (in  cjuibus  bene  pjacilntrt 
tibi  esl)  N.  ps.  105,  4;  inio  ne  ist  liebo  ze  dero  sJarchi 
des  rosses  (nun  in  viribus  ecjui  vohintateni  habebit)  N.  ps« 
146,  10;  ze  demo  uns  leido  ist  N.  Btb.  106,  mbd*  da  mite 
ist  mir  doch  nibl  wol  Iw.  1894;  da  uns  Ufol  wesen  sol 
Iw,  57;  ist  ieman  ba%  Ms.  l,  24»;  mir  ist  leith  Ben.  319.  Ms» 
1,  62*;  was  mir  lible  leide,  du  was  ime  noch  leider  Walth. 
32,  21;  Schtonaliilander  was  leide  zev  verte  Tit.  75,  1; 
Helcben  was  nibt  leide  Bii.  4648;  dem  Berncr  was  s^ 
[etile  Rab,  904 ;  ein  teil  was  ez  ir  leide  Nib,  110i,2;  des 
ist  mir  leide  genuoc  Nib,  1643,4;  mir  ist  leide  Ms.  1, 
12*.  diese  adv,  sagen  ans:  mir  ist  wol,  libel^  lieb, 
]eid  zu  mute,  im  herzen;  die  adj.  liingeg^n  prädicieren 
bestintmter  nnd  schon  mehr  in  bezng  auf  ein  obiect» 
ahd.  ist  njir  guül  (bonom  milii)  N,  118,  71;  war  in  Hub 
O.  IV,  22,  16;  was  harlo  in  leid  ihaz  wunlar  0.  HL  24, 
112;  demo  maz  leid  ist  (qui  nauseat)  N,  ps,  118,  20,  will 
man  subst,  und  adj,  componieren ,  so  würde  ich  das  adv. 
niazTeido  vorziehen,  das  abgeleitete  suh^t.  hcillt  bei  N.  maz- 
leidi  (cibi  fa&tidium);  mhd.  daz  wecr  ir  wfcrlkhen  guot 
Nib,  1159,  4;  daz  was  im  waerKche  leit  Nib,  377,  4;  ez 
\vas  im  harte  leil  Nib.  51,  3;  din  rede  ist  mir  leii  Nib. 
57,  1;  daz  wrere  mir  vil  leit  Nib.  59,  3;  mir  wnire  leit 
Parz.  557,  15;  deist  ntir  leit  Parz*  673,  22;  denz  was 
leit  Parz.  513,  11;  daz  was  dem  leit  Parz.  23,  10.  44, 
I;  ez  wa*re  ,ir  Hep  oder  leit  Parz*  23,  27.  38,  30; 
cz  w?cre  mir  liep  ode  leit  Iw.  8115;  ez  was  im  liep  Iw. 
4686;  mir  ist  leit  WjgaL  562;  do  was  im  leit  Wigal, 
585;  ez  wpere  in  Hep  ode  leit  Wigal.  2155;  swie  ez  in 
doch  wfiere  leit  WigaL3578;  daz  was  im  /eif  Wigal- 9162. 
Litierhatipt  überwiegen  bier  die  mhd.  adj.,  auch  wo  sie  ganz 
den  sinn  des  adv.  gewähren,  atls.  finde  ich  nin^  lelh^  kein 
lölho:  teth  is  inni  wili  te  tbolonne  Het. ,. ;  leih  was  that 
ßttilbo  allon  tbi^m  ando  lieh  105,  13,  hior  lieUe  sich  auch 
eiji  subst.  leth  annehmen  ,  wie  der  paraltelismus  von  ando 
begcbrt,  vgl.  oben  »,  243.  244.  nhd,  vermOgen  wir  noch 
zu  unterscheiden:  mir  ist  wot (bene)  von  nur  ist  ^uf  (heil- 
sam); bei  lieb  und  leid  rinnen  nns  aber  adv.  und  ad),  beide 
untereinander,  altn.  hon  um  er  illa  vidh  thik  Ol  Tr*  2,  108, 
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.  ebensowenig  veraiügen  ivir  bei  den  wdfleni  mb^  h1 
jüQi  beide  redetheile  zu  sondero.  mlicL  mir  in  ao^ 
^nuoc  damite  Troj.  :2ii ;  :inir  ist  «ei{jffe  cdiii  wit  Ms.  1,  !«!■; 
mir  ist  mose  und  mir  ist  sikse;  jtfrk  «üd  J^;  tmrkwd 
xarit  in  was  daz  beide  leben  äär  Bark. 510,  57;  daivAr 
mir  xari  Docen»  misc.  2,  162;  dix  iat  dfaae  Tat«  sa« 
Barh'  27^.36.  ahd.  sd  ist  umsemfte  aide  ioh  amnaUiii 
Tersagene  N.  Ar.  82;  dax  ist  umsemfle  xe  aageane  IkW 
(dictn  difficile.)  war  in  iimb  iok  aasau  O.IV.  22,  11 

schon  im  mhd.  fttfe  fnllen  die  abd.  Itkim  und  IM» 
sammen:  des  mac  lihie  stn  Freid.  127,  5;  fft  ist  dtsWli 
Ithte  Nib.  809,  4;  der  tdre  nnt  diu  kint  vO  Jttfe  st  » 
nenne  sint  Iw*  3321; '  di  mac  dea  lOnea  Wäe  sb  ftA 
127,  3. 

ahd.  dir  ist  hefie  widar  garte  xe  aponktone  N.  pSiS7, 
8;  wolagft  elilenti  hario  bistu  kerü  O.  L  18,  25.  aii 
halte  ich  beides,  für  stattlA^  zu  sagen :   mir  iat  kmls  ml 

ahd.  ni  Uzet  iu  iz  in  wir  wesan  faarto  IDn  $mir  OL 
iL  16,  40.  nihd.  Utz  iu  von  mir  nilif  swmre  Parz.  $55^ 
7;  ir  kumber  was  im  swwre  Pars.  440,  22 1  diu  ledemi. 
miir  swmre  Parz.  619,  6;  diz  was  dem  tiuvel  swmn  NA 

'575,  2 ;  diz  was  dem  keiser  swwre  Geo.  2266 ;  daz  maot 
mir  Wesen  sxvtere  \\y,  6830;  du  was  im  daz  nia^re  swmt 
Iw.  4340.  alle  belf«?  geben  das  adj.,  ein  akd.  adv.  Mar», 
mild.  5ti;^re  (Mar.  42.  Trist.  13665)  in  dieser  redeusart  koBS 
ich  nicht  aufweisen,  wol  aber  ein  alts. :  was  inio  un6ik§  m 
is  breostun,  au  is  sebon  sudro  Hcl.   101,  il  *\ 

ahd.  imo  ^ya8  iz  heizaz  0.  IV.  21,  25  ^  mir  ist  itc 
ze  imo  N.  ps.  28,  7;  ist  imo  kuuli  thrato  Ol  II.  14,  41 
mhd.  vor  zorne  was  im  heiz  Ms.  2,  10^;  im  \va8  «rans 
Parz.  581,  2.  auch  hier  Labe  ich  kein  adv. ,  und  et  h 
die  schuld  des  reims,  dall  selbst  der  beisalz  in  muate  dtf 
adv.  nicht  heranzieht:  in  muate  lAz  thir  iz  heiz  (:wcii) 
0.  V.  8,  32.  44;  thaz  thir  in  muate  Ihaz  nist  heiz  (:vreit) 
V.  9,  18;  man  vgl.  die  für  das  alts.  suaro  milgelbeili 
phrase.  ein  andermal,  wo  der  reim  dem  adv.  zusagt,  sldt  ; 
es,  in  gleicher  läge,  unbedenklich:  iu  herzen  was  in  (eil) 
ango  (:anderemo)  0.  IV.  12,  13.  Graff  1,  341  niauiA 
hier  unrichtig  ein    männliches   subst.    ango  an  **).    ebeoss 

•)  Veldek  M«.  1,  20a  daz  ist  mir  swdr  (:  jAr.) 
**)  bei  dem  vers:  in  muate   was   io  t/trdti  thie  egisllcbdo  öiÜlX, 
19,  15  stellt   das  verbum  im  sg.,  das  sub»t.  im  pl.  (s.  196) ^  wm  m 
nötbiger  war  das  adJ. 
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iiiüctc  sieb  nocli  mlid.  unterscheiden :  ez  ist  mir  enge  (an- 
gustuni),  und  ez  ist  mir  ange  (auguste)  in  herzen. 

vrie  zu  nehmen  ist  die  Iiauüge  mhd.  redensarl:  mir  ist 
gäcli  (ich  habe  eile)?  si  ta:te  als  ii*  wscre  gctch  Iw,  3612; 
mir  was  gewesen  ze  gdch  Iw.  4154;  ouch  sol  mir  niht 
vresen  gäcli  Iw.  4602;  diu  du  siiochte,  der  was  gäch  Iw. 
5925;  lierze^  dir  ist  ze  gdch  Ms.  2,  71^;  tul,  dir  was  ze 
gdch  Flore  2315;  swews  ze  siiochen  waere  gäch  Parz. 
287,  2;  ist  iu  nu.zornes  gäch  Parz.  515,  17;  wie  ist  iu 
tretens  mich  sd  gäch?  Parz.  522,  21;  iu  ist  mit  der  rede 
ze  gäch  Iw.  827;  daz  im  ze  gäch  nnt  dem  giezen  waere 
gewesen  Iw.  996;  uns  was  mit  iu  ze  gäch  Iw.  3164;  mir 
-was  ze  sinen  hulden  alze  llep  und  alze  gdch  Iw.  4187; 
ist  mir  doch  gäch  Troj.  8715;  ir  was  in  ungemüete  gdch 
Troj.  9478;  du  was  im  suellichen  gdch  Parz.  60,  3;  ir 
ist  lilite  nilit  sü  gäch  Parz.  442,  22  ;  dem  iiute  was  sA 
gäch  Nib.  1541,  2;  lat  iu  stn  niht  ze  gäch  Nlb.  404,  2; 
Icizet  iu  niht  sin  ze  gäch  Trist.  3183;  11  dir  nach  mir  we- 
gen gdch  Bari.  135,  3;  mir  was  nach  dir  sü  gdch  Bari. 
42,  20.  dies  gäch  kann  adj.  oder  adv.  sein,  und  letzteres 
-wie  nach  (prope,  post)  =  goth.  n^hva  aufzufassen,  als 
adv.  steht  es  deutlich  in  der  redensart:  ein  gdch  geteiltez 
spil  Iw.  4873  und  das  adj.  lautet  sonst  gwM  Iw.  3202. 
7791;  doch  weist  das  adverbiale  gähes  wieder  auf  gach, 
nicht  auf  gaihe.  das  mnl.  ga  ist  persönlich:  nu  en  wdst  • 
niet  te  ga  (nicht  zu  eilig,  hastig)  Flore  1284. 

ebenso  ahd.  ih  pin  eines  Jlrer  (cupldus) :  std  sie  beide 
guotes  her  sint  N.  Bth.  188;  ne  luz  in  des  nideren  ger 
sin  (nicht  begierig  nach  dem  niederen  sein)  N.  ps.  89,  3. 
. mhd.  aber  unpersönlich:  ze  dem  almuosen  was  ime  ger 
Mar.  16;  in  was  ze  ein  ander  ger  Nib.  1548i|  2;.sus  was 
in  zuo  ein  ander  ger  Iw.  1013;  in  beiden  waA  ze  samen 
ger  Wigal.  6629;  im  ist  nach  ^ren  ger  Ms.  2,  154^;  der 
frouwen  was  zer  verte  ger  Wigal.  5782 ;  dö  was-  im  ze 
dem  gaste  ger  Wigal.  6699;  ouch  was  ir  sd  jfer  .an  in 
Wigal.  6995;  ze  sirite  was  in  beiden  ger  WigalJ7351. 
das  subsU  ger  oder  gir  (Wigal.  35.  7130.  9241.  .1094?>. 
11609.)  ist  kaum  hierin  enthaltQiTf  aber  das  adj.  (ahd.  ker) 
oder  das  adv.  (ahd.  kero)  ?  letzteres  wahrscheinlicher. 

das  mhd.  mir  ist  liiere  läßt  adj.  od^r  adv.  nicht  erken- 
nen: daz  was  ir  aber  tiure  ze  sus  getaner  siure  Trist. 
10251;  der  list  was  aber  Uure  Trist.  8659;  tiure  und 
wert  ist  mir  der  man  Trist.  17;  da  was  im  vreude  tiure 
Bari.  86,  25;   im  was   der   pfeffei   Uure  Iw.   3338;   daz 

Nnn 


930  einfßßh^r  saiz. 


schocner  creatiure   al  der  werlde    wasre  ffaiffv   iH.  Mt 

30;   genftde  waa-im  Ittire  WigaU  5&89;   diu  lvMian|i 

,  ze  holen  tiure    Wigal.  3387«    vro  daa  anliicct  aa^yaliiih 

atekt  darf  man  aber  adjective  aDnebmeiu     auck  ladt  idk'^ 

nihd«  nur  adverbiale  seiden  (raro)  nia  bat  dan  fRkate 

ez  ist  rehi  bedeutet  }U8tuni    esi,    ileiet   Iw.  ^vT.  ..>. 

2495.  4247.  6463;  mir  ist  rehis    mir  gesrliu*Lt  rf^bMm 

ist  rehicj  mir  ist  gelegen,  mir  kafiinit  rcchl ;   düx  in  C    . 

l&n  so  rekie  was  (so  gelegen  kaju)  Karl  2fi^     nhJ 

."wir  auch  in  diesem  sinn:  das  ht    mir   recht,     ein  e^ldvr 

ynteirachied   muß  mhd.   gelten    Ewischcn    e^  ist  mir  A^ 

•^  Und  ebenej  gelieh  und  getlekc,     ez  ist  Im  getich  fumilrt; 

'Stcnii''Was  diz  wol  gliche  (similiter)  Iw;  3860.-  gott.  wa 

/^|dbtU  gutha  Phil.  2,  6,  wie  gott  aein. 

'  niir  ist  unmiere  (uulieb,  zuwider^  gleichgQtig)  eiaeb- 
iieble  redensatt  der  mhd,. dichter,  nn^Jialb  ironisdi,  k 
die  eigentliche  bedeutung  des  wortea  9t  noo  puijiii— ^ 
incelebre:  daz  im  gar  unmmre  elliu  diu  Ar«  wsere  H> 
1733;  nu  ist  iu  triuwe  unmwre  Iw.  3174;  mir  iH  ■§- 
ffuere  der  lip  Iw*  4436 ;  mac  mir  min  leben  niht  wal  aa- 
miere  stn?  Iw*  4498;  diu  ir  Ton  rebte  vaera  §mmlie% 
.  unmmre  Iw.  1576;  U  dir  stn  unnuere  apot  BadrL369^9i; 
^•^'Sr  ^srtLB  der  Itp  icnmirre  Y^gal.  9975 ;  im  was  di  Im 
unmwre  sich  ze  verligen  Wigal.  2871;  mir  ist  vil  «aaurrr 
Nib.  942,  2.  1709,  4.  lauter  adj.,  ein  adv.  unnulre  keiu» 
ich  überhaupt  nicht,  die  drei  letzten  stellen  \vürden  es  »- 
lasseu.  ahd.  so  ist  imo  diu  fuora  Udimäre  (hegt  üia 
nichts  an  dem  futterj  N.  Bth.  118. 

ahd.  thaz  imo  iu  gisuds  was  O.  II.  5,  9;  dar  imo5^ 
suäs  iatJS»  ps.  101,  6. 

ags.  me  gUedhe  bj^dh  ( est  mihi  datum  ,  concessuo}: 
iyylcum  gtfeane  bidh  B.  596;  him  thät  gifedhe  ne  täi 
B.  5361;  thSt  eov  is  tir  gifedhe  Judilh  136,  5;  gifedte 
veardh  Abrahame  C.  103, 31;  thät  unc  seo  ^dhUstäf  Yeonlk 
gifedhe  C.  134,  13.  die  abstammung  dieses  adj.  tob  p- ' 
fan  (dare)  ist  unzweifelhaft  *) ,  ein  alid.  kepidi ,  kipii 
kommt  niclit  zum  Vorschein,  alte,  aber  wird  nicht  gHA 
sondern  mit  weiterer  ableitung  gesagt  gibidig :  was  is 
thiu  fruma  gibidig  (war  ihm  das  heil  verliehen)  Hei.  110» 
2.  130,  13.;  ahd.  gibedig  (particepa)  oben  s.  117. 

ags.  gecynde  (naturale,  iogenitum):    him   väs  lond  f^ 


*)  erklärt  sieb  dadurcii   der  ToUcsaaow  fhMfm^    vgl  B.  tf0 
Gifdham  und  trar.  119  Gefdlium;  daaa  aber  a^faiia  GcpMe  lir  GMl 
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€f/itfle  15.  439;  eva  him  ijecifnde  väs  B.  5389.  C  216,  8, 
sehr  ahriHcli,  riicJit  vCillig  glcicli ,  ist  ahd.:  tbaz  was  lino 
gekunni  (in  der  arh  im  gescLIecJit)  Ludw.  lied  102. 

alul.  mir  ist  tfislulä  (natura  Jtisittun);  uhll  boum  birit 
thaz,  tliaz  imo  ist  io  gislahlaz  0,  IJ.  23,  lo.  allcro  dingo* 
liii  siimet  io  dara,  dara  inio  geslaht  ist  N*  VttU^  XIH.  mhd.  1 
daz  was  Im  nilit  geslaht  von  valer  noch  vod  muüler  Parz. ' 
4l4,  6;  diu  vriimccheil  was  inie  von  sime  vatere  wol  tfc* 
5/fl/i/  Ey.  5048;  ime  ist  sulcher  ^reu  niht  geslafU  Etu  4i7 2  *A 
waz  icsllclicr  (würze)  was  t/eslahi  Parz*  518,  10;  deiit' 
was  der  sig  wo!  gestafU  Parz.  717,  22  j  dir  was  der  sigj 
ouch  wol  fjeslahl  von  mir  Wh.  421,  6;  deiz  der  suuneul 
ist  ijesiahi  Par/„  77ß,  2;  den  (quibuä)  sthtpne  was  tjedahti 
Parx*  796,  10;  ob  mir  ie  triwe  wart  ytslaht  \\  ii,  164J 
18;  üu  ist  mir  der  louF  nihl  geshtht  \Vh,  193,  19;  jiM 
dir  von  arte  s!  geslaht  Ms.  2,  252^;  als  im  von  arte  isd 
fjesluht  IMs.  2,  253^;  al»  in  (eis)  von  arte  was  (jcslahil 
Geo,  551 5  y  im  wscrez  daone  vod  dem  valer  je^/ö/il  Gadr,, 
959,  3- 

ich  habe  hier  zuletxl  vier  adj.  angerührt ,  bei  welcbeo 
sich  keine  coucurrenz  des  adv,  vermuten  laßt,  geslaht  ist 
«ogar  parUcip,  wie  die  oft  dazu  gefügte  prap*  von  anzeigt» 

e.  bei  comparaüven  8ind  adv.  und  adj*  noch  unslclierer, 
und  alle  spraclien  treten  dann  gern  ins  adj,  über,  vgl.  das 
Jat.  iiis,  gr*  Tfmvj  das  häufiger  ist  als  Tf(jw.  golh.  rathi* 
%6  ist  ulbandau  thairhleithan  tt/icOTTtuTf^oi'  ^07*  miitr^Xov 
ligtXOiir  Luc.  I85  25^  iwo  UIP.  den  acc.  in  den  daL  ver- 
vranJcU  und  «o  naher  mit  ralhizO  verbindet;  izvis  batizd 
ist  f/jith*  avfirfiQii  II  Cor.  8 ,  10.  nihd,  was  im  bezzer 
danne  4  Iw<  3332;  uugeborti  wrere  uns  ba%  Ms.  2,  220*; 
andere  stellen  für  diese  cotistruction  des  part,  prät,  mit 
haz  und  bezzei*  aind  schon  s.  129  angezogen, 

f.  für  den  zweifel  zwischen  adj,  und  subst.  (5,  244.  257) 
kann  nützen,  daß  die  partikelu  wie,  StviCj  sä  (ita),  ze  Tni- 
suis)  sich  nur  vor  erslcrem,  nicht  vor  letzterem  einfinaen, 
wenn  es  also  z.  b.  heißt:  swie  zorn  mir  weere,  so  leidet 
das  adj.  kein  bedenken, 

g.  wo  der  acc.  iin7*  statt  des  dat,  mir  in  unpersun lieber 
redensart  auftritt:  mik  ist  kara,  luili  ist  wiiutar,  mih  ist 
niot  (s.  242,  243),  ist  immer  ein  subsl*»  kein  adj.  aiiza- 
uehmen,  folglich  gar  kein  Übergang   ins  adv,  statthaft  *). 


•)  irtÄ0  unterscheide   von    dein   rerb.  subst.  die  prascnÄtcmpora  vim 
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2,  Das  yerbum  weräen  kann  neben  JeaM^lHeo  wlU, 
adj.  aiiflreten,  welche  sein  zulassen,  da  der  begril  Tia 
werden  sieb  dem  von  gescbehen  (fieri)  uäLheii,  ic  Ujfi  ü« 
das  adv.  eigenüich  uoch  wehr  xu  als  dem  abalmcurtfi  ino. 
ahd.  wanne    imo    haz    wiirti   (quando    et  melius  d 

IlL  2,  30^  hiernacb  niuii:  mir  wirdil  tvola  bedeuim  v^it>, 
revaleo;  von  wola  selbst  kann  hier  über  auch  ein  >a.  te 
person  abbanden  (s.  764.)     mbd,  im  i^^art  voo  rebttr  liilt 
neweder  tvol  noth  it^^  Waltb.   14,   f  ;   daz  iu  nimm^w» 
del  we  Nib.  1202,  2;  den  oucb  von   niitiue   ist  wci 
Parz.  586,  15.     ahd,    ward    mir  wi    rnil    niiiiuu  V 
37.     docb  zeigt  sieb  auch  das  ad}«:    ez   wirf    iti  w 
jrfiof  Nib,   1180,  4.     güth,   Tyrim    SHÜt^A    Tafrlbilh    lUi^  k. 
11,  22,    eine  fast  erlöst luie  slelle ;    abd*  T yro  furla: 
yrirdit  T.  INIallh,  II,  22;    a!id.   {\mz    Krisle  tz  wurti 
(adj,:  säsi)  0»  iV.  5,  30;    nilid.    eö   suoze  (adv.)   in 
ougcn  wart  nie    von  angcsicbte  Parz.   366,    ID.     altd, 
in    »ar   Ibö    ßlu    hid  (:  firmeid)    0.  V*    10,  21;    mbiL  te 
mnoter  der  wart  leii  Ben.  451 ;  dd  wart  ime   vil  Ueke  Dwi 

3,  77.  ahd.  si^  heiz  ward  mir  N*  ps*  38,  4,  oibd.  so  Im 
ir  von  der  snnnen  wart  Trist.  12818;  im  wnrt  zeih« 
Älage  60  jrfcA  Iw-  5063 ;  einem  riter  wart  vil  gäek  TO^ 
gal.  1519;  d^  wart  dem  künege  zarn  B^rL  lt»20;  dtf  ilt 
im  worden  vil  sür  En,  474;  daz  niuoz  der  t^dle  werdea  äir 
Parz.  1,2;  keiner  slahte  nezzctkrAt  nie  wart  sO  bitirr  o«d 
sd  siir  (s*  1.)  als  der  st\re  nüchgebi^r  Trist.  1S055;  im 
varl  wart  manigem  manne  sür  Wigal.  I07IO;  G^buffl 
siieze  wart  in  sür  Wh*  12^  30;  diu  habe  wart  atnmn  Isioi 
sür  Wh.  244»  30;  dd  ist  im  du:ke  w^orden  ftir  '  st- 
eter miune  Wh.  346,  10,  doch  Flecke  und  lltfi  .«i 
das  adv.:  dise  freude  und  diz  spll  wlrt  im«  wol  mm 
(MrÄre)  Flore  5544;  d.^z  der  vipern  gebiirt  im  wart 
sAre  (:mAre)  Geo.  1380;  daz  wlrt  ir  vil  j^ikfe  Oeo.254S 
en  wirt  uns  nibi  sii  siire  Gco.  3420,  nbd.  rs  wird 
sauer,  mbd.  dö  wart  im  barle  swtere  (:  tnirrej  DU». 
2713.  diese  belege  zeigen,  d<"i(^  weder  von  dem  srf 
sub},  das  adj,  noch  von  seinem  auslnssen  das  ad%.  - 
obglelcb  bei  gesetztem  snbjecl  das  adj,  Heber  stejii:  ir 
sttc  wart  enge  Iw.  267;  abd.  sinl  sie  arg  worlen  N.  Ci|w 
142.    alis.  ibiio  ward  im  tbe  batola  te  näh  Uel«  ilQ.  ^ 

3.  Mir  geschieht    abd.  mir  geseihet  wirs  K.  pi.  111^712 

(matieo,  existo),  Liii-.  15,  23  i«t  fiiAm  väiiu  nlelit  ahiiiii  lifsr  (•« 
auBgeftrurkt  sein  ward«  »ijäiniA  vAiln)  «onilera  ii^«Wl^tt,  «n  r  r%^ 
leiDDr,  igL  t5,  34  duguanun  %i«an  j^^mu  »**w^9*^^m,  <i6^ 
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nihc!,  8t1  hx  mir  ühele  geschelin  Iw-  B498;  miiese  leide 
mir  geschehen  Ms,  1,  42*;  nu  geschiht  itiir  leide  Ms.  1, 
98';  nie  geschach  6Ö  /etile  mir  Ben,  443;  leide  mac  dir 
hie  Wül  geschehen  Kib.  1468,  1;  im  so  rehte  leide  nie 
geschach  INib.  2235,  4;  iru  gcscha^he  nie  so  leide  Parz»  31, 
4;  d*!  vou  ist  leide  mir  geschehn  Fiirz.  258,  6;  waDÜim 
SU  /rü/c  nie  gesrhadi  Parz.  558*  13;  mir  geschach  So  rchto 
leide  tJie  Parz.  560 ,  3 ;  irn  ges<  hacli  da  vor  so  leide  nie 
Wi.i;ah516;  daz  ir  leide  was  geschehen  Wigal2423  5  »wie 
leide  in  von  im  ^aire  geschehen  Wigal.  3586  j  ezn  ge- 
schach nie  man  su  leide  AA  igal.  4277;  nii  geschach  mir  bt 
mtnen  lagen  nie  so  leide  Hab.  890;  von  dem  mir  /*cfce 
vil  geschach  Nib.  712,  4;  su  relile  liehe  im  nie  geschach 
Varz.  43,  10  ;  wände  im  sei  liebe  nie  geschach  ParÄ,  397, 
^;  ich  woene  im  fiete  dran  geschach  Parz.  758,  30;  da 
von  ime  liehe  sJl  geschacli  üarL  14,  8;  dil  was  liebe  ge- 
nnoc  geschehen  Ilildebrande  Bit*  9278;  im  /lefte  dar  an 
geschach  Ei"acL2I92;  wie  ist  mir  von  im  geschehen  so 
leide  und  also  swtlre  !  TrisL  1007;  vil  werde  ir  da  ge- 
»cah  Mar.  2t3;  nnrehte  geschah  den»  wtbe  Parz.  139, 
22*  einigemal  stellt  das  adj.:  leii  und  liep  (D.  leide  ii. 
liebe)  im  di*an  geschach  Parz.  193,  20;  Gawiln  was  onch 
liep  geschehen  Parz.  637,  27,  dies  leil  und  Uep  können 
aber  anch  snhst.  sein,  wie  der  vorgeselzte  artikel  oder  ein 
anderes  adj.  beweist  *  gwenne  eifi  liep  geschieht  srnein 
friiinde  Parz,  675,  19;  dir  sol  grozez  liep  geschehen  Gndr. 
1169,  2;  vgl.  gramm,  3,  538  daz  liep  geschehenj  daz  tvol 
geschehen. 

4.  Mir  ergeht,  mhd.  ich  vtirht  ez  mir  niht  wol  erg^  I>n 
2161;  II»  wa»re  in  wal  ergangen  Iw.  6814;  daz  was  im 
Itete  ergangen  Parz.  390,  18 j  genwdetlichez  Iibte  ergöt 
Parz.  407,  30. 

5.  T7tiiii.  ahd,  ihemo  alten  deter  suazi,  ihaz  er  thaz  obaz 
Azi  0.  IL  5,  15,  verschieden  von  der  s.  624  bemerkten 
conslruclion,  wo  suazi  als  zweiter  acc,  auf  ein  vorausge- 
hendes iK  sich  bezog,  hier  aber  steht  es  für  suazo.  mhd* 
ichn  hin  niht  httz  wider  iuch  getan  Iw.  7993;  also  gerne 
mac  ein  man  iibele  tiion  alsiJ  wol  Iw,  2524;  tel  icman 
valsclie  minne  buz  Als.  1,  24*;  ich  tuo  dir  leide  cod.  pal. 
361,  70«;  manigem  herzen  tet  der  kalte  winter  hide  Ms, 
1,  22*;  tuot  mir  vil  dicke  leide  Ms.  2^  178^;  sv\er  dem 
man  leide  ta^te  Trist.  5421;  8*5  leide  als  ir  mir  habt  getün 
Trist,  5425;  s^^^  liebe  habt  ir  uns  gelän  Parz.  554,  22; 
daz  was  ir  liebe  getan  Nib.  1425^  4;    daz  ich  der  zungen 
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unrehte  tuo  Iw.  843^  ou  tuot  ir  im  fPireftie  Iw.asU; 
swä  er  rthte  tuot  Iw.  2494;  ich  wBene  n  rtklii  dmlK 
2400;  diu  sd  besebeidenUeben  tele  Iw.  2718;  tvra 
uneniecI/cAei»  tuot  Iw.  2732.  3077;  din  g/tntm  k 
Hellen  tete  Iw.  5894 ;  ich  tuo  dir  sat^fle  dar  Mi.  2,  M 
Außer  diesen  adv.  steht  aber«  obgleich  ieltner,  das  d|^ 
die  täten  ir  mil  sniaehen  Worten  whA  heit  (i  sweix)  ^F- 
15^ ;  der  tuot  mir  vil  gevmre  Ms.  2,  179%  wie  iiliiiiki|l 
mhd.  adv.  auf  -fire  selten  sind;  ir  habt  mir  Uep  oalH 
get&n  Parz»  308,  12,  welches  wieder  subatantiY  gebßt«» 
den  könnte  '*').  noch  in  einem  liede  von  1537  (DocMb 
1,  279) :  der  Unfall  thut  mir  xoreis.  wenn  es  aber  & 
Cap.  122  heilU:  sd  was  sie  gefiengen  daz  ketftten  ütA^ 
Mam  (quicquid  apprehenderant ,  venuatabant)  ist 
nothwendig  adj«,  weil  t&ten  reddebant  ausdruckt.  ' 

6.  Haben»  gotli.  th^i  ubilaha  halymdana  ol  naKme  tjm^ 
%ec  Marc.  2,  17;  ak  mdis  imlrs'habtida  dXld  ßmÜMw  dt 
To  X€lQoy  iX&ovaa  Marc  5,  26,  vulg.  sed  magis  delcris 
habebat.  Matth.  9-,  12  wird  naxäß  l^oyTflff  Ytfdeirtidl 
thai  unh^  habandans,  das  adr.  durch  ein  aubsf.  Arnim 
späteren  dialecten  kenne  ich  keine  Verbindung  des  afc 
mit  intransitiv  gesetztem  haben,  nur  mit  sieh  hdny  gswöha» 
lieh  sieh  gehaben,  mhd.  gehabe  dich  wol!  Iw.  CM; 
gehabet  iuch  wol !  Wigal.  8006 ;  doch  gehabet  sich  le  grv- 
zer  not  nie  mau  baz  danne  ir  tuot  Iw.  1175.  auf  dk 
frage:  wie  gehabet  sich?  (wie  befindet  sich?)  jNib.  712,4 
1381,  3.  Gudr.  561,  4.  815,  4.  Parz.  92,  24.  cod.  koloft 
254  >yird  mit  wol,  baz,  übele,  wirs  geantwortet,  in  EdL 
Trist.  2759:  wie  hdt  sich  diu  kunegiune?  ähnHche  bOf* 
lichkeitsfragen  sind :  wie  mac  ?  (quo modo  valet  ?)  vk 
vert?  (commentva?)  wie  tuot?  ti;£e  lebt?  uhd. urie gehto? 
was  macht  ? 

7.  Die  verba  gehn,  stehn,  sitzen,  liegen  haben  zwarg^ 
wohnlich  adv.  qualitatis  neben  sich ,  können  diese  aber  tvf 
weilen  in  das  lebendigere  persönliche  adj.  umsetzen,  vk 
man  lat.  sagt :  ^eo  tutus,  sto  erectus,  sedeo  tranquiUus,  ja- 
ceo  supiuus. 

belege  für  das  adv.  mhd.:  die  noch  sd  ledicHcke  tot 
ir  vienden  g^nt  Nib.  2275,  4;  ir  ros  In  giengen  ebieNik 
72,  4;  ir  schif  gienc  ouch  eiene  Nib.  369,|4;  ir  ros  stuos- 
den  ebene  Nib.  369,  3;  stn  dinc  stuont  efteue  Diut.  1. 
13;    diu   sunne    stet  boumes  hi  (:dö)  cod.  kolocz.  68;  « 

*)  man  vgl.  die  dem  part  getAn  hinzotretendea  aomiaatin  /i«t  ^^ 
tuom^  missegrife  (oben  a.  609.) 
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filet  mir  daz  lierze  lio  (:Yrd)  Ms.  i,  35';  der  wfbe  muot 
sliieiide  iemer  hd  Freid.  103,  27  *);  vile  sälicliche  daz 
riclie  stiioiit  Auno  628 ;  i6  gestuont  diu  intn  (garbe)  vil  . 
herishen  Diiit.  3,  90 ;  waz  geruochliche  (digne)  stat  fragm. 
Ai^'j  ez  enstiiont  iu  (eiim)  niht  vergebene  sia  dröuu  Parz. 
443,  28;  daz  \vir  stille  sitzen  Iw.  133;  durch  got  sitzent 
stille  Inv.  1498;  lal  Artusen  stille  ligen  Parz.  667,  1;  la- 
ger  du  ilit  warme  Parz.  657,  18;  diu  beide  bar  der  bhio- 
nieii  lit  Ms.  2,  22^.  hier  ist  einigemal  das  adv.  unsicher, 
stille  künnle  ahd.  stilli  sowol  als  sliilo  sein,  bar  ahd.  par 
lind  paro,  bei  part.  prät.  starker  form  habe  ich  s.  579 
an  ein  schwaches  adj.  gedacht,  richtiger  wird  mao  mit 
Lachm.  zu  Nib.  2227,  2  adv.  behaupten:  min  helfe  Itt 
erslagene  von  des  beides  haut;  er  lit  ze  tude  erslagene ^ 
diu  beide  lit  betwungene* 

ahd.  gibdt,  sie  stillo  sazin  0.  IV.  11,  15;  quad  imo 
ubilo  iz  gisazi  0.  II.  6,  7.  alts.  lag  heto  an  theru  helliu 
Hei.  103,   13. 

belege  des  adj.:  sin  muot  staont  hSch  Parz.  320,  10; 
der  grüene  (boum),  und  der  dd  dürre  **)  stat  Ms.  2,  248»; 
diu  (nalitegal)  sitzet  tot  ob  ir  fröiden  sanc  Ms.  1,  15^;  dan 
ich  durch  si  gelige  tot  Ms.  1,  21»;  A6  im  daz  ros  tdt  lac 
Iw.  1119;  sol  ich  schiere  tot  ligen  Iw.  4223;  äö  ich  tSi 
wiiJre  gelegen  Iw.  4258;.  liget  tot  Iw.  6616;  si  lägen  beide 
sere  wunt  Iw.  5957;  der  hie  lit  erslagenlvr,  5119;  der  Af 
den  Ijp  gevangen  lit  Iw.  1750;  wände  n  gevangen  Af  den 
lip  lac  Iw.  4016;  diu  dk  durch  in  gevangen  lac  Iw.  5092; 
dd  si  gevangen  lac  Iw.  5149. 

kräftiger  in  diesem  fall  wirkt  das  flectierte  ad).,  wie 
es  goth.  überall,  ahd.  mhd.  und  selbst  nhd.  vorzüglich  gern 
bei  gehn ,  stehn ,  sitzen  und  liegen  erscheint  (beispiele  s. 
478.  493.  498.) 

*)  hd  ist  immer  adv.  uod  vom  adj.  h6ch  verschieden,  vgl.  in  lüften 
hS:  vrO  Ms.  2,  92b;  vliege  weder  ze  noch  ze  nider  ho  Freid.  118,23; 
singen  nider  u.  hd  Ms.  1,  80«;  vindet  er  da  hd  Ms.  1,46b;  swebet  hd 
Ms.  1,  125b;  diu  eine  geburt  ist  aUd  hd  (hoch  gestellt)  Freid.  9,10; 
besonders  in  den  redensarten :  daz  hebe  ich  h6,  daz  hebt  mich  hO,  mir 
hebet  h6:  dns  ein  rlcher  hebt  unhd  Freid.  43,  2;  man  hebet  mange 
Sache  hd  Freid.  123,  22;  dai  huop  den  Kristen  gar  unhd  cod.  Icolocz. 
225;  daz  hebt  mich  unhd  fraaend.  29;  sin  gmoz  huop  mich  unhd 
das.  52;  im  huop  unhd  das.  85.  100.  das  mildere  H  des  adv.  hohe 
(ahd.  höho)  Nib.  219,  2.  667,  8  kann  schwinden,  nicht  das  stärkere 
des  adj.  hoch.  Ebenso  fuhrt  sich  das  mhd.  nd  auf  ein  ahd.  nAhe^ 
goth.  n^hva  zurück,  obgleich  anßer  der  (>edentung  prope  (Ms.  1,  95a 
Iw.  6878)  es  auch  die  von  post,  iiAch  hat  (lw.964.  8316.  5673.5962.) 

*.*}  das  adv.  wäre  dürre. 
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BwiBcliexi  adj.  und  adr»  wird '  hier  oft  dh  mU  M 
stebn,  X.  b.  ahd.  #fjtt£  tuit,  HiUm  iisit»  wie  liL  Nfal» 
cttu8y  8edet  tadle;  jene«  bebt  die  peraönüchkrit  hoi«^ 
dieses  den  Yorgang.  beide  begriffe  kotanen  siA  mh, 
wenn  im  adr»  die  active  aualität  des  ad).  entwidMll  ««^ 
den  kanni  er  sitat  stQlej  nie  sonne  steht  hochi  ^üiA 
tacendo,  scandendo.  ich  ^ube  aber  nicht^  daß  an  Mfi 
durfte:  er  lac  tdto,  statt  tdt  oder  tAldr,  so  wenig  in  hl 
)acet  morlue  xuUssig  ist  statt  mortaus.  dües  sch^  das 
wieder  gegen  das  adv.  ershigene  ligen  sa  streiten. 

8.  ähnliche  föUe.  'unserm  nhd.  der  mond  scheint  U^hi 
liebt  brennt  hell  ist  das  adr.  nicht  mehr  aöansehn.  tkL 
lieht  schein  der  mAne  En.   9140;    herzen,  die  dft  U 
branden  En.  9289,  wo  sich  aber  Uekie  emendierca  Ift; 
lYoirrain:  die  harte  liehte  brunnen  Pars.  807,  13;  ntaa 
Af  schöne  sam  der  ftbent  rAt  Ms.  1,  34«;    do  Tiefen  bäh 
erslagne  Gemdt  u.  Rnedegfr  Nib.  2158,  2,  scheint  pLhi 
pari.,  nicht'  das  adv«,  wie  es  auch  heißt :    er  viel  Ukr  H 
das   gras,   nicht  tdte.    dis  kumt  uns   rehie  (adv.)  tril 
9612  9  wie  bei  erg^t,  geschihet;   dagegen:  er  komt  fme^ 
ilerheiai;   dA  er  geeut^der  wider  reit   Bit.  1725.    bdle^ 
adv.  und  ad). ,   können  verbunden  werden :    ein  gsst  iet 
alsd  späte   und  alsA  müeder  kumt  geriten    Iw.  5804^  et 
weder  spfPter  noch  weniger  niuode  angebracht  wäre:  iuft 
und  wft  blicte  si  dem  beide  ndch  Troj.  9477,  wo  sich  irk 
für  den   adverbinigeselzten  acc.    nehmen   ließe,     niemaa  le- 
bet 8Ö  siecher  Gudr.  383,  2  drückt    mehr  aus:    keiner  ist 
80  krank  y    als  lebt    in    krankheit  (sieche) ,     wie   etwt  bt 
beides  gesagt   werden  könnte:    Tivit  incultus  und  inculU. 
iU  ez  ir   halbez    wart  gesagt  Iw«  1757  dürfte  auch  AsAe 
heiLkn.     Bei  singen    hat   die  alte  spräche   adj.,    wenn  der 
gegenständ,  adv.  wenn  die  art  und  weise  des  lieds  bezeich- 
net werden  soll:  daz  ich  dir  beide  singe  al  kurz  od  wOti 
lanc  WoHr.  lieder  7, 34 ;  minnecKchen  ich  von  der  minne 
snnge  Ms.  1,  33*;  schöne  singent  Ms.  1,  34*;  schone  »x 
Gudr.  375,  1;  daz  er  nie  gesanc  so  rtteri/cAe  Gudr.  388,3^ 

9.  lat.  adv.  temporis  lassen  sich  zuweOen  in  das  penös- 
liche  adj.  umstellen,  z..b.  hodie,  manCf  vespere  in  folca* 
den  redensarten:  sie  venias  hodieme  TibuU.  I.  7,  53  (tjL 
Dissen  2,  163);  Aeneas  se  matutinus  agebat  Virg.  Ae& 
8,  465;  vespertinus  pete  tectum  Horat.  ep.  I.  6,  20.  nir 
ist  wenig  dergleichen  aus  unserer  älteren  spräche  beksBot, 
Hartmann  in  der  vorhin  beigebrachten  zeile  sagt  absicfatlick 
späte  (sero)   und   nicht  spwter  (serotinus.)    in  der  Tolks- 
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8)>rache  habe  ich  gehört:  er  sprach  der  erste  (dixit  pri- 
mus)  Matt  zuerst  (primum);  er  that  es  der  letzte  (ulti- 
mus.)  zweideutig  ist  das  eddische:  ok  hon  that  ordha 
aUzJyrst  um  qvadh  Scfem,  239^,  da  fyrst  hier  fem.  und 
neutr.  sein  kann,  ein  masc  hann  fyrstr  wäre  deutlich 
primus.     Egilssaga  684  steht:  \ark  drvakr=:  dr  ek  vakti« 

10.  adv.  zu  subßt.  fügt  unsere  spräche  höchstens  dann 
wann  in  dem  subst.  noch  der  hegrif  des  adj.  rege,  ist,  aus 
welchem  es  geleitet  wurde«  so  Nib.  46,  1  diu  ir  unttuj- 
xen  (immodice)  schoene  was  vil  witen  kunt;  323,  1  durch 
ir  unmdzen  schoene  der  herre  dd  beleip;  weil  unmdzen 
ecliccne  (immodice  pulcher)  gesagt  wird  Nib.  325,  3.  daa 
nhd.  ihre  Schönheit  ohne  gleichen  ist  schon  ein  verschied* 
ner  ausdruck,  weil  die  präp.  mit  dem  nomen  zwar 
ein  adv.  vertreten  mag,  sich  aber  weit  freier  im  satz  be« 
wegt.  ähnlicher  wären  die  ahd.  subst.  unmez  cähi  (prae* 
cipitatio)  Diut.  1,  280^,  unmez  fldt  (diluvium)  Diut.  1, 
183%  wenn  in  unmez  ein  adv.  nimium  angenommen  wer- 
den darf;  ich  ziehe  Zusammensetzungen  vor  (gr.  2,  553.) 
die  geläufige  freiheit  griech.  constructionen  wie  ^  i^ai^ 
(pvrjs  fUTaü%aaiß j  al  niXas  nm/nai  mangelt  uns.  viel- 
leicht ist  das  noch  unaufgehellte  goth.  hi$unjan4  (3,  134) 
hier  anzuschlagen? 


938  einfacfier,  saiz.. 


ANMER^tilii&    ZU    BEÜbto  ABSCHNITTEN 
ÜBER  GEMISCHTE  C0N8TRUCTI0NEN. 

Aflso  Üngstlich  pflegen  wir  heute  gleiche  verlial  uvi  » 
mioalbegrlffe,  welche  durch  conjunctioiriMi »  hauptiiciU 
durch  verbiBdendes  und,  aneinander  geniht  sindy  ia  fo* 
eelben  grammatischen  conetruction  zu  belasien.  die  dto 
Sprache  gestattete  sich  dabei  weit  leiditer  Übergangs  m 
einer  in  die  andere  fügung,  sobald  nur  jede  denelbco« 
sich  erlaubt  ist» 

So  können  genus,  modus  ^  tempue^  numerus  und  p«- 
son  vertauidit  werden,  ohne  daß  die  Torstelluug  selbst  ciM 
wesentlichi^  änderung  erführe;  namentlich  durien  sack 
einfache  und  umschriebne  formen  gemengt  auftreten«  \XL  \ 
überträgt  ganz  parallele  gr.  verba  zuweilen  verschicdea. 
8.  59  wurde  mag  galeithan  jah  gahairdidciu  din'oni 
siQii^el)'  'ALU  yeyvjj&ijvai  aus  Joh.  3,  4  bemerkt,  wie  auf 
einem  iu  den  audereii  aiisdruck  für  das  passiviim  überge- 
scliritten  wird,  ist  s.  59  nachgewiesen,  mau  halte  Marc  ^ 
31  zu  Luc.  9,  22.  Joh.  15,  6  wechseln  passive  und  sc- 
livc,    intransitive    und   transitive   formen:    usvairpadä  \ik 

Jathaürsnith  jah  galisada  jah  in  fön  galagjand  )ah  ts- 
ranjada  «lelir  als  im  text:  fßli.&Tj  ^"^  i^^JQav&ij  x« 
avvuyovoiv  avtu  aal  eig  7ivq  ßuXlovot  xa)  xitteiat,  aa$ 
dem  salze :  dimittite  et  dimitletur  vobis ,  date  et  dabitur 
\obis  verdeutscht  N.  ps.  111,  5  die  lat.  passiva  abwcclisclnd: 
fergebent,  so  tvirt  iu  fergeben,  gebent  so  gibet  man  ouk 
iu ;  das  ist|  ein  mehrfacher  satz ,  aber  iu  einem  eiafacbca 
könnte  ebenso  gemischt  werden,  mhd«  d&  badeie  man  tSi 
und  tvart  gekleit  V\  igal.  5974.  Den  griecli.  imp.  überfelrt 
der  Gothe  unmittelbar  hintereinander  durch  seinen  imp. 
und  coDJ.  (s.  84.)  beispiel  einer  Verknüpfung  des  iiif.  mit 
dem  part«  prät.  aus  K.  20^  im  nachtrag  zu  s.  129;  mu 
übersehe  nicht  die  Statthaftigkeit  beider  fügungen.  Das 
gr.  präs.  sgyovzai  wandelt  der  Gothe  in  sein  prät.  aÜdiji' 
dun  (s.  140)  läßt  aber  unmittelbar  darauf  gasmikvMiJ 
^ewQOvoi  folgen  Marc.  5,  15*     mhd.    wechseln   einfschet 


gemischte  consiructionen.  939 

und  zusammeugesetztes  prät.  nicht  sollen  nb:  du  geluH'^ 
den  was  der  degen  iind  eine  Y/tlc  ivas  (/eletjen  imü  einen 
slsii  getei  Wigal.  8390.  Die  zeilen:  nemo  niiv-dUir  flmnina 
cori  litus  frenienti  ttindere  fluclii,  nee  nivis  diirani  irigore 
tnolem  fervente  Flicebi  solvier  aestu  übersetzt  N. Blh.2ll: 
neist  tes  niomannen  wunder,  so  der  wint  >vahct,  taz  iiu 
wella  an  den  stad  slahet  noh  taz  is  smelzen  fonc  dero 
sunnün  heizi,  den  ersten  acc.  c.  Inf.  auilOscnd^  den  zweiten 
behaltend. 

Beim  nomen  *wlrd  von  casus  auf  casus,  von  bloßem 
casus  auf  praposition,  von  einer  präpositiou  auf  die  andere 
übergesprungen. 

1.  oblique  casus  wechseln  hintereinander,  goth.  vas  ga- 
vasiths  taglam  ulbandaus  jah  gairda  ßUeina  bi  hup  sei« 
nana  7;r  ivSeäv/ttivog  igiyag  3ca/n;Aot;  sc«/  ^wv^p  ScQ/tiarlvTjv 
negl  i7;v  oa(pvv  avTOv  Älarc.  1,  6,  der  Grieche  fügt  zu  dem 
part.  zweimal  den  acc,  der  Gothe  erst  den  dat.,  dann  den 
acc.  (s.  644.)  bedenklich  scheinen  Luc.  10, 4.  II  Cor.  12,  21, 
wo  beidemal  auiTallend  mit  einem  gen.  pl.  geschlossen  wird, 
nachdem  zwei  acc.  und  zwei  dat.  voraus  gegangen  sind,  wie 
wäre  ein  solcher  gen.  pl.  zu  fassen  ?  doch  selbst  die  Icsarten 
sind  verdächtig,  ahd.  lerta  se  scönero  worto  ioh  manag» 
falten  harto  0.  III.  17,  4 ,  die  regelmäßige  structur  wäre 
hier  gewesen  entw.  scunero  worto  ioh  managfaltero,  oder 
scdn^n  worton  ioh  managfaltc^n,  keins  von  beiden  lieU 
aber  reim  und  accentuation  zu;  noch  kühner  und  an  sich 
unerlaubt,  ist  das  unmittelbare  zusammenstellen  des  subst. 
im  dat.  mit  dem  adj.  im  gen.  worton  ofonoro  IIJ.  15,  48 
(s.  892.)  mhd.  ze  nemen  sines  silhers  u.  stn  golt  r6t  Bit« 
7371 ,  weil  nemen  sowol  den  partitiven  gen.  als  den  acc. 
regiert,  weniger  gut  scheint  es  mir  diese  worte  mit  z. 
7373  zu  verknüpfen,  ob  ir  zen  Hiunen  h^tent  nienien 
dannjs  inin  und  ander  m/iie  mäge  und  min  getriuwe  man 
Nib.  1196,  2  Jh.,  hier  wird  aus  dem  unbequemen  gen. 
wiederum  in  den  einfachen  acc.  übergeschritten,  doch  die 
gewöhnliche  lesart  bleibt  im  gen. ;  auch  Parz.  14,  30  scheint 
ein  acc.  ort  auf  den  gen.  landes  zu  folgen,  die  zweifei« 
hafte  stelle  ist  8.  652  besprochen.  Aus  andrer  Ursache 
und  gewissermaßen  nothwendig  erfolgt  solche  mischung, 
wenn  sich  einzelne  casusformen  abgenutzt  und  verloren 
haben,  z.  b.  neben  dem  ahd.  instr*  masc.  und  neutr.  sg. '") 


**)  mit  ezzichd  dranktun,  mit  bittiremo  Ifde  (:Dtde)  O.  IV.  83, 19.  ' 
man  möchte  sicher  sein,  obO.  ezzich  oeutnl  gebraucbti  lid  mäuDlichy 


10  9ittfächar  saim» 

stellt  aotenneidlicli  ein  dtfßtk  fem.  oder  em  ikL  |L  A 
1er  geschlechter,  hierher  widt^Md  neigung  der  maL  mmi^ 
avt  dai,  und  oee.  zusammerikatrerfiea  (••'807.'p||kl2^ 
so  daß  et  ni^ht  befremden  kitah,  'wenn  Bern.  19M  tm$ 


ti  groetle  hi  iinen  0em  en  siere  warnen,    nidrt  fHii 
n         " 


«   .»r's-lbnlich  diesem  acc  und  dat.  Ist  ^ie 

^r\;d«rholung  der  schon  im  aee»  ansgodräckten  persoa  Mdb* 

.,.  'ioials  durch  den  dativ,  %.  b.  por  Yemse  caer  d  a«  (a 

'/.weh  fallen  su  sehen) ,   was  ^^W^^  auch,   jedoch  «a^ai 

^•';-  aeltMTt  im  frans,  gegeben  weraeo  kämile:    pour  waitm 

tomher  nMi  (=  mihi);  rgl.  die  s.  706  gemachte  anmcilw 

2.  oblique  casus  wechseln  mit  Dr&positionen.  goth.  gim 
lida  managans  «f  Mä&ftM  jahsia&uis  jah  akmumiwÜmd 
i&9Qan9va9  neUoi^asso  s^ooeif^  nak  /soovf/sir  aal  m^ 
^Toy  nonnmp  Lm^I,  21.  h^jan  regiert  den  gca.la 
Sache  (e.  tiWf  MUt  9ich  aber  auch,  mit  der  prip.  a/ml 
dem  ibt.  TaAinden  (Marc.  5,  29.  34)9  der  gr.  teit  hl 
überall  ini  mit  dem  gen. ,  vereinigt  also  beide  stiuUsw. 
das  merkwfirdigite  scheint  mir  der  im  aats  schfisSflii 
gen.  pL|  wie  Toihiii  gaskAh^  und  agUiteinA  Luc  M^i 
\  II  Cor.  1%  21.    der  |r.  setz  hX^ia»^  o  avgapis  M  kf 

%fila  ual  f%ffVttti  ü  LnCi  4,  25  wird  von  Ulf.  T^eandü: 
gsluknoda  liimins  Ai  jÄram  ihrim  jah  fminöiks  $aik$j  i 
]].  er  behnrrt  nicht  bei  dem  von  du  abhäugigen  dat,  10^ 
dern  gebraucht  nun  den  auf  die  frage  wie  lange?  (s.  890) 
zulässigen  bloI\en  acc,  statt  du  m^nöthuni  saihsim.  Eis 
ahd.  beispiel  aus  0.  IV.  10,  5  ist  s.  852  beigebracht.  Eis 
inhd.  beleg  wird  Ms.  2,  220«  getroffen:  als  der  Isdei 
spilt  der  Walh  mit  tiutschen  fürsten;  hier  ist  zu  ipih 
erst  der  gen.  (s.  673),  dann  die  präp.  mit  constrtiiert,  sU. 
würden  wir  sagen:  wie  mit  puppen  spielt  der  Welicke 
mit  den  fürsten.  Ms.  2,  25*:  über  minen  l(p  frouwe(Si 
875)  und  al  des  herzen  min.  gerade  so :  daz  er  ir  m 
und  ttftcr  ir  lant  h^rre  wasre  Parz.  730,  18.  Hartm.  f«^ 
bindet  aH.  233,  27-30  mit  iht  erst  den  gen.  des^  daan  & 
präp.  von  sd  gewanten  saclien.  die  mnl.  spräche  gibt  fol- 
gendes beispiel  an  band:  die  hare  von  gberechter  ghebo> 
ten  wäre  alse  van  der  moeder  dan  des  vader  IVUerl.  2, 
79  statt:   van  den  vader. 

3.  verschiedne  casus  von  derselben  präp.  nebeneinaDikr 
abhängend.  N.  verbindeti  zwar  nicht  in  einem  satz ,  dodi 
in  unmittelbarer  folge,  so  daß  man  alles  in  einen  satz  drin- 

für  neatrs  schickt  sich  Torsagsweise  der  instr«;  aber  gcwöbBücb  i^ 
angekebrt  ezih  niifc.,  Ud  aeetr. 
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gen  könnte ,  dat.  und  aec,  mit  der  priip.  an :  tero  einiii 
chiista  eia  an  demo  underbräwe^  auderlu  cLiista  sia  an 
den  munty  tiu  dritta  an  die  brüste  (qiiarnm  una  deoscii- 
lata  Fbilologiae  frontem  illic  ubi  pubeui  cilioriim  discrimi- 
nat  glabella  niedietas,  alia  08  ejus,  tertia  pectus  apprehen- 
dit)  Cap.  122.  mit  jenem  dat.  will  er  den  lat.  zwisdien- 
satz  ausdrücken ,  denn  ns^:h  küssen  fordert  unsre  spräche 
eigentlich  an  und  den  acc.  (s.  853.)  mhd.  erscheinen  zu- 
mal bei  der  präp.  zwischen  verschiedne  casus:  diu  sippe 
diu  ist  üz  gczalt  zwischen  tu  unde  sin  Dietr.  2S05;  ez  sol 
iiiemer  suone  zwischen  in  und  unser  werden  Ls«  2,  420; 
und  so  hat  noch  Hans  Sachs  mit  nachgesetztem  gen«:  zwi- 
schen mir  und  dein  (Göz  i,  118.)  statt  dieses  dat.  und 
gen.  steht  auch  dat.  und  acc:  zwischen  der  wende  und 
einen  schrtn  Nib.  620^  4  CDJh.  die  stelle :  wau  got  unde 
itim  Nib.  2308y  3  ist  schon  oben  s.  762  angeführt, 

4.  etwas  anders  ist,  wenn  die  präposition  geändert  wird, 
nicht  aber  die  casusrection  :  ahd.  mit  fuozin  ioh  bi  hanton 
(Graff  präp.  120^;  mhd.  urloup  nam  der  junge  man  von 
dem  fürsten  unt  zal  der  massente  Parz.  179,  7;  als  ob  si 
von  im  si  gesniteu  und  ab  im  gehouwen  Troj.  15287$ 
man  sach  si  wider  niemen  wan  gen  Ortrün  wol  gebären 
Gudr.  981,  4.  ♦) 


*)  die  alte  spräche  wiederholt  ihre  prapositionen  nach  der  conjiin- 
ction  oft,  aber  nicht  immer,  goth.  ni  svaran  bi  himioa,  ni  bi  airtbAi 
Matth.  5,  34;  mith  agisa  jah  reirdn  11  Cor.  7,  15;  mith  skeimam  jah 
b&izam  jah  v^pnam  Joh.  18,  4  ;  at  gutha  jah  manoam  Lnc.  2,  52;  in 
gatvuna  jah  atafgds  Luc  14,  21;  and  baiirgs  Jah  haimds  Luc.  8,  1; 
in  baürg  jah  in  veihsa  Lac.  8,  34 ;  andere  beispiele  oben  s.  389.  390. 
ahd.  mit  engilon  ioh  mannon  O.  V.  25,  96;  belege  ffir  die  Wiederho- 
lung 0.  401.  Graff  1,  638  u.  s.  w.  mhd.  belege  8.  413.  414.  416; 
Ben.  wb.  zu  Iw.  507.  582.  nhd.  ist  die  wiederholaog  nimotfaig  aber 
zalassig. 
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N  A  r  n  T  n  a  r.  e 


i(.  6,  fins  Woirmm:  wmuehnnd«  «In  Tit.  77,  9; 

r  '     ciiirr  ork.  ton  i:S2Citid  ß<»iiiiier  cmhI.  fri!  ilfr 

m  #*^J''  ^tt  r«)  iSf  dum  »^Iben   hii*e  twAriei»    u  '^^ 

irnde  uu,   m*    iimBcttreiUiJOg    Sit   siarker     nM.  nocii  tu  oer  rcofaiCt: 
r<TiiMiri^i»J  f»it]  ^=  fermute.     Eüiierit  tivliaittnie  761. 


s.  7*  pft5*ctj4   wird  die  am.*rlircibiin^   mit  werden  für 
tiDn«:<.*u  verwandt;    d<>  ts  Uthtvnde  wnrl  Tritt.    8837;  als    4er  llC  ••^ 
^ende  Unit  Trril.  8t»4ä;  dö  cz  »«A/nwfr  wart  Tri*t.   I4«l7* 

mn  »rcli  haben  CliriMopfi  625;  «^rn  iv<rr|  :=  girrt;;  das.  1IT;  ««^ 
in  hitzicn  tlnt,   145(1;  iimrff  crwetMcn  Gürrcs  tnei.^trrf.   ]fl5. 

«.  7,  uocd  andere  piirl.  prit.  intrnn^itlver  tcrim  tnthti&m  üf 
«otciti*  weise  im  »It^.  neben  wcrdsiti:  narlli  hifntUn  (6el.^;  I&w  «Aü 
littf;i  wnrtli  ^thttorhMi  (wandte  &ich);  lti<>  wnrtK  thern  in»|^  sMf^ 
A^itor^ftM ;  Uii\ti  warth  ffÜHorkaH  (truUle  sMi)  ;  tiita  sttana  wmrd  ft 
suorknH  (verfinsterte  siiti);  iUht  KuntiA  ^Urfjid  warlk  (ciclgle«  fftUv 
aicli) ;  wurduH  MHderbndädr  (wurden  ^etrus^tet,  crtloUeu  itdi.)  1$^ 
sva  hu  d^anifen  vtardh  (so  ergterjg  es)  ü.  2168. 

n.  8.  qunm  ijacndc  Rein,  291, 

i.  9,  blef  UtjfjheHfU  Rein.   1607. 

a.  15-  i»{)d,  utu  lil  ein  vrumer  mun  cr»l4igi*ii  (cnrcisiis  tit«  nitHt 
orcidilur)  Iw,  IH02.  inf.  tnit  werden  i  verloren  werden  Bott.  IC,  Ä; 
erbüTt  werden  Bqik  22 ,  45«  für  den  cojij.  die  iinttrscbeidan^  v«l 
«o  9(11  fiijseti;  icfi  xi  «frütn^en  (orcidnr^  occLsiis  stm);  teil  WMttt  cob' 
gea  (occiitts  C/tsein);  icli  wurde  crstagcn  (octidercr.) 

«,  23.    XQ    dJcaen  gotli,    tHedialformen    gehurt    llocJi:    thtffmdm  >«* 

f^hftm  6,601,  6i)4;  titt^fiHdäu  j^^r -..<;,  .--//„  ^,  ^''-  '^'»S»;  bia  fnimmdm^ 
rl  /ii/i^#ruit  Rorn.  t»,   19;  »'«Mr/  jyu^^tat   IJ    Cor.   4.  IX.  *o- 

Rir  i»,  11  VftürkeUfi;  tutinhitd«  /  ^,  ,  ^u  U  Cor.  7,  lü;  ^m^eoijmim 
iw^mtfXiU  \  Cor.  15,  54. 

««  2T.  den  nltn.  intmnsittven  auf  nn  ent^precben  znnial  viele  sehwe- 
diHclic:  livitiift  (albescerc)  gvarlna  (nigrpÄrere)  h;irdii]i  (diirewere) 
surna  (aceseere)  bJekna  Tpa^l^scere)  stelna  (ri^esriTe)  slvfiii  (id.) 
rodna  (nibesrfre)  lättim  (levius  fieri)  Irottna  (falb»ct*rc) ,  alle  dioe 
von  artj,  f;ebtUlet;  mninfi  (ntibibus  cibduci)  mmIIiia  (titme»cere)  lUn 
(e?i{;ilEire)  stummen  von  den  part.  ninlcQ,  svullen,  vaken.  I3ün,  hfidai« 
fortne,  t)le^ne,  st^ne,  mtilne,  svolne,  im  gnn/en  seltner,  einigemal  nil 
SibiT^^i^iiff  \n  M:  rudoie  (rubescere)  ivolme  (turge«eere) ,  wodofcK 
luau  au  doa  alid*  aubst.  rotaiita  (ruber)  gr.  %  147  erinnert  wird. 
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s.  30.  bnjTJAina  m  matins  ivQiarnv  frrttrtrur/tor  Lnc.  9,  12;  stnn- 
dands  xiV  aru^tflg  nQog  rnmov  Lac.  18,  II;  sh  bei  gavandjao  könnte 
vcrtlividigt  werden  aus  afvandjan  sis  Tit.  ],  14. 

s.  33.  sin  gonninn  (s.  658.)  si  insaz  iVo  (dat.)  formidavit  N.  Cap. 
f)9.  hin  »iiV  mendenti  O.  V.  25,  100;  fol{!cndp  noch  mit  arc. :  hrau 
AiVt  (poenituit)  fr.  th.  31,  28;  sih  «Ifnali  O.  IK.  8,  37;  i*if  erstuont 
*i7i,  (loorgttlied. 

8.  35.  mhd.  zonwe  din\  Renn.  11373.  mhd.  dat.:  stnont  imi  Af 
Anno  612;  unz  er  i'mr  gnuuc  weinote  Dlut.  3,  107.  acc.  sieh  >erwx- 
neu  altd.  bl.  1,  337. 

s.  36.  »pracli  sirh  Ktzel»  hofli.  59.  MaUm.  dcnkm.  124.  133.155; 
wn5  sich  d».s.  132;  wart  sieh  das.  125.  134;  es  gicng  sieh  unser 
frauc  iinib.  cliron.  p.  14. 

0.  37,  7.  I.  da  die  eigentliclie  reflexivform  der  dritten  person  man- 
gelt, beispiel  des  alts.  aee,  ist  noch:  hrau  ina  (doluit)  153,  11:  des 
dat.  i  kcMi  imu  (pulliilavit)  73,  21;  higan  luitc  (incepit)  102,  10;  so- 
kead  CM  (quaerite)  28,  20.  ags.  reste  hine  Tborpes  anal.  162,  12. 
163,   8. 

s.  40  anm.  ^*),  dabei  richtet  sich  der  ablant  nach  dem  pl.,  der 
bedeutun":  des  sg.  ungeachtet:  hndhumz  =  baudh  mer  (obtuiit  mihi) 
Kgilüfioga  430;   ijäfumzy  nicht  gafumz  (dedit  mihi)  das.  641. 

8.  41.  deutliciien  dual  hat  Vilk.  saga  rap.  75:  hvad  vidli  hafumk 
(besser  höfumk)  at  (was  wir  beide  vorhaben.) 

s.  43.  im  Islendingabuk  noch:  ialsask,  skirask  f.  takaz  oder  taknst. 

s.  47.  gangar  sig  sv.  Tis.  1,26;  gick  sitj  l,  46;  jr^  gar  1 ,  71 ; 
rede  sig  1,  67;  rede  sig  1,9;  begynte  sig  1,  198.  dän.  yppede 
dem  (hoben  sich)  Dv.  3,  8. 

8.  49,  7.  die  russische  lehnt  an. 

s.  53.  im  altengl.  gedieht  von  Leir  wecfiselii  h^hte  (hieß)  ond 
wes  ihdicn  (war  gelieißen)  Ttiorpcs  anal.  143  ff. 

8.  58.  m^lida  izvis,  ni  blandtiH  »;^^a^a  1711^9  f"j  ovyuvufuyrvaO-at 
II  Cor.  5,  II. 

8.  59.  ei  suns  sknida  vesi  tliiudangnrdi  guths  gasvikvHthjan  ort. 
nnfyayjiijfin  /tiXXf&  y  ßaa^liin  toH  &tov  ufufuhtoO-aiLtnc^  19,  II.  in  der 
parallelstelle  su  Marc.  8,  31  wird  aber  anders  übertragen:  skal  sunua 
maus  manag  vinnan  jah  uskusmns  fram  sinistam  vairihan  jah  us^viman 
jah  vrreisan  Luc.  9,  22;  hier  folgt  auf  skal  ganz  richtig  das  aclive 
vinnsn  und  die  active  Umschreibung  uskusans  vnirthan,  dann  aber  küha 
usqviman  passivisch,  ohne  vorausgehendes  sknids  ist,  zuletzt  wieder 
das  active  urreisan.  man  hat  also  anznneiimen,  daß  Ulf.  die  phrase 
reprobari  debet  auf  dreifache  weise  auszudrücken  vermochte  1.  skal 
uskusans  vairtiian,  2.  skulds  ist  uükiusan,  3.  skal  uskiusan,  letzteres 
nur,  wenn  durch  den  Zusammenhang  der  passive  sinn  gesichert  war. 

8.  62.  mnl.  sult  sien  bestürmen  (sollt  sehn  bestürmt  werden)  Rein. 
1381.     ihhd.  ich  gehörte  nie  tOten  min  geklmgen  (plangi)  Renn.  6753. 

s.  62.  mhd.  lat  hären  unde  sehen  (audiri,  videri)  Nih.  1926,  3; 
lAt  iuch  niht  hesUfen  Bit.  331.  so  noch  Fischart  gesch.  kl.  96h:  da 
(im  bade)  laßt  uns  reiben  (abgerieben  werden)  von  schönen  weihen. 

8.  65.  er  furchtet,  daz  er  nimmer  md  keinen  gehenden  tac  gelebe 
(an  dem  gegeben  wird)  jb.  der  berlinischen  spracugeienscbaft  2,  87. 
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8.  66.  noch  im  16  jh.t  in  sterbender  not.  du  nhd.  tHUseiwri- 
gende  erlaubnis  haben  ( dän.  ftUIletiende  tilladelse )  scheint  aus  dem 
adv.  8ti  lisch weigends  entsprungen,  ein  mhd.  swtgende  nrlonp  geili- 
nen  ließe  rieh  gut  sagen. 

I.  70.  einem  beholfen  sein  Böhmers  cod.  francof.  1,  349.  Wl. 

I.  71.  der  auf  den  thurm  gestiegne  dachdecker  klingt  mutnt, 
frauz.  kann  ohne  bedenken  gesagt  werden :  uii  couvreur  monte  ist  k 
toit.  doch  heilU  es:  das  auf  die  erde  gefallne  measer,  der  tasdca 
käfich  entflogne  vogel   u.  s.  W. 

8.  77.  deutlicti  ist  unser  nhd.  jn-äs.  opt,  in  dem  aiumf  der  k^i^ 
lebel  vivat  rex!  vive  le  roi!  schwed.  lefve  kouungen!  aai  n^ 
schwed.  auch:  blifoe  du  Jj'cklig!  was  sich  von  dem  imp.  blif!  sto- 
scheidet. 

8.  80.  gleich  nnserm  mugen  hilft  pouvoir,  welchem  die  alte  bfdn- 
tnng  jenes  entspricht,  im  altfranz.  den  opt  umschreiben:  diexb^ 
cravenler!   Berte  31,  und  oft. 

8.  84.  goth.  thn  viteisl  av  o^'H  Matth.  27,  4,  eigentlicii  rnkbis 
vulg.  tu  videris. 

s.  84.  nihd.  imp.  wizsel  günns!  enkünnc!  fulirt  Lachm.  nM 
S241,  4  an. 

s.  84.  goth.  nitkais  üvXXa/ißavüv  Pliil.  4,  3. 

8.  85.   goth.    conj.   für  fut.    (s.  177)s   sijdu    Vao/ieu   Harr.  9,  II 
'  Joh.  8,  55.  thammei  kulijdu  oV  uv  ^iXr}<jm  Marc.  14»  44. 

s.  86.  ear  bevez !  Marie  de  Fr.  1,  266. 

s.  87.  diesen  imp.  heben  nns  beigefügte  adv.  herror:  fort  gcpi- 
gen!  geschwind  niedergesetzt!  frisch  gewagt!  auf  auf  in  die  fireüLf'^ 
gezogen ! 

8.  90.  dies  uton,  vuton,  wUa  bietet  sirh  auch,  was  man  bijVf 
ganz  verkannt  hat,  in  mnl.  spräche  dar.  die  »teilen  hat  Hu>i.  xn 
Stoke2,  :)30:  weten  hem  volghen !  (age  sequaniur);  wet^H,  \ec  i.:' 
het  es  wel  tit;  here,  wefen  gaen  ! ;  wclen  ons  Hactitoii !  (mifsa.r»' 
die  bedeutung  laat  ons!  oder  wy  moeten!  ist  unbezweirt>lbar.  nui  < 
Stellung  vor  dem  iiif.  wie  beim  ags.  und  alt^.  wort,  rnfon,  it><-/^a  'v* 
einer  contrnction  von  ve  muten,  wi  moeten  zu  deuten  liegt  nafi*,  i;:- 
gefähr  wie  alid.  neiz,  ags.  nät,  niton  ans  ni  weiz,  ne  \at,  oe  tit>3 
entspringt;  warum  aber  heißt  es  nicht  voton,  wueten?  und  wie  ;<.> 
wita?  selbst  e  in  weten  streitet  für  die  ableitung  aus  vitan  (»uiL«^*'! 
häufig  genug  ist  mhd.  wizzcn  mit  dem  inf.  (».  93J ,  doch  n.'ciil  i- 
Umschreibung  des  imp. 

8.  91.  über  nnl.  und  franz.  inf.  im  vieldeutigen  nnsnif.  z.  b  «/ 
pluhken!  mautjcr  Thcrbe!  vgl.  Bormans  zu  U<Mn;tn1us  p.  128.  ti- 
was  anders  ist  der  lat.  AiVforücAeiw/*.,  weicher  für  anliebeude.  M-i:'2!>' 
kende,  nnterbrochene  zustände  verwandt  wird,  und  aus  einer  r.i.*'. 
von  coepit,  coeperunt  zu  deuten  wäre.  Caesar  und  Tar.  .'mUn  i  i 
oft,  z.  b.  de  bell.  gall.  3,  4.  Agricola  15:  uam<|ue  ab>enriR  r;.! 
Britanni  agitare  inter  sc  mala  servitutis^  coM/erre  iiijnrii)>  et  iiita;-.- 
tando  aecrndcre,  so  noch  im  franz.,  aber  mit  de:  uns  dtiii  :» ^ 
aussitot  de  Vaecosler  et  de  lui  proposcr  une  pnrtie  =  rarro*f«rc'i 
et  lui  proposcrent,  oder  comnien^aient  de  i'aecoatcr  (^Lrpmnl  (:- 
bliau\  2,  27.3.)  in  unserer  spräche  kann  beginnen  mit  bio:>eiB  i^: 
oder  mit  zu  construiert  werden  (s.  95.  108),  nicht  ausgelassen. 
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9.  93.  sie  De  vresten  wie  gebaren  n  R  2G7,  31  ^  wette  nibt  tu«» 
.iuochen  TrifiL  B6'iö.  jnat.  hadden  si  gbeweteu,  wacr  an  eotnen  Rein. 
6232. 

«.  94.  tJittjHli  tfid  harinoH.  lUatth.  5,  32.  ahd.  siie^Aai»  tdtdC  (foe* 
tere  fecistb)  üiut.  I,  4i>4^;  mhd.  dagen  tateo  =  ktageUn  Gudr. 
1065,  4.     goth.  vaiirkeith  anakurtiUjaii  Sk.  49,  IL 

B,  96.  gtjititnnt  er  ihintfon  O.  I.  IT,  42;  siitoiit  ih  pechennen  N. 
ps.  31,  4|  stuonrien  alifen  N.  Bth.  2;  hlUn  Btttont  2:  ctue*»<?u  gest^C 
leS;  Sturzen  gesidt  47;  atuont  «orgea  Caj>.  99.  uod)  Braut  (»orrenscb. 
127}  siotid  üchwäueo. 

«,  96.  ffent^i  man  dlnteo  Diiit  1,  357;  des  sie  gerieten  baiden  I, 
358;  ßerieteu  aweimeo  1,356;  geriet  tuoo  Li.  1^260.  od  aucb  im 
WülfrlJeterifb. 

fi.  96.  tjan  wkCm  (%isitare)  K.  23^»*  iiiM.  tnnzen  g^n  Renn.  6670; 
betein  «[^«  6898;  niküzt-n  peii  7019.  maii  Tcrfjkidie  da*  Jnl.  ro  init 
dem  Aii|iirMini  auf  hin:  iVe  ainatuiiif  und  d^s  jiasäive  amatuiii,  tri.  altu. 
bßdli  siodlia  g«Hga  (junsit  cotlum  irl)  Sa!m.  54^. 

B.  97.  was  grvartu  äUüu  «cÄf  *cereii  Diut.  3,  81.  audi  narli  «• 
*5m;  jfri:m  rawen  Kib.  2016,  l;  karten  nitzt  (um  k.  lu  aptelea) 
ßrant  iiarrenscb.  127.    nach  Itgcm  lege  midi  rcEsten  Mi.  1,  35b« 

8.  98.  hehüH  üf  stÄn  O.  IV.  3,  14. 

fl.  99*  ir  wart  ertoubet  kuiMen  Nib.  296,  3;  beispiele  des  tnf*  ne- 
ben giwerdun  liefert  Gratf  1,  1014.  15. 

s.  100.  mnnätdatuH  l]sg;a|;gnn  Joli.  6,  15, 

a.  10L  fie^tiite  diindcn  (hörte  zu  gebären  auf)  Diut»  3,  79.  für 
behftltrn  tragen   vgl.  nocli   fragm.  30c*  MoroU  2l2. 

a.  lOl.  lullten:  sü  De  lustet  midi  mdre  leben  Diut.  3,  109. 

i.  102.  wie  ;/i'i«c  nnü  mit  iu  striten?  Nib.  123»  1 ;  *pulßru  («olere) : 
spultet  hüllen  Üiut.  3,  62;  spithjtc  trinken^  wonetr  Üezen  Dmt.  3, 107; 
«pulget  fluodien  Renn.  4697.  alid.  kaheilisut  wesnn  kiwon^t  Diut.  1,493»>. 

s.  106.  giband  taiknins  r/«  afuinjan  Marc.  13,  22;  farauHita  tva- 
!if  flu  vtsan  ntilh  als  Marc.  3,  14.  übrigen*  ist  Ha»  gotb.  du  von  sei- 
nem  vcrho  trennbf^r:  du  in  atjana  Irtifgan  Rom.  11,  It  ;  du  fntlr  nitk 
fratbjan  PSiil.  4,  10;  du  garehün  daupeiiiais  andniman  Sk.  40,  14;  wir 
iinigekelirt  imiten  dni»  zu  beim  %'erb.  fest  und  Brldeben  ea  zwischen 
die  pariikel:  um  auf  s«  nehmen  (gr.  2,  871.882.887),  gotb«  liii 
nfairzjan  (2,  899.) 

s.  108.  ez  iohie  im  zc  »predicn  Mar.  65. 

a.  109.  von  uns  eüzimt  dax  m^E^re  ullit  wol  m  angene  Nib.  2278,  2. 

8.  109.  fift  ez  ic  riten  im  geadiibt  Par^.  540,  13;  d&  ron  ge- 
ecbadi  Gursgden  sun  vit  uoete  ait  =«•  doliie  Tit*  158,  4. 

s.  110.  Panl.  Diac.  1,  24  persona  aatis  ud  videndum  gravis, 

8.  110.  das  HC  oder  um  zu  kann  i\cU  aath  auf  einen  vorausgeben- 
den satz  überhaupt  b^ziebrn,  x.  b.  wenn  wir  &agen:  man  muß  fromm 
sein,  M»M  in  den  fiimmeJ  m  f.ommnt,  tdtt  vor^i*^bt(*i,  um  nidri  zu  faU 
Uni  nian  stellt  den  wein  iu  waiser,  um  ihn  abtuUthlm.  üIhI,  (uemc) 
zaa  flasgQn  winea,  deo  wurzi  ana  si  ribaune  (tindem.  basÜ.) 

8.  116.  noeh  beispiele  ana  N-:  tik  sagent  sie  singen  diu  brätejsang 
Cap.4;  du  Uie  die  men  2e  himele  fehlen  HxU,  11  b^  wer  ne  bechennet 
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tat  DlIeK  Wesen  Bth.l67$  lougeneat  tu  «ins  wesen  werlg  Btk189;da 
rüniiska  hörtuom  mih  kerno  gesehen  gelialteoea  sibet  man  mik  Ikk. 
24 ;  diu  wftnent  ir  iuh  mugen  intuon  ps.  61,  4 ;  Uimftii  fkiact  ofai 
ein  ding  wesen  guot  onde  siligheit  Bth.  162;  daz  ib  fe»  lnMijtt  ta 
luomlichösten  guotes  chad  fol  wesen  Btb.  156;  das  Ui  fore  tMtÜk 
ne  wizzen  Btli.  172. 

8.  .117.  andere  alid.  beUpiele  de§  acc.  c.  Inf.  nach  woÜen  bei  Griff 
1,  816.  nach  wälmen:  wanud  sih  man  fona  cote  sehmn  (acftiatttt 
respici)  K.  27a.  nach  sehen  und  ^  hören  s  a6  sia  atbaoasia  |Eenilk^ 
trunchen  haben  dia  undudigi  N.  Cap.  129;  daz  bdit  ih  rMia  A 
weroltrehtwlson  (ich  hörte  daß  die  weisea  sagten)  masp.  41. 

8.  118.  Etlh.  Trist.  2923  wiste  in  heiiets,  (woale  daß  er  virtcle); 
aber  keine  acc.  c.  inf.  sind:  er  wand  in  mugen  twingen  (er  ginte 
ihn  zu  bezwingen)  Nib.  1977,  2;  ich  wsene  in  rebt  ersehen  hii  (k!i 
glaube  iiin  gesehn  zu  haben)  Trist.  9386,  da  in  ron  twingea  udtf- 
sehen  abhängt,  sie  wären  es,  sobald  der  acc.  des  subjects  aidi  w- 
gedrückt  stände:  er  wände  sieh  in  m.  tw.,  ich  waeoe  mich  iar.ca^ 
folgende  bätze  enthalten  ebensowenig  acc.  c.  inf. :  päten  sich  sc  it^ 
Idzen  Diut.  3,  108;  d6  pat  er  den  zom  läa  dnr  alte  disen  juagefl  ast 
Bit.  655;  daz  vorhte  si  Verliesen  Nib.  61,  2^;  des  muge  wir  u  3tf 
kerze  sehen  ein  wärez  bilde  geschehen  aH.  236,  23. 

8.  119.  echte  acc.  c.  inf.  mnl.r  nu  hehben  die  Gallen  renMKi, 
Cesar  in  den  lande  eomen  Maerl.  2,  5 ;  mhd.  bat ,  ir  einen  wrtdi  U- 
%en  werden  (bat  daß  ihr  ein  urteil  gesprochen  werde)  Böbner  csi 
francof.  1,  492  (a.  1327.)  das  nhd.  noch  völlig  geläufige:  \Amn\ 
einen  sehatt  liegen  scheint  ein  guter  acc.  c.  iuf. ;  Fiscliart  glackb.  id. 
J007.  u.  welcher  ans  der  art  will  schlagen,  den  soll  kein  Teutar!« 
sein  man  sagen,  wenn  lluUen  (werke  1,  117)  sagt:  dal^  mau  >c're 
mag  tei'tsch  blut  noch  nicht  versiegen  ,  das  adelig  gewächs  teuKi*: 
tugent  ^anz  ausgewurzelt  sein,  so  klingt  das  bei  ihm  wie  iatiulra-b. 
in  redciisarten  des  17  jh.  wie:  er  vermerkte  tödlich  wund  seia  n.  i 
mangelt  das  pron.  sich. 

s.  120.  alts.  thar  muguu  gi  enan  man  seban  an  is  handon  dr*^^ 
hluttres  watares. 

8.  121.  keiner  deutschen  spräche  ist  das  vermocjen,  wirklidie  k^ 
c.  inf.  zu  bililen  so  sehr  verblichen,  wie  der  schwedischen  *)  niclit  ur 
in  Volksliedern,  auch  in  der  heutigen  prosu  8ifid  l)ei>piele  allenthaibfL. 
Säger  sig  ha  lärt  (dielt  se  didicisse);  svarnde  tian  sig  ha  plägat  ks^-«« 
(antwortete,  daß  er  gepflegt  habe  zu  besuchen);  Iian  luen&r  sig  ksf;» 
gört  (meint  dal\  er  gethan  habe);  jag  vet  mig  intet  ondt  hafva  j:  rt 
(ich  weiß  nicht  dai^  ich  etwas  böses  gethan  habe) ;  du  känner  tlig  «5« 
kraft  (du  wcilU  dal\  du  kraft  hast)  sag  hlodet  pa  berget  hmfrm  rsa- 
nit  (sah  daß  blut  geflo^rsen  war)  u.  s.  w. 

s.  123.  mnl.  dit  tekin  dochte  Tibert  niet  wesen  goet  Rein.  1065; 
schwed.  jag  tycks  aldrig  kunna  komma;  altn.  bann  kvadhst  vem  hmn 


•)  ältere  dänische  Schriftsteller  construieren  zuweilen  den  Jnf,  sU* 
mit  vorgesetztem  at,  auf  ähnliche  weise,  2.  b.  Peder  S>v:  oni  <i«« 
jomfrne  siges  efterstaaende  vise  at  väre  sjunget,  auf  die  ren1aniMi.fl 
sfturon  dfs  nee.  c.  inf.  losse  ich  mich  nicht  naher  «in,  es  ni;«?  ff«;^ 
gen  nn  einem  franz.  beispiel:  te  n'est  pas  la  faute  de  mun  f»^t.f. 
ifue  le  roi  sait  bien  lui  etrc  et  lui  avoir  tonjours  ete  rotierrotfi 
dev9ue. 
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(         ^csHffet  runden  N.  Cftp,  85* 

I  ü.   125*  alt  ff  ans.  fieif  va  neiant  (es  fchneit),  slast  gnemsanl  (wurde 

(leilea.) 

Ä,  126*  finden  mit  pflrf.  priw,  (i,  62B),  Aa^ci»  mit  parL  präs,  (627. 

L_  €2H.),  beicicmaJ  aber  schwankt  die  construction  in  den  tnf. ,  für  wel- 
^B  dien  Wh  hier  noch  nUe  belege  nnchfiok:  thnr  he  xittettn  fauJ  AnHreAn 
^H  Hi'l.  34,  17;  AiiiueUclie  vaiit  mnn  slufnt  Wh.  U05^  3;  <Jer  wns  ein  »^6 
^m  üh^l  mnn,  düZ  in  niemcn  Inehen  vant  RoI.  193,  4.  neben  finden,  sc- 
^B  heil,  laiU  der  inf.  »ich  leicht  fas.sen,  kaum  neben  hnben,  und  für  iiin 
I  ^tbt  es  auch  keine  atten  beitptelc.  ein  krüt  Gäw^n  dA  tlcnde  sack 
i         Parz.  516,  23;   ithd-  d«  slchn  Mih. 

^^  a„  127.  das«  unaesioubet  liezen  diu  vil  schfpnen  kint  Xrb.  551,  3; 
^V  »htl.  /r/a  niih  hchaltenen  N«  pK.  17^  20;  nihiK  do  lel  er  in  *feAit  (ver- 
^H  hetriitete  In)  Diiit,  3,  lUO.  Ttiliit.  in^eAe  irti  ir  min  leit  cr/iiiiil  fVh«  2, 
^B  61)'^ ;  in  weiz  ivance  d(n  göeie  uitr  min  breitez  ungeruiieie  welle  m«> 
then  verjagt  Ma.  2,  Ol*. 

«.  12H*  diu.  jejj  famer  br^vet  l^Ji ;  nu  har  hnn  piael  opfyldt  sine 
önjiker ;  ichwed.  G  (tilt  pä  tfnfi^n  (den  dieb  Iniscben.)  drin,  nach 
gtde  (aUn.  ijeln);  jej  jiVlrr  giord^tt  (ich  Dings  thnn) ;  jeg  gad  im- 
ret  der  (mochte  da  »ein.) 

5.  12d.  einmal  auch  pnrt.  prms,  nach  touc:  waz  touc  ich  nu  le- 
bende? Wh.  64,  25. 

8.  129.  ahd.  pezzhk  ist  »nigen  denne  Itüprohhan  (melin^  e»t  siler« 
qnam  loqni)  K.  20>i.  gemischte  con^truction,  statt  pexzira  ht  ki^tiigüt 
danne  ki»|irotdian  oder  stntt  p.  i.  suigcn  dnnne  sprebhao.  mlid,  ez  Ut 
ein    acbedel    (kleiner  schade)   haz    verhorn    Rab.    419;    da*    mir    noch 

,         lieher  wnere   der  truhsxzr^  zc  mfinne  lyrrtornrH  Tri*t.    1162!^;    n!    heil* 
zer  wiure  gr«  tjrttuijen  lte*in.  2532,     mich  in  Frauken  welltintji  129b: 

I         ist  gUüt  nntjerttoft,     »lUrieA,  betlcra  iö't  jnviget  Uettcma  2, 2G2«     altn* 

;         betra  er  drct/mt  enn  eipi,  furnm.  *üg.   11,  49. 

tnacb  At'iiVc?M   oder   nennen   kiJuneci    wir   nbd.    part.    prit.   und    inf. 
verwenden   in  folgenden  phrasen:    das    lici;^t   gtlngen,  anfgesßhhtUeHt 
.  ^exchwfirtnt  und  dnii  {k  lügend  aufsehwiden,  schwth'men. 

t.   132.    goiU,  bva  kara    UDsis  {inl)     MntiU,  27,    4;    briild   diiür  jafi 

IrÜDis  n^»  (iät)  Miitth.  7,  19;  asnns  mana^a  ilh  vaiJr^itvjnns  favj«! 
(jfind)  Malth.  9,  37;  mhd.  wl«»  jyuot  cz  (ul)  Uerlh,  41;  dm  pr«t.  üo* 
fiitlt  aus:  tvd  bitditü  «ti^  f^v/f»  Marc.  10,  1,  man  darf  binhts  (solititn) 
Btirli  unmittelbar  auf  täidida  ziehen,  häufig  fehlt  war  in  der  «pr^iche 
des  16.  17  jho  Z'  ^.  in  df^m  buch  von  der  srlde».  Dorolb.  Sibylle: 
wenn  «^roi^e  lijt%e  (war)  8;  denn  sie  in  iJer  kränter«!  Iiwh  he  wandert 
(ivar)  22;  tU[\  df*r  Uvnog  n\X  einheimisch  (war)  21.     daa  »rheJnt  der  , 

ellip^e  des  biiräverbnnii    nach    pailtc.    {s.    171)  analog,     ndid,  wannen  | 

iwer  reise  »acre  (geweMm)?    Parz,  16!) <»  28.     anAU&»|in{j[  de*  Optativen  ' 

m:  goth.  gutba  aviltud  (siijiti) !    wie  im  text  tm  Ütm  jC*'tat<i  [[  Cor.  2, 
14.  B,  16.  9,  15.     ahd,  gote  dang  1    N.  Blh.  39;    nhd.   :i«tt    mit  nns! 
^B  mhd-   s6  ime  «In  lip  {sO    Alex.  2163.     was    aber   i»t    zu    erg^fi^vn   in 
^^  der  redeuisart:   wer    da  frwwtr  daii  der  tiuvelY    Bertb.   2lä.  244,   t(? 
^^  I4><rrr  ?  oder  w«i  7 

i.  132.  mnl.  het  Diacli  Hellt  (weten)  Rein.  5929;  ai  eamacht  niet 
loa  (weten,  werden)  Rein.  6300.  nttn.  ikvidi  af  kaupmu  (vera)  8n. 
46.  47;  at  fullsteikt  SDUndi  [i'ertt)  Sn.  I3Ö;  af  muudi  nn  büfndhit 
{veral  Sn.   144. 
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s,  133.    nits.  ne  Ikt  lIju  sie   tiu  tlitti    Iddaron 
vgl.  fliim.  zti  \w*  3142  p,  430. 

titlid.  \k  Bi  mit  ruowe  (ive^ea)  EoK  48,  8 ;  lit  tWCftt  vIDa  da 
Lewart  Para,  170,  24. 

«.  135,  vil  wunderlichen  tmlde!   Berlh.  158. 

6,  135.  die  redettMil  ssum  teufnU  Ist  ellipiiicbt  ^ekttt  ini  fit 
sie  wird  nher  ofl  Uloü  »U  ausruf,  «e1t>st  in  fragen  efiijr«*rlttM  t  ««« 
iJir  nur,  ^um  teufel,  »tili  Achwicget!  wo,  zum  leyfel,  bist  4m  |vtch»I 

s,  136*  erlaupte  ime  lieim  (sf  i*rtr«r)  iJiui.  3,  T9;  rr  irlvtiplf  '» 
minnekticheu  (s«  i'rinir)  Diut  3,  83;  erlaube  mir  Jtber  Robndra!  Eni 
129,  22.  in  wad  ze  [love  erloubet  ^iib.  68T,  4^  r^L,  efJoab«t  au  iit 
botescljiift  (ze  jtoifeHe)  Kib.  089,  K 

8*  137.  funa&e  asuo  der  erde  (varn^  Valien)   Rot,    ISL  2, 
aucli  dnji  part.  y<''^m  lalU  eicU  hinxudenketi :  mltd.  Jai  jfi 

101  Tri&U)  wie  nlid.  da«  WJ  «beuto  oft  aber:  dax  «r  ^rimml  Iw. 

>Vrgal.  2^5*  11319.     daz  b^n  leb  {<jetdn}  DiuL   I,   16. 

fi.  IST  vtirti  mit  vgl.  a.  822:  Uiit  gcwefene  raren    Alex.  St9; 
mit  ea^ldeu  It^re   Parz.  175,  28.     kmuMen  mit:    dc^r  da  mite  iaa 
4026  f  kande  tnit  hebchrn  iiibt»    kat»   vil    «vol    mit 
berltfiisdien  geselUchaft  2,    85.  90 j 
luutcn  koDte  Simplic.  194. 

s.   141.  N.  Cap.  5.  übersetzt  das  erzählende  prij,  rnnn      In 
iu  die  prat.  aang,  pecbam. 

n.  142.  «war  stn  ors  un  k^re,  er  inn^  es  ror  jAmcr  m 
Parz.  179,  30;  Scherurcji  riibf  tt^rOirt  Pars.  397,  1E4 ;  «ia  ne  «m 
m^r  gesläfen  aln  Pnrz.  B02,  21  ;  der  marrpr^ve  ml  aibt  lir«  idi 
441,  1  ;  nu  laxen  wir  deti  riter  »tu,  den  ^firl**!  ktit  diu  kAoffto  WU 
gal.  320;  er  aibet  wA  eia  roiie  lit  Hetufu  308;  «u  ijrf  erko«iicä  Raok 
864;  aus  Iw*  weiß  ich  nur  eine  stelle:  luf  »nf  diq  woit  lili  gdot 
4307. 

a.  143,  £Ii  ts  thi^swsprt  ^rhegaeti  MaerT.  3,  12S;    Pufifilo  dit 
Qp  gbercH  eadc  dofi  dal  oia»  bern  b^t  3,  133, 

B.  159.  wenn  sich  im  ital.  beides  sagen  lälU:  ho  fuitm  1«  «li  l_ 
tem  und  bo  finiio  la  mia  L;  Im  prrduti  i  auoi  denaH  ••-*  •■-  — >- 
i  d.  d.  (Feriiow  590.  591);  so  ist  die  erste  wt'i^e  die 
Hebe,  die  zweite  aber  enti}pri(!hl  dem  franz*  j'ai  fiui  „  ,  .  ,.,^,  ,  - 
perdu  se6  deniers,  uud  unsermt  ich  habe  meinen  hrlttl  ^c*mdiyi^  »^ 
rer\d  alid.  hier  atehn  würde  kirn lA tun*  allmälieb  acbwaud  itat  falUI 
für  den  arc.  des  part.  und  dauerte  zuletzt  nur  irtt  relaiitrti  \>*x9q^ 
uud  selbst  in  die&em  haben  wir  es  nhd.  verloren,  ubd.  der  brk^,  des 
iib  tjcenditjt  habe,  franz.  la  lettre,   quc  j^al  /fiiie «  Hat  ch«  bo  iSoalte. 

Das  fe$tstebeiu1e  Uo  fiutto,  ai  ^ui  gleicht  dem  Ul.  rk  bcfi  fvibl, 
«cliwed,  jag  bar  4tnd«t,  dm.  je«  bar  rntUt^  diese  nranoni.  ifirMbti 
braurbcn  dann  eine  driitltche  neutral  form,  die  tthd.  in  A^r  tmf* 
geslalt  unkeuntlich  geworden  iit ,  und  im  r*' 
werden  kann,  im  »l»n.  bersrht  aber  mich  <i 
wift  die  a.  152.  153  angeführten  «teilen 
befir  ni/irr  ttr%ilnn  (tut;  tuare  «poliniil)   ! 

B<1(}8;   hvhbeH 
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64,  «M,  gefaren  hahiton  N.  Csp.  145.  mhd  ich  Äif»  sterilen 
Karl  4^^  944;  hcte  eot wichen  Mar.  24;  gehöppet  hiU  (gehupft  itt) 
Mm,  2,  lOS^. 

f.  168«  mn).  fmrlefe  ghemaghen  Held,  IT36.  Kantzow  («d.  ßüh* 
mer):  dArje<xert  heft  de  marggrafT  tiiclit  khonen.  (uidiU  gekonnt)  205; 
Jiedde  bliveii   mottn  (bleiben  müssen)  21  K 

f.  168.  gönnen  bätle  (gegOnnt  li.)  Jüstinger  122;  hat  »Jrh  mit 
mir  »uneu  thdtfen  (a.  15313);  bei  FUeliart  uubedeaktich  :  hetc  tragen 
moijttif  niHüicH  sein;  Luther;  haben  müxsvH  «agea  Hiob  31,  31. 

iiinn  hurt  outb :  das  hätte  ich  nti  ftt  zu  thun  hrftnchrn  (j^rebraucht) ; 
€f  hat  es  zu  Ihiin  pßr^jtH  (geplle;»l)j  haben  sie  yßcfjen  die«  gebet 
zu  thun  (Arnkiel  1,  179,) 

utdit  KU  überseheu  aut-li  thun  für  tfethatt  in  der  urkundlichen  for- 
me]* ich  han  ruin  ingeaigel  dun  henken  (a.  1377  Senkenh.  sei.  3, 
622)  ^  \kn  henken;  haben  thun  [lenkcTi  (Neu^art  no  1170a.  1444); 
JnstiDger  5 :  sl  Imnd  tkuu  vernmrei]    (vernmiterti  lassen.) 

Im  frebrawch  dieser  participial formen  sind  heotige  schrilTtstelJer  oft 
iin<rej;rlik'kt,  und  verwickeln  aie  mit  lindern  iriT  ao,  daU  aller  sinn  ver- 
geht: wir  rechnen  es  dem  Verfasser  Kuni  verdienst  an^  uiclit  mehr  ha* 
ifen  hrstimmni  zu  %uollrH  (gott,  anz.  1822,  896);  jede«  verbiim  com- 
positum i»clieint  die  redujilirnlion  hnfwn  wrifwfrfrn  zu  fmttnen  (Struve 
Über  deci.  und  conj.  161.)  es  muß  heilWn :  nicht  mehr  bestimmen 
He wollt  zu  hüben;  well  tu  solchen  fallen  die  deuilichkeit  fordert,  sich 
der  gewohnten  pardcipiulform  zu  bedienen,  dus  zu  laOt  aicb  von  ha* 
ben,  dem  ea  angebürti  nicbt  trennen. 

$,  171.  getorste  ich  in  hnn  küsset  ^iib.  526»  8. 

a.  174.  schon  in  einer  runin*chrift:  han  uft  aiklt  ^  scfiwed«  hiiEi 
oAa  aej^Int  (Liljegren  nmlara  8L) 

8,  175.  Lachm.  bat  schön  wahrgenommen,  daß  prätfn'tn,  die  im- 
ter  präsrntia  geschnitet  werden»  auf  ein  bekannt Pi  beispiel,  auf  eine 
fabel  deuten  (über  deu  eing,  des  Pari«,  s.  14):  sin  triwe  hÄt  8i>  kur- 
zen zagel,  daz  £t  den  dritten  biz  nilit  tßitli ,  f'nor  si  mit  brcmen  iti 
den  wiilt  Parz,  2,  2U;  audnceis  fürtiinn  jnvat,  diz  sprichet;  der  ffe- 
nattde  der  genas,  die  wil  tT  onverznget  ttms  Amur  19B5;  der  ge- 
%vagtv  der  geuns  ^  die  wil  er  unverzaget  was  Ls.  2,  7 Ol  vgl.  Bon* 
16,  28;  drouiver  &int  m  daz  laut  komen,  nu  gmtti  der  tiuvel  doch 
vor  den  vurlouren  noch  (^s.  2,  702.  ?io  werden  noch  beute,  mUten 
in  der  rede  von  gegenwärtigen  dinge»,  ansptelungen  auf  gangbare  fa- 
beln gleich  im  prnt.  nn^ebraclu:  der  krug  gieng  so  lange  scu  wasiier 
bis  er  brarh ;  oi>schün  auch  im  präs,  gesagt  wird:  der  krtig  geht  u.  s.  w. 
Dieser  Übergang  aus  präs.  in  prät.  ist  das  gegenstück  zu  dem  aus 
prät.  in  pras.  (s.  142),  und  beide  machen  den  vertrag  lebendig,  dort 
ird  der  härer  aui  der  bloßen  erisshlung  in  draniatfst-he,  anschauliche 
be^  hier  aus  der  trockuen  lehre  schnell  in  das  gebit^t  der  erzäbhing 
gerückt. 

s.  175*  dtn  got  vergas,  Geo.  3SD5;  wl  mir  wmrt!  Ued  vom  »chre- 
tel  339.  die»  segnende  und  verwünschende  prät.  hat  einige  nhnUcb- 
keit  mit  dem  eben  be^prochnen,  soll  aber  nicht  bloß  die  fabelhafte  ver- 
gangenheil bes^ekhnen,  vielmehr  die  wtrkEiche. 

i.  IHO.  fut.  piiss.  umachrieben:  sol  sin  verkorn  Pars.  441,  19;  fa( 
Wesen  widersei t  iMb.  816,  4. 
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i«  189.  man  merke,  daß  ^te  nhd«  mid 
iMf.  meist  Dicht  «nteracbeidet  (a.  149.  189)^  wol 
bene  plusif.  fa$s,  (s.  t4.  15):  wmrt  Is  niht  andemni  (wifenriclt 
gellindert  worden)  Rol.  89,  10.  die  paaaivaiiiecbreibiuif  geviktt  aack 
'ein  impcrf.\  Qberliaupt  alao  dreÜtempora  der  vergaagcabeit ;  vihnd 
daa  activ  sicli  mit  seiner  ^Biniigea  eiBfachen  fona  lange  belkalC  dmi 
war  natflrlicli  ond  gelenk ,  die  umachreibnng  ■abeboifea,  aber  lidm- 
tiger.  so  hat  die  romanische  paraphraae  loi  acttraiii  ela  tempmmk 
BQ  wege  gebracht,  ais  das  latein  beaaU  (a.  165.) 

s.  197.  198  rele^enkegne  vil  der  Uoten  vriiinde  NIb.  tSS,  % 

a.  906.  mhd.  daz  Icte^e»  (intelligaBHu)  an  den  nuere,  mIm  (d- 
deamus)  wie  trürecllclie  es  was,  d6  stn  stn  mnofier  geaas^  jd^gaa,i.i. 
Trist  2004  ff. 

a.  207.  ahd.  ^eosl  z\  samane  enti  Ubi  glgesea  (Tiadea.  WL)> 
heini  (oret)  N.  ps.  68,  16. 

s.  20!^.  nriid.  nn  «Tl  Trist  8876;  pK  an  »Am  awea  si  «da 
Mib.  424,  8;  daz  kmhtml  Pars.  884,  9.    ' 


s.  216.  obgleich  die  we^fUssum^  des  mmd  aach  #feJbit»   «libcB,  fJ^ 

reu  n.  s.  w.  eigentlich  in  den  Tiertea  abachaitt  gehört,  fige  ich  Uff 
noch  beiffpieie  binza,  weil  das  zweite  verbam  la  solchen  aitzct  jc4a- 
mai  auch  eJbte  pr^n,  auftritt:  ahd.  siummi  tboh,  weimSim  thar  O.  T.T» 
6;  HuoHhm,  thar  after  lumfittm  O.  V.  18,  1 ;  siummi  iiMa  tka 
grabes,  r4x  O.  V.  7,  1;  steii,  Usii  O.  II.  18,  11;  tliar  mb,  tlMAi 
O.  IV.  12,  83;  fur^  bisuani  thih  O.  IT.  18,  88;  alta.  sl4d,  d^Bd. 
29,  19;  mhd.  sM,  pluoi  Diut  8,  47;  sie  itmont,  nWe  im  «noffi- 
lirlie  c.  pal.  861,  26i>*c*;  taz,  heifSz  ViU.  268,  8-6;  si  mi  rfnr,  f^ 
hahetv  ime  b!  Iw.  .SC20;  diu  hielt  dA,  wani  \x  hende  Pnrz.  262.  iT; 
ein  tiorii  hlasey  schelle  Bit.  7589 ;  und  siciter  noch  oft.  suweiloo  a!-^r 
auch  die  coiijunction :  stuant  er  inti  tlin<reta  O.  IV.  19,  42;  Mt  in  \u^ 
endi  »wcroda  Hei.  88,  19;  sätnn  en/I«  suigodun  Hei.  74,  1;  mhd.  c 
sfiz  dA  1^14/  sacli  si  ane  Iw.  1697.  Man  darf  atelleii  altn.  poe^ie  rirr- 
{rleiclieii :  sat  »  herfiaiti,  baugn  iaidi  Sa^m.  ^:^^^»;  stöJk  ä  ^olfi,  lA?^ 
röddo  ia6a;  komo  t\\  ki«to,  kröfdho  lukla  137«;  wiewol  durrd  ^-c 
zwisclienworte  A  fialli,  A  gdlfi,  til  kisto  der  znsammeiistoli  beider  Tfr*a 
gemindert  wird,  aber  auch  elni};e  ahd.  und  mhd.  bei.«piele  srlntfi 
Worte  ein.  «6  thaz  heri  tfiu  gisaz,  thaz  {>rot  gisegndtaz  «s  O.  111  6,±V 
s.  216.  den  fall  b  erläutern  noch  folgende  belege:  m orgine  mi  du 
stn  inhirt,  und  (er)  U  mir  funden  wirt  Dlut.  1,  15;  uns  diml.e:  j» >. 
und  (wir)  sehen  dnz  wol  Trist.  11335;  der  denke  mfner  leide,  u&J 
(ich)  wil  im  immer  wesen   holt  Nib.  1655,  4. 

s.  218.  (ich)  glaub  derhalbeii  Fisch,  geschichtkl.  58«;  kaon  haUe 
(icli)  den  rausch  ausgeüciilat'eo,  da  machte  (ich)  mich  u.  s.  w.  (frtti. 
Sinipl.   I,  27.) 

8.  223.  dän.  det  er  mig  (ich  bin  es)  oft  bei  Holberg  z.  b.  Melaa- 
pua  3,  4. 

s.  221.  herza  ts  siut  O.  11.  9,  12. 

e.  228.  ez  meiget  Ms.  1,  162h;  iz  regan6t  N.  Cap.  69. 

5.  228.  uhd.  et»  brennt  (ist  feuer  ansgekommen);  ea  UmAtI.  e% 
troinfpcltlt  es  stürmt  (mit  der  glocke),  e»  kloppt  «n. 

i.  228.  mnl.  wi  jjhrmel  (rx>ntigit  mihi)  Rein.   149. 
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i.  229,  r»li(L  e*  hni   viel  Wolken  (Luther.) 

«.  230.  flic  ^ehen  jjkl»t  gute  baurenprefüsf^r  (IVfuthesius  pr.  von  Lu- 
tlier  p.  IXL  I4<!a.}  du  ffigi  e  lieh!  ««•;(  inaii  heute  tn  der  Scliwets£ 
für:  du  wirst  bald  iterben,  mhd.  bist  fei^e. 

8.  232.  mnl  mi  vemott,  (tsedet  nie):  lioe  «ere  vcrnoit  mi  de* 
ßitlens  liier*  Floris  2240;  kern  vcrno^cäa  Maerl,  3,  139  j  kern  vernaide 
Rein.  3. 

8.  234.  ftltn.  that  MiWfftr  mik  (freut  mieli)  forum,  flog.  11,  23.  alti. 
mih  tfütti^ddi  gellöge«  Hei.  40,  19, 

§.  235.  gotli.  ifmtttk  thnmnifl  *vnleikiimnia  andaheit  thatft  txmröv  r^ 
%OMVi(}t    fj  intiifiia   uviri   11    Cur.  2,  ö. 

«.  236.  mlid.  mich  geUdi  einei  (decet  me):  ^tt#  gestat  deA  üilit 
Wh.   123,  28. 

«.  237.  nlid.  mik  firfuhit  (prodeit  miliO  ?  ßrfdkan.  unsik  »roUt  O. 
V.  9,  33;  nilid.  dnz  *«  daz  Jiilit  vermrntj^  Iw.  3H52 ;  da»  w  Otub 
verrtVnr/r  der  lewe  Iw.  5172.  ndul.  iJiiVrt  (rffiet  für  (me  promovct, 
mihi  p rodest):  mi  vrn'Ä  treit  dich  ft&?  Urn  23;  »uz  frri'r  inek  für, 
ob  Icii  efÄlirbe?  Ben.  74;  uustr  nU  niriP  liitzel  füf  ^etraßcn  Trist. 
624>4;  dn:&  eriliet  tn  d«!  nifit  /^r  tjrtratjm  Trbt.  (J919;  waz  Irttoe  da» 
/lir?  oder  waa  linT  dazV    Trisr.  726;. 

a.  238.  ahd.  mit  witfii  (uioveor),  bei  N.  atet«  inU  dem  dutt  viele 
belege  hat  Grotf  1,  65(>. 

a.  239.  zucr4te  ist  SU  itretchen,  da  tiaeh  fundgr.  2.  10,  32  die  ha. 
zttiroie  WtBiy  vtnn  ich  nicht  iiel  leichter  verstehe. 

Mint  Kune    waj    ez    verfftiHti^fH^   nlfit  Keiuh,  533;    ivrer  ttiicre  mrV& 

ver^ft  Pmz.  55f»,  29;  ob  mich  diu  wuniie  s*V  vcrtfdi  Mi-   1,  49a;    »in 

kuiiil«"!!  lucmer  mick  ver^^^u  1,  5|b;    gol    mick    diu  werft  alsii  tw^i/n 

1,  62*;    aUö    vergie  mtck    diu  ssit   1,  63b;  sweime  ez  »iiicÄ  vrrtffii  1, 

64»;  mit  den  listen  hfidrn  wil  ai  ihiV/i  i'i»r/^At  K  65b;    ifer^tt  si  aber 

ftiri'A   1,  67^;  dnsfi  si  «mVA  vrr<y/  I,  70«;  diiz  ittiVAi  ir  genAde  aUi>  vei*- 

i^rt^  I,  77»;    dnz  sl    miVA    i'rrffe  l,  167-«;    ir    genäde    tnick   verße    I, 

144b;    (jtirh    vrnjit'    Ai\    ppsriliht    die    aeneden    niftt    Tri»t.  955.     ahd« 

"'heix  ouh  mit«  ni  tirjTHir  ().    ML  24,24.     gleichviel  sind  die  seltneren  ^ 

^mirk  t^erhirlt,   mich   verstitttfci:    ob    in    sterbeti    hie  verhirt  Purss.   109, 

12;  untfiwe  i«  niht  vttttirt  Parz.  119,  26;    allii»    swaere    dick    v&rhirt 

jßjirl.   100,  27,  iIbk  mick  leU  vtritiebt  Ma.   1,    197*;    hilf   daz    triirea 

nirh  vcnU'ebe  Mf.   1,    199*. 

9.  240.  ad  ttiiV  thttnh'i  j?l.  ker,  287;  mir  dunekit  (vidcoO  Diut.  2, 
32(l=>.  dnuct  wir  llerm,  d.  Uam.  6'i';  düiiket  mir  Amgb.  33a;  daz 
dtihte  mir  Lnmpr,  Alex.  547T;  ez  duuket  nur  Eilh.  Trist.  3«6.  264». 
2651;  i>  dübte  da».   1503;  dir  düiiket  guot  daa.  375* 

s.  24 K  eü  hat  ihm  tjedoitcrt  (ffffthnt)  franz.  Simpl  1,  64,  nilid. 
mir  hüijci  der  muut  ^U.  1,   189a   199^. 

a.  241,  gotb,  mri  Mf  hrakja  (Inda  mihi  est,  ich  mulWiugcn)  Epil. 
6,  12;  ahd»  waa  iro  m?r  uude  crnat   N.  C»p»   12  L 

I       «.  243.  wiu  im  (eis)  wHUo  Hcl.  35,  4. 

s.  245,  «Ita.  ii'rfii  (hat  bodon  härm  nu  ii  rnode  Hei,  5,  IJ. 
juhd«  Mtmrt  im  dea  t\ll^\A  &«to£  Bi:iiib.   1 192. 
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s.  247.  I^t  f^^fl  mi  wonäkr  Rein.  5983;  dit  h4fk  wummilßS^ 
5941. 

«.  24B.    das  neyen   sie  groß  arheit  tunm,  MoTBen 

1519.  xim. 

s.  248.  waz  tör  luim  m  des  fandgr.  2.  6D»  21 ;  des  wmii  k  wt- 
««•  das.  114,  19;  «««^  »«»*  vil  «««^r  das.  133,  i8. 

8.  253.  eioe  ausnähme  von  dieser  bebanptong ,  daß  die  entc  fOr 
ion  flicht  für  die  zweite  gesetzt  werde,  liefert  die  scbalspnck  ki 
18  Jh.:  wir  siftd  ein  flegel!  antwort  des  schälen:  sie  berr  redorlflf 
ähnliche  weise:   man  ist. 

s.  256.  10  gleicher  läge  mit  sorf  za  befioden  scbeiat  sieb  te  a^ 
trüt  und  liep:  des  tieveis  früf  ^Vigal.  6451;  mines  henei  aiüli- 
gal.  8803;  der  selbe  tieveU  trüt  Wigal.  6577;  eioen  ze  fhilc  (Mk 
trütem)  h&n  Nib.  47,  3;  die  er  ze  frt<fo  (nieht  tnkter^  \Au  Sik'm, 
7;  der  schoeneo  Kriemhilde  trüt  Nib.  1059,  4;  jei»«r  tnkt  derfraita 
Nib.  1823,  2.  als  neutrum:  ein  liebez  herzeulr«!  Nib.  223,  4;  ä 
schoenez  trüt  Gottfr.  lieder  2,  6;  daz  allerliebste  trüt  das.  2,39;^ 
snndertriU  Ms.  2,  179^;  ebenso  persönlich  steht:  min  iiepl  aUi  ba- 
zeuliep !  schoenez  liep  Ms.  2,  179b ;  den  w!p  ze  liehe  ie  gtwis  1«. 
1316.  häufig  gelten  liep  und  leit  als  sächliclies  sobst,  letzteres  ikr 
nie  als  persönliches.  Auf  solche  Übergänge  des  smekUeken  be^£i  ■ 
den  persönlichen,  und  umgedreht,  ist  zu  achteo,  vgL  dem  wwKk 
gellch  s.  748.  • 

s.  25^  andere  solcher  adj.  sind  3,  494  behandelt  yrm  nd  had 
werden  Nib.  6O9  4  und  öfter  vereinigt ,  bunt  scheint  urspräoglicb  mr 
subst, 

8.  25R.  daz  was  niichil  h'niheit  Alex.  1506;  na  daz  sin  iawer  rn 
Iw.  2528;  daz  siut  unere  Parz.  171,  12;  daz  waere  der  ungni'U  Iw. 
8012. 

hier  auch  zu  erwähnen  der  siibst.,  die  mit  ganz,  all,  riiel  Tfri-o 
den  adjectivisch  gebraucht  werden:  ich  bin  yanz  ohr  (aufiiicrl^si»»^ 
ijanz  autfc  (aufschauenH) ;  er  war  eine  wunde  (überall  verbunden; 
er  wart  itcl  sweii\  (blutig)  AVackeru.  Ib.  1,  739,  G;  doe  liine  «»«'» 
ligghen  al  01  hloet  Rein.  932;    vulnera  totus    erat  Reinar.J.  l.  i.V. 

s.  259.  part.  prät.  pass.  stehn  für  abstraete  nomina :  gcsmiehet  1 
fjezieret  ist  =  smaehe  und  zierde  ist  es  Parz.  1,  3  (v<r|.  l^achm  uri 
über  i\en  eing.  des  P.  s.  6*)  wir  sagen  heute :  das  heißt  ye^ckmikt 
=  ist  Schmach. 

s.  25!).  ganz  nahe  reicht  doch  der  golh.  inf.  an  das  subst.  io  f'- 
gender  stelle,  wo  er  subject  des  satzes  wird ,  jedoch  ohne  <len  nfotn- 
len  artikel  des  Originals  auftritt:  niis  liban  Christus  i<it.  jah  gasnlt*» 
gavaürki,  liban  in  leika  tuol  ro  l^t'jy  X(jtaidq  xul  to  u.ioi/unif  *  «tU^ 
To  i'//»'  ^^  oa{)y.L  Phil.  1,  21.  22. 

s.  260.  hier  am  schicklichsten  einschalten  Iäl>t  sich  einiges  üSer  H» 
Verhältnis  der  cardinalien  und  ordinnlien ,  da  jene  etwas  >ul)*tJ«Dli 
visclies  an  sich  tragen,  diese  entschieden  adjectivisch  »ind.  di^  ältere 
»>l»rache  verwendet  aber  zuweilen  cardiunle  zahlen,  wo  wir  ordinalf,  no'l 
umgekehrt,  mhd.  sit  mlnen  eilif  ji^ren  Trist.  1714t  (seit  meinem  eiV/" 
len  jfilir.)  so  noch  heute:  er  hat  seine  siebzig  jähre  heraus.  .S:?:: 
der  ulid.  bezcichnuug  der  dauer :  das  fest  währte  sieben  ta^e,  nV.ir.'» 
tage,  lieitU  es  mhd.  werte  den  xncrzehendirn  tac  Kib.  633,  1 ;  Wltibtc 
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den  j^Mt  uns  «n  den  tihenäeu  fuc  \w,  084*1.  nlinlicfi  Bind  foli^ende 
btructuren;  den  mitiiik-fi  ührrs.  vierde  Inrtt  (iiber  vier  ltind<*r  fünaus) 
Frejfl,  96,  Ifi;  oll  ez  efit  </cn  aUrden  duhte  ^iiol  Q»ur  Vöfi  vicreit  pe- 
hillii^t  würde)  Ms.  l,  1G8^;  daz  dunket  küme  i^eii  itiViiefi  goot  Bon. 
3,    6. 

».  2fii.  ffolh,  ei  veisi  du  ftiiiramalfileU  Neli.  5,  14»  beUpicle  sol- 
cher gea.  sammelt  Vilinnr  in  der  xeiUclir.  de«  lie^js.  vereinig  1 ,  27G* 
277.  i^t  Gudr.  t700,  3  äz  Hatelanes  2u  verstehen  aus  der  eUipde  von 
bufc  ?  oder  zu  leieti  üss  MateUne  'i 

merkwilrdipf  die  wejrlasÄunsr  des  nn persönlichen  miii»  bei  heizen  fi, 
592  note)  und  des  oltn.  madhr  noch  in  aodern  consiniotiooen:  at 
(madhr)  uia  vetj;i  sBtnnn  sem  diik,  ok  hafa  f  pik\\*i  sinmt^  Sn.  48,  ge* 
rad«  wie  ahd.  ein  oachü teilendes  pron.  darauf  belogen  wird  (3,  7.) 
vgl.  H.   265. 

».  262.  über  die  AdAme«  (löAiie,  wo^M-owuäph)  Anegeoge  21 ÖK 

iibergnnge  des  relativ»  in  ein  andres  |;enus  ücheinen  »uf  ellip.Hen 
zu  beruhen:  Balmyngen  daz  (swert  oder  itutfen)  er  ubelc  gewuo  \iK 
1736,  4. 

6.  263.  dns  f^otb.  skatios  wird  atLagefajseii :  tlirind  tiguns  sttubri- 
u4iz<l  (akaiti)  Malth.  27,  3. 

I.  263.  awper  nudo  (Pez  bibl,  ascct.  8,  240.) 

s*  204-  idid.  der  zehnte  (ihtil)  wie  Int.  d^ctma  (yors.)  ellipse 
nach  poKse£!«iven :  den.  bar  du  väret  hoa  mit  ^hus^?  apan.  la  auya,  la 
vuestra  (voluntad)   silva  de  rom.  15.  i&}* 

alte  viere  von  im  reckte  (von  siti*  streckte,  wie  ein  tliier)  cod, 
pal.  341,  125^;  der  wolf  strecket  von  im  altiu  vier  Renn.  9561- 

s.  265.  bei  gewissen  Tcrbis  fehlen  nerttjuativc  dexS  subst.,  namentlirft 
bei  tfiAiieH  (s.  640.  6tl)  <y«rlc«,  binden  (s,  G93.)  nihd.  linde  rcrei 
(ir  loup)  M^.  1,  203b. 

s.  265.  ausfalt  de«  arf(/'.  wird  »ich  dennoch  C^<^^«"  ^'  2r»05  einige- 
mal ergeben,  mlirf,  ist  mir  (liep}  nh  der  lip  lleiiih,  CXUI;  nhd.  ich 
war  ßicben  jähre  (nlt)  Tgl.  s.  652  anm» 

li*  2G7>  golh.  qy^mon  bimAitun  tlinta  harH^  jnh  bäibnilttn  ina  i/Z^or 
nft>*Tfftfir  IQ  :Tfii7)*oy  äm*  Mfi/ory  «i'ro  Uuc,  \,  50 1  nUo  gegeu  de« 
gr.  text;  fairgraip  bi  handiiu  thala  hnr» ,  qvnlhiih  du  iuii  tt^utttjnaq 
Tfji  ;f>i()oc  toi'  n^tttrlioi«,  Uyn  artt}  Mofc  5,  41*  hifr  wie  im  griech. 
nbd,  tha«  matfntin  .  .,  fieufr  tV«  hant  inli  qnad  im  T.  60,  8.  9;  thnz 
Und  (Isaac)  druBg  thaz  witu  mit,  iüb  er  \z  habtJta  fun  niwiht  O.  IL 
9,  43. 

».  270.  die  gottinger  kindermadchen  sagen  der  jün^^elchen. 

«.  271-  ^ie  aber  die  seltsnmen  cnjistrurtionen  zu  fassen;  uflion- 
tbidt?di)n  thatei  frnm  *jullia  utisarnmma  vartl»  it^'sftiltithj  f haltt  vftnr*tv 
*>v<tK7«y  ort  rtaiut  roF*  &k}v  t^fi'nv  ^yivfj&rf  TtXft(rt'J/JKu  to  i\)y0y  rovro 
Nch.  ß,  IG?  und:  vitum  aiik,  ihatn  jabiii  airthetHa  un^ttrtt  tfttrdg  ihi- 
zdü  hieithrus  gathimda  oiöaßirv  y«(j,  Ör*  #«>  ij  iTtiyttdq  r)^öty  oixirt  nntj- 
ieovq  xftTftb,'>fj  11  Cor,  5t  I  '^  *lört  wird  zum  iieulr.  vaiirstv  das  masc. 
nsfuHilh»,  hier  zum  maAC.  gnrds  das  fem,  airtlieitia  tmaara  gefugt,  mit 
dem  Worte  gnrd^  beginnt  eine  andere  tu.^  tnd\i  aolke  vermuten  dal* 
UM  tten  weiblidofn  adj,  das  mih:»!.  huudini  gcfttVrt  hätte?  airtheina 
kann,  wie  schon  uui»ara  lehrt,  keine  schwache  männliche  form  sein,   kü 
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hatte  der  achrclticr  bei  nMallUtii    auctt   wal    ein   maonltchei  cdbiL  \M  \ 
»iiin,  4as  hertiOi'h  durch    dm  beknantere   vaümv   erseiKt   ivurde«    oli 
AnW  miin  dns  vomtu^i-lietide  part.  Änderte,     ea  wsre   oodi   leiclilet  et-  j 

uen  bloiieo  AclireibC  für  usfuilil^  mi/uoehmen. 

«*  272,  zu  diefem  oeulr,  supert.  mit  dem  geo,  halte  man  ifoi^i 
bei  lunit  utl,  viel, 

1«  273>  io  '«^**  O«  11.  9*  20;  ii>t)<l>  in  «wei  Alei«  264* 
B.  276.  **««*  *ol  sin  infn  er^lln    bete   Plf».  89,   30i    der 
mnostit  selbe  sin  Reiuh«  177B« 

«*  277*  '^*»'«  i*t  <a  gnjilku  roT»  d>  «rtray  »/  :%aQuß0Xf}  Luc*  8>  II; 
M«rlA  livifi  Uikris  (fem.)  Tt>i*rD  i%*^¥  ro  oij/trCow  Luc.  2t  12*  das  M, 
tker  tft  ther  jungiro  T.  239,  5  n»ch  dem  tat  */«  est  discipiüiis. 

n.  278.  «"»5  i*t  got?  Paris.  3iV2,  1  ;  «'«▼  ist  dita  ktot?  Triit 
iifrr  dits  si'f  Wli«  8H^  2;  &lid.  u*4U  itdnis  ihe^e  ktiebl  alY  (t^ab 
piK^r  iste  eril?)  T.  4,  13* 

».  279-  kiußehc  und  Ätrtekeit  diu  »»t>«t  Tit.  5,  3. 

».  280.  '/»''w  finhinn  tue  Hcl.  3t»   7* 

t.  28l>*  UM  iwci  (Lyppaut  u.  Obyltjl)    Para,  374,  9, 

s.  28t-  Fi^dtnrt  gescIiicIUkK  50i>:  so  kuppeln  wir  xiis^iniuieu  oodi 
smri  jiin^c  leuf;  Simplic.  124:  ^wsi  von  denen  wütenden  letti«a  (i^a- 
zer  und  inn^terin.) 

s,  28!  not,  ••)  über  das  mhd,  bcde^  aUc  y^h  FVeidank  p.  321. 32.'« 
i.  283.  {toth.  nhmnn   joh   säirala  jnti    letk  «m^irrWü«  1  thta».  3» 
23.     Bihd*  lu»dif«rr,  filier,  hl^ener»  din  tL-iu  War  kern.  Ili,  526»  i^\  ^ 
Uu  fieriu  (Sigf,  Kriemli.  Gunih.  Frunli.)  Mb.  Ö95,  4^ 

1.  281*  ■***<?  »>■*'  tlt^r  heiligen  «iirr   Bertfi-  lii2t 

s.  2S5'  l'^t  votkAnnineu  wird  im  fremeinen  leben  g^em  der  t^.  Mt 
des  pl,  verwsttdr:  der  SehiPede  ^  <fer  iVfiiiW  f.  die  Scfi^vedfii,  <äe 
PreöUfii.  so  im  tfi.  17  j^i'  liäitfTjr:  van  der  »cldnrlil  f^^rtt  dm  f**- 
ken  Nüniln  1511;  d«r  feldxiig  wider  dm  FrftHM^sen  (Leasing.)  i^ 
auderä   Uomnnit!»,    Piirllni.«  f.   Eomnrti,   Partlii. 

a,  287.  AriiJt/x  (pectorn)  Col.  3,  12. 

a.  288«  eilt  morgen    frn*  den   iieehen  am  spüal,    der   hof  &et 
^ar/tilW»  («•  1404.  1405)  Chmel  reg.  rup.  Ho  1727.  2094* 

».  291.  mhd,  60  si  s*  rfler  wnrden  Nib.  34,  3;  dd  s«  rafw  1 
die  kiiiu';{e  Nik  i8i>f»,  t ;   hcjr   waz  er   im    *e  vfnilc  der  kijcnen 
nen  {:«vv?»ti    Nil».    1fH»3,    4;    nhd.  dall   du   mir   die   lenle    sum  /l 
mnrlist    (Sdi«;luiiil!^ky   |,   12.)     ähnlich  ist,    daß   aueh  eine    fniD  »HjEft; 
dl)  hjist    mich  zum  frcimde  gehabt,  nun  werde  idi  dein  ftind  {&t*  im 
freundin,  deine  feindin,) 

s.  292-  gotli.  managci  haqi«  kttzJAndani  nXfj&ot  aiQetrui^  ulnir- 
jm¥  Lnc  2*  13« 

«.  2?*2-  der  begrif  Itcide,  eigentlich  für  die  zweinahl  be>timnit,  wird 
in  der  alteren  ^prndie  nicht  selh*n  auf  drei  erntrrckt,  ic.  b.  Ih'»<*« 
i^Aiim,  bhtoi  und  xivris,  Troj.  ;5SM4  t  beide  tonp,  Inm  und  htint  Karl 
Hlb ;  beide  w»««,  Irnif  und  %vtp  Karl  17*  r  beide  vclf»  her^e  und  I«' 
Karl  471^;  beide  .»/«r/;,  Arirne  unde  vr6  Kar)  53«  •  beide  In'nl»  ^mmi  nnHe 
fii»f  ^ari  es*"  5   bei<k'  liute^  tjuot  u.  rfrc    Uiclr.  6313;    mal.  bede  >«■ 
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sehfert  ende  rnn  goutU  ende  van  stemen  Stoke  1,  65;  betde  wfn^ 
zoKf  ende  eoren.  Schwerlich  von  Yier  dingen:  vntxe  unde  mankeit, 
dar  zno  säber  nnd  das  jfoll ,  swer  diu  beidia  liAt ,  der  beübet  mit 
achauden  Walth.  13,  6,  man  kann  hier  beidln  entw.  bloU  auf  siiber  nnd 
gold  oder  lieber  auf  die  %wei  paare  witze  und  mannheit,  siiber  nnd 
gold  beziehen.  Analoge,  nnr  noch  größere  ausdehnnng  als  beide  hat 
weder  empfangen,  das,  wie  uter  and  norf^o?  urspränglich  nur  auf  zwei 
gerichtet  war,  allein  schon  mhd.  drei  und  mehrere  bezeichnen  kann,  auch 
das  lat.  uter  und  uter^ue  kommen  snweilen  von  dreiea  gebraucht  vor. 

a.  294.  vnrtn  vidh  Lmufn/jmr  iyni  =  mit  mir  8mm.  67** 

medh  ohkr  Frey  (mit  mir  und  Freyr)    forum,  sog.  2,  74;  thau 

Freyr  ok  kona  hans  (Fr.  nnd  seine  fran)  das.  74t  bier  das  pron.  im 

neutr.,  weil  auf  kona  mit  bezogen. 

8.  295.  für  diese  ausdrucksvolle  altn.  weise  der  anrede  bringe  ich 
gern  noch  reictiere  belege  bei:  kiifar  thü  nacqvat  iafnan  mannfyla 
thin  (semper  tu,  pvtida,  aliquid  crepas)  Nialss.  cap.  54;  hirdli  eckt 
thü  that  milkt  thinn  hverr*ec  em  (ne  morare  tu,  ignave  homo,  qut 
ego  sim)  das.  182;  mun  foli  ihhin,  nockurum  manni  lif  gefa  (tu  stuite 
aiicujuä  hominis  vitam  sustentabls)  Lazd.  saga  220;  thegi  thü  yfir 
theim  thtn  forynia  l  (tace  de  his,  intelix)  das.  326 ,  wo  der  gewöhn- 
liche text  liest:  thü  armÜ;  hvat  vill  van»enna  thtm  tbil?  (was  willst 
du  feiprüng  da?)  von  nenna,  kühnes  wesen,  und  dem  negierenden  van 
(nhd.  wanaiiandä?)  Vilk.  saga  cap.  92 ;  hvat  mundir  thü  fara  vixiingr 
thinn  oc  ictlleri  (du  wechseibalg  und  ans  der  art  geschlagner)  da?.; 
tiiei<;i  thü  fol  thitt!  (schweif,  du  narr)  das.  alles  sind  schwere 
Scheltwörter,  in  Schweden  giegen  ähnliche  unter  dem  volk,  z.  b.  diu 
bylinger!  din  toherl  din  lathunderJ  kom  nn  dm  diefvuUmalerl  (da 
teufeUkerl)  Adlersparres  hist.  samlingar  5 1  266  j  mit  dem  alterthüm- 
lichen  -er  der  männlichen  flexion  (s.  506  anm.)  heute  duldet  nur  das 
Volk  und  die  vertrauliche  rede  solche  ausdrücke,  aber  auch  im  pl., 
z.  b.  edra  siaehare  l  (vos  miseri,  wörtlich  eure  arme !)  wofür  ich  kein 
altn.  beispiel  kenne.  Nicht  unvergleichbar  dieser  ganzen  anwendnng 
des  pos8ess.  zweiter  pers.  ist  die  des  ersten  in  der  altn.  redensart; 
that  veit  trua  mfn   (das  weiü  mein  glaube  =  das  weiU  ich)    Sn.  43« 

a.  297.  ahd.  dAtun  thio  iro  hentf  (d.  h.  sie)  drnhthi  in  gibenti  O. 
IV.  16,56.  merkwürdig  in  einem  liede  Wolkensteiners :  an  laid  schied 
sich  iV  bayder  wai  (trennte  sich  ihr  kleid  =  trennten  sie  sich)  Schott- 
kys  Vorzeit  s.  33. 

a.  297.  ^(«  duleedol  höfliches  du  bei  Greg.  tar.  4»  3  und  ähn- 
liches genug  somit. 

s.  298.  hier  war  zu  bemerken,  daß  schon  die  classiker,  selbst  in 
vertrauliciier  rede,  uos  für  ego  setzten,  z.  b.  Cicero  in  seinen  brlefen ; 
Tibnli  wechselt  oft  zwischen  ego  und  no«.  andrerseits  bm neben  die 
altn.  skalden  von  sich  redend  nicht  selten  ver  (Olafsen  p.  174.  175.) 

a*  301.  für  O.  kann  nicht  gezweifelt  werden,  er  gebraucht  sogar 
das  verbum  duzan:  wola  tliiiman  duzta!  1.  41,  41. 

a.  303.  lat  Schriftsteller  des  12*  13  Jh..  zeigen  nicht  weniger  den 
höfischen  pl.,  z.  b.  Pez  bibl.  asc.  8f  125«  carissima  priorissa,  noUte 
flerei 

a.  304«  Hagen  irst  seinea  bnider  Danewart  Nib.  1892>  1. 


956 


nachtrage* 


f.  309*  nonitieiiT  SeltuQsletn  \fX  m^  cxier  i*t  «r»  sieht  f  STiaipL 
429;  weoii  BM^itiem  horl)g:4  herrn  (»eliebte,  <leiijcii%eii ,  dm  er  hii  be- 
vor «liirclt  trine  ilniifcrkeit  errettH  (i.  s.  w.  do^.  434;  Kit  er  Mta 
eliimnJ  bei  der  knufrtiBiuifjchnlfl  geiv^t?  fni*rte  mfrh  4teier  (ftm. 
SiinjiL  1,  73  (1682)     d««  g«U  für   den    feiruf  u   17  Jh.    gt« 

hohe  wcncrale    f^eben    «ich    rr    (r.  1G89)    ^*^"  -L»«ii    211*.  21i; 

der  gctifml  redet  den  kurfur*t  *»e  sa  (das.  2i3.i 

«.  310,  «eile  |.  dies  beispipl  von  1683  findet  »icli  in  Zctflen  (pi- 
stoL  sclinlzkntttnier  p.  1.  n\i\n  le^ie  ijbf^rhaupl  die  brief^Mlcr  fit 
lüHJ-lT^D,  worin  «Ue  aUtufungcn  jener  höüichkeit  sor  scbui  goiiUl 
find. 

f.  3M.  vor  »llem  anzugehen  war  hier  die  itAÜenucIte  «sfidt  ai 
r//rt,  und  ohlitpie  /ri\  wekhe^^  /et  in  Rom  ah^r  mich  fiif  den  mm 
rerius  giltv|FernaMr  540.)  dies  tUa  gleicht  uoseroi  sie^  hall  WcA  je* 
dodi  im  &g. 

0.319.  niichdem  wir  tick  auf  die  erde  geseCst  hatten  (SimpiiclST.) 
<.  322*  (der  ein  helc«^  für  a,  /9:    ihaiei  nt  vild^dufi    mtk   lW«4iite 
ufar  m  ö^Jl^Wrtric  /t«  ß^üihtotu  Ijt   iuUvvi  Luc,    tD»  27- 

i'  323»  hebfiici  vom  part.  prnt.:  gnmunda  Pmtms  v»üri!t«  Inai< 
qvithatii«  du  ii#  k^ifnirtoq  ai7i^  MalÜi,  26»  75* 

••  328.  «.  «US  llea  ich  sich  weide»  mfniu  ougea   dar  AU.  J,  iui"* 

ii^  328*  ß^  <1rx  si  ^<c^  den  recken  (von  dem  r  >  über  rnfen  iiicfl 
Idn  Nih,  115;},  4;  dai  er  jhVÄ  in  (von  ihm)  sehen  ii««e  AaegessEV 
206* ;  er  1^««  *i^^  w"«'*»  e«n  w»p  setin  (von  eini-m  weihe)  Iw.  imi; 
nmoefre  kl  Are  fron  wen  mnuser  tick  kü&sen  «ehouweii  Fan.  69^  39; 
den  hat  er  *icK  wi^stt^n  tau  Wigal  S620, 

a,  329.   l*L>i    I-^ullier    genug  aolche  ihm^  ihr,  mILbuh,    aunal  h  dtf 

rerbinduflg  mit  «elhsr« 

a.  3;^3.  auch  N.  Cap.  i29  rAmda  diu  irdisgheit,  andere  beüfifb 
bei  Gratr  2,  500,  immer  ohne  c2.  aber  auch  luhd.  der  tampfscrAaiit 
hie«  ohne  r^. 

s.  334'  "ti  wil  «z  ßot  alsiia  sekntten   mit  den  awerten  Kn.  11209» 

fii  wohienx  gcnic  scheiden  ISiU.  19(l4,  2* 

«  tncnen   Gudr.  lß40i    1. 

imz  in:  diu  nnht  btnnm  Gudr.  879«  1.  ^*g1.  nhd«  e«  mit  eioan««/- 
yi<>Wc*it  (vom  hude»  auf?) 

f.  330.  hiilil  «  gehehct  Wackcn.   Ib,  628»  G- 

a«  336.  dune  wellest  dirz  enbianden,   lod.  gehugde  893- 

a.  337.  C3  AiVren    Gudr.  352,  4;    «    en^iVlen    Bit.  612*     'i   *'^- 

fen;    ai   bringtt   ci    mit   gäbe    P^ih.    1070»    39     ußfer    ahd.    <^*    '^*^^*^ 
ringen  ? 

rz  Irfbcn:  swle  ao  man£  (^-r&e  tragm.  20^;  er  hats  mit  mir  «/rnt 
6<'M  ÜUel  34-  65* 

mnn  beachte  mit  imd  den  dnt,  hei  solchen  constrüeiianen ,  wai  »uf 
einen  alten  itislr.  deutet:  ex  bringjen  mit  g*be,  ex  acheiden  mit  dem 
awerte,  ez  rüeren  mit  den  ecken,  ea  Ikhen  mit  tanxe,  ea  rfhea  «Hl 
grifleij,  ea  walken  mit  t legen,  ez  bieten  mit  Worten. 
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ei  verm^them  daz  sli  noch  versuothten  bai  I\r.  2005;  na  ver- 
suoeht  ers  sk  ze  Imnt  an  die  rrcuwea  dor  se  vant  Iw.  291 3  (lo  lese 
ich  nach  der  Müll.  aus«;.  2904);  »  wart  an  si  versuothet  Bit.  818; 
CS  wurde  v«rni«eJkf  au  sie  Pars.  504,  29;  die  rz  an  uns  vemtoehetti 
Bit.  1325;  er  woldez  baz  vem«oeAei»  Nib.  6l7«  2;  ai  v^rmocAfens 
TrinatHchen  an  vroun  Kriembilde  sint  Nib.  1049«  4;  ai  versHochienz 
an  die  Hinnen  Nib.  I8l9,  4;  wold  erz  oocli  versuoeken  Nib.  1993. 
2;  ich  wils  versuoehen  baz  Nib.  1996,  2;  daz  ez,  versuoehten  baz  die 
recken  Nib.  2020,  2;  genuoc  versuoehten  an  den  kragen  Trist.  9207. 
mch  frans.  U  tenter»  Tessaier  in  fallen ,  wo  ital.  und  span.  bloÜea 
teniare,  tentar. 

ez  hazzeml  vil  grären  von  ir  lande  begundens  an  si  hrnzzen  Pars. 
824,  14,  wo  ez  nicht  von  befunden  (das  den  gen.  fordert,  s.  G67), 
sondern  von  Imzzen  regiert  ist,  und  die  person,  wie  bei  rechen  und 
Tersuochen,  durch  an  mit  dem  acc.  bezeichnet  wird,  vgl.  nachtrag  zu 
•.  858. 

a.  341.  aehr  auffallend  O.  V.  3,  1  Sf*&  drnhtin  legan  sinan,  entw. 
fib  für  geb^  oder  sinan  =  tlilnan,  in  slavischer  weise  (s.  319.) 

8.  344-  in  daz  ire  lant  Rol.  35,  11;  iru^  f\ag  Anno  45;  irin  ?!dz 
Addo  47. 

9.  344.  erboren  von  fursten  kunne  und  von  der  (eoruro)  art  Tit. 
^  2>  das  der  fehlt  aber  G.;  vgl.  minsen  flust  noch  ir  gewinne  Tit. 
33,4. 

a.  346«  noch  andre  beispiele  dea  alts.  poss.  dritter  person:  aldron 
tinon  25,  13;  '^»^  rikiea  39,21;  '!»««   brOder  83,  3;  im    ganzen 

s.  348.  die  neosten  bemosgeber  bemerken,  daß  Ulf.  den  gr.  mrükei 
ror  subst.  adj.  oder  präp.,  wenn  die  zweite  person  gemeint  ist,  durch 
las  kräftigere  personliche  pron.  ausdrückt:  jus  frAujans  ol  xi\Hot, 
mlg.  vos  domini  Kph.  6,  9;  f^v  ahma  kku  uurddjands  ro  nvtvftu  ro 
■iluXovj  vulg.  surde  et  mute  spiritus  Marc.  9,  25;  audagii  jus  unld- 
Jsns  ftaxuQtoi  ol  TiTM/o/,  und  ebenso  jus  gr^dagana,  jus  gr^tandans 
Luc.  6,  20.  21,  vulg.  beati  pauperes  etc.;  jus  vaürkjandans  ol  ffiyw 
';6/upot,  Matth.  7,  23^  thu  in  himinam   o  h  ror?  ovfgawor^  Matth.  6,  9. 

s.  348.  bei  der  antwort  pflegt  das  personliehe  jfron.  wiederholt  zn 
ircrdeo  (3, 766.  766.) 

8.  351.  aus  bösem  herzen,  dms  er  hat  Bure.  Waldis  p.  m.  39b. 

a.  351.  des  ambtsmanns  sein,  gut  (Ettners  nnw.  doct.  132);  iaU 
Drpheus  sein  geaang?  (Opitz) 

«.  354.  vgl.  a.  720. 

a.  355.  1^  'Mo  O.  IV.  13,  17. 

a.  361.  bemerkenswert!!  Chaucer:  myself  hath  been  C.  T.  5757. 

•  8.  362.  das  persönliche  pron.  steht  vor  cardinalzahlen :  wir  zwei, 
ihr  drei,  sie  sieben,  mhd.  under  in  zwein  Iw.  2709.  Trist.  7327. 17420; 
Buder  MIM  zwein  Iw.  2984.  Trist  18514;  von  i»  zwein  Iw.  4i73.  iimiI. 
onder  hem  tw^m  Huyd.  op  St  1,  4()8;  ouder  hem  drien  Kein.  55|5; 
met  hem  viven  Rein.  57l6;  met  hem  tienen  Rein.  4308$  ondcr  Amm 
beiden  Rein.  4936.  5774;  met  hti^  vieren  Rdn.  6290. 
8.  363.  da  habest  dir  die  dlne  (fundgr.  2»  96,  15.) 


(für  diu)  Diut.  1,  5  t 3*  wie  .«  für  sia. 

8.  371.  Aicßem  frani.  £.impl.  1,  18.  48-  52. 

s.  393.  art.  bei  cardinaliea :  taihun  thdt,  t 

fc  395.  nbar  Jordan  O.  Ul.  22,  67. 

8.  396.  butun  imo  lamaD,  qulind  demo  f«i 

s.  402.  N.  ps.  71)  5.  15  übersetzt  a  mort 
subst     untar  mitten  iu  T.  13»  23. 

8.  404.  dmz  iro  statin  wellinte  N.  ps.  106, 
8.  405.  do  ndlite  im  der  tdt  Nib.  2002,  3- 
s.  407.    bl   dem  Rine,  bt  der  Sene,    bi  E 
Unstruot  En.  13318;  unz  an  die  Gerunde  Ro 

8.  410.  überhaupt  wird  n^em  dmg  letzte  subi 
maubeit,  dar  zuo  silber  n.  daz  golt  Waltli.  13, 

8.  411.  daz  si  (diu  kerze)  xeiner  eschen  y 
zu  ascbe);  grüener  danne  et»  gras  Nib.  1721. 

8.  411.  unbestimmter  artikel  vor  dem  voc. 
1,  200*;  ein  sselic  wip!  Ms.  1,  20J*,  lache,  e 
1,  10l>. 

s.  416.  der  humbel  der  so\  stechen  Iw.  2(1 
Rol.  10,  15;    unser  bluome  der  muoz  valleu  1 

8.  416.  9,  c.  beide  esel  und  der  ^rouch  A^ 
bet  ros  noch  daz  rint  aH.  252,  30;  anger  unc 
beide  und  oucii  der  wait  Ms.  1,  1<J7<>;  iz  u< 
swert,  heim  noh  die  bnmne  fund^r.  2.  1(>0, 
\^'h.  64,  30;  ir  rechet  herren  u.  den  mäc  Pai 
ahte  und  des  bannea  Ms.  2,  136^-  es  werden 
belege  sammeln  lassen,  die  re^el  beruht  eige 
neren  grundsatz,  ohne  arL  anzuheben,   und  sie 
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s<  443.  mbd.  die  Im  getrüwent  als  Üt  (wIb  sie,  wie  diese)  'Wh. 
37,  28. 

B.  444.  hare  ämi  meo  Maria  biet  (man  hieß  sie  Maria)  Maeri.  2, 
49;  op  ainen  liere  d4»t  hi  spranc  Rein.  5733  (vgl>  Reiuke  5131);  op 
eoen  craen  dat  hi  doe  quam  Rein.  5864. 

8.  445.  ein  nnl.  Volkslied  bei  Hoifm.  108  bat  ausdrücklich:  op  haer 
bedde  watt  dat  si  lacii. 

s.  447.  die  ghone  Maeri.  1,  66»  68;  dat  tjhone  Maeri.  1,  50.  87. 
das  gh  verdient  rucksicht. 

s.  447«  waz  taz  unde  daz  meine  N.  Bth.  12* 

s.  448.  dti  utide  da%  Trist.  17041;  diu  =  disiu  Trist.  9372; 
der  sprach  dort  und  dirre  bie  Trist.  3638.  ahd.  diz  ambe  enez,  ette% 
umbe  du  N.  Bth.  112;  enes,  disses  N.  Btb.  120* 

449.  huat  thu  buargin  ni  thard  bispuman  Hei.  32,  20;  huat  gi 
mugun  w&riico  undarwitan  50»  10;  f^vat  gi  n^thuanan  ferran  sind  17,1. 

s.  451.  nÄcb  wa%  unmaeze  Trist  18218. 

8.  455.  ^l  odhama  (einer  den  andern)  Hei.  43»  14;  ags.  rine  od- 
herne  B.  5966;  altn.  snemma  kalladhi  seggr  amum  Sseffl.  137«.  altn« 
hrafn  qvadh  at  hrafni  Sem.  149b. 

s.  456*  than  odra  Jadeon  duon  Hei.  44,  10. 
s.  465.  vgl.  ort  s.  652.  hejae  s.  665. 
s.  473.  das  schweizerische  in  es  hus  ist:  in  einez  hüs. 
s.  487.  gen.  pl.  wurden  swanger   vil   bluomen  ßlamz  Ms.  1,  195b; 
▼il  junger  voglin  ruck  Scbottky   vorzeit  32. 

s.  489.  hierher  nehme  ich  das  auffallende:  mit  tinren  varwcn  zw6 
Ms.  1,  l89b.  zw6  seiner  natur  nach  ist  nur  nom.  oder  acc.  pl.  fem., 
und  der  dat.  pl.  lautet  für  alle  geschlechter  zwein;  weil  aber  zwein 
flectierte  form  ist ,  so  verfiel  man  darauf  eine  scheinbar  unflectierte 
%w6  anzunehmen,  fürs  neutr.  hätte  man  in  gleicher  läge  zwei,  fürs 
masc.  etwa  zwSh  gebraucht?  alles  unorganisch,  und  nur  zwein  rich- 
tig, da  sich  keine  vocallsche  flexion  wegwerfen  läßt,  die  in  die  Wur- 
zelsilbe selbst  fällt,  so  wenig  der  dat.  pl.  den  (gotb.  th&im)  oder  in 
(gotb.  im)  kfirznng  leidet,  ebensowenig  swein  (goth.  tväim.) 

8.  499.  nach  Schm.  gramm.  g.  751  entspringe  dies  voller  aus  voll 
der.  wenn  es  auch  Luther  so  genommen  hätte,  widerstrebt  doch  Jo- 
lians  von  Soest  voller  aller  pin,  und  noch  mehr  das  mbd.  voller  und 
vollez  (s.  493) 

8.  535.  mit  th^n  $dUß4m  ««Ion  O.  I.  2,  58- 

8.  538.  ros  diu  guoten  Nib.  476»  3« 

8.  540.  dem  grSzem  leide  Nib.  1012»  2;  üf  dem  wundem  orse  l^h. 
84,21. 

8.  541.  der  küenen   beide  unde  snel  Nib.  425»  4* 

8.  542.  vil  lieber  vrinnt  dor  guote!  Bit.  793. 

8.  544.  im  franz.  Simpl.  immer  der  pl.  die  groste  (maxinii),  die 
schönste  (pulcherrimh) 

8.  554.  J^^  ttlte  Gndr.  1431f  2. 
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•.561«  <^fr«»  vriODlntb!  En.  Bi;  ed^Um  koarmftnl  TilitSM; 
getnuwem  riUert  Tnj.  18436. 

fl.563.  fi  trabg«  wrmtäiu  wHdm  all  Bmu  519»  9- 
a.  565.  IhMrto  11.45,3. 
a.  567.  tbtiui  gwd^  haldi  Perte  non.  %  67* 
a.580.  EtBd  wu  ibr  McMlflb.  1958»  l. 

i.  584.  wer  die  lat  oder  gr.  «me  «nd  «weit«  ded.  nam  «ha- 
eben  Terglicbe,  die  dritte  anaerer  atarkeo,  wOrde  irres;  dan  Mi 
glaube  ich  a.  585  in  einer  deotadwa  aMmalie  ■schgewicici  m  Ub& 
«•aere  comparatife  geben'  achwack,  die  lal.  folgen  der  wmttm  wd 
tiateM  ded«,  riele  gr.  der  drittes,  noaer  fatar,  tebio  tatipikbl  fat» 
Üch  den  lat.  pater»  patrnoa,  die  abvelciiwig  der  ded.  gWd*  ad^ 
Bicbt  die  unteracheldBiig  der  atarlieB  uwd  achwachen  forok 

a.  585.  daa  |[ath.  gmrds  (domua)  ateht  ab  roa  gmrdm  (ai'Äf)  M  ft 

*1;  ea  alnd  denaodi  gaaa  verwandte  begriffe»  bof  nad  vorbof;  ald.  M 

(domna)  A«rfa  (bortna),  beide  acbwaakead  fa  des  «aaamawiiiitB, 

a.  b.  mrükgmri  und  wlbM|arlla  (2,  494*)  naa  enrige  aocb  folgcadaariM, 

ia  wekber  atarice  und  acbvadie  llexie«  eiaaader  begegaea:  mmmmi 

i;  fjlm  nnd  fkumM,  /km»;  aadaa  vad  ^finnSi   alta.  Aar  (d 


Tiae),  hkkmmi  und  iiekmmi,  in  abd.  coaipoaitia  fibeiall  kmmm  (},|9tt 
abd.  A«im  und  jokkmlm^  (lomai)  a.  a.  au,  welche  dea  ftbeigiag  i^» 
acben  beiden-  flexionen  bd  aobat  anttaaai  koadgebea. 

a.  590.  ttett  dea  »eei.  bd  w^rim  apftter  die  prfip.  sw  (a.8i5.  M) 

a.  590.  goth.  dl&bn  aannaoi  «adewc^lJUMa  fadreraarii)  dad  IThoi.^ 

15;  ^mUdiUna  faiirthan  imaia  «arfcf^wlay  uvri»  Marc,  l,  36;  tp.f^ 

thafa   (conseutieus) ;   arvenm  (expera  spd)  a.  625  anm. ;  abd.  Utift 

(credena.) 

8. 592*  daa  aasfallen  dea  mmn  bei  Artßem  auch  noch  >iel  ifitcr. 
Melander  in  jocoseriis  2.  p.  m.  557.  558  erzählt  einen  schwanlL,  vom 
vorkommt:  miek  hei\St  (man)  Hdnse;  ao  keiiSt  (man)  wuek, 

8.  596.  unfuoge  tnon  Parz.  90»  16;  den  wanc  luon  Geo.3202. 
a.  597.  reht  neben  (merig.  58.) 

8. 598.  gewald  haben  Hei.  74«  5.  mhd.  künde  hkn  Geo.  33^;  ^ 
hdn  Pars,  88,  2;  ainn  hAn  Parz.  431,  6;  haz  hAn  Pars.  332,8;  r"* 
hÄn  Parz.  416,  12;  werdelLdt  b&n  Parz.  269«  4;  ai  haben  kdt  (fri^a 
aentiant)  Parz.  449,  4. 

8.599.  mal.  ghi  hont  ow  acheren  (spott)  Floria  1066. 
8.  602.  dust  enphan  Reinh.  356,  1768- 

8.604.  goth.  vrOh  hairtmi  hvö  Trdbd  bairitb  Job.  18,  29. 

8*607.  ohd.  hilfreiche  band,  hilfe  leisten. 

8.  608.  unschulde  bieten  Bon.  35,9.  72,42;  aelialkeit  bieten  BeB.37«9- 
hiesen  den  tot  Rotli.  596,  vgl.  kansjan  a.  612. 

8. 613.  iiier  noch  einige  merkenswerthe  verba  mit  persönlicheai  sfc 
gotli.  st6jis  brOthar  theinaoa  Rom.  14,  10.  ahd.  brmsimm  in  (ekacrrht- 
verunt  eum)  N.  ps.  105,  43;  aolchen  xutvMm  (an  einem  Kolcfafa  ivo- 
fein)  N.  Cap.  35;  mhd.  fremde  ich  si  lange  (bleibe  ich  ihr  lange  f«rfs) 
MS.  1, 16',  es  durfte  auch  wol  gesagt  aein  fremde  ich  •>  (fgl.  8.61'T); 
midi  heimesu^ekett  Ma.  1,  801>. 
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s.  fit 4-  ''az  niag:  man  wui%tereH,  (merig.  17.) 
».  621.  «r  «ult  ez  hdu  aUe  Mb.  94 1,  2. 

s.  f;24*  rsE  «fr/«  festi  O.  IV.  lg,  16.  tftei  diutn,  \\\  Üiih  ^ilouba 
|s licbo,  für  (jUanbon}  O.  IV,  13,  28  vgl.  Um  bUc  e«  giloubo  I,  18,  7. 

e.  B25*  €iiie(i  hoiibtlöfleo  luo»  Bit.  657;  ^noi  diu  berzc  beilade- 
fctft  Mä.  1,  i95l>. 

B.  020.  man  sol  iü  boldeii  hän  Nib,  102,  3;  do  Airfe  er  wüJic 
■(De  mnu  Ell.  13121* 

8.  627'  schwed.  danaa  atg  vami,  rida  aig  trött 

a.  628.  da  er  aln  tarnkappe  verborgen  ligen  vnnt  Nib.  410,  3;  di 
01  fuadea  Slfnde  atÄn  Nib.  479,  3;  vgl,  naclitrag  £u  s,  126. 

i.  631*  <^<^»  du  gilieifC^  der  diu  fatcr  si  (quem  patreiu  tiium  eate 
perhibefi)  fuiid^jr.  101,  23- 

i.  635.  einen  de«  toiifes  rooben  Wb.  17,  6;  prlaea  beatfoufen  Wb,  260< 
22;  verstiest  micb  «aner  Aütt  Ben.  306. 

«.  643'  v^l.  a.  gr»6  in  der  »teile :  der  i*irt  virlmlin  damte  beide 
rirrlh  und  manne  fumJgr.  2,  fll  i»t  nianiie  act\  pl.,  niclit  dat.  «jj.  da^ 
Ueze  wir  iut-L  unverdient  Bit  28?  <^«"  J"'  wart  verlioln  Bitli.  2W3* 

A*  615*  goth.  uabaulli  hitntk  jj^^ßtihttttvatv  uijffiul^aiay  EpJi*  4f  8» 
inhd.  er  warf  tvürfe  uud  «inoc  4ffc^tf  Ltr.  Trbt,  1578- 

s.  647.  in  den  mlid,  stellen:  ob  tr  zpn  Uiuaen  lietent  memens 
daune  mm  Nib.  119K  2  C;  er  bÄt  bic  ntemcn^t  danne  min  Farz.  260, 
4,  ^^g.i  »dl  babe  Mi«»e»*  wen  din  Eilli.  TnsL  Jiängt  der  gen.  nicht 
von  baben  ab,  und  nicht  von  niemnn,  icb  verwerfe  die  a.  763  nuf^^e- 
stellte  nji«iclrt,  und  trete  Laclini»  bei,  welcher  ihn  aus  dem  (von  wan 
und  dnnne  anlangenden)  min  in  dtii  erKle  gUed  (nieman)  vomtcken. 
1ä[\t  (zu  den  ISiü  a.  :^45  ztiile  10  von  unten.)  olineinn  bat  die  bes- 
sere le^art  den  acc,  und  ein  parlitiver  j^en.  fmdet   liier  kaum  platz. 

inzwtacbeu  wird  der  ne^ation  melir  einwirknnj?  auf  dt*n  gen.  ein- 
zuräumen Fein,  nU  icli  zupfegeben  Imbe,  da  ibn  aelbjit  das  jfchwitdiere 
Hn  der  zuAaninieiisetztiiij^en  beranzielit  (1».  907.)  vgl.  Vilrnar  de  f^en, 
ayntaxi  und  die  von  ilini  anü  Hei.  51«  12.  ini\  18  angeführten  ateUeu. 
m  der  slav.  Sprache  enipfnii^en  negative  j»alze  entiteliieden  den  ffe$u 
atatt  dea  acc*  der  pu<»ih^tfii  (Dobr.  inütit.  a.  619-21.  ßandlke  p.  '^3^ 
idi  werde  bei  abbandluii^  der  uegatiou  umständlicher   aein. 

>.  648-  zwt^iizk  mau  bieten  »t»  (daran)  ze  tragene  cod.  kolocz.  170* 

a.  649.  a^n  munt  iV  docb  niht  az  Parz.  813,  7;  aebt  was  er 
ut'uji  frezze  Ma,  2,  75^  (  wo  der  gen.  vielleidit  beaaer  vou  waz  »b* 
bäugt.)     dagegeu:  Eve  dtn  npftl  beiz  Amgb.  2*. 

dmcau  ^ttoties  bruntton  lieJ«  llfH  21' 

a.  650.  itnmc  ui  bileitbai  rhi^a  ftjj  ay//  Marr,.  12,  IJJ,  nicbta  von 
kindern  binterlieiU»  bileillmn  fordert  «onat  den  dat.  (a.  690*)  barnam 
bileJtbiU  wurde  aagvn  Überoa  desereret. 

«.  652.  gotb.  tbuei  ^ntmirihjix  aind  ¥«  rtjq  {l^t}vifii  Rom.  14t  !!*• 
etwaa  nnderea  ijit;  ni  vns  im  intmc  Luc«  I,  7;  ni  ^«*^*  mi  rtimfj  «i'x 
j^r  nviaii;  tonQti  Luc  2,  7*  bier  üclieiut  wieder  der  izen.  vurzügllcb 
abbäiigig  von  nt,  daa  beiuahe  dem  alid.  niht  gieicljatehu 

i.  653*  iro  wäi  wms  fesia  kaivtjtJi  ]N«  Btli.  8»  ^^i^^  <'«^  ^^^^  ^^ 
«ea  Bit,  143* 


P 


PP 


962:  nachtrage»' 


I 


f.  655.  bat  mim  se  wtb«  Bm.  454- 

8.  658.  ich  was  £r  se  fehen  vid  Ms.  1«  201b. 

s.  658.  beim  gotb«  gmtuMuH  Lic  ig.  12  der  «eo.  fJUs^  futtlii. 
fonst  der  acc:  tliadrp  af  gasUUtald  Neh.  5»  16;  naoagnaas  cmtf- 
staldj&a  1  Cor.  9,  19;  agidn  gartaldaDd  1  Cor.  7»  28. 

a.  66a  we$  pltet  ir?  Kib.  442,  5. 

8.  660*  mhd.  ich  Ja  «ol  getrawen  des  Farm.  392f  8- 

a.  662.  Bu  merket  min  Amgb.  27o. 

8.  664.  tha  mir  bilp !  Pertz  3»  67. 

8.  668.  sMit  emaode  Wk.  42t  1- 

8.  668.  hierher  auch  daa  nhd.,  nar  mh  deai  gen.  des  iaf.  cn- 
itnlerit  verjehent  er  gibt /refeia,  keirmUms  vor;  achaa  Ayiwip^ 
tbeatr.  77^  gabt  huleHs  filr;  443«  gibt  buiems  för,  oder  bt  dMd- 
lipae  eSoea  aobit  wie  wille»  entadilait,  abaicbtf 

8.  673.  ^  halieg  apilea  Alex.  1117;  «ler  gemsieuu  apOealdH- 
der  Joeoseria  1,  265. 

8.  680.  bestuooden  wir  lach  mMUs  Conr.  MhwMirUter  4H 

8.  688.  gotb.  ufardcad?eid  Ikus  tn^muat^  oo*  L«c  1,  3V 

8.  692.  verteilet  st  dem  swerU  Rab.  453;  got  aiios  «urAtfA 
Rab.  461. 

8.  693.  man  bette  im  Geo.  2668. 
'    8.  695.  forsahhu»  s.  6l8- 

s.  697.  aohaogeii,  aaliteben,  ahd.  kMmms  kltbaa  tbeme  mmmO- 
in.  16,  10;  tbeis  mtnera  s€ia  Idtbe  V..3»  2;  ther  gotcs  wiualiUr 
O.  Sai.  20. 

8.  697.  dieser  anterschied  swiscben  tnbrCelaa  vad  eahttitia  aid 
aich  Dicht  halten  können,  im  angab,  atadtbach  rom  1276  p.  57.  R> 
83.  87:  er  ist  im  du  mit  mbrosiem  =  bat  ihm  geoDg  getbaa,  iitiri- 
nes  anspruchs  damit  ledij^. 

8.  698.  fitn  j&r  niemen  gnvidem  kan  Renn.  6666. 

8.  700.  was  war  iV  daz  ?  Van.  103,  13;  w««  leides  tV  werte  Wt- 
gnl.  2437;  «^  niiioz  mir  minne  werren  Parz.  76,  30;  ich  wne  a 
mir  niJit  werre  Wigal.  924. 

s.  703.  die  gcu.  der  constrfictionen  ni  ras  im  bam^,  ai  ni  ci 
n^mis  wurden  zu  s.  652  benprorhen.  hier  lie«rt  daran,  den  uot^tirinrl 
zwischen  diesem  dat.  und  dem  vom  nomen  abliä naiven  s  74f>  »«-b- 
dig  zu  machen,  in  der  phrase  mis  ist  barn  Wxro»  iari  /c««,  lOxti-i 
aimlirhen,  bildet  barn  das  snbjoct,  in  thu  is  siponei«  thamma  «/«•'.-- 
&rp,ijq  ixHvov  siponeis  das  prädicat  des  satzes.  im  er»ten  fall  Int  ^ 
gr.  text  den  dat.,  im  andern  den  gen.  der  person ;  im  ersten  vIH  >r 
goth.  dat.  von  ist,  im  andern  von  sipöneis  rej^iert.  zu  s.  TV)  vH« 
ich  noch  einige  beispieie  anfuhren;  hierher  gehört:  tvai  dol^  «U- 
Irus  V^sun  dulffahtiitjin  sumamtna  dvo  /ufMffuXiTtu  tjirur  Sttrtuifi  ^*^ 
Luc.  7,  41.  ferner  mit  vairthanz  vairthith  Sarrim  zanus  m»  rj 
Su(t[ta  vloq  Rom.  9,  9. 

ähnlich  ist  der  dat.  in  der  ahd.  redensart  mir  gisimmiit:  IHüAä» 
darba  {sistuontun  fateres  niines  Hild.  23. 

s.  710.  hulundi  ttdina  ufariagida  vas  (spelunca  contecta  fint  m^' 
Joh.  11,  38. 

8.  723*  der  saelden  harn  Bari.  37,  36. 

8.  724.  brynthingsN  apaldr  Saem.  194b.  aller  manne  scbsse  «• 
blnomenkranz  Parz.  122,  13;  «g».  heim  Scildinga  B.  907:  Vü*» 
heim  B.  4920;  eorla  kleo;  mhd.  der  ^ren  ingetinde  Bit.  165. 
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725»  «Her  rfter  Ä-e  Rof.  215,  ?n;  »weime   if*   kufnt  AensHmers 
Ms.  J,  jMb;  alts.  athro  gfwAdf^ö  fff«f  (i«iiKitriiht)  Hei.  5IU  18. 
732.  f€raljes  fr^iaro  lliid.  8,  ^cliim  im  pu&itiv  könnte  e*  liüißfa 

hes  /rol. 
7J4.  bcMcr  gesellen  irirt  man  honbeUück  Ge^  310^^^ 
M*  740«  tiei  ra^ineis  wie  bei  ragidOii  ä,  691 :  bv**»  iMniiif  ra^irieis 
T^5  oi'/«/?oi'Ao?  «irToty  iyhtiitz  Uorir»  H,  35 i  *ltai  auk  reika  ut 
lid  a^U  godamma  vaürstv«  ak  uhilttmma  ot  yai»  li^ij^oiynti  6rtr  /ifjf 
|^O|*?0Q  rwi>  tiyuäiMv  tnytay  vlXit  tü*v  nuM(iit>  RofTi*  13,  3.  tuwll  dli'setl 
4lat,  führe  kli  auf  d»ü  prädicat  n^iM  [lin,  wobei  der  dat.  ht\  05  (s.  2^0 
er*rogeii  werden  mol^.  icli  weiU  tikhl,  ob  die  iilid,  du  hhl  mir  ein 
«cbrecken,  greoel,  abscbeu  noch  ebenso  gefnßl  werden  dtirfei^  der  drit, 
könute  mehr  von  der  gnnzen  phrBi^e;  t^in  schrecken  st'm  abhängig 
adieincn.  Den  liulerscfüed  der  hier  vcrhendetteu  atructnr  vun  \\snn 
mU  ^=  hnben,  errirterte  Ich  zu  7()J.  mh  T«t  sonus  bedeutet:  trh  h»be 
einen  söhn;  thti  iis  üipunejs  mi^ :  du  fotjrst  memc^r  lehre,  i^iponeia 
i^ürdt;  i\tiU  ohne  \\nnn  den  dnL  regieren  könnten:  thu  ftipöneiji  Cliri* 
BlÄti !  tu  diicipule  Christi;  im  uibdi  so  wirf  ab  er  den  vHndru  berief 
pdi-b^^ebiVr  Parc.  50«  4  beliebe  icb  den  dat.  lieber  auf  nAcligebür  als 
auf  herte. 

a.  747.  affi.  fntfle  gelkoit  B-  435» 

s.  74fJ.  wiÄ  nriheiigig  tkinemo  widerwftrte  T.  27>  2-  auch  bei  ^c- 
alahty  gekünne  Ateiit  der  dnt. 

(s.  7.i2.  vuadea  gold  C.  128,  17  locene  beÄgas  B,  5f)g5.  e«  »lud 
die  $!ewunduen  armillae,  wie  iie  bei  Kiemixi  tab.  2,  10.  4^  5  abgebil- 
det »lehn. 

».  7it3*  wenn  e»  Maerl.  2, 19  hciilt:  die  joghet  Vßlt  in  evele  lichtrc 
(Juventus  pronior  est  in  vitin)  fude  haer  evel  es  vele  bedichtre  da 
oudtn  (viliiirnquc  «jus  muUo  aniLius  e^t  vilio  aduilt )  so  b»ngt  hier 
i\eA  ouden  nicht  vom  comp,  bedichfre  ab,  souderu  xqm  dem  au^^elasa- 
iien:  dun  dnt  evel. 

s.  755.  die  ÄalMdi^r  stat.  bei  M'nJcii  1,  57  vgL  72  bieten  dar: 
von  Icscrn  getreidr  uf  dem  vcldp.  Und  liier  acheint  der  acc, ,  Weun 
dem  texte  2U  trauen  ist,  nhhängig  von  dem  »übst.  Ifjer. 

s*  75fl*  *u  uHifrradc  vgl.  s.  ^}7 ^  und  den  gen*    bei  g^uaffo  a.  9^5, 

s,  761*  wannen  laitdes  Flore  24^»* 

»'  762.  wes'#  «»<r  Jtipi  (de«  wolfe*)  N.  p«.  P3,  11.  dieser  are, 
und  ffen.  bei  ^no  ergibt  »idi  audi  in  den  Verbindungen  mit  sein, 
wrr#/cn  und  fAim.  atid.  fune  diu  ***«s  er  iro  dna  N,  ps.,  \^^^  5-  er 
ist  a*»e  woHr»  des  muotes  lugedfc  W.  BÜI.  mild,  daz  wir  nibt  moh- 
ten  dut  so  yr«»?c*  Mthaden  .nii  Nib.  982,  2  ;  *i  wÄren  iV  hrider  dnc 
Trist  86f;i;  Stiches  %vibex  dme  ifn  TriiL  5158;  des  iti^wr-zt-a  unde 
min  ledic  unde  dne  Min  TrisAt,  n^iK  »u  wekhcm  letzten  hei?jiif>l  äne 
deuliieh  die  adjeclivi*che  bedeornng  tmi  lo»,  frei  ttat ,  daher  Jiuch :  ist 
nller  ftuntiVn  ««15/  W-  4^?,  9>  drincheocs  #?Mi'|y  W.  3,  fi;  ue  wirdit 
drinclit!ues  dni^  *W.  59,  IR.  wer  liJ^t  nuch  miHcx  kimUs  dnc  gfctin 
I^ib,  9ri4,  3;  het  mich  d»e  getÄn  nllrx  Iw.  44<iö;  bÄt  un»  d^r  iiinne 
Äne  getan  \vf.  135P:  ßlt  ich  s(h  ««it  /iornrn  bin  Iwr.  4735.  belege  für 
den  sce.:  dit  (illam)  ^uus  ich  ungerne  dne  iw,  9539 1  d6  <^«t£  der 
Kelt  dne  wnrt  Para.  27,   19. 

«.  763»  »üi^h  bei  ah:  ab  tei  leide»! 
s.  770.  <Ja«  »''^-  ^'"'  schwankt  Äwiichcn  drei  casiboi  (t.  762),  docli 
nicht  um  Terschiedne  riebtungen  des  begrifs  ausEudrucken. 

1.  779,  rtni*d  fr  am   Luc.  8,   |9. 

t782.  vgl,  kie*€ii  «j»  üt»d  vo»  i.  g4S- 
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nachtrüge. 


».  B02,  wie  neUen  sfn  «tir!i  tot  «f»   BiL  HT9. 

B,  814.  niit  genü<ie  da  Ms«  2,  45^  i   nlid.  bei  gelde  itit»  i 

fl.  815.  ftltH'  v«t*ifAr  lionnm  vka  f  mttnn£ t  HyI  Iioriiid  friL'llKf 
fntinni  (form.  sog.  11,144.  149),  n^d.  e«  kontstt  ihm  «■  IM  k  te 
mimd.  wie  ihm  da»  in  t\en  immH  kAme  ? 

«.  820.  M7.  ii^rr  eJneti  tisch  Ulr.  TrUt.  55B5. 
i.  822.  w/  wRit  und  in  gevilde  M»,   i,   i^M, 
»,  824.  noch  KdseMberg  omeilV  7t^i     xn  clefn  l»iif>Bt  kiM 
i.  827.  Hin    mirine  hstit    tiul  dMeo     bq    Tii»l.    J206t.    4w 
tngct  ut  «fitz  Utni  Bit,  1015. 

«.  828.  Äne  ölt  li^n  Wigal.    2819-    Gl06-  9165»    llnl  du  te  b 

».  835*  <1»Ä  ninn  «fn  ie  htlnege  jeNc  Geo.  2901- 

ff.  839»  "«^'^  «ier  beuten  iiiinne  «enel  rnffi  Up  Mt,  |^  30*. 

s.  846*  €z  tiiez  iVi  klagen»  ir  slt  sin  vo^et  Wallti«  12,  9*V«pl 
im  pcrne  rihten  12»  12.  ' 

B,  858.  an  tr  raten  mnnt  (acc.)  {»t  Hrhti^:  nnsHmtde  B^«» 
fi  mcli  Purss.  824,  21,  «"  rinen  rt^chrn^  am  n'jfei«  Acti««  (m^y^ 
auf  diipn  Irajjen)  gleicht  (lern  verstioeh^m  «jt  rt^rii  (nacfirr.  miirl 
«n    einen  wrrhen    (».  841)    f«/*»«   («.  843);     man    enrl^  fcniTi  ^ 

frowen  an  ctaz  liplite  hol  pelor*ten  niht  emenden    Mar.  ITT;  l 

zoifhen  utide  wunder    an  den   rhuniny     iifide   an  alle  afoe  OMi 
131,  1);   »wenne    ich    an   raisch  gelerite  Piiras.  iJliJ    (Mail) 
ilnirkf.,  Laclvm,  439,  18  nn  vaUch,    olme  rnr,     ea  kcioBte  cNtl 
wie  f.\ch  fin  etwas  gewüfmen.     nhd.  sicfi    an    elwMi  itk^pa, 
#7ft  etwa»  «etzen. 

B,  8o9.  ein  lied  1«  die  zitier  ain^ren   (Brtn^ra  oow,  doei  JC^) 

s.  860.  luiat  IS  mi  iimfr*  the«oro  ni«nno  lld  ?  Uel.  #j|,  ||l* 

Tilid.  ea  Ut  an  dem  (ea  int  |t«?trrrindet)  ;  ea  ist  etirsa^aidii  ^<^ 
mild,  dea  man  im  jehen  Innge  gelii^ret  daz  ist  ^m  Im  (was  ^  ^ 
von  tlim  aagen  liurt  daa  rst  tiirhi  ohne  g^rund)   Bit.  SlTCK 

i.  873.  wir  verkiifipfen    nfid,  aiir  ateigerung   dea  bcfHfrivilf^ 
flonlirfie  Wörter  diirt-h  von;  ein  m^ct  van  einrm  tmmk^,  Hmfd 
iinvi   mtnschen^   ligrr  von  rinctn  mrns^heH  «     «»Mi   hmmM    rmm 
tlicnlcn,   tut   jrrAifrAr   von   rinrm    %if{rte  u,  j^  (^^    ^i-^  ^j,  £M||||||i; 
tf'nflischer  menscli,  hündifidier  diener.     meinr  kttndr  t*r«  rv^M 

the»  Götz  p,  in.  10!,)    franz.  i-*e«t  nn  diable  d'fionifiie!,  yo  aifi 

fallt,  rhien  de  vatet,  co(|uin  d^auhcr^iüle ;  et»eikao  tttgl.  a  ^cnl  #t 
man,  'tis  some  tyrant  o(  n  dlatemper  and  oot  of  «  i^a«  (YaHcLV  •* 
wün»dit  waren  belege  für  nilid,  reden^artea  triez  ein  #a|Ptl  ctoi^ 
bes,  tiurel  etncs  mannes^  ich  kenne  keine,  deno  Iw.  jl39Q  'm^^ 
en^el  unt  niht  ein  wip'  wird  zwar  dnaiett^e,  aber  nm  mia»9^^ 
drückt,  «hnlieh,  doch  rerarJlteden  i^t:  ein  wotf  «q  frim««,  ikf  vfev 
ein  gouch  (a.  876),  weil  d»a  abhängige  atihst.  iiii|iec»oiilidi,  ^  ^ 
nia^  der  triitwen  (s.  724),  nhd.  ein  wunder  voo  jtcfeotibrJi  v«l  IfU» 
nomina  unperaöolich  sind.  aber  jene  fe<i«aa«ftt«  Mteckbi 
achciten  wie  die  nord.  poa.feiaira   (a.  295.  0S5.) 

a.  878.  alid,  iiaro  zr  dicch^a  reg-enen  N\  fHli,  ||, 

a.  885'  n«'"^-  *iä  von  GrÄreoberc  Wrgul,  LVJ|^ 

#.  8*>2*  auch  ohne  art»  /»icif^  ntuU  (iiUi\U  fi«dibwia.l 

a.  9fC.  utt»ezalt  des  volkea  \Vh. 

i*  910.  unyruettt  tind   unt/rrUtil  ^      ,.    j    ^i*  i|||4  ß*,*»ü  »1 
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lies  7,  10  io  liegt 

55,  15  onpenönlichen 

77,  20  beigebrechtea 

80,  12  Iw. 

82,    2  kümmert 

91,    6  wagst 

94,  15  iof. 

104,  16  ihrigen, 

115,  28  garafhtans 

173,  40  Lulofs 

188,  43  dai 

202,  13  vinoam 
27  der  II.  pl. 

216,  11  Bwk 

255,  32  umgekehrt 

256,  22  o^hvundjft 
266,    9  bucha 
286,  42  leute 
321,  28  mltddddan 
335,  22  klenkan 

337,    1  allan  thesan  fcadoo 
354,  26  theinana 
382,    3  nun 
390,  16  aiihumistans 
393,  35  himinakunda 
401,  40  piboto 
422,  30  atlimet  ringt 
445,  24  mit  sa,  «6 
464,  19  svUtrs 

27  gewöhnlich  Tor. 
475,  12  Francdno 
507,  37  pronominalpartikelo 
528,  24  thaümeinan 
561,  38  vor 
579,  44  arslagano 
583,  28  sums 
C09,  20  3990 
63f>,  36  hv^ 
665,    7  bei  ort 
701,    1  thsm 
701,  18  ni 
750,  37  BeoT. 
806,  31  fafrhTÜa 
831,  11  quad 
857,  28  hem 
866,  14  getriwellchen 
913,  21  blinzelnden 
918,  43  latinisrou« 
925,    1  adverbial 
942,  40  robor 
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